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8.  Familie  Erycinidae. 

Nach  dem  Vorgang  vieler  anderer  Lepidopterologen  fassen  wir  hier  alle  diejenigen  Tagfalter  zusammen, 
deren  <$<$  4,  deren  $  6  vollentwickelte  Schreitfüße  haben.  Anders  könnte  man  nach  Habitus,  Geäder,  Raupen- 
form  usw.  die  hier  zusammengebrachten  Arten  in  mehrere  Familien  zerlegen;  ganz  besonders  die  Libythei- 
nen  könnte  man,  wie  schon  Bd.  I  (S.  251)  bemerkt  ist,  als  eigene  Familie  ansehen.  Aber  die  Familien  der 
Tagfalter  sind  ja  ohnehin  nicht  einander  gleichwertig,  indem  z.  B.  die  Nymphaliden  s.  s.  untereinander  viel  mehr 
differieren,  als  z.  B.  Pieriden  oder  Satyriden.  Damit  mag  unsere  Behandlungsweise  gerechtfertigt  sein. 

Tatsächlich  zeigen  die  neuweltlichen  Eryciniden  die  denkbar  größte  Verschiedenheit  in  Gestalt,  Fär¬ 
bung,  Körperbau,  Flügelschnitt  usw.,  wovon  sich  nur  ein  kleiner  Teil  als  mimetische  Anklänge  an  Mitbewohner 
der  gleichen  Landschaft  erklären  läßt.  Neben  völlig  normal  geschnittenen  Alten  wie  manchen  Emesis  und 
Nymphidium  finden  sich  die  seltsamsten  Verzerrungen,  wie  unverhältnismäßig  lange  Hflglschwänze  (bei  Zeonia 
Diorina),  die  bei  Syrmatia  sogar  so  sehr  ab  weichen,  daß  fast  der  ganze  Hflgl  zu  einem  streifenförmigen 
Schwanzanhang  des  Vflgls  wird;  bei  Helicopis  und  Sarota  sind  Schwanzanhänge  an  fast  sämtlichen  Aderen  den 
der  Hflgl,  und  bei  Methonella  gewahren  wir  beim  $  Ansätze  zu  solchen  Anhängen  in  Form  langer  Zacken. 
VVinkelungen  und  Knickungen  können  fast  an  allen  Stellen  des  Figlrandes  sein:  so  zeigt  Eymmachia  eine  knie¬ 
artige  Krümmung  in  der  Vrdsmitte  der  Vflgl ;  Euselasia  angulata  eine  solche  unter  der  Außenrdsmitte,  Eusel.  euyeon 
und  Thucydicles  haben  eine  Spitze  am  Analwinkel  der  Hflgl.  Der  Außenrd  der  Figl  kann  einen  fast  regulären 
Halbkreis  beschreiben,  wie  z.  B.  bei  Zelotaea  pellex,  er  kann  aber  auch  wie  mit  der  Schere  gerade  geschnitten 
sein,  so  bei  Euselasia  lysias.  Mitunter  ändert  der  Figlschnitt  einer  Spezies  nach  Jahreszeit  und  Oertlichkeit 
derart,  daß  man  verschiedene  Arten  vor  sich  zu  haben  glaubt.  Sichelung  kommt  bei  V-  wie  Hflgl  vor  und  kann 
Gattungs-  und  Art-Eigentümlichkeit,  ja  (dem  Grade  nach)  individuell  sein.  Wie  die  Flügel,  so  können  auch 
die  Beine  durch  Anhängsel  verändert  sein,  und  manche  Arten  der  Gattung  A nteros  scheinen  beim  Niedersitzen 
auf  die  Blätter  auf  gepolsterten  Knöpfen  zu  ruhen,  so  mächtig  ist  die  Haarentwicklung  ihrer  Beine. 

Fast  alle  Eryciniden  sind  ziemlich  kleine  Schmetterlinge,  meist  von  L  y  cae?ia- Größe,  viele,  wie  manche 
Charis  und  Mesene  sind  sehr  klein;  die  stärkste  Entwicklung  des  Körpers  (wenn  auch  nicht  der  Flflgl)  treffen 
wir  bei  dem  $  der  seltenen  Mimocastnia  rothschildi,  wo  der  nachtfalterartig  gedrungene  Körper  vielleicht  eine 
Folge  des  Bestrebens  der  Natur  ist,  dickleibige  Castnia  vorzutäuschen ;  eigentlich  große  Arten  mit  mehr  als 
6 — -7  cm  Spannweite  kommen  in  Amerika  unter  den  Eryciniden  nicht  vor. 

An  Farbe  und  Glanz  leisten  sie  viel  mehr  als  irgend  eine  andere  Tagfalter- Gruppe  und  der  Metallglanz, 
der  bei  manchen  Arten  einzig  dasteht,  bringt  die  Eryciniden  in  eine  Parallele  mit  den  Kolibri  unter  den  Vögeln 
und  den  Syntomiden  unter  den  Nachtfaltern.  Schon  der  Blauglanz  übertrifft  bei  manchen  Euselasia  und  Meso- 
semia  den  der  übrigen  blauen  Tagfalter  mit  einziger  Ausnahme  gewisser  Morpho ;  ganz  unerreicht  aber  ist  der 
Gold-  und  Bronzeglanz  mancher  Euselasia.  So  wechselt  z.  B.  Eusel.  praeclara,  die  im  Schatten  und  vor  der 
Lichtquelle  betrachtet,  ein  mäßig  schöner,  an  ein  Chrysophanus  virgaureae-A  erinnernder  Falter  scheine,  völlig 
die  Farbe,  wenn  man  das  Auge  zwischen  die  Sonne  und  den  in  ihren  Schein  gehaltenen  Schmetterling  bringt, 
den  man  um  die  Längsachse  der  Nadel  dreht.  Zuerst  erstrahlt  ein  Sektor  des  Vflgls  von  Costa  bis  Mediana 
goldgriin.  Dann  färbt  sich  der  Vflgl  zwischen  Mediana  und  Innenrd  dunkelblau  violett,  dann  bei  weiterem 
Drehen  wird  der  Vflgl  goldgelb,  wie  blankgeputzte  Bronze,  und  die  Adern  strahlen  in  blutrotem  Schiller,  darauf 
wird  die  Fläche  beider  Flügel  golden,  während  der  Außenrd  spangrün  glänzt.  Bei  weiterem  Drehen  werden 
beide  Figl  bis  auf  Vorclerrd  und  Innenrd  der  Hflgl  glänzend  goldgrün,  die  Vflgl  mit  rotgoldenem  Sektor. 
Die  einzige  analoge  Erscheinung  hierzu,  die  ich  im  Tierreich  kenne,  ist  die  nächst  verwandte  Art,  Euselasia 
opalescens.  Der  Falter  ist  dem  vorigen  in  Habitus  und  stumpf  rotgelber  Figlfärbung  ziemlich  ähnlich,  aber 
der  Metallglanz  ist  im  ganzen  messinggelb,  das  durch  blutrot,  silbernen  und  bronzegoldenen  Schimmer  bei  fort¬ 
schreitender  Drehung  abgelöst  wird.  Es  muß  bemerkt  werden,  daß  dieser  Glanz  der  Euselasia  mit  der -Färbung 
und  dem  Schimmer  der  Uraniiden  ( Chrysidii ,  Urania)  sowie  mit  dem  lediglich  spiegelnden,  aber  nicht  die 
Farbe  wechselnden  Glanz  der  Morpho  nichts  gemein  hat,  und  daß  nur  ein  schwacher  Grad  bei  einigen  Nyrnpha- 
liden  ( Eunica )  gefunden  wird,  cier  zwischen  stumpfem  Blau  und  grünem  Metallglanz  wechselt.  Man  muß  daher 
diese  Form  des  Schillers  denjenigen  nicht  wenigen  Eigenschaften  zuzählen,  wodurch  sich  Angehörige  der  Ery- 
cinidenfamilie  von  allen  übrigen  bekannten  Schmetterlingen  unterscheiden. 

Eine  analoge  Erscheinung  finden  wir  bei  den  den  Euselasia  nahestehenden  Helicopis ,  auf  deren  Hflgl- 
Lnterseite  sich  Metalltropfen  finden.  Dam  Lichte  zugekehrt  scheinen  sie  mehr  golden;  bringt  man  aber  das 
Auge  zwischen  Lichtquelle  und  Falter,  so  sind  sie  silbern.  Höchst  merkwürdig  sind  diese  Metallflecke  auch 
dadurch,  daß  sie  plastisch  aus  der  Flügelfläche  hervortreten,  also  erhaben  sind,  wie  herausgepreßt.  Das  Auf¬ 
treten  plastischer  Zeichnung  auf  dem  Schmetterlingsflügel  (ais  Basrelief)  ist  äußerst  selten,  und  ich  erinnere 
V  78 
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mich  nur  des  Falles  der  australischen  Riesen- HepialideZeZo%;pms£ac^(Bd.  10,  Taf.  78  a,  b),wo  das  Vflg lauge  über 
die  Flügelfläche  vorspringt,  um  täuschender  in  dem  Schlangenkopf  zu  wirken,  den  die  ruhende  Zelotypia  vorstellt. 

j  Bei  Betrachtung  der  Färbung  fällt  uns  zunächst  die  Zahl  extrem  einfarbiger  Arten  auf.  Einfarbig  blut¬ 
rote  Schmetterlinge  wie  Mesene  simplex  sind  in  der  Schmetterlingswelt  sonst  recht  selten,  ebenso  wie  die 
beiderseits  himmelblauen  Mesosemia  croesus  kaum  eine  Parallele  finden.  Der  Hauptfärbungstyp  der  Falter 
des  tropischen  Amerika  —  grellfarbige  Schrägbinden  auf  tiefschwarzem  Grunde  —  ist  allerdings  auch  bei  den 
Eryciniden  vorherrschend  und  besonders  in  den  artenreichsten  Gattungen,  wie  Euselasia,  Lymnas,  Siseme, 
Themone,  Mesosemia,  ferner  in  Panara,  Barbicornis  u.  a.  stark  entwickelt. 

Abgerechnet  die  Libytheinae  setzen  sich  die  Erycinidae  der  neuen  Welt  aus  2  größeren  Giuppen  zu¬ 
sammen,  den  Eurygoninae  oder  Euselasiinae  und  den  eigentlichen  Erycininae,  welch  letztere  Gruppe  aber 
wieder  so  heterogene  Genera  enthält,  daß  sich  eine  weitere  Zerteilung  denken  ließe,  von  der  wir  aber  hier  ab- 
sehen  können.  Die  Formenzahl  der  einzelnen  Subfamilien  verhält  sich  ungefähr  so,  daß  die  Ery  einen  der  alten 
Welt,  die  wir  kurz  Nemeobiinae  nennen  wollen,  ebenso  wie  die  Eurygoninae  das  zehnfache  der  Libytheinae, 
aber  den  10.  Teil  der  Erycininae  enthalten.  Die  letzteren  sind  in  eine  sehr  große.  Zahl  von  Gattungen  zerteilt, 
die  neuerdings  bis  über  100  angewachsen  ist;  davon  sind  aber  so  viele  Genera  mit  nur  einer  Art,  daß  sich 
manche  entbehrlich  erweisen  dürften,  wenn  man  bedenkt,  daß  Heterogenie  selbst  verwandschaftli ch  naher 
Formen  eine  Spezialität  der  Eryciniden- Familie  ist. 

Unter  den  Zeichnungen,  die  in  dieser  Familie  besonders  hervortreten,  findet  sich  neben  der  erwähnten 
Schrägbinden-Zeichnung  häufig  ein  Zentralauge  der  Vflgl,  so  bei  mehr  als  hundert.  Mesosemia  und  Eurybia. 
Als  im  Tagfalterreiche  recht  seltene  Zeicliungsanlage  sind  grellfarbige  Radiärstrahlen  zu  nennen,  die  von  der 
Figlwurzel  irgend  einen  Sektor  im  V-  oder  Hflgl  bezeichnen  oder  dem  Ird  oder  Vrrd  entlang  laufen.  Eusela¬ 
sia  sabina  Cr.,  die  wohl  nichts  weiter  als  das  bisher  unbekannte  von  Eus.  gelon  ist,  zeigt  diesen  grell¬ 
farbigen  Vrdstrahl  am  Hflgl,  ebenso  manche  Symmachia,  Xenandra,  Calliona  usw. ;  bei  Calliona  latoyia ,  Charis 
ignipictus  usw.  verläuft  er  am  Ird,  bei  gewissen  Euselasia  wie  E.  hieronymi,  euphaes,  sergia,  violetta,  mitten 
durch  den  Hflgl,  bald  in  Rot,  bald  in  Blau.  Sehr  sonderbare  Unterseite  sehen  wir  bei  den  Anteros,  näm¬ 
lich  umrahmte  Metallspritzerchen  auf  schwefelgelbem  Grunde,  wozu  sich  noch  als  weitere  Sonderbarkeit  ein 
Bart  am  Analwinkel  der  Hflgl  gesellt.  Daß  die  Unterseite  zumeist  nicht  der  Umgebung  angepaßt  ist,  hat  seinen 
Grund  darin,  daß  sie  bei  der  Ruhestellung  nicht  sichtbar  ist ;  eine  Eigentümlichkeit,  auf  die  ich  noch  zurückkomme. 

Die  geographische  Verbreitung  der  amerikanischen  Erycinidae  ist  eine  fast  ausschließlich  tropische, 
so  daß  nur  ganz  vereinzelte  Arten  wenige  Grad  über  die  Wendekreise  hinaus  Vordringen.  Ganz  spärliche 
Lernonias  erreichen  den  Süden  der  Union,  und  bei  Buenos  Aires  fand  ich  als  einzige  häufigere  Erycinicle  Rio- 
dina  lysippoides.  Das  Hauptgebiet  ist  das  Amazonastal  und  die  angrenzenden  Länder. 

Man  soll  aber  ja  nicht  denken,  daß  die  Fangplätze  des  heißen  Amerika  von  Eryciniden  wimmelten, 
wie  wir  dies  von  den  ungefähr  analog  verbreiteten  Ithomiinen  her  kennen.  Ein  großer  Teil  der  Eryciniden 
gehört  zu  den  tatsächlich  seltenen  Schmetterlingen  und  wenn  es  auch  gelingt,  nach  Entdeckung  der  meist  sehr 
lokalisierten  Standplätze  die  eine  oder  andere  Art  in  größerer  Anzahl  aufzutreiben,  so  sind  andererseits  sehr 
viele  so  spärlich  in  ihrem  Vorkommen,  daß  man  Jahre  hindurch  eine  Gegend  besammein  kann,  ohne  alle  dort 
vorkommenden  Spezies  vor  Augen  zu  bekommen.  In  einer  der  besten  Eryciniden- Gegenden  —  Rio  de  Janeiro  — 
sammelte  v.  Bönninghausen  innerhalb  33  Jahren  nur  etwa  70  Spezies  und  eine  ganze  Anzahl  davon  erhielt 
er  auf  seinen  zahllosen  Exkursionen  nur  in  1  Exemplar.  Ich  sammelte  ein  Jahr  lang  sehr  fleißig  dort  (zumeist 
auf  dem  Corcovado)  und  fand  von  diesen  70  Rio-Arten  noch  nicht  20,  dabei  aber  2,  die  v.  Bönninc hausen 
in  über  30  Jahren  nicht  aufgefunden  hatte,  ein  Beweis,  wie  selten  und  von  Zufälligkeiten  abhängig  die  Be¬ 
gegnung  mit  gewissen  Arten  sein  muß.  Ich  erinnere  mich  fleißiger  Sammeltage  beim  herrlichsten  Wetter,  an 
denen  ich  Wälder,  Wiesen,  Berghänge  und  blütenreiche  Gärten  besuchte,  ohne  auch  nur  eine  Erxcinide  — 
vielleicht  abgesehen  von  Libythea  carinenta  —  zu  sehen,  und  noch  auf  meiner  letzten  Exkursion  in  Brasilien 
fand  ich  auf  meinem  besuchtesten  Sammelplatz  ein  Stück  von  Echenais  bolena  an  einem  Baumstämme  sitzend ; 
eine  Art,  die  ich  vorher  niemals  dort  angetroffen  hatte. 

So  erklärt  sich,  daß  selbst  erfolgreiche  Tropensammler  oft  nur  wenige  Eryciniden  heimbrachten  und  viele 
Beschreibungen  sind  nach  nur  einem  Stück  oder  gar  nach  einem  Bilde  gemacht.  So  wurden  individuelle  oder 
auf  Unterrassen  gegründete  Unterschiede  als  Art-  oder  Subspezieszeichen  angesprochen.  Um  hierüber  klar 
zu  werden,  mußten  sehr  viele  Stücke  jeder  Art  geprüft  werden  und  es  wurden  von  mir  weit  über  100  000  ameri¬ 
kanische  Falter  aus  dieser  Familie  verglichen,  meist  in  den  Sammlungen  zu  Tring,  in  Hewitsons,  Godmans 
ADAMS’  Sammlung  in  London  befindlich,  sowie  in  einer  Reihe  von  Privatsammlungen.  Wertvoll  waren  große 
Serien  aus  bestimmten  Distrikten,  die  auch,  wie  viele  Stücke  des  Museum  Paris,  die  Kollektionen  le-Moult, 
Fassl  u.  a.  genau  datiert,  oder,  wie  in  den  Sammlungen  Essiger  (Gotha)  mit  genauen  Fundorten  versehen  waren. 

Als  bemerkenswertesten  Befund  bei  diesen  Untersuchungen  muß  ich  erwähnen,  daß  sich  alle  Exemplare 
einer  Erycinidenart,  die  von  einem  bestimmten  Fundort  stammen,  aufs  genaueste  gleichen.  In  Europa  kann 
man  mit  Leichtigkeit  auf  einer  nur  wenige  Klafter  großen  Waldwiese  die  verschiedensten  Stücke  von  z.  B. 
Melitaea  athalia  fangen;  heller  und  dunkler  braune,  ja  rötlichgelbe,  dann  wieder  schwarz  berußte,  dick  oder 
fein  gezeichnete,  große  und  kleine  ;  genau  sich  gleichende  Stücke  vom  gleichen  Fundplatz  bringt  man  überhaupt 
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kaum  zusammen.  Gerade  entgegengesetzt  verhalten  sich  die  amerikanischen  Eryciniden.  East  hei  allen  ihren 
Arten  konnte  ich  feststellen,  daß  die  Stücke  vom  gleichen  Fundort  sich  aufs  genaueste  gleichen,  wie  die  Münzen 
der  nämlichen  Prägung.  Aberrationen  in  Färbung  und  Zeichnung  kommen  kaum  vor,  ja  selbst  größere  Stücke 
oder  Zwerge  am  gleichen  Ort  sind  selten.  Damit  kontrastiert  in  auffallender  Weise  die  Wahrnehmung,  daß 
selbst  auf  zwei  ganz  nahe  gelegenen  Fundorten  die  Stücke  fast  stets  eine  konstante  Verschiedenheit  zeigen,  an¬ 
der  man  den  Fundplatz  mit  Sicherheit  herauslesen  kann.  Anklänge  an  dieses  Verhalten  gewahren  wir  in  Südamerika 
auch  bei  einigen  anderen  Faltergruppen,  so  bei  den  Heliconius,  Melinaea,  Mechanitis,  und  bei  der  Bearbeitung 
der  Ithomiinae  ist  sorgfältig  vermieden  worden,  den  zahllosen,  nach  Fundplätzen  variierenden  Mechanitis 
polymnia  etwa  neue  Namen  zuzuteilen  und  mit  Subspezies-Namen  zu  belegen,  was  nur  den  Wert  von  Unter¬ 
rassen  hat.  Wir  müssen  konsequenterweise  daher  auch  bei  den  Eryciniden  davon  absehen,  viele  neue  Namen  zu 
geben,  deren  wir  sonst  über  5000  hätten  austeilen  müssen.  Die  Ithomiinen  fliegen  zwar  sehr  schlecht,  schlechter 
als  irgend  ein  europäischer  Tagfalter,  aber  immerhin  können  sie  andauernd  sich  nach  der  gleichen  Richtung 
bewegen,  also  wandern,  während  der  größte  Teil  der  Eryciniden  seinen  Geburtsort  überhaupt  nicht  zu  ver- 
rassen  scheint  *).  Somit  sind  die  einzelnen  Flugplätze,  selbst  wenn  einander  nahe,  ohne  Verbindung  unte  einander, 
lind  so  bilden  sich  solche,  wenn  auch  unbedeutende,  doch  konstante  Differenzen  heraus,  ähnlich  etwa  wde  bei  den  auf 
den  jeweiligen  Berggipfeln  isolierten  Parnassius.  Wenn  man  überlegt,  daß  an  die  eine  Art  Parn.  apollo  bereits 
gegen  100  Namen  verliehen  worden  sind,  so  kann  man  sich  ein  Bild  machen,  wohin  eine  gleiche  Behandlung 
der  über  1000  sich  vielfach  analog  verhaltenden  Eryciniden  führen  müßte;  würden  doch  den  nach  Fangplätzen 
konstanten  Abweichungen  der  einzigen  Stalachtis  calliope  wohl  50  Namen  gegeben  werden  müssen,  wenn  man 
jeden  konstanten  Fleck  oder  Schatten  wie  bei  einer  Parnassius- Art  einer  Benennung  wert  erachten  wollte. 

Daher  kann  auch  all  den  zahlreichen,  bereits  benannten  Eryciniden-Formen  nicht  der  Rang  von  Sub¬ 
spezies  zuerkannt  werden.  Wenn  sie  trotzdem  hier  registriert  werden,  so  geschieht  dies  der  Vollständigkeit 
wegen.  Die  sehr  zahlreichen,  seither  noch  nicht  festgelegten  Unterrassen  präzisieren  wir  dadurch,  daß  wir  die 
Schwankungen  in  Färbung  und  Zeichung,  denen  die  einzelnen  Alten  oder  Subspezies  unterworfen  sind,  kurz 
andeuten.  In  den  so  entstehenden  Rahmen  dürften  dann  auch  die  meisten  noch  zu  entdeckende  Zwischen¬ 
formen  hineinpassen,  deren  Fundplätze  zurzeit  noch  nicht  festgestellt  sind. 

Wie  wir  gleich  sehen  werden,  läßt  sich  dieser  nur  ganz  wenigen  (ausschließlich  amerikanischen)  Falter¬ 
gruppen  zukommende  Charakter  in  der  Variation  durch  gewisse  Sonderbarkeiten  in  der  Lebensweise  erklären 
und  wir  führen  als  eine  der  wichtigsten  biologischen  Merkwürdigkeiten  der  Eryciniden  die  schon  angedeutete 
Abneigung  gegen  das  Fliegen  an.  Viele  Arten,  wie  z.  B.  die  Symmachia,  manche  sehr  grell  gefärbte  Mesene, 
manche  Mesosemia  scheinen  überhaupt  bei  Tage  nur  aufgescheucht  zu  fliegen,  sonst  aber  sich  auf  der  Blatt¬ 
unterseite  verborgen  zu  halten,  so  daß  z.  B.  Bates  zur  Ansicht  gelangte,  daß  sie  überhaupt  nur  ganz  kurze 
Flüge  ausführen  könnten.  Fassl,  der  nächst  Bates  wohl  die  meisten  Eryciniden  lebend  beobachtet  hat,  schreibt 
darüber  (i.  1.): 

„Viele  Eryciniden- Arten,  besonders  auch  seltene,  scheinen  aus  irgend  einem  Grunde  an  gewisse  Pflan¬ 
zen  gebunden,  ohne  daß  diese  die  Futterpflanze  wären;  ich  fand  gewisse  Arten  häufig  in  Zwischenpausen  von 
mehreren  Tagen  in  je  1  Exemplar  oft  an  genau  derselben  Zweigspitze.“ 

Und  einen  Beleg  hierzu  gibt  Fassl  in  seinen  „Tropischen  Reisen“,  wo  er  von  der  seltenen  Lymnas  thyatira 
schreibt :  „Ich  fing  sie  zu  ganz  verschiedenen  Jahreszeiten,  aber  an  ein  und  demselben  Strauche  in  2  Exemplaren.“ 
In  gleicher  Weise  fand  Kaye  in  2  verschiedenen  Monaten  2  Exemplare  von  Zeonia  auf  dem  gleichen  Busch,  wie 
er  schreibt  „ein  sichtliches  Zeichen  äußerst  lokalen  Vorkommens“.  Für  zahlreiche  brasilianische  Eryciniden 
kann  ich  das  gleiche  Verhalten  nach  weisen.  So  fand  ich  an  einer  nur  wenige  Meter  großen  Wegstelle  zu  den 
verschiedensten  Jahreszeiten  einzelne  Paare  von  Isapis  agyrtus,  stets  an  den  Zweigen  des  nämlichen  Baumes, 
während  ich  auf  weit  über  100  Exkursionen  im  tropischen  Amerika  sonst  nirgends  diese  Art  zu  sehen  bekam. 
Ebenso  verhielt  sich  Syrmatia,  genau  so  Mesene  sagaris,  die  ich  in  beiden  Geschlechtern  zu  allen  Jahreszeiten, 
aber  stets  an  genau  derselben  Wegstelle  fing. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  die  Abneigung  gegen  den  Flug  nicht  eine  absolute  sein  kann;  und  wenn 
gewisse  Arten  noch  nie  bei  spontanem  Schwärmen  beobachtet  wurden,  so  mag  das  an  einer  eigenartigen  Schwärm- 
stunde  gelegen  sein.  Hier  scheint  die  Morgendämmerung  vielfach  gewählt  zu  werden  und  Fassl  konstatiert 
für  manche  Arten  die  frühen  Tagesstunden,  in  denen  sie  der  Nahrungssuche  und  dem  Fortpflanzungsgeschäft 
nachgehen.  Die  Mesosemia ,  die  für  gewöhnlich  unter  den  Blättern  sitzen,  steigen  zuweilen  auf  deren  Oberseite 
und  suchen  die  Büsche  ab,  indem  sie  von  Blatt  zu  Blatt  —  wie  Fassl  sich  ausdrückt  —  „mehr  hüpfen  als  fliegen“, 
wobei  sie  eine  eigentümliche  Flügelhaltung  (flach  gesenkte  Hflgl,  gehobene  Vflgl)  annehmen.  Bei  anderen  Arten 
sind  die  Flüge,  welche  sie  ausführen,  äußerst  kurz,  so  daß  es  ein  seltener  Zufall  ist,  wenn  man  diese  gerade  zu 
beobachten,  Gelegenheit  hat.  Tharops  pretus  erscheint  zuweilen  in  brennender  Mittagssonne  auf  dem  Gipfel 
eines  Busches  und  wirbelt,  mit  seinesgleichen  oder  kleinen  Thecla  spielend,  senkrecht  in  die  Luft,  um  nach 
wenigen  Sekunden  wieder  einzufallen  und  sich  zu  verschlupfen.  Ganz  ähnlich  verhalten  sich  die  Ancyluris, 
deren  metallische  Unterseite  beim  Flug  in  der  Sonne  glitzernd  aufblitzt.  Nach  sekundenlangem  Fluge  lassen 
sich  die  Tiere  auf  die  Buschspitze  zurückfallen  und  rennen  mit  großer  Geschicklichkeit  um  den  Blattrand  herum 


*)  Wie  man  annahm,  halten  sich  die  Tiere  an  die  sehr  sporadisch  wachsenden  Nährpflanzen. 
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auf  die  Unterseite,  um  sieh  spannerartig  anzuschmiegen.  Die  Eurybia  sieht  man  fast  nur  dann,  wenn  man  sie 
aus  dem  Blattgewirre,  das  den  Boden  der  Gehölze  bedeckt,  auftreibt.  Zuweilen  aber  scheint  ein  das  Kronen- 
clach  des  Waldes  durchbrechender  Sonnenstrahl  sie  aufzumuntern  und  plötzlich  erscheinen  mehrere  Exem¬ 
plare  an  einer  Waldlichtung,  wo  sie,  nicht  unähnlich  unserer  Bararge  egerides,  einen  kurzen  Tanz  miteinander 
aufführen,  nach  dem  sie  sich  sogleich  wieder  verbergen.  Nur  wenige  Arten  scheinen  umherzufliegen,  wie  die 
andern  Tagfalter;  so  die  Lasaia  und  die  Stalaöhtis,  letztere  sieht  man  sogar  zu  allen  Tagesstunden,  in  geradem 
unbeholfenem  Fluge  sich  längs  der  Wald  und  Wegränder  bewegen.  Sie  scheinen  dadurch  auch  wenig  gefährdet, 
denn  sie  ahmen  sichtlich  andere  Falter  nach,  wie  gewisse  Ithomiinae  oder  Hcliconiinae,  und  es  gehört  schon 
zur  Komplettierung  der  Mimicry,  daß  sie  sich  nicht  durch  abweichende  Gewohnheiten  und  Flugweisen  von 
ihren  Originalen  unterscheiden. 

Die  Mimicry  selbst  kann  man  als  nicht  sehr  verbreitet  unter  den  Erycininae  ansehen.  Immerhin  kennt  man 
sehr  eklatante  Fälle.  So  hat  z.  B.  Mesenopsis  melanochlora  genau  das  äußerst  ungewöhnliche  Kleid  von  Josia 
fulva,  und  Fasse  weist  darauf  hin,  daß  beide  an  den  gleichen  Stellen  fliegen.  Auch  die  Chamaelimnas  sind  zum 
Verwechseln  ähnlich  gewissenNachtfaltern  aus  der  Arctiiden- und  Cyllopodiden- Gruppe,  und  zwar  imitieren  hier 
beide  Geschlechter  die  gleichen  Falterarten,  die  bei  der  Gattung  Aricoris  einseitig  den  $$  Modell  gestanden 
haben.  Die  roten  Mesene  von  den  ganz  ähnlichen  Eudule  zu  unterscheiden,  muß  selbst  der  geübte  Sammler 
erst  lernen  und  wieder  andere,  wie  die  Uraneis ,  tragen,  wenn  auch  nicht  genau  das  gleiche  Kleid,  wie  gewisse 
geschützte  Arten  andrer  Familien,  denn  doch  den  ungefähren  Habitus  gemiedener  Gattungen.  Die  Beliebt¬ 
heit  der  Modelle  richtet  sich  ziemlich  genau  nach  dem  Grad  ihrer  Geschütztheit.  Die  von  fast  allen  Feinden 
als  widrig  gemiedenen  Danaiden  finden  die  allgemeinste  Nachahmung,  so  die  glasflüglichen  Ithomiinen- Genera, 
die  Heliconius- artigen  M echanitis ;  ferner  gewisse  Oel  absondernde  Arctiiden.  Man  kann  auch  nicht  übersehen,  daß 
unter  den  Eryciniden  selbst  auffällige  Wiederholungen  Vorkommen,  so  z.  B.  bei  den  Symmachia.  Wir  finden 
einen  Doppelgänger  von  Symm.  tricolor  in  Nymphidium  regulus ;  Symm.  xypete  gleicht  gewissen  roten  Mesene ; 
Symm.  triangularis  ähnelt  sehr  einem  Mes.  sagaris-Q;  Symm.  probetor- dem  an  gleicher  Stelle  fliegenden  Eus. 
gelon  $  ( =  Eus.  sabina)  usf.  —  Auch  die  Gattung  Barbicornis  lehnt  sich  durchweg  an  gleich  gefärbte  und 
gezeichnete  Eryciniden  der  Gattung  Lymnas  an,  und  wir  finden  dabei  als  übereinstimmend: 
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Damit  ist  aber  nicht  gesagt,  daß  eine  der  genannten  Arten  das  Modell  der  andern  gewesen  sein  müßte ;  das  ist 
sogar  recht  unwahrscheinlich,  da  wir  keinen  Anhaltspunkt  dafür  haben,  daß  Eryciniden  durch  Widrigkeit 
oder  durch  Giftigkeit  der  Futterpflanze  geschützt  sind*),  und  da  diese  einander  ähnliche  Arten  verschiedene 
Vaterländer  haben.  Viel  wahrscheinlicher  erscheint  es,  daß  beide  Arten  Nachahmer  einer  dritten,  geschützten 
Art  sind  (z.  B.  einer  Arctiide  oder  clergh),  daß  also  ihre  Aehnlichkeib  untereinander  eine  sekundäre  ist. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  noch  nicht  völlig  aufgeklärten  Anlehnungen,  die  sich  meist  auf  ganz  bestimmte 
Genera  zu  beschränken  scheinen,  treffen  wir  bei  kaum  einer  anderen  Schmetterlingsfamilie  eine  solche  Fülle 
durchaus  ungewöhnlicher,  völlig  origineller  Färbungsmotive,  wie  gerade  bei  den  Eryciniden.  Die  am  Eingang 
dieser  Einleitung  erwähnten  grell  aber  gleichmäßig  gefärbten  Stücke  geben  hierfür  schon  ein  Beispiel,  dem 
sich  dann  noch  zahlreiche  andere  sehr  mannigfaltiger  Natur  zugesellen.  Die  Meneris,  mit  weißen  Tupfen  und 
Scharlachbändern,  die  Zeonia  mit  grellen  Analflecken  auf  glashellem  Flügel,  die  Baeotis  mit  gelb  und  schwarzem 
Zebramuster,  die  Lyropteryx,  mit  blauen  Radiärstrahlen,  die  Siseme  mit  antemarginalen  Strahlenbändern, 
viele  Nymphidium,  wie  manthus,  acherois,  lamis,  die  Calliona  und  viele  andere  stehen  ganz  isoliert  und  lassen 
die  Familie,  der  sie  angehören,  als  eine  durchaus  selbständige  und  in  seltner Weise  abwechslungsreiche  erscheinen, 
die  nur  in  wenigen  Gattungen  Beziehungen  zu  ihrer  Umgebung  verrät. 

Noch  weniger  als  an  Tiere  sind  die  Eryciniden  an  Pflanzen  oder  an  den  Untergrund,  auf  dem  sie  ruhen, 
angepaßt.  Meist  ist  eine  Seite  so  auffällig  wie  die  andre,  auch  wenn  beide  gar  keine  Aehnliclikeit  miteinander 
haben.  Bei  Ancyluris  ist  die  Oberseite  schwarz  mit  scharlachrot,  die  Unterseite  me 'allblau;  Anteros  ist  oben 
schwarz  mit  weißlichen  Fleckchen,  unten  schwefelgelb  mit  Goldtropfen;  viele  Euselasia  sind  oben  goldrot 
oder  sammetbraun,  unten  silberweiß ;  die  Metacharis  oben  meist  braunrot,  unten  stahlblau  usw.  Blattgrüne 
Erycinen  kennen  wir  so  wenig,  wie  felsengraue  oder  sandgelbe;  und  es  ist  auch  leicht  erklärlich,  daß  keine 
der  beiden  Seiten  der  Umgebung  angepaßt  ist,  denn  die  Gewohnheit,  sich  auch  bei  Tage  zu  verbergen,  hat 
zur  Folge,  daß  keine  der  beiden  Seiten  sichtbar  wird,  also  selbst  bei  grellster  Leuchtfärbung  den  Falter  nicht 
in  Gefahr  bringt. 

Infolgedessen  haben  auch  die  Jahreszeiten  keinen  großen  Einfluß  auf  die  Erycinen ;  Saisondimorphismus 
ist  höchstens  in  der  Weise  zu  beobachten,  daß  ungewöhnliche  Trockenheit  etwas  kleinere  Stücke  hervorbringt ; 


*)  Allerdings  leben  manche  Eryciniden-Raupen  an  Giftpflanzen,  wie  z.  B.  die  der  hochroten  Mesene  phareus. 
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auf  Zeichnung  und  Färbung  aber  scheint  das  Wetter  nicht  einzuwirken.  Im  größten  Teil  des  warmen  Amerika 
stehen  sich  ja  überhaupt  Trocken-  und  Regenzeit  nicht  so  ausgesprochen  gegenüber,  wie  in  Indien  und  Afrika, 
und  auch  bei  andern  amerikanischen  Falterfamilien  dürfte  sich  die  als  Saisondimorphismus  gedeutete  Variation 
vielfach  als  Einwirkung  anderer  Einflüsse  heraussteilen. 

Von  Einzelheiten  im  Leben  der  Schmetterlinge  wissen  wir  bei  den  Eryciniden  ziemlich  wenig.  Was 
auffällt,  ist  eine  weit  größere  Uebereinstimmung  in  biologischer  Hinsicht,  als  wir  bei  der  Mannigfaltigkeit  im 
Aeußeren  der  einzelnen  Gattungen  und  Arten  der  Familie  vermuten  sollten.  Die  Flugträgheit,  sowie  die  Ge¬ 
wohnheit,  sich  mit  spannerartig  ausgebreiteten  Flügeln  auf  die  Unterseite  der  Blätter  zu  setzen,  haben  wir 
schon  erwähnt.  Mir  fiel  ganz  besonders  die  Haltung  der  Fühler  auf.  Diese  werden  nämlich  vielfach  parallel 
vorgestreckt  getragen,  nicht  divergierend  seitlich  hinausgestreckt,  wie  z.  B.  bei  den  Nymphaliden,  Papilio  usw., 
sie  sind  meist  lang,  sehr  dünn  und  ohne  deutliche  Keule,  wodurch  die  erwähnte  Haltung  besonders  auffällig 
wird.  Die  Arten,  welche  sich  beim  Ergreifen  tot  steilen  (z.  B.  Stalachtis),  schlagen  dabei  die  parallel  gestellten 
Fühler  unter  den  Bauch  und  halten  sie  mit  den  Beinen  fest.  Die  Parallelstellung  derselben  scheint  auch  nicht 
nur  beim  Umherfliegen,  sondern  auch  in  der  Ruhe  unter  Blättern  die  gewöhnliche  Haltung  zu  sein.  Sic  stehen 
dann  zuweilen  über  den  Blattrand  hervor  und  scheinen  einigermaßen  zur  Orientierung  des  versteckten  Tieres 
über  das  zu  dienen,  was  oberhalb  der  Blätter  vor  sich  geht.  Fassl  hat  beobachtet,  daß  der  auf  die  Blattober¬ 
seite  aufgestrichene  Köder  nicht  nur  vom  Falter  wahrgenommen,  sondern  auch  von  dem  sich  unter  das  Blatt 
setzenden  Falter  besogen  wurde,  indem  dieser  mit  Fühlern  und  Sauger  um  den  Blattrand  herumreichte. 

An  den  Köder  kommt  eine  ganze  Anzahl  von  Erycinidenarten ;  andre  scheinen  hauptsächlich  Wasser 
aufzunehmen  und  eine  Anzahl  weiterer  geht  auch  an  Blumen.  Die  Lasaia,  Tharops,  Stalachtis,  Emesis  sind 
sogar  sehr  eifrige  Blütenbesucher,  und  die  kleinen  Charis  vermögen  ihre  Vorliebe  für  Blüten honig  sehr  gut 
mit  ihrer  Flugträgheit  in  Einklang  zu  bringen,  indem  sie  auf  den  besogenen  Blumen  dauernd  sitzen  bleiben. 
Ch.  zama  und  theodora,  sowie  argyrodines,  die  zu  den  häufigsten  Eryciniden  gehören,  sitzen  fest  wie  ein  dunkler 
Mittelpunkt  in  großen,  gelben  Kompositen,  so  daß  man  sie  zuweilen  mit  dem  Giftglas  abnehmen  kann,  und  sie 
scheinen  solche  großen  Blütenkörbchen  ständig  zu  bewohnen,  wie  dies  gewisse  Cetoniiclen  bei  uns  tun.  Ich  fand 
manchmal  an  Wegen  fast  sämtliche  Blüten  mit  kleinen  Charis  besetzt,  von  denen  aber  stets  nur  eine  auf  jeder 
Blüte  saß.  Auffällig  war  mir  aber,  daß  diejenigen  blütenbesuchenden  Eryciniden,  die,  wie  auch  die  andern 
Tagfalter  von  Blume  zu  Blume  schwärmten,  zumeist  denjenigen  nicht  zahlreichen  Erycinidengruppen  ange¬ 
hören,  die  ein  ausnahmsweise  gut  entwickeltes  Flugvermögen  besitzen;  so  Emesis  mandane,  Tharops  menander, 
Lasaia  meris ;  diese  zeigen  auch  eine  ungewöhnlich  weite  Verbreitung  und  sind  im  größten  Teil  des  südameri¬ 
kanischen  Kontinents  zu  Hause,  ohne  in  die  kolonieweise  unterscheidbaren  Unterrassen  zu  zerfallen,  die  man 
bei  schwerfälligeren  Arten  nur  allzu  eifrig  benannt  hat. 

Während  uns  bei  andern  Gruppen  die  Entwicklungsgeschichte  in  unsrer  Beurteilung  unterstützt  hat, 
sind  wir  hinsichtlich  der  früheren  Stände  der  Eryciniden  sehr  wenig  orientiert.  Von  wenig  mehr  als  einem 
Dutzend  Arten  kennen  wir  die  Raupen,  und  können  nur  das  Eine  aus  dieser  dürftigen  Kenntnis  bestätigen, 
daß  wir  in  den  Erycininae  tatsächlich  eine  natürliche  Gruppe  von  Faltern  vor  uns  haben,  ungeachtet  der  diver¬ 
genten  Gestaltung  der  hierher  gerechneten  Schmetterlinge.  Der  Grund  für  unsere  Unkenntnis  der  Raupen 
liegt  darin,  daß  diese  nicht  nur  selten  sind,  sondern  auch  scheinbar  versteckt  leben.  Bezüglich  der  Futterpflanze 
scheint  die  Gruppe  über  fast  das  ganze  Pflanzenreich  ausgedehnt,  und  wir  finden  die  Raupen  auf  Obstbäumen 
(Sepotillpflaumen,  Amerika-Aprikosen)  und  wieder  auf  Schmarotzergewächsen  (Viscum,  Loranthus),  auf  hoch¬ 
stehenden  Kulturgewächsen  (Uassia,  Kakao)  und  auf  rankenden  Schlingpflanzen.  Kur  von  Monokotyledonen 
ist  noch  keine  Art  bekannt.  Es  scheint,  daß  die  Raupen  mancher  Arten  wenigstens  tagüber  sich  in  Blatthäuschen 
verborgen  halten ;  wo  nicht,  sitzen  sie  sicherlich  wie  die  Falter,  die  aus  ihnen  kommen,  auf  der  Blattunterseite. 
Jedenfalls  sind  sie  äußerst  schwer  zu  finden. 

Die  Eier  sind  halbkugelig,  etwas  kuchenförmig,  mit  deutlichen  Punkteindrücken,  die  besonders  in 
der  Scheitelgegend  tief  sind. 

Die  Raupen  sind  teils  mehr  walzig,  teils  mehr  asselförmig  gebuckelt,  stets  fein  weich  und,  wenn  auch 
manchmal  kurz,  doch  dicht  behaart;  von  Farbe  bald  grün,  bald  aber  auch  sehr  auffällig  mennigrot  oder  blau¬ 
grün  oder  auch  schneeweiß,  im  letzteren  Falle  zuweilen  in  weichen,  weißen,  leicht  sich  ablösenden  Flaum  gehüllt. 

Man  kann  wohl  von  den  wenigen  Fällen,  in  denen  uns  die  Raupen  bekannt  sind,  kaum  allgemeine  Be¬ 
schreibungen  ableiten,  doch  findet  man  bei  den  Eurygoninae  und  Erycininae  ein  eigentümliches,  in  seinen 
Funktionen  noch  nicht  aufgeklärtes  Organ,  und  zwar  scheint  dies  bei  Raupen  von  weit  voneinander  getrennten 
Gattungen  in  fast  gleicher  Weise  ausgebildet.  Es  sind  dies  hornförmige  oder  keilförmige  Auswüchse  am  Hals, 
die  bald  strahlenförmig  den  Kopf  umgeben  (Stalachtis),  bald  büschelartig  zu  dessen  Seiten  stellen  (Theope). 
Da  sie  mitunter  grellrot  gefärbt  sind  und  auch  auf  die  Puppe  übergehen  ( Helicopis ),  ist  anzunehmen,  daß  sie 
Schutzorgane  sind.  Bei  Euselasia  ragen  sie  dornartig  an  den  Kopfseiten  in  die  Höhe,  wie  St  ierhörner,  bei  Nymphi- 
dium  schließen  sie  den  Kopf  wie  einen  Zaun  gegen  den  Körper  ab.  Außer  diesem  Gebilde  zeigen  die  Eryciniden- 
raupen  noch  ein  Ameisenorgan,  was  sie  den  Lycaeniden  nahebringt,  das  sich  auch  an  der  nämlichen  Stelle  am 
Hinterrücken  bzw.  in  der  Analgegend  findet  und  manchmal  zu  sonderbaren  Gestaltsveränderungen  des  Raupen¬ 
endes  geführt  hat. 
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Wirklich  besitzen  denn  auch  nach  neueren  Beobachtungen  che  Erycinidenraupen  eine  Ameisengarde, 
die  bald  aus  größeren  Trupps  kleiner  Ameischen,  bald  aus  solitär  arbeitenden  großen  Arten  besteht.  Von¬ 
letzteren  hat  sich  Guppy  überzeugt,  daß  sie  sich  kräftig  zur  Wehr  setzen,  wenn  man  sie  von  ihrem  Schützling 
trennen  will;  sie  dürften  also  in  der  Lage  sein,  gegen  Feinde  ihre  Raupen  wirkungsvoll  zu  verteidigen. 

Die  Puppen  bieten  sehr  große  Mannigfaltigkeit.  Manche  sind  grün,  klein,  dem  Blatt  angeschmiegt, 
ähnlich  den  Lycaeniden,  denen  die  Erycininae  auch  sicher  nahestehen  *) ;  dann  aber  kennt  man  zahlreiche, 
bunte,  gefleckte  Puppen,  so  von  den  Gattungen  Hades,  Stalachtis ,  Lymnas.  Andre  gleichen  einem  Holzstück¬ 
chen  (Nymphidium  molpe,  Metacharis  erythromelas )  und  sind  zuweilen  noch  mit  splitterartigen  Auswüchsen 
versehen  ( Ancyluris ).  Die  Befestigung  ist  verschieden,  indem  die  Libytheinae,  die  Stalachtis  und  andre  frei  am 
Kremaster  aufgehängt  erscheinen,  andre  in  horizontaler  Lage  hinausstehen  und  wieder  andre  durch  einen  Gürtel 
aus  Spinnseide  gehalten  werden.  Bates  hatte  sogar  einmal  versucht,  die  Aufhängungsweise  der  Puppe  syste¬ 
matisch  zu  verwerten,  stand  aber  davon  ab,  als  er  fand,  daß  sich  sichtlich  einander  nahestehende  Gruppen  hierin 
verschieden  verhalten.  Tatsächlich  wissen  wir  auch,  daß  z.  ß.  die  grüne  Puppe  von  Nymphidium  caricae  von 
einem  Gürtel  gehalten,  die  ihr  nicht  fernstehende  Puppe  von  Emesis  mandana  aber  frei  aufgehängt  ist.  Die 
meisten  Puppen  dürften  einzeln  und  ziemlich  versteckt  angebracht  sein;  aber  die  von  Hades  noctula  ist  gesellig 
(auf  einem  Blatt  15  Stück),  was  vielleicht  die  Vervollständigung  eine]'  Mimikry  bedeutet,  insofern  die  bei  Hades 
noctula  in  Betracht  kommenden  Doppelgänger  (Morpkeis,  Eucheira)  gleichfalls  nesterweise  leben.  Auffällige 
Farben  bei  freilebenden  Puppen  sind  ja  im  ganzen  selten,  kommen  aber  bei  den  Eryciniden  vor,  so  z.  B.  bei 
Helicopis,  deren  Puppe  am  Vorder-  und  Hinterende  scharlachrote  Exkreszenzen  zeigt. 

Die  Schmetterlinge,  scheinen  sich  mit  Vorliebe  in  den  frühen  Morgenstunden  zu  entwickeln,  wenigstens 
war  es  in  der  Frühe,  wo  ich  einzelne  Stücke  mit  noch  weichen  Flügeln  beim  Erstlingsflug  traf.  Fassl  sah  mehrere 
Arten  ganz  früh  am  Tag  zum  Wasser  und  zum  Köder  fliegen,  die  dann  den  ganzen  Tag  nicht  mehr  zum  Vor¬ 
schein  kamen.  Die  sehr  kurzen  Schwärmflüge,  welche  viele  Arten  im  Sonnenschein  ausführen,  haben  wir  schon 
erwähnt.  Die  Nymphidium  scheinen  die  Abenddämmerung  abzuwarten,  ehe  sie  aus  ihrem  Versteck  kommen. 
Das  Leben  als  Falter  scheint  nur  kurz,  aber  nur  da  an  eine  bestimmte  Jahreszeit  gebunden,  wo,  wie  in  Argen¬ 
tinien  und  in  Nord- Amerika,  eine  kalte  Jahreszeit  das  Insektenleben  überhaupt  unterbricht. 

Bei  der  Einteilung  in  Genera,  deren  Fundament  von  Westwood  stammt,  wurde  schon  gleich  anfangs 
ein  ziemlich  befriedigendes  Resultat  erzielt,  wie  dieser  Autor  überhaupt  durch  richtige  Würdigung  der  gröberen 
anatomischen  Eigenheiten  bei  entsprechender  Beachtung  von  Habitus  und  selbst  Färbungsmotiven  ein  seltenes 
Geschick  in  der  Systematisierung  von  Insekten  aller  Ordnungen  bekundete,.  Auch  Felder,  der  verschiedene 
neue  Gattungen  schuf,  hat  mit  soviel  Scharfblick  gearbeitet,  daß  man  das  durch  diese  beiden  Systematiker 
geschaffene  System  noch  heute  mit  unwesentlichen  Abänderungen  anwenden  kann.  Bates,  der  1865  als  erste 
spezial. istische  Eryciniden- Arbeit  einen  Katalog  dieser  Familie  aufstellte,  kam  nach  mannigfaltigen  ander¬ 
weiten  Versuchen  wieder  auf  das  Flügelgeäder  als  brauchbarstes  Einteilungsprinzip  zurück.  Später  wurde  von 
»Salvin  und  Godman  eine  genaue  Untersuchung  der  Genitalien  bei  den  der  meisten  Genera  vorgenommen 
und  umständliche  Beschreibungen  davon  wurden  in  derBiologia  Centr.-Americana  niedergelegt.  Sie  ergeben 
aber  einen  derart  komplizierten  Bau  und  eine  solch  verwirrende  Ausgestaltung  der  einzelnen  Organe,  daß  sie 
kaum  in  einzelnen  Spezialfragen  einen  Anhalt  geben  können.  Eine  neue  Liste  brachte  uns  der  KiRBY’sclie 
Katalog,  bei  dem  die  Ziffer  der  bekannten  Formen  schon  von  630  (bei  Bates)  auf  über  900  stieg.  Das  war 
1877  ;  dann  erschien  ein  sehr  vervollständigter  Katalog  von  Levi  W.  Mengel,  der  ein  stark  erweitertes  Literatur¬ 
verzeichnis  bringt.  Er  stellt  keine  neuen  Gattungen  und,  was  noch  anerkennenswerter,  keine  neuen  Formen 
auf,  sondern  empfiehlt  eine  Reduktion,  indem  er  richtig  bemerkt,  daß  der  Genera  sichtlich  zu  viele  seien;  ist 
doch  eine  ganz  ungewöhnliche  Anzahl  derselben  auf  nur  1 — 2  Arten  gegründet.  Seitdem  sind  Teile  der  Familie 
—  als  eigene  Familien  aufgefaßt  —  in  Wytsman’s  Genera  „Insectorum“  katalogisiert  worden,  so  die  „Liby- 
theidae“  von  A.  Pagenstecher  und  die  „ Riodinidae “  von  H.  Stichel. 

A.  Unterfamilie  Libytheinae. 

Indem  wir  auf  die  Ausführungen  in  Bd.  1 ,  S.  251 ;  Bel.  9,  S.  772  und  Bd.  13,  S.  293  verweisen,  bemerken  wir 
nur,  daß  den  4  oder  5  indo-australischen  und  4  afrikanischen  1,  höchstens  2  amerikanische  Arten  gegenüberstehen. 

1.  Gattung:  Lihytiien  F. 

Man  hat  die  afrikanischen  Libythea  als  zur  Gruppe  Dichora  gehörig,  die  amerikanischen  Formen  als 
Subgenus  Hypatus  Hbn.  von  den  palaearktischen  und  indo-australischen  Formen  abgetrennt.  Die  H ypatus 
unterscheiden  sich  von  den  typischen  Libythea  durch  die  mit  einer  deutlich  abgesetzten  Keule  versehenen  Fühler, 
von  den  Dichora  durch  die  viel  längeren  Palpen.  Die  recht  verschieden  gefärbten  amerikanischen  Formen 
hat  man  als  alle  zu  einer  Art  gehörig  angesehen.  Diese  verbreitet  sich  fast  über  den  ganzen  Kontinent  von 
Canacla  bis  Argentinien. 

*)  Als  ein  Uebergang  wird  die  indische  Gattung  Curetis  aufgefast,  die  nicht  nur  als  Falter  anatomische  Aehnlich- 
keiten  mit  den  Eryciniden  zeigt,  sondern  die  auch  in  der  Raupenform  mit  der  letzteren  Familie  verglichen  werden  kann,  be¬ 
sonders  durch  das  merkwürdige  Fächerorgan  am  Hinterende,  das  sie  bei  Beunruhigung  ausspreizt  und  in  schnelle  wirbelnde 
Bewegung  setzt. 
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L.  carinenta  Gr.  (  —  carinata  Burm.)  (120  D  e).  Typische  Stücke  sind  oben  schwarzbraun  mit  schwarzem,  carimnta. 
weiß  gedecktem  Vflglapex;  in  der  Zelle  ein  braungelber  Keilstrich  und  lichte  Aufhellungen  intdcn  Median¬ 
zellen  der  Vflgl  sowie  hinter  der  Hflglzelle.  Unserseits  sind  die  Hflgl  zuweilen  einfarbig  felsengrau,  manchmal 
wie  ein  dürres  Blatt  gezeichnet  und  gefärbt.  Diese  Form  fliegt,  stark  variierend,  aber  in  ihren  Formen  nicht 
an  Lokalitäten  gebunden,  von  Texas  bis  Paraguay  und  Buenos  Aires.  —  bachmani  Kirtl.  (120  D  e)  ist  die  Form,  bachmani. 
die  von  Texas  nordwärts  in  der  Union  vorkommt;  liier  sind  die  gelbbraunen  Discalflecke  stark  verbreitert, 
der  subapicale  CoStalfleck  vereinigt  sich  mit  dem  nächsten  zu  einem  weißlichen  Bändchen.  —  motya  Bsd.  u.  motya. 

Lee.  (120  De)  ist  viel  breitflügliger,  auf  der  Unterseite  vorwiegend  schmutzig  graugelb;  von  Cuba  und  Por- 
t.orico.  —  terena  Goät.  von  San- Domingo  steht  der  letzteren  Form  nahe,  ist  aber  lebhaft,  rötlich  tingiert,  also  lerena. 
ein  Uebergang  zur  nördlichen  Festlandsform;  besonders  zu  der  aus  Texas  beschriebenen  larvata  Streck.,  die  larvata. 
oben  lebhafter  rotbraune  Flecke  hat  und  eine  violett  übergossene,  in  gewissem  Lichte  marmoriert  aussehende 
Unterseite.  —  Rp  erwachsen  3  cm  lang,  walzenförmig,  dunkelgrün  mit  blassen,  gelbgrünen  Rücken  und  Seiten¬ 
streifen,  an  Celtis  occidentalis.  Pp  von  cler  ungefähren  Gestalt  einer  Satyriden-Pp,  etwas  ähnlich  der  von 
Epiriephele  jurtina  oder  Pararege  maera,  lebhaft  grün,  an  den  Seiten  und  auf  dem  Rücken  lichter.  —  Die  Falter 
fliegen  meist  in  ca.  1  y2 — 2  m  Höhe  in  nicht  schnellem,  klappendem  Fluge,  ganz  unähnlich  dem  der  europä¬ 
ischen  Lib.  celtis ;  sie  sammeln  sich  oft  in  Anzahl  um  die  Futterbäume  und  können  sich,  wie  auch  die  L.  celtis, 
in  Zügen  auf  die  Wanderschaft  begeben.  Nicht  selten. 

B.  Unterfamilie  Euselasiinae. 

Diese  Gruppe  tritt  in  Amerika  an  zweite  Stelle,  wenn  wir  die  Gattung  Helicopis,  die  von  einigen  zu  der 
Sublämilie  der  Nemeobiinae  gerechnet  wird,  aus  dieser  herausnehmen  und  der  kleinen  Geäder-Abweichung 
keine  zwingende  Bedeutung  zulegen.  Dann  scheidet  die  Subfamilie  der  Nemeobiinae,  als  in  Amerika  nicht 
vertreten,  aus  und  beschränkt  sich  auf  die  Formen,  die  Bd.  1  auf  S.  252 — -5,  und  (als  Tribus  N emeobiidi)  in 
Bd.  9,  S.  772 — 779  sowie  (als  Lemoniinae)  in  Bd.  13,  8.  294 — 29G  behandelt  sind.  Wir  schließen  daher  die 
Helicopis  — -  die  übrigens  von  namhaften  Spezialisten  als  echte  Erycininae  behandelt  werden  —  an  die  Euse¬ 
lasiinae  an,  von  denen  sie  einen  Uebergang  sowohl  zu  den  Nemeobiinae  als  auch  den  Erycininae  bilden,  wenn 
man  den  Falter  betrachtet ;  der  sie  sich  aber  ungezwungen  anreiht,  wenn  man  die  mit  gut  entwickeltem  Halsorgan 
ausgestattete  Raupe  ansieht.  Die  Euselasiinae  unterscheiden  sich  dadurch  leicht  van  den  Erycininae,  daß  die 
Subcostalis  der  Vflgl  einen  Ast  mehr  besitzt  als  diese,  nämlich  4,  d.  h.  soviel  wie  die  Nemeobiinae  der  alten  Welt. 

Es  muß  aber  bemerkt  werden,  daß  auch  einige,  Amerika  bewohnende  Arten  (sichtlich  aber  ausnahmsweise) 
mit  der  Äderung  der  Gattungen  der  alten  Welt  übereinstimmen.  Von  diesen  wenigen  Fällen  absehend,  stellen 
wir  daher  die  Euselasiinae  zusammen  aus  den  Gattungen  Euselasia  selbst,  Methonella  und  Helicopis.  Ferner 
vereinigen  wir  damit  noch  die  stark  abweichende  Gattung  Hades,  über  die  nur  sehr  wenig  bekannt  ist,  die  aber 
in  mancher  Beziehung  eine  Verbindung  mit  den  Lycaeniden  darstellt,  indem  sie  deutliche  Verwandtschaft  zur 
Gattung  Eumaeus  (vgl.  Taf.  146  a)  verrät. 

1.  Gattung:  Euselasia  Hbn. 

Die  in  vielen  Werken  als  Eurygona  Bsd.  bezeichnete  Faltergattung  umfaßt  über  120  Formen,  die  sich  von 
Arizona  südlich  über  das  ganze  tropische  Amerika  erstrecken.  Das  Geäder  ist  insofern  inconstant,  als  manche 
Arten  2,  andre  3  und  eine  Art  ( aurantiaca  G.  u.  S.)  sogar  4  Subcostaläste  hat.  Kenntlich  ist  die  Gattung  daran, 
daß  der  vordere  Radialast  entweder  direkt  in  der  Verlängerung  der  Subcostalis  verläuft,  oder  durch  eine  ganz 
kurze  vordere  Discozellularis  damit  verbunden  ist.  Die  Falter  haben  vielfach  das  Aussehen  kleiner  Satyriden 
oder  Thecla-Arten;  so  gleicht  z.  B.  Eus.  eutychus  (besonders  unterseits)  genau  der  an  gleicher  Stelle  fliegenden 
Euptychia  helle  (47  b)  oder  Tliecla  themathea  (147  c) ;  Eus.  clilhra ■  der  Euptychia  chloris  usw.  Auf  der  Oberseite 
ist  vielfach  sehr  lebhafter  Schiller  in  einer  sonst  bei  keinem  Lepidopteron  vorhandenen  Glanzstärke  und  einem 
wahrhaft  wunderbaren  Farbenspiel.  Die  Raupen  (soviel  bekannt)  sind  etwas  asselförmig,  sehr  lebhaft  gefärbt, 
hinter  dem  Kopfe  stehen  zwei  Spitzen.  Die  Puppen  wie  die  Rpn  fein  flaumig  behaart,  grün,  mit  einem  Gürtel 
gehalten.  Die  Schmetterlinge  sind  teilweise  ganz  außerordentlich  selten  und  gehören  zu  den  nicht  zahlreichen 
Eryciniden,  welche  beträchtlich  hoch  fliegen.  Sie  klappen  auch  während  der  Ruhe  die  Flügel  nach  Art  andrer 
Tagfalter  zusammen,  unähnlich  den  meisten  andern  Eryciniden,  die  sie  spannerartig  ausbreiten.  Es  muß  noch 
bemerkt  werden,  daß  sich  sehr  viele  der  uns  vorliegenden,  z.  T.  auch  abgebildeten  Stücke  nicht  in  allen  Einzel¬ 
heiten  mit  der  Originalbeschreibung  und  den Ur-Abbildungen  decken,  da  sie  von  andern  Fundplätzen  stammen; 
sie  gehören  darum  aber  doch  unzweifelhaft  zur  betreffenden  Spezies. 

E.  zara  Hew.  (121  a).  Oben  schwärz  braun,1  $  mit  weißem  Vflglfleck.  Unterseits  umrahmt  ein  Orange-  zara. 
streif  das  gemeinsame,  erdbraune  Mittelfeld.  Beim  $  schillert  der  Vflgl  oben  bis  dicht  vor  dem  Außenrd  stumpf 
violett,  der  Hflgl  hat  breit  blauschillernden  Außenrd.  Brasilien ;  äußerst  selten. 

E.  uzita  Hew.  (121  a).  Schwarbraun,  der  Figlgrund  ohne  Schiller,  aber  im  Wurzelteil  des  Vflgls  beim  q  uzita. 
ein  blauer,  in  der  Sonne  so  lebhaft  spiegelnder  Fleck,  daß  das  Auge  den  Glanz,  der  den  eines  Jlorpho  cypris 
weit  übertrifft,  nicht  ohne  Blendung  erträgt.  Hflgl  im  Analteil  des  Saums  orange.  Das  $  hat  statt  des  Blau- 
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flecks  einen  weißen  Discalfleck.  Wahrscheinlich  wie  die  vorige  Art  sehr  weit  verbreitet,  aber  selten;  von  Guayana 
längs  des  Amazonas  bis  Pebas. 

eucritus.  E.  eucritus.  Unter  diesem  Namen  dürfte  eine  Anzahl  Falter  vereinigt  sein,  die  auf  jedem  Flugplatz 

abändern.  Columbische  CC  haben  einen  schönen  Violettglanz,  der  die  Wurzelhälfte  der  Vflgl-  und  die  Außen¬ 
hälfte  der  Hflgl- Oberseite  einnimmt.  Auf  der  Unterseite  biegt  der  proximale  Streif  an  der  Analfalte  der  Hflgl 
nochmals  um  und  zieht  nach  dem  Vorderrd  nahe  der  Wurzel,  so  daß  die  Hinterflgl  noch  einen  Querstreif  mehr 
erhalten.  Schon  der  Beschreiber  bildet  als  $  und  $  Stücke  von  verschiedenen  Fundstellen  ab,  die  nicht  zu¬ 
sammengehören.  Stücke  vom  Rio  Negro  in  Ost-Columbien  zeigen  nächst  der  Hflglwurzel  anstatt  des  zurück¬ 
gebogenen  inneren  Streifs  einen  großen  runden  tiefschwarzen  Fleck  und  oberseits  prächtigen  Blauschiller; 
wir  nennen  diese  Form,  da  sie  hierdurch  ein  ganz  fremdes  Aussehen  erhält,  auch  größer  ist,  als  alle  andern  Formen 
caiapoecila.  catapoecila  form.  nov.  Außer  aus  Columbien  liegt  sie  auch  von  Santarem  (Amazonas)  vor.  Die  andern  Formen, 
können  unbenannt  bleiben. 

gelon.  E.  gelon  Stoll  (c?  —  sabinus  Stoll,  tenage  Hbn.)  (121  b).  ^  tief  schwarzbraun  mit  zinnoberrotem  Keilstrich 
am  Innenrd  der  Hflgl.  $  lichter  mit  gelbrotem  Analteil  der  Hflgl.  Unterseite  graubraun  (rf)  oder  gelb  (?)  mit 
3  gelben  Saumstreifen.  Sehr  variabel;  der  rote  Streif  beim  $  kann  breiter  oder  schmäler  sein,  die  Wurzel  oder 
den  Außenrd  erreichen  oder  nicht,  meist  ist  er  geringer  als  bei  unserm  abgebildeten  Stück  (von  Surniam).  Bei 
Cayenne-^A  ist  der  rote  Hflglapex  schwarz  gesäumt.  Beim  £  ändert  der  rote  Hflglfleck  der  Oberseite  stark 
ab  und  kann  stellenweise  schwarz  überlagert  sein.  Unserseits  kann  der  dottergelbe  Fleck  vor  der  Außenrds- 
mitte  der  Hflgl  schwarz  umrahmt  sein  oder  nicht,  und  zwar  können  Fundplätze  der  verschiedenen  Formen 
einander  ganz  nahe  liegen.  Guayana,  nicht  häufig. 

zena.  E.  zena  Heiv.  (121  a).  $  oben  mit  großem  rotem  Vflgl-  und  ganz  kleinem  Hflglfleck.  Unten  schwarz¬ 

grau,  vor  dem  Außenrd  2  weiße  Streifen.  $  oben  heller  braun,  der  rote  Vflglfleck  queroval,  der  Hflglfleck 
größer  und  den  Außenrd  erreichend.  Am  Amazonenstrom,  bei  Iquitos,  weniger  selten  als  die  vorigen,  aber 
sehr  lokal. 

crythraea.  E.  erythraea  Hexe.  ($  =  coccinella  Bat.)  (121  a).  <$  vom  zena-rf  zu  unterscheiden  durch  den  größeren 

Blutfleck  der  Hflgolberseite,  sowie  besonders  dadurch,  daß  die  Unterseite  3  lichte  (anstatt  2  weiße)  Streifen 
vor  dem  Saume  hat.  Im  übrigen  sehr  variabel,  an  den  einzelnen  Fundstellen  genau  gleich.  Vflgl  bald  breit, 
bald  schmal  schwarz  gesäumt;  der  Hflglfleck  bald  von  innen  eingebuchtet,  zuweilen  auch  beim  $  den  Saum 
erreichend.  $  ähnlich  dem  von  zena,  Vflgl  stärker  rot,  fast  soviel  als  beim  Columbien  und  Amazonas, 
Iquitos,  Tunantins.  Ziemlich  selten. 

eutaea.  E.  eutaea  Heiu.  (121  b).  Das  $,  das  mir  aus  dem  Pariser  Museum  von  Nouveau-Chantier  (Französisch- 

Guayana)  vorliegt,  gleicht  ganz  dem  abgebildeten  $,  nur  ist  das  Rot  feuriger,  reicht  im  Vflgl  bis  zum  Innenrd, 
im  Hflgl  bis  fast  zur  Wurzel.  Unterseite  beide  Geschlechter  fast  genau  wie  bei  einer  kleinen  gelon,  doch  ist 
die  Vflgl- Costa  schwarz.  Sicherlich,  wie  die  meisten  Verwandten,  sehr  weit  verbreitet  (Guayana  und  Amazonas), 
tindana.  aber  sehr  selten.  —  lindana  Mschl.  ist  sicher  nur  ein  eutaea- 9  von  einem  andern  Flugplatz  (Surinam),  dem 
auf  der  Unterseite  der  schwarze  Costalstreif  der  Vflgl  fehlt,  so  daß  die  Unterseite  ganz  der  von  gelon-  und  ery- 
thraea-Q  gleicht. 

euriteus.  E.  euriteus  Cr.  ( =  euritaeus  Hew.)  (121  b).  Unterseite  bei  $  und  $  gleich,  weißlich  mit  lehmgelber  Flügel¬ 

wurzel  und  3  braunen  Parallelstreifen.  Oben  ist  das  $  schwarz,  Vflgl  mit  blauem  Bogenfleck  von  der  Wurzel  zum 
Analwinkel,  Hflgl  mit  blauem  Außenfleck.  $  braun  mit  gelbem  Außenfleck  im  Analteil,  der  auf  jedem  Fund- 
gmtion.  platz  anders  gestaltet  ist,  wie  auch  die  Unterseitenstreifen  bei  $  und  $.  —  Als  gration  form  nov.  (121  c)  bezeichnen 
wir  eine  Form  vom  Amazonas  mit  breit  blauem  Schrägband  der  Vflgl  und  orangegelber  Grundfarbe  der  Unter  - 
charilis.  seite;  beim  $  ist  der  orangegelbe  Hflglfleck  oberseits  bedeutend  schmäler.  —  Bei  charilis  Bat.,  gleichfalls  vom 
Amazonas,  fehlt  letzterer  ganz,  und  beim  $  ist  das  Oberseitenblau  mehr  über  die  Flügelfläche  ausgegossen.  — 
caiO'firramwia.calligramma  Bat.  Hier  hat  das  weißgescheckte  Hflglfransen,  $  oben  hellbraun;  unten  sind  beide  Geschlechter 
stärker  und  dichter  gestreift;  ein  Streif  zieht  längs  Vflgl-Costa  und  Ird  der  Hflgl.  Von  Ega;  mir  nur  aus 
Bates’  Beschreibung  bekannt.  — -  Nicht  selten. 

eutychus.  E.  eutychus  Hew.  (  =  orfita  Cr.  pt.)  (121  c).  <$  oben  schwarz  mit  schwachem  Violettschimmer  der  Vflgl- 

mitte  und  lebhaft  violettschillerndem  Saumband  der  Hflgl;  2  erdbraun  mit  durchschlagenden  Unterseitestreifen 
und  dickem  Punkt  vor  der  Saummitte  der  Hflgl.  Unterseits  3 — 4  Parallelstreifen  durch  beide  Figl  und  vor 
der  Saummitte  des  Hflgls  ein  großes  schwarzes,  blauschillerndes  Auge.  Ziemlich  häufig  und  sehr  variabel, 
besonders  was  Stärke  und  Lage  des  Blauschillers  und  die  Dicke  der  Unterseitenstreifen  betrifft.  Mir  liegen 
ferrugo.  über  100  Stück  vor,  allein  50  befinden  sich  in  der  Tring- Sammlung.  —  ferrugo  Bat.  von  Teffe  (wo  aber  auch 
typische  eutychus  fliegen),  zeigt  die  beiden  äußeren  Querstreifender  Unterseite  zu  einem  sehr  dicken  Band  ver- 
dyrrhachius.  schmolzen ;  —  bei  dyrrhachlus  form.  nov.  (121  c,  d)  weichensie  nach  dem  Hfgl-IrJ  hin  stäxker  auseinander.  Zugleich 
zeigt  diese  Form  sehr  lebhaften  hyazinthblauen  Schiller  in  der  Irdsgegend  der  Hfgl-Unterseite,  der  bei  eutychus 
von  Teffe  gleichfalls  gut  entwickelt,  bei  Columbianern  matter  und  mehr  purpurviolett  ist  und  bei  Bolivianern 
clithra.  ganz  fehlt.  — clithra  Bat.  (121  d)  zeigt  die  braunen  Hfglstreifen  keilförmig  nach  dem  Ird  zu  verschmälert,  den 
Zwischenraum  dort  weiß  mit  prächtig  hyazinthblauem  Schiller.  Typische  Stücke  finden  sich  am  unteren  Ama¬ 
zonenstrom  (Santarem,  Para);  Stücke  vom  oberen  Amazonas  nähern  sich  der  dyrrhachius  von  Guayana,  und 
Zwischenformen  stammen  von  Rio  Iurna.  —  Nicht  selten. 
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E.  rasonea  Schs.  Aehnlich  der  euoras  Hew.  Figl  dunkelbraun,  der  Außenrd  der  Vflgl  unter  Ader  5  und  die  rasonea. 
Hflgl  von  unterm  Apex  bis  Ader  2  dunkelmetallblau  übergossen.  Unterseite  hell  rötlichbraun.  Auf  dem  Vflgl 
ein  dunkler  Subterminalschatten ;  ein  äußeres  dunkleres  Band,  trüber  braun  gesäumt,  schräg  von  der  Costamitte 
bis  unter  Ader  2.  Hflgl  mit  dunklerem  äußerem  Band  als  die  Vflgl,  das  vom  Vrd  bis  Ader  4  gerade  zieht,  sich  dann 
mehr  nach  außen  wendet,  wellig  sich  zum  Ird  krümmt,  gefolgt  von  rötlichbraunen  Zwischenaderstrichen. 

Diese  Striche  erreichen  den  Außenrd  nicht  und  enden  in  spitze,  außen  weißbeschattete  Punkte  ;  ein  spitzes  Saum¬ 
band  zwischen  Ader  3  und  4,  außen  weiß  innen  rotbraun  schattiert;  über  diesem  Fleck  bis  zum  Apex  ist  der 
Saum  breit  dunkler.  Cuci  ta,  Venezuela.  30  mm. 

E.  phoedica  Bsd.  (=  phedica  Hew.)  (121  d).  Dem  eutychus  sehr  nahe  mit  fast  genau  solcher  Unter-  phoedica 
Seite;  aber  beim  E  ist  oben  der  gairze  Analteil  der  Hflgl  weiß  mit  herrlichem  hyazinthblauem  Schiller.  £  dem  von 
eutychus  ganz  ähnlich,  aber  durchsichtiger  und  die  braune  Grundfarbe  beiderseits  matt  blauschimmernd. 

Guayana;  seltener.  Nach  Hewitson  auch  vom  Amazonas. 

E.  orfita  Cr.  (121  d).  Unterseite  mit  purpurnem  Mittelstreif,  der  vorn  und  hinten  schillernd  weißblau  orfita. 
angelegt  ist;  vor  der  Saummitte  ein  ovales  Auge;  der  Ird  des  Hflgls  purpurviolett  schillernd.  Oberseits  ist 
das  $  erdbraun  mit  schwach  durchscheinender  Unterseitenzeichnung,  das  E  samtschwarz  mit  bläulich  glänzen¬ 
der  Aufhellung  im  Apicalteil  der  Vflgl.  Guayana,  Amazonas  bis  Ecuador  und  Bolivien.  Bei  Bolivianern  vom 
Rio  Songo  kann  sowohl  die  apicale  Aufhellung  der  Oberseite,  wie  der  blaue  Silberglanz  der  Unterseite  fehlen. 

—  euodias  Hew.  (121  d)  hat  einen  stumpfen  Violettschiller  auf  der  schwarzen  Oberseite  und  lang  ausgezogenen  euodias. 
Analteil  der  Hflgl,  der  noch  dazu  lebhaft  purpurnen  Ird  führt;  am  Amazonas;  selten.  —  issoria  Hew.  (121  d.)  is.soria. 
aus  Ecuador  steht  in  der  Hflglgestalt  zwischen  den  beiden  vorigen ;  hier  liegt  über  dem  Purpur  des  Hflgl-Irds 
ein  lebhaft  silberblauer  Schiller.  —  Die  Art  ist  in  Guayana  häufig.  Variiert  an  jedem  Fundplatz  ;  so  ist  der  rotbraune 
Mittelstreif  der  Unterseite  bei  Stücken  von  Nouveau-Chantier  doppelt  so  breit  wie  bei  solchen  von  St.  Laurent 
du  Maroni.  Bei  St.  Jean  fliegen  im  Oktober  Meine  Stücke,  die  kaum  die  Größe  eines  E.  effima  haben;  der 
Silberglanz  zieht  sich  bei  Cayenne- Stücken  viel  breiter  hin,  wie  bei  Surinam-Exemplaren  usw.  Alle  diese  Formen 
mit  Namen  zu  belegen  halten  wir  nicht  für  empfehlenswert. 

E.  euryone.  Die  hierher  gehörigen  Falter  sind  über  ein  sehr  weites  Gebiet  verbreitet.  Von  der  Nord¬ 
küste  Südamerikas  kommen  sie  durch  ganz  Guayana,  das  Amazonasgebiet  bis  Ecuador,  Peru  und  Bolivien  vor. 
euryone  Hew.  (121  d)  wurde  nach  einem  $  aus  Ecuador  beschrieben;  beide  Geschlechter  sind  oben  dunkel-  euryone. 
braun,  unten  mit  3 — 4  parallelen  Querstreifen  durch  beide  Figl,  in  der  Unterseitenzeichnung  etwas  an  E .  eut- 
tychus  und  die  analogen  Euptychia- Arten  (Ocypete- Gruppe)  erinnernd.  $  oben  etwas  lichter  braun.  Stücke 
aus  Guayana  sind  nur  etwa  halb  sogroß  (wahrscheinlich  nur  auf  bestimmten  Fangplätzen,  z.  B.  St.  Jean  du 
Maroni  in  französisch  Guayana).  Diese  Stücke  sind  unterseits  schmäler  gestreift.  Fassl  brachte  eine  Form 
aus  Bolivien  (Rio- Songo),  deren  EE  den  typischen  Ecuador- Stücken  recht  nahe  kommen,  deren  Figl  aber  im 
Basalteil  blau  schillern.  In  anderen  Gegenden  Boliviens  fehlt  aber  dieser  Schiller  gänzlich.  Bolivianische  $$ 
sind  meist  beiderseits  mehr  erdgrau,  bedeutend  heller  als  Ecuador-$$.  Ein  solches  Stück  ist  Taf.  121  e.  irrig 
mit  „eurygona-%  U“  unterschrieben,  abgebildet.  • — -  Am  oberen  Amazonas  fliegt  effima  Heiv.  (121  e)  mit  kaum  effima. 
von  der  Ecuador-Form  verschiedenen  $$,  deren  E  aber  oberseits  weißes  Analgebiet  der  Hflgl  besitzt,  wie  viele 
mit  ihm  zusammenfliegende  gleichgefärbte  Hesperiden. 

E.  melaphaea  Hbn.  (121  e).  Unterseits  ($  auch  oben)  etwas  ähnlich  der  euryone ;  aber  das  $  oben  mit  melaphaea. 
trübrotem  Keilfleck  der  Vflgl  und  solcher  Aufhellung  im  Hflgl.  Das  Rot  kann  z.  T.  oder  ganz  stark  verdunkelt 
sein,  aber  auch  sehr  lebhaft,  mehr  gelbrot;  der  Vflglkeil  kann  verMirzt  (Nouveau-Chantier,  Guayana)  ver¬ 
schmälert  (oberer  Amazonas),  verbreitert  (Peru)  oder  mit  verwischten  Grenzen  versehen  (Bolivien)  sein;  der 
Hflglfleck  ist  bald  lebhaft  und  scharf  begrenzt  (Cayenne),  bald  verkürzt  (Sosomoco,  Columbien);  auch 
werden  vom  roten  Feld  zuweilen  Stücke  durch  die  durchbrechende  schwarze  Grundfarbe  abgesprengt  (so  bei 
je  einem  Stück  von  Peru  und  von  Guayana).  Alle  diese  Formen  gehen  ineinander  über.  Das  $  ist  vom  euryone-  f. 
stets  durch  den  gezackten  Hflglsaum  zu  unterscheiden;  es  ist  sehr  viel  seltener  als  das  $  (unter  160  Exemplaren 
nur  4  ifV).  Durch  das  nördliche  Süd- Amerika,  von  Guayana  und  Para  bis  Bolivien  und  Peru,  stellenweise  häufig. 

E.  ella  Stgr.  i.  I.  (142b)  von  Bolivien  hat  fast  ganz  die  Unterseite  der  melaphaea,  nur  fehlt  der  Parallel-  ella. 
schatten  zwischen  der  Mittellinie  und  dem  Saum,  und  die  Hflgl  sind  nicht  gezackt.  Vor  allem  aber  ist  die 
Oberseite  einfarbig  schwarzbraun. 

E.  eulione.  Hiermit  beginnt  die  Reihe  derjenigen  Euselasia  die  unterseits  statt  der  3  Querstreifen 
nur  eine  Mittellinie  und  dahinter,  zwischen  dieser  und  dem  Saum  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen  Parallel¬ 
schatten  haben.  —  Bei  eulione  Hetb.  (121  e)  steht  vor  der  Saummitte  der  Hflgl  unten  ein  schwarzes  Ovalauge,  eulione. 
über  und  unter  diesem  einige  lichte  Quer  schlingen.  Oben  ist  das  E  schwarzbraun,  wie  cafusa,  von  der  sie  sich 
auch  in  der  Figlform  kaum  unterscheidet;  das  $  ist  etwas  lichter  gefärbt,  größer  und  rundfliiglicher.  Kenntlich 
ist  die  Art  an  der  Hakenform  des  Mittelstreifs  nahe  dem  Analwinkel  auf  der  Hflgl- Unterseite.  Vom  Amazonas; 
scheint  sehr  lokal;  steht  der  folgenden  sichtlich  sehr  nahe.  —  hygenius  Cr.,  die  ich  nur  aus  der  Abbildung  kenne,  hygenius. 
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hat  unten  auf  dem  Hflgl  im  Analteil  stärker  schwarze  Radiärstrahlen,  muß  sonst  aber  der  eulione  sehr  nahe 
stehen;  von  Surinam. 

tkusnelda.  E.  thusnelda  Mschlr.  soll  oben  samtig  schwarzbraun,  unten  der  mys  ähnlich,  aber  der  zweite  Quer¬ 

streif  der  Vflgl  nach  außen  ausgefranst  sein;  Surinam.  Liegt  mir  nicht  vor. 

cafusa.  E.  cafusa  Bat.  (121  f).  Ein  Uebergang  von  eulione  zu  eustachius.  Die  Oberseite  ist  schwarzbraun 

wie  bei  eulione ;  die  Unterseite  gleicht  der  von  eustachius,  doch  ist  der  schwarze  Augenfleck  auf  der  Hflgl-Unter- 
seite  vor  der  Saummitte  bedeutend  größer,  meist  auch  der  Figlgrund  dunkler,  grauer.  Das  $  ist  wie  das 
gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind  die  Querstreifen  unterseits  breiter  und  lebhafter.  Guayana,  Amazonas  und 
iuconspicua.  Ecuador,  nicht  selten.  — -  ineonspicua  G.  u.  S.  von  Zentral-Amerika  ist  sicher  nur  eine  $-Form  eines  anders  be¬ 
nannten  (J;  vielleicht  gehört  sie  hierher,  wenn  sie  nicht  das  $  zu  einer  euryone- Form  ist. 

eustachius.  '  E.  eustachius.^  Sehr  variabel,  oben  meist  mit  Rot,  unten  sehr  ähnlich  der  licinia  (121  f)  gezeichnet. 

Auf  unsrer  Abbildung  fehlt  leider  die  Unterseitenzeichnung  gänzlich,  doch  ist  sie  fast  genau  die  der  als  aurantia 
(121  f)  abgebildeten  Form.  Sie  variiert  durch  stärkere  oder  geringere  Entwickelung  der  Submarginalflecke 
auf  der  Hflgl-Unterseite  sowie  durch  deren  Grundfarbe,  die  bald  mehr  gelb,  bald  braun  oder  grau  erscheint. 
Wenn  nicht  die  oben  ganz  schwarzbraune  cafusa  etwa  nur  eine  einfarbige  eustachius- Form  ist,  so  hat  diese 
mys.  oben  stets  Rot,  dasz.  B.  bei  der  kleineren  mys  H. -Schaff,  heller,  fast  wie  bei  aurantia  auftritt.  Letztere  zeigt 
mehr  mennigrote  Hflgl  mit  breit  dunklem  Vrd.  —  Da  das  Rot  in  fast  beliebiger  Verteilung  vorkommt  und 
rhodon.  wohl  auf  jeder  Fundstelle  wechselt,  seien  hier  nur  die  auffälligeren  Formen  benannt :  so  rhodon  form,  nov.,  wo 
fervida.  es  auf  einen  Sektor  im  Hflgl  beschränkt  ist  und  fervida  Btlr.,  wo  die  Vflgl  ganz  schwarz,  die  Hflgl  rot  sind  mit 
dunklem  Strahl  von  der  Wurzel  zur  Saummitte;  von  Costa-Rica  und  Surinam.  Stücke  aus  Columbien  zeigen 
braunrote  Aufhellung  der  Mitte  aller  Figl  und  von  da  gibt  es  alle  Uebergänge  zu  typischen  eustachius.  Der 
aurantia.  Falter  ist  sehr  weit  verbreitet,  von  Zentral-Amerika  bis  Peru.  —  aurantia  Btlr.  u.  Drc.  (121  e)  von  Zentral- 
procula.  Amerika  ist  wohl  nur  eine  Anpassung  der  Oberseite  an  die  dort  fliegende  ehr  y  sippe  (121  f) ;  —  wogegen  procula 
G.  u.  S.  aus  Costa-Rica  mit  fast  ganz  schwarzer,  nur  an  der  Figlwurzel  rotbraun  fingierter  Oberseite  zu  eulione 
sergia.  hin  überleitet.  — -  sergia  G.u.S.  (121  e)  schließt  sich  an  procula  durch  die  fast  ebenso  gefärbten  Vflgl  an ;  sie  zeigt 
jedoch  auch  auf  dem  Hflgl  oben  den  roten  Sektor  der  Form  rhodon ;  gleichfalls  aus  Zentral-Amerika.  —  Eine 
licinia.  ganz  auffällige  Form  ist  licinia  Godm.  (121  f),  die  mit  phoedica  und  effima  in  Guayana  fliegt  und  wie  diese  am 
athena.  Außenrd  der  Hflgl  einen  großen  weißen  Fleck  hat.  —  athena  Heiv.  (122a),  von  Guayana  bis  Ecuador,  zeigt  das 
bei  licinia  weiße  Hflglfeld  dottergelb;  dadurch  kommt  das  Oberseitenbild  von  gelon -$  heraus,  aber  die  Unter¬ 
seite  ist  ganz  anders  als  bei  diesen,  wie  bei  licinia.  Die  Art  ist  stellenweise  nicht  selten  und  Stücke  aus  den 
gleichen  Ländern  können  sehr  verschiedene  Oberseite  haben,  die  Unterseite  aber  ist  konstanter. 

mystica.  E.  mystlca  Schs.  (142  c)  gleicht  oben  einer  stark  gelbrot  fingierten  eustachius,  aber  die  Postme- 

cl  anl’nie  der  Hflgl-Unterseite  biegt  nicht  bog  g  zum  Haken  um,  sondern  ist  scharf  gewinkelt.  Costa-Rica. 

chrysippe.  E.  dirysippe  Bat.  (=  labiena  Heiv.)  (121  f ).  £  oben  lebhaft  feuerrot,  $  dottergelb  mit  schwarzen  Elgl- 

rändern;  sofort  an  der  einfarbig  gelben  Unterseite  zu  kennen,  die  nur  vor  dem  Hflglrd  eine  Reihe  schwarzer 
Punkte  zeigt.  Zentral-Amerika. 

placidus.  E.  placidus  nom.  nov.  ( =  aurantia  G.  u.  S.,  nec  Btlr.  u.  Drc.)  die  auf  Taf.  121  f  als  ,,aurantiaca“  abge¬ 

bildet  worden  ist,  hat  kaum  mit  der  mys- Gruppe  etwas  zu  tun.  Zwar  sind  die  Vflgl  oben  ganz  wie  bei  eustachius, 
aber  die  Hflgl  sind  breit  schwarz  gesäumt.  Sofort  kenntlich  an  der  ganz  silbernen,  zeichnungslosen  Unterseite 
beider  Geschlechter.  Das  $  kann  oben  ganz  braun  sein,  aber  meist  ist  der  Vflgldiscus  gelbbraun  und  manch¬ 
mal  zeigt  ai  ch  die  Hflglmitte  gelbliche  Aufhellung.  Costa-Rica  und  Panama,  am  Chiriqui  stellenweise  nicht  selten ; 
fliegt  früh  morgens.  Diese  Art  ist  merkwürdig  durch  den  Ader-Verlauf;  sie  hat  auf  dem  Vflgl  nur  2  Subcostal- 
Uuco-  äste,  beide  vor  dem  Zellende  abzweigen.  —  leucophryna  Schs.,  gleichfalls  von  Costa-Rica  ist  unten 
einfarbig  silbern,  wie  placidus,  aber  oben  difuser  und  trüber  braunrot,  die  Hflgl  mit  ganz  schmal  dunklem  Rande. 

hieronymi.  E.  hleronymi  G.  u.  S.  (122  h).  Oben  schwarzbraun  mit  dunkelroten  Aufhellungen,  unten  der  eulione 

oder  eustachius  ganz  ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet.  Im  Norden  des  Gebietes  kommen  2  Formen  des  $  vor: 
solche  mit  ganz  schwarzbraunen  Vflgln  und  solche  mit  roter  Flamme  im  Basalteil  derselben.  Die  erstere  haben 
wir  abgebildet.  Beide  zeigen  auf  dem  Hflgl  einen  roten  Strahl  aus  der  Wurzel  nach  dem  Analwinkel.  Mexiko 
und  Zentral-Amerika.  —  Aus  Süd-Brasilien  besitze  ich  ein  das  einen  unverkennbaren  Uebergang  zur  Form 
mys  bildet  und  daher  vielleicht  besser  zu  eustachius  gestellt  wird.  Oberseits  zieht  auf  dem  Hflgl  ein  zweiter 
Feuerstrahl  aus  der  Wurzel  unter  den  Apex,  den  Costalteil  abschneidend.  - —  Scheint  nicht  häufig.  Das  $  ist 
stets  schmutzig  dunkelbraun,  ohne  alles  Rot,  aber  an  der  dem  $  ähnlichen  Unterseite  zu  erkennen  und  von 
dem  verwandten  eulione -$  schwer  zu  unterscheiden. 

violetta.  E.  violetta  Bat.  (121  i).  Die  Unterseite  dieser  und  der  folgenden  Arten  zeigt  auf  lebhaft  (meist  rotgelb) 

gefärbtem  Grunde  die  Mittellinie  deutlich  doppelt,  nicht  zuerst  gerade  und  dann  vor  dem  Ird  der  Hflgl  hakig 
gebogen,  sondern  sanft  gekrümmt,  oft  fein  gewellt  und  mehrfach  mit  einem  Knoten  in  der  Hflglmitte.  Vorder 
Saummitte  der  Hflgl  ein  größerer  Augenfleck,  über  und  unter  diesem  Bogenschlingen,  violetta  zeigt  auf  dem  Vflgl 
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den  Außenrdsteil  und  auf  dem  Hflgl  einen  Sektor  beim  von  einem  wundervoll  stahlblauen  Glanze;  man  kann 
aber  in  der  Sonne  das  Tier  so  drehen,  daß  die  ganze  Figlfläche  außerdem  violett  erglänzt.  Vom  oberen  Ama¬ 
zonas  (Tapajoz). 

E.  arbas  Cr.  ( =  arbus  Mengel)  (121  i).  Unten  wie  die  vorige  Art,  aber  der  Mittelstreif  auf  der  Hflgl  arbaa. 
mitte  knotig  abgesetzt.  Oben  ist  das  Blau  geringer,  fast  nur  längs  des  Außenrds  beider  Figl.  Surinam,  Ama¬ 
zonas.  —  Eine  sehr  kleine,  oben  mehr  braune  Form  mit  stumpfem,  purpurviolettem  Schiller  kam  neuerdings 
viel  von  Bolivien;  da  die  GS  einen  sehr  abweichenden  Eindruck  machen,  nenne  ich  die  Form  attrita  form.  nov.  aitriia. 
Besonders  die  Unterseite  ist  matter  gefärbt,  graubraun,  nicht  rotgelb.  - —  Ihr  gegenüber  steht  eine  riesengroße 
Form,  die  Fassl  in  Columbien  (Medina)  erbeutete;  oben  tief  schwarz,  der  Violettglanz  geht  fast  über  die  ganze 
Außenhälfte  der  Figl;  die  Unterseite  lebhaft  gefärbt  und  gezeichnet,  die  Hflgl  im  Analteil  spitzer:  proavia  form,  proavia. 
nov.  —  Die  $$  aller  Formen  dürften  einfarbig  graubraun  sein;  über  den  Zellschluß  der  Vflgl  zieht  ein  dunkler 
Bogenschatten;  hinter  diesem  steht  eine  schwache  Aufhellung.  —  euoras  Hew.  (121  i),  die  mir  vom  Kouron-  enorm. 
Fluß  in  Französisch- Guayana  vorliegt,  zeigt  beim  $  einen  Blauschillerstreif  längs  der  Hflglcosta  und  unter - 
seits  mehr  erdgraue  Grundfarbe.  —  fabia  Godm.  (122  b)  hat  unterseits  in  der  Hflglmitte  nur  eine  kleine  Winke-  fabia. 
lung  des  Mittelstreifs,  keine  knotenartige  Absetzung  und  bei  tarinta  Schaus  (llOAf)  von  Columbien  zieht  dieser  tarinia. 
Mittelstreif  gleichmäßig  und  fast  schnurgerade  durch.  Diese  Art  ist  unten  sehr  lebhaft  ockerig  gelbrot  und 
der  Schiller  der  Oberseite  am  Außenrd  sehr  intensiv  und  bis  fast  zur  Figlmitte  reichend;  hegt  mir  von  Muzo 
vor;  an  manchen  Plätzen  zeigt  auch  das  Außenrdsauge  der  Unterseite  lebhaften  Blauschiller,  an  andern  nicht. 

Mancher  dieser  Formen  dürften  Artrechte  gehören,  doch  soll  man  bei  der  Zuerteilung  solcher  bei  Erve  in  den 
recht  vorsichtig  sein.  Fast  alle  ar&as-Formen  scheinen  an  ihren  Fundplätzen  ziemlich  häufig. 

SS)  E.  eurysthenes  Hew.  (142  c).  Dieser  Falter  gleicht  oberseits  sehr  dem  E.  euoras  (121  i),  dem  auch  die  curysthene< 
Unterseite  recht  ähnlich  sieht.  Aber  das  <$  unterscheidet  sich  auf  den  eisten  Blick  dadurch,  daß  der  blaue  Schiller 
auf  die  Außenränder  der  Figl  beschränkt  ist  und  unterseits  zwischen  dem  braunen  Medianband  der  Vflgl  und  deren 
Saum  an  Stelle  des  Schattens  bei  euoras  nochmals  ein  deutliches  Band  tritt.  Ecuador. 

E.  eurymachus  Heiv.  Wohl  nur  eine  Form  des  vorigen,  die  zu  euoras  hinüberleitet.  Unterseits  sm&'eurymachus. 
die  Bänder  des  Vflgls  matter,  schattenhafter  und  oben  ist  beim  $  der  blaue  Schiller  auf  die  Gegend  vor  dem 
Innenwinkel  der  Vflgl  und  dem  Apex  der  Hflgl  beschränkt.  Gleichfalls  von  Ecuador. 

E.  regipennis  Btlr.  u.  Drc.  (122  b).  Das  $  gleicht  oben  sehr  der  arbas;  aber  unten  bildet  der  Mittelstreif  regipennis. 
den  inneren  Abschluß  eines  weißen  Querbandes,  das  beim  $  auch  oberseits  erscheint.  Costa-Rica ;  die  mir  vor¬ 
liegenden  Stücke  sind  im  Mai  bei  Esperanza  gefangen.  - — -  eupepla  G.  u.  S.  (122  g)  von  Panama  und  Colum-  enpepla. 
bien  zeigt  im  männlichen  Geschlecht  kein  weißes  Unterseitenband,  so  daß  als  Unterschied  von  arbas  nur  noch 
der  gestreckte  Verlauf  der  Mittellinie  auf  der  Hflgl-Unterseite  bleibt.  —  Die  regipennis- Formen  dürften  denen 
der  arbas- Gruppe  sehr  nahe  stehen,  und  beide,  wenn  man  die  Ausdehnung  des  Bauschillers,  seine  Anlage  und 
die  Färbung  der  Unterseite  unterscheiden  will,  eine  sehr  große  Zahl  von  Formen  ergeben,  da  besonders  die 
$$  fast  an  jedem  Fundort  abändern  und  bald  ganz  grau,  bald  weiß  bandiert  oder  auch  fast  ganz  weiß  sind. 

E.  anica  H.  Schaff.  (121  i).  Dieses  mir  in  Natur  unbekannte  Tier  soll  aus  Surinam  sein;  es  ist  als  anica. 
beschrieben,  stellt  aber  doch  wohl  ein  $  dar.  Vflgl  mit  weißem  Schrägbändchen,  Hflgl  mit  solchem  Außenpunkt. 

Unterseite  fast  genau  wie  bei  arbas-Q,  nur  hat  der  Vflgl  einen  honiggelben  Streif  an  der  Costawurzel. 

E.  eubages  Hew.  (121  i).  Diese  Form,  von  der  das  <$  unbekannt  ist,  gehört  wohl  als  $  zu  einer  der  arbas-  eubages. 
Formen,  von  denen  manche  sehr  helle  9$  besitzen,  die  wir  aber  erst  von  wenigen  Fundorten  kennen.  Als  Vater¬ 
land  wird  nur  „Amazonas“  genannt. 

E.  eunaeus  Hew.  (122  a).  Unten  wie  eine  sehr  kleine  regipennis  gezeichnet,  aber  ohne  das  weiße  Band,  eunaeus. 
jedoch  mit  sehr  deutlichem  Randauge.  Vflgl  oberseits  mit  orangegelbem  Schrägfleck.  Vom  Amazonas.  Mir 
liegt  nur  das  abgebildete  Stück  —  ein  G  ohne  nähere  Vaterlandsangabe  —  vor. 

•E.  dolichos  Stgr.  (122  h).  Ganz  eigenartig  schwarz  und  weiß,  unten  mit  Submarginalflecken  und  dolichos. 
dunklem  Randauge  vor  der  Saummitte  der  Hflgl.  Von  Pebas  und  Iquitos  am  oberen  Amazonas. 

E.  lisias  Cr.  (=  salimba  Godt .)  (121  h,  als  „lysias“).  Beiden  SS  der  typischen  Art  ist  der  Analwinkel  der  lisias. 
Hflgl  in  eine  gerundete  Spitze  ausgezogen.  Oben  sind  die  Figl  prächtig  blau  schillernd  mit  weißen  Fransen  und 
schwarzem  Apex  der  Vflgl.  Bei  dem  viel  selteneren  $  ist  der  Blauschiller  stumpfer  und  auf  der  Unterseite  läuft  dem 
Saum  parallel  ein  brauner  Linienstreif.  Guayana,  Columbien,  Amazonas,  südlich  bis  Bahia,  stellenweise  nicht 
selten.  Variiert  selbst  an  nahe  gelegenen  Flugstellen  schon  erheblich.  Die  Hflgl  können  weit  stumpfer  enden 
als  auf  der  Abbildung  (forma  lycaeus  Stgr.,  121  h)  oder  noch  spitzer,  in  welch  letzterem  Falle  auch  die  für  echte  tycacus. 
lisias  typischen  weißen  Pünktchen  der  Unterseite  fehlen;  letztere  Form  nennt  Staudixger  lysimachus  lysimaclius. 
(=lysiniacus  Mengel)  (121  h,  als  „lisimachus“).  Dann  kann  die  Unterseitenlinie  der  $$  auch  beim  q  auftreten 
und  die  Grundfarbe  unterseits  braun  sein  (euromus  Hew.,  121g);  der  Blauschiller  kann  verschiedene  Aus-  enromus 
dehnung  haben;  Januarstücke  von  Ega  (fa.  lycaeus)  zeigen  beiderseits  orangeroten  Ird  der  Hflgl  usw. 


628 


EUSELASIA.  Von  Dr.  A.  Seitz. 


dorina.  dorina  Hew.  (121  i).  Ein  sehr  seltener  Schmetterling,  von  Teffe  am  Amazonas.  Mir  liegt  bloß 

das  vor.  Es  ist  oben  wie  opalina  gezeichnet,  aber  auch  die  Hflgl  haben  einen  breit  schwarzen  Saum  und  die 
Farbe  ist  tief  blutrot  statt  gelb.  Unterseits  haben  die  Hflgl  zuweilen  blutrot  gefärbten  Ird  und  der  schwarze 
Punktfleck  vor  der  Saummitte  ist  schneeweiß  angelegt. 

euhemerus.  E.  euliemerus  Hew.  (121  g).  Nur  das  $  ist  bekannt,  das  jedenfalls  zu  einem  der  bekannten  CG  gehört, 

möglicherweise  zu  dorina,  mit  der  sie  zusammen  gefangen  wurde.  Oberseits  braun  mit  schrägovalem  Orange¬ 
fleck,  unten  ähnlich  der  dorina.  Amazonas. 

E.  gelanor  Cr.  (121  h).  Oben  schwarzbraun,  blauschillernd,  unten  ockergelb  mit  brauner  Querlinie 
und  solchen  Punkten  vor  dem  Saum.  Unter  den  22  Exemplaren  meiner  Sammlung  sind  kaum  2  gleich,  so 
enorm  variiert  die  Art.  Schon  Hewitson  sah  sich  veranlaßt,  durch  2  Unterseitenbilder  zu  zeigen,  daß  beim 
G  die  Querlinie  auf  dem  Vflgl  fehlen  kann.  Aber  er  korrigiert  irrigerweise  Gramer,  der  die  Figl  zu  rund  abge¬ 
bildet  habe.  Aber  gelanor  variiert  nicht  nur  in  Zeichnung  und  Färbung,  sondern  auch  im  Figlschnitt  außer¬ 
ordentlich  und  es  gibt  solche  mit  verlängertem  und  mit  rundem  Hflgl,  mit  gezacktem  und  glattem  Saum,  mit  gera¬ 
dem  und  vorgebauschtem  Vflglsaum.  Der  blaue  Schiller  sitzt  meist  in  der  Außenrdgegend,  aber  er  kann  auch 
fast  fehlen  oder  sich  über  den  ganzen  Figl  erstrecken.  Bei  manchen  Stücken  ist  er  äußerst  leuchtend,  Berliner- 
blau,  dann  wieder  stumpf  und  violett.  Sehr  abweichend  von  typischen  (Surinam- Stücken)  sind  solche  aus 
Bolivien,  mit  violett  brauner,  fast  zeichnungsloser  Unterseite  und  bauchigem  Außenrd  der  Vflgl.  In  Guayana 
häufig;  in  abweichenden  Stücken  bis  Bolivien  verbreitet.  — BeiPebas  am  oberen  Amazonas  fliegen  Stücke  mit 
uria.  sehr  lang  ausgezogenen  Hflgln  und  fast  $-artig  gezeichneter  Unterseite  der  C  '■>  dies  ist  uria  Hew.  Sie  schillern 
nur  ganz  schwach  violett  am  Saum  der  Figl.  —  Die  gelanor -$$  sind  beiderseits  trüb  braungrau  gefärbt,  ohne 
eubotes.  Schiller,  die  Zeichnung  wie  beim  C,  Punkte,  Querstreif  und  Schatten  dicker.  —  eubotes  Hew.  (121  h)  steht, 
wenn  sie  überhaupt  artverschieden  ist,  dem  gelanor  sehr  nahe;  Oberseite  ebenso,  Unterseite  mehr  violettbraun 
extensa.  und  die  Querlinie  etwas  anders  verlaufend;  Amazonas.  - —  extemsa  Bat.  ist  dem  eubotes  ganz  ähnlich,  größer, 
die  Hflgl  beim  $  mehr  in  die  Länge  gezogen,  aber  nicht  als  Ganzes  zugespitzt  wie  bei  uria.  Oberer  Amazonas. 

crotopus.  E.  crofopus  Cr.  (  —  midas  Godt.)  (121g).  Sehr  variabel;  oben  ist  das  typische  C  schwarzbraun  mit 

ganz  leichter  Aufhellung  im  Vflgldiscus.  Die  Unterseite  ist  erdgrau  mit  einem  ähnlich  wie  bei  gelanor  (121  h) 

und  dorina  (121  i)  verlaufenden  Querstreif  und  Punkten  vor  dem  Saume,  die  z.  T.  außen  weiß  gesäumt  sind. 
Besonders  der  Punktfleck  vor  der  Hflglsaummitte  ist  kräftig,  oft  eckig,  und  über  dem  Analwinkel  der  Vflgl 
steht  zumeist  ein  deutlicher  Schattenfleck.  $  dunkelgraubraun  mit  matten  Aufhellungen  in,  unter  und  hinter  der 
Zelle,  im  Vflgl,  zuweilen  auch  auf  dem  Hflgl.  Die  folgenden  Formen  treten  beim  $  auf,  sind  aber  durch  Ueber- 
gänge  miteinander  verbunden  und  wohl  an  bestimmte  Fundplätze,  nicht  aber  an  Länder  gebunden:  Oben 
crotopimi.  tief  schwarz,  unten  schwarzbraun  (ater  form,  nov.) — oben  schwarzbraun,  unten  rotbraun  (crotopina  Stgr  ). — 
mutator.  Vflgl  mit  trübem  unbestimmten  Orangefleck,  Hflgl  prachtvoll  blauviolett  schillernd:  mutator  form.  nov.  Hflgl 
rhodogyne.  mit  scharf  begrenztem  schrägem  Orangeband,  Unterseite  violettbraun:  rhodogyne  Godm.  Diese  Form  kommt 

J7  mehr  in  den  nördlichen  Distrikten  (Zentral -Amerika,  Columbien)  vor  und  das  9  ist  oben  wie  das  C  gefärbt.  — 

vsammathe.  '  1  w 

venezolana.  Alle  4  Figl  mit  großem  Orangefleck,  Unterseiten- Grundfarbe  weißgrau:  psammathe  form.  nov.  —  venezolana 

form.  nov.  (121  g)  von  San  Esteban,  Venezuela,  hat  rotbraune  Grundfarbe.  Die  Art  verbreitet  sich  von  Zen- 
tral-Amerika  durch  den  ganzen  Norden  von  Süd-Amerika  südlich  bis  Bolivien ;  sie  tritt  einzeln  aber  nicht  selten 
auf.  —  Die  Rp  ist  schwarz  mit  weißlichen  Stigmen  und  Flaumhaaren;  hinter  dem  Kopfe  ein  blutroter  Quer¬ 
fleck,  aus  dem  zwei  Spitzen  aufragen;  die  Pp  ist  grün,  Rücken  und  Seiten  mit  dunkeln  Punkten.  ita 

micaela.  E.  micaela  Schs.  Figl  dunkel  violettbraun,  auf  dem  Vflgl  ein  großer  gelbroter  Fleck  hinter  der  Zelle  von 

Ader  2  bis  oberhalb  Ader  4,  den  Außenrd  nicht  erreichend ;  Unterseite  hellbraun ;  eine  rötlichbraune  Mittel¬ 
linie  nahe  der  Vflglcosta  schwarz  beschattet,  dicht  am  Ird  der  Hflgl  gekrümmt;  ein  größerer  Subterminal¬ 
schatten,  auf  den  Vflgl n  mondförmig,  auf  den  Hflgln  in  Flecke  aufgelöst,  2  schwarze  Punkte  zwischen  den 
Adern  3  und  4  enthaltend;  ein  schwacher  dunkler  Außenschatten.  32  mm.  Peru.  Die  Art.  ist  mir  unbekannt 
und  es  ist  aus  der  Beschreibung  nicht  ersichtlich,  wo  sie  sich  anschließt. 

eugeon.  E. eugeom  Hew.  (122  f).  Oben  schwarz,  unten  sehr  dunkel  graubraun,  kenntlich  an  dem  spitzenartig  vor¬ 

gezogenen  Analteil  der  Hflgl.  Die  Querlinie  der  Unterseite  verläuft  unregelmäßig,  und  bei  jedem  der  mir  vor¬ 
liegenden,  aus  verschiedenen  Gegenden  stammenden  Exemplare  anders,  bei  nördlichen  Stücken  (  Amazonas) 
gerader,  bei  südliche  (Argentinien,  Bolivien)  fast  im  Halbkreis.  $  größer,  heller.  Verbreitet,  aber  einzeln. 

thueydides.  E.  thueydides  F.  (=  nycha  Hbn.,  arisbas  Dahn)  (122g).  Hflgl  im  Analteil  wie  die  vorige  Art  zu 

einer  Spitze  ausgezogen,  Querlinie  der  Unterseite  auch  ähnlich  verlaufend,  aber  alle  Figl  oberseits  mit  großem 
Orangefleck  und  unten  von  bräunlich-weißer  Grundfarbe.  $  oben  gelbgrau  mit  dunkeln  Außenrdrn  und  Mittel¬ 
flecken.  Süd-Brasilien,  dort  bei  Petropolis  nicht  selten;  nach  Staudinger  auch  auf  dem  Chiriqui  in  Costa-Rica. 

eurypus.  E.  angulata.  Wir  unterscheiden  3  Subspecies :  eurypus  Hew.  (122  e),  oben  ganz  einfarbig  tief  schwarz¬ 

braun;  unten  ist  der  Querstreif  außen  dunkel  beschattet,  hinter  diesem  auf  dem  Hflgl  ein  zweiter  Bogenstreif, 
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dahinter  erst  eine  Reihe  dunkler  Submarginalfleckchen.  Der  Hflgl  zeigt  am  Ende  des  oberen  Medianastes 
einen  Winkel,  ein  Zähnchen  oder  selbst  einen  stärkeren  Zacken.  Guayana,  Columbien  und  unterer  Amazonas 
(Santarem),  nicht  häufig.  —  Geschwänzte  Stücke  von  Muzo  (Columbien)  bilden  schon  einen  Uebergang  zu  der 
sehr  ähnlichen,  gleichfalls  einfarbig  dunkelbraunen  angulata  Bat.  (122  e)  vom  oberen  Amazonas;  bei  diesen  angulata. 
ist  der  Hflglzahn  lappenartig  vorgezogen  und  auch  der  Vflglsaum  ist  winklig  vorgebauscht.  Selten.  —  clesa  clesa. 

Hew.  (122  e)  ist  die  größte  Form  der  Art,  die  mir  nur  in  einem  von  Rio  de  Janeiro,  wo  sie  sehr  selten  sein 
muß,  vorliegt.  Der  Hflgl  ist  fast  rechtwinklig  gebrochen,  mit  sehr  starkem  Eckzahn,  auf  der  Unterseite  ist  die 
Schatten- Querlinie  dünner,  die  zwischen  ihr  und  dem  Saum  der  Hflgl  fehlt  ganz,  ebenso  die  Flecke  vor  dem 
Saum. 

E.  modesta  Bat.  vom  Rio  Tapajoz  ist  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannt;  sie  ist  oben  dunkler,  nwdesta. 
unten  lichter  braun,  Vflgl  am  Apex  abgestutzt,  hinter  der  Mitte  leicht  aufgehellt;  Hflgl  am  Analwinkel  gerun¬ 
det.  Querlinie  unterseits  etwas  dunkler,  als  die  Grundfarbe.  Größe  der  angulata. 

E.  amphidecta  G.  u.  S.  (122  b).  Die  Oberseite  hat  große  rotbraune  Discalwische,  die  in  der  Form  ampMdeda. 
und  Verteilung  an  das  Gelbrot  des  labdacus  erinnern,  aber  die  Unterseite  ist  fast  wie  bei  crotopus  oder  angu¬ 
lata  gezeichnet,  gelblich  gefärbt  mit  dem  Saum  parallellaufendem  Querstreif.  Das  <$  ist  im  südlichen  Zentral- 
Amerika  (Veragua,  Chiriqui)  und  Columbien  (Muzo,  Cundinamarca)  keine  Seltenheit.  Das  $  kennt  man  noch 
nicht,  weshalb  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  daß  es  sich  um  eine  <J-Form  der  folgenden  Art  handelt,  die  an 
den  gleichen  Orten  fliegt  (z.  B.  am  Chiriqui). 

E.  euploea  Hew.  Größe  und  Gestalt  wie  amphidecta,  auch  die  Unterseite  ähnlich,  aber  die  Oberseite  euploea. 
beim  C  brennend  rotgelb,  wie  bei  labdacus  (122  b);  dem  Hflglsaum  sitzen  in  den  Aderzwischenräumen  schwarze 
Dreiecke  mit  der  Basis  auf,  deren  Spitzen  wurzelwärts  zeigen.  Amazonas.  Liegt  mir  nicht  vor. 

E.  cucuta  Schs.  Vflgl  dunkelbraun;  ein  großer,  dunkelroter  Fleck,  der  sich  etwas  in  die  Zelle  und  längs  cucuta. 
Ader  3  erstreckt,  den  Außenrcl  aber  nicht  erreicht ;  unter  der  Subcostalis  an  der  Zellwurzel  ein  kurzer  roter 
Strich.  Hflgl  dunkelrot,  Vrd  und  Ird  braun.  Unterseite  bräunliehgrau,  eine  rötliche,  schwarz  gesäumte  Median¬ 
linie,  nahe  dem  Ird  der  Hflgl  gebogen;  vor  dem  Saum  ein  schmal  bräunlicher  Schatten.  Hflgl  mit  hellbraunem 
Außenrd;  zwischen  Ader  3  und  4  ein  schwarzer,  hinten  weiß  gesäumter  Flecken;  unter  Ader  2  zwei  gelbliche, 
schwarz  gescheckte  und  weiß  endende  Striche,  ein  ähnlicher  über  dem  Analwinkel;  der  äußerste  Saum  dunkler, 
unter  Ader  2  ockrig.  22  mm.  Cucuta,  Venezuela. 

E.  eheles  G.  u.  S.  (122  c)  (als  aurantiaca).  Nur  das  $  bekannt,  das  sehr  variabel  ist.  Oben  gelbrot  cheles. 
mit  schwärzlichen  Vflglrändern,  die  Grundfarbe  in  und  hinter  der  Zelle  fleckig  aufgehellt.  Die  Unterseite  ist  blaß 
ockergelb,  der  bräunliche  Querstreif  verläuft  fast  ganz  gerade.  Liegt  mir  aus  Venezuela  vor.  —  aurantiaca  aurantiaca. 
G.  u.  S.,  von  Zentral- Amerika,  zu  der  von  cheles  Uebergänge  leiten,  hat  viel  größere  $$,  deren  Unter¬ 
seite  zwar  genau  wie  bei  cheles  gefärbt  und  gezeichnet  ist,  die  aber  oben  feuriger  rotgelb  sind,  mit  schwärzlichem 
Apex  aller  Figl;  zwischen  diesem  und  dem  rotgelben  Basalteil  des  Vflgls  ein  dunkelgelbes  Schrägband.  Zu 
dieser  letzteren  Form,  die  mir  vom  Chiriqui  vorliegt,  ziehen  Godman  und  Salvix  oben  mennigrote,  unten  erd¬ 
graue  dcL  die  fast  wie  gyda-<$  (122  c)  aussehen,  aber  röter  sind  und  schwarzen  Apex  der  Hflgl  haben.  Selten. 

E.  leucon  Schs.  (142  c)  von  Costa-Rica  ist  etwas  kleiner,  das  $  oben  dunkelbraun  mit  orangegelbem  leucon. 
Vflgldiscus,  das  <$  mit  schwarzem,  nur  an  der  Wurzel  rotbraunem  Vflgl  und  rotbraunem  Hflgl  mit  schwarzem 
Vrd  und  Außenrd.  Unterseite  mit  unregelmäßigem  dunklem  Mittelhand  und  dünnerer,  matter  Linie  durch  das 
Außenfeld;  vor  der  Hflglsaummitte  ein  schwarzes  weiß  angelegtes  Fleckchen. 

E.  Julia  Drc.  Größer  als  leucon.  Oben  die  Vflgl  dunkelbraun,  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  rotbraun  julia. 
schattiert.  Hflgl  dunkel  rotbraun  mit  braunem  Außenrd.  Unterseite  trüb  weiß,  die  Ränder  rotbraun.  Beide 
Figl  durchzieht  eine  zusammenhängende,  gebogene  gelbrote  Linie,  die  nahe  dem  Ird  der  Hflgl  leicht  gebrochen 
ist.  Vflgl  von  einer  zarten,  braunen  Submarginallinie  durchzogen.  Hflgl  mit  einer  submarginalen  Reihe  von 
5  schwarzen  Flecken,  die  bis  auf  den  zunächst  dem  Vrd  ganz  klein  sind.  Santarem  am  Amazonas. 

E.  labdacus  Cr.  (122  b).  Figl  oben  mennigrot  mit  breit  schwarzbraunen,  in  der  Form  vari abein  labdacus. 
Rändern.  Unterseite  gelblich-  oder  silberweiß  mit  mehreren  braungelben  oder  schwarzen  Querlinien,  von 
denen  die  in  der  Hflglmitte  vor  dem  Ird  ein  deutliches  W  bildet.  Vom  $  besitze  ich  nur  ein  sehr  schlechtes 
Stück,  das  schwefelgelb  gewesen  zu  sein  scheint,  sonst  wie  das  aber  die  Unterseite  ist  trüber,  gelblich,  die  Quer¬ 

linien  blaß.  Rp  lebhaft  ziegelrot  mit  breiten  schwarzgrünen  Subcostalstreifen  und  weißen  Spitzen  hinter  dem 
Kopfe;  an  der  Mammey-  Aprikose  ■'(Me  mmea  americana).  Pp  grün,  braun  gezeichnet.  Der  Falter  geht  von  der 
Nordküste  von  Süd-Amerika  (Columbien,  Guayana)  südlich  bis  Bolivien ;  die  d'c?  sind  stellenweise  nicht  selten. 

E.  argentea  Hew.  (122  g).  Oben  schwarzbraun  mit  einem  roten  Strahl  aus  der  Hflglwurzel  bis  über  argentea. 
den  Analwinkel,  fast  genau  wie  bei  hieronymi,  die  aber  unten  ganz  anders  aussieht;  unten  ist  nämlich  argentea 
silbern  mit  zahlreichen  Querstreifen  und  gelbrotem  Analwinkel  der  Hflgl.  Das  2  unten  wie  das  q,  aber  oben 
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schwarzbraun  mit  großer  orangegelber  Vflglmakel,  einer  kleineren  in  der  Hflglmitte  und  einer  dritten  vor  deren 
Analwinkel.  Zentral-Amerika  und  Columbien. 

hahneli.  E.  liahnell  St.gr.  (=  hahnelli  Mengel)  (122  f)  vom  oberen  Amazonas,  südlich  bis  Bolivien  (Coli.  Fassl) 

und  Süd-Brasilien,  ist  unten  fast  genau  wie  argentea  gezeichnet,  aber  beingelb  statt  silbern;  oben  ist  die  Vf'lgl- 
wurzel  und  der  ganze  Hflgl  bis  auf  Vrd  und  oberen  Außenrd  hochrot.  Das  $  ist  oben  mehr  gelbrot  und  am 
Hflgl  ist  nur  der  Vrd  schwarzbraun.  Bei  Rio  Janeiro  selten;  im  Norden  vielleicht  häufiger. 

corduenna.  E.  corduenna  Hew.  (122  f,  g).  Oben  schwarz,  Basalteil  der  Vflgl  und  Analteil  der  Hflgl  prächtig  blau- 

schillernd.  Unten  silberig  gelbgrau  mit  dunklem  Saum  und  3  Querstreifen,  deren  proximaler  im  Verlauf  nach 
den  Fundstellen  variiert,  bald  schnurgerade,  bald  geschwungen  ist,  einen  spitzen  oder  einen  stumpfen  Haken 
auf  dem  Hflgl  bildet.  Von  Zentral-Amerika  durch  Columbien,  Ecuador  und  Peru  bis  Bolivien  und  Mittel- 
Brasilien.  Nicht  selten. 

alcmena.  E.  alcmetia  Drc.  Vflgl  dunkelbraun,  am  blässesten  an  dem  Apex  der  Vflgl.  Unterseite  hell  lederbraun, 

beide  Figl  in  der  Mitte  von  einem  schmalen  Orangeband  durchzogen;  zwischen  diesem  und  dem  Saum  eine 
schwache  braune  Wellenlinie ;  Hflgl  mit  einer  submarginalen  Reihe  kleiner  schwarzer  Flecke,  von  denen  der 
5.  der  größte  ist.  Kleiner  als  die  folgende  Art.  Ecuador.  Mir  in  Natur  unbekannt. 

urites.  E.  urites  Hew.  (122  a).  Oben  schwarzbraun  mit  ganz  schwachem  Blauglanz,  unten  gelblich-silber¬ 

grau  mit  nur  einer,  leicht  gebogenen  Querlinie.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe  ebenso  gefärbter  Euselasia,  die  sich 
nur  durch  den  Verlauf  dieser  Querlinie  unterscheiden.  Man  hat  den  Verlauf  dieser  Unterseitenlinie  schon  seit 
HEWiTSONfür  artcharakteristisch  gehalten,  kann  aber  bei  corduenna,  eugeon,  thucydides  usw.,  also  bei  ganz  unver¬ 
kennbaren  Arten  ersehen,  daß  diese  Linie  an  sich  noch  nicht  einmal  die  Subspecies  charakterisiert.  Die  oben  brau¬ 
nen,  unten  silbernen  Formen  dürften  daher  zu  wenigen  Arten  gehören,  die  sich  durch  die  Figlform,  Schattie¬ 
rung  der  Silberfläche  usw.  unterscheiden. 

eusepus.  E.  eusepus  Hew.  (122a)  ist  wie  urites,  doch  oben  ohne  Blauglanz;  die  Unterseitenlinie  ist  auf  dem 

Hflgl  weiter  vom  Saum  entfernt  und  vor  dem  Analwinkel  ist  ein  Glied  dieser  Linie  (was  auf  der  Abbildung 
leider  verfehlt  ist)  saumwärts  herausgerückt.  Mir  liegen  Exemplare  von  Pozuzo  (Peru)  vor,  wo  dieses  heraus¬ 
gerückte  Linienstück  noch  mit  den  andern  Gliedern  der  Linie  verbunden  ist,  sich  also  als  eine  saumwärts  ge¬ 
wölbte  Ausbuchtung  erweist.  Diese  kann  dem  Grade  nach  sehr  verschieden  sein,  ist  am  stärksten  in  Süd-Bra¬ 
silien  und  Bolivien,  am  geringsten  in  Peru,  wo  sich  schon  Uebergänge  zu  urites  vom  Amazonas,  zuweilen  mit 
ganz  schwachem  Blauschiller,  zeigen;  dort  verläuft  die  Unterseitenlinie  meist  kontinuierlich,  eusepus  hat 

eumenes.  stets  eine  silberweiße  Stirn.  —  eumenes  Hew.  Hier  ist  die  Unterseitenlinie  nicht  vor  der  Analfalte  heraus¬ 
gerückt,  aber  bei  typischen  Stücken  doch  vor  der  Analfalte  etwas  abgesetzt.  Im  ganzen  ist  eumenes  etwas 
spitzflügliger ;  vom  Amazonaß.  —  Unsre  Abbildung  zeigt  eine  sehr  verwandte  Form,  etwas  größer,  die  Unter¬ 
seitenlinie  ohne  Unterbrechung,  die  LTnterseite  selbst  reiner  silbern,  ohne  gelben  Ton;  in  zahlreichen  gleichen 
Stücken  vom  Monte  Tolima,  von  Fassl  erbeutet,  und  im  Pariser  Museum.  Das  $  ist  unten  genau  wie  das 
während  das  von  eusepus  unten  glanzlos  graubraun  ist;  ich  nenne  die  Form,  die  vielleicht  eine  gute  Art  ist, 
cataleuca  euPa^a  subsp.  nov.  (122  a  als  eume7ies)  —  Bei  cataleuca  Fldr.  von  Mexiko  fehlt  die  Postmedianlinie  ganz 
und  die  LTnterseite  bietet  eine  zeichnungslose,  sehr  hell  silberne  Fläche. 

matuta.  E.  matutä  iSchs.  (142  c),  die  aus  Costa-Rica  beschrieben  wurde,  liegt  mir  von  dort  aus  Orosi,  1200  m 

hoch  gefangen,  vor.  Oben  haben  die  schwarzen  Vflgl  ein  geblrotes  Discalfleckchen,  die  Hflgl  braunroten 
Schimmer.  LTnterseite  silberweiß  mit  gerader  dunkler  Postmed  anknie  und  einigen  schwarzen  Pünktchen 
vor  dem  Hflglsaum. 

betttna.  E.  bettina  Heiv.  (122  a).  Oben  dunkelbraun  mit  kaum  merkbarem  hellbläulichen  Schimmer;  unten 

gelbgrau,  bronze-glänzend,  vor  der  Hflgl- Saummitte  ein  dunkles  Pünktchen.  Von  Zentral-Amerika  bis  Ecua¬ 
dor.  Stellenweise  häufig. 

candaria.  E.  eandaria  Drc.  (142  c).  Wie  die  vorige  Art, -aber  unten  goldgelb,  glanzlos.  Das  Pünktchen  vor  der 

Hflgl- Saummitte  dicker  und  noch  einige  feinere  vor  dem  Saum  des  Analteils.  Columbien,  nicht  selten;  oft  bei 
den  „Bogota “-Sendungen. 

phelina.  E.  phelina  Drc.  Größer  als  eumenes.  Oberseite  einfarbig  hellbraun,  LTnterseite  rein  weiß.  Vflgl  vom 

Vrd  bis  Ird  von  5  schmalen,  blaßbraunen  Bändern  durchzogen ;  Außenrd  braun.  Hflgl  von  3  braunen  Bändern 
durchzogen* 'die  nicht  bis  unter  die  Zelle  reichen;  dicht  am  Außenrd  steht  in  der  Mitte  ein  großer  schwarzer 
Fleck  und  ein  kleiner  solcher  näher  am  Analwinkel;  der  Raum  zwischen  beiden  Flecken  ist  gelb.  Ein  Submar¬ 
ginales,  welliges  braunes  Band  durchzieht  den  Figl  vom  Apex  bis  Analwinkel.  Von  Maracaibo  (Venezuela). 

eumedta.  E.  eumedia  Hew.  (=  ophias  H. -Schaff.)  (122  d).  Oben  ganz  schwarzbraun,  ohne  Glanz  und  Schiller. 
Unten  ist  die  Querlinie  rot,  ebenso  der  Hflglsaum,  in  dem  schwarze,  weiß  gerandete  Punkte  stehen.  Von  Colum¬ 
bien  bis  Peru,  nicht  häufig.  Typische  Stücke  aus  Columbien  haben  stark  gezackten  Hflglsaum;  bei  den  viel 
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kleineren  Peru-Exemplaren  ist  dieser  gerundet,  die  Costa  der  Vflgl  etwas  kürzer,  die  Unterseite  mit  weniger 
tief  gezackter  Mittellinie  und  geringerem  Rot  am  Saum,  die  Stirn  weißlich  usw.  Das  $  wie  das 

E.  mirania  Bat.  von  Teffe  ist  der  eumedia  ganz  ähnlich,  etwas  kleiner;  die  Querlinie  unterseits  ist  aber  mlranla. 
orangefarben,  innen  gelb,  außen  dunkel  angelegt. 

E.  artos  H. -Schaff.  (122  sp),  von  der  ich  nur  das  kenne,  hat  in  diesem  Geschlecht  silberweiße  Stirn  und  artos. 
einen  großen  orangegelben  oder  roten  Fleck  im  Analteil  der  Hflgl,  der  mitunter  (in  Bolivien)  viel  weiter  geht,  als 
auf  unserer  nach  einem  Amazonasstück  gemachten  Abbildung.  Wahrscheinlich  ist  dieser  rote  Fleck  an  jedem 
Flugort  anders  gestaltet,  auch  ist  die  Farbe  bald  mennigrot  (Rio  Sango,  Bolivien)  bald  mehr  orange  (Surinam) 
oder  hochrot  (Amazonas).  Unterseite  mehr  grau  als  bei  eumedia. 

E.  pelor  Heio.  (122  e).  Unterseite  fast  genau  wie  bei  eumedia  und  artos,  Oberseite  aber  lebhaft  stahl-  pelor. 
blau  glänzend.  Variabel;  der  Glanz  kann  ins  Violette  und  ins  Grüne  spielen,  kann  den  ganzen  Vflgl  bedecken 
oder  auch  den  Apex  schwarz  lassen ;  die  Hflgl  können  viel  tiefer  gezähnt,  sogar  lang  ausgezogen  sein,  im  letz¬ 
teren  Falle  sind  auch  die  Vflgl  spitzer.  Amazonas;  selten. 

E.  euboea  Hew.  (122  e).  Auf  beiden  Seiten  dem  pelor  ähnlich,  der  Blauglanz  lebhafter,  den  Vflglsaum  euboea. 
breit  schwarz  lassend  und  gegen  diesen  scharf  abgesetzt.  Die  Hflgl  bald  mehr  gezackt  (Bolivien.  Amazonas) 
bald  gerundeter.  Guayana  bis  Bolivien;  häufig. 

E.  mazaca  Hew.  (122  d  als  rnazaea).  Unterseite  ähnlich  der  der  vorigen  Arten,  aber  ihre  Farbe  mehr  mazaca. 
grau,  die  Mittellinie  braun,  nicht  rot;  die  weißen  Ränder  der  Saumpunkte  hängen  fast  zusammen.  Ganz 
anders  die  Oberseite,  die  auf  jedem  Figl  ein  großes  rotes  Feld  zeigt  von  der  Ausdehnung  und  Gestalt  des  blauen 
bei  euboea.  Liegt  mir  nur  von  Pebas  vor. 

E.  pusilla  Fldr.  (122  d).  Oben  haben  die  Vflgl  im  Discus  einen  beim  $  keilförmigen,  beim  $  ovalen  pusilla. 
hellroten  Fleck.  Beim  $  hat  der  Hflgl  noch  einen  roten  Keilstrahl  ähnlich  der  an  gleicher  Stelle  fliegenden 
E.  hieronymi.  Unterseite  silberweiß  mit  regelmäßiger  gelber  Mittellinie.  Mexiko;  nicht  häufig. 

E.  authe  Godm.  (=  emma  Stgr.  i.  I.)  (121g,  h).  Oben  dunkelbraun,  alle  Figl  mit  rotbraunen  oder  authe. 
gelbbraunen  Feldern,  die  bald  nur  die  Discusmitte,  bald  fast  den  ganzen  Figl  einnehmen  können.  Diese  gold¬ 
braune  Farbe  ist  in  beiden  Geschlechtern  leuchtend;  an  manchen  Flugplätzen  kommen  Stücke  vor,  wo  sie 
durch  helles  Ockergelb  ersetzt  ist  (ab.  flava  ab.  nov.).  Leicht  zu  kennen  an  der  Unterseite;  diese  ist  graubraun,  flava. 
in  der  Außenhälfte  der  Hflgl  und  hinter  der  Querlinie  der  Vflgl  weiß.  Wird  von  „Brasilien“  angegeben;  ich 
kenne  sie  nur  aus  Bolivien  und  Peru,  wo  die  Arb  nicht  selten  ist  und  besonders  von  Fassl  (Rio  Songo)  und 
Garlepp  (Yungas)  gesammelt  wurde.  Vielleicht  nur  die  Süd-Form  der  folgenden. 

E.  eubule  Fldr.  (=  hypophaea  G.  u.  S.)  (122  f).  Dunkelbraun;  E  mit,  ?  ohne  rotbraune  Figlfelder,  eubule. 
Unterseite  wie  bei  authe  gezeichnet,  aber  ohne  die  weißliche  Aufhellung  hinter  der  Mittellinie.  Typische  eubule 
zeigen  im  Vflgldiscus  3  helle,  im  Dreieck  gestellte  Fleckchen.  Es  kommt  aber  auch  eine  doppelt  so  große  Form 
in  Mexiko  vor,  der  diese  Fleckchen  fehlen.  Mexiko  bis  Costa-Rica;  selten. 

E.  onorata  Hew.  von  Ecuador  hat  Größe  und  Zeichnung  einer  großen  eubule,  aber  die  Oberseite  hat  onorata. 
statt  stumpfbraune  brennend  fuchsrote  Grundfarbe,  die  vor  dem  Apicalteil  der  Vflgl  in  hellorange  übergeht. 

Unterseits  sind  die  Vflgl  im  Discus  und  die  Hflgl  in  der  ganzen  Außenhälfte  silbergrau  aufgehellt,  ähnlich  wie 
bei  authe,  doch  noch  stärker. 

E.  leucorrhoa  G.  u.  S.  (=  leucorrhoea  Mengel)  (122  b).  Oberseits  genau  wie  die  große  Form  von  leucorrhoa. 
eubule,  ohne  die  hellen  Punkte;  auch  unten  dieser  sehr  ähnlich,  aber  die  Mittellinie  auf  dem  Vflgl  gerade,  nicht 
gebrochen  oder  geschwungen,  sondern  höchstens  leicht  gebogen.  Costa-Rica,  Columbien  und  Bolivien.  Die 
Analhälfte  der  Hflgl  ist  bald  mehr,  bald  weniger  silberig  aufgehellt.  Von  der  sehr  ähnlichen  eucrates  verschieden 
durch  den  schmäleren  dunkeln  Figlrand  und  das  etwas  leuchtendere  Rot  der  Oberseite.  Die  Unterseite  ist  trüber 
und  der  zungenförmige  Bogen,  den  die  postmediane  Querlinie  vor  der  Irclsfalte  macht,  springt  nicht  so  weit  vor. 

E.  eucrates  Hew.  (122  f).  Vertritt  die  eubule  in  Ecuador.  Auf  der  Oberseite  bald  lebhafter,  bald  eucrates. 
stumpfer  rot,  von  der  Saummitte  der  Hflgl  tritt  zumeist  ein  schwarzer  Keil  mit  seiner  Spitze  bis  zur  Figlmitte 
vor.  Unterseits  ist  die  Querlinie  über  dem  Analwinkel  nicht  so  stark  ausgebuchtet,  die  Saumpunkte  des  Hflgls 
sind  gleichmäßig  ausgebildet,  ohne  eigentlichen  Augenfleck  vor  der  Saummitte  und  ihre  Reihe  setzt  sich  auch 
auf  die  Vflgl  fort,  wo  sie  bei  leucorrhoa  und  eubule  völlig  fehlen. 

E.  eucerus  Hew.  ist  der  vorigen  ähnlich,  aber  das  o  oben  lebhafter  rot;  die  Unterseite  ist  unregel-  eucerus. 
mäßiger  gezeichnet,  die  postdiscale  Querlinie  in  ldeine  Fleckchen  aufgelöst  und  die  Hflglfärbung  selbst  stark 
aufgehellt.  Süd-Brasilien,  einzeln  aber  nicht  selten. 

E.  gyda  Hew.  122  c,  $  122  h  als  chionea).  $  oben  trüb  orange.  Vflgl  mit  schwarzer  Costa,  sol-  gyda. 
ehern  Außenrd  und  schwarzem  Zellschlußstreifchen.  Unterseite  silbern,  zuweilen  sind  1 — 3  Querlinien  ganz 
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schwach  angedeutet.  Das  $  scheint  mir  ein  ganz  weißer  Falter  zu  sein,  der  auf  der  Tafel  als  chionea  abge- 

russata.  bildet  wurde,  weil  Salvin  und  Go  d man  einen  gelbroten,  breit  schwarzgerandeten  Falter  (russata  G.  u.  >S.) 
(122  d  als  gyda-%)  als  $  zu  gyda  zogen.  Dieser  letztere,  der  mit  rotbrauner,  gelbroter  und  blaßgelber  Ober¬ 
seite  vorkommt,  gehört  aber  der  Unterseite  nach  in  die  Gruppe  von  eucrates-leucorrhoa,  ist  vielleicht  das  legi¬ 
time  $  von  deren  einer .  gyda  ist. eine  zweifelhafte  Art ;  die  Unterseite  ist  bei  Hewitson  nicht  abgebildet,  die  Type 
ietra.  ist  verloren.  Die  Oberseite  variiert  im  Ton,  ist  bald  braunrot  (ah  tetra  nov.)  bald  mehr  gelborange;  das  $ 
kann  an  W  urzel  und  Hflglsaum  schwach  grau  beschattet  sein.  Der  Falter  scheint  über  das  ganze  warme  Süd- 
Amerika  verbreitet,  aber  nicht  häufig  und  sehr  lokal  zu  sein;  er  findet  sich  von  Zentral- Amerika  durch  Co¬ 
lumbien  und  Amazonas  bis  Bolivien.  Im  Norden  des  Fluggebiets  zeigen  die  $$  das  reinste  Weiß,  im  Süden 
sind  sie  leicht  graulich  getrübt,  besonders  im  Wurzelteil  der  Figl  (?  =  chiron e  Hew.). 

praeclara.  E.  praeclara  Hew.  (122  d).  $  oben  etwa  wie  gyda  aber  die  Figl  von  einem  wundervollen,  grün, 

goldrot  und  purpur  spielenden  Seidenglanz,  wie  wir  ihn  auf  S.  617  eingehend  geschildert  haben.  Unterseite 
silberweiß  mit  einigen  zerstreuten  braunen  Fleckchen  im  Hflgldiscus.  Oberes  Amazonasgebiet  (Iquitos)  und 
Ecuador.  $  unbekannt. 

opalescens.  E.  opalescens  Hew.  Fast  wie  die  vorige,  auch  mit  prächtigem  Schiller  in  den  Regenbogenfarben, 

aber  der  dunkle  Vflglrd  fehlt.  Scheint  wie  die  vorige  und  folgende  Art  weit  verbreitet  (Amazonas  bis  Süd- 
Brasilien),  aber  sehr  selten.  Das  $  kenne  ich  nicht. 

opalina.  E.  opalina  Hew.  (122  d).  Wie  praeclara  gefärbt,  nur  das  Gelbbraun  trüber;  aber  der  Glanz  ist  hier 

einfarbiger  messinggelb  und  wechselt  zumeist  auf  der  ganzen  Flglfläche  gleichmäßig  zu  goldrot  oder  gelbgrün 
um.  Auf  der  silberweißen  Unterseite  ordnen  sich  die  Discalf leckchen  in  der  Richtung  des  gewöhnlichen  Mittel- 
Querstreifs.  Aus  Brasilien,  wahrscheinlich  sehr  weit  verbreitet  aber  äußerst  selten.  Das  $  kenne  ich  nicht. 

euphaes.  E.  euphaes  Hew.  (122  d).  Beim  ^  sind  die  Vflgl  oben  dunkelrotbraun,  die  Hflgl  orange  mit  dunklem 

Saum  und  Wurzelstrahl  nach  der  Saummitte;  der  letztere  verschieden  nach  Deutlichkeit  und  Färbung.  Unter  - 
seits  ist  die  dunklere  Randpartie  vom  silberweißen  Wurzelteil  durch  die  unregelmäßig  ausgebuchtete  mittlere 
Querlinie  geschieden.  Scheint  im  ganzen  Amazonas- Gebiet  zu  fliegen,  da  mir  Stücke  von  Para  und  vom  Rio- 
Napo  vor  liegen. 

utica.  E.  utica  Hew.  (122  c)  Gestalt  und  Unterseite  fast  wie  bei  euphaes,  nur  sind  die  Ausbuchtungen  der 

Mittel  -  Querlinie  nicht  so  tief.  Aber  oberseits  sind  auch  die  Vflgl  orangerot,  mit  breit  schwarzem  Vrd  und 
Außenrd.  Das  ^  kenne  ich  nicht.  Aus  Brasilien ;  im  Orgelgebirge  sehr  selten,  weder  v.  Bönninghausen  noch 
ich  haben  ihn  aufgefunden. 

ubargentea.  E.  subargentea  Lathy  (122  c).  Eine  der  größten  Euselasia,  oben  schwarzbraun  ($  etwas  matter), 

unten  silbergrau ;  Stirn  oben  goldgelb.  Columbien,  vereinzelt. 

teleclus.  E.  teleclus  Stoll  (=  gemellus  F .)  (122  c).  Oben  schwarzbraun,  Vflgl  mit  rötlich  fingiertem  Basal¬ 

teil  und  orangegelbem  Discalf  leck  (y),  oder  ockergelbem  Schrägfleck  ($).  Hflgl  stets  mit  ockergelbem  Fleck 
vor  dem  Apicalteil.  Bei  typischen  Stücken  ist  die  Unterseite  ähnlich  der  von  subargentea  (122  c)  silbergrau 
cataleuce.  und  außen  leicht  beschattet,  sie  kann  aber  auch  ganz  hell  silberweiß  sein  (cataleuce  Hbn.)  (122  c),  in  welchem 
Falle  meist  die  Basalhälfte  der  Oberseite  lebhafter  rotbraun  gefärbt  ist  und  der  Orangefleck  der  Vflgl  streifen- 
archelaus.  artig  bis  zur  Wurzel  zieht.  Die  Querlinie  der  Unterseite  ist  gelb  und  fast  schirurgerade.  —  archelaus  subsp. 

nov.  (110  Ae)  ist  eine  sehr  große  Form,  die  Fassl  750  m  hoch  am  Rio  Songo  in  Bolivien  auffand;  hier  ist  der 
Wurzelteil  der  Vflgl  nicht  rotbraun  und  der  postdiscale  Hflglfleck  schwärzlich  zugedeckt.  Auch  bei  dieser 
Form  kann  die  Unterseite  in  ihrem  Außenteil  mehr  beschattet  oder  reiner  silberweiß  sein.  Guayana  bis  Boli¬ 
vien,  nicht  selten. 

tysoni.  E.  tysoni  W eeks  und  howlandi  Weeks,  beide  von  Venezuela,  sind  mir  unbekannt  geblieben. 

howlandi. 

2.  Gattung’:  Metlionella  Ww. 

Eine  wohl  nur  aus  einer  sehr  bunten  Art  bestehende  Gattung,  die  schon  durch  die  auffällige  Färbung 
und  den  tief  ausgezackten  Hflglrd,  der  sich  beim  $  an  den  Aderenden  in  zackenartige  Schwänzchen  fortsetzt, 
unverkennbar  charakterisiert  wird.  Auf  dem  Vflgl  ist  die  Subcostalis  vierästig;  Ast  1  und  2  zweigen  vor,  3  und 
4  hinter  der  Zelle  ab.  Hflgl  ohne  Basalader.  Palpen  äußerst  kurz.  Die  Färbung  erinnert  an  die  gewisser  The- 
mone,  Cartea,  Monethe,  Aricoris  usw.,  mit  denen  gemeinschaftlich  geschützte  Falter  wie  Acraeinen,  Ithomien, 
Pericopinen  usw.  nachgeahmt  werden.  Die  sind  sehr  dickleibig  und  schwerfällig,  was  sie  den  unbeholfenen 
Actinote  noch  ähnlicher  macht.  Sie  gehören  zu  den  häufigeren  Eryciniden ,  sind  aber  lokal  und  scheinen  ihren 
Geburtsort  nicht  zu  verlassen.  Die  Entwickelungsgeschichte  ist  imbekannt. 

cecilia.  M.  cecilia  Gr.  (122  i).  Die  erste  unter  diesem  Namen  publizierte  Form  ist  ein  oben  lebhaft  orange¬ 

rot  mit  breit  schwarzem,  eine  gelbe  Halbmondbinde  enthaltenden  Apicalteil  des  Vflgls  und  einer  Reihe  gelb- 
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licher  Flecken  im  Hflglrd.  Diese  Form  fliegt,  fast  ohne  Abweichungen  zu  zeigen,  von  Panama  und  Guayana 

bis  Ecuador.  Als  $  gehört  dazu  ein  Tier  mit  kleinem  orangeroten  Subapicalfleck,  wie  es  unsere  Abbildung 

(nach  einem  Surinam-Exemplar)  zeigt.  —  Bei  magnarea  form.  nov.  (122  i)  ist  der  Subapicalfleck  in  beiden  magnarea. 

Geschlechtern  auf  etwa  das  Dreifache  vergrößert  und  beim  9  fließen  die  gelben  Flecken  im  Hflglrd  zu  einem 

Bande  zusammen;  von  Amazonas  (Pebas,  Humayta)  bis  Bolivien.  —  amithrata  form.  nov.  (122  i.)  hat  Vflgl  arnithratu. 

wie  die  typische  Form,  aber  die  Fleckenreihe  im  Hflglrd  fehlt  oder  ist  nur  angedeutet;  Peru.  —  Bei  chrysomela  chrysomcla. 

Btlr.  (122  h,  i)  hat  das  <$  oberseits  überhaupt  keinen  Subapicalfleck,  beim  $  findet  sich  im  Außenteil  des  Vflgls 

statt  des  gelben  Oval  ein  weißes  Fleckenband,  das  bis  zum  Hinterwinkel  herabzieht.  Zentral- Amerika  über 

Columbien  bis  Ecuador.  —  vitellia  ab.  nov.  (122  i)  sind  $<$  hiervon  mit  gelber  statt  dunkel  orangeroter  Grund-  viiellia. 

färbe ;  von  Costa-Rica.  Alle  diese  Formen  scheinen  nicht  an  ein  bestimmtes  Land  gebunden  zu  sein ;  jedenfalls 

sind  aber  die  einzelnen  Formen,  insoweit  sie  nicht  individuelle  Aberrationen  sind,  nach  Flugplätzen  scharf 

geschieden.  Die  Falter  sind,  wo  sie  Vorkommen,  nicht  selten  und  lieben,  wie  auch  die  folgende  Gattung,  die 

Nähe  des  Wassers. 


3.  Gattung1:  Helicopis  F. 

Waren  bei  den  Methonella  an  den  Aderenden  der  Hflgl  konische  Zacken,  so  finden  wir  bei  den  Heli¬ 
copis  bis  zentimeterlange  säbelförmige  Schwänze.  Ein  weiteres  Charakteristikum  für  die  Angehörigen  dieser 
Gattung  bilden  Metalltropfen  auf  der  Hflgl-LTnterseite,  die  den  Glanz  wechseln  können,  so  daß  sie  in  gewissem 
Lichte  golden,  in  anderem  silbern  erscheinen.  Wie  in  der  Einleitung  zu  dieser  Familie  bereits  erwähnt,  sind 
diese  Tropfenflecke  plastisch,  wie  gepreßter  Golddruck,  nach  der  Unterseite  vorgewölbt,  auf  der  Oberseite 
als  seichte  Gruben  wahrnehmbar.  Es  gibt  nur  wenige  Arten,  die  meisteinander  vertreten.  DieRpn  sind  weiß 
mit  rotem,  aus  vielen  kleinen  Kegeln  gebildeten  Halsorgan;  sie  verwandeln  sich  in  braune,  mit  einem 
Gürtel  gehaltene  Ppn,  die  wie  die  Rpn  flaumig  behaart  sind  und  gleichfalls  das  scharlachrote  Organ  im  Nacken 
tragen.  Die  Schmetterlinge  ruhen  zumeist  nahe  dem  Wasser  an  Blattunterseiten,  werden  leicht  abgeklopft, 
fliegen  aber  träge  und  setzen  sich  bald  wieder,  so  daß  sie  leicht  gefangen  werden.  Man  sieht  zuweilen  die  Kinder 
der  Eingeborenen  mit  ihnen  spielen  und  die  Indianer  haben  ihnen  einen  eigenen  Namen  gegeben,  der  soviel 
bedeutet  wie  „Tierchen  der  Liebe“,  eine  merkwürdige  Uebereinstimmung  in  der  Bezeichnung  mit  Linke,  der 
die  erste  bekannte  Helicopis  ,, cupido“  taufte.  Die  Falter  sind  lokal,  aber  an  ihren  Flugplätzen  häufig,  nur  in 
den  Grenzgebieten,  wie  z.  B.  Süd-Brasilien,  werden  sie  zur  Seltenheit. 

H.  cupido  L.  (124  a).  Schwarz,  Vflgl  mit  großem  hellgelbem  Discalfleck,  Hflgl  mit  schmutziggelbem  cupido. 
Wurzelteil.  Beim  $  überwiegt  die  gelbe  Farbe,  nur  der  Außenrd  der  Vflgl  ist  schwarz,  der  der  Hflgl  gebräunt. 
Columbische  9$  zeigen  im  Apicalteil  der  Hflgl  oft  mehr  nußbraune  Trübung ;  bei  99  von  Sao  Paulo  de  Olivenfa 
(oberer  Amazonas)  ist  der  Außenteil  des  Hflgls  fast  ganz  schwarz,  wie  beim  $.  Amazonas- $9  (Para,  Itaituba) 
haben  öfters  einen  Schrägstreif  über  den  Zellschluß ;  bei  Stücken  von  dort  ist  die  Vflglzelle  und  der  Wurzelteil 
darunter  lebhaft  orangegelb  und  da  sie  hierdurch  ein  ganz  verändertes  Aussehen  haben,  nenne  ich  sie  erotica  erolica. 
form.  nov.  (124  a).  —  trinitatis  form  nov.  (124a)  sind  Stücke  von  der  Insel  Trinidad,  bei  denen  derVflglsaum  nur  trinitatu . 
schmal  und  matt  verdunkelt  ist,  wo  sich  die  braune  Färbung  aber  noch  bis  unter  die  Zelle  fortsetzt,  und  wo 
ein  matter  Schrägschatten  die  Zelle  von  der  Costa  herkommend  abschließt.  Bei  Trinidad-3'U  ist  diese  Zeichnung 
konstant,  während  unter  den  99  außer  der  abgebildeten  auch  fast  ganz  beinweiße,  zeichnungslose  Falter,  die  auch 
an  anderen  Stellen  in  Süd- Amerika  gefunden  wurden,  Vorkommen.  Dort  können  sie  in  der  Ueberzahl  auftreten, 
daß  man  geneigt  sein  könnte,  sie  als  Subspezies  zu  bezeichnen  (Grote).  Fast  ganz  weiße  Stücke  haben  den  Namen 
ab.  lindern*  Grt.  (124  b  als  linderi)  erhalten.  —  divergens  subsp.  nov.  (124  b)  ist  eine  sehr  große  Rasse,  der  unter-  ^ivergens 
seits  der  orangegelbe  Wurzelfleck  der  Vflgl  fast  völlig  fehlt,  dagegen  ist  der  Hflglgrund  goldbraun;  von  Humayta 
am  Rio  Madeira.  Sehr  merkwürdig  sind  Exemplare,  die  oben  zeichnungslos,  also  wrie  lindeni,  unten  aber  auf 
dem  Vflgl  schwarz  und  orange  gefleckt  sind.  Das  abgebildete  Stück  (im  Tring-Museum  ohne  Vaterlands¬ 
angabe)  gleicht  unten  einer  typischen  cupido  bis  auf  den  fehlenden  dunkeln  Vflglrd,  ist  oben  rein  beinweiß- 
und  hat  nur  an  der  Vflglwurzel  leicht  ockerige  Tingierung.  Ich  nenne  das  sonderbare  Tier  ab.  stupenda  ab.  nov.  stupenda. 
(124  b).  — Die  Rp  ist  seidenglänzend  weiß  mit  zart  grauen  Schattenstreifen  zu  Seiten  des  Rückens  und  über 
den  Luftlöchern.  Auch  die  Behaarung  ist  fein  weiß,  und  hinter  dem  Kopfe  sowie  am  12.  Segmente  finden  sich 
rote  Polster,  die  unzweifelhaft  Warnorgane  sind.  Auch  die  Pp,  die  hellgelb  bräunliche  oder  grünbräunliche 
Grundfarbe  hat,  trägt  weißen  Flaum  und  das  leuchtende  Scharlachrot  am  Kopfende.  Das  Verbreitungsgebiet 
der  Gesamtart  umfaßt  das  östliche  Süd-Amerika  und  erstreckt  sich  von  Trinidad  und  der  Nordküste  Süd- 
Amerikas  bis  nach  Süd- Brasilien,  wo  aber  der  Falter  äußerst  selten  wird.  In  Espiritu  Santo  trifft  man  den 
Falter  noch  ab  und  zu,  in  Santos  fiijg  ich  ihn  nicht,  ebensowenig  v.  Bönninghausen  bei  Rio. 

H.  endymion  Cr.  (=  selene  Fldr .)  (124  b,  c).  Vflgl  beinweiß,  fein  schwarz  gerandet,  beim  $  mit  breit  endymion. 
rostbrauner  Wurzel.  Hflgl  gleichfalls  beinweiß,  am  Außenrdsteil  breit  schwarz.  Unterseits  ist  die  Figlwurzel 
orange  und  schließt  mit  2,  manchmal  zusammenstoßenden  schwarzen  Querflecken  ab,  ein  weiterer  solcher 
zieht  hinter  dem  Zellende  von  der  Costa  in  den  Figl  hinein.  Beim  9  fehlt  das  Wurzelbraun  oberseits  und  die 
V  80 
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schrägen  Querflecke  unterseits  im  Vflgl,  und  im  Hflg]  ist,  wie  auch  bei  vielen  <$<$,  unten  das  Schwarz  des  Außen- 
elegans.  randteils  durch  Gelbbraun  ersetzt.  —  elegans  Kaye  stammt  von  Trinidad,  kommt  aber  auch  in  Guayana  vor; 
IcUmicus.  sie  gleicht  ganz  der  abgebildeten  latmicus  form.  nov.  (124c);/1hat  aber  im  schwarzen  Vflglrd  eine  weiße  Linie 
und  vor  dem  Außenrd  der  Hflgl  stehen  keine  schwarzen  Punkte,  die  bei  elegans  als  Durchschlagseffekte  der 
Goldtropfen  der  Unterseite  auftreten.  Guayana,  stellenweise  nicht  selten. 

«cis.  H.  acis  F.  (=  gnidus  F.)  (124  c).  Einer  der  schönsten  Schmetterlinge  des  neotropischen  Gebiets. 

Beim  $  ist  der  Wurzelteil  der  Vflgl  sammtbraun,  der  Außenteil  schwefelgelb,  breit  schwarz  gerandet;  Hflgl 
innen  orange,  außen  schwarz.  Beim  $  ist  auch  der  Wurzelteil  der  Vflgl  orange.  Metallfleckung  der  Hflgl-Unter- 
seite  sehr  reich.  Die  Art  ändert  in  der  Breite  der  schwarzen  Ränder  etwas  ab.  Die  Falter  sind  lokal  und  meist 
ziemlich  selten,  aber  über  den  Norden  von  Süd- Amerika  weit  verbreitet,  über  Guayana,  das  Gebiet  des  Orinoco 
und  des  Amazonas.  Rp  weiß,  weißhaarig,  mit  grauem  Rückenstreif  und  scharlachrotem  Halsbüschel;  Pp  braun, 
schwarz  gezeichnet  mit  roten  Kegelbüschen  an  Vorder-  und  Hinterende. 

4.  Gattung:  Made»  Ww. 

Diese  Gattung  zeigt  verwandtschaftliche  Anklänge  an  das  Lycaeniden- Genus  Eumaeus  (vgl.  Taf.  146  a), 
mimetisch  ähnelt  sie  der  Nymphaliden- Gattung  Morpheis,  mit  der  sie  in  manchen  Ländern  zusammen  fliegt. 
Die  Fühler  sind  ganz  allmählich  verdickt,  50-gliedrig;  9 — 10  Glieder  bilden  die  schwache  Keule.  Die  Figl  groß, 
breit,  ganzrandig,  die  Vflgl  beim  $  mit  4,  beim  $  mit  3  Subcostalästen.  Von  diesen  zweigt  der  1.  vor,  der  2. 
am  Zellende  ab,  die  Ursprünge  der  Medianäste  gleichweit  voneinander  entfernt.  Die  Rpn  von  noctula  ver¬ 
puppen  sich  gruppenweise  an  bestimmten  Blättern,  weshalb  auch  die  Schmetterlinge  nesterweise  erscheinen. 
Es  ist  dies  sehr  auffällig,  weil  auch  die  als  Vorbild  dienende'  Nymphalide,  Morpheis  ehrenhergii  Hhn.  (93  a) 
herdenweise  lebt  und  sich  Original  und  Kopie  an  gemeinsamen  Flugplätzen  vereinigen.  Die  Pp  ist  horizontal 
über  das  Blatt  gelegt,  alle  Ppn  der  Herde  in  genau  der  gleichen  Richtung  und  ziemlich  gleichweit  voneinander 
entfernt.  Die  Falter  sind  lokal,  aber  häufig. 

noctula.  H.  noctula  Ww.  (=  paradoxa  Fldr.)  (123  a).  Schwarz,  Hflgl  unten  mit  ziegelrotem  Wurzelfleck  und 

beinfarbenen  Zwischenaderstreifen.  Von  seinem  Original  ( Morpheis  ehrenhergii)  sofort  durch  die  äußerst  kurzen 
Palpen  zu  unterscheiden.  Mexiko,  über  Zentral-Amerika  bis  Amazonas,  Columbien  und  Venezuela  verbreitet. 

hecamede.  H.  hecamede  Hew.  (123  a).  Oben  schwarz,  Vflgl  mit  großem,  ziegelrotem  Längsfleck,  Hflgl  beim 

S  im  Außenteil  silberblau.  Jo  nach  der  Höhe  und  Lage  des  Flugplatzes  kann  der  Vflglfleck  heller  oder  dunkler 
rot,  größer  ( haematites  Stich.)  oder  kleiner  ( avicula  Stich.)  sein;  beim  J  kann  das  Graublau  der  Hflgl  verm'ehrt 
oder  vermindert,  beim  $  die  braune  Grundfarbe  tiefer  oder  matter  sein.  Ecuador,  nicht  so  häufig  als  die  vorige 
Art. 

3.  Unterfamilie:  Erycininae. 

Diese  Subfamilie  enthält  das  ungeheure  Heer  der  eigentlichen  Eryciniden;  von  den  andern  Familien 
durch  die  oben  angegebene  Beinbildung  (§  6,  $  4  Schreitfüße)  verschieden,  von  den  andern  neu  weltlichen 
Subfamilien  durch  das  Geäder  (konstante  Subcostaläste  sw.)  getrennt,  die  wir  bei  den Libytheinae  bzw.  Eusela- 
siinae  erwähnt  haben.  Unter  sich  differieren  aber  die  Gattungen  außerordentlich.  Von  diesen  Gattungen 
haben  ca  80  allgemeine  Anerkennung  gefunden,  deren  Gruppierung  aber  bis  heute  noch  mehr  auf  oberflächliche 
Merkmale,  als  auf  phylogenetische  Verwandtschaft  gegründet  ist.  Sehen  wir  von  den  stets  mehr  sekundären 
Flgln  ab,  so  fällt  uns  am  Körper  alsbald  ein  doppelter  Typus  in  die  Augen;  die  eine  Reihe  von  Gattungen  zeigt 
einen  von  der  der  nächstverwandten  andern  Tagfalterfamilien  (Lycaeniden,  Nymphaliden)  wenig  abweichenden 
Körperbau  wie  z.  B.  Eurybia,  Nymphidium ,  Siseme,  Baeotis,  Aricoris,  Stalachtis  usw. ;  die  andere  Reihe 
hat  einen  durch  deutlichen  Hals  abgeschnürten,  querbreiteren  Kopf,  einen  fast  kugligen,  weniger  ovalen  Thorax 
und  einen  ganz  kurzen,  mit  dünner  Taille  am  Thorax  eingelenkten,  klumpigen,  oft  auch  nach  unten  gekrümm¬ 
ten  Hinterleib,  der  einen  fast  fliegenartigen  Bau  zeigt.  Zu  dieser  Gruppe  gehören  sehr  viele  Gattungen,  wie 
z.  B.  Syrmatia,  Diorhina,  Zeonia,  Lymnas  usw.  Man  vergleiche  nur,  wie  weit  z.  B.  der  Hinterleib  bei  Alesa, 
besonders  bei  deren  den  Hinterwinkel  der  Hflgl  überragt,  wie  der  Kopf  mit  den  riesigen  Augen  mit  breiter 
Basis  auf  dem  Thorax  sitzt  und  halte  dagegen  eine  Lyropteryx,  Ancyluris,  Themone,  deren  knopfartiger  Kopf 
auf  dünnem  Stiel  sitzt  und  deren  Hinterleibsspitze,  selbst  beim  <$,  kaum  die  Mitte  der  Hflglfalte  überragt. 
Eine  Ordnung  nach  etwas  weitsichtigeren  Unterscheidungsmerkmalen  *),  als  die  einseitige  Berücksichtigung  des 
Flglgeädors  sie  ergibt,  würde  eine  ziemlich  tiefgreifende  Umordnung  innerhalb  der  Subfamilie  mit  sich  bringen, 
aber  auch  umständliche  Begründung  erheischen,  für  die  hier  kein  Raum  ist.  Da  die  hierher  gehörigen  Falter 

*)  Salvin  und  Gr  o  dm  an  haben  besonders  die  männlichen  Geschlechtsorgane  genau  untersucht  und  von  den  mei¬ 
sten  umständliche  Beschreibungen  gegeben;  indessen  erwies  sich  der  Bau  dieser  Organe  hier  als  derart  variabel,  kompli¬ 
ziert  und  spezialisiert,  daß  höchstens  bei  Speziesrechtfragen,  aber  nicht  für  eine  Systematik  Anhaltspunkte  daraus  zu  ent¬ 
nehmen  sind. 
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meist  klein  sind,  konnten  wir  eine  so  vollständige  Illustrierung  bringen,  daß  man,  da  fast  alle  Hauptformen 
im  Bilde  vorgeführt  werden,  sich  unschwer  zurechtfinden  wird.  Das  Wenige,  das  wir  über  die  Jugendzustände 
und  die  Lebensweise  wissen,  ist  schon  in  der  Einleitung  zur  Familie  gesagt  worden. 


5.  Gattung:  Eurybia  Hbn. 

Diese  Gattung  bilden  37  Formen  von  Schmetterlingen,  die  z.  T.  zu  den  größten  der  ganzen  Familie 
gehören.  Der  Körper  ist  sehr  schlank,  der  Kopf  klein,  der  Thorax  lang,  der  Hinterleib  bei  beiden  Geschlech¬ 
tern  bilateral  kompreß,  dünn  und  spitz.  Die  Figl  sind  ganzrandig,  die  Hflgl  mit  gerundetem  Saum,  nur  bei 
einer  etwas  abweichenden  Gruppe  sind  die  Vflgl  am  Apex  sichelig  gespitzt.  Die  Grundfarbe  ist  oben  ein  dunkles 
Braun,  der  Hflglsaum  oft  rötelrot  getönt.  Nur  in  einem  Falle  durchzieht  den  Figl  eine  breit  weiße  Binde,  näm¬ 
lich  bei  einer  Art,  die  mit  ebenso  gebänderten  Arten  anderer  Gattungen  ( Mesosemia )  zusammenfliegt.  Die 
Vflgl  zeigen  zumeist  am  Zellende  einen  Augen-  oder  Ringfleck. 

Kopf  breit,  Stirn  breit  und  fla  h,  Augen  mittelgroß,  kahl,  wenig  gewölbt,  Palpen  vor  dem  Gesicht 
aufgebogen,  nicht  vorstehend,  aber  oft  lebhaft  gefärbt;  2.  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  erste,  drittes 
ein  ganz  kleines  Knöpfchen.  Fühler  sehr  lang,  etwa  2/3  der  Costalänge  erreichend,  dünn,  am  Ende  kaum  ver¬ 
dickt.  Thorax  schlank,  Beine  kurz,  die  ausgestreckten  Hinterbeine  erreichen  kaum  den  Anus;  Hinterleib  lang 
und  schmächtig,  meist  den  Analwinkel  beträchtlich  überragend.  Figl  breit,  im  Vflgl  ist  die  Subcostalis  5-ästig, 
die  Submediana  an  der  Wurzel  gegabelt,  die  Zelle  breit,  keilförmig,  verschieden  geformt,  am  Ende  bald  mehr 
gerade  abgeschnitten,  bald  zipfelig  gewinkelt.  Die  Hflgl  sind  zuweilen  zwischen  dem  oberen  und  mittleren 
Radialende  leicht  gewinkelt. 

Die  Eurybia  verbreiten  sich  von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien  und  Bolivien.  Man  trifft  sie  einzeln  im  Walde, 
wo  sie  auf  breiten  Wegen  spielend  umhertanzen,  wie  ich  dies  schon  1889  in  der  Stettiner  Zeitung  ausführlich 
beschrieben  habe.  Rp  und  Futterpflanze  sind  unbekannt.  Nirgends  findet  man  mehr  als  höchstens  2 — 3  Arten 
der  Gattung,  dagegen  sind  die  lokalen  Unterrassen  oft  räumlich  sehr  beschränkt.  Man  braucht  sich  mitunter 
von  einem  Flugplatz  nur  wenige  Kilometer  weit  zu  entfernen,  um  schon  einen  Unterschied  in  der  dort  vor¬ 
kommenden  Art  auftreten  zu  sehen.  Natürlich  kann  man  dann  nicht  von  Subspezies  reden  und  auch  nicht 
allen  diesen  Lokalrassen  Namen  geben,  ohne  ins  Uferlose  zu  geraten. 

E.  carolina  Godt.  ( 123  b).  Diese  Art  hat  spitzen  Sichelapex  der  Vflgl  und  den  Hflglsaum  geeckt.  Eine  der  carolina. 
größten  Eurybia ;  durch  den  Discus  aller  Figl  zieht  eine  Reihe  von  Fle  ken,  die  z.  T.  glasig,  z.  T.  ockergelb 
sind.  Die  Größe  der  Glasflecke  variiert  sehr,  ist  aber  von  Exemplaren  von  gleichem  Fundplatz  meist  konstant. 
Süd-Brasilien,  besonders  Sa.  Catharina,  nicht  häufig,  unter  großen  Blättern  sitzend;  gleicht  im  Fluge  etwas 
der  Emesis  fastidiosa  ( 1 36 d),  die  an  gleicher  Stelle  fliegt. 

E.  pergaea  Hbn.-G.  (123  b).  Dies  ist  die  zweite  Art  mit  Sichelapex.  Kleiner,  einfarbig  grau  ohne  die  pergaea. 
Fleckenreihe  der  vorigen,  nur  hinter  dem  oberen  Zellwinkel  ein  weißes  punktartiges  Fensterfleckchen  und 
zuweilen  noch  ein  kleineres  dahinter.  Gleichfalls  aus  Süd-Brasilien  bekannt,  wo  die  Art  aber  nicht  häufig  ist; 
wahrscheinlich  ist  sie  aber  in  Süd- Amerika  weiter  verbreitet. 

E.  nicaeus  F.  (123  b).  Als  typische  nicaeus  fasse  ich  die  Meine  Form  vom  oberen  Amazonas  auf.  nicaeus. 
wie  sie  ganz  ähnlich  in  Venezuela  fliegt.  Das  Auge  am  Zellende  ist  verhältnismäßig  Mein,  die  Hflgl  sind  ganz 
rötelrot  übergossen.  —  salome  Cr.  (123  b)  von  Guayana  ist  etwas  größer,  der  Außenteil  des  Hflgls  lebhafter  salome. 
rot,  beide  Figl  auf  beiden  Seiten  etwas  lebhafter  geflecM,  das  Vflglauge  größer.  —  Bei  erythinosa  Stich,  von  erythinosa. 
Ecuador  und  Columbien  soll  das  Rot  den  halben  Hflgl  einnehmen.  —  Südbrasilianische  Stücke  haben  einen 
stumpfen,  aber  sehr  schönen  Violettglanz  auf  den  Hflgln.  In  Sa.  Catharina  hat  die  Art  noch  die  Größe  der 
salome  und  die  dunkeln  Submarginalflecke  der  Hflgl  sind  breit  rot  geringt,  nach  innen  breit  rot  angelegt  und  ,  ;  • 

zuweilen  mit  (molochina  Stich.),  zuweilen  ohne  schwarze  Keilflecke  (diffusa  Stich.)  Noch  weiter  nach  Süden  diffusa. 
sinM  die  Form  wieder  auf  die  Größe  des  typischen  nicaeus  und  der  violette  Schiller  wird  sehr  intensiv,  während 
sich  das  Rot  der  Hflgl- Außenhälfte  verdunkelt.  Uebrigens  wechselt  dies,  wie  auch  bei  anderen  Eryciniden 
fast  mit  jeder  geographischen  Meile.  Exemplare  vom  Monte  Corcovado  bei  Rio  Janeiro  ( =  hyacinthina  Stich.)  hyacinthina 
(123  c)  sind  stets  größer  und  röter  als  solche  von  den  Wäldern  im  Süden  der  Stadt  (die  nicht  24  mm  Vflgl- 
länge  überschreiten,  während  die  Corcovado-^U  genau  26  mm  messen),  während  alle  an  einem  Fundplatz  gefan¬ 
genen  Exemplare  sich  in  Größe  und  Färbung  aufs  genaueste  gleichen.  Wir  bilden  ein  vom  Monte  Corcovado 
und  eines  ab,  das  ich  bei  Santos  fing  und  man  kann  schon  deutlich  den  Unterschied,  der  absolut  konstant  ist 
(es  liegen  mir  von  beiden  Fangplätzen  Serien  vor)  wahrnehmen;  vermutlich  ist  auf  eine  dieser  Formen  Stichels 
hyacinthina  gegründet.  a 

E.  dardus  F.  (=  upis  Hbn.)  (123  c).  Die  Namenstype  ist  fast  die  Meinste  der  ganzen,  ziemlich  langen  dardus. 
Formenreihe.  Von  der  vorigen  unterschieden  durch  ein  viel  größeres,  tiefschwarzes  hell  umringtes  Vflglauge 
und  das  Fehlen  des  Rot  am  Hflglsaum.  Zwischen  dem  Auge  und  der  submarginalen  Rin gf leckre  ihe  schiebt  sich 
noch  eine  deutliche  weißliche  Punktreihe  ein.  Guayana  und  das  Amazonasgebiet.  Im  Süden  von  Brasilien 
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jemima. 
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annulata. 

rubeolata. 
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sannio . 


lamia. 


leucolopha. 


lalifasciata. 


halimede. 


stellifera. 

elvina. 

granulata. 

violaria. 

passercula. 


findet  man  zuweilen  fast  zeichnungslose  Stücke  =  misellivestis  Stich.,  bei  denen  auch  das  Vflglauge  fehlen 
kann*).  — Erheblich  größer  ist  die  Form  von  Ecuador  und  dem  westlichen  Amazonasgebiet;  dies  ist  jemima 
Hew.  (123  c).  —  Bei  sinnaces  Druce,  die  übrigens  sicher  der  lamia  näher  steht  und  oberflächlich  der  leuco¬ 
lopha  (123  e)  gleicht,  sind  die  sonst  graugelben  Ringzeichnungen  rot.  • —  franciscana  Fldr.  ist  die  Bahia- 
Form  mit  mäßig  starkem  blauem  Schiller  und  lebhaft  gelben  Hflglringen,  deren  $  übrigens  ein  rundes 
Auge,  wie  das  hat.  Felder  zieht  zu  seinen  franciscana S  ein  $  vom  Rio-Negro  mit  „anders  gestaltetem11 
Vflglauge,  das  natürlich  nicht  zu  franciscana  gehört.  —  Die  Formen  vom  nordwestlichen  Süd-Amerika, 
meist  ohne  Schiller  und  mit  roten  Hflglringen  nennt  Stichel  annulata,  wenn  letztere  schmal,  rubeolata, 
wenn  sie  breiter  sind  und  verfließen;  letztere  Form  mehr  im  Süden.  —  unxia  Salv.  u.  Godm.  (123  d)  von 
Zentral- Amerika  und  dem  anstoßenden  Columbien  hat  tief  schwarz  braune  Grundfarbe  und  das  trüb  braunrot 
umzogene  Vflglauge  ist  oft  verschwommen,  klein  und  hat  seine  runde  Gestalt  eingebüßt,  so  daß  es  viereckig 
oder  etwas  ausgeflossen  erscheint;  auf  der  Unterseite  erscheinen  oft  4  Augen,  auf  jedem  Figl  eins,  die  aber 
meist  verzerrt  sind,  während  bei  dardus  und  jemima  die  Vflglaugen  unten  so  rund  wie  oben  sind.  Ohne  daß 
man  von  Subspezies  reden  könnte,  unterscheiden  sich  die  unxia  der  verschiedenen  Fundplätze,  selbst  bei  ganz 
geringer  Entfernung  schon  konstant  und  allein  in  der  Sammlung  des  Tring-Museums  sind  große  Serien,  die 
dieses  Verhalten  illustrieren.  In  Peru  und  Bolivien  wird  die  unxia  sehr  groß;  vir  bilden  ein  Peru- Stück  von 
der  Unterseite  ab,  wobei  man  deutlich  die  4  verzerrten  Augen  sieht.  • —  Fassl  entdeckte  auf  den  ost-colum- 
bischen  Gebirgen  in  ca.  2000  m  eine  ganz  kleine  Bergform,  die  kaum  die  halbe  Größe  einer  typischen  unxia 
erreicht  und  auf  unserer  Abbildung  den  Namen  fassli  (123d)  erhalten  hat.  —  sannio  Stich,  vom  Rio  Pachitea  in 
Ost-Peru  kann  ich  von  fassli  nicht  trennen.  —  Alle  dardws-Formen  sind  in  ihrem  Fluggebiet  ziemlich  häufig 
und,  wie  bei  den  meisten  Eryciniclen  sind  die  Exemplare  vom  gleichen  Fundplatz  einander  genau  gleich. 

E.  lamia  Cr.  (  =  dardus  Ww.  nec  F.)  (123  d)  verbreitet  sich  in  etwa  einem  Dutzend  sehr  konstanter  Lokal¬ 
rassen  über  den  ganzen  Norden  von  Süd-  und  über  Zentral-Amerika.  Die  typische  Form  sieht  der  jemima  ( 123c) 
ziemlich  ähnlich,  doch  ist  sie  kleiner  und  die  Randringe  sind  kleiner  und  mehr  getrennt,  stehen  ai  ch  gewöhn¬ 
lich  etwas  weiter  vom  Saum  entfernt.  Die  typische  lamia  kommt  von  Guayana;  das  unserer  Abbildung  zugrunde 
liegende  Stück  stammt  von  Peru  und  gehört  schon  zu  einer  größeren  Unterrasse.  — -  Noch  größer  sind  Zentral- 
Amerikaner,  die,  wo  sie  mit  der  sehr  lebhaft  blau  schillernden  lycisca  zusammen  fliegen,  gleichfalls  stark  glän¬ 
zende,  metallisch  cyanblau  schillernde  Hflgl  haben.  Aber  an  einzelnen  Lokalitäten  fehlt  der  Schiller  ganz  und 
an  andern  ist  er  schwach,  zuweilen  kaum  bemerkbar,  je  nach  der  Oertlichkeit.  Wo  er  so  stark  ist,  daß  Ver¬ 
wechslungen  mit  der  lycisca  entstehen  könnten,  lassen  sich  beide  leicht  dadurch  unterscheiden,  daß  die  blaue 
lamia- Form  hinter  dem  Zellende  2  weiße  Fensterpünktchen  hat,  die  der  lycisca  stets  fehlen.  Nach  dem  Grad  des 
Blauglanzes  haben  die  Formen  Namen  erhalten,  wie  lauta  Stich,  (ohne),  coeiulescens  Drc.  (123  d)  (mit  schwachem), 
fulgens  Stich,  (mit  starkem  Blauglanz).  Man  müßte  so  verfahrend  eine  Unmenge  Namen  geben,  da  außerdem 
auch  noch  das  Blau  in  der  Ausdehnung  variiert  und  bald  nur  im  Hflgldiscus  deutlich  ist,  bald  den  ganzen  Hflgl 
überzieht  und  an  gewissen  Oertlichkeiten  sogar  noch  auf  denVtlgl  übergreift.  Auch  die  Größe  ist  fast  an  jedem 
Fundplatz  eine  konstant  andere  und  für  die  Lokalität  charakteristische,  nicht  für  die  Jahreszeit. 

E.  leucolopha  Thieme  (123  e).  Den  großen  Formen  der  beiden  vorigen  Arten  nahe,  aber  konstanter, 
nicht  so  sehr  nach  der  Lokalität  variierend  und  überhaupt  weniger  verbreitet.  Das  tief  schwarzbraun  mit 
feurig  roten  Augen-  und  Saumringen,  leicht  kenntlich  an  einer  leuchtend  silberweißen  Fühlerspitze;  das  $ 
größer,  trüber,  matter.  Eine  große  Reihe  von  Exemplaren  liegt  mir  vor,  von  Ecuador,  Peru  (Pebas)  und  Boli¬ 
vien.  Scheint  in  ihrem  Fluggebiet  ziemlich  häufig. 

E.  latifasciafa  Hew.  (123  e).  In  Größe  und  Struktur  wie  die  vorige,  aber  durch  eine  breite,  beide 
Figl  durchziehende  weiße  Binde  im  Aussehen  verändert  und  daher  seither  nicht  als  Eurybia  erkannt.  Von 
Peru  und  in  einer  schmalbincligeren  Form  auch  in  Columbien  ( Villa vicencio).  Scheint  ziemlich  selten.  Im 
Tring-Museum  3  Stücke;  auch  in  Hewitsons  Sammlung  in  London.  Das  $  genau  wie  das  <$,  Unterseite  wie 
oben,  nur  das  Vflglauge  schwächer. 

E.  halimede  Hbn.  (123  e).  Kenntlich  an  einer  weißen  Punktreihe,  die  sich  vor  der  submarginalen 
Ringreihe  herzieht  und  daran,  daß  das  Vflglauge  meist  ganz  fehlt  oder  nur  angedeutet  ist.  Am  deutlichsten 
ist  es  bei  Nord-Brasilianern;  diese  zeigen  auch  die  weiße  Punktreihe  am  deutlichsten  und  vollständigsten.  Bei 
den  etwa  100  Exemplaren,  die  mir  vorliegen,  zeigen  sich  außer  der  Variation  der  Grundfarbe,  die  von  mattem 
Erdgrau  bis  zu  dunkel  Schokoladebraun  und  fast  Schwarz  wechselt,  auch  die  weiße  Punktreihe  veränderlich ; 
so  fehlen  z.  B.  den  Exemplaren  von  Peru  und  Bolivien  stets  die  beiden  Punkte  direkt  hinter  dem  Zellende 
(zwischen  den  Radialästen)  der  Vflgl  und  die  auf  dem  Hflgl  sind  ganz  schwach;  dies  ist  stellifera  Stich.  Bei 
Exemplaren  aus  gewissen  Lokalitäten  des  nördlichen  Süd- Amerika  schwenken  die  untersten  Punkte  der  Reihe 
nach  innen  ein,  so  bei  elvina  Stich.,  und  bei  granulata  Stich.  (123  e)  von  Ecuador  ist  beides  der  Fall.  Manch¬ 
mal  finden  sich,  wie  bei  fast  allen  Eurybia- Arten,  Spuren  von  violettem  Schiller  ( =  violaria  Stich.)  — 
passercula  Sti ch.  mit  leichter  Andeutung  von  Zentralschatten  der  Vflgl,  bildet  einen  Uebergang  zu  elvina.  — 


*)  Ein  solches  Exemplar  mit  absolut  ausgelöschter  Zeichnung  befindet  sich  im  Tring-Museum. 
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emidiata  Stich,  hat  leichten  Schiller  (bildet  also  einen  Uobergang  zu  violaria)  und  im  Hflgl  größere  Randaugen,  emidiata. 
Teffe.  —  tephrias  Stich,  zeigt  alle  Flglflecke  der  Oberseite  verkleinert ;  Matto-Grosso.  —  Von  Zentral- Amerika  lephria». 
südlich  bis  Mittel-Brasilien  und  Bolivien.  In  den  meisten  Gegenden  häufig. 

E.  lycisca  Ww.  (123 f).  Diese  prachtvolle  Art  ist  bis  jetzt  nur  von  Zentral- Amerika,  Columbien  und  lycisca. 
Peru  bekannt,  aber  stellenweise  nicht  selten.  Vflgl  ganz  ohne  weiße  Eensterpunkte,  aber  mit  großem,  oft  metal¬ 
lisch  gekerntem  Mittelauge;  Hflgl  mit  leuchtendem  Blauglanz. 

E.  patrona  Weym.  Größe  und  Vflgl  fast  genau  wie  lycisca,  aber  die  Hflgl  nicht  blau  schimmernd,  Pairona- 
sondern  mit  rotgelber  Randzeichnung;  das  Vflglauge  lebhaft  metallisch  gekernt,  die  Fühlerspitze  weißlich, 
aber  nicht  so  silberweiß  wie  bei  leucolopha.  Von  Columbien  und  Ecuador.  —  persona  Stgr.  (123  f.)  ist  wohl  persona. 
nur  eine  große  Form  davon  aus  Mittel- Amerika.  —  Auf  promota  Stich.  ( 1 2 3 f )  scheinen  Stücke  zu  passen,  promola. 
die  von  Teffe  am  Amazonasstrom  stammen.  Sie  sind  etwas  kleiner,  düsterer,  einfarbiger  und  das  Vflglauge 
ist  etwas  kleiner. 

E.  cyclopia  Stich.  ( 123  f ,  g).  Ich  bilde  hierzu  eine  Art  ab,  die  ich  von  Chuchurras  in  Peru  erhielt  cyclopia. 
und  auf  welche  die  STiCHELsche  Beschreibung  von  allen  vorliegenden  Euryhia  am  besten  paßt.  Da  eine  Abbil¬ 
dung  dieser  dürftig  beschriebenen  Art  nicht  existiert,  geben  wir  beide  Geschlechter  und  beide  Seiten  im  Bild. 
Charakteristisch  ist  die  feuerrote  Zeichnung  auf  tief  dunkelbraunem  Grunde  und  die  2  weißen  Punktfleckchen 
auf  dem  Vflgl.  Ich  bemerke  aber,  daß  ich  die  Type,  die  sich  in  einer  Privatsammlung  befindet,  nicht  gesehen 
habe. 

E.  juturna  Fldr.  (123  g).  Unsere  Abbildung  ist  mit  Felder’s  Type,  die  mir  vorliegt,  verglichen  und  juturna. 
stimmt  genau  damit  überein.  Die  typische  juturna  stammt  von  Surinam  und  hat  hell  fleischroten  Außenteil 
des  Hflgls,  in  dem  schwarze  Flecke  stehen  und  von  wo  rosenrote  Bogen  in  das  braune  Basalfeld  hineinspringen.  — 
hari  Wecks  ist  kaum  verschieden,  kommt  aber  an  manchen  Lokalitäten  viel  größer  vor;  Bolivien  und  Peru.  —  hari. 
turna  Dogn.  (123g)  ist  gleichfalls  größer  und  hat  einfarbigere  Vflgl;  von  Loja  in  Ecuador.  Das  Hflglrot  ist  iuma. 
bis  fast  zur  Mittelzelle  ausgedehnt,  aber  an  seinem  inneren  Rande  schließt  es  3 — 4  schwarze  lyeilflecke  ein.  Bei 
columbischen  Stücken  fehlen  letztere,  so  daß  Aehnlichkeit  mit  der  columbischen  donna  entsteht,  mit  der  Stau¬ 
dinger  die  Art  verwechselte,  von  der  sie  aber  sofort  durch  das  große  Vflglauge,  das  der  donna  oberseits  fehlt, 
zu  unterscheiden  ist.  Stichel  beschreibt  diese  unwesentliche  turna- Form  als  eigene  Art  und  nennt  sie  helias.  helias. 

E.  donna  Fldr.  nec  Stgr.  (123  g).  Sofort  kenntlich  an  den  einfarbig  braunen  Flgln  mit  breit  hoch-  donna. 
rotem  Hflglsaum,  in  dem  sich  1 — 5,  ausnahmsweise  auch  keine  schwarzen  Punktflecke  finden.  Columbien,  wo 
sie  bis  500  m  hoch  (Muzo)  gefangen  wurde. 

6.  Gattung1:  Hesosemia  Hhn. 

Diese  Gattung  schließt  sich  der  vorigen  ziemlich  eng  an,  ist  aber  bei  weitem  nicht  so  einförmig.  Auch 
hier  steht  bei  den  meisten  Arten  fast  genau  über  der  Vflglmitte  ein  größeres  Auge,  das  oft  2  oder  3  weiße  Pupil¬ 
len  führt  und  wo  es  fehlt,  findet  man  meist  noch  seine  Spur  in  Gestalt  eines  kleinen  Zentralschattens  oder 
-Wölkchens.  Von  den  Euryhia  unterscheidet!  sich  die  Mesosemia  durch  den  kleineren  K,opf,  die  kürzeren  Fühler, 
den  gewöhnlich  leicht  geschwungenen  Vflgls  uim,  den  kurzen,  den  Analwinkel  meist  nicht  erreichenden  Hinter¬ 
leib  und  die  längeren,  in  der  Außenrdsmitte  oft  geknieten,  oder  winklich  vorgezogenen  Hflgl.  Die  Außenrds- 
fleckenreihe  der  Hflgl  fehlt  konstant,  dagegen  zeigen  diese  im  Discus  bald  weniger,  bald  mehr  parallele  Quer¬ 
streifen.  Der  bei  Euryhia  nicht  beobachtete  Geschlechtsdimorphismus  ist  hier  die  Regel  und  meist  sehr  ausge¬ 
sprochen.  Die  Mesosemia  verbreiten  sich  über  das  ganze  wärmere  Süd-  und  über  Zentral-Amerika  mit  Mexiko, 
überschreiten  aber  die  Grenze  der  Vereinigten  Staaten  nicht.  Man  trifft  die  Falter  oft  auf  Blüten,  noch  häufiger 
auf:  Blättern,  doch  scheinen  sie  viel  an  deren  Unterseite  zu  ruhen  und  nur  für  ganz  kurze  Zeit  zur  Paarung  und 
Ernährung  hervorzukommen.  Dann  führen  sie  auf  den  Blättern  ruckweise  Bewegungen  aus,  indem  sie  die 
Fühler  gerade  nach  vorn  strecken,  die  Hflgl  flach  auflegen  und  die  Vflgl  leicht  erheben.  In  dieser  Haltung 
eilen  sie,  mehr  hüpfend  als  fliegend,  wie  Fassl  sich  ausdrückt,  von  Blatt  zu  Blatt  und  Zweig  zu  Zweig.  Die 
Falter  sind  z.  T.  äußerst  lokal  und  manche  von  ihnen  sind  recht  selten. 

I.  Gruppe,  {acuta- Gruppe). 

Vflgl-Apex  in  eine  scharfe  Spitze  vorgezogen. 

** 

M.  acuta  Hew.  (124  c).  Dieser  seltene  Schmetterling  ist  mir  nur  aus  dem  Orgelgebirge  bekannt,  acuta. 
woher  auch  das  abgebildete  Exemplar  stammt.  Weder  v.  Bönninghausen  noch  ich  haben  ihn,  wieviel  wii 
dort  sammelten,  beobachtet.  Ein  <$  in  der  Sammlung  v.  Bönninghausens  soll  von  Sa.  Catharina  stam¬ 
men.  Oben  ist  das  sammtartig  schwarzbraun  mit  lichterem  Flglrd.  Charakteristisch  ist  die  Sichelspitze 
der  Vflgl  und  die  4  Schlitzaugen  in  den  Zellen  der  Unterseite. 
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II.  Gruppe,  (eumene- Gruppe). 

Flgl-Außen  hälfte  mit  3  parallelen  Querstreifen. 

nesti.  M.  nesti  Heiv.  Von  acuta  verschieden  durch  das  Gruppen merkmal  und  den  beim  $  nur  leicht  vorge¬ 

zogenen,  aber  nicht  in  eine  übergebogene  Spitze  endenden  Vflgl.  Unterseite  genau  wie  bei  der  folgenden,  doch 
steli.  hat  diese  keine  vorgebogene  Figlspitze  mehr.  Guayana.  —  stell  (124  d).  Das  Zentralauge  ist  oberseits  nur 
auf  dem  Vflgl  deutlich,  länglich-dreieckig  mit  2 — -3  weißen  Pupillen.  Amazonas  und  Orinoco.  Große  Ama- 
gigantea.  zonasstücke  von  steli  nennt  Stichel  gigantea.  Selten. 

putli.  M.  putli  sp.  nov.  (124  d).  Vflglsaum  gerundet,  die  mit  dem  Saum  parallelen  Schattenstreifen  im 

Außenteil  der  Figl  daher  auch  gekrümmt,  nicht  gerade  wie  bei  steli  und  nesti ;  Vflglauge  rund,  sonst  diesen 
ähnlich.  Von  Huancabamba;  Type  im  Tring-Museum. 

macella.  M.  macella  Heiv.  (  =  marcella  Meng.)  (124  d).  Sehr  ähnlich  putli ,  kleiner,  deutlicher  gestreift,  die 

4  Streifen  gleichweit  voneinander,  nicht  ungleich  wie  bei  putli.  Das  runde  Vflglauge  tritt  lebhafter  hervor. 
Von  Teffe  (Ega)  aus  Amazonas;  liegt  mir  auch  von  Guayana  vor. 

eumene.  M.  eumene  Cr.  (=  hiphia  Hbn.)  (124  d,e).  $  oben  schwärzlich,  $  graubraun,  mit  dreifach  punk¬ 

tiertem  Zentralauge,  in  der  Figl- Außenhälfte  3  Querbänder,  wovon  das  am  Saume  meist  durch  eine  einge¬ 
schlossene  lichte  Linie  in  2  gespalten.  Unterseits  steht  unter  dem  Zentralauge  auf  jedem  Figl  noch  ein  zweites, 
das  manchmal  als  Schatten  auf  die  Oberseite  durchschlägt.  Von  Guayana  über  Amazonas  bis  Ecuador,  Peru 
und  Bolivien  verbreitet,  stellenweise  nicht  selten,  öfters  mit  ähnlichen  Eu.ptychia  ( coelestis -,  herse- Gruppe) 
zusammenfliegend.  Bei  typischen  eumene  (aus  Guayana)  geht  der  sehr  intensiv  stahlblaue  Schiller  des  Vflgls 
furia.  bis  zur  Medianader;  bei  furia  Stich.  (124  e)  vom  Amazonas  zieht  er  hinter  der  Vflglzelle  bis  fast  zum  Vrd  herauf, 
attalus.  bei  attalus  form,  nov.,  die  in  den  gleichen  Ländern  wie  die  vorigen,  aber  an  andern  Fundplätzen  (Guayana:  Nou- 
erinnya.  veau  Chautier ;  Amazonas  usw.)  fliegt,  erreicht  der  Blauschiller  die  Mediana  nicht.  —  erinnya  Stich.  (124  e) 
von  Peru  und  Bolivien  ist  größer,  blasser,  die  Außenbänder  weiter  gestellt;  der  Schiller  wie  bei  den  vorigen; 
eurythmia.  —  bei  eurythmia  Stich,  fehlt  er  fast  ganz,  so  daß  deren  £  oben  wie  steli  aussieht ;  Amazonas.  Der  Form  attalus 
wurde  hier  nur  ein  Name  gegeben,  weil  auch  die  andern  Ausdehnungsabweichungen  des  Blauschillers  solche 
erhielten,  die  sonst  gestrichen  werden  müßten. 

III.  Gruppe.  ( ulridformes ,  mevaniiformes  Stich.). 

$  oben  blau,  $  braun  oder  blau,  letzteres  immer  weiß  bin  dig;  Unterseite  stets  braun. 

ulrica.  M.  ulrica  Cr.  ( —  renatus  F.,  ulricella  Hbst.,  ultio  Hbn.,  tisis  Godt.,  rosina  Cr.  [<£],  lamprosa.  Stich., 

loruhama  Stgr.  [$])  (124e).  <$  oben  schwarz,  blauschillernd  mit  in  dem  dunkeln  Grunde  kaum  erkennbarem 
Zentralauge.  $  braun  mit  deutlichem  Vflglauge  und  weißer  Mittelbinde.  Das  $  variiert  in  Größe,  Blauglanz 
(bei  Villa vicencio- Stücken  mehr  stahl-,  bei  Cayenne- Stücken  mehr  ultramarinblau)  ferner  können  die  Quer¬ 
streifen  der  graubraunen  Unterseite  enger  oder  weiter  stehen,  verwaschener  oder  schärfer  sein.  Bei  der  Form 
messala.  messala  Hew.  ( 1 24  e)  tritt  eine  weißliche  Schrägbinde  auf,  oberseits  bald  deutlicher,  fast  wie  bei  loruhama ,  bald 
kaum  in  Spuren  weißlicher,  zerstreut  aufgelagerter  Schüppchen,  unterseits  aber  stets  deutlich.  Beim  $  kann  die 
weiße  Binde  nur  halb  so  breit  wie  beim  abgebildeten  Stück  sein  (wie  z.  B.  in  Cayenne),  bald  noch  breiter 
( lamprosa  Stich.).  Der  Falter  bewohnt  das  ganze  nördliche  Süd-Amerika  von  Guayana  und  Columbien  bis 
Peru  und  Bolivien,  findet  sich  aber  nur  zerstreut  und  sehr  lokal. 

asa.  M.  asa  Heiv.  (124  e,  f).  $  schwarz,  oben  blauschille/nd,  aber  der  Außenrd  der  Figl  und  der  Apicalteil 

der  Vflgl  breit  schwarz.  Das  $  (  =  frequens  Btlr.)  hat  nur  auf  den  Vflgln  eine  wreiße  Schrägbinde.  Nicaragua 
mycene.  bis  Columbien.  - — -  mycen  zHeiv.  ( 124  f )  ist  kaum  von  asa  zu  trennen;  sie  ist  nach  ihrem  Autor  mehr  grünblau  und 
das  Vflglauge  steht  mehr  im  blauen  Teil  des  Figls,  bei  typischen  asa  im  schwarzen.  Auf  unserer  Abbildung  hat 
aber  gerade  das  grünblaue  Tier  (aus  Caehabe  in  Columbien)  die  Augenstellung  der  asa,  das  violettblaue  die 
der  mycene,  die  doch  nach  Hewitson  „grürv‘  sein  soll.  Der  Unterschied  ist  daher  unhaltbar.  Zwischen  beide 
schiebt  Stichel  noch  eine  Form  asopis  von  Panama  ein,  mit  reichlicherem  Schwarz  des  Vflgls,  Hflgl  mit  disca- 
lem  Querstrich;  größer,  heller  als  asa Die  Schmetterlinge  fliegen  im  dichten  Walde  und  sind  stellenweise 
häufig. 

messeis.  M.  messeis  Hew.  (124  f).  Zu  dem  abgebildeten  $  gehört  ein  <$,  das  fast  wie  atroculis,  von  der  wir  (124  f) 

das  3  abbilden,  aussieht ;  doch  zieht  hier  auch  der  äußere  Vflglstreifen  mit  einem  kurzen  Ansatz  in  den  Hflgl,  ähn- 
airoculis.  lieh  wie  bei  der  viel  größeren  tosca.  —  atroculis  Äh-,  ist  natürlich  nur  eine  unbedeutende  Abweichung,  während 
tosca.  tosca  Stgr.  (124  f),  die  auch  noch  dickere  schwarze  Zeichnungen  führt,  wohl  einen  eigenen  Namen  führen  kann. 
Typische  messeis  stammen  vom  Amazonas,  tosca  vom  Oberlauf  desselben  (Pebas  und  Säo  Paulo  do  Olhvenga. 
amona.  ■ —  amona  Heiv.  hat  im  männlichen  Geschlechte  nicht  den  schwarzen  Punkt  unter  dem  Vflglauge,  den 
junta.  tosca  besitzt,  und  erstere  kommt  aus  Bolivien,  nicht  von  Pebas.  - — -  Junta  Stich.  (121  g)  bildet  den  Ueber- 
gang  zur  folgenden  Art,  die  sehr  wohl  auch  in  den  Speziesbegriff  von  messeis  gerechnet  werden  könnte. 
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Bei  junta-$  ist  der  Hflgl  nicht  von  einem  Streifen  durchzogen,  sondern  es  findot  sich  nur  am  Apex  des  Hflgls 
der  Ansatz  zu  einem  Querstreif;  das  $  hat  blauen  Basalteil  der  Figl  und  breite  weiße  Binde.  —  lapilla  Stich,  lapilla. 
zeigt  auch  im  Geschlecht  schwache  weiße  Binde  auf  der  Oberseite  der  Vflgl.  —  battis  Stich,  hat  zwar  den  battis. 
Hflgl- Querstreif  wie  tosca  und  atroculis,  aber  auf  dem  Vflgl  ist  der  äußere  der  beiden  schwarzen  Querstreifen 
zwischen  Zentralauge  und  Außenrd  verloschen.  Die  $$  aller  dieser  Formen  sind  breitbindig.  Das  gesamte 
Fluggebiet  dieser  einander  sehr  nahestehenden  Formen  reicht  vom  Amazonas  bis  Ecuador,  Bolivien  und  Peru 
und  die  Falter  sind,  wo  sie  Vorkommen,  nicht  selten. 

M.  loruhama  Hew.  (124  g)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  im  männlichen  Ge-  loruhama. 
schlecht  durch  ein  Aveißes  Schrägband  auf  der  Vflgl-Unterseite,  das  auch  auf  der  Oberseite  —  aber  \'iel  schmäler  — 
auftritt ;  das  $  hat  nur  auf  dem  Vflgl  eine  weiße  Binde,  die  bei  typischen  Stücken  höchstens  auf  den  Apex  der 
Hflgl  mit  einem  kleinen  Zipfelchen  übergreift;  nur  bei  der  stärker  gebänderten  Form  candara  Drc.  schlängelt  candara. 
sie  sich  verlöschend  durch  den  größten  Teil  des  Hflgls  ( aesthetica  Stich.),  während  sie  im  Vflgl  die  doppelte 
Breite  zeigt,  Avie  bei  unserem  loruhama- Fehlt  dem  <$  die  Aveiße  Schrägbinde  der  Oberseite  ( =  syn- 
trepha  Stich.),  so  ist  candara  immer  noch  dadurch  von  Aveißbindigen  $$  der  junta  und  deren  VerAvandten  zu 
unterscheiden,  daß  kein  Querschatten  ZAvischen  dem  Zentralaugenring  und  dem  Saumband  liegt,  so  daß  sich 
das  Bild  der  adelphina  Stich.  (124g)  nähert;  bei  dieser  hat  das  $  ganz  blaugrüne  Oberseite  ohne  AA'eiße  adelphina. 
oder  schwarze  Querstreifen;  nur  das  Zentralauge,  eine  Bogenlinie  um  dieses  und  die  Flglsäumc[sind  schwarz ; 

Ecuador  und  Peru.  Uebrigens  sind  alle  Benennungen  dieser  Nebenformen  darum  ohne  Belang,  weil  sich  alle 
Uebergänge  von  einer  zur  andern  Form  finden.  Aus  derselben  Gegend  (vom  Pozuzo)  liegen  mir  ganz  blaue  <3$ 
vor,  dann  solche,  avo  nur  wenige  kaum  wahrnehmbare  weiße  Schüppchen  die  Schrägbinde  im  Vflgl  andeuten 
und  solche,  die  diese  in  verschiedener  Breite  (nur  als  Strich,  oder  als  richtiges  Band)  besitzen.  Aehnlich  vari¬ 
ieren  die  $$;  aber  selbst  die  mit  Avenig  oder  ohne  Blau  im  Discus  sind  von  den  Aveißgebänderten  Arten  der  thy- 
metus-,  ama-  oder  marsidia  -  Gruppe  stets  dadurch  zu  unterscheiden,  daß  sie  nicht,  Avie  jene,  vor  der  AA'eißen 
Hflglbinde  eine  Anzahl  von  dunkeln  Para llelli nie n  haben.  Die  Heimat  der  Art  ist  Peru,  hauptsächlich  das 
Stromgebiet  des  Ucayali,  des  Huallaga  und  Ecuador;  der  Falter  ist  stellenweise  häufig. 

M.  mevania  Hew.  (=  meletia  Fldr.)  (124  h).  Hier  tritt  uns  gewissermaßen  eine  vergrößerte  Aus-  mevania. 
gäbe  der  loruhama  entgegen,  bei  der  aber  der  Vflglapex  und  der  Außenrd  breiter  schwarz  sind.  Wie  dort  kann 
die  weiße  Schrägbinde  nur  eine  lichte  Schattierung  sein  (typische  <$<$,  von  Columbien)  oder  ein  weißer  Strich 
(forma  munda  Stich.,  124  h)  ein  gekrümmtes  nach  dem  Ird  zu  verschwärztes  Band  (fa.  mimallonis  Stich, 

[124  h]  von  Ecuador),  oder  eine  breite  weiße  Binde  (fa.  magnesia  Stich.,  124  h,  von  Süd-Peru).  — -  Bei  mamilia  magtiesia. 
Hew.  (124li)  ist  sie  beim  $  zu  einem  schrägen  Ovalfleck  geworden,  an  dessen  Stelle  das  einen  schmalen,  mamilia. 
gekrümmten  blauen  Streifen  zeigt  (Stichel);  diese  Form  vertritt  die  mevania  auf  manchen  Fundplätzen  in 
Ecuador  und  ist  wohl  kaum  als  getrennte  Species,  sondern  nur  als  Subspecies  anzusprechen,  da  sich  zu  allen 
Zeichnungsdifferenzen  Uebergänge  finden.  — -  Wahrscheinlich  ist  auch  mancia  Hew.  (125  a)  nichts,  als  eine  mancia. 
stark  abAveichende  Form  der  mevania  vom  Chimborasso.  Hier  ist  die  Binde  zu  einem  großen  weißen  Fleck 
geworden,  der  sogar  das  Auge  erreicht  und  dieses  sogar  manchmal  verzerr!  oder  breit  drückt.  Die  Bindenbreite 
nimmt  ja  auch  bei  den  andern  mevania- Formen  mit  der  Höhe  des  Flugplatzes  zu  und  das  Original  zu  unserer 
mancia-Figur  wurde  über  3000  m  hoch  am  Ufer  des  Chimboflusses  gefangen.  Im  allgemeinen  sind  die  mevania  in 
ihrem  Fluggebiet  häufig ;  sie  fliegen  im  dunkeln  Walde,  wo  Lichtungen  die  Sonnenstrahlen  hereinlassen  (Fassl). 

IV.  Gruppe.  (T erat ophthal ma  Stich.). 

Zentralauge  groß,  rot  umringt,  oft  eckig;  Figlgestalt  ähnlich  der  vorigen  Gruppe, 

3  nicht  blau. 

M.  axilla  Drc.  (125  a,  als  albiflua).  Schwarzbraun  mit  breiter  weißer  Binde  und  großem,  etwas  axilla. 
eckigem,  gelbrot  umringtem  Vflglauge.  Tinten  ist  stets  eine  unterbrochene  Reihe  weißer  Fleckchen  ATor  dem 
Saum,  die  auch  oben  erscheinen  können  (=  vegeta  Stich.).  Ebenso  finden  sich  unterseits  in  der  Zelle  rotgelbe 
Zeichnungen,  die  gleichfalls  nach  oben  durchschlagen  können,  oder  auch  nicht.  Die  Binde  variiert  erb ebhcli  in  der 
Breite,  zieht  aber  stets  im  Bogen  durch  die  Mitte.  Bolivien  und  Peru ;  häufig. 

M.  marsidia  Hew.  vertritt  die  axilla  in  Ecuador  und  unterscheidet  sich  leicht  dadurch,  daß  die  Vflgl-  marsidia. 
binde  schmal  und  gestreckt  (als  schräges  Fleckenband)  verläuft  und  die  Hflglbinde  nur  schmal  oder  völlig 
verloschen  (als  blindes  Bändchen)  den  Figl  durchzieht.  —  Bei  lactifusa  Stich,  fehlt  unten  die  Hflglbinde,  oben  tactifusa. 
ist  sie  noch  vorhanden.  —  Bei  marigemina  Stich,  ist  sie  oberseits  nur  noch  im  Costalteil  erhalten,  hinten  aber  marigemma. 
ausgelöscht.  Ecuador.  —  Von  den  mir  vorliegenden  raarsfdfa-Exemplaren  sind  keine  2  einander  ganz  gleich 
und  keines  gleicht  genau  einem  der  ZAvei  (auch  Avieder  verschiedenen)  Bilder  Heaautsons. 

M.  maenades  Hew.  (125a).  Steht  gleichfalls  den  vorigen  sehr  nahe;  hier  ist  die  Vflglbinde  schräger  maenades. 
gelegt  und  durch  die  Adern  stärker  in  eiförmige  Flecke  zerteilt,  meist  auch  durchscheinender  glasig;  von  Colum¬ 
bien.  —  bacche  subsp.  nov.  nenne  ich  eine  Riesenform  dieser  Art,  mit  breiteren  Flgln,  sehr  lebhaft  rotgelb  und  bacche. 
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wonochro- 

nia. 

coronata. 

marsena. 

semivitrea. 

polyplusia. 

phelina. 


analoga. 

minima. 


gaudiolum. 

grandis. 

sibyllina. 

telegene. 

tetrica. 

amiana. 

paramba. 

amanda 

carissima. 


weiß  gezeichneter  Unterseite  und  analwärts  ganz  in  Flecke  sich  auflösender  Vflglbinde,  die  Fassl  am  Rio 
x4guacatal  (West-Cordillere  von  Columbien)  auffand.  Die  Hflgl  sind  hier  beiderseits  bindenlos.  —  monochroma 
Stich.  (125  a)  von  Peru  hat  Grundfarbe,  Größe  und  Flglform  der  bacche,  aber  die  weiße  Vflglbinde  fehlt  ganz 
und  unten  ist  die  weiße  Zeichnung  reduziert.  —  coronata  Stich,  hat  die  Fleckenbinde  der  Vflgl  stärker  ge¬ 
krümmt  und  auch  auf  dem  Hflgl  eine  Fleckenbinde.  Ecuador.  —  Die  großen  Formen  sind  selten. 

M.  marsena  Heiv.  Größe,  Gestalt  und  Aussehen  wie  bei  semivitrea  form.  nov.  (125  a),  nur  daß  die 
glasige  Aufhellung  auch  noch  den  ganzen  Vflgldiscus  und  den  Hflgl  bis  zur  Wurzel  einnimmt.  Die  typische 
marsena  kommt  von  Ecuador,  ist  aber  nicht  häufig;  semivitrea  stammt  von  Huanuco in  Peru.  —  polyplusia 
Stich,  ist  eine  Mittelform,  bei  der  nur  eine  Rette  verloschener  Glasflecke  hinter  dem  Zentralauge  vorüberzieht ; 
von  Südost-Peru. 

M.  phelina  Fldr.  (125  a)  hat  ganz  die  Zeichnung  und  Färbung  der  vorigen  und  variiert  auch  in  der 
gleichen  Richtung,  aber  die  Vflgl  sind  gestreckter,  der  Saum  gleichmäßiger  gerundet,  die  Hflgl  in  der  Saum¬ 
mitte  weder  geeckt  noch  vorgezogen.  In  und  hinter  der  Zelle  der  Vflgl  und  zwischen  den  Adern  der  Hflgl  befin¬ 
den  sich  lebhaft  weiße  Aufhellungen,  so  daß  das  Gesamtbild  einer  Ithomiide  aus  der  gleichen  Gegend  ( Leuco - 
thyiis  tigilld)  hervorgebracht  wird.  Außer  in  der  Flglform  liegt  ein  Hauptunterschied  in  dem  viel  kleineren 
Zentralauge  der  Vflgl  sowie  darin,  daß  die  Vflglbinde  weniger  glasig  als  weiß  beschuppt  ist.  Auch  von  dieser 
Art  gibt  es  eine  Form,  die  die  Zeichnung  von  polyplusia  trägt,  aber  sofort  an  dem  kleinen  Auge,  den  nicht 
gewinkelten  Hflgln  und  den  weiß  gefärbten  Vflglflecken  als  zu  phelina  gehörig  zu  erkennen  ist;  sie  wurde  von 
Fassl  am  oberen  Rio  Negro  (Columbien)  800  m  hoch  gefangen;  ich  nenne  sie  analoga  subsp.  nov.  —  minima 
siibsp.  nov.  ist  eine  nur  halb  so  große  Form  von  Villavicencio,  gleichfalls  eine  Entdeckung  Fassls.  Sie  ist  so 
klein,  daß  man  sie  für  eine  Compsoteria  oder  Ithomiola  halten  möchte;  oben  fast  genau  wie  analoga  gefärbt,  aber 
unterseits  sind  alle  hellen  Stellen  dichter  weiß  beschuppt. 


V.  Gruppe.  ( gaudioli -  und  telegoniformes  Stich.). 

$  mit  spitzem  V-  und  gewinkeltem  Hflgl,  oben  blau  gezeichnet  oder  mit  metall¬ 
blauem  Band. 

M.  gaudiolum  Bat.  (125  b).  $  oben  schwarz,  Vflgl  mit  breit  blauem  Schräg-,  Hflgl  mit  solchem  Außen¬ 
band.  $$  beiderseits  ähnlich  gezeichnet,  wie  das  $  unten;  mit  doppeltem  Querstrich  in  der  Mitte  der  Figl, 
deutlichem  Zentralauge  und  mattem  Querschatten;  oben  ist  der  Außenteil  der  Figl  mehr  oder  minder  bläulich 
angeflogen.  Mexiko  bis  Costa-Rica.  Selten. 

M.  grandis  Drc.  (125  b)  ist  sehr  ähnlich,  größer,  unterseits  steht  noch  ein  zweites  Auge  unter  dem 
in  der  Mitte;  das  <$.  hat  außerdem  schärfer  gewickelte  Hflgl  und  das  blaue  Vflglband  steht  steiler.  Von  den 
verglichenen  $$  führt  keines  eine  weiße  Binde.  Die  Falter  leben  im  südlichen  Zentral- Amerika  und  sind  selten. 

M.  sibyllina  Stgr.  (125  b).  Wohl  kaum  hierher  gehörig.  Liegt  mir  nur  in  einem  $  aus  Cachabe  vor. 
Dasselbe  unterscheidet  sich  ein  wenig  von  Staudinger’s  Abbildung,  indem  die  bei  Staudinger  nur  auf  der 
Unterseite  angegebenen  Umziehungen  des  Auges  in  und  dasjenige  unter  der  Zelle  auch  oberseits  deutlich  sind. 
Zweifellos  selten;  vielleicht  das  $  zu  einem  längst  bekannten  Das  soll  nach  Stichel  oben  blau  sein. 

M.  telegone  Bsd.  (=  lamachus  Hew.)  (125  f).  Gestalt  wie  gaudiolus,  aber  der  Vflgl  mit  Zentralauge 
und  lichten  Bändern,  Hflgl  violettblau.  Honduras  bis  Costa-Rica ;  auch  noch  jenseits  der  mexikanischen  Grenze. 
Dort  aber  wird  sie  bald  von  einer  Form  mit  indigo-  (nicht  violett)  blauen  Hflgln  abgelöst;  dies  ist  tetrica  Stich. 
( =  methion  G.  u.  S.),  die  mir  aus  Misantla  in  zahlreichen  Stücken  vorhegt  und  die  dort  recht  gemein  zu  sein 
scheint.  Aus  demCauca-Tal  sandte  Fassl  Stücke,  deren  Hflgl  mehr  gleichmäßig  lila  übergossen  sind,  ohne  den 
indigoblauen  Costalteil;  dies  ist  amiana  Fldr.  (125  f),  die  von  Venezuela  bis  Panama  vorkommt,  wo  die  typische 
telegone  sie  ablöst.  - — -  paramba  Drc.  (125  f)  von  Peru  hat  sehr  dunkle,  oben  ungebänderte  Vflgl.  Auch  im  Hflgl 
sind  die  Bänder  unvollständig.  Beim  $  geht  das  Hflglblau  auf  den  Irdsteil  der  Vflgl  über.  —  Unter  dem  i.  1.- 
Name  amanda  (125  g)  steckte  in  Felders  Sammlung  eine  große  Form,  deren  lebhafte,  mehr  lilablaue  Farbe 
beim  £  beide  Figl  vollständig  überzieht  und  nur  einen  ganz  feinen  Costalstreif  der  Vflgl  braun  läßt.  Noch 
abweichender  ist  das  §,  das  einen  weit  mehr  metallischen,  fast  silberblauen  Außenteil  des  Hflgls  hat.  Bei 
Felders  Stücken  war  kein  Vaterland  angegeben,  aber  es  liegen  mir  zahlreiche  ähnliche  Exemplare  aus  Muzo 
und  Guadalite  in  Cundinamarca  (Columbien)  vor,  so  daß  ich  hier  eine  Höhenform  vermute.  Insulär  einge¬ 
sprengt  scheint  in  Nicaragua  bis  Panama  das  Vorkommen  von  carissima  Bat.  (125g).  Diese  zeigt  gerundete 
Hflgl  mit  schwarzem  Rand,  deren Discus  äußerst  lebhaft  metallisch  cyanblau  erglänzt  und  ganz  zeichnungslos, 
ohne  alle  schwarze  Streifen  ist.  telegone  ist  zwar  in  ihrem  Auftreten  recht  lokal  und  nach  Flugplätzen  stets 
abweichend,  aber  an  diesen  ziemlich  gemein. 


Ausgegeben  30.  XI.  1916. 
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VI.  Gruppe,  (odice- Gruppe.) 

Gestalt  der  Vf Igl  wie  bei  telegone,  spitz  mit  geschwungenem  Saum.  Hflgl  nur  leicht  in 
der  Saummitte  gewi  nkelt  oder  ganz  rund.  Ohne  Blauschiller,  aber  mit  Querlinien. 

M.  odice  Godt.  (125  e,  f).  Ein  unansehnlicher,  erdbrauner  Falter,  der  ungemein  variiert,  besonders  im  odir> . 
Verlauf  der  aus  unserer  Abbildung  ersichtlichen  doppelten  Querlinien.  $  nur  etwas  größer  und  breitfliigliger 
als  das  (J.  Der  Verlauf  dieser  Linien  ist  an  jedem  Flugplatz  anders,  ebenso  die  Größe  und  Gestalt  des  Vflgl- 
auges.  Mit  ganz  geraden  Hflgllinien  liegen  mir  Stücke  von  Espiritu- Santo  und  Rio- Janeiro  vor:  solche  mit 
gesägten  Hflgllinien  aus  Rio-Janeiro  und  Argentinien  (Misiones).  Stücke  von  Petropolis,  wo  ich  das  Tier  ein¬ 
zeln  antraf,  stehen  zwischen  beiden  in  der  Mitte;  es  kann  also  auf  gesägten  Verlauf  dieser  Linien  keine  Sub¬ 
spezies  ( cymatodis  Stich.)  gegründet  werden.  —  cymotaxis  Stich,  ist  mir  unbekannt;  sie  soll  von  „Brasilien“  sein  eymoiazis 
und  sich  auch  durch  den  Verlauf  der  Discallinien  unterscheiden,  die  hinten  zusammenlaufen  und  einen  nieren¬ 
förmigen  Fleck  einschließen.  Ich  glaube,  daß  es  nur  schwach  abändernde  odice,  sind,  deren  Linien,  wie  er¬ 
wähnt,  an  jeder  Fundstelle  anders  verlaufen. 

M.  rhodia  Godt.  (125  f).  $  viel  dunkler;  leicht  daran  zu  kennen,  daß  die  Querlinie  des  Hflgls  oben  rhodia. 
einfach,  nicht  doppelt  ist  wie  bei  odice.  Das  $  ist  nicht  so  rot,  wie  unsere  etwas  übertriebene  Abbildung  angibt , 
sondern  mehr  erdgrau,  fast  wie  ein  telegone -$  ohne  Blauschiller.  Espiritu- Santo,  Rio  de  Janeiro,  einzeln, 
friburgensis  Schs.  (125  f)  ist  etwas  kleiner  (Stücke  von  Novo-Friburgo)  oder  ziemlich  viel  kleiner  (Stücke  von  friburgensis. 
Curityba).  Sie  steht  zwischen  rhodia  und  odice ,  heller  wie  orstere  aber  dunkler  als  odice ;  der  Hflgl  hat  2  Linien, 
die  genau  parallel  und  fast  ganz  gerade  verlaufen.  Die  Art  scheint  bei  Novo-Friburgo  in  Süd-Brasilien,  woher 
das  Original  unseres  Bildes  stammt,  nicht  selten. 

VII.  Gruppe,  (menoetes- Gruppe.) 

M.  antaerice  Hew.  (125  d).  In  der  Zeichnung  fast  genau  wie  friburgensis,  aber  die  Zwischenräume  antaerice. 
zwischen  den  dunkeln  Querstreifen  glänzen  metallisch  dunkelblau,  wenn  auch  lange  nicht  so,  Avie  in  Heavit- 
sons  Originalbild.  Das  $  hierzu  scheint  mir  maeotis  Hew.  (seine  Fig.  50)  zu  sein  *).  Dasselbe  ist  wenig  größer, 
hellgrau,  aber  genau  mit  den  Zeichnungen  des  nur  daß  der  untere  Teil  des  Vflgl- Mittelfeldes  nicht  ganz  schwarz, 
sondern  nur  dunkel  begrenzt  und  gezeichnet  ist.  Guayana  bis  Trinidad  und  Amazonas;  nicht  häufig.  —  vene-  veneris. 
ris  Btlr.,  vielleicht  eigne  Art,  ist  erheblich  größer,  dunkler,  aber  fein  und  scharf  gezeichnet;  von  Süd-Brasilien. 

M.  menoetes  Hew.  (125  d).  $  ganz  ähnlich  der  vorigen,  aber  die  Querstreifen  besonders  auf  dem  menoetes. 
Hflgl  breiter,  mehr  bandartig;  die  Färbung  dunkler,  so  daß  die  Zeichnung  nur  in  gewisser  Belichtung  zu  sehen 
ist.  Das  $  grauer  und  spärlicher  gezeichnet,  nicht  so  spitzflüglig,  wie  auf  unserer  Abbildung.  Typische 
menoetes  fliegen  am  Amazonas,  sind  aber  nicht  häufig;  sie  haben  einen  kaum  merkbaren  bläulichen  Schimmer, 
der  nur  bei  sehr  heller  Sonne  deutlich  ist.  Stücke  vom  Rio  Songo  in  Bolivien  haben  gar  keinen,  andere  A'on 
andern  Stellen  Boli\riens,  von  Guayana  usw.  stärkeren  Violettschimmer  (=  mennonia  Stich.).  Die  $$  sind 
leicht  dadurch  zu  kennen,  daß  Ober-  wie  Unterseite  gelbgrau  überpudert  ist. 

M.  meeda  Heiv.  (125b),  deren  $  ich  nicht  kenne  und  die  in  „Brasilien“  Vorkommen  soll,  ist  fast  ganz  meeda. 
wie  die  nachfolgende  carderi  gefärbt,  aber  ihre  Unterseite  zeigt  weniger  Querlinien. 

M.  carderi  Drc.  (142  d)  ist  der  vorigen  im  männlichen  Geschlecht  sehr  ähnlich.  In  das  blaue  Hflgl-  carderi. 
saumband  zieht  vom  Analwinkel  her  der  Anfang  eines  dünnen  schwarzen  Streifchens,  das  aber  ATor  der  Flgl- 
mitte  erlischt.  Die  Unterseite  ist  sehr  deutlich  gebändert  und  ihre  Grundfarbe  ist  ganz  schwach  violettgrau 
angehaucht.  Von  Muzo  in  Columbien,  das  zumeist  die  Beute  für  die  sogen.  , .Bogota-Sammlungen“  geliefert 
hat.  Nicht  häufig. 

M.  orbona  Godm.  (125  c)  hat  noch  lebhafter  gebänderte  Unterseite  und  beim  das  oben  der  vorigen  orbona 
sehr  nahe  ist,  hat  sich  der  anale  sclnvarze  Streifenansatz  im  blauen  Hflgl- Saumband  zu  einem  fertigen  Bogen¬ 
streif,  bis  zum  Hflglapex  ziehend,  ergänzt.  Guayana  und  Columbien.  —  thyas  Stich.  ( 142 d),  das  mir  unbekannt  thyas. 
ist,  Avurde  auf  ein  Pärchen  gegründet,  dessen  <§  von  Peru,  dessen  $  Aron  Surinam  stammt.  Das  $  geben  wir 
nach  der  Type  wieder;  ob  aber  das  fast  wie  ein  epidius-rf  (125  c)  gefärbte  und  gezeichnete  $  hierzu  gehört, 
scheint  mir  sehr  zweifelhaft.  —  thera  Godm.  (125  d),  die  ich  nach  einem  Stück  vom  Anna-Fluß  abbilde,  das  ich  thera. 
mit  der  Type  in  der  Sammlung  Godman  verglichen  habe,  hat  ein  breiteres  scliAA-arzes  Mittelfeld,  die  blauen 
Außenstreifen  sind  schmäler  und  das  Vflglauge  ist  feiner  umzogen.  Alle  diese  Arten  stehen  dem  epidius  sehr 
nahe  und  es  ist  sehr  leicht  möglich,  daß  sie  nur  Rassen  oder  gar  nur  Unterrassen  davon  sind.  Das  $  ist  an  der 
großen  Zahl  von  Parallellinien  im  Hflgl,  die  besonders  unterseits  hervortreten,  zu  erkennen. 

*)  M.  maeotis  Stich,  mit  lasurblauem  J  scheint  eine  ganz  andere  Art  (vgl.  p.  643),  deren  $  fast  ebenso  gezeichnet 
ist,  wie  Hewitsons  maeotis,  die  aber  die  Gestalt  des  dazugehörigen  $  hat,  also  nicht  spitzflügig  ist. 
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epidius. 


chionodes. 

hyperme- 

gala. 

bella. 

mathania. 


pliace. 


cecropia. 


ulbipuncta. 


mehida. 


metucma. 


chalybea. 


fassli. 


glaucoma. 


ama. 


destituta. 


zorea. 


reba. 

aguilata. 


M.  epidius  Hew.  (125  c).  Das  ist  von  manchen  GS  der  orbona  Formen  kaum  zu  unterscheiden,  nur 
d?ß  etwas  mehr  Blau  das  sonst  schwarze  Mittelfeld  der  Vflgl  durchsetzt.  Das  $  ist  lebhaft  und  reich  gezeichnet, 
doch  gibt  es  auch  solche,  wo  die  Zeichnungen  der  Außenhälfte,  besonders  im  Hflgl,  durch  ockergelbe  oder  weiße 
Wolken  verlöscht  sind ;  auf  ein  solches  mit  stark  weißlicher  Hflgl- Außenhälfte  ist  Stichels  chionodes  (142  d) 
gegründet.  —  foypermegala  sind  große  $$,  bei  denen  vor  demVflglauge  2  Querlinien  stehen,  statt  1%  wie  bei 
typischen  epidius.  —  bella  Shaipe  hat  beim  G  unten,  beim  $  auch  oben  etwas  andere  Bänderung:  die  Mittel¬ 
linien  sind  feiner  wellig  und  die  Schattenbinde  vor  dem  Saume  steht  weiter  vom  hinteren  Querbändchen  ab.  — 
mathania  Schs.  ist  wieder  nur  auf  das  $  gegründet,  das  aus  Bolivien  und  Peru  stammt  und  von  dem  es  sehr 
zweifelhaft  ist,  ob  es  nicht  zu  einem  der  anders  benannten  GS  gehört,  deren  unbekannt  sind.  Der  Beschrei¬ 
bung  nach  unterscheidet  es  Ach  nur  wenig  von  den  bekannten  Formen  des  epidius -$.  epidius  und  seine  Formen 
sind  über  das  ganze  nördliche  Süd-Amerika  bis  Süd- Brasilien,  Bolivien  und  Peru  verbreitet,  werden  aber  nur 
vereinzelt  angetroffen. 

M.  phace  Godm.  (125  d)  aus  Britisch- Guayana  schließt  sich  den  vorigen  an,  aber  hier  ist  auch  das 
Mittelfeld  der  Figl  beim  G  stark  blau  durchsetzt,  sodaß  die  Oberseite  fast  zebraartig  blau  gebändert  erscheint, 
das  $  kenne  ich  nicht. 

M.  cecropia  Drc.  (125  b)  aus  Mittel- Amerika,  das  ich  nach  einem  Stück  aus  Esperanza  in  Costa-Rica 
abbilde,  ist  umgekehrt  bis  auf  wenig  Blau  im  Vflgl  und  schmalen  Saum  der  Hflgl  oben  ganz  schwarz.  Schließt 
sich  am  engsten  an  carderi  an.  Die  größte  Art  der  Gruppe. 

M.  aübipurjcta  Schs.  (142  dh  von  der  wir  das  Originalbild  copieren  (das  $  ist  nicht  bekannt)  stammt 
von  Esperanza  in  Costa-Rica.  Figl  oben  blau  mit  breit  schwarzem  Saum.  Die  Beschreibung  erwähnt  einen 
weißen  Punkt  am  Ende  der  Vflglzelle,  der  aber  der  Abbildung  fehlt. 

M.  mehida  Hew.  (125  d).  Diese  Art  ist  sofort  zu  kennen  an  der  intensiv  himmelblau  glänzenden  Ober¬ 
seite.  da  die  Figl  nur  einen  (am  Außensaum  doppelten)  schwarzen  Rand  haben.  Unten  gleicht  die  Art  ganz 
der  zorea,  nur  sind  die  Querschatten  und  -linien  nicht  so  scharf.  Das  $  kenne  ich  nicht;  jedenfalls 
ist  es  dem  zorea-Q  ziemlich  ähnlich;  Stichel  stellt  dazu  ein  $  mit  weißer  Vflglbinde.  Selten;  aus  Ecuador, 
liegt  mir  nur  aus  dem  Tief  lande  vor. 

M.  metuana  Hew.  (125g).  Das  weißbindige  $  ist  nach  unserer  Abbildung  zu  erkennen;  unterseits 
ist  die  weiße  Binde  genau  wie  oberseits;  charakteristisch  ist  die  das  Vflglauge  umziehende  Bogenlinie,  die  hinter 
dem  Auge  ganz  gerade  zum  Ird  zieht.  Das  G  ist  mir  nicht  bekannt ;  es  dürfte  der  abgebildeten  fassli  gleichen, 
aber  schmälere  und  weniger  trüb  blaue  Querbänder  haben.  — -  chalybea  Röb.  (142  d.)  bilden  wir  nach  beiden 
Geschlechtern  ab.  Charakteristisch  ist  der  Unterschied  im  Verlauf  der  Bogenlinie  im  Vflgl,  die  vor  dem  sie 
den  Ird  erreicht,  zahnförmig  wurzelwärts  einspringt.  Das  $  hat  keine  weiße  Vflglbinde.  Diese  Form  wie  die 
typische  metuana  kommen  von  Columbien.  — Ebenso  fassli,  form.  nov.  (125  c),  bei  deren  GS  auch  das  bei  chaly¬ 
bea  fast  gleichmäßig  schwarze  Basalfeld  der  Vflgl  fast  ganz  blau,  wenig  schwarz  gezeichnet  ist.  Das  $  hat  eine 
ebenso  breite,  aber  plötzlicher  endende  weiße  Vflglbinde  als  metuana,  die  auch  viel  gerader  verläuft  als  bei  dieser. 
—  glaucoma  Stich.  (142  e)  ist  die  Form  aus  Bolivien;  wie  fassli  mit  unterseits  blauem  (bei  chalybea  braunem) 
Vflgldiscus,  das  bei  fassli  ganz  blaue,  sehr  wenig  schwarz  gezeichnete  Wurzeldrittel  der  Hflgl  ist  bei  glaucoma 
schwarz.  Das  $  von  glaucoma  ist  dem  fassli -$  von  Columbien  sehr  ähnlich,  aber  durch  sehr  breite  und  klüftige 
Querschatten  ist  die  umbrabraune  Grundfarbe  der  Oberseite  auf  schmale  Bänder  reduziert;  unterseits  zeigen 
beide  Geschlechter  von  glaucoma  bei  meinen  Exemplaren  eine  sehr  feine  hell  und  dunkle  Bepuderung,  die  in 
einer  Abbildung  freilich  nicht  gut  zum  Ausdruck  gelangen  kann,  sich  aber  bei  bolivianischen  Eryciniden  mehr¬ 
fach  findet.  Stichels  Abbildung  des  G  zeigt  auf  dem  Hflgl  nochmals  einen  weiteren  (inneren)  Blaustreifen 
angedeutet;  jedenfalls  stammt  das  Original  von  einem  anderen  Fundort  Boliviens.  —  ama  Hew.  (125  b)  ist  leichl 
zu  unterscheiden  durch  das  breitere  Blauband  im  Außenteil  der  Vflgl  beim  G  und  dadurch,  daß  sich  beim  $ 
die  weiße  Vflglbinde  auch,  aber  viel  schmäler,  auf  dem  Hflgl  fortsetzt.  Ecuador.  Im  ganzen  genommen  dürften 
alle  hier  genannten  Formen  zu  einer  Spezies  gehören,  d.  h.  sich  an  den  verschiedenen  Fundstellen  gegen¬ 
seitig  vertreten,  aber  schon  ai  f  geringe  Entfernungen  einander  ablösen.  Ganz  genau  dürften  sich  nur  Exem¬ 
plare  gleichen,  die  von  dem  nämlichen  Fundort  herrühren.  Zu  einer  solchen  Unterrasse  dürfte  auch  destituta 
Stich,  gehören  (nach  1  $  aus  Rio  Vitaco  beschrieben),  mit  einer  2,5  mm  breiten,  hinten  spitzen  weißen  Vflgl¬ 
binde. 

Mo  zorea  Hew.  ( 125 e) .  G  oben  blau  mit  schmal  schwarzem  Saum  und  der  im  Halbkreis  um  das  Vflgl¬ 
auge  geführten,  durch  den  Hflgl  durchgezogenen  Discallinie.  Vor  dem  Figlsaum  steht  kein  schwarzes  Quer¬ 
band  mehr,  aber  der  schwarze  Saum  soll  bei  Ohanchamayo- Stücken  von  einem  blauen  Streif  durchzogen  sein 
( =  toparcha  Stich.).  Das  $,  mir  in  natura  unbekannt,  geben  wir  nach  Hewitsons  Bild  wieder.  Peru  und 
Bolivien.  Nicht  häufig.  —  reba  Heiv.  (125  e)  hat  ein  weißes  Subapicalbändchen,  auch  beim  G>  sonst  ganz  wie 
zorea.  Von  Ecuador,  ebenso  die  feinbindigere  aguilata  Dogn. 
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M.  praeculta  Stich.  (142  e)  hat  oberseits  schwarzen  Figlsaum ;  über  den  Figl  laufen  außerdem  noch  praeculta. 

3  schwarze  Streifen,  deren  Lage  die  Abbildung  zeigt.  Es  liegt  mir  nur  I  $  aus  FaSSLS  Sammlung  vor,  das  am 
Rio  Songo  in  Bolivien,  750  m  hoch  erbeutet  wurde. 

M.  zikla  Hew.  von  Ecuador  zeigt  die  weiße  Vflglhinde,  die  hei  reba  (125e)  nur  bis  zur  Flglrnitte  reicht,  zilda. 
von  der  Costa  bis  vor  den  Analwinkel  der  Hflgl  durchgezogen;  der  ganze  Apical-  und  Außenrdsteil  der  Vflgl 
ist  schwarz.  Außerdem  ist  aber  der  Vflgldiscus  und  der  Außenteil  des  Hflgls  von  zahlreichen  Querstreifen 
verschiedener  Dicke  durchzogen.  —  ozora  Hew.  (125  d)  hat  weniger  solcher  Querstreifen;  auf  dem  Vflgl  fehlen  ozora. 
die  vor  dem  Auge  ganz,  auf  dem  Hflgl  sind  nur  4  (statt  5  oder  6)  vollständig.  Das  $  zeigt  sehr  breite  weiße 
Vflglbinde,  die  hinter  der  Costamitte  breit  beginnt  und  ebenso  breit  vor  dem  Irdsende  schließt.  Gleichfalls 
von  Ecuador. 

M.  macrina  Fldr.  (—  yaporogosa  Mengel )  (125  g).  Vom  reba-<$  ist  das  $  dieser  Art  dadurch  unter-  macrina. 
schieden,  daß  zwischen  dem  schwarzen  Discalstreif  und  Außensaum  nochmals  ein  schwarzer  Streifen  —  etwa  in 
der  Mitte  —  liegt.  Der  innere  Discalstreif  geht  direkt  in  das  weiße  Vflglbändchen  über;  dieses  erscheint  unter - 
seits  viel  breiter.  Beim  $  (=  mustela- $  Stich.)  reicht  das  weiße  Bändch-n  nicht  nur  auf  dem  Vflgl  bis  zum 
Ird,  sondern  kann  sich  noch  dünner  auf  den  Hflgl  fortsetzen.  —  Bei  mustela  Hew.  (142a)  ist  das  Weißbänd-  mustela. 
chen  beim  $  kaum  stärker  als  bei  macrina und  fehlt  beim  $  ganz;  dort  tritt  an  seine  Stelle  die  Fortsetzung 
des  schwarzen  inneren  Discalstreifs.  Uebrigsns  sind  hier  die  schwarzen  Discalstreifen  sonst  dünner  und  matter, 
besonders  im  Hflgl.  Beide  Formen  finden  sich  in  Columbien. 

M.  myrmecias  Stich.  (142a).  <$  kohlschwarz,  im  Vrds-  und  Saumteil  lichter  braungrau  aufgehellt,  myrmccias. 
mit  den  durch  das  tiefe  Schwarz  undeutlichen  Streifen  und  Zentralaugen.  $  braungrau,  ohne  Weißbinde,  die 
Zeichnung  deutlicher.  In  beiden  Geschlechtern  zu  erkennen  an  dem  unter  dem  spitzen  Apex  stark  eingezogenen 
Vflglsaum.  Guayana,  Bolivien. 

M=  melpia  Hew.  (125  i).  <$  oben  ganz  schwarz,  so  daß  fast  nur  die  Vflglaugen- Pupillen  oberseits  zu  melpia. 
sehen  sind.  Unterseite  mit  zahlreichen  Querstreifen  liniert;  $  dunkelbraun,  beiderseits  ähnlich  wie  das  $  unten 
gezeichnet.  Vom  Amazonas.  $<$  von  Teffe  haben  oben  in  der  Sonne  einen  prachtvollen  Blauschiller,  der  Exem¬ 
plaren  vom  Rio  Madeira  völlig  fehlt.  Die  sehr  komplizierte  Unterseitenzeichnung  scheint  an  allen  Fangplätzen, 
von  denen  man  Stücke  kennt,  etwas  abzuweichen;  bald  sind  die  Linien  etwas  mehr  gestreckt,  bald  leicht  gewellt 
usw.  Nicht  selten. 

M.  vaporosa  Stich.  Figl  oben  braun,  Vflgl  am  Apex,  alle  Figl  im  Saumteil  lichter,  Vflgl  sonst  wie  vaporosu. 
bei  coea  Hbn.,  aber  ohne  den  weißlichen  apicalsn  Nebel;  auf  dem  Hflgl  sind  submarginale  Linie  und  Punkt 
dunkelbraun.  Unterseite  braungrau,  auf  dem  Vflgl  sind  die  Diseallinien  doppelt,  gekrümmt  und  schließen 
einen  einfach  gekernten  Fleck  ein.  Beiderseits  ist  eine  dritte  innerste  Linie,  die  einen  länglichen  Fleck  bildet, 
braun;  die  Hflgl  mit  6  welligen  braunen  Linien,  die  mittleren  dicker,  2  Flecke  einschließend.  Außen  eine  matte 
Binde,  die  Reihe  submarginaler  Punkte  gleichfalls  dunkelbraun.  Vflgllänge  15  mm.  Nach  einem  $  von  Para. 

M.  ibyeus  Hew.  (126  a).  Eine  der  kleinsten  Arten,  beiderseits  dunkel  gelbbraun  mit  kleinem  Vflglauge  ibyeus. 
und  dunkeln  Streifen  davor  und  dahinter,  wie  sie  die  Abbildung  zeigt.  Das  Vflglauge  hat  nur  1  weiße  Pupille 
—  wenigstens  beim  —  und  die  mittleren  Querstreifen  im  Hflgl  verlaufen  schnurgerade.  Scheint  typisch 
nur  am  oberen  Amazonas  vorzukommen.  —  parishi  Drc.  ist  kaum  davon  verschieden.  Wir  bilden  sie  nach  parishi. 
einem  Stück  von  Bartica  (Brit.  Guayana)  ab,  das  sich  im  Tring-Museum  befindet.  Ganz  gleiche  Stücke  liegen 
uns  aber  auch  aus  Cuyaba  vor  (Kolk  Bang-Haas),  etwas  größere  aus  Peru  und  Uebergänge  zu  ibyeus  vom 
Rio  Negro  in  Columbien  (Kolk  Fassl).  Bei  typischen  parishi  ist  das  Auge  größer,  hat  3  weiße  Pupillen  und  der 
doppelte  Mittelstreif  der  Hflgl  ist  fein  gewellt,  oft  sind  auch  die  Diseallinien  der  Vflgl  unregelmäßiger  und  die 
ganze  Zeichnung  durch  zwischen  eingelagerte  lineare  Schatten  unruhiger.  Nicht  selten. 

M.  cippus  Hew.  (125  i).  Bedeutend  größer  wie  die  vorigen,  aber  ebenso  gefärbt,  die  Querstreifung  cippus. 
reicher  und  regelmäßiger,  beim  weiblichen  Hflgl  und  auf  der  Unterseite  fast  zebraartig.  —  sylvina  Bat.  vom  sylvina. 
unteren  Amazonas  beschrieben,  unterscheidet  sich  dadurch,  daß  die  innere,  das  Auge  parabolisch  umziehende 
Linie  mit  beiden  Schenkeln  nach  dem  Ird  zu  konvergiert  und  daß  die  Submarginallinie  gegen  den  Apex  zu  stark 
gewellt,  im  ganzen  aber  feiner  gezeichnet  ist.  Auch  im  Hflgl  ist  diese  Linie  feiner,  aber  mit  dickerem  Ivnoten 
vor  der  Saummitte.  —  synnephis  Stich,  aus  dem  westlichen  Matto-Grosso  scheint  der  Art  nahe  zu  stehen;  synnephis 
das  Zentralauge  hat  nur  1  Pupille,  die  Parabel  um  das  Auge  konvergiert  mit  ihren  Schenkeln  nicht,  sondern 
diese  stehen  etwa  senkrecht  auf  Ird,  und  der  vordere  (proximale)  Teil  der  Augenumschreibungslinie  ist 
an  der  Mediana  abgesetzt.  Hflgl  mit  Zellfleck.  Demnach  scheint  es  sich  um  ein  wenig  abweichendes  q  der 
äußerst  variabeln  cippus  zu  handeln,  doch  kenne  ich  die  Form  nur  aus  der  Beschreibung,  die  keine  Differen¬ 
zierung  mit  einer  anderen  Art  gibt,  cippus  ist  eine  sehr  weit  verbreitete  Art  von  äußerst  charakteristischem 
Aussehen.  Von  Guayana  und  Columbien  über  Amazonas  bis  Peru,  Bolivien  und  Mittel- Brasilien,  in  den  meisten 
Gegenden  häufig  und  in  der  Zeichnung  vielfach  abändernd. 
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calypso. 

hesperina. 


thetys. 
cyanira. 
tenuivittata . 


maeotis. 


nina. 


ephyne. 


metura. 

misipsa. 


polyglauca. 

mesoba. 

dulcis. 

blandina. 

eugenea. 

esperanza. 


coelestis. 

cachiana. 


mcicaris. 

tenella. 

aetherea. 

optima. 

geminus. 


M.  calypso  Bat.  vom  westlichen  Amazonas  ist  der  südliche  Vertreter  von  hesperina  Btlr.  (142  a)  aus 
Zentral- Amerika.  Die  Flgl-Oberseite  des  $  lasurblau,  Vflgl  mit  6,  Hflgl  mit  7  Querstreifen,  wenn  man  den 
Randstreifen  mitzählt,  calypso  soll  3,  hesperina  1  Pupille  im  Zentralauge  besitzen.  Bei  Santarem  zeigt  calypso 
einige  minutiöse  Abweichungen  (wie  sie  jeder  neue  Fundplatz  bietet)  wie  hellere  Unterseite  mit  dadurch  deut¬ 
licherer  Zeichnung  (=  avicula  Stich.).  ■ — -  thetys  G.  u.  S.  von  Columbien  soll  der  calypso  ähnlich  sein,  aber  die 
Submarginallinie  der  Hflgl  soll  auf  der  Unterseite  vor  der  Saummitte  stark  knotig  verdickt  sein,  und  cyanira 
Stich,  von  Ecuador  hat  heller  lasurblaue  Oberseitenfarbe.  —  tenuivittata  Stich,  ist  matter  blau  und  die  mitt¬ 
leren  Querstreifen  sind  nur  zarte  Linien;  von  Rio  de  Janeiro.  Die  9$  dieser  Formen,  die  z.  T.  ineinander  über¬ 
gehen,  gleichen  etwas  kleinen  cippus-  99)  aber  das  Zentralauge  im  Hflgl  ist  besser  ausgebildet,  während  es  bei 
typischen  cippus -99  oberseits  meist  nur  schattenhaft  oder  auch  gar  nicht  angedeutet  ist,  und  die  beiden  das 
Vflglauge  umziehenden  Parabeln  stehen  in  der  Costalgegend  enger  zusammen.  Die  Art  ist  viel  seltener  als  cippus. 

M.  maeotis  Hew.  (=  cippus-9  Bat.)  (125  i).  stärker  metallischblau  als  hesperina ;  ferner  leicht 
dadurch  von  den  Formen  der  vorigen  Art  zu  trennen,  daß  die  basalen  2/3  der  Hflgl  streifenlos  metallischblau 
sind.  Das  9  cippus- artig,  aber  zwischen  den  Streifen  mehr  hell-  als  dunkelbraun,  wenn  auch  bei  frischen  Stücken 
nicht  so  hell  als  bei  dem  stark  geflogenen  Original  zu  unserer  Abbildung.  Guayana;  häufiger  als  calypso.  Ein 
S  aus  Cuyaba  (Koll.  Bang- Haas)  ist  oben  sehr  hellblau  und  unten  matter,  mehr  gelb-  als  dunkelbraun  liniiert. 

M.  nina  Hbst.  ( =  formosa  Wiv.)  (125  i).  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich;  das  <$  hat  aber  nur  in  der  Wur¬ 
zelhälfte  der  Vflgl  Blau,  das  aber  sehr  intensiv  glänzt,  die  ganze  Außenhälfte  des  Vflgls  ist  schwarzbraun,  matt 
heller  gezeichnet;  auf  dem  Hflgl  ist  der  antemarginale  schwarze  Streifen  näher  an  den  Saumstreif  gerückt. 
Das  9  ist  ähnlich  dem  von  maeotis,  aber  das  Saumfeld  der  Hflgl  ist  weißlich.  Von  Guayana  bis  Peru;  selten. 

M.  ephyne  Cr.  ist  eine  weitere  kleine  Art  mit  oben  blauem  <$.  Nach  sehr  kleinen  Unterschieden  ist 
eine  ganze  Reihe  von  Formen  benannt  und  als  eigene  Arten  beschrieben  worden,  wiewohl  manche  nur  durch 
die  bekannten  Fundstellenunterschiede  abzuweichen  scheinen.  Cramers  ephyne  scheint  überhaupt  nicht 
mehr  gekommen  zu  sein;  sie  stammte  zweifellos  von  Surinam,  von  wo  wir  auch  nina,  maeotis  usw.  kennen. 
Eine  sehr  nahestehende  Form  ist  metura  Hew.  und  beide  sind  mit  misipsa  Hew.  (142  a)  zusammengelegt  wor¬ 
den,  deren  <$  oben  himmelblau,  deren  9  schmutzig  graublau  aussieht.  In  der  Zebrastreifung  kommt  das  9 
der  idotea  (125  e)  sehr  nahe,  das  <§  aber  ist  im  Wurzeltei]  aller  Figl  weniger  gestreift.  Von  Guayana  über  Ama¬ 
zonas  bis  Peru.  Aus  letzterem  Lande  beschrieb  Stichel  nochmals  eine  Unterart  des  <§  mit  breiterem  Streifen 
im  Außenteil  des  Hflgls  und  unterseits  gelb  umringtem  Vflglauge,  im  ganzen  größer  und  lebhafter  gefärbt;  diese 
Form  nannte  er  polyglauca.  —  mesoba  Hew.  (142  a)  von  Ecuador  ist  sehr  ähnlich  gezeichnet,  aber  fast  weiß  ge¬ 
färbt,  nur  an  der  Wurzel  des  Vflgls  und  im  Discus  des  Hflgls  leicht  graublau  getönt.  dulcis  Stich,  soll  von  Matto- 
Grosso  und  vielleicht  von  Peru  stammen;  9  graublau,  auf  dem  Hflgl  2  untereinander  stehende  Mittelaugen; 
C  etwas  kleiner  als  das  9»  oben  hellblau.  —  blandina  Stich,  sehr  ähnlich  gezeichnet,  Zentralauge  völlig  schwarz 
(bei  dulcis  mit  weißer  Pupille)  stammt  von  Surinam.  —  eugenea  Stich,  kommt  der  nina  (125  i)  sehr  nahe,  aber 
das  Blau  der  Oberseite  beim  $  nicht  so  glänzend,  im  Irdsteil  des  Vflgls  bis  an  den  Saum  reichend  und  der  Apical- 
teil  des  Vflgls  weniger  tief  schwarz,  so  daß  die  dunkle  Zeichnung  desselben  mehr  hervortritt ;  von  Surinam.  — 
esperanza  Schs.  von  Costa-Rica  ist  der  dulcis  ähnlich,  aber  oben  lebhaft  blau,  im  Hflgl  sind  nur  2  schwarze  Linien 
ganz  dicht  am  Außenrd  komplett,  von  der  Subterminallinie  ist  nur  der  Anfang  am  Apicalteil  vorhanden.  Vom 
9  ist  nur  1  versehrtes  Stück  bekannt. 

M.  coelestis  G.  u.  S.  ist  eine  seltene  Art  von  Costa-Rica  und  Columbien;  sie  hat  die  Gestalt  und  Größe 
von  macrina  (125g),  ist  aber  oben  imFlgldiscus  ganz  zeichnungslos  himmelblau;  nur  das  gewöhnliche  Auge 
steht  am  Vflglzellende  und  vor  dem  Saum  ziehen  2  ihm  parallele  schwarze  Linien.  —  cachiana  Schs.,  gleich¬ 
falls  von  Costa-Rica,  ist  oben  ebenso  lebhaft  himmelblau,  aber  der  Apicalteil  der  Vflgl  breit  schwarz,  ebenso 
der  Außenrd.  Das  9  wurde  für  das  typische  coelestis-  9  gehalten. 


VIII.  Gruppe.  ( Semomesia  Ww.) 

Hflgl-Oberseite  beim  mit  seidenglänzendem  Costalteil. 

M.  macaris  Hew.  (125  h).  sehr  hell  blau,  das  Mittelauge  ist  klein  und  der  bei  croesus  auffällige 
Tropfenfleck  fehlt.  Das  9  ist  braun  und  weißlich  quergestreift,  ähnlich  dem  maeotis -9  ( 125i),  aber  gleichmäßiger, 
nicht  dunkler  in  der  Saum-  als  in  der  Basalhälfte.  Amazonas- Gebiet  bis  Peru.  —  Von  tenella  Stich,  soll  das 
S  etwas  größer  sein  als  typische  macaris,  mit  spitzerem  Apex.  — -  aefherea  Stich,  ist  ebenso,  doch  ist  das  Reibe¬ 
feld  an  der  Hflglcosta  kleiner  und  der  samtige  Duftfleck  fehlt;  Peru.  —  optima  Stich,  vom  Amazonas  hat 
größeren  Duftfleck  des  <$.  Die  Falter  sind  nicht  häufig. 

M.  geminus  F.  (125  g,  h).  $  oben  glänzend  himmelblau  mit  schwarzen  Flglrändern  und  schwarzem 
Schrägband  der  Vflgl.  9  schwarzbraun  mit  matt  blauglänzenden,  schwarz  eingefaßten  Querstreifen.  Nur 
aus  Mittel-Brasilien  bekannt,  so  von  Minas-Geraes  (San- Jacinthofluß) ;  sehr  lokal  und  selten. 
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M.  croseus  F.  ( ?  =  capaneus  Gr.)  (125  h).  $  lebhaft  glänzend  blau,  Vflgl  mit  dunklem  (meist  croscn  . 

doppeltem)  schwarzem  Saum,  schwarzem  Zentralauge  und  dahinter  einem  Tropfenfleck.  Dieser  kann  dicker 
oder  mehr  strichförmig,  plumper  oder  spitzer  sein,  das  Auge  kann  rund  oder  oval  sein  und  führt  meist  3  Pupillen. 

Hflgl  mit  Querlinien,  die  nach  Zahl  und  Lage  erheblich  variieren.  —  splendida  Sz.  (125  h)  sind  $  von  helle-  splendida. 
rem  Blau  und  sehr  lebhaft  spiegelndem  Glanz,  bei  denen  die  schwarze  Zeichnung  stark  reduziert  ist.  — semia-  semiatra. 
tra  8z.  (125  h,  als  gneris )  sind  <$,  hei  denen  umgekehrt  das  Schwarz,  besonders  im  Außenteil  der  Vflgl  so  ver¬ 
mehrt  ist,  daß  es  dort  über  das  Blau  überwiegt.  9  graubraun,  lichter  quergestreift.  Bei  typischen  9?  sind  diese 
Querbinden  vor  dem  breit  dunkeln  Saum  nur  bläulichgrau  gelichtet,  nicht  eigentlich  weiß.  —  Bei  gneris  (inerte. 
Dbl.  u.  Hew.  zeigen  die  Vflgl  an  Stelle  der  graublauen  eine  schmale  weiße  Binde.  —  Bei  meana  Hew.  ist  diese  meana. 
auch  auf  dem  Hflgl  schmal  durchgezogen.  —  Bei  trilineata  Btlr.  ( =  sylvicolens  Btlr .)  (125  h)  ist  sie  auf  beiden  irilineata. 
Flgln  breiter,  auf  dem  Hflgl  zuweilen  durch  eine  vom  Analwinkel  aus  gehende  Linie  eine  Strecke  weit  ge¬ 
teilt.  Die  zahlreichen  Abänderungsmöglichkeiten  der  komplizierten  Zeichnung  haben  zu  vielen  weiteren 
Namen  geführt:  maria  Btlr.  sind  große  <$<$  mit  stark  gezeichneter  Unterseite;  bei  lacrimosa  Stich,  erlischt  der 
Tropfenfleck  vor  der  Costa,  das  Zentralauge  fließt  nach  unten  strichförmig  aus;  thymetina  Btlr.  zeigen  die  weiße 
Binde  breit  und  gleichmäßig;  ionima  Stich,  sind  oben  stark  schwarz  gezeichnet,  die  Duftfläche  an  der  Hflgl- 
costa  ist  ausgedehnter;  gentilis  Hew.  sind  9,  bei  denen  „der  Flglgrund  um  den  Discalfleck  trüber  ockerbraun 
aufgehellt“  und  die  Linie  nächst  der  breiten  Schattenbinde  „weniger  wellig“  ist,  Unterseite  in  der  Grund¬ 
farbe  fahler;  hewitsoni  Stich,  und  geometrica  Stich,  sind  g?nz  entbehrliche  Namen;  wollte  man  sie  erhalten, 
müßten  wenigstens  30  weitere  vergeben  werden,  croesus  ist  eine  schöne  und  weitverbreitete  Art;  sie  ist  im 
ganzen  nördlichen  Süd- Amerika  zu  Hause  und  geht  von  der  Küste  Guayanas  südlich  bis  Peru  und  dem  mitt¬ 
leren  Brasilien ;  der  Falter  ist  lokal,  aber  an  den  Flugplätzen  nicht  selten. 

IX.  Gruppe,  (metope- Gruppe.) 

(3G  schwarzbraun,  hinten  weiß  aufgehellt,  meist  mit  blauen  Auflagerungen;  $$  einander 

äußerst  ähnlich,  nuß-  bis  erdbraun,  dicht  gestreift. 

M.  ahava  Hew.  (126  a,  b).  Schwarzbraun;  das  Vflglauge  in  der  schwärzlichen  Grundfarbe  versteckt,  uhava. 
vor  dem  Saum  ein  schwach  aufgehellter  Streifen.  Außenhälfte  der  Hflgl  weiß.  Peru.  Stücke  aus  Bolivien, 
die  etwas  größer  sind  und  den  helleren  Vflglstreif  unten  als  verloschenes  Querband  zeigen  (ein  solches  Stück 
bilden  wir  ab),  wurden  veleda  Stich,  genannt.  Selten  und  nach  Fundorten  variierend;  das  Weiß  des  Hflgls  zeigt 
an  jedem  Flugplatz  andere  Begrenzung  und  ist  bald  scharf  durch  eine  Schräglinie  nach  innen  begrenzt,  bald 
mehr  verlaufend. 

M.  zanoa  Hew.  (126  b).  Der  vorigen  Art  oberseits  ähnlich,  aber  der  Außenteil  der  Hflgl  blau.  Ec-ua-  zanoa. 
dor.  —  orthia  Stich,  sind  Stücke,  die  mir  aus  Villavicencio  (Columbien)  vorliegen;  hier  ist  das  bei  zanoa  orthia. 
blaue  Hflglfeld  nur  innen  blau,  seine  äußere  Hälfte  weiß.  Selten;  die  9$  liegen  mir  nicht  vor. 

M.  metope.  Es  ist  schon  fraglich,  ob  die  hier  aufgeführten  Formen  von  zanoa  so  getrennt  werden 
können,  daß  nicht  Uebergänge  eine  völlig  geschlossene  Kette  von  Bindegliedern  zur  metope- Reihe  herstellen. 

Die  folgenden  Formen  variieren  derart  zu  einander  hin,  daß  kaum  eine  Trennung  möglich  erscheint,  besonders 
da  die  $9  kaum  zu  unterscheiden  sind,  wo  die  voneinander  verschieden  sind,  und  umgekehrt.  - —  metope  metope. 
Hew.  (=  pruinosa  Stich.)  (126a)  ist  schwarzbraun,  die  Vflgl  mit  mehr  oder  weniger  ausgebildetem  blaugrauem 
Wischfleck  vor  dem  Apex;  Hflgl  mit  weißem,  innen  blau  angelegtem  Außenteil.  Der  Vflgl  wisch  kann  auf  einige 
Schüppchen  unter  der  Costa  reduziert,  groß  und  dreieckig,  im  unteren  Ende  gespalten  und  in  2  Zipfeln  gegen 
den  Analwinkel  herabgezogen  sein.  Mir  liegen  über  50  Stücke  mit  allen  Graden  dieser  Variation  vor.  9  dem 
von  coea  ähnlich,  die  Hflglstreifen  gewellt.  Von  Guayana  bis  Brasilien  und  bis  zum  oberen  Amazonas;  nicht 
selten.  — -  olivencia  Bat.  (142  a)  ist  eine  nahe  Verwandte  der  metope,  bei  welcher  der  Spitzenwisch  der  Vflgl  olivencia. 
beim  ganz  fehlt ;  vom  westlichen  Amazonas  und  Bolivien.  Ihre  Unterseite  (Vflgl  mit  weißem  Querstreif)  erweist 
sie.  als  Uebergang  zur  ahava.  — -  ungulata  Stich.  (142b)  hat  nicht  den  Präapical wisch  der  Vflgl  und  die  Blau-  ungulata. 
färbung  des  hellen  Hflglfeldes  ist  bis  auf  kaum  merkbare  Spuren  geschwunden;  Französisch- Guayana  (Nou¬ 
veau  Chantier,  St.  Laurent  du  Maroni);  beschrieben  vom  Amazonas  (Santarem),  also  jedenfalls  weit  verbreitet. 

9  nußbraun,  Zeichnung  fast  genau  wie  bei  minos  oder  melaene  (126a),  aber  der  Hflglsaum  nur  schmal  am  Außenrd 
weiß.  Die  9?  der  verschiedenen  benannten  Formen  bieten  keine  durchgreifenden  Unterschiede. 

M.  philocles  L.  (126  b).  Vflgl  schwarzbraun  mit  trüb  blaugrauem  Schrägwisch  hinter  dem  Mittel-  philocles. 
äuge;  äußere  Hflglhälfte  weiß,  innen  blaj.1  angeflogen  mit  5  Querstreifen,  von  denen  aber  meist  nur  die  am 
Saum  oberseits  durchziehen ;  die  3  andern  haben  nur  apicale  Anfänge.  Variiert  ungemein.  Der  Vflglwisch 
kann  vor  der  Figlmitte  verlöschen,  oder  in  seinem  unteren  Zipfel  durch  eine  schwarze  Linie  geteilt  sein.  Da: 

Weiß  des  Hflgls  kann  reduziert  sein  und  die  Querlinien  können  auch  oberseits  alle  vollständig  bis  zum  Analrc1 
durchziehen.  Das  Blau  der  Vflgl  kann  sich  um  das  Auge  herum  ergießen  (=  egabella  Bat.)  (126  b)  oder  sogar  egabella. 
die  Vflglzelle  bis  zur  Wurzel  ganz  füllen  (laetifica  Bat.)  (126  b).  Die  letztgenannte  Form  mit  durchgezogenen  laetifica. 
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lato. 

scotina. 

lacernaia. 


mmos. 


patruelis.  Hflgl- Querstreifen  hat  einen  Namen  erhalten  (patruelis  Stich.).  Das  $  gleicht  oberseits  genau  dem  von  metope, 
hat  nur  in  der  Saummitte  der  Hflgl  etwas  Weiß,  doch  sind  die  Hflgl  unterseits  fast  in  ganzer  Ausdehnung  (nicht 
nur  im  Außenteil)  von  weißer  Farbe.  $$  mit  streifenförmiger  weißer  Aufhellung  über  die  ganze  Figlbreite  nennt 
bettina.  Stichel  bettina.  Ich  kenne  sie  nicht  und  zweifle,  ob  sie  zu  dieser  Art  gehören. 

jeziela.  M.  jeziela  Btlr.  (  =  egabella  [<^]  Stgr.)  (126  b,  in  jeziella  verdruckt).  Der  egabella  ähnlich,  aber  das  blau 

und  weiße  Vflglfeld  zieht  als  breites  Querband  bis  zum  Ird;  Querstreifen  des  Hflgls  oben  unvollständig.  Colum- 
sylvia.  bien  bis  Ecuador.  —  Bei  sylvia  Drc.  ( =  thyene  Stich.)  (142  b)  vom  Rio  Songo  in  Bolivien  sind  die  hellen  Felder 
linibata.  der  Oberseite  blau,  nur  in  der  Mitte  streifenförmig  weiß.  —  Bei  limbata  Stich,  ist  der  sonst  nur  am  Apex  breite 
schwarze  Hflglsaum  um  den  ganzen  Figl  breit  und  die  3  vorderen  Querlinien  des  Hflgls  sind  durch  den  Figl 
thyestes.  durchgezogen.  —  thyestes  Drc.  (126  b)  vom  Chanehamayo  ist  ebenso,  nur  ist  vom  Vflglband  die  innere 
elegans.  Hälfte  blau,  die  äußere  weiß.  Von  Peru.  —  elegans  Lathy  (126  c)  ist  oben  ganz  ähnlich,  aber  größer,  die 
Unterseitenlinien  feiner,  matter,  der  Vflgl  hat  kein  deutliches  zweites  Auge  unter  dem  Zentralauge  und  die 
Mitte  des  Hflgls  ist  unterseits  minder  scharf  gezeichnet;  von  La  Merced  in  Peru.  Vereinzelt  und  selten. 

coea.  M.  coea  Hbn.  (=  philocles  $  Cr.,  nyctea  Hffgg.)  (126a,  als  coeca).  Nach  Stichel  (Riley  i.  1.)  scheint 

diese  nach  Ceamers  rohem  Bild  kaum  zu  deutende  Art  identisch  mit  traget  Hew.  Diese  gleicht  in  beiden 
Geschlechtern  ziemlich  genau  den  £§  der  vorigen  Arten,  nur  ist  der  Hflgl-Rand  breiter  weiß.  Uebrigens 
sind  auf  Hewitsons  Bild  die  linken  Figl  des  $  anders  als  die  rechten  gezeichnet  und  das  als  <$  dazu  gemalte 
Bild  gehört  wenigstens  nicht  überall  zu  der  durch  das  $-Bild  dargestellten  Form.  Die  Linien,  welche  den  weißen 
Außenteil  des  Hflgls  durchziehen,  sind  unvollständig.  Amazonas.  —  lato  Stich,  mit  mehr  Weiß  im  Hflgl  soll 
vom  RioTonantins  stammen.  —  scotina  Stich,  und  lacernata Stich.,  mir  unbekannt,  stammenfaus  Guayana;  sie 
sollen  bis  auf  kleine  Zeichnungsdifferenzen  der  coea  sehr  ähnlich  sein. 

M.  minos  Hew.  (136a),  dessen  Hflgl  in  typischen  Stücken  nicht  so  reine,  sondern  schmutziger  weiße 
Grundfarbe  zeigen,  als  auf  unserem  Bild,  die  aber  an  jedem  Flugort  variieren  und  bald  dickere,  bald  feinere 
Querlinien  des  Hflgls  zeigen,  kommen  am  unteren  Amazonas  und  in  Mittel-Brasilien  vor.  Hier  zeigen  die 
submarginalen  Schattenlinien  beim  unten,  beim  2  beiderseits  stark  knotige  Anschwellungen  vor  der  Saum- 
mitte  aller  Figl.  die.  sich  bei  der  sonst  ähnlichen  folgenden  Art  nicht  zeigen.  Um  die  gegebenen  Namen  zu 
verwenden,  könnte  man  als  fa.  tetrophthalma  Stich.  Exemplare  mit  besonders  viel,  modica  Stich.  Stücke  mit 
recht  wenig  Weiß  auf  der  Flgl-Oberseite  bezeichnen  ;  an  bestimmte  Länder  sind  aber  diese  Formen  nicht  geknüpft, 
nur  an  Flugstellen. 

M.  melaene  Hew.  (126  a).  Nach  dem  Autor  unterscheidet  sich  die  Art  von  der  verwandten  traga 
(  =  coea)  hauptsächlich  durch  den  Verlauf  der  (10)  Hflglstreifen.  Kenntlicher  macht  die  Art  ein  glänzend 
bleigrauer  Schimmer  der  dunkleren  Vflglteile,  den  unsere  Abbildung  sehr  gut  wiedergibt.  Wie  bei  minos  kann 
die  Grundfarbe  im  Saumteil  der  Hflgl  rein  oder  schmutzig  weiß,  ja  fast  braun  sein,  was  besonders  zwischen 
dem  zweit-  und  drittäußersten  Hflglstreif,  die  ineinander  entgegengesetzter  Krümmung  verlaufen,  hervortritt. 
pinguilenta.  Mitunter  zeigen  auch  die  Vflgl  eine  weiße  Querbinde  vor  dem  Saumdrittel  (pinguilenta  Stich.).  Guayana,  Ama- 
luperca.  zonas.  —  luperca  Stich.,  nach  einem  einzelnen  $  vom  Pachitea  in  Peru  beschrieben,  ist  eine  mir  unbekannte- 
Art;  sie  soll  eine  durch  beide  Figl  ziehende  helle  Binde  und  auch  auf  dem  Hflgl  ein  Mittelauge  haben. 

mosera.  M.  mosera  Heiv.  sieht  fast  genau  wie  eine  melaene  aus,  besonders  der  graugrüne  leicht  metallische 

Glanz  der  Vflgl,  den  sonst  keine  bekannte  Mesosemia  außer  der  melaene  hat,  findet  sich  hier  gleichfalls  beim 
<$,  aber  der  Außenrdsteil  des  Hflgls  ist  nicht  weiß, 'sondern  so  dunkel  wie  die  Grundfarbe  und  die  äußeren  Hflgl¬ 
streifen  sind  einander  parallel,  nicht  entgegengesetzt  gebogen.  Dadurch  wird  die  Zeichnung  sehr  ähnlich  der 
von  minos,  die  aber  außen  hellere  Hflgl  hat. 

melese.  M.  melese  Heiv.  (126  b)  gleicht  der  vorigen,  ist  aber  etwas  kleiner  und  das  $  hat  auch  auf  den  Hflgln 

ein  deutliches  Zentralauge,  wo  das  mosera nur  einen  Punkt  zeigt.  Leider  ist  auf  der  Abbildung  (nach  einem 
schlecht  gespannten  Stück)  das  charakteristische  Hflglauge  teilweise  durch  den  Vflgl  verdeckt.  Para. 

myonia.  M.  myonia  Heiv.,  die  gleichfalls  der  mosera  und  minos  nahesteht,  ist  wie  erstere  gezeichnet,  aber  außer 

der  Grundfarbe  in  der  äußeren  Hflglhälfte  ist  auch  noch  der  Grund  der  das  Vflglauge  einschließenden  Ellipse 
gelb  aufgehellt.  Hewitson  selbst  meint,  die  Art  sei  möglicherweise  eine  philocles-Q- Form;  jedenfalls  steht  sie 
diesem  sehr  nahe.  Vom  Amazonas. 

methion.  M.  methion  Hew.  schließt  sich  gleichfalls  der  minos-melaene- Gruppe  an,  aber  durch  eine  ziemlich 

breite  weiße  Querbinde,  die  breit  an  der  Costa  beginnt  und  fast  gerade  nach  dem  Analwinkel  der  Vflgl  zieht, 
gewinnt  sie  ein  recht  abweichendes  Aussehen.  Die  Submarginallinie  der  Hflgl  zeigt  die  Knoten  vor  der  Saum¬ 
mitte  aller  Figl  sehr  dick  und  deutlich,  ober-  wie  unterseits.  Dagegen  ist  bei  typischen  Stücken  der  zweit-  und 
drittäußerste  Hflglstreif  durch  dunkelbraune  Ausfüllung  des  Zwischenraums  zu  einer  breiteren  dunkeln  Hflgl- 
binde  vereinigt.  Solche  Stücke  finden  sich  von  der  Nordküste  Süd- Amerikas  im  Osten  bis  südlich  des  Ama¬ 
zonas;  in  Peru  findet  sich  der  Zwischenraum  zwischen  dem  zweit-  und  drittletzten  Hflglstreif  breit  weiß  aus¬ 
gefüllt,  wodurch  das  weiße  Vflglband  auch  durch  den  Hflgl  durchgeführt  scheint.  Indessen  wechseln  die  Bänder 
in  der  Breite  schon  bei  einander  ganz  naheliegenden  Flugplätzen. 


tetrophthal- 

ma. 

modica. 


melaene. 
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M.  machaera  Hew.  (126  c).  Samtig  schwarzbraun,  das  Auge  braungelb  umzogen;  Vflgl  mit  gekriimm  mach aera. 
ter,  außen  reiner,  innen  triib  weißer  Querbinde.  Distalteil  der  Hllgl  weiß,  durch  3  Querlinien  vom  schwarzen 
Basalteil  geschieden.  Diese  Linien  sind  fast  ganz  gerade.  Teffe  am  Amazonas.  Die  weiße  Vflglbinde  kann 
sehr  breit  werden,  so  bei  Peru  -  Exemplaren.  —  Bei  modulata  Stich.,  gleichfalls  von  Peru,  soll  sie  schmäler  modulata. 
sein  und  am  Hflglsaum  soll  sich  ein  mitten  unterbrochener  Randscbatten,  sowie  eine  submarginale  Linie  hin¬ 
ziehen;  auch  können  bei  solchen  Formen  unvollständige  Linien  aus  dem  Analwinkel  in  das  Weiß  des  Hflgls 
einschneiden,  wodurch  dann  Aehnlichkeiten  mit  zonalis,  thymetus,  isshia  usw.  entstehen.  Ein  solches  an  (die 
größere)  zonalis  erinnerndes  Stück  mit  dunklem  Hflglsaum  ist  126  c  unter  dem  irrigen  Namen  thymetina  abge¬ 
bildet.  Die  Art  ist  im  westlichen  Siid-Amerika  weit  verbreitet,  aber  keineswegs  häufig. 

M.  zonalis  G.  u.  S.  (126  c).  Die  Type  hat  große  Aehnlichkeit  mit  gewissen  Formen  der  machaera.  zonalis. 
Wahrscheinlich  gehört  das  von  den  Autoren  abgebildete  $  einer  anderen  (kleineren)  Rasse  als  das  dargestellte 
$  an.  Die  sehr  zahlreichen  Hflgl- Querlinien  können  ganz  gerade,  aber  auch  etwas  geschlängelt  sein.  Zentral- 
Amerika  und  Columbien. 

M.  magete  Hew.  (126  c).  Heller  braun  in  der  Grundfarbe  als  machaera,  aber  das  $  dunkler  als  zonalis ;  magete. 
das  weiße  Außenfeld  der  Hflgl  mit  breit  braunem  Saum,  in  dem  ein  ovaler  Fleck,  über  der  Saummitte,  weiß 
bleibt.  Die  Hflgl  am  Saum  ganz  leicht  gewinkelt.  Bei  den  meisten  <$3  steht  im  Analwinkel  der  Hflgl  der  Anfang 
einer  das  weiße  Randfeld  teilenden  Linie;  bei  bersabana  Stich,  ist  diese  Linie  bis  zum  Apex  fortgeführt ;  dann 
findet  sich  auch  meist  (aber  nicht  immer)  der  weiße  Hflglrdfleck  außen  fein  dunkel  gesäumt.  Die  letztere  Form 
fliegt  vorzugsweise  in  Guayana,  wo  aber  auch  typisch  gefärbte,  nur  kleinere  magete  fliegen,  wie  sie  vom  Ama¬ 
zonas  beschrieben  sind.  Scheint  sehr  häufig  zu  sein.  —  Ein  sehr  merkwürdiges  Stück  liegt  mir  aus  Fassl-.  Kollek¬ 
tion  vor,  von  Villa vicencio ;  hier  reicht  die  breit  schwarze  Randbinde  der  Hflgl  nur  bis  zu  deren  Saummitte; 
der  weiße  Randfleck  ist  also  nicht  begrenzt  und  verschmilzt  mit  der  breiten  weißen  Binde;  auch  der  Apex  der 
Hflgl  ist  weiß,  so  daß  die  Costalhälfte  der  Hflgl  vom  Saum  bis  zur  Flglmitte  ganz  rein  weiß,  die  hintere  Flgl- 
hälfte  aber  dunkel  gerandet  ist. 

M.  gertraudis  Stich  (142  b).  Hierher  gehören  der  zonalis  ähnlich  gezeichnete  Stücke,  die  blaue  statt  gertraudis. 
braune  Grundfarbe  der  Oberseite  haben.  Bei  dem  von  dem  Autor  abgebildeten.  Typus  laufen  die  Qrer- 
streifen  gestreckt,  grade  und  regelmäßig  und  die  weiß  und  balue  Vflglbinde  steht  steiler;  von  Peru.  Wir 
bilden  ein  davon  abweichendes  Stück  vom  Rio-Negro  (Columbien)  ab,  bei  dem  die  Querlinien  staik 
gewellt  sind. 


X.  Gruppe.  (thymetus-Grwp-pe.) 

S  und  $  braun  mit  weißer  Querbinde. 

M.  sifia  Bsd.  Dies  ist  der  bekannte  und  in  den  Sammlungen  verbreitete  Rio-Falter,  der  auf  beiden  sifia. 

Flgln  ein  Zentralauge,  im  Vflgl  ein  gekrümmtes  weißes  Band,  im  Hflgl  weiß  untermischte,  bei  isshia  vom  Am  i-  isshia. 
zonas  stark  dunkel  durchzogene  und  dunkel  gesäumte  Außenhälfte  hat.  Ob  sifia  von  ihren  vikariierenden  For¬ 
men,  die  fast  alle  schwarzbraun  mit  gemeinsamer  Weißbinde  und  stark  dunkel  liniertem  Grunde  gezeichnet 
sind,  artlich  zu  trennen  ist,  kann  vorläufig  nicht  entschieden  werden.  Ca.  30  gröber  und  etwa  60  feiner  unter¬ 
scheidbare  Formen  sind  bekannt  und  haben  großenteils  Namen  erhalten.  Da  aber  z.  B.  die  sifia  vom  Süden 
der  Stadt  Rio  (Corcovado)  schon  abweicht  von  der,  welcher  man  im  Norden  bei  einer  Exkursion  nach  dem  Orgel¬ 
gebirge  begegnet,  so  ist,  wenn  man  alle  Unterschiede  in  Größe,  Bindenbreite,  Querlinien  verlauf  und  -zahl  mit 
Namen  belegen  will,  kein  Ende  abzusehen.  —  thymetus  Gr.  ist  eine  ziemlich  kleine  Form  mit  mittelbreiter  Binde,  thymetus. 
die  durch  alle  Figl  zieht  und  ziemlich  deutlichen  Querlinien  vor  dem  Hflglband.  Sie  stammt  von  Guayana; 
aber  in  den  Museen  stecken  zumeist  schmalbindigere  Stücke  von  Columbien  oder  Amazonas.  Eine  dieser  For¬ 
men  bildet  Stichel  als  amaranthus  ab;  sie  verdient  ganz  gewiß  keinen  Namen,  wenn  man  nicht  all  den  zahl¬ 
reichen  für  jeden  Flugplatz  charakteristischen  Bindenabweichungen  sämtlich  Namen  geben  wollte.  Auch 
ob  der  Ring  um  das  Auge  elliptisch  (geschlossen)  oder  parabolisch  offen  ist,  ist  mitunter  ganz  nebensächlich, 
wie  in  Copula  angetroffene  Paare  erweisen  *).  Bei  anceps  Stich. ,  einer  kleineren  Art  (aus  Ecuador),  anceps. 
verschwinden  die  letzteren  ganz,  wie  beim  battis-Q  von  messeis,  der  die  letztere  Art  vielleicht  nahesteht. 

Von  den  größeren  Formen  ist  eine  mit  braun  überlagerter  Hflglbinde  — tenebricosa  Hew.  (126  d  als  hedwigi),  tenebricosa. 
zu  der  anica  Drc.  nur  einen  Uebergang  mit  halbverdeckter  Binde  bildet  —  früher  beschrieben  worden ;  die 
Formen  mit  rein  weißer  Hflglbinde,  von  denen  mir  über  40  vorliegen,  gehören  an  ihren  Flugplätzen  zu  den 
wenigen  häufigen  Eryciniden.  Die  weiße  Binde  kann  hinten  spitz  ( dryadella  Stich.,  nerine  Stich.)  oder  breit 
(judicialis  Stich.),  sogar  sehr  breit  ( latissima  Stich.)  sein,  zuweilen  ist  auch  die  Hflglbinde  durch  eine  Sehatten- 

*)  Das  Taf.  126  d  von  uns  als  ,, amaranthus “  gemachte  Bild  ist  mißverständlich.  Wie  eine  nachträglich  im  Ber¬ 
liner  Museum  angestellte  Untersuchung  der  Type  von  amaranthus  Stich,  ergab,  ist  das  dortige  Exemplar  nichts  weiter  als 
eine  schmalbindige,  in  den  Sammlungen  vielfach  als  , .thymetus“  steckende  Form  dieser  Art  aus  Peru  ist.  Ganz  ähnliche 
Formen  liegen  auch  aus  Columbien  vor. 
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linie  geteilt,  nur  im  Analteil  ( sirenia  Stich.)  oder  in  ganzer  Länge  (naiadella  Stich.).  Es  gibt  auch  latissima- Formen 
mit  V4’  V2  oder  3/4  geteilter  Weißbinde.  Sehr  sonderbar  sehen  solche  Stücke  aus,  bei  denen  die  Teilungslinie 
oreas.  in  der  Mitte  des  Hflglbandes  besteht,  an  beiden  Enden  aber  ausgelöscht  ist.  —  oreas  Stich,  gleicht  sehr  der 
najadella- Form,  aber  die  Grundfarbe  ist  tiefer  schwarzbraun  und  die  von  einer  unterbrochenen  Tf  ilungslinie 
hedwigis,  durchzogene  Binde,  der  Hflgl,  sowie  die  auf  dem  Vflgl,  sind  scharf  begrenzt.  — -  Als  hedwigis  Stich,  bildet  der 
Autor  ein  aus  Peru  und  ein  $  aus  la  Paz  in  Bolivien  ab;  beides  sind  dem  anceps  Stich,  nahestehende  unbe¬ 
deutende  Abweichungen,  die  übrigens  nicht  zueinander  gehören  und  die  keinesfalls  alle  Namen  erhalten  können. 
Allein  aus  Bolivien  sind  in  neuerer  Zeit  wenigstens  zehnerlei  solcher  Formen  gekommen,  die  sämtlich  Unter¬ 
schiede  untereinander  aufweisen.  Die  thymetus- artigen  Formen  sind  meist  häufig  und  ihr  Zeichnungsmuster 
scheint  sich  nach  anderen,  am  jeweiligen  Flugplatz  vorkommenden  Falterarten  zu  richten;  so  fliegen  die  breit- 
bindigen  Formen  zusammen  mit  M.  axilla  (Bolivien),  die  schmalbindigen  mit  $$  von  M.  asa  (Columbien) 
und  die  tiefschwarz,  lebhaft  gleichmäßig  gebänderten  mit  ulricctr $$  am  Amazonas  oder  in  Peru;  meist  sind 
die  Formen  nicht  an  einen  bestimmten  Distrikt  gebunden,  sondern  können  kolonieweise  bald  hier,  bald  dort 
auftauchen  *). 


7.  Gattung :  Diophf  halina  H.-Schäff. 

Zu  dieser  Gattung  waren  außer  dem  H E r r i c h - 8 c i L'i f fe rs c h o 1 i  lagora  auch  noch  andere  später  zu 
Mesosemia  gezogene  Arten  gerechnet  worden,  von  denen  aber  ein  Teil,  wie  Stichel  vorschlägt,  besser  für  sich 
behandelt  wird.  Strukturell  unterscheiden  sie  sich  kaum,  aber  sie  führen  eine  durchaus  andere  Lebensweise 
und  dieser  entsprechend  ist  auch  ihr  Habitus  stark  verändert.  Sie  sitzen  stets  gleich  einem  Spanner  mit^ausge- 
spreizten  Flgln  auf  der  Blattunterseite;  an  Blüten  sah  ich  sie  nie  und  der  kümmerliche  Sauger  scheint  zur 
Honigaufnahme  ungeeignet,  während  die  andern  Mesosemia  vielfach  eifrige  Blütenbesucher  sind  und  in 
einer  für  Erycinidae  auffälligen  Weise  im  Sonnenschein  fliegen.  Sämtliche  13  bekannten  Formen  stehen 
einander  sehr  nahe  und  sind  vielfach  durch  Uebergänge  miteinander  verbunden.  Für  die  hier  in  dieser  Gattung 
verbliebenen  Arten  paßt  der  Gattungsname,  der  auf  die  geäugten  Formen  geprägt  ist,  nicht  mehr  recht.  Stichel 
schlägt  dafür  Leucochimona  vor. 

philemon.  D.  philemon  Cr.  (  =  icarus  F.,  chionea  G.  u.  S.)  (126  e)  ist  auf  Ober-  wie  Unterseite  weiß,  mit  wenigen 

dicken  Strichen  durchzogen ;  oben  ohne,  unten  mit  Spuren  eines  Medianauges  auf  jedem  Figl.  Die  Falter  vari- 
mathata.  ieren  im  ganzen  recht  wenig  und  sind  über  Guayana  und  Amazonas  verbreitet.  —  mathata  Hew.  (=  nivea 
G.  u.  S.)  (126  e)  ist  die  süd-brasilianische  Art,  die  bei  Rio  auf  dem  Monte  Corcovado  und  in  Santos  ziemlich 
häufig  vorkommt.  Sie  ist  oben  blendend  weiß  mit  ganz  feinen  Querlinien,  die  Unterseite  dagegen  ist  rauchig 
subalbata.  graubraun,  zuweilen  zwischen  den  Streifen  leicht  aufgehellt.  —  subalbata  form.  nov.  (126  e)  vertritt  die  Art 
in  Bolivia ;  oben  von  mathata  nicht  zu  unterscheiden,  unterseits  aber  weiß  statt  braun.  Auf  der  Unterseite  sieht 
polita.  man  bereits  feine  Pünktchen  in  der  Submarginalbinde  des  Hflgls  auftreten,  die  bei  der  columbischen  polita 
nivalis.  Stich.  (126  e)  zu  dickeren  Knoten  werden,  denen  sich  weiße  Fleckchen  im  dunkeln  Vflglrd  zugesellen.  —  niva¬ 
lis  G.  u.  S.  aus  Mittel-Amerika  nähert  sich  wieder  dem  typischen  philemon,  doch  sind  die  Streifen  etwas  dicker. 
vestalis.  —  vestaläs  G.  u.  S.  von  Guatemala  hat  weniger  dunkle  Striche,  von  denen  der  dem  Außenrd  zunächst  liegende 
nur  durch  eine  Punktlinie  angedeutet  ist.  Vom  mittelsten  Streif  ist  nur  ein  länglicher  Punkt  da,  der  schon 
als  der  Kern  eines  Auges  angesehen  werden  kann,  das  später  bei  hyphea  (126  f)  seine  stärktste  Ausbildung 
erhält.  Die  Art  fliegt  in  den  heißen  Gegenden  das  ganze  Jahr  hindurch.  Die  Falter  sitzen  besonders  an  den 
Weg  flankierenden  Büschen  unter  Blättern  und  werden  durch  Klopfen  zum  Abfliegen  gebracht,  fliegen  aber 
nie  weit.  Die  Körperchen  sind  sehr  zart,  der  Flug  ist  spannerartig,  unkräftig,  taumelnd,  so  daß  man  das  flie¬ 
gende  Tier  für  eine  Cabera  halten  könnte. 

D.  lagora.  Dieser  Falter  hat  oben  kein  Medianauge,  wie  auch  die  vorige  Gruppe,  aber  vor  der  Saum¬ 
mitte  der  Figl  schiebt  sich  ein  Aeuglein,  bald  komplett,  bald  rudimentär  ein.  Die  zentral-amerikanische  Form  hat 
weder  oben  noch  unten  einen  deutlichen  Mitteltleck,  aber  auf  jedem  Figl  ein  blindes  Randauge.  Dies  ist  die 
molhiä  F01’m  iphias  Stich.  (  —  lepida  Stgr.)  (126  f),  bei  der  vom  Vflgl  oft  das  ganze  Apicaldrittel  gebräunt  ist.  - —  molina 
G.  u.  S.  (126  f)  ist  ganz  ähnlich,  hat  aber  auf  der  Vflgl-Unterseite  ein  deutliches  Medianauge,  wogegen  das 
lepida.  Randauge  der  Hflgl  fehlt;  liegt  mir  aus  Costa-Rica  vor.  —  Als  lepida  G.  u.  S.  (126  f)  fasse  ich  Exemplare  auf, 
die  unten  6  Augen  haben,  nämlich  auf  jedem  Figl  ein  Auge  vor  der  Saummitte  und  auf  den  Vflgln  ein  Median- 
lagora.  äuge ;  —  bei  lagora  H.-Schäff.  schlägt  letzteres  nach  oben,  wenn  auch  oft  nur  in  Umrissen,  durch.  Nur  die  letztere 
Form  dringt  südlich  bis  Columbien  und  Guayana  vor,  alle  anderen  sind  aus  Zentral- Amerika.  Der  innere  Vflgl- 
streif,  der  je  nachdem  er  gegen  den  Ird  mehr  nach  innen  oder  mehr  nach  außen  verläuft,  scheint  mir  nicht  kon¬ 
stant,  da  er  selbst  bei  den  wenigen  mir  vorliegenden  Stücken  etwas  verschieden  verläuft.  Häufig. 

leucogaea.  D.  leucogaea  G.  u.  S.  (126  f).  Diese  Form  bildet  den  Gegensatz  zu  den  vorigen:  der  Vflgl  hat  ein  Median¬ 

aber  kein  Saumauge ;  der  Hflgl  ganz  augenlos.  Costa-Rica,  Nicaragua. 

matisca.  D.  matisca  Hew.  (126  f,  als  mathisca )  von  Peru  sieht  der  vorigen  oberflächlich  ähnlich,  aber  die  Streifen 

verlaufen  insofern  anders,  als  sie  nicht  von  der  Costa  nach  dem  lrd  ziehen,  sondern  eben  einen  Bogen  um  das 


)  Ueber  die  (ausschließlich  cubanische?)  M.  ramsdeni  Skinn.  vgl.  Nachtrag. 


Ausgegeben  31.  XII.  1916. 


MESOPHTHALMA;  PEKOPHTHALMA ;  HYPHILARIA.  Von  Dr.  A.  Seitz.  649 


viel  größere,  gelb  umzogene  Auge  bilden.  Die  Hflgl  unten,  bei  den  der  Amazonasform  auch  oben,  mit  4 
.  dunkeln  Strichen  und  solchem  Saum.  Amazonas,  Peru  und  Bolivien. 

D.  hyphea  Cr.  (126  f).  Bei  dieser  von  Cayenne  bis  Peru  verbreiteten,  aber  meist  nicht  häufigen  Form  hypheu. 
ist  das  Medianauge  der  Vflgl  mächtig  entwickelt,  wie  bei  einer  Me.sosemia  der  vorigen  Gruppe,  die  Außenhälfte 
der  Vflgl  grau  übergossen  und  die  dunkeln  Striche  sind  zu  braunen  Bändern  verbreitert. 

8.  Gattung1:  Meso]>]ithalm:i  Ww. 

Nur  ein  Zweig  der  vorigen  Gattung,  mit  etwas  anders  gebildeten  Vorderbeinen  und  Palpen  (Endglied 
mehr  knöpf-  als  zapfenförmig),  eine  Verbindung  der  Diophthalma  mit  der  maeotis- Gruppe  der  Gattung  Me- 
sosemia  hersteJlend.  Besonders  die  $$  der  Mesophthalma  stehen  gewissen  Mesosemia -$$  nahe.  Nur  1  Art. 

M.  idotea  Ww.  (=  mirita  H. -Schaff.)  (126  e).  Grundfarbe  des  $  hellblau,  des  $  schmutziggrau,  idolsa 
in  beiden  Geschlechtern  mit  leicht  rötlichem  Schimmer.  Die  Querstreifen  sind  beim  <$  mehr  linienförmig,  wie 
bei  Diophthalma ,  beim  $  mehr  streifenartig,  wie  bei  Mesosemia.  Zentralauge  der  Vflgl  mit  3  weißen.  Pünkt¬ 
chen.  Die  Falter  kommen  in  Guayana  und  am  Amazonas  vor  i  nd  sind  nicht  selten.  Die  abgebildeten  Stücke 
sind  von  Ega. 

9.  Gattung:  Perophtlialina  Ww. 

Kleine,  sehr  zarte  Falterchen  von  schmutzig  gelbgrauer  Färbung  mit  einem  Vflglauge,  das  aber  nicht 
im  Zellende,  sondern  hinter  der  Zelle  steht,  also  weiter  nach  außen  gerückt  ist,  als  bei  den  Mesosemia.  Die 
Falter  haben  die  Lebensweise  der  vorigen,  werden  einzeln  getroffen,  sind  aber  nicht  selten.  Nur  1  Art. 

P.  tulliusF.  (  =  tenera  Ww.)  ( 1 26 f ,  als  tullia).  Schmutzig  graubraun  mit  gelblichen  und  weißlichen  Schattie-  tullius. 
rungen ;  vor  dem  Apex  ein  gelbumringtes  Auge  mit  mehreren  Pupillen.  Dieses  Auge  steht  hinter  dem  Zell¬ 
schluß,  also  fast  wie  ein  Satyridenauge,  ungleich  dem  mehr  proximal  gelegenen  Auge  der  Mesosemia.  Die 
weißlichen  Schattierungen  können  eine  so  starke  Ausbildung  erfahren,  daß  der  ganze  Flgldiscus  weiß  wird. 

Solche  extreme  Formen  können  als  tenera  G.  u.  S.,  nec  Ww.  (?  =  lasus  Dbl.)  (126  f)  bezeichnet  werden,  doch  tenem. 
läßt  sich  aus  den  über  100  mir  vorliegenden  Exemplaren  eine  komplette  Reihe  von  Uebergängen  (zweites 
tullia-Hild)  zu  beiden  Formen  hersteilen.  Auch  sind  diese  Uebergänge  zwar  an  Fund  plätze,  aber  nicht  an  geo¬ 
graphische  Landschaften  gebunden  und  zwischen  Flugstellen  mit  ganz  grauen  Stücken  können  Flugplätze  mit 
stark  weiß  aufgehellten  Exemplaren  auftreten,  so  z.  B.  bei  Cachabe.  Zentral-  und  Süd-Amerika  südlich  bis 
Ecuador  und  Amazonas.  Nicht  selten. 

10.  Gattung1:  Hypltilaria  Hbn. 

Diese  Gattung  enthält  ein  halbes  Dutzend  ebenso  zarter  Formen  wie  die  beiden  vorigen  Gattungen, 
doch  sind  die  Tiere  gewöhnlich  lebhafter  gefärbt.  Viele  haben,  ähnlich  den  Diophthalma,  parallel-quergestreifte 
Figl.  Das  Geäder  zeigt  ziemliche  Variation,  die  sich  auch  in  der  Figlform  ausspricht.  Die  Vflgl  haben  einen 
bald  konvexen,  bald  geschwungenen  Saum  und  die  Hflgl  können  gerundet,  aber  auch  in  der  Saummitte  geeckt 
sein.  Die  Lebensweise  ist  die  gleiche,  wie  bei  Diophthalma. 

H.  nicias  Stoll  (  =  nicon  Godt.)  (126  g).  blaßgelb,  $  mehr  beinweiß,  die  Figl  schwarz  gerändert  nirtas. 
und  mit  schwarzer  Schrägbinde,  die  einen  hellen  beim  schmäleren  subapicalen  Bandfleck  von  der  Grundfarbe 
abschneidet.  Bei  Surinam-d'd'  sind  oft  im  schwarzen  Außenrd  allerlei  hellgelbe  Zeichen,  die  Bolivianern  fehlen. 

Das  etwas  auffällige  Färbungsmuster  ist  dem  einer  kleinen  Form  aus  der  Danaiden- Gattung  Scada  nachgebildet. 

Von  Cayenne  bis  Bolivien,  an  Breite  der  schwarzen  Ränder  und  Bänder  etwas  variierend;  nicht  selten. 

H.  anthiasi/ew.  (126g).  Aehnlich  der  vorigen,  aber  das  ganze  Saumdrittel  oder  noch  mehr  vom  Figl  schwarz  anthias. 
mit  hellen  Fleckenketten;  dafür  fehlt  aber  die  schwarze  Schrägbinde.  Bolivien  und  Peru.  —  orsedice  Godm.  orsedice. 
(126  g)  ist  eine  kaum  verschiedene  Form,  wo  die  hellen  Fleckchen  etwas  stärker,  besonders  auf  der  Unterseite, 
ausgebildet  sind;  Columbien  bis  Guayana. 

H.  anophthalma  Fldr.  (126g).  Sofort  z u  kennen  an  dem  leicht  vorgezogenen  Apex  derVflgl  u nd  der  schwachen  a  nophthal 
Knickung  des  Hflglsaums.  Durch  den  beinweißen  Flgldiscus  zieht  ein  gerader  schwarzer  Streif  im  Wurzel-  ,na- 
drittel  und  je  einer  in  der  Mitte  des  Vflgls  wie  des  Hflgls,  so  daß  am  Ird  des  Vflgls  diese  im  Winkel  aufeinander 
treffen.  Columbien  und  Ecuador,  nicht  selten. 

H.  parthenis  Ww.  (  =  eydias  Dbl. )  ( 126  g,  als  parthenias).  $  oben  trüb  orangerot,  am  Costalfeld  leicht  aufge-  parthenis. 
hellt.  Durch  den  Vflgl  ziehen  schwarze  Parallelbänder,  die  den  Ird  bei  Bahia-^  bei  weitem  nicht  erreichen ; 
bei  Bolivianern  reichen  sie  nnt  einer  Spitze  bis  in  seine  Nähe  (=  tigrinella  Stich.)  (126  g),  bei  Surinam-Exsm-  tigrinella. 
plaren,  wo  sie  außerdem  meist  (doch  nicht  immer)  verstärkt  sind,  erreichen  sie  ihn  breit;  dies  ist  die  Form 
virgatula  Stich.  ( 126  g).  Die  $$dieser  3  Fermen  unterscheiden  sich  kaum ;  bei  ihnen  laufen  die  schwarzen  Streifen  virgatula. 
stets  dick  und  vollständig  durch  alle  Figl. 
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11.  Gattung-:  Hermathena  Hew. 

Die  Gattung  enthält  nur  eine,  nicht  zu  verwechselnde  Art,  die  im  Flug  einer  der  in  Südamerika  zahl¬ 
reich  fliegenden  weißen  Terias  oder  Leucidia  ähneln  dürfte.  Vflgl  ungewöhnlich  breit,  mit  kurzem  Vrd  und 
langem  Ird,  Hflgl  fast  kreisförmig.  Alle  Figl  weiß,  ganz  schwach  gelblich  getönt,  mit  auf  der  Unterseite  großen 
dunkeln  Randflecken,  die  matt  nach  oben  durchschlagen.  Weit  verbreitet,  aber  selten. 

candidaia.  H.  candidata  Hew.  Hell  beinweiß  mit  dunkeln  Au ßenrdsf lecken,  die  oberseits  wie  mit  Mehl  bepu- 

columba.  dert  sind.  Amazonas  bis  Bolivien,  lokal  und  selten.  Columbische  Exemplare  (columba  Stich.)  (126  d  als  candi¬ 
data)  sind  größer  und  haben  eine  graue  Vflglwurzel,  die  bolivianischen  Stücken  fehlt.  Unsere  Abbildung  zeigt 
oweni.  die  Form  columbz.  —  oweni  Schs.  hat  die  dunkeln  Flecke  auf  der  Oberseite  schwärzer,  durch  discale  Punkt¬ 
flecke  im  Vflgl  vermehrt  und  manche  durch  helle  Scheckung  zerteilt.  Costa-Rica;  nach  1  beschrieben. 

12.  Gattung’:  Voltinia  Stich. 

In  diese  Gattung  bringt  Stichel  zwei  miteinander  wenig  verwandte  Falterarten,  die  besser  wohl  in 
anderen  Gattungen  untergebracht  wären.  Die  erste  gleicht  sehr  gewissen  Mesosemia,  nur  daß  das  Zentral¬ 
auge  der  Vflgl  fehlt,  das  sich  dort  allgemein  findet,  die  zweite  stand  seither  bei  Esthemopsis. 

iheata.  V.  theata  Stich.  (126  d).  Kenntlich  an  dem  zwar  dunkelblauen,  aber  sehr  stark  .spiegelnden  Metall¬ 

glanz,  der  den  Wurzelteil  der  Figloberseite  und  einige  bandartige  Streifen  über  den  Discus  prachtvoll  blau 
erglänzen  läßt.  Die  Spiegelung  ist  so  intensiv,  wie  bei  der  bekannten  indischen  Lycaenide  Jamides  bocchus. 
Beim  $  ist  dieser  Blauglanz  auch  vorhanden,  aber  etwas  trüber  und  nur  in  der  inneren  Figlhälfte ;  das  $  ist  fer¬ 
ner  ausgezeichnet  durch  einen  großen,  schneeweißen,  ovalen  Schrägfleck  hinter  der  Vflglmitte.  Die  Unterseite 
ist  grau,  dunkler  gewölkt  und  mit  schwärzlichen  Fleckenketten  in  der  Wurzelhälfte;  vor  dem  Saume  finden 
sich,  besonders  auf  dem  Vflgl  feine,  weiße  Randpunkte.  Aus  Ecuador.  Stichel  beschreibt  nur  das  9  aus  Colum¬ 
bien  ;  nach  seiner  Abbildung  scheint  die  weiße  Vflglbinde  geringfügig  zu  variieren. 

radiata.  V.  radiata  G.  u.  S.  Der  vorigen  nur  in  der  Gestalt  vergleichbar ;  in  der  Färbung  eineNaohbildung  der  anglei¬ 

cher  Stelle  fliegenden  Morphei(s93& )  und  Hades  (123a),  schwarz,  am  Äußernd  kleine  radiäre  weiße  Keilfleckchen. 
Panama,  Costa-Rica.  —  Bei  dentata  Stich.  (142  b)  von  Columbien  sind  diese  Keilfleckchen  größer.  —  Selten. 

13;  Gattung:  Eunogyra  Ww. 

Wie  die  vorige  Gattung  wenig  aus  dem  Kreis  der  Mesosemia  heraustretend,  aber  gleichfalls  ohne 
das  Zentralauge  der  Vflgl;  Unterseite  mit  dunkeln  Fleckenketten.  Vflgl  mit  ziemlich  spitzem  Apex,  sehr  breit; 
Hflglsaum  gerundet.  Nur  1  Art,  die  lokal,  aber  nicht  selten  ist. 

satyrus.  E.  satyrus  Ww.  (124  d).  Oben  dunkelbraun,  mit  dunklem,  medianem  Schattenstreif  und  einer  Ivette 

curupira.  gelblich  umringter  dunkler  Flecke  vor  dem  Saum.  —  Bei  curupira  Bat.  von  Guayana  und  dem  anstoßenden  Ama¬ 
zonas  ist  die  Zeichnung  komplizierter;  vor  der  Randfleckenkette  steht  noch  eine  zweite,  undeutlichere  Reihe 
dunkler  Flecke,  der  dunkle  Schattenstrich  hinter  der  Figlmitte  ist  saumwärts  verschoben  und  an  seine 
picus.  frühere  Stelle  tritt  ein  lichterer  Streif.  —  picus  form.  nov.  (124  d)  ist  eine  aus  Peru  vorliegende  große  Form, 
der  die  Randaugen  des  Vflgls  bis  auf  die  nahe  dem  Analwinkel  ganz  fehlen,  während  die  des  Hflgls  zu  schmalen  Quer¬ 
ovalen  reduziert  sind.  —  Die  Art  geht  von  der  süd-amerikanischen  Nordküste  südlich  bis  Brasilien  und  Peru ; 
die  Tiere  leben  im  Wald,  fliegen  ziemlich  niedrig  und  kommen  vereinzelt,  aber  nicht  gerade  selten  vor. 

14.  Gattung:  Cremna  Dbl. 

In  dieser  Gattung  war  früher  eine  Gruppe  kräftiger,  robust  gebauter  Falter  mit  einigen  Arten  von  fast 
spannerartig  zartem  Körperbau  vereinigt.  Stichel  hat  nachgewiesen,  daß  auch  ein  allerdings  sehr  mini¬ 
maler  Unterschied  im  Geäder  existiert,  indem  die  Cöstalis  bei  echten  Cremna  ein  kurzes  Aestchen  nach  dem 
ersten  Subcostalast  entsendet,  wie  bei  Eunogyra,  und  hat  daher  die  Arten,  die  das  Verbindungsästchen  nicht 
haben,  als  ,, Napaea  HbnW  abgetrennt.  Sonst  stehen  beide  Gruppen  einander  sehr  nahe. 

actoris.  C.  actoris  Cr.  (  =  ceneus  F.,  lusia  Hbn.)  (126  h).  Oberseite  dunkelbraun,  beim  <$  tief  schwarzblau 

getönt,  beide  Figl  mit  zahlreichen  weißen  Punkten  und  Komma-Fleckchen  übersät.  Guayana  bis  Bolivien 
meleagris.  und  Brasilien.  —  Bei  meleagris  Hpffr.  (126  h)  sind  die  Oberseitenfleckchen  etwas  größer  und  schön  blau,  und 
lieteroea.  bei  heteroea  Bat.  (126  h)  vom  oberen  Amazonas  schließen  sie  sich  auf  dem  Hflgl  vielfach  zu  gewellten  Streifen 
calitra.  aneinander.  —  ealitra  H etp.  (126  h)  aus  Ecuador  zeigt  die  hellen  Flecke  sehr  stark  vergrößert,  hinter  der  Vflglmitte 
zu  breiter' Fleckenkette  zusemmengeschlossen,  die  Flecke  selbst  sind  weiß,  nur  die  vor  dem  Saume  hellblau. 

ihasus.  C.  thasus  St  oll.  (126  g).  Dunkelbraun  mit  weißen  Querstreifen,  von  denen  die  äußeren  durchbro¬ 

chen  sind.  Nördliches  Süd -Amerika.  Bei  Exemplaren  von  Guayana,  Trinidad  usw.  sind  Unterseite  und 
Oberseite  gleich ;  von  Muzo  in  Columbien  brachte  A.  H.  Fassl  Stücke,  deren  Unterseite  so  sehr  vermehrtes 
Weiß  hat,  daß  die  schwarze  Grundfarbe  besonders  auf  dem  Hflgl  nur  noch  in  öfters  durchbrochenen  Schatten¬ 
linien  erhalten  ist.  Scheint  nicht  häufig. 
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C.  alector  Hbn.-G.  (126  i).  Der  meleagris  ähnlich,  die  Figl  nicht  so  breit,  schwarz  mit  blauen  Ketten-  alector. 
streifen,  aber  diese  viel  weiter  auseinander  und  zusammenhängender,  als  bei  meleagris ;  im  Apicalteil  keine 
oder  nur  2 — 3  (—  pupillata  Stich.)  weiße  Glaspünktchen,  bei  meleagris  6 — 8.  Unterseite, grau  mit  Perlhuhn- 
Fleckung.  Guayana  bis  Süd-Brasilien.  Selten.  — In  Bahia  fliegt  eine  Form,  bei  der  im  Apex  statt  einfachen 
doppelte  Punkte  stehen  ( bipuncta  W eym.) 

15.  Gattung:  ATapaea  Hbn. 

Im  Gegensatz  zu  der  vorigen  Gattimg  enthält  Napaea  kräftige  Falter  mit  robustem  Körper.  Der 
Vflglsaum  ist  nicht  so  weit  vorgebauscht,  der  Apex  nicht  so  stark  gesichelt,  die  Costalis  der  Vflgl  ohne  Verbin¬ 
dung  mit  der  Subcostalis.  Es  sind  etwa  7  Arten,  die  aber  stark  variieren  und  daher  viele  Namen  erhalten  haben 
Die  Falter  ruhen  in  Büschen  an  Waldrändern,  aus  denen  sie  geklopft  werden.  Sie  sind  nicht  häufig. 

N.  eucharila  Bat.  (=  actoris  Hbn.  nec  Cr.)  (126  h).  Braun  mit  zahlreichen  gelben,  teilweise  durch  eucharila. 
dunkle  Beschattung  hervorgehobenen  Komma-  und  Punktfleckchen  besät.  Hflgl  mit  orangegelbem  Streifband 
vor  dem  Saume.  Guayana  und  Amazonas  bis  Bolivien  und  Brasilien.  —  Bei  der  kleineren  frustatoria  Stich,  frustatoria. 
von  Guayana  sind  die  Kommaflecke  schmäler  und  das  orange  Hflglband  fehlt.  —  Bei  picina  Stich,  ist  die  picina. 
Grundfarbe  dunkler,  das  Orangeband  verkümmert,  die  Punkte  fehlen  auf  dem  Hflgl  fast  völlig.  —  Auch  hei 
rufoümbata  Stich.  (126  h)  fehlen  dem  dunkeln  Hflgl  die  hellen  Flecke,  doch  ist  hier  der  Außenrd  breit  orange,  rufolimbato. 
— -  merula  Thieme  (126  i)  hat  ganz  schwarze  Hflgl  und  auch  wenige  ganz  kleine  Vflglpunkte  in  Zelle  und  Apical-  merula 
teil.  Die  meisten  dieser  Formen  hat  Staudixger  beschrieben,  aber  nicht  benannt ;  rujolimbata  liegt  mir  nur 
aus  Costa-Rica  (Orosi)  vor,  merula  von  Paramba.  - — -  melampia  Bat.  (126  i)  ist  vielleicht  eigene  Art,  vielleicht  melampia 
nur  eine  große  Form;  das  $  hat  den  Orangestreif  der  Hflgl  nicht,  das  $  hat  ihn  dünn  und  hochgewellt.  Die 
Sprenkelung  ist  dürftig,  besonders  beim  und  auch  auf  der  Unterseite,  wo  die  andern  eucharila- Formen  gelbe  Git¬ 
terung  zeigen,  führt  melampia  nur  schwarz  beschattete  Kommaflecke.  Von  Bahia  (dort  selten)  und  Espiritu- Santo. 

N.  phryxe  Flclr.  (126  i,k).  Groß,  mehr  grau  als  dunkelbraun,  die  hellen  Fleckchen  zu  4- — 5  weitge-  phryxe. 
stellten  Bogenlinien  zusammenfließend ;  Unterseite  wie  die  obere.  Amazonas  und  Bahia. 

N.  sylva  Mschlr.  (126  h).  Streifung  ähnlich  wie  bei  Cr.  thasus,  aber  die  hellen  Streifen  durchsichtig,  sylva. 
wie  von  hell  bläulichem  Glas,  und  im  Sonnenschein  perlmutterglänzend.  Unterseite  genau  wie  die  obere.  Guayana ; 
liegt  mir  nur  aus  Peru  (Galcazu)  vor,  ist  dort  aber  sehr  selten.  Schließt  sich  an  Cremna  tlmsus  an. 

N.  umbra  Bsd.  (  =  cebrenia  Hew.)  (126  i).  Braun  wie  Eunogyra,  aber  von  der  E.  satyrus  durch  umbra. 
geschwungeneren  Vflglsaum,  Ring-  und  Hakenzeichnung  der  Oberseite  und  1 — 2  feine  weiße  Subapicalpunkte 
im  Vflgl  unterschieden.  Mexiko  und  Mittel-Amerika.  Von  Exemplaren  aus  Costa-Rica  und  Guatemala  sind 
Mexikostücke  dadurch  verschieden,  daß  die  dort  zusammenhängend  und  gerade  verlaufende  Postmedianlinie 
der  Hflgl  in  getrennte  Halbmonde  aufgelöst  ist.  Nicht  seifen. 

N.  beltiana  Goden.  (126  k).  Fast  wie  die  Form  frustatoria  von  eucharila,  aber  die  submarginalen  beltiana. 
Punktreihen  verlaufen  nicht  gleichmäßig,  sondern  geschwungen ;  der  Analteil  der  Hflgl  ist  oben  und  unten  wie  mit 
Mehl  überpudert  und  führt  eine  ganz  weiße  oder  von  ganz  wenigen  Schatten  durchsetzte  Halbbinde  ;  Guayana 
und  Nord-Brasilien;  das  abgebildete  Stück  vom  Demerara.  —  Bei  malis  Godm.  (126k)  von  Muzo  in  Columbien  malis. 
ist  die  milchige  Ueberpuderung  des  Hflgls  ziemlich  ausgedehnt,  das  Weiß  der  Unterseite  stark  vermehrt.  Dage¬ 
gen  fehlt  das  weiße  Halbband.  —  lucilia  Mschlr.  ist  eine  Zwischenform  mit  schmälerer  weißer  Hflglhinde,  woge-  lucilia. 
gen  aza  Drc.  das  Weiß  der  Vflglfleckchen,  im  Analteil  der  Hflgl  und  auf  der  ganzen  Unterseite  vermehrt  hat ;  aza. 
lucilia  kommt  von  Surinam,  ■  aza  von  Bolivien.  Aus  Guayana  besitze  ich  aber  auch  Exemplare  einer  Form, 
die  auf  dem  Vflgl  genau  die  Zeichnung  von  beltiana  hat ;  dem  Hflgl  aber  fehlt  sowohl  die  milchweiße  Ueber- 
stäubung  der  malis ,  als  auch  das  weiße  Halbband  der  beltiana. 

N.  nepos  F.  (126  k).  Vflgl  dunkelbraun,  weiß  bestreut,  ein  Fleck  hinter  der  Flglmitte  besonders  nepos. 
groß.  Im  Hflgl  die  ganze  Analhälfte  schneeweiß.  Von  Guayana  bis  Ecuador  und  Peru.  —  tanos  Stich.  (126  k) 
von  Bolivien  ist  größer,  der  Vflgl  spärlicher  gefleckt.  - —  Orpheus  Ww.  (126  k)  von  Süd-Brasilien  und  Paraguay  orpheus. 
ist  kleiner  als  tanos ,  die  Vflgl  wie  dort  gefleckt,  aber  das  weiße  Feld  der  Hflgl  anders  gestaltet.  Weniger  selten 
als  die  Formen  von  beltiana. 

N.  theages  G.  u.  S.  (126  k).  Von  Zentral-Amerika  und  dem  anstoßenden  Columbien  hat  das  weiße  theages. 
Feld  des  Hflgls  im  Analteil  bläulich  getönt  und  auch  auf  dem  Vflgl  ein  aus  2  weißen  Flecken  bestehendes  Band, 
das  mitunter  von  der  Grundfarbe  unterbrochen  ist  ( asteria  Stich.).  Die  Vflglflecke  können  größer  oder  kleiner 
( cribraria  Stich.)  sein. 

16.  Gattung:  Alesa  Dbl. 

Die  Gattung  zeichnet  sieh  durch  einen  weitgehenden  Geschlechtsdimoipkismus  aus.  der  nur  bei  einer 
Art  etwas  zurücktritt.,  Der  Körper  ist  schlank,  der  Kopf  breit,  quer,  mit  flacher  Stirn  und  fest  anliegenden, 
kurzen  Palpen;  Fühler  sehr  lang  mit  nur  schwacher  Verdickung  am  Ende.  Hinterleib  lang,  beim  $  dünn,  beim 
$  dick  aber  gleichfalls  gestreckt;  Vflgl  lang  mit  sehr  schrägem  Außenrd,  Hflgl  gerundet,  besonders  beim 
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Zellen  aller  Figl  geschlossen,  die  obere  Radiale  entspringt  mit  dem  3.  Subcostalast  ans  einem  Punkte.  Färbung 
der  erdbraun,  die  der  BS  verschieden,  aber  mit  metallischem  Schimmer.  Nur  wenige  Arten,  die  alle  im  öst¬ 
lichen  Süd-Amerika  gefunden  sind. 

amesis.  A.  amesis  Cr.  (  =  amosis  auct.,  priolas  Godt.)  (127  b).  B  oben  schwarz,  im  Apicalteil  der  Vflgl  gelbgrau 

gestricht;  vom  Außenrd  aller  Figl  erstreckt  sich  ein  violettblauer  Schiller  verschieden  weit  in  den  Figl  hinein, 
der  aber  nur  bei  ganz  bestimmter  Belichtung  hervortritt,  so  daß  das  Tier  weit  schwerer  zum  Schillern  zu  bringen 
ist,  wie  z.  B.  die  ganz  ähnlich  gefärbte  Euselasia  tarinda;  bei  manchen  Stücken  scheint  der  Schiller  überhaupt 
zu  fehlen.  $  hellbraun,  dunkel  gebändert.  Vflgl-Apex  gelb  gestricht,  vor  dem  Hflglsaum  gelbe,  schwarz  ge- 
lipara.  kernte  Augen,  deren  apicales  ein  verschmolzenes  Doppelauge  darstellt.  —  lipara  Bat.  (127  b)  hat  gerundetere 
'  Hflgl.  schwächere  Striche  im  Apicalteil,  der  Vflgl  ist  unterseits  matter  gefärbt  als  amesis,  im  ganzen  wenig  ver¬ 
schieden;  beim  $  sind  die  beiden  Kerne  des  Apicalauges  nicht  so  eng  verschmolzen,  sondern  noch  geschieden.  — 
hemiurga.  hemiurga  Bat.  hat  helleren  Außenteil  der  Figl  beim  B  und  kleinere  dunkle  Fleckung  beim  §.  Die  letzten  beiden 
Formen  am  Amazonas,  die  typische  in  Guayana.  —  Einen  sehr  abweichenden  Eindruck  machen  die  statt 
violettblauen  Schiller  grüngrauen  Metallglanz  zeigen;  ein  solches  befindet  sich  im  Museum  Paris.  —  In  Guayana 
ist  das  Tier  häufig;  die  BC  fliegen  niedrig  auf  breiten  Waldwegen;  die  $$  müssen  aus  den  Büschen  geklopft 
werden. 


helydrias.  A.  helydrias  Bat.  Der  vorigen  ähnlich,  aber  kleiner  und  vor  allem  dadurch  verschieden,  daß  das  B 

dem  $  gleicht,  indem  die  Unterseitenzeichnung  auf  die  Oberseite  deutlich  durchschlägt.  Tapajoz.  Die  Art 
liegt  mir  nicht  vor. 

telephae.  A.  telephae  Bsd.  (127a).  Nur  das  £  ist  bekannt;  es  unterscheidet  sich  vom  amesis -$  durch  minder 

gezeichneten  Vflgl  und  dadurch,  daß  die  apiealen  Augenkernen  der  Hflgl  oberseits  einen  wundervollen  blau¬ 
grünen  Schiller  zeigen  wie  bei  der  folgenden  Art ;  derselbe  tritt  aber  nur  bei  ganz  bestimmter  Belichtung  hervor. 
Amazonas. 

prema.  A.  prema  Godt.  (=  smaragdifera  Ww.)  (127  a).  B  wundervoll  smaragdgrün,  in  anderer  Belichtung 

tiefblau  schillernd,  schwarz  gezeichnet.  $  dem  der  vorigen  Arten  ähnlich,  größer,  die  Hflglaugen  sowie  einige 
Flecke  nahe  der  Wurzel  der  Vflgl  metallisch  gekernt.  Columbien  und  Amazonas ;  BS  aus  Columbien  (vom 
Rio-Negro)  sind  oberseits  im  Mittelfeld  be:'der  Figl  dicker  schwarz  gezeichnet.  Selten. 

17.  Gattung:  Mimoeastnisi  gen.  nov. 

Den  Alesa  nahe,  aber  beide  Geschlechter  viel  plumper  gebaut,  das  $  vom  B  ganz  verschieden.  Ersteres 
in  der  Zeichnung  der  Oberseite  an  Alesa  prema  erinnernd,  der  Körper  robuster,  Palpen  dicker,  mit  vorstehen¬ 
dem  Endgliede,  Figl  kürzer,  stumpfer  mit  stark  gerundetem  Saum,  untere  Discozellularis  der  Hflgl  sehr  schwach. 
Das  $  erinnert  im  Habitus  an  eine  Castnia  der  pelasgus-  Gruppe  und  der  auffällig  plumpe  Körperbau  dient  viel¬ 
leicht  zur  Vervollkommnung  der  mimetischen  Aehnlichkeit,  doch  dürfte  diese  eine  sekundäre,  das  Original 
für  beide  eine  Oel  absondernde  Arctiide  se’n.  Typus:  M.  rothschildi. 

rolhschildi.  M.  rothschildi  nom.  nov.  (§  =  plagiaria  Godm.  nec  Sm.)  (127  a).  B  oben  mit  schwarzer  Gitterzeichnung, 

goldgrün  gefleckt,  die  Saumflecken  tropfenförmig.  $  oben  schwarz,  bis  auf  die  Außenhälfte  des  Vflgls,  in  der 
ein  weißes  Schrägband  steht,  und  den  Hflglrd,  blauglänzend.  Unterseite  des  B  wie  die  des  ?>  aber  ohne  das 
weiße  Schrägband.  Vom  Rio-Demerara  in  Guayana,  scheint  sehr  selten;  ich  kenne  nur  ein  Paar  im  Tring- 
Museum  und  ein  $  in  der  Sammlung  Godman  im  britischen  Museum. 

18.  Gattung:  iNalifda  Ky. 

Die  unter  dem  (verbrauchten)  Namen  Threnodes  von  Hewitson  aufgestellte  Gattung  umfaßt  2  mime¬ 
tische  Arten  von  plumpem  Körperbau,  stark  gerundeten,  breiten  Flgln,  langen  am  Ende  kaum  verdickten 
Fühlern  und  vor  der  Stirn  aufgebogenen,  aber  kaum  die  Stirnmitte  erreichenden  Palpen.  Die  Stirn  selbst  ist  weiß. 
Vflgl  mit  sehr  langer,  Hflgl  mit  äußerst  kurzer  Zelle.  Ueber  die  Lebensweise  ist  mir  nichts  bekannt;  sie  ahmen 
offensichtlich  Ithomiinen  nach  und  dürften  schon  deshalb  einen  schwerfälligen  Flug  haben. 

coenoides.  N.  coenoides  Heiv.  Figl  trüb  glasig  mit  breit  schwarzem,  am  Vflglsaum  weißgeflecktem  Rand.  Von 

irochois.  der  Form  trochois  Hew.  (127  b)  durch  das  Fehlen  des  rostroten  Analflecks  der  Hflgl  verschieden.  Aus  Ecuador, 
wo  auch  die  ebenso  gefärbten  Modelle  Napeogenes  glycera  (Taf.  35  g)  und  apulia  (Taf.  3 5  f . ) ,  erstereohne,  letztere 
mit  Analrot  im  Hflgl,  fliegen.  Die  Art  scheint  selten,  ist  aber  vielleicht  auch  nur  schwer  zu  erkennen,  da  in 
den  gleichen  Ländern  auch  noch  Ceratinia-  und  Pteronymia- Arten  fliegen,  die  den  Nahida  ähnlich  sind. 

serena .  N.  serena  Stich.  (127  cl),  die  wir  aus  Cachabe  abbilden,  sieht  zwar  sehr  anders  aus,  als  die  vorige,  viel¬ 

leicht  aber  nur  infolge  der  Nachahmung  eines  andern  Modells ;  hier  ist  der  Flgldiscus  orange,  der  Rand  breiter, 
die  weißen  Ranclflecke  sind  vermehrt  und  vergrößert.  Als  Modelle  kämen  wohl  Dismenitis-  und  Hypoleria- 
Arten  in  Betracht, 
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19.  Gattung:  Itliomeis  Bat. 

Die  Gattung  ist  von  der  vorigen  ka*um  zu  trennen;  die  angegebenen  Unterschiede  (z.  B.  im  Geäder) 
sind  ganz  minimal,  manche  beruhen  auch  auf  Irrtum.  Das  3.  Palpenglied  soll  hei  Ithomeis  zapfenförmig,  hei 
Nahida  knopfförmig  sein.  Tatsächlich  zeigen  manche  Ithomeis  ein  ebenso  stumpfes  Palpenendglied,  wie  die 
Nahida.  Vielleicht  ist  bei  Ithomeis  der  Vflgl  nicht  ganz  so  gerundet,  wie  dort.  Im  übrigen  läßt  schon  die  bei 
beiden  Gattungen  allgemeine  Mimikry  auf  eine  gewisse  innere  Verwandtschaft  schließen.  Man  kennt  etwa 
1  Dutzend  Formen,  deren  Modelle  clurchgehends  Ithomiinen  sind,  was  schon  durch  den  Namen  ausgedrückt  ist. 

I.  aerella  Sm.  (127  b).  Figl  mit  trüb  glasigem  Discus  und  breit  schwarzen,  rotbraun  gefüllten  Säumen,  aerella. 

Im  Vflgl  eine  weiße  Schrägbinde.  Peru,  Bolivien;  nicht  sehr  selten. 

I.  astrea  Fldr.  (127  c).  Der  vorigen  ganz  ähnlich,  aber  größer,  anstelle  des  weißen  Schrägbandes  steht  astrea. 
auf  dem  Vflgl  eine  unregelmäßige,  gekrümmte  Glasbinde.  Liegt  mir  nur  aus  Peru  vor,  wurde  aber  aus  Vene¬ 
zuela  beschrieben.  —  Bei  delecta  Stich,  aus  Süd-Brasilien  (Blumenau)  oder  Venezuela  soll  das  Saumband  stärker  delecta. 
braun  gefüllt  sein  und  die  Glasflecken  der  Subapicalbinde  im  Vflgl  stehen  mehr  getrennt.  —  heliconina  Bat.  heliconina. 
(127  c)  ist  eine  ebenso  gefärbte  Art,  aber  kleiner,  die  Glasfelder  reduziert  und  unterseits  milchig  getrübt;  von 
Amazonas  und  Peru.  Es  finden  sich  Uebergänge  zu  typ'schen  astrea,  wie  heliconina  überhaupt  stark  variiert,  so 
daß  z.B.  die  braune  Füllung  imFlglrd  fast  ganz  schwinden  kann.  Vermutlich  richtet  sich  das  Aussehen  der  astrea- 
Formen  nach  den  am  gleichen  Flugort  schwärmenden  Leucothyris-  und  Napeogenes- Arten.  - —  satellites  Bat.  sateilites. 
hat  die  Größe  von  heliconina,  aber  die  dort  regelmäßige  subapicale  Glasbinde  der  Vflgl  ist  hier  unregelmäßig 
in  der  Mitte  eingeschnürt,  die  Vflglfleckejfast  weiß  ;  vom  Rio-Tapajoz. 

I.  mimica  Bat.  (  =  corinna  Stgr .)  (127  c).  fAuch  diese  Form  ist  durch  Uebergänge  mit  der  vorigen  vor-  mimica. 
bunden.  Sie  ist  durch  die  milchweißen  Discalf  lecke  und  das  sehr  breite  orangefarbene  Außenband  charakteri¬ 
siert.  Von  Columbien  bis  Ecuador.  Sie  ahmt  Napeogenes  der  corena- Gruppe  nach,  wie  auch  die  folgende. 

I.  corena  Fldr.  (127  c)  aus  Columbien  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  beträchtlichere  Größe,  corcna. 
durch  breiteren  Orangefleck  am  Ird  des  Vflgls  und  dadurch,  daß  das  Orangeband,  der  Vflgl  breiter  ist,  als  das 
des  Hflgls,  bei  mimica  umgekehrt.  Unterseits  sind  die  Glasflecke* fast  so  transparent  wie  oben,  kaum  weiß 
überpuclert.  In  der  Größe  variiert  die  Art  enorm  und  kann  von  der  Größe  einer  astrea  bis  zu  der  einer  kleinen 
heliconina  herabsinken.  Auch  kann  das  Orangeband  heller  gelb  oder  mehr  braunrot,  kontinuierlich  oder  unter¬ 
brochen  sein.  Wo  es  zu  einem  großen  Subapicalfleck  abgetrennt  ist,  wie  am  oberen  Rio-Negro,  entsteht  Aehn- 
lichkeit  mit  der  dem  gleichen  Modell  nachgebildeten  Stalachtis  lineata. 

I.  stalachtina  Bat.  Wie  der  Name  sagt,  gleicht  auch  diese  Art  einer  Stalachtis  ( duvali )  und  ist  an  dieser  stalachtina. 
Aehnlichkeit  ohne  weiteres  zu  erkennen.  Wahrscheinlich  vom  Oberlauf  des  Amazonas.  Durch  die  Verlegung  der 
Orangefärbung  auf  den  Hflgl  entsteht  auch  eine  sekundäre  Aehnlichkeit  mit  der  Pieride  Dismorphia  lysinoe  (30  d). 

I.  aurantiaca  Bat.  Kenntlich  an  der  größeren  Ausdehnung  der  Orangefärbung  auf  allen  Flgln,  sonst  aurantiaca 
zur  cor ena- Gruppe  gehörig.  Amazonas.  Scheint  sehr  selten.  Sie  ist  weiter  kenntlich  an  ihrer  Aehnlichkeit  mit 
Napeogenes  ercilla  und  mit  H yposcada  illinissa.  Die  Farbenverteilung  ist  etwa  wie  bei  Napeog.  cyrianassa, 
nur  sind  die  Subapicalflecke  der  Vflgl  heller  und  klarer. 

I.  eulema  Hew.  (127  d).  Bei  dieser  Art  sind  die  Hflgl  rotbraun  mit  breitem  schwarzem,  weiß  getupftem  eulema. 
Außenrd.  Beim  Vflgl  ist  nur  noch  ein  breiter  Längsstreif  über  dem  Ird  gelbbraun,  der  Figl  sonst  schwarz  mit 
weißen  Punkten  und  Wischen.  Columbien.  — -  imitatrix  G.  u.  S.  (127  c)  ist  die  Form  des  anstoßenden  Costa-Rica  imitatrix. 
und  Panama,  bei  der  die  Vflgl  ohne  Rotbraun,  ganz  schwarz,  mit  nur  einigen  weißen  Strichfleckchen  gezeichnet 
sind.  Beide  Formen  nähern  sich  so  einem  Färbungstypus,  wie  wir  ihn  bei  den  Weißlingen  Charonias  eurytele 
(Taf.  21  e)  in  Columbien  bzw.  Ch.  lyceas  in  Panama  oder  intermedia  Schs.  aus  Costa-Rica  wiederfinden. 

Die  Aehnlichkeit  ist  aber  eine  sekundäre;  dadurch  entstanden,  daß  beide  dem  gleichen  Modell  nachgebildet 
sind.  Dieses  Modell  ist  in  der  Reihe  der  zahlreichen  gleichgefärbten  Ithomiinen  zu  suchen,  der  z.  B.  Melinaea 
menatis  (33  d),  Napeogenes  larina  (35  e),  Ceratinia  callispila  (35  a),  Callithomia  hezia  (36  b),  Ithomia  plaginota 
oder  celemia  (37  b,  c)  und  viele  andre  Falter  angehören. 

20.  Gattung  :  Tmetogleiie  Fldr. 

Auch  die  Arten  dieser  Gattung  ahmen  Ithomiinae  nach,  aber  nur  hyaline  Spezies,  so  vornehmlich  solche 
aus  den  Gattungen  Ithomia,  Hy poleria,  Pteronymiaus'w.  Aehnlichkeit  mit  der  geschützten  Nachtfaltergattung 
Brachyglene  H .-Schaff .,  nach  der  sie  Felder  ursprünglich  benannt  hatte,  haben  sie  nur  in  der  Form,  nicht  in 
der  Farbe.  Von  den  Arten  der  vorigen  Gattung  unterscheiden  sie  sich  sofort  durch  die  kurze  Vflglzelle,  die 
wenig  länger  als  die  des  Hflgls  ist,  während  sie  bei  den  Ithomeis  etwa  doppelt  so  lang  ist.  Die  Arten  fliegen 
wenig  und  sind  meist  nicht  häufig;  man  kennt  ca.  5 — 6  Arten,  die  sich  von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien  und 
Bolivien  verbreitet  haben. 


654 


THEMONE;  CARTEA;  CHAMAELIMNAS.  Von  Dr.  A.  Seitz. 


[esthemr.  V  T.  esthema  Flclr.  (127  d).  Figlgrund  durchsichtig  graublau,  die  Adern  als  schwarze  Radiärstreifen 
mit  Zwischenstrahlen  hervorgehoben.  Vflgl  mit  weißer,  von  den  Adern  durchschnittener  Sehrägbinde.  Hinter¬ 
leibseiten  unten  gelb.  Von  Panama  bis  Brasilien  und  Columbien.  Frische  Stücke  haben  sehr  lebhaften  Blauglanz, 
der  aber  bald  schwindet. 

L  dodone.  x.  dodone  G.  u.  S.  Gleicht  der  vorigen  Art,  hat  aber  längere  Vflgl  und  kürzere  Hflgl.  Von  der  abgebilde- 

eulesca.  ten  eulesca  Dyar  (127  d)  aus  Mexiko  ist  dodone  hauptsächlich  dadurch  verschieden,  daß  der  Blauglanz  der  Ober¬ 
seite  lebhafter  ist  und  daß  die  weißen  Längswische  im  Subapic-algebiet  zu  einer  Schrägbinde  zusammenfließen. 
In  Costa-Rica  und  Panama ;  auf  dem  Chiriqui  nicht  selten. 

colaxes.  T.  colaxes  Hew.  ist  der  folgenden  dinora  (127  cl)  ganz  ähnlich,  aber  die  schwarzen  Ränder,  breiter,  die 

apicale  Gla-sbinde  dadurch  fleckartig  verkürzt ;  die  schwarze  Schrägbinde,  die  sie  vom  Wurzelteil  des  Hflgls 
trennt,  an  der  Costa  so  breit,  daß  sie  das  Zellschlußbändchen  mit  einbegreift.  Von  Ecuador. 

dinora.  x.  dinora  Bat.  (127  d).  Figlgrund  durchaus  glashell,  die  präapicale  Schrägbinde  gekrümmt.  Die  schwarzen 

Flglränder  haben  bei  frisch  gefangenen  Stücken  einen  wundervollen  Blauschiller,  der  aber  in  der  Sammlung 
mit  den  Jahren  schwindet.  Der  Hinterleib  ist  unten  ziegelrot. 

dry >no.  X.  drymo  G.  u.  8.  (127  d)  ist  der  dinora  sehr  nahe,  aber  die  Subapicalbinde  der  Vflgl  ist  nicht  gekrümmt, 

sondern  bildet  mehr  ein  weißlich  glänzendes,  schräges  Längsoval.  Süd-Brasilien.  Selten. 

21.  Gattung1:  Thciuone  Ww. 

Gestalt  und  Zeichnungsmuster  der  vorigen  Gattung  ziemlich  ähnlich,  aber  die  Färbung  lebhaft  und 
bunt,  mehr  den  kleinen  gefärbten  Ithomiinen- Aorten  angepaßt,  gelbbraun,  schwarz  gerandet  mit  hellgelber 
Schrägbinde  vor  dem  schwarzen  Apex.  Die  Fühler  sind  kürzer,  auch  ist  die  Vflglzelle  nicht  so  sehr  lang  im  Ver¬ 
hältnis  zu  der  kurzen  Hflglzelle.  In  der  Lebensweise  scheinen  sich  die  Arten,  die  sich  von  Guayana  bis  Brasilien 
und  Peru  verbreiten,  nicht  von  den  andern  Eryciniden- Gattungen  zu  unterscheiden. 

Xh.  pais  Hbn.  (=  halius  Dalm.)  (127  i).  Rotgelb  mit  breit  schwarzem  Saum  und  Apicalteil  der  Vflgl; 
in  diesem  beim  8  eine  schräge,  beim  $  eine  gebogene  gelbe  Binde.  Ueber  der  Hflglzelle  liegt  ein  dicker  schwarzer 
Keilstrich  und  im  Hflglrd  stehen  beim  $  gelbe  Punkte,  die  beim  $  nur  undeutlich  angedeutet  sind.  Mittel-  und 
Nord-Brasilien.  —  In  der  Ausdehnung  der  Gelbbinden  variiert  die  Art  nach  Oertlichkeiten  sehr;  so  sind  sie  bei 
eutacta.  eutacta  Stich,  von  Guayana  sehr  breit  und  lang,  dazu  geschwungen  und  unten  spitz,  wogegen  der  Fleck  in  der 
carveri.  Hflglzelle  schmal  und  kurz  ist.  —  carveri  Weeks  (127  i)  sind  $$  von  Venezuela,  denen  der  schwarze  Zellfleck  im  Hflgl 
paidion.  ganz  fehlt.  - — -  paidion  Stich,  ist  kleiner,  mit  schmälerer  Subapicalbinde,  die  in  ihrem  hinteren  Teil  undeutlich 
s torthynga.  ausgeprägt  ist.  Aus  Peru.  —  Bei  storthynga  Stich,  von  Peru  dringt  das  Schwarz  der  apicalen  Vflglhälft.e  zacken- 
trivittata.  förmig  in  das  Basalrot  ein,  und  bei  tri vittata  Lathy  (127  i)  steht  das  Basalrot  mit  der  gelben  Schrägbinde  auf 
den  Adern  in  Verbindung;  gleichfalls  von  Peru.  —  Im  Aeußeren  haben  die  Formen  auffällige  Aehnlichkeit  mit 
der  Gattung  Methonella  (122  i). 

poecila.  Th.  poecila  Bat.  (127  i).  Vom  Amazonas.  Figlwurzel  ockergelb,  Außenhälfte  schwarz.  Apex  aller 

Figl  weißgesäumt.  Hinter  der  Mitte  steht  auf  den  Vflgln  ein  ovaler  Schrägfleck,  im  Hflgl  ein  rötlich-ockergelber 
Punktfleck.  Scheint  sehr  selten. 

22.  Gattung':  Carte»  Ky. 

In  diese  Gattung,  die  sich  von  den  Tliemone  durch  die  sehr  kurze  Discozellularis  der  Hflgl,  von  den 
Chamaelimnas  durch  die  vor  der  Flglmitte  endende  Vflglzelle  unterscheidet,  kennt  man  nur  1  Art  mit  rotgelben, 
breit  schwarz  beränderten  Flgln  und  beingelbem  Schrägfleck  im  schwarzen  Apicalteil  der  Vflgl.  Am  oberen 
Amazonas  und  dem  anstoßenden  Peru  ist  die^Art  stellenweise  gemein. 

vitula.  C.  vitula  Heiv.  (127  h).  Wurzelhäfte  der  Vflgl  und  Discus  der  Hflgl  mit  mennigrotem  Keilfleck  auf 

tapajona.  schwarzem  Grunde,  der  Apicalteil  der  Vflgl  mit  bei  typischen  Stücken  sehr  schmalem,  bei  der  Form  tapajona  Stgr. 

trailii.  (127  h)  vom  Rio-Tapajoz  (Humayta)  breiterem  braungelbem  Fleck.- — trailii  Btlr.  und  ucayala  Thierne  sind  gleich  - 
ucayala.  fa j]s  unbedeutende  Abweichungen  in  der  Form  der  bunten  Flecke;  erstere  fliegt  wie  die  typische  Form  am 
oberen  Amazonas  (Iquitos),  aber  wohl  kaum  an  den  gleichen  Flugorten;  ucayala  kommt  von  Peru;  hier  ist  der 
Schrägfleck  der  Vflgl  noch  breiter  wie  bei  der  typischen  Form  und  rein  weiß. 

23.  Gattung':  ChaiiiacliiiBiias  Fldr. 

Hierher  werden  13  schwarz  und  gelbe  Falterformen  gezählt,  die  sehr  lange  Vflgl  haben,  während  ihre 
Hflgl  eine  fast  ganz  gleichmäßige  Ellipse  mit  manchmal  leichter  Zuspitzung  am  Analwinkel  bilden.  Die  Fühler 
sind  lang,  die  Palpen  ganz  kurz ;  die  Vflglzelle  reicht  bis  über  die  Flglmitte  und  ist  sehr  breit,  die  der  Hflgl  kurz. 
Sie  ahmen  Nachtfalter  aus  den  Gattungen  Cyllopoda  und  Josia  nach,  manchmal  in  so  täuschender  V  eise,  daß 
selbst  das  Kennerauge  Mühe  hat,  sie  von  diesen,  die  häufig  (Cyllopoda  sogar  ausschließlich)  bei  Tage  fliegen, 
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zu  unterscheiden.  Die  Form  der  gelben  Flecke  ist  an  jedem  Flugplatz  eine  andere  und  so  charakteristisch,  daß 
man  genau  daran  erkennen  kann,  oh  ein  Exemplar  der  Gattung  auf  dem  Core ovado- Berge  hei  Rio,  ob  es  in  der 
Serra  do  Mar  bei  Santos,  ob  in  Espirito  Santo  oder  in  Blumenau  gefangen  ist.  In  der  Namengebung  ist  man 
hierin  schon  viel  zu  weit  gegangen,  wie  die  bereits  angerichtete  Verwirrung  beweist.  Von  den  14  mir  vorliegen¬ 
den  briola  sind  nur  2  (vom  gleichen  Datum  !•)  einander  gleich. 

Ch.  briola  Bat.  ( •=  histrio  Göze)  (127  e).  Schwarz;  Vflgl  mit  lebhaft  hellgelbem  Fleck  in  der  Zelle  briola. 
und  solchem  Schrägband  vor  dem  Apex;  Hflgl  gleichfalls  gelb  und  schwarz.  Größe  und  Form  der  gelben  Flecke 
ändern  an  jedem  Flugort  ah,  manchmal  findet  sich  auch  ein  gelber  Kragen,  auch  kann  der  Apex  der  Vflgl  licht¬ 
gelb  gesäumt  sein.  Bei  typischen  briola  ist  der  ganze  Hflgldiscus  gelb,  so  daß  nur  ein  breiter,  schwarzer  Figl. 

bleibt.  _ doryphora  Stich.  (  —  briola  Hew.  pt.)  (127  f),  die  etwas  kleiner  ist  und  aus  Süd- Brasilien  stammt,  ist  doryphora. 

der  Apicalfleck  der  Vflgl  schmäler  und  der  Hflgl  ist  breiter  schwarz  gerandet.  —  phoenias  Hew.  (127  f)  hat  im  phoenias. 
Hflgl  nur  die  Gegend  der  Hflglzelle  gelb  und  kleinen  gelben  Keilfleck  in  der  Vflglzelle.  —  Ueher  das  ganze 
heiße  Süd-Amerika  verbreitet. 

Ch.  villagomes  Hew.  (127  f).  Von  den  vorigen  dadurch  verschieden,  daß  in  der  Vflglzelle  gar  kein  villagomes. 
Gelbsteht.  Ecuador.  — Uebergänge,  mit  schmalem  aber  deutlichem  Fleck  in  der  Vflglzelle  (xanthotaenia  Stich.)  xaniho^- 
leiten  zur  vorigen  Art  hinüber,  zu  der  villagomes  wohl  gezogen  werden  könnte; — hei  urbana  Stich,  hat  der  gelbe  urbanu 
Vflglfleck  Bandform.  —  Findet  sich  von  Mittel- Amerika  bis  Peru. 

Ch.  ammon  Cr.  (127  f).  Bei  dieser  Art  aus  Guayana  ist  die  ganze  Basalhälfte  der  Vflgl  gelb,  bis  auf  ammon. 
einen  schmalen  schwarzen  Vrd.  —  cercides  Hew.  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  daß  das  Wurzelgelb  der  Vflgl  cercides. 
ein  regelmäßigeres  Dreieck  mit  schwächer  gerundeten  Ecken  bildet  und  durch  ein  gleichmäßiges,  ganz  gerades 
Band  vom  Schrägfleck  geschieden  ist.  —  Bei  eydonia  Stich.  (127  f.)  aus  Columbien  ist  dieses  Trennungsband  eydonia. 
verschwunden  und  der  Vflgl  bis  auf  sehr  breiten  Rand  ganz  gelb;  von ‘Columbien.  - —  Von  Villavicencio  liegt 
mir  ein  Uebergang  zu  dieser  Form  vor,  bei  dem  ein  Anfang  dieses  Bandes  (über  dem  Zellschluß)  noch  erhalten 
ist,  während  sein  unterer  Teil  fehlt;  die  beiden  gelben  Vflglflecke  fließen  also  am  Ird  zusammen,  an  der  Costa 
sind  sie  getrennt.  Die  Falter  dieser  und  der  vorigen  Arten  sind  nicht  häufig  und  vertreten  einander,  so  daß 
das  Vorkommen  zweier  verschiedener  Formen  dieser  Gruppe  am  gleichen  Flugplatz  nicht  wahrscheinlich  ist. 

Ch.  joviana  Schs.  (127  f.).  Schwarz  mit  feurig  orangerotem  Längsstreif  durch  alle  Figl,  der  im  Vflgl  joviana. 
am  Zellende  stumpfwinklig  gebrochen.  Von  Peru  und  Bolivien.  Auch  hier  kommen  Abweichungen  in  der 
Form  und  Deutlichkeit  des  Längsstreifs  von  der  hei  uns  abgebildeten  typischen  Form  vor,  so  z.  B.  bei  der 
Form  similis  Schs.  Die  Art  gleicht  sehr  der  columbischen  Mesenopsis  melanochlora  bzw.  briseis ;  diese  Aehn- 
lichkeit  ist  aber  sekundär,  da  beide  Arten  die  Josia  julva  kopieren;  letztere  nach  A.  H.  Fassl  so  täuschend,  daß 
sie  kaum  zu  erkennen  sind. 

Ch.  splendens  Sm.  (127  g).  Schwarz,  Vflgl  mit  orangegelbem  Schrägband.  Hflgl  im  Wurzelteil  metal-  splendens. 
lisch  blau  schillernd.  Fliegt  in  Bolivien;  bei  einem  Stück  vom  Rio-Songo  sendet  das  Orangeband  einen  langen 
Zipfel  längs  der  Mediana  bis  zur  Vflglwurzel.  Die  Art  erinnert  an  eine  Anzahl  ganz  gleich  gefärbter  Heteroceren. 
wie  gewisse  Arctiiden  und  Syntomiclen  (z.  B .  Ctenucha  cyaniris ,  H agnagora  usw.),  mit  denen  sie  zusammen  fliegt. 

Ch.  tircis  Fldr.  (127  g).  Schwarz,  Vflgl  mit  gelbem  Schrägfleck,  der  beim  <$  kleiner  und  dunkler,  beim  tircis 
$  größer  und  heller,  fast  weiß  ist.  — -  Bei  jaeris  Bsd.  vom  Amazonas  ist  das  Schrägbändchen  dunkler  gelb  und 
ziemlich  gleich  breit.  Die  typische  Form  ist  bei  Bahia  nicht  selten  und  ruht  in  den  Büschen  an  Wegrändern 
mit  einer  großen  Zahl  ganz  gleich  gefärbter  und  gezeichneter  Nachtfalterarten  (Getta  u.  a.). 

Ch.  pansa  Godm.  (127g).  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  größer,  das  Vflgl- Schrägband  im  Verhältnis  pznsa. 
zu  seiner  Länge  schmäler,  mehr  ockergelb,  etwas  flacher  ziehend.  Form  und  Farbe  dieses  G  lbbandes  variieren 
ungemein ;  so  ist  es  am  Pachiteafluß  keilförmig,  in  der  Prov.  Sara  außen  gerade  abgeschnitten,  bei  Buenavista 
nach  außen  konvex  usw.  Häufig  in  Brasilien,  Bolivien  und  Peru.  Sekundäre  Aehnlichkeit  mit  Isapis,  man¬ 
chen  Lymnas  usw. 


24.  Gattung-:  Ithomiola  Fldr. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend,  aber  von  gänzlich  verschiedenem  Aussehen,  da  hier  nicht  die 
gelben,  sondern  die  glashellen  Arten  der  Heteroceren- Gattung  C yllopoda  mit  diesen  Eryciniden  homoehrom 
sind.  Der  Hauptunterschied  von  der  vorigen  Gattung  liegt  in  stärkerer  Rundung  des  Vflglapex,  was  wohl  auch 
als  Nachahmungserscheinung  aufzufassen  ist  und  wohl  mit  dem  von  dem  der  gelben  Dioptis  und  der  Brach  yglene 
gänzlich  verschiedenen  Flug  der  Ithomiinae  Zusammenhängen  dürfte.  Der  Flug  der  C yllopoda  ist  viel  kräftiger 
und  sehr  anhaltend  (sie  fliegen  bei  Sonnenschein  beständig),  was  durch  die  spitzeren  Vflgl  und  den  unruhigen 
Figlschlag  gesteigert  wird.  Infolge  der  längeren  Flglspitze  zweigt  bei  Chamaelimnas  der  letzte  Subeostalast 
etwas  weiter  vor  dem  Apex  ab,  als  bei  Ithomiola,  sonst  ist  das  Geäder  nicht  verschieden;  dagegen  hat  Itho¬ 
miola  ein  auffällig  langes  mittleres  Palpenglied,  das  erste  und  letzte  sind  sehr  kurz.  Die  Gattung  hat  sehr  viele 
Formen,  da  kaum  2  Stücke  genaii  übereinstimmen,  die  nicht  vom  gleichen  Fundplatz  sind.  Die  Spezies  stehen 
also  zueinander  im  Verhältnis  vikariierender  Arten.  Sie  sind  meist  nicht  selten. 
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floralis.  I.  floralis  Fldr.  (127  h).  Elgl  im  Discus  glashell  mit  dunkeln  Rändern,  einem  Querriegel  in  der  Mitte 

der  Vflglzelle  und  einem  am  Ende;  im  schwarzen  Apicalteil  der  Vflgl  ein  aus  4  Glasfleckchen  bestehendes  Bänd¬ 
chen.  Der  breit  schwarze  Figlsaum  ist  rot  gefüllt,  unterseits  heller  und  stärker  als  oben.  —  Bei  der  kleineren 
cephnlena.  Form  cephalena  Hew.  fehlt  die  rote  Randfüllung  im  Vflgl  und  dem  Apicalteil  des  Hflgls;  das  Apicalband  der 
Vflgl  ist  etwas  breiter.  Liegt  mir  aus  Potaro  (Britisch-Guayana)  vor,  während  die  typische  Form  bei  Cayenne 
nicht  selten  ist.  W  ie  der  Name  andeutet,  ist  das  Modell  Leucothyris  flora  von  Cayenne. 

crltilla  !•  celtilla  Hew.  (  =  oeltilla  Stich.)  hat  gleichfalls  glasigen,  von  den  dick  schwarzen  Adern  durchzogenen 

Flgldiscus,  aber  im  Apicalteil  der  Vflgl  steht  ein  großes,  milchweißes  Schrägoval.  Bei  typischen  Stücken  aus 
rubrolineata. Ecuador  sind  oberseits  auf  dem  schwarzen  Figlrand  nur  Spuren  roter  Füllung. — Bei  der  Form  rubrolineata  Lathy 
(127  g)  ist  diese  Füllung  deutlicher  und  erstreckt  sich  noch  auf  den  Ircl  der  Vflgl.  Peru,  Bolivien. 

cascella.  I.  cascella  Hew.  (  =  servilia  Stich.)  (127  h).  Hier  findet  sich  im  Apicalteil  der  Vflgl  eine  Orangebinde  statt 

der  Glasbinde  von  floralis  oder  der  Milchbinde  von  celtilla.  Beim  $  ist  die  Glasbinde  inmitten  des  Orangebandes 
spurweise  erhalten ;  bei  columbischen  GS  fehlt  dem  Hflglrand  oberseits  die  rote  Füllung.  Modell  ist  Heierosais 
aureola  oder  Napeogenes  corena.  Nach  dem  Aussehen  des  entsprechenden  Modells  richtet  sich  auch  das  der 
cascella,  von  der  kaum  zwei  ganz  gleiche  aufzutreiben  sind. 

callixena.  I.  callixena  Hew.  (127  g).  Lehnt  sich  an  Leucothyris  der  sexmaculata- Gruppe  an  und  hat  daher  weiß 

gefleckte  Vflgl;  auch  ist,  wie  dort,  der  dem  Ircl  zunächst  liegende  helle  Raum  bläulich  tingiert.  Ecuador. 

25.  Gattung:  I^eprieoriiis  Fldr. 

Gleichfalls  mimetisch,  nach  Modellen  aus  den  gleichen  Gruppen  wie  dieüler  vorigenlGattungen  (Ithomiinae, 
Cyllopodinae,  Arctiidae).  Kenntlich  ist  die  Gattung  an  der  Gestalt  der  Fühler,  die  wie  verdickt  aussehen,  tat¬ 
sächlich  aber  nur  sehr  dick  beschuppt  sind.  Die  Stirn  ist  rauh  und  abstehend  behaart.  Im  Vflgl  entspringt 
die  mittlere  Radialis  näher  dem  vorderen  Zellwinkel,  so  daß  die  mittlere  Discozellularis  (die  obere  fehlt)  sehr 
kurz  wird.  Der  Hflglsaum  ist  in  der  Mitte  ganz  leicht  gewinkelt.  Es  sind  10  Formen  benannt  worden,  viele 
Zwischenformen  sind  unbenannt. 

melanchroia.  L.  melanchroia  Fldr.  (127  e).  Diese  gemeine  Art  aus  Mexiko  gleicht  sehr  der  Tmtloglent  eulesca,  ist 

aber  leicht  an  den  verdickten  Fühlern  zu  erkennen,  sowie  daran,  daß  sie  orangegelbe  Palpen  hat;  gewöhnlich 
sind  auch  die’  Halsseiten  gelbbraun.  Figl  schwarz,  zwischen  den  Adern  schwach  aufgehellt,  vor  dem  Vflglapex 
ein  weißer  Keilfleck. 

unicolor.  L.  unicolor  G.  u.  S.  (136  b)  von  Guatemala  ist  der  vorigen  ähnlich,  aber  die  Aufhellungen  in  den 

Aderzwischenräumen  sind  vollkommen  verdunkelt  und  nur  durch  schwachen  bläulichen  Schimmer  angedeutet ; 
das  weiße  Vflglbändchen  fehlt,  dagegen  sind  Kragen  und  Palpen  orange. 

strigosus.  L.  strigosus  St.gr.  (127  e).  Hier  sind  die  Aufhellungen  zwischen  den  Adern  erhalten,  aber  dunkelgrau 

berußt ;  statt  des  Subapicalbändchens  finden  sich  4  weiße  ovale  Flecke.  Vom  Chiriqui,  ziemlich  häufig.  — 
tristis  tristis  Schs.  schon  von  Staudinger  erwähnt,  aber  nicht  benannt,  hat  dunklere  Färbung  und  die  weißen  Flecke 
meridae.  dunkel  überschattet;  von  Peru  (Pebas).  —  meridae  Dyar  von  Columbien  und  Venezuela  zeigt  anstatt  der  weißen 
Ovalflecke  lange,  glasige  aber  grau  berußte  Wische.  Die  Halsseiten  und  Palpen  sind  mehr  trüb  rotbraun  als 
orangegelb.  — Die  Formen  sind  zwar  von  verschiedenen  Ländern  beschrieben  worden,  aber  keineswegs  an  solche, 
wohl  aber  an  bestimmte  Flugplätze  gebunden. 

teras.  L.  teras  Stich.  (128  c).  Mir  in  Natur  unbekannt;  angeblich  aus  Brasilien;  S  aus  Sa.  Catharina,  $  vom 

Rio  Madeira.  Nach  der  Abbildung  des  Autors,  die  wir  kopieren,  führt  das  G  einen  ovalen  Subapicalfleck, 
der  von  hellblauen  Adern  durchzogen  wird ;  $  oben  einfarbig  schwarz,  ohne  Blau,  mit  dem  Schrägfleck  wie  beim  G- 

atricolor.  L.  atricolor  Bür.  Der  vorigen  nahe,  aber  die  Oberseite  aller  Figl  sehr  dunkel,  das  Querbändchen  vor 

stygialis.  dem  tiefschwarzen  Apex  beim  $  weiß.  Aus  Brasilien.  Ahmt  gewisse  Getta  nach.  - —  stygialis  Stich.  (142  b)  hat 
einen  wenig  längeren,  aber  beim  $  orangegelben  Subapicalfleck.  Peru. 

incerta.  L.  incerta  Stgr.  (127  e).  Fast  wie  strigosus,  aber  die  Aderzwischenräume  und  die  Flecke  des  Subapical- 

cilnia.  bandes  rein  glashell.  Columbien  bis  Peru.  —  cilnia  Stgr.  (127  e)  vom  Rio-San-Juan  in  Columbien  hat  den  Hflgl- 
discus  gelb.  —  Gehört  vielleicht  sfchon  zur  folgenden  Gattung. 

bicolor.  L.  bicolor  G.  u.  S.  (136b)  ist  mir  in  Natur  nicht  bekannt.  Flgldiscus  orange;  im  Vflglapex  steht 

ein  ebensolcher  Fleck.  Nach  den  Autoren  soll  sie  dem  Geäder  nach  hierher  gehören;  da  aber  das  Geäder  für 
die  Gattung  nicht  sehr  charakteristisch  ist,  bleibt  mir  ihre  Stellung  zweifelhaft.  Sie  ahmt  gewisse  Cyllopodina 
( Oricia )  nach  und  wurde  von  Panama  beschrieben. 

26.  Gattung:  I*lieles  H. -Schliff. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  kurze,  anliegende  (nicht  schopfartig  abstehende)  Stirnbehaarung 
verschieden,  ferner  dadurch,  daß  außer  der  vorderen  auch  die  hintere  Discozellularis  des  Vflgls  verkümmert 
ist,  Palpen  rostgelb,  borstig,  wie  bei  Lepricornis',  Figl  hyalin. 
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Ph.  heliconides  H. -Schaff.  (128  a,  b).  Figl  hyalin  mit  schwarzen  Adern  und  Rändern,  die  Vflgl  mit  heliconide 
Schrägbinde  über  den  Zellschluß.  Stirnmitte  silberweiß.  Ahmt  Hypoleria-  und  Ithomia- Arten  nach .  Von  ( i uayana 
und  Amazonas.  —  Bei  rufula  Srn.  von  Ecuador  sind  die  hyalinen  Felder  des  Außenbandes  vor  dem  schwarzen  rufula. 
Vflglsaum  orange  bestäubt  und  bei  rufotincta  Bat.  vom  oberen  Amazonas  findet  sich  das  Orange  auch  am  rufotincta. 
Hinterende  der  Glasfelder  im  Hflgl.  Nicht  selten. 

27.  Gattung:  Isapis  DU. 

Die  Gattung  enthält  nur  1  Art,  die  aber,  wenn  auch  sporadisch  auftretend,  doch  eine  sehr  weite  Verbrei¬ 
tung  hat.  Der  Kopf  ist  breit  mit  sehr  dicken  Augen,  flacher  Stirn,  kurzen  Palpen  und  dicken,  mit  langer  und 
dicker,  spindelförmiger  Keule  endigenden  Fühlern.  Die  Vflgl  lang  mit  gerundetem  Saum  und  wenig  markiertem 

Analwinkel. 

I.  agyrtus  Cr.  (132  c).  Schwarz,  Vflgl  mit  orangegelbem  Schrägfleck;  unterseits  läuft  eine  gelbe  Quer-  agyrlus. 
binde  über  den  Wurzelteil  beider  Figl  bis  zum  Analwinkel  des  Hflgls,  wo  sie  bei  manchen  $$  um  den  Ird  herum 
noch  als  schmal  gelbes  Irdsstreifchen  auf  der  Oberseite  zu  sehen  ist.  Aendert  an  jedem  Flugplatz  ab,  aber  nicht 
nach  Ländern,  so  kommen  am  Amazonas  Stücke  mit  breiter  und  mit  schmaler  Unterseitenbinde  vor,  ebenso 
in  Surinam  usw.  Stücke  von  Santos  haben  tief  orangeroten  Vflglstreif,  der  am  Vrcl  etwas  distal  abbiegt  und 
mäßig  breites  Unterseitenband.  Wir  haben  diese  Form  für  sestus  Stich,  gehalten  und  unter  diesem  Namen  abge-  sestus. 
bildet,  infolge  der  Angaben  des  Autors  „Brasilien,  Bolivien“;  wie  aber  der  Autor  feststellt,  stimmt  seine  sestus 
mit  unserem  Bild  von  mithrophorus  (132  c)  überein,  das  aber  ein  Surinamstück  darstellt.  — -  $9  mit  gelber  Ircl- 
besäumung  des  Hflgls,  wie  sie  mir  aus  Bolivien,  vorliegen,  nennt  Stichel  praxinus,  aus  „Venezuela“.  —  hera  waxinus. 
G.  u.  S.  (Guatemala)  bildet  einen  Uebergang  zu  der  mit  fadendünnem  Unterseitenband  versehenen  falcis  Weym.  pads 
(132  c)  von  Columbien,  deren  $$  zudem  noch  eine  „weniger  bandartige  Vflglbinde  aufweisen“.  Die  Falter  sind 
sehr  lokal,  an  ihren  Flugplätzen  aber  nicht  selten.  Sie  sitzen  mit  zusammengeschlagenen  Flgln  auf  Zweig¬ 
spitzen,  am  liebsten  auf  kahlen  Aestchen  und  zwar  auf  der  Oberseite,  die  Fühler  nach  der  Waldlichtung  zu 
parallel  vorgestreckt ;  aufgescheucht  fliegen  sie  nur  wenige  Schritte.  Das  Verbreitungsgebiet  geht  von  Zentral- 
Amerika  bis  Bolivien  und  Süd-Brasilien. 

28.  Gattung:  I*anara  Dhl. 

Diese  Gattung  hat  2  Arten,  die  einander  ziemlich  nahe  kommen.  Es  sind  schwarze  Tiere  mit  einem 
orangefarbenen  Schrägband  der  Vflgl,  wie  wir  es  auch  bei  Isapis  und  vielen  andern  Eryciniden  finden,  so  daß 
Aehnlichkeiten  mit  der  genannten  Gattung,  wie  auch  mit  Mesene-,  Aricoris-,  Chamaelimnas-,  Lymnas-  usw.  Arten 
entstehen.  Die  Tiere  sind  ziemlich  kräftig  gebaut  und  ausnahmsweise  gute  Flieger,  die  auch  bei  Tage  zuweilen 
umherfliegen  und  zwar  ist  der  Flug  etwas  heterocerenartig,  so  daß  sie  von  einer  ganzen  Anzahl  homolog  gefärbter 
Geometriden-  und  Arctiiden-Arten,  die  sich  an  den  gleichen  Stellen  finden,  schwer  zu  unterscheiden  sind.  Im 
Hflgl  ist  die  Zelle  womöglich  noch  kürzer  als  schon  bei  den  meisten  andern  Eryciniden;  auf  dem  Vflgl  zweigt 
der  erste  Subcostalast  unmittelbar  vor,  der  zweite  direkt  hinter  dem  Zellende  ab.  Obwohl  die  Falter  nicht 
so  lokal  sind,  wie  die  übrigen  Eryciniden,  ist  die  Entwicklungsgeschichte  nicht  bekannt. 

P.  phereclus  L.  (132  c).  Nur  die  Vflgl  tragen  eine  Orangebinde,  die  aber  bald  steiler,  bald  flacher  liegt,  phereclus. 
und  an  jedem  Flugplatz  abändert.  Sie  erreicht  gewöhnlich  (Stücke  vom  Amazonas)  fast  Costa  und  Analwinkel. 

—  barsacus  Ww.  (132  c),  mit  etwas  kürzerem  Orangebande,  ist  durch  alle  Uebergänge  mit  phereclus  verbunden  barsacus. 
und  hätte  nicht  abgetrennt  werden  sollen.  Amazonas,  Guayana.  Manche  Stücke,  besonders  haben  im 
Hflgl  weiße  bzw.  gescheckte  Fransen,  was  aber  ganz  zufällig  ist.  - —  comes  Stich,  stammt  von  Peru,  Ecuador  comes. 
und  Bolivien,  unterscheidet  sich  aber  nicht  konstant  von  der  typischen  Form,  weder  durch  die  Fransen  noch 
durch  Größe,  da  die  Art  hierin  überall  variiert.  - —  ab.  lemniscata  Thm.  sind  Stücke  (mir  liegennur  $$  voraus  Colum-  lemniscala. 
bien)  mit  weißer  Vflglschrägbinde.  —  episatnius  Prittw.  ( ?  sicora  Heiv.)  (132  d)  hat  breite  und  lange  Schräg-  episatnius. 
binden,  die  bei  manchen  $$  den  Außenrcl  am  Analwinkel  erreichen  und  gerade  oder  gekrümmt  (arctifascia  Btlr.)  arctijascia . 
verlaufen  können.  Von  Süd-  und  Mittel-Brasilien.  Sämtliche  Formen  können  im  männlichen  Geschlecht 
unterseits,  seltener  auch  oben  einen  intensiven  ultramarinblauen  Schiller  haben.  Nicht  selten. 

P.  thisbe  F.  (=  iarbas  Ww.  nec  F.,  perdita  Hbn.)  (132  d).  Diese  Art  hat  längere  Hflgl  und  auch  thisbe. 
auf  diesen  eine  Orangebinde,  die  mit  der  des  Vflgls  annähernd  einen  rechten  Winkel  bildet.  Bei  typischen  Stücken 
(wie  sie  in  Guayana  und  Nord-Brasilien  die  Regel  bilden)  sind  beide  Orangebinden  ziemlich  schmal.  Bei 
soana  Hew.  (132  cl)  von  Süd-Brasilien  ist  die  Vflglbinde  besonders  costawärts  viel  breiter,  die  auf  dem  Hflgl  soana. 
leicht  geschwungen.  —  Bei  thymele  Stich,  von  Süd-Brasilien  liegt  die  Vflglbinde  flacher,  die  des  Hflgls  ist  etwas  thymele. 
nach  außen  gerückt ;  natürlich  ist  dies  nur  Flugplatz-Charakter,  da  Exemplare  von  verschiedenen  Flugorten 
stets  Binden-Unterschiede  zeigen.  —  ovifera  form.  nov.  (132  d)  von  Petro polis  in  Süd-Brasilien  zeigt  die  Vflgl-  ovifera. 
binde  zu  einem  Oval  verkürzt ;  — bei  eclypsis  form.  nov.  (132  d)  ist  die  Hflglbinde  völlig  blind,  das  heißt  nur  durch  cdypsi s 
V  83 
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aureizona.  hellere  Grundfarbe  angedeutet  1) ;  Espiritu- Santo.  —  Bei  aureizona  Btlr.  fehlt  die  Hflglhinde  oberseits  ganz 
ornata.  und  bei  ornata  Stich.  (132  e)  ist  sie  nur  am  Endpunkt  in  der  Irdsmitte  angedeutet.  An  [bestimmte  [Länder 
sind  diese  Formen  nicht  gebunden,  sondern  kommen  überall  im  Fluggebiet  vor,  das  von  Guayana  bis  Süd- 
Brasilien  reicht.  Unterseite  häufig  blauschillernd.  Einzeln  und  lokal,  aber  nicht  gerade  selten. 

29.  Gattung:  Riodina  Ww.  (Erycina  Hbn.). 

Im  äußeren  Bild  der  vorigen  Gattung  nahe,  aber  der  basale  Teil  der  Costa  etwas  vorgebauscht ;  im 
Hflgl  ist  die  Saummitte  zwischen  dem  unteren  Radialast  und  der  oberen  Mediane  zuweilen  geeckt  oder  sogar 
gelappt.  Aeußerlich  leicht  an  der  Färbung  zu,  erkennen  und  daran,  daß  die  Hlbsseiten,  die  bei  Panara  lebhaft 
orange  gefärbt  sind,  bei  Riodina  nicht  bunt  sind.  Man  kennt  wenige  Arten,  die  sich  von  der  Nordküste  Süd¬ 
amerikas  bis  Peru,  Bolivien  und  Argentinien  verbreiten.  Sie  fliegen  wie  die  Panara  im  Sonnenschein  und  setzen 
sich  mit  Vorliebe  mit  halbgeöffneten  Flügeln  (etwa  wie  unser  Chrysophanus  phlaeas )  auf  Farnwedel  und  nied¬ 
rige  Cannablätter.  Sie  gehören  zu  den  häufigeren  Eryciniden. 

lysippus.  R.  lysippus  L.  (132  e).  Aeußerst  variabel,  was  Größe,  Orangebinde  und  weiße  Punktierung  betrifft. 

Schwarz;  oberseits  zieht  auf  beiden  Flgln  von  der  Costa  bis  zum  Analwinkel  ein  gewöhnlich  breites  Orange¬ 
band;  Diskus  mit  lichten  Punkten  besät.  Das  Orangeband  kann  fadendünn  sein  (an  manchen  Orten  Vene- 
lysias.  zuelas);  dann  wieder  sehr  breit  (  =  iysias  Stich.  132  e);  dann  ist  es  zuweilen  innen  weiß  angelegt  oder  weiß  ausge¬ 
füllt.  —  Eine  oben  und  unten  ganz  schwarze  Form,  ohne  Orangeband  und  mit  kaum  bemerkbarer  Punktierung 
negrita.  fliegt  bei  Bolivar  in  Venezuela,  es  ist  negrita  form.  nov.  (132  e).  —  In  Columbien  fliegt  eine  sehr  kleine,  kaum 
erratica.  punktierte  Form  mit  auffällig  gleichmäßig  gebogenen,  schmalen  Bändern,  die  ich  erratica  form.  nov.  (132  e) 
nenne,  und  die  man  auf  den  ersten  Blick  eher  zur  folgenden  Art  rechnen  möchte.  Typische  lysippus  kommen 
vornehmlich  in  Guayana  vor  sowie  am  Amazonas,  dort  erreichen  sie  bei  Humayta  am  Rio  Madeira  sehr  inten¬ 
sive  Tüpfelung,  an  der  gleichen  8 teile,  wo  auch  Amarynthis  meneria  in  der  Form  superior  (132  g)  größte  Binclen- 
breite  und  Weißfleckung  erreicht. 

lysippoides.  R.  lysfppoides  Berg  (132  e,  f).  In  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich  der  vorigen,  aber  kleiner,  heller 

braun  und  ohne  die  helle  Punktierung.  Bei  Exemplaren  von  Argentinien,  wo  ich  die  Art  im  Agrikulturpark 
bei  Palermo  am  Silberstrom  häufig  antraf,  ist  das  Hflglbändchen  auf  den  Irdsteil  des  Figls  beschränkt;  bei 
Stücken  aus  Südbrasilien  ist  es  besser  entwickelt  und  auch  das  auf  dem  Vflgl  breiter.  Diese  Form  zeigt  auch 
crioeus.  bereits  Andeutung  der  lichten  Punktierung,  bildet  somit  einen  Uebergang  zu  lysippus ;  ich  nenne  sie  crioeus 
form.  nov.  (132  f.). 

lycisca.  R.  lycisca  Hew.  (132  f ).  Hewttson  bildet  3  Formen  dieses  Falters  ab,  die  alle  3,  wenn  auch  nicht  gleich  häufig, 

in  derselben  Gegend,  aber  meist  nach  Flugplätzen  getrennt,  Vorkommen.  Stichel  benennt  jede  Form,  indem 
er  die  allerseltenste  (beide  Figl  mit  Orangebinde)  zum  Typus  ernennt.  Diejenige,  welcher  die  Vflglbinde  fehlt, 
rejracta.  nennt  er  refracta  ( 132  f ),  den  belanglosen  Uebergang  mit  inkompletter  Hflglbinde  infirmata.  Will  man  diese 
uumaata.  yfamen  bestehen  lassen,  so  müßte  man  vor  allem  auch  die  ganz  bindenlosen  Stücke  benennen,  bei  denen  auch 
das  Saumband  der  Hflgl  bis  auf  zerstreute  Spuren  geschwunden  ist.  Oft  sind  die  beiden  Bänder  nur  durch 
Flecke  an  den  Enden  angedeutet.  Süd-Brasilien,  Säo  Paulo  und  Rio  Grande  do  Sul. 

lysisiratus.  R.  lysistratus  Burm.  Soll  auf  Argentinien  und  Süd-Brasilien  beschränkt  sein  und  sich  von  der  Para- 

ludus.  guayform,  luctus  Berg  ( 1 32  f ),  konstant  unterscheiden.  Aber  auch  die  letztere  variiert,  besonders  was  denVrds- 
fleck  der  Vflgl  betrifft,  der  gelb  oder  weiß,  oval  oder  bändcht  niormig  sein  kann.  Nicht  selten.  Ueber  die  Form 
pelta  Rehs.  vgl.  Nachtrag. 

lysimachus.  R»  lysimachus  Stich.  ( 142  f )  ist  vom  Habitus  der  vorigen  Art,  aber  der  Hflglsaum  stark  gelappt, 

die  Orangebinde  der  Vflgl  ganz  durclgezogen.  Neu-Freiburg  (Süd-Brasilien). 

30.  Gattung':  l^vmnas  Bich. 

Leicht  zu  erkennen  an  den  sehr  langen  Vflgln  mit  ziemlich  steilem  Außenrd  und  kurzen  Hflgln  mit 
gerundetem  Saum.  Der  Körper  ist  plump  gebaut,  oft  scharlachrot  oder  orange  gezeichnet,  der  Kopf  dick  mit 
vorstehenden  Palpen,  die  aber  nur  bei  einzelnen  Arten  so  lang  sind,  daß  sie  von  oben  sichtbar  werden.  Fühler 
dick,  ganz  allmählich  zu  schwachem  Kolben  verdickt.  Die  Falter  sind  zumeist  schwarz  mit  roter,  gelber  oder 
weißer  Schrägbinde  der  Vflgl  oder  buntem  Hflglsaum;  oft  ist  auch  der  Vflglapex  gelb  oder  weiß.  Die  Äderung 
ist  bei  manchen  Arten  sehr  auffällig,  aus  dem  samtschwarzen  Grunde  hervortretend.  Unterseits  zeigen  manche 
Arten  schwachen  Blauschiller  (z.  B.  L.  passiena ),  oberseits  nicht.  Nur  wenige  Arten  weichen  infolge  von  mi¬ 
metischen  Einflüssen  vom  allgemeinen  Färbungstyp  ab  (z.  B  L.  thyatiia).  Die  Rp  soll  behaart  sein  (Bois- 
dtjval),  die  Pp  gestreckt,  ähnlich  der  einer  Acraeine,  hell  gefärbt,  dunkel  gefleckt,  mit  kleinen  Höckern  auf 
dem  Hlbsrücken.  Die  Falter  saugen  frühmorgens  an  nassen  Steinen  und  Wegstellen  und  ruhen  bei  Tag  unter 

1)  Durch  ein  Versehen  wurde  auf  unserm  Bild  die  Hfglbinde  von  eclypsis  gelb  dargestellt;  der  Künstler  hatte 
jedenfalls  geglaubt,  daß  sie  durch  Verölung  entfärbt  sei  und  sie  nach  einem  andern  Stück  korrigiert;  in  Wirklichkeit  ist 
das  Gelb  auf  dem  Hflgl  mit  schwarzen  Schuppen  ganz  zugedeckt. 
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Blättern;  manche  Arten  sind  äußerst  selten,  andere  ganz  gewöhnlich.  Man  kennt  über  50  Formen,  die  kaum 
abweichende  Aculhua  cinaron  mit  eingerechnet. 

L.  cinaron  Fldr.  ( =  inca  Röb.)  (131a).  Oben  rußig  schwarz,  die  Hllgl  mit  gerade  abgeschnittenem  cinaron. 
gelbem  Außenband;  unterseits  die  Figl  lichter  geadert.  —  Die  ca.  100  mir  vorliegenden  Stücke  stammen  aus 
verschiedenen  Gegenden  des  tropischen  Süd-Amerika.  Je  nach  Fundort  ist  derHflglrd  bald  mehr  orange,  bald 
mehr  hellgelb,  zuweilen  licht  cifcrongelb,  breiter  oder  schmaler;  die  helle  Äderung  ist  bald  auf  beiden,  bald  nur 
auf  den  Hflgln  deutlich.  Von  Columbien  südlich  bis  Süd-Brasilien  im  Osten  und  Bolivien  und  Peru  im  Westen, 
in. Ecuador  bis  zu  beträchtlicher  Höht  ,  sonst  das  Tiefland  bevorzugend.  —  corvina  Stich.  (131  a,  als  serriger )  corvina. 
liegt  mir  in  der  Type  vor;  sie  stammt  aus  demCauca-Tal  in  Columbien;  hier  ist  der  innere  Rand  des  Saum- 
bandes  auf  dem  Hflgl  sägeartig  eingekerbt.  —  crenitaenia  Stich.,  mir  in  Natur  unbekannt,  ist  wie  corvina,  hat  crenitaenia. 
aber  in  typischen  Stücken  orangegelben  Apex  der  Vflgl;  aus  Costa-Rica.  —  signata  Stich,  hat  außerdem  noch  sigrmta. 
einen  Orangefleck  vor  dem  Analwinkel  der  Vflgl;  Costa-Rica.  Andere  Abweichungen  sind  untergeordneter 
Natur.  Scheint  an  vielen  Stellen  nicht  selten,  ist  aber  bei  Rio  ungewöhnlich. 

L.  alena  Hew.  (131  a).  Gleicht  etwas  einer  großen  cinaron  (131  a)  mit  gelber  Vflglspitze,  ist  aber  durch  alena. 
Gestalt  und  Größe  weit  verschieden.  Der  Hlb  an  den  Seiten  lebhaft  purpurrot;  das  gelbe  Außenrdband  der 
Hflgl  verhält  sich  umgekehrt,  wie  bei  crenitaenia,  indem  sich  auf  den  Adern  Fortsätze  des  gelben  Außenbands 
nach  der  Wurzel  zu  erstrecken,  bei  crenitienia  aber  schwarze  Fortsätze  der  Grundfarbe  saumwärts.  Selten, 
auf  dem  Corcovado  bei  Rio  de  Janeiro  und  in  Columbien;  wahrscheinlich  weit  verbreitet,  aber  infolge  großer 
Seltenheit  erst  an  wenigen  Stellen  aufgefunden. 

L.  passiena  Hew.  (131a).  Gleichfalls  schwarz,  Vflglspitze  und  Hflglrd  rot  orange,  aber  der  äußerste  passiena. 
Saum  und  die  Fransen  schwarz,  so  daß  das  Orangerot  etwas  vom  Saum  abgerückt  erscheint.  Columbien.  —  aulonia. 
Bei  aulonia  Hew.,  einer  aus  Bolivien  beschriebenen  Form,  ist  mehr  als  das  Spitzendrittel  des  Vflgls  orange 

und  das  Saumband  des  Hflgls  mehr  als  doppelt  so  breit. 

(id  • 

L.  pixe.  Von  dieser  rassenreichen  Gruppe  mit  orangegelber  Vflglspitze  und  solchem  Hflglsaum  ist  eine 
der  zuerst  abgezweigten  Formen  zoega  Hew.  (131a).  Größe  und  Breite  des  Orangegelb  wechselt  fast  bei  jeder  zoega. 
Fundstelle;  alle  Individuen  aber,  die  am  gleichen  Platze  gefangen  sind,  stimmen  genau  miteinander  überein. 
zoega  kommt  mehr  im  südlichen  Teil  des  heißen  Süd- Amerika  vor,  in  Süd -Brasilien,  Paraguay,  Bolivien  und  Peru . 

Typische  zoega  stammen  aus  Minas-Geraes,  haben  nahe  der  Vflglwurzel  einen  deutlichen  roten  Punkt  und  den 
orange  Apicalsaum  ziemlich  klein;  das  abgebildete  Stück  ist  ein  großes  $.  —  Mitunter  ist  statt  des  Apical- 
flecks  der  ganze  Vflglsaum  1 — 2mm  breit  orangegelb:  dies  ist  die  Form  smithiae  Ww.  (131b).  — Eine  Zwischen-  smithiae. 
form  entsteht  dadurch,  daß  der  Apicalfleck  in  eine  Rette  von  orange  Saumfleckchen  übergeht:  aurolimbata  aurolim- 
Thieme  (131  a),  von  Ecuador  und  dem  anstoßenden  Amazonasgebiet  bis  Bolivien.  —  Die  zuerst  beschriebene 
Form  der  Gruppe  ist  pixe  Bsd.  (131b)  von  Mexiko  und  Zentral- Amerika,  bei  der  der  Hflglsaum  purpurrot  statt  pixe. 
orangerot  wird.  Dieses  Saumband  ist  dann  in  der  Regel  durch  schwarze  Adern  in  Flecke  zerteilt  und  der  rote 
Basalfleck  der  Vflgl  sehr  verschieden  groß.  - — -  Bei  sexpunctata  form.  nov.  ist  es  zusammenhängend,  aber  am sexpundaia. 
inneren  Rand  durch  die  schwarze  Grundfarbe  eingekerbt;  der  Basalfleck  der  Vflgl  ist  groß  und  es  erscheinen 
weitere  rote  Punkte  an  der  Hflglwurzel  und  über  dem  Analwinkel  der  Vflgl;  von  Guerrero ;  —  dieser  Prozeß 
der  Vermehrung  des  Rot  kann  noch  weiter  fortschreiten  und  schließlich  zu  einer  Form  führen  —  sanguinea  sanyumea. 
Stich.  (131  b)  — ,  die  wir  aus  Costa  Rica  abbilden  und  die  einen  enorm  vergrößerten  Basalfleck  und  weitere  Blut¬ 
flecke  vor  dem  Vflglsaum  zeigt.  —  Hiervon  gibt  es  wieder  eine  Nebenform,  bei  der  die  Flecke  am  Außenrd  der 
Vflgl  orange  sind.  Sie  kommt  aus  Mexiko,  hat  aber  wahrscheinlich  einen  anderen  Fundplatz  wie  die  größere 
sexpunctata,  von  der  sie  sich  übrigens  sehr  auffällig  unterscheidet  durch  das  Saumband  der  Hflgl,  das  hier 
orange,  bei  sexpunctata  aber  scharlachrot  ist.  — -  flammula  Bat.  ist  wie  zoega,  hat  aber  viel  weiter  orange  gefärbten  flammula. 
Apex  des  Vflgls,  ohne  daß  aber  das  Orange  wie  bei  smithiae  oder  aurolimbata  längs  des  Außenrds  fortgesetzt 
wäre;  die  Hflgl  haben  mäßig  breiten  Orangesaum  und  alle  Figl  karmoisinroten  Punkt  nahe  der  Wurzel.  Bei 
Teffe,  selten,  wohl  kaum  als  eigne  Form  von  zoega  aufrecht  zu  erhalten;  nach  Stichel  auch  in  Brasilien  und 
Bolivien.  — -  gynaeceas  G.  u.S.  hat  wie  pixe  gelbe  Vflglspitze  und  4  rote  Wurzelpunkte,  bildet  aber  durch  gynaeceas. 
Reduktion  des  gelben  Hflglrandes  einen  Uebergang  zu  xarifa.  Zentralamerika  und  Mexiko. 

L.  xarifa  Hew.  (131  b).  Schwarz,  die  Vflgl  mit  orangegelbem  Apex,  die  Hflgl  aber  ohne  gelben  Rand,  xarifa. 

Das  Tier  ist  für  eine  Erycinide  sehr  häufig  und  über  den  ganzen  Norden  Süd-Amerikas  verbreitet,  variiert  aber 
fast  an  jedem  Fundplatz.  Vor  allem  ist  der  Spitzenfleck  bald  sehr  klein  und  schmal,  bald  größer  als  unsre  Ab¬ 
bildung  zeigt.  Allen  diesen  Formen  Namen  zu  geben  ist  völlig  wertlos,  da  Tiere,  die  wenige  Meilen  vonein¬ 
ander  entfern  leben,  bereits  konstante  Unterschiede  zeigen,  dann  aber  wieder  mit  ganz  weit  entfernt  gefange¬ 
nen  übereinstimmen.  Auch  bezüglich  der  roten  Basalpunkte  der  Flügel  bestehen  alle  Möglichkeiten:  bei  der 
Type  steht  ein  mächtig  großer  Punkt  nahe  der  Vflglwurzel;  bei  quadripunctata  Stich,  tritt  noch  ein  solcher  an  q\ punctata 
der  Hflglwurzel  auf,  bei  impunctata  Stich.  (131  b)  fehlen  die  roten  Punkte  ganz.  impunctata. 

L.  vidali  Dogn.  schließt  sich  an  die  zur  pi.re-Gruppe  gehörigen  Formen  von  zoega  an  und  ist  sofort  kennt-  vidali. 
lieh  daran,  daß  auch  der  Apicalfleck  des  Vflgls  prächtig  blutrot  ist;  von  Loja  in  Ecuador.  —  laticlavia  Stich,  laticlavia. 
von  Columbien  hat  eine  breitere  rote  Saumbin.de  der  Hflgl  und  der  Spitzenfleck  ist  vergrößert. 
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volusia. 

lycea. 

erythrus. 

xeniades. 

depompata. 

xenia. 

ambryllis. 


cephise. 

acroleuca. 

nigretia. 

araguaya. 

aegates. 

nigrapex . 
cretiplaga. 

leucophleg- 

ma. 


L.  unxia  Heut.  (131b).  Gleicht  oberflächlich  einer  xarifa,  aber  der  Orangefleck  der  Vflgl  steht  nicht 
an  der  Figlspitze,  sondern  ist  etwas  in  den  Figl  hereingerückt.  In  Süd-Brasilien,  bei  Rio  de  Janeiro,  Santos, 
wahrscheinlich  sehr  weit  (über  ganz  Südwest-Brasilien)  verbreitet,  aber  überall  sehr  selten,  und,  wie  die  meisten 
Eryciniden,  von  sehr  lokalem,  inselartigem  Vorkommen.  Auf  hunderten  von  Exkursionen  in  seinem  eigent¬ 
lichen  Fluggebiet  habe  ich  nie  ein  Stück  zu  Gesicht  bekommen,  und  auch  v.  Boenninghausen,  der  33  Jahre 
bei  Rio  de  Janeiro  sammelte,  erzählte  mir,  daß  er  in  dieser  ganzen  Zeit,  auf  zahllosen  Exkursionen,  nur  wenige 
Stücke  sah.  —  Fliegt  auf  dem  Monte  Corcovado  bei  Rio  de  Janeiro. 

L.  volusia  Hew.  nec  Boenningh.  (131c).  Diese  Art  bildet  schon  einen  Uebergang  zu  den  zahlreichen 
Formen  mit  weißem  oder  gelbem  Schrägband  der  Vflgl,  doch  ist  ein  solches  hier  nur  durch  eine  streifenförmige 
Aufhellung  schräg  durch  den  Vflgldiskus  angedeutet.  Die  Form,  die  ich  nur  durch  Hewitson  kenne,  sieht  fast 
wie  eine  Xenandra  aus,  und  v.  Boenninghausen  erblickte  darin  das  $  von  dem  als  agria  (131  h)  in  Hewitson 
abgebildeten  $.  Von  Rio  de  Janeiro  beschrieben;  äußerst  selten  und  wahrscheinlich  nicht  in  direkter  Nähe  der 
Stadt,  sondern  im  Orgelgebirge  fliegend. 

L.  lycea  Hbn.  (131  c).  Hflgl  mit  Orangerand,  Vflgl  mit  solchen  Flecken  vor  (nicht  in)  der  Spitze  und 
kleineren  längs  des  Saumes.  Im  mittleren  Ost-Brasilien,  bei  Bahia,  Pernambuco.  Selten. 

L.  erythrus  Men.  (131  c).  Die  Orangezeichnung  der  Vflgl  hat  sich  zu  einem  Schrägband  vor  dem  Apex 
verschmälert,  das  sich  in  dreieckigen  Flecken  bis  zum  Analwinkel  fortsetzt.  Im  Hflglsaumband  tauchen  schwarze 
Randpunkte  auf.  Größer  als  die  vorige;  die  typische  Form  hat  nahe  der  Vflglwurzel  einen  großen  roten  Punkt. 
—  Bei  xeniades  Stich.  (131  c)  fehlen  die  roten  Wurzelpunkte  und  das  Orange  ist  mehr  rot.  —  Bei  ab.  depompata 
Stich.  (131  c),  die  in  manchen  Gegenden  häufiger  als  xeniades  ist,  fehlt  der  Teil  der  Vflglbinde,  der  den  Apical- 
teil  abschneidet.  — -  Bei  xenia  Hew.  ist  umgekehrt  dieser  Teil  der  Orangebinde  erhalten,  aber  die  Fleckenkette 
zum  Analwinkel  fehlt  ganz  oder  fast  ganz  und  der  Punkt  nahe  der  Vflglwurzel  ist  klein  und  gelb  statt  rot.  Süd¬ 
liches  und  mittleres  Brasilien,  meist  selten. 

L.  ambryllis  Hew.  (131  c,  d).  Diese  weniger  seltene  Art,  die  vor  einiger  Zeit  zahlreich  von  Paraguay 
eingeführt  wurde,  hat  eine  Schrägbinde  vor  dem  Apex  und  ein  Band  vor  dem  Hflglsaum  von  weißer  Farbe.  Sie 
variiert  an  jedem  Fundplatz.  Bald  ist  das  Vflglband  erweitert,  bald  verlängert,  bald  verschmälert  oder  ver¬ 
kürzt,  ungleichmäßig,  zerstückfc,  spitz  oder  abgestutzt.  Bei  allen  diesen  Möglichkeiten  ist  das  Hflglband  bald 
breit  und  zusammenhängend,  bald  schmal  oder  rudimentär.  Unabhängig  davon  können  an  der  Wurzel  aller 
oder  nur  auf  den  Vflgln  rote  Punkte  stehen,  die  ihrerseits  wieder  je  nach  den  Waldparzellen,  an  denen  man 
die  Tiere  erbeutete,  variieren.  Ferner  bestehen  auch  noch  Größenunterschiede  in  der  Art,  daß  im  Westen  grö¬ 
ßere,  im  Osten  kleinere  Rassen  dominieren.  Durch  Kombinationen  dieser  Abweichungen  erhält  man  nach  dem 
mir  vorliegenden  Material  etwa  30  Formen.  Stichel  benennt  davon  eine  dialeucci.  Gerade  ein  solches  Stück, 
wie  Stichel  es  abbildel,  liegt  mir  in  dem  sehr  großen  Material  nicht  vor;  es  wird  charakterisiert  durch  eine 
(angeblich)  breitere  Binde  der  Vflgl  und  eine  schmälere  der  Hflgl.  Unsere  Abbildung  eines  Paraguay-^  kommt 
ihm  nahe,  hat  aber  oben  die  weiße  Vflglbinde  keineswegs  breiter  als  die  der  weißen  T>olivia,-ambryllis,  wie  sie  Jose 
Steinbach  in  großer  Zahl  sammelte.  —  ambryllis  ist  nicht  nur  weniger  selten,  als  die  meisten  Lymnas,  sondern 
sie  fliegt  auch  niedriger  und  hält  sich  nicht,  wie  manche  ihrer  Gattungsgenossen,  fast  ausschließlich  in  den  Baum¬ 
kronen  auf. 

L.  cephise  Men.  (131  d).  Schwarz  mit  lichten  Adern,  wie  die  vorige,  aber  ohne  Binden,  dagegen  treten 
die  roten  Punkte  nahe  der  Flglwurzel  sehr  stark  auf.  Mexiko  und  Zentral- Amerika.  Bei  typischen  cephise  sind 
die  Vflglfransen  schwarz;  bei  acroleuca  Fldr.  (131  d)  sind  Apex  und  Figl  außen  schmal  weiß  gesäumt.  Beide 
Formen  kommen  in  denselben  Distrikten  vor.  —  nigretta  form.  nov.  (131  d)  hat  die  Fransen  anVflglapex  und 
Hflglsaum  orangegelb;  vom  Itaituba,  wohl  die  verschwärzte Form  einer  anderen  Spezies  aus  der  idua-Gruppe, 
durchweg  kleiner  und  weniger  deutlich  geadert.  Nicht  häufig. 

L.  araguaya  sp.  nov.  (131  d).  Grundfarbe  wie  cephise,  die  Fransen  dunkel,  die  Äderung  weniger  weiß; 
über  den  Zellschluß  zieht  ein  trüb  beinweißer,  schmaler  Schrägstreif,  der  sich  bis  zum  oberen  Medianast  fort¬ 
setzt.  Goyaz. 

L.  aegates  Hew.  (131  d).  Aehnlich  der  vorigen,  aber  die  Fransen  an  den  Hflgln  und  dem  Apex  der  Vflgl 
lebhaft  weiß,  der  Schrägfleck  der  Vflgl  reiner  weiß  und  mehr  als  doppelt  so  breit  wie  bei  araguaya.  Die  mir 
vorliegenden  Stücke  sind  alle  genau  gleich  und  stammen  von  Tanampaya  in  Bolivien,  sichtlich  von  der  gleichen 
Lokalität,  von  Garlepp  gesammelt.  —  Bei  der  Form  nigrapex  form.  nov.  (131  d)  von  Paraguay  fehlen  dem 
Vflglapex  die  weißen  Fransen,  der  Schrägfleck  ist  oberseits  verkürzt  und  eiförmig,  der  rote  Punkt  nahe  der 
Vflglwurzel  unterseits  vergrößert.  —  cretiplaga  Stich.  (131  e),  die  ich  in  ziemlicher  Anzahl  durch  Steinbach 
aus  Salta  und  Tucuman  im  nordwestlichen  Argentinien  erhielt,  ist  eine  Zwischenform  zwischen  den  beiden 
vorigen,  von  aegates  kaum  verschieden,  nur  der  weiße  Schrägfleck  verkürzt  und  unten  verschmälert.  —  leuco- 
phlegma  Stich,  ist  mir  nicht  bekannt;  dagegen  finde  ich  im  Tring -Museum  Stücke  aus  Peru  mit  beinweißer 
Vflglbinde  und  breit  weißem  Hflglsaum,  die  sich  nur  dadurch  davon  zu  unterscheiden  scheinen,  daß  die  Vflgl- 
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binde  über  den  mittleren  Medianast  hinapsreicht  und  der  Hflgldiskus  unterseits  in  dor  Mitte  beinweiß  aufge¬ 
hellt  ist.  Wahrscheinlich  sind  sie  aus  derselben  Gegend  aber  von  einem  anderen  Fundplatz,  wie  leucophlegma, 
dessen  Type  sich  im  Pariser  Museum  befinden  soll.  Ich  nenne  sie  leucophlegmoides  (131  e). 


leucc/phlcg- 

moides. 


L.  cratippa  sp.  nov.  (131  e).  Tiefer  schwarz  als  die  vorigen,  die  Adern  wenig  heller,  die  Figl  spitzer,  cratippa. 
das  weiße  Vflglband  gerade,  rein  weiß,  bis  zum  mittleren  Medianast  reichend,  der  Vflglapex  nur  unterseits  deutlich 
weißlich.  Maranhäo  (Nord-Brasilien);  Mabto-Grosso.  Verhält  sich  zu  aegates  Hew.  genau  wie  opites  Hew.  zu 
melander  Cr. 


L.  hillapana  Böb.  (=  quadriplaga  Thm.)  (131  e)  ist  größer  als  die  vorigen,  der  Vflglapex  stark  weiß  be-  hUlapunu. 
franst,  die  Schrägbinde  breit  und  gerade  fast  bis  zum  Analwinkel;  Peru,  Bolivien.  —  Bei  pronostriga  Stich,  pronosiriga. 
(131  e)  von  Columbien  und  Nord- Brasilien  sind  außer  der  Vflglbinde  aich  nuch  die  Fransen  am  Apex  orange- 
gelb.  _  albugo  Stich.  (131  e)  hat  die  Binde  zu  einem  länglichen  Oval  verkürzt,  weiß  ;  und  die  unter  dem  Namen  albxujo. 
paulina  im  Handel  kursierende  Aberration  hiervon,  die  Stichel  impura  ( 131  f)  tauft,  hat  die  verkürzte  Binde  ocker-  impura. 
gelb.  Die  beiden  letzten  Formen  sind  in  großer  Zahl  in  den  letzten  Jahrzehnten  aus  Paraguay  gekommen  und 
dort  bei  Sapucay  augenscheinlich  nicht  so  selten,  wie  es  die  meisten  andern  Lymnas- Arten  sind. 

L.  semiota  Bat.  steht  der  hillapana  nahe,  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  daß  die  Schrägbinde  im  semioia. 
Vflgl  gelb  statt  weiß  ist.  Tapajoz.  Leitet  zur  melander- Gruppe  hinüber. 

L.  melander  Cr.  (d,  nec.  $)  (  =  melliplaga  Stich.)  (131  f)  hat  die  honiggelbe  Vflglbinde  mehr  länglich  melander. 
viereckig ;  die  Hflglfransen  gleichfalls  honiggelb.  Guayana.  —  opites  Heiv.  gleicht  der  melander ,  ist  aber  kleiner,  opites. 
die  Grundfarbe  tiefer  schwarz,  Fransen  der  Hflgl  und  Vflglapex  nicht  gelb.  Verhält  sich  zu  melander  wie  cra¬ 
tippa  Sz.  zu  aegates  Hew.  Brasilien. 

L.  electron  Godt  (?  melander  Stich.)  (131  f)  ist  kleiner,  der  Fleck  mehr  weißlichgelb  und  schmäler,  so  electron. 
daß  Aehnlichkeit  mit  iarbas  F.  entsteht,  von  der  sich  das  Tier  aber  außer  durch  geringere  Größe  dadurch  unter¬ 
scheidet,  daß  am  Hflgl  nur  die  Fransen  gelb  sind,  nicht  auch  der  Flglrand.  Auch  ist  die  gelbe  Vflglbinde  leicht 
geschwungen,  nicht  so  gerade  und  mehr  blaß  als  dunkel  goldgelb.  Nördliches  Süd-Amerika. 

L.  ubia  Fldr.  (131  f).  Von  der  vorigen  verschieden  durch  das  viel  breitere,  fast  ovale  Vflglschrägband  ubia. 
und  dadurch,  daß  sich  vor  den  orangegelben  Hflglfransen  am  analen  Saumteil  des  Hflgls  orangefarbene,  durch 
Zäckchen  der  schwarzen  Grundfarbe  voneinander  geschiedene  Randfleckcheiq befinden.  Venezuela  und  an¬ 
stoßende  Teile  von  Guayana  und  Amazonas. 

L.  epijarbas  Stgr.  (131  f).  Diese  robuste  Form  hat  mit  der  kleineren,  schwächlichen  ubia  wohl  wenig  epijarbas. 
zu  tun.  Ein  Bindenfleck,  der  äußerste  Apex  der  Vflgl  und  der  Saum  der  Hflgl  sind  orangegelb.  Die  Tiere 
sind  sehr  konstant;  unter  einer  großen  Zahl  mir  vorliegender  Exemplare  von  Itaituba  ändert  auch  nicht  eines 
ab.  — •  echidna  form.  nov.  (131  f)  gleicht  oberflächlich  der  ubia ,  doch  haben  sich  hier  deren  Marginalfleckchen  cclüdna. 
zu  einem  orangegelben  Hflglsaumbancl  zusammengeschlossen;  dagegen  ist  der  Vflglschrägfleck  viel  schmäler 
Sie  ist  auch  größer,  schlanker  und  spitzflüchtiger  als  die  ubia,  dichter  beschuppt  und  farbensatter.  Von  San- 
Estaban  in  Venezuela. 


L.  iarbas  F  (=  jarbus  Stgr.,  electron  F.)  (131  g).  Wohl  die  häufigste  Lymnas-Axt,  von  Venezuela  bis  iarbas. 
Ecuador  und  auf  den  Inseln  Chirac  und  Trinidad.  Auf  tiefschwarzem  Grunde  tragen  alle  4  Flügel  einen  großen 
einem  Blutströpfchen  ähnlichen  Fleck  nahe  der  Wurzel,  die  Vflgl  eine  scharf  gezeichnete  Orangebinde  und 
die  Hflgl  solchen  Saum.  Trotzdem  die  Art  im  ganzen  wenig  abändert,  lassen  sich  doch  die  Bewohner  bestirn¬ 
ter  Flugplätze  leicht  absondern,  und  auf  Trinidad  z.B.,  von  welcher  Insel  mir  etwa  60  Stück  vorliegen,  unter¬ 
scheiden  sich  die  Exemplare  aus  dem  Innern  deutlich  von  denen  von  Port-of- Spain.  Die  Exemplare  von  der 
Insel  Cura9ao  haben  sogar  einen  Namen  erhalten:  herellus  Snell.  Vor  allem  ändern  die  Blutströpfchenflecke  herellus. 
— ■  besonders  auf  dem  Hflgl  — •  ab;  das  Schrägband  kann  etwas  weiter,  schmaler,  stumpfer,  unregelmäßig  be¬ 
grenzt  sein  usw. ;  das  goldgelbe  Saumband  der  Hflgl  kann  von  verschiedener  Breite  sein  und  sich  vom  Anal¬ 
winkel  bis  zum  Apex,  der  halben  Saumlänge,  bis  zu  1jz  des  Saumes  erstrecken,  ja  es  kann  ganz  fehlen,  so  daß 
nur  die  Fransen  noch  goldgelb  sind ;  dies  ist  rabuscula  Stich.  Wie  diesem  Extrem,  so  kann  man  auch  dem  an-  rabuscula. 
dern  einen  Namen  belassen  und  (entgegen  Salvin  und  Go d man,  welche  die  Zentral- Amerikaner  einfach  iarbas 
nennen)  die  Exemplare  von  Mittel- Amerika  als  besondere  Form  unter  dem  Namen  nielantho  Men.  (131  g)  führen,  melantho. 
Diese  Exemplare  haben  einen  goldgelben  Apex  der  Vflgl  und  den  sehr  breiten  Hflglrd  tief  orangerot.  Dagegen 
machte  die  Abgrenzung  der  südlichen  Exemplare  ( auriferax  Stich.)  mit  etwas  breiteren  Flgln,  weiterem  Schräg - 
und  nicht  abgekürztem  Saumband  der  Hflgl  die  Benennung  einer  ganzen  Reihe  von  Nebenformen  notwendig. 

Diese  Stücke  sind  für  keine  Gegend  charakteristisch  und  zeigen  alle  Uebergänge  zum  Typus.  —  Bei  südlichen 
Stücken  kann  das  Vflglband  orangegelb,  aber  auch  weiß  sein;  v.  Boenninghattsen  berichtet  sogar  über 
Stücke  aus  Rio  Grande  do  Sul,  deren  Schrägbinde  halb  weiß,  halb  gelb  ist.  Jedenfalls  ist  die  Form  oder 
Farbe  desselben  in  Süd-Brasilien  an  jedem  Flugplatz  anders,  und  charon  Btlr.,  die  von  Rio  beschrieben  ist, 
dürfte  nichts  weiter  als  die  Oorcovado-Form  dieser  weit  verbreiteten  Art  sein. 
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cercopes. 

andania. 

cratia. 

hodia. 

pliereclus. 

marathon. 

stenotaenia. 

assimulata. 

bar ca. 

tliyatira. 


agria. 


L.  cercopes  Heiv.  (131g).  Diesem  eigentümlich  gefärbten  Falter  fehlen  zunächst  die  roten  Subbasal¬ 
punkte,  ferner  auch  das  Schrägband,  so  daß  nur  der  orangegelbe  Hflglsaum  übrig  bleibt,  der  am  Apex  auf  den 
Vflgl  überspringt  und  an  dessen  Analwinkel  einen  gegen  das  Zellende  zeigenden  Zipfel  bildet.  Peru ;  sämtliche 
von  mir  durchgesehenen  Exemplare,  auch  das  abgebildete,  stammten  vomPozuzo.  — -  andania  Hew.  (131g) 
sieht  zwar  sehr  anders  aus,  ist  aber  durch  eine  Reihe  von  Uebergängen  mit  cercopes  verbunden.  Der  gelbe 
Hflglrd  ist  oft  (nicht  immer  und  meist  nur  oberseits)  glatt  gegen  die  Grundfarbe  abgeschnitten  und  der  vom 
Analwinkel  der  Vflgl  nach  der  Costa  zeigende  gelbe  Strahl  reicht  bis  an  die  Subccstalis  oder  erreicht  gar  die 
Costa;  von  Bolivien  und  Peru.  Das  abgebildete  Stück  stammt  von  Salampioni  in  Bolivien,  800  m  hoch;  Ex¬ 
emplare  aus  tieferen  Gegenden  sind  meist  etwas  größer. 

L.  cratia  Hew.  (131g).  Sofort  zu  erkennen  an  den  breit  purpurnen  Hlbsseiten,  die  auf  dem  2.  bis  5. 
Ring  einen  nur  schmalen  schwarzen  Rückenstreif  freilassen.  Figl  tiefschwarz ;  die  Vflgl  mit  orangegelbem 
Schrägband,  die  Hflgl  mit  schmalem,  unvollständigem  goldgelbem  Saumband.  Columbien  und  Venezuela; 
nicht  selten. 

L.  hodia  Btlr.  Von  Valdivia  in  Columbien,  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Vgl.  den  Nachtrag. 

L.  phereclus  Cr.  (  =  seien kia  Stich.)  (131  g,  h).  Aeußerlich  der  Panara  phereclus  L.  etwas  ähnlich,  oben 
'schwarzbraun  mit  orangefarbenem  Schrägband,  aber  sofort  durch  die  Unterseite  zu  unterscheiden,  wo  die  Hflgl 
einen  blutroten  Basalfleck  und  weiße  Adern  tragen,  während  sie  bei  der  Panara  samtschwarz,  zuweilen  blau 
schillernd  sind.  Süd-Brasilien,  Guayana,  Peru;  im  Fluggebiet  der  Panara,  wo  sie  in  Gesellschaft  noch  anderer 
gleich  gefärbter  Eryciniden,  wie  z.  B.  den  $$  von  Mesene  sagaris,  manchen  Aticoris-QQ  usw.,  aber  auch  mit 
zahlreichen  geschützten  Heteroceren  fliegt,  wie  Mitradaemon  ursiila  Stoll  usw.  • —  Selten. 

L.  marathon  Fldr.  (  — ctesiphon  Fldr.)  (131  h).  Ich  bilde  die  Type  aus  der  FELDERscben  Sammlung 
ab,  die  Lord  Rothschild  die  Güte  hatte,  zu  leihen.  Man  sieht  an  diesem  $,  daß  die  Vflglbinde  leicht  nach 
innen  geschweift  ist.  Columbien  bis  Peru.  —  Bei  stenotaenia  Röb.  (131  h)  von  Pozuzo  verläuft  die  Binde  ziem¬ 
lich  gerade  und  ist  schmal,  bei  assimulata  Stich.  (131  h),  der  gemeinsten  Form  aus  Columbien,  die  sich  häufig 
in  den  sog.  „Bogota-Sammlungen“  findet,  ist  sie  sogar  etwas  nach  innen  konkav  und  verkürzt.  —  Alle  mara¬ 
thon -Formen  haben  seitlich  prachtvoll  purpurnen  Hlb  und  verraten  dadurch  Verwandschaft  mit  cratia  Hew. 

L.  barca  Hew.  (131  h).  Diese  eigentümliche  Art  aus  Pernambuco  zeigt  auf  den  ersten  Blick,  daß  sie 
das  Kleid  einer  Actinote  erborgt  hat,  mit  der  sie  demgemäß  zusammen  fliegen  muß.  Erst  in  sekundärer  Aehn- 
lichkeit  gleicht  sie  einer  (gleichfalls  Actinote  kopierenden)  Stalachtis  susanna.  Das  Vorbild  für  die  Lymnas  barca 
sowie  für  Stalachtis  susanna  dürfte  in  einer  Actinote  der  leptogramma-  oder  hypsipetes  -  Gruppe  zu  suchen  sein. 

L.  thyatira  Hew.  ( =  phlegontis  Stich.)  (131h).  Auch  dieser  Schmetterling  ist  mimetiscli  verändert. 
Er  ahmt  die  Eueides  aliphera  nach  und  ist  darum,  weil  bei  der  Mimikry  nur  die  Gesamterscheinung,  aber  nicht 
die  Wiederholung  feinerer  Einzelheiten  in  der  Zeichnung  biologischen  Wert  hat,  so  inkonstant,  daß  ich  über¬ 
haupt  noch  keine  zwei  gleichen  Stücke  gesehen  habe.  Nur  größere  Serien  von  den  einzelnen  Fundorten  könn¬ 
ten  die  Aufstellung  von  „Subspezies“  erlauben;  aber  der  Schmetterling  ist  so  selten,  daß  es  vorläufig  von  den 
einzelnen  Flugplätzen  in  den  Sammlungen  meist  nur  einzelne  Stücke  gibt.  Die  Variation  erstreckt  sich  auf 
die  Grundfarbe,  die  Größe,  die  Länge  der  schwarzen  Strahlen,  die  Breite  der  Ränder  und  deren  Abgrenzung. 
Das  abgebildete  Stück  stammt  von  Cuyaba  und  unterscheidet  sich  ebensosehr  von  dem  Stück  in  Hewitsons 
Sammlung  von  Amazonas,  wie  von  dem,  das  Stichel  in  Wytsmans  Genera  Insectorum  abbildet.  Brasilien, 
Bolivien,  Columbien,  Guayana;  zerstreut  tnd  selten. 

31.  Gattung:  Xenandra  Fldr. 

Schließt  sich  sehr  eng  an  die  vorige  Gattung,  und  zwar  an  deren  mimetische  barca-thyatira- Gruppe  an. 
Alle  hierher  gehörigen  Arten  sind  selten.  Die  Falter  haben  noch  längere  Vflgl  wie  die  Lymnas,  sonst  von  diesen 
nur  durch  den  sehr  dicken  (beim  $)  und  ganz  kurzen  (beim  <$)  Hlb  zu  unterscheiden.  Infolge  der  schmalen 
Figl  ist  der  Flug  der  $$  fast  schwirrend,  ganz  ähnlich  dem  der  nachgebildeten  Heteroceren  ( Cyllopodinae ). 
Vic-lleicht  dürften  sich  noch  weitere,  seither  als  Lymnas  behandelte  Arten  als  besser  an  Xenandra  anzuschließen 
erweisen. 

X.  agria  Heiv.  (131  h,  in  argia  verdruckt).  Das  q  zu  diesem  2,  das  ich  nur  durch  Hewitson  kenne, 
ist  mir  unbekannt.  Das  $  ist  sicher  mimetisch  und  ahmt  einige  der  südbrasilianischen  Pericopiinen  oder  an¬ 
dere  Arctiiden  nach,  die  zum  Teil  am  Tage  fliegen  oder  doch  oft  aufgescheucht  werden.  Alle  4  Figl  mit  orange¬ 
gelben  Saumflecken,  die  Vflgl  mit  breitem  goldgelbem  Schrägband,  das  unter  der  Costa  einen  Strahl  wurzel- 
wärts  sendet,  die  Hflgl  mit  gelber  Zelle.  Sehr  selten,  in  Süd-Brasilien;  v.  Boenntnghausen  fing  das  Tier  in  über 
30  jähriger  Sammelzeit  nur  einmal  bei  Rio  de  Janeiro;  er  vermutete  darin  das  $  von  Lymnas  volusia,  was  so 
wenig  zutrifft,  wie  St£Chels  Verm  itung,  sie  gehöre  als  $  zu  Xen.  heliodes. 
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X.  helius  Gr.  ($  =  limnatis  Stich.)  (131  i).  Bei  der  Guayanaform  (die  Gramer  vermutlich  voriag)  zeigt  das  helius. 

$  ein  costales  goldrotes  Oval  der  Ht'lgl,  das  die  Wurzel  nicht  erreicht.  Hiervon  scheint  cruentata  Stich,  mit  cruerdota. 
scharlachrotem  Hflglfleck  die  Peru-Form  zu  sein.  Das  $  von  helius  ist  weit  prößer  als  das  mit  besonders 
langen  Vflgln,  die  eine  verloschene,  an  Größe,  Gestalt  und  Farbe  variabele  Schrägbinde  tragen.  Wollte  man 
allen  diesen  Bandverschiedenheiten  der  helius- Formen  Namen  geben,  könnte  man  ungefähr  so  viel  Namen 
geben,  als  es  Stücke  gibt,  denn  unter  verhältnismäßig  zahlreichen  $$  dieser  Art  fand  ich  nicht  zwei  gleiche  1 
—  heliodes  Fldr.  (?  dibapha  Stich.)  (131  i,  helioides  auf  der  Tafel),  die  Stichel  nicht  genau  beschreibt,  dürfte  heliodes. 
mit  der  außerhalb  Guayanas,  in  Venezuela  und  Brasilien  vorkommenden  Form  identisch  sein.  Hier  ist  das 
Costalfeld  der  männlichen  Hflgl  mennigrot  und  diese  Farbe  geht  bis  zur  Figlwurzel.  Das  $  hierzu  ist  kaum 
giößer  als  das  $  mit  lebhaft  goldgelbem  oder  goldrotem  (miniacea  Stich.)  und  weit  weniger  variabelen  Schräg¬ 
band  der  Vflgl.  Die  Art  ist  selten. 

X.  vulcanalis  Stich.  Ist  mir  unbekannt;  soll  oben  schwarz  sein  mit  großem,  fast  eiförmigem  hochrotem  vulcanalia. 
Fleck  auf  dem  Hflgl,  dessen  Spitze  die  Hflglwurzel  berührt;  von  Rio  San  Juan  in  Columbien.  Vflgllänge  des 
£  16  mm.  Außer  daß  der  rote  Hflglfleck  die  Wuizel  berührt,  scheint  kaum  ein  Unterschied  von  den 
Vorigen. 

X.  nigrivenata  Schs.  von  Costa-Rica  hat  die  graugrün  glänzenden  Aderzwischenräume,  wie  sie  prasi-  nigrivenata. 
natu  (131  i)  zeigt,  dabei  aber  einen  großen,  orangeroten  Costalfleck  der  Hflgl,  der  sich  von  nahe  der  Wurzel 
bis  fast  zum  Saum  erstreckt  und  bis  zur  Mediana  reicht.  Von  Juan  Vinas. 

X.  prasinata  Thieme  (131  i).  $  schwarzgrün,  die  Hflgl  am  Saum  mit  glänzend  blaugrünen  Strahlen-  prasinata. 
flecken;  unten  sind  die  Figl  fast  genau  wie  die  der  andern  Xenandra,  stumpf  goldgrün,  schwarz  geadert.  Das 
$  kann  wie  das  $  gefärbt,  nur  größer  und  breitflügliger  sein,  kann  aber  auch  ohne  deutliche  Saumstrahlen  und 
mit  weißlicher  oder  farbiger  Schrägbinde  auf  dem  Vflgl  Vorkommen.  Diese  verschiedenen  Formen  fliegen  gleich¬ 
zeitig  an  denselben  Lokalitäten.  Ihre  Zugehörigkeit  ist  leicht  daran  zu  kennen,  daß  das  Abdomen  unterseits 
in  der  Mitte  lebhaft  rotgelb  oder  rot  ist.  Selten. 

X.  pulcherritna  H.  Schaff.  (128  a)  paßt  schlecht  in  diese  Gattung,  aber  auch  nicht  zu  Lymnas  und  pulcherri- 
nach  den  Untersuchungen  Stichels  auch  nicht  zu  Tliemone  oder  gar  Eurygona  ( Euselasia ).  Hflgl  wie  bei 
prasinata,  aber  die  blauen  Strahlenflecke  etwas  vom  Saume  abgerückt ;  Vflgl  mit  weißer,  hinten  blau  tingierter 
Fleckenkette.  Sehr  auffällig  ist  ein  breites  gelbes  Mittelband  der  Unterseite.  Surinam.  Mir  in  Natur  nicht 
bekannt;  scheint  sehr  selten. 

32.  Gattung1:  Barhicornis  Latr. 

Leicht  zu  kennen  an  den  sehr  kleinen,  mit  langer  Schwanzspitze  auf  der  unteren  Radialis  (obersten 
Mediana)  versehenen  Hflgln.  Alle  Barbicomis- Arten  entsprechen  homochromen  Formen  von  Lymnas,  wie 
dies  schon  in  der  Einleitung  (S.  620)  gesagt  worden  ist.  Die  meisten  Arien  sind  selten,  zeigen  auf  jedem  Flug¬ 
platz  charakteristische  Verschiedenheiten  und  stimmen  in  der  Lebensweise  ziemlich  mit  den  Lymnas  überein- 

B.  acroleuca  Berg  (132  a).  Schwarz  mit  ockerbraunem  Kragen,  die  Hauptadern  der  Figl  blaßgelh  ge-  acroleuca. 
zeichnet,  der  Vflglapex  weiß.  Paraguay.  —  tucumana  Thieme  (132  a)  ist  eine  kleine  Kümmerform,  die  Jose  tucumam. 
Steinbach  im  sterilen  Distri  kt  von  Tucuman  in  Argentinien  sammelte.  Nicht  häufig. 

B.  melanops  Btlr.  Hierunter  sollten  alle  Arten  vereinigt  werden,  die  oben  schwarz  mit  gelbem  Schräg-  melanops. 
fleck  vor  dem  Vflglapex  sind.  Dieser  Schrägfleck  hat  an  jedem  Fundort  ein  anderes  Aussehen.  —  Bei  Stücken 
aus  Espiritu- Santo  hat  er  eine  derartige  keilförmige  Gestalt,  daß  das  dicke  Ende  des  Keils  am  Außenrd.  die 
Spitze  an  der  Costa  liegt.  (  =  cuneifera  ab.  nov.)  (132  a). —  Bei  typischen  melanops  aus  Süd-Brasilien  und  Para-  cuneifera. 
guay  ist  das  Band  gleichmäßig,  an  der  Costa  sogar  noch  ein  klein  wenig  breiter  als  am  Außenrd.  — Bei  ab. 
apotacta (132a),  die  bei  Sapucay  in  Paraguay  mit  typischen  Stücken  zusammen  gefangen  wurde,  ist  es  ein  apotacta. 
wenig  verkürzt  und  hellgelb.  —  ab.  fusus  ab.  nov.  (132  a)  hat  die  Schrägbinde  zwar  orangegelb,  wie  die  typische  lusus. 
Form,  aber  als  spindelförmigen  Fleck,  beiderseits  scharf  zugespitzt ;  an  trockneren  Lokalitäten,  meist  auch 
erheblich  kleiner  als  brasilianische  Stücke.  — -  ephippium  Thieme  (132a)  hat  den  Schrägfleck  am  ausgedebn-  ephippium 
testen;  an  der  Costa  ist  er  so  verbreitert,  daß  er  ihr  ganzes  mittleres  Drittel  einnimmt ;  hier  treten  auch  die  Adern 
schärfer  hell  hervor.  —  aterrima  form.  nov.  (132  a)  ist  ganz  schwarz,  mit  nur  undeutlich  hellen  Adern  und  könnte  aterrima. 
daher  als  eine  acroleuca  angesehen  werden,  die  den  weißen  Spitzenrand  eingebüßt  hat ;  aber  der  kürzere,  mehr 
gerade  Hflglschwanz  kennzeichnet  sie  als  eine  melanops,  bei  der  das  Vflglschrägband  verloren  ging;  aus  Süd- 
Brasilien  und  Paraguay. 

B.  basilis  Godt.  (132  a).  Wohl  nur  eine  Form  der  vorigen,  dadurch  unterschieden,  daß  sich  im  Wurzel-  basilis. 
teil  der  4  Flügel  noch  ein  sehr  verschieden  geformter  Orangefleck  einlagert.  —  Bei  dibaphina  Btlr.  ist  dieser  nur  dibaphinnr 
auf  den  Vflgln,  während  die  Hflgl  schwarz  bleiben,  wodurch  ein  direkter  Uebergang  zur  typischen  melanops 
hergestellt  wird.  Die  typische  dibaphina  ist  nur  so  groß  wrie  die  abgebildete  basilis.  An  manchen  Flugplätzen 
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aber  erreichen  die  Tiere  eine  gewaltige  Größe,  wenn  auch  vielleicht  nicht  in  jedem  Jahr;  ich  nenne  diese  großen 
alcyoneus.  Stücke  alcyoneus  ab.  nov.  (132  b).  Von  diesen  wiederum  eine  Modifikation  ist  polyplaga  form.  nov.  (132  b)  bei 
polyplaga.  f|er  cpe  Vflglflecka  vergrößert,  das  Orange  des  Hflgls  aber  in  2 — -3  Flecken  zerteilt  ist.  Diese  Form  hegt  mir 
aus  der  Koll.  Bang-Haas  ohne  Vaterlandsangabe  vor;  auch  der  Vflgl  zeigt  über  dem  Analwinkel  einen  dritten 
Orangefleck,  der  ai  f  der  Abbildung  leider  etwas  undeutlich  ist. 

mona.  B.  mona  Ww.  (132  b).  Wie  melanops,  aber  a,uch  der  Hflgl  hat  am  Anßenrd  vom  Schwänzchen  bis  zum 

Analwinkel  ein  Orangeband.  Auch  bei  dieser  Art  wechselt  das  Orange  nach  jedem  Fundort  an  Ausdehnung 
Bei  typischen  Stücken  zieht  es  nicht  nur  von  der  Vflgl-Costa  zum  Außenrd,  sondern  verfolgt  diesen  bis  zum 
Analwinkel.  Das  Stück,  das  ich  abbilde,  weicht  schon  dadurch  ab,  daß  sich  das  Orangeband  nicht  kontinuier¬ 
lich  bis  zum  Analwinkel  zieht,  sondern  ein  abgesprengter  Fleck  isoliert  am  Analwinkel  steht.  —  Fehlt  auch 
moneia.  dieser  und  es  tritt  weitere  Verkürzung  der  Bänder  ein,  so  liegt  die  ab.  nioneta$fo'c/i.  vor.  Bei  einem  Stück  aus 
Huaneabamba  fehlt  dem  Vflgl  alles  Orange.  Es  sei  hier  wieder  bemerkt,  daß  alle  Exemplare,  die  ich  an  einer 
Stelle  fing,  stets  genau  übereinstimmten,  daß  aber  schon  an  der  nächsten  Fundstelle  kleine  Abweichungen 
zu  konstatieren  waren.  —  Süd-Brasilien,  nicht  selten,  aber  sehr  lokal  und  den  Flugplatz  anscheinend  nie  ver¬ 
lassend. 


marginata.  B.  marginata  sp.  nov.  (132  b)  braunschwarz  mit  orangerotem  Ivragen.  Der  Apicalsaum  des  Vflgls  und  der 

ganze  Außenrd  des  Hflgls,  einschließlich  des  Schwertfortsatzes  honiggelb.  Bahia.  Das  Tier  ist  entschieden 
in  seinem  Färbungsmuster  von  einer  Form  der  Lymnas-alena- Gruppe  oder  deren  Modell  beeinflußt.  Die 
alena  selbst  ist  zwar  nur  etw?  s  südlich  davon,  nämlich  bei  Rio  Janeiro,  gefangen,  aber  man  braucht  die 
Tiere  nur  anzusehen,  um  zu  schließen,  daß  beide  zusammen  Vorkommen  müssen,  und  nur  ihrer  großen  Selten¬ 
heit  wegen  noch  nicht  am  gleichen  Punkte  gefangen  wurden. 


33.  Gattung:  Syrmatia  Hbn. 

Bei  dieser  Gattung  ist  der  Hflgl  noch  monströser,  als  bei  Barbicornis ;  der  Vrd  desselben  ist  stark 
verkürzt,  während  der  Analteil  des  Hflgls  den  Schwanzanhang  noch  auf  eine  längere  Strecke  begleitet.  Alle 
Formen  gehören  wohl  zu  nur  einer  Art,  die  an  den  meisten  Fundorten  einen  besonderen  Charakter  trägt;  es 
dürfte  aber  ausgeschlossen  sein,  daß  sich  an  einem  Fundort  mehr  als  eine  Form  findet.  Die  Falter  sind  weit 
verbreitet,  fliegen  am  Tage  im  Sonnenschein  auf  Waldlichtungen,  wobei  sie  gewissen  Hymenopteren  und  Dip¬ 
teren  sosehr  gleichen,  daß  ich  sie  stets  nur  dann  fing,  wenn  ich  speziell  solche  Insekten  jagte;  dagegen  niemals, 
wenn  ich  ausschließlich  auf  Schmetterlingsjagd  war.  Sie  scheinen  lokal,  aber  durchaus  nicht  selten  zu  sein, 
Zumeist  sind  es  die  obersten  Astspitzen  höherer  Büsche  oder  kleiner  Bäumchen,  die  sie  sich  zum  Ruheplatz 
wählen.  An  Blumen  habe  ich  sie  niemals  getroffen. 

S.  dorilas  Cr.  ( =  asteris  Gray)  (132  b).  Vflgl  mit  rotem  Wurzelst reifchen  und  ovalem,  weißem  Diskal- 
fleck,  der  an  jedem  Fundort  etwas  anders  ist.  Stichel  nimmt  an,  daß  das  $  einen  weißen  Basalstrich  am  Vflgl 
habe,  was  auf  meine  Santos-Weibchen  nicht  paßt.  $  und  $  sind  wohl  einander  ähnlich,  aber  nach  der  Loka¬ 
lität  verschieden,  wie  dies  für  fast  alle  amerikanischen  Erycinidae  zutrifft.  —  Die  Form  ohne  das  rcte  Wurzel¬ 
bändchen  wurde  als  nyx  Hbn.  bezeichnet.  —  Bei  lamia  Boies  ist  das  Wurzelbändchen  weiß  und  über  den  Hflgl 
fortgesetzt;  bei  astraea  Stgr.  (132  b)  ist  es  auf  den  Vflgln  rot,  auf  den  Htlgln  hellgelb;  —  aethiops  Stgr.  (132  b) 
ist  ganz  schwarz,  indem  ihr  auch  der  weiße  Diskalfleck  der  Vflgl  fehlt.  —  Eine  sehr  eigentümliche  Form  liegt 
mir  aus  der  Koll.  Fassl  aus  Villavicencio  (Columbien)  vor.  Das  $  zeigt  den  Wurzelfleck  des  Vflgls  ganz  schwarz 
ohne  Bändchen;  im  Diskus  steht  ein  weißes  Oval  etwa  wie  bei  typischen  dorilas.  Der  Hflgl  ist  ganz  schwarz; 
beim  $  aber  trägt  er  ein  so  breites,  ganz  weißes  Band,  daß  die  ganze  vordere  Figlhälfte  (bis  auf  die  äußerste 
Wurzel,  die  selbst  schmal  schwarz  ist)  weiß  erscheint.  - — •  Als  Verbreitungsgebiet  wird  Süd-Amerika  von  der  Nord¬ 
küste  bis  Süd-Brasilien  angegeben;  ich  sah  aber  bei  W.  Schahs  ein  Stück  aus  Costa-Rica  (forma  aethiojis). 

34.  Gattung:  Zeonia  Sums. 

In  der  langgezogenen,  durch  Schwanzanhang  noch  verlängerten  Form  der  Hflgl  den  vorigen  ähnlich, 
auch  durch  den  unruhigen,  fast  schwirrenden  Figlschlag  an  jene  erinnernd.  Die  schon  bei  Syrmatia  erwähnte 
Aehnlichkeit  mit  Insekten  anderer  Ordnungen  (besonders  Hymenopteren)  wird  bei  zeonia  noch  durch  die  hya¬ 
linen  Figl  erhöht.  Körper  etwas  gestreckter  als  bei  Syrmatia,  sonst  im  Bau  schon  an  die  nächste  Gattung  an¬ 
schließend,  aber  mit  bedeutend  kürzeren,  von  oben  kaum  sichtbaren  Palpen,  die  bei  den  Diorina  manchmal 
nasenartig  vorstehen.  Die  Falter  treten  eiiweln  und  sehr  lokal  auf,  doch  sind  die  meisten  nicht  gerade  selten. 

Z.  amazort  Sndrs.  (130  g).  Diese  Amazonas- Art,  von  der  wir  ein  reent  großes  $  abbilden,  ist  an  sich 
schon  eine  der  größten  der  Gattung.  Sie  ist  dadurch  gekennzeichnet ,  daß  die  ganze  Analhälfte  der  Hflgl  schwarz, 
der  Anallappen  selbst  aber  breit  zinnoberrot  ist;  die  Schwänze  relativ  kurz. 
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Z.  timandra  Snclrs.  (130g)  ist  wenig  kleiner;  aber  die  Hflgl  sind,  besonders  im  Analteil,  schmäler,  timandra. 
der  Anallappen  selbst  ist  breit  schwarz,  doch  steht  über  ihm  ein  zinnoberrotes  Bändchen  und  unter  diesem 
zumeist  weiße  Pünktchen.  Mittleres  und  südliches  Brasilien;  Rio  de  Janeiro,  selten. 

Z.  licursis  F.  (=  xanthippe  Gray,  morissei  Bich.  (130  g  als  lycursis)  gleichfalls  aus  Süd-Brasilien  licursia. 
(Rio- Grande  do  Sul).  Kenntlich  daran,  daß  das  Rot  im  Analbändchen  in  zwei  getrennte  nebeneinanderstehende 
Fleckchen  von  variabeler  Größe  aufgelöst  ist. 

Z.  sylphina  Bat.  (130  g).  Eine  stattliche,  breitgebänderte  Form,  bei  der  das  Analbändchen  vom  Ird  sylphina. 
des  Hflgls  abgerückt,  dieser  selbst  aber  bis  zur  Figlwurzel  blutrot  ( =  typische  sylphina)  oder  gelbrot  (ab.  terp-  terrpsichare, 
sichore  Stich.)  gefärbt  ist.  Ecuador,  Peru,  Bolivien.  —  Bei  einer  gleichfalls  in  Ecuador  vorkommenden  „subsp.“ 
gratiosa  Stich.,  die  mir  unbekannt  ist,  sollen  die  roten  Analflecke  ,,sehr  groß“  sein  und  ,, violett  schimmern“,  grutiosa. 

Z.  heliconides  Swns.  (=  heliconoides  Sndrs.)  hat  Größe,  Form  und  schwarze  Bänderung  genau  wie  heliconides. 
sylphina ;  aber  das  Rot  des  Hflglbändchens,  das  breit  und  winklig  gebrochen  ist,  setzt  sich  nicht  am  Ird  wur- 
zelwärts  fort.  Swainson,  nach  dessen  Figur  ich  die  Art  beschreibe,  gibt  „Brasilien“  ohne  nähere  Bezeichnung 
als  Vaterland  an. 

Z.  faunus  F.  (=  octavius  F.,  chorineus  Cr.)  (130  g).  Diese  feinbindige  Art  ist  leicht  kenntlich  daran,  faunus. 
daß  der  rote  nur  außen  fein  schwarz  gesäumte  Anallappen  in  eine  rote  Spitze  ausgezogen  ist.  Dies  trifft  auf 
keine  andere  Art  zu.  Guayana,  Amazonas,  Venezuela  und  die  Insel  Trinidad.  —  bogota  Sndrs.  ist  etwas  stärker  bogota. 
schwarz  gebändert  und  gerandet  und  der  Hflgl  breiter  schwarz  gefärbt.  Columbien  und  Zentral-Amerika.  - 
Auch  bei  den  faunus- Formen  kann  sich,  wie  wohl  bei  allen  Zeonia,  das  Rot  in  Dunkelgelb  verfärben;  solche 
Stücke  sind  orchestris  Stich.  orchestris. 

Z.  batesii  Sndrs.  (130  g).  Diese  kleine  Art  ist  sofort  daran  zu  erkennen,  daß  das  Glasfeld  des  Hflgls  batesii. 
nicht  nochmals  durch  eine  schwarze  Binde  geteilt  wird,  wie  bei  sämtlichen  andern  Zeonia.  Vom  mittleren 
Amazonas  (Itaituba,  Obidos,  Rio-Tapajoz),  selten. 

35.  Gattung:  Diorina  Mor. 

Recht  nahe  der  vorigen  Gattung,  kenntlich  daran,  daß  die  Palpen  sehr  weit  vorstehen;  bei  manchen 
$$  sind  sie  länger  als  der  Kopf.  Die  Figlgestalt  ist  der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  besonders  der  lange  Anal¬ 
rand  der  Hflgl  erinnert  an  die  Zeonia,  ebenso  auch  der  schwertartige  Schwanzanhang.  Aber  die  Figlfläche 
selbst  ist  nicht  mehr  hyalin,  sondern  schwarz  mit  lebhaftem  Blauschiller  bei  den  SS  und  manchen  $$.  Man 
kennt  nur  2 — -3  Arten,  die  aber  stark  variieren.  Die  Falter  kommen  frühmorgens  an  feuchte  Steine  und  nasse 
Wegstellen,  zuweilen  sieht  man  sie  auch  im  Sonnenschein  um  Busehspitzen  spielen.  Sie  verbreiten  sich  von 
Mexiko  bis  Süd-Brasilien  und  Bolivien  und  sind  an  ihren  Flugstellen  oft  ziemlich  häufig. 

D.  arcius  L.  (  =  butes  L.,  licarsis  F.,  rhetus  Cr.,  crameri  Swns.)  (130  f,  in  ancius  verdruckt).  Dieser 
Falter  kommt  in  seinem  Verbreitungsgebiet,  das  von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien  und  Bolivien  reicht,  in  drei 
Formen  vor;  einer  nördlichen,  thia  Mor.  (130  f),  die  über  Mexiko  und  Zentral-Amerika  verbreitet  ist,  mit  ganz 
feinen  Glasbinden  und  lebhaft  blauem  Glanz  der  Oberseite.  In  besonders  trockenen  und  heißen  Lagen  ver¬ 
engen  sich  die  Binden  zu  fast  vollkommenem  Verschwinden;  es  sind  nur  mehr  feine  Linien  geworden,  die  dem 
Tier  ein  stark  verändertes  Aussehen  verleihen;  diese  Form  scheint  mir  mit  castigatus  Stich.  (130  f)  zu  stimmen; 
sie  scheint  auf  enge  Distrikte  Mexikos  und  Panama  beschränkt;  das  abgebildete  Stück  stammt  von  den  Ber¬ 
gen  nördlich  von  Agapulco.  — -  Die  zweite  Form  ist  die  südliche,  von  Bolivien,  Peru  und  Brasilien  nördlich  bis 
Amazonas  verbreitet:  es  ist  huanus  Sndrs.  (130  f),  kenntlich  an  geringerer  Größe,  matterem,  fast  ganz  auf  die 
Schwanzgegend  beschränktem  Blauschiller,  etwas  geschlängelter  äußerer  und  breiterer  inneren  Glasbinde.  - — - 
Die  dritte  Form  ist  der  typische  arcius,  der  den  Rest  des  Gebietes,  besonders  Guayana  und  die  angrenzenden 
Teile  des  nördlichen  Brasilien  bewohnt;  er  ist  noch  kleiner,  breitbindig,  das  $  mit  ganz  dünnen  und  langen, 
stark  gebogenen  Schwänzen.  Auf  ein  S  aus  St.  Catharina  mit  verkürztem  Schwanzansatz  („fast  in  der  Form 
wie  dysonii11)  gründet  Stichel  eine  neue  Subspezies,  die  er  amycus  nennt. 

D.  dysonii  Sndrs.  (130  e).  Oben  wundervoll  leuchtend  blau;  man  sieht  beim  <$  die  Bänderung 
der  Figl  nur  durch  das  Blau  schimmern  von  der  Unterseite  durchschlagend;  bei  typischen  dysonii  weniger, 
bei  solchen  wie  sie  im  Süden  des  Verbreitungsgebietes,  in  Peru  und  Bolivien,  und  (nach  Stichel)  wieder  in 
Panama  auftreten,  mehr.  —  psecas  Sndrs.  (oldros  Frühst.)  (130  e).  Das  $  ist  unterseits  fast  genau  wie  das  S> 
nur  etwas  matter  in  der  Farbe.  Oberseits  hat  es  gleichfalls  die  Zeichnung  des  S,  aber  statt  der  tief  schwarz- 
blauen  Färbung  der  Felder  zwischen  den  Querbändern  findet  sich  ein  mattes  Dunkelgrau  mit  ganz  schwach 
bläulich-bleigrauem  Schimmer  und  die  Querbänder  selbst  sind  schmutzig  weißgrau.  Die  Schmetterlinge  sind 
an  ihren  Flugstellen  häufig  und  sammeln  sich  frühmorgens  oft  in  Anzahl  an  Trinkstellen.  Von  der  nicht  un¬ 
ähnlichen  periander  ist  die  Art  leicht  durch  die  deutlichere  Bänderung  der  Oberseite  und  durch  das  vollstän¬ 
digere,  weiterreichende  rote  Analbändchen  der  Hflgl  zu  unterscheiden. 
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periander.  D.  periander  Cr.  ( =  iphinoe  Godt.,  laonome  Sndrs.)  (130  d).  £  wundervoll  leuchtend  cyanblau;  Vflgl 

naevianus.  mit  ganz  schwach  lichterem,  dünnem  Schrägstreif,  der  nur  bei  der  ab.  naevianus  Stich,  stärker  ist  und  zu 
dem  bei  mexikanischen  Stücken  noch  ein  analoger  Streif  der  Hflgl  tritt.  Auf  dem  Hflgl  ist  die  Analgegend 
rot  gefleckt,  aber  das  Fleckenhändchen  reicht  nicht  so  weit  wie  bei  dysonii.  Bei  Guayana-Stücken  und  Peru- 
Exemplaren  ist  die  Fleckung  meist  stark,  mit  etwas  längerem  roten  Bändchen,  bei  Brasilien- Stücken  gewöhnlich 
schwächer,  nur  am  Ird.  Manche  Süd-Brasilianer  (nicht  alle)  sollen  ausgedehnter  blau  sein  und  ihre  $2  oherseits 
eleusinus.  keine  innere  Vflglbinde  haben  (  =  eleusinus  Stich.).  Das  mir  vorliegende,  ca.  300  Exemplare  enthaltende  Material 
(allein  im  Tring-Museum  befinden  sich  mehrere  Hundert  periander,  in  meiner  Sammlung  30),  läßt  erkennen,  daß 
auch  hier  eine  Variation  nicht  nach  Ländern,  sondern  nach  Fundstellen  (vieheicht  Höhen  ?)  stattfindet ;  so  finden 
sich  Stücke  mit  weißem  Vflglband  und  ohne  solches  in  Peru,  solche  mit  heller  Hflglbinde  in  Mexiko  und  wieder 
in  Süd-Peru,  während  diese  bei  Exemplaren  von  dem  dazwischen  liegenden  Columbien  meist  fehlt  (  =  laonome) 
usf.  Das  ganze  Verbreitungsgebiet  ist  enorm  ausgedehnt.  Die  Art  geht  von  Mexiko  durch  Zentral-  und  Süd- 
Amerika  bis  Süd-Brasilien  im  Osten  und  Bolivien  im  Westen  Die  Tiere  sind  bald  seltener,  bald  häufiger, 
werden  aber  wegen  ihres  entzückenden  Kolorits  mit  besonderem  Eifer  gesammelt;  sie  lassen  sich  ködern  und 
sind  unschwer  zu  fangen;  sie  kommen  nach  dem  Wasser  und  stark  riechenden  Stoffen  und  fliegen  an  Wald¬ 
blößen,  wo  tagsüber  einige  Sonnenstrahlen  den  Boden  erreichen  können. 

arihurianus.  D.  arthurianus  E.-Sh.  (130  e).  Dieser  Falter  ist  bis  jetzt  nur  aus  Goyaz  bekannt  (vom  Araguaya).  Das 

£  oben  schwarz,  fast  ohne  Blauschiller,  mit  starkem  weißem  Schrägband,  Hflgl  mit  rotem  Fleck  am  Ird  und 
rotem  Bändchen,  hinter  dem  unterseits  weiße  Punkte  stehen.  Der  auffälligste  Unterschied  zeigt  sich  auf  der 
Unterseite,  wo  dem  (vielleicht  auch  dem  9)  das  innere  helle  Bändchen  vollständig  fehlt. 

36.  Gattung:  ltoriiiiin  Ww.  (Euerciina  Sndrs.) 

Die  Falter  gleichen  auf  den  ersten  Blick  sehr  den  $9  der  Gattung  Diorina,  entfernen  sich  aber  ana¬ 
tomisch  ziemlich  weit  von  dieser  Gruppe  *).  Während  bei  Dio'iina  der  erste  Subcostalast  der  Vflgl  (ungefähr 
wie  bei  Zeonia)  aus  dem  vorderen  Zellwinkel  abzweigt  und  alle  anderen  Subcostaläste  dahinter  entspringen, 
gehen  bei  Rodinia  die  3  ersten  Subcostaläste  vor  dem  Zellende  ab.  Bei  Rodinia  sind  die  Discozellularen  mehr 
quer  gestellt,  bei  Diorina  schließen  sie  die  Zellen  —  besonders  im  Hflgl  —  so  schräg  ab,  daß  die  obere  Zellwand 
kaum  mehr  als  hall)  so  lang  ist,  wie  die  untere.  Bei  manchen  Diorina  ( periander )  durchzieht  außer  dem  oberen 
Medianast  auch  noch  der  untere  den  Schwanzanhang,  bei  Rodinia  endet  letzterer  vor  der  Schwanzwurzel  am 
Ird.  Ferner  sind  die  Palpen  durch  Verkürzung  ihres  Mittelglieds  bei  Rodinia  so  kurz,  daß  sie  von  oben  fast 
nicht  sichtbar  sind,  während  sie  bei  Diorina  nasenartig  vorstehen.  Die  Rodinia,  von  denen  man  nur  2  For¬ 
men  kennt,  müssen  äußerst  selten  sein,  denn  unter  den  über  100  000  amerikanischen  Eryciniden,  die  ich  ver¬ 
gleichen  konnte,  sah  ich  nur  3 — 4  Stück.  Sie  leben  am  Amazonenstrom  und  sollen  sehr  schnell  fliegen. 

calphurnia.  R.  calphurnia  Sndrs.  ( 110  Af).  Dunkelbraun  mit  weißem  Mittelband,  das  aber  auf  dem  Hflgl  die  Schwanz¬ 

wurzel  nicht  erreicht.  Vor  seinem  Ende  beginnt  ein  roter  Wischfleck,  der  sich  bis  in  die  Schwanzwurzel  er¬ 
streckt.  Oberer  Amazonas. 

delphinia.  R.  delphinia  Stgr.  (llOAf).  Das  weiße  Mittelband  setzt  sich  als  ein  weißer  Wisch  durch  den  Schwanz¬ 

anhang  fort.  Unterer  Amazonas. 

37.  Gattung:  Ancyluris  Hbn 

Die  auffällig  gefärbten,  zierlichen  Falter  gehören  zu  den  schönsten  Schmetterlingen  der  Erde.  Viel¬ 
fach  finden  wir  oberseits  Scharlach-  oder  Orangebänder  auf  tief  schwarzbraunem  Grunde  und  unterseits  präch¬ 
tig  blaue  oder  grüne  Metallfärbung,  wobei  das  Gesamtbild  noch  durch  blutrote  Unterseitenflecke  oder  weiße 
Tupfen  gehoben  wird.  Auch  die  Gestalt  der  breit  gedehnten  Flügel  ist  meist  durch  gestufte  Lappung  im 
Analteil  der  Hflgl  ausgezeichnet  und  manchmal  tritt  noch  ein  violettblauer  oder  cyanfarbener  Schiller  der 
Oberseite  hinzu.  Morphologisch  erweist  sich  die  Gattung  sowohl  mit  Diorina,  als  mit  der  folgenden  Necyria  so 
nahe  verwandt,  daß  die  Trennung  manchmal  nicht  leicht  ist.  Als  augenfälligster  Unterschied  von  Necyria 
können  die  abnorm  gestalteten  Hflgl  gelten,  während  die  Diorina  sich  durch  die  von  oben  sichtbaren  Palpen 
leicht  abgrenzen  lassen.  Kopf  der  Ancyluris  breit  mit  flach  gewölbter  Stirn,  Augen  sehr  groß,  Palpen  kurz  und 
anliegend,  Sauger  lang  und  fein,  Fühler  sehr  gerade  und  schlank,  am  Ende  kaum  merklich  verdickt.  Thorax 
kräftig  und  regelmäßig,  die  Mittelbeine  (besonders  die  Schienen)  lang;  Hlb  beim  <$  schlank  und  spitz,  Vflgl 
mit  lang  und  spitz  ausgezogenem  Apical-,  Hflgl  mit  lappig  verlängertem  Analteil.  Die  Flügel  sind  im  Leben 
äußerst  zart  und  weich,  so  daß  es  recht  schwer  ist,  die  Tiere  unversehrt  zu  erhalten.  An  einem  und  demselben 
Flugplatz  trifft  man  meist  nur  1,  kaum  jemals  mehr  als  2  Formen  und  die  Annahme  liegt  nahe,  daß  viele  der 
zahlreichen  oft  kaum  unterscheidbaren  Arten,  die  aufgestellt  wurden,  nur  Unterrassen  weniger  Spezies  sind, 
die  in  den  verschiedenen  Distrikten  einander  vertreten ;  zu  dieser  Annahme  führt  auch  eine  Anzahl  Exemplare, 
die  links  breitere,  schmälere  oder  anders  gefärbte  Bänder  tragen,  als  rechts.  Wir  ziehen  daher,  obwohl  kon- 

*)  Kikby  stellt,  sie  zwischen  Nymphidium  und  Theope,  Stichel  zwischen  Dysmathia  und  Thisbe;  Mengel 
bringt  sie  glücklicher  in  die  Nähe  von  Lymnas ;  ihre  Aehnlichkeit  mit  Diorina  dürfte  rein  äußerlich  sein. 
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stante  Unterschiede  deutlich  bestehen,  im  folgenden  öfters  mehrere  Formen  zusammen,  wenn  diese  sich 
als  an  Fangplätze,  nicht  aber  an  faunistisch  abgrenzbare  Bezirke  gebunden  herausstellen.  Hie  sind  dann  nichts 
weiter,  als  willkürlich  oder  zufällig  herausgegriffene  Unterrassen,  wie  sie  dem  Beschreiber  gerade  Vorlagen 
und  ihre  Auseinanderhaltung  würde  eine  schier  endlose  Fortführung  weiterer  Beschreibungen  bedingen,  die 
auch  künftighin  durch  jede  neue  Ausbeute  eines  zugänglich  werdenden  Fangplatzes  vermehrt  würde.  Viele 
Arten  sind  an  ihren  Flugplätzen  recht  häufig.  Sie  kommen  frühmorgens  zum  Wasser  und  fliegen  hei  Tag  um 
die  Spitzen  höherer  Büsche. 

A.  aulestes  Cr.  Schwarzbraun  mit  schnurgradem,  ganz  gleichmäßigem  Oberseitenhande,  das  bald  aulestes. 
schmäler,  mehr  scharlachrot,  bald  breit  und  leuchtend  hochrot  sein  kann.  Das  $  ist  dadurch  charakterisiert 
daß  das  rote  Analbändchen  mit  seinem  mittleren  Zipfel  bis  weit  in  den  analen  Schwanzlappen  hineinreicht. 

Das  $  kann  weiß,  gelb  oder  auch  rot  gebändert  sein;  es  kommt  sogar,  wie  das  abgebildete  $  zeigt,  auch  mit 
gelbbraunen  Binden  vor;  immer  aber  sind  die  Mittelbänder  grade  und  biegen  im  Hflgl  in  fast  rechtem  (aber 
nicht  scharfem)  Winkel  nach  der  Irdsmitte  um.  Unterseits  ist  das  $  tief  metallblau  mit  dunkeln,  an  jedem 
Flugplatz  anders  verteilten  Schatten;  von  den  roten  Bändern  ist  hier  das  Ende  des  Vflglbandes  vor  dem  In¬ 
nenwinkel  und  der  Winkelteil  des  Hflglbandes  erhalten.  Eine  geographische  Abgrenzung  der  zahlreichen  For¬ 
men,  von  denen  mir  etwa  10  gröber  unterscheidbare  vorliegen,  ist  nicht  angängig;  sie  wurde  von  Stichel  1909 
versucht,  aber  schon  1910  wieder  teilweise  aufgegeben.  Man  könnte,  um  gegebene  Namen  tunlichst  zu  er¬ 
halten,  die  sehr  schmalbindigen  $<$,  zu  denen  mir  weißbindige  99  vorliegen,  als  eryxo  Sndrs.  (129  g),  breiter  eryxo. 
gebänderte  als  lamprotaenia  Stich.  (129  f),  und  solche  mit  ganz  breiten  und  leuchtend  hochroten  Bändern  als  tamprotae- 
olivencia  Stgr.  i.  I.  unterscheiden.  Die  zahlreichen  Uebergänge  dieser  Variationen  können  wohl  ohne  Namen  0uveru^0Lm 
bleiben.  Die  99  können  weißliche  (eryxo),  gelbe  (tadema  Stgr.)  bis  bräunliche  ( aulestes  typica)  oder  auch  rote  tadema. 
Bänder  (aulica  Stich.)  haben,  glaphyra  Sndrs  hat  wie  tadema  gelbes,  aber  viel  breiteres  Mittelband  — -  g^^yra 
jocularis  Stich.  (129  f,  g)  sind  oC  mit  fadendünnen  roten  Oberseitenbändern,  die  an  manchen  Flugplätzen  un-  jocularis. 
gemein  zahlreich  Vorkommen,  besonders  in  Columbien,  und  die  gewöhnlich  in  den  sog.  ,, Bogota- Sammlungen4 ‘  vastata. 
enthalten  sind.  —  ab.  vastata  Stich,  wurde  einerecht  häufige  Aberration  benannt,  die  dadurch  sehr  verändert 
aussieht,  daß  die  rote  Oberseitenbinde  auf  einem  oder  auf  beiden  Flgln  fehlt  oder  doch  unvollständig  oder  unter¬ 
brochen  ist.  Mitunter  ist  auch  beim  $  das  Oberseitenband  weiß  statt  rot  (  —  insolita  Stich);  wir  bilden  ein  sol¬ 
ches  Stück  ab.  Trotz  etlicher  30  uns  vorliegender  29  können  wir  keine  2  ganz  gleichen  herausfinden,  da  sie 
alle  aus  verschiedenen  Sammlungen  (also  wohl  von  verschiedenen  Fundorten)  stammen.  Meist  ist  das  rote 
Analbändchen  von  der  Mittelbinde  weit  getrennt  ,  kann  aber  auch  diese  berühren  und  breit  mit  ihr  zusammen¬ 
fließen,  und  zwar  kann  dies  bei  gelb,  braun  und  weiß  gebänderten  99  Vorkommen.  — -  pandama  Sndrs.  (129  g.  pandama. 
130  a),  die  ich  nach  im  November  gefangenen  Stücken  abbilde,  ist  eine  ziemlich  große  Rasse  mit  sehr  gleich¬ 
mäßigen  Rotbinclen;  99  davon  habe  ich  nicht  gefangen;  normal  sollen  sie hochrotbindig  sein ;  von  Santosin  Süd¬ 
brasilien.  Schließlich  kommen  auch  (J^vor,  die  im  Außenteil  des  Vflglsein  lichtes  Band,  und  solche,  die  einen 
schwachen  Anflug  von  Blauschiller  zwischen  der  roten  Mittelbinde  und  dem  Außenrd  haben.  Bei  den  (über  1000) 
mir  vorliegenden  Exemplaren  dieser  Art,  von  der  sich  allein  mehrere  Hundert  im  Tring-Museum  befinden,  fin¬ 
den  sich  die  obigen  Charaktere  in  mehrfachen  Variationen  kombiniert ;  weitere  Namengebung  dieser  Kombi¬ 
nationen  könnte  nur  zur  Verwirrung  führen.  —  Die  aulestes  sind  gute  Flieger ;  ich  traf  sie  nur  auf  einer  Wald¬ 
lichtung,  dort  aber  stets  am  gleichen  Busche,  von  dessen  Spitze  sie  zeitweise  spielend  emporwirbelten.  Sie 
waren  nicht  leicht  zu  fangen.  — -  Nördliches  Süd-Amerika  bis  Peru  und  Süd-Brasilien. 

A.  meliboeus  F.  (129  d,  e).  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  beim  <$  findet  sich  statt  des  gewellten  meliboeus. 
roten  Bändchens  vor  dem  Anallapepn  der  Hflgl  ein  roter  Halbmond.  Unter  den  sehr  zahlreichen  Formen  dieser 
Art  finden  sich  auch  solche,  welche  sie  mit  der  vorigen  verbinden,  so  daß  es  mir  zweifelhaft-  ist,  ob  sich  beide 
Gruppen  scharf  trennen  lassen.  Auch  hier  gibt  es  Formen  mit  fadendünnen  Mittelbinden,  die  natürlich  so  viel 
(oder  so  wenig)  einen  Namen  verdienen,  wie  bei  aulestes,  und  die  wohl  die  rubrofilum  Stich.  (129  e)  darstellen  rubrofilum. 
dürften.  Staudingers  i.-l.-Name  boliviana  wurde  von  Stichel  mit  Recht  nicht  benützt,  denn  die  rubrofilum 
findet  sich  auch  außerhalb  Boliviens,  und  wiederum  kommen  in  Bolivien  auch  breitbindigere  vor.  — -  Julia  julia. 
Sndrs.  (129  e)  ist  eine  sehr  grell  rot  auf  tief  schwarzem  Grunde  gezeichnete  Form  mit  stärker  weiß  gescheckten 
Fransen  und  breitem  Anal-Halbmond  der  Hflgl,  deren  Saum  tiefer  gewellt  ist.  Das  9  führt  (stets?)  einen  weißen 
Querstreif  zwischen  Rotband  und  Außenrd.  — -  eudaemon  Stich,  hat  den  hellen  Punkt  nahe  der  Hflglwurzel  eudaemon. 
nicht,  der  sich  bei  typischen  $  von  meliboeus  stets  finden  soll;  auch  steht  die  Rotbinde  desVflgls  steiler  und 
im  Hflgl  mündet  sie  am  Ird  näher  dem  Analwinkel,  woran  das  9  zu  erkennen  sein  soll.  —  Boi  miniola  Bat.  ist  miniola. 
das  weißliche  Wurzelfleckchen  des  männlichen  Hflgls  vorhanden,  aber  die  Flügelform  ist  anders;  der  Apical- 
teil  der  Vflgl  breiter  und  der  Ana-Happen  der  Hflgl  ist  länger  ausgezogen;  die  rote  Mittelbinde  ungewöhnlich 
breit.  — •  mendita  Drc.  hat-  flachere  Lage  der  Vflglbinde  und  entgegengesetzt  der  vorigen  kürzere  und  rundere  mendita. 
Anallappen  der  Hflgl.  —  melior  Stich,  hat  den  bei  der  vorigen  Form  schwachen  Blauglanz  des  Außenfeldes  melior. 
besonders  im  Analfeld  der  Hflgl  auch  oberseits  kräftiger;  ein  schwachbläulicher  Schimmer  geht  bei  sehr  schrä¬ 
ger  Belichtung  über  die  ganze  Oberseite  und  gibt  der  Mittelbinde  eine  mehr  matt  carmoisinrote  als  scharlach¬ 
rote  Färbung.  Die  Namen  pyretus  Cr.,  pyritus  Hffgg.,  pyrete  Hbn.,  phonia  Stich.,  silvicultrix  Stich,  halte  ich 
für  Bezeichnungen  ganz  belangloser  Uebergänge;  etias  Sndrs.  (129  f)  ist  eine  Form,  bei  der  das  Vflglband  ent-  etias. 


668 


ANCYLURIS.  Von  Dr.  A.  Seitz. 


paetula. 

gracilis. 

tedea. 

colubra. 


pomposa. 


mira. 


triglitis. 

thaurnasia. 


huascar. 


sepyra. 

latifasciata. 

cacica. 

callias. 


jurgenseni. 


atahualpa. 


formosis- 

sima. 


aristodorus. 


inca. 


weder  unter  der  Subcostalis  erlischt,  oder  in  unregelmäßigen  Wellen  (aberrativ)  fortgesetzt  wird.  Saux- 
ders  Bild  ist  ungenau,  links  anders  als  rechts,  das  Band  gerade,  die  Hflglfransen  weiß.  — ■  paetula  Stich,  hat 
Flügelschnitt  und  Oberseite  ähnlich  etias,  aber  der  rote  Fleck  am  Ird  des  Vflgls  und  nahe  dem  Analwinkel  des 
Hflgls  kleiner,  namentlich  letzterer;  Peru;  mir  unbekannt.  —  gracilis  Stich,  soll  schlanker  sein  als  der  Typus, 
mit  breitem  Bande,  die  Hflglbinde  ,. hinten  nicht  umgebogen,  sondern  nahe  dem  Analquerstreif  endigend“. 
— -tedea  Cr.  (129  g),  auf  welche  auch  die  Beschreibung  von  miniola  Bat.  ziemlich  gut  paßt,  fällt  sofort  durch  die 
sehr  spitze  Figlform  des  $  auf,  die  stark  an  colubra  erinnert.  — -  Die  sind  fast  stets  rotbindig:  nur  tedea-Q® 
haben  trüb  hellgelbe  Bänder,  das  der  Hflgl  über  der  Analfalte  unterbrochen;  das  ahgebildete  $  stammt  von 
Paramaribo.  —  Von  Columbien,  Guayana  und  Para  bis  Peru  und  Bolivien. 

A.  colubra  Sndrs.  (130  a).  Die  Vflgl  auffällig  spitz,  mit  vollständig  gerade  abgeschnittenem  Außenrd, 
der  am  Innenwinkel  beim  ^  sogar  in  einem  Zipfel  herausspringt.  Die  Mittelbinde  des  Hflgls  ganz  gerade;  sie 
zieht  auf  den  sehr  breiten  analen  Halbmond  zu,  vor  dessen  Mitte  sie  spitz  endet,  während  sie  dort  bei  aulestes 
und  meliboeus  umbiegt  und  nach  der  Irdsmitte  läuft.  Venezuela,  Amazonas  bis  Peru.  — -  pomposa  Stich,  vom 
oberen  Amazonas,  die  mir  nicht  vorliegt,  scheint  einen  Uebergang  zu  den  vorigen  Arten  zu  bilden.  Die  Ge¬ 
stalt  ist  wie  bei  colubra,  d.  h.  die  Vflgl  spitz,  die  Hflgl  ohne  deutlich  abgesetzten  Anallappen,  aber  der  rote 
Mittelstreif  biegt  auf  dem  Hflgl  nach  der  Irdsmitte  um,  so  daß  die  Zeichnung  der  von  melior  sehr  nahe  kommt. 

A.  mira  Heiv.  (130  a)  hat  oben  fast  genau  die  Zeichnung  von  colubra  (130  a),  nur  daß  das  Analbänd¬ 
chen  breiter  ist ;  dagegen  sind  die  Vflgl  nicht  so  spitz  wie  dort ;  die  Unterseite  des  $  ist  viel  dumpfer  blau  als 
bei  den  seitherigen  Arten.  Liegt  mir  nur  aus  Peru  vor,  soll  aber  auch  in  Bolivien  Vorkommen.  Das  rote  Mittel¬ 
band  ist  auf  den  Vflgln  meist  1 — 2,  manchmal  2—3  mm  breit.  (  =  triglitis  Stich.  x)  —  thaurnasia  Stich.  (130  a) 
von  Bolivien  (das  abgebildete  Exemplar  von  Oroya,  3000  m  hoch)  hat  ein  sehr  breites  Analbändchen,  das  rote 
Mittelband  aiif  dem  Hflgl  fehlt  aber.  —  Die  Art  scheint  an  ihren  Flugplätzen  nicht  selten  zu  sein. 

A.  huascar  Sndrs.  (130a,  b).  Sofort  daran  zu  erkennen,  daß  das  rote  Analbändchen  dem  ^  fehlt; 
statt  dessen  treten  im  Anallappen  des  Hflgls  oft  lichte  Punktfleckchen  in  blauschillerndem  Felde  auf.  Die  rote 
Mittelbinde  variiert  so,  daß  man  nur  am  gleichen  Flugplatz  ganz  gleiche  Stücke  zusammenbringt.  Wie  das 
Vflglband  an  Breite,  so  wechselt  das  der  Hflgl  an  Länge;  es  kann  fleckartig  verkürzt,  unten  spitz,  hakig  um¬ 
gebogen  ( =  sepyra  Heiv.  130  a),  mit  verdunkeltem  Ende  fortgesetzt  sein  usw.  Ist  die  Vflglbinde  stark  er¬ 
weitert,  so  liegt  latifasciata  Lathy  vor ;  ist  sie  verkürzt,  so  haben  wir  cacica  Fldr.  (  =  zinna  Ky.)\  —  sie  ist  schmäler 
bei  callias  Fldr. ;  sie  kann  auch  völlig  gerade  oder  auch  leicht  gekrümmt  sein.  An  bestimmte  Vaterländer 
sind  diese  Unterrassen  nicht  gebunden.  Stücke,  die  Fassl  im  Oktober  bei  Mineiro  (Columbien)  fing,  unterscheiden 
sich  von  solchen  vom  Rio  Dagua  durch  Kleinheit,  helleres  Rot  und  viel  kleineren  Rotfleck  an  der  Irdsmitte 
der  Hllgl-Unterseite.  huascar  ist  kein  häufiger  Falter,  findet  sich  aber,  weil  infolge  seiner  Schönheit  auffällig 
und  leicht  zu  fangen,  fast  stets  in  den  Bogota- Sammlungen,  in  denen  er  wohl  meist  aus  Muzo  (Columbien)  stammt. 
—  Das  $  liegt  mir  nicht  vor,  dürfte  aber  dem  von  jurgenseni  (130  b)  gleichen. 

A.  jurgenseni  Sndrs.  (  =  montezeuma  Sndrs.,  erigone  Bsd.)  (130  b).  Beim  liegt  hinter  dem  carmoi- 
sinroten  Bande  im  Außenteil  des  Hflgls  eine  wundervoll  blau  glänzende  Fleckenreihe;  $  mit  weißem  gemein¬ 
samem  am  Anfang  und  Ende  rot  gezeichneten  Mittelband.  Anallappen  der  Hflgl  rot,  weiß  und  blau  gezeichnet. 
Von  Zentral- Amerika  bis  Mexiko.  —  atahualpa  Sndrs.  (130  b)  ist  ganz  ähnlich  und  vertritt  die  Art  in  Colum¬ 
bien;  hier  sind  die  blaugrünen  Oberseitenflecke  stärker,  die  roten  Streifen  mehr  hoch-  als  carmoisinrot,  der 
rote  Fleck  im  Anallappen  der  Hflgl  fehlt  ganz.  Das  $  hat  nur  das  quere  untere  Ende  des  Weißbands  auf  dem 
Hflgl  rot,  nicht  auch  noch  einen  Teil  des  aufsteigenden  Bandes,  wie  bei  jurgenseni.  Die  Art  ist  lokal,  an  ihren 
Flugplätzen  aber  nicht  selten. 

A.  formosissima  Heiv.  ( =  venerabilis  Stich.)  (130  c).  Aehnelt  etwas  dem  $  der  vorigen  Art,  aber  das 
weiße  Mittelband  viel  breiter,  in  der  Mitte  angeschwollen,  fast  sein  ganzer  Hflglteil  oben  rot  tingiert,  unten 
lebhaft  hochrot.  Ecuador,  Peru.  Ich  habe,  um  zu  zeigen,  daß  die  Bindenbreite  bei  formosissima  nicht  kon¬ 
stant  ist,  eigens  ein  schmalbindiges  Stück  von  der  Unter-  und  ein  breit  gebändertes  Exemplar  von  der  Ober¬ 
seite  abgebildet.  Zwischen  beiden  steht  Hewitsons  Type;  überhaupt  habe  ich  2  völlig  gleiche  Stücke  nicht 
gesehen.  Wurde  im  August  und  September  in  la  Merced  (Peru)  3000  m  hoch  erbeutet  (Simoxs). 

A.  aristodorus  Mor.  (130  c).  Kleiner,  sonst  ähnlich  wie  formosissima  gefärbt;  die  weiße  Mittelbinde 
schmäler,  unten  rot  fortgesetzt.  Amazonas;  das  abgebildete  Stück  von  Teffe  (Ega)  November  1907  gefangen. 
Das  Wüten  gegen  die  Wälder  in  den  Kautschukdistrikten  der  Amazonasufer  scheint  besonders  auch  die  Flug¬ 
plätze  dieses  Falters  weggefegt  zu  haben,  der  daher  in  Sammlungen  selten  ist.  Das  $  liegt  mir  nicht  vor. 

A.  inca  Sndrs.  (  =  lais  Bsd.)  (130  c).  $  mit  goldgelber  Schrägbinde  der  Vflgl  und  schwarzen,  vor  dem 
Anallappen  blau  schillernden  Hflgln.  Das  $  kann  wie  das  $  sein,  nur  mit  breiterer,  schrägerer  Vflglbinde; 
diese  aber  kann  so  wechseln  an  Breite,  Länge  und  Gestalt,  daß  kaum  zwei  Stück  einander  gleich  und  Namen 


I)  Das  abgebildete  Stück  steht  zwischen  typischen  mira  und  der  (nicht  abgrenzbaren)  triglitis  in  der  Mitte. 
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für  diese  Bindenabweichungen  nicht  zu  halten  sind.  Fast  stets  setzt  sich  die  Binde  auch  auf  die  Hflgl  fort, 
die  dann  aber  häufig  nur  ein  orangegelbes  Dreieckchen  in  der  Costamitte  führen.  Wir  bilden  auch  ein  Stück 
(Unterseitenbild)  ab,  wo  die  Orangebinde  breit  ober-  und  unterseits  den  ganzen  Hflgl  durchzieht  und  breit 
am  Ird  endet.  Mexiko  und  Zentral- Amerika  bis  Columbien.  — Bei  ocollo  Sndrs.  ( =  pausias  Fldr.)  (130  c,  d)  geht  ocollo. 
die  hellgelbe  schmale  Binde  auch  beim  $  durch  beide  Figl.  Columbien. 

A.  pulchra  Hew.  (130  d).  Vflgl.  des  <$  mit  rotem,  sehr  schräg  liegendem  Bindenfleck;  HflgJ  mit  band-  pulchra. 
förmigem,  durch  die  Adern  geteiltem  Blauschiller.  Peru,  Ecuador.  —  Bei  miranda  Hew.  (130  d)  von  Bolivien  miranda. 
ist  der  Vflglfleck  Zinnober-  statt  mennigrot,  mehr  aufrechtstehend  und  hat  nach  außen  konvexen  Außenrd. 

Blau  sch  illerf  leck  der  Hflgl  keilförmig.  —  sogamuxi  Fassl  vertritt  miranda  in  Columbien;  die  VfJglbinde  ist  sogamuxi. 
wie  bei  miranda  geformt  ,  aber  nicht  so  grell  gefärbt  und  nicht  so  scharf  begrenzt ;  das  blaue  Hrlglband  ist  schmäler 
und  sehr  glänzend.  —  Bei  der  Form  xanthozona  Stich,  von  Peru  ist  der  Vflglfleck  orange.  —  Bei  formosa  He w. 
von  Ecuador  ist  das  rote  Vflglfleck  schmäler,  der  blaue  Hflglfleck  breiter  als  bei  miranda.  — -  Nicht  sehr  selten. 


38.  Gattung:  Cyrenia  Ww. 

Plumpe,  gedrungen  gebaute  Tiere  mit  breiten  Flgln,  die  Vflgl  haben  nicht  den  weit  ausgezogenen  Api- 
calteil  der  vorigen  Gruppe.  Metallfarben  fehlen,  dagegen  sind  weiße  Mittelwolken  und  blutrote  Leuchtflecke 
vorhanden.  Die  Färbung  ist  sonst  unansehnlich.  Die  Falter  sind  ziemlich  selten,  sie  verbreiten  sich  von  Pa¬ 
nama  durch  Columbien  und  Amazonas  bis  Bolivien. 

C.  martia  Ww.  (130  cl).  Wahrscheinlich  gehören  alle  Formen  dieser  Gattung  mit  Ausnahme  des  mir  martia. 
unbekannten  belphegor  Ww.  vom  Amazonas  zu  einer  Art.  da  sie  nach  Größe  und  Intensität  des  weißen  Hflglflecks  belphegor. 
unterschieden  sind.  —  pyrippe  Godm.  u.  Salv.  ist  die  kleinere  Form  von  Panama;  sie  hat  kürzere,  rundere  Hflgl  pyrippe. 
als  marcia,  die  Zeichnung  derselben  kaum  erkennbar,  der  weiße  Discalfleck  verloschen.  — -  ab.  androgyne  Stich,  androgync. 
ist  der  vom  Autor  gegebenen  Abbildung  nach  die  Form  ohne  weißen  Hflglfleck.  Eine  Subspezies  ist  aber  dar¬ 
auf  nicht  zu  gründen,  weil  Stücke  mit  ganz  grauen  Hflgln  überall  selten  unter  der  Stammart  Vorkommen  und 
es  andererseits  auch  Stücke  aus  Bolivien  gibt,  die  den  weißen  Hflglfleck  besitzen. 

39.  Gattung:  Ufecyria  Ww. 

Die  hierher  gehörigen  Formen  stimmen  im  Bau  des  Körpers  genau  mit  der  vorigen  Gattung  überein; 
der  breite  Kopf  mit  der  gewölbten  Stirn,  über  welche  die  aufgebogenen  Palpen  kaum  vorragen,  der  kurze,  seit¬ 
lich  grell  gefärbte  Hlb,  die  wenigstens  auf  der  Unterseite  stets  vorhandenen  leuchtend  roten  Flügelflecke,  die 
über  halbe  Costalänge  erreichenden,  an  der  Spitze  kaum  verdickten  Fühler  und  der  ganze  Habitus  schließen 
die  Gattung  sowohl  an  die  vorausgehenden  Cyrenia ,  wie  auch  an  die  nachfolgenden  Lyropteryx  an.  Von  den 
Cyrenia  und  Ancyluris  aber  scheidet  sie  die  regelmäßige  Flügelform,  insofern  die  Hflgl  weder  Winkelung  noch 
Lappen-  oder  Schwanzbildung  zeigen.  Es  scheint,  daß  die  Gattung  aus  nur  ganz  wenigen,  äußerst  variabelen 
Arten  besteht.  Wenigstens  zeigen  die  drei  häufig  vorkommenden  Arten,  daß  an  den  einzelnen  Flugplätzen 
zwar  konstante  Formen  leben,  daß  sich  aber  Individuen  der  gleichen  Art  von  zwei  verschiedenen  Flugplätzen 
fast  niemals  decken.  Auch  in  der  Lebensweise  scheinen  die  Necyria.  den  vorigen  Gattungen  zu  gleichen;  jeden¬ 
falls  halten  sie  sich  wie  diese  viel  verborgen. 

N.  bellona.  Die  zuerst  bekannt  gemachte  Art  ist  oben  schwarz  mit  nur  stumpfem  Stahlglanz,  der  nur 
im  Saumteil  der  Hflgl  etwas  stärker  wird,  wo  er  strahlenförmige  Spitzkeile  bildet.  Auch  unterseits  ist  er  viel 
matter,  als  bei  den  Ancyluris  und  fehlt  dem  Hfgldiscus  zuweilen  ganz.  Unterseits  finden  sich  blutrote 
Bandflecke.  -  Bei  whyteliana  Drc  (129  b),  die  in  Peru  fliegt  und  in  letzter  Zeit  zahlreich  aus  Pozuzo  gebracht  whyteliana. 
wurde,  können  diese  auch  auf  die  Oberseite  durchschlagen,  doch  ist  diese  beim  <§  oft  ohne  eigentliche  rote  Bän¬ 
der;  nur  unterhalb  der  Irdsmitte  schimmert  auf  dem  Hflgl  ein  blutroter  Unterseiten  fl  eck  matt  durch,  bei  man¬ 
chen  Stücken,  wie  dem  abgebildeten,  kaum  wahrnehmbar.  Solche  Stücke  ohne  Rot  der  Oberseite  bezeichnet 
Stichel  als  forma  obliterata.  —  Bei  westwoodi  Hpffr  (129  b)  ist  dieser  Irdsfleck  schon  deutlicher,  und  auch 
auf  dem  Vflgl  schimmert  ein  costales  Zellschlußbändchen  auf  die  Oberseite  durch.  Von  Marcapata,  das  nur 
durch  einen  schmalen  Höhenzug  von  Bolivien  getrennt  ist.  —  Bei  enyo  form.  nov.  (129  b,  c),  der  innerboli viani-  enyo, 
sehen  Form,  schlagen  die  roten  Bänder  nicht  nur  von  der  Unterseite  durch,  sondern  sind  auch  oberseits  grell 
blutrot  und  ziehen  sich  als  geschlossene  Fleckenkette  auf  dem  Hflgl  bis  in  dessen  Mitte.  — -  Bei  der  typischen 
bellona  Ww.  (129  c)  von  Bolivien,  dem  angrenzenden  Brasilien  und  dem  Süden  von  Peru  sind  sie  stark  erweitert,  bellona. 
unterseits  besonders  auf  dem  Hflgl.  oberseits  aut  dem  Vflgl.  Die  Falter  sind  lokal,  aber  nicht  selten. 

N.  duellona  W.  (129  c).  Der  Blauglanz  ist  auf  ein  Fleckenband  beschränkt,  aber  viel  leuchtender  duellona. 
metallisch,  als  bei  bellona.  ins  Grüne  ziehend,  und  der  rote  Irdsfleck  der  Hflgl-Unterseite  ist  eiförmig.  Ecuador. 

N.  saundersi  Hew.  (  =  hewitsonii  Sndrs.)  (129  c).  Auch  das  $  hat  auf  der  Hflgl-Oberseite  die  blaue,  saundersi. 
glänzende  Fleckenkette.  Die  Vflgl  tragen  ein  hellrotes,  beim  $  den  ganzen  Vflgl  bis  gegen  den  Analwinkel 
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durchziehendes,  lebhaft  hellrotes  Band,  wodurch  sich  die  Art  von  den  vorigen  unterscheidet;  von  den  nach¬ 
folgenden  weicht  die  Art  dadurch  ab,  daß  sich  das  rote  Vflglband  des  $  nicht  auf  die  Hflgl  fortsetzt.  Colum- 
jutuma.  bien;  liegt  mir  vom  oberen  Rio  Negro,  800  m  hoch,  von  Fassl  gesammelt,  vor.  —  juturna  Hew.  ist  eine  ganz 
ähnliche  Form  aus  Ecuador,  deren  9  ein  nur  halb  so  b  eites  rotes  Vflglband  und  keine  blauen  Hflglflecke  hat. 
Die  Art  scheint  selten. 

zaneta.  N.  zaneta  Hew.  (129  c).  Beim  <$  dieser  Ecuador-Form,  die  der  vorigen  Art  sehr  nahe  steht,  ist  aus 

dem  Metallfleckenband  ein  kontinuierlicher  Streif  geworden,  der  beim  Vflgl  quer  durch  die  Mitte,  beim  Hflgl 
längs  des  Saumes  zieht.  Die  Hlbsseiten  zeigen  beim  <§  einen  nur  ganz  feinen,  gelben  Strich. 

manco.  N.  manco  Sndrs.  (129  d).  Das  hat  einen  dünnen  roten  Mittelstrich  durch  beide  Figl  und  dahinter 

ein  blaugrünes  Metallfleckenband.  Beide  Bänder  variieren  und  können  so  dünn  und  schwach  werden,  daß 
fulminatrix.  sie  streckenweise  verlöschen.  Sind  sie  ganz  in  Fleckchen  aufgelöst,  so  liegt  die  Form  fulminatrix  Flclr.  vor. 

Statt  rot  (wie  sie  bei  Pacho,  Columbien  fliegen),  kommen  die  9?  auch  orange  gebändert  vor,  wie  wir  sie  ab¬ 
bilden,  nach  einem  Stück,  das  wahrscheinlich  aus  Muzo  stammt.  Die  gelbe  9 -Form  ist  die  verbreitetere  und 
lindigii.  geht  unter  dem  Namen  lindigii  Fldr.,  obwohl  dieser  Name  eigentlich  nur  auf  diejenigen  Stücke  angewendet 
werden  sollte,  deren  orangefarbenes  Mittelband  einen  lilafarbigen  Reflex  zeigt.  —  Auch  bei  dieser  Falterart  ist 
es,  da  das  Mittelhand  in  der  Breite  und  Begrenzung  unendlich  variiert,  kaum  möglich,  zwei  gleiche  9$  zu¬ 
sammen  zu  finden,  weil  bei  der  relativen  Seltenheit  der  99  es  schwer  ist,  zwei  Stücke  von  gleicher  Flugstelle 
zu  erhalten.  Die  Benennung  der  Nebenformen  wie  butleria  Drc.,  lindigii,  aurantiaca  usw.  hat  daher  keinen  be¬ 
sonderen  Wert.  Die  sind  nicht  sehr  seiten.  Auch  bei  ihnen  kommen  Abweichungen  vor,  so  z.  B.  kann  die 
incendiaria.  rote  Mittelbinde  bis  auf  ein  spitzauslaufendes  Bändchen  an  der  Hflglcosta  schwinden  ( =  incendiaria  Thieme) 
oder  sie  kann  bis  auf  wenige  Schüppchen  ganz  fehlen;  auch  die  hierzu  gehörigen  9$  zeigen  oberseits  Defekte 
in  der  grellfarbigen  Mittel  binde. 

N  vetulonia.  Diese  Art  leitet  bereits  zur  nächsten  Gattung  hinüber.  Die  blauen  Submarginalflecken 
beltiana.  sind  zu  strahlenförmig  angeordneten  Spitzkeilen  geworden.  Bei  beltiana  Hew.  (129  d)  von  Zentral- Amerika 
(Costa-Rica,  Nicaragua)  sind  die  blauen  Keile  von  einem  weißen  Mittelstrich  (beim  9  breiter  als  beim  <d)  durch  - 
diva.  zogen.  —  Bei  der  in  Columbien  fliegenden  diva  Stgr.  (129  c)  sind  die  bei  beltiana  nur  auf  der  Unterseite  sicht¬ 
baren  Scharlachflecke  an  der  Irdsmitte  beider  Flügel  auch  oberseits  in  leuchtendem  Rot  vorhanden.  —  Bei 
vetulonia.  vetulonia  Hew.  (129  d)  sind  die  Strahlenflecke  breiter  und  die  roten  Flecke  vermehren  sich  auf  der  Unter  - 
larunda.  Seite  unweit  der  Basis;  von  Ecuador.  — •  larunda  G.  u.  S.  stammt  von  Guatemala;  sie  zeigt  beiderseits  blauen 
Schiller  und  die  weißen  Strahlen  sind  länger,  schon  in  der  Flglmitte  beginnend.  — -  Den  vetulonia-  99  recht  nahe 
kommt. 

i ngaretha.  N.  ingaretha  Hew.  (142  e).  Diese  sollte  wohl  schon  zur  nächsten  Gattung  gezählt  werden,  da  sie  ganz 

den  Bau  und  die  Gestalt  von  Lyropteryx  besitzt.  Die  ungewöhnlich  breiten  Flügel,  von  denen  die  Vflgl  kurzen 
Vrd  und  Ird  und  in  gleichmäßigem  Bogen  gekrümmten  Saum  zeigen,  sind  wie  bei  vetulonia-  99  niit  einem  Strah¬ 
lenkranz  submarginaler  weißer  Keilstrahlen  geziert.  Unterseits  aber  haben  die  Hflgl  einen  sehr  großen  roten 
Irdsfleck  von  etwa  dreieckiger  Gestalt.  Die  Art  liegt  mir  von  Orosi  (Costa-Rica)  aus  der  Kollektion  Fassl  vor; 
Salvix  und  Godman  erwähnen  sie  aus  Nicaragua. 

40.  Gattung-:  Cyropteryx  Ww. 

Die  Gattung  ist  sofort  an  den  sehr  breiten  Flügeln  und  dem  plumpen  Körper  zu  erkennen.  Der  Vrd 
der  Flügel  ist  relativ  kurz,  der  Außenrd,  aber  besonders  am  Vflgl,  sehr  lang  und  gleichmäßig  gebogen.  Durch 
das  Hinzuziehen  von  diadoeis  Stich,  bleibt  die  Gattung  nicht  auf  die  einander  nahestehenden  und  überein¬ 
stimmend  geformten  Arten  mit  gerundetem  Hf'lglsaum  beschränkt,  sondern  enthält  auch  Formen  mit  aus¬ 
gezogenem  Analteil  der  Hflgl.  Sonst  könnte  als  charakteristisch  die  große  Entfernung  der  Submediana  vom 
unteren  Medianast  gelten. 

upollonia.  L.  apollonia  Ww.  (129  a).  Diese  Art  ist  nicht  zu  verkennen;  die  inneren  2/^  der  Figl  sind  oben  samt¬ 

schwarz,  das  äußere  Drittel  ist  von  blaugrünen,  weiß  bestäubten  Strahlen  durchzogen,  die  Hflgl  nahe  der  Wur¬ 
zel  mit  rotem  Tropfenfleck;  unten  ist  kaum  die  (basale)  Hälfte  der  Figl  samtschwarz,  da  die  Strahlen  schon 
in  der  Flügelmitte  beginnen;  der  innere  Teil  der  Flügel  ist  purpurn  gefleckt.  Diese  Flecke  können  alle  oder  teil¬ 
weise  ausbleichen,  und  es  liegen  mir  mehrere  unsymmetrische  Stücke  vor,  wo  sie  auf  der  einen  Seite  weißlich 
sind,  während  die  korrespondierenden  Flecke  der  anderen  Seite  rot  sind;  es  bedeutet  dies  daher  nur  eine  Ab¬ 
normität.  Aehnlich  mag  es  mit  einer  Verfärbung  der  Strahlen  zu  helleren  ( canens  Stich.)  oder  dunkleren  Wi¬ 
schen  sein;  auch  sind  die  Strahlen  nicht  immer  gleich  lang,  was  wohl  nach  den  Fangplätzen  des  ziemlich  lo¬ 
kalen  Tiers  variiert.  Brasilien  und  Bolivien  nordwärts  bis  Ecuador.  - —  Von  Columbien  bis  Guatemala  fliegt 
deadas.  die  Form  cleadas  Drc.  (129  a,  b),  deren  $  kürzere,  auf  das  äußere  Viertel  der  Flügel  beschränkte  Strahlen 
und  unten  weniger  rote  Flecke  hat.  — -  Die  9?  sind  unten  wie  die  $$  gefärbt,  haben  oberseits  aber  zuweilen 
einen  roten  Rand;  dieser  ist  beim  normalen  apollonia -9  auf  die  Hflgl  beschränkt,  kann  sich  aber  auch  durch 
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den  Vflgl  fortsetzen  (lyra  Sndrs.  129  a),  was  dem  Tier  ein  ganz  verändertes  Aussehen  gibt,  besonders  wenn  lyra. 
das  rote  Band  sich  gegen  die  Vfgllcosta  zu  vom  Saume  entfernt  ( =  olivia  Btlr.).  olivia. 

L.  terpsichore  Ww.  (  =  zygaena  Stich.)  (129  b).  Unterseits  der  vorigen  recht  ähnlich,  aber  die  roten  terpsichore. 
Flecken  schlagen  teilweise  auf  der  Oberseite  durch,  so  daß  diese  gleichfalls  rote  Tropfenflecke  hat.  Außer¬ 
dem  sind  die  Strahlen  schärfer  weiß,  bei  Bolivianern  von  Buenavista  ganz  rein  weiß.  Nach  dem  reichen  mir 
vorliegenden  Material  lassen  sich  Nebenformen  nicht  halten.  Brasilien,  Bolivien,  Paraguay;  überall  selten. 

L.  diadocis  Stich.  (142  i),  von  der  mir  nur  das  Stück  in  Staudinge rs  Sammlung  bekannt  ist,  das  hier  diadocis. 
kopiert  ist,  hat  auf  dem  Vflgl  eine  orange  Schrägbinde  und  weniger  scharfe  Strahlen,  die  fast  nur  auf  den 
HflgJn  deutlich  werden.  Von  Säo  Paulo  da  OJivenya  am  Amazonenstrom. 

41.  Gattung:  Jfothcme  Ww. 

Die  kaum  die  halbe  Größe  der  Lyropteryx  erreichende  Art,  welche  diese  Gattung  ausmacht,  steht 
dieser  und  den  verwandten  Necyria  trotzdem  nicht  fern.  Im  Geäder  ist  die  einzige  Abweichung  die,  daß  die 
Flügelzellen  nicht  so  schräg,  sondern  mehr  gerade  abgeschnitten  sind,  wodurch  ein  Uebergang  zu  den  Mo- 
nethe  gebildet  wird.  Fühlerbildung,  Palpen,  die  gewölbte  Stirn  ist  wie  bei  Lyropteryx ,  nur  sind  die  Augen  größer, 
der  Hlb  schlanker,  an  den  Seiten  nicht  grell  gefärbt  und  der  Körper  etwas  stärker  behaart.  Die  Notheme  sind 
leicht  an  der  Gestalt  und  dem  buchtigen  gelb-  oder  weißlichen  Mittelband  der  Flügel  zu  kennen:  man  trifft  sie 
einzeln  auf  Waldblößen,  wo  sie  lebhaft  im  Sonnenschein  umherfliegen. 

N.  eumeus  F.  ( =  ouranus  Dbl.)  (132  i).  Auf  schwärzlichem  Grunde  steht  eine  beingelbe,  unregel-  eumeus. 
mäßige  Mittelbinde,  auf  dem  Hflgl  am  Analende  rostig  verfärbt;  vor  dem  Hflglsaum  eine  sehr  feine,  manch¬ 
mal  nur  durch  wenige  Schüppchen  angedeutete  silberblaue  Linie.  Stücke  von  Cuzco  in  Peru  sind  nur  halb  so 
groß  wie  typische  Stücke  aus  Guayana,  und  die  Mittelbinde  ist  regelmäßiger  und  reiner  weiß;  für  Perustücke 
schlägt  Stichel  den  Namen  diadema  vor;  da  er  aber  auch  Amazonas,  Columbien  und  Ecuador  als  Provenienz  diadema. 
nennt,  scheint  es  sich  nicht  um  eine  abgrenzbare  Form  zu  handeln  *).  erota  Cr.  (132  h)  hat  das  Mittelband  dotter-  erota. 
gelb.  —  angellus  Stich.  (132  i)  ist  die  Südform  (Paraguay,  Süd-Brasilien)  mit  unregelmäßiger,  stellenweise  manch-  angellv^. 
mal  ausgelöschter  Binde  (  =  hemicosmeta  Stich.).  Im  allgemeinen  ist  das  Mittelband  bei  Südstücken  schmäler 
als  bei  Tieren  aus  dem  nördlichen  Süd- Amerika.  —  Bei  agathon  Fldr.  (132  i)  ist  sie  unregelmäßiger,  auf  dem 
Hflgl  an  Costa  und  Analwinkel  rostgelb  gefleckt;  gleichfalls  aus  Süd-Brasilien.  Nicht  selten,  und  über  das 
ganze  heiße  Sücl-Amerika  verbreitet. 


42.  Gattung:  Monetlie  Ww. 

Die  Arten,  die  diese  Gattung  ausmachen,  stehen  einander  sehr  nahe.  Es  sind  schwarz  und  blaß¬ 
gelb  gefärbte,  ziemlich  kleine  Schmetterlinge,  die  im  Körperbau  Aehnlichkeit  mit  den  Lyropteryx  haben,  sich 
aber  durch  die  dreieckigen,  im  Analwinkel  scharf  geeckten  Vflgl  und  den  ziemlich  spitz  ausgezogenen  Anal¬ 
teil  der  Hflgl  unterscheiden,  an  dem  die  Fransen  zu  einem  kurzen  Bart  verlängert  sind.  Kopf-,  Fühler-  und 
Palpenbildung  weichen  von  der  der  Lyropteryx  nicht  ab ;  in  beiden  Flügeln  sind  die  Mittelzellen  etwas  länger 
so  daß  der  obere  Medianast  weiter  vor  dem  Vflgl-Zellende  abzweigt  als  bei  Lyropteryx  und  Notheme,  wo  er  fast 
aus  dem  unteren  Zellwinkel  kommt.  Die  Formen  der  Gattung  scheinen  einander  abzulösen,  so  daß  vermutlich 
nirgends  mehr  als  eine  Art  vor  kommt. 

M.  alphonsus  F.  (132  i).  Der  Vflgl  zeigt  auf  dem  Basalteil  der  Mediana  einen  in  der  Flüge lmitte  leicht  alphonsus. 
verdickten  gelben  Keilstrich.  Unterseite  grau  mit  deutlichen  schwarzen  Adern.  Süd-Brasilien. 

M.  albertus  Fldr.  (132  i)  hat  oberseits  im  Vflgldiscus  einen  großen  ovalen  gelben  Fleck,  unterscheidet  albertus. 
sich  aber  besonders  auf  der  Unterseite,  die  scharf  umrissene  gelbe  Discalflecke  und  keine  schwarze  Äderung  hat. 

Columbien,  westlicher  Amazonas  bis  Bolivien.  —  Bei  leucobalia  Stich.  (133  a,  als  leucobolia)  sind  die  hellen  leucobalia. 
Oberseiteflecken  weiß  statt  gelb ;  sie  liegt  mir  nur  aus  Bolivien  vor.  —  Bei  ab.  carens  form.  nov.  (133  a)  fehlt  im  carens. 
Apicalteil  der  Vflgl-Öberseite  der  gelbe  Wischfleck  und  auf  der  Unterseite  ist  das  gelbe  Subapicalband  schmäler; 
ein  gelber  Kernfleck,  der  bei  albertus  stets  im  Analteil  des  Hflgls  steht,  fehlt  völlig ;  überall,  wo  die  typische 
Form  vorkommt,  aber  wohl  kaum  am  gleichen  Flugplatz.  Uebergänge  sind  häufig,  da  die  gelbe  Fleckung  mit 
jedem  Fundort  wechselt.  —  rudolphus  G.  u.  S.  ( =  cajetanus  Stgr.)  (133  a)  hat  viel  Gelb  auf  der  Unterseite  und  rudolphus. 
ist  vor  allem  daran  zu  erkennen,  daß  auf  der  Hflgl-Unterseite  im  braunen  Außenrd  eine  Reihe  von  5 — 6  weißen 
Fleckchen  steht.  Columbien,  besonders  bei  Muzo  und  daher  in  den  sog.  „Bogota-Sammlungen“.  —  paraplesius  paraplesius. 
von  Französisch- Guayana  ist  eine  StichelscIic  Form;  der  Gelbfleck  der  Oberseite  soll  größer  und  die  Rand¬ 
kerne  der  Hflgl-Unterseite  „gelblich  und  teilweise  verschwommen  sein  statt  scharf  weiß“.  Beide  Einzelheiten 
schwanken  aber  stark,  rudolphus  wird  als  eigene  Art  angesehen;  da  sich  aber  Uebergänge  aller  Monethe- 

*)  Nach  Stichel  ist  die  Vfglbinde  der  diadema  etwas  variabel,  „vom  mitunter  sehr  wenig,  hinten  meist  aber  be¬ 
trächtlich  verschmälert,  an  der  proximalen  Seite  fast  gerade,  distal  bauchig  oder  stumpfwinklig  erweitert.“ 
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Formen  zueinander  finden,  so  ist  es  sehr  möglich,  daß  alle  nur  Lokalformen  einer  Gesamtart  sind.  Alle  For¬ 
men  sind  ziemlich  häufig. 


43.  Gattung:  Parapli  tlioiiia  Stich. 

Diese  Gattung  ist  auf  eine  als  Monethe  beschriebene  Art  gegründet,  dürfte  aber,  ebenso  wie  die  folgende 
Gattung,  hier  nicht  an  richtiger  Stelle  stehen,  sondern  eher  in  die  Nähe  von  Aricoris  gehören.  Von  allen  ähn¬ 
lichen  Gattungen  durch  weit  vorstehende  Palpen  unterschieden.  Die  (mir  unbekannten)  $$  dürften  noch 
längere  Palpen  als  die  GS  besitzen.  Ich  vermute  auch,  daß  die  Arten  sexualdimorph  sind.  Es  sind  seltene 
Bergtiere  aus  Peru. 

molione.  P.  molione  Godm.  (127  h).  $  lebhaft  dottergelb.  Der  Außenrd  ist  breit  schwarz,  ebenso  Vrd  und  Api- 

calteil  der  Vflgl;  im  letzteren  steht  ein  zitrongelber  Schrägwisch.  Pebas. 

cteatus.  P.  cteatus  sp.  nov.  (142  e).  Flgldiscus  lebhaft  mennigrot,  Hflgl  mit  schwarzen  Adern;  der  Schräg¬ 

wisch  im  schwarzen  Apicalteil  des  Vflgls  ist  eine  schrägovale,  matt  weißliche  Aufhellung.  Unterseite  ähnlich 
der  oberen,  matter  gefärbt.  Carabaya;  die  Type  (im  Tring-Museum)  wurde  6000  Fuß  hoch,  bei  San  Domingo 
gefangen. 

44.  Gattung:  Colaciticns  Stich. 

Im  Geäder  wie  die  vorige  Gattung,  nur  ist  die  Vflglzelle  kürzer.  Die  Palpen  stehen  nicht  nur  weit 
vor,  sondern  sind  auch  noch  stark  verlängert,  fast  wie  bei  den  Aricoris- $$.  Vor  dem  Saum  eine  Silberlinie. 

johvstoni.  C.  johnstoni  Darmatt.  (127  h).  Flügel  citrongelb  mit  breit  schwarzem  Saum,  in  dem  auf  dem  Hflgl, 

hei  manchen  Stücken  auch  auf  dem  Vflgl,  eine  feine  Silberlinie  längs  des  Außenrds  zieht.  Beim  Vflgl  ist  auch 
der  Apicalteil  und  der  Vrd  schwarz,  auch  am  Zellschluß  ein  kleiner  Querriegel,  der  mitunter  als  Knopf,  aber 
auch  als  haarfeiner  Strich  auftritt.  Die  Art  ist  über  das  ganze  wärmere  Süd-Amerika  verbreitet  und  ihr  Aus¬ 
sehen  richtet  sich  vermutlich  nach  der  am  betreffenden  Flugplatz  fliegenden  Cyllopoda-Axt.  Diesen  gelb  und 
schwarzen  Cyllopoda  gleichen  die  Tiere  aufs  genaueste,  so  daß  es  schwer  sein  muß,  sie  im  Flug  zu  erkennen, 
woher  ihre  Seltenheit  in  Sammlungen  herrühren  mag.  Bei  einem  Exemplar  aus  „Brasilien“  im  Tring-Museum 
zieht  überden  Zellschluß  ein  breites,  großes  schwarzes  Band  bis  zum  Analwinkel  und  da  die  Form  so  ein 
jordani.  gänzlich  verändertes  Aussehen  zeigt,  nenne  ich  sie  jordani  (142e).  Die  silberne  Antemarginallinie  ist  auf  dem 
Hflgl  gut,  auf  dem  Vflgl  nur  im  Apex  deutlich  entwickelt.- — Einer  anderen  Cyllopoda  ist  eine  Form  aus  Cuyaba 
angepaßt,  bei  welcher  auch  auf  dem  Hflgl  das  gelbe  Feld  durchgeteilt  ist;  ich  nenne  sie  banghaasi  (142  e).  Type 
banghaasi.  in  der  Sammlung  Ba.ng-Ha.as.  —  Jedenfalls  kommen  auch  noch  weitere  Modifikationen  der  Zeichnung  vor; 
die  benannten  sind  vielleicht  eigne  Arten. 

45.  Gattung:  Hopfferia  Stgr. 

Die  einzige  hierher  gerechnete  Art  fällt  vollständig  in  Zeichnung  wie  Färbung  aus  der  Gattung  Siseme, 
zu  der  sie  gerechnet  wurde,  heraus;  sie  ist  graublau  mit  königsgelbem  Hflglcostalstreif.  Die  Hflgl  haben  einen 
durchaus  gerundeten  Saum,  ohne  vorgezogenen  Analtei].  Die  einzige  Art  lebt  in  Peru. 

luculenta.  H.  luculenta  Ersch.  (  =  militaris  Hpffr.)  (133  e).  Hell  schieferblau,  Oberseite  fein  schwarz  geadert, 

Hflgl  mit  breitem  lebhaft  hochgelbem  Costalstreif.  Unterseits  greift  dieser  am  Ird  auch  auf  den  Vflgl  über. 
Peru;  lokal. 

46.  Gattung:  Zelotaea  Bat. 

Die  einzige  hierher  gerechnete  Art  ahmt  Weißlinge  aus  der  Gattung  Lmcidia  nach.  Auffällig  ist  der 
kugelige,  in  dünnem  Hals  abgeset2te  Kopf.  Alle  Flügel  gerundet,  mit  stark  konvexem  Außenrd;  die  Costalis 
endet  schon  vor  der  Costamitte  in  den  Vrd.  Die  Subcostaüs  der  Vflgl  entsendet  den  1.  und  2.  Ast  vor,  den  3. 
weit  hinter  dem  Zellschluß,  der  4.  zweigt  weit  vor  dem  Apex  ab.  Hflglzelle  kaum  kürzer  als  die  der  Vflgl.  Die 
Schmetterlinge  finden  sich  in  Sammlungen  ziemlich  selten,  was  aber  wohl  darin  seinen  Grund  hat,  daß  sie  für 
die  an  ihren  Flugplätzen  äußerst  häufigen  Lmcidia,  angesehen  und  unbeachtet  gelassen  werden.  Ihre  syste¬ 
matische  Einreihung  ist  unsicher.  Doubleday  reiht  sie  in,  Stichel  neben  Pandemos  ein.  Der  eigentümlichen 
Körperbildung  nach  haben  sie  mit  dieser  Gattung  nicht  das  geringste  zu  tun,  gehören  vielmehr  näher  zu  den 
Gattungen  Lymnas,  Themone  usw.  mit  ähnlicher  Halsbildung.  Pandemos  hat  lange  beim  $  iveit  vorstehende 
Palpen,  andere  Beinbildung,  kurzen  Hals  mit  flach  aufsitzendem  Kopf  und  ganz  anderes  Geäder. 

phasma.  Z.  phasrtia  Bat.  Mehr  oder  minder  trüb  weiß;  ein  Streifen  an  der  Vflgl-Costa,  der  Saum  und  ein 

achroa.  matter  Querstreif  hinter  der  Zelle  blaß  bräunlich.  Teffe.  —  Bei  achroa  Bat.  (128  i)  gleichfalls  vom  Amazonas 
pellex.  (vom  Tapajoz  beschrieben)  ist  die  braungraue  Schattierung  auf  beiden  Seiten  stärker; —  pellex  Stgr.  (128  i) 
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ist  fast  ganz  weiß,  nur  vor  dem  Saum  schwach  gelblich  getrübt,  und  mit  gelbbrauner  Unterseite.  —  dubia  Bat.  dubia. 
und  die  kaum  verschiedene  eidothea  Btlr.  stehen  zwischen  pellex  und  phasma  in  der  Mitte,  sind  trüber  als  pellex ,  eidothea. 
heller  als  phasma.  Es  sind  die  Formen  der  brasilianischen  Ostküste  und  zwar  kommt  dubia  im  Norden  (bei 
Parä),  eidothea  in  Süd-Brasilien  vor.  Letztere  ist  weiß  mit  graubraunen  Adern  und  broitem  Saumband  der 
Vflgl,  das  an  der  Costa  am  breitesten  ist  und  sich  im  2.  Medianzwischenraum  verengt.  Hflgl  untersoits  trüb  weiß 
oder  blaß  ockerig  getönt. 

47.  Gattung:  Uraneis  Bat. 

Eine  Anzahl  von  Formen  dieser  Gattung  läßt  sich  auf  ganz  wenige  Arten  verteilen  und  letztere  ha¬ 
ben  glücklicherweise  erst  wenige  Namen  erhalten.  Sie  kopieren  schwarze,  glasig  gefleckte  Cyllopodinae  oder 
Pericopiinae,  welch  letztere  durch  Oelabsonderung  aus  dem  Thorax  geschützt  sind.  Folge  dieser  Imitation  ist 
ein  weitgehender  Polymorphismus,  da  sich  die  Nachahmer  bald  nach  diesem,  bald  nach  jenem  Modell  zu  richten 
haben;  doch  sind  sie  alle  schwarz  mit  weißlichen  oder  hyalinen  Flecken  und  blauem  Schiller.  Die  Palpen  sind 
von  oben  gut  sichtbar,  vorstehend,  mittellang;  die  Vflglzelle  von  fast  halber  Flgllänge,  die  Hflglzelle  nur  ganz 
kurz.  Auffällig  ist  die  Verschiedenheit  der  Hflglform.  Die  Uraneis  sind  nicht  selten,  aber  unter  der  großen 
Zahl  von  hyalinen  Ithomiinae  und  Heteroceren  schwer  herauszufinden;  sie  kommen  frühmorgens  zum  Köder 
und  werden  bei  Tage  aus  den  Büschen  geklopft. 

U.  hyalina  Btlr.  (138  e,  in  uealina  verdruckt).  Kenntlich  an  dem  stark  ausgezogenen  Analteil  des  hyalina. 
Hflgls  der  dtf.  Schwarz  mit  glasig  bläulichen  discalen  Aufhellungen  und  solcher  Schrägbinde  vor  dem  Vflgl- 
apex.  Amazonas  bis  Bolivien.  Bolivianer  von  Buena vista  haben  breiteren  schwarzen  Flglrd;  die  präapicale 
Schrägbinde  kann  breit  oder  schmal,  kurz  oder  lang,  gerade  oder  gebogen  sein.  Aehnelt  gewissen  Tmetoglene 
(z.  B.  esthema),  doch  haben  diese  orangegelbe  Palpen,  die  sich  bei  Uraneis  nie  finden. 

U.  zamuro  Thm.  (138  e).  Hier  ist  der  Discus  der  Figl  schwarz,  das  Vflgl- Schrägband  sehr  breit  oval,  zamuro. 
blauweiß;  Hflgl  mit  weißen  antemarginalen  Keilflecken.  An  jedem  Flugplatz  anders.  Bei  Cundinamarca  (Co¬ 
lumbien)  ist  die  Vflglbinde  ziemlich  schmal,  die  Hflglkeile  erreichen  nicht  die  Figlmitte.  Am  Rio  Negro  (Co¬ 
lumbien)  ziehen  die  Hflglkeile  matt  bis  gegen  die  Wurzel  hin,  beim  abgebildeten  Stück  (aus  Ecuador)  sind 
sie  stark  verbreitert.  Nicht  selten. 

U.  ucubis  Hew.  (  =  radiata  Stgr.)  (138  e).  Schwarzblau,  vor  dem  Saum  aller  Figl  weiße  Keilstrahlen,  ucubis. 
die  bei  der  Form  lamprolenis  Röb.  (138  e)  besonders  dick  und  breit  werden.  Columbien,  Ecuador.  Seltener,  lamprolenis. 

48.  Gattung-:  Esthemopsis  Fldr. 

Der  vorigen  Gattung  außerordentlich  nahe,  im  Geäder  kaum  verschieden,  auch  im  Habitus  von  den 
vorigen  nicht  wesentlich  abweichend  und  z.  T.  bezüglich  der  Mimikry  an  die  gleichen  Modelle  gebunden.  Die 
nach  Stichel  hier  einzureihende,  als  Lymnas  beschriebene  rote  inaria  fällt  gänzlich  aus  der  Gruppe  heraus, 
vielleicht  aber  nur,  weil  sie  ein  Modell  aus  einer  anderen  Gruppe  kopiert,  als  die  übrigen  Esthemopsis,  die  an 
schwarze,  hyalin  gefleckte  oder  gefensterte  Originale  gebunden  sind.  Die  Gattung  bedarf  als  solche  noch  der 
Klärung,  insofern  sie  bis  jetzt  noch  von  jedem  Autor  anders  aufgefaßt  worden  ist.  Nach  Mengel  enthält  sie 
14,  nach  Stichel  13  (aber  vielfach  andere)  Arten.  Die  Falter,  über  deren  Freileben  ich  eigne  Beobachtungen 
nicht  machen  konnte,  dürften  das  Gebaren  ihrer  Modelle  nachahmen. 

E.  clonia  Fldr.  (128  c,  als  clonius).  Gleicht  ganz  der  Uraneis  zamuro  Thm.,  und  variiert  wie  diese  be-  clonia. 
sonders  in  der  Gestalt  der  Vflglbinde  und  der  Hflglkeile.  Schwarzblau  mit  breit  weißer,  bläulich  schillernder, 
halbdurchscheinender  Subapicalbinde.  Von  der  Uraneis  zamuro  sofort  durch  die  Palpen  zu  unterscheiden, 
die  bei  dieser  lang  vorstehend,  schwarz,  weiß  gestreift,  bei  E.  clonia  aber  kurz,  lebhaft  rotgelb  sind.  Von  Zen- 
tral- Amerika  bis  Amazonas,  nicht  sehr  selten.  — •  alicia  Bat.  von  Guatemala  beschrieben,  ist  fast  ebenso,  aber  alicia. 
ohne  die  weißen  Keilflecken  im  Hflgl.  — ■  saracena  Sm.  zeigt  die  Vflglbinde  nicht  nach  unten  in  Flecke  aufge-  saracena. 
löst,  sondern  zusammenhängend,  vor  dem  Analwinkel  endend;  ohne  deutliche  Keilflecken  im  Hflgl.  Brasilien. 

E.  macara  Sm.  (  =  acara  Mengel)  von  Columbien  ist  kleiner  als  die  vorigen,  sonst  ähnlich;  die  Vflgl-  macara. 
binde  oben  schmal,  bandförmig,  das  untere  Ende  leicht  eingekrümmt;  oben  ohne  Keilflecke  auf  dem  Hflgl, 
doch  stehen  auf  dessen  Unterseite  prächtig  blaue  Strahlen. 

E.  poliotactisSfo’cÄ.  (142  k).  Auf  1,^  von  Peru  gegründet.  Schwarz,  mit  auf  den  Vflgln  grauen,  auf  den  poliotadis. 
Hflgln  verloschenen  Keilflecken  vor  dem  Saum.  Unterseits  sind  die  Keile  deutlicher,  im  Hflgl  fast  weiß. 

Kopf  und  Körper  schwarz,  Halskragen  gelb.  Vflgllänge  19  mm. 

E.  caeruleata  0.  u.  S.  Oben  schwarz  mit  schmalem  weißem  Schrägbändchen,  so  daß  oberseits  das  Bild  caeruleaia . 
von  Ohamaelimnas  pansa  (127  g)  herauskommt;  aber  sofort  kenntlich  an  der  Unterseite,  welche  die  prächtig 
blauen  Strahlen  der  vorigen  Art  auf  dem  Hflgl  zeigt.  Panama.  Nur  $$  bekannt,  die  vielleicht  zu  einem  anders 
benannten  $  gehören. 
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jesse.  E.  jesse  Btlr.  (142  g).  Hier  ist  das  Subapicalband  der  Vflgl  in  5  Wiscbflecke  aufgelöst  und  der  Discus 

der  Figl  glänzend  violettblau  gefärbt,  von  den  dick  schwarzen  Adern  durchzogen.  Unterseits  ist  die  Figlfärbung 
aeniacus.  zwischen  den  Adern,  heller  als  oben,  weißblau;  nördliches  Süd-Amerika;  Brasilien.  —  aeniacus  Hew.  (128  c) 
zeigt  die  Flgloberseite  besonders  unter  der  Costa  und  vom  Saume  her  rußig  grau  überstäubt;  von  Bolivien, 
doch  liegen  mir  auch  aus  Bolivien  fast  typische  jesse  vor. 

linearis.  E.  linearis  G.  u.  8.  hat  Größe  und  Vflgl  fast  genau  wie  die  folgende  sericina  (128  b),  aber  dem  Hflgl 

fehlt  der  schwarze  Rand;  aus  Columbien. 

sericina.  E.  sericina  Bat.  (128b).  Bietet  insofern  ein  von  dem  der  vorigen  Arten  ganz  verschiedenes  Bild,  als 

die  hyalinen  Stellen  hier  zu  3  Fenstern  vereinigt  sind:  ein  Schrägband  vor  dem  Apex,  ein  Längsstreif  aus  der 
Vflglwurzel  und  ein  Discalkeil  im  Hflgl.  Dadurch  kommt  ein  Gesamtbild  heraus,  das  viele  in  der  gleichen  Ge¬ 
gend  fliegende  Heteroceren  zeigen:  ich  erinnere  an  Mimagyrta  pampa  (Bd.  6,  Taf.  12  k),  Cacostatia  sapphira, 

flaviventris  (Bd.  6,  Taf.  22  c),  Euagra  splendida  (Bd.  6,  Taf.  23  h),  Agyrta  chena  (Bd.  6,  Taf.  23  k),  Ag. 

dux,  micilia,  auxo  (Bd.  6,  Taf.  24  a),  in  gewissem  Grade  sogar  die  große  Agyrtidia  uranophila  (Bd.  6,  Taf.  17  a). 
Bei  dieser  Art  sind  (wie  bei  dem  Modell  Euagra  splendida)  nicht  nur  Palpen,  sondern  auch  Scheitel  und  Hinter¬ 
kopf  rotgelb. 

litliosina.  E.  lithosina  Bat.  (128  b).  Vflgl  gestreckter,  Hflgl  kleiner  und  im  Analteil  spitz;  Färbung  der  der  vari- 

genArt  ähnlich,  aber  die  hyaline  Aufhellung  nimmt  fast  den  ganzen  Flgldiscus  ein.  Hinterkopf  rötlichgelb. 
Zuweilen  findet  sich  unterseits  im  Analwinkel  der  Vflgl  etwas  Rotgelb;  Amazonas,  Pebas.  Ahmt  kleine  Arc- 
fenella.  tiiclen  nach,  Lauron,  Tithraustes.  —  fenella  8m.  hat  klarere  Fensterflecke  und  vor  allem  breitere  Subapical- 
binde  der  Vflgl,  sonst  ähnlich ;  von  Ecuador. 

celina.  E.  celina  Bat.  (142  h).  Kleiner  als  die  vorigen,  die  hyalinen  Fenster  nicht  blau  tingiert,  sondern  nur 

an  den  Rändern  schwach  rauchgrau  getrübt,  das  Subapicalbändchen  weiß,  wie  bei  lithosina  geformt.  Vom 
aeolia.  oberen  Amazonas.  Diese  Art  hat  kein  Orangegelb  im  Vflgl  und  dunkeln  Hinterkopf.  — -  E.  aeolia  Bat.  aus  Gua¬ 
yana  und  Nord-Brasilien  hat  das  Bändchen  vor  der  Spitze  von  schwarzen  Adern  durchschnitten,  auch  im  hya¬ 
linen  Flgldiscus  sind  die  schwarzen  Adern  bedeutend  dicker. 

Als  Anhang  fügen  wir  hierher  (nach  Stichel)  die  als  Lymnas  beschriebene  ganz  rote  scliwarzgeran- 
inaria.  dete  E.  inaria  Ww.,  die  früher  von  Stichel  selbst  zu  Xenandra  gestellt  worden  war.  Vom  Amazonas.  —  isa- 
isabellae.  bellae  E.  Sh.  (128  d)  ist  eine  Form  vom  Araguaya-Fluß  mit  fast  ganz  gleichmäßigem  schwarzem  Flglrd.  Sie 
unterscheidet  sich  von  inaria  dadurch,  daß  diese  noch  einen  schwarzen  Strahl  auf  der  Submediana  der  Vflgl 
hat.  Scheint  sehr  selten. 

inariella.  E.  inariella  Strd.  von  Costa-Rica  gleicht  der  Euselasia  chrysippe  (121  f),  hat  aber  oberseits  3  helle 

Fleckchen  vor  dem  Apex  und  unten  schwarzen  Hflglsaum. 

49.  Gattung:  Xinias  Hew. 

Die  Gattung  schließt  sich  den  hyalinen  Esthemopsis  eng  an,  nur  gabeln  sich  die  beiden  letzten  Sub- 
costaläste  früher  vor  der  Hflglspitze.  Im  übrigen  gleichen  die  Arten  durchaus  der  Esth.  lithosina. 

cynosema.  X.  cynosema  Hew.  (142  h).  Figl  schwach  violett  schimmernd,  hyalin;  im  schwarzen  Apicalteil  der 

Vflgl  ein  weißes,  ovales  Schrägband,  im  schwärzlichen  Ird  ein  orangefarbener  Streifen.  Bolivien.  —  Bei  hya- 
hyalodis.  lodis  Stich.  (142  f)  von  Ecuador  ist  das  Präapicalbänclchen  der  Vflgl  zu  einem  großen  weißen  Oval  verbreitert. 
Ahmt  kleine  Ithomiinen  nach. 

cristella.  X.  cristella  Sm.  von  Ecuador  ist  wie  cynosema,  doch  ist  die  Orangefüllung  im  schwarzen  Irdsstreif 

reduziert,  ähnlich  wie  bei  hyalodis ;  aber  das  Vtlgl-Schrägband  ist  nicht  verbreitert.  Der  Kopf  ist  (Unterschied 
von  Esthemopsis  lithosina)  gelb. 


50.  Gattung :  Mesenopsis  G.  u.  S. 

Das  Genus  gehört  noch  ganz  zu  den  mimetischen  Gattungen  der  Lymnas- Gruppe.  In  der  Gestalt  den 
Xinias  und  Esthemopsis  nahe,  und  unleugbar  diesen  eng  verwandt,  aber  infolge  der  Wahl  anderer  Modelle  im 
Aussehen  stark  von  den  vorigen  abweichend.  Als  Oberseitenfärbung  herrscht  das  schwarz  und  gelbe  Kleid 
der  Josia- Arten  aus  der  großen  Gruppe  der  Arctiidae  vor.  Die  Vflgl  sind  lang,  die  Hflgl  klein  mit  spitzem  Anal¬ 
teil.  Vflglzelle  fast  doppelt  so  lang  als  die  der  Hflgl.  Die  Schmetterlinge  sind  meist  selten,  bzw.  schwierig  aus 
der  großen  Zahl  mit  ihnen  fliegender  Josia  herau szu finden ;  nach  Fassl  besteht  ein  bemerkenswerter  Unter¬ 
schied  zwischen  Model]  und  Kopie  darin,  daß  die  imitierenden  Eryciniden  scheuer  sind  und  eher  abfliegen  als 
die  als  Modell  dienende  Josia. 

bryaxis.  M,  bryaxis  Hew.  (128  a).  Figl  mit  orangegelbem  Discus  und  breit  schwarzen  Rändern.  Zentral -Amerika. 

melanochlo -  Beim  q  ist  die  Orangefarbe  tiefer,  beim  $  heller.  Selten.  —  melanochlora  G.  u.  8.  (128  a).  Hier  ist  das  Orange 
ra-  mehr  streifenförmig,  und  zieht  von  der  Wurzel  der  Flügel  bis  zur  Saummitte.  Zentral-Amerika  bis  Bolivien. 
Selten;  Modell  ist  in  Columbien  Josia  fulva  (Fassl),  in  Costa-Rica  Josia  ligata. 
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M.  briseis  G.u.S.  Der  vorigen  ähnlich,  aber  der  orangegelbe  Mittelstroif  der  Flügel  in  der  Mitte  ver-  briseia. 
breitert  und  nicht  ganz  bis  zum  Außenrd  durchgeführt;  von  Columbien.  —  pulchella Godm.  (1 28  a)  ist  dadurch  pulchella. 
verschieden,  daß  der  Mittelstreif  der  Vflgl  in  einem  weißlich  fingierten  Knopf  endigt.  Amazonas. 

M.  albivitta  Lathy  (128  b).  Nur  die  Vflgl  zeigen  einen  lebhaft  orangefarbenen  Discus;  die  Hflgl  sind  aZbivitta. 
nur  in  der  Mitte  schwach  aufgehellt.  Dagegen  zeigt  die  Hflgl-Unterseite  einen  weißen,  flammenförmigen  Wur- 
zelstrahl.  Modell:  Josia  auriflamma.  Süd -Brasilien,  selten. 

51.  Gattung':  JMEeseiie  Dbl. 

Außer  den  ganz  einfarbig  scharlachroten  Arten  dieser  Gattung  dürfte  sich  keine  Art  darin  finden, 
die  nicht  an  jedem  Flugplatz  gewisse  Eigentümlichkeiten  in  der  Zeichnung  böte.  Wir  unterscheiden  nur  ganz 
wenige  Arten  und  beschränken  uns  auf  die  Registrierung  der  bereits  benannten  Formen  unter  Angabe  des 
für  die  betreffende  Form  vom  Beschreiber  festgestellten  Vaterlands;  es  soll  aber  hiebei  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  diese  Lokal-Angaben  häufig  nur  Zufallsfänge  bedeuten  und  sich  im  gleichen  Vaterland  sehr  wohl 
andre  Formen  finden  können.  Die  $$  haben  dreieckige,  spitze,  lebhaft  gefärbte  Vflgl  und  kleine  ellipsoide 
Hflgl.  Im  Geäder  zeigen  die  Arten  große  Uebereinstimmung,  wenn  die  von  Stichel  abgetrennte  Gattung 
Phaenochitonia  davon  ausgesondert  bleibt.  Dann  entspringen  nämlich  zweiter  Subcostalast,  oberer  Median¬ 
ast  im  Vflgl  wie  auch  im  Hflgl  vor  dem  Zellende,  während  sie  bei  Phaenochitonia  sagaris  aus  den  Zellwinkeln 
gehen.  Nach  Abzweigung  dieser  Gattung  verbleiben  bei  Mesene  nur  mehr  13  Arten,  die  einander  ziemlich  ähn¬ 
lich  sind.  Sie  ruhen  so  versteckt  auf  der  Blattunterseite,  daß  man  ihrer  nur  ansichtig  wird,  wenn  man  sie  aus 
dem  Gebüsch  herausscheucht,  worauf  sie  in  etwas  spannerartigem  Fluge,  stets  die  Mitte  der  Waldpfade  hal¬ 
tend,  etwa  10 — 20  m  weit  fliegen,  um  dann  wieder  in  ein  Gebüsch  einzufallen.  Die  Raupen  sind  lycaeniden- 
artig,  etwas  asselförmig,  flaumig  behaart;  die  von  M.  phareus  lebt  auf  der  äußerst  giftigen  Paullinia  pinnata, 
an  deren  Blatt  auch  die  Meine  grüngelbe  Puppe  angesponnen  ist.  Mimetische  Aehnlichkeit  verbindet  Mesene  mit 
der  HeterocerengattungA’^d'wZe,  doch  ist  nicht  festgestellt  was  Original,  was  Kopie  ist,  oder  ob  die  Aehnlichkeit 
beider  Gattungen  auf  Beziehungen  zu  einem  dritten  Falter  beruht. 

M.  phareus  Cr.  (?  =  nigrocinctus  Sepp)  (134  k).  Rot  mit  schmal  schwarzem  Rand  und  Zellschluß-  phareus. 
fleck  der  Vflgl.  Bei  Surinamstücken  ist  der  Vflgl  Unterseite  fast  ganz  schwarz  überstäubt  bis  auf  den  Ird;  Ca¬ 
yenne-Exemplare  haben  die  Vflgl-Unterseite  über  dem  Analwinkel  breit  rot,  dafür  aber  die  Hflglwurzel  unten 
schwärzlich  tingiert.  Bei  Stücken  von  Suapure  in  Venezuela  ist  die  Außenhälfte  der  Vflgl-Unterseite  hellrot 
gefleckt ;  Falter  von  Cuyaba  haben  ungewöhnlich  schmalen  schwarzen  Saum  (Uebergang  zur  folgenden.  =  ineptus 
Stich.)  usw.  Die  Art  ändert  in  dem  ungeheuren  Verbreitungsgebiet,  das  von  der  südamerikanischen  Nordküste 
bis  Bolivien  reicht  und  wohl  größer  als  ganz  Europa  ist,  nach  allen  denkbaren  Richtungen  hin  ab. —  In  Co¬ 
lumbien  tritt  die  Art  als  colombica  form.  nov.  (134k)  auf,  bei  der  die  ganze  Irdshälfte  der  Vflgl-Unterseite  colombica. 
lebhaft  rot  ist;  außerdem  ist  die  Form  dort  bedeutend  größer.  —  Umgekehrt  ist  die  zentralamerikanische  Form 
—  rubella  Bat.  (134  k)  —  kleiner;  auch  diese  hat  den  Vflgl  unten  hellrot,  aber  auch  einen  schwarzen  Wur-  rubella. 
zelteil  der  Hflgl-Unterseite.  — DieRp  ist  grünlich,  asselförmig,  über  den  Rücken  dunkler;  an  Paullinia.  Die 
Schmetterlinge  sind  nicht  selten ;  die  $  haben  etwas  breitere  Figl  und  eine  der  oberen  ähnliche  Unterseite. 

M.  celetes  Bat.  gleicht  ganz  der  phareus ,  doch  hat  das  $  längere  Figl. ;  die  Vflgl  mit  gebauschterem  celeles. 
Saum,  von  safrangelber  Farbe,  der  schwarze  Costalstreif  etwas  eingekerbt,  unterseits  im  Saum  einige  feine 
weiße  Fleckchen.  Para. 

M.  pyrippe  Hew.  (134  1)  ist  der  südbrasilianische  Vertreter  des  Vorigen,  oben  breiter  schwarz  gerandet,  pyrippe. 
unten  ist  der  Vflgl  bis  auf  Saum  und  einen  schwarzen  Costalstreif  rot.  -  sanguilenta  Stich.  (134  k,  1)  hat  das sanguilenta. 
costale  Schwarz  im  Wurzelteil  breiter  und  soll  auch  noch  einen  schwarzen  Zellschlußstreif  im  Hflgl  haben,  der 
aber  oft  rudimentär  und  bei  dem  abgebildeten  Stück  nicht  einmal  angedeutet  ist;  Rio  Grande  do  Sul.  (Auf 
der  Tafel  ist  der  Name  in  sanguinolenta  verdruckt.)  —  Bei  Santos  ziemlich  häufig,  selbst  bis  in  die  Nähe  der 
Stadt  kommend,  bei  Rio  seltener. 

M.  bomilcar  Stoll  (1341).  Wie  die  Vorigen,  rot,  schwarzrandig,  der  Costalstreif  viel  breiter,  besonders  bomilcar. 
apicalwärts.  Guayana.  —  pullula  Stich.  (1341)  ist  eine  kleinere  Form,  bei  der  das  Rot  des  Vflgls  noch  mehr  pullula. 
vom  Schwarz  verdrängt  ist. 

M.  croceella  Bat.  (134  k)  stammt  von  Zentral- Amerika ;  $  mehr  mennig-  als  hochrot,  $  mitunter  ganz  croceeila. 

fahl. 

M.  hyale  Fldr.  (134  m).  Kleiner,  kaum  so  groß  als  pullula,  der  Außenrd  aller  Figl  sehr  breit  schwarz,  hyale. 
Columbien. 

M.  hya  Wie.  (134  m)  hat  roten  oder  gelben  Flgldiscus  und  breit  schwarzen  Flglrand,  in  dem  ein  weißer  hya. 

Fleck  von  schwankender  Größe  steht.  Amazonas.  —  fenestrella  Bat.,  nach  der  Beschreibung  nicht  genau  zu  fenestrella. 
erkennen,  scheint  sich  auf  die  Formen  mit  kleinem  weißen  Punktfleck  zu  beziehen  (wie  sie  sich  aber  bei  den 
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meisten  roten  Mesene- Arten  vorfinden)  und  unterscheidet  sich  von  typischen  hya  noch  durch  schmäler  schwar- 
paraene.  zen  Rand.  —  paraene  Bat.  von  Para  hat  noch  schmäler  schwarzen  Saum ;  ein  weißer  Punkt  ist  nicht  mehr  vor- 
guttula.  handen.  —  guttula  Stich,  scheint  einen  Uebergang  von  hya  zu  monostigma  zu  bezeichnen,  der  ersteren  ähnlich, 
monostigma.  aber  mit  reduziertem  Vflglrot.  Paraguay.  —  monostigma  Er.  (135  b)  hat  den  Vflgl  bis  auf  einen  schmalen  Irds- 
fleck  schwarzbraun,  die  Hflgl  mehr  gelb-  als  zinnoberrot,  doch  ist  die  Färbung  nicht  konstant.  —  Unter  leuco- 
leucophrys.  phrys  versteht  Bates  sowohl  schmal-  als  breitrandige  rote  Formen,  mit  rotem,  wie  mit  schwarzem  Leib,  die 
nur  im  dunkeln  Vflglsaum  einen  weißen  Kern  haben;  auf  eine  geographisch  abgrenzbare  Form  ist-  die  Diagnose 
nicht  anwendbar.  —  Der  weiße  Fleck  und  der  schwarze  Rand  variieren  dermaßen  nach  jedem  Fundort,  daß 
mir  ganz  gleiche  Stücke  überhaupt  nicht  vorliegen;  selbst  unter  der  Fundort-Angabe  , .Rio  Songo“  liegen  mir 
Stücke  mit  ganz  schmalem  und  mit  breiterem  Hflglrd  vor.  Bei  Humayta  am  Amazonas  wird  dieser  Rand 
bis  3  mm  breit.  Scheint  ziemlich  gemein. 

epalia .  M.  epalia  Godt.  (135  a).  Kenntlich  an  den  gestreckteren,  einfarbigen,  ganz  schmal  schwarz  gesäum- 

simplex.  ten  Flgln.  Bei  typischen  epalia  ist  das  3  zinnoberrot,  das  $  etwas  blasser.  - —  Simplex  Bat.  hat  safrangelbe  $$ 
p hilonis.  und  bei  philonis  Hew.  ist  das  $  orangegelb.  Stichel  behandelte  diese  Formen  als  synonym,  wie  er  später  an¬ 
gibt,  weil  er  die  helleren  Stücke  für  verblichen  hielt;  es  kommen  aber  solche  in  allen  Nuancen  vor,  selbst  in 
blaß  ockergelbem  Ton;  die  Färbung  richtet  sich  wohl  nach  den  an  den  gleichen  Stellen  fliegenden  roten  oder 
gelben  Modellen  (Eudule  usw.).  Süd-Amerika;  mehr  im  Osten. 

[epaphus.  M.  epaphus  Stall  (134  m).  Oben  wie  epalia.  aber  unterseits  trägt- die  schwarze  Vflglspitze  einen  weißen 

speculum.  und  einen  roten  Fleck.  Guyana.  —  Bei  speculum  form.  nov.  tritt  ein  unregelmäßiges,  zuweilen  zungenförmig 
nach  der  Flglmit-te  ausstrahlendes  Hflgl- Saumband  auf  und  der  weiße  präapicale  Vflglfleck  erscheint  ober- 
aTbiplaga.  seits  in  Rotgelb ;  Cayenne.  —  albiplaga  form.  nov.  zeigt  diesen  Fleck  auch  oberseits  grell  weiß,  wodurch  eine 
so  große  Aehnlichkeit  mit  gewissen  Het-eroceren  entsteht,  daß  Modell  und  Kopie  im  Freien  gar  nicht,  und, 
nola.  infolge  ganz  gleicher  Flügelhaltung  im  Netz  nur  mit  Mühe  unterschieden  werden  können  *).  —  nola  H.  Schaff. 
(134  m)  ist  wie  albiplaga,  aber  das  Schwarz  des  Vflglapex  gerade  abgeschnitten  und  der  Hflglsaum  unregelmäßiger. 
mulleola.  Amazonas,  Guayana.  —  mulleola  Stich,  scheint  der  albiplaga  nahe,  aber  der  schwarze  Costalstreif  vom  Zellende 
pyrrha.  ab  verschmälert;  der  schwarze  Hflglsaum  ist  am  Analwinkel  am  breitesten.  Oberer  Amazonas.  —  pyrrha  Bat. 
steht  der  nola  gleichfalls  nahe,  ist  oben  reich  orangerot  ,  an  der  Mitte  des  Außenrds  steht  auf  dem  Hflgl  ein  leder- 
farbener  Fleck;  das  Spitzendrittel  des  Vflgls  schwarz,  aber  sein  Rand  unregelmäßig  und  in  seinem  unteren 
eupteryx.  Teil  tief  gebuchtet ;  Teffe.  —  eupteryx  Bat.  gleicht  ebenfalls  der  nola,  ist  aber  mehr  mennig-  als  orangerot ;  der 
schwarze  Hflglsaum  ist  in  der  Saummit-te  in  Flecke  aufgelöst,  erstreckt  sich  aber  am  Analwinkel  noch  eine 
Strecke  weit  am  Ird  hinauf.  Letzteres  ist  auch  beim  $  [  =  nydia  Bat.)  der  Fall,  das  aber  ockergelbe  Grund- 
sertata.  färbe  hat-.  —  Bei  sertata  Stich.  (135  a)  tritt  sowohl  der  weiße,  wie  auch  der  rote  Fleck  der  Vflglspitze  auch  ober- 
seits  auf  und  der  Hflgl  Zeigt  schwarze  Randkeile  wie  bei  speculum  auch  auf  der  Oberseite,  aber  von  diesen  ab¬ 
gesehen  ganz  schmalen  Hflglsaum.  Westlicher  Amazonas.  —  Von  dieser  Art  dürften  sich  an  jedem  neuen  Fund¬ 
platz  neue  Zeichnungsmodifikationen  finden;  sie  scheint  über  das  ganze  nördliche  Süd- Amerika  verbreitet, 
aber  nicht  häufig. 

nepticula.  M.  nepticula  Mschlr.  (135  b).  Crocusgelb,  im  schwarzen  Vflglapex  oberseits  3,  unten  2  Fleckchen  von 

sligmosa.  der  Grundfarbe.  Surinam.  —  stigmosa  Stich,  vom  Amazonas  und  Ecuador  hat  im  Apicalteil  auch  oben  nur 
2  Fleckchen  und  diese  sind  weiß. 

margaretta.  M.  margaretta  White  (135  a).  Aehnlich  einem  epalia-Q,  aber  vom  schmal  schwarzen  Flglrand  ziehen 

zahlreiche  schwarze  Strahlen  in  den  Figl  hinein.  Unterseits  sind  die  Zwischenräume  zwischen  diesen  Strahlen 
bei  Stücken,  die  mir  aus  Columbien  vorliegen,  von  der  Grundfarbe,  bei  Venezolanern  (?  =  oriens  Btlr.)  weiß. 
semiradiata.  Bei  Mittelamerikanern  sind  die  Strahlen  oberseits  sehr  kurz.  —  semiradiata  Fldr.  (135  a)  hat  schwarzen,  weiß 
durchstrahlten  Apicalteil  des  Vflgls;  Columbien  und  Venezuela,  aber  wohl  an  andern  Flugstellen  als  die  vori- 
eromena.  gen.  —  Bei  eromena  Stich.  (135  a)  zeigen  die  Vflgl  weniger,  die  Hflgl  beim  $  gar  keine  weißen  Randstrahlen. 
Wir  bilden  $  aus  Columbien,  $  aus  Bolivien  ab,  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  beide  zusammen  gehören.  Ich  möchte 
glauben,  daß  das  abgebildete  $  eine  ganz  andre  Falterart  ist,  deren  $  dem  $  gleicht,  mir  aber  nicht  vorliegt. 
sardonyx „  —  sardonyx  Stich,  gleicht  der  margaretta,  doch  sind  die  schwarzen  Saumstrahlen  dicker,  ihre  Zwischenstrahlen 
weißlich  und  im  Flgldiscus  befinden  sich  einige  schwarze  Pünktchen ;  Bolivien.  Liegt  mir  aus  Coroico  (1200  m  hoch 
gefangen)  vor,  aber  nur  in  Stücken,  die  nur  in  der  Vflgl-,  aber  nicht  auch  in  der  Hflglzelle  (wie  Stichels  Ab¬ 
bildung,  Gen.  Insect-.,  Riodinidae  Taf.  261  Fig.  55)  schwarze  Punkte  zeigen.  —  Homochrom  zu  diesen  Formen 
sind  kleine  rote  Nachtfalterchen,  wie  z.  B.  Pseudom.  coccinea. 

silaris.  M.  silaris  G.  u.  S.  (135  b).  Flügeldiscus  Chromgelb,  Rand  und  Apicalteil  breit  schwarz  (beim  $  etwas 

leucopus.  schmäler).  Die  Beine  gelb.  Nicaragua.  —  leucopus  G.  u.  S.  von  Guatemala  ist  ganz  ähnlich,  aber  kleiner,  und 
iäerias.  die  Vorderbeine  sind  weiß.  — -  icterias  Stich.,  mir  unbekannt,  soll  in  der  schwarzen  Berandung  wie  hyale  (134  m) 
sein,  aber  kleiner  und  die  Grundfarbe  gelb  statt  rot ;  Venezuela,  Peru. 


*)  Sekundäre  Aehnlichkeit  entsteht  dadurch  auch  mit  gewissen  Aricoris ,  so  z.  B.  mit  A.  heliodora  Stgr. 
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M.  capissene  Hew.  (135  b).  Leicht  kenntlich  an  den  Discalpunkt-Reihen,  die  den  schmal  schwärzlich  capissene. 
gesäumten  roten  Vflgl  vor  und  hinter  der  Mitte  durchziehen.  Süd-Brasilien,  selten.  Nach  Stichel  soll  die 
(mir  unbekannte)  M.  strigulata  Schs.  hiermit  identisch  sein. 

M.  martha  Schs.  von  Peru  und  Ecuador  ist  etwa  so  groß  als  silaris,  aber  bei  typischen  Stücken  schmäler  martha. 
gerandet  und  mit  feinen  schwarzen  Zellschlußstrichen  und  kleinen  Fleckchen  auf  der  Unterseite.  —  Bei  vere-  verecunda. 
cunda  Stich.  (142  b)  von  Nordost-Peru  ist  der  schwarze  Costalstreif  im  Wurzelteil  des  Vflgls  verdickt,  so  daß 
das  rote  Discalfeld  eingeengt  und  in  einen  Zahn  umgebogen  erscheint,  der  hinter  der  Zelle  costalwärts  vor¬ 
springt. 


52.  Gattung’:  I*liaeiiocliit©iiia  Stich. 

Die  Gattung  setzt  sich  zusammen  aus  4  Gruppen  von  Faltern  ( cingulus -,  sagaris-,  hocchoris-  und  phoe- 
nicura- Gruppe),  die  Stichel  von  den  roten  Mesene  abzweigt.  Diese  Gruppen  unterscheiden  sich  aber  unter¬ 
einander  wieder  stark  und  die  von  Stichel  bei  der  Abtrennung  erwähnte  starke  Geschlechtsverschiedenheit 
von  Phaenochitonia  trifft  nicht  auf  alle  ihre  Arten  zu.  Dagegen  können  die  (bei  Mesene  erwähnten)  Unter¬ 
schiede  im  Geäder  die  Lostrennung  sehr  wohl  rechtfertigen,  wenn  sie  sich  auf  alle  Arten  anwenden  lassen.  — 

Einen  Unterschied  in  der  Lebensweise  konnte  ich  insofern  nachweisen,  als  manche  Phaenochitonia  bei  Tage 
lebhaft  im  Sonnenschein  schwärmen  ( sagaris ,  hocchoris,  dukinfildia) ,  während  ich  die  Mesene  s.  s.  zwar  häufig 
aufscheuchte,  aber  niemals  spontan  schwärmen  sah,  selbst  an  den  Orten,  wo  sie  häufig  zu  nennen  waren.  Hierin 
mag  auch  der  Grund  liegen,  warum  die  Mesene  Zumeist  ganz  rot,  die  Phaenochitonia  aber  von  unauffälliger 
schwarzer  Grundfarbe  sind. 

Ph.  cingulus  Stoll  (=  aerope  Ww.)  (134  h).  $  schwarz  mit  zinnoberroter  Wurzelhälfte  der  Hflgl,  cingulus. 
$  mit  rotem  Mittelband,  an  Crocozona  (134  e)  erinnernd.  Von  Surinam  bis  Bolivien.  —  trucidata  Btlr.  ist  wohl  truddata. 
nur  eine  geringe  Abweichung  des  $  mit  breiterem  Vflglrd.  Amazonas.  —  Nicht  häufig. 

Ph.  pyrsodes  Bat.  In  Gestalt  und  Größe  der  vorigen  Art  nahe,  aber  das  Hflglrot  greift  beim  $  auch  pyrsodes. 
in  den  Vflgl  über,  dessen  Discus  es  bis  fast  zur  Subcostalis  einnimmt.  Teffe.  Das  $  ist  mir  nicht  bekannt.  ■ — 
eanes  Godm.  (134  h)  ist  wohl  nur  eine  etwas  kleinere  Form  mit  hellerer,  lebhafter  gezeichneter  Unterseite;  Ama-  eanes. 
zonas. 


Ph.  debilis  Bat.  erinnert  schon  etwas  an  sagaris  (134  h,  i),  ist  aber  bedeutend  kleiner  und  zarter.  Beide  delilis. 
Geschlechter  sind  oben  tief  dunkelbraun.  Mit  einem  Orangeband,  das  sich  von  der  Vflglmitte  oder  schon  von 
unter  der  Costa  bis  zum  Ird  zieht,  da  auf  den  Hflgl  übergreift,  zu  dessen  Wurzel  es  sich  krümmt.  Die  Unter¬ 
seite  ist  braun,  fein  grau  gescheckt;  nahe  dem  Ird  der  Vflgl  ein  gelber  Fleck.  Vom  Tapajoz. 

Ph.  ignicauda  G.  u.  S.  ist  von  cingulus nur  wenig  verschieden;  kenntlich  an  dem  scharlachroten  ignicauda. 
Hlb  und  daran,  daß  das  Rot  der  Hflglwurzel  weit  über  die  Zelle  hinausreicht.  —  Bei 

Ph.  ignipicta  Schs.  (134  h)  erstreckt  sich  das  Wurzelrot  des  Hflgls  nur  auf  den  basalen  Teil  der  Zelle,  ignipida. 
begleitet  aber  den  Ird  bis  fast  zum  Analwinkel;  Costa-Rica;  das  abgebildete  Stück  wurde  bei  Guapiles  ge¬ 
fangen. 

Ph.  fuliginea  Bat.  Oben  ganz  wie  das  $  von  cingulus,  auch  die  Fransen  weiß  gescheckt,  aber  das  Rot  fuliginea. 
im  Hflgl  fehlt;  auch  dieser  ist  ganz  samtschwarz.  Von  Villa  Nova  (Amazonas). 

Ph.  sophistes  Bat.  (  =  pactolus  Mschlr.)  (134h).  Erinnert  an  cingulus -$,  aber  das  rote  Mittelband  sophistes. 
schmäler,  besonders  auf  dem  Hflgl,  und  die  Grundfarbe  heller  braun,  von  parallelen  dunkleren  Flecken  und 
Streifen  durchzogen.  Unterseite  lichter  und  bunter,  fast  wie  bei  eanes,  aber  das  Mittelband  der  Vflgl  breit.  Ama¬ 
zonas. 

Ph.  phoenicura  G.  u.  S.  (  =  noctis  Stgr.)  (134  i.)  Grundfarbe  wie  bei  sophistes,  heller  braun,  von  zahl-  phoenicura. 
reichen  dunkleren  Querstreifclien  durchzogen;  das  rote  Mittelband  von  sophistes  fehlt,  dagegen  ist  das  Hlbs- 
ende  breit  rot.  Zentral-Amerika  bis  Columbien. 

Ph.  mandosa  Drc.  Zeichnung  und  Färbung  fast  genau  wie  bei  der  vorigen,  aber  größer,  das  Hlbsende  mandosa. 
nicht  rot  und  die  Unterseite  mit  grünem  Schimmer.  Rio  de  Janeiro.  Scheint  selten. 

Ph.  arbuscula  Mschlr.  Der  vorigen  ähnlich,  oben  an  eine  Caria  erinnernd,  die  Zeichnung  oben  ver-  arbuscula. 
waschener,  aus  6  durch  Flecke  zerteilten  Querbändern  bestehend,  deren  4.  und  5.  in  Zelle  2  zusammenfließen. 

Unten  ist  statt  des  grünlichen  Schimmers  ein  mattes,  etwas  blauglänzendes  Schwarz,  die  Flügel  etwas  schmä¬ 
ler.  Nach  einem  $  aus  Paramaribo  beschrieben. 

Ph.  dukinfildia  Schs.  (134  i).  Dieses  elegante  Tier  aus  Süd-Brasilien  sieht  an  jedem  Flugplatz  anders  dukinfildia. 
aus.  Fast  stets  zu  kennen  an  einem  orangefarbenen  den  Apicalteil  abschneidenden  Gürtel  und  einem  Zellschluß- 
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fleck  des  Vflgls  und  einem  ebensolchen  Querst  reif  im  Hflgl.  Bei  Exemplaren  von  Castro  in  Parana  liegt  am 
Zellschluß  des  Vflgls  ein  feines  Querstreifcken ;  bei  Stücken  von  Villaprudente  im  Staate  Sao  Paulo  steht  hier 
ein  dicker  Orangekeil;  bei  Exemplaren  von  Ypiranga  ist  das  Hflglbändchen  haardünn,  fast  obliteriert  usw. 
Allen  diesen  Formen  Namen  zu  geben,  hat  keinen  Zweck.  — -  Nicht  selten. 

bocchoris.  Ph.  bocchoris  Hew.  (134  i).  Nur  ein  orangefarbenes  Schrägband  auf  dem  Vflgl,  das  an  beiden  Enden 

suavis.  schmal  und  verloschen,  bei  suavis  Stich.  (134  i)  aber  besser  entwickelt  ist.  Süd-Brasilien,  seltener  als  die  vorige 
Art,  aber  weniger  lokal. 

vittata.  Ph.  vittata  Stich.  Beide  Flügel  mit  breitem  Orangeband,  das  hinter  der  Mitte  von  der  Costa  bis  vor 

den  Analwinkel  zieht.  Amazonas.  Ob  diese  Art,  die  mir  nicht  vorliegt,  wie  auch  die  mir  in  Natur  unbekannte 
suapure.  suapure  Weeks  (aus  Venezuela)  wirklich  in  diese  Gattung  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

crocostigma.  Ph.  crocostigma  Bat.  Gestalt  wie  bei  sagaris  (134  h,  i),  Vflgl  dunkel  gescheckt  mit  schwarzen  Quer¬ 

strichen.  Auf  dem  Hflgl  zieht  ein  reich  orangefarbener  länglicher  Querfleck  durch  den  Discus.  Guayana  und 
Amazonas. 

apoplecta.  Ph.  apoplecta  Bat.  scheint  der  crocostigma  sehr  ähnlich ;  Oberseite  dunkelbraun,  schwärzlich  gescheckt ; 

nahe  dem  Saum  bilden  die  dunkeln  Flecke  eine  submarginale  Beihe.  Fransen  am  Apex  weiß,  sonst  schwarz. 
Durch  den  Hflgldiscus  bis  zum  Ird  zieht  ein  safrangelber  Fleck;  Rio  Tapajoz. 

basilissa.  Ph.  basilissa  Bah.  Schwarz,  in  der  Vflglzelle  beginnt  eine  Orangebinde,  die  bis  zum  Analwinke]  der 

Hflgl  zieht;  dieses  Band  ist  an  der  Vflglzelle  und  der  Innenseite  auf  dem  Hflgl  eingekerbt,  was  bei  sagaris  nicht 
der  Fall  ist.  Das  Tier  gehört  kaum  in  die  gleiche  Gattung  mit  cingulus  usw.,  der  Körper  ist  kräftig  und  die 
FlgTorm  nähert  sich  schon  der  von  Symmachia  und  Caria  durch  die  vorgebauschte  Vflglcosta  und  den  langen 
geraden  Ird  der  Hflgl.  Wurde  als  Mesene  beschrieben.  Para. 

sagaris.  Ph.  sagaris  Cr.  ($  —  satnius)  (134  h,  i).  Die  typische  Form  ist  ziemlich  klein.  Beim  beginnt  direkt 

über  der  Irdsmitte  des  Vflgs  ein  Orangestreif,  zieht  schräg  über  den  Hflgl  und  auch  den  Hlb  hinweg,  so  daß 
dessen  Mitte  orange,  Wurzel  und  Ende  aber  schwarz  sind.  Das  $  ist  ganz  anders,  hat  breite  Figl  und  nur  auf 
dem  Vflgl  einen  orangegelben  Schrägfleck.  Es  ist  zweifellos  mimetisch  verändert,  und  zwar  in  der  gleichen 
Richtung  wie  auch  das  $  der  im  nämlichen  Geschlecht  ganz  anders  aussehenden  Panara  'phereclus ;  das  Modell 
zu  beiden  dürften  gewisse  ölführende  Arctiidae  sein.  Typische  sagaris  kommen  besonders  von  Guyana  und  Ama¬ 
zonas.  Es  kommen  aber  auch  größere  Stücke  vor,  wie  ich  sie  in  Süd-Brasilien  fast  ausschließlich  fing:  Dies 
tyriotes.  ist  die  Form  tyriotes  G.  u.  S.  (134  i).  Diese  haben  für  gewöhnlich  eine  schmalere  Binde,  die  auf  dem  Vflgl 
in  gewundener  Spitze  bis  über  die  Vflglmitte  nach  oben  zieht;  es  gibt  aber  auch  in  Süd-Brasilien  (wohl  auch 
majorina.  sonst)  Exemplare  mit  breiterer,  im  Vflgl  stumpfer  endende  Spitze ;  diese  wurden  nochmals  als  majorina  Stich. 

(134  h)  abgetrennt  *).  Ich  bemerke  noch,  daß  ein  weiterer  Sexualdimorphismus  darin  besteht,  daß  die  Vflgl- 
Schrägbinde  beim  $  auch  auf  der  Unterseite  erscheint,  daß  aber  die  des  d  nicht  durchschlägt  und  dieses  unten 
ganz  schwarz,  nur  mit  hellem  (schuppenlosem)  Ird  des  Vflgls  ist.  - —  Der  Name  matronalis  Stich,  scheint  sich 
auf  eine  Aberration  des  $  zu  beziehen,  wo  hier  oder  dort  auf  dem  Hflgl  ein  Ockeifleckclien  auftaucht.  —  ab. 
phrygania.  phrygania  Stich,  von  Scto  Paulo  in  Brasilien  hat  schmalere  Binden,  sonst  wie  satnius  (majorina  Stich.),  doch 
sind  die  Binden  beim  d  immer  noch  breiter,  als  beiCurityba-Stücken.  —  Die  sagaris -<$$  fliegen  im  Waldesschatten, 
auf  schmalen  Wegen,  wo  das  Blätterdach  Sonnenstrahlen  hindurchläßt.  Ich  fing  sie  bei  Santos  an  zwei  Stellen, 
wo  ich,  so  oft  ich  den  Ort  passierte,  stets  ein  Männchen  tanzen  sah,  das  sich,  so  oft  ich  es  wegfing,  stets  am 
andern  Tag  wieder  ergänzt  hatte  und  genau  an  derselben  Stelle  flog;  die  $$  erhielt  ich  nur  beim  Durchstöbern 
der  Randbüsche  desselben  Weges. 

iasis.  Ph.  iasis  Godm ..  (134  i).  Größer  als  sagaris  und  leicht  dadurch  zu  unterscheiden,  daß  der  Orange¬ 

streif  auf  dem  Hflgl  nicht  bis  zum  Hinterrand  und  nicht  über  den  Hlb  wegzieht,  sondern  bald  unter  der  Hflgl- 
mitte  stumpf  endigt.  Außerdem  haben  die  Figl  beiderseits  schön  dunkelblauen  Schiller.  Selbstverständlich 
kommen  hier  die  gleichen  Variationen  vor,  wie  bei  sagaris ;  so  endigt  z.  B.  der  Vflglfleck  bei  dem  von  mir  ab¬ 
gebildeten  Stück  viel  runder,  als  bei  dem  aus  Godmans  Sammlung  in  den  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903  Taf.  22 
Fig.  7  abgebildeten  Exemplar.  Wer  also  Namen  auf  Unterschiede  vergeben  will,  wie  dies  bei  sagaris  geschehen 
ist,  kann  hier  weitere  Benennungen  einführen. 

pluto.  Ph.  pluto  Stich.  (142  b).  Gestalt  und  Größe  wie  bei  der  vorigen;  aber  oberseits  steht  in  der  Hflglmitte 

ein  größerer,  blutroter  Fleck  und  der  Hlbsriicken  ist  hinter  der  Mitte  lebhaft  blutrot.  Columbien. 

*)  Nach  einer  inzwischen  publizierten  Untersuchung  korrigiert  Stichel  seine  frühere  Auslegung  dieser  Art  dahin,  daß 
satnius  Dalm.  nicht  das  $  typischer  sagaris ,  sondern  das  seiner  majorina  darstellt,  so  daß  an  Stelle  des  Namens  von  majorina 
Stich,  der  von  sainius  Dalm.  zu  treten  hätte,  tyriotes  G.  u.  S.  soll  eine  Form  von  crocostigma  sein,  ohne  Orangebinde  des 
Hflgl.  —  Von  unserm  Bild  von  tyriotes  (134 i)  nimmt  Stichel  an,  daß  es  sich  an  satnius  Dalm.  (seine  majorina)  anschließt. 
Tatsächlich  ist  das  Original  nur  3  Bahnstunden  vom  Fundplatz  typischer  satnius- bei  Sao  Paulo,  gesammelt.  Aus  Curityba  liegt 
mir  ein  Stück  vor  (Museum  Paris),  bei  dem  die  Orangebinde  noch  scnmäler  und  am  Analteil  der  Hflgl  ganz  ausgelöscht  ist;  je 
mehr  Versuche  gemacht  werden,  allen  diesen  Fundort-Abweichungen  Namen  zu  geben,  um  so  größer  wird  die  Verwirrung, 
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53.  Gattung  :  Cricosoma  Fldr. 

Die  Arten  dieser  Gattung  stehen  denen  der  folgenden  nahe,  unterscheiden  sich  aber  von  den  Sym- 
machia  dadurch,  daß  die  Vflgl-Costa  (besonders  der  $$)  nicht  gebuckelt  ist.  Keinesfalls  darf  der  Name  Crico- 
soma  verschwinden,  so  lange  auch  nur  eine  als  solche  beschriebene  Art  als  zu  keiner  andern  benannten 
Gattung  gehörig  angesehen  wird.  Außerdem  bilden  aber  die  als  Cricosoma  beschriebenen  Formen  vielleicht 
mit  einigen  Ausnahmen,  eine  sehr  gut  gesonderte  Gruppe,  die  wenigstens  als  Subgenus  zu  erhalten  wäre. 

C.  irrorata  Godm.  (142  g).  Die  mir  im  Freileben  unbekannte  Art,  die  vom  Carimang-River  in  irrorata. 
Guayana  beschrieben  wurde,  ist  die  kleinste  der  Gattung;  das  ist  schmutzig  gelbgrau,  am  Rande  lichter, 
beide  Flügel  schwärzlich  punktiert.  Nach  Stichel  berührt  der  1.  Subcostalast  der  Vflgl  auf  kurze  Strecke  die 
Costalis ;  es  ist  dies  aber  nur  ein  Effekt  des  sich  ausbildenden  Buckels  der  Costa,  indem  das  sich  erweiternde 
Praecostalfeld  die  Costalis  bis  an  die  Subcostaläste  herandrängt ;  (sin  geringerer  Grad  der  Entwickelung,  wie  wir  sie 
bei  den  folgenden  Genera  in  noch  fortgeschrittenerem  Maße  finden.  Die  Art  scheint  selten,  wenn  nicht  die 
Aehnlichkeit  mit  den  in  dem  gleichen  Lande  massenhaft  vorkommenden  Charis- Arten  ( chaonitis ,  argyrodines 
usw.)  das  Herausfinden  schwer  macht. 

C.  eraste  Bat.  (142  g).  Kleiner  als  die  irrorata,  der  Vflglapex  spitzer,  die  Farbe  trüb  rotbraun,  die  erasle. 
schwarzen  Tupfen  mehr  in  Querreihen  geordnet.  Nach  Stichel  ist  die  Identifizierung  der  von  uns  kopierten 
Abbildung  im  Brit.  Museum  mit  dem  BATESSchen  Original  vorgenommen.  Teffe  am  Amazonas. 

C.  batesi  Stgr.  (128  h).  Etwas  größer  als  die  vorigen,  die  Vflgl  am  Apex  nicht  zugespitzt;  die  dunkeln  batest 
Flecke  fließen  stellenweise  zu  schwärzlichen  Wolken  zusammen.  Von  Dr.  Hahnel  bei  Coary  am  oberen  Ama¬ 
zonas  entdeckt.  —  punctata  Btlr.  unterscheidet  sich  wohl  nur  durch  etwas  andere  Anordnung  der  Punkte  auf  punctata. 
der  Oberseite.  —  Beide  kommen  in  Amazonas  vor. 

C.  hippea  H. -Schaff.  (135  d)  ist  eine  äußerst  variabele  Art,  deren  Grundfarbe  ganz  schwarzbraun  ist,  hippea. 
aber  auch  so  stark  mit  Braunrot  durchsetzt  sein  kann,  daß  die  Oberseite  fast  rot  erscheint.  Sie  ist  stets  kennt¬ 
lich  an  dem  lichten  Schrägbändchen  des  Vflgls,  das  aber  bald  steiler,  bald  flacher  zieht.  Guayana.  Nicht  selten. 

C.  phaedra  Bat.  (135  c).  Lebhaft  orangerot;  die  schwarzen  Tüpfel  bilden  keine  Wolken,  werden  aber  phaedra. 
gegen  den  Außenrcl  zu  etwas  größer  und  stellen  in  der  Vflglzelle  dünne  Querstriche  dar.  In  den  Wäldern  des 
Rio  Tapajoz. 

C.  asclepia  Hew.  (128  h).  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  dunkeln  Punkte  lassen  den  Discus  der  asclepia. 
Figl  oberseits  frei.  Ecuador.  —  Bei  der  etwas  größeren  xypete  Hew.  (128  h,  135  b)  schließen  sich  die  Punkte  x-ypete. 
zu  Außenrdsketten  oder  costalen  Querstrichen  des  Vflgls  zusammen,  bald  mehr,  bald  weniger.  Hier  ist  das 
C  meist  dunkler  rot  als  das  $.  Zentral-Amerika.  Ziemlich  häufig. 

C.  leopardinum  Fldr.  (128  e,  als  leopardina).  Lebhaft  ockergelb,  die  schwarzen  Querstriche  im  Costal-  leopardi- 
teil  der  Vflgl  noch  reichlicher  und  dichter  wie  bei  xypete,  aber  auch  die  sonstige  Figlfläche  dicht  mit  schwarzen  num. 
Punkten  übersät.  Bahia;  selten. —  hilaria  Hew.  Hier  verdichten  sich  die  schwarzen  Punktmengen  im  Apical-  hilaria. 
teil  des  Vflgls  zu  einer  schwarzen  Wolke.  Vom  Amazonas. 

54.  Gattung:  Pachythone  Bat . 

Die  Pachythone-  sind  so  leicht  kenntlich,  daß  kaum  eine  je  in  eine  falsche  Gattung  gebracht  wurde; 
bei  den  Eryciniden  ist  diese  Erscheinung  selten  und  ein  Beleg  dafür,  daß  diese  Gattung  eine  der  natürlichsten 
ist.  Der  Körper  ist  zwar  klein,  aber  sehr  plump  gebaut;  Kopf  und  Thorax  fast  kuglig,  der  Hlb  relativ  dick 
und  kurz;  die  Fühler  kürzer  als  bei  fast  allen  andern  Gattungen  und  am  Ende  mit  einem  kurzen,  knopfartigen 
Keulchen;  auch  die  Palpen  sind  kurz,  mit  ganz  kurzem,  verhältnismäßig  dicken  Endglied;  das  Geäder  bietet 
nichts  Besonderes,  als  daß  die  bei  vielen  Eryciniden  sonst  kurze  Hflglzelle  hier  fast  so  lang  als  die  Vflglzelle  ist. 

—  Die  Pachythone  sind  meist  ganz  seltene  Schmetterlinge,  die  sich  in  ihren  Lebensgewohnheiten,  soviel  man 
bis  jetzt  weiß,  nicht  von  den  verwandten  Gattungen  unterscheiden.  Im  Körperbau  haben  sie  mit  Mesene,  aber 
auch  mit  Syrmatia  und  Symmachia  einige  Aehnlichkeit. 

P.  erebia  Bat.  (142  i).  Ein  kleiner,  oben  kohlschwarzer  Schmetterling  mit  weißen  Hflglfransen.  Unter-  erebia. 
seite  blasser,  gleichfalls  zeichnungslos.  Amazonas.  Selten. 

P.  pasicles  Hew.  (142  i).  Dunkelbraun,  Vflglrand  lichter  mit  einer  Reihe  dunkler  Punkte.  Vflgl  oben  pasicles. 
mit  dunkeln  Querpunkten  im  Wurzelteil  und  einem  gekrümmten  Streif  hinter  der  Mitte,  Hflgl  mit  3  abgekürzten 
Streifen  im  basalen,  3  durchgezogenen  Querstreifen  im  äußeren  Figlraum  und  dunklem  Saum.  Unterseite  wie 
oben,  die  Querstreifen  fehlen  oder  sind  zu  Strichpunkten  aufgelöst.  Espiritu  Santo.  Selten. 

P.  palades  Heiv.  (142  i).  Rußig  schwarzbraun,  dunklere  Zeichnungen  wie  bei  pasicles,  außerdem  paiades. 
noch  ein  hellgelbes  Schrägband  der  Vflgl.  Süd  Brasilien,  selten.  —  philonis  Hew.  ist  eine  ganz  ähnliche  Art  philonis. 
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mimula. 

gigas. 

thaumaria. 

xanthe. 

distigma. 

ignifer. 

lateritia. 

coccineata. 


tigrina. 

virgatula. 

suevia. 

arion. 

atigmosis • 
sima. 


von  Columbien  und  Panama,  aber  die  dunklen  Hflglbänder  sind  nicht  deutlich  erkennbar,  und  das  Schräg¬ 
band  der  Vflgl  ist  schmaler,  unten  spitzer  und  mehr  orange  als  hochgelb. 

P.  mimula  Bat.  In  der  Innenhälfte  der  dunkelbraunen  Vflgl  steht  ein  gelbes  Dreieck,  und  in  der 
Mitte  der  Apicalhälfte  ein  gelber  Längsfleck.  Vom  Hflgl  ist  der  Wurzelteil  bis  über  die  Figlmitte  gelb,  welche 
Farbe  in  den  dunkeln  Außenrd  einspringt;  so  entsteht  das  in  Süd- Amerika  beliebte  Bild  einer  der  schwarz¬ 
gelben  Cyllopodinen.  Von  Santarem. 

P.  gigas  G.  u.  S.  (142  k).  $  der  vorigen  ähnlich,  größer,  das  Gelb  vermehrt,  so  daß  das  Bild  gewisser 
Heteroceren  ( Atyria  isis,  Flavinia  postica  usw.)  herauskommt.  $  mehr  rostfarbig.  Panama.  Von  ähnlich  ge¬ 
färbten  Aricoris-%  durch  die  kurzen  Palpen  zu  unterscheiden. 

P.  thaumaria  Stich.  So  groß  wie  coccineata  ( 142 i),  mennigrot  mit  schwarzem  Flglrd  und  schwarzem, 
weiß  gekerntem  Apicalteil  der  Vflgl.  Aehnelt  gewissen  Mesene,  aber  sekundär;  Modell  für  beide  dürften 
kleine,  Endule- artige  Heteroceren  sein,  die  bei  Tag  fliegen  und  ziemlich  häufig  sind. 

P.  xanthe  Bat.  Aehnelt  der  vorigen,  aber  die  Färbung  sowohl  des  Figlgrundes  wie  auch  des  Apical- 
kernes  ist  safrangelb.  Hflglsaum  schmal,  unregelmäßig.  Von  der  schwarzen  Vflglcosta  springen  2  schwarze 
Dreiecke  in  den  Zellraum  ein.  Teffe. 

P.  distigma  Bat.  Dunkelbraun;  im  Hflgl  steht  zwischen  Zelle  und  Saum  ein  rostbrauner  Querfleck, 
der  den  Ird  nicht  erreicht.  Auf  der  blasser  gefärbten  Unterseite  ist  dieser  verloschen,  doch  steht  hier  vor  dem 
Saum  eine  Reihe  dunkler  Punkte  in  lichtem  Hof.  Größe  wie  die  vorigen  Arten.  Aehnelt  der  Phaenochitonia 
crocostigma. 

P.  ignifer  Stich,  ist  nach  einem  <$  vom  Rio  San  Juan  in  Columbien  beschrieben.  Figl  oben  rötlich 
ockergelb.  Vflgl  am  Vrd  und  Saum  ziemlich  gleichmäßig,  am  Apex  breiter  gesäumt.  Hier  wird  durch  einen 
Schrägstreif  vom  Vrd  zum  Saum  ein  kreisförmiges  Stück  der  Grundfarbe  abgeschnitten;  Hflglsaum  schwarz, 
an  Apex  und  Ird  etwas  umbiegend.  Unterseite  mehr  hellgelb. 

P.  lateritia  Bat.  (142  i).  Oben  ziegelrot,  bald  spärlicher,  bald  reicher  mit  dunkeln  Pünktchen  besetzt, 
die  sich  im  Wurzelteil  und  vor  dem  Saume  zu  geraden  Reihen  ordnen  und  hinter  der  Zelle  eine  geschwungene 
Kette  bilden.  Unterseite  ($  auch  oben)  mit  dunklem  Außenrd  beider  Figl.  Nördliches  Süd-Amerika.  — 
coccineata  Kaye  (142  i)  bilde  ich  nach  einem  Stück  aus  Tabaquite  (Zentral-Trinidad)  ab.  Hier  ist  der  Vflgldiscus 
oberseits  fast  ungefleckt.  Aehnliche  Stücke  kommen  auch  an  gewissen  Stellen  des  Festlandes  vor.  Guayana- 
Exemplare  sind  oft  sehr  klein. 


55.  Gattung1:  Syiiimacliia  Hbn. 

Die  Gattung  ist  gekennzeichnet  durch  einen  starken  Buckel  der  Vflglcosta  der  <$<$,  nur  bei  wenigen 
Arten  tritt  diese  Erscheinung,  vermutlich  infolge  von  Umgestaltung  im  Sinne  derMimicry,  zurück.  Diese  Ver¬ 
breiterung  des  Vflgls  hat  einen  eigentümlichen,  an  den  der  Thecla  erinnernden  Flug  im  Gefolge,  der  bei  den 
nicht  mimetischen  Arten  sehr  stark  auffällt,  bei  den  mimetischen  aber  demjenigen  der  jeweiligen  Originale  ge¬ 
wichen  ist,  auf  die  bei  den  einzelnen  Arten  Bezug  genommen  wird,  und  die  vielleicht  richtiger  aus  der  Gattung 
ausscheiden.  Sie  schließen  sich  den  Cricosoma  enger  an  als  die  nicht  mimetischen  Arten,  doch  wollen  wir  hier 
die  typischeren  Formen  voranstellen.  Viele  Symmachia  sind  große  Seltenheiten  und  wie  in  der  Gestalt,  so 
auch  in  der  Färbung  äußerst  originell.  Von  vielen  existiert  nur  ein  einziges  Stück  in  Sammlungen,  weshalb 
unsere  Illustration  dieser  Gattung  sich  zumeist  aus  Kopien  nach  Felder,  Hewitson  usw.  zusammensetzt.  Flug 
bei  Tage,  nicht  andauernd,  Ruhe  unter  Blättern. 

A.  Nicht  mimetische  Arten :  Vrd  der  Vflgl  im  Wurzelteil  vorgebauscht. 

S.  tigrina  Heiv.  (128  e).  Der  Cricosoma  leopardinum  ähnlich,  wie  diese  gelbrot-ockerig,  die  schwarzen 
costalen  Querstriche  fließen  mehrfach  zusammen ;  vor  dem  Saume  schwarze  Punkte.  Die  in  Wirklichkeit  starke 
Vorwölbung  der  Costawurzel  tritt  auf  unserer  Abbildung  nicht  genügend  hervor.  — •  Bei  virgatula  Stich,  fließen 
die  apicalen  Querstreifen  zusammen;  Rio  San  Juan  (Columbien). 

S.  suevia  Heio.  (128  e)  ist  eine  der  vorigen  ähnliche  Art  (oder  Unterart),  bei  der  sich  die  schwarze 
Zeichnung  auch  vor  dem  Saume  zu  Randstrahlen  ordnet. 

S.  arion  Fldr.  (128  f).  Bedeutend  größer,  die  Querstriche  im  Costalteil  der  Figl  ziemlich  gerade,  im 
Vflgldiscus  dunkle  Schatten,  unter  der  Hflglcosta  ein  breiter,  gelber  Strahl.  Das  Vaterland  des  einzigen  Stückes 
(das  ich  im  Tring-Museum  gesehen  habe)  ist  nicht  genau  angegeben. 

S.  stigmosissima  Stich,  scheint  der  tigrina  nahe  zu  stehen,  aber  auch  Aehnlichkeit  mit  Cricosoma  leo¬ 
pardinum  zu  haben.  Die  Art  soll  wie  letztere  punktiert  sein,  aber  an  der  Vflglcosta  schwarze  Dreiecke  haben. 


Ausgegeben  1.  V.  1917. 


SYMMAOHIA.  Von  Dr.  A.  Settz. 


681 


Unterseite  seidig  rauchbraun,  gepiinkelt.  Ob  die  Vflglcosta  vorgebauscht  ist,  wie  hei  Hy  mm.  tigrina  oder  gleich¬ 
mäßig  gerundet  (wie  bei  Cricos.  leopardinum),  sagt  die  Diagnose  nicht.  Liegt  mir  nicht  vor.  Bolivien. 

S.  virgaurea  Stich.  (142  c).  Der  virgatula  ähnlich,  während  diese  aber  mehr  rotbraune  Grundfarbe  hat,  virgaurea. 
ist  die  von  virgaurea  lebhafter  rot,  so  daß  sie  an  unsere  Chrysophanus  virgaureae  erinnert.  Das  Apicalfeld  der 
Vflgl  breit,  der  Saum  schmal  schwarz.  Zwischen  den  4  zapfenartigen  costalen  Querstreifen  feine  Strichelurg. 

Größer  als  tigrina.  Columbien. 

S.  praxila  Ww.  (128  g).  Lebhaft  gelb  auf  schwarzem  Grunde  gepünkelt,  die  Fleckchen  nächst  Wurzel  praxila. 
und  Saum  der  Vflgl  rot.  Das  auffälligste  ist  die  Färbung  des  Buckels  der  Costa  Wurzel,  welcher  einen  dicken, 
gekrümmten  Anhang  plastisch  darzustellen  scheint,  der  wie  ein  gefiederter  Fühler  über  den  Vrd  des  Vflgls  gelegt 
scheint.  Süd-Brasilien. 

S.  norina  Hew.  (128  g).  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  feinen  Zeichnungen  spärlicher  norina. 
und  trüber  gelblich  statt  weiß.  Amazonas. 

S.  calligrapha  Hew.  steht  zwischen  den  beiden  vorigen  in  der  Mitte,  sowohl  was  Größe,  als  was  die  calligrapha. 
reichlichen  hellen  Fleckchen  betrifft.  Vom  Rio  Tapajoz ;  ein  etwas  trüber  geflecktes  Stück  aus  Guayana  wurde  als 
$  der  Art  angesehen. 

S.  calliste  Hew.  (128  h,  als  hippea).  Gleicht  insofern  schon  der  folgenden  Art  cleonyma,  als  die  Mehr-  calliste. 
zahl  der  kleinen  Fleckchen  der  Oberseite  lebhaft  rotbraun  gefärbt  sind;  nur  über,  an  und  unter  dem  Zell¬ 
schluß  sind  sie  noch  licht  gefärbt.  —  Eine  etwas  kleinere  Flugplatzform,  die  aber  keinen  Namen  erhalten  soll, 
und  einen  Uebergang  zu  norina  darstellt,  haben  wir  128h  abgebildet;  sie  wurde  auf  der  Tafel  versehentlich 
mit  „hippea“  unterschrieben.  Brasilien. 

S.  cleonyma  Hew.  (128  h).  Alle  die  kleinen  Fleckchen  lebhaft  rotbraun;  außerdem  ist  aber  auch  der  cleonyma. 
Hflgldiscus  in  ziemlicher  Ausdehnung  rotbraun  aufgehellt.  Wir  bilden  ein  Exemplar  aus  Nicara,gua  ab ;  eine 
ziemlich  abweichende  Abbildung  gibt  Hewitson;  wir  bringen  deren  Kopie  134  g,  unter  die  irrtümlich  der 
Name  calagutis  gesetzt  wurde.  — -  leena  Hew.  (128  g)  ist  etwas  kleiner,  sonst  aber  ganz  ähnlich,  manche  der  leena. 
Oberseitenfleckchen  ringförmig,  so  an  Wurzel  und  Analwinkel  der  Vflgl.  Gleichfalls  von  Nicaragua  *).  —  har-  harmodius. 
modius  G.  u.  S.  von  Columbien  ist  wie  leena,  aber  der  Vflgl  ungefleckt,  die  braune  Wolke  im  Hflgl  aber  deutlich,  multesima. 
—  multesima  Stich,  von  Columbien  soll  ähnlich  sein,  aber  einen  weißlichen  Costalfleck  und  im  Vflgl  (wie  auch 
leena)  ein  rotbraunes  Feld  haben. 

S.  pardalis  Hew.  ist  ähnlich  der  praxila  (128  g),  aber  sehr  viel  dichter  und  lebhafter  rötlich  gelb  ge-  pardalis. 
fleckt,  mit  rotgelben  Querbänclchen  im  Costalteil  der  Vflgl.  Im  Discus  der  Figl  sind  die  Fleckchen  heller  gelb. 

— •  Die  letzten  9  Formen,  dazu  noch  die  mir  in  Natur  unbekannte  juratrix  Ww.  stehen  zweifellos  einander  sehr  juratrix. 
nahe.  Die  meisten  sind  nur  von  einem  eng  umschriebenen  Flugplatz,  und  nur  in  1  Stück  bekannt  und  es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  es  sich  hier  um  Modifikationen  von  ganz  wenigen  weit  verbreiteten,  aber  durch¬ 
weg  seltenen  Arten  handelt. 

S.  menetas  Drury  (  —  tacitus  F.)  (128  cl).  Ein  großer  Teil  des  Vflgls  und  der  ganze  Hflgl  hochrot,  meneias. 
der  Costalteil  des  Vflgls  schwarz,  weiß  gefleckt.  Beim  $  ( =  eurina  Schs.)  zieht  das  Rot  vor  dem  Außenrd  nach 
dem  Apex  zu.  Ein  äußerst  auffälliger  Falter,  der  im  Fluge  bereits  Aehnlichkeit  mit  gewissen  Lithosiiden  (die 
auch  von  Microlepidopteren  nachgeahmt  werden)  besitzt,  bei  denen  aber  die  Innenhälfte  der  Figl  rot,  der  distale 
Teil  schwarz  und  weiß  ist,  so  daß  beim  ruhenden  Tier  die  Aehnlichkeit  schwindet.  Süd-Brasilien.  —  Bei  pi-  pilarius. 
larius  Stich.  (128  d)  ist  das  Schwarz  im  Figl  vermehrt,  besonders  ist  der  dunkle  Hflglsaum  breiter.  Gleich¬ 
falls  in  Süd- Brasilien.  —  Die  Art  ist  recht  selten. 

S.  rubina  Bat.  (  =  irata  Stgr .)  (128  d).  Der  schwarzweiße  Teil  im  Vflgl  gegen  das  Rot  nicht  gerade,  rubina. 
sondern  unregelmäßig  abgegrenzt,  außerdem  ist  die  Vflglwurzel  breit  schwarz.  Mexiko  bis  Columbien.  — -  Bei 
technema  Stich.  (128d)  von  Guayana  sind  die  Hflgl  noch  breit  schwarz  gerandet.  — Letzteres  ist  auch  bei  maeonius  technema. 
Stgr.  vom  Amazonas  der  Fall,  doch  ist  hier  der  schwarzweiße  Vflglteil  so  entwickelt,  daß  das  Hochrot  auf  den 
Irdsteil  des  Vflgls  beschränkt  ist.  —  Sehr  selten. 

S.  titiana  Hew.  (128  f)  ist  orangegelb,  mit  schwarzen  Figlrändern  und  schwarzem,  weiß  ausgefülltem  titiana. 
Costaldreieck  der  Vflgl.  Ecuador.  Sehr  selten. 

S.  arcuata  Hew.  (128  e).  Das  Rot  ist  hier  mehr  mennigrot  und  auf  den  Irdsteil  sowie  den  Discus  des  arcuata. 
Hflgls  beschränkt.  Im  schwarzen  Vflglteil  nur  spärliche  weiße  Fleckchen.  Amazonas. 

S.  hetaerina  Hew.  (128  e),  wie  arcuata  vom  Amazonas  stammend,  ist  eine  sehr  nahestehende  Art  oder  hetaerina. 
Form,  wobei  der  Innenfleck  der  Figl  trüb  beingelb  ist.  —  hesione  Stich,  hat  das  Mittelfeld  bleichockerig  oder  hesione. 
blaßrötlich ;  oberer  Amazonas.  —  Selten. 

*)  Gudman  und  Salvin  machen  auf  einen  Haarpinsel  aufmerksam,  der  sich  in  der  Vrdsmitte  der  Hflgl  befindet  und 
durch  den  sich  leena  von  fast  allen  anderen  Symmachia  unterscheiden  soll. 
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threissa.  S.  threissa  Hew.  (128e)  ist  eine  größere  Art,  die  Vflgl  ohne  Rot,  nur  vor  dem  Zellschluß  ein  weißer  Keil¬ 

fleck;  im  Hflgl  ist  die  Zelle  rotbraun.  Nicaragua.  Selten. 

jugurtha.  S.  jugurtha  Stgr.  (128  f).  Vflgl  schwarz  mit  viel  Weiß,  das  in  der  Figlmitte  ein  großes  costales  Dreieck 

und  dahinter  ein  Fleckenband  bildet.  Der  Vflgl-Ird  und  2  dicke  Strahlen  im  Hflgl  hochrot.  Columbien.  Selten. 

aconia.  S.  aconia  Hew.  hat  den  roten  Irdsstreif  beider  Figl  wie  bei  jugurtha,  aber  das  Weiß  im  schwarzen 

Vflgl  ist  auf  einige  ganz  kleine  Spritzerchen  reduziert  und  der  rote  Keil  unter  der  Hflglcosta  fehlt.  Bolivien 
Selten. 

miron.  5.  miron  Sm.  hat  die  Vflgl  ganz  ähnlich  jugurtha,  aber  der  Hflgl  ist  gleichmäßig  rot,  nur  schmal 

schwarz  gerandet.  Ecuador. 

accusatrix.  S.  accusatrix  Ww.  (128  f).  Vflgl  schwarz  ($  schwarzbraun)  im  Costalteil  stark  weiß  gefleckt.  Das  $ 

ist  im  Discus  weiß  und  rötlich  punktiert,  beim  £  ist  der  Costalteil  des  Hflgls  scharlachrot.  Zentral- Amerika 
bis  Amazonas.  Selten. 

probetor.  S.  probetor  Stoll  (  =  probetrix  Hbn.)  (128  g).  Ganz  schwarz,  nur  in  der  Costamitte  der  Vflgl  ein  weißes 

astiama.  Keilchen  und  längs  der  Hflglcosta  ein  roter  Streif.  —  Bei  der  Form  astiama  form.  nov.  (128  g)  fehlt  das  Weiß 
belti.  im  Vflgl;  aus  Guayana  und  Amazonas.  —  Bei  belti  0.  u.  S.,  die  etwas  kleiner  als  typische  'probetor  ist,  hat  das  $ 
statt  dem  Weiß  rotgelbe  Fleckchen  im  Vflgl.  Columbien.  Ein  nachweislich  geschütztes  Modell  zu  dieser  Art 
ist  mir  nicht  bekannt,  aber  in  der  Form  astiama  (mit  ganz  dunkeln  Vflgln)  gleicht  die  Art  bereits  einigen  andern 
Eryciniden,  wie  Euselasia  gelon-<§  (  —  sabinus  Stoll,  Taf.  121  b)  und  Xenandra  heliodes  q  (131  i). 

c hampioni.  S.  champioili  G.  u.  S.  Ist  der  'probetor  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  Vflgl  mehr  schwarzgrün  mit  schwarz¬ 

fleckiger  Wurzel;  das  $  ist  überhaupt  dunkler.  Mexiko  und  das  angrenzende  Zentral- Amerika.  Selten. 

falcistriga.  S.  falcistriga  Stich.  (128  g)  fliegt  am  unteren  Amazonas  und  Guayana  mit  komockromen  Dana- Arten 

zusammen.  Sie  ist  schwarz,  oben  grünlich  glänzend,  wohl  kaum  leicht  von  einer  Caria  zu  unterscheiden.  In¬ 
sofern  bilden  die  beiden  letztangeführten  Arten  den  Uebergang  zu  den  mimetischen  Formen.  Das  abgebildete 
Exemplar  dieser  Art  steckt  im  Pariser  Museum  und  stammt  vom  Maroni-Fluß. 

B.  Mimetische  Arten.  Vflgl  länger,  spitzer,  die  Costa  gleichmäßig  gebogen. 

triangularis.  S.  triangularis  Thm.  (128  h).  Erinnert  durch  den  schrägenOrangestreif  auf  schwarzem  Vfgl- Grunde  an 

zahlreiche  kleinere  Arctiiden  mit  dem  gleichen  Färbungsmotiv  und  an  ebenso  zahlreiche  Nachahmer  dieser 
Arctiiclen,  wovon  mehrere  zu  den  Eryciniden  gehören,  doch  beteiligen  sich  anscheinend  auch  Geometriden, 
die  sonst  nur  wenige  Beispiele  von  Mimicry  liefern,  an  dieser  Nachahmung.  Columbien. 

tricolor.  S.  tricolor  Hew.  (128  g).  Wir  finden  hier  neben  der  (bei  sagaris  beschriebenen)  über  den  Hlb  weg- 

kedemanni.  ziehenden  Mittelbinde  noch  4  orangefarbene  Außenbändchen.  Amazonas  und  Columbien.  —  hedemanni  Fldr. 

(  =  niciades  Bsd.)  (134  i)  hat  alle  Binden  heller  gelb  und  die  äußeren  zu  ovalen  Flecken  verkürzt.  Zentral- 
Amerika.  —  Diese  Formen  sind  außer  mit  Heteroceren  homochrom  mit  Eryciniden  aus  den  Gattungen  Baeotis, 
Nymphidium  usw.  Selten. 

rita.  S.  rita  Stgr.  (128  g).  Gleicht  imAeußern  der  falcistriga  auf  der  Oberseite,  zeigt  aber  im  Costalteil  der 

Hflgl  glänzendes  Blau,  wodurch  sie  gewissen  Thecla,  und  von  Eryciniden  bestimmten  Euselesia  ähnlich  wird. 
Die  kleinen  Tierchen  sind  selten.  Unterseits  gleichen  sie,  wie  auch  die  etwas  ähnliche  S.  falcistriga,  gewissen 
Charis-Axten.  Die  Abbildung  ist  nach  einem  Stück  aus  Icpiitos  gefertigt. 

50.  Gattung:  Caria  Hbn. 

In  der  Gestalt  des  kompakten,  robusten  Körpers  und  der  vor  der  Mitte  bogig  vortretenden  Vflglcosta, 
in  Flug  und  Lebensweise,  sowie  auch  im  Figlgeäder  läßt  sich  zwischen  dieser  Gattung  und  der  Hauptgruppe  (cl.  h. 
den  nicht  mimetisch  entstellten  Arten)  der  Symmachia  kaum  ein  Unterschied  finden.  Godman  und  Salvin 
betonen  aber  Verschiedenheiten  in  den  Geschlechtsorganen  der  qq,  und  seitdem  stehen  die  beiden  Gattungen 
in  den  Katalogen  weit  getrennt.  Die  Caria  haben  durchgängig  eine  dunkle  Oberseite,  die  aber  mit  prachtvoll 
grünschillernden  Goldschuppen  mehr  oder  weniger  geziert  ist;  auf  der  Unterseite  tritt  zuweilen  ein  auf¬ 
fälliges  Rot  auf,  vornehmlich  in  clerVflglzelle.  Die  $$  verraten  entschieden  Verwandtschaft  der  Gattung  init  den 
Emesis,  die  sich  aber  in  einer  anderen  Entwicklungsrichtung  von  ihr  entfernen,  wie  die  vorerwähnten  Mesene, 
so  daß  die  Verwandtschaft  nicht  in  einer  fortlaufenden  Linie  dargestellt  werden  kann.  Wahrscheinlich  sind 
die  bis  jetzt  beschriebenen  Caria  nur  vikariierende  Formen  weniger  Arten.  Die  Tiere  sitzen  mit  ausgebreiteten 
Flgln  an  sandigen  Ufern  und  sind  ziemlich  scheu. 

maniinea.  C.  mantinea  Fldr.  (135  e).  Neben  lampeto  die  größte  Art.  Oben  an  Vflglwurzel  und  im  Discus  me¬ 

tallisch  blaugrün  bestäubt  und  eine  schwach  glänzende,  gerade  Linie  vor  dem  Außenrd.  Lebhafter  blaugrün 
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glänzt  eine  wellige  Submarginalwolke  am  Hflgl.  Unterseite  rußig  schwarzbraun;  Vflglzelle  rot,  über  ihr  (im 
vorgewölbten  Costa-Bogen)  und  hinter  ihr  (hinter  dem  Zellschluß),  am  Apex  und  zwischen  beiden,  Metallflecke. 

Liegt  mir  aus  Bolivien  (Prov.  Sara)  und  aus  der  Ivoll.  Bang-Haas  vom  Pachitea  vor;  wurde  aus  Ecuador  be¬ 
schrieben.  —  amazonica  Bat.  hat  stärkere  metallische  Beschuppung,  besonders  unterseits,  wo  oft  die  ganze  amazonica. 
Vflglzelle  in  Metallflecke  eingebettet  ist,  wogegen  das  Rot  in  der  Zelle  etwas  reduziert  ist ;  von  Teffe. 

C.  lampeto  G.  u.  S.  (135  f).  Oben  fast  genau  wie  die  Form  amazonica  der  vorigen  Art,  unten  aber  ist  lampeto. 
die  metallische  Beschuppung  auf  kleine  Spuren  über  der  Zelle  und  vielleicht  noch  ein  schwaches  Fleckchen 
am  Apex  reduziert.  Zentral-Amerika  bis  Bolivien.  Nicht  selten,  besonders  bei  Muzo  in  Columbien. 

C.  trochilus  Er.  ist  kleiner  als  die  vorige,  oben  die  Grundfarbe  schwärzer,  unterseits  fehlt  das  Rot  in  trochilus. 
der  Vflglzelle,  doch  befinden  sich  im  Costalteil  zahlreiche  Metallflecke,  besonders  auch  in  der  Vflglzelle  selbst. 

Guayana.  —  arete  Fldr.  (135  f)  hat  die  gleiche  Unterseite,  aber  oben  weniger  Gold,  das  fast  nur  im  Analtei]  arete. 
der  Hflgl  stärker  hervortritt;  die  submarginale  Metallinie  der  Vflgl  fehlt  gänzlich;  Amazonas  bis  Peru  und 
Ecuador. 

C.  castalia.  Die  am  häufigsten  gebrachte  Form  ist  niarsyas  Godm.  (135  e),  kenntlich  an  der  Vflgl-  marsyas. 
Unterseite,  wo  die  rot  ausgefüllte  Zelle  von  Metallfleckchen  durchsetzt  ist.  Oben  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber 
mit  schwacher  Metalllinie  vor  dem  Saume.  Süd-Brasilien  und  Paraguay.  —  Bei  der  typischen  castalia  Men.  castalia. 

(  =  tabrenthia  Schs.)  aus  Brasilien  und  Peru  hat  das  $  gar  kein  Rot  in  der  Vflglzelle  der  Unterseite.  —  ab.  phi-  philema. 
lema  Stich,  wurde  ein  Exemplar  genannt  mit  rotgelbem  Streifen  unterseits  vor  dem  Saume.  —  smaragdi na  smaragdina. 
Godm.  (135  e)  ist  oberseits  sehr  lebhaft  grün  beschuppt,  der  lichte  Metallstreif  vor  dem  Saum  auf  dem  Vflgl 
breit;  Unterseite  ohne  Rot  in  der  Vflglzelle.  Bolivien.  —  Die  Art  ist  nicht  selten. 

C.  colubris  Hbn.  (  =  paridion Dalm.,  argiope  Godt.)  (135  f).  Leicht  daran  zu  kennen,  daß  die  Brücke  colubris. 
die  auf  der  Vflglmitte  zwischen  dem  Grün  von  Wurzel  und  Discus  hindurchführt,  schmal,  tiefschwarz  und 
schmal  braun  gefüllt  ist.  Vor  dem  Apex  meist  ein  lebhafter  Orangefleck.  Unten  ähnlich  wie  lampeto.  • — -  ab. 
fulvimargo  Laihy  (135  e)  wurde  ein  helles  Stück  genannt,  das  oberseits  auf  dem  Hflgl,  unten  auch  auf  dem  Vflgl  falvimargo. 
orangegelb  gesäumt  ist;  eine  Färbung,  wie  sie  sich  auch  bei  den  $$  der  anderen  Caria- Arten  öfters  einstellt. 
Inner-Brasilien  bis  Peru.  —  In  plutargus  F.  vermutet  Stichel  ein  $  von  ,, argiope“,  die  Abbildung,  die  Do-  phdargus. 
ho  Van  von  dieser  Form  gibt,  weist  eine  grobe  Punktierung  auf,  die  kaum  der  Natur  entsprechen  dürfte. 

Brasilien. 

C.  domitianus  F.  (135  f)  hat  auf  der  Oberseite  des  Vflgls  das  Goldgrün  gerade  in  der  Flglmitte,  d.  h.  domitianus. 
an  der  Stelle,  wo  es  bei  mantinea,  lampeto  usw.  fehlt.  Leicht  kenntlich  an  der  gelbroten  Unterseite,  die  im  Costal¬ 
teil  der  Vflgl  metallisch,  sonst  aber  überund  über  sclnvarz  gefleckt  ist.  Guadeloupe.  —  ino  G.  u.  S.  aus  Mexiko  ino. 
weicht  besonders  durch  das  Fehlen  aller  goldgrünen  Schuppen  auf  der  Oberseite  ab;  —  melicerta  Schs.,  die  melicerta. 
noch  weiter  nördlich  bis  nach  Texas  reicht,  mit  sehr  wenig  zerstreuten  Goldschuppen  bildet  Zwischen  beiden 
Formen  einen  Uebergang  ;  - —  galbula  Fldr.  ist  umgekehrt  die  südliche  Form,  aus  der  Provinz  Caracas  (Venezuela)  galbula. 
beschrieben,  sieht  oben  fast  wie  eine  kleine  castalia  aus,  unterscheidet  sich  aber  sofort  durch  die  rotgelbe  Unter¬ 
seite.  Bei  dieser  Form  ist  die  golclgrüne  Bestreuung  der  Oberseite  am  reichlichsten. 

C.  rhacotis  G.  u.  S.  (135  f)  zeigt  im  Mittelfeld  der  Vflgl  einen  genau  abgezirkelten  lebhaft  goldgrün  rhaaotis. 
glänzenden,  unregelmäßig  begrenzten  Flecken;  die  Unterseite  ist  tiefer  rotbraun,  besonders  beim  <$,  mit  schwar¬ 
zen  Punkten,  von  denen  die  längs  der  Vflglcosta  matten  Bleiglanz  zeigen.  Honduras  bis  Columbien.  —  har-  harmonia. 
monia  G.  u.  S.  nach  1  Stück  beschrieben,  vom  Isthmus,  ist  vielleicht  nur  eine  Aberration,  der  die  Bleiflecke 
auf  der  Unterseite  längs  der  Vflglcosta  fehlen. 

C.  stillaticia  Dyar  (143  e,  f).  Oberseite  fast  ganz  schwarzbraun,  tiefschwarz  gefleckt;  metallische  blau-  stillaticia. 
grüne  Beschuppung  findet  sich  fast  nur  in  der  Analgegend  der  Hflgl  und  eine  metallische  Linie  kann  vor  dem 
Hflglsaum  herziehen,  aber  auch  gänzlich  fehlen.  Sehr  charakteristisch  ist  die  dunkelrotbraune  Unterseite 
dadurch,  daß  fast  alle  schwarzen  Flecke  des  Hflgls  und  alle  der  costalen  Vflglhälfte  lebhaft  silbern  zentriert 
sind.  Mexiko;  die  mir  vorliegenden  Exemplare  stammen  von  Guerrero. 

C.  melino  Dyar.  Dunkel  bleigrau  mit  kleinen  schwarzen,  grünlich  glänzenden  Fleckchen.  Vflgl  mit  melino. 
einem  Fleck  in  der  Zelle,  hinter  dieser  eine  Reihe  kleiner  Flecken  und  vor  dem  Saum  eine  doppelte.  Auf  dem 
Hflgl  zerstreute  Fleckchen,  die  kaum  eine  Reihe  bilden,  während  die  doppelte  Submarginalreihe  fast  Linien 
bilden,  zwischen  denen  kupfrig  getönte  Färbung  steht.  Unterseite  trüb  rot,  die  Flecke  wie  oben  und  deutlicher, 
über  die  Wurzel  beider  Figl  verstreut;  über  dem  Vflglapex  liegt  ein  breiter  Schatten  und  ein  schmaler  zieht 
längs  des  Hflglsaumes;  der  Ircl  der  Vflgl  grau.  22  mm.  Tehuacan  in  Mexiko;  1911  von  Robert  Mheller  ent¬ 
deckt. 

C.  chrysame  flau.  (135  g).  Von  allen  bisher  aufgezählten  dadurch  unterschieden,  daß  nicht  das  Mittel-  chrysame. 
feld  sondern  die  ganzen  Figl  oberseits  goldgrün  gefärbt  sind;  nur  das  Saumfeld  ist  schwarzgrau,  von  lebhaft 
blaugrünen  Metallinien  eingefaßt,  von  denen  bei  typischen  Stücken  von  Bolivien  die  äußere  haarfein,  zuweilen 
durchbrochen  ist;  — •  bei  Peru-Exemplaren  —  psittacus  Hpffr.  ( =  scurra  Stgr.)  — ist  sie  breit  und  deutlich,  fast  psittacus. 
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wie  bei  sponsa  (135  g).  Unterseite  erclgrau  mit  dunkeln  Punktreihen,  die  zahlreich  und  deutlich  sein,  aber  auch 
fehlen  können.  Häufig. 

C.  sponsa  Stgr.  (135  g).  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  auch  das  Außenfeld  ist  goldgrün,  bis  auf  einen 
schmalen  Saum,  dunkle  Submarginallinie  und  dunkeln  größeren  Fleck  vor  dem  Vflglapex.  Am  Jurimaguas. 

57.  Gattung-:  lllilmastrum  G.  u.  8. 

Die  kleinen,  zarten  Falter  dieser  Gattung,  die  nur  2  Arten  zählt,  zeigen  Verwandtschaft  mit  den  Me- 
sene  und  Estliemopsis,  und  werden  von  Stichel*)  vor  die  Symmachia  gestellt.  Von  beiden  Gruppen  unterscheiden 
sie  sich  durch  eine  weiße,  seidenglänzende  Flglfarbe,  von  der  letzteren  Gattung  durch  die  sanft  gebogene,  nicht 
gebuckelte  Vflglcosta.  Der  Körper  ist  schmächtiger  als  bei  Caria  und  Esthemopsis,  sich  mehr  den  Baeotis  nähernd. 

Ch.  argenteum  Bat.  (  =hewitsonii  Bsd .)  (128  b).  Seidenweiß  mit  rostgelber  Figlwurzel  und  schwarzem 
Rand.  Zentral- Amerika,  besonders  auf  dem  Chiriqui;  einzeln,  aber  nicht  selten. 

Ch.  carnutes  Hew.  (128  b,  als  carnutus).  Seidenweiß,  vom  schwarzen  Außenrd  erstrecken  sich 
schwarze  Zipfel  wurzelwärts,  von  denen  sich  zwei  auf  dem  Vflgl  x-förmig  kreuzen.  Columbien,  nicht  häufig. 

58.  Gattung’:  ISaeotis  Hbn. 

Kleine,  schwarz  und  gelbe,  mitunter  auch  weiß  und  schwarze  Falterchen,  die  bei  Tag  im  Sonnen¬ 
schein  umherfliegen,  einen  zarten  Körper,  etwas  vorgezogene  Vflglspitze  und  eine  außergewöhnlich  kurze  Hflgl- 
zelle  haben,  welche  noch  nicht  die  Hälfte  der  Vflglzelle  erreicht.  Man  kennt  etwa  ein  Dutzend  Arten. 

B.  felix  Hew.  (134  f).  Weiß  mit  breit  schwarzem  Saum,  die  zitrongelbe  Wurzel  beider  Figl  durch  einen 
schwarzen  Streif  (von  der  Costamitte  des  Vflgls  bis  zur  Irdsmitte  des  Hflgls)  von  der  weißen  Grundfarbe  ge¬ 
schieden.  Bolivien  und  Peru.  — -  Bei  felicissima  Thm.  (134  f)  von  Ecuador  durchzieht  den  schwarzen  Rand  eine 
glänzende  hellgelbe  Linie.  —  Ein  Stück  in  Fassls  Sammlung  aus  Coroico  in  Bolivien  hat  zitrongelbe  Grund¬ 
farbe,  ohne  alles  Weiß ;  ich  nenne  es  ab.  citrina  ab.  nov.  —  Nicht  selten. 

B.  nesaea  G.  u.  S.  (134  f).  Sieht  wie  die  ab.  citrina  der  vorigen  Art  aus,  ist  nur  etwas  kleiner  und  hat 
doppelt  so  breiten  schwarzen  Rand ;  dieser  ist  durchzogen  von  einem  gelben,  zwischen  2  Metallinien  laufenden 
dünnen  Streifen.  Costa-Ric.a,  Chiriqui.  — -  bacaenita  Schs.  (134  f)  zeigt  das  gelbe  Mittelfeld  verschmälert,  be¬ 
sonders  in  seinem  costalen  Vflglteil,  steht  sonst  aber  der  nesaea  nahe.  Peru  und  Bolivien,  am  Inambari  noch 
3000  m  hoch  gefangen.  — -  euprepes  Bat.  vom  RioTapajoz  liegt  mir  nicht  vor;  sie  hat  gleichfalls  3  gelbe  Streifen 
durch  beide  Figl,  von  denen  aber  der  vorderste  von  der  Figlwurzel  entfernter  ist. 

B.  bacaenis  Hew.  (134  f).  Kleiner  als  die  vorigen,  der  gelbe  Wurzelstreif  und  die  Submarginallinie 
fadendünn,  das  Mittelfeld  beider  Figl  bildet  ein  weißes,  gemeinsames  Oval.  Ecuador.  —  elegantula  Hpffr. 
(134  f)  ist  kaum  verschieden,  der  Streif  an  der  Wurzel  mehr  ockergelb,  ebenso  die  Linie  im  schwarzen  Außenrd, 
diese  gegen  die  Vflglcosta  hin  erweitert.  Peru  und  Bolivien.  —  Gemein. 

B.  prima  Bat.  Diese  Art,  die  mir  nicht  vorliegt,  hat  gleichfalls  3  gelbe  Querstreifen;  die  erste  läuft 
dem  Ird  des  Hflgls  entlang,  der  mittlere  Streif  schräg,  der  subapicale  fein.  Auf  der  Unterseite  ein  gelber  Streif 
mehr  und  der  äußere  im  Analteil  des  Hflgls  gegabelt.  Eine  der  größten  Arten.  Die  Vflgl  haben  eine  komplette 
Metallinie  vor  dem  Saume.  Vom  Rio  Tapajoz.  —  Dieser  Art  steht  vielleicht  nahe  orthotaenia  sp.  nov.  (134  f) 
aus  Bolivien,  bei  der  aber  der  Mittelstreif  im  Vflgl  gerade  stellt,  die  Hflgl  eine  Metallinie  vor  dem  Saume,  die 
Vflgl  aber  nur  Andeutungen  einer  solchen  vor  dem  Apex  haben.  —  Auch  dryades  Dogn.  dürfte  dieser  Art  nahe¬ 
stehen,  ist  aber  kleiner,  der  Mittelstreif  erreicht  weder  Vflglcosta  noch  den  Ird  der  Hflgl,  ist  in  der  Mitte  ein¬ 
geschnürt  und  der  äußere  Streif  ist  derart  durchbrochen,  daß  er  sich  auf  jedem  Figl  in  2  Flecke  —  nahe  Vrd 
und  Ird  — -  auflöst. 

B.  creusis  Hew.  (134  e).  Sehr  leicht  daran  kenntlich,  daß  der  gemeinsame  Mittelstreif  weiß,  oben 
und  unten  zugespitzt  und  leicht  S-förmig  gebogen  ist.  Bolivien.  —  Bei  creusina  Stich.  (134  e),  die  mir  aus  C-uzco 
(Peru)  vorliegt,  ist  der  submarginale  Streif  haarfein  und  oft  sogar  streckenweise  ausgelöscht.  —  Nicht  selten. 

B.  hisbon  Cr.  (  =  hisboena  Hbn.)  (134g).  Viel  kleiner  als  creusis',  der  Mittelstreif  wie  dort  leicht  S- 
förmig  gewunden,  aber  auf  allen  Flügeln  ist  der  äußere  Streif  stark  verkürzt  ,  sowohl  nach  oben  wie  nach  unten. 
Süd-Brasilien,  ziemlich  selten.  —  Bei  zonata  Fldr.  ( =  simbla  Bsd.,  libna  Btlr.)  (134  g)  sind  alle  gelben  Streifen 
erheblich  verbreitert,  besonders  beim  $,  und  hinter  dem  (verkürzten)  äußersten  Vflglstreif,  der  zumeist  spindel¬ 
förmig  ist,  zeigt  sich  im  Analwinkel  der  Vflgl  noch  ein  weiteres  gelbes  Fleckchen.  Mexiko  bis  Columbien.  Häufig. 
—  expleta  Stich,  bezeichnet  umgekehrt  Stücke,  bei  denen  die  gelben  Flecke  im  Außenteil  der  Figl  völlig  oder 
bis  auf  Spuren  geschwunden  sind.  Von  Honduras  beschrieben. 

B.  capreolus  Stich.  (134  g).  Der  vorigen  Art  nahe,  aber  die  spindelförmigen  Außenflecke  hängen  durch 
einen  breiten  Stiel  mit  dem  gelben  Mittelband  zusammen.  Columbien. 


*)  Genera  Insectorum,  Riodinidae  p.  227. 
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B.  melanis  Hbn.  (134  g).  Bei  typischen  Stücken  ist  das  Mittelband  noch  schmäler  als  auf  unsrer  Ab-  melanii. 
bildung;  dafür  ist  aber  vom  äußeren  Streif  auch  im  Hflgl  noch  ein  verkürztes  und  oft  verdunkeltes  Stück  er¬ 
halten,  so  bei  Exemplaren  von  Rio  de  Janeiro.  Das  abgebildete  Stück  stammt  von  Petropolis ;  hier  sind  vom 
äußeren  Streif  nur  noch  schwache  Schatten  erhalten.  Bei  Exemplaren  von  Säo  Paulo  ist  der  Distalstreif  ober- 
seits  völlig  verschwunden,  und  der  basale  Streif  zeigt  sicli  oberseits  in  keinem  Falle;  unterseits  aber  sind  alle 
Streifen,  wenn  auch  oft  schmal,  zu  sehen. 

B.  johannae  E.  Sh.  (134  g).  Ob  diese  Art  mit  Recht  in  diese  Gattung  gestellt  ist,  ist  mir  nicht  sicher,  johannae. 
Figlschnitt  und  Körperbau  weichen  von  den  anderen  Baeotis  ab.  Wir  sehen  liier  nur  noch  ein  blaßgelbes  Mittel¬ 
band  breit  durch  den  mattschwärzlichen  Figl  ziehen.  Nord-Brasilien.  —  Bei  einem  $  von  Ceara  ist  das  Mittel¬ 
band  außerordentlich  schmal,  dagegen  zeigen  sich  Spuren  eines  submarginalen  Streifs;  ich  nenne  die  Form 
cearaica  form.  nov.  (134  g).  —  Es  sei  noch  bemerkt,  daß  die  Breite  der  Mittelbinde  sowohl  wie  auch  ihre  Ge-  cearaica. 
stalt  je  nach  der  Gegend  stark  variiert.  Bfi  der  Form  truncata  Stich,  aus  Minos-Geraes  ist  sie  sogar  strecken-  iruncata. 
weise  ausgelöscht.  —  Nicht  häufig. 

B.  barce  Hew.,  die  mir  nicht  vorliegt,  scheint  mir  nur  eine  aberrative  Form  einer  in  der  Nähe  von  jo-  barce. 
hannae  stehenden  Baeotis.  Hier  ist  die  gelbe  Mittelbinde  nur  auf  den  Hflgln  vorhanden,  auf  den  Vflgln  aber 
bis  auf  ein  kleines  Mittelfleckchen  und  einen  schwachen  Ansatz  am  Ird  ausgelöscht.  Wurde  von  Mexiko  be¬ 
schrieben,  doch  fand  ich  in  den  reichen  Sammlungen  aus  Mexiko,  die  ich  durchsuchte,  nichts  Aehnliches. 

B.  barissus  Hew.,  die  hierher  gestellt  worden  ist,  aber  wahrscheinlich  richtiger  zur  nächsten  Gattung  barissus. 
gezählt  wird,  ist  ein  kleiner  dunkelbrauner  Falter  mit  6  parallelen  gelben  Querstreifen ;  er  gleicht  ziemlich  genau 
dem  Argyrogramma  trochilia-^.,  wie  wir  es  Taf.  135  d  abbilden,  nur  fehlen  die  lichten  Punkte  im  dunkeln  Au- 
ßenrd.  Als  Vaterland  wird  Ecuador  angegeben.  Die  Art  ist  bedeutend  kleiner  als  A  .  trochilia. 

59.  Gattung-:  Argyrogramma  Stich. 

Die  Gattung  nähert  sich  schon  der  Charis- Gruppe,  zu  der  ihre  Arten  früher  gestellt  wurden.  Es  sind 
durchweg  kleine,  äußerst  zarte  Falter,  deren  Bau  sich  an  den  der  Caria  und  der  gleichfalls  meist  als  Charis  be¬ 
handelten  Phaenochitonia  anschließt.  An  den  Palpen  fällt  das  für  Eryciniden  ungewöhnlich  lange  1.  Glied  auf. 

Im  Geäder  verdient  die  relativ  lange  Hflglzelle  erwähnt  zu  werden,  die  nur  wenig  kürzer  als  die  der  Vflgl  ist. 

Von  den  nachfolgenden  Anteros  trennt  sie  die  Gestalt  der  Hflgl.  Stichel  stellt  12  sichere  Arten  hierher,  die 
sich  in  Habitus  und  Färbung  an  die  zuletzt  behandelten  Gattungen  anschließen. 

A.  trochilia  Ww.  (135  d).  Das  $  ist  glänzend  himmelblau  mit  schwarzen  Querstreifen  und  dunklem,  trochilia. 
fein  orange  gefülltem  Außenrd.  Das  $  hat  5  gelbe  Streifen  auf  dunklem  Grund  und  eine,  oft  zu  kleinen  Fleckchen 
reduzierte  Metallinie  vor  dem  Saum.  Unterseite  beider  Geschlechter  zebraartig  gestreift.  Am  untern  Ama¬ 
zonas  ist  die  Art  nicht  gerade  selten.  - —  leptographia  Stich.,  von  der  mir  nur  das  vorliegt,  ist  von  sehr  leb-  leptogra- 
haftem  himmelblauem  Saphirglanz,  mit  breiterer  Orangefüllung  im  Saum  und  schwärzlich  getupfter  statt- 
gestreifter  Unterseite;  von  Fassl  bei  Muzo  in  Columbien  gefangen. 

A.  saphirina  Stgr.  (135  d)  ist  bedeutend  größer;  das  erinnert  an  Voltinia  theata-B  (126  d),  hat  aber  saphirina. 
helleren  Blauglanz,  und  eine  Unterseite,  die  genau  der  Oberseite  seines  $  gleicht  ;  bei  letzterem  sind  beide  Seiten 
fast  gleich,  schwarzbraun  mit  breiten  gelben  Streifen  und  einer  Metallinie  vor  dem  Vflglsaum.  Liegt  mir  nur 
aus  Columbien  vor,  wird  aber  auch  aus  Peru  und  Bolivien  erwähnt.  —  Bei  subota  Hew.  aus  Ecuador  sind  die  subota. 
bei  saphirina  unterbrochenen  äußeren  Bänder  vollständig. 

A.  glaucopis  (142  g)  Bat.  Von  Teffe  am  Amazonas.  Hier  hat  das  <$  hinter  der  Vflglmitte  einen  breiten  glaucopis. 
kobaltblauen  Querstreif,  solche  Flecke  in  der  Zelle,  und  einen  im  Außenteil  des  Vflgls ;  an  der  Wurzel  der  Vflgl 
und  dem  Ird  der  Hflgl  dunkelrote  Schrägflecke.  Vor  dem  Saum  eine  blau  metallische  Linie.  Unterseite  mit 
zahlreichen  schwarzen  Würfelflecken  und  unterbrochener  Metallinie  vor  dem  Saum.  Das  $,  das  noch  nicht 
beschrieben  ist  und  das  wir  abbilden,  gleicht  etwas  einem  kleinen  saphirina-  9 ;  die  Querstreifen  des  Vflgls  sind 
komplett,  die  des  Htlgls  unterbrochen;  das  Gelb  ist  trüber,  mehr  ockerig,  am  Hflglsaum  sogar  lebhaft  orange. 
Unterseite  schwarz  gefleckt,  aber  die  Flecken  zu  Streifen  geordnet. 

A.  barine  Stgr.  (135  c,  als  barsine).  Das  $  hat  hinter  der  Mitte  der  Vflgl  einen  auf  dem  Ird  aufsitzenden  barine. 
kobaltblauen  Fleck  und  dunkle  Fleckchen  im  Diskus  beider  Figl;  das  $  ist  heller,  gelbgrau  und  hat  dunklere 
Fleckenbinden  und  schwärzlichen  Außenrdsteil  der  Vflgl  mit  einem  blauen  Fleck  vor  der  Saummitte.  Vom 
Rio  San-Juan  aus  West-Columbien. 

A.  amalfreda  Stgr.  (135  c).  Hier  ist  der  ganze  Hflgl  bis  auf  den  Saum,  und  die  Innenhälfte  des  Vilglsjimalfreda. 
rot  mit  feinen  schwarzen  Fleckchen.  In  der  schwarzen  Außenhälfte  des  Vflgls  ein  kobaltblauer  Fleck;  vor 
dem  Saum  eine  Metallinie.  Pebas.  Das  $  ist  mir  unbekannt.  —  nurtia  Stich.  (142  g)  ist  der  vorigen  ganz  ähn-  nurtia. 
lieh,  nur  größer ;  über  dem  blauen  Vflglfleck  steht  noch  ein  kleineres  blaues  Fleckchen ;  Hflglsaum  breiter  schwarz : 

Bolivien,  Peru.  — •  Bei  physis  Stich.  (137  f,  als  rhesa)  ist  umgekehrt  der  blaue  Fleck  viel  kleiner  als  bei  amalfreda ;  physis. 
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Columbien.  — -  Die  physis  gibt  genau  das  Bild  von  Lemonias  rhesa  Hew.  wieder,  nur  hat  letztere  breiteren  schwär - 
plujton.  zen  Apicalteil  derVflgl  und  vor  dem  Saum  eine  Silberlinie.  —  Bei  phyton  Stich,  vom  Amazonas  ist  der  blaue  Fleck 
länglich,  größer  als  bei  physis,  kleiner  als  bei  nurtia,  und  die  Antemarginallinien  der  Hflgl  sind  in  Strichchen 
aufgelöst. 

occ identaiis.  A.  occidentalis  G.  u.  S.  (  —  juanita  Stgr.)  (135  c).  So  groß  wie  amalfreda,  aber  der  Innenteil  der  Figl 

mehr  mennig-  als  zinnoberrot,  stärker  schwarz  punktiert,  und  im  Außenteil  kein  blauer  Fleck.  Nach  Stichel 
placibilis.  ähnelt  das  $  der  A.  venilia  Bates.  Columbien.  - — -  placibilis  Stich,  von  Peru  hat  weniger  intensiv  verdunkelten 
Außenteil  der  Figl,  so  daß  hier  die  schwarzen  Zeichnungen  deutlicher  hervortreten. 

venilia.  A.  venilia  Bat.  Vom  unteren  Amazonas,  ist  etwas  heller  gelb,  sonst  ähnlich  wie  crocea  G.  u.  S.  (135  c) 

crocea.  vou  Zentral- Amerika,  aber  ebenso  dicht  und  grob  gefleckt.  Beide  Formen  sind  größer  als  occidentalis ,  breit- 
f täglicher  und  der  verdunkelte  Rand  ist  schmäler.  Nicht  häufig. 

stilbe.  A.  stilbe  Godt.  (  =  perone  Ww.)  (135  c).  Hier  ist  der  Außenteil  der  Figl  überhaupt  nicht  mehr  ver¬ 

dunkelt,  die  trüb  ockergelbe  Oberseite  dunkel  gepanthert.  Brasilien. 

holosticta.  A.  holosticta  G.  u.  S.  (135  c),  von  Zentral- Amerika  bis  Peru,  ist  fast  genau  wie  stilbe,  aber  hell  zitron- 

gelb.  Mexikanische  Stücke  haben  kleinere  und  spärlichere  Punkte. 

sulphurea.  A.  sulphurea  Fldr.  von  Mexiko  ist  ebenso  lebhaft  hellgelb,  aber  die  dunkeln  Flecken  sind  beson- 

macularia.  ders  an  den  Figlrändern  größer.  —  macularia  Bsd.  (=  ochreas  G.  u.  S.)  (135  c)  von  Zentral- Amerika  und 
Columbien  hat  die  Flecke  auch  auf  dem  Flgldiscus  dicker.  Nicht  selten. 

60.  Gattung:  Anteros  Hbn. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  sofort  an  der  Unterseite  zu  erkennen,  bei  der  auf  hellgelbem  Grunde 
braun  oder  schwarz  umzogene,  metallisch  zentrierte  Fleckchen  stehen.  Die  Oberseite  ist  meist  schwarz  mit 
gelblichem  Zentralfleck.  Morphologisch  zeichnen  sich  die  Arten  durch  zweierlei  aus:  nämlich  durch  einen  aus 
langen  Wimpern  bestehenden  Bart  am  Analwinkel  der  Hinterfigl  und  durch  dichte  lebhaft  gefärbte  Haar¬ 
flocken  an  den  Beinen.  Die  meisten  Arten  sind  nicht  häufig ;  sie  setzen  sich  meist  mit  gespreizten  Flgln  an  die 
Blattunterseiten,  schlagen  aber  die  Figl  zuweilen  über  den  Rücken  zusammem.  Der  Flug  ist  etwas  lycaeniden- 
artig.  Von  renaldus,  die  schon  einen  Uebergang  zu  den  Ourocnemis  bildet,  sah  ich  die  So  manchmal  auf  Wald¬ 
lichtungen  in  riesigen  Pendelschwingungen,  miteinander  spielend,  so  rapide  auf-  und  niedersausen,  daß  die 
Erkennung  während  des  Flugs  ganz  unmöglich  war;  es  ist  die  gleiche  eigentümliche  Gewohnheit,  die  ich  auch 
bei  manchen  indischen  Faltern  andrer  Familien  wahrnahm,  nämlich  bei  der  Lycaenide  Bindahara  phocides  und 
der  Hesperide  Tagiades  atticus. 

ehr y so-  A.  chrysoprastus  Hew.  (133  f).  Unterseite  sehr  blaß  gelb,  die  Fleckchen  zerstreut  und  klein,  ohne  eigent- 

prastus.  Pchen  braunen  Hof.  Oberseite  schwarzbraun,  die  Hflgl  beingelb  gerandet.  Von  Guatemala  bis  Bolivien.  Die 
S  der  südlichen  Flugplätze  haben  meist  im  Vflgl  ein  kleines  helles  Mittelfleckchen,  Stücke  von  Panama,  vom 
roratus.  Chiriqui  und  von  Paramba  sind  oben  ohne  alle  weißen  Fleckchen,  =  roratus  G.u.  S.  (133  f);  Exemplare  von 
Bolivien  (Rio  Songo)  stehen  in  der  Mitte,  d.  li.  vom  Mittelfleck  der  Oberseite  findet  sich  eine  schwache  Spur. 
Nicht  selten. 

alleäus.  A.  allectus  Ww.  (133  f)  ist  der  vorigen  ganz  ähnlich,  vielleicht  nicht  artverschieden;  Mittelfleck  auf 

der  Vflgloberseite  deutlicher;  unterseits  ein  dunkler  Balken  über  dem  Zellschluß  der  Vflgl  und  beim  $  starke 
cumulatus.  dunkle,  metallisch  zentrierte  Flecke  über  dem  Analwinkel  der  Vflgl,  die  bei  der  ab.  cumulatus  Stich.  (133  f) 
kleiner  sind  oder  fehlen.  Hauptsächlich  in  Columbien  zu  Hause  und  dort  ziemlich  häufig;  seltener  in  Zentral- 
Amerika  und  Ecuador. 

°fho.  A.  otho  Ww.  (133  f).  Vflgl  oben  mit  sehr  großemGelbfleck,  der  beim  $  die  ganze  Figlmitte  einnimmt; 

unterseits  beide  Figl  mit  sehr  großer,  dunkler  Mittelwolke.  Unterer  Amazonas.  Vielleicht  nur  Nebenform  der 
vorigen  Arten. 

formosus.  A.  formosus  Cr.  ( =  croesus  F.,  valens  F.)  (133  f).  Wenig  größer  als  die  vorigen,  aber  die  Unterseite 

micon.  dicht  mit  rotbraun  umrandeten,  goldig  zentrierten  Flecken  bedeckt.  —  Die  Form  micon  Stich.  (133  f,  g)  hat 
lectabilis.  unten  weniger,  lectabilis  Stich.  (133g)  mehr  braune  Flecke;  erstere  mehr  im  Norden,  letztere  im  Süden  des 
Gebiets.  Von  der  Nordküste  Süd-Amerikas  bis  Süd-Brasilien  und  Peru,  meist  nicht  selten,  aber  sehr  lokal. 
stramentarius  Stich,  von  la  Paz  in  Bolivien,  maculosus  Stich,  von  Panama  und  theleia  Stich,  sind  Uebergänge 
cruentatus.  oder  unbedeutende  Abweichungen.  —  cruentatus  Stich,  nach  einem  defekten  und  wie  es  scheint  abgeflogenen 
Stück  beschrieben,  liegt  mir  nicht  vor  und  scheint  mir  nur  ein  spärlicher  geflecktes  Exemplar  dieser  Art  zu  sein  ; 
aus  Columbien. 

aclieus.  A.  acheus  Stoll  (  =  ampyx  Drc.,  troas  Stich.)  (133  g).  Bedeutend  größer  als  die  vorigen;  Unterseite 

variabel,  aber  im  ganzen  ziemlich  dicht  gefleckt,  die  Flecke  in  ähnlicher  Anordnung,  wie  bei  formosus.  Bei 
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typischen  Stücken  hat  der  Vflgl  ein  kleines  Zentralfleckchen;  bei  der  meist  noch  größeren  kupris  Hew.  (133  g)  fcupm. 
steht  ein  großer  Rhombenfleck  in  der  Vflglmitte,  über,  hinter  oder  unter  dem  noch  accessorische  Fleckchen 
stehen  können,  aureocultus  Stich,  ist  der  Name  für  unterseits  stark  gefleckte  Bolivianer.  Von  der  Nordküste 
Süd- Amerikas  bis  Bolivien  und  Süd-Brasilien;  nicht  gerade  selten. 

A.  bracteata  Hciv.  (133  g).  Unterseite  wie  die  der  vorigen  Art,  aber  die  Oberseite  ungefleckt,  schwarz,  Iradeata. 
blauglänzend.  Amazonas  bis  Bolivien;  scheint  selten. 

A.  carausius  Ww.  (  =  medusa  Drc.)  (133  h).  Bei  dieser  Art  hat  die  dunkle  Unterseitenzeichnung  so  carausius. 
zugenommen,  daß  sie  die  hellgelbe  Farbe  bis  auf  Spuren  vor  dem  Apex  verdrängt  hat.  Oberseite  dunkelbraun 
mit  2  Fensterflecken.  Mexiko  und  Zentral- Amerika.  — -  Bei  der  kleineren  Form  principalis  Hpffr.  ( =  caru uprlntipalis. 
Godm.)  (133  h),  die  mir  nur  aus  Bolivien  vorliegt,  ist  die  Hflglünterseite  unruhiger  gezeichnet  und  die  Vflgl 
zeigen  noch  ein  drittes,  sehr  kleines  Fleckchen.  —  In  Felders  Sammlung  in  Tring  steckt  ein  Uebergang  ohne 
Vaterlandsangabe.  Scheint  ziemlich  selten. 

A.  renaldus  Stoll  (133  h).  Fensterfleckchen  klein,  meist  nur  1,  kommaförmig,  am  Zellende.  Figl  oben  renaldus. 
außer  am  schwarzen  Apicalteil  tief  dunkelblau.  Unterseite  erdbraun  mit  schwach  helleren  und  dunkleren 
Schattierungen.  Der  Name  indigator  Stich,  bezeichnet  Stücke  mit  verschmälertem  Blau  der  Oberseite.  Zen- 
tral-Amerika  bis  Süd-Brasilien.  —  notius  Stich.  (133  h)  sind  Süd-Brasilianer  mit  unruhiger  gezeichneter  Un-  notius. 
terseite.  —  Die  Schmetterlinge  sind  nicht  selten,  aber  sehr  lokal  und  schwer  zu  fangen,  da  sie  rapide  fliegen. 

61.  Gattung:  Ourociiemis  Bah. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  aber  sofort  zu  kennen  an  der  Flügelform.  Vflgl  spitzer,  mit  stark  ge¬ 
bogener  Costa,  spitzerem  Apex  und  leicht  geschwungenem  Saum.  Der  Hflgl  tritt  außer  im  Analteil  auch  noch 
an  den  Mündungsstellen  der  unteren  Medianäste  in  schwacher  Zacke  vor.  Die  Palpen  sind  lang,  mit  keulig 
verdicktem  Ende,  vorstehend,  die  Beine  weniger  lang  behaart.  Die  Arten  sind,  wie  es  scheint,  äußerst  selten. 

0.  boulleti  le  Cerf  (133  h).  Unterseite  der  von  A.  carausius  ziemlich  ähnlich;  Oberseite  schwärzlich,  houlleti. 
die  Figl  im  Discus  mit  stumpfem  Blauglanz,  ohne  Fensterflecke,  Hflgl  am  Analteil  des  Außenrds  schwach  rost¬ 
farbig  fingiert.  Die  Type,  die  ich  abbilde,  die  mir  das  Pariser  Museum  geliehen  hatte,  ist  bezeichnet  mit  „Matto- 
Grosso“;  ein  zweites  Stück  sandte  Fassl  vom  Rio  Songo. 

0.  axiochus  Hcw.  (133  h).  Die  Gattungstype  hat  dunkle,  weniger  bunte  Unterseite,  die  Zacke  auf  axiochus. 
dem  Ende  des  unteren  Medianastes  ist  stumpfer,  der  Blauglanz  der  Oberseite  matter,  diffuser,  der  Hflglsaum 
in  seinem  Analteil  nicht  rostrot.  „Brasilien“;  liegt  mir  aus  Cuyaba  vor  (Coli.  Bang-Haas). 

62.  Gattung:  Sarota  Ww. 

Von  den  vorigen  Gattungen  abweichend  durch  die  schwächer  behaarten  Beine  (die  bei  Anteros  wie 
behaarte  Quasten  aussehen)  und  dadurch,  daß  die  Hflgl  bei  manchen  Arten  ähnlich  wie  bei  Helicopis  in  eine 
Reihe  divergierender  Schwanzspitzen  auslaufen.  Die  Falter  sind  braun,  oben  ohne  Metall,  unten  aber  ist  eine 
bunte,  mit  Metalleisten  gezierte  Zeichnung  vorhanden,  die  einigermaßen  an  die  der  indischen  H  ypochrysops 
erinnert.  Im  Gegensatz  zu  der  vorigen  Gattung,  deren  Arten  zu  den  größten  Seltenheiten  rechnen,  sind  die 
Sarota,  wo  sie  Vorkommen,  nicht  selten. 

S.  chrysus  Cr.  (133  h,  i).  Schwarzbraun,  Hflgl  heller;  $  oben  lichter  mit  vielen  großen  Vflglfleeken,  chrysus. 

3  dunkler  mit  weniger  und  kleinen  Flecken  der  Oberseite.  Typische  chrysus  haben  unterseits  in  der  bunten 
Zeichnung  helle  Wische,  wovon  der  vor  der  Außenrdsmitte  besonders  groß,  rechteckig,  quer.  - —  Bei  ab.  dema-  dematria. 
tria  Wiv.  (133  i)  sind  die  Unterseitenflecke  reduziert,  besonders  der  große  helle  Querfleck  tritt  nicht  hervor. 

- — -  ab.  polypoecilaSUc/o  sind  sehr  helle  $$  mit  auffällig  vielen  lichten  Flecken.  —  ab.  neglecta  Stich,  umgekehrt  la' 

hat  keine  oder  kaum  lichte  Flecken  der  Oberseite.  - — -  Von  Mexiko,  wo  die  Art  bei  Misantla  in  sehr  großen  dunkeln 
Stücken  fliegt,  durch  Zentral- Amerika  und  Columbien  bis  Amazonas;  in  vielen  Gegenden  häufig. 

S.  acanthoides  H. -Schaff.  Kenntlich  daran,  daß  an  allen  Adermündungen  am  Hflglsaum  säbelförmige  acanthoides. 
gefiederte  Schwänzchen  sitzen.  Typische  Stücke,  von  Guayana  und  dem  unteren  Amazonas  haben  kürzere, 
solche  vom  oberen  Amazonas  (Pebas)  längere  Schwänze  (  =  spicata  Stgr.  133  i).  Letztere  haben  auch  eine  dunk-  spicata. 
lere  Unterseite  und  deutlichere  schwarze  Flecken  zwischen  den  Metallstreifen  derselben.  —  Selten. 

S.  acantus  Cr.  (  =  acanthus  F.)  (133  i).  Diese  Art  sieht  der  gyas  sehr  ähnlich ;  beide  sind  oben  schwarz-  acantus. 
braun,  unten  mit  wechselnden  roten  und  kobaltblau  glänzenden  Querstreifen,  acantus  unterscheidet  sich 
aber  von  gyas  dadurch,  daß  sie  schwarze  Vorderbeine  hat,  gyas  hat  rotgelbe.  Guayana  bis  Bolivien;  nicht 
selten. 
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rjyas. 

lasciva. 

myrtea. 

gamelia.. 

psaros. 

psaronius. 


anius. 


calagutis. 

cleonus. 

caryatis. 

gynaea. 

zama. 

candiope. 

argyrea. 

aerigera. 
j  esset. 

hermodora. 

theodora. 


S.  gyas  Cr.  (133  i).  Meist  kleiner  als  die  vorige  Art;  außerdem  kenntlich  an  den  gelbroten  Vorder¬ 
beinen,  die  bei  acantus  schwarz  sind.  Unterseitenzeichnung  ähnlich  wie  bei  acantus ;  dagegen  haben  manche 
$$  oberseits  einen  gelben  Hflglsaum  (  =  lasciva  Stich.).  Zentral- Amerika  bis  Brasilien. 

S.  myrtea  G.  u.  S.  Vertritt  gyas  nördlich  von  Nicaragua,  bis  Mexiko;  unterscheidet  sich  aber  durch 
die  schwarzen  Vorderbeine.  Unterseits  hört  das  zweite  submarginale  Metallband,  das  bei  acantus  bis  fast  zur 
Costa  zieht,  schon  an  der  Mediana  auf.  Seltener. 

S.  gamelia  G.  u.  S.  (133  i)  hat  wie  gyas  gelbrote  Vorderbeine,  aber  die  Vflgl  haben  hier  unterseits  läng¬ 
liche  Submarginalflecke,  die  sowohl  gyas  wie  myrtea  fehlen.  Sonst  sieht  die  Art  der  letzteren  recht  ähnlich, 
doch  hat  myrtea  schwarze  Vorderfüße,  wie  acantus.  Häufig,  in  Zentral-Amerika. 

S.  psaros  G.  u.  S.  Den  vorigen  ähnlich,  am  Hflglsaum  stehen  auf  den  Aderenden  kleine  Spitzchen; 
die  Unterseite  ist  heller,  besonders  im  Flgldiscus,  dort  fast  weißlich,  die  Zeichnungen  und  Fleckungen  der  ver¬ 
wandten  Arten  hier  kaum  angedeutet.  Diese  Art  wurde  auf  ein  einzelnes  $  von  Guatemala  gegründet.  —  psa¬ 
ronius  Stich.,  auf  2  südbrasilianische  $$  gegründet,  ist  unten  fast  weiß,  stellenweise  grau  bestäubt  und  hat 
roten  Flglsaum,  ist  auch  größer  als  Guatemala-psaros. 

63.  Gattung1:  Charis  Hbn. 

Die  Gattung  umfaßt  eine  große  Anzahl  ganz  kleiner  Falterchen,  die  alle  metallische  Linien  vor  dem 
Saum  der  am  Apex  zugespitzten  Figl  zeigen,  und  zwar  verläuft  die  äußere  Linie  dicht  vor  dem  Flglsaum,  die 
zweite  1 — -2  mm  davor.  Die  Oberseite  ist  ziemlich  einfarbig  schwarz  oder  dunkelbraun.  Die  Körper  sind  meist 
recht  zart.  Die  Schmetterlinge  sind,  im  Gegensatz  zu  den  meisten  Eryciniden  fast  alle  sehr  häufig  und  zwar 
sitzen  sie  mit  ausgebreiteten  und  auch  meist  hochgespreizten  Flgln  (wie  aufgespannt)  auf  Dolden  oder  Kom¬ 
positen,  zumeist  in  deren  Mitte,  die  sie  nur  ungern  verlassen.  Sie  heben  sich  dann  in  etwas  schwirrendem  Fluge 
gewöhnlich  nur  bis  zur  nächsten  Blüte,  wo  sie  sich  wieder  niederlassen.  Freiwillig  scheinen  sie,  wie  viele  Ery¬ 
ciniden,  nur  wenig  zu  fliegen. 

Ch.  anius  Cr.  (  =  auius,  avius  auct.,  cleodora  Godt.)  (134  a).  Die  vielen  Hunderte  von  Exemplaren, 
die  mir  von  dieser  gemeinen  Art  vorliegen,  variieren  kaum;  kenntlich  an  der  prächtig  tiefblau  schillernden 
Unterseite  der  CG-  Das  $  hat  keine  so  deutlich  weißen  Hllglfransen  und  etwas  spitzere  Vflgl  als  unsere  Ab¬ 
bildung,  die  nach  einem  stark  geflogenen  Stück  und  vom  Zeichner  versehentlich  übertrieben  ausgebessert  wurde. 
Auch  clie  Fransenscheckung  der  Vflgl  ist  zwar  stets  vorhanden,  aber  oft  kaum  erkennbar.  Von  Zentral-Amerika 
bis  Brasilien,  Ecuador  und  Bolivien.  —  Hieran  dürfte  sich  calagutis  Heiv.  ohne  genaue  Vaterlandsangabe  reihen, 
die  oben  nur  1  Silberlinie  hat  und  deren  Unterseite  stumpf  dunkelgrau  statt  metallisch  schwarzblau  ist. 

Ch.  cleonus  Stott  (  —  tiraaea  Dbl.)  (134a).  Aehnlich  anius,  aber  kenntlich  an  den  weißen  Hflglfransen  und 
daran,  daß  die  Unterseite  des  ungefähr  wie  die  Oberseite  ist,  schwarz  mit  2  parallelen,  blaumetallischen  Linien 
vor  dem  Saum  und  weißen  Hflglfransen.  Das  $  hat  beiderseits  zwischen  den  Silberlinien  ein  rotbraunes,  punk¬ 
tiertes  Randband.  Guayana  bis  Brasilien  und  Bolivien.  Gemein.  —  caryatis  Hew.  (  =  cleonus  Godt.  nec  Stoll) 
hat  schwarze  Unterseite,  mit  nur  1,  auf  dem  Vflgl  bandartig  verbreiterten  Silberlinie;  vom  Amazonas. 

Ch.  gynaea  Godt.  Den  vorigen  ähnlich,  hat  viel  schmälere,  meist  auf  beiden  Flgln  gescheckte  Fransen 
und  ist  dadurch  verschieden,  daß  das  $  wie  das  $  gefärbt,  d.  h.  rotbraun  überstäubt  ist.  Die  Metallinien  sind 
vor  dem  Saume  oberseits  ganz  dünn,  oft  ist  hier  nur  die  äußere,  und  diese  schwach,  erhalten.  Süd-Brasilien, 
mit  Vorliebe  auf  gelben  Kompositen  sitzend  und  so  fest,  daß  man  sie  bei  einiger  Vorsicht  mit  dem  Giftglas  ab¬ 
nehmen  kann.  — -  zama  Bat.  (134  a)  vom  Amazonas  ist  oben  mehr  rostbraun,  die  Bleilinien  stärker,  die  Ader¬ 
zwischenräume  dunkel  durchgeteilt ;  die  Unterseite  rötlich-rehbraun.  —  candiope  Drc.  ist  oben  mehr  graubraun, 
unten  rotbraun,  im  ganzen  größer;  aus  Columbien.  —  Häufig. 

Ch.  argyrea  Bat.  ist  der  vorigen  ähnlich,  aber  oben  noch  dunkler  als  candiope,  mit  unscharfen  dunkeln 
Punkten  auf  der  Oberseite.  Die  Fransen  sind  nicht  weiß  gescheckt,  höchstens  stehen  auf  denen  der  Vflgl  wenige 
weiße  Punkte;  der  Raum  zwischen  den  Silberlinien  nicht  rot-  sondern  dunkelbraun.  Von  Teffe;  vielleicht  nur 
eine  Form  von  zama.  ■ — -  aerigera  Stich,  scheint  dieser  Form  nahe  zu  stehen,  ist  aber  unten  trüb  gelbgrau  und 
die  innere  Silberlinie  ist  durch  die  Adern  zerschnitten.  Süd-Brasilien.  Mir  unbekannt. 

Ch.  jessa  Bsd.  ist  eine  Art,  die  aus  „Brasilien“  stammen  soll,  mir  unbekannt;  eine  Beschreibung  da¬ 
von  existiert  nicht;  Stichel  stellt  sie  in  die  Nähe  von  hermodora ;  dem  Bilde  nach  könnte  sie  zu  einer  der  bereits 
aufgeführten  Arten  gehören. 

Ch.  hermodora  Fldr.  (134  b)  ist  eine  kleine  Art  aus  Columbien,  Venezuela  und  Panama.  Sie  steht  der 
anius  sehr  nahe,  doch  ist  hier  die  Unterseite  nicht  glänzend  blau,  sondern  wie  die  obere,  nur  daß  unten  nur 
1  Silberlinie  vorhanden  ist.  Nicht  selten. 

Ch.  theodora  Fldr.  (134  d).  Oben  ähnlich  wie  anius ,  aber  die  innere  Metallinie  auf  dem  Hflgl  zu  einem 
bei  nördlichen  Exemplaren  breiteren,  bei  südlichen  schmalen  Band  erweitert.  Brasilien,  Bolivien  und  Peru. 
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_ stilbos  Stich.  (134  cl)  ist  der  Vertreter  der  Art  aus  Columbien;  hier  ist  auch  auf  dem  Vflgl  die  innere  Metall-  stilbos. 

linie  stärker  verbreitert  und  auf  dem  Hflgl  so  breit,  daß  sie  teilweise  mit  der  äußeren  verfließt.  —  Auf  Kom¬ 
positen  gemein. 

Ch.  patiurga  Stich,  hat  eine  der  anius  ähnliche  Unterseite,  ist  aber  bedeutend  größer,  hat  nur  1  Silber-  vannrga. 
linie  und  weiße  Fransen;  die  Oberseite  schwarzgrau  mit  blauem  Schimmer,  ähnlich  hermodora.  Ein  Vaterland 
finde  ich  nicht  angegeben. 

Ch.  lypera  Bat.  Vom  oberen  Amazonas,  hat  bereits  die  Größe  der  folgenden  Form  und  auch  deren  typeru. 
dunkelbraune  Oberseite;  die  schwarzen  Discalflecke  fließen  zum  Teil  zu  einer  Mittellinie  zusammen,  das  röl liehe 
Außenrdband  durch  eine  Silberlinie  abgegrenzt,  von  einer  Punktreihe  durchzogen.  Oberer  Amazonas;  der 
chaonitis  (134  d)  sehr  nahe. 

Ch.  chaonitis  Hew.  (134  d).  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  statt  der  aus  feinen  Strichen  gebil-  chaonitis. 
deten  schwarzen  Linie  zieht  ein  gebuchtetes  Schattenband  durch  die  Flglmitte.  Von  Guayana  bis  Bolivien. 

Ch.  chelonis  Hew.  steht  zwischen  chaonitis  und  epijessa  in  der  Mitte.  Die  äußere  Silberlinie  fehlt  ganz  chelonis. 
oder  zeigt  sich  nur  in  vereinzelten  Silberschüppchen,  auch  die  innere  ist  matter.  Auch  die  Färbung  steht  zwi¬ 
schen  der  von  chaonitis  und  epijessa  in  der  Mitte,  ist  bei  Stücken  aus  dem  Tiefland  (Rio- Janeiro)  noch  ziemlich 
violettbraun,  bei  Höhenstücken  mehr  dunkelbraun.  Scheint  sehr  selten ;  Stücke,  wie  die  bei  Hewitson  ab¬ 
gebildeten  sind  mir  überhaupt  nicht  bekannt,  sondern  nur  solche,  welche  Uebergänge  darstellen  zu 

Ch.  epijessa  Prittw.  (  =  calicene  Hew.,  calinice  Stich.)  (134b,  als  chelonis)  von  der  Spitze  des  C'orcovado  epijessa. 
und  aus  dem  Orgelgebirge;  hier  wird  aber  die  Grundfarbe  ganz  fuchsrot,  die  Silberlinien  sind  unten  ganz,  oben 
streckenweise  verloschen,  die  schwarzen  Punkte  im  Saumband  sind  feiner,  aber  infolge  der  lichteren  Grundfarbe 
stärker  hervortretend  als  bei  typischen  chelonis.  Uebrigens  stehen  sich,  da  es  sich  hier  wohl  mehr  um  Flugplatz- 
(Höhen-  ?) -Unterschiede  handelt,  beide  Formen  recht  nahe,  nur  hat  das  von  chelonis  breitere  Vflgl.  — -  Als  klei¬ 
nere,  dunklere  Form  aus  dem  Süden  (Espiritu-Santo)  dürfte  charis  Hew.  angesehen  werden,  bei  der  die  innere  charis. 
Silberlinie  zuweilen  noch  leidlich  erhalten,  manchmal  aber  auch  kaum  erkennbar  ist.  Hierher  gehört  wohl  auch 
azora  Godt.,  die  mir  unbekannt  ist,  obwohl  ich  zahlreiche  hier  ei  i izureihende  Charis  in  ihrem  Vaterlande,  Süd-  azom. 
Brasilien,  sammelte;  vielleicht  handelt  es  sich  nur  um  eine  Unterrasse  von  Charis  charis. 

Ch.  velutina  G.  u.  S.  (134  c)  hat  die  Gestalt  von  chelonis,  aber  dunklere,  fast  schwarze  Färbung,  die  relutina. 
beim  $  unterseits  einen  Stich  ins  Blaue  zeigt.  Kenntlich  daran,  daß  die  innere  Metallinie  unregelmäßig,  mehr¬ 
fach  abgesetzt  ist.  Zentral-Amerika  bis  Columbien.  —  iris  Stgr.  paßt  der  Beschreibung  nach  hierher,  doch  ist  iris. 
über  den  Verlauf  der  inneren  Silberlinie  nichts  gesagt  ;  sie  wird  als  ,, am  nächsten  cleonus  oder  zama“  be¬ 
zeichnet.  iris  ist  mir  unbekannt;  vom  Chiriqui. 

Ch.  cadyfis  Hew.  (134  c,  als  cadytes).  Leicht  daran  zu  erkennen,  daß  die  innere  Silberlinie  oberseits  cadylis. 
an  der  Costa  orangegelb  angelegt  ist.  Süd-Brasilien,  Paraguay.  —  acroxantha  Stich.  ( 134  d),  gleichfalls  von  Süd-  acroxantha. 
Brasilien  soll  „den  roten  Submarginalstreif  des  Vflgls  zu  einem  ockergelben  länglichen  Subapiealfleck  umgebildet“ 
haben;  da  aber  der  Autor  erklärt,  bei  unsrer  Abbildung  selbst  nicht  sagen  zu  können,  ob  sie  die  eine  oder  ander 
Form  darstellt,  wird  der  Name  wohl  besser  eingezogen. 

Die  nachfolgenden  Arten,  meist  aus  Nord- Amerika,  weichen  von  den  seitherigen  in  manchen  Einzelheiten  ab 
(Gattung  Calephelis  Gr.  u.  Rob.);  sie  haben  etwas  stumpfere  Vflgl,  aber  fast  stets  deutlich  die  Silberlinien  der  Charis -Avion. 

Ch.  borealis  Gr.  u.  Bob.  (134  c).  Oben  dunkelbraun  mit  sehr  undeutlichen  Silberlinien,  die  innere  un-  borealis. 
regelmäßig  und  oft  durchbrochen.  Unterseite  rotgelb,  die  discalen  dunkeln  Punkte  in  3 — 4  Bogenreihen  ge¬ 
ordnet.  Vereinigte  Staaten,  mehr  im  Osten  und  selten. 

Ch.  nemesis  Edw.  ist  wohl  nur  der  westliche  Vertreter  der  vorigen,  aus  trockeneren  Gegenden  von  nemesis. 
Arizona  und  Süd-Ivalifornien,  erheblich  kleiner  (nur  so  groß  als  caenev-s) ;  über  die  Mitte  der  Figloberseite  zieht 
ein  dunkler,  gewinkelter  Schatten,  deutlicher  als  bei  borealis. 

Ch.  australis  Edw.  (=guadeloupe  Streck.)  (134b)  steht  gleichfalls  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  aber  dunkler  australis. 
gezeichnet  als  nemesis ;  das  braune  Mittelband  tritt  stärker  hervor,  die  Figl  sind  ohne  die  weißen  Punkte  der 
Fransen,  die  sich  bei  nemesis  zeigen.  Mexiko,  Texas.  —  costaricola  Str.  stimmt  mit  australis,  wie  sie  in  Mexiko 
an  manchen  Stellen  (Misantla)  fliegt,  genau  überein.  —  fulnien  Stich.,  wie  die  vorige  aus  Costa-Rica,  ist  mir  f, ihnen. 
unbekannt;  sie  soll  die  Form  von  iris  haben,  aber  eine  schwarze  Binde  über  die  Flglmitte  und  gescheckte  Fran¬ 
sen.  Unterseite  hell  rostbraun. 


Ch.  caeneus  L.  ( =  pumila  Bsd.,  virginiensis  Gray)  (134  c).  Der  Name  ist  einer  etwas  zweifelhaften  caeneus 
LiNNEsehen  Art  gegeben,  als  welche  aber  allgemein  der  hierher  gehörige  Falter  aufgefaßt  wurde,  wenn  auch 
der  Name  bald  caenius,  cenea,  ceneus,  cerea  usw.  verschrieben  wurde.  Frische  Stücke  sind  auf  brauner,  schwarz 
gefleckter  Oberseite  fein  mit  isolierten  blauen,  etwas  metallischen  Silberschüppchen  bestreut,  die  sich  an  man- 
V  87 
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chen  der  schwarzen  Fleckchen  zu  Gruppen  vereinigen  und  unterseits  (manchmal  auch  oberseits)  Zwei  dem 
Saume  parallele  Linien  bilden.  Die  Silberschüppchen  sind  viel  zu  fein,  um  auf  einer  Abbildung  wiedergegeben 
nrgyrodines.  zu  werden.  In  Florida  nicht  selten;  nördlich  bis  Virginien,  südlich  bis  Texas.  - —  argyrodines  Bat.  (134  b)  ist 
die  südamerikanische  Form,  dunkler,  manchmal  oben  fast  schwarz,  die  $$  auch  größer;  die  Oberseite  deut¬ 
licher  getupft,  die  Silberlinien  der  Unterseite  stärker  hervortretend,  die  innere  auch  etwas  anders  verlaufend. 

laverna.  Zwischen  den  Fluggebieten  beider  treten  Zwischenformen  auf,  so  laverna  G.  u.  S.  von  Mexiko  und  Zentral  Amerika, 
nilus.  mit  etwas  spitzerem  Vflglapex  und  tlilus  Fldr.,  von  Venezuela,  mit  tiefer  gefärbter  Oberseite,  grauer  Flecken¬ 
zeichnung  und  stumpf  schimmernden  Bleilinien.  —  Die  Formen  lassen  sich  weder  streng  voneinander  scheiden, 
noch  nach  Vaterländern  ordnen.  Die  Tiere  sitzen  gespreizt,  wie  aufgespannt,  auf  gelben,  unsern  Leontodon 
ähnlichen  Kompositen,  dicht  an  der  Erde  und  lassen  sich  mit  dem  Giftglas  abnehmen.  Werden  sie  verjagt,  so 
fliegen  sie  unter  die  nächsten  Buschblätter  und  kehren  bald  wieder  auf  ihre  Blume  zurück.  Sehr  gemein.  — 
Von  einer  mir  unbekannten,  nach  der  Beschreibung  nicht  zu  kennenden  Art,  azora  Godt.,  die  aus  Süd-Brasilien 
stammen  soll,  von  mir  aber  nicht  aufgefunden  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  ob  sie  sich  als  südlichste  Form  hier 
anschließt,  oder  sich  — -  wie  Stichel  will  —  an  die  südbrasilianische  epijes.sa  bzw.  calicene.  wo  wir  sie  genannt 
xanthosa.  haben,  anschließt.  —  xanthosa  Stich.  (142g)  schließt  sich  jedenfalls  hier  an,  eine  lebhaft  rotgelbe  Form,  deren 
Silberschuppen  wohl  ausgelöscht  sind;  Type  aus  der  Sammlung  Schenck  von  Schweinsberg  in  Darmstadt, 
jetzt  im  Museum  Berlin,  vermutlich  aus  Süd- Brasilien. 

aphanis.  Ch.  aphanis  Stich.  (142  g)  aus  Uruguay  ist  größer  und  von  grauer  Grundfarbe. 

oerltaia.  Ch.  ocellata  Hew.  (134  b).  Ich  konnte  die  Type  in  Hewitsons  Sammlung  nicht  finden.  Es  scheint 

sich  um  eine  Aberration  einer  Charis  zu  handeln,  wo  die  Silberlinien  fehlen  und  das  sonst  zwischen  ihnen  lie¬ 
gende  rotbraune,  schwarz  punktierte  Band  zu  einer  Augenkette  geworden  ist,  in  der  einzelne  Augen  besonders 
deutlich  hervortreten.  Um  eine  Symmachia,  ivie  Hewitson  annahm,  wird  es  sich  kaum  handeln;  viel  eher 
um  eine  fransenlose  Ch.  zama.  Aus  Venezuela. 


64.  Gattung-  :  (Voc*4rzona  Fldr. 

Der  Körperbau,  die  sehr  zarten  außen  breiten  Figl  mit  vorgezogenem  Apex  und  stark  gerundetem 
Saum,  die  Metallinien  oder  -Schüppchen  schließen  diese  Gattung  direkt  an  die  chaonitis-  Gri ij >pe  der  vorigen 
Gattung  an.  Der  Ird  der  Vflgl  fast  so  lang  wie  der  Vrcl,  die  Hflgl  sehr  breit.  Färbung  schwarz  mit  scharlach- 
oder  orangeroten  Bändern,  die  zum  Teil  in  Metallinien  eingefaßt  sind.  Man  kennt  nur  3 — 4  Arten,  die  im  nörd¬ 
lichen  Süd  Amerika  Vorkommen,  wo  sie  nicht  selten  sind;  Fasse  fand  sie  frühmorgens  den  Tau  der  Blätter 
besaugend. 

caedas.  C.  caecias  Hew.  (134  d,  e).  Durch  beide  Figl  geht  ein  scharlachroter  Querstreif,  der  dem  Saum  ziem¬ 

lich  parallel  läuft.  Unterseits  ist  dieser  beim  $  stark  verbreitert  und  an  beiden  Enden  verjüngt.  Bolivien,  Peru 
arcuata.  und  am  Amazonas;  bei  Pozuzo  (Huanuco)  und  am  Chanchamayo  bis  1000  m  Höhe  nicht  selten.  - — ■  arcuata 
Godm.  (134  e)  weicht  dadurch  ab,  daß  der  rote  Vflglstreif  gegen  die  Costa  zu  mehr  einwärts  verläuft.  Colum¬ 
bien,  nicht  selten.  Der  rote  Streif  variiert  übrigens  je  nach  den  Fundplätzen  nicht  unbeträchtlich  an  Breite, 
besonders  auf  der  Unterseite. 

pherctima.  C.  pheretima  Fldr.  (  =  caciparis  Hew.)  (134  e).  Der  rote  Vflglstreif  liegt  schräg,  der  des  Hflgls  fehlt. 

Unterseits  ist  der  ganze  Vflgldiscus  bis  zur  Wurzel  rot.  In  Columbien,  stellenweise  nicht  selten;  von  Fassl 
1600  m  hoch  im  Dezember  im  Canon  del  Gallo  gefangen,  sowie  bei  Muzo  (1500  m). 

fasciata.  C.  fasciata  Hpffr.  (  =  clusia  Hew.)  (134  e).  Größer  als  die  vorigen;  der Vflglfleck  ist  zu  einem  mehr 

querliegenden  Schrägfleck  verkürzt.  Peru  und  Bolivien;  la  Merced  im  August  und  September. 


65.  Gattung:  Astraeocles  Schatz. 

Ein  verhältnismäßig  großer,  von  allen  übrigen  Eryciniden  in  der  äußeren  Erscheinung  ganz  abweichen¬ 
der  Falter,  der  aber  über  einen  großen  Teil  Süd-Amerikas  verbreitet  ist,  bildet  diese  Gattung.  Das  Geäder  ist 
von  dem  von  Baeotis  und  der  andern  benachbarten  Gruppen  in  keinem  wesentlichen  Punkte  verschieden.  Der 
Körper  ist  zart  und  grazil  gebaut,  die  Figl  sind  sehr  breit,  mit  einer  metallischen  Linie  vor  dem  Saum.  Ueber 
das  Freileben  ist  mir  nichts  bekannt  geworden. 

areuta.  A.  areuta  Ww.  (128  i).  Pomeranzengelb  mit  3  dunkeln  Querstreifen,  einer  Goldlinie  vor  dem  Saum 

und  einer  Punktreihe  vor  dieser.  Von  Ost-Brasilien  durch  das  Amazonastal  bis  Peru  und  Bolivien.  Die  Varia¬ 
tion  der  einzelnen  Fundstellen  bezieht  sich  auf  die  mehr  zitrongelbe  oder  fahle  Grundfarbe,  auf  einzelne  dunkle 
Flecke  vor  dem  Hflglsaum  auf  der  Unterseite  und  die  Dicke  der  Quer  streifen.  Ueberall  selten. 
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66.  Gattung:  A Fldr. 

Nach  Fortnahme  der  von  Felder  außer  der  folgenden  hier  untergebrachten  Art  bleibt  der  Gattungs¬ 
name  für  die  nachfolgende  Art  bestehen.  Ein  kleines,  gedrungen  gebautes  Falterchen  mit  robustem  Körper 
und  breiten,  von  einem  gelben  Band  durchzogenen  Flügeln.  Silberlinien  sind  nicht  vorhanden;  auffällig  ist 
das  Auftreten  von  4  größeren  Flglflecken  beim  $  — -  eine  sonst  nicht  häufige  Form  des  Geschlechtsdimorphismus. 

A.  amarynthina  Fldr.  ( =  monogramma  Bat.,  barzanes  Hew.,  $  =quatrinotata  Btlr.)  (132  h).  Eine  umanjn- 
kleine  Art.  Schwarzbraun  mit  orangegelbem,  oberseits  oft  getrübtem  Medianbändchen,  das  viel  seltenere  $ 
mit  je  einem  hell  gelbweißen  Punkt  vor  der  Außenrdsmitte  jedes  Figls.  Die  dcT  sind  nicht  selten  in  fast  ganz 
Süd-Amerika,  von  Argentinien  bis  Columbien.  Die  Binde  variiert  erheblich  in  Breite  und  Intensität  der  Fär¬ 
bung,  ist  aber  beim  unterseits  stets  breiter  und  lebhafter  als  oben. 

67.  Gattung:  Aiiiaryiitlnis  Hbn. 

Auch  diese  Gattung  hat  nur  eine,  recht  apart  gefärbte  Art.  Größer  als  die  vorige  Art,  weniger  robust 
gebaut,  die  Flügel  sehr  zart;  das  Geäder  weicht  nur  insofern  von  dem  der  Amblygonia  ab,  als  der  3.  Subeostalast 
nicht  direkt  vor,  sondern  direkt  hinter  dem  Zellende  entspringt.  Die  Art,  die  diese  Gattung  bildet,  ist  sehr  weit 
verbreitet. 

A.  meneria  Cr.  (132  f).  Schwarz  mit  schmalem  rotem  Querband  und  spärlichen  lichten  Pünktchen;  meneria. 
in  der  Vflglzelle  ein  roter  Keilstrich,  hinter  diesem  ein  rotes  Fleckchen.  —  Bei  superior  form.  nov.  (132  g),  die  supcrior. 
bei  Humayta  fliegt  und  mir  in  ansehnlicher  Reihe  vorliegt,  ist  das  rote  Band,  besonders  unterseits,  mehr  als 
doppelt  so  breit  und  die  Punkte  sind  lebhaft  weiß,  vergrößert  und  vermehrt;  die  Form  selbst  ist  sehr  groß.  — 

Im  Gegensatz  hierzu  ist  ab.  niaecenas  F.  (132  g)  ohne  weiße  Pünktchen.  Eine  besonders  im  weiblichen  Ge-  maeccnas. 
schlecht  überaus  breitbindige,  ziemlich  kleine  Form  kommt  von  Nouveau-Chantier  in  Französisch  Guayana: 
coccitincta  form.  nov.  (132  g),  aber  schon  in  Cayenne  kommen  wieder  schmalbindige  Stücke  vor.  Dieser  Cha-  coccitincia. 
rakter  ist  lokal,  nicht  etwa  zeitlich,  denn  ich  besitze  gleichartige  Stücke  vom  April,  Oktober,  Dezember  und 
Februar.  —  stenogramma  Stich.  (132  g)  ist  insofern  der  Gegensatz  zu  coccitincta,  als  hier  das  rote  Band  faden-  stenogram- 
dünn  ist,  ja  streckenweise  ausgelöscht  wird;  aus  Ecuador,  wo  aber  auch  Stücke  Vorkommen,  die  sieh  von  Peru¬ 
anern  kaum  unterscheiden.  — -  micalia  Cr.  (132  f)  ist  die  gewöhnliche  in  fast  dem  ganzen  nördlichen  Süd-Amerika  micalia. 
heimische,  mit  deutlicher,  unverkürzter,  aber  mäßig  breiter  Binde  versehene  Form,  bei  der  im  Zellende  ein 
vom  Wurzelstrich  isoliertes  rotes  Fleckchen  steht,  das  bei  der  ab.  conflata  Stich,  mit  jenem  zusammenfließt,  conflata. 
meneria  ist  nicht  so  häufig,  als  man  den  vielen  Sammlungsstücken  (mir  liegen  etwa  300  vor)  nach  glauben  sollte; 
aber  es  ist  einer  der  auffallendsten  Falter  und  er  wird  von  europäischen  wie  von  eingeborenen  Sammlern  gleich 
eifrig  gesammelt.  -  Ich  mache  hier  auf  ein  auffälliges  Zusammentreffen  aufmerksam,  daß  nämlich  an  derselben 
Stelle  (Humayta  am  Amazonas),  wo  die  A.  meneria  eine  breite  Farbenbinde  und  eine  auffällig  starke  weiße 
Tüpfelung  zeigt,  auch  bei  einer  andern,  nur  sehr  entfernt  verwandten  Erycinide  ( Riodina  lysippus  L .)  die  gleiche 
Erscheinung  auf  tritt  *). 


68.  Gattung':  Exoftllsia  C.  u.  S. 

Die  Gattung  war  früher  mit  der  vorigen,  der  sie  sehr  nahesteht,  vereinigt,  doch  haben  ihre  Angehöri¬ 
gen  etwas  kürzere  Palpen.  Allerdings  ist  das  Gesamtbild  infolge  völlig  anderer  Färbung  sehr  abweichend  von 
dem  der  Amarynthis,  der  anatomische  Bau  aber  läßt  die  Notwendigkeit,  Exoplisia  von  Amarynthis  zu  trennen, 
fraglich  erscheinen.  Von  der  nachfolgenden  Nelone  trennen  die  Exoplisia  die  feinere  Fühlerkeule,  die  anliegen¬ 
den  Palpen,  die  Figlgestalt,  besonders  die  gestreckte  Vflglcosta,  die  zu  einem  richtigen  Bart  verlängerten  Fran¬ 
sen  am  Analteil  des  Hflgls.  Nur  eine  Art. 

E.  hypochalybe  Fldr.  (  =  praxithea  Bsd.)  (132  g).  Oben  dunkelbraun,  unten  glänzend  hellblau,  schwarz  hypochu - 
geadert;  beiderseits  zahlreiche  gerade  schwarze  Querstreifen.  Von  Zentral- Amerika  bis  Peru  gemeldet.  —  hJbc 
muscolor  Weelcs  (132  h)  ist  oberseits  kaum  verschieden,  unten  aber  fehlt  der  äußere,  dem  Vflglsaum  parallel  mmcolor. 
laufende  Querstreif.  Bolivien.  Nicht  selten. 

69.  Gattung1:  ATeloiie  Bsd. 

Von  der  Exoplisia  unterschieden  durch  die  vorstehenden  Palpen,  stärker  gekeulten  Fühler,  die  ganz 
andere  Gestalt  der  Vflgl,  die  einen  vorgewölbten  Außenrd,  gebogenen  Saum,  gerundeten  Analwinkel  und  längeren 
Ird  zeigen  und  durch  das  Fehlen  eines  eigentlichen  Bartes  am  Hflglsaum,  wo  sich  nur  längere  Fransen  bilden; 
die  Zeichnung  ist  ganz  anders,  die  Adern  zeigen  vor  ihrer  Mündung  metallische  Strahlen,  die  Fransen  sind  ge¬ 
scheckt.  Da  die  Arten  mit  hypochalybe  nicht  kongenerisch  sind,  diese  aber  der  Typus  für  Nelone  ist.  wohin  sie 

*)  Die  Erscheinung,  die  mit  Mimicry  vermutlich  nichts  zu  tun  hat»  wird  in  der  Zoologie  als  lokaler  Variations¬ 
charakter  bezeichnet. 
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in  Stichels  Katalog  übergeführt  werden,  so  wäre  wohl  ein  neuer  Gattungsname  erforderlich,  wenn  Nelone  an 
Stelle  des  (entbehrlichen)  Exoplisia  zurückträte. 

cadmeis.  N.  cadmeis  Heia.  (132  h).  Oberseits  rußig  braungrau,  dunkler  gewölkt,  unten  schillernd  stahlblau, 

beiderseits  mit  schwarzen  Querstreifen,  mit  einer  Punktreihe  vor  dem  Saum  und  auf  den  Vflgln  gescheck¬ 
ten,  auf  den  Hflgln  weißen  Fransen.  Eine  Reihe  von  kommaartigen  Bleistrichen  vor  dem  Außenrd  sind  be¬ 
sonders  auf  dem  Hflgl  deutlich.  Panama  bis  Peru  und  Süd-Brasilien.  Selten. 

incoides.  N.  incoides  Schs.  (  —  myrtis  Drc.)  (132  h).  Kaum  halb  so  groß  als  cadmeis ;  oben  ähnlich,  aber  die 

Hflglfransen  gleichfalls  gescheckt,  die  Bleistriche  vor  dem  Saum  kürzer  und  nur  bei  gewisser  Belichtung  wahr¬ 
nehmbar.  Unterseite  wie  die  obere,  nicht  stahlblau.  Nord-Argentinien,  das  angrenzende  Bolivien  und  Peru; 
das  abgebildete  Stück  von  Tucuman  (Nord- Argentinien). 

hypochloris.  N.  hypochloris  Bat.  hat  die  Größe  von  cadmeis ,  weiße,  an  den  Vflgln  kaum  gescheckte  Fransen;  bei 

ihr  ist  auch  die  Oberseite  dunkel  stahlblau,  schwarz  gezeichnet;  Unterseite  wie  cadmeis,  ohne  die  schwarzen 
Querstrichehen  dieser,  aber  die  ganze  Figlfläche  bis  auf  den  stark  blauglänzenden  Außenrdsteil  verdunkelt. 
Amazonas. 


70.  Gattung':  Callistfiini  Stich. 

Im  Körperbau  den  Amarynthis  nahestehend,  aber  von  ganz  anderer  Figlgestalt.  Unzweifelhaft  mit 
Lasaia  verwandt,  und  von  dieser  zu  Charis,  als  welche  die  einzige  Art  ursprünglich  beschrieben  wurde,  hin¬ 
überleitend.  Kopf  ungewöhnlich  dick  mit  vorgequollenen  pelzigen  Augen.  Das  Geäder  bietet  nichts  Abwei¬ 
chendes.  In  der  äußeren  Erscheinung  der  vorigen  Gattung  ähnlich.  Nur  1  Art. 

cleadas.  C.  cleadas  Hew.  (135  i).  Gleicht  der  N.  cadmeis  so  sehr,  daß  Staudinger  darin  das  $  zu  jener  ver¬ 

mutete;  aber  das  ist  unten  nicht  blau,  sondern  wie  auf  der  Oberseite  gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Querstriche 
dicker  als  bei  N .  cadmeis  und  anders  angeordnet.  Die  auf  der  Abbildung  (nach  einem  Stück  aus  Onoribo)  sehr 
deutlichen  weißen  Costalflecke  fehlen  Exemplaren  aus  anderen  Gegenden.  Guayana,  Amazonas.  Selten. 

71.  Gattung’:  I^asaia  Bat. 

Von  der  Gestalt  der  N .  cadmeis,  aber  die  glänzende  blaue  Färbung  findet  sich  hier  auf  der  Oberseite, 
während  die  Unterseite  braun  und  grau  marmoriert  ist;  $  oben  graubraun.  Kopf  und  Thorax  sind  kräftig,  der 
Hlb  kurz  und  klein,  die  Fühler  lang,  am  Ende  kaum  verdickt,  die  Flügel  leicht  gezähnt,  besonders  die  Hflgl. 
Vflglcosta  etwas  geschwungen.  Die  Schmetterlinge  fliegen  bei  Tage  auf  Blumen,  wo  sie  mit  horizontal  ge¬ 
spreizten  Flügeln  sitzen  und  kommen  an  feuchte  Wegstellen ;  dieblaue  Farbe  glitzert  lebhaft  in  der  Sonne, 
ebenso  wie  die  Tharops,  in  deren  Gesellschaft  die  Lasaia  sich  häufig  befinden.  Wie  die  Charis  gehören  sie  zu 
den  gemeineren  Arten.  Da  sie  auf  den  Blumen  sehr  fest  sitzen,  sind  sie  leicht  zu  erbeuten,  sobald  sie  saugen. 

meris.  L.  meris  Cr.  (135  g).  Kenntlich  an  einem  weißen  Fleck  an  der  Costamitte  der  Hflgloberseite  des  3> 

in  dem  meist  (nicht  immer)  ein  schwarzes  Pünktchen  stellt.  Die  typische,  kleinere,  dunklere,  unten  lebhafter 
arsis.  gefärbte  Form  bewohnt  Mexiko  bis  Amazonas;  die  größere  unten  mehr  einfarbige,  arsis  Stgr.  (135  g),  geht  von 
da  südlich  bis  Paraguay,  Bolivien  und  Peru.  Die  9?  sind  oben  rauchgrau  mit  geringem  grünlichem  Anflug.  — 
Nicht  sehr  häufig. 

sula.  L.  sula  Stgr.  Fast  genau  wie  die  vorigen,  aber  spärlicher  schwarz  gezeichnet;  das  Costalfeld  der  Hflgl 

oberseits  trüb  honiggelb.  Mexiko  bis  Columbien.  Das  $  liegt  mir  nicht  vor. 

aijesilas.  L.  agesilas  Latr.  (135  g,  h).  Oberseits  nicht  so  stark  verschwärzt  wie  die  vorige,  die  schwarzen  Quer¬ 

strichehen  mehr  zu  Ketten  zusammenschließend,  die  Hflglcosta  ohne  weißen  Fleck,  schwärzlich.  Die  9?  sind 
narses.  einfarbig  dunkelgrau,  beiderseits  sehr  ähnlich  der  Call,  cleadas  (135  i).  Süd-Brasilien  und  Paraguay.  —  narses 
Stgr.  (135  h),  von  Amazonas  nördlich  bis  Zentral- Amerika,  hat  mehr  blaue  als  grüne  Grundfarbe  der  <$3  und 
schwarzes  Halbband  hinter  der  Zelle.  —  Häufig;  auch  die  $$,  die  ebenso  wie  die  33  an  Blüten  saugen,  nicht 
selten.  Der  von  uns  Taf.  135  i  als  ,,sessilis “  abgebildete  Falter,  der  sich  von  narses  nur  durch  größere  Regel¬ 
mäßigkeit  des  Halbbandes  hinter  der  Vflglzelle  und  klareren,  weniger  schwarz  gestrichelten  Discalteil  der  Ober¬ 
seite  des  B  unterscheidet,  ist  nicht  jene  Art,  sondern  nur  die  mexikanische  narses -Form,  die  kaum  einen 
eigenen  Namen  braucht.  Dagegen  ist 

scssilis.  L.  sessilis  Schs.  (142  f),  die  wohl  kaum  von  sula  getrennt  werden  kann,  kleiner,  oben  stumpfer  und 

mehr  violettblau,  die  schwarzen  Querstrichchen  sehr  regelmäßig  geordnet.  Charakteristisch  ist  die  Unterseite, 
die  beim  A3  schmutzig  rehbraun  ist,  beide  Figl  durchzogen  von  einem  schwach  irisierenden  perlmutterweißen 
Band.  Mexiko,  bei  Misantla  und  Guerrero  häufig. 

mocros.  L.  moeros  Stgr.  (  =  rosamonda  Weeks)  (135  h,  als  pura).  Die  Art  ist  größer  und  lebhafter  blaugrün 

spiegelnd,  als  die  vorige,  die  schwarzen  Striche  feiner,  regelmäßig  zu  Reihen  zusammenschließend,  die  Unter- 

kennethi.  Seite  reiner  und  einfarbiger,  der  Außenteil  ohne  schwarze  Sprenkeln.  Peru.  —  kennethi  Weeks  (135  i)  von  Bo- 
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livien  bis  Süd-Peru  hat  die  Figl  oben  von  regelmäßigen  Linien  durchzogen,  besonders  der  Hflgl  ist  stark  ge¬ 
zeichnet.  _  merita  Godm.  (135  i)  hat  aut'  dem  Hflgl  keine  schwarzen  Zeichnungen  mehr,  bis  auf  eine  Punkt-  vier  Ha. 

reihe  vor  dem  Saume;  die  Unterseite  ist  rötlich  tingiert;  von  Coroico  (Bolivien). 

L.  oileus  Godm.  (135  h).  Nur  halb  so  groß  als  die  meisten  übrigen  Arten.  Oben  schmutzig  dunkel-  oileus. 
braun,  unregelmäßig  gewölkt,  schwarz  gesprenkelt,  vor  dem  Apicalteil  der  Costa  2  kleine  weißliche  Fenster¬ 
fleckchen.  Unten  im  Costalteil  der  Vflgl  schwärzlich,  sonst  trüb  bläulichweiß,  dunkel  gescheckt.  Beim  (größeren) 

$  ist  die  Grundfarbe  gelbbraun  getönt.  Weit  verbreitet,  wohl  im  ganzen  heißen  Süd- Amerika  zu  Hause,  aber 
ziemlich  selten. 


72.  Gattung:  Ampliiselenis  Hob. 

Eine  isoliert  stehende  Art,  die  hinlänglich  durch  die  Figlform  charakterisiert  wird.  Der  Apex  ist  sichelig 
vorgezogen,  und  die  Saummitte  des  Hflgls  trägt-  einen  stumpfen,  lappenartigen  Zahn.  Aeußerlich  erinnert  das 
Tier  stark  an  gewisse  Achlyodes,  mit  denen  es  auch  in  der  Färbung  übereinstimmt. 

A.  chama  Stgr.  (128  h).  Dunkelbraun,  die  Vflgl  mit  Vorbuchtungen  an  Apex,  Innenwinkel,  vor  und  chamu. 
hinter  der  Saummitte;  Hflgl  mit  einem  stumpfen  Zahn;  über  beide  Figl  laufen  dunkle  Schattenlinien,  die  äußere 
unterseits  beim  $  schwach  metallisch.  Das  $  oben  mehr  bräunlichgelb,  unten  gelblich,  fast  ganz  ohne  Metall¬ 
linien  ;  im  Caucatal  in  Columbien  und  in  Venezuela ;  aber  nicht  häufig. 

73.  Gattung:  Calyclna  DU. 

Der  wesentliche  Unterschied  dieser  Gattung  von  den  meisten  anderen  der  Eryciniden  besteht  in  der 
Konstanz  ihrer  Formen,  die  zur  Folge  hat,  daß  die  Exemplare  einer  Art,  selbst  von  weit  auseinanderliegenden 
Flugplätzen  keine  Differenzen  zeigen.  Ich  fasse  dieses  standhafte  Festhalten  an  der  typischen  Form  als  einen 
Effekt  der  großen  Flugfähigkeit  und  einer  geringeren  Gebundenheit  an  Lokalitäten  auf.  Die  Calydna  sind 
robuste  Tiere  mit  starken  Flügeln  und  einer  Flug-  und  Ausbreitungsfähigkeit,  die  sich  mit  der  der  Hesperiden, 
an  welche  die  Calydna  auch  im  Leben  erinnern,  messen  kann.  Im  übrigen  haben  sie  die  Gewohnheiten  der 
andern  Eryciniden,  kommen  an  Wasserstellen  und  Blüten,  haben  eine  fast  schwirrende  Flügelbewegung  und 
eine  gedrungene  Gestalt.  Die  Fühler  sind  mittellang  mit  schwacher  Keule,  der  Kopf  ist  breit  mit  flacher  Stirn, 
über  welche  die  Palpen  nicht  vorstehen,  der  Thorax  bei  manchen  Arten,  wie  z.  B.  caieta,  fast  nachtfalterartig 
dick  und  mit  bunten  Zeichnungen  geziert.  Die  Flügel  sind  häufig  dicht  punktiert  und  mit  transparenten  Flecken 
gezeichnet,  die  Beine  sind  ziemlich  kurz;  im  Vflgl  zweigt  nur  der  1.  Subcostalast  vor  dem  Zellende  ab.  aus  ihrem 
Ende  kommt  der  2.  und  3.  — -  Im  Hflgl  bieten  die  Adern  nichts  Abweichendes ;  häufig  ist  aber  der  Analteil  des 
Hflgls  leicht  gelappt  und  der  Vflglapex  vorgezogen.  Mengel  rechnet  29,  Stichel  24  Arten  hierher. 

C.  thersander  Stall  (135  i,  k).  Eine  der  größten  Arten,  schwarzbraun,  schieferblau  marmoriert,  dunk-  thersander. 
ler  gefleckt,  die  Vflgl  mit  kleinen  weißen  Fensterpunkten,  die  Hflgl  beim  G  mit  himmelblauem,  beim  2  mit 
schieferblauem  Außenrdsteil.  Guayana  und  Brasilien.  Nicht  häufig. 

C.  charila  Heiv.  (1351).  Das  G  dem  thersander- 9  ähnlich,  aber  die  Fensterfleckchen  im  Vflgl  etwas  charilu. 
größer,  und  das  Blau  zu  festonartigen  Bogenlinien  - —  besonders  vor  dem  Saum  —  zusammengeschlossen.  Das 
$  ganz  anders,  ähnlich  dem  $  von  caieta  (135  1),  aber  an  Stelle  der  gleichmäßigen  gelben  Flecken  dieser  treten 
rotbraun  umrahmte  und  mit  undurchsichtigen  rotbraunen  Flecken  abwechselnde  Fensterc.hen  auf.  zwischen 
die  blaumetallische  Zwischenflecke  eingelagert  sind.  Oberer  Amazonas,  bis  nach  Peru  hinein  (Pachitea); 
selten. 

C.  caieta  Hew.  (135  1).  Die  Flügel  dicht  mit  weißgelben  (G)  oder  honiggelben  ($)  Flecken  besät :  Unter-  caieta. 
seite  wie  die  obere,  die  Flecken  ein  klein  wenig  größer.  Angeblich  vom  oberen  Amazonas ;  mir  liegen  typische 
Stücke  beiderlei  Geschlechts  nur  aus  Venezuela  vor  (Rio-Caura,  Suapure).  Selten. 

C.  chaseba  Hew.  (136  a).  Oberseits  auf  rötlich  eisengrauer  Grundfarbe  mit  weißen  Fensterpunkten  chascba. 
besät,  die  in  der  Vflglzelle  strichförmig  werden.  Unterseits  sind  die  Hflgl  mehlweiß  überstäubt.  Das  $  fast 
genau  wie  das  abgebildete  $,  nur  die  Fleckchen  etwas  feiner  und  die  Vflgl  etwas  spitzer.  Liegt  mir  in  typischen 
Stücken  nur  aus  Süd-Brasilien  vor  (Rio- Janeiro,  Espiritu.  Santo),  ist  aber  vom  Amazonas  beschrieben.  Selten. 

C.  punctata  Fldr.  (136  a,  als  punctula).  Der  vorigen  Art  ähnlich,  kleiner,  das  G  oben  tiefschwarz,  das  punctata. 

?  gelbbraun,  die  Pünktchen  fein  wie  Nadelstiche,  die  Unterseite  nicht  weiß  bepudert.  Ecuador,  Peru,  Boli¬ 
vien.  Der  Fundort  „Santa  Catharina“  beruht  wohl  auf  Verwechselung  mit  der  vorigen  Art.  Weniger  selten. 

Erinnert  an  Cremna  actoris. 

C.  calamisa  Hew.  (135  1).  G  schwarz  mit  prächtig  tiefblau  glänzenden  Bändern  und  Flecken,  dazwi-  calamisa. 
sehen  weiße  Fensterpunkte.  Unterseite  dunkelbraun,  fein  gestricht  und  ziseliert,  die  Fensterfleckchen  hier 
perlmutterglänzend.  9  ganz  anders,  beiderseits  wie  das  <$  unten,  reichlich  gestrichelt ;  die  Fensterfleckchen 
etwas  größer.  Das  <$  erinnert  etwas  an  Cremna  meleagris,  so  wie  Calydna  caieta  an  Cremna  eucharila.  Am  Ama¬ 
zonas,  von  Santarem  bis  Peru. 
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luscu. 

venusta. 

euthria. 

i  nicr a. 

sturnula. 

hegyas. 

sinuata. 

calyce. 

cabira. 

cephissa. 

maculosa. 

caprina. 

catienu. 

carneia. 

calanu. 

hiria. 
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C.  lusca  11b n.  (135  k).  S  dem  charila-g  ähnlich,  kleiner,  die  Vflgl  mit  einigen  größeren  Fensterclien 
an  der  Costa,  die  Hflgl  in  der  Saummitte  geeckt.  $  ähnlich  dem  von  calamisa,  aber  die  Fensterclien  spär¬ 
licher  und  stellenweise  größer,  die  Grundfarbe  rotbraun  durchsetzt.  Columbien  bis  Peru.  —  venusta  G.  u.  S. 
ist  die  nördliche  Form,  die  bis  Mexiko  geht;  hier  ist  das  $  lebhafter  gezeichnet,  die  Fenster  größer,  die  schwarze 
Grundfarbe  stärker  von  lichteren  Bogen  durchsetzt.  $  braun,  sonst  wie  das  Selten. 

C.  euthria  Ww.  (135  k).  Der  vorigen  ganz  ähnlich,  aber  kaum  mehr  als  halb  so  groß,  viel  unruhiger 
gezeichnet,  auf  jedem  Figl  nur  1  größeres  Fensterfleckchen.  Amazonas;  weitere  Fundorte  sind  zweifelhaft. 

C.  micra  Bat.  Der  vorigen  nahe,  samtbraun,  unregelmäßig  braun  gesprenkelt  und  schwarz  gefleckt, 
vor  dem  Saum  sind  eine  Reihe  schwarzer,  braun  angelegter  Flecke  zu  einem  Band  geordnet.  Zahlreiche  Fen¬ 
sterpünktchen,  die  in  der  Zelle  der  Figl  größer,  ebenso  einige  nahe  dem  Apex.  Amazonas.  Selten. 

C.  sturnula  Hbn.-G.  (135  1c).  Aehnlich  der  vorigen,  größer,  die  dunkelbraune  Grundfarbe  zeigt  zahl¬ 
reiche  rotbraune  Einlagerungen,  die  Vflgl  hinter  der  Zelle  einen  größeren  Fensterfleck  und.  mehrfach  nadel¬ 
stichfeine  Punkte  enthaltend.  Guayana  bis  Nord-Brasilien.  —  hegyas  Fldr.  von  Zentral- Amerika  und  Mexiko 
unterscheidet  sich  hauptsächlich  dadurch,  daß  die  weißen  Fleckchen  nicht  so  deutlich  hervortreten.  —  Selten. 

C.  sinuata  Fldr.  Diese  Art,  die  von  Actajac  in  Mexiko  beschrieben  ist,  soll  wie  hegyas  sein,  aber  y3 
kleiner,  mit  etwas  gesicheltem  Vflglapex  und  gezähntem  Saume;  die  Hflgl  stärker  ausgenagt,  die  Färbung 
oberseits  mehr  dunkel  aschgrau,  die  Fransen  schmutzigweiß  gescheckt. 

C.  calyce  Hew.  (1351c).  Von  den  vorigen  verschieden  durch  den  beim  S  braungelben,  beim  $  mehr  honig¬ 
gelben  Wurzel-  und  Außenteil  der  Figl,  von  denen  nur  die  Mitte  dunkel  gefärbt  aber  mit  mehreren  Fenster- 
fleckclien  geziert  ist.  Die  Unterseite  ähnlich  wie  die  obere.  Amazonas;  wir  bilden  sie  von  Santarem  ab. 

C.  cabira  Hew.  (1351c).  S  schwarz,  §  braun,  beide  kenntlich  an  den  beiden  zu  einem  Schrägband 
zusammenge lagerten  weißen  Fensterflecken  hinter  dem  Zellschluß.  Amazonas.  Nicht  häufig. 

C.  cephissa  Hew.  Diese  Art  vom  oberen  Amazonas  hat  auf  schwarzbraunem  Grunde  honiggelbe  Flecke 
in,  hinter  und  unter  dem  Zellende  sowie  vor  dem  Analwinkel  der  Vflgl  und.  hinter  dem  Zellschluß  der  Hflgl. 
Vor  dem  Außenrd  eine  Reihe  feiner  Glaspunkte,  klein  Avie  Nadelstiche.  Die  Unterseite  erinnert  etwas  an  die 
von  Apodemia  erostratus  (141  a)  oder  gewisser  Phyciodes,  hat  aber  kein  Braungelb  an  der  Flghvurzel.  Vom 
oberen  Amazonas. 

C.  maculosa  Bat.  Mir  unbekannt;  soll  die  Gestalt  von  cabira  (135  k)  haben,  aber  minder  vorgezogenen 
Vflglapex  und  weniger  gewinkelten  Hflglsaum.  Oben  rehbraun  mit  vielen  dunkeln  Quadratflecken  in  gelb- 
braunem  Hof,  und  vielen  kleinen  weißlichen  Flecken,  wovon  je  1  in  den  Figlzellen,  unter  dem  Ursprung  des 
1.  Medianastes,  und  einer  Reihe  von  7 — -8  hinter  der  Zelle.  Fransen  dunkler  und  heller  braun  gescheckt.  Gleich¬ 
falls  vom  oberen  Amazonas. 

C.  caprina  Ilew.  (136  a).  Größer  als  die  vorigen;  aber  schwarzbraun  mit  weißem  Schrägoval  der  Vflgl, 
unterseits  rehbraun,  dunkler  fingiert,  an  Vflglcosta  und  Hflgl -Ird  aufgehellt  und  schwarz  gestrichelt.  Nord- 
Brasilien. 

C.  catiena  Hew.  Aehnlich  der  vorigen,  aber  die  Oberseite  einfarbig  dunkelbraun,  ohne  das  weiße 
Schrägoval  der  Vflgl.  Unterseite  dunkel  rehfarben,  dunkel  gestrichelt  und  mit  einigen  zerstreuten  schwarzen 
Punkten.  Vflglapex  spitz,  Saum  nicht  ausgenagt.  Brasilien. 

C.  carneia  Hew.  (136  b).  Der  cabira  sehr  nahe,  das  aus  dem  Doppelfleck  hinter  dem  Zellschluß  ge¬ 
bildete  Aveiße  transparente  Band,  ist  aber  gewinkelt,  da  der  untere  Fleck  nach  dem  Saum  hin  zieht.  Größer 
als  cabira.  Unterseits  steht  an  der  Vflghvurzel  ein  rotgelber  Fleck.  Amazonas.  Selten. 

C.  catana  Hew.  (136  b).  Beim  $  sind  die  beiden  weißen  Vflglfenster  auseinandergerückt,  so  daß  eine 
Brücke  der  schwarzen  Grundfarbe  Zwischen  ihnen  durchzieht.  Auf  dem  Hflgl  tritt  ein  weißes  Subbasalbänd¬ 
chen  auf.  Beim  (braunen)  $  sind  die  beiden  Vflglflecke,  Avie  auch  der  nahe  der  Hflglwurzel  erheblich  kleiner. 
Venezuela  und  das  daranstoßende  Amazonasgebiet  (Humayta). 

C.  hiria  Godt.  (  =  calitas  Hew.)  (136  a).  Die  Vflgl  führen  nur  noch  einen  weißen  Quadratfleck  und 
darüber,  unter  der  Costa,  noch  einen  Punkt,  die  Hflgl  nahe  der  Wurzel  einen  flaschenförmigen  Fleck.  Beim 
$  sind  alle  Flecke  kleiner  und  stehen  auf  gelbbraun  scheckigem  Grunde.  Weit  verbreitet.  Stücke  aus  Peru 
(Pachitea)  sind  erheblich  größer  als  solche  vom  Amazonas  oder  von  weiter  nördlich.  Selten. 

C.  cea  Hew.  (  =  ?  zea  Schs.)  (136  b).  Vflgl  wie  bei  der  vorigen  Art;  aber  die  Hflgl  haben  kein  AAreißes 
Wurzelband,  sondern  beim  S  himmelblauen  Außenrd.  Mir  liegen  nur  GS  aus  Bolivien  ATor. 


cea. 
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74.  Gattung1:  Emesis  F. 

Setzte  sich  die  vorige  Gattung  aus  fast  ausnahmslos  seltenen  Schmetterlingen  zusammen,  so  tritt 
uns  in  den  Emesis  eine  Gattung  aus  fast  durchgängig  häufigen  Arten  entgegen.  Seltenheit  und.  Häufigkeit  kann 
bei  den  Eryciniden  sehr  wohl  mit  ihren  Gewohnheiten  Zusammenhängen,  oh  sie  hei  Tage  fliegen,  oder  nicht. 

Bei  einzelnen  Emesis  wiegt  die  Gewohnheit  vor,  sich  bei  Tag  unter  Blätter  zu  verbergen  und  z.  B.  die  Emesis 
fastidiosa  habe  ich  häufig  geklopft.  E.  mandane  aber  ist  ein  echter  Blütenfalter  und  schwärmt  in  der  heißen 
Vormittagssonne.  E.  fatima  ruht  meist  unter  Blättern,  kommt  aber  öfters  hervor  und  besucht  Blumen.  Als 
sich  einst  eine  fatima  vor  meinen  Augen  aus  ihrem  Versteck  wagte,  wurde  sie  sofort  von  einem  heran  stürmen¬ 
den  Colaenis  julia-tf  verfolgt  und  mit  Füßen  und  Flügeln  so  bearbeitet  ,  daß  ihre  zarten  Flügel  zerbrachen  und  das 
Tier  schließlich  in  flugunfähigem  Zustande  im  Staub  liegen  blieb.  Man  kann  im  allgemeinen  sagen,  daß  die 
dickleibigen  Emesis  (wie  mandane)  gute,  die  schmächtigen  (wie  fastidiosa)  schlechte  Flieger  sind.  Von  Farbe 
sind  die  Emesis  zumeist  braun,  mit  dunkler  Wellenzeichnung,  die  Fühler  sind  lang  und  werden  im  Leben  gerade 
vorwärts  gestreckt.  Die  mäßig  langen  Palpen  liegen  der  Stirn  so  hart  an,  daß  ihre  Spitzen  von  oben  nicht  sicht¬ 
bar  sind.  Die  Beine  sind  kräftig  aber  nicht  stark  behaart,  die  Flügel  ganzrandig,  mit  oft  vorgezogenem  oder  ge¬ 
sicheltem  Apex,  im  Geäder  vom  allgemeinen  Erycinidentypus  nicht  abweichend.  Man  hat  gegen  50  Formen 
unterschieden. 

E.  lucinda.  Die  typische  Art  ist  die  größte  der  Gattung  und  zugleich  eine  der  größten  Eryciniden 
überhaupt.  —  Die  in  europäischen  Sammlungen  häufigste  Form  ist  die  südbrasilianische  fastidiosa  Men.  (136  d).  fastidiosa. 
Oben  dunkelbraun,  schwarz  gewellt ;  das  $  hat  rostgelben  Apex  und  rotgelbe  Unterseite,  das  $  weißgeflekten  Apex 
und  blaßgelbe  Unterseite ;  diese  Unterseite  ist  in  beiden  Geschlechtern  reich  mit  braunen  Querstrichen  und  Bogen¬ 
ketten  geziert.  —  aurimna  Bsd.  (136  d,  e)  von  Zentral  Amerika  bis  Columbien,  ist  oben  t  iefer  schwarz  mit  schwachem  aurimna. 
stahlblauem  Schimmer.  - —  ab.  albida  ab.  nov.  ( 1 36  e)  hat  im  weiblichen  Geschlecht  mausgraue  Oberseite,  die  fast  so  albida. 
lebhaft  wie  die  Unterseite  gezeichnet  ist ;  von  Mittel-Brasilien  (Bahia). —  opaca  Stich.  (136  d)  zeigt  in  beiden  Ge-  opaea. 
schlechtem  dieFlügel  stark  verdunkelt  und  ohne  deutliche  Aufhellung  am  Apex ;  vom  oberenAmazonas  (Icpiitos.Pe- 
bas).  —  lucinda  Gr.  (  =  dyndima  Cr.,  lassusF.)  (136b,  c)  zeigt  oben  blauschillernde,  unten  rostrote  GG-  das  $  braun  lucinda. 
mit  ovalem  weißem  Subapicalfleck ;  von  Guayana  und  Venezuela.  —  spreta  Bat.  von  Teffe  am  Amazonas  ist  in  beiden  spreta. 
Geschlechtern  schiefergrau,  am  Vflglapex  ein  unscharf  abgegrenzter  rotbrauner  Fleck,  der  beim  $  den  sonst  meist 
weißen  Subapicalfleck  ersetzt.  —  saturata  G.  u.  S.  nach  1  Stück  aus  Süd-Mexiko  beschrieben,  ist  oben  lebhaft  saht  rata. 
und  satt  braun,  im  Wurzelteil  einige  unscharfe  Querlinien,  vor  dem  Saum  eine  breite  hellere  Linie;  unten  rost¬ 
rot,  schwarz  liniiert  mit  ebensolcher  Submarginalbinde.  Die  Palpen  rostrot  .  Die  Oberseitenfarbe  macht  sie 
kenntlich.  —  liodes  G.  u.  S.  ist  kleiner,  das  G  oben  ganz  einfarbig  dunkelbraun  mit  kaum  merkbarer  Quer  Zeichnung,  liodes. 
das  £  mit  einem  trüb  beingelben  Subapicalflecken  von  ganz  gleicher  Gestalt  wie  beim  lucinda (136  c).  — 
eurydice  Godm.  (136c)  ist  eine  im  männlichen  Geschlecht  oben  vorwiegend  blaugraue,  unten  weinrote  Form  eurydice. 
aus  Ecuador,  beiderseits  stark  dunkel  gezeichnet;  das  $  ist  oben  mattbraun,  unten  dottergelb.  - —  castigata  aastigala. 
Stich,  aus  Peru  und  Bolivien  ist  von  Stücken  der  lucinda  im  weiblichen  Geschlecht  oben  nicht  wesentlich  ver¬ 
schieden,  nur  dunkler  aber  unterseits  rötlicher;  $  gewöhnlich  größer  als  die  typische  Unterart  (lucinda)  mit 
etwas  spitzer  ausgezogenem  Apex  der  Vflgl.  —  lucinda  und  ihre  Formen  sind  ziemlich  häufig,  auf  Waldlich¬ 
tungen,  wo  sie  unter  Blättern  sitzen. 

E.  tenedia  Fldr.  (136g).  $  von  der  Gestalt  der  vorigen  Art,  aber  die  Oberseite  meist  braun;  das  $  tenedia. 
kann  ganz  ockerbraun  sein,  aber  auch  auf  dem  Vflgl  eine  weißliche  oder  gelbe  bandartige  Aufhellung  führen, 
die  an  jedem  Flugplatz  anders  gestaltet,  meist  auch  anders  gefärbt  ist  (=  $-Form  fasciata  Strd.).  Unterseits 
zeigen  beide  Geschlechter  statt  der  zusammenhängenden  Querlinien  der  vorigen  Art  mehr  zerstreute  Komma¬ 
striche.  Von  Mexiko  durch  Zentral-  und  das  östliche  Süd-Amerika  bis  Süd-Brasilien  und  Paraguay.  Mexikaner, 
sowie  ganz  südliche  Tiere  sind  oft  viel  kleiner  als  die  abgebildeten.  Die  Art  variiert  stark.  —  melancholica  Stich,  melanclm- 
soll  größer  als  die  typische  Form  sein,  oberseits  einfarbig  satt  rauchbraun,  die  welligen  Querlinien  wenig  auf-  Uc"- 
fällig,  Mittelfeld  kaum  dunkler,  Unterseite  heller  rostbraun,  die  Querlinien  deutlicher.  Süd -Brasilien,  Mir 
unbekannt.  —  lupina  G.  u.  S.,  aus  Zentral-Amerika  beschrieben  aber  an  keine  bestimmte  Gegend  gebunden,  lupina. 
zeigt  mehr  graue  Oberseite,  Mexikaner  aus  Misantla  sind  lebhaft  rot,  das  bei  uns  abgebildete  Stück  steht  zwischen 
beiden.  —  ravidula  Stich,  bezeichnet  ihr  Autor  als  „schwach  differenzierte  Unterart“,  „durchschnittlich  heller,  raridnla. 
trüb-graugelb  bis  fahl  rauchbraun,  mit  etwas  rundlicher  geschnittenem  Hflgl“.  Süden  des  Gebiets.  —  cilix  cUi.r. 
Hew.,  aus  Ecuador  beschrieben,  ist  kleiner  als  tenedia,  mit  spitzeren,  fast  sicheligen  Vflgln,  gleichmäßig  ruß¬ 
brauner  Oberseite  und  rotgelber  Unterseite ;  die  dunkeln  Querstriche  beiderseits  spärlicher  als  bei  tenedia.  — 
sinuatus  Hew.  mit  noch  stärker  geschwungenen  Figlsäumen,  gleichfalls  aus  Ecuador,  gehört  vielleicht  hierher,  ünuatim. 

E.  angularis  Hew.  (136  g,  als  angulata).  Kenntlich  am  Figlschnitt;  der  Vflgl  ist  unter  dem  spitzen  angularis. 
Apex  etwas  konkav  eingebuchtet  und  die  Saummitte  springt  an  beiden  Flgln  knieartig  vor.  Ecuador.  Bolivien 
und  Peru. 
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vulpina.  E.  vulpina  G.  u.  S.  ist  auf  3  CC  von  Presidio  in  Mexiko  gegründet,  die  der  tenedia  ähnlich,  aber  lebhafter 

rot,  fast  wie  fatima  (136  f)  gefärbt  sein  sollen.  Dabei  sind  die  Figl  oberseits  kaum  merklich  liniiert,  auch 
unten  ist  die  Zeichnung  verloschen. 

n landarm .  E.  niandana  Cr.  (  =  polymenus  F .,  arminius  F .,  ops.  Latr.)  (136  e).  Ganzrandig  mit  regelmäßig  ge¬ 

formten  Flgln,  oben  dunkel  rotbraun,  unten  braungelb  mit  dunkeln  Querstrichen,  die  sich  oberseits  zu  Quer¬ 
linien  aneinanderschließen.  Stücke,  die  mir  von  Mexiko  (Guerrero)  vorliegen  und  solche,  die  ich  bei  Santos 
in  Süd-Brasilien  fing,  zeigen  nur  ganz  schwache  Unterschiede  (Mexikaner  sind  etwas  schärfer  gezeichnet). 
99  von  Muzo  und  dem  anstoßenden  Zentral- Amerika  haben  mitunter  leicht  geknieten  Hflglsaum  und  spitzere 
Vflgl  (  =  angular iformis  Strd.).  ■ — -  furor  Btlr.  u.  Drc.  und  aurelia  Bat.  von  Maranham  sind  gleichfalls  nicht 
diogenia.  nennenswert  verschieden.  — -  diogenia  Prittw.  (136  e)  von  Süd-Brasilien  sollen  kleinere  und  hellere  Stücke  sein, 
doch  kommen  gerade  in  Süd-Brasilien  besonders  große  und  dunkle  Exemplare  vor,  und  man  findet  große  und 
kleine  mitunter  auf  dem  gleichen  Busche  sitzend.  —  mandana  ist  ein  häufiger  Falter,  der  besonders  die  Blüten¬ 
sträuße  blühender  Büsche  besucht  und  in  warmen  Gegenden  das  ganze  Jahr  hindurch  fliegt ;  von  Mexiko  bis 
Süd-Brasilien,  Paraguay  und  Peru.  — -  Die  9?  sind  oft  bedeutend  größer  als  die  Außer  typischen  mandana 
tegula.  und  Juror  kommen  in  Mexiko  noch  weitere  den  mandana  nahestehende  Formen  vor;  so  tegula  G.  u.  S.  ( 1 36 f ), 
die  wohl  der  diogenia  am  nächsten  steht. 

russula.  E.  russula  Stich.  (136  f).  Kleiner  als  normale  mandana,  oben  trüber  und  oft  dunkler,  zwischen  den 

Querlinien  „ein  grauer,  fast  bläulichgrauer  Anflug“.  Unterseite  hell  ockergelb,  die  Zeichnung  rötlichbraun, 
feiner  als  bei  mandana,  die  Schattenbinde  vor  dem  Saume  fehlend,  manchmal  durch  verloschene  Punkte  er¬ 
setzt.  Die  Typen  stammen  von  la  Paz  in  Bolivien  und  von  Söo  Leopoldo  in  Brasilien.  —  Die  Merkmale  sind 
z.  T.  diejenigen  typischer  mandana,  z.  T.  finden  sie  sich  bei  mandana  aus  den  verschiedensten  Ländern;  es  han¬ 
delt  sich  wohl  kaum  um  eine  gute  Art. 

fatima.  E.  fatima  Cr.  (  =  fatimella  Ww.)  ( 136  f ).  Viel  schmächtiger  gebaut  als  mandana,  mit  zarteren  Flgln 

und  von  brennend  braunroter  (<$)  oder  braungelber  (9)  Färbung.  Von  Columbien  bis  Brasilien.  Nicht  selten. 

ocypore.  E.  ocypore  Hbn.-G.  (136  g).  Größe  und  Figlform  einer  kleinen  mandana,  aber  der  Körper  viel  schwäch¬ 

licher  und  die  Färbung  beiderseits  dunkel  nußbraun.  Zeichnung  fast  genau  wie  bei  mandana',  Amazonas,  Peru. 
aethalia.  —  aethalia  Bat.  von  Zentral-Amerika  und  Columbien  hat  vorgezogene  Vflglspitze  und  solchen  Analwinkel  der 
zelotes.  Hflgl  und  ist  unten  lichter  gefärbt  als  auf  der  Oberseite;  im  ganzen  nur  wenig  abweichend.  —  zelotes  Hew.,  die 
aus  Süd-Brasilien  und  Paraguay  stammt,  hat  rotbraune  Grundfarbe,  ähnlich  wie  mandana ;  das  9  gleicht  ganz 
einem  9  von  tenedius,  nur  ist  es  mehr  rot-  als  dunkelgelbbraun,  und  die  Binde  vor  dem  Außenrdsteil  nicht  so 
stark  aufgehellt.  Ob  zelotes  eine  Unterart  von  ocypore  ist,  als  welche  sie  behandelt  wurde,  ist  fraglich. 

o vidi us.  E.  ovidius  F.  (  =  fatima  Cr.  p.  p.,  cerea  Hbn.,  caeneus  Stich.)  (136  h  als  caeneus).  Wir  wählen  diesen 

bei  den  Eryciniden  noch  unvergebenen  FABRiciusschen  Namen,  weil  als  Jatima  eine  gelbrote  Emesis  von  Cra- 
mer  unzweifelhaft  abgebildet  und  der  Name  caeneus  von  Linne  an  eine  kleine  Charis  vergeben  wurde,  daher 
sonst  sicher  Wirrwarr  entsteht,  ovidius  hat  auf  dunkelbraunem  Grunde  zahlreiche  silberne  Bogenstriche,  die 
sich  vor  dem  Saum  zu  einer  Kappenkette  zusammenschließen.  An  der  Costa  vor  dem  Apex  der  Vflgl  meist 
honiggelbe  Aufhellung.  Von  Guayana  und  Venezuela  bis  Peru.  Nicht  selten. 

neemias.  E.  neertiias  Hew.  (137  a).  Wie  die  vorige  Art  mit  silberblauen  Bogenstrichen  auf  der  Oberseite,  aber 

dunkelschwarzbraun  und  leicht  dadurch  zu  unterscheiden,  daß  der  Unterseite  alles  Silber  fehlt,  während  bei 
ovidius  auch  unterseits  die  dunkeln  Querstriche  versilbert  sind.  Brasilien,  Paraguay,  Bolivien  und  Peru;  nicht 
häufig. 

poeas.  E.  poeas  G.  u.  S.  (136  f  als  psoeas).  Kenntlich  daran,  daß  rotbraune  mit  blaugrauen  Binden  auf  der 

Oberseite  ab  wechseln.  Betrachtet  man  frische  Stücke  in  der  Sonne,  so  findet  man,  daß  die  Oberseite  mit  ein¬ 
zelnen  blitzenden  Silberschuppen  besät  ist.  Bei  Stücken,  wo  die  langen  Fransen  erhalten  sind,  zeigen  auch 
diese  leichten  Glanz  und  sind  gescheckt,  was  auf  unserer  Abbildung  nicht  zu  sehen  ist.  Unterseite  rotbraun. 
Mexiko;  im  Tring-Museum  auch  aus  Zamora  (Ecuador). 

brimo.  E.  brimo  G.  u.  S.  (137  a).  Größe  der  vorigen;  Vflgl  mit  etwas  spitzerem  Apex;  Oberseite  dunkelbraun. 

In  der  Zelle  und  im  Außenrdsteil  stellenweise  schwach  gelbbraun  aufgehellt,  beim  $  der  Discus  mit  leicht  vio¬ 
lett  schillernder  Wolke.  Sehr  feine  und  spärliche  einzelne  Silberschüppchen  sind  über  die  Figloberfläche  ver¬ 
streut.  Unterseite  rostgelb,  bis  auf  den  Außenrdsteil  mit  dunkeln  Punktstrichen  besät.  Columbien  und  am 
progne.  Chiriqui;  in  ..Bogota “-Sendungen  oft  enthalten.  —  progne  Godm.  (137  a)  ist  etwas  kleiner,  die  violettglänzende 
Wolke  im  Discus  glänzender,  heller,  der  Außenrd  der  Unterseite  dunkelbraun.  Peru,  Bolivien.  Nicht  selten. 

emesia.  E.  eniesia  Hew.  ( =  yucatanensis  G.  u.  S.)  ist  nicht  viel  größer  als  progne,  hat  einen  stark  vorge¬ 

bauschten  Wurzelteil  der  Costa,  wie  eine  Symmachia,  aber  fast  genau  die  Färbung  und  Zeichnung  eines  tene- 
dius- 9,  nur  daß  über  den  Zellschluß  ein  aus  3  zusammengelegten  Flecken  bestehendes  beinweißes  Bändchen 
zieht.  Mexiko  und  das  anstoßende  Zentral-Amerika;  nicht  häufig. 


Ausgegeben  lß.  VI.  1917. 
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E.  peruviana  Lathy  (137  a).  Größe  der  vorigen,  aber  die  Flügeloberseite  graubraun;  untersei  ts  i.-t.  di<-  pc-u.\anu. 
Färbung  der  Vflgl  in  Apical-  und  Costalteil  rostrot,  sonst  graubraun.  Die  schwarzen  Querstriche  und  Punkte 
meist  zu  Reihen  geordnet.  Peru. 

E.  temesa  Hew.  (137  a)  ist  noch  etwas  kleiner,  die  Oberseite  dunkler,  so  daß  die  dunkeln  Querstriche  icmesa. 
weniger  deutlich  sind.  Von  der  vorigen  zu  unterscheiden  durch  die  lebhaft  braunrote  Unterseite,  die  fast  wie 
bei  progne  gefärbt,  nur  am  Außenrd  verdunkelt  ist.  Aus  Ecuador.  —  emesine  Stgr.  wurde  für  Stücke  von  emesine. 
Pebas  (Peru)  aufgestellt  mit  oberseits  rotbräunlicher  Vflglspitze. 

E.  zela  Btlr.  (136  h).  Diese  gemeine  mexikanische  Art,  die  auch  von  Columbien  und  Venezuela  ge-  zela. 
meldet  wird,  also  auch  wohl  in  Zentral- Amerika  vorkommt,  hat  sehr  spitze  Vflgl  und  auch  den  Analteil  des 
Hflgls  zugespitzt.  Kenntlich  an  der  im  Vflgl  hell  graubraun  aufgehellten,  im  Hflgl  rostgelb  verfärbten  Post¬ 
medianbinde  der  Oberseite.  Unterseite  gelbrot,  ähnlich  wie  bei  mandana. 

E.  ares  H.  Edw.  (136  h).  Vflgl  dunkelbraun  mit  zahlreichen  dunkeln  Querbögelchen;  im  Hflgl  ist  ares. 
die  ganze  Costalhälfte  brennend  rotgelb.  Nord-Mexiko,  Arizona.  — ,  cleis  W .  H.  Edw.  (136  h),  gleichfalls  cleis. 
von  Mexiko  und  dem  angrenzenden  Arizona,  ist  heller  und  spärlicher  gestrichelt,  aber  kaum  verschieden.  — 

Hierher  gehört  vielleicht  auch  die  mir  unbekannte  toltec  Reale.,  bei  welcher  der  Vrdsteil  des  Hflgls  nicht  mehr  toltec. 
rostrot,  sondern  ähnlich  wie  der  Flügelrest  gefärbt  ist.  Gleichfalls  von  Mexiko ;  häufig. 

E.  cypria  Fldr.  (136  i)  hat  die  Gestalt  von  tenedia  (136  g),  führt  aber  im  Vflgl  eine  honiggelbe  Schräg-  cypria. 
binde,  die  beim  <$  spitz,  beim  $  im  Analwinkel  breit  endet.  Nordwestliches  Süd-Amerika ;  häufig.  - —  paphia  paphia. 
Fldr.  ist  die  nördlichere  Form  aus  Zentral- Amerika  und  Mexiko,  die  Schrägbinde  bräunlich,  breiter,  immer 
regelmäßiger  begrenzt.  Beim  $  sind  die  dunkeln  Querzeichnungen  oberseits,  wenigstens  die  nahe  der  Wurzel, 
weniger  scharf  und  die  Schrägbinde  ist  trüber  ockerig.  —  ab.  capnodis  Stich.  (137  a)  ist  eine  nicht  seltene  Aberra-  capnodis 
tion  mit  bräunlich  getrübter  Schrägbinde  der  Vflgl,  die  an  manchen  Stellen,  z.  B.  bei  Onaca  (Sa.  Martha, 
Columbien)  mit  typischen  cypria  zusammen  fliegt. 

E.  lacrines  Hew.  Hier  ist  die  Schrägbinde  der  Vflgl  lebhaft  dottergelb,  ein  längsovales  Bändchen  von  lacrines. 
der  Costa  bis  zum  oberen  Medianast  reichend;  die  Gestalt  und  Größe  ist  die  von  mandana.  Unterseite  lebhaft 
braungelb,  wurzelwärt  s  grauer;  $  dem  ähnlich,  matter,  die  Schrägbinde  mehr  ocker-  als  orangegelb.  Von 
Chontales  (Nicaragua). 

E.  guppyi  Kaye  (142  a)  hat  einigermaßen  das  Aussehen  einer  kleinen  cypria ,  aber  die  schräge  Vflgl-  guppyi. 
binde  ist  hier  nicht  orangefarben,  sondern  dunkelbraun,  nur  ganz  wenig  heller  als  die  Grundfarbe.  Dagegen 
ist  auf  der  Unterseite  die  Schrägbinde  deutlich  orangegelb  auf  rotbraunem  Grunde  zu  sehen.  Die  schwarzen 
Querpunkte  nur  dürftig.  Columbien,  Venezuela ;  von  der  Insel  Trinidad  beschrieben. 

E.  heterochroa  Hpffr.  (136  i).  Sogioßoder  größer  als  cypria,  leicht  dadurch  zu  unterscheiden,  daß  heterochroa. 
die  gelbe  Vflglbinde  bis  nahe  an  den  Außenrd  verbreitert,  aber  von  einem  dunkeln  Schattenband  der  Länge 
nach  durchteilt  ist.  Peru,  Bolivien;  nicht  besonders  selten. 

75.  Gattung:  Siseme  Ww. 

Diese  Gattung  enthält  äußerst  variabele  Arten.  Die  S.  alectryo,  die  mir  in  ca.  200  Exemplaren  vorliegt,  vari¬ 
iert  an  jedem  Fundort  in  konstanten  Abweichungen,  so  daß  sich  unter  dem  mir  vorliegenden  Material  von  weit 
über  1000  Siseme  von  den  verschiedensten  Fundorten  Dutzende  neuer  Formen  beschreiben  ließen.  Die  Ei¬ 
serne  sind  durchgehends  kleine,  elegant  gezeichnete,  aber  meist  dunkelgrau  gefärbte  Falter  mit  einer  Mittel¬ 
binde  durch  beide  Figl.  Der  Kopf  ist  breit,  die  Stirn  flach  gewölbt,  die  Augen  groß,  die  Palpen  lang  aber  dem 
Kopf  hart  anliegend,  so  daß  sie  von  oben  gesehen  nicht  deutlich  vorragen.  Fühler  über  halbe  Costalänge,  zu 
schwacher  Endspindel  allmählich  verdickt.  Die  Siseme  sind  muntere  Sonnentierchen,  die  an  Berghängen 
fliegen,  wo  sie  morgens  zum  Wasser  kommen  und  dabei  leicht  gefangen  werden. 

A.  Hflglsaum  konvex  vorgebauscht. 

S.  peculiaris  Drc.  (133a)  schwärzlich  graubraun;  Vflgl  mit  weißen  Schrägbändchen,  Hflgl  mit  sol-  pecaliaris. 
ehern  Längsoval,  das  an  jedem  Flugplatz  eine  andere  Form  zeigt.  Peru,  besonders  am  Pozuzo  in  800 — 1000  m 
Höhe  nicht  selten.  Der  weiße  Hflglfleck  reicht  unterseits  meist  bis  zur  Wurzel. 

S.  alectryo  Ww.  (133  b).  Schwärzlich  blaugrau,  in  der  Mitte  beider  Figl  eine  gemeinsame  weiße  spin-  alectryo. 
delförmige  Binde;  zwischen  ihr  und  dem  Vflglapex  ein  weißes,  oft  unscharf  begrenztes  Schrägbändchen,  zwi¬ 
schen  ihr  und  dem  Hflglsaum  ein  solches  Bandfleckchen;  im  Analteil  der  Hflgl  2  rote,  oft  konf luierende  Makeln. 

Columbien  und  Nord-Brasilien,  bis  Bahia.  —  tantilla  Thm.  (133  b)  hat  an  Stelle  der  weißen  äußeren  Flecke  tantilla. 
nur  lichtgraue,  mehr  linienförmige  Aufhellungen,  die  als  Verwaschene  Linien  durch  den  ganzen  Hflgl  ziehen; 
sie  fliegt  gleichfalls  in  Columbien,  aber  an  anderen  Flugplätzen  als  typische  alectryo,  so  bei  Villavicencio. 

V  88 
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Hier  ist  das  Vf lgl- Schrägbändchen  noch  leidlich  erhalten;  bei  einem  Stück,  das  Fassl  am  Rio-Negro  (Ost- 
Columbien)  erbeutete,  ist  auch  auf  dem  Vflgl  das  weiße  Schrägband  in  eine  graue  Linie  umgewandelt,  das  Spin- 
merjala.  delbändchen  sehr  schmal.  —  megala  form.  nov.  (133  b)  ist  eine  Form  von  fast  der  doppelten  Größe  der  tantilla, 
mit  sehr  scharfer  Zeichnung,  tiefer  Färbung  und  breitem  Mittelband;  Monte  Tolima  und  Aguacatal.  — 
spectanda.  Bei  spedanda  Stich.  (133  b)  ist  das  Mittelband  zu  einem  breiten  Oval  geworden,  das  Schrägbändchen  der 
Vflgl  aber  zu  einem  schmalen  Streifchen,  der  weiße  Außenfleck  der  Hflgl  nur  unterseits  deutlich.  Peru,  Bo- 
Iransiens.  livien,  Ecuador.  —  transiens  form.  nov.  (133  b,c)  eine  Höhenform  aus  Bolivien,  ist  kleiner,  hat  den  Mittelfleck 
noch  breiter  und  das  weiße  Vflgl- Schrägbändchen,  das  bei  spectanda  unterseits  noch  deutlich  und  oval  ist,  auch 
lucilius.  pier  fast  eingebüßt.  —  Sie  leitet  zu  lucilius  Hpffr.  hinüber,  bei  der  das  Mittelband  als  breites,  unten  abgerundetes 
Oval  fast  den  ganzen  Flügeldiscus  einnimmt,  während  die  äußern  weißen  Bändchen  völlig  fehlen ;  diese  findet  Form 
sich  gleichfalls  in  Peru  und  Bolivien.  —  Nicht  selten. 

aristoteles.  S.  aristoteles  Latr.  (133  d).  Durch  die  beiden  dunkeln  Figl  zieht  im  Außenteil  ein  Band  aus  kurzen, 

lichten  Strahlen,  die  besonders  unterseits  deutlich  hervortreten,  davor  ein  oben  und  unten  zugespitztes  dotter- 
ochrotaenia.  gelbes  Mittelband.  Columbien  (Monte-Tolima).  —  Bei  ochrotaenia  form.  nov.  (133  d)  von  Loja  in  Ecuador  ist 
minerva.  dieses  gelbe  Band  breit  und  endet  breit  an  der  Costa;  —  bei  minerva  Fldr.  (133  e)  vom  Rio-Negro  (Columbien) 
leucodesma.  ist  es  auf  dem  Vflgl  fadendünn  erhalten,  aut'  dem  Hflgl  ziemlich  geschwunden;  —  bei  leucodesma  form,,  nov. 
sprucei.  ( 1 33  e)  vom  Rio-Dagua  (Type  im  Tring-Museum )  ist  es  schneeweiß  statt  gelb,  bei  sprucei  Bat.  (  =  nigreseens Mengel) 
(133  e)  grau  überschattet.  West-Columbien.  Bei  columbischen  sprucei  ist  der  Wurzelteil  beider  Figl  unter - 
saturata.  seits  hell  silberig  blau;  bei  der  oben  kaum  zu  unterscheidenden  saturata  Thm.  (133  e)  von  Ecuador  ist  die  ganze 
Unterseite  dunkel  überstäubt  (auf  unsrer  Abbildung  sind  die  beiden  Unterseiten  von  sprucei  und  saturata  ver¬ 
wechselt).  Ziemlich  häufig. 

B.  Hflglsaum  zwischen  Apex  und  Analteil  eingezogen  oder  ausgenagt. 

S.  pal  las.  Diese  Art  durchläuft  in  verschiedenen  Lokalformen  fast  die  gesamte  Formenreihe  der  vori¬ 
gen  Siseme- Gruppe  und  zwar  entspricht  im  Gesamtbilde  die  typische  pallas  der  lucilius  oder  spectanda,  die 
pomona  der  sprucei,  die  xanthogramma  der  ochrotaenia,  die  albescens  der  leucodesma  usw.  Alle  pallas- Formen 
aber  unterscheiden  sich  sofort  durch  den  nach  außen  nicht  runden  sondern  eher  eingezogenen  Hflglsaum.  — 
pallas.  pallas  Latr.  (  =  aristoteles  Stgr.)  (133  c)  ist  die  Form  mit  spindelförmiger,  in  der  Mitte  breit  weißer  Mittelbinde; 
angustior.  von  Venezuela  und  Nord-Columbien.  — -  Bei  angustior  form.  nov.  (133  c)  von  größerer  Höhe  (Monte-Tolima  usw.) 
pomona.  in  Columbien,  ist  das  Mittelband  auf  fast  die  Hälfte,  zuweilen  auf  ein  Drittel  verschmälert.  — -  pomona  G.  u.  S. 
xantho-  (133  c),  die  mir  vom  Rio-Negro  (Columbien)  vorliegt,  ist  das  Band  grau  überschattet.  — -  Bei  xanthogramma 
atrytom.  Bat.  (133  d)  ist  die  Mittelbinde  dottergelb,  vom  Rio-Negro  in  Columbien.  — •  atrytone  Thm.  (133  d)  zeigt  das 
Mittelband  zur  Hälfte  gelb  (Bolivien)  oder  ockerig  mit  weißlicher  Aufhellung  in  der  Mitte  (Pozuzo,  Peru),  mit- 
albescens.  unter  auch  fast  ganz  weiß  (albescens  Stich.),  aus  Ecuador  und  den  angrenzenden  Distrikten.  — -  Hinsichtlich 
der  Breite  und  Spitzigkeit  der  spindelförmigen  Mittelbinde  zeigt  die  Art  an  jedem  Flugplatz  bestimmte,  ganz 
konstante  Eigentümlichkeiten.  Die  Falter  sind  häufig. 

neurodes.  S.  neurodes  Fldr.  (133  c).  Der  vorigen  Art  recht  ähnlich;  kleiner,  kenntlich  an  dem  breiteren  roten 

Analband  und  an  den  viel  stärker  und  länger  entwickelten  weißen  Strahlen  im  Außenteil  der  Hflgl-Unterseite. 
Ich  kenne  diese  Form  nur  aus  Peru.  —  Aus  Bolivien  und  Columbien  sowie  vom  Pozuzo  (Peru)  ist  eine  mehr 
dunkel  schieferblaue  Form  bekannt,  die  einen  stärker  ausgezogenen,  in  eine  scharfe  Zacke  endigenden  Anal- 
caudalis.  teil  des  Hflgls  hat,  zu  der  sich  aber  Uebergänge  finden;  es  ist  caudalis  Bat.  (133  c).  — •  Gemein. 

pedias.  S.  pedias  G.  (133  d)  fällt  etwas  aus  der  Gattung  heraus  und  dürfte  eine  Verbindung  mit  der  Ancy- 

luris- Gruppe  hersteilen.  Im  Gesamtbild  an  pallas  erinnernd,  aber  die  lichten  Stellen,  besonders  auf  der  Un¬ 
terseite  lebhaft  hyazinthblau  schillernd;  das  rote  Analbändchen  der  Hflgl  an  Gestalt  und  Breite  variabel.  Liegt 
mir  nur  von  Bolivien  vor;  zumeist  vom  Rio-Songo.  Scheint  selten. 

p.seudo-  S.  pseudopallas  Weym.  (  =  hellotis  Thm.)  (133  b).  Erinnert  stark  an  pallas,  aber  das  Mittelband  der 

pallas.  yfjgi  mehr  beingelb,  oben  nicht  spitz  sondern  breit  die  Costa  erreichend.  Unterseits  im  Außenteil  der  Vflgl 
hypcrion.  statt  des  Strahlenbandes  eine  weiße  Querlinie.  Peru.  —  Bei  der  nur  halb  so  großen  hyperion  form.  nov.  (133  a) 
aus  Huayabamba  ist  das  Mittelband  vorn  stark  verengt  und  endigt  hinten  in  der  Mitte  des  Hflgls.  Nicht  selten. 

Anna.  Eine  Siseme  aus  Argentinien  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.  Ueber  S.  hothurus  Bg.  vgl.  Nachtrag. 

76.  Gattung:  Drepaniila  Böb. 

Die  Gattung  schließt  sich  an  keine  andere  so  recht  natürlich  an.  Die  erste  beschriebene  Art  wurde  als 
Lemonias  behandelt  ,  doch  hat  Röber  schon  1892  ihre  von  den  Lemonias  abweichenden  Charakteristika  zusam¬ 
mengestellt.  Von  Ematurgina,  an  die  Stichel  die  Gattung  anschließt,  weicht  das  Subcostalsystem  wesentlich 
ab,  eher  stimmt  das  Adersystem  noch  mit  Siseme,  die  aber  ihrerseits  wieder  größere  Variabilität  des  Geäders 
zeigt,  obwohl  sie  zweifellos  eine  gut  abgegrenzte  Gattung  darstellt.  An  Baeotis  erinnert  Drepanula  besonders 
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durch  die  Flügelform,  den  Körperbau  und  die  Lebensweise,  wenn  auch  ein  enger  Zusammenhang  zwischen  beiden 
nicht  besteht. 

D.  calvus  Stgr.  (133  e)  aus  Peru  hat  stark  gesichelten  Vflglapex.  und  einfarbig  schiefergraue  Ober-  calvus. 
seite;  der  Außenrd,  ein  Mittelwisch  an  der  Costa  und  ein  costales  Dreieck  vor  dem  Apex  dunkler;  vor  dem 
Saum  eine  Reihe  weißer  Punkte.  Unterseite  stark  weiß  gezeichnet,  im  Mittelfeld  grau  schattiert.  Peru. 

D.  gerres  Thrn.  (133  f)  ist  der  vorigen  ganz  ähnlich,  oberseits  sind  die  dunkeln  Wolken  abgegrenzter,  gerres. 
die  Hflgl  etwas  mehr  aufgehellt.  Ganz  anders  ist  die  Unterseite,  nämlich  einfarbig  bläulichweiß  mit  zahlreichen 
schwarzen  Pünktchen.  Columbien;  liegt  mir  von  Muzo  und  Cananche  vor. 

D.  lencates  Hew.  ist  kleiner  und  die  Vflgl  sind  oben  ganz  rußschwarz  bis  auf  einen  kleinen  lichten  lencatcs. 
Längsfleck  an  der  Irdsmitte;  die  Hflgl  sind  in  der  Mitte  ganz  weiß,  nur  die  Wurzel  und  das  Außenrandsdrittel 
sind  schwarz.  Mir  unbekannt;  vielleicht  nicht  in  diese  Gattung  gehörig;  ohne  Vaterlandsangabe  beschrieben. 

77.  Gattung:  BMiioplotis  Stich. 

Die  Gattung  ist  errichtet  für  eine  mir  unbekannte  kleine  Art,  die  etwa  die  Gestalt  der  vorigen  Gattung 
hat  „nur  etwas  kreisförmigere  Hflgl.“  Eine  Art  aus  Staudinge rs  Sammlung  vom  Amazonas  beschrieben. 
Auffällig  ist  im  Geäder  des  Vflgls  eine  Anastomose  zwischen  Costalis  und  2.  Subcostalast,  in  der  man  wohl  den 
verkümmerten  Rest  des  1.  Subcostalasts  erblicken  darf. 

D.  orphana  Stich.  Größe  von  D.  gerres ;  Oberseite  ganz  einfarbig  mausgrau,  nur  im  Apicalteil  der  orphana. 
Vflgl  tiefer  schwärzlich.  Unterssits  zeigen  die  Vflgl  am  Saum  unter  dem  gesichelten  Apex  und  am  Zellschluß 
weiße  Fleckchen;  die  Hflgl  sind  unten  gelbgrau,  mit  hellem,  schwarz  angelegten  Mittelband.  Vom  Massauary. 

78.  Gattung:  Farnes  Ww. 

Die  beiden  kleinen,  braungrauen  Arten,  die  hierher  gehören,  gleichen  sich  sehr ;  sie  sind  oben  schwarz¬ 
braun,  unten  steht  im  Apex  jedes  Flügels  ein  schwarzes,  mit  2  weißen  Kernen  versehenes  Auge.  Die  Costalis  des 
Vflgls  verläuft  eine  Strecke  weit  mit  dem  1.  Subcostalast.  Die  Tiere  sind  nicht  häufig;  über  ihre  Lebensweise 
ist  mir  nichts  bekannt. 

P.  nycteis  Ww.  (138  f).  Dies  ist  die  kleinere  Art,  oben  sind  frische  Exemplare  ganz  einfarbig  schwarz;  nycteis. 
nur  bei  abgeflogenen  Stücken  schimmert,  wie  auf  unsrer  Abbildung,  die  Unterseitenfärbung  schwach  durch. 

Diese  ist  dunkel  braungrau,  fein  gelb  gestrichelt,  vor  dem  Apex  im  Vflgl  und  Hflgl  weißgekernte  Aeugelchen. 

Panama  bis  Amazonas. 

P.  philotes  Ww.  (138  f).  Größer,  oben  rußschwarz,  unten  dunkelgrau,  mit  1  großen,  doppelt  weiß  philotes. 
gekernten  Auge  nahe  dem  Apex  aller  4  Flügel;  weitere  kleine  Punktaugen  am  Außenrd  des  Hflgls.  Guayana, 
Amazonas. 


79.  Gattung:  Zabnell:a  Stich. 

Die  Gattung  ist  gegründet  auf  ein  ziemlich  einfarbig  graues  Tier,  das  als  Lemonias  beschrieben  wurde, 
aber  sichtliche  Beziehungen  zu  Ematurgina  hat.  Das  auffälligste  an  dem  Tier  ist  ein  sehr  dicker  Fühlerknopf, 
der  löffelförmig  hohl  ist,  wie  bei  einer  Argynnis.  Sonst  ist  die  Gestalt  die  der  folgenden  Gattung,  und  die  Gat¬ 
tung  gehört  auch,  wie  jene  dem  Süden  des  neotropischen  Gebietes  an. 

Z.  tenella  Burm.  (138  k).  Schmutzig  graubraun  mit  einer  matten  Punktaugenreihe  vor  dem  Saume  tenella. 
und  einem  unregelmäßig  geschwungenen  Mittelschatten  durch  beide  Flügel.  Unterseite  schmutziggrau  mit  schwarz 
gekernten  Aeugelchen  nahe  der  Basis  und  dem  Saum  und  einer  dunkeln  Fleckenkette  durch  die  Mitte.  Argen¬ 
tinien,  lokal,  aber  an  den  Flugstellen  zahlreich,  so  bei  la  Soledad  in  den  Missiones  und  an  anderen  Orten. 

80.  Gattung:  J£inatiirgiiia  Böb. 

Drei  Arten,  wovon  1  recht  abweichend,  bilden  diese  Gattung.  Sie  haben  lange,  vorstehende  Palpen, 
schwach  verdickte,  nicht  sehr  lange  Fühler,  auffällig  breite  Flügel,  die  Vflgl  mit  gestreckter  Costa  und  vier¬ 
ästiger  Subcostalis,  deren  beide  letzten  Aeste  eine  langstielige  Gabel  bilden.  Der  gedrungene  Hlb  erreicht  den 
Analwinkel  der  Hflgl,  überragt  ihn  aber  nicht.  Die  Falter  sind  nicht  häufig. 

E.  bifasciata  Meng.  (  =  mabildei  Böb.)  (140  e).  Schwarzbraun,  mit  2  parallelen,  ockerigen.  mehrfach  bifasciata. 
durchbrochenen  Schrägbinden  durch  beide  Flügel  und  Ockerfleckchen  vor  dem  Saum.  Unterseite  wie  die  obere. 
Süd-Brasilien  und  Paraguay.  —  Bei  ochrophlegma  Stich,  sind  die  gelben  Zeichnungen  erweitert ;  Argentinien,  ochrophleg- 
Unser  $-Bild,  nach  einem  Stück  von  Goyaz  bildet  einen  Uebergang  hierzu. 
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E.  axenus  Hew.  (140  e).  Sehr  ähnlich  der  vorigen  Art,  die  Binden  oberseits  breiter,  beim  $  auch  heller 
gelb.  Die  Unterseite  aber  ist  nicht  wie  oben,  sondern  Vflglcosta  und  Wurzel  sind  auch  noch  gelb,  so  daß  diese 
Farbe  die  dunkle  überwiegt.  Süd-Brasilien. 

E.  leucotopus  Stich.  Diese  von  ihrem  Autor  hier  eingereihte  Art  hat  weißen  Discal-  und  Submedian¬ 
fleck  der  graubraunen  Vflgl  und  weiße,  grau  gesäumte  Hflgl.  Die  Unterseite  hat  mehr  Weiß.  Wir  bilden  ein 
9  von  Buenavista  (Bolivien)  ab,  das  ein  weißes  Fleckchen  im  Analwinkel  der  Vflgl  und  eine  helle  Aufhellung 
im  Hflglsaum  hat  ( =  subsp.  emphatica  Stich.)  (140  e).  Typische  Stücke,  wie  sie  mir  von  Tarapoto  vorliegen 
(Koll.  Bang-Haas)  haben  diese  Aufhellung  etwas  matter  und  die  weißen  Vflglflecke  sind  kleiner. 

81.  Gattung:  Apodemia  Fldr. 

Die  Gattung  besteht  aus  etwa  einem  Dutzend  Arten,  die  eine  bemerkenswerte,  wenn  auch  nur  oberfläch¬ 
liche  Aehnlichkeit  mit  Melitaea  zeigen.  Fin  Anklang  an  die  Gattung  Stalachtis  scheint  mimetischen  Ursprungs, 
aber  immerhin  deutlich  genug,  hervorragende  Kenner  irre  zu  leiten,  so  daß  eine  Art  als  Stalachtis  beschrieben 
wurde.  Die  Gattung  fehlt  dem  hochtropischen  Waldgebiet  und  kommt  erst  von  Mexiko  nordwärts  und  wieder 
weit  im  Süden  vor.  Das  Geäder  zeigt  keine  Abweichung  von  dem  allgemeinen  Typ  der  amerikanischen  Ery- 
ciniden. 

A.  nais  Echo.  (141  g).  Erinnert  an  eine  Melitaea  der  didyma- Gruppe,  auch  die  Unterseite;  ein  entfernter 
Anklang  an  unsere  Nemeobius  ist  vielleicht  nur  sekundär.  Lebhaft  rotbraun,  schwarz  gefleckt,  hinter  der  Mitte 
unter  der  Costa,  beim  $  meist  auch  über  dem  Ircl,  weißliche  Fleckchen.  - — -  Aus  dem  grünen,  turbanförmigen 
Ei  mit  hexagonal  genetzter  Oberfläche  kommt  die  Raupe,  die  erwachsen  mausgrau,  über  den  Rücken  weiß¬ 
gelb  gefleckt  und  flaumig  behaart,  von  Gestalt  etwas  asselförmig,  flach  und  hinten  spitz  ist.  An  wilder  Pflaume. 
Puppe  dunkelbraun,  am  Kremaster  befestigt  und  durch  einen  Gürtel  locker  gehalten.  Mexiko  und  die  nördlich 
angrenzenden  Südstaaten.  Nicht  selten;  liebt  offenes  Land. 

A.  mormo  Fldr.  (  =  dumeti  Behr,  mormonia  Bsd.)  (141  d).  Etwas  kleiner,  auf  schwarzbraunem  Grunde 
reichlich  weiß  getupft,  der  Vflgldiscus  rotbraun.  Unterseite  sind  die  Hflgl  fast  weiß,  schwärzlich  gezeichnet. 
Californien  bis  Neu -Mexiko ;  nicht  selten.  — •  virgulti  Behr  ( ==  sonorensis  Fldr.)  (141  e)  hat  oberseits  im  Hflgl 
ein  rotgelbes  Band  und  Unterseite  stark  schwarzbraun  schattierte  Hflgl;  Süd-Californien  und  Mexiko.  —  cy¬ 
thera  Edw.  (141  e)  hat  fast  den  ganzen  Hflglgrund  rotgelb  tingiert;  die  weißen  Flecke  sind  vergrößert  und  neh¬ 
men,  besonders  auf  der  Hflglunterseite  längliche,  mehr  strahlenförmige  Gestalt  an.  Arizona  und  Mexiko.  — 
druryi  H.  Edw.  ( =  duryi  Edw.)  (141  d)  ist  oben  heller  gelbrot,  die  schwarzen  und  die  weißen  Flecke  reduziert. 
Neu-Mexiko.  — -  maxima  W eeks  (141  e),  die  möglicherweise  von  der  mir  unbekannten  mejicanus  Behr  wenig 
oder  nicht  ab  weicht,  ist  nicht  nur  größer  als  die  anderen  mormo- Formen,  sondern  auch  als  die  ihr  ähnliche 
nais.  Hier  ist  der  ganze  Figlgrund  gelbrot,  die  weißen  Flecke  nicht  strahlenförmig,  aber  wie  bei  druryi  scharf 
schwarz  umrahmt,  das  Schwarz  zu  unregelmäßigen  Bändern  zusammengeschlossen.  Nord-CalifornienA  — 
Stellenweise,  meist  nicht  häufig. 

A.  palmerii  H.  Edw.  (141  e,  f).  Viel  kleiner  als  die  vorigen,  etwa  mit  der  europäischen  Melitaea  asterie 
zu  vergleichen.  Schwärzlichgrau,  fein  weiß  gefleckt,  dazwischen  stehen  auf  dem  Hflgl  rotbraune  Fleckchen. 
Unterseite  wie  die  obere  gezeichnet,  aber  von  matt  ockergrauer,  weiß  iiberpuderter  Grundfarbe.  —  hypoglauca 
G.  u.  S.  (141  e),  die  mir  nicht  in  Natur  vorliegt,  soll  hierher  gehören*);  sie  hat  oben  eisengraue  Grundfarbe, 
ohne  weiße  Fleckung;  unten  gelbweiß,  mit  dunkeln  Punktreihen  und  Linien.  —  Die  Rp  sieht  fast  aus  wie  eine 
kleine  nais- Rp;  an  Beleperone  californica.  Westliche  Südstaaten  und  Mexiko.  —  Lokal,  aber  nicht  selten. 

A.  hepburni  G.  u.  S.  (141  f).  Die  kleinste  Art  der  Gattung;  Vflgl  rötlich  eisengrau,  spärlich  weiß  ge¬ 
fleckt,  die  Unterseite  fast  ockergelb  mit  weißen,  schwach  dunkel  umzogenen  Flecken;  von  der  palmerii  durch 
hellere,  mehr  rötliche  Oberseite,  spärlichere  Weißfleckung  und  fahlere  Unterseite  verschieden.  Mexiko,  das 
abgebildete  $  aus  Sonora. 

A„  walkeri  G.  u.  S.  (141  f).  Oben  grau,  die  Bänder  und  Flecke  etwas  heller,  aber  nicht  weiß;  Unter¬ 
seite  mit  ganz  wenig  fahlockeriger  Tingierung.  Mexiko,  lokal,  aber  stellenweise  sehr  häufig.  Stücke  von  Oaxaca 
sind  unten  schärfer  schwarz  gezeichnet;  solchen  von  Tehuacan  fehlt  die  fahlgelbe  Tingierung  fast  gänzlich. 

A.  multiplaga  Schs.  (141  e).  Viel  größer  als  die  vorige,  die  Oberseitenflecke  rein  weiß,  der  Analwinkel 
der  Hflgl  bildet  beim  $  eine  mit  einem  Fransenbart  versehene  Spitze.  Basalhälfte  der  Hflglunterseite  fast  weiß. 
Neu-Mexiko.  Selten. 

A.  carteri  Holl.  (141  a).  Von  den  Bahama-Inseln  steht,  wie  die  folgenden  Arten,  etwas  abseits  von  den 
andern  Apodemia.  Unsre  Abbildung  gibt  das  Original  aufs  genaueste  wieder.  Unterseite  mehr  dunkel  grau¬ 
braun  mit  schwärzlichen  Querfleckchen  im  Vflgl  und  Querstrichchen  im  Hflgl.  Im  Analwinkel  aller  4  Flügel  ein 
großer,  runder,  schwarzer  Fleck. 


*)  Gehört  wohl  eher  zu  walkeri. 
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A.  stalachtioides  Btlr.  (141  f,  in  stalachtoides  verdruckt).  Vflgl  etwas  weniger  spitz,  sonst  von  der  Ge  statachiioi- 
stalt  der  vorigen,  aber  oben  sind  die  schwarzen  Flügel  weiß  gefleckt,  mit  brauner  Flglwurzel  und  solchem  Ante- 
marginalstreif.  Unterseitengrundfarbe  vorwiegend  rotbraun,  viel  reicher  und  dichter  weiß  gefleckt,  als  die 
obere.  Säo-Paulo,  Rio- Janeiro.  —  canidia  Drc.  ist  die  kleinere  mehr  nördliche  Form  (Mittel-Brasilien)  mit  vor  <aii'«l\o. 
wiegend  schwarzer  Grundfarbe.  —  Kenntlich  ist  die  Art  stets  an  dem  vom  dritten  Ring  ab  oben  seidenglänzen/l 
weißen  Hlb.  Ahmt  die  Stalachtis  susanna  aus  dem  gleichen  Fluggebiet  nach.  Selten. 

A.  castanea  Prittw.  (141  f).  Erinnert  oben  etwas  an  Calydna  'punctata  (136  a)  und  Cremna  actoris  (126  h)  rastama. 
mit  denen  sie  zusammen  fliegt,  aber  die  hellen  Punkte  sind  glasartig  transparent,  nicht  so  lebhaft  weiß,  wie 
sie  auf  unsrer  Abbildung  scheinen.  Auf  der  Unterseite  etwas  ähnlich  der  Zab.  tenella  (1 38  k),  mit  der  sie  auch 
den  schwachen  Mittelschatten  der  Oberseite,  den  man  bei  gewisser  Beleuchtung  wahrnimmt,  gemein  hat.  Sud- 
Brasilien;  selten. 


82.  Gattung:  Mamearls  Hbn. 

Schmetterlinge  vom  äußern  Ansehen  kleiner  Phyciodes  sowie  gewisser  Hesperiden,  die  in  ihrem  Vater¬ 
lande  fliegen.  Die  Gattung  ist  nur  schwer  von  Apodemia,  mit  der  sie  Manche  Zusammenlegen,  zu  trennen. 

Der  Körper  ist  bei  den  größeren  Arten  robust,  der  Hlb  ihrer  dick  und  lang.  Bei  den  ist  die  Oberseite 
meist  gelbbraun,  dunkel  gefleckt;  die  Hinterfiglunterseite  ist  an  Baumrinde  oder  Gestein  angepaßt.  Die  Pal 
pen  lang  mit  langem,  dünnem,  griffelförmigem  Endglied,  das  nach  vorne  den  Kopf  überragt ;  das  Flügelgeäder 
von  dem  der  Apodemia  nicht  abweichend.  Bewohner  der  Pampas  im  Süden  und  der  Llanos  im  Korden,  meisl 
lokal  und  schon  in  geringen  Entfernungen  stark  variierend,  aber  an  ihren  Fhigplätzen  nicht  selten. 

H.  epulus  Gr.  (141  b).  Dies  ist  vielleicht  nichts  anderes  als  der  zachaeus  F.  Oben  schwärzlich,  mit  wenig  epulus. 
weißen  Fleckchen  im  Vflgldiscus  und  einer  trübrotgelben  Fleckenreihe  vor  dem  Saume.  Guayana.  Bei  Ex¬ 
emplaren  von  Para  zeigen  auch  die  $$  viel  mehr  Rotbraun,  so  daß  dieses  mitunter  den  größten  Teil  des  Hflgl- 
discus  einnimmt.  — -  canipestris  Bat.  (  =  propitia  Stich.)  (141  b  als  propitia)  hat  die  Discalflecke  der  Oberseite  campestris. 
etwas  vergrößert,  vermehrt  und  sämtlich  braunrot;  von  Itaituba  und  Sdo-Paulo  di  Olivenca.  —  Bolivienstücke 
haben  die  Flecken  der  Oberseite  lebhaft  hell  orangefarben,  fast  wie  erostratus ;  auch  die  Unterseite  der  Hflgl, 
die  bei  campestris  auf  violettbraunem  Grunde  in  der  Mitte  eine  leichte  Wolke  aus  kleinen  gelblichen,  meist 
runden  Fleckchen  bildet,  ist  bei  Bolivianern  bunter,  aber  verworrener.  —  signata  Stich.  (141  b)  hat  die  Ober-  sign  ata. 
seitenfleckchen  vermehrt,  aber  fast  alle,  auch  die  vor  dem  Saume  weißlich  statt  rotgelb;  Süd-Brasilien,  Kord 
Argentinien  (Salta).  — -  Koch  mehr  weiß  gefleckt,  und  mit  etwas  anderer  Unterseite  (Hflgl  unten  weißlich,  fein 
grau  und  braun  schattiert)  sind  die  sehr  kleinen  minuscula  Giac.  (142  h)  von  la  Rioja,  in  West-Argentinien,  minuscula. 
von  denen  eine  unten  etwas  buntere  Form  mir  aus  San-Ignacio  (Missiones,  Ost- Argentinien)  vor  liegt.  Im  offe¬ 
nen  Graslande,  nicht  selten. 

H.  notialis  Stich.  Mir  nur  aus  Stichels  Abbildung  bekannt  ;  oberseits  ähnlich  wie  erostratus  (141  a)  notialis. 
trüber  braunrot,  die  gelbrote  Binde  im  Apicalteil  nur  in  trüben  Spuren  vorhanden,  die  Hflgl  Unterseite  gelb¬ 
grau,  in  der  Mitte  ein  weißlicher,  schwarz  angelegter  Zahnfleck.  Argentinien. 

H.  erostratus  Ww.  (141a,  b).  Oben  gelbrot,  mit  schwarzbraunem  Distalteil,  in  dem  eine  gelbrote  erostratus. 
Schrägbinde  vor  dem  Apex  und  dahinter  vor  dem  Saume  eine  solche  Fleckenkette  zieht.  Die  Hflglunterseite 
zeigt  auf  braunem  Grunde  2  gelbweiße,  am  Ird  konvergierende  Querbinden.  Venezuela  (am  Orinoco),  Colum¬ 
bien,  Panama,  auf  Grasflächen,  sehr  gemein.  —  Bei  Mericla  in  Venezuela  kommt  eine  Form  von  doppelter  Größe 
vor,  bei  der  die  hellen  Querbinden  der  Hflglunterseite  in  große  weißliche  Flecke  zu  zerfallen  beginnen;  es  ist 
antaeus  form.  nov.  (141  b),  wohl  nur  Höhenform  der  vorigen.  Type  im  Tring-Museum.  antaeus. 

H.  chüensis  Fldr.  (141  b).  Hell  gelbrot,  der  ganze  Apicalteil  der  Vflgl  schwarz  mit  schmalen  ange-  ckilensis. 
lagerten  Bändchen  von  der  Grundfarbe;  die  Unterseite  weiß,  mit  verworrenen  grauen  und  braunen  Einlage¬ 
rungen.  Anden  von  Chile  und  Argentinien. 

H.  cisandina  sp.  nov.  (141  d)  ist  größer,  in  beiden  Geschlechtern  der  vorigen  oberseits  ähnlich,  aber  cisandina. 
unten  viel  dunkler,  so  daß  das  Gelbrot  auf  der  Vflgl-  und  das  Weiß  auf  der  Hflglunterseite  nur  in  kleineren 
Flecken  eingesprengt  erscheint.  Argentinien  (Chaco  de  Santiago  del  Esteio,  am  Rio  Salado). 

H.  middletoni  E.-Sh.  (141  a).  Oben  mehr  oder  weniger  trüb  braunrot,  schwärzlich  gefleckt,  der  Außenrd  middletoni. 
gleichfalls  schwarz.  Sofort  kenntlich  an  der  Hflglunterseite,  bei  der  zahlreiche  beinweiße,  z.  T.  schwarz  ge¬ 
kernte  Ovalfleckchen  zu  2 — -3  regelmäßigen  Bogenreihen  angeordnet  sind.  Süd-Brasilien  und  Paraguay. 

H.  dovina  Schs.  (141  c).  Eine  der  größten  Arten,  oben  rotbraun,  Vflgl  im  Discus  dunkel  gefleckt,  Hflgl  dovina. 
mit  dunkler  Wurzel,  beide  Figl  haben  im  breit  schwärzlichen  Saumgebiet  eine  Kette  schwarzgekernter  Augen 
von  der  Grundfarbe.  Die  Unterseite  erinnert  an  die  von  middletoni,  aber  die  weißen  Flecken  und  Zeichnungen 
sind  größer  und  nicht  so  zahlreich.  Argentinien  und  Bolivien. 
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domina.  H.  domina  Bat.  ist  eine  ebenso  große  Art,  oben  das  S  gleichfalls  rotbraun  und  ähnlich  gefleckt  ;  das 

$  vor  dem  Apicalteil  mit  weißlichgelbem  Fleckenband.  Unterseite  etwas  anders  gezeichnet;  die  Art  ist  bis 
jetzt  nur  aus  Zentral-Amerika  bekannt. 

aurinia.  H.  aurinia  Hew.  (141  a).  Der  vorigen  Art  ähnlich,  auch  annähernd  von  gleicher  Größe,  aber  oben 

schwärzlich;  die  Vflgl  weiß  und  rostrot  gefleckt,  kenntlich  an  der  braunen,  nicht  weiß  gefleckten  Hflgluntejv 

incana.  seite.  Brasilien.  —  incana  Stich,  von  Peru  ist  größer,  der  Hflgl  oberseits  stärker  ockerig  aufgehellt,  unten  stehen 
statt  unscheinbarer  schwarzer  Querzeichnungen  im  braunen,  beim  $  licht  gewölkten  Discus  deutliche  schwarze, 
gauchoana.  ovale  Ringe.  —  gauchoana  Stich,  von  Uruguay  liegt  mir  nicht  vor;  sie  soll  kleiner,  beiderseits  heller,  mit  rotgelber 
Vflglgrundfarbe,  Hflgl  mit  kleineren  Submarginalflecken,  sonst  fast  einfarbig,  nur  im  Wurzel-  und  Costalfeld 
etwas  dunkler  sein.  In  Uebergängen  auch  in  Rio  Grande  do  Sul. 

colchis.  H.  colchis  F/dr.  (140  h).  Diese  Art  ist  beiderseits  wesentlich  dunkler  als  aurinia ;  die  Flecke  beim  E 

oben  spärlich,  auch  die  Unterseite  der  Vflgl  an  Apex  und  Außenrd  ganz  wenig  gefleckt;  die  Hflgl  unten  dunkel¬ 
braun  mit  kleineren  Augenzeichnungen.  Brasilien. 

albinus.  H.  albimis  Fldr.  (140  h,  141  a).  Sehr  variabel,  an  jedem  Flugplatz  abweichend,  besonders  Panama¬ 

stücke  (unser  Unterseitenbild)  sind  ganz  verschieden  von  solchen  von  Sa.  Marta  (141  a,  Oberseite),  die  weit 
größer  und  unten  statt  dunkelbraun  rostgelb  gezeichnet  sind.  Kenntlich  an  der  fast  weißen  Oberseite  des 
Flgldiscus.  An  ihren  Flugstellen  nicht  selten;  Panama  bis  Venezuela. 

ochracea.  H.  ochracea  Menget  (141  d).  Unsre  Abbildung  Zeigt  Stücke  aus  Sapucay.  Unterseits  sind  die  Figl  fast 

Melitaea- artig  schwarz  gegittert;  eine  mediane  Fleckenbinde  der  Hflgl  ist  beim  E  beinweiß,  beim  $  rostgelb 
Paraguay;  der  Falter  scheint  nicht  häufig;  er  fliegt  zusammen  mit  gewissen  Stalachtis  (sontella),  denen  er  nach¬ 
gebildet  scheint. 

theodora.  H.  theodora  Godm.  (142  g)  als  wahrscheinliche  Riodina  beschrieben,  wird  von  Stichel  hier  eingereiht. 

Das  E  ist  vom  abgebildeten  $  verschieden  durch  einen  oberseits  dottergelben,  unten  beinweißen  Schrägstreif 
von  der  Costamitte  der  Hflgl  nach  ihrem  Ird.  Von  Chapada  in  Brasilien. 

albofasciata.  H.  albofasciata  Godm,.  (142  g)  ist  der  vorigen  ähnlich.  Nur  sind  die  Vflglflecke  auch  beim  E  weiß,  die 

discalen  mehr  median  gelagert,  der  Schrägstrich  auf  dem  Hflgl  oberseits  nur  im  Costalteil  deutlich,  unterseits 
aber  breit  bis  zur  Irclsmitte  ziehend.  Kleiner  als  die  vorige  Art.  Corrientes  und  Cordoba  in  Argentinien;  Pa¬ 
raguay. 

dnericia.  H.  cinericia  Stich.  Nach  einem  einzelnen  $  aus  Argentinien  beschrieben,  wird  weder  abgebildet  noch 

mit  einer  bekannten  Form  verglichen.  „Gestalt  wie  die  der  vorigen“  ( notialis  und  albinus) ;  Größe  scheint  an¬ 
nähernd  die  von  epulus  zu  sein.  Oberseite  dunkel  aschgrau,  Vflgl  mit  je  3  schwarzen  Fleckchen  in  und  hinter 
der  Zelle,  zwischen  den  distal  liegenden  die  Grundfarbe  weißlich  aufgehellt;  distal  von  der  Zelle  eine  stark  ge¬ 
winkelte  Reihe  weißlicher  Flecke.  Hflgl  fast  einfarbig,  nur  am  Saum  etwas  heller  und  mit  einer  Reihe  undeut¬ 
licher  schwarzer  Punkte.  Unterseite  grau,  Vflgl  teilweise  etwas  trüb  ockergelb,  die  Flecke  wie  oben,  deutlicher. 
Hflgl  mit  ungewissen  dunkeln  Querlinien,  Mittelfeld  heller,  Außenfeld  costal  etwas  grau,  im  übrigen  graubraun, 
allmählich  heller  abschattiert  mit  feiner  schwarzer  Randlinie  und  ungewissen  Submarginalpunkten.  —  Mir 
unbekannt. 

guttata.  H.  guttata  Stich,  nach  einem  einzelnen  $  aus  Mendoza  in  Argentinien.  Scheint  dem  epulus- $  etwas 

zu  gleichen,  soll  aber  auffällig  kurze  Palpen  haben.  Zeichnungsanlage  der  des  epulus  ähnlich.  - — Mir  unbekannt. 


83.  Gattung':  Metacliarls. 

Wie  bei  Ematurgina  zeigt  auch  bei  Metacharis  der  vordere  Radialast  die  Eigentümlichkeit,  daß  er 
anstatt  vom  vorderen  Zellende  erst  vom  3.  Subcostalast  abzweigt,  indem  sein  Wurzelteil  mit  dem  dieses  Sub- 
costalastes  eine  Strecke  weit  verwachsen  ist.  Auffällig  ist  der  sehr  lange  Vrd  der  Vflgl;  auch  der  der  viel  klei¬ 
neren  Hflgl  ist  relativ  lang.  Die  Aderenden  sind  bei  fast  allen  Formen  mit  fettglänzenden  Bleistrichen  bezeich¬ 
net.  Die  Arten  sind  meist  häufig;  sie  sitzen  während  des  Tages  auf  der  Blattunterseite  mit  ausgespannten  Flü¬ 
geln  und  gerade  vorgestreckten  Fühlern;  abgeklopft  fliegen  sie  nur  wenige  Schritte,  wobei  sie  dem  Waldpfad 
folgen  und  iverden  so  leicht  gefangen.  Man  kennt  10  Arten. 

nigrella.  M.  nigrella  Bat.  (  =  sylves  Hew.)  (137  c).  Oben  schwärzlich  olivefarben  (E)  oder  dunkel  olrvgrau  (£) 

mit  schwarzen  Querstrichchen  und  Randpunkten.  Der  Punkt  im  Vflglapex  am  dicksten  und  oft  (beim  $)  auf 
rostroter  Wolke.  Venezuela,  Columbien  bis  Peru.  Nicht  selten. 

cuparinu.  M.  cuparina  Bat.  (137  c)  ist  kleiner,  oberseits  tief  rotbraun,  unten  beim  E  gleichmäßig  blau  überglänzt. 

vidrix.  Columbien  bis  Peru.  —  victrix  G.  u.  S.  (137  c)  sind  ES  aus  Zentral-Amerika,  deren  fast  schwarze  Oberseite  einen 
xnnthocras-  wun(^ervopen  ultramarinblauen  Schimmer  und  oft  auch  orangerote  Außenfleckchen  zeigt.  - —  xanthocraspedum 
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Stich.  (137  c),  die  wir  aus  Cachabe  abbilden,  sind  99  mit  leicht  olivbraunem  Oberseitenton  und  breit  gelb¬ 
braunem  Außenband  der  Hflgl.  —  Nicht  selten. 

M.  regalis  Btlr.  ( 9  =  auria  Drc.)  (137  b)  hat  eine  der  von  victrix  ähnliche  Oberseitenfärbung ;  aber  das  regalis. 

$  ist  unten  ähnlich  gefärbt  wie  das  $  beiderseits,  nämlich  rotbraun,  schwarz  gefleckt,  während  das  victrix 
unten  schwarzblau  aussieht.  Venezuela  (Suapure),  Columbien  (Villavicencio)  bis  Bolivien  und  Peru.  Colum¬ 
bienstücke  sind  unten  heller  rotbraun  als  Peruaner.  —  indissimilis  Weeks  (137  d)  ist  eine  oben  olivbraune  Form  indissimi- 
aus  Columbien,  mit  rost-  ( rdbutana  Stich.)  oder  ockergelbem  Wisch  vor  dem  Vflglapex.  hs- 

M.  ptolomaeus  F.  (  =  agrius  Dalm.,  sylvestra  Men.)  (137  b,  in  ptolemaeus  verdruckt).  Hier  sind  beide  ptolomaeus. 
Geschlechter  oberseits  rotbraun,  die  Unterseite  aber  beim  G  schwarz,  blauschillernd,  der  Wurzelteil  der  Figl 
weißlichblau  bepudert.  ptolomaeus -<J  ist  insofern  der  vorigen  Art  entgegengesetzt  gefärbt,  als  ptolomaeus- Ober¬ 
seite  der  Unterseite  von  regalis  gleicht  und  die  Unterseite  von  ptolomaeus der  Oberseite  von  regalis -<$.  Ama¬ 
zonas  bis  Süd-Brasilien.  Häufig. 

M.  lucius  F.  (  =  nicaste  Fl. -Sclutfj.,  batesi  Btlr.)  (137  b).  Oben  fast  wie  nigrella  gefärbt  und  gezeich-  lucius. 
net,  aber  viel  kleiner,  die  Vflgl  hinten  breiter  und  der  Hflglsaum  fast  gerade.  G  unten  graublau,  lila  schimmernd, 

$  unten  rostgelb,  dem  von  ptolomaeus  ähnlich,  aber  die  Flglwurzel  nicht  wie  dort  weiß  bepudert.  Guayana 
bis  Brasilien;  häufig. 

M.  chia  Hhn.  Kleiner  als  lucius,  die  Bleistriche  der  Adern  dicker  und  kürzer,  die  Oberseite  tief  dunkel-  chia. 
braun,  aber  am  unteren  äußeren  Ende  des  Vflgldiscus  steht  ein  Orangefleckchen.  Die  Unterseite  ist  hell  gelb¬ 
braun,  die  Figl  schwarz  gepünktelt  und  breit  dunkel  gesäumt.  Ich  kenne  nur  das  Bild  von  Huebner,  das  auf 
die  Bleistriche  hin  hier  eingereiht  wurde,  sonst  aber  an  eine  Crocozona  erinnert.  Guayana. 

M.  exigua  Bat.  Soll  nicht  das  9  der  vorigen  Art,  aber  ihr  nahe  verwandt  sein.  Oberseits  braun,  mit  exigua. 
eckigen  dunkler  braunen  Fleckchen,  und  mit  Aveniger  zahlreichen  Orangefleckchen  dazwischen ;  vor  dem  Saum 
eine  Reihe  dunkler  orangebraun  gesäumter  Flecke.  Unten  braungelb,  Avie  oberseits  gefleckt.  Größe  \Ton  lucius ; 
nach  l  9  vom  Tapajoz  beschrieben;  mir  unbekannt. 

M.  erotylus  Stich.  (137  k).  Schwärzlich,  Hflgl  im  Wurzelteil  rotbraun  überdeckt;  kenntlich  an  dem  erotylus. 
Orangefleck  der  Vflgl,  dessen  Basis  den  ganzen  Ircl  einnimmt,  und  der  sich  dann  nach  vorn  erstreckt,  sich  ein- 
krümmt  und  schmäler  wird,  um  dann  an  der  Costamitte  spitz  zu  endigen.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Vflgl  ähn¬ 
lich  Avie  oben,  aber  die  Hflgl  sind  graubraun  bestäubt  mit  dunkeln  Kommastrichen  besät.  Die  Bleistriche  auf 
den  Aderenden  sind  beim  G  nur  auf  der  Hflgloberseite  deutlich ;  beim  dunkelbraunen  gelb  gefleckten  9  sind 
sie  auf  beiden  Flügeln.  Peru,  Bolivien. 

M.  erythromelas  Sepp  (137  d).  Das  9  erinnert  schon  sehr  an  manche  99  der  nächsten  Gattung  erythro- 
(z.  B.  Lemonias  emylius).  Dunkel,  mit  ockergelbem,  unregelmäßigem  Schrägband  der  Vflgl.  Hinter  diesem 
Schrägband  stehen  3 — 5  weiße  Wischfleckchen ;  diese  finden  sich  auch  beim  <£,  hier  aber  nur  unterseits.  Oben 
ist  das  G  schwarz,  nur  die  Wurzelhälfte  der  Vflgl  (bis  auf  die  Costa)  und  eine  leichte  Rötung  an  Wurzel  und 
Ird  der  Hflgl  sind  mennigrot,  wenigstens  fasse  ich  solche  Falter  aus  Guayana  als  typische  GG  zu  erythromelas 
auf.  —  Bei  der  mir  unbekannten  Form  erythraea  Stich,  aus  Espiritu  Santo  ist  das  Rot  ausgedehnter,  und  die  erythraea. 
Beschreibung  erwähnt  einen  gelben  Ringfleck  nahe  dem  Apex. 

M.  poeciloptera  G.  u.  S.  (137  d)  hat  beim  G  etwas  mehr  Rot  als  die  vorige  Art,  so  daß  man  die  inner epoeciloptera. 
Figlhälfte  rot,  die  äußere  schwarz  nennen  kann.  —  melusina  Stgr.  (137  d)  ist  davon  kaum  verschieden;  das  3  mehisina. 
hat  den  größten  Teil  des  Hflgls  schwarz.  —  Rp  Aveiß,  weiß  flaumig  behaart,  auf  Viscum  verticellatum ;  die  Pp 
braun,  Aveiß  flaumig  behaart  (Sepp). 

84.  Gattung’:  (Lemonias  Ww. 

Dieser  eingebürgerte  Name  ist  dem  Polystichtis  vorzuziehen,  da  keine  andere  Tiergattung  so  heißt, 
und  er  als  anderweit  zu  Recht  vergeben  nicht  gelten  kann.  Weder  das  Geäder,  noch  die  Beine  oder  Fühler 
sprechen  für  eine  Zerteilung  in  weitere  Genera;  die  Palpenbildung  bietet  auch  keinen  genügenden  Anhalt  zur 
Trennung;  nach  Stichel  konnten  auch  aus  einer  Untersuchung  des  Kopulationsapparats  „nur  nicht  ganz  be¬ 
friedigende  Schlüsse  gezogen  werden“.  Es  bleiben  daher  rein  äußerliche  Habitusdifferenzen,  denen  wir  keinen 
großen  Wert  beilegen.  Die  Gattung  bleibt  daher  im  wesentlichen  in  den  Grenzen,  die  ihr  Westaatood  und 
die  älteren  Bearbeiter  wie  Bates  und  Kirby  zugewiesen  haben.  - — -  Hierher  gehören  graziöse,  meist  lebhaft 
gefärbte,  ziemlich  kleine  Falter  mit  langem,  schlankem  Körper,  meist  ziemlich  grellen  Oberseitenfarben  und 
einer  einfarbigen,  oft  Aveißen,  mit  feinen  Pünktchen  und  Strichehen  gezierten  Unterseite.  Die  99  sind  meist 
stark  von  den  Go  abweichend,  häufig  mit  schrägem  Vflglband.  Die  Unterseite  und  noch  mehr  Gestalt  und 
Färbung  mancher  99  zeigen  nahe  Verwandtschaft  mit  Echenais;  manchmal  so  sehr,  daß  man  die  Trennung 
beider  Genera  als  nicht  ganz  natürlich  ansehen  möchte. 
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rliodope. 


bubo. 

amphis. 

cerealis. 


zeanger. 


rhesa. 


pirene. 

gyges. 


parlhaon. 


pelarge. 


L.  rhodope  Hew.  (137  e).  Der  Metach.  melusina  oberseits  ähnlich,  aber  die  Unterseite  sehr  ähnlich 
der  von  emylius  gezeichnet,  nur  stärker  violettgrün  getrübt.  Das  $  ist  mir  unbekannt ;  das  als  ancile  von  He- 
witson  abgebildete  Stück  gehört  vielleicht  als  $  Zu  rliodope ;  die  Vflgl  sind  zwar  ähnlich,  mehr  orangefarbig, 
aber  die  Hflgl  sind  einfarbig  schwarzbraun  und  die  Unterseite  ist  anders  gezeichnet.  Von  den  habe  ich  keine 
2  gleichen  Stücke  auftreiben  können;  die  Grenze  zwischen  dem  Schwarz  und  Rot  der  Oberseite  ist  an  jedem 
Fundplatz  anders.  Amazonas.  — -  bubo  Btlr.  hat  nahe  dem  Analwinkel  vor  dem  schwarzen  Außenrd  ein  weißes 
Fleckchen,  das  $  (nach  Butler)  in  der  Mitte  des  dunkelbraunen  Hflgls  fleckenartige  Aufhellung.  —  amphis 
Hew.  (137  d)  sind  Stücke  mit  stark  verschmälertem  Hflglrand. 

L.  cerealis  Hew.  (£  =cuprea  Btlr.)  (137  g).  £  ziegelrot  in  der  Zelle  und  vor  dem  Saum,  manche  Stücke 
auch  im  Discus  schwarz  gezeichnet.  Vor  dem  Apex  blauglänzende  Fleckchen.  $  trüb  gelbrot,  stark  und  dick 
dunkel  gepanthert.  Unterseite  des  $  ähnlich  der  von  emylius,  eintöniger  bleigrau.  Aeußerst  inkonstant,  an 
jedem  Flugplatz  anders  gezeichnet,  auch  das  bei  dem  die  Fleclcung  im  Vflgldiscus  fast  ganz  verschwinden 
kann  ( =  caecina  Fldr.).  Vom  Amazonas,  ziemlich  selten. 

L.  zeanger  Stoll  (137  g).  Von  der  vorigen  Art  wohl  kaum  spezifisch  verschieden,  diese  in  Guayana 
vertretend.  Typische  zeanger  gleichen  der  cerealis ,  doch  sind  die  blauglänzenden  Apicalf lecke  des  $  verstärkt. 
Surinam.  — -rhesa  Hew.  hat  den  Blaufleck  größer,  metallischer,  mehr  vom  Apex  abgerückt,  wodurch  gewisse  äußer¬ 
liche  Aehnlichkeit  mit  Argyrogramma  amalfreda  physis  Stich.,  so  daß  das  Bild  dieser  irrig  mit  rhesa  bezeichnet 
wurde,  doch  zeigt  die  blausilberne  Linie  vor  dem  Vflglsaum,  daß  es  sich  um  physis  handeln  muß,  mit  der  auch 
die  Zeichnung  am  Hflglsaum  stimmt.  —  pirene  Godm.  (137  g)  vom  oberen  Amazonas  hat  den  schwarzen  Api- 
calteil  des  ^-Vflgls  vermehrt  und  von  breiter  blauer  Binde  durchzogen  und  bei  gyges  Stich.  (137  g)  aus  Hu- 
mayta  (Amazonas)  und  Peru  ist  der  blaue  Fleck  noch  größer,  so  daß  er  fast  die  ganze  Außenhälfte  des  Vflgls 
einnimmt  und  die  Punkte  vor  dem  Hflglsaum  fließen  teilweise  zusammen.  Auf  jedem  Flugplatz  anders  und 
eine  fast  ununterbrochene  Reihe  von  Uebergängen  darstellend.  Nicht  häufig. 

L.  parthaon  Dohn.  (  =  thermodoe  Hbn.-G.,  rhesa  Btlr.  p.  p.,  $  =  ancile  Hew.  p.  p.)  (137  e,  als  porthaon). 
Hier  ist  das  Rot  auf  den  Vflgln  bis  auf  ein  ganz  kleines  Fleckchen  vor  dem  Analwinkel  geschwunden;  das 
hat  blaue,  das  $  weiße  Flecke  vor  dem  Vflglapex;  aus  Guayana  beschrieben.  —  pelarge  G.  u.  S.  (137  e)  unter¬ 
scheidet  sich  kaum  von  parthaon;  der  blaue  Vglfleck  soll  kleiner  sein,  schwankt  aber  bei  beiden  Formen ;  als 
ein  Hauptunterschied  wird  die  Schwarzfärbung  des  Hlbs  bei  pelarge  (aus  Mexiko  und  Zentral  Amerika)  er¬ 
wähnt-,  die  aber  auch  bei  Amazonas- Stücken  vorkommt.  —  Selten. 

jlorus.  L.  florus  Stgr.  (137  k).  Der  vorigen  Art  nahe,  aber  das  Rot  des  Hflgls  zu  einer  ovalen  Scheibe  vor 

dem  Außenrd  geformt.  Der  Vflgl  braun,  diffus  blau  violett  glänzend  über  dem  basalen  Irdsteil  rötlich  schim¬ 
mernd.  Das  $  mit  blaßgelber  Schrägbinde  der  Vflgl.  Ecuador  bis  Venezuela. 

lasthenes.  L.  lasthenes  Heia.  (137  i,  k)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  doch  ist  beim  $  die  orangegelbe  Hflglbinde, 

zeurippa.  beim  $  das  beingelbe  Vflglband  anders  gestaltet.  Zentral- Amerika.  Selten.  - —  zeurippa  Bsd.  gleicht  sehr  der 
martia ;  auf  dem  Vflgl  reicht  der  Violettschiller  des  Apicalteils  nicht  über  die  Flglmitte  nach  einwärts;  der  orange¬ 
braune  Analfleck  der  Hflgl  ist  kürzer,  breiter,  runder,  das  Tier  so  groß  wie  lasthenes ;  das  $  wie  bei  lasthenes,  aber 
die  Binde  der  Vflgl  leicht  ockerig  getönt  und  gekrümmt.  Mexiko  und  Honduras. 

martia.  L.  martia  Godm.  (137  lc).  Der  vorigen  nahe,  größer;  das  $  stärker  rötlich  überhaucht,  der  Apicalteil 

des  Vflgls  lebhaft  violett  schimmernd.  Das  $  ist  mir  nicht  bekannt.  Aus  Columbien  (Rio  San- Juan)  nach  einem 
einzelnen  $  beschrieben. 

sud-ias.  L.  sudias  Hew.  nec  Stgr.  (137  k).  Beim  $  ist  der  Vflgldiscus  ganz  blau  übergossen,  der  Hflglsaum  breit 

orangegelb.  Das  $  gleicht  denen  von  florus  und  lasthenes,  aber  die  Schrägbinde  der  Vflgl  ist  weiß  und  erreicht 
den  Analwinkel  nicht,  ganz  ähnlich  wie  beim  $  der  argenissa  (137  i).  Mexiko  und  Zentral- Amerika.  Selten. 

apotheta.  L.  apotheta  Bat.  Aus  „Brasilien“,  ohne  nähere  Vaterlandsangabe,  ist  mir  unbekannt.  Oberseite 

dunkel-ockerbraun,  die  Figl  von  wenigen  kurzen,  feinen,  dunkleren  Strichen  durchzogen,  Saumteil  rötlich 
maeon.  getönt,  vor  dem  Saum  eine  regelmäßige  Reihe  dunkler,  licht  umzogener  Punkte.  — -  maeon  Godm.  (137  h)  von 
maeonides.  Guayana  hat  dunkleren  Apicalteil  der  Vflgl  und  grauweiße  Unterseite;  —  bei  niaeonides  Godm.  von  Columbien 
(137  h)  hat  fast  den  ganzen  Vflgl,  bis  auf  den  schmalen  Irdsteil  dunkel  überlagert  und  die  Unterseite  ist  hell 
idmon.  schiefergrau,  ohne  stark  verdunkelten  Saum.  — -  idmon  G.  u.  S.  von  Panama  und  dem  angrenzenden  Columbien 
gleicht  ganz  der  maeon  (137  h) ,  doch  bedeckt  die  Verdunkelung  nicht  Costal-  und  Apicalteil.  sondern  erstreckt 
sich  auch  oberseits  längs  des  Außenrds  und  ist  nicht  intensiv.  Das  $  ist  größer,  mehr  schmutzig  graubraun, 
gleichmäßig  gefärbt,  scharf  schwarz  gezeichnet.  Unterseits  wie  maeon,  aber  die  Randungen  deutlicher  aus- 
gebildet-.  Selten. 

arachne.  L.  arachne  Stich,  kenne  ich  nicht ;  sie  soll  wie  idmon  sein,  die  Flügel  oben  rostbraun  mit  3  Reihen  schwar¬ 

zer  Striche;  Vflgl  mit  dunkelbraunen  Flecken  und  verloschenen  weißlichen  Submarginalmonden,  Hflgl  mit 


Ausgegeben  5.  VII.  1917. 


LEMONIAS.  Von  Dr.  A.  Seitz. 


705 


weißer  Hinterhälfte  und  schwarzen  Randpunkten.  Unterseits  ebenso  gezeichnet  mit  braungrauer,  stellenweise  ' 
weiß  gemischter  Grundfarbe.  Amazonas. 

L.  argenissa  Stoll.  ( =  petronius  F.,  sudias  Stgr.,  staudingeri  Godrn.)  (137  i).  Beim  G  ist  die  ganze  Ober-  argenissa. 
Seite  violettblau  übergossen,  schmal  schwarz  gezeichnet;  $  graubraun  mit  weißem  Schrägband  der  Vflgl,  das 
vor  dem  Analwinkel  breit  endigt.  Columbien,  Panama. 

L.  fannia  Godm.  (137  i).  Mir  nur  durch  Godmans  Bild  des  G  bekannt.  Oben  dunkelbraun,  der  Außen-  fannia. 
teil  der  Hflgl  violettblau;  Unterseite  mit  schwärzlichen  Strichchen  im  Discus,  mattem  Band  vor  dem  Saume 
und  dunkel  gekernten  Augen  vor  dem  Hflglsaum.  Guayana. 

L.  laobatas  Hew.  (  =  labotas  G.  u.  S.  p.  p.)  (137  h).  £  schwarzbraun,  im  Apicalteil  der  Vflgl  und  vor  ladbatas. 
dem  Hflglsaum  spärlich  weiß  gefleckt,  im  Discus  beider  Figl  schwarze  Strichelchen.  G  sehr  ähnlich  der  ab¬ 
gebildeten  andraemon  Stich.  (137  i),  aber  die  Oberseite  des  G  mehr  rot-  als  schwarzbraun  ( =  trötschi  G.  u.  S.),  '[[!'■  ^.l'-aoa' 
die  Unterseite  stärker  dunkel  beschattet  und  gestricht.  Columbien  und  Panama.  —  simplaris  Stich,  vom  Ama-  simplaris. 
zonas  ist  kleiner  als  laobatas  und  hat  keine  weiße  Einmischung  im  Vflgl;  im  Hflgl  ist  das  Weiß  vermehrt,  aber 
das  Blau  fehlt. 

‘k- 

L.  caligata  Stich.  Figlgestalt  wie  bei  idmon,  Analwinkel  der  Hflgl  etwas  gerundeter.  „Oberseite  grau-  caligata. 
grün,  Unterseite  hellblau,  beiderseits  mit  schwarzen  Flecken,  deren  Lage  dem  allgemeinen  Zeichnungscharakter 
der  Gattung  entspricht.“  Im  Hflgl  außerdem  noch  2  Flecke  nahe  dem  Vrd  auf  grauem  Grunde.  Nahe  dem- 
Rande  beider  Figl  eine  kaum  wahrnehmbare  Silberlinie.  Unterseits  alle  Flecke  kleiner.  Rio  San- Juan  (Co¬ 
lumbien). 

L.  antanitis  Hew.  Gehört  wohl  kaum  in  diese  Gattung  (eher  zu  Pandemos),  wenn  das  HewitsonscIic  anianiüs. 
Bild  wirklich  ein  G  darstellt.  Schneeweiß,  Vflgl  mit  breit  schwarzem  Saumband,  das  vor  dem  Analwinkel  breit 
endet.  Von  der  Vflglwurzel  bis  zum  Zellschluß  längs  der  Costa  zieht  ein  schwarzer  Reil.  Hflgl  ganz  schnee¬ 
weiß.  Unterseite  mit  einem  bräunlichen,  an  der  Vflglcosta  breiten  Mittelschatten  und  einer  gewellten  braunen 
Linie  vor  dem  Saumteil.  Gibt  das  Gesamtbild  einer  weißen  Dynamine  (101  Aa).  Bolivien. 

L.  byzeres  Hew.  (142  d).  Oben  braun  mit  spärlicheren  dunkleren  Punkten  und  Strichen,  die  ungefähr  byzeres. 
denen  der  Unterseite  entsprechen.  Brasilien. 

L.  luceres  Hew.  (142  d).  Wohl  kaum  hierher  gehörig.  Die  Unterseite  wie  die  obere,  aber  orangerot  luceres. 
und  der  weiße  Subapicalfleck  der  Vflgl  größer.  Ecuador.  Etwas  homochrom  mit  gewissen  Spannern  aus  dor¬ 
tiger  Gegend  ( Devarodes ). 

L.  pione  Bat.  (137  h).  Tief  schwarzblau,  oberseits  mit  zahlreichen  dunkeln  Fleckchen  und  Strichchen.  pione. 
Erinnert  entfernt  an  eine  Emesis  ocy-pore  (136  g),  ist  aber  kleiner  und  glänzender.  Para. 

L.  pulchra  Lathy  (137  h).  Aehnlich  der  vorigen  in  der  Gestalt,  aber  viel  heller  blau,  die  Figl  an  der  pulchr.i. 
Wurzel  oben  schmutzig  braungrau,  der  Discus  fast  ohne  schwarze  Fleckchen.  £  unbekannt.  Ecuador  und 
Peru.  Selten. 

L.  thara  Hew.  (§  =  melia  Bat.)  (137  g,  h).  G  blau,  mit  schwarzen  Fleckenreihen,  Körper,  Figlwurzel  thara. 
und  der  Irdsteil  der  Hflgl  schmutzig  gelbbraun.  $  ganz  anders,  weißgelb  mit  schwarzen  Fleckenbändern,  der 
Vflgldiscus  bandartig  beinweiß.  Godman  trennt  die  Guayanaform  als  nomia  von  der  (typischen)  Amazonas¬ 
form.  Aber  2  GG  meiner  Sammlung  aus  Surinam  weichen  untereinander  mehr  ab,  als  von  einem  Stück  aus 
Humayta.  Die  ££  vom  Amazonas  sind  etwas  gelber  als  das  abgebildete  $  von  Cayenne,  das  vielleicht  zu  God¬ 
mans  nomia  gehört ;  niartialis  Fldr.  ist  wohl  nur  eine  $-Form  aus  Surinam.  martwlis. 

L.  emylius  Cr.  (G  —  crispus  Cr.)  (137  f).  G  zinnoberrot  mit  schwarzem  Apicalteil  und  Vrdsteil  der  emylius, 
Figl,  Unterseite  silberig  blauweiß  ;  Flgldiscus  mit  schwärzlichen  Punkten.  Das  $  ganz  anders,  oben  dunkelbraun 
mit  ockergelber  Schrägbinde  der  Vflgl;  vor  Apex  und  Saum  weiße  Fleckchen.  Guayana,  Amazonas.  —  emy-  emyliana. 
liana  Stich.  (  =  emylius  Stgr.)  von  Peru,  Ecuador  und  Amazonas,  die  ich  nicht  kenne,  soll  größer  sein  und  im 
männlichen  Geschlecht  vermehrtes  und  tieferes  Rot  haben.  Von  meinen  Peru -Stücken  zeigen  alle  Go  helleres 
Rot,  das  stärker  von  Schwarz  durchsetzt  ist,  die  $$  haben  unregelmäßigere  Schrägbinde  auf  lichterer  Grund¬ 
farbe:  =  crispinella  Stich.  (137  f  als  crispinellus).  crispinella. 

L.  cilissa  Hew.  (137  f).  G  ganz  ähnlich  der  vorigen,  aber  an  Stelle  des  Hellzinnoberrot  ist  Orangerot  cilissa. 
getreten.  Die  $$  sind  ganz  wachsgelb  mit  breit  dunkelbraunem  Vflglrand  und  schmäler  dunklem  Hflglsaum. 

Von  Nicaragua  bis  Columbien.  Typische  $2  haben  nur  linienfeinen  Saum  und  die  Fransen  des  Hflgls  braun. 

Bei  Stücken  von  Costa-Rica,  wie  wir  sie  abbilden,  ist  der  Hflglsaum  breit  braun. 

L.  asteria  Stich.,  mir  unbekannt,  wird  zwischen  cilissa  und  emylius  gestellt;  G  oben  rotbraun,  Costa,  asteria. 
Apicalteil  bis  zum  Zellende  und  der  Saum  breit  schwarzbraun.  Vor  dem  Apex  4 — -5  weiße  Punkte,  der  2.  am 
V  89 
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größten.  In  der  Zelle  2 — -3  mitunter  undeutliche  Querstriche,  hinter  der  Zelle  4  schwarze  Strichflecke.  Hfl  gl 
mit  weißem  Costalfeld,  darunter  3  Reihen  schwarzer  Strichflecke,  die  beiden  inneren  mit  je  2,  die  äußere  mit 
6 — 7  Flecken,  die  letztere  Reihe  s-förmig  gekrümmt.  Columbien. 

luciana.  L.  luciana  F.  (  =  nepia  Wie.)  (137  e).  Kupferbraun ;  Costa,  Apicalteil  der  Vflgl  und  Außenrd  aller 

Figl  dunkler  braun;  Unterseite  bläulichweiß  mit  dunkler  Trübung  im  Apicalgebiet  der  Vflgl.  Alle  Figl  oben 
und  unten  fein  schwarz  gepünktelt.  $  breitflügliger  und  etwas  trüber  gefärbt  als  das  <§.  Panama,  Venezuela. 
pseudo-  — pseudocrispus  Ww.  (  =  crispus  Cr.)  (137  e)  hat  den  Apicalteil  des  Vflgls  etwas  dunkler  beschattet  und 
gegen  das  Kupferrot  schärfer  abgegrenzt ;  verdient  kaum  einen  Namen ;  Guayana  bis  Bolivien ;  wir  bilden 
concinna.  ein  Stück  aus  Para  ab,  um  den  geringen  Unterschied  zu  zeigen.  Bei  Bahia  nicht  selten.  —  concinna  Stich,  vom 
Rio  San- Juan  in  Columbien  soll  sich  durch  breiter  dunkeln  Hflglsaum  der  und  ganz  dunkle  Hflgl  der  $$ 
nepioides.  auszeichnen.  —  nepioides  Btlr.  (  —  luciana  Hbn.,  melanogyra  Bat.)  (137  e),  vielleicht  eigne  Art,  vielleicht  nur 
Landschaftsform,  von  Süd-Guayana  und  Amazonas,  hat  das  Kupferrot  feuriger  und  die  verdunkelten  Teile 
der  Figl  scharf  gegen  diese  Farbe  abgesetzt.  Häufig. 

telephus.  L.  telephus  Cr.  (  =  alphaea  Hbn.,  timandra  Wxv.)  (138  f).  Vflgl  schwarz  mit  einigen  zerstreuten 

weißen  Fensterpunkten,  Hflgl  orangegelb  mit  breit  schwarzem  Saum.  Unterseite  schwärzlich,  die  Hflgl  blau¬ 
grau  gescheckt.  Das  $  hat  die  Fensterpunkte  und  die  Unterseite  wie  das  ist  aber  oben  gelbbraun,  mit  dunklem 
Apicalteil  der  Vflgl  und  schwarz  punktiertem  Discus.  Die  Art  variiert  an  jedem  Fundplatz.  Das  von  mir  ab¬ 
gebildete  Paar  stammt  von  Paramba.  Surinam-  $$  sind  viel  lebhafter  bohngelb  und  haben  kleinere  Fenster¬ 
flecke  als  das  abgebildete,  CC  von  'U  haben  trüberes  Hflglgelb.  Sehr  interessant  ist  ein  mit  ganz  schwarzen, 
nur  im  Zentrum  schmal  rotgelben  Hflgln,  die  aber  im  Orangeteil  schwarze  Flecken  haben,  wie  beim  $,  im  Pa¬ 
riser  Museum.  Bei  St.  Jean  du  Maroni  (Franzos. -Guayana)  zeigt  sich  beim  $  noch  ein  schmales  Orangeband, 
das  die  schwarze  Außenrdsbinde  des  Hflgls  vom  Ird  her  teilt.  Bei  $$  aus  Columbien,  die  oben  sehr  hell  ocker¬ 
gelb  sind,  ist  nur  der  Apicalteil  scharf  abgegrenzt  schwarz ;  bei  einem  $  ohne  Vaterlandsangabe  in  Fassls  Samm¬ 
lung  ist  auch  der  Außenrd  beider  Figl  breit  schwarz,  die  Innenhälfte  derselben  aber  fuchsrot.  Da  oft  verschie¬ 
dene  Formen  nahe  beieinander  fliegen,  kommen  ihnen  keine  Subspeziesrechte  zu.  —  Für  die  Art  selbst  ist  eine 
eigne  Gattung  (Elaphrotis  Stich.)  geschaffen  worden;  aber  Habitus  und  besonders  die  Unterseite  zeigen  ihre 
Verwandtschaft  mit  der  emylius- Gruppe  von  Lemonias.  Es  sei  noch  bemerkt,  daß  der  Hlb  stets  gelb,  nicht 
braun,  wie  au,f  der  Abbildung  gefärbt  ist. 

lyncestes.  L.  lyncestes  Hew.  Größe  und  Unterseite  fast  genau  wie  bei  der  vorigen,  aber  tlie  Oberseite  ganz  dunkel¬ 

braun  mit  schwarzen  Strichchen,  nur  der  Saum  breit  rotbraun,  eine  Reihe  weißer,  proximal  schwarzer  Punkte 
enthaltend.  Guayana,  Brasilien ;  nach  Hewitsons  Bild  zeigen  die  schwarzen  Randpunkte  eine  weiße  Außen¬ 
seite,  die  Exemplaren,  die  ich  in  Süd-Brasilien  fing,  fehlt.  Seltner  als  die  vorige  Art. 

bolena.  L.  bolena  Btlr.  (  =  xanthobrunnea  Warr.)  (138  k).  Hochgelb,  die  Flglwurzel,  ein  breites  Apicalband 

der  Vflgl,  Apex  und  Analwinkel  der  Hflgl  stammbraun.  Unten  dunkelgelb  auf  hellgelb,  mit  Strichchen  ähn¬ 
lich  der  vorigen  Art.  gezeichnet.  Süd-Brasilien  und  Paraguay.  Bildet  einen  Uebergung  zur  Gattung  Echenais, 
die  sich  von  Lemonias  nicht  scharf  trennen  läßt.  Die  Form  des  breiten  Apicalflecks  scheint  an  jedem  Fund¬ 
ort  anders.  Bei  Stücken  von  Säo  Paulo  ist  er  am  schmälsten,  ähnlich  bei  Paraguay- Stücken,  bei  Espiritu- 
Santo-Exemplaren  ist  er  am  breitesten,  bei  solchen  von  Rio  Grande  do  Sul  springt  sein  unterer  Teil  nicht  so 
bogig  wurzelwärts  vor.  Vereinzelt  und  nicht  häufig ;  fliegt  bei  Tage  und  setzt  sich  gern  an  Baumstämme. 


85.  Gattung:  £clienais  Hbn. 

Die  meisten  Arten  dieser  noch  wenig  geklärten  Gattung,  deren  Spezies  in  jedem  Distrikt  abändern, 
haben  im  männlichen  Geschlecht  den  Analteil  des  Hflgls  weiß,  was  besonders  beim  dahinfliegenden  Falter 
ein  eigentümliches  Bild  gibt,  wie  wenn  er  hinten  verletzt  oder  abgewischt  wäre.  Sie  ruhen  in  spannerartiger 
Haltung  auf  der  Blattunterseite,  kommen  aber  an  manchen  Tagesstunden  hervor,  um  an  Baumstämmen  ihre 
Spiele  auszuführen.  u nd  ^  sitzen  dann  mit  halbgeöffneten  Flgln  am  Stamm  und  führen  kurze  hüpfende 
Flüge  aus,  indem  sie  im  Bogen  sich  am  Stamm  hinauf-  oder  hinunterschwingen.  Von  der  vorigen  Gattung 
läßt  sich  Echenais  so  wenig  abgrenzen,  wie  von  der  folgenden  und  würde  vielleicht  besser  nur  als  eine  Gruppe 
der  Lemonias  betrachtet;  so  kommt  es,  daß  die  meisten  Arten  bald  als  Echenais,  bald  als  Lemonias  aufgeführt 
werden.  Der  Kopf  ist  klein,  der  Hlb  lang,  der  des  sehr  schlank  und  spitz,  die  Vflgl  hinten  sehr  breit;  die  Hflgl 
gerundet.  Die  sehr  langen  und  haardünnen  Fühler  werden  nach  Erycinidenart  parallel  gerade  vorgestreckt¬ 
getragen.  Die  Figloberseite  zeigt  fast  durchgängig  die  Punkte  und  Querstriche  der  Lemonias,  aber  meist  hell 
gesäumt.  Die  meisten  Echenais  sind  im  Vergleich  zu  anderen  Eryciniden- Gattungen  häufige  Schmetterlinge. 

tinea.  E.  tinea  Bat  (142  g).  Die  kleinste  Art ;  erinnert  durch  die  gescheckten  Fransen  an  eine  kleine  Calydna, 

als  welche  sie  auch  beschrieben  wurde.  Dunkel  braungrau ;  die  schwarzen  Punktstriche  matt  heller  angelegt  . 
Guayana  und  Ost-Brasilien,  südlich  bis  Matto-Grosso ;  nicht  selten. 
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E.  eudocia  G.  u.  S.  aus  Mexiko,  ist  der  tinea  ähnlich,  aber  oft  noch  etwas  kleiner  und  dunkler,  ganz  eudocia. 
einfarbig,  schwarz  gezeichnet,  die  hellen  Fleckensäume  kaum  noch  wahrnehmbar,  die  dunkeln  Vflglfransen 
an  3  Stellen  weiß  unterbrochen. 

E.  lampros  Bat.  ist  etwas  größer  als  die  vorigen,  kenntlich  an  der  mehr  violettbraunen  Vfllgfarbe  und  lampros. 
den  ganz  violettblauen  Hflgln  des  <$.  Von  Teffe  am  Amazonas. 

E.  leucophaea  Hbn.  (138  i)  schmutzig  dunkel  gelbbraun,  die  Oberseite  reichlich  mit  Punktstrichen  leucophaea 
geziert,  vor  dem  Vflglsaum  schwarze  Fleckenreihen ;  meist  sind  es  deren  2,  doch  können  die  Submarginalflecke 
auch  einfach  sein;  ein  solches  $  wurde  gleichfalls  abgebildet,  aber  versehentlich  der  Name  tinea  untergesetzt. 

Brasilien,  stellenweise  häufig;  kommt  der  folgenden  Art  nahe. 

E.  aristus  Stoll  (138  f).  Das  Bild  in  Gramer  ist  nicht  deutlich  zu  erkennen,  scheint  aber  die  in  Suri-  aristus. 
nam  gemeinste  Art  darzustellen,  die  wir  abbilden.  Vflgl  fast  wie  bei  tinea,  dunkel,  undeutlich  schwarz  gezeich¬ 
net,  vor  dem  Saum  eine  besonders  beim  $  deutliche  lichtere  Linie.  Hflgl  hinten  weiß  :  dieses  Weiß  kann  schmäler 
sein,  als  auf  unserm  Bild  (  =  aristus- $  E.  Sh.,  cretata  Stich.). 

E.  hübneri  Btlr.  ( 138  f),  nach  Stichel  von  der  vorigen  artverschieden,  hat  blau  gezeichnete  (geringte)  hübneri. 
Vflgl  und  das  $  zeigt  die  größere  Hälfte  der  Hflgl  weiß ;  Amazonas.  —  sordida  Btlr.  zeigt  die  sonst  bläuliche  sordida. 
Zeichnung  getrübt.  Amazonas,  Guayana.  —  pauxilla  Stich.,  von  Peru  soll  kleiner  und  satter  gefärbt  sein.  pauxilla. 

E.  alector  Btlr.  (  =  violacea  Btlr.)  (138  g,  als  violaceus).  Ganz  wie  die  abgebildete  Form  mollis  Btlr.  alcclor. 

(138  g),  nur  mit  dem  Unterschied,  daß  beim  $  durch  den  Discus  der  Vflgloberseite  oberseits  noch  ein  Flecken- 
Querband  zieht;  beim  $  des  alector  ist  nur  das  weiße  Vflglbändchen  ein  klein  wenig  trüber  und  schmäler,  als 
bei  dem  abgebildeten  mollis-Q.  —  glaucobithris  Stich,  soll  eine  „Uebergangsform“  beider  sein,  „aber  ohne  wei-  ylaucobi- 
ßen  Hinterrandswisch  des  Vflgls“.  Uebrigens  variiert  die  Art,  besonders  in  Intensität  und  Ausdehnung  des 
Violettblau  der  ^-Oberseite  und  der  Gestalt  des  weißen  Vflglbändchens  beim  $  mannigfach.  Amazonas  bis 
Bolivien,  meist  häufig;  bei  asemna  Stich,  fehlt  das  Violett  der  Oberseite  fast  ganz.  asemna. 

E.  leucocyana  Iibn.-G.  Diese  gemeine  Art  von  Guayana  und  Amazonas  steht  zwischen  den  beiden  leucocyana. 
vorigen  Arten:  das  £  hat  die  untere  Hflglhälfte  weiß,  das  $  nicht.  Vom  alector ist  diese  Form  verschieden 
durch  geringere  Größe,  mehr  bräunliche  Vflgl  und  dadurch,  daß  knapp  die  Hälfte  des  Hflgls  weiß  ist,  nicht  wie 
bei  alector  der  größte  Teil;  das  $  gleicht  einem  leucophaea ist  aber  heller  braun. 

E.  hemileuca  Bat.  Wie  die  vorige,  aber  schmalflüglicher,  heller  graubraun,  und  nur  der  untere  Teil  hemileuca. 
der  Hflgl  des  $  weiß.  Das  Uebergangsfeld  von  Braun  zum  Weiß  ist  bläulich  tingiert.  Sie  soll  neben  leucocyana 
in  Guayana  Vorkommen;  dürfte  nur  eine  Fundortsabweichung  der  vorigen  sein.  — -  Stichel  benennt  von 
dieser  nochmals  eine  Nebenform  aus  Amazonas,  epixanthe,  deren  Hflgl  braun,  wie  die  Vflgl  violett  gezeichnet  epixanthe. 
sind.  — • 


E.  aminias  Hew.  (138  f,  als  alector).  Sofort  daran  kenntlich,  daß  Vflgl  und  Hflgl  gleich  gemustert  sind,  aminias. 
Durch  beide  fein  schwarz  gepunktelte  und  gestrichte  Figl  zieht  breit  ein  violettes  Mittelband.  Wir  bilden  die 
Art  aus  Venezuela  ab,  wo  das  Violett  etwas  klarer,  die  schwarze  Fleckung  des  Mittelbands  etwas  dürftiger  ist, 
als  bei  der  Type  vom  Amazonas.  —  Von  dieser  weicht  die  als  „catenifera“  (138h)  abgebildete  Form  nach  der  andern 
Seite  hin  ab;  sie  ist  dunkler  als  das  Bild  von  aminias  bei  Hewitsox,  das  Violett  stark  getrübt,  das  Tier  selbst 
größer.  Der  Vergleich  der  Type  hat  aber  ergeben,  daß  diese  Unterschiede  ohne  Belang  sind  und  es  wird  daher 
der  in  der  Tafel  gewählte  Name  ( catenifera )  besser  nicht  eingeführt,  sondern  durch  aminias  ersetzt. 

E.  balista  Hew.  (142  f).  Dunkelbraun  mit  schwarzen,  spärlichen  Punktstrichen  und  lichterem,  schwarz  balista. 
punktiertem  Rand.  Unterseits  graubraun,  die  Punktierung  im  Discus  reichlicher,  die  Punkte  vor  dem  Saum 
heller  umringt.  Oberer  Amazonas,  Ecuador. 

E.  argiella  Bat.  Mir  nur  aus  des  Autors  Beschreibung  bekannt ;  scheint  genau  wie  die  vorige,  auch  argiclla. 
ebenso  groß,  aber  auch  oberseits  reichlicher  gefleckt;  statt  dem  lichten,  schwarz  punktierten  Saumbancl  steht 
vor  dem  Saum  eine  Reihe  lichter,  dunkel  zentrierter  Ringe.  Süd-Brasilien. 

E.  sejuncta  Stich.  Mir  unbekannt;  angeblich  von  Neu-Freiburg  und  Rio;  der  hübneri  verwandt,  kleiner,  sejunda. 
Vflgl  relativ  kürzer.  $  oben  graubraun,  schwach  rostrot  getönt,  saunnvärts  heller  und  röter,  wie  die  verwandten 
Arten  gefleckt.  Vflgl  unten  graubraun,  die  Flecke  hell  umzogen,  die  Mittelreihe  nur  außen  weiß  angelegt ;  Hflgl 
ähnlich  gefleckt,  die  Flecke  im  Mittelfelde  zu  einer  Zickzacklinie  sich  zusammen  legend.  $  oberseits  etwas  heller 
graubraun,  Zeichnung  wie  beim  £,  Vflgl  unterseits  stark  weiß  bepudert.  Fransen  graubraun. 

E.  malea  Schs.  ist  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  in  der  unteren  Hälfte  weißen  Hflgl  des  malea. 

3  und  dadurch,  daß  die  Flecke  oberseits  in  der  Vflglmitte  eine  dunkle  Schattenbinde  bilden.  Panama  bis  Rio 
de  Janeiro. 
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densemacu-  E.  densemaculata  Hew.  (  =  debil  is  G.  u.  S.)  (138  k).  Oben  dunkel  gelbbraun,  ockerig  gesprenkelt,  mit 

a  braunen,  ockerig  umzogenen  Eiecken,  diese  Flecken  mit  dem  Außenrd  verbunden.  Unten  wie  oben,  aber  blasser. 
$  wie  das  Scheint  selten,  aber  weit  verbreitet:  Zentral- Amerika  bis  Ecuador. 

zemn.  E.  zerna  Heia.  (142  h).  Das  abgebildete  Stück  stammt  aus  Santos.  Kenntlich  an  der  graugrün  ge¬ 

zeichneten  Oberseite.  Unterseite  bläulichweiß  mit  schwarzen  Punkten,  Vflgl  im  Apicalteil  mit  grauen  Schatten¬ 
flecken.  Sehr  lokal,  aber  an  seinen  Flugstellen  nicht  sehr  selten.  Brasilien,  Bolivien ;  aus  letzterem  Lande  auch 
luteonaevia.  die  Form  luteonaevia  Stich.,  stärker  weiß  gezeichnet,  Hflgl  mit  ockergelber  Saumzone. 

glauca.  E.  glauca  G.  u.  S.  (138  k)  aus  Costa-Rica  ist  weit  lebhafter  hellblau  gezeichnet,  nur  der  Apicalteil  des 

Vflgls  und  3  Reihen  Zu  Querbändern  geordnete  Strichfleckchen  sind  schwarz.  Selten. 

curulis.  E.  curulis  Hew.  (142  h).  Sehr  spitzflüglich ;  sofort  zu  erkennen  an  der  lebhaft  metallisch  himmelblau 

glänzenden  Oberseite,  deren  Färbung  fast  die  Pracht  von  Mesosemia  croesus  erreicht.  Als  $  wird  von  Stichel 
E.  mellita  Thm.,  mit  dunklerem  Apicalteil  der  Vflgl,  unter  Zweifel  hierhergezogen.  Bolivien  (Ecuador).  Das 
abgebildete  $  vom  Rio-Songo. 

laius.  E.  laius  G.  u.  S.  Gleicht  im  Gesamtbild  einem  kleinen  C  von  Nymphidium  ethelinda ;  Kopf,  Thorax, 

Vflgl  und  der  Costalteil  der  Hflgl  sind  kastanienbraun,  der  Hflglrest  ist  gelblichweiß.  Größe  der  pulchenima. 
Ich  kenne  nur  das  $  in  der  Sammlung  Godmans.  Guatemala. 

pulcherri-  E.  pulcherrima  BÜr.  (140  c).  Der  penthea  in  beiden  Geschlechtern  ziemlich  ähnlich,  aber  beim  U  greift 

ma”  das  Weiß  des  Hflgls  über  den  Ird  des  Vflgls  auf  diesen  über;  beim  $  endet  das  weißliche  Vflgl- Schrägband  nicht 
vor  dem  Ird,  sondern  bricht  auf  dem  unteren  Medianast  winklig  um  und  setzt  sich  unregelmäßig  auf  den  Hflgl 
comparata.  fort.  Amazonas.  ■ — -  comparata  Stich,  von  Peru  ist  mehr  dunkel-  als  rotbraun  und  der  weiße  Fleck  am  Vflgl-Ird 
ist  vergrößert.  Ost-Peru.  —  Häufig. 

lilina.  E.  lilina  BÜr.  (140  c).  Vflgl  blau,  schwarz  gefleckt,  ein  großer  Fleck  hinter  der  Costamitte  und  die 

Ird- Gegend  weiß.  Hflg]  bis  auf  die  dunkelgraue  Wurzel  ganz  schneeweiß.  Mexiko  bis  Panama.  Unser  Bild 
nach  einem  $  aus  Costa-Rica. 

idcrica.  E.  icterica  G.  u.  S.  (140  d).  Vflgl  gelbbraun,  einige  Flecke  um  den  Ird  gelbweiß.  Hflgl  trüb  gelbweiß 

mit  brauner  Wurzel.  Panama.  Selten. 

penthea.  E.  penthea  Cr.  (138  h).  $  rotbraun,  schwärzlich  gefleckt,  untere  Hälfte  der  Hflgl  weiß  mit  schwärz¬ 

lichen  Fleckchen  an  Apex  und  Analwinkel.  $  dunkelbraun  mit  weißlichem,  unregelmäßigem  Schrägband  der 
Vflgl  und  submarginaler  Augenreihe  der  Hflgl.  —  Typische  penthea  stammen  von  Guayana  und  der  Ostküste 
auscris.  Brasiliens;  sie  sind  ziemlich  klein,  die  $$  oberseits  höchstens  mit  Spuren  von  Gelbrot.  —  auseris  Hew.,  vom 
mittleren  Amazonas  sind  größer,  die  $$  lebhafter  gefärbt,  vor  der  Hflgl- Augenreihe  deutliche  Rotfärbung. 
penthides.  — .  penthides  Stich.  (  —  penthea  Stgr.)  (138  h,  i)  ist  noch  größer,  die  Vflglbinde  des  $  an  der  Costa  breit,  die  Figl 
nitelina.  lebhaft  rot  gezeichnet;  von  der  Westseite  Süd- Amerikas.  —  nitelina  nennt  Stichel  1  $  vom  Yurimaguas  mit 
echion.  dreieckig  geformtem  Bandfleck  der  Vflgl.  — -  Von  echion  Stich.,  wie  die  Type  von  Guayana,  ist  das  <§  dunkler 
braun  und  durch  die  Hflglmitte  zieht  eine  Fleckenreihe.  Beim  $  rückt  die  weiße  Vflglbinde  nach  unten  zu 
nilios.  vom  Saume  ab.  ■ — -  nilios  Stich.  (138  i),  die  ich  nach  Stücken  vom  Itaituba  (Amazonas)  abbilde,  zeigt  beim  $ 
den  unteren,  sonst  weißen  Hflglteil  durch  braune  Bogenbinden  fast  ganz  zugedeckt,  und  beim  $  die  weißliche 
Vflglbinde  stark  eingeengt.  —  Stellenweise  sehr  häufig. 

an nulifera.  E.  annulifera  Godm.  (138  h).  Das  U  hat  etwa  die  Grundfarbe  des  $  der  vorigen  Art,  mehr  dunkelgrau  - 

als  rotbraun.  Beim  Hflgl  ist  der  Saumteil  breit  weiß.  Die  basale  Hälfte  der  Figl  mit  dicken,  meist  runden,  licht 
umringten  Augen.  Kur  das  £  liegt  mir  vor,  vom  Rio-Mapiri;  auch  von  Guayana  gemeldet. 

micator.  E.  micator  Sch.  (138  h).  Wie  die  vorige  aus  der  Verwandtschaft  von  alector;  doppelt  so  groß  als  annu¬ 

lifera,  die  Wurzelhälfte  der  Figl  wie  da  gefleckt,  aber  die  Vflgl  mit  breiter  gebogener  weißer  Mittelbinde,  die 
Hflgl  ganz  weiß,  bis  auf  etwa  das  basale  Drittel.  Unterseite  wie  oben,  matter,  vor  dem  Hflglsaum  graue  Schat¬ 
tenflecke.  Vom  Rio  Pachitea  in  Peru.  Da~<  $  liegt,  mir  nicht  vor. 

galena.  E.  galena  Bat.  (138  k).  Oben  rotbraun,  die  basale  Hälfte  mit  spärlichen  Strichpunkten  und  durch  eine 

Kette  solcher  vom  rein  rotbraunen  Außented  der  Figl  abgegrenzt.  Unterseits  sind  die  schwarzen  Punkte 
Zahlreicher  und  der  ganze  innere  Flügelteil  ist  mit  weißen  Schüppchen,  wie  mit  Puder,  überlagert.  (Das 
2.  Bild  in  der  Reihe  Taf.  138  k  ist  ein  Unterseiten bild).  Guayana  und  westlicher  Amazonas  (Itaituba) ;  lokal, 
aber  nicht  selten. 

senta.  E.  senta  Heia.  (138  i).  Auf  den  rotbraunen  Flgln  wechseln  dunklere  und  hellere  unregelmäßige  Binden 

ab.  Vor  dem  Vflglapex  finden  sich  zwei  übereinander  stehende,  an  der  Hflglcosta  2  nebeneinander  liegende 
weißliche  Fleckchen.  Unterseits  sind  die  Grenzen  der  helleren  gegen  die  dunkleren  Bänder  schwarz  gezeichnet. 
Das  abgebildete  Strnk,  von  Bates  gesammelt,  enthält  nur  die  Angabe:  „Amazonas“. 
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E.  borsippa  Hew.  vom  Amazonas  ist  lebhaft  orange-,  fast  mennigrot;  das  G  hat  schwarzbraunen  Apical-  borsippa. 
teil  der  Vflgl  und  von  der  Hflglcosta  gehen  schwarze  Bandansätze  aus,  die  aber  in  der  Flügelmitte  blind  en¬ 
digen.  Die  Unterseite  zeigt  •  blaugraue  mit  rotgrauen  Bändern  wechselnd. 

E.  charessa  Stich.  Nach  einem  G  vom  Rio  Juruä  aufgestellt.  Klein  (12  mm);  Gestalt  der  vorigen,  rhanssa. 
Vflgl  rotbraun,  schwarz  gefleckt,  ähnlich  wie  penthea;  vor  dem,  Saum  eine  Reihe  schwarzer,  länglicher,  innen 
hell  begrenzter  Fleckchen.  Irdsfeld  bis  zur  Submediana  grau.  Hflgl  weil.»,  Costalfeld  und  Apex  graubraun, 
am  Saum  eine  fein  schwarze  Linie,  und  vor  ihm  schwarze  Fleckchen.  Mir  unbekannt. 

E.  borsippina  Btlr.  Kleine  Art;  nur  das  $  bekannt.  Auf  dunkelbraunem  Grunde  führen  die  Vflgl  3  boraippina. 
unvollständige  rotgelbe  Fleckenbinden  vor,  in  und  hinter  der  Mitte  und  einen  kompletten  Streif  vor  dem  Saume. 

Hflgl  hellgelb,  Costalteil  und  Apex  braun,  vor  dem  Saum  einige  schwarze  Fleckchen.  Vom  Rio  Tapajoz.  Liegt 
mir  nicht  vor. 

E.  elpinice  Godm.  (G  142  f,  $  138  g).  Wie  das  seither  unbekannte  G,  das  ich  darum  gleichfalls  abbilde,  elpinice. 
zeigt,  eine  echte  Echenais.  Unterseite  ganz  ähnlich  der  von  aloctor-G-  $  stumpfflügliger,  die  Ringzeichnung 
nicht  so  deutlich.  Bolivien,  Columbien;  das  abgebildete  G  vom  Rio  Songo  (Koll.  Fassl). 

E.  aemulius  F.  (  =  geris  Dbl.,  hemixanthe  Fldr.)  (138  g).  Der  vorigen  Art  ähnlich,  größer,  und  daran  aemulius. 
kenntlich,  daß  das  breite  orange  Außenband  der  Hflgl  auf  den  Analwinkel  des  Vflgls  übergreift.  Süd-Brasilien. 

In  Rio  zeitweise  häufig,  aber  lokal  (z.  B.  bei  Botafogo).  — -  adelina  Btlr.  (138  g)  von  Costa-Rica  bis  Ecuador  adelina. 
hat  die  Hflgl  bis  auf  die  Wurzel  blaßgelb,  welche  Farbe  weit  auf  den  Vflgl  übergreift. 

86.  Gattung1:  Calliona  Bat. 

Auch  diese  Gattung  läßt  sich  von  Lemonias  so  wenig  scharf  wie  die  vorige  scheiden.  Ihre  von  Butler 
angenommene  Aehnlichkeit  mit  Aricoris  ist  nur  äußerlich.  Die  GG  sehen  zwar  infolge  der  großen  weißen  Discal¬ 
flecke  auf  beiden  Flgln  den  Lemonias  wenig  ähnlich,  aber  im  Bau  besteht  kaum  Verschiedenheit.  Die  Calliona 
sind  noch  schlanker  gebaut  als  die  meisten  Lemonias,  die  Palpen  stehen  auch  beim  $  stark  vor,  die  Fühler  sind 
am  Ende  kaum  verdickt;  die  GA  mit  weißen Discalscheiben,  die  $$,  soweit  bekannt,  mit  gelbem  Schrägband 
der  Vflgl.  Die  Falter  scheinen  sehr  .selten. 

C.  irene  Ww.  (138  a).  Auf  jedem  der  4  schwarzen  Figl  des  G  eine  weiße,  rundliche  Scheibe,  Wurzeltul  ircnc. 
der  Hflgl  scharlachrot.  Unterseite  graubraun  mit  4  weißen  Scheiben  wie  oben;  im  Wurzelteil  der  Figl  dunkle 
Querbänder.  Das  $  sieht  ganz  anders  aus,  erinnert  etwas  an  Mesene-sagans-Q  ( 134  i),  doch  ist  die  Grundfarbe 
lichter  braun  und  läßt  die  nämlichen  Querstriche,  die  auch  das  G  hat,  matt  erkennen.  Unterer  Amazonas: 

Para,  Humayta. 

C.  siaka  Heiv.  (138  a).  G  ähnlich  der  '»rme,  größer,  Hflgl  längs  der  Costa  rot,  längs  des  Saumes  blau,  siaka. 
Unterseits  im  Wurzelteil  der  Hflgl  spärliche  dunkle  Fleckchen.  Das  $  kenn ich  nicht.  Von  Maipures  am  Ori- 
noco  und  Amazonas. 

C.  latona  Hew.  (138  a).  Das  G  hat  die  Vflgl  ähnlich  der  vorigen,  ist  aber  kleiner  und  seine  Hflgl  haben  laiona. 
kein  Weiß,  sondern  einen  scharlachroten  Irdsstreif.  Vom  Amazonas.  —  Bei  delia  Stich,  ist  der  weiße  Discalfleck  delia. 
der  Vflgl  stark  verkleinert,  der  ganze  Hflgl  bis  auf  schmale  Ränder  rot  und  der  Unterseite  fehlen  die  dunkeln 
Querstriche.  Mir  nur  aus  »Stichels  Bild  und  Beschreibung  bekannt;  von  Venezuela. 

87.  Gattung:  Coracliia  Schs. 

Die  Gattung  wurde  auf  ein  einzelnes  $  gegründet,  das  manchen  Lemonias-  $$  sehr  nahe  steht.  Es  hat 
aber  stärker  geschwungenen  Saum  der  Vflgl  und  kurze,  geknöpfte  Fühler.  Der  obere  Medianast  entspringt 
dicht  am  unteren  Zellwinkel,  die  untere  Radiale  kommt  aus  diesem,  die  Zellschlußader  ist  nach  innen  konvex, 
etwas  schräg.  Die  Hflgl  sind  lang,  fast  so  lang  wie  die  Vflgl,  so  daß  das  ungefähre  Bild  eines  indischen  Gerydus 
( Allotinus )  entsteht. 

C.  leucoplaga  Schs.  (=  tablazonis  Strd.).  $  ganz  ähnlich  der  Lemonias  argenissa- $  (137  i),  aber  die  hucoplaga. 
weiße  Vflglbinde  ist  breiter  mit  bauchigen  Rändern  und  durchzieht  den  Flügel  quer,  nicht  schräg.  Beim  G  an¬ 
stelle  dieser  Wfglbinde  ein  verwaschener,  grauer,  costal  geteilter'  Discusfleck.  Costa-Rica,  jedenfalls  selten. 

88.  Gattung:  Nympliidiuni  F. 

*  *  Die  Gleichmäßigkeit  des  Geäders  spricht  gegen  die  Abzweigung  von  weiteren  Gattungen  wie  Peplia 
Hbn.,  Nxjmula  Bsd.,  usw.,  die  neuerdings  wieder  mit  Differenzen  in  den  Palpen  und  den  männlichen  äußeren 
Geschlechtsteilen  begründet  worden  sind.  Wenn  die  in  den  „Genera  Insectorum“  gegebenen,  gut  ausgeführten 
Bilder  korrekt  sind,  kann  ich  zwischen  den  Palpen  von  Peplia  und  Nymula  keinen  wesentlichen  Unterschied 
finden,  und  die  Greiforgane  variieren  auch  schon  bei  verschiedenen  unbezweifelten  Nymphidium  erheblich. 

Im  Geäder  ist  kein  Unterschied.  Einige  Nymphidium  sind  sichtlich  sekundär  durch  Mimicry  verändert,  sonst 
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sind  die  fast,  ausschließlichen  Farben  Braun  und  Weiß,  wobei  bald  die  eine,  bald  die  andere  vorwiegt.  Die  Figl 
haben  normale  Gestalt  ohne  Ausbuchtungen,  Schwanzanhänge..  Lappung  oder  Wickelung.  Die  Rp  ist  nur  von 
1  Art  bekannt,  asselförmig,  gebuckelt,  grün  mit  gelbem  Seitenstrich,  das  Halsorgan  aus  einer  Querreihe  grüner 
Stacheln  oder  Borsten.  Sie  hat  eine  Ameisengarde.  Pp  grün  mit  einem  Gürtelfaden  gehalten.  Die  Schmetter¬ 
linge  ruhen  an  der  Blatt-Unterseite  und  werden  durch  Klopfen  auf  die  Büsche  aufgestöbert,- worauf  sie  in  spanner- 
artigem  Fluge  wenige  Schritte  weit  fliehen,  um  sich  wieder  zu  verbergen.  Schwarmzeit  scheint  die  Dämmerung, 
bzw.  der  frühe  Morgen  zu  sein,  doch  traf  ich  die  $$  noch  im  Morgensonnenschein  auf  Blüten.  Sie  sind  sehr 
leicht  fangen  und  fliegen  niedrig. 

iitia.  N.  titia  Cr.  (  =  tytia  F.,  gnosis  B.sd.,  eroe  Hew.,  lytia  Kaye)  (140  b).  S  dunkel  purpurbraun  mit  weißem 

Fleckchen  unter  der  Vflglcosta  und  hellbrauner,  verschwommener  Außenbinde  der  Hflgl.  $  dunkel  sepiabraun 
mit  3  weißen  Vflglflecken  (im  Disciis,  unter  der  Costa  und  vor  dem  Analwinkel),  Hflgl  mit  weißem  Außenband. 
Unterseite  beider  Geschlechter  ähnlich  gezeichnet,  aber  beim  S  am  Rande  wenig  aufgehellt,  beim  $  stark  weiß 
arctoa.  gescheckt.  Guayana,  bei  Cayenne  nicht  selten.  — -  arctos  Hew.  (140  a,  b)  ist  größer,  das  $  mit  nur  ganz  schwacher 
Aufhellung  vor  dem  Hflglsaum ;  auch  das  $  vor  dem  Hflglsaum  lichter,  aber  dort  ohne  eigentliche  weiße  Binde. 
Amazonas.  —  $$  von  Teffe  bilden  eine  Mittelform  zwischen  beiden;  sie  haben  eine  ganz  schmale  weiße  Binde. 
—  SS  von  Ecuador  und  Peru  sind  ganz  dunkelbraun,  ohne  Aufhellung  vor  dem  Saum  der  Hflgl,  das  weiße  Sub- 
ariadne.  costalfleck dien  des  Vflgls  größer  (  =  ariadne  Stich.). 

oreatcs.  N.  Orestes  Cr.  (140  c).  Der  Falter  kommt  in  2  Formen  vor,  die  aber  nicht  nach  Vaterländern  abgrenzbar 

sind.  Die  typische  Form  hat  oben  ganz  einfarbig  dunkel  rotbraune,  schwach  dunkel  gesprenkelte  SS>  die  fast 
wie  ein  arctos-S  aussehen,  dem  die  x4ufhellungen  unter  der  Costa  und  vor  dem  Hflglsaum  fehlen ;  das  $  hat  ocker- 
arche.  gelbe  Vflglbinde.  —  Die  zweite  Form,  arche  Hew.  (140  b)  hat  oberseits  eine  beim  S  nur  matt  angedeutete,  beim 
$  aus  großen  weißen  Flecken  zusammengesetzte,  unregelmäßige  Querbinde.  Guayana  und  Amazonas,  gemein, 
auch  die  häufig;  nach  Stichel  auch  in  Ecuador. 

candace.  N.  candace  Drc.  Mir  in  Natur  unbekannt,  angeblich  von  Rio  de  Janeiro.  Größe  wie  die  vorige,  aber 

die  Hflgl  größer,  runder,  der  Saum  nicht  wie  bei  den  vorigen  Arten  abgeschrägt.  Oben  zeichnungslos  rotbraun 
gefärbt,  unten  von  der  zahlreichen  Ringzeichnung  der  Innenhälfte  nur  schwache  Spuren.  — -  Muß,  wenn  nicht 
eine  Vaterlandsverwechslung  vorliegt,  sehr  selten  sein. 

sorana.  N.  sorana  Slo/l.  steht  orestes  nahe,  und  stammt  aus  Guayana;  oben  dunkelrothbraun  die  Vfgl- Schräg¬ 

binde  dottergelb,  gleichmäßig. 

abaris.  N.  abaris  Cr.  (=  tenes  Dbl.,  sperthias  Fldr.)  ( 140  c).  S  oben  sammtbraun,  am  Saum,  zuweilen  auch  durch  die 

Mitte,  kupferrot.  Unter  der  Costa  kann,  wie  auf  unserem  Bild,  ein  lichtes  Fleckchen  stehen,  es  kann  dies  aber 
auch  völlig  fehlen.  Das  dunkelbraune  $  hat  aber  diesen  Fleck  stets,  außerdem  noch  den  Analwinkel  des  Vflgls  und 
den  Hflglsaum  beingelb,  oder  so  gezeichnet.  Guayana  und  Amazonas,  sehr  gemein ;  auf  Trinidad  anscheinend  selten. 

phylleus.  N.  phylleus  Cr.  (  =  phyleus  Mschl.,  phylacis  Godt.)  (140  a  als  phyleus).  S  mit  rotbraunem,  fuchsrot 

gebänderten  und  geringten  Vflgl  und  fuchsrotem  Hflgl,  der  schwarze  Antemarginalpunkte,  eine  dunkelbraune 
Wurzel  und  solche  Mittelbinde  hat.  Unter  der  Costa  ein  beinfarbener  Fleck.  Das  $  ist  dunkelbraun,  hat  breit 
beinweiße  Vflglbinde  und  Hflgldiscus  und  solchen  Streif  vor  dem  Saum.  Das  $  variiert  ungemein;  die  weißen 
Binden  sind  an  jedem  Fundort  anders  gestaltet;  wir  bilden  eine  Aberration  ab,  bei  der  alle  weißlichen  Bänder 
apame.  durch  braune  Beschuppung  getrübt  sind  (Artefakt?).  —  apame  Hew.  ( =  magnifica  Stich.)  unterscheidet  sich 
im  männlichen  Geschlecht  kaum  von  typischen  phylleus,  nur  daß  die  roten  Bänder  schmäler  sind;  beim  $ 
praeclara.  aber  ist  das  Weiß  auf  beiden  Flgln  stark  eingeengt;  vom  Amazonas.  —  praeclara  Bat.  (140  a)  hat  umgekehrt 
die  beingelbe  Farbe  auf  Kosten  der  dunkelbraunen  Grundfarbe  vermehrt,  von  Guayana.  Die  Art  ist  nicht  häufig. 

licinias.  N.  licinias  Stgr.  (142  f).  Dunkelbraun,  im  Saumfeld  rot,  im  Wurzelfeld  schwarz  gezeichnet;  durch  beide 

Figl  geht  eine  gemeinsame,  nach  der  Vflglcosta  zu  einwärts  gebogene  Binde,  die  beim  S  lebhaft  goldgelb,  beim 
$  heller,  mehr  braungell)  ist.  Vom  Rio  San-Juan  in  Columbien.  Die  Abbildung  eines  S  von  Staudinger,  die 
wir  kopieren,  stimmt  gut  mit  einem  Stück  in  Godmans  Sammlung.  Anscheinend  sehr  selten. 

doiilis.  N.  dorilis  Bat.  gleicht  der  licinias,  mit  der  sie  nach  Stichel  zusammengehört;  aber  das  rotgelbe  Mittel¬ 

feld  hat  hier  die  Gestalt  der  Weißbinde  von  calyce  (139  e). 

ivjmphi-  n,  nymphidioides  Btlr.  (  =  labdacus  G.  u.  S.)  (141  c).  Größe  der  phylleus-,  S  mit  lichten  Mittelfleckchen 

im  Discus  des  rotbraunen  Vflgls.  $  weiß,  die  Vflgl  mit  braunem  Saum  und  braunem  Wurzelteil,  in  letzterem 
weiße,  dunkel  gekernte  Ringe.  Zentral- Amerika,  selten. 

ethelinda.  N.  ethelinda  Hew.  (139  i).  S  kastanienbraun,  Vflgl  fast  zeichnungslos;  Hflgl  bis  auf  Wurzeldrittel  und 

Apex  gelbweiß.  $  ähnlich  dem  der  vorigen  Art,  aber  an  der  Vflglcosta  ein  breiter,  am  Hflglsaum  ein  unter¬ 
brochener  brauner  Streif.  Mittleres  und  Süd-Brasilien.  Selten. 

nycteus.  N.  nycteus  G.  u.  S.  (141  c).  S  dem  der  vorigen  ähnlich,  aber  die  Hflgl  bis  aut  den  braunen  Apex  schnee¬ 

weiß,  und  diese  Farbe  greift  auch  auf  den  Vflgl  vor  dessen  Analwinkel,  über.  $  weiß,  durch  den  ganzen  Vflgl 
zieht  ein  breites ,  braunes ,  schwarzgezeichnetes  Längsband  von  der  Wurzel  bis  zum  Saum  über  dem  Anal¬ 
winkel.  Zentral- Amerika. 
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N.  grande  G.  u.  S.  (139  i).  Die  größte  Art  der  Gattung.  Eine  breite  ovale  weiße  oder  gelbe  Binde  be-  gründe. 
ginnt  hinter  der  Vflglzelle  und  endet  abgerundet  vor  dem  Ird  der  Hi'lgl.  Vor  dem  Saume  eine  doppelte  Reihe 
weißer  Fleckchen,  davor  ein  roter  Streif.  Unterseite  wie  oben,  etwas  matter,  die  Saumfleckchen  größer.  Es 
kommen  sowohl  gelb-  wie  auch  weißbinclige  $$  vor.  Columbien.  Selten. 

N.  victrix  Rebel  (139  h).  Durch  die  im  Analteil  zugespitzten  und  mit  gerade  abgeschnittenem  Saum  viclrix. 
versehenen  Hflgl  des  £  auffällig.  Dunkelbraun  mit  weißer,  ziemlich  schmaler  gemeinsamer  Mittelbinde  der  Figl ; 
hinter  dieser  ein  geschwungenes  rotgelbes  Bändchen,  dahinter,  vor  dem  Saum  ein  unregelmäßiger  weißer  Streif. 
Rio-Janeiro,  aber  wohl  kaum  in  der  Nähe  der  Stadt,  sondern  weiter  im  Gebirge  und  selten.  Soll  auch  in  Ama¬ 
zonas  Vorkommen  ( ?).  Die  Art  scheint  mimetisch  verändert. 

N.  phliasus  Cr.  (=hewitsoni  Rebel)  (139  h).  Gleichfalls  nachahmend,  eine  Adelpha  aus  ihrer  Umgebung  phliasus. 

( A .  phliassa)  wiedergebend.  Der  Orangefleck  hinter  der  Vflglzelle,  der  in  einer  Zacke  saumwärts  vorspringt, 
geht  ohne  Trennung  in  die  weiße  Mittelbinde  über.  Die  Breite  und  Gestalt  der  Binde  variiert  etwas  nach  dem 
Fundort.  Guayana.  Selten. 

N.  maravalica  sp.  nov.  (139  h,  i).  Hier  tritt  nur  beim  $  das  Adelpha- Bild  deutlich  vor.  indem  vor  der  maravalica. 
weißen,  aber  orange  endenden  Mittelbinde  an  der  Vflglcosta  ein  abgetrennter  Orangefleck  steht ;  ahmt  die 
Adelpha- Form  daceleia  Frühst,  nach.  Das  hat  die  Bindenform  von  phillone ,  aber  die  obere  Spitze  der  Binde  daceleia. 
ist  schwach  orange  tingiert.  Insel  Trinidad,  wohl  auch  im  gegenüberliegenden  Venezuela. 

N.  enimanga  sp.  nov.  (139  g)  als  paulistina.  Ohne  Orangefleck  vor  der  Vflglspitze;  die  weiße  Mittel-  enimanga. 
binde  ist  hier  so  stark  verbreitert,  daß  sie  den  ganzen  Vflgldiscus  und  bis  auf  Saum  und  Wurzel  den  ganzen 
Hflgl  einnimmt.  Die  Unterseite  ist  ganz  weiß,  bis  auf  einen  gefleckten  Costalstreif  der  Vflgl  und  den  mäßig 
breiten  braunen  Außenrd  beider  Figl.  Paraguay;  die  Art  scheint  nicht  häufig  *)• 

N.  phillone  Godt.  (=  phliasus  Rebel)  (139g,h,  als  paulistina).  Sofort  von  der  vorigen  Gruppe  zu  trennen  phillone. 
durch  den  runden  Hflglsaum  und  eine  rostrote  Tingierung  von  Halskragen  und  Flgldecken  (was  auf  der  Ab¬ 
bildung  des  $  leider  nicht  angegeben  ist.  Die  mittelbreite  Weißbinde  ändert  nach  jedem  Flugplatz.  Bei  Stücken, 
die  mir  von  Neu-Freiburg  vorliegen,  endet  die  Binde  vorn  stumpf  (unser  $-Bild),  im  nahen  Rio-Janeiro  spitz 
((J-Bild).  Bei  Stücken  von  Theresopolis  (oder  S.  Pedro?)  soll  sie  schmäler  {  —  pedronia  Stich.)  und  bei  Exem¬ 
plaren  von  Scto  Paulo  (  =  paulistina  Stich.  142  g,  nicht  139  g,  h,  als  philone)  noch  schmäler,  so  schmal  wie  bei  paulistina. 
victrix  sein.  (Das  auf  Taf.  139  g  als  paulistina  bezeichnete  Tier  ist  eine  andere  Art  —  enimanga  —  und  gehört 
nicht  zu  phillone  Hew.,  steht  aber  victrix,  phliasus  und  maravalica  nahe.  —  Nicht  selten. 

N.  velabrum  G.  u.  S.  (139  i).  Ueber  dem  oberen  Ende  der  weißen,  beiden  Flgln  gemeinsamen,  Binde  velabrum. 
erscheint  ein  orangegelber  Präapicalfleck.  Dadurch  entsteht  das  Gesamtbild  einer  Adelpha  iphicleola  aus  Zen¬ 
tral- Amerika.  Panama. 

N.  calyce  Fldr.  (139  d,  e,  als  calice).  Beide  Geschlechter  braun  mit  schwarzen,  licht  umzogenen  Flecken  calyce. 
vor  dem  Saum.  Die  mäßig  breite  Mittelbinde  endet  beim  $  oben  spitz,  beim  $  breit;  letzteres  zeigt  bei  ty¬ 
pischen  Stücken  vor  dem  Saum  ein  rotbraunes,  beiderseits  dunkelbraun  angelegtes  Band.  —  Der  Form  meso - 
leucum  Bat.,  von  Baranquilla  in  Columbien  beschrieben,  fehlt  dieses  rotbraune  Band,  und  die  Vflgl  zeigen  dafür 
einen  weißen  Submarginalstreif.  — -  Von  der  Nordküste  Sücl-Amreikas,  einschließlich  Trinidad  südlich  bis 
Süd-Brasilien  fast  überall  häufig.  Der  Schmetterling  ist  für  eine  Erycinide  ein  ungewöhnlich  guter  Flieger, 
den  man  aber  trotzdem  unter  Tag  fast  nur  aus  den  die  Waldwege  säumenden  Büschen  klopft.  Er  variiert  in 
seinem  ungeheuren  Gebiet  nur  wenig;  bei  dem  abgebildeten  Paar  (aus  Rio)  ist  die  Begrenzung  der  weißen  Binde 
eine  fast  glatte,  bei  Stücken  von  Cuyaba  ist  der  innere  (proximale)  Bindensaum  etwas  mehr  gezähnelt  usw. 

Aus  Peru  liegen  mir  Stücke  beiderlei  Geschlechts  vor,  mit  blaßgelber  Mittelbinde ;  dagegen  ist  bei  einem  2000  m 
hoch  in  Peru  gefangenen  Stück  die  Binde  rein  weiß.  — brennus  Stich,  kann  ich  weder  in  der  Beschreibung  noch  brennus. 
nach  dem  mir  vorliegenden,  von  Staudinger  mit  diesem  i.  1. -Namen  bezeichneten  $  von  typischen  calyce  unter¬ 
scheiden;  von  manius  Stich,  soll  das  $  mehr  dem  von  mycone  gleichen.  manius. 

N.  mycone  Hew.  (139  e).  Ist  nach  Stichel  nur  eine  abweichende  Form  der  vorigen  Art.  Saum  der  mycone. 
Vflgl  mehr  gerundet,  Hflgl  des  £  im  Analteil  etwas  mehr  ausgezogen.  oben  ganz  rotbraun,  ohne  die  weiße 
Mittelbinde ;  das  $  besitzt  diese  und  sieht  daher  dem  von  calyce  sehr  ähnlich,  doch  ist  die  Vflglbinde  oben  nicht  so 
rund,  sondern  mehr  schräg  abgestutzt.  Mexiko  und  Zentral- Amerika  bis  Columbien,  wo  auch  calyce  vorkommt. 

N.  gela  Heiv.  (139  f).  Der  calyce  in  Form  und  Zeichnung  sehr  nahe,  aber  die  Binde  blaßgelb.  Typische  gela. 
Stücke  stammen  vom  unteren  Amazonas  (Santarem);  sie  werden  durch  unser  $-Bilcl  dargestellt  und  zeigen 
rotbraune  Flglwurzel  und  solchen  Querstreif  zwischen  Weißbinde  und  Flügelsaum.  Exemplare  aus  Franzö¬ 
sisch  Guayana  haben  mehr  schwarzbraune  Flglwurzel  und  je  nach  dem  Flugplatz  sind  sie  groß  mit  breiter  Mit¬ 
telbinde  (gegenüber  der  Teufelsinsel)  oder  klein  und  schmalbindig  (Cayenne).  Häufig. 

*)  Wie  Stichel  angibt,  stellt  das  Bild  unsrer  phillone  139  g,  b  seine  paulistina  dar.  Mir  liegen  aber  die  Typen 
von  Stichels  paulistina  (aus  der  Kollektion  Röber)  vor,  die  ich  abbilde  (142  g).  Stichels  Citat:  Hew.  4,  Pig.  29  bei  der 
typischen  phillone  Godt.  läßt  paulistina  Stich,  als  eine  ganz  wenig  schmäler  weißbindige  Abweichung  erkennen,  die  mit 
der  ganz  anders  gestalteten  victrix  Rebel  nicht  zusammengestellt  werden  kann. 
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pelops.  N.  pelops  F.  (  =  pittheus  Hffgg.)  (139  g).  Von  Hübner  „pelope“  geschrieben,  hat  viel  breitere  Mittel¬ 

binde,  die  den  ganzen  Hflgl  bis  auf  den  braunen  Saum  einnimmt ;  kenntlich  an  einem  trapezförmigen  Vorsprung 
des  braunen  Costalbandes  der  Vflgl.  Bei  Venezuela-Stücken  aus  Suapure  ist  dieser  Vorsprung  breit  und  hat 
abgeschrägte  Seiten  ( =  cavifascia  Btlr.) ,  Stücke  von  Fonte-Boa  (Amazonas)  haben  die  Ecken  desselben  ab¬ 
gestumpft  ( Q-Bild) ;  Para- Stücke  zeigen  ihn  verkürzt  und  fast  ungefleckte  kupferrote  Figlränder;  bei  Exem¬ 
plaren  von  Medina  (Columbien)  ist  der  Flglrd  schwarzbraun,  fast  ohne  Rot  usw.  - — -  aSTicht  selten. 

ruße.  N.  agle  Hew.  (139  g).  Sehr  nahe  der  vorigen,  aber  der  dunkle  Vflglsaum  mit  roter  Füllung,  nicht  mit 

roten  Ringen.  Statt  des  Trapezvorsprungs  der  pelops  zeigt  sich  ein  kleiner  in  das  Disc-usweiß  einspringender 
I\ommafleck  am  Zellschluß.  Verbreitungsgebiet  wie  bei  pelops ,  Guayana  und  Nord-Brasilien.  Das  Außen¬ 
band  kann  breiter  oder  schmäler  ( =  furva  Stich.)  sein  und  stärker  (  =  quinoni  Weeks)  oder  schwächer  ( =  direct, 
menalcidas.  Stich.)  gezeichnet.  —  Häufig.  — -  menalcidas  form.  nov.  (139  f,  als  inenalcus)  ist  größer,  dunkler  gelb,  der  Rand 
oben  schwarz,  die  Zeichnung  oberseits  ausgelöscht,  die  dunkeln  Randflecke  der  Unterseite  kleiner,  schärfer; 
vom  Rouronfluß,  gegenüber  der  Teufelsinsel. 

chaonia.  N.  chaonia  Hew.  (140  a.  in  chionea  verdruckt)  ist  größer,  gelblich  weiß  und  hat  im  dunkeln  Vflglapex 

einen  weißen  Halbmond,  im  Hflglsaumband  eine  weiße  Füllungslinie.  Amazonas  bis  Bolivien;  am  Rio-Songo 
ist  der  subapicale  weiße  Fleck  stark  reduziert. 

ochra.  N.  ochra  Bat.  (139  f )  von  Bolivien  und  dem  oberen  Amazonas  gleicht  ganz  der  agle,  aber  derFlügelrand 

ist  schwarz,  nicht  rotbraun  und  wird  auf  dem  Vflgl  von  einer  einfachen,  auf  dem  Hflgl  von  einer  doppelten, 
sicyon.  durch  Sprossen  vereinigten,  blaßgelben  Linie  durchzogen.  • — -  Bei  sicyon  G.  u.  S.  von  Zentral- Amerika  fehlt 
die  gelbe  Linie  im  Vflglrd.  findet  sich  aber  im  Hflgl  dreifach,  nicht  doppelt,  und  ohne  die  Verbindungssprossen. 
—  Seltener. 

reg  ul  us.  N.  regulus  F.  (  =  ebusa  Dhl.)  (140  e).  Die  gelbe  Mittelbinde  ist  an  ihrem  vorderen  Ende  abgeschrägt 

und  erweitert  sich  nach  dem  Hflgl-Ird  zu  nicht  merklich.  Hinter  ihr  führt  der  Vflgl  2  ovale  Flecke,  der  Hflgl 
einen  ihr  parallelen  Streif.  Brasilien.  —  Stücke  vom  oberen  Amazonas  und  Bolivien  haben  gewöhnlich  breitere 
Mittelbinde  (?  —  sylvarum  Bat.),  doch  wechselt  die  Form  nach  Flugplätzen.  So  werden  sowohl  regulus  wie 
sylvarum  von  Para  gemeldet,  sollen  aber  trotzdem  „Subspecies“  einer  Art  sein. 

lamis.  N.  lamis  Stoll  (139  c,  d).  Sehr  ähnlich  der  calyce,  aber  größer,  das  $  breitbindiger,  meist  ist  anch  die 

Vflglbinde  unregelmäßiger  begrenzt.  Leicht  zu  unterscheiden  durch  die  längeren  und  schlanken  Palpen  des  q 
(während  bei  calyce  nur  das  $  lange  Palpen  hat)  und  dadurch,  daß  der  Hlb,  der  bei  calyce  nur  an  den  Seiten 
und  unten  weiß  bereift  erscheint,  bei  lamis  auch  oben  weiß  ist.  Mexiko  bis  Amazonas,  stark  abändernd.  — 
azan.  azan  Hew.  (  —  australis  Fldr.)  (139  d)  ist  die  südliche  Form,  aus  Süd-Brasilien  nördlich  bis  Bahia,  häufig  in 
Santos,  wo  ich  die  $$  auf  blühenden  Büschen  sammelte.  Von  denen  der  typischen  lamis  sind  sie  durch  die  fast 
doppelt  so  breite  weiße  Binde  zu  unterscheiden.  Unter  diesen  $$  flogen  ungewöhnlich  große  SS  von  calyce, 
deren  eines  (Taf.  139  d,  2.  Figur)  irrig  als  azan- S  abgebildet  ist,  da  ich  es  mit  azan-QQ  zusammen  gefangen  und 
so  als  S  dazu  angesehen  hatte.  Die  $$  variieren  nicht  nur  in  bezug  auf  die  Begrenzung  der  Weißbinde;  manche 
haben  den  braunen  Rand  der  Hflgl  rot  gefüllt,  manche  nicht;  dies  sind  aber  keine  geographischen  Subspezies- 
completa.  Unterschiede.  — -  completa  Lathy  (139  d)  sind  $$  aus  Peru,  mit  einfacher,  mittelbreiter,  regelmäßig  gebogener 
molpe.  Binde.  — -  molpe  Hbn.  (139  b,  c)  ist  wohl  nichts  als  eine  kleine  Form  von  lamis,  die  von  Mexiko  bis  Amazonas 
vorkommt,  meist  recht  häufig  ist  und  mehr  in  offenem  Gelände  lebt,  als  in  dicht  bewachsenem  Waldgebiet. 

caucann.  — -  caucana  Stich,  hat  nur  die  Größe  von  molpe,  aber  die  weiße  Binde  besonders  breit.  Von  Columbien  beschrie¬ 
be«.  ben.  — -  ipsea  G.  u.  S.  sind  molpe  von  Nicaragua,  bei  denen  das  Mittelfeld  gelblich  statt  weiß  und  an  seinem 
oberen  Ende  gerundet  ist.  Es  existieren  aber  alle  Uebergänge  hierzu,  so  daß  sich  ipsea  als  eigentliche  Subspe¬ 
zies  kaum  aufrecht  erhalten  läßt. 

azanoides.  N.  azanoides  Btlr.  (139  c).  Das  S  ist  dem  der  lamis  ganz  ähnlich  aber  schwarzbraun,  die  Weißbinde 

oben  spitz,  glatt  begrenzt,  im  Analteil  der  Hflgl  ein  gelbrotes  Band,  das  manchmal  zu  Spuren  verkümmert. 
Das  C  ist  aber  ganz  anders  wie  das  von  lamis  oder  azan,  die  weiße  Mittelbinde  nicht  breiter  als  beim  q  ,  das 
rote  Band  vor  dem  Hflglsaum  meist  breit  und  lebhaft,  die  Unterseite  bunt.  Zentral-Amerika  (Costa-Rica), 
Columbien  bis  Bolivien  und  Peru.  Bei  Exemplaren  aus  den  beiden  letzteren  Ländern  sind  die  Ivappenflecke 
am  Saum  größer,  höher,  und  das  Gelbrot  des  Hflgls  ist  beim  $  verringert,  beim  S  oberseits  ganz  geschwunden. 
Nicht  selten. 

lisimon.  N.  lisimon  Stoll  (139  b)  Bald  lysimon,  bald  lisimaena  oder  lisimond  geschrieben,  gleicht  der  azanoides, 

hat  aber  kaum  die  halbe  Größe  derselben,  doch  ist  die  Zeichnung  und  Färbung  oberseits  fast  genau  wie  dort, 
platea.  und  zwar  in  beiden  Geschlechtern.  Guayana.  —  platea  W-w.  (139  b)  ist  eine  größere  Form  mit  breiter,  nicht  so 
spitz  endender  Weißbinde  und  hellerem  Rot,  wie  sie  am  oberen  Amazonas  und  in  Peru  vorkommt,  wo  sie  aber 
chimbora-  selten  zu  sein  scheint,  während  lisimon  in  Guayana  gemein  ist.  ■ — -  chimborazium  Bat.,  von  Spruce  3000  Fuß 
z%u"u  hoch  auf  dem  Chimborasso  entdeckt,  ist  eine  Höhenform,  bei  der  die  Hflgl  nur  im  Analwinkel  noch  rotgelbe 
hesperium.  Spuren  zeigen;  — -  bei  hesperium  Stich,  ist  umgekehrt  der  rote  Streif  apicalwärts  verlängert  ;  von  Peru.  —  ery- 
eryihroirnim.  throicum  Stich,  sind  stärker  rot  gezeichnete  Stücke,  besonders  solche,  die  auch  in  der  Vflglzelle  mehrere  rote 
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Fleckchen  haben,  sonst  sind  sie  der  platea  ähnlich;  —  ebensolche  Fleckchen  finden  sich  auch  bei  plinthobaphis  plinlhoha 
Stich. ;  dort  ist  aber  auch  das  rote  Hflglband  bis  fast  zum  Saum  verbreitert;  Peru.  vhl 

N.  olinda  Bat.  (139  b).  Ganz  ähnlich  der  lisimon,  aber  auf  der  Oberseite  fohlt  alles  Rot,  und  der  weiße  olinda. 
Schrägstreif,  der  schmal  vom  Ird  der  Hflgl  beginnt,  verschmälert  und  trübt  sich  immer  mehr,  so  daß  er  nahe 
der  Hflglmitte  erlischt.  Das  $,  das  bereits  die  langen  Flügel  von  mantus  (140  e)  hat,  zeigt  eine  breitere  und  oben 
weniger  getrübte  Schrägbinde.  Zentral- Amerika,  selten.  —  Die  Columbien-Form,  fulminans  Bat.  (139  b)  mit  fulminant 
wesentlich  breiterer  Mittelbinde,  ist  bedeutend  häufiger. 

N.  nealces  Hew.  (140  d).  Ein  sehr  seltener  Schmetterling,  von  dem  ich  nur  wenige  Exemplare  gesehen  neaUcs 
habe.  Die  Vflgl  ähnlich  wie  bei  baeotia  (140  d),  beim  Hflgl  ist  aber  der  ganze  Irdsteil  orange.  Unterseits  sind 
die  Vflgl  gleichfalls  denen  von  baeotia  sehr  ähnlich,  die  Hflgl  aber  sind  beim  C  ganz  hellgelb  mit  5  braunen  Saum¬ 
flecken,  vor  denen  sich  ein  schmales,  gewundenes  braunes  Bändchen  vom  Apex  nach  dem  Analwinkel  zu  schlän¬ 
gelt,  diesen  aber  nicht  erreicht.  $  mit  breiter,  blaßgelber  Mittelbinde.  Mir  nur  von  Cayenne  bekannt,  woher 
auch  das  abgebildete  Stück. 

N.  baeotia  Hew.  (140  ä  als  baeotica).  Sieht  fast  wie  eine  kleine  olinda  aus.  Die  helle  Mittelbinde  ist  mit-  baeotia. 
unter  grau  getrübt,  schwankt  etwas  in  der  Breite  und  ihr  oberes  Ende  ist  beim  $  stumpf.  Meist  hat  das  $auch 
weißliche  Hflglfranzen.  Guayana,  Amazonas.  —  minuta  Drc.  (142  h)  ist  eine  Form  mit  stark  verbreiterter  und  minuta. 
lebhaft  weißer  Mittelbinde,  breit  weißem  Saum  der  Hflgl  beim  $  und  fast  schneeweißer,  kaum  schwarz  gefleckter 
Unterseite  desselben.  Liegt  mir  aus  Matto-Grosso,  aber  auch  vom  Chiriqui  vor.  Stellenweise  sehr  häufig. 

N.  mantus  Cr.  (140  e).  Größer  als  baeotia,  ähnlich  gezeichnet,  aber  mit  schillernd  hellblauer  Costalgegend  mantus. 
der  Vflgl  und  solcher  Außenhälfte  der  Figl;  die  Umgebung  der  Weißbincle  schwarz.  —  ab.  thryptica  Stich.  (140  e)  thrypiica. 
hat  vom  Hflgl-Ird  ausgehend  ein  rostgelbes  Halbbändchen.  Von  Guayana  und  Venezuela  bis  Brasilien.  Nicht 
häufig. 

N.  omois  Hew.  (139  c).  Ein  kleiner  Falter  von  Amazonas,  Vflgl  dunkelbraun  mit  weißem,  großem  omois. 
Dreieck,  das  auf  dem  Ird  aufsitzt ;  Hflgl  weiß  mit  schwarzgeflecktem  Saumband.  Vor  den  Saumflecken  zieht 
ein  scharf  aber  unregelmäßig  begrenztes  goldgelbes  Band  her.  Selten. 

N.  caricae  L.  (139  a).  Dunkelbraun,  mit  breiter,  hinter  der  Vflglzelle  spitz  beginnender,  am  Ird  der  caricae. 
Hflgl  breit  endender  Weißbinde.  Costalteil  der  Vflgl  orangerot  gefleckt,  vor  dem  Saum  beider  Flügel  ein¬ 
orangegelbes  Band,  dahinter,  im  braunen  Saumschatten  weißliche  Bogen.  Hlb.  weiß.  Je  nach  Flugplatz  und 
selbst  Jahreszeit  variiert  die  Verteilung  des  Rotgelb  und  Schwarz  erheblich,  wie  auch  die  Größe,  die  bei  meinen 
Stücken  aus  Cayenne  und  Columbien  zwischen  20  und  36  mm  schwankt,  ab.  carmentis  Stich,  hat  vermehrtes  carmenüs. 
Weiß,  das  sich  am  oberen  Ende  der  Mittelbinde  zipfelig  fortsetzt;  — -  bei  carissima  Stich,  fehlen  im  Saumband  carissima 
der  Hflgl  die  weißlichen  Bogenstriche.  Guayana  und  Columbien.  Stellenweise  sehr  häufig. 

N.  acherois  Bsd.  (139  a,  nur  das  3)-  Costal-  und  Außenteil  der  Hflgl  schwarzbraixn,  breit  orangerot  acherois 
gefüllt.  Hinter  dem  oberen  Ende  der  weißen  Mittelbinde  ein  weißer  Subapicalfleck.  - — Süd-brasilianische  Stücke 
zeigen  schmaler  goldgelben  Hflglsaum ;  das  weiße  Subapicalfleckehen  kann  bis  auf  Spuren  verkümmert,  aber 
auch  so  vergrößert  sein,  daß  es  mit  der  Mittelbinde  zusammenfließt.  Namen  sollten  diese  Formen  nicht  er¬ 
halten,  doch  hat  man  die  Süd-Brasilianer  als  erymanthus  Men.  (139  a,  auch  das  als  acherois -£  bezeichnete  Bild)  erymanthu 
abgetrennt.  Guayana  bis  Süd-Brasilien;  häufig. 

N.  balbinus  Stgr.  (139  a).  Typische  balbinus  unterscheiden  sich  von  unserem  Exemplar,  das  von  Chu-  balbinus. 
churras  (Rio  Polacaza)  stammt,  durch  noch  etwas  breiteres  rotes  Hflglband,  das  aber  keine  schwarzen  Punkte 
hat  und  auch  nicht  auf  die  Vflgl  übergreift.  Die  typischen  balbinus  stammen  vom  Rio  San- Juan  in  Columbien: 
es  sind  davon  nur  CS  bekannt. 

N.  haematostictum  G.  u.  S.  ( —  haemostaticum  Stich.)  (139  a)  aus  Panama  und  dem  anstoßenden  Teil  haemato- 
Columbiens  gleicht  einem  acherois- hat  aber  mehr  Weiß,  dieses  leicht  gelblich  getrübt,  und  nur  im  Hflglrdband  sUc1am 
findet  sich  noch  orangegelbe  Füllung.  Seltener. 

N.  onaeum  Hew.  (  =  blakei  Weeks)  (139  b).  Weiß  mit  dunkelbraunem  Randband;  Zellteil  des  Costal-  onaeum. 
streifs  rotgelb  gefleckt,  ferner  steht  Rotgelb  vor  dem  Randbraun  im  Analteil  beider  Figl.  Zentral- Amerika  von 
Honduras  bis  Panama,  Columbien  und  Venezuela;  anscheinend  nicht  häufig. 

N.  chione  Bat.  ( =  stibopteris  Btlr.)  (139  f).  Schneeweiß,  schwarz  gerandet,  ohne  alles  Rotgelb,  der  chione. 
weiße  Discalteil  unregelmäßig  begrenzt.  Im  schwarzen  Randband  weiße  Bogenlinien.  Amazonas  bis  Süd- 
Brasilien. 

N.  menalcus.  Von  dieser  Art  existieren  8  Formen.  Um  die  erteilten  Namen  zu  erhalten,  könnte  man 
folgende  Unterscheidungen  machen:  cachrus  F.  (  =  damon  Hbn.)  ist  eine  große  Form  mit  blaßgelber  Grund-  cachrus. 
färbe,  stark  gezeichnetem,  innen  unregelmäßig  begrenztem,  tiefschwarzem  Saumband.  Diese  Form,  die  beson¬ 
ders  in  Columbien  heimisch  ist,  aber  auch  in  Amazonas  und  Guayana  vorkommt,  stellt  unser  U-Bild  dar;  das 
dazu  gehörige  $  ist  142  h  abgebildet.  —  Das  139  f  als  cachrus abgebildete  Tier  bildet  schon  einen  Uebergang 
zur  typischen  menalcus-form  ( =  onoba  Hew.),  von  der  ein  Paar  142  li  abgebildet  ist,  und  die  sich  durch  innen  menalcus 
V  90 
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glatt  abgegrenztes  Saumband  und  blässere  Grundfarbe,  sowie  schmaleren  dunkeln  Rand,  auszeichnet  und  in 
helioiis.  französisch -Guayana  die  gewöhnliche  Form  ist.  —  heliotis  Bat.  ist  wesentlich  durch  die  Grundfarbe  verschieden, 
Icucidiodes.  (fie  ein  blasses  Ockergelb  ist  mit  bräunlicher  Tingierung.  —  leucidiodes  form.  nov.  (142  i)  ist  eine  Zwergform, 
von  der  mir  eine  Reihe  von  verschiedenen  Stellen  Guayanas  vorliegt  und  die  wohl  die  Bewohnerin  besonders 
asco lia.  trockener  Flugplätze  sein  dürfte.  — -  ascolia  Heiv.  (142  k)  ist  eine  große  Form,  speziell  dem  cacAm  und  menal- 
cus  nahestehend,  kenntlich  an  den  sehr  breiten  Säumen  und  einem  roten  Bändchen  im  Analteil  der  Hflgl.  — 
nscolides.  ascolides  Bsd.  zeigt  den  bei  cachrus  an  den  Seiten  und  unten,  teilweise  auch  oben  weiß  bereiften  Hlb  ganz  schwarz, 
augea.  sonst  von  der  ascolia  nicht  nennenswert  verschieden;  von  Zentral- Amerika.  —  augea  Drc.  (142  k)  unterscheidet 
sich  von  ascolia  nur  durch  stärkere  Ausdehnung  des  roten  Hflglbands,  das  beim  $  fast  bis  zum  Apex  reicht, 
beim  $  noch  über  diesen  hinaus  auf  den  Vflgl  übergreift.  Die  meisten  dieser  Formen  sind  durch  Uebergänge 
mit  einander  verbunden  und  haben  kaum  den  Wert  von  Unterrassen.  Gemein. 

eutmpela.  N.  eutrapela  Bat.  ist  vielleicht  auch  nur  eine  Form  der  vorigen  Art.  Vflgl  mit  dunkelbraunem  Costal- 

strich,  solcher  Wurzel  und  breit  braunem  Saumband.  Vom  Costalstreif  ziehen  kleine  Querstreifchen  in  das 
Weiß  des  Figls  hinein,  das  mit  2  Fortsätzen  in  das  braune  Ranclbancl  einspringt;  in  letzterem  die  auch  bei  me- 
nalcus  deutlichen  weißen  Bogenstriche,  vor  ihm  am  Analwinkel  zuweilen  etwas  Rotgelb.  Kenntlich  an  dem 
beidersdts  ganz  weißen  Hlb.  Unterer  Amazonas. 

ninias.  N.  ninias  Hew.  (140  d,  als  minias).  Weiß,  ohne  dunklen  Costalstreif,  der  Apicalteil  der  Vflgl  breit 

violettbraun,  weiß  gezeichnet  und  vorn  ockergelb  angelegt;  Hflgl  mit  ebensolchem  Saumband.  Oberer  Ama- 
medum.  zonas.  —  medusa  Drc.  (140  cl),  die  wir  von  Humayta  abbilden,  die  aber  ganz  ähnlich  auch  in  Peru  fliegt,  zeigt 
galactina.  (fas  Hflgl- Saumband  auf  wenige  dunkle  Randfleckchen  reduziert;  —  und  bei  galactina  Stich,  fehlt  alle  Rand¬ 
zeichnung  der  Hflgl;  vonCuyaba  in  Matto-Grosso  und  am  Amazonas.  —  Neben  solchen  Stücken  mit  rein  wei¬ 
ßen  Hflgln  finden  sich  aber  bei  Cuyaba  auch  solche  mit  complettem  schwarzem,  innen  wellig  begrenztem  Saum¬ 
band  beider  Figl;  bei  ihnen  ist  auch  der  dunkle  Wurzelfleck  längs  der  Vflglcosta  weiter  ausgezogen  und  sie 
undimargo.  müßten  dann  auch  benannt  werden:  undimargo  form.  nov.  (142  i).  —  Nicht  selten. 

leucosia.  N.  leucosia  Hbn.  (140  d).  Blaßgelb,  am  Apex  und  über  dem  Analwinkel  der  Vflgl  sowie  an  3  Stellen 

des  Hflglsaums  violett-braune,  weiß  gezeichnete  Flecke.  Ebenso  ist  die  Flügelwurzel  braun.  Unterer  Ama¬ 
zonas:  Obidos,  Santarem,  Para.  Seltener.  ,4  .  =  p 

kadenn.  N.  kadenii  Fldr.  (140  d).  Diese  mir  in  Natur  unbekannte  Art  erinnert  an  eine  acherois,  bei  der  das 

Weiß  vermehrt,  das  dunkle  Saumband  reduziert  und  das  Orange  zu  einem  Subcostalfleckchen  geschrumpft  ist. 
Vor  dem  Saum  durchzieht  das  Randband  eine  metallische  Linie.  Venezuela.  —  Stichel  hält  es  für  wahrschein¬ 
lich,  daß  die  Art  in  die  nächste  Gattung  gehört. 

cyneas.  N.  cyiieas  Hew.  (139  e).  Gelb  mit  schwarzem  ungezeichneten  Rand.  Eine  miinetische  Nachbildung 

einer  homochromen  Cyllopodine,  mit  der  das  Tier  in  Peru  und  Bolivien  zusammen  fliegt  Das  abgebildete  Stück 
stammt  vom  Chanchamayo  und  hat  einen  breiteren  Saum,  als  Bolivianer.  Unterseite  genau  wie  oben.  —  Die 
N ymphidium  sind  nicht  mimetisch  und  es  ist  darum  nicht  wahrscheinlich,  daß  diese  Art  hierher  gehört.  Der 
gedrungene  Bau  und  das  von  andern  Faltern  entliehene  Kleid  verweist  die  Art  viel  eher  in  die  nächste  Gattung, 
und  diese  wieder  dürfte  eher  mit  Esthemopsis,  Ithomiola  oder  einer  der  andern  mimetischen  Gattungen  innere 
Verwandtschaft  haben,  als  mit  den  rein  äußerlich  ähnlichen  N ymphidium. 

89.  Gattung:  Imelda  Hew. 

Hierher  werden  nur  2— 3  sichere  Arten  gezählt,  doch  ist  anzunehmen,  daß  auch  die  letzte  unter  Nymphi¬ 
dium  aufgezählte  hierher  zu  rechnen  ist,  da  sie  sicher  keine  echte  N ymphidium  darstellt.  I\iRBY  bringt  die 
Gattung  zwischen  N ymphidium  und  Lucilla,  Mengel  schließt  sie  an  Zelotaea  an,  Stichel  stellt  sie  zwischen 
die  (neu  geschaffene)  Gattung  Elaphrotis  ( telephus  Cr.)  und  Astraeodes.  Die  Arten  haben  einen  ungewöhnlich 
kleinen  Kopf  mit  schmaler  Stirn,  kugligen  Thorax  und  einen  den  Analwinkel  der  Hflgl  nicht  erreichenden  Hlb. 
Die  Flügel,  von  normaler  Gestalt,  zeigen  eine  für  Eryciniden  ziemlich  lange  Hflglzelle;  der  obere  Medianast 
der  Vflgl  Zweigt  weit  vor  dem  unteren  Zellwinkel  ab. 

mycea.  I.  mycea  Hew.  ( =  glaucosmia  $  Thm.).  $  weißgelb,  $  meist  blasser;  im  schwarzen  Rand  stehen  am 

aenetus.  Apex  3  weiße  Fleckchen  und  vor  dem  Saume  eine  gelbe,  glänzende  Linie.  Columbien.  —  aenetus  Hew.  ( =  oe- 
netus  Mengel)  (128  i)  hat  die  Spitzenfleckchen  kleiner  und  die  Metallinie  im  Hflglrdband  blaugrau;  Bolivien 
leucophryne. und  Peru.  —  Als  leucophryne  Stich.  (128  i)  bilde  ich  ein  Stück  vonMarcapata  (Peru,  4500')  ab,  neben  einem  bo¬ 
livianischen  Stück,  um  zu  zeigen,  auf  wie  geringe  Differenzen  diese  Form  gegründet  ist.  —  Nicht  gerade  selten. 

glaucosmia.  I.  glaucosmia  Hew.  (128  i).  Dunkelblau,  metallisch  glänzend,  mit  dem  Saum  parallel  laufen  2 — 3 

schwarze  Linien;  kenntlich  an  dem  weißen  Subapicalbändchen  der  Vflgl.  Ecuador.  —  Bei  einem  mir  vor¬ 
liegendes  Stil  k  aus  Columbien  (Pacho,  2200  m,  von  Fassl  erbeutet),  sind  die  inneren  Linien  gerader,  das  weiße 
Bändchen  von  starken  Adern  durchzogen  und  vor  dem  Bändchen  steht  noch  ein  kleines  Costalfleckchen.  Ich 
terpna.  sehe  darin  nur  Flugplatzdifferenzen;  Stichel  nennt  solche  columbischen  Stücke  terpna.  —  glaucosmia  zeigt 
Homochromismus  mit  Mesosemia,  die  vorige  Art  mit  gewissen  Terias. 
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90.  Gattung:  T^ncilla  Hew. 

Diese  Gattung  wird  von  Kjrby  zwischen  Imelda  und  Thisbe  gestellt,  von  Stichel  aber  mit  Recht 
an  die  Lymnas  angeschlossen.  Die  Gestalt  von  Körper  und  Flgln  erninert  an  die  vorige  Gattung.  Geäder- 
Unterschiede  gegen  Imelda  sind  besonders  im  Subcostaladersystem  der  Vflgl  zu  erkennen,  auch  erreicht  die 
Hflglzelle  bei  Lucilla  nicht,  wie  dort,  die  Figlmitte.  Man  kennt  nur  4  einander  nahestehende  Formen.  Alle 
Lucilla  sind  selten. 

L.  camissa  Hew.  (128  c).  Ein  getreues  Abbild  einer  Catagramma  der  brome-  und  riem'n«- Gruppe  mit  camiaaa. 
großem  Orangefleck  der  Vflgl  und  blauem  Glanzfleck  der  Hflgl.  Ecuador. 

L.  asterra  Sm.  Von  Columbien.  Unterscheidet  sich  von  der  abgebildeten  pomposa  Stich.  (128  c)  durch  as  terra. 
schmalere  rote  Vflglbinde  und  durch  die  Strahlen  der  Hflgl,  die  deutlicher  und  mehr  himmelblau  sind,  besonders  ll0"'il0*a 
gegen  den  Rand  hin.  pomposa,  die  mir  nicht  vorliegt,  ist  aus  Peru  beschrieben. 

L.  suberra  Hew.  Schwarz,  im  Vflgldiscus  eine  große,  mennigrote  Scheibe,  ähnlich  gewissen  Hetero-  suberra. 
ceren  aus  der  Nelo  splendens-  und  veliterna- Gruppe,  mit  denen  die  Art  in  Ecuador  zusammen  fliegt.  Wahr¬ 
scheinlich  ist  diese  Homochromie  aber  nur  sekundär,  und  das  Modell  von  beiden,  den  Lucilla  wie  den  Nelo ,  sind 
Actinote-  aus  der  callianthe-G ruppe,  mit  denen  sie  zusammen  an  den  Sandbänken  der  Flußufer  schwärmen. 

91.  Gattung:  Tliisbe  Hbn. 

G  G  J  .V-, —WA  •/<  /  L;!>A  •  . 

Die  Gattung  ist  durch  mimetische  Anklänge  so  verändert  ,  daß  ihre  wahre  Verwandtschaft  schwer  heraus¬ 
zufinden  ist.  Stichel  bringt  sie  zwischen  Rodinia  und  Lemonias;  mit  beiden  hat  sie  nichts  zu  tun.  Mit  Recht 
aber  hat  Stichel  die  nur  durch  mimetische  Täuschung  erfolgte  Einreihung  einer  Thisbe- Axt  bei  den  Nymphidium 
abgestellt.  Der  Körper  ist  ungewöhnlich  kräftig,  der  Kopf  nymphalidenartig,  die  Palpen  vorstehend,  die  Fühler 
sehr  lang,  beim  G  bis  %  der  Costa-Länge.  Die  Hflgl  am  Analwinkel  zugespitzt  ,  bei  lycorias  sogar  in  einem  breiten 
Zahn  vorgezogen.  Die  Falter  sind  weniger  selten,  als  dies  bei  den  meisten  andern  mimetischen  Arten  der  Fall  ist. 

Th.  lycorias  Hew.  (140  f).  Dunkelbraun  mit  weißer  Schrägbinde,  über  und  hinter  welcher  weiße  Flecke  lycorias. 
lagern.  Um  die  weiße  Mittelbinde  liegen  oberseits  rotgelbe  Flecken,  unten  finden  sich  solche  nur  in  der  Anal¬ 
gegend  beider  Figl.  Mexiko  und  Zentral- Amerika.  Die  typische  Form  stammt  von  Honduras  und  hat  vor  dem 
Hflglrd  nochmals  einen  breiten  weißen  Streif,  wie  er  sich  auch  bei  Mexiko- Stücken  durchweg  findet.  —  ab. 
adelphina  G.  u.  S.  (140  f)  zeigt  diesen  Außenstreif  verloschen.  • — -  germanus  G.  u.  S.  (140  f)  von  Columbien  bis  adelphina 
Ecuador  verbreitet,  hat  die  roten  Flecken  stark  verkleinert,  meist  auch  weniger  solche  in  der  Vflglzelle.  —  germanus. 
incarum  form.  nov.  (140  f)  von  Peru,  von  einem  sehr  trockenen  Flugort,  entfernt  sich  am  weitesten  von  der  incarum. 
typischen  Form;  sie  hat  lichtere  Grundfarbe,  ganz  schmale  Mittelbinde  und  die  Orangeflecke  sind  blaß  und 
trübe,  besonders  der  über  der  Analspitze  der  Hflgl.  —  lycorias  ist  stellenweise  häufig. 

Th.  irenea  Stoll.  (  =  belise  Stoll  [<£],  belicles  Stich.,  atlantis  Stich.)  (140  f,  g).  £  schwarz  mit  weißer,  in  irenea. 
Blau  eingebetteter  Mittelbinde,  über  deren  oberem  Ende  ein  weißliches  Schrägbändchen  stellt.  Das  $  ist  ganz 
anders,  ohne  jedes  Blau  der  Oberseite  und  mit  breiterer  Mittelbinde  und  nochmals  einem  zweiten  Schrägfleck 
hinter  dem  subapicalen  Schrägbändchen.  Aus  Guayana  kommen  in  der  Regel  schmalbindigere  $$,  als  aus 
Columbien  (belicles  Stich.),  aber  nach  Vaterländern  lassen  sich  diese  Formen  nicht  ordnen.  Wir  bilden  ein  schmal 
bindiges  $  von  der  Oberseite,  ein  breitbindiges  von  der  Unterseite  ab.  Beide  sind  von  Venezuela.  Ebensowenig 
läßt  sich  behaupten,  daß  die  Insel  Trinidad  eine  eigene  Subspezies  besitze  ( atlantis  Stich.):  diese  soll  mehr  Blau 
im  Außenfeld  des  männlichen  Hflgls  haben.  Solche  Stücke  liegen  mir  aber  auch  von  Suapure  vor.  Viel  eher 
müßten  Costa-Rica- Stücke  einen  Kamen  haben,  bei  denen  die  Mittelbinde  der  GS  nur  ganz  schmal  blau  ge¬ 
säumt  ist.  Bei  einem  G  mit  der  Fundort-Angabe  ,, Bolivien“  ist  der  weiße  Subapicalstreif  so  lang  und  breit  wie 
bei  surinamischen  $$  usw.  Zentral- Amerika  und  Guayana  bis  Amazonas  und  Bolivien,  lokal  aber  meist  häufig. 

Wie  die  (vom  $  nachgeahmten)  Dynamine,  treibt  sich  der  Falter  meist  in  schwer  erreichbarer  Höhe  auf  den 
Spitzen  jüngerer  Bäumchen  umher. 

Th.  molela  Heiv.  (140g).  Beim  G  ist  die  blaue  Mittelbinde  des  Vflgls  nicht  weiß  gekernt,  sondern  hat  nur  molela 
an  ihrem  oberen  Ende  ein  kleines  weißes  Fleckchen.  Beim  Hflgl  ist  die  weiße  Binde  der  irenea  durch  eine  matte, 
streifenförmige,  oft  kaum  wahrnehmbare  Aufhellung  ersetzt,  die  bei  manchen  Stücken  (cvie  dem  abgebilde¬ 
ten  G  vom  Amazonas)  nur  am  Ird  deutlich  wird  (ab.  palilis Stich.).  Das  $  oben  ähnlich  dem  von  irenea,  aber  die 
Unterseite  ganz  anders  gezeichnet,  wie  die  Bilder  zeigen.  Nicht  selten  in  Venezuela  (Suapure)  ,  Guayana,  Para  usw. 

92.  Gattung' :  Anatole  Hbn. 

j.U  i.  .  tlS«;  ]  '•  I  \  t .V*  \ 

Die  Gattung  bestand  nur  aus  1  Art,  zu  der  neuerdings  3  andere  als  kongenerisch  hinzugezogen  wurden. 

Es  sind  robuste  Tiere,  vom  Bau  der  Nymphidium,  mit  beträchtlichem  Geschlechtsdimorphismus.  Das  Geäder 
bietet  keine  Besonderheiten;  der  3.  Subcostalast  kommt  mit  der  1.  Radialis  aus  dem  oberen,  die  3.  Radiale  mit 
der  1.  Mediane  aus  dem  unteren  Winkel  der  Vflglzelle.  Die  Arten  sind,  wo  sie  Vorkommen,  häufig. 


716 


THAROPS.  Von  Dr.  A.  Seitz. 


ylaphyra.  A.  glaphyra  Ww.  (140h)  steht  den  Thisbe  recht  nahe,  auch  in  der  Flügelform  (präanaler  Hflglzahn)  und 

in  der  Gestalt  und  Zeichnung  des  $,  so  daß  sie  vielleicht  besser  an  Th.  moiela  angeschlossen  würde.  $  dem  $ 
ähnlich,  dieses  wie  moiela,  aber  die  Flügel  von  der  weißen  Binde  bis  zur  Flügel wurzel  blaugrau.  Unterseite  weiß, 
campicola.  goldbraun  gezeichnet.  Süd-Brasilien  und  Paraguay.  —  campicola  form.  nov.  (140  h)  von  Corrientes  unterscheidet 
modesta.  sich  durch  lebhaft  gelbbraunes  Saumband  beider  Figl  und  durch  hervorragende  Größe. —  modesta  Meng,  ist  kleiner, 
zeigt  die  Schattierungen  in  der  inneren  Flügelhälfte  matter  und  spärlicher  und  die" weißen  Flecken  vor  dem  Hflgl- 
sauin  sind  kleiner;  Paraguay  und  der  anstoßende  Teil  Brasiliens.  —  Nicht  selten. 

zygia.  A.  zygia  Hbn.  (—  caletor  Dalm.)  (140g).  Dunkelbraun,  weiß  und  gelb  punktiert,  Hflgl  des  $  mit  weißer, 

nach  oben  goldgelb  fortgesetzter  Färbung  des  Analteils;  beim  $  zieht  eine  unregelmäßig  geformte  Binde  von 
der  Vflglmitte  bis  zum  Ird  der  Hflgl.  Guayana  und  Venezuela  bis  Amazonas.  Guayana-^  unterscheiden  sich 
von  der  (abgebildeten)Amazonasform  dadurch,  daß  das  Gelb  sich  vom  Weiß  des  Analteils  der  Hflgl  nicht  ab- 
chca.  grenzt.  Noch  mehr  variiert  das  $ ;  bei  der  Form  chea  Hew.  (140  g  als  epione )  ist  die  Hflglbinde  schmal  und  die  des 
Vflgls  durch  ein  Schrägbändchen  bis  zur  Costa  fortgesetzt;  Bolivien,  Amazonas,  mit  typischen  $$  dieselbe 
ealiginca.  Gegend,  aber  andere  Flugplätze  bewohnend.  — -  caliginea  Btlr.  ist  ein  mir  nur  aus  der  Abbildung  bekannter  Falter 
aus  Mexiko,  dessen  Oberseite  nur  noch  Spuren  des  Weiß  zeigt,  nämlich  postdiscale  Fleckenkettchen  auf  dem 
Vfgl  und  einen  verloschenen  Medianwisch  auf  dem  Hfgl;  seine  Stellung  ist,  da  die  Abbildung  und  Beschreibung 
cyaenaia.  nicht  sehr  genau  sind,  nicht  ganz  sicher.  —  P-form  egaensis  Btlr.  (  =  amasis  Hew.),  die  außer  am  Amazonas 
auch  neben  den  andern  Formen  in  Guayana  vorkommt,  hat  matte  braune  Grundfarbe  und  eine  gleichmäßig 
gekrümmte,  nicht  durchbrochene  weiße  Binde  von  der  Costa-Mitte  der  Vflgl  bis  kurz  vor  den  Ird  der  Hflgl. 
epone  Godt.  bezieht  sich  auf  südbrasilische  Stücke,  die  sich  nicht  mehr  von  solchen  aus  Amazonas  unterscheiden 
als  letztere  unter  sich  differieren;  von  16  mir  vorliegenden  Exemplaren  vom  Itaituba  sind  nicht  2  einander 
ganz  gleich;  manche  gehören  zur  Form  boroptenosn  Stich,  (mehr  gelbe  Vflglpunkte  als  weiße,  $  chea- artig  aber 
die  Vflglbinde  ohne  Einschnürung  in  der  Mitte);  peristera  Stich.:  im  Vflgl  mehr  weiße  Punktierung,  nur  das  Dis- 
calfeld  leicht  gelblich  punktiert,  ohne  den  schwarzbraunen  Fleck  im  Analwinkel  der  Hflgl;  von  Bolivien. — 
Solche  Formen  ließen  sich  bei  dem  reichen  vorliegenden  Material  zahlreich  auf  stellen. 

agavc.  A.  agave  G.  u.  S.  (142  i).  Gleichfalls  sehr  variabel;  graulich  rotbraun,  dunkel  gefleckt;  der  Außenteil 

des  Hflgls  rostrot  gemischt.  Vflgl  mit  2  weißen  Flecken,  wovon  der  costale  oer  kleine,  der  discale  der  größere 
ist;  Hflgl  mit  breiter  weißer  Binde,  die  den  Ird  nicht  erreicht.  Costa-Rica  bis  Columbien,  das  abgebildete  Stück 
vom  Chiriqui  in  Coli.  Bang-Haas.  Das  $  unterscheidet  sich  vom  abgebildeten  $  dadurch,  daß  der  Costalfleck 
des  Vflgls  sehr  klein  und  der  Analteil  des  sonst  braunen  Hflgls  schneeweiß  ist.  Es  gibt  aber  auch  $9,  die  diesen 
G  gleichen,  nur  größer  und  etwas  mehr  grau-  als  rotbraun  sind.  Selten;  in  dünn  bewaldeten  Sawannen. 

icucoyonia.  A.  leucogonia  Stich.  Mir  unbekannt;  wird  mit  keiner  bekannten  Art  verglichen.  Die  Beschreibung 

lautet:  1  $  vom  Rio  San- Juan  in  Columbien:  Figl  oben  braun,  Wurzelhälfte  dunkler,  proximale  Punkte,  eine 
gewinkelte  Discal- Querlinie,  eine  Reihe  kleiner  Submarginalpunkte  dunkel,  Hflgl  mit  länglichem  weißem  Anal¬ 
fleck.  Unterseite  weißlich,  Vflgl  grau  beschuppt;  Proximalpunkt,  Discalpunktreiho  und  Submarginalflecke 
dunkel. 

93.  Gattung;  Tltarojis  Hbn. 

Die  Falter  dieser  Gattung  werden  durch  den  sehr  robusten  Bau,  den  breiten  Thorax,  die  ungewöhnlich 
gedrungene  Gestalt,  den  relativ  kurzen  Vrd  der  dicken  und  harten  Flügel  charakterisiert.  Nur  in  den  Gen.  diurn. 
Lep.  wurden  einige  Zu  Lemonias  gestellt,  sonst  sind  sie  infolge  ihres  abweichenden  Habitus  stets  gesondert  be¬ 
handelt  worden.  Sie  haben  einen  etwas  schwirrenden,  hespericlenartigen  Flug  und  besuchen  bei  Tage  im 
Sonnenschein  Blüten,  auf  denen  sie  mit  horizontal  ausgebreiteten  Flgln  sitzen.  Die  meisten  führen,  wenig¬ 
stens  im  männlichen  Geschlecht  lebhafte  Metallfarben  mit  in  der  Sonne  stark  leuchtenden  Spiegelglanz ;  im 
Gegensatz  zu  den  meisten  andern  Eryciniden  sind  einige  Tharops  häufige  Schmetterlinge. 

hebrua.  Th.  hebrus  Cr.  (  =  pelidna  Hbn.)  (138  d).  Beim  $  sind  die  Vflgl  oben  blau  metallisch  gefleckt;  die  Hflgl 

ganz  blau  bis  auf  den  schwarz  gezeichneten  Vrd  und  Apex.  In  der  Analgegend  steht  eine  weiße  Aufhellung, 
die  aber  mit  glänzenden  Schuppen  so  überlagert  ist,  daß  sie  in  der  Sonne  gleichfalls  blau  glänzt.  Das  $  ist  sepia¬ 
braun,  mit  rotschimmernder  Apicalgegend  der  Vflgl;  vor  dieser  eine  schwärzliche  Wolke,  hinter  der  oft  an  der 
Costa  ein  helles  Fleckchen  steht.  Guayana  und  das  Amazonas- Gebiet.  Bei  columbisehen  Gd>  ist  das  Hflgl- 
weiß  vermehrt ;  bei  bolivianischen  Stücken  nimmt  das  Weiß  nicht  nur  den  halben  Hflgl  ein,  sondern  es  ist  auch 
crgines.  reiner  und  gegen  den  metallisch-gefleckten  Wurzel-  und  Apicalteil  liniengrade  abgeschnitten ;,  dies  ist  ergines 
i°n.  form.  nov.  —  Umgekehrt  ist  bei  ion  Ww.  ( 1 3 8  d )  von  Para  das  Hflglweiß  des^  auf  die  Analfalte  beschränkt  und 
gemma.  der  schwarze  Vflgl- Apex  ist  ungefleckt.  —  gemma  form.  nov.  ( 1 38  d)  ist  die  extreme  Form ;  die  Vflgl  haben  eine  ganz 
schwarze  Costalhälfte  und  von  dem  Weiß  des  Hflgls  ist  keine  Spur  mehr  zu  finden.  Diese  Form  ist  auch  unter - 
seits  von  der  typischen,  auf  weißgrauem  Grunde  schwärzlich  punktierten  Form  ganz  verschieden:  ihre  Unter - 
cicuta.  seite  ist  mit  rostbraunen  Würfeln  übersät.  In  ganz  trockenen  Lagen,  wie  z.  B.  bei  Carabaya.  —  cicuta  Hew. 
ist  wohl  auch  nur  eine  Form  von  hebrus.  Das  $  ist  oben  glänzend  hellblau,  spärlich  schwarz  gepünktelt,  Apex 
beider  Figl  und  Wurzel  der  Hflgl  dick  schwarz ;  $  dunkelbraun,  wie  das  von  ion,  aber  ohne  das  Rostrot  im  Apex 
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und  die  Wolke  unter  der  Costa,  dagegen  schwarz  gepünktelt  und  mit  schwarzem  Submarginalband.  Ama¬ 
zonas.  —  Die  Art  ist  nicht  selten. 

Th.  clotho  Stich.  (138  b).  Diese  mir  nicht  vorliegende  Art  ist  auf  ein  einzelnes  $  gegründet ;  die  schwarze  clo,,to- 
Oberseite  ist  von  diversen  lichteren  Zeichnungen  durchsetzt,  von  denen  einige  blau  schillern.  Wir  bilden  die 
Type  im  Berliner  Museum  ab,  von  Peru.  Unterseite  graugelb,  braun  gepünktelt;  vor  dem  Saume  heller  mit 
einer  Reihe  dunkler  Längsflecke. 

Th.  felsina  Hew.  )138a  als  felina).  Sepiabraun,  der  Außenteil  des  Hflgls  trüb  weiß.  Unterseite  ganz  Uhsma. 
weißlich,  nur  der  Vflglapex  verdunkelt.  Oberseits  dunklere  Zeichnungen,  Unterseite  schwarzbraun  gepünktelt. 

Beim  $  hat  des  Hflglweiß  einen  ganz  schwach  bläulichen  Schimmer.  Süd-Brasilien.  Diese  Art  ist  seltener. 

Th.  pretus  Cr.  (138  c).  Oben  schwarz  mit  goldgrünen  Wellen-  und  Zackenzeichnungen.  Unterseite  r>rctu e' 
schmutzig  graubraun,  weißlich  und  dunkel  rotbraun  gezeichnet.  Ost-Brasilien  —  Exemplare  von  Columbien 
sind  matter  grün  gezeichnet  und  haben  selbe  Unterseite,  die  nur  beim  $  reichlicher  dunkel  gezeichnet  ist.  — - 
picta  G.  u.  S.  (138  d)  hat  eine  viel  lebhafter  glänzende,  aber  mehr  blaugrüne  Oberseitenzeichnung  und  die  Unter-  Plcia- 
seite  ist  reicher  weißlich  gewürfelt.  Zentral- Amerika ;  Bolivien.  Dis  $  ist  oben  wie  das  glänzt  auch  ebenso, 
nur  ist  es  größer.  Die  Falter  lieben,  wie  alle  Tharops,  das  offene  Land,  nicht  den  Wald. 

Th.  menander  Cr.  ( =  petronius  Godt.)  (138  b).  Auf  der  Oberseite  sehr  schwer  von  der  folgenden  Art  men  ander. 
zu  unterscheiden,  aber  leicht  kenntlich  an  der  Unterseite,  die  grau  ist  und  durch  die  Figlmitte  einen  etwas 
gezackten  unter  dem  Zellende  wurzelwärts  ausspringenden  braunen  Schatten  zeigt.  Nördliches  Süd-Amerika. 

Th.  nitida  Btlr.  (138  c)  werden  grünblaue  Stücke  mit  wenigen  dunkeln  Flecken  der  Oberseite  genannt,  nitida. 
Nach  Stichel  stammen  sie  aus  Süd-Brasilien,  doch  sind  die  Exemplare  von  dort  meist  violett-  und  nicht  grün- 
schillernd.  Auch  thallus  Stich,  soll  „oft“  grünblaue  Grundfarbe  haben;  sie  läßt  außerdem  bei  Verringerung  ihaUus- 
des  Schwarz  inUApicalteil  der  Figl  die  dunkle  Zeichnung  desselben  deutlicher  erkennen.  Als  Vaterland  wird 
der  Westteil  des  nördlichen  Süd- Amerika  genannt,  doch  dürften  sich  die  Formen  geographisch  schwer  trennen 
lassen. 

Th.  coruscans  Btlr.  (143  e).  Oben  der  vorigen  sehr  ähnlich,  wie  diese  manchmal  spiegelblank,  manch-  coruscana. 
mal  stark  schwarz  gefleckt,  mit  blauer,  grüner  oder  purpurglänzender  Oberseite.  Leicht  zu  kennen  an  der 
Unterseite;  diese  ist  grau,  am  Saum  dunkler  und  hat  den  Discus  beider  Figl  ziemlich  gleichmäßig  mit  grau¬ 
braunen  Punkten  und  Kommastreifen  besät.  Von  den  Saumfleckchen  sind  die  unter  dem  Apex  und  im  Anal¬ 
teil  der  Hflgl  oft  besonders  lebhaft.  Amazonas,  Bolivien.  Häufig. 

Th.  purpurata  G.  u.  S.  (138  c).  Oben  blau,  dürftiger  gefleckt,  im  Analteil  des  Hflgls  3  dunkle  Flecken-  purpuraix. 
bänder  übereinander  .^Unterseite  gelbbraun  mit  weißlicher  Bestäubung  und  kastanienbrauner  Zeichnung.  Cen¬ 
tral- Amerika. 

Th.  glaucoma  Hbn.-G.  (138  b).  Der  vorigen  Art  etwas  ähnlich,  aber  die  Hflgl  beim  $  fast  zeichnungs-  gtaucoma. 
los,  bis  auf  den  breit  dunkeln  Rand ;  sehr  charakteristisch  ist  die  Unterseite  mit  auf  dem  Vflgl  großen,  auf  dem 
Hflgl  kleinen  Ringaugen  voFdenU Saume.  Brasilien,  seltener. 

Th.  splendida  Btlr.  Größer,  das  £  mit  sehr  spitzem  Vflgl-Apex  und  lang  ausgezogenem  Analteil  der  splendida. 
Hflgl.  Die  schwarzen  Flecken  sind  auf  der  metallisch  blaugrünen  Oberseite  in  3 — 4  Reihen  angeordnet.  Das  $ 
hat  auf  dem  Vflgl  über  dem  schwarzbraunen  Discus  zerstreute  metallisch-blaugrüne  Stellen;  beim  Hflgl  ist  be¬ 
sonders  der  Costalteil  lebhaft  hellblau.  Para.  —  superba  Bat.  (143  c)  von  Amazonas  ist  wohl  kaum  artver-  superba. 
schieden;  das  <$  hat  mehr  abgerundete  Hflgl,  oben  lebhaft  metallisch  grün,  im  Vflgldiscus  und  dem  Costalteil 
der  Hflgl  reines  Cyanblau;  unterseits  ist  die  Grundfarbe  rostgelb.  Das  $  hat  auf  dem  Vflgl  gar  kein  Blau  mehr; 
aufMem’Hflgl  ist  dieses  auf  den  Costalteil  beschränkt.  Anscheinend  sehr  selten. 

94.  Gattung’:  Dysmatliia  Bat. 

Wird  meist  an  die  vorige  Gattung  angeschlossen,  ist  aber  bedeutend  schmächtiger  gebaut,  die  Flügel 
zärter,  die  Vflgl  sehr  breit,  die  Fühler  kürzer .*  Man  kennt  nur  3 — 4  Arten  von  Amazonas  und  Guayana.  Die 
Falter  scheinen  selten. 

D.  portia  Bat.  (138  a).  Die  sehr  breiten  Figl  oben  dunkelbraun  mit  reichlichen  schwarzen  in  Reihen  portia. 
gestellten  Flecken;  der  Irdsteil  der  Vflgl  und  die  ganzen  Hflgl  schimmern  oberseits  zart  violettblau,  aber  nicht 
spiegelnd  wie  bei  den  Tharops.  Unterseite  dunkel  gelbbraun,  Zeichnung  der  der  oberen  Seite  ähnlich,  die  dun¬ 
keln  Flecken  kleiner.  Guayana  und  unterer  Amazonas.  — -  glaucogonia  Stich,  ist  etwas  kleiner,  die  dunkeln  glaucogonia. 
Fleckchen  der  Oberseite  durch  schwärzliche  Wölkchen  zum  Teil  verdeckt,  die  Saumgegend  der  Figl  heller  blau; 

Guayana. 

D.  cindra  Stgr.  (138  a).  Oben  ganz  blaß  himmelblau  mit  unregelmäßigen  schwarzen  Strichzeichnungen,  dndro. 
Unterseite  noch  heller,  mit  dunkel  beschattetem  Analteil  der  Hflgl.  Doppelt  so  groß  als  die  vorige  Art.  Unterer 
.Amazonas.  . 
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coalalis.  D.  costalis  Bat.  Oben  graubraun,  die  Vflgl  mit  3  dunkeln  Strichen  in  der  Zelle  und  einigen  unregel¬ 

mäßigen  schwärzlichen  Zeichnungen;  gegen  den  Saum  wird  die  Färbung  rötlich.  Hflgl  mit  6  dunkeln  Linien, 
deren  4.  geknickt  und  unterbrochen  ist.  Unterseite  bläulichgrau,  Zeichnung  ähnlich  wie  oberseits.  Teffe. 

95.  Gattung1:  Pamlemos. 

Diese  Gattung,  deren  3  bis  jetzt  bekannte  Arten  noch  in  ihrer  Zusammengehörigkeit  als  nicht  völlig 
sicher  gestellt  angesehen  werden  müssen,  umfaßt  nur  große  und  seltene  Tiere.  Eine  Art,  godmannii,  schließt 
sich  vermutlich  —  anatomisch  ist  sie  nicht  bekannt  —  gut  an  die  zuletzt  behandelten  Tharops  an;  aber  ich 
kenne  das  $  nicht,  das  möglicherweise  ganz  anders  aussieht  und  vielleicht  einer  Eurybia  nahekommt.  Die 
beiden  anderen  Arten  sind  sowohl  dieser,  wie  auch  unter  sich  ganz  unähnlich.  Kopf  dick  mit  großen  Augen 
und  mittelbreiter,  flacher  Stirn,  Palpen  vorstehend  aber  nicht  sehr  lang,  mit  dünnem  Endgriffel,  Figl  bei  jeder 
Art  anders  geformt,  beim  $  einer  Art  mit  schwarzen  Duftflecken. 

godmannii.  P.  godmannii  Dew.  (128  k  als  godmani).  Vflgl  denen  des  $  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  der  weiße 

Costalwisch  zieht  sich  als  gekrümmtes  Bändchen  bis  fast  zum  Analwinkel  und  die  Grundfarbe  ist  mehr  rot- 
als  dunkelbraun.  Das  Blau  des  Hflgls,  das  bei  Tharops  superba  im  Außenteil  vielfach  schwarz  gedeckt  ist, 
überlagert  hier  den  ganzen  Flügel  bis  auf  den  gelbbraunen  Irdsstreif.  Zweifellos  sehr  selten.’  Die  Abbildung 
nach  dem  Stück  in  Godman’s  Sammlung.  Mexico. 

pasiphae.  p.  pasiphae  Cr.  (=  arcos  Cr.,  ormenus  Hbn.,  perigone  Godt.)  (128  k).  $  mit  weniger  gesicheltem, 

aber  doch  spitzem  Apex.  Hier  ist  auch  der  Vflgl  bis  auf  den  schwärzlichen  Apicalteil  stumpf  violettblau  über¬ 
stäubt.  Wo  Vflgl  und  Hflgl  sich  decken  steht  ein  schwarzer  Duftfleck.  $  trüb  weiß  mit  breit  dunklem  Vflglrand, 
vom  äußeren  Aussehen  einer  Pieris  orseis  (18  f).  CG  von  Guayana  haben  eine  schwärzere,  solche  vom  Rio 
Madeira  eine  sehr  lebhaft  blaue  Oberseite,  und  bei  $$  von  Columbien  ( Villa vicencio)  ist  derVflglsaum  nur  ganz 
schwach  angedunkelt.  Guayana  bis  Columbien,  Amazonas  und  Peru. 

palaeste.  P.  palaeste  Heiv.  (128  k).  C  oben  schwarzbraun,  Außenteil  der  Hflgl  mit  blaugrauen,  manchmal 

salvator.  grünlich  schimmernden  Längsflecken.  Columbien.  —  Bei  der  Costa-Rica-Form  salvator  Stich,  reichen  die 
blaugrauen  Strahlenflecke  wurzelwärts  bis  über  die  Hflglmitte  und  vor  dem  Analwinkel  der  Vflgl  befindet 
sich  ein  rotes  Halbband.  Das  $  ist  nicht  beschrieben. 

96.  Gattung:  Stalachtis  Hbn. 

Die  Stalachtis  verbreiten  sich  von  Zentral-Amerika  bis  Paraguay  und  sind  fast  durchgängig  gemeine 
Tiere.  Es  sind  gut  mittelgroße,  in  der  Form  wenig  variierende  Falter  von  gedrungenem,  bei  den  $$  schwer¬ 
fälligem  Bau.  Kopf  lang,  aber  nicht  sehr  breit;  Augen  groß,  Palpen  lang,  besonders  beim  $,  das  Ende  deutlich 
herabgebogen.  Fühler  dick,  fadenförmig,  am  Ende  eine  kaum  merklich  verdickte  Keule.  Thorax  und  Abdo¬ 
men  kräftig,  beim  $  plump  und  so  schwer,  daß  ein  Heteroceren-  oder  Danaidenartiger  Flug  dadurch  bedingt 
wird.  Beine  dick  und  stark.  Flügel  breit  mit  gerundetem  Saume,  von  Gestalt  der  Actinote-  oder  Ithoniimenflügel. 
Im  Geäder  ist  die  ungewöhnlich  lange  Vflglzelle  erwähnenswert ;  die  Zelle  scheint  gewissermaßen  noch  weiter 
verlängert  dadurch,  daß  die  hintere  Discocellularis  weit  nach  dem  Abgang  des  oberen  Medianastes  erst  die 
3.  Radialis  trifft  und  ebenso  trifft  auch  auf  dem  Hflgl  die  hintere  Discocellularis  die  3.  Radialis  erst  weit  nach 
dem  Abgang  des  oberen  Medianastes.  Die  Geäderkonstruktion  macht  dadurch  einen  etwas  gezerrten  Eindruck, 
wie  wenn  durch  sekundäre  Einflüsse  der  Flügel  in  eine  seiner  ursprünglichen  unähnlichen  Form  gedehnt  worden 
sei.  Dieser  Einfluß  dürfte  durch  die  Einwirkung  von  Modellen  ( Acraeini ,  Ithomiini)  erklärbar  sein,  die  auf 
sämtliche  bekannten  Stalachtis ,  ausnahmslos  eingewirkt  haben.  Die  Raupen  werden  sehr  verschieden  dargestellt ; 
die  tatsächliche  Form  ist  wohl  die  eines  gedrungenen,  walzigen  Körpers  mit  feinen  Dörnchen  über  den  Rücken 
und  an  den  Seiten ;  die  Puppe  ist  ähnlich  der  von  Hades  noctula  am  Cremaster  befestigt,  von  länglicher,  hinter 
dem  Thorax  leicht  eingeschnürter  Gestalt,  gelblich-  oder  bläulichweiß  mit  Längsreihen  schwarzer  Flecke  ( St.cal - 
Hope).  Die  Schmetterlinge  sind  häufig;  sie  fliegen  bei  Tage  im  Sonnenschein  in  langsamem,  dem  ihrer  Modelle 
ähnlichen  Fluge  und  saugen  an  Blumen,  wobei  sie  so  dreist  sind,  daß  sie  bei  einiger  Vorsicht  mit  den  Händen 
ergriffen  werden  können.  Angefaßt  stellen  sie  sich  tot,  indem  sie  die  Flügel  über  den  Rücken  zusammenklappen, 
die  Fühler  unter  den  Körper  biegen  und  die  Beine  Zusammenfalten ;  in  diesem  Zustand  kann  man  sie,  wie  eine 
gefangene  Gonepteryx  rhamni,  vorsichtig  auf  den  Boden  legen,  ohne  daß  sie  sogleich  davonfliegen.  Sonst  ruhen 
die  Tiere  unter  Blättern  mit  flach  dachförmiger  Flügelhaltung  wobei  der  Hinterleib  in  säbelförmiger  Krüm¬ 
mung  herabhängt. 

phlegia.  S.  phlegia  Cr.  (143  c).  Schwarz,  Körper  und  Flügel  mit  weißen  Punkten  besät,  Flügelwurzel  lebhaft 

phlegetonia.  rotbraun.  Guayana,  südlich  bis  Para.  - — -  phlegetonia  Perty  (=  phlegia  Hbn.)  (143  c)  ist  die  südliche  Form, 
die  in  Zentral-Brasilien,  Paraguay  und  Bolivien  fliegt ;  hier  schiebt  sich  zwischen  das  Wurzelbraun  und  den 
Saum  noch  eine  rotbraune,  unregelmäßige  Binde,  wie  sie  bei  typischen  phlegia  nur  zuweilen  Unterseite  ange- 
irion.  deutet  ist.  —  irion  form.  nov.  (143  c)  ist  eine  sehr  kleine  Zwergform,  wie  sie  im  Mai  in  (der  Stadt)  Goyaz  fliegt. 
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—  nocticoeium  form.  nov.  (143  c)  ist  eine  Form  von  Obidos,  ganz  schwarz  mit  weißen  Punkten,  das  Braun  nocticoelum. 
an  der  Figlwurzel  bis  auf  Spuren  geschwunden.  —  sontella  Schs.  (143  d)  endlich  ist  die  Form  von  Parana;  hier  aonlella. 
finden  sich  nur  ganz  wenige  weiße  Punkte,  auf  der  Körperoberseite  überhaupt  keine ;  Körpergestalt  und  Flügel¬ 
form  weichen  übrigens  erheblich  von  den  andern  phlegia- Formen  ab,  so  daß  mir  die  Zugehörigkeit  zu  Stalachtis 
zweifelhaft  ist;  die  Gestalt  ähnelt  vielmehr  Apodemia  stalachtoides,  von  der  sie  aber  der  bei  dieser  silberweiße, 

bei  sontella  rotbraune  Hinterleib  unterscheidet.  —  Bei  venezolana  form.  nov.  (143  c)  ist  anstelle  der  braunroten  rencr.oiuna 
Färbung  ein  helles  Orange  getreten,  so  daß  sie  der  folgender  Art  ähnlich  ist.  Stellenweise  recht  häufig. 

S.  susanna  F.  (143  d).  Der  phlegia  ähnlich,  aber  an  der  Gestalt  des  äußeren  Orangebandes  zu  erken-  ausanna. 
nen,  das  auf  dem  Vflgl  nur  im  Apicalteil  steht.  Außerdem  finden  sich  auf  dem  orange  gefärbten  Flügelteilen 
niemals  weiße  oder  schwarze  Punkte.  Bei  Rio  de  Janeiro  ist  die  äußere  Orangebinde  auf  Vflgl  und  Hflgl  breit 
und  in  der  Mitte  ihres  inneren  Randes  eingekerbt;  in  Espiritu  Santo  sind  diese  Bänder  bereits  verschmälert 
und  bei  Stücken  von  Säo  Paulo  sind  sie  durchbrochen.  Süd-Brasilien. 

S.  euterpe  L.  Schwarz,  nur  die  Orangebänder  im  Außenteil  der  Flügel  sind  vorhanden,  kein  Orange  euterpe. 
an  der  Wurzel.  Der  schwarze  Flügelteil  mit  weißen  Punkten  und  Längsfleckchen  besetzt.  —  latefasciata  Stgr.  latefasciata. 
(143b),  die  wir  vom  Itaituba  abbilden  hat  breitere  Orangebänder,  als  typische  euterpe  von  Guayana;  und 
adelpha  Stgr.  (143  d)  von  Obidos,  Para  und  anderen  Orten  des  unteren  Amazonas  hat  die  Orangebinde  nur  adclpha. 
im  Vflgl,  im  Hflgl  fehlt  sie  oberseits  ganz  und  ist  unten  nur  schwach  angedeutet.  Häufig. 

S.  magdaletiae  Ww.  (143  c).  Diese  und  die  folgende  Art  ahmen  Mechanitis  bzw.  Melinaea  nach,  wäh-  magdolenae. 
rend  die  vorigen  Arten  Actinote  zum  Vorbild  hatten.  Der  Apicalteil  der  Vflgl  enthält  2  weiße  Fleckenreihen, 
während  im  ganzen  Innenteil  des  Vflgls  das  Orange  dominiert.  Schwarz  sind  einige  Discalflecke  des  Vflgls, 
sein  Ird  und  der  Rand  sowie  ein  Längsstreif  des  Hflgls.  Columbien;  daselbst  auch,  aber  an  anderen  Fundplätzen 
(Rio  San-Juan)  die  Form  cleove  Stgr.,  die  nur  eine  weiße  Fleckenreihe  im  Apicalteil  des  Vflgls  hat.  Seltener,  cleove. 

S.  calliope.  Oben  orangerot  mit  schwarzen  Streifen  und  Flecken  und  schwarzem,  weiß  geflecktem. 

Vflglapex.  Als  typische  calliope  L.  (143b)  sollte  wohl  die  Form  in  Linke’s  Sammlung  gelten.  Von  Surinam;  calliope. 
Flecken  des  Mittelstreifs  der  Hflgl  getrennt  durch  die  rotorangefarbenen  Adern,  Unterseite  fast  genau  wie 
oben.  • — •  Bei  terpsichore  form.  nov.  (143  o)  von  französisch  Guayana  ist  das  Schwarz  wesentlich  vermehrt,  der  terpsichore. 
Mittelstreif  der  Hflgl  nicht  mehr  in  Flecke  geschieden,  der  Apex  der  Vflgl  breiter  schwarz  usw.  —  eugenia  Cr.  eugenia. 

(  =  calliope  auct.)  (143  b)  hat  den  Hflgl  bis  auf  einen  roten  Längsstreif  ganz  schwarz;  Surinam,  aber  an  andern 
Flugstellen  wie  die  typische  Form.  —  crocota  Stich.  (=  calliope  Clerclc)  hat  nach  außen  gelb  getönte  Vflgl;  crocoia. 
diese  gelbe  Verfärbung  kommt  bei  sämtlichen  Zeichnungsmodalitäten  vor  und  ist  an  keinen  Platz  gebunden. 

—  voltumna  Stich,  hat  dieselbe  hellgelbe  Verfärbung  wie  crocota,  aber  unten  bis  auf  einen  Costalstreif  ganz  voliumna. 
schwarz  gefärbte  Hflgl.  Sie  wird  von  Ecuador  angegeben;  aber  die  mir  vorliegenden  Ecuador- Stücke  haben 

zwar  die  unten  schwarzen  Hflgl,  sind  aber  oben  orangerot,  ohne  alles  Gelb.  — •  bicolor  Stgr.  hat  den  Vflglapex  bicolor. 
gleichfalls  orangerot,  nicht  breit  schwarz,  sondern  nur  ganz  schmal  schwarz  gesäumt,  mit  4 — 5  schwarzen  Punkt¬ 
fleckchen.  —  Häufig.  Pe*t-cl  r  i-A. 

S.  phaedusa  Hbn.  (143  d).  Flügel  hyalin,  schwarz  geadert  und  gerandet,  Saumgegend  breit  orange,  phaedusa. 
Guayanastücke  haben  auch  den  Irclteil  des  Vflgls  hyalin;  solche  vom  Amazonas  (Obidos)  zeigen  diesen  violett 
bestäubt.  — -  Bei  exul  form.  nov.  (143  d)  vom  Ivouronfluß  gegenüber  der  Teufelsinsel  ist  das  Orange  im  Saum-  exul. 
band  bis  auf  schwache  Spuren  geschwunden.  — •  Bei  phaloe  Stgr.  (143  e)  vom  oberen  Amazonas  ist  das  Orange  phaloe. 
stark  vermehrt  und  der  Vflgldiscus  violett  beschuppt.  —  Bei  duvalii  Perty  haben  nur  die  Hflgl  breites  orange  duvalii. 
Saumbancl,  das  nur  auf  den  Analwinkel  der  Vflgl  schwach  übergreift;  die  Hflgl  selbst  sind  aber  bis  auf  kleine 
Strichflecke  in  und  hinter  der  Zelle,  wie  die  Vflgl,  'violett.  —  Häufig. 

S.  zephyritis  Dahn.  (=  margarita  Bat.)  aus  Guayana  steht  der  vorigen  Art  sehr  nahe,  ist  aber  an  der  zephyritis. 
weiß  bepuderten  Hflglunterseite  zu  kennen;  auf  den  Vflgln  ist  der  Irdsteil  violett,  auf  den  Hflgln  der  Oostalteil 
schwarz,  der  sonstige  Flügelrest  hyalin,  schwarz  geadert.  —  evelina  Btlr.  (143  c!)  vom  Amazonas  sind  zephyritis,  evelina. 
bei  denen  noch  Zelle  1  b  und  2  im  Vflgl  blaugrau  bestäubt  sind.  —  Nicht  selten. 

S.  lineata  Guer.  (143d).  Flügel  schwarz,  zwischen  den  Adern  schmale  glasige  Striemen,  vor  dem  Vflgl-  lineata. 
apex  ein  orange  Halbmondfleck.  Unterer  Amazonas.  Bei  Stücken  vom  Rio-Madeira  erreicht  der  Orangefleck 
doppelte  Größe  und  ovale  Gestalt.  An  andern  Stellen  in  Amazonas  wird  er  umgekehrt  kleiner  und  kann  bis 
auf  schwache  Spuren  verschwinden;  dieses  ist  trailii  Btlr.  (143e).  Seltener.  trailii. 

97.  Gattung:  Arieoris  Ww. 

Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  dadurch,  daß  die  Mimicry  auf  das  weibliche  Geschlecht 
beschränkt  und  hier  in  weitestem  Maße  verändernd  tätig  gewesen  ist.  Die  einzige  nicht  geschlechtsdimorphe 
Art  gleicht  zwar  einer  Satyride,  kann  aber  nicht  eigentlich  als  mimetisch  angesprochen  werden,  da  sie  einen 
etwas  anderen  Flug  hat,  als  die  gleichgroßen  Euptychia,  die  als  Modell  in  Frage  kommen  könnten.  Diese  Art 
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epitus. 


cephisa. 

paroemia. 


disparilis. 


gelasine. 


myrtis. 


huileri. 


epilecta. 


velutinn. 


bucJcleyi. 


phaedon. 


lagus. 


entfernt  sich  überhaupt  von  den  andern  Aricoris,  so  daß  sie  von  Stichel  als  nicht  kongenerisch  allein  in  der 
Gattung  belassen  wurde,  wodurch  es  nötig  würde,  sämtliche  andern  Aricoris  ausnahmslos  aus  der  Gattung 
zu  verweisen.  Es  genügt  wohl,  2  Gruppen  zu  unterscheiden.  Wie  bei  der  vorigen  Gattung  sind  die  Palpen 
beim  £  etwas  vorstehend,  beim  $  lang,  dünn,  am  Ende  herabgesenkt.  Der  Körper  ist  beim  $  schmächtig,  beim 
2  aber  für  Tagfalter  ungewöhnlich  dick.  Die  Fühler  sind  beim  2  fadenförmig,  am  Ende  überhaupt  nicht  merk-, 
lieh  verdickt,  beim  $  mit  oben  wahrnehmbaren  Keulchen.  In  der  Form  der  Flügel  und  im  Geäder  unterscheiden 
sich  beide  Geschlechter  von  Aricoris  weit  mehr  von  einander,  als  die  Gattung  selbst  sich  von  den  meisten  anderen 
Eryciniden- Genera  entfernt;  nur  von  der  vorigen  Gattung  weichen  sie  dadurch  ab,  daß  Subcostalis  und  obere 
Radialis  des  Hflgls  sich  vor  dem  Zellende  trennen,  statt  wie  bei  Stalachtis  weit  dahinter.  Die  wenigen  Formen, 
die  ich  beobachtete,  flogen  im  offenen  Land,  die  meisten  dürften  im  Walde  Vorkommen.  Sie  sind  meist  selten 
und  noch  so  unvollkommen  bekannt,  daß  man  von  vielen  nur  ein  Geschlecht  kennt  und  kaum  weiß,  wie  die 
Geschlechter  zusammengehören. 

A.  epitus  Cr.  (=  cepha  F.,  epiphanis  Stich.,  $  =  bias  F.,  jaera  Hbn.,  cataleuca  H.-Schäjf.)  (141  h). 
Das  oben  ganz  schwarz  mit  stumpfem  Blauschiller,  unten  schwarzbraun  mit  weißlich  bepudertem  Saume, 
gleicht  einer  homochromen  Euselasia  und  zwar  bald  dieser,  bald  jener  Art,  je  nachdem  seine  (sehr  variabele) 
Größe  schwankt.  Das  $  hat  orangefarbenen  Wurzolteil  der  Flügel  und  im  Außenteil  der  Vflgl  ein  großes,  bein- 
g(  lbes  Oval,  das  bei  der  $-Form  cephisa  Stich.  (141  hj  mit  dem  Wurzelgelb  breit  zusammenfließt.  — -  Bei  paroe¬ 
mia  Stich,  zieht  es  sich  bandförmig  durch  den  Außenteil  der  Vflgl  ünd  erstreckt  sich  in  dünnem  Costalstreif 
bis  zur  Flügelwurzel,  wodurch  das  Bild  eines  Methonella-Q  vorgetäuscht  wird.  Im  Ganzen  ist  die  Zeichnung 
variabel;  die  beinweißen  und  orangegelben  Partien  schwanken  an  jedem  Fundort  in  der  Größe,  sind  bei  Guayana¬ 
stücken  bald  groß,  bald  klein,  mitunter  auch  weißlich  verfärbt.  Diese  Art  scheint  bei  weitem  die  häufigste 
Aricoris. 

A.  disparilis  Bat.  $  sehr  ähnlich  dem  von  lagus  (141  k),  aber  ohne  das  Weiß  auf  der  Hflgloberseite 
(das  ja  übrigens  auch  den  Festlands-Za^Ms  durchgängig  zu  fehlen  scheint)  und  unterseits  mit  unregelmäßigem 
Orangefleck  an  der  Hflglwurzel.  Das  2  hat  die  ungefähre  Zeichnungsanlage  von  epitus-  $  (141  h),  nur  ist  das 
weiße  Schrägband  der  Vflgl  schmäler  und  das  Wurzelfeld  beider  Flügel  gelb  statt  rot.  Vom  Rio-Tapajoz. 

A.  gelasine  Bat.  (141  i).  $  oben  schwarz  mit  lebhaftem  Blauschiller  und  unregelmäßigem  weißem  Discal¬ 
fleck.  $  dem  von  disparilis  ähnlich,  aber  die  Vflgl- Schrägbinde  gleichfalls  citrongelb.  Unterseits  ist  der  dunkle 
Hflglrand  weiß  betupft.  Columbien  und  Amazonas;  öfters  in  den  sogen.  Bogota-Sammlungen,  wohl  aus  Muzo 
oder  aus  Cundinamarca. 

A.  myrtis  Ww.  $  vom  vorigen  kaum  verschieden;  2?>  die  mir  zu  myrtis  zu  gehören  scheinen,  haben 
mehr  Gelb  als  gelasine,  so  daß  der  gelbe  Vflgl- Schrägfleck  mit  dem  gelben  Wurzelteil  der  Vflgl  zusammenstößt; 
Hflgl  mit  schmälerem  schwarzem  Rand.  Amazonas,  Columbien.  —  Stichel  hält  myrtis  und  gelasine  für  Unter¬ 
formen  einer  Art,,  was  bei  der  Variabilität  der  meisten  Aricoris  nicht  unwahrscheinlich  ist. 

A.  butleri  Bat.  (141  i).  Das  $  gleicht  dem  der  salvini  (141  k),  aber  oberseits  ist  der  weiße  Vflglfleck 
kleiner,  das  Blau  matter,  unten  fehlt  der  honiggelbe  Wurzelfleck  der  Hflgl.  Das  2  ähnlich  dem  von  gelasine, 
aber  der  Vflgl  hat  kein  Gelb  im  Wurzelteil,  sondern  nur  das  gelbe  Schrägbändchen.  Tapajoz.  Staudingek. 
glaubt,  daß  sie  mit  lagus  als  eine  besondere  Form  davon  zusammengehört. 

A.  epilecta  Stich.  Mir  unbekannt.  $  wie  velutina  (141  k),  schwarz  mit  samtartigem  Blauschiller,  die 
Vflgl  stumpfer,  Hflgl  mehr  oval.  Unten  ist  die  Vflglzelle  ockergelb  gefüllt,  Hflgl  mit  rötlich  ockerbraunem 
Costalfeld.  2  mit  ockergelbem  bindenartigem  Fleck,  der  nach  seinem  inneren  Rande  zu  rötlich  getönt  ist. 
Hflgl  orangerot  mit  dunklem  Rand.  Peru. 

A.  velutina  Btlr.  (141k).  oben  samtschwarz  mit  lebhaftem  Blauschiller,  die  Unterseite  dunkel¬ 
braun,  am  Saum  breit  aufgehellt,  aber  nicht  weißlich,  wie  bei  epitus.  Die  2?  sind  ganz  schwarz  und  haben 
nur  auf  dem  Vflgl  eine  blaß  orangefarbene  Schrägbinde,  die  von  der  Costamitte  nach  dem  Analwinkel  zieht.. 

A.  buckleyi  Sm.  Das  ist  sofort  auf  der  Unterseite  von  der  ähnlichen  velutina  dadurch  zu  unter¬ 
scheiden,  daß  vor  dem  Saum  weiße,  oft  dreieckige  Fleckchen  stehen  und  aus  der  Wurzel  beider  Figl  lange  gelb¬ 
braune  Strahlen  bis  hinter  die  Flglmitte  ziehen.  Das  $  ist  oben  schwarzbraun  mit  großem  orangefarbenem 
Schrägfleck  der  Vflgl,  der  an  der  Costa  breit  beginnt,  sich  dann  verschmälert  und  sackartig  abgerundet  vor 
dem  Analwinkel  endet.  Ecuador. 

A.  phaedon  Godm.  Oben  ist  das  $  der  velutina  (141  i)  ähnlich,  schwarzbraun,  violett  schillernd.  Unter 7 
seits  glänzend  dunkelbraun,  zwischen  den  Adern  ockerig.  $  schwarz,  mit  ähnlichem  breitem,  aber  mehr  ockerigem 
und  regelmäßigerem  Bandfleck  der  Vflgl.  Unterseits  ist  der  Hflglsaum  weiß  gezeichnet.  Ecuador. 

A.  lagus  Cr.  (=  persephatte  Godt.,  2  =  petavia  Fldr.,  inquinata  Btlr.)  (141k).  <$  mit  kleinen  trüben 
Discalfleckchen  auf  schwarzem,  blau  schillerndem  Grunde.  Charakteristisch  ist  die  Unterseite,  die  weißlich- 
grau  mit  braunen  Adern  durchzogen  ist.  Im  Hflgl  zieht  vom  Ird  zum  Außenrd  ein  brauner  Schattenstreif. 
Das  $  ist  schwarzbraun  mit  orangegelbem,  manchmal  aber  auch  beinweißem  Schrägband  der  Vflgl.  Unterseits 
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zeigen  die  Hflgl  hellere  Adern  und  meist  (nicht  immer)  weiße  Dreieckchen  vor  dem  Saum.  Guayana,  Ama¬ 
zonas.  Die  Art  ist  nächst  epitus  die  häufigste  Aricoris.  —  pythioides  Btlr.  scheint  eine  westliche  Form  von  pyihioiäes. 
lagus ;  von  der  ganz  ähnlichen  salvini  (141  lc)  unterscheidet  sich  das  3  dadurch,  daß  der  helle  Discalfleck  im 
Vflgl  klein  und  oft  getrübt  ist,  und  daß  der  hellblaue  Zellfleck  an  der  Vflglwurzel  auf  der  Oberseite  ganz  fehlt. 

—  striata  nennt  Deuce  $$  aus  Ecuador  mit  weißer  Schrägbinde,  bei  denen  im  Analteil  der  Hflgl  oberseits  siriala. 
blaue  Streifenflecke  auf  traten.  Das  3  soll  unterseits  ganz  wie  typische  lagus  sein,  oben  einen  etwas  größeren 
Discalfleck  haben  und  im  Irdfeld  wischartige  blaue  Bestäubung  zeigen. 

A.  serica  Ww.  Steht  zweifellos  den  vorigen,  besonders  der  velutina  nahe.  Das  3  scheint  keinen  weißen  aerica. 
Discalfleck  zu  besitzen,  dagegen  dehnt  sich  der  metallische  Schimmer  fast  über  den  ganzen  Vflgl  aus,  sodaß 
nur  ein  breiter  Costalstreif  und  der  Apicalteil  schwarz  bleiben.  Beim  Hflgl  ist  der  Schiller  hauptsächlich  auf 
die  Partie  zwischen  unterer  Zellwand  und  der  Analfalte  beschränkt.  Amazonas. 

A.  amethystina  Btlr.  3  oben  schwarz,  violettblau  schillernd  mit  einer  abgekürzten  weißen  Schräg-  amethy- 
binde;  unten  wie  pythia,  doch  hat  sie  gestreckteren  Vrd  der  Hflgl  als  diese  und  wurde  darum  als  eine  andre 
Art  aufgefaßt.  Das  $  ist  nicht  beschrieben.  Von  Santarem  am  unteren  Amazonas. 

A.  pythia  Hew.  gleicht  ganz  salvini  (141  k)  ist  aber  kleiner,  der  weiße  Vflglfleck  im  Verhältnis  zum  pythia. 
Vflgl  größer,  die  Hflgl  nur  im  Analteil  blau.  $  schwarzbraun  mit  weißer  Schrägbinde,  welche  die  Form  der 
gelben  von  lagus  (141  k)  hat.  —  salvini  Stgr.  (141  k)  hat  oben  weißen  Schrägfleck  der  Vflgl  des  3>  der  beim  Q  salvini. 
sackartig  erweitert  ist ;  das  3  hat  fast  ganz  hellblauen  dunkelgeaderten  Hflgl,  der  unterseits  gelben  Wurzelfleck 
zeigt;  das  $  hat  unterseits  am  Hflgl  dreieckige  weiße  Saumflecke.  Oberer  Amazonas  und  (etwas  weniger  blaue 
33)  auch  in  Columbien  und  Bolivien. 

A.  cyanea  Btlr.  3  oben  schwarz,  blau  schillernd,  mit  nur  undeutlichem  weißem  Discalfleck;  $  mit  cyanea. 
orangefarbener  Schrägbinde  und  blauschillerndem  Flügeldiscus.  Oberer  Amazonas,  Ecuador.  In  den  Samm¬ 
lungen  befindet  sich  meist  die  zentral-amerikanische  Form  jansoni  Btlr.  (143  a).  Das.  3  hat  einen  jansoni. 
großen  weißen  Discalfleck,  das  $  eine  flacher  ziehende  Orangebinde.  Uebrigens  kommen  beide  Formen  neben¬ 
einander  vor,  und  die  Form  und  Lage  der  Schrägbinde  wechselt  derart,  daß  nur  vom  gleichen  Flugort  ganz  gleiche 
Exemplare  kommen.  Bei  Orosi  (Costa-Rica)  ist  die  Binde  sehr  breit,  bei  Chontales  (Nicaragua)  gleichmäßig  . 
bandförmig,  schmäler  und  heller  gelb,  bei  Burica  in  Columbien  hinter  der  Zelle  ein  wenig  eingeschnürt  etc. 
Unterseits  ist  das  3  bis  auf  eine  Schrägbinde  im  Vflgl  und  weiße  saumwärts  verdickte  Strahlen  im  Hflgl  sepia¬ 
braun  beschattet. 

A.  alcmaeon  Hew.  (142  k).  3  oben  und  unten  dunkelbraun;  oberseits  findet  sich  ein  violettblauer  alcmaeon. 
Streifen  über  dem  Ird  der  Vflgl  und  der  Hflgl  ist  ganz  violett,  die  Adern  gchwarz.  Unterseite  zeichnungslos. 

Ecuador;  wir  bilden  ein  Stück  aus  Paramba  ab.  — -  maja  Godm.  (141  k)  hat  oben  ganz  schwarze  Vflgl  und  die  maja. 
Hflgl  haben  nur  am  Saume  lebhaftere  Blaufärbung;  dagegen  zeigt  auch  die  Unterseite  submarginale  Wisch¬ 
flecke.  Das  $  ist,  im  Gegensatz  zu  den  vorigen  Arten,  dem  3  ähnlicher,  nur  hat  es  vor  dem  Außenrd  weißblaue 
K,eilflecke.  Columbien. 

A.  rhodinosa  Stich.  ,,£  von  der  Form  eines  epitus -$  aber  ein  wenig  kleiner ;  oberseits  schwarz,  Vflgl  rhodinosa. 
mit  breiter,  schräger  Rosabinde,  Hflgl  mit  langen  blauen  Strahlen  zwischen  den  Medianästen ;  Unterseite  blasser 
mit  wenigen  weißlichen  Basalstrichen,  Hflgl  mit  rostgelben  Adern  und  weißen  Submarginalflecken“.  Die  Type 
ist  ein  3>  doch  ist  dasselbe  nicht  beschrieben  *).  Von  Sarayacu  (Ecuador). 

A.  megalia  Stich.  Jedenfalls  eine  Form  der  vorigen,  ein  wenig  größer  (24  gegen  22  m).  Verschieden  megalia. 
durch  breitere  Rosabinde  der  Vflgl  und  deutlichere  blaue  Hflglstrahlen.  Peru. 

A.  fassli  sp.(1)nov.  (143  a).  Beträchtlich  größer  als  die  vorigen  (Vf lgllänge  29  mm).  Discus  aller  Flügel  fassli. 
bis  auf  einen  Costalstreif  lebhaft  metallisch  cyanblau.  Vor  dem  Saumteil  beider  Flügel  ein  hellrotes,  prächtig 
purpurviolett  schillerndes  Band,  das  auf  dem  Vflgl  fast  doppelt  so  breit  als  auf  dem  Hflgl  ist.  Unterseite 
braun,  die  Bänder  trübrosa.  Rio-Songo,  750  m  hoch.  Type  ein  $  in  Fassl’s  Sammlung.  —  Ich  glaube,  daß 
alle  3  zuletzt  beschriebenen  Arten  Formen  einer  Species  sind. 

A.  tapaja  Sndrs.  (143  a).  3  schwarzbraun,  Vflgl  mit  blutroter,  ziemlich  gerader  Mittelbinde.  Unter-  tapaja. 
seite  braun  mit  einer  submarginalen  Reihe  weißer  Punkte.  Das  3  variiert,  an  jedem  Flugplatz;  bald  sind  die 
Binden  blutrot  und  auf  beiden  Flügeln  (typische  Stü.ke,  wenn  die  Bänder  auf  der  Unterseite  fehlen)  bald  zeigt  sich 
die  Vflgl-,  bald  die  Hflglbinde  au 3h  auf  der  Unterseite;  dann  wieder  kann  die  Hflglbinde  überhaupt  fehlen 
(hewitsoni  Ky.)  und  dafür  die  Vflglbinde  auf  der  Unterseite  auftreten;  bald  wieder  ist  die  Vflglbinde  oben  ver¬ 
breitert  und  hak'g  umgebogen,  die  Farbe  mehr  carmoisin-  als  blutrot  usw.  Als  $  bildet  Staudinger  einen 
Falter  ab  mit  orangegelben,  im  Außenteil  schwarzen  Vflgln  und  schwarzbraunen  Hflgln ;  vor  dem  Vflglapex 

*)  Daß  ein  $  von  einer  Art  beschrieben  wird,  deren  einzige  Type  ein  3  ist,  schien  mir  anfangs  ein  Druckfehler, 
doch  bestätigt  E.  Strand  nochmals  in  einem  andern  Werk  (Lepidoptera  Niepeltiana,  p.  51)  daß  die  Type  ein  3  ist. 
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eine  gelbe  Binde,  vor  dem  Saum  weiße  Punkte.  Das  $  wird  vermutlich  ebenso  stark  abändern  wie  das  $ ;  mit¬ 
unter  sind  die  Vflgl  statt  gelb  carminrot.  Selten. 

jlammula.  A.  flammula  Bat.  (143  b).  $  schwarzbraun,  vor  dem  Apex  eine  weiße  Schrägbinde  und  am  Ird  sowie 

auf  dem  Hflgl  blutrote  Färbung.  Der  seltene  Falter,  von  dem  nicht  viele  Stücke  bekannt  sind,  dürfte  ebenso 
variieren,  wie  die  vorige  Art.  Ich  bilde  ein  Surinam-^  ab ;  Amazonas-^  haben  im  Vflgl  mehr  Rot,  die 
Hflgl  sind  nicht  so  stark  gelappt,  und  auf  der  Hf Iglu nter Seite  (wo  unser  Stück  nur  einen  mäßig  breiten  hellen 
Strahl  hat)  ist  der  ganze  Discus  weiß.  Guayana,  Amazonas.  Das  $  gibt  das  ungefähre  Bild  eines  Meihonella-% 
(122  i). 

K 

cruentata,  A.  cruentata  Btlr.  (142  h).  $  brennend  hellrot  mit  schmal  schwarzem  Saum;  Unterseite  dottergelb, 

der  Rand  mehr  grauschwarz,  aber  etwas  breiter  als  oben.  Variiert  an  jedem  Flugort;  der  dunkle  Saum  kann 
wesentlich  breiter  werden  und  auch  beim  <§  weiße  Kerne  einschließen,  so  daß  sich  das  Bild  der  folgenden  Form 
heliodora.  nähert.  Das  $  hat  breit  dunklen  Außenteil  der  Vflgl  und  darin  einen  weißen  Bindenfleck.  - — -  heliodora  Stgr. 

(£  =  cruentata  Stgr.,  lielice  Godm.)  ist  eine  Form  die  mir  in  Natur  nicht  vorliegt,  aber  sicher  der  vorigen  nahe¬ 
steht.  Hier  ist  der  weiße  Subapicalfleck  bandartig  und  steht  in  breit  schwarzem  Apicalteil;  beim  $  fließt  er 
mit  dem  Wurzelrot  zusammen.  Die  Art  führt  das  Kleid  gewisser  Mesene,  von  Lemonias  luceres  usw.,  aber 
jedenfalls  nur  sekundär,  insofern  beide  gewisse  Nachtfalter  nachahmen  ( Arctiidae  und  Geometridae),  die  man 
im  tropischen  Süd- Amerika  sehr  häufig  antrifft. 

terias.  A.  terias  Godm.  (142  h).  Dieser  Falter,  der  im  Hochsommer  in  Paraguay  (z.  B.  Sapucay)  nicht  gerade 

selten  ist,  ist  trotz  seiner  abweichenden  Färbung  eine  echte  Aricoris,  wie  die  am  Ende  nicht  verdickten,  son¬ 
dern  nur  etwas  gebogenen  Fühler  und  die  langen,  beim  $  herabgesenkten  Palpen,  sowie  der  ganze  Bau  zeigen. 
Trüb  gelbweiß  mit  schwarzem  Saum,  einer  der  dort  häufig  fliegenden  Terias  ähnlich.  Unserseits  sind  die  Vflgl 
gelb,  die  Hflgl  braun  mit  weißen  Strahlen. 

tutana.  A.  tutana  Godt.  (=  tisiphone  Dbl.  u.  Ww.,  bahiana  Fldr.)  (141g)  zeigt  etwas  abweichenden  Bau  und 

vor  allem  nicht-  den  für  Aricoris  sonst  charakteristischen  Sexualdimorphismus,  der  sich  auch  bei  terias  nur 
schwach  entwickelt  zeigt.  Man  stellt  diese  Arten  daher  am  besten  in  eine  andere  Gruppe,  als  die  übrigen  Arten. 
mowotnna.  tutana  ist  beiderseits  einfarbig  dunkelbraun;  bei  der  Form  von  Casa-Branca  in  Brasilien  (=  monotona  Stich., 
•  141  g)  fast  zeichnungslos,  bei  typischen  tutana,  wie  sie  bei  Bahia  Vorkommen  und  wie  ich  sie  dort  in  den  Gär¬ 
ten  der  Stadt  selbst  fing,  mit  leicht  gezeichneter  Unterseite.  Einzeln,  aber  nicht  selten. 

deomedes.  A.  cleomedes  Hew.  gehört  sicher  nicht  hierher;  sie  gleicht  der  Lepricornis  bicolor  (136  b)  und  rangiert 

aurigera.  vielleicht  am  besten  in  die  Nähe  jener  Gattung.  —  Auch  aurigera  Weelcs,  die  mir  gleichfalls  nicht  vorliegt,  kann 
keine  Aricoris  sein,  wenn  sie  den  von  dieser  Gattung  abweichenden  Palpenbau  besitzt,  den  Stichel  (Berl. 
hippocrate  Ent.Ztschr.  55  S.  71)  angibt.  Das  gleiche  gilt  von  hippocrate  Godm.,  die  zwar  fast  aussieht  wie  ein  kleines,  etwas 
schmal-  und  hellbindiges  lagus-  $  (das  übrigens  in  unserem  Bild  141  k  falsche  Fühler  hat),  vielleicht  auch  ein 
etwas  aberratives  $  der  stark  variierenden  A.  jansoni  darstellt. 

98.  Gattung:  Tlieope  Dbl. 

Die  Formen  dieser  Gattung,  von  denen  über  ein  halbes  Hundert  beschrieben  wurde,  dürften  sich  auf 
ein  ziemlich  bescheidenes  Maß  von  Arten  zusammenziehen  lassen.  Fast  70%  davon  kommen  im  Amazonas- 
Tale  vor.  Manche  einander  sehr  ähnliche  und  aus  der  gleichen  Landschaft  registrierte  Formen  machen  den 
Eindruck,  daß  sie  nur  sogen.  Flugplatz-Abweichungen  sind,  also  nur  den  Wert  von  Unterrassen  haben.  Wollte 
man  alle  diejenigen  Individuen,  die  nicht  in  allen  Einzelheiten  sich  in  die  meist  von  Bates  verfaßten  Diagnosen 
einfügen  lassen,  als  neue  Formen  beschreiben,  so  würde  deren  Zahl  erheblich  wachsen.  Während  die  Theope 
in  der  äußeren  Erscheinung  etwas  an  die  Lycaeniden  erinnern,  was  sie  aber  mehr  ihrer  Farbe,  als  ihrem  Bau 
verdanken,  erweist  ihr  Geäder,  die  Palpen  und  die  Fühler,  die  wenn  auch  nicht  kreisrunden,  doch  niemals  bohnen¬ 
förmigen  Augen,  die  gut  entwickelten  Vorderfüße  der  $$  usw.  sie  als  echte  Eryciniden;  dazu  zeigt  die  einzige 
bis  jetzt  bekannt  gewordene  Rrupe  (von  Theope  eudocia)  das  für  Eryciniden  charakteristische  Halsorgan  in 
auffälligster  Weise.  Die  Theope  sind  größtenteils  sehr  selten;  sie  sitzen,  entgegen  den  meisten  andern  Eryci¬ 
niden  häufig  auf  der  Blattoberseite  mit  aufgerichteten  Flügeln  und  finden  sich  meist  nur  an  ganz  zirkumskrip¬ 
ten  Lokalitäten ;  eine  große  Zahl  von  Formen  ist  außer  von  ihrem  Beschreiber  nie  wieder  aufgefunden  worden. 

pieridoides.  Th.  pieridoides  Fldr.  (143  f).  Weiß,  oberseits  mit  schwärzlichem  Vflgl-Apex.  Beim  §  sind  die  Flügel 

nicht  so  spitz  und  das  Apicalschwarz  ist  schmäler.  Der  Falter  ist  in  Bahia,  von  wo  er  beschrieben  ist  und  von 
wo  auch  das  abgebildete  Stück  (ein  stammt,  recht  selten.  Da  die  gemeinsten  Schmetterlinge  in  Bahia 
ganz  weiße  Hesperiden  sind  {Leucochitonea) ,  ist  er  jedenfalls  auch  recht  schwer  zu  erkennen. 

eudocia.  Th.  eudocia  Ww.  (143  f).  Oben  orangerot  mit  breit  schwarzem  Costal-  und  Apicalteil  der  männlichen 

Vflgl.  Vor  deren  Apex  ein  großer  violettgrau  glänzender  Wisch.  Unterseite  messinggelb,  ohne  den  dunkeln 
Rand. — -Stücke  aus  Columbien  zeigen  weniger  Schwarz  und  keinen  Wischfleck  im  dunkeln  Apicalteil ;  wir  bilden 
acosma.  sie  aus  Ost-Columbien  (aus  der  Coli.  Fassl)  ab.  Stichel  nennt  sie  acosma  (143  f),  gibt  aber  das  westliche  Ama- 
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zonas  als  Vaterland  an ;  — 'Zentral-amerikanische  Exemplare,  welche  die  ganze  Vflglzelle  gelh  haben,  mit  schma¬ 
lerem  Blau  fleck  werden  als  pulchralis  Stich,  bezeichnet,  als  ihr  Vaterland  wird  auch  noch  „Columbien"  genannt,  pulchrala. 
Es  kommen  also  wohl  zwei  Formen  da  vor,  je  nach  Lage  des  Fundorts.  Die  typische  eudocia  fliegt  in  Guayana 
und  Venezuela.  —  Rp  grün  mit  schwarzem,  weiß  gezeichnetem  Kopfe,  umgeben  von  feinem  Flaumhaar.  Am 
Halse  führt  sie  seitliche  Bündel  kleiner  brauner  Kegel  und  am  Hinterende  ein  Drüsenorgan.  Letzteres  wird 
von  Ameisen  beleckt.  Die  Rp  lebt  in  einem  gerollten  Blatt  der  Kakaopflanze,  in  dessen  Umgebung  die  Ameisen 
der  Garde  sich  Papiernester  bauen ;  sucht  man  sie  von  ihrer  Rp  zu  trennen,  so  zeigen  sie  sich  sehr  aufgeregt 
(Guppy).  Pp  grün,  am  Cremaster  und  durch  einen  Fadengürtel  gehalten.  Die  Schmetterlinge  sind  nicht  häufig. 

Th.  pedias  H.  Schaff.  ($  =  helpusa  Hew.)  (143  f).  Oben  Violettblau  mit  schwarzem  Costal-  und  pedias. 
Außenrd  der  Vflgl,  unterseits  einfarbig  und  zeichnungslos  goldgelb.  Beim  $  ist  noch  die  distale  Hälfte  des 
Trdteils  der  Vflgl  oberseits  schwarz.  Von  Guayana  und  Columbien  bis  Süd-Brasilien  und  Bolivien.  —  isia  G.  u.  S.  isia. 
sind  Exemplare  aus  Mexiko  und  Zentral- Amerika,  die  eine  graugelbe  matte  Unterseite  zeigen.  —  hypoxanthe  hypoxanihe. 
Bat.  von  Para  hat  eine  messinggelbe,  glanzlose  Unterseite.  - —  Weniger  selten. 

Th.  sericea  Bat.  (143  f).  Der  pedias  ähnlich,  aber  größer;  der  Apicalteil  der  Vflgl  breit,  der  Saum  sericea. 
aber  nur  schmäler  schwarz ;  Flügelrest  violettblau,  wie  pedias.  Unterseite  prächtig  goldrot  beim  mehr  gelb 
beim  $.  Amazonas.  Selten. 

Th.  lampropteryx  Bat.  Von  der  Gestalt  der  pedias,  aber  die  Vflgl  nur  an  der  Wurzel  blau.  Unterseite  lampro- 
ockergelb,  nur  schwach  glänzend.  Unterer  Amazonenstrom. 

Th.  caenina  G.  u.  S.  Aehnlich  der  barea  (143  g);  beim  sind  die  Vflgl  dunkelbraun,  die  Zelle  bis  caenina. 
ans  Ende,  der  Vflgl-Ird  und  der  ganze  Hflgl  violettblau.  Unterseite  fast  hellgelb.  Vom  Chiriqui  (Panama). 

Th.  barea  G.  u.  S.  (143  g).  Wie  die  vorige,  aber  unten  mehr  messing-  als  fahlgelb.  Oberseite  hellblau,  barea. 
glänzend.  Hinter  der  Zelle  steht  beim  £  ein  seideglänzender  Fleck.  Panama  bis  Amazonas.  Nicht  häufig. 

Th.  excelsa  Bat.  (143  f).  Die  größte  Art  der  Gruppe;  mehr  als  doppelt  so  groß  als  die  vorige.  Unter-  exceJsa. 
seits  reich  messinggelb  mit  schwachem  Glanz.  Flügel  dunkel  violettblau  glänzend,  Vflgl  mit  breit  dunklem 
Costal-  und  Apicalteil,  sowie  mit  breit  dunklem  Saumband;  Hflgl  nur  am  Costalrand  schwarz.  Amazonas;  wenn 
ich  die  Art  nach  der  kurzen  Beschreibung,  die  Bates  gibt,  richtig  erkannt  habe,  kommt  sie  auch  in  Guayana 
vor. 

Th.  aureonitens  Bat.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  das  Hflglblau  erreicht  das  Costalfeld :  aureonitens. 
im  Vflglcliscus  beim  S  ein  trüb  brauner  Fleck.  Unterseite  glänzend  goldgelb  ($)  oder  strohgelb  ($).  Teffe  am 
Amazonas. 

Th.  simplicia  Bat.  So  groß  wie  eudocia  (143  f).  Vflgl  zeichnungslos  braun,  Hflgl  violettblau;  Unter-  simplicia. 
Seite  trüb  weißlich.  Das  $  hat  dunkle  Hflglwurzel.  Para.  Nicht  selten. 

Th.  hypoleuca  Bat.  Aehnlich  wie  die  vorige,  etwas  größer,  kenntlich  an  der  fast  rein  weißen  zeich-  hypoleuca. 
nungslosen  Unterseite ;  oben  sind  beide  Geschlechter  lebhafter  glänzend  blau  (etwa  wie  Lycaena  icarus)  Costa 
schmal  und  der  Außenrand  der  Vflgl  breit  schwarz.  Unterer  Amazonas. 

Th.  azurea  Bat.  Der  vorigen  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  verschieden ;  das  $  hat  mehr  dreieckige  aziirea. 
Vflgl  mit  geraden  Rändern,  während  hypoleuca  etwas  gebauchten  Vrd  und  ausgebogenen  Saum  zeigt.  Ober¬ 
seite  lebhaft  blauglänzend,  Costa  schmal,  Apex  und  Saum  der  Vflgl  breit  schwarz.  Unterseite  ganz  hell  bräun¬ 
lich,  zeichnungslos.  Amazonas. 

Th.  herta  G.  u.  S.  (143  g)  ist  eine  ziemlich  kleine  Art,  deren  S  oben  fast  schwarzbraun  ist,  kaum  daß  herta. 
sich  im  Wurzelfeld  strahlige  blaue  Auflagerungen  finden.  Die  Unterseite  ist  hell  erdgrau,  meist  fast  ganz  zeich¬ 
nungslos,  zuweilen  in  der  Flglmitte  schwach  dunkler.  Die  Art  scheint  keiner  andern  näher  zu  stehen  und  in 
ihrem  Vaterlande,  Zentral- Amerika,  recht  selten  zu  sein. 

Th.  lycaenina  Bat.  Von  der  Größe  der  azurea\  von  der  vorigen  Art  durch  die  fast  weiße,  schwach  tycaenina. 
bräunlichgrau  getönte  Unterseite  abweichend.  Oberseite  schwarz  und,  wie  bei  herta,  nur  der  Innenteil  der 
Flügel  schlecht  abgegrenzt  blau  (und  nur  matt)  schimmernd.  Auf  der  Unterseite  zeigen  die  Hflgl  eine  nur  in 
der  Analgegend  deutliche  Reihe  dunkler  Punkte.  Ost-Brasilien,  Para,  Espiritu- Santo. 

Th.  foliorum  Bat.  hat  die  Größe  von  sericea  (143  f).  Vflgl  schwarz  bis  auf  ein  blaues  Dreieck  über  dem  joliorum. 
Ird,  das  ca  1fs  des  Flügels  einnimmt.  Die  Hflgl  sind  oben  ganz  hellblau,  mit  dunklem  Rand.  Vor  dem  Saume 
steht  eine  Reihe  schwarzer,  weiß  angelegter  Punkte.  Unterseite  bräunlich  weiß,  mit  wenigen  schwarzen  Punk¬ 
ten  vor  dem  Saum.  $  stumpffliigeliger.  Unterer  Amazonas.  —  punctipennis  Bat.  ist  wie  foliorum,  aber  kleiner  pundipen- 
und  die  Submarginalpuukte  der  Hflgl  sind  zahlreicher  und  einige  zeigen  sich  auch  auf  der  Vflglunterseite.  ms ' 
Amazonas  und  Venezuela.  —  Auch  atima  Bat.  ist  der  foliorum  ganz  ähnlich,  aber  unten  dunkler  und  ausge-  atima. 
zeichnet  durch  die  bis  auf  einen  ganz  schmalen  blauen  Streif  in  und  unter  der  Zelle  ganz  schwatzen  Vflgl.  Teffe. 

Th.  leucanthe  Bat.  (143  g).  Wenn  ich  nach  Bates’  kurzer  Beschreibung  in  dem  abgebildeten  kleinen  leucanthe. 
Tier,  das  fast  wie  eine  Lycaenide  aussieht,  die  leucanthe  richtig  erkenne,  so  ist  sie  oben  schwärzlich,  nur  im 
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Wurzelteil  und  auf  dem  Hflgl  blau,  vor  dem  Saume  stehen  feine  schwärzliche  Punkte  in  lichtem  Hof.  Die 
Unterseite  ist  einfarbig  weißgrau  mit  ganz  feinen  dunklen  Punkten  auf  dem  Hflgl  und  im  Analteil  des  Vflgls. 
Amazonas. 

phineus.  Th.  pliineus  Schs.  Aus  Limon  in  Costa-Rica  beschrieben.  Vflgl  dunkelbraun;  Zelle  hinten  sowie  der 

Raum  unter  ihr  bis  hinter  die  Flügehnitte  lebhaft  blau,  ebenso  der  Raum  zwischen  Ader  3  und  5  bis  dicht 
an  den  Saum.  Hflgl  gleichfalls  blau,  nur  Vrd  und  Apex  schmal  sclrwarz.  Unterseite  hell  braungrau,  Hflgl 
mit  schwarzen  Randpunkten,  deren  größte  am  Analwinkel  und  unter  Ader  3. 

methemona.  Th.  methemona  Bat.  ist  beträchtlich  größer  als  die  vorige,  die  Vflgl  bilden  ein  regelmäßigeres  Dreieck; 

Discus  und  Wurzel  beider  Flügel  sind  blau,  scharf  gegen  den  breit  schwarzen  Rand  abgesetzt  ;  Unterseite  hell¬ 
braun.  Vflgl  und  Hflgl  mit  dicken  Submarginalpunkten.  Unterer  Amazonas. 

theritas.  Th.  theritas  Hew.  (143  g  als  thersitas )  ist  größer  und  hat  lebhafte  blaue  Grundfarbe  mit  staikem 

Glanz  auf  dem  Innenteil  des  Vflgls  und  dem  ganzen  Hflgl.  Die  Unterseite  ist  hell  ockerbraun  mit  2  schwarzen 
Submarginalpunkten  im  Analteil  der  Hflgl.  Amazonas. 

diores.  Th.  diores  G.  u.  S.  (143  h).  Von  der  vorigen  Art  hauptsächlich  dadurch  verschieden,  daß  die  Vflglcosta 

gestreckter  und  das  schwarz  im  Vflgl  ausgedehnter  ist.  Unterseite  sehr  ähnlich  der  der  vorigen ;  im  Analteil 
meist  nur  1  Punkt.  Mexiko;  meist  selten. 

virgilius.  Th.  virgilius  F.  (143  h).  Eine  de^  größten  Arten,  die  ungemein  stark  variiert.  Typische  Stücke  kommen 

aus  Zentral- Amerika :  das  $  hat  die  Vflgl  über  die  Hälfte  schwarz,  aber  in  dem  schwarzen  Apicalteil  keinen 
eupolis.  flauen  Kern.  Die  Unterseite  ist  gleichmäßig  rosabraun  getönt.  —  eupolis  Schs.  (143  g)  hat  das  Blau  des  Vflgls 
beim  $  auf  den  Wurzelteil  des  Irdsfelds  beschränkt ;  beim  9  ist  es  mehr  violett,  ausgedehnter  und  im  schwarzen 
Apicalteil  steht  ein  unbestimmter  Wischfleck.  Die  Unterseite  ist  mehr  fleischfarbig  als  braun  und  hat  nur 
1  Aeugelclien  im  Hflgl.  Mexiko:  bei  Guerrero  nicht  gerade  selten;  liegt  mir  auch  aus  Jalapa  vor  und  in  einem 
polimela.  auffällig  kleinen,  mehr  lilablauen  9  aus  Honduras.  —  polimela  G.  u.  S.  hat  die  Oberseite  von  typischen  virgi¬ 
lius,  aber  ohne  Außenrandspunkte  der  Hflgl;  das  Schwarz  des  Apicalteils  im  Vflgl  etwas  zurückgedrängt;  Hflgl- 
caerulea.  Unterseite  ohne  Auge  im  Analteil.  Columbien.  —  caerulea  Bat.  endlich  ist  die  süd-brasilianische  Form,  soll 
mehr  cyan-  als  violettblau  sein  und  der  Hflgl  hat  dunklere  Adern  und  dazwischen  dunkle  Subma,rginalstrich- 
nobilis  chen.  —  nobilis  Bat.  ist  die  Amazonasform;  sie  ist  ganz  besonders  groß  und  hat  eine  mehr  gelbe  als  braune 
oder  rosagraue  Unterseite  mit  mehreren  Fleckchen  vor  dem  Saume.  Stellenweise  häufig.  —  Vielleicht  gehört  in 
archimedes.  diese  Gruppe  auch  der  mir  unbekannte  archimedes  F.,  der  oben  ähnlich  gezeichnet  sein  soll  und  eine  grau¬ 
braune  Unterseite  hat.  Da  ein  Vaterland  nicht  bekannt  ist,  dürfte  diese  letztere  Form  schwer  feststellbar  sein. 

specioaa.  Th.  speciosa  G.  u.  S.  ( =  fasciata  Lathy).  Unten  ebenso  eintönig  gefärbt,  wie  die  vorigen,  ganz  erd¬ 

grau  mit  schwachen  dunkeln  Analpunkten  des  Hflgls  in  lichtem  Hof.  Oben  ist  aber  auch  beim  $  im  schwar¬ 
zen  Apicalteil  ein  glänzender,  violettschimmernder  Bla/ufleck,  der  weit  größer  ist,  als  bei  den  99  der  vorigen 
Art.  Columbien. 

pubiius.  Th.  publius  Fldr.  (143  h).  Dieser  Falter  hat,  wie  die  99  von  virgilius,  im  schwarzen  Apicalteil  der 

Vflgl  einen  lebhaften  Blaufleck,  aber  auch  beim  wo  virgilius  diesen  nicht  hat.  Dann  ist  aber  auch  die  Unter¬ 
seite  ganz  anders,  kastanienbraun  mit  einem  tiefer  braunen  Mittelschatten  aller  Flügel.  Verbreitet  und  nicht 
sehr  selten,  von  Panama  bis  Amazonas. 

comosa.  Th.  comosa  Stich.  Auch  hmr  hat  des  $  im  Apicalschwarz  der  Vflgl  einen  blauen  Kern,  wie  bei  publius 

(143  h),  dem  die  Oberseite  gleichen  soll.  (Aber  nach  der  Abbildung  in  den  ,, Genera  Insectorum“  sitzt  dieser 
Blaufleck  an  anderer  Stelle,  wie  bei  publius,  am  Zellschluß,  während  er  dort  näher  dem  Apex  steht).  Auch  ist 
die  Unterseite  eintönig  gelbgrau,  zeichnungslos.  Nach  einem  <$  von  Pebas  (Peru)  beschrieben. 

taina.  Th.  talna  G.  u.  S.  (143  h).  Aus  Honduras.  Erinnert  an  virgilius  (der  aber  gleichfalls  in  einer  Form  in 

Honduras  fliegt) ;  der  Wisch  im  schwarzen  Apicalteil  des  Vflgls  ist  vorhanden,  aber  sonst  das  Oberseitenblau 
fast  ganz  auf  die  Flügelwurzel  beschränkt ;  die  Unterseite  zeigt  eine  ganze  Kette  von  Analpunkten  der  Hflgl. 

cratylus.  Th.  cratvlus  G.  u.  S.  (143  e).  Diese  Art,  eine  der  größten  der  Gattung,  die  wir  vom  Chiriqui  abbilden, 

hat  weder  beim  q  noch  beim  2  den  schwarzen  Apicalteil  der  Vflgl  blau  gekernt.  Sie  ist  ohne  weiteres  kenntlich 
an  der  etwas  unregelmäßigen  Begrenzung  des  Blau  im  Vflgl,  wo  es  nach  dem  Apex  zu  vorspringt,  und  an  dem 
dunkeln  Saum  der  Hflgl.  Panama. 

fhootcs.  Th.  thootes  Heiv.  (143  i).  Viel  kleiner  als  die  vorigen,  ohne  weiteres  zu  kennen  daran,  daß  das 

Blau  des  Vflgls  hinter  der  Zelle  in  einem  Zipfel  saumwärts  vorspringt  und  zum  zweiten  Male  zwischen  dem 
untern  Medianast  und  der  Submediaua  vordringt,  hier  aber  bis  an  den  Außenrand.  Unterseite  einfarbig  grau¬ 
braun.  zeichnungslos.  Zentral-Amerika  bis  Amazonas. 

zosiera.  Th.  zostera  Bat.  Oben  der  vorigen  ähnlich,  aber  das  Blau  ausgedehnter,  so  daß  nur  ein  in  der  Mitte 

tief  eingebuchtetes  schwarzes  Saumband  bleibt.  Unterseite  ganz  anders;  hier  zieht  durch  die  braungelben 
Flügel  ein  brauner  Gürtel.  Vom  oberen  Amazonas. 
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Th.  apheles  Bat.  Gleichfalls  von  Amazonas;  der  thootes  (143  i)  sehr  ähnlich,  aber  kleiner  und  heller  aphelea. 
blau.  Die  Unterseite  hellbraun.  —  sobrina  Bat.  dürfte  sich  gleichfalls  an  thootes  anschließen;  nach  einem  0  aobrina. 
beschrieben;  wie  thootes,  aber  mehr  violettblau  statt  cyanblau,  und  die  Unterseite  glänzend  goldbraun.  Vom 
Tapajoz. 

Th.  terambus  Godt.  (=  lytaea  Hbn.-G .)  (143  h,  i).  Das  3  hat  ähnliche  Oberseite,  wie  virgilius,  aber  terambus. 
lebhaften  Blauglanz  und  sehr  spitzen  Analteil  der  Hflgl.  Das  $  hat  keinen  blauen  Kern  im  Apicalschwarz  der 
Vflgl.  Sofort  kenntlich  an  der  Unterseite,  wo  die  Flügel  auf  braunem,  beim  $  gelb  getöntem  Grunde  einen 
dunkelbraunen  Streif  zeigen,  der  von  vor  dem  Vflglapex  bis  in  die  Irclsmitte  der  Hflgl  zieht.  Süd-Brasilien. 

Nicht  häufig. 

Th.  tetrastigma  Bat.  Diese  viel  kleinere  Art  ist  oben  einfarbig  braun,  zeichnungslos.  Auch  die  Unter-  teirastujmu. 
Seite  ist  dunkelbraun,  doch  stehen  hier  am  Ende  der  Zelle  beider  Flügel  kiuze  helle  Striche  und  vor  dem  Saum 
schwarze  Punkte  in  lichtem  Hof.  Vom  Tapajoz. 

Th.  theutis  G.  u.  8.  Die  Form  gleicht  in  der  Verteilung  des  Blau  so  sehr  der  thootes  ^  1 43  i ) ,  daß  sie  iheuiis. 
zuweilen  damit  verwechselt  wurde.  Wie  dort  springt  beim  3  das  schwarze  Außenband  des  Vflgls  zungenförmig 
bis  unter  das  Zellende  vor.  Aber  die  Vflgl  sind  viel  spitzer,  der  Apex  noch  stärker  vorgezogen,  der  Vrd  hinter 
der  Wurzel  stärker  gebuckelt.  Außerdem  ist  die  Unterseite  bei  thootes  ganz  einfarbig,  hier  aber  mit  dunkeln 
Schatten  gezeichnet.  Zentral- Amerika. 

Th.  bacenis  Schs.  Größer,  Vflgl  schwarz,  Ird  an  der  Wurzel  breit  blau,  Hflgl  blau  mit  schwarzem  Vrd.  baceni s. 
Unterseite  braun  mit  satt  brauner  gemeinsamer  Binde,  die  vom  Apex  des  Vflgls,  ähnlich  wie  bei  den  folgenden 
Arten,  zur  Irclsmitte  der  Hflgl  läuft.  Vflgl  an  der  Wurzel  gelblich.  Mexiko.  Mir  nicht  bekannt. 

Th.  phaeo  Prittw.  Dies  ist  wohl  nichts  anderes  als  die  süd-brasilianische  Form  der  im  nördlichen  Süd-  phaeo. 
Amerika  und  Mittel- Amerika  lebenden  folia  G.  u.  8.  (143  i).  Diese  Art  hat  ganz  die  verzerrte  Gestalt  von  theutis ,  folia. 
sehr  spitze  Vflgl  und  zugespitzten  Analteil  der  Hflgl,  aber  die  Färbung  ist  die  von  virgilius  (Apicalhälfte  der 
Vflgl  schwarz,  sonst  blau),  der  sie  auch  in  der  Größe  nahe  kommt.  Die  Unterseite  ist  schmutzig  rosagrau; 
durch  die  Flügelmitte  zieht  ein  dunkler  Schattengürtel.  Selten. 

Th.  basilea  Bat.  (143  i).  Eine  der  größten  Arten,  oben  dem  terambus  (143  h,  i)  ähnlich  gefärbt,  aber  basilea. 
beide  Geschlechter  mit  dunklem  Saum  der  Hflgl,  der  vom  Apex  nach  dem  Analwinkel  hin  an  Breite  abnimmt. 

Unterseite  braun,  mit  ähnlichem  dunklem  Streifen  vom  Vflglapex  bisHflgl-Ird.  wie  dort,  aber  der  dunkle  Flügel¬ 
grund  ist  im  Discus  gewöhnlich  noch  mehr  oder  weniger  deutlich  gefleckt.  Zentral- Amerika.  Nicht  häufig. 

Th.  eleutho  G.  u.  S.  Die  größte  Art;  der  vorigen  sehr  nahestehend,  aber  leicht  zu  unterscheiden  eleidho. 
durch  den  viel  breiter  schwarzen  Außenrd  der  Hflgl  und  die  Unterseite ;  diese  hat  zwar  auch  den  Gürtelstreif 
wie  basilea,  aber  helleren,  mehr  gezeichneten  Flügelgrund,  bei  dem  vor  allem  eine  Kette  von  Randaugen  des 
Hflgls  auffällt.  Panama. 

Th.  rnania  G.  u.  S.  von  Mexiko  ist  von  ähnlicher  Größe  und  Färbung,  aber  leicht  durch  die  einfar-  mania. 
big  lehmgelbe,  nur  von  dem  Mittelstreif  durchzogene  Unterseite  zu  unterscheiden,  sowie  dadurch,  daß  der 
Hflgl  des  3  keinen  dunkeln  Rand  hat.  Selten. 

Th.  syngenes  Bat.  Unterseits  der  mania  ziemlich  ähnlich,  aber  die  Hflgl  zeigen  stets  einen  deut-  syngenes. 
lieh  dunkeln  Analfleck  und  am  Apex  der  Vflgl,  am  Anfang  des  dunkeln  Streifens,  steht  ein  meist  etwas  vier¬ 
eckiger  Fleck.  Oben  ist  das  Blau  auf  dem  Hflgl  beschränkter ;  die  Adern  sind  deutlich  braun ;  beim  $  steht  im 
schwarzen  Apicalteil  der  Vflgl  oft  ein  blauer  Fleck.  Santarem. 

Th.  thebais  Hetv.  Diese  Art  hat  ein  tiefes,  wundervoll  glänzendes  Dunkelblau,  wie  es  verschiedene  ihebais. 
Thecla  und  von  indischen  Lycaeniden  besonders  die  Arhopala  ze'gen.  Besonders  die  Form  matuta  G.  u.  8.  matuta. 
(143  i,  in  matula  verdruckt)  zeigt  dieses  tiefe  Blau,  und  noch  ausgedehnter  als  typische  thebais,  doch  variieren 
hierin  die  matuta  aus  den  einzelnen  Gegenden  erheblich.  Vflgl  und  Hflgl  sind  sehr  breit  schwarz  gerandet: 
besonders  bei  typischen  thebais  vom  Amazonas,  wo  das  Blau  kaum  noch  1/s  der  Flügeloberseite  einnimmt. 

Unterseits  zeigt  ihebais  eine  breit  braune  Mittelbinde  und  einen  submarginalen  Schattenstreif ;  bei  matuta  ist 
die  Unterseite  gleichmäßiger  braun,  die  Adern  deutlich  dunkler,  die  Querbänder  matter;  sie  kommt  in  Zen- 
tral-Amerika  und  in  besonders  schönen  Stücken  ( gloriosa  B.-H.  i.  1.)  in  Columbien  vor. 

Th.  Janus  Btlr.  Bei  dieser  Art  vom  unteren  Amazonas  zeigt  die  Innenhälfte  der  Flügel  auf  der  Unter-  janus. 
seite  gelbe  Färbung,  was  bei  keiner  andern  vewandten  Theope  zutrifft.  Nur  decorata  zeigt  noch  Wurzelgelb 
auf  der  Flügelunterseite,  aber  nur  in  der  Vflglzelle;  diese  hat  aber  auch  auf  der  Vf lglunter seite  im  Außenteil 
Blau  und  ist  kleiner  als  janus. 

Th.  drepana  Bat.  Kleine  Art;  Costa  hinter  der  Wurzel  gebaucht  und  beim  3  der  Apex  der  Vflgl  starb  dreyana. 
vorgezogen.  Die  oben  blauen  Vflgl  Zeigen  dunkeln  Rand  und  2  sehr  imregelmäßige,  aus  kleinen  Strichen  ge¬ 
bildete  Linien.  Unten  stehen  zahlreiche  rotgelbe  Streifchen  auf  hellerem  Grunde,  die  sich  teilweise  zu  einem 
Gürtelstreif  durch  die  Mitte  zusammenschließen.  Teffe. 
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thestias. 


discus. 


decorala. 


eurygonina. 


colunibiana. 


sisemina. 


fulvescens. 


ocalea. 


tysoni. 


hoivlundi. 


Th.  thestias  Hew.  Eine  recht  kleine  Form;  sie  ist  sofort  kenntlich  an  der  Unterseite.  Hier  steht 
unter  der  Vflglcosta  ein  schwefelgelber,  länglicher  Wurzelfleck,  der  den  Flügeltheil  zwischen  Costawurzel 
und  Subcostalis  ausfüllt,  und  noch  schmal  in  die  Vflglzelle  hineinreicht.  Der  Rest  der  Unterseite  ist  lilagrau, 
mit  breit  braunem  Mittelschatten.  Oben  haben  typische  thestias  ganz  blaue  Hflgl.  —  Die  der  Form  discus 
Bat.  haben  nur  den  Wurzelteil  der  Hflgl  blau.  Leicht  kenntlich  ist  die  Art  an  einem  konkaven  Ausschnitt 
am  Analteil  der  Hflgl,  der  durch  das  Zurücktreten  der  Analfalte  hervorgerufen  wird.  Die  Art  scheint  nach 
Fundplätzen,  aber  nicht  nach  Ländern  variierend  über  den  größten  Teil  von  Zentral-  und  Süd-Amerika  ver¬ 
breitet;  sie  wurde  von  Costa  Rica  und  Guayana  bis  Rio  Grande  do  Sol  und  Bolivien  gefunden.  —  decorata 
G.  u.  S.  ist  die  nördlichste  Form;  bei  ihr  zeigen  sich  im  Außenteil  der  Vflglunterseite  blaue  Stellen  einge¬ 
lagert.  Scheint  ziemlich  selten. 

Th.  eurygonina  Bat.  Kenntlich  an  der  Gestalt,  die  mehr  die  einer  Euselasia,  als  die  einer  Theope  ist, 
d.  h.  die  Vflgl  sind  dreieckig  mit  fast  geraden  Rändern  und  die  Hflgl  haben  einen  ziemlich  langen  Analteil.  Bei 
der  typischen  Form  von  Santarem  am  Amazonas  ist  vom  Vflgl  die  Partie  über  der  Irdsmitte,  der  Hflgl  aber 
ganz  bis  auf  breite  dunkle  Saumdreiecke  des  $  violettblau.  Unterseite  braun,  mit  rostbraunen  Querbändern 
gezeichnet. — -Columbische  Stücke,  colunibiana  Stgr.  (110 Ae)  bildet  ihr  Autor  mit  hellbrauner,  licht  gestreifter 
Unterseite  und  ganz  blauem  Hflgl  ab,  vom  Rio  San  Juan;  ein  von  A.  H.  Fassl  am  Tolima  1700  m  hoch  erbeu¬ 
tetes  Stück  hat  die  gesamte  Außenhälfte  der  Hflgl  schwärzlich,  nur  den  Wurzelteil  blau;  die  Unterseite  ist 
sehr  hell  grau  gebändert. — VomRioDagua  (Columbien)  liegt  mir,  gleichfalls  von  A.  H.  Fassl,  ein  sehr  merk¬ 
würdiges  Exemplar  vor,  das  zwar  dem  Tolima- Stück  ähnlich  gezeichnet,  aber  beiderseits  in  der  Flügelmitte 
schneeweiß  gefärbt  ist.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  es  sich  hier  um  eine  andere  Species  handelt,  da  auch  die 
Unterseitenzeichnung  in  der  Flügelmitte  etwas  von  eurygonina  abweicht.  Da  ich  aber  nur  1  Stück  vor  mir 
habe,  schließe  ich  es  hier  an  und  nenne  es  sisemina  form.  nov.  (110  A  e).  —  Diese  Art  verbindet  die  Gattung 
mit  der  vorigen. 
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S.  623.  —  Libythea  fulvescens  Lathy  (Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904  p.  451)  ist  kaum  verschieden  von 
der  Form  terena ;  hat  nur  oberseits  mehr  Schwarz  und  die  gelben  Flecke  sind  gleichfarbiger;  von  Dominica. 

S.  624  Zeile  12  von  oben  ist  einzufügen:  typische  eucritus  Hew.  (121  a)  kommen  vom  Mittellauf 
des  Amazonas. 

S.  625  Zeile  13  von  oben  statt  121  f  lies:  121  e. 

S.  626  Zeile  11  von  oben.  Hinter  eustachius  füge  ein:  J.  u.  Hhst.  (121  e). 

„  18  von  oben  füge  hinter  rhodon  ein:  (121  f). 

S.  627  Zeile  16  von  oben  statt  (110  A  f )  setze:  (122  a,  b). 

S.  628  Zeile  19  von  oben  hinter  uria  setze  den  Hinweis:  (121h). 

,,  24  von  unten  hinter  form.  nov.  statt  Hflgl  lies  Vflgl. 

S.  631  Zeile  24  von  unten  hinter  E.  authe  ist  einzufügen: 

E.  ocalea  Drc.  steht  der  authe  sehr  nahe,  nur  ist  das  Gelbrot  auf  dem  Vflgl  ausgedehnter  und  nimmt  den 
ganzen  Hflgl  bis  auf  schmale  Ränder  ein.  Unten  ist  die  ganze  Außenhälfte  des  Hflgls  und  ein  Band  distal 
von  der  (gebrochenen)  Postmedianlinie  weiß.  La  Paz  (Bolivien).  Oben  fast  wie  eucerus,  aber  unten  ganz  ver¬ 
schieden. 

S.  632  Zeile  12  von  unten,  ist  anzufügen: 

E.  tysoni  WeeJcs  von  Suapure  (Venezuela)  spannt  24)4  mm.  Hflgl  stark  gezähnt;  Oberseite  mausgrau 
mit  verloschenem  gelbem  Fleck  am  Ende  der  Submediana  des  Hflgls.  Unterseite  gelbbraun  mit  dunkler  Mittel¬ 
querlinie,  die  Analgegend  des  Vflgls  weißlich.  Am  Saum  der  Flügel  eine  weiße  Fadenlinie  die  im  Hflgl  weiße, 
schwarzgesäumte  Längsflecke  trägt;  die  Mittellinie  des  Hflgls  gegen  den  Ird  umgebogen. 

E.  howlandi  WeeJcs  ist  27  mm,  mausgrau,  die  Vflgl  im  Innendrittel  heller;  auch  die  Hflgl  in  der  Mitte 
der  Oberseite  etwas  heller.  Unterseite  ganz  licht  grau,  mit  braunen  Linien  von  der  Costa  durch  die  Mitte  und 
ebenso  näher  dem  Vflglapex.  Hflglsaum  gezähnt;  Fühler  weiß.  Von  Suapure  (Venezuela). 

S.  638  Zeile  19  von  oben  zu  attalus  setze  den  Hinweis:  (124  e). 

S.  639  Zeile  2  von  oben  statt  lapillus  lies:  lapilla. 

,,  27  von  unten  statt  magnesia  lies:  magnessa. 

S.  641  Zeile  20  von  unten  für  menoetas  aus  Bolivien  und  Peru  stellt  Stichel  einen  weiteren  Namen: 
paetula  auf. 

S.  642  Zeile  12  von  oben.  M.  mathania  Schs.,  die  von  Stichel  unrichtig  zur  epidius- Gruppe  gestellt 
wurde,  gehört  dem  inzwischen  bekanntgemachten  $  nach  zur  odice- Gruppe  und  kommt  der  cymotaxis  Stichel 
nahe. 
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S.  643.  —  Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  die  beiden  ersten  Figuren  der  Reihe  e  von  Tafel  1 42  irriger¬ 
weise  vertauscht  sind. 

S.  647  Zeile  2  von  unten.  Das  ist  hinter  Peru  ist  zu  streichen. 

S.  648  Zeile  14  von  oben  und  Anmerkung:  M.  ramsdeni  Skinn.  Schwarzbraun,  Vflgl  mit  2  weiß-  ramadeni. 

liehen  Costalflecken  und  solcher,  innen  dunkel  angelegter  Querbinde;  am  Außenwinkel  ein  schwarzer,  ca.  2  mm 
großer  Fleck,  nahe  der  Wurzel  4  dunkle  Halbmondchen.  Die  Hflgl  haben  am  Analwinkel  ein  schwarzes  schmal 
orange  gerandetes  Auge,  an  der  Wurzel  2  schwarze  Binden,  am  Außenrand  3  verloschene  dunkle  Flecke.  <J. 
spannt  30  mm.  Mir  unbekannt. 

S.  651  Zeile  25  von  oben  füge  hinzu:  N apaea  agroeca  Stichel.  Vflgl  spitzer,  Saum  weniger  konvex,  agroeca. 
Flügel  oben  graubraun,  außen  dunkler.  Espiritu- Santo. 

S.  652  Zeile  16  von  oben  statt  helydrias  lies  thelydrias. 

S.  654  Zeile  1  von  oben.  Zu  Tmetoglene  scheint  mir  eine  Erycinide  zu  gehören,  die  ich  trichroma  trichroma. 

sp.  nov.  (110  Df)  und  die  A.  H.  Fassl  von  seiner  letzten  Reise  aus  Columbien  brachte.  Wie  Tm.  dodone. 
aber  die  Basalhälfte  der  Flügel  orangerot. 

S.  655  Zeile  20  von  oben  hinter  jaeris  setze  Bat.  statt  B.sd. 

S.  658  Zeile  4  von  oben.  Panara  trabealis  Stich.  (1916)  ist  oben  schwarzbraun,  Hflgl  in  der  Anal-  trdbeaUs. 

gegend  weiß  bepudert;  Schrägbinde  durch  beide  Flügel  3 — 4  mm  breit,  fahl  rötlich-ockergelb,  das  costale  Ende 

wurzel wärts  ausgeflossen.  Vflgllänge  19  mm.  Säo  Paulo  (Südbrasilien). 

S.  658  Zeile  17  von  unten.  Riodina  pelta  Schs.  Oberseite  dunkel  violettschwarz,  zwischen  den  Adern  pelta. 
grünbraune  Striche,  das  Orangeband  im  Vflgl  von  der  Costamitte  zum  Analwinkel.  Unterseite  schwarz,  Zwischen¬ 
aderstriche  lichter.  Vrd  der  Vflgl  an  der  Wurzel  orange,  Schrägband  blasser;  Hflgl  mit  gelbem  Punkt  an  der 
Wurzel  und  kleinem  Orangepunkt  nahe  dem  Analwinkel. 

S.  662  Zeile  14  von  oben.  Lymnas  hodia  Btlr.  steht  der  jarhas  {melantho)  nahe;  Oberseite  tief  schwarz,  hodia. 

die  Orangebinde  der  Vflgl  schmal;  Unterseite  lichter,  mehr  dunkelbraun  mit  weißlichen  Adern,  die  Schräg¬ 

binde  blasser.  Vflgl  oberseits  mit  tiefrotem  Punkt  nahe  der  Wurzel,  Seiten  des  Körpers  mit  scharlachrotem 
Streif.  Venezuela.  Type  in  Kollektion  Deuce. 

S.  663  Zeile  3  von  unten,  statt  dibaphinar  setze  den  Randnamen:  dibaphina. 

S.  665  Zeile  7  von  unten  statt  ,, oldros“  lies:  ,, oluros “. 

S.  666  Zeile  2  von  oben  hinter  naevianus  Stich,  setze  den  Hinweis:  (130  e). 

,,  21  von  oben  statt  ,,Euerciinau  lies:  „Euerycina“ . 

S.  672  Zeile  2  von  oben  ist  anzufügen:  Monethe  albertus  mit  ockerig  getrübtem  Vflglfleck  sind 

nesotypus  Stich.  —  paulus  Stgr.  ist  mit  albertus  synonym. 

S.  276  Zeile  2  von  oben  statt  ,,paraeneu  lies  ,,paiaena“ . 

,,  ,,  ,,  ,,  setze  zu  Aya  noch  den  Hinweis  (110  Ae)  und  den  gleichen  zu  fenestrella.  fenestrella. 

Da  wohl  alle  unter  hya  angeführten  Formen  einander  in  den  verschiedenen  Gegenden  vertreten,  dürften  .sich 
Uebergänge  finden,  wir  bilden  daher  diese  beiden  Formen  nochmals  besser  ab. 

S.  679  Zeile  15  von  oben,  der  Hinweis  hinter  eraste  Bat.  muß  lauten:  (135  d  und  142  g). 

S.  681  Zeile  15  von  oben.  —  Stichel  beschreibt  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1910,  S.  81)  als  Symmachia 

histrica  nach  einem  einzelnen  $  seiner  Sammlung  einem  Falter,  der  der  S.  calligrapha  in  der  Hflglform,  im 
Vflgl  aber  einer  Mesene  ähneln  soll.  Schwarzbraun,  Vflgl  mit  4  ockergelben  Querlinien,  deren  3.  sich  costal- 
wärts  gabelt.  Vor  dem  Saum  schwärzliche,  zusammenhängende  Flecken.  Hflgl  ähnlich  gezeichnet.  Von 
Panama. 

S.  686  Zeile  9  von  unten  hinter  micon  lies  Drc.  statt  Stich. 

S.  687  Zeile  24  von  unten  hinter  axiochus  ELeio.  setze:  (=  archytos  Stoll). 

S.  693  Zeile  14  von  unten  füge  ein:  Z.  candace  Hew.  (1351)  $  der  folgenden  ähnlich,  aber  nur  an  candace. 
Vrd  und  Flügelwurzel  mit  spärlichen  Nadelstichpunkten.  $  lehmgelb,  schmutzig  braun  gewölkt,  mit  einer 
Kette  antemarginaler  Augenringe.  Vom  Amazonas. 

S.  694  Zeile  13  von  oben  statt  hegyas  lies  hegias. 

S.  695  Zeile  3  von  unten  vor  E.  angularis  setze:  E.  samius  sp.  nov.  (136  g)  vom  Pachitea  (Peru)  hat  samius. 
alle  Flügel  einfarbig  nußbraun  mit  etwas  unregelmäßigen  dunkleren  Querbinden  gezeichnet.  ganz  wenig 
dunkler  als  das  $,  aber  spitzflügliger.  Unten  fast  wie  oben,  die  Querlinie  schärfer,  in  dunkle  Kommaflecke 
abgesetzt.  $  $  in  der  Sammlung  Bang-Haas. 

S.  696  Zeile  1  von  unten.  Hinter  „nicht  häufig“  füge  an:  Oberseitenfärbung  stark  gelb  übergossen 
mit  ganz  matten  Silberzeichnungen,  ähnlich  wie  poeas. 

S.  697  Zeile  7  von  oben  ist  an  Emesis  temesa  anzuschließen  die  mir  unbekannte  E.  satema  Schs.  Flügel  satema. 
oben  ganz  dunkelbraun,  noch  dunkler  gezeichnet.  Die  Zeichnungen  von  den  Adern  durchzogen.  Am  Saum 
dunkle  Punkte,  vor  dem  Saum  ein  Schatten.  Die  äußere  Linie  unterhalb  der  Zelle  eingebogen,  unregelmäßig. 

Auf  der  Discocellulare  Striche;  eine  basale  und  2  innere  Linien  heller,  24  mm.  Soll  von  Petropolis  im  Orgel¬ 
gebirge  stammen. 
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drurei. 


lenocinium. 


S.  698  Zeile  7  von  unten.  Siseme  hothurus  Berg ,  die  sich  von  den  andern  Siseme  dadurch  unter¬ 
scheidet,  daß  sie  im  Saumfeld  nicht  die  radiäre  Strichelung  zeigt,  wie  neurodes,  pallas  usw.,  soll  von  Argentinien 
stammen;  sie  liegt  mir  nicht  vor. 

S.  700  Zeile  27  von  unten,  muß  heißen:  „Apodemia  duryi  Edw.,  nicht  ,, druryi “. 

S.  707  Zeile  20  von  oben  ist  ,, glaucobrithis “  statt  ,, glaucobithris “  zu  lesen. 

S.  701  Zeile  10  von  unten.  Hier  ist  einzuschalten:  H.  drucei  Giacom.  Zwischen  cisandina  und  chi- 
lenus  stehend. 

S.  708  Zeile  13  von  unten.  Das  hier  als  Echenais  micator  beschriebene  und  Taf.  138  h  unter  diesem 
Namen  abgebildete  Tier  hat  sich  bei  genauer  Betrachtung  als  eine  2-Form  von  Ech.  alector  Btlr.  (S.  707)  er¬ 
wiesen.  Sie  weicht  von  der  d'-Form  ganz  besonders  weit  ab  und  scheint  in  der  abgebildeten  Form  auf  Peru 
beschränkt. 

S.  712  Zeile  2  von  unten  für  hesperium  ist  zu  setzen  hespericum  und  statt  erythroicum  lies :  erythraicum. 

S.  713.  Hier  ist  einzufügen  Nymph.  lenocinium  Schs.  22  mm.  Nach  1  d  von  La  Florida  in  Costa-Rica 
beschrieben.  Flügel  weiß,  Vflgl  mit  breit  braunem  Vrd.  An  der  Querader  ein  feiner  dunkler  Strich  und  ehre 
feine  postmediale  Linie  auf  Ader  5;  Spuren  eines  kleinen  blaugesäumten  Flecks  in  der  Zelle  und  auswärts  an 
der  Costa ;  der  innere  Rand  des  dunkeln  Saumbands  gezackt ;  eine  feine  blaue  Submarginallinie,  eine  ebensolche 
am  Saum  selbst.  Hflgl  an  der  Wurzel  schmal  schwarz,  Außenrand  schwarzbraun,  die  Subterminallinie  wie 
im  Vflgl;  Saum  und  Fransen  weiß.  — •  An  welche  Art  sich  dieser  Falter  anschließt,  ist  in  der  Diagnose  nicht 
gesagt. 

S.  717  Zeile  5  von  unten  statt  glaucogonia  lies :  glaucoconia. 

S.  718  Zeile  12  von  oben.  Für  der  vorigen  Art“  ist  zu  setzen:  Tharops  superbct-Q. 


Urbeschreibungsnachweis  der  amerikanischen  Eryciniden. 


Alphabetisches  \  erzeiehnis 

zum  Nachweis  der  Urbeschreibungen  der  unter  den  amerikanischen  Eryciniden  aufgeführten  Formen. 


*  bedeutet,  daß  die  Form  an  der 

abaris  Ny  mph.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  140.  * 

acanthoides  Sar.  H.  Schüft .  Außereur.  Schmett.  p.  55.  * 

acantus  Sar.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  179  *. 

accusatrix  Symm.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  445. 

acherois  Nymph.  Bsd.  Spec.  G6n.  L4p.  1,  p.  5  (Tbl).  * 

acheus  Ant.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  121.  * 

achroa  Zel.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  382. 

acis  Hebe.  F.  Spec.  Ins.  2,  App.  p.  504. 

aconia  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

acosma  The.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1910,  p.  86. 

acroleuca  Barb.  Berg,  Ann.  Mus.  Buen.  Air.  5,  p.  1.  * 

acroleuca  Lymn.  Fldr.  Yerh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  19,  p.  467. 

acroxantha  Char.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr .  1910,  p.  20. 

actoris  Cremn.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  146.  * 

acuta  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

adelina  Ech.  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  79. 

adelplia  Stal.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  265.  * 

adelphina  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1909,  p.  24. 

adelpliina  Thisbe  G.  u.  S.  Prcc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  368. 

aegates  Lymn.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  19. 

aemulius  Ech.  F.  Entom.  Syst.  3,  (1),  p.  322- 

aenetus  Im.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  14. 

aeniacus  Esthemopsis  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

aeolia  Esthemopsis  Bat.  Journ.  Linn  Soc.  Lond. (Zool.)  9,  p.433. 

aerella  Ithomeis  Sni.  Rhop.  Exot.  3.  * 

aerigerea  Char.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  168.  * 

aetlialia  Emes.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  385. 

aetherea  Mesos.  Stich.  Gen.  Jnsect.  112,  p.  34. 

aetliiops  Syrm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  250. 

agathon  Not.h.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  308.  * 

agave  Anat.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  462.  * 

agesilas  Las.  Latr.  Humb.-Bonpl.  Rec.  Zoolog.  1,  p.  396.  * 

agle  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

agria  Xen.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

agroeca  Nap.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1910,  p.  93. 

aguilata  Mesos.  Dogn.  Ann.  Soc.  Ent.  Beig.  1893,  p.  156. 

agyrtus  Isap.  Cr.  Pap.  Exot.  2-  * 

ahava  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  41. 

albertus  Mon.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  73. 

albescens  Sis.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  278. 

albida  Emes.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  695. 

albiuus  Ham.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  101. 

albiplaga  Mesene  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  676. 

albipuncta  Mesos.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913.  * 

albivitta  Mesenops.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.465.  * 

albofasciata  Ham.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  p.  535.  * 

albugo  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  203. 

alcioneus  Barb.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  n.  664.  * 

alemena  Eus.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1878,  p.  101. 

alcmaeon  Arie.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

alector  Ech.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  214.  * 
alector  Cremn.  Hbn.-G.  Zutr.  Smlg.  Exot..  Schmett.  5,  p.  43.  * 
alectryo  Sis.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  463.  * 
alena  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
alicia  Esthemopsis  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1,  p.  203. 
allectus  Ant.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  428. 
alphonsus  Mon.  F.  Entom.  Syst.  3  ( 1 )  p.  308. 
ama  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  39. 
amalfreda  Argyrogr.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  256.  * 
amanda  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  640.  * 
amarynthina  Ambl.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  309. 
amazon  Zeon.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96.  * 
amazoniea  Car.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9.  p.  393. 
ambryllis  Lymn.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  19. 
amesis  Ales.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

amethystina  Arie.  Btlr.  Journ.  Linn. Soc.  Lond.  (Zool.)  9, p. 220.* 

amiana  Mesos.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  100. 

aminias  Ech.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

amithrata  Meth.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  633.  * 

ammon  Cham.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

ainona  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  5,  * 

amphidecta  Eus.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  360. 
amphis  Lern.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  52. 

V 


zitierten  Stelle  auch  abgebildet  ist. 

amyeus  Dior.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1909,  p.  35. 

analoga  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  640. 

anceps  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zsehr.  1915,  p.  687.  * 

andania  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

andraemon  Lern.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1910,  p.  77. 

androgyne  Cyr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  99.  * 

angellus  Noth.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1910,  p.  58. 

angularis  Emes.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Loncl.  1870,  p.  162. 

angulata  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  376. 

angustior  Sis.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 

anica  Eus.  H.-Schäff.  Exot.  Schmett.  Fig.  3  y2. 

anius  Char.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  144.  * 

amiulata  Euryb.  Stich-  Gen.  Jnsect.  112,  p.  68. 

annulifera  Ech.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Loncl  1908,  p.  542.  * 

anophthalma  Hvphil.  Fldr.  Novara,  Lep.  2  (2)  p.  298.  * 

antaerice  Mesos.  Hew.  Exot.  Bi  tt.  2.  * 

antaeus  Ham.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  701.  * 

antanitis  Lern.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  15. 

antliias  Hyphil.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  14. 

apame  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

aplianis  Char.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsehr.  1910,  p.  19. 

apheles  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  405. 

apollouia  Lyr.  Ww-  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2.  p.  433.  *, 

apoplecta  Phaen.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  3S. 

apotacta  Barb.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsclir.  1909,  p.  4.3. 

apotheta  Lern.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  399- 

arachne  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  324. 

araguaya  Lymn.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  660.  * 

arbas  Eus.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 

arbuscula  Phaen.  Mschlr.  Yerh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1883 
p.  314. 

arche  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
archelaus  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  632.  * 
archimedes  The.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  320. 
arcius  Dior.  L.  Amoen,  Acacl.  6,  409. 

arctifascia  Pan.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  432. 
arctos  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

arcuata  Croc.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  539.  * 
arcuata  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

areuta  Astr.  Wie-  Dbl.  u.  Hew ■  Gen.  Diurn.  Lep.  Tb.  70.  * 

ares  Emes.  H.  Edw.  Papilio,  2,  p.  137. 

arete  Car.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  98. 

argenissa  Lern.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  130.  * 

argentea  Eus.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1871,  p.  166. 

argenteum  Chim.  Bat.  Ent.  Mon.  Mag.  3,  p.  154. 

argiella  Ech.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  394. 

argyrea  Char.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  392. 

argyrodines  Char.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  154. 

ariadne  Nymph.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  370. 

arion  Symm.  Fldr.  Novara,  Lep.  2  (2)  p.  294.  * 

aristodorus  Anc.  Mor.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  6,  p.  420. 

aristoteles  Sis.  Latr.  Humb.  u.  Bonpl.  Rec.  Zooleg.  1,  p.  387.  * 

aristus  Ech.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  170.  * 

arsis  Las.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  257.  * 

arthurianus  Dior.  E.-Sh.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1890,  p.  572.  * 

artos  Eus.  H.-Schäff.  Exot.  Schmett.  Fig.  33/4. 

asa  Mesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1869,  p.  35. 

asclepia  Cric.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  51. 

ascolia  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

ascolides  Nymph.  Bsd.  L£p.  Guatemala  p.  21. 

asenma  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zsclir.  1910,  p.  31. 

assimulata  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  207. 

asteria  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  321. 

asterra  Luc.  Sm.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (7)  2,  p.  72. 

astiama  Symm.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  682.  * 

astraea  Syrm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  250. 

astrea  Ithomeis  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  412. 

atahualpa  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96.  * 

ater  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  62S. 

aterrima  Barb.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  663.  * 

athena  Eus.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  46. 

atima  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  407. 
atricolor  Lepr.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  S,  p.  284. 
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atroculis  Mesos.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  429. 

atrytone  Sis.  Thm.  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  10.  * 

attalus  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  638.  * 

attrita  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  627. 

augea  Nymph/  Drc,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  488.  * 

aulestes  Anc.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  47.  * 

anlica  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  98. 

aulonia  Lynin.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

aurantia  Ens.  Bür.  u.  Drc.  Oistul.  Entom.  1,  p.  103. 

aurantiaca  Eus.  G.  u.  S.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  2,  p.  149. 

aurantiaca  Ithomeis  Bat.  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  23,  p.  541. 

aureizona  Pan.  Bür.  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1874,  p.  431. 

aureonitens  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  405. 

aurigera  Arie.  Weeks  Proc.  New- Engl.  Zool.  CI.  1903,  p.  III. 

aurimna  Emes.  Bsd.  Lep.  Guat4mal.  p.  24. 

aurinia  Ham.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

aurolimbata  Lymn.  Thieme,  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  5. 

auseris  Ech.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

australis  Char.  Edw.  Field  u.  Por.  3,  p.  87. 

authe  Eus.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  532.  * 

axenus  Emat.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

axilla  Mesos.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  483.  * 

axioclms  Our.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

aza  Napaea  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  485.  * 

azan  Nymph.  Hew.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  448.  * 

azanoides  Nymph.  Btlr.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  221. 

azora  Char.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  572. 

azurea  The.  Bat.  .Tourn.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  406. 

baeaenis  Baeot.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

bacaenita  Baeot.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nation.  Mus.  24,  p.  402. 

bacclie  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  639. 

bacenis  The.  Schs.  Entom-  Amer.  6,  p.  19. 

bachmani  Lib.  Kirtl,  Amer.  Journ.  Sei.  (II)  13,  p.  33.  * 

baeotia  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

balbinus  Nymph.  Stgr.  Exot.  Tagt.  1,  p.  261.  * 

balista  Ech.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

bangliaasi  Col.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  672.  * 

barca  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

barce  Baeot.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

barea  The.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  369. 

barine  Argyrogr.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  256.  * 

barissus  Baeot.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

barsacus  Pan.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  443.  * 

basilea  The.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  155. 

basilis  Barb.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  706. 

basilissa  Phaen.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  388. 

batesi  Cric.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  254.  * 

batesii  Zeon.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  99. 

battis  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  687.  * 

bella  Mesos.  Sharpe  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1890,  p.  569.  * 

bellona  Nec.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  432.  * 

belphegor  Cyr.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn  Lep.  2,  p  430.  * 

belti  Symm.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  1,  p.  417. 

beltiana  Napaea  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  541. 

beltiana  Nec.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  1870,  p.  3. 

bersabaua  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  48. 

bettina  Eus.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  46. 

bettina  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  8. 

bicolor  Lepr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  405.  * 

bicolor  Stal.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  265.  * 

bifasciata  Emat.  Meng.  Entomol.  News  13,  p.  1 17. 

blandina  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  41. 

bocchoris  Phaen.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

bogota  Zeon.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96. 

bolena  Lern.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  215.  * 

bomilcar  Mesene  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  170.  * 

borealis  Char.  Gr.  u.  Bob.  Ann.  New-F.  Lyc.  Hist.  8,  p.  351. 

borsippa  Ech.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

borsippina  Ech.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc. Lond.  (Zool.)  9,  p.  219.* 
boulleti  Our.  le  Cerf.  Bull.  Mus.  dTlist.  Nat.  Paris  1911,  No.  6. 

p.  1.  * 

bracteata  Ant.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
brennus  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  66. 
brinio  Emes.  G.  u.  S.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (6)  3,  p.  357. 
brioia  Cham.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  431. 
briseis  Mesenops.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  414. 
bryaxis  Mesenops.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  1870,  p.  227. 
bubo  Lern.  Bür.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  217.  * 
buckleyi  Arie.  Sm.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (7)  2,  p.  72. 
butleri  Arie.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9.  p.  456. 
byzeres  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 


cabira  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

cachiana  Mesos.  Schs.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (8)  11,  p.'  298. 
cachrus  Nymph.  F.  Mant.  Ins.  2,  p.  78. 
cacica  Anc.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  290. 
j  cadmeis  Nel.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
i  cadytis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
caeeias  Croc.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
caeneus  Char.  L.  Syst.  Nat.  (XII),  p.  796. 
caenina  The.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  369. 
caerulea  The.  Bat-  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  408. 
caeruleata  Esthemopsis  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878, 
p.  361. 

cafusa  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  422. 
caieta  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
calagutis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
j  calamisa  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
j  caligata  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  325. 
caliginea  Anat.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  226.* 
caliginea  Apod .  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)9,  p.  226. 
calitra  Cremn.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  45. 
callias  Anc.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  71. 
ealligramma  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  375. 
I  calligrapha  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

I  calliopc  Stal.  L.  Syst.  Nat.  (X),  p.  406. 

|  calliste  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

i  callixena  Ithomiola  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  162. 
calphurnia  Rod.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  216. 
calvus  Drep.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  259.  * 
calyce  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
calyce  Nymph.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  72. 
calypso  Mesos.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  374. 
j  camissa  Luc.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  55. 

j  campestris  Ham.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  397. 
i  campicola  Anat.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  716.  * 
candace  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

|  candace  Nymph.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  487. 
i  candara  Mesos.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  484.  * 
;  candaria  Eus.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  481.  , 
1  candidata  Hermath.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  16. 

|  candiope  Char.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  406.  * 
canidia  Apod.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  488.  * 
j  capissene  Mesene  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

|  capnodis  Emes.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  273. 

I  capreolus  Baeot.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  181  * 

i  caprina  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
carausius  Ant.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  428. 
carderi  Mesos.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  485. 
carens  Mon.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  671.  * 
caricae  Nymph.  L.  Syst.  Nat.  (X)  p.  484. 
carinenta  Lib.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  18.  * 
carissima  Mesos.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  153. 
j  carissima  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  62. 

J  carmentis  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910.  p.  62. 

1  carneia  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
carnutes  China.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
carolina  Euryb.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  459. 
carteri  Apod.  Holl.  Ann.  Carn.  Mus.  1  p.  486. 
j  carveri  Them.  Weeks,  Entomol.  News,  1909,  20. 

caryatis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

I  cascella  Ithomiola  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  57. 

castalia  Car.  Men.  Lep.  Acad.  Pet.  2,  p.  89.  * 
j  castanea  Apod.  Prittw.  Stett.  Zg.  26,  p.  312. 

!  castigata  Emes.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  37. 

:  castigatus  Dior.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  35. 
cataleuca  Eus.  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  467, 
cataleuce  Eus.  Htm.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  3.  * 
catana  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

'  catapoecila  Eus.  Seitz.  Groß-Schmett.  5,  p.  624. 

|  catiena  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
caucana  Nymph.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  367.  * 
caudalis  Sis.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  384 
cea  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
cearaica  Baeot.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  685.  * 
cecilia  Meth.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

cecropia  Mesos.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1S74,  p.  37. 
celetes  Mesene  Bat,  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  387. 
celina  Esthemopsis  Bat.  Journ.  Linn.  Scc.  Lond.  (Zool.)  9. 
p.  379. 

celtilla  Ithomiola  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  162 
ceplialena  Ithomiola  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
cephisa  Arie.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  68. 
cepliise  Lymn.  Men.  Lep.  Acad.  Pet.  1,  p.  51. 
cephissa  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
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cercides  Cham.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

cercopes  Lymn.  Hew.  Descr.  Butt.  Bcliv.  p.  18. 

cerealis  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

clialybea  Mesos.  Böb.  Stett.  Zg.  1909,  p.  19. 

chama  Amphis.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  257.  * 

championi  Symm.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  417. 

chaonia  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

cliaonitis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

charessa  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  34. 

cliarila  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

charilis  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  375. 
charis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
chaseba  Calyd.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
chea  Anat.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

cheles  Eus.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  2,  p.  699.  * 
chelonis  Char.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

cliia  Metach.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  2,  p.  28.  * 
cliilensis  Ham.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2)  p.  301.  * 
ehimborazium  Nymph.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
p.  400. 

chione  Nymph.  Bat.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  545. 

chionodes  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  15. 

chrysame  Car.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  16. 

chrysippe  Eus.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1866,  p.  151. 

chrysomela  Meth.  Bür.  Cistul.  Entom.  1,  p.  78. 

chrysoprastus  Ant.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

chrysus  Sar.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  178.  * 

cicuta  Thai1.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

cilissa  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

cilix  Emes.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  50. 

cilnia  Lepr.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  250.  * 

cinaron  Lymn.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  101. 

cindra  Dysm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  251.  * 

cinericia  Ham.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  46. 

cingulus  Phaen.  Stoll.  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  61.  * 

cippus  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

cisandina  Ham.  Seils,  Groß-Schmett.  5,  p.  701.  * 

citrina  Baeot.  Seiiz,  Groß-Schmett.  5,  p.  684. 

cleadas  Callist.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 

cleadas  Lyr  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  366. 

cleis  Emes.  W.  H.  Edw.  Papilio,  2,  p.  137. 

cleomedes  Arie.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  7,  p.  4. 

cleonus  Char.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  179.  * 

cleonyma  Symm.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  1870,  p.  4. 

cleove  Stal.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  265.  * 

clesa  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

clithra  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  377. 

clonia  Esthemopsis  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  306.  * 

clotho  Thar.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  306.  * 

coccineata  Pach.  Kaye  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  185.  * 

coccitincta  Amar.  Seils,  Groß-Schmett.  5,  p.  691.  * 

coea  Mesos.  Hbn.  Verz.  bek.  Schmett.  p.  21. 

coelestis  Mesos.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  1,  p.  382.  * 

coenoides  Nah.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  58. 

colaxes  Tmet.  Hew.  Eqirat.  Lep.  p.  54. 

colchis  Ham.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2)  p.  300.  * 

eolombica  Mesene  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  675. 

colubra  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96.  * 

colubris  Car.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  2,  p.  14.  * 

columba  Hermath.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  74.  * 

columbiana  The.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  263. 

comes  Pan.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  266. 

comosa  The.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  356.  * 

comparata  Ech.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  377. 

completa  Nymph.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  467.  * 

concinna  Lern.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  75. 

conflata  Amar.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  55,  p.  10. 

corduenna  Eus.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  13. 

corena  Ithomeis  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  412. 

coronata  Mesos.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  694.  * 

coruscans  Thar.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  222.* 

corvina  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  206. 

costalis  Dysm.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  383. 

cratia  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

cratippa  Lymn.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  661.  * 

cratylus  The.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  484.  * 

crenitenia  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  206. 

cretiplaga  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  204. 

creusis  Baeot.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  17. 

creusina  Baeot.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  182. 

crioeus  Riod.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  658.  * 

crispinella  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  321. 

cristella  Xin,  Sm.  Rhopal.  Exot.  3.  * 


critheis  Baeot.  Dbl.  List.  Lep.  Brit.  Mus.  2,  p.  12. 

crocea  Argyrogr.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  364. 

croceella  Mesene  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1,  p.  204. 

er ocostigma  Phaen. Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  38. 

crocota  Stal.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  389. 

croesus  Mesos.  F.  Gen.  Insect.  p.  259. 

crotopus  Eus.  Cr.  Pap).  Exot.  4.  * 

cruentata  Arie.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  221.  * 
cruentata  Xen.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909  p.  264. 
cruentatus  Ant.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  254.  * 
gteatus  Paraphth.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  672.  * 
cucuta  Eus.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  397. 
cumulatus  Ant.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  48. 
cuneifera  Barb.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  663.  * 
cuparina  Metach.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zocl.)  9,  p.  396. 
cupido  Helic.  L.  Syst.  Nat.  1,  p.  482. 
curulis  Ech.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  14. 
curupira  Eunog.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  416. 
cyanea  Arie.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  221.  * 
cyanira  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  4. 
cyclopia  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  67. 
eydonia  Cham.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  157.  * 
cymotaxis  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  52. 
cyneas  Nymph.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  14. 
cynosema  Xin.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  18. 
cypria  Emes.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  99. 
cythera  Apod.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Scc.  6,  p.  37. 

dardus  Euryb.  F.  Mant.  Ins.  2,  p.  30. 

debilis  Phaen.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  388. 

decorata  The.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  369. 

delecta  Ithomeis  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  122. 

delia  Callion.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  327.  * 

delphinia  Rod.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  248.  * 

dematria  Sar.  Wie-  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  424.  * 

densemaeulata  Ech.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  53. 

dentata  Volt.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  73.  * 

deponipata  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  205. 

destituta  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  20. 

diadema  Noth.  Stich.  Zschr.  wiss.  Insect.  Biol.  1915. 

diadocis  Lyr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  94.  * 

dibaphina  Barb.  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  170. 

diffusa  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112.  p.  67. 

dinora  Tmet.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  155. 

diogenia  Emes.  Prittw.  Stett.  Zg.  26,  p.  314. 

diores  The.  G.  u.  S.  Tran*-.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p.  246. 

discus  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  409. 

disparilis  Arie.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  403. 

di stigma  Pach.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  390. 

diva  Nec.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  247.  * 

divergens  Helic.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  633.  * 

dodone  Tmet.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  1,  p.  404.  * 

dolichos  Eus.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  240.  * 

domina  Ham.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1,  p.  204. 

domitianus  Car.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  315. 

donna  Euryb.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  410. 

dorilas  Syrm.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  75.  * 

dorilis  Nymph.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  156. 

dorina  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

dorypliora  Cham.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  24. 

dovina  Ham.  Schs.  Proc.  TJ.  S.  Nation. -Mus.  24,  p.  404 

drepana  The.  Bat.  Journ.  Lim:.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  409. 

dryades  Baeot.  Dogn.  le  Natural.  12,  p.  125. 

drymo  Tmet.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  1,  p.  404. 

dubia  Zel.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  -p.  3S2. 

duellona  Nec.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diura.  Lep.  2,  p.  432- 

dukinfildia  Phaen.  Schs.  Proc.  LT.  S.  Nat.  Mus.  24.  p.  401. 

dulcis  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  41.  * 

duryi  Apod.  H.  Edw.  Papilio,  2,  p.  47. 

duvalii  Stal.  Perty  Delect.  anim.  art.  Bras.  p.  153.  * 

dyrrhachius  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  624.  * 

dysonii  Dior.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  216.  * 

eanes  Phaen.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  540.  * 
echidna  Lymn.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  661.  * 
echiou  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  36. 
eclypsis  Pan.  Seitz,  Groß-Schmett..  5,  p.  657.  * 
effima  Eus.  Hew.  Equator.  Lep.  p.  46. 

egabella  Mesos.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  418. 
egaensis  Anat.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  225.  * 
eidothea  Zel.  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  171. 
electron  Lymn.  Godt.  Encycl.  Müthod.  9,  p.  590. 
elegans  Helic,  Kaye  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  182,  * 
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elegans  Mesos.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  463.  * 

elegantula  Baeot.  Hpffr.  Stett.  E.  Zg.  35,  p;  365. 

eleusinus  Dior.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  113.  * 

eleutho  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p.  247 

ella  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  625.  * 

elpinice  Ech.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  542.  * 

clviiia  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  71.  * 

ernesia  Emes.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

emesine  Emes.  Stgr.  Exot.  Tage.  1,  p.  253. 

emidiata  Euryb.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  691.  * 

einphatica  Emat.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  283.  * 

emyliana  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  321. 

emylius  Lern.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  104.  * 

endymion  Helic.  Cr.  Pap.  Exot.  3.  * 

enimanga  Ny  mph.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  711.  * 

cnyo  Nec.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  669.  * 

epalia  Mesene  Godi.  Encycl.  Mdthocl.  9,  p.  588. 

epaphus  Mesene  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  41.  * 

ephippium  Barb.  Thieme  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  7.  * 

ephyne  Mesos.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  * 

epidius  Mescs.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

epijarbas  Lymn.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  245. 

epijessa  Char.  Prittw.  Stett.  E.  Zg.  26,  p.  315. 

epilecta  Arie.  Stich.  Berh  Ent.  Zschr.  1910,  p.  71. 

episatnius  Pan.  Prittw.  Stett.  E.  Zg.  1865,  p.  313. 

epitus  Arie.  Cr.  Pap.  Exot.  3.  * 

epixauthe  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  30. 

epulus  Ham.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  79.  * 

eraste  Cric.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool. )  9,  p.  385. 

erebia  Pach.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  390. 

ergines  Thar.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  716. 

erinnya  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  62. 

eromena  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  216. 

erostratus  Ham.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.458.  * 

erota  Notli.  Cr.  Pap.  Exot..  3,  p.  152.  * 

erotica  Helic.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  633.  * 

erotylus  .Met ach.  Stich.  Bei'l.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  55. 

erratica  Riod.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  658.  * 

eryinanthus  Nymph.  Men.  Lep.  Acad.  Pet.  2,  p.  90.  * 

erythinosa  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  67. 

erythraea  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  375. 

erythraea  Metach.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  54. 

erythricum  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  63. 

erythromelas  Metach.  Sepp,  Surin.  Vlind.  1,  p.  65.  * 

erythrus  Lymn.  Men.  Lep.  Acad.  St.  P4t.  1,  p.  53. 

eryxo  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  97.  * 

esperanza  Mesos.  Schs.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  8  (11),  p.  299. 

esthema  Tmet.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  73. 

ethelinda  Nymph.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  7,  p.  6. 

ctias  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96. 

eubages  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

euboea  Eus.  Heiv.  Exot.  Butt.  1.  * 

eubotes  Eus.  Hew.  Pap.  Exot.  3.  * 

eubule  Eus.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.467. 
cucerus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

cucharila  Napaea  Bat.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  543. 

eucrates  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

eucritus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eudaemon  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  97. 

cudocia  Ech.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p.  244. 

cudocia  The.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  439. 

eugenea  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  41.  * 

eiigenia  Stal.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  58.  * 

eugeon  Eus.  Heiv.  Exot.  Butt.  1.  * 

euhemerus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eulema  Ithomeis  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

eulesca  Tmet.  Dyar  Proc.  Ent.  Soc.  Wash.  2.  p.  19. 

eulione  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eumedia  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

cu mene  Mesos.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  * 

eumenes  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eumeus  Noth.  F.  Spec.  Ins.  2,  x>.  63. 

eunaeus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

euodias  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

euoras  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eupatra  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  630.  * 

eupepla  Eus.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  1,  p.  369.  * 

euphaes  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

euploea  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eupolis  The.  Schs.  Entom.  Amer.  6,  p.  19. 

euprepes  Baeot.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  444. 

eupteryx  Mesene  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  389. 

euriteus  Eus.  Cr,  Pap.  Exot.  2.  * 


euromus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eurydice  Emes.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  536.  * 

eurygonina  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  410. 

eurymachus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

euryone  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eurypus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eurysthenes  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

eurythmia  Mesos.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  689.  * 

eusepus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eustachius  Eus.  Hbst.  u.  Jabl.  Naturs.  Schmett.  8,  p.  77.  * 
eutacta  Them.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  130. 
eutaea  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
euterpe  Stal.  L.  Syst.  Nat.  (X),  p.  466. 
euthria  Calyd.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  436.  * 
eutrapela  Nymph.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
y>.  401. 

eutychus  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

eveiina  Stal.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  5,  y>.  365. 

excelsa  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  406. 

exigua  Metach.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  396. 

expleta  Baeot.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  181. 

extensa  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  377. 

exul  Stal.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  719. 

fabia  Eus.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  533.  * 
falcis  Isap.  Weym.  Stübels  Reise  p.  13.  * 
falcistriga  Symm.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  81. 
i'annia  Lern.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  545.  * 
fasciata  Croc.  Hpffr.  Stett.  Zg.  35,  p.  364. 
fassli  Arie.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  721.  * 
fassli  Euryb.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  636.  * 
fassli  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  642.  * 
fastidiosa  Emes.  Men.  Lep.  Acad.  Pet.  1,  p.  90.  * 
fatima  Emes.  Cr.  Pap.  Exot.  3.  * 
faunus  Zeon.  F.  Syst.  Entom.  p.  532. 
l'elicissima  Baeot.  Thm.  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  14. 
felix  Baeot.  Heiv.  Boliv.  Butt.  p.  17. 
ielsina  Thar.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
fenella  Esthemopsis  Sm.  Rhop.  Exot.  3.  * 
fenestrella  Mesene  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
p.  3S7. 

ferrugo  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  376. 
fervida  Eus.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  431. 
flammula  Arie.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  404. 
flammula  Lymn.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9.  p.  380. 
flava  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  631. 
floralis  Ithomiola  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  311. 
florus  Lern.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  25S.  * 
folia  The.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  483.  * 
foliorum  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  407. 
formosa  Anc.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  49. 
formosissima  Anc.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  49. 
formosus  Ant..  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  33.  * 
franciscana  Euryb.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  70. 
friburgensis  Mesos.  Schs.  Proc.  TL  St.  Nat..  Mus.  24,  p.  399. 
frustatoria  Napaea  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  84. 
fuliginea  Phaen.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  386. 
fulmen  Char.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  103. 
fulminans  Nymph.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
p.  400. 

fulminatrix  Nec.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  101. 
fulvimargo  Car.  Lathy  Trans.  Ent..  Soc.  Lond.  1904,  p.  466.  * 
furia  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  62. 
fusus  Barb.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  669.  * 

galactina  Nymph.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  383. 
galbula  Car.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  99. 
galena  Ech.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  398. 
gamelia  Sar.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,’p.  436. 
gauchoana  Harn.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  46. 
gaudiolum  Mesos.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1,  p.  202. 
gehl  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
gelanor  Eus.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 

gelasiue  Arie.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  403. 
gelon  Eus.  Stoll,  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 
geminus  Mesos.  F.  Ent.  Syst.  3  p.  322. 
gennna  Thar.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  716.  * 
gerrnanus  Thisbe  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  478. 
gerres  Drep.  Thm.  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  10.  * 
gertraudis  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  49.  * 
gigantea  Mesos.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  689. 
gigas  Pach.  G.  u.  S .  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  364. 
glaphyra  Anat.  Ww.  Dbl.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  458.  * 


Urbeschreibungsnacliweis  der 


amerikanischen  Erycinidcn. 


glapliyra  Aue.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  5,  p.  222.  * 
glauca  Ech.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  460.  * 
glaucobrithis  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  31. 
glaucoconia  Dysrn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  312.  * 
glaucoma  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  18. 
glaucoma  Thar.  Hbn.-G.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  5.  * 
glaucopis  Ai’gyrogr.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
p.  393. 

glaucosmia  Ixn.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  56. 

gneris  Mesos.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2.  p.  454.  * 

godmannii  Pand.  Dew.  Mitteil.  Münch.  Ent.  Ver.  1,  p.  90.  * 

gracilis  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  97. 

grande  Nymph.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  546.  * 

grandis  Mesos.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  159. 

granulata  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  71. 

gration  Eus.  Seitz ,  Groß-Schmett.  5,  p.  624.  * 

gratiosa  Zeon.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  117. 

guppyi  Eines.  Kaye  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  187.  * 

guttata  Ham.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  46. 

guttula  Mesene  Stich.  Zschr.  für  wiss.  Ins. -Biol.  1916. 

gyas  Sar.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  45.  * 

gyda  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

gyges  Lern.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  323. 

gynaea  Ghar.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  573. 

gynaeeeas  Lymn.  G.  u.  S.  Ann.  Mag.  Hat.  Hist.  (6)  3,  p.  346. 

haematostictum  Nymph.  G.  u.  S-  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878, 
p.  367. 

liahneli  Eus.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  240.  * 

halimede  Euryb.  Htm.  Exot.  Schmett.  1.  * 

hari  Euryb.  Weeks  Canad.  Entom.  33,  p.  268. 

liarmodius  Symm-  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  418. 

harmonia  Car.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  449.  * 

hebrus  Thar.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  79.  * 

hecamede  Had.  Heiv.  Exot.  Butt.  4.  * 

hedemanni  Symm.  Fldr.  Verh.  Zocl.-Bot.  Ges.  Wien  19,  p.  468. 
hedwigis  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  50. 
liegias  Calyd.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  19,  p.  468. 
helias  Euryb.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  53,  p.  258. 
lieliconides  Pheles  H.-Schäff.  Außereur.  Schmett.  p.  55.  * 
heliconides  Zeon.  Swns.  Zool.  111.  Ins.  (II)  Tb.  3.  * 
heliconiua  Ithomeis  Bat.  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  23.  p.  503. 
heliodes  Nen.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  304.  * 
lieliodora  Arie.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  264.  * 
heliotis  Nymph.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  402. 
helius  Xen.  Cr.  Pap.  Exot.  3,  p.  10.  * 
hemileuca  Ech.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  399 
hemiurga  Ales.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  372. 
hepburni  Apod.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  468.  * 
hera  Isap.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Vmer.  Lep.  1,  p.  486. 
herellus  Lymn.  Snell.  Tijdschr.  v.  Entom.  30,  p.  22. 
hermodora  Char.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  99. 
herta  The.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  483.  * 
hesione  Symm.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  79. 
hesperina  Mesos.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Loncl.  1874,  p.  430. 
hesperinum  Nymph.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  381. 
hetaerina  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
lieterocliroa  Emes.  Hpffr.  Stett.  Zg.  35,  p.  364. 
heteroea  Cremn.  Bai.  Ti’ans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  542. 
hieronymi  Eus.  G.  u.  S.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  2,  p.  149. 
liilaria  Cric.  Heiv.  Exot.  Butt.  4.  * 
hillapana  Lymn.  Bob.  Societ.  Entomol.  19,  p.  106. 
hippea  Cric.  H.  Schäff.  Außereur.  Schmett.  p.  55.  * 
hippocrate  Arie.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  547.  * 
hiria  Calyd.  Godt.  Encycl.  Method.  Zool.  9,  p.  584. 
hisbon  Baeot.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  130.  * 
liistrica,  Symm.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  81. 
hodia  Lymn.  Btlr.  Cistul.  Entom.  1,  p.  32. 
holosticta  Argyrogr.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  364. 
kowlandi  Eus.  Weeks,  Canad.  Entomcl.  38,  p.  79. 
liuanus  Dior.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96. 
liuascar  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  96.  * 
hübneri  Ech.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  204.  * 
hya  Mesene  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  442.  * 
byaeintkina  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  67. 
hyale  Mesene  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),.p.  292. 
hyalina  Ur.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  225.  * 
Uyalodis  Xin.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  223.  * 
hygenius  Eus.  St  oll..  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 
hyperion  Sis.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 
hypennegala  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  15. 
liyphea  Diophth.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  * 
hypochalybe  Exopl.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  98, 


hypochloris  Nel.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zoo).)  9,  p.  385. 
hypoglauca  Apod.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  367 
hypoleuca  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  406. 
hypoxantlie  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  405 

iarbas  Lymn.  F.  Mant.  Ins.  2,  p.  83. 

!  iasis  Phaen.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  540.  * 
ibyeus  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
icterias  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  214. 
icterica  Ech.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  367. 
idmon  Lern.  G.  u.  S.  Arm.  Mag.  Nat.  Hist.  (6)  3,  p.  357. 
idotea  Mesophth.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.,  Gen.  Diurn.  Lep.  1 .  p.  455. 
ignicauda  Phaen.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  363. 
ignifer  Pach.  Stich.  Gen.  Insect.  112.  p.  281. 
ignipicta  Phaen.  Schs.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (8)  11.  p.  300. 
imitatrix  Ithomeis  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  362. 
irapunctata  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  200. 
impura  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  203. 
inaria  Esthemopsis  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2, 
Xi.  460.  * 

inariella  Esthemopsis  Sird.  Lepidoptera  Niepeltiana  2,  p.  20.  * 
inca  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  5,  x>-  227.  * 
incana  Ham.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  45. 
incarum  Thisbe  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  715.  * 
incendiaria  Nec.  Thieme  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  3.  * 
incerta  Lepr.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  249.  * 
incoides  Nel.  Schs.  Proc.  LT.  S.  Nation. -Mus.  24.  x>-  401. 
inconspicua  Eus.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc-  Lond.  1878,  p.  360. 
indissimilis  Metach.  Weeks  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  27,  p.  358. 
infirmata  Riod.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  195. 
ingaretha  Nec.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
ino  Car.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  1,  p.  449.  * 
ion  Thar.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lfp.  2,  p.  458. 
iphias  Diophth.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1908,  p.  274. 
ipsea  Nymph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  476.  * 
irene  Callion.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  459 
irenea  Thisbe  Stoll,  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  77.  * 
irion  Stal.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  718.  * 
iris  Char.  Stgr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  25,  p.  110. 
irrorata  Cric.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  540.  * 
isabellae  Esthemopsis  E.  Sh.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1890, 
p.  172.  * 

isia  The.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  368. 
isshia  Mesos.  Btlr.  Cistul.  Entom.  p.  11. 
issoria  Eus.  Hew.  Equator.  Lep.  p.  47. 

jaeris  Cham.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  431. 

jansoni  Arie.  Btlr.  Cistul-  Entom.  1.  p.  31. 

janus  The.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  546. 

jeminia  Euryb.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  45. 

jessa  Char.  Bsd.  Spec.  Gön.  Lüp.  1  (Tb.)  p.  3.  * 

jesse  Esthemopsis  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  5,  p.  363. 

jeziela  Mesos.  Btlr.  Cistul.  Entom.  2,  p.  11. 

jocularis  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p-  39. 

johannae  Baeot.  E.  Sh.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1890,  p.  573.  * 

johnstoni  Col.  Dannatt ,  Entomologist,  1904,  p.  174.  * 

jordani  Col.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  672.  * 

joviana  Cham.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  101. 

!  jugurtha  Symm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1.  p.  254.  * 

;  julia  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5.  p.  225.  * 
julia  Eus.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1878,  X5-  192. 
junta  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  60. 
juratrix  Symm.  Wie.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p-  445. 
jurgenseni  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5.  p.  220.  * 
juturna  Euryb.  Fldr.  Novara,  Lep.  2  (2),  p.  288. 
juturna  Nec.  Hew.  Ecxuat.  Lep.  p.  48. 

kadenii  Nymph.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  x>-  101. 
kennetlii  Las.  Weeks  Proc.  New-Engl.  Zool.  CI.  2,  x>.  71. 
kiipris  Ant.  Heiv.  Exot.  Butt.  5.  * 

labdacus  Eus.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 

lacernata  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  6. 

laorines  Emes.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  7,  p.  5. 

lactifica  Mesos.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  xu  418. 

lactifusa  Mesos.  Stich.  Gen.  Tnsect.  112,  p.  78. 

lagora  Diophth.  H. - Schäl j.  Exot.  Schmett.  Pig.  434. 

lagus  Arie.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  31.  * 

laius  Ech.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer  Lep.  1,  x>-  472.  * 

lamia  Euryb.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

lainia  Syrm-  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  319.  * 

laniis  Nymph.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 

lampet«  Car.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  448.  * 


734 


Urbeschreibungsnachweis  der  amerikanischen  Eryciniden. 


lamprolenis  Ur.  Röb.  Statt.  Zg.  1903,  p.  344. 

lanipropteryxThe.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,p.  404. 

lampros  Heb.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9.  p.  399. 

lamprotaenia  Anc.  Stich.  Bari.  Ent.  Zscbr.  1909,  p.  39. 

laobatas  Lena.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

lapillus  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  60. 

larunda  Nec.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  397.  * 

larvata  Lib.  Streck.  Lepidoptera,  p.  130. 

lasoiva  Sar.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  250. 

lastlnenes  Lern.  Hew.  Ent.  Montb.  Mag.  7,  p.  5. 

latefasciata  Sbal.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  265. 

lateritia  Paeb.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  390. 

laticlavia  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  201. 

latifasoiata  Anc.  Latin/  Trans.  Ent.  Soc.  Lond-  1904,  p.  464.  * 

latifasciata  Euryb.  Hew.  Equat.  Lap.  p.  40. 

latmicus  Hebe.  Seils,  Groß-Scbmett.  5,  p.  634.  * 

lato  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  44. 

latona  Oalbon.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

laverna  Char.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  430. 
lectabilis  Ant.  Stich.  Berl.  Ent.  Zscbr,  1909,  p.  46. 
leena  Symm.  Hew.  Ent.  Montb.  Mag.  1870,  p.  226. 
lemnisoata  Pan.  Tlim.  Berl.  Ent.  Zscbr.  1907,  p.  6. 
lencates  Drep.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
leopardinum  Cric.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  293.  * 
lepida  Diophth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  386.  * 
leptograpliia  Argyrogr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  247.  * 
leuoanthe  Tim.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  408. 
leucidiodes  Nymph.  Seils,  Groß-Schmett.  5,  p.  714.  * 
leuoobalia  Mon.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  136. 
leueocyana  Ecb.  Hbn.-G.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Scbmett.  5,  p.  29.  * 
leucodesma,  Sis.  Seils,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 
leuoogaea  Diopbtb-  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p-  385. 
leucogonia  Anat.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  332. 
leucolopha  Euryb.  Thieme  Berl.  Ent.  Zscbr.  52,  p.  2. 
leucon  Eus.  Schs.  Proc.  Zcol.  Soc.  Lond.  1913.  Tb.  51.  * 
Jeucophaea  Ech.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  2.  * 
leucophlegma  Lymn.  Stich.  Ger.  Insect.  112,  p.  204. 
leuoophlegmoides  Lymn.  Seils,  Groß-Schmett.  5,  p.  661.  * 
leucopliryna  Eus.  Sehe.  Proc.  Zool.  .Soc.  Lond.  1913.  Tb.  51.  * 
leuoophryne  Im-  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  297.  * 
leuoopbrys Mesene  Bat.  Journ.  Linn. Soc. Lond-  (Zool.) 9, p. 387. 
leucoplaga  Cor.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc  Lond.  1913.  Tb.  51.  * 
leuoopus  Mesene  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  423. 
leuoorrhoa  Eus.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  360. 
leuoosia  Nymph.  Hbn.  Wiedem.  Mag.,  1817,  p.  99. 
leucotopus  Emat.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  283. 
licinia  Eus.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond-  1903,  p.  531.  * 
licinias  Nymph.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  261.  * 
licursis  Zeon.  F.  Syst.  Entom.  p.  532. 
lilina  Ech.  Bür.  Ent.  Montb.  Ma.g.  6,  p.  252.  * 
limbata  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  676.  * 
lindana  Eus.  Macht.  Verb.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  32,  p.  313.  * 
lindeni  Hebe.  Grt.  Butt.  Buffalo  Soc.  2,  p.  108.  * 
lindigii  Nec.  Fldr.  Wien  Ent.  Mon.  6,  p.  411. 
linearis  Eitamopsis  G.u.S. Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1880,  p.  132.* 
lineata  Stal.  Guer.  Icon.  Regn.  Anim.  Ouvier  7,  p.  473. 
liodes  Emes.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  447.  * 
lipara  Ales.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  371. 
lisias  Eus.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

lisimon  Nymph.  Stoll,  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  169-  * 
lithosina  Esthemopsis  Bai.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9, 
p.  380. 

ioruhama  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  43. 
luoeres  Lern.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  53. 
luoiana  Lern.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  313. 

Iuoilia  Napaea  Mschlr.  Verb.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1882, 
p.  312.  * 

luoilius  Sis.  Hpffr.  Stett.  Zg.  35,  p.  363. 

lucinda  Emes.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  3.  * 

lueius  Melach.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  320. 

luctus  Riod-  Berg  An.  Mus.  Buen.-Air.  15,  p.  2.  * 

luculenta  Hopff.  Erach.  Trud.  Russka.  Ent.  Petersb.  8,  p.  3.  * 

luperca  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  44. 

lupina  Ernas.  G  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer  Lep.  1,  p.  444.  * 

lusca  Calyd.  Hbn.  Zutr.  Smlg-  Exot.  Scbmett.  3,  p.  31.  * 

luteonaevia  Ech.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  338. 

lycaeas  Eus.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  241.  * 

lycaenina  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  406. 

Iyoea  Lymn.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Scbmett.  2,  p.  18.  * 

iycisca  Euryb.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.,  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  417. 

lycisca  Riod.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

lyoorias  Thisbe  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

lyncestes  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 


lypera  Char.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond-  (Zool.)  9,  p.  392. 
lyra  Lyr.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  97. 
lysias  Riod.  Stich.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1876,  p.  238. 
lysimaehus  Eus.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  241.  * 
lysimaohus  Riod.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  196. 

[  lysippoides  Riod.  Berg  An.  Soc.  Cient.  Arg.  1882,  p.  6. 
lysippus  Riod.  L.  Syst.  Nat.  (X)  p.  484. 
lysistratus  Riod.  Burm.  Descr.  Rep.  Argent.  5  (1),  p.  221.  * 

macara  Esthemopsis  Srn.  Rhop.  Exot.  3.  * 
maearis  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
macella  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
machaera  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
macrina  Mesos.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.296. 
macularia  Argyrogr.  Bad.  Lep.  Guatemala  p.  22. 

|  maculosa  Calyd.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  394. 

maecenas  Amar.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  306. 
j  maenades  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
j  maeon  Lern.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  542.  * 
j  maeonides  Lern.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  542.  * 
j  maeonius  Symm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  253. 
j  maeotis  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
magdalenae  Stal.  Ww.  Dbl.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  467.  * 
magete  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
magnarea  Meth.  Seits,  Groß-Scbmett.  5,  p.  633.  * 
magnesa  Mesos.  Stich.  Berl.  Ert.  Zschr.  1909,  p.  23. 

|  maja  Arie.  Godm..  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  547.  * 
majorina  Phaen.  Stich.  Berl.  Ent.  Zscbr.  1910,  p.  52. 
nialca  Ecb.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nation.  Mus.  24,  p.  405. 
malis  Napaea  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  530.  * 
mamilia  Mesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  160. 
manoiä  Mesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1869,  p.  159. 
manco  Nec.  Sndrs.  Trans.  Ent..  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  107.  * 
mandana  Emes.  Cr.  Pap.  Exot  3,  p.  142.  * 
mandosa  Phaen.  Drc.  Proc.  Zocl.  Soc.  Lond.  1904,  p.  486.  * 
mania  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p.  247. 
manius  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zscbr.  1910,  p.  66. 
mantinea  Car.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  99. 
mantus  Nymph.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  74.  * 
marathon  Lymn.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  305.  * 
maravalica  Nymph-  Seits,  Groß-Scbmett.  5,  p.  711.  * 
margaretta  Mesene  White  Zoolog.  1,  p.  28. 
marginata  Barb.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  664.  * 
marigemina  Mesos.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  694.  * 
inarsena  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  38. 
marsidia  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  38. 
marsyas  Car.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  538.  * 
martha  Mesene  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  402. 
martia  Cyr.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  434.  * 
martia  Lern.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  543.  * 
martialis  Lern.  Fldr.  Novara.  Lep.  2  (2),  p.  301. 
matliania  Mesos.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24.  p.  398. 
mathata  Diophth.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
matisca  Diophth.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
maf.uta  Eus.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  Tb.  5].* 
matuta  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p  246. 
maxima  Apod.  Weeks  Entomol.  News  9,  p.  104. 
mazaca  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
ineana  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

medusa  Nymph.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  487. 

meeda  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

megala  Sis.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 

megalia  Arie.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  348. 

mehida  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  42. 

mejicanus  Apod.  Behr  Proc.  Cabf.  Acad.  Nat.  Sei.  3,  p.  179. 

melaene  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

melampia  Napaea  Bat.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  5,  p.  543. 
melancholioa  Emes.  Stich.  Zschr.  wiss.  Ins.  Biol.  1916. 
meianohroia  Lepr.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2),  p.  307.  * 
nielander  Lymn.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 

melanis  Baeot.  Hbn ,  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  3,  p.  12.  * 
melanoeblora  Mesenop.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1S78, 
p.  362. 

melanops  Barb.  Bür.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  246. 
melantho  Lymn.  Men.  Lep.  Acad.  Pet.  1,  p.  53. 
melaphaea  Eus.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  1.  * 
nieleagris  Cremn.  Hpffr.  Statt.  Zg.  35,  p.  362. 
melese  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
meiiboeus  Anc.  F.  Gen.  Insect.  p.  271. 
melieerta  Car.  Schs.  Entom.  Arier.  6,  p.  18. 
melino  Car.  Dyar  Proc.  U.  S.  Nat. -Mus.  42,  p.  41. 
melier  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  97. 
melpia  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
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melusina  Metach.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  256. 

menaloidas  Nymph.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  712. 

menaleus  Nymph.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  209.  * 

menander  Thar.  Cr.  Pap.  Exot-.  4,  p.  86.  * 

mendita  Anc.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  485.  * 

meneria  Amar.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  147. 

nienetas  Symm.  Drury  111.  Nat.  Hist.  3.  * 

menoetes  Alesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

meridae  Lepr.  Dyar  Proc.  Ent.  Soc.  Wash.  2,  p.  19. 

meris  Bas.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  146.  * 

inerita  Las.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond-  1903,  p.  541.  * 
merula  Napaea  Thieme  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  3.  * 
mesoba  Alesos.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

messala  Alesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  160. 
messeis  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

methemona  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  408. 

methion  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

metope  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

metuaua  Mesos.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2).  p.  397. 

motura  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  .5.  * 

mevania  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

micaela  Eus.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat. -Mus.  24,  p.  397. 

micalia  Amar.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  147.  * 

micator  Ech.  Sch.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  Tb.  51.  * 

mioon  Ant.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  360. 

micra  Oalyd.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  395. 

middletoni  Ham-  E.-Sh.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1890,  p.  574.* 

inimallouis  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  23. 

miinioa  Ithomeis  Bai.  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  23,  p.  542. 

mimula  Pach.  Bat.  Journ-  Linn.  Soc.  Lohd.  (Zool.)  9,  p.  391. 

minerva  Sis.  Fldr.  Novara  Lep.  2  (2).  p.  308.  * 

minima  Mesos.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  640. 

miniola  Anc.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  384. 

minos  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

minusoula  Ham.  Giac.  Ann.  Soc.  Argent.  72,  p.  23. 

minuta  Nymph.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  487.  * 

inira  Anc.  Hew.  Descr  Butt.  Boliv.  p.  12. 

miranda  Anc.  Hew.  Descr.  Butt.  Boliv.  p.  13. 

mirania  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  376. 

miron  Symm.  Sm.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (7)  2,  p.  71. 

miselliveslis  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  68. 

misipsa  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

modesta  Anat.  Meng.  Entomol.  News  13,  p.  176.  * 

modesta  Eus.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zocl.)  9,  p.  376. 

raodica  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  43. 

modulata  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  47. 

moeros  Las.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  257. 

molela  Thisbe  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

molina  Diophth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  386. 
molione  Paraphth.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  539.  * 
mollis  Ech.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  133.  * 
moloehina  Euryb.  Stich.  Gen.  Jnsect.  112,  p.  67.  * 
moipe  Nymph.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  1.  * 
inona  Barb.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  425.  * 
moneta  Barb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  151.  * 
monochroma  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  78.  * 
monostigma  Mesene  Er.  Schomburgbs  Reisen  3,  p.  601. 
monotona  Arie.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  13. 
mormo  Apod.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  3,  p.  271. 
mosera  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
motya  Lib.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sapt.  1.  * 
mulleola  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  216. 
multesima  Symm-  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  79. 
multiplaga  Apod.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat. -Mus.  24,  p.  404. 
munda  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  23. 
muscolor  Exopl.  Weeks  Canad.  Entom.  33,  p.  267. 
musteia  Mesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  160. 
mutator  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  628. 
mycea  Im-  Hew.  Exot.  Butt.  3. 

myoene  Mesos.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  160. 
mycone  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  3.  * 
myonia  Mesos.  Hew.  Exot.  Birft.  2.  * 
myrmeeias  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  49- 
myrtea  Sar.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  436. 
myrtis  Arie.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  God.  Diurn.  Lep.  2,  p.  450. 
mys  Eus.  H.  Sohäff.  Exot.  Schmett..  Fig.  37,  38.  * 
mystica  Eus.  Schs.  Proc.  Zool,  Soc.  Lond.  1913.  Tb.  51.  * 

naevianus  Dior.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  113. 
nais  Apod.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  5,  p.  291. 
narses  Las.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  257. 
nealoes  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
neemias  Emes.  Heia.  Exot.  Butt.  5.  * 


negleota  Sar.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  27. 
negrita  Riod-  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  658.  * 
nemesis  Char.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  212. 
nepioides  Lern.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  547.  * 
nepos  Napaea  P.  Ent.  Syst.  3(1),  p.  340. 
neptieula  Mesene  Mschlr.  Verb.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1877, 
p.  307.  * 

nesaea  Baeot.  G.  u.  S.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (6)  3,  p.  356. 
nesotopus  Noth.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  136. 
nesti  Alesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
neurodes  Sis.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  98. 
nicaeus  Euryb.  P.  Syst.  Entom-  p.  482. 
nieias  Hyphil.  Stoll  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  6« 
nigrapex  Lymn.  Seitzi  Groß-Schmett.  5,  p.  660.  * 
nigrella  Metach.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc. Lond-  (Zool.)  9,  p.  396. 
nigretta  Lymn-  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  660.  * 
nigrivenata  Xen.  Schs.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (8)  11,  p.  300. 
nilios  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  36. 
nilus  Char.  Fldr.  Wien.  Ent  Mon-  5,  p.  100. 
nina  Alesos.  Hhst.  Naturs.  Insect  .  Schmett.  9,  p.  30.  * 
ninias  Nymph.  Hew.  Exot.  Butt.  3. 
nitelina  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910.  p.  35. 
nitida  Thar.  Btlr.  Journ-  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  223.  * 
nivalis  Diophth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  386.  * 
i  nobilis  The.  Bat.  Journ.  Linn-  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  410. 

uoeticoelum  Stal.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  719.  * 
j  noetula  Had.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen-  Diurn.  Lep.  p.  435. 

nola  Alesene  H.  Schüft .  Außereur.  Scbmet*.  p.  55.  * 
j  norina  Symm-  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
notialis  Ilam-  Stich  Berl.  Ent.  Zschr.  1910.  p.  45. 

'  notius  Ant.  Stich.  Gen.  Insem.  112,  p.  256. 

nnrtia  Argyrogr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  246. 

!  nycteis  Parnes  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  464.  * 
nycteus  Nymph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  476.  * 
nymphidioides  Nymph.  Btlr.  Cistul.  Entom-  1,  p.  79. 
nyx  Syrm*  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  1.  * 

obliterata  Nec.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1916,  p.  6. 
occidentalis  Argyrogr.  G.  u.  S  Biol.  Centr.-Amer.  Lop.  1.  p.  431. 
ooeliata  Char.  Hew.  Exct.  Butt  4.  * 

ochra  Nymph.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  399. 
oohraeea  Ham.  Mengel  Entomol.  News.  13.  p.  176.  * 
oehrophlegma  Emat.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  283.  * 
ochrotaenia  Sis.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 
ocollo  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II),  p.  97.  * 
ocypore  Emes.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  5,  p.  44.  * 
odiee  Alesos.  Godt.  Encycl.  Alethod.  9,  p.  583. 
oileus  Las.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  541.* 
olinda  Nymph.  Bat.  Ent.  Alonth.  Alag.  1,  p.  204. 
olivenoia  Anc.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  667. 
olivenoia  Alesos.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p-  418. 
olivia  Lyr.  Btlr.  Ann.  Alag.  Nat.  Hist.  (4)  5,  p.  364. 
omo's  Nymph,  Hew.  Exot  Butt.  3.  * 

onaeum  Nymph.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1869,  p.  35.  * 

onorata  Eus.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  47. 

opaoa  Emes.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  37. 

opalesoenS  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

opalina  Eus.  Hew.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  p.  439. 

opites  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

optima  Mesos.  Stieh.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  664.  * 
orbona  Alesos.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  530.  * 
orahestris  Zeon.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  116.  * 
oreas  Alesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  678.  * 
Orestes  Nymph.  Cr.  Pap.  Exot.  3,  p.  159.  * 
orfita  Eus.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

ornata  Pan.  Stich-  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  267.. 
orphana  Dinopl.  Siich.  Gen.  Insect.  112,  p.  293. 

Orpheus  Napaea  Wie.  Dbl.  u.  Hew.  Gen-  Diurn.  Lep.  2,  p.  456.  * 
orsediee  Hyphil.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  531.  * 
orthia  Alesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  674.  * 
orthotaenia  Baeot.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  684  * 

otho  Ar.t.  Wie.  Dbl.  u.  Hew.  Gen-  Diurn.  Lep.  2,  p.  42S 
ovidius  Emes.  P.  Entom-  Syst.  3  (1),  p.  320. 
ovifera  Pan-  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  657.  * 
oweni  Hermath.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond-  1913,  p.  350.  * 
ozora  Alesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  43. 

paetula  Anc.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1916,  p.  7. 
paidion  Them.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  130. 
pais  Them.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  2.  * 
palades  Pach.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
palaeste  Pand.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

pallas  Sis.  Latr.  Humb.  u.  Bonpl.  Rec.  Zoolog.  1,  p.  389.  * 
palmerii  Apod.  H.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  195. 
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pandama  Anc.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Scc.  Iiond.  (II)  5,  p.  97. 
pansa  Cham-  Goäm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  534. 
panurga  Char.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  15. 
paphia  Emes.  Fldr.  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  19,  p.  467. 
paraena  Mesene  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Bond.  (Zool.)  9,  p.  387. 
paraniba  Mesos.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond-  p.  483.  * 
paraplesius  Mon.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  137.  * 
pardalis  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

parishi  Mesos.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Bond.  1904,  p.  485.  * 

paroemia  Arie.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  68. 

parthaon  Lern.  Dalm.  Anal.  Entom.  p.  46. 

parthenis  Hypbil.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Bep.  2,  p.  451.  * 

pasicles  Pacb.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

pasiphae  Pand.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  127.  * 

passereuia  Euryb.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  691.  * 

passiena  Bymn.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

patrona  Euryb.  Weym.  Statt.  Zg.  36,  p.  368.  * 

patiuelis  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  675.  * 

paulisfina  Nymph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  66. 

pauxilla  Ech.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  335. 

peeuliaris  Sis.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Iiond.  1904,  p.  486. 

pedias  Sis.  Godm.  Tra.ns.  Ent.  Soc.  Bond.  1903,  p.  534.  * 

pedias  The.  H.-Schäji.  Außereur.  Schmelt.  p.  55. 

pelarge  Bern-  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Bond.  1878,  p.  366. 

pellex  Zel.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  251.  * 

pelops  Nyrnph.  F.  Mant.  Ins.  2,  p.  78. 

pelor  Eus.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

penthea  Ech.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

penthides  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  35. 
pergaea  Euryb.  Hbn.-G.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  4,  p.  34.  * 
periander  Dior.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

persona  Euryb.  Stgr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  109. 
peruviana  Eines.  Lathy  Trans  Ent.  Soc.  Bond.  1904,  p.  466.  * 
phaee  Mesos.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Bond-  1903,  p.  529.  * 
phaedon  Arie.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Bond.  1903  p.  547. 
phaedra  Cric.  Bat.  Journ.  Binn.  Soc.  Bond.  (Zool.)  9,  p.  386. 
phaedusa  Stal.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett..  1,  p.  9.  * 
pliaeo  The.  Prittw.  Stett.  Zg.  26,  p.  312. 
phaloe  Stal.  Stgr.  Exot.  Tagt.  1.  p.  265. 
phareus  Mesene  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

phasma  Zel.  Bat.  Journ.  Binn.  Soc.  Bond.  (Zool.)  9,  p.  382. 

phelina  Eus.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1878,  p.  101. 

phelina  Mesos.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  411. 

phereclus  Bymn.  Cr.  Pap.  Exot.  2  (Tb.  178).  * 

phereclus  Pan.  L.  Syst.  Nat.  (X)  p.  484. 

pherethna  Croc.  Fldr.  Novara  Bep.  2  (2)  p.  296.  * 

pliilema  Gar.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  26. 

philemon  Diopht.h.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  * 

phill  one  Nyrnph.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  574. 

philoeles  Mesos-  L.  Syst.  Nat.  (X)  p.  321. 

philonis  Mesene  Hexe.  Exot.  Butt.  5.  * 

pliilonis  Pach.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

philotes  Pa.rnes  Ww.  Dbl.  u.  How.  Gen.  Diurn.  Bep.  2,  p.  464. 
plilegetonia  Stal.  Perty  Delect.  Anita,  art.  Bras.  p.  153.  * 
pldegia  Stal.  Cr.  Pap.  Exot.  3/p.  9.  * 
phliasus  Nyrnph.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  145.  * 
phoediea  Eus.  Bad.  Spec.  Gen.  1.  * 
phoenias  Cham.  Hew.  Equat.  Iiop.  p.  54. 
phoenicura  Phaen.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Atner.  Bep.  1,  p.  421. 
phrygania  Phaen.  Stich.  Zschr.  wiss.  Ins.  Biol.  1916. 
phryxe  Napaea  Fldr.  Novara  Bep.  2  (2),  p.  399.  * 
phyiieus  Nyrnph.  Cr.  Pa.p.  Exot.  1,  p.  98.  * 
physis  Argyrogr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  246. 
phyf.on  Argyrogr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  246. 
picina  Napaea,  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  84. 
picta  Thar.  G.  u.  S.  Biol.  Centr. -Amer.  Bep.  1,  p.  457. 
pieus  Eunog.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  650.  * 
pieridoides  The.  Fldr.  Novara,  Bep.  2  (2),  p.  292.  * 
pilarius  Symm.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  230. 
pinguilenta  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  671.  * 
pione  Bern.  Bat.  Journ.  Binn.  Soc.  Iiond.  (Zool.)  9,  p.  398.  * 
pirene  Bern-  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Bond.  1903,  p.  544.  * 
pixe  Bymn.  Bsd.  Spec.  Gdn.  Bep.  1,  (Ta,b.).  * 
placibilis  Argyrogr.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  ] 2. 
plaeidus  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  626.  * 
platea  Nyrnph.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Bep.  2,  p.  448. 
plinthobaphis  Nyrnph.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  63. 
plutargus  Car.  F.  Entom.  Syst.  3  (1),  p.  329. 
pluto  Phaen.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  241. 
poeas  Emes.  G.  u.  S.  Biol.  Centr. -Amer.  Bep.  2,  p.  704.  * 
poecila  Them.  Bat.  Journ.  Binn.  Soc.  Bond.  (Zool.)  9.  p.  378. 
poeciloptera  Metach.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Bond.  1878, 
p.  .365. 


poiimela  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Bond.  1897,  p.  247 
poliotactis  Esthemopsis  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  225. 
polita,  Diophth.  Stich.  Gen.  Insecl.  112,  p.  29. 
polyglauca  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  40. 
polyplaga  Barb.  Seite,  Groß-Schmett.  5,  p.  664.  * 
polyplusia  Mesos.  Stich.  Gen-  Insect.  112,  p.  78.  * 
polypoecila  Sar.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  251.  * 
pomona  Sis.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Bond.  1880,  p.  132.  * 
pomposa  Anc.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  100. 
pomposa  Buc.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  209. 
portia  Dysm.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,p.383. 
praeclara  Eus.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  48. 
praeclara  Nyrnph.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  156. 
praeculta  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  56. 
prasinata  Xen.  Thieme  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  8. 
praxila  Symm.  Ww.  Dbl.  o.  Hew.  Gen.  Diurr.  Lep.  2,  p.  445.  * 
praxinus  Isap.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  270. 
prema  Ales.  Godt.  Encycl.  M6thod.  (Zool).  9,  p.  569. 
pretus  Thar.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  131.  * 
prima  Baeoi.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9.  p.  444. 
principalis  Ant.  Hpffr.  Stett.  Zg.  35,  p.  363. 
proavia  Eus.  Seite,  Groß-Schmett.  5,  p.  627. 
probet or  Symm.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4.  * 
procula  Eus.  G.  u.  S.  Biol.  Centr. -Amer.  Lep.  1,  p.  365.  * 
progne  Emes.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  537.  * 
promota  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  70. 
pronostriga  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  202. 
psammathe  Eus.  Seite,  Groß-Schmett.  5,  p.  628. 
psaronius  Sar.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  250. 
psaros  Sar.  G.  u.  S.  Biol.  Centr. -Amer.  Lep.  1,  p.  437. 
psecas  Dior.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  216.  * 
pseudocrispusLem.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  459- 
pseudopallas  Sis.  Weym.  Stübels  Reise,  Lep.  p.  121.  * 
psittacus  Car.  Hpffr.  Stett.  Zg.  35,  p.  367. 
ptolomaeus  Metach.  F.  Entern.  Syst.  3  (1),  p.  319.  ■ 
publius  The.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  98. 
pulchella  Mesenops.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  533.  * 
pulcherrima  Ech.  Bür.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.226. 
pulcherrima  Xen.  H.  Sehäff.  Außereur.  Schmett.  p.  55.  * 
pulclxra  Aue.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  49. 

pulchra  Lern.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  467.  * 
pulchralis  The.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  86. 
pullula  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  212. 
punctata  Calyd.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  98. 
punctata  Cric.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  130. 
punctipennis  The.  Bat.  .Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.407. 
purpurata  Thar.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  356. 
pusilla  Eus.  Fldr.  Verh. Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  1869,  p.  467 
putli  Mesos.  Seile,  Groß-Schmett.  5,  638.  * 
pyrippe  Cyr.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  362. 
pyrippe  Mesene  Hew.  Exot.  Butt.  5  * 

pyrrha  Mesene  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  389. 
pyrsodes  Phaen.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  386. 
pytliia  Arie.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

pythioides  Arie.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  220.* 

quadripunctata  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  200. 

rabuscula  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  202. 

radiata  Volt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr. -Amer.  Lep.  1,  p.  486.  * 

rasonea  Eus.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  318. 

ravidula  Emes.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910.  p.  4L 

reba  Mesos.  Hexe.  Equat.  Lep.  p.  44. 

refracta  Riod.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  195. 

regalis  Metach.  Btlr.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  175. 

regipennis  Eus.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  103. 

regulus  Nvmph.  F.  Ent.  Syst..  3  (1),  p.  318. 

renaldus  Ant.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  Suppl.  p.  59.  * 

rhacotis  Car.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  187S.  p.  263. 

rhesa  Lern.  Hew.  Exot..  Butt.  5.  * 

rhodia  Mesos.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  583. 

rhodinosa  Arie.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  348. 

rhodogyne  Eus.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  532.  * 

l'hodon  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  626.  * 

rhodope  Lern.  Heiv.  Exot.  Butt.  1.  * 

rita  Symm.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  254.  * 

roratus  Ant.  G.  u.  S.  Biol.  Centr  .-Amer.  Lep.  1,  p.  439. 

rothscliildi  Mim.  Seitz,  Groß-Schmett.  5.  p.  652.  * 

rubeolata  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  69. 

rubella  .Mesene  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  1,  p.  204. 

rubina  Symm.  Bat.  Ent.  Month.  Mag.  3,  p.  155. 

rubrofilum  Anc.  Stich.  Berl.  Entom.  Zschr.  1910,  p.  37. 
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rubrolineata  Ithomiola  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904. 

p.  465. 

rudolplius  Mon.  G.  u.  8.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p-  398. 
rufolimbata  Napaea  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  84. 
rufotincta  Pheles  Bat.  Journ.  Lmm  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  430. 
l'ulula  Pbeles  Sm.  Rhop.  Exot.  3.  * 

russata  Eus.  G-  U-  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  361. 
russula  Emes.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  40. 

sagaris  Pbaen.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  130.  * 

Salome  Euryb.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  * 

Salvator  Pand.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  310. 
salvini  Arie.  Stcjr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  264.  * 
sanguilenta  Mesene  Stich.  G6n.  Insect.  112,  p.  215. 
sangulnea  Lymn..  stich.  Gen-  Insect.  112,  p.  201. 
sannio  Euryb.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1916,  p.  5. 
sapbhina  Argyrogr.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  256.  * 
saraeena  Esthemopsis  Sm.  Rhop.  Exot.  3.  * 
saidonyx  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  217.  * 
satellitos  Ithomeis  Bat.  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  23,  p.  503. 
saturata  Emes.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  I.ep.  1,  p.  447. 
saturata  Sis.  Thm.  Berl.  Eni.  Zschr.  1907,  p.  11. 
satyrus  Eunog.  Wie.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn  Lep.  2,  p.  463.  * 
saimdersi  Nec.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (11)  2,  p.  245.  * 
scotina  Mesos.  Stich.  Barl.  Ent.  Zschr.  1908,  p-  3. 
sejuncta  Ech.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  32. 
semiatra  Mesos.  Seita,  Entom.  Rundsch.  1916,  Nr.  8. 
semiota  Lymn.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  380. 
semiradiata  Mesene  Fldr.  Reise  Novara  Lep-  2  (2),  p.  292  .* 
semivitrea  Mesos.  Seita,  Groß-Schmett.  5,  p.  640.  * 
senta  Ech.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 
sepyra  Anc.  Hew.  Equat.  Lep-  p-  94. 
serena  Nah.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  119. 
sergia  Eus.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  I,  p.  367.  * 
serioa  Arie.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  450.  * 
sericea  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  404. 
serioina  Esthemopsis  Bat.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1867, 
p.  544. 

sertata  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  213. 

sessilis  Las.  Schs.  Entom.  Amer.  9,  p.  19. 

sestus  Isap.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  271. 

sexpunetata  Lymn.  Seita,  Groß-Schmett.  5,  p.  659. 

siaka  Callion.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

sibyllina  Mesos.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  244.  * 

sieyou  Nymph.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p  368. 

sifia  Mesos.  Bsd.  Spec.  G6n.  Lep.  1,  p.  2.  * 

signata  Ham.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  55,  p.  43. 

signata  Lymn.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  206.  * 

silaris  Mesene  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  363. 

ümplaris  Lern.  Stich.  Gen-  Insect.  112,  p.  325. 

Simplex  Mesene  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  387. 
simplioia  The.  Bat.  Journ.  Linn-  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  406. 
sinnaoes  Euryb.  Bruce.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  482.  * 
sinuata  Calyd.PZdr.  Verb.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  19,  p.  468. 
sinuatus  Emes.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  95. 
sisemina  The.  Seita,  Groß-Schmett.  5,  p.  726.  * 
soana  Pan.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

sobriua  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  504. 
sogamuxi  Anc.  Fasst,  Entomol.  Rundsch.  32,  p.  44.  * 
sontella  Stal.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nation.  Mus.  24,  p.  406. 
sophistes  Phaen. Bat.  Journ.  Linn-  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  386. 
sorana  Nymph-  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  121.  * 
sordida  Ech.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  133. 
speciosa  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Scc.  Lond.  1897,  p.  245. 
spectanda  Sis.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  41. 
speculum  Mesene  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  676. 
spicata  Sar.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  252.  * 
splendens  Cham.  Sm.  Rhop.  Exot.  3.  * 
splendida  Mesos.  Seitz,  Entom.  Rundsch.  1916  No.  8. 
splendida  Thar.  Bür.  Journ.  Linn.  Soc.  Lcnd.  (Zool.)  9,  £.  224. 
sponsa  Car.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  254.  * 
spreta  Emes.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  385. 
sprucei  Sis.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.  9,  p.  384. 
smaragdina  Car.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  538.  * 
smithiae  Lymn..  Ww.  Dbl.u.Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  460.  * 
stalachtiua  Ithomeis  Bat.  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  23,  p.  541. 
stalachtioides  Apod.  Btlr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9. 

p.  228.  * 

steli  Mesos.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
stellifera  Euryb.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  71. 
stenogramma  Amar.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  10. 
stenotaenia  Lymn.  Bob.  Societ.  Entomol.  19,  p.  106. 
stigmosa  Mesene  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  217. 
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stigmosissima  Symm.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  79. 
stilbe  Argyrogr.  Godt,  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  574. 
stil bos  C'har.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  217. 

Stillaticia  Car.  Dyar  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  42,  p.  4L 
Storthynga  Them.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  130.  * 
striata  Arie.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  488.  * 
strigosus  Lepr.  Stgr.  Yerh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  110. 
stupenda  ITelic.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  633.  * 
sturnula  Calyd.  I Ihn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schinett.  5,  j>.  45.  * 
stygialis  Lepr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  147. 
suapure  Phaen.  Wecks  Entomol.  News,  17,  p.  199. 
suavis  Phaen.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  242. 
subalbata  Diophth.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  648.  * 
subargentea  Eus.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  463.  * 
suberra  Luc.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  94. 
subota  Argyrogr.  Hew.  Equal.  Lep.  p.  95. 
sudias  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
suevia  Symm.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  95. 
sula  Las.  Stgr.  Exot.  Tagf.  1,  p.  257. 

sulphurea  Argyrogr.  Fldr.  Verb.  Zool.-Bot. Ges. Wien, lö,  p.  469. 
superba  Thar.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  397. 
Superior  Amar.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  691.  * 
susanna  Stal.  F.  Mant.  Ins.  2,  p.  16. 
sylphina  Zeon.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  9,  p-  383. 
sylva  Napaea  Mschlr.  Verh.  Zocl.-BoL  Ges.  Wien  26,  p.  304.  * 
Sylvia  Mesos.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1878,  p.  101. 
sylvina  Mesos.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zocl.)  9,  p.  372. 

syngenes  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  409. 

synnephis  Mesos.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  4. 

tadema  Anc.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  103. 
talna  The.  G.  u.  S.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1897,  p.  245. 
tanos  Napaea  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  85. 
tantilla  Sis.  Thm.  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  10.  * 
tapaja  Arie.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (2)  5,  p.  108.  * 

tapajona  Cart.  Stgr.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  432. 

tarinta  Eus.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  389. 
technema  Symm.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p-  231.  * 
tedea  Anc.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

tegula  Emes.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  444. 

teleclus  Eus.  Stoll  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 

telegone  Mesos.  Bsd.  Spec.  Gen.  Lep.  1,  p.  5.  * 

telephae  Ales.  Bsd.  Spec.  Gen.  Ldp.  p.  5.  (Taf.  Eckl.)  * 

telephus  Lern.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  p.  103.  * 

temesa  Emes.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  52. 

tenebricosa  Mesos.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  5. 

tenedia  Emes.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  5,  p.  99. 

tenella  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  34. 

tenella  Zab.  Burm.  Descr.  Rep.  Argent.  5  (1)  Lep.  p.  225.  * 

tenera  Perophth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  451. 

tenuivittata  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  42. 

tephiras  Euryb.  Stich.  Deutsche  Ent.  Zschr.  1915,  p.  69L 

terambus  The.  Godt.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  676. 

teras  Lepr.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  147.  * 

terena  Lib.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  170. 

terias  Arie.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  54S.  * 

terpna  Sm.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1910,  p.  91. 

terpsichore  Lyr.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.  433. 

terpsichore  Stal.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  719.  * 

terpsichore  Zeon.  Stich.  GeD.  Insect.  112,  p.  117. 

tetra  Eus.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  632. 

!  tetrastigma  The.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lcnd.  (Zoon)  9,  p.  408. 
tetrica  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  57. 
tetrophthalma  Mesos.  Stich.  Deutsch.  Ent.  Zschr.  1915,  p.  671.* 
thallus  Thar.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  304. 
thara  Lern.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
thasus  Cremn.  Stoll  Pap.  Exot.  4.  * 
thaumaria  Pach.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  282. 
j  thaumasia  Anc.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  106. 
j  theages  Napaea  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1878,  p.  366. 
j  tlreata  Volt.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  73.  * 
thebais  The.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

{  thelydrias  Ales.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  371 
|  theodora  Char.  Fldr.  Wien.  Ent,.  Mon.  6,  p.  72. 
j  theodora  Ham.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  535.  * 
|  thera  Mesos.  Godm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  530.  * 
theritas  The.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
thersander  Calyd.  Stoll  Cr.  Pap.  Exot.  4,  p.  S7. 
thestias  The.  Heiv.  Exot.  Butt.  2.  * 

thetys  Mesos.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  SSL 
theutis  The.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  483.  * 
thia  Dior.  Mor.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  6,  p.  419.  * 
tliisbe  Pan.  F.  Spec.  Ins.  2,  p.  130. 
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tliootes  The.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

threissa  Symm.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  6,  p.  227. 

thryptica  Ny  mph.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  384. 

thucydides  Eus.  F.  Entom.  Syst.  3  (i),  p.  323. 

thusnelda  Eus.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  32,  p.  313.  * 

thyas  Mesos.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  53. 

thyatira  Lymn.  Hew.  Exot.  Butt.  1.  * 

thyestes  Mesos.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  1878,  p.  101. 

thymele  Pan.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  268. 

thymetus  Mesos.  Cr.  Pap.  Exot.  2.  * 

tigrina  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

tigrinella  Hyphil.  Stich.  Berl.  Ent.  Zschr.  1909,  p.  44. 

tiinandra  Zeon.  Sndrs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (II)  5,  p.  228.  * 

tinea  Ech.  Bat.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  9,  p.  394. 

t.ircis  Cham.  FlcLr.  Novara,  Lep.  (2)  2,  p.  304.  * 

titia  Nyrnph.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  p.  37.  * 

titiana  Symm.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  51. 

toltec  Em.es.  Beate.  Proe.  Ac.  Nat.  Sei.  Philad.  1866,  p.  248. 

tosca  Mesos.  Stgr.  Exot.  Tagt.  1,  p.  243.  * 

träilii  Cart.  Bür.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  129. 

trailii  Stal.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  36.  * 

transiens  Sis.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  698.  * 

triangularis  Symm.  Thm.  Berl.  Ent.  Zschr.  1907,  p.  6.  * 

tricolor  Symm.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

triglitis  Anc.  Stich.  Gen.  Insect.  112,  p.  106. 

trilineata  Mesos.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  429. 

triuitatis  Helic.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  633.  * 

tristis  Lepr.  Sclis.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  405. 

trivittata  Them.  Lathy  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  465.  * 

trochilia  Argyrogr.  Ww.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  2,  p.451, 

trochilus  Car.  Er.  Schomburgks  Reisen  3,  p.  601. 

irocliois  Nah.  Hew.  Equat.  Lep.  p.  96. 
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9.  Familie:  Lycaensdae. 

Eie  Abgrenzung  dieser  Familie  fällt  auch  für  die  amerikanischen  Formen  nicht  schwer,  wenn  man 
das  Charakteristikum  der  Lyvaeniden,  keine  eigentlichen  Putzpfoten  zu  besitzen,  als  ausschlaggebend  be¬ 
zeichnet.  Dadurch  entsteht  ein  Gegensatz  zu  den  Danaomorphen,  Nymphaliden  und  Satyromorphen,  bei 
denen  beide  Geschlechter,  und  zu  den  Eryciniden,  bei  denen  die  die  Vorderfüße  zu  Putzpfoten 
umgewandelt  zeigen*).  Von  den  Papilioniden  trennen  die  Lycaeniden  so  auffällige  Habitus-Unterschiede,  daß 
kein  Wort  darüber  gesagt  zu  werden  braucht.  Aehnliches  gilt  von  den  Weißlingen,  die  außerdem  die  bemerkens¬ 
werte  Eigentümlichkeit  im  Sübcostaladersystem  der  Vflgl  zeigen,  daß  der  3.,  4.  und  5.  Ast  aus  gemeinsamem 
Stiele  entspringen,  während  bei  den  Lycaeniden  nur  eine  zweizinkige  Adergabel  in  der  Vflglspitze  liegt,  wenn 
nicht  gar  alle  Subcostaläste  frei  von  einander  entspringen.  Charakteristisch  für  die  Lycaeniden  ist  auch  der 
bohnenförmige  Grundriß  der  Augen,  der  bei  den  andern  Tag-altern  kreisrund  oder  schwach  oval  ist. 

Aus  Amerika  sind  bis  jetzt  etwa  Ö00 — 1000  Lycaeniden  beschrieben,  also  weniger  als  aus  dem  paläark- 
tischen  Gebiet,  in  dem  man  viel  mehr  Namen  vergeben  hat.  Da  aber  die  amerikanischen  Formnamen  zumeist 
an  gut  unterschiedene  Spezies  verteilt  wurden,  die  an  europäische  Formen  vergebenen  Bezeichnungen  aber 
der  Mehrzahl  nach  belanglose  Nebenformen  oder  aberrat  ive  Fehlfärbungen  bedeuten,  so  ist  die  Zahl  der  ameri¬ 
kanischen  Arten  wohl  doppelt  bis  dreimal  so  groß  als  die  des  gesamten  palaärktischen  Gebiets.  Daß  eine 
amerikanische  Art  z.  B.  wie  die  pal? arktischen  Chrysophanus  virgaureae,  phlaeas  oder  Lycaena  icarus  mit 
mehr  als  20  verschiedenen  Namen  belegt  worden  wäre,  ist  nicht  vorgekommen.  Hinter  der  indo-australischen 
Fauna  steht  aber  Amerika  zurück,  sowohl  was  die  Artenzahl  betrifft  als  auch  besonders  nach  der  Verschieden¬ 
heit  der  Gattungen,  deren  wir  im  Osten  über  120,  in  Amerika  aber  nur  ganz  wenige  haben.  Dagegen  wird  das 
äthiopische  Gebiet  hinsichtlich  der  'Artenzahl  von  den  amerikanischen  Lycaeniden  übertroffen.  Wir  kennen 
von  Afrika  südlich  der  Sahara  und  von  den  hiezu  gehörigen  Inseln  etwa  6 — 700  Lycaeniden,  von  denen  %  Gruppen 
angehört,  die  im  amerikanischen  Gebiet  keine  Verwandte  haben,  nämlich  den  Lipteninae.  Solche  gewisser¬ 
maßen  isolierte  und  für  das  spezielle  Gebiet  charakteristische  Lycaenidengruppen  wie  diese  Subfamilie  oder 
etwa  die  Liphyrini  besitzt  das  amerikanische  Gebiet  nicht ;  vielmehr  gehören  alle  amerikanischen  Arten  zu 
solchen  Gattungen,  die  auch  in  der  alten  Welt  vertreten  sind,  mit  einziger  Ausnahme  weniger  Spezies  der  Gat¬ 
tung  Eumaeus,  auf  die  wir  nachher  noch  zurückkommen  werden. 

In  Amerika  selbst  ist  die  Verteilung  eine  ähnliche  wie  die  der  altweltlichen  Lycaeniden ;  in  den  Tropen  findet 
eine  nicht  unbeträchtliche  Häufung  der  Arten  statt,  die  aber  keineswegs  den  Grad  erreicht,  in  dem  etwa  die 
Ithomiini  (die  sog.  Neotropiden)  sich  in  den  äquatorialen  Gegenden  häufen,  um  ganz  jählings  abzubrechen, 
sobald  man  den  nördlichen  oder  südlichen  Wendekreis  beschreitet.  Nicht  einmal  von  einer  der  artenreicheren 
Lycaenidengattungen  läßt  sich  angeben,  daß  die  Wendekreise  ihre  Grenze  bildeten ;  nur  daß  an  Stelle  der  un¬ 
scheinbaren,  den  europäischen  nahestehenden  Formen  des  nördlichen  Nord-  und  des  südlichen  Südamerika 
im  heißen  Amerika  lebhaft  und  bunt  gefärbte  und  gemusterte,  oft  auch  recht  große  Lycaeniden  treten. 

Die  geographische  Verbreitung  der  Lycaeniden,  die  so  manche  Auffälligkeiten  zeigt,  gibt  uns  auch  hin¬ 
sichtlich  amerikanischer  Arten  manche  Rätsel  auf.  Manche  derselben  haben  Analoga  auf  der  östlichen  Hemi¬ 
sphäre,  ähnlich  wie  auf  Neuseeland  und  in  Australien  Formen  auftreten,  die  ihre  nächsten  Verwandten 
nicht  etwa  im  dazwischenliegenden  Indien,  sondern  ganz  iiu Norden  haben  ( Chrysophanus  salustius,  boläenarum,  die 
erebienartigen  Satyriden  Argyrphenga  usw.) ;  so  werden  auch  die  Lycaeniden,  namentlich  die  Thecla,  nach  der  Süd¬ 
spitze  Südamerikas  zuden  Nordamerikanern  ständig  ähnlicher,  statt  unähnlicher.  Diese  Aehnliclikeiten  beruhen 
zweifellos  auf  Konvergenzerscheinungen,  in  denen  gleiche  Tiergruppen  in  gleicher  Weise  auf  das  Klima  reagieren, 
das  sich  naturgemäß  im  äußersten  Süden  dem  des  höheren  Norden  nähert.  Damit  lassen  sich  aber  Erscheinungen 
wie  die  des  Vorkommens  sonst  afrikanischer  Genera  auf  den  hohen  Kämmen  der  Andenkette  (Genus  Cyclyrius 
Bür.)  nicht  erklären.  Solche  Fälle  müssen  unwillkürlich  den  Verdacht  wachrufen,  daß  diese  Gattungen  eben 
insofern  keine  natürlichen  sind,  als  man  ihre  Zusammengehörigkeit  auf  Kriterien  gegründet  hat,  die  nicht  als 
Verwandtschaftssymptom,  sondern  als  Zufälligkeiten  oder  auch  als  Konvergenzerscheinungen  aufzufassen  sind. 

Von  gewissen  Flugplätzen  der  alten  Welt  wissen  wir,  daß  zuweilen  eine  ungeheure  Individuenzahl 
von  Lycaeniden,  mitunter  durchaus  einer  Art,  öfters  aus  verschiedenen  Arten  gemischt,  dort  zusammenkommt  . 
Wir  haben  schon  auf  die  kleinen  Rinnsale  der  Alpen  aufmerksam  gemacht,  wo  sich  die  alpinen  Lycaena  mit- 

*)  Uebrigens  sind  bei  den  Lycaeniden-^ $  die  Vorderbeine  kleiner  als  bei  den  und  haben  einfaches  Endglied, 
Vgl.  Bd.  I,  S.  257. 
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unter  in  solchen  Seliaaren  sammeln,  daß  ganze  Wolken  vor  den  Füßen  des  Wanderers  auffliegen.  Ich  habe 
von  der  immensen  Zahl  von  Polyomnatus  baeticus  in  Indien  berichtet  und  von  den  winzigen  Zizera,  von  denen 
die  Luft  manchmal  zu  flimmern  scheint.  Analoges  Auftreten  von  Lycaenidenmassen  in  Amerika  habe  ich 
nicht  beobachten  können.  Selbst  im  schmetterlingsreichen  Brasilien  traf  ich  die  Lycaeniden  fast  überall  ganz 
einzeln;  in  manchen  Tagesausbeuten  ist  keine  einzige  Lycaenide  in  mehr  als  1  Exemplar  vertreten,  höchstens 
daß  an  feuchten  Wegstellen  sich  manchmal  reichlichere  Exemplare  zusammenfanden. 

f  Außer  der  auch  für  andere  Faunen  gültigen  Tatsache,  daß  auch  in  Amerika  die  großen  und  lebhaft 
metallischen  Arten  ausschließlich  tropisch  sind,  zeigt  sich  im  Norden  der  westlichen  Halbkugel  ein  deutliches 
Ueberwiegen  der  auch  in  Europa  und  Nordasien  ausgebreiteten  Gruppen,  nämlich  der  echten  Lycaena,  der 
Ghrysophanus  und  derjenigen  Thecla,  die  in  Form  und  Farbe  ihren  europäischen  Gattungsgenossen  nahe  kommen. 
In  Mexiko  verschwinden  diese,  an  unsere  paläaarktischen  Arten  erinnernden  Arten,  um  südlich  der  innermexi¬ 
kanischen  Wüsten  nicht  wieder  aufzutreten.  Nur  auf  den  Kämmen  der  Cordilleren  ziehen  sich  kleine,  unsern 
Zizera,  Everes  und  den  nordorientalischen  Chilades  äußerlich  ähnliche  Hochgebirgsformen  durch  den  ganzen 
Kontinent  hin,  denen  sich  dann  im  äußersten  Süden  wieder  Lycaena- artige  Bläulinge  und  Zepyru s-ähnlielie 
Thecla  in  dem  Maße  zugesellen,  als  die  bunten,  großen,  oft  auch  langgeschwänzten  Thecla  des  amerikanischen 
Tropengürtels  verschwinden . 

Die  Einheitlichkeit  der  Lycaeniden  ist  in  Amerika  weit  größer  als  in  Indien  oder  Afrika.  Im  palä- 
arktischen  Gebiet  hat  man  34  Gattungen  unterschieden,  die  sich  sämtlich,  wenn  sie  auch  nicht  gerade  von  allen 
Seiten  anerkannt  wurden,  begründen  lassen.  Das  äthiopische  Gebiet  hat  48  Gattungen,  im  indo-australischen 
Gebiet  sind  sogar  über  100  Genera  vertreten.  Hauptsächlich  aus  Gründen  der  XJebersichtlichkeit  hat  man 
auch  die  vielen  Hunderte  von  amerikanischen  Thecla  in  einer  größeren  Anzahl  von  Gattungen  zu  separieren 
versucht,  hat  aber  immer  wieder  diese  Versuche  als  undurchführbar  aufgeben  müssen.  Man  ist  hierin  zwar 
nicht  ganz  nach  den  gleichen  Grundsätzen  verfahren,  wie  bei  der  Systematik  der  altweltlichen  Arten,  sonst 
hätte  man  feststellen  müssen,  daß  sich  unter  den  amerikanischen  Thecla  deutliche  Anklänge  mancher  Arten 
an  Zephyrus,  Callophrys,  Tajuria  oder  ähnlichen  finden  lassen,  daß  selbst  in  Thecla-F  ormen  wie  cypria,  nobilis, 
marsya s,  loxurina  weit  größere  Extravaganzen  in  Form  und  Färbung  zutage  treten,  als  manchmal  bei  Paläarkti- 
kern  verschiedener  Genera.  Aber  es  ist  bis  jetzt  doch  noch  nicht  gelungen,  eine  Auflösung  der  amerikanischen 
Gattung  Thecla  zu  bewerkstelligen,  die  überzeugend  gewesen  wäre,  so  daß  diese  Gattung  mit  rund  800  Formen 
als  eine  der  am  schwersten  übersehbaren  bestehen  bleibt. 

Je  mehr  in  Amerika  die  Thecla  vorwiegen,  um  so  weiter  treten  die  Lycaena  zurück;  aber  deren  Farbe, 
das  intensive  Blau  der  Oberseite,  scheint  dort  auf  die  Thecla  übergegangen.  Die  Oberseite,  die  bei  europäischen 
Thecla  durchgängig  dunkelbraun,  bei  den  paläarktisclien  Zephyrus  zuweilen  sogar  orangegelb  ist,  zeigt  sich 
in  Amerika  vorwiegend  strahlend  metallblau  oder  goldgrün,  so  daß  wir  im  äußeren  Habitus  Gegenstücke  zu 
den  altweltlichen  Arhopala  (Tli.  hemon),  zu  den  Tajuria  (Th.  halesus),  zu  den  Lampides  (Th.  phydela),  zu 
den  Horaga  (Th.  zaria),  zu  den  Cyaniris  (Th.  sito),  zu  den  Callophrys  (Th.  dumetorum),  zu  den  Satsuma  (Th. 
henrici )  usw.  haben. 

Hinsichtlich  der  Unterseite  zeigen  die  amerikanischen  Lycaeniden  im  Norden  des  Gebietes  noch  An¬ 
klänge  an  die  charakteristische  Punkt-Augenzeiclinung  unserer  meisten  Lycaena ,  die  man  als  eine  ungefähre 
Wiedergabe  der  Staubkölbchen  auf  den  Fruchtböden  honigreicher  Sommerblüten  auf  gefaßt  hat.  Sie  mag 
mit  der  Gewohnheit  ,  auf  den  Blüten  die  Nacht  zu  verbringen,  Zusammenhängen.  Zumeist  ist  es  aber  nur  ein 
matter  Schattenriß  der  Bestirnung  mit  Augen,  den  wir  bei  den  Amerikanern  finden ;  nur  bei  Lyc.  acmon,  daedalus, 
glaucon  und  einigen  andern  wird  er  deutlicher;  den  bei  unsern  schöneren  Arten  wie  Lyc.  argus,  icarus,  arion, 
adonis,  corydon  usw.  gewöhnlichen  Grad  erreicht  er  in  Amerika  kaum. 

Die  Thecla  lassen  trotz  großer  Vielgestaltigkeit  der  Unterseitenzeichnung  doch  fast  durchgängig  die 
typische  Thecla- Zeichnung  — •  einen  Post-  und  oft  auch  Antemedianstreifen  mit  dazwischenliegendem  Zellschluß- 
streifchen  —  erkennen.  Das  bei  indischen  Theclinen  fast  stets  deutliche,  oft  sogar  mit  Metallglanz  gezierte 
Analauge  der  Hinterflügel-Unterseite  spielt  bei  amerikanischen  Arten  eine  weit  untergeordnetere  Rolle  und 
tritt  in  vielen  Fällen  überhaupt  nicht  hervor.  Die  eigentlichen  Thecla  pflegen  in  der  Regel  nicht  auf  Blüten 
zu  schlafen,  sondern  an  der  Erde,  an  Stämmen  oder  (zumeist)  im  Gebüsch.  Dementsprechend  ist  ihre  Unter¬ 
seite  häufig  blattartig  grün  oder  einem  dürren,  geschrumpften  oder  gefalteten  Blatt  angepaßt. 

Viel  auffälliger  als  in  der  Färbung  extravagieren  die  amerikanischen  Lycaeniden  in  der  Gestalt. 
Diese  Ausschreitungen  erstrecken  sich  aber  stets  nur  auf  die  Flügel ;  der  Körper  zeigt  bei  allen  Arten  eine 
Uebereinstimmung,  wie  sie  sich  in  fast  keiner  andern  Familie  und  bei  den  Lycaeniden  selbst  auch  in  keiner 
andern  Fauna  erkennen  läßt.  Wir  haben  bei  den  Nymphaliden  bald  fadendünne,  lange  Fühler,  bald  kurze 
Keulen  gefunden ;  die  Palpen  waren  mitunter  aufgeblasen,  manchmal  nasenartig  verlängert  oder  auch 
kurz  und  spitz  gewesen ;  der  Hinterleib  war  zuweilen  lang  und  dünn  wie  bei  einer  Libelle  gewesen  (so  bei 
manchen  Heliconius,  dann  wieder  stellte  er  (bei  den  Anaea)  nur  einen  konischen  Appendix  zu  dem  übermäßig 
verbreiterten  Thorax  dar  usw.  Bei  den  Lycaeniden  aber  ist  ein  (gewöhnlich  auch  nicht  zu  großer)  Größenunter¬ 
schied  das  einzige,  was  wir  bei  amerikanischen  Arten  finden  können,  während  die  Liphyra  und  Allotinus  in 
Indien,  die  Curetis  in  Asien,  die  Liptena  in  Afrika  beweisen,  daß  eine  gewisse  Mannigfaltigkeit  in  der  Körper- 
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bildung  den  Lycaeniden  in  andern  Weltteilen  nicht  ganz  fremd  ist.  Einzig  die  Eumaeus,  die  wir  auch  in  biolo¬ 
gischer  Hinsicht  später  erwähnen  müssen,  weichen  in  mehrfacher  Beziehung  auch  hinsichtlich  der  Körperbil¬ 
dung  ab. 

Von  den  Flügeln  sind  es  in  erster  Linie  die  Hinterflügel,  deren  Gestalt  auffällt,  indem  hier  die  Bildung 
zarter  Schwänzchen  in  der  Analgegend  mitunter  zum  Auftreten  langer,  dünner,  weicher  Fadenanhänge  aus¬ 
geartet  ist.  Besonders  die  Thecla  der  imperialis- Gruppe  zeigen  diese  Gebilde,  die  noch  lockerer  gefügt  erscheinen 
als  die  zahlreicher  indischer  Formen,  wie  der  Sithon  und  ihrer  Verwandten.  Die  langen  schwertartigen  oder 
säbelförmigen  Schwänze,  wie  sie  so  viele  Indier  haben  (z.  B.  Loxura),  kommen  in  Amerika  in  ähnlicher  Aus¬ 
bildung  nicht  vor.  Dagegen  sind  die  längeren  Anhängsel  am  Hinterflügel  mancher  Arten  so  zart  und  weich 
daß  sie  bei  jedem  Windhauch  nach  der  Seite  hin  flattern.  Es  ist  auffällig,  daß  diese  feinen  Gebilde  nicht  mehr 
durch  den  Flug  leiden,  der  bei  manchen  dieser  lang  und  dünn  geschwänzten  Arten  reißend  schnell  ist.  Auch 
gelegentlich  des  Fangens  der  Tiere  im  Netz  brechen  die  Schwänze  nicht  so  leicht  ab  als  man  bei  ihrer  Feinheit 
glauben  sollte,  und  von  Thecla  imperialis  fing  ich  wiederholt  stark  geflogene  und  anderweit  lädierte  Exemplare, 
bei  denen  die  zarten  Anhänge  gut  erhalten  waren. 

Eine  weitere  Gestaltseigentümlichkeit  der  Hinterflügel  bei  amerikanischen  Thecla  sind  die  Analläppchen, 
die,  proximal  von  den  Fadenschwänzchen  gelegen,  bald  zipfel-  und  bald  kappenartige  Gestalt  haben  können. 
Wie  bei  vielen  altweltlichen  Arten  sind  sie  oft  so  lang,  daß  sie  dem  sitzenden  Falter  unter  das  Hinterende  des 
Leibes  herabreichen  und  dadurch  stören  würden  und  sind  darum  rechtwinklig  zur  Flügelfläche  abgebogen. 

Der  Innenrand  des  Hinterflügels  ist  zumeist  leicht  eingebogen,  kann  aber  auch  zu  tiefer  Einkerbung 
oder  Ausnagung  verzerrt  sein.  Genau,  wo  beim  sitzenden  Falter  die  Hinterleibsspitze  der  Unterlage  aufliegt, 
ist  bei  einigen  Arten,  wie  z.  B.  Thecla  latraillei,  ein  eigentümlicher  Ausschnitt  im  Flügelrand,  wie  um  die  Ge¬ 
schlechtsteile,  die  bei  der  Einhüllung  des  Abdomens  durch  die  Innenrandfalte  der  Hflgl  zugedeckt  würden, 
für  die  Begattung  zugänglich  zu  halten.  Die  Klammerorgane  der  Männchen  scheinen,  soviel  sich  nach  dem 
sehr  geringen,  bis  jetzt  untersuchten  Material  sagen  läßt,  noch  übereinstimmender  gebaut  als  bei  den  Ervci- 
niden;  bis  jetzt-  sind  durch  Untersuchungen  derselben  noch  keine  überraschenden  Resultate  für  die  Systematik 
gewonnen  worden. 

Dagegen  treten  bei  sehr  vielen  amerikanischen  Lycaeniden  die  hinsichtlich  europäischer  Arten  schon 
gründlich  studierten  Duftflecke  und  Männchenschuppen  auf.  Erstere,  nach  einer  Hypothese  der  Dufterzeugung 
dienenden  Organe  finden  sich  bei  sehr  vielen  Theclini.  Sie  stehen  bei  diesen  fast  stets  nahe  dem  Ende  der 
Vorderflügelzelle,  und  zeigen  sich  als  ovale,  seltner  kreisrunde  Schuppenpolster  von  rotgelber,  brauner  oder 
schwarzer  Farbe,  die  besonders  bei  denjenigen  Arten  lebhaft  hervorleuchten,  deren  Oberseite  blauen  oder 
goldig-grünen  Metallglanz  besitzt,  der  jenen  Duftpolstern  fehlt. 

Diese  Polster  treten  ausschließlich  bei  männlichen  Individuen  auf  und  fallen  z.  B.  bei  Thecla  gemma 
sista,  aurora  (Taf.  151a)  und  andern  Thecla ,  wie  auch  bei  europäischen  Theclini  (Callophrys  rubi  u.  aj  sofort 
ins  Auge.  Sie  bestehen  aber  aus  Schuppen,  die  keine  wesentlichen  strukturellen  Unterschiede  von  den  normalen 
Flügelschuppen  zeigen,  und  wie  Courvoisier  hervorhebt  ist  auch  ein  Nachweis  ihrer  Funktion  der  Duftbereitung 
nicht  erbracht,  wenn  auch  nicht  verkannt  werden  kann,  daß  ihnen  eine  Funktion  der  männlichen  Geschlechts¬ 
betätigung  zukommen  muß. 

Von  diesen  zu  unterscheiden  sind  die  als  eigentliche  Androconien  angesprochenen,  über  die  Flügeloberseite 
verteilten  modifizierten  Männchenschuppen,  deren  Bau  vor  20  Jahren  Köhler  und  neuerdings  Courvoisier 
eingehend  studiert  haben.  Sie  sind  zuweilen  scheinbar  regellos  über  die  Flügelfläche  ausgestreut,  meist  aber 
zu  Zonen,  Streifen  und  Bändern  geordnet,  die  manchmal  mit  der  Flügelfoim  und  Zeichnung  in  ein  bestimmtes 
Verhältnis  treten.  Man  schrieb  ihnen  bald  eine  Tennis-Racket -Form  zu  (Watson),  bald  nannte  man  sie  schlauch- 
oder  blasenföimig  (Anthony),  und  Illig  entdeckte  am  Grunde  ihres  Stiels  Drüsenzellen,  von  denen  er  annimmt, 
daß  sie  ihr  Sekret  über  die  Schuppe  ergießen,  die  gewissermaßen  so  eine  Verdampfungsschale  zur  Dufterzeugung 
darstelle.  Damit  paßt  gut  die  spätere  Feststellung  Coitrvoisiers,  daß  die  Gestalt  dieser  Schuppen  nicht  die 
eines  Ballons,  sondern  mehr  löffelförmig  sei. 

Bei  dieser  Gelegenheit  fand  der  letztgenannte  Forscher  denn  auch  die  systematische  Verwendbarkeit 
dieser  Androconien.  Er  wies  für  eine  ganze  Anzahl  von  Arten  eine  an  die  Spezies  gebundene  charakteristische 
Bildung  nach.  Die  gleichen  Schuppenformen  vermochte  er  durch  eine  große  Zahl  von  Aberrationen.  Lokal¬ 
formen  und  geographische  Rassen  hindurch  zu  verfolgen.  Meist  zeigte  sich  bei  allen  zu  einer  Gesamtart  ge¬ 
hörigen  Formen  dasselbe  Strukturbild  der  Männchenschuppen,  und  es  wurden  zahlreiche  Aenderungen  in  der 
Zusammengehörigkeit  von  Unterarten  und  Lokalrassen  auf  diese  Untersuchungen  hin  vor  geschlagen.  Die 
feinere  Struktur  zeigte  nämlich  eine  nach  den  einzelnen  Spezies  konstante  Zahl  von  Längsrippen,  die  über 
eine  fein  netzig  gezeichnete  Fläche  hinwegziehen.  Die  Quermaschen  zeigen  an  den  Kreuzungsstellen  warzen¬ 
förmige  Knoten,  die  wieder  charakteristische  Figuren  bilden,  so  daß  Courvoisier  zu  dem  Schluß  kommt, 
daß  diese  Schuppen  mindestens  ebenso  geeignet  für  spezifische  Unterscheidungen  seien,  wie  die  Haftorgane. 
W-  -■  -  Lieber  das  Wesen  dieser  Schuppen  weichen  die  Ansichten  auseinander.  Man  hat  in  ihnen  Verbildungen 
normaler  Schuppen,  oder  auch  Luftbälge  zur  Unterstützung  der  Flugtätigkeit  erblicken  wollen.  Kennel  hat 
geglaubt,  ursprünglich  seien  beide  Geschlechter  mit  solchen  Schuppen  versehen  gewesen,  diese  dann  aber  bei 
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den  Weibchen  verloren  gegangen.  Gegen  ihre  Funktion  als  Dufterzeuger  hat  man  angeführt,  daß  die  Reibe¬ 
bewegungen,  welche  den  Duft  auslösen  sollten,  auch  von  den  Weibchen  und  von  Arten  ausgeführt  wurden, 
denen  in  beiden  Geschlechtern  sowohl  Duftpolster  als  Männchenschuppen  fehlen,  so  daß  man  in  diesen  Reibe¬ 
bewegungen  mehr  einen  Ausdruck  des  Wohlbefindens  als  speziell  geschlechtliche  Betätigung  erblicken  müsse. 
Aber  durch  die  merkwürdige  Tatsache,  daß  den  Lycaenini,  bei  denen  die  Männchenschuppen  besonders  aus¬ 
gebildet  sind,  die  Duftpolster  fehlen,  und  daß  andererseits  den  Thecla  mit  deutlichen  Duftflecken,  die  über 
die  Flügelfläche  zerstreuten  Androconien  durchgängig  zu  fehlen  scheinen,  wird  man  doch  auf  die  Idee  gebracht, 
daß  beide  Gebilde  einander  vertreten.  Auffällig  bleibt  dann  nur,  daß  man  bei  mehreren  ChrysopJianini,  die 
man  untersucht  hat,  weder  Polster  noch  Männchenschuppen  fand. 

Recht  merkwürdig  ist  eine  buckelartige  Verzerrung,  wie  sie  der  Vorderflügel  mancher  Arten  an  seinem 
Vorderrande  zeigt.  Kurz  vor  dem  Zellschluß  wächst  nämlich  die  Costa  in  einen  zungenartigen  Fortsatz  aus,  der 
zumeist  in  das  Zeichnungsmuster  der  Unterseite  hineinpaßt,  so  bei  Th.  gibberosa,  tomlinsoni  und  einigen  anderen 
Arten.  Dort  zeigt  die  Unterseite  auf  weißem  Grunde  dunkle  Querbänder,  und  wie  wenn  diese  über  die  Flügel¬ 
fläche  hinaus  verlängert  sein  müßten,  ra  gt  an  ihrer  Einmündungsstelle  an  der  Costa  ein  lappenförmiger  Anhang 
über  den  Flügelrand  hinaus.  Welchem  Zweck  diese  ausgefallene  Bildung  dient,  läßt  sich,  ohne  daß  die  Bio¬ 
logie  der  betreffenden  Arten  genau  bekannt  ist,  nicht  feststellen ;  die  naheliegende  Vermutung,  daß  hier  einem 
stark  erweiterten  Duftfleck  Platz  geschaffen  werden  sollte,  trifft  nicht  zu,  da  dieser  Fortsatz  bei  weiblichen 
Exemplaren  nicht  weniger  ausgebildet  ist,  als  bei  den  Männchen. 

Hinsichtlich  der  Variation  kann  von  den  amerikanischen  Lycaeniden  im  allgemeinen  gesagt  werden, 
daß  sie  in  ihrer  Bildung  äußerst  konstant  sind.  Allerdings  kann  sich  bei  manchen,  heute  als  getrennte  Arten 
behandelten  Formen  bei  Bekanntwerden  ihrer  bis  jetzt  nur  bei  sehr  wenigen  tropischen  Arten  festgestellten 
Biologie  ergeben,  daß  sie  saison-  oder  lokaldimorphe  Formen  einer  Spezies  sind.  Sehr  merkwürdige  Variations¬ 
verhältnisse  scheinen  manche  Arten  zu  bieten,  die  sich  von  Roth  zu  Blau  umfärben  können,  ähnlich  wie  z.  B. 
bei  dem  paläarktischen  Chrysophanus  alciphron  nordische  Stücke  lebhaft  blauviolett  überlagert,  südländische 
dagegen  brennend  gelbrot  gefärbt  sind.  Auffällig  aber  ist,  daß  während  bei  den  Chrysophanus  die  Hitze  des 
Südens  den  violettblauen  Ueberzag  wegnimmt,  so  daß  das  feurige  Rot  ungedämpft  hervortritt,  bei  der  ameri¬ 
kanischen  Thecla  loxurina  nach  A.  H.  Fassls  Beobachtung  das  Höhenklima  der  Cordillere  das  reine  Rot  be¬ 
günstigt  und  die  Treibhaushitze  der  tieferen  Lagen  das  Rot  zu  Blau  umfärbt. 

Man  kann  wohl  bei  den  amerianischen  Lycaeniden  in  vielen  Fällen  von  einer  allgemeinen  Anpassung 
durch  braune  Unterseite  bei  an  der  Erde,  durch  grüne  bei  im  Blätterdickicht  ruhenden  Arten  sprechen;  eine 
bis  ins  Kleine  ausgearbeitete  Nachbildung  von  Wegsteinen,  von  Baumblüten  oder  richtig  gerippten  Blättern, 
wie  wir  sie  so  viel  bei  Nymphaliden,  Satyriden,  auch  sehr  vielen  Nachtfaltern  finden,  sehen  wir  aber  nicht.  Die 
Lycaeniden  Amerikas  ruhen  großenteils  versteckt,  oft  an  de”  Blattunterseite  oder  am  Blattstiel,  meist  ver¬ 
kriechen  sie  sich  ziemlich  weit  ins  Innere  der  Gebüsche,  so  daß  die  auf  den  Lichtungen  lauernden  Feinde 
nicht  viel  von  ihnen  zu  sehen  bekommen.  Ihr  Mittel,  diesen  zu  entgehen,  besteht  eben  in  einem  inten¬ 
siven  Sichverstecken  oder  Verschliipfen  („Schlüpfer“);  während  der  Schwärmzeit  aber  in  einem  sehr  aus¬ 
gebildeten  Flugvermögen,  auf  das  ich  nachher  noch  zu  sprechen  komme.  Eine  Verkleidung  in  erborgte  Ge¬ 
wänder  findet  bei  den  eigentlichen  Lycaeniden  Amerikas  überhaupt  nicht  statt ;  nur  eine  Gattung  —  die  in 
ihrer  Stellung  etwas  problematischen  Eumaeus  —  zeigen  einen  Anklang  an  geschützte  Schmetterlinge  ihres 
Fluggebiets.  Die  höchst  auffällige  Aehnlichkeit  von  Eumaeus  atala  oder  minyas  mit  der  homochromen  Actinote 
neleus  ist  um  so  wunderbarer,  als  außer  den  schwarzen,  metallisch  schillernden  Flügeln  auch  der  zinnoberrote 
Hinterleib  zur  Vervollständigung  des  Bildes  herangezogen  wird.  Aus  zahllosen  Beispielen  aus  andern  Gruppen 
wissen  wir,  daß  gerade  die  mimetische  Anpassung  grellroter  Körperstellen  nicht  so  einfach  sein  muß  als  Flecken 
oder  Zeichnungen  auf  der  Flügelfläche,  weil  sonst  sehr  gut  getroffene  Nachahmungen  (z.  B.  das  Papilio  rhetenor-Q ) 
das  Körperrot  ihres  Modells  ( Papilio  sernperi )  nicht  nachzuahmen  vermögen,  und  dadurch  gezwungen  sind, 
es  in  Gestalt  eines  hart  dem  Körper  angelagerten  roten  Streifens  auf  die  Flügel  zu  verlegen  (was  man  freilich 
bei  der  Gewohnheit  des  rhetenor;  die  roten  Flügelstreifen  teilweise  über  den  Körper  zu  decken,  beim  lebenden 
Tier  nicht  wahrzunehmen  vermag).  Es  ist  daher  erstaunlich,  daß  in  der  Lycaenidenfamilie,  die  sonst,  außer 
Afrika,  keine  Mimikry  und  sehr  wenig  ausgebildete  Anpassung  aufweist,  dieser  hohe  Grad  von  Nachahmung 
bei  dieser  einen' Gattung  gefunden  wird. 

Was  an  dieser  eben  genannten  Gattung  Eumaeus  noch  besonders  auffällig  ist,  sind  Beziehungen  zu 
der  Eryciniden- Gattung  Hades,  mit  der  sie  eine  weitgehende  biologische  Uebereinstimmung  verrät.  Das  herden¬ 
artige  Auftreten  an  gewissen,  zumeist  feuchten  Oertlichkeiten.  Habitus,  Farbe,  Größe  und  Flugweise,  die  Gleich¬ 
heit  des  Vaterlandes  (Zentral- und  das  nördlichste  Südamerika)  und  eine  Gemeinsamkeit  der  Tummelplätze  mit 
den  gleichfalls  nesterweise  auftretenden  Morphe  's  ehrenbergn  sind  zu  ausgesprochen,  um  als  rein  zufälliges  Zu¬ 
sammentreffen  angesehen  werden  zu  können.  Bei  den  Hades  und  Morpheis  ist  allerdings  der  Hinterleib  nicht  selbst 
rot,  aber  wie  bei  dem  schon  erwähnten  Mimikryfall  von  Papilio  (s.  s.)  rhetenor-  und  Papilio  ( Pharmacophagus) 
sernperi  von  den  Philippinen  ist  das  Rot  direkt  neben  dem  Körper  auf  derUnterseite  der  Hinterflügel  angebracht, 
wenig  proximal  von  der  Stelle,  wo  auch  die  westindische  Eumaeus  atala  Poey  einen  roten  Flecken  zeigt. 
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Auch  in  der  Anatomie  weichen  die  Eumaeus  nicht  unerheblich  von  allen  übrigen  Lycaeniden  ab.  Eit 
bei  den  Thecla  zumeist  ganz  schwache,  manchmal  bis  auf  kaum  erkennbare  Spuren  geschwundene  Querader 
der  Hflgl  ist  so  stark,  daß  sie  einen  deutlichen  Abschluß  der  Mittelzelle  bildet.  Der  erste  Subcostalast  entspringt 
frei  von  der  oberen  Radialader,  wogegen  auf  dem  Vflgl  der  3.  und  4.  Subcostalast  einen  langen  gemeinsamen 
Stiel  besitzen.  Endlich  sind  auch  die  weiblichen  Vorderfüße  besser  entwickelt  wie  bei  den  meisten  Thecla  und  wir 
können  daher  in  den  Eumaeus  ein  ähnliches  Uebergangsglied  zu  den  Eryciniden  erblicken,  wie  in  den  indischen 
Curetis,  die  ja  auch  in  mannigfacher  Weise  vom  Lycaenidenstamm  abweichen.  Wie  bei  vielen  Eryciniden  haben 
wir  ja  auch  bei  den  CWe^'s-Raupen  ein  in  seinen  näheren  Funktionen  unaufgeklärtes  Organ,  das  zwar  nicht  am 
Halse,  wie  bei  den  amerikanischen  Eryciniden  seinen  Sitz  hat,  sondern  in  radförmig  schwingenden  Wirbelfäden 
besteht,  vielleicht  aber  doch  den  gleichen  Zwecken  dient  als  das  Halsorgan  der  Eryciniden-Raupen,  nämlich 
der  Verteidigung. 

Die  Eier  der  Lycaeniden  sind  kuchen-  oder  turbanförmig,  an  Höhe  und  Dicke  stark  variierend,  aber 
in  der  Form  meist  übereinstimmend.  Die  Oberfläche  ist  gewöhnlich  deutlich  gekörnelt,  weniger  in  Felder  oder 
Zellen  geteilt,  die  Mikropyle  häufig  eingezogen. 

Von  amerikanischen  —  besonders  südamerikanischen  —  Lycaeniden-Raupen  wissen  wir  noch  außer¬ 
ordentlich  wenig.  Die  größtenteils  zur  Gattung  Thecla  zählenden  hierher  gehörigen  Arten  dürften  zumeist 
Baumraupen  haben,  und  es  ist  darum  nicht  verwunderlich,  wenn  über  die  dortigen  selbst  an  Ort  und  Stelle 
schwer  zu  erlangenden  Jugendzustände  noch  so  gut  wie  nichts  bekannt  ist.  Am  meisten  kennen  wir  von  den 
Norda  merikanern,  von  deren  manchen  schon  Boisduval  und  Leconte  die  Lebensgeschichte  brachten  (1833). 
Dann  haben  in  den  sechziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  besonders  Morris  und  Saunders  viele  ameri¬ 
kanische  Lycaeniden-Raupen  bekannt  gemacht.  Später  veröffentlichten  W.  H.  Edwards,  Sctjdder,  Packard, 
Fletcher,  Miss  Middleton  u.  A.,  zumeist  im  „Canadian  Entomologist“,  von  vielen  Arten  die  Entwicklungs¬ 
geschichte;  immerhin  ist  es  noch  nicht  der  zwanzigste  Teil  der  bekannten  Lycaeniden  Amerikas,  deren  frühere 
Stände  uns  bekannt  sind.  Im  ganzen  ergibt  sich  daraus,  daß,  wenn  auch  die  Gestalt  amerikanischer  Lycae¬ 
niden  von  der  ihrer  altweltlichen  Vertreter  nicht  nennenswert  abzuweichen  scheint,  doch  die  Lebensweise, 
besonders  die  Ernährung,  in  verschiedenerWeise  auffällig  ist.  Manchen  Thecla- Raupen  dienen  Pflanzen  zur 
Nahrung  aus  Familien,  die  sonst  nicht  als  Lycaenidenfutter  bekannt  sind.  So  die  Baumwollstaude  (Gossypium) 
und  die  zu  den  Monokotyledonen  zählende  Stechwinde  (Smilax);  Thecla  niphon  lebt  an  Nadelholz,  an  dem 
wir  in  der  alten  Welt  keine  Lycaeniden-Raupen  antreffen. 

Ganz  merkwürdig  aber  ist  die  Entwicklungsgeschichte  von  der  in  Nordamerika  stellenweise  gemeinen 
Feniseca  tarquinius,  deren  Raupe  sich  von  Blattläusen  nährt.  Wenn  Henry  Edwards  aber  sagt,  daß  diese 
Art  unter  allen  nordamerikanischen  Falterarten  die  einzige  sei,  die  eine  fleischfressende  Raupe  besitzt,  so  stimmt 
das  nur  insofern,  als  die  andern  aus  Nordamerika  bekannten  Tagfalterraupen  unter  normalen  Umständen 
phytophag  sind.  Daß  die  gleichfalls  in  Nordamerika  lebende  Raupe  von  Pyrameis  carye  in  Patagonien,  an 
der  Grenze  des  von  Plianerogamen  beherrschten  Gebietes  zum  Carnivoren  und  selbst  kannibalisch  wird,  wissen 
wir  durch  Carlos  Berg.  Durch  die  Ernährung  mit  Blattläusen  tritt  die  amerikanische  Gattung  Feniseca  in 
eine  gewisse  Parallele  mit  den  indischen  Gerydini  (vgl.  Bd.  9,  S.  804),  ’die  gleichfalls  von  der  Pflanzennahrung 
gänzlich  abgekommen  sind. 

Die  großen  und  lebhaft  metallisch  gefärbten  Lycaeniden  Amerikas  sind  echte  Sonnenkinder.  Sobald 
eine  Wolke  vor  die  Sonne  tritt,  sind  sie  verschwunden,  d.  h.  ins  innerste  Buschwerk  verschlüpft,  während  sie 
bei  intensivem  Sonnenschein  lebhaft  in  eben  der  Weise  um  die  Zweigenden  großer  Bäume  und  die  Spitzen  der 
Büsche  spielen,  wie  ihre  europäischen  Gattungsgenossen  dies  zu  tun  pflegen.  Die  Männchen  fassen  dann  auf 
einer  vom  Waldrand  hinausragenden  Zweigspitze  Posto,  mit  dem  Kopf  stets  dem  Walde  ab-  und  der  Lichtung 
zugewandt  und  lauern  auf  die  Weibchen,  die  ruhelos  längs  der  Waldränder  wandern,  bis  sich  ein  Männchen 
ihnen  anschließt.  An  den  Favoritplätzen,  als  welche  besonders  die  Enden  von  Waldzipfeln,  Wegbiegungen 
oder  auch  einzelstehende  Gebüsche  in  Betracht  kommen,  kann  man  in  Südamerika  fast  stets,  in  Nordamerika 
während  des  Sommers  einige  Thecla  ihr  Wesen  treiben  sehen.  Beim  Niedersitzen  sind  die  Flügel  stets  fest  ge¬ 
schlossen,  nur  einige  kleinere  Arten  öffnen  sie  zuweilen  halb,  ähnlich  unsern  Lycaena,  so  die  mehr  im  Grase 
als  an  den  Büschen  fliegenden  Arten  aus  der  Verwandtschaft  der  Th.  elongata. 

Blumen  lieben  die  meisten  amerikanischen  Lycaeniden  nicht,  nur  einige  honigreiche  Blüten,  besonders 
Dolden  oder  Baumblüten  werden  häufiger  auf  gesucht.  Auch  am  Köder  finden  sich  die  amerikanischen  Lycae¬ 
niden  nicht  häufig  ein,  was  insofern  auffallen  muß,  als  manche  Thecla ,  wie  z.  B.  Th.  ellida  und  ihre  Verwandten 
fast  stets  an  Baumstämmen  fliegen,  deren  ausfließender  Saft  bekanntlich,  sobald  Saccharomyces-Wucherungen 
in  diesen  auftreten,  große  Anziehungskraft  auf  die  meisten  Schmetterlingsarten  ausübt,  die  wir  als  gute  Köder¬ 
besucher  kennen,  so  auf  Catocalen,  Agrotinen  u.  a.  Es  scheint  aber,  als  ob  das  Suchen  der  Thecla  an  Baum¬ 
stämmen  mehr  gewissen  Flechten  oder  Algen  gälte  als  dem  Wundsaft,  oder  auch  dem  Schwärmen  behufs  Auf¬ 
findung  des  andern  Geschlechtes;  jedenfalls  ist  das  Ködern  für  Lycaeniden,  wenigstens  mit  den  bisher  üblichen 
Mitteln,  nicht  erfolgreich. 
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Dagegen  kommen  die  amerikanischen  Lycaeniden  oft  und  gern  zum  Wasser.  Die  großen  prächtigen 
Arten,  wie  Thecla  regalis  und  imperialis  sah  ich,  sodald  die  Morgensonne  ihre  heißen  Strahlen  in  die  Wald¬ 
lichtungen  hineinzusenken  begann,  die  auf  den  Buschblättern  stehenden  Tautropfen  auftrinken.  Zur  Erde 
herabkommen,  um  am  Weg  zu  trinken,  sah  ich  diese  großen  Prachtformen  nie;  sie  scheinen  sich  hartnäckig 
in  2 — 3  m  Höhe  zu  halten,  so  daß  ich  schloß,  ihre  Raupen  leben  ausschließlich  auf  Bäumen.  Von  den  Ansamm¬ 
lungen  von  Lycaeniden  um  Rinnsale,  von  denen  ich  schon  erwähnt  habe,  daß  sie  für  manche  Gebirgshänge  des 
paläarktischen  Gebiets  geradezu  typisch  sind,  konnte  ich  in  Amerika  keine  Parallele  finden.  Es  wird  zwar 
von  deir  Eumaeus  erzählt,  daß  sie  in  großer  Zahl  über  dem  überschwemmten  Boden  versumpfter  Nadelwälder 
schwärmen,  aber  ein  Vorkommen  wie  z.  B.  an  der  Südspitze  Vorderindiens,  wo  die  Zizera- Arten  in  solcher  Menge 
über  dem  Boden  hinwirbeln,  daß  die  Luft  zu  flimmern  scheint,  wird  von  Amerika  meines  Wissens  nicht  berichtet. 

Eine  sehr  merkwürdige  Erscheinung  ist  die  Gewohnheit  vieler  Thecla,  zu  ganz  bestimmten  Tagesstunden 
auf  den  Boden  herabzusteigen  und  sich  in  den  Staub  der  Wege  und  Chausseen  zu  setzen.  Wo  höhere  Büsche 
oder  Waldparzellen  die  öde  Grasfläche  der  Pampas  oder  Prärien  unterbrechen,  stellen  sich  zeitweise  Thecla 
ein,  die  sich  mit  geschlossenen  Flügeln  und  ohne  zu  saugen  auf  den  sonnbestrahlten  Weg  setzen.  Es  sind 
dies  Arten,  die  man  bei  andern  Gelegenheiten  äußerst  selten  antrifft  und  wer  das  Glück  hat,  zu  solcher  Stunde 
die  geeigneten  Wegstellen  zu  passieren,  kann  mitunter  in  wenig  Stunden  Dutzende  sonst  kaum  erhältlicher 
Lycaeniden  erbeuten.  Die  gleiche  Erscheinung  habe  ich  in  Deutschland  bei  der  sonst  hier  nicht  häufigen  Thecla 
w-album  beobachtet,  die  ich  nur  einmal  in  großer  Zahl  antraf,  sonst  aber  nur  ganz  einzeln,  in  manchen  Jahren 
gar  nicht  auffand.  Die  Tiere  kamen  unvermittelt  von  den  Baumkronen  herunter  auf  die  Chaussee,  in  deren 
hoch  liegendem  Staub  sie  sich  niederließen.  Da  ihre  Füße  im  feinen  Staub  nicht  haften  konnten,  fielen  sie  zu¬ 
weilen  um  und  blieben  auf  der  Seite  liegen  oder  machten  nur  schwache  Versuche,  sich  aufzurichten. 

Die  Feinde  der  Lycaeniden  dürften  in  Amerika  zumeist  in  Amphibien  für  die  Lycaena,  in  Reptilien 
für  die  Thecla  bestehen.  Gegen  erstere  dürfte  eine  Ameisengarde  schützen,  gegen  letztere  nicht.  Von  indischen 
Lycaeniden  wissen  wir,  daß  sie  streng  bewacht  und  von  den  Ameisen  zur  Verpuppung  in  deren  Nest  eingeholt 
werden,  wobei  die  Ameisen  die  Raupen  regelrecht  eskortieren.  Die  Gruppen,  denen  diese  altweltlichen  Arten 
angehören,  haben  in  Amerika  keine  Vertreter;  von  manchen  Arten,  die  den  von  der  alten  Welt  her  als  Ameisen¬ 
freunde  bekannten  Arten  nahe  stehen,  wie  z.  B.  Lycaena  glaucon  u.  a.,  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  ihre 
in  ihrer  Lebensweise  noch  nicht  erforschte  Raupe  auch  in  Amerika  in  Symbiose  lebt.  Diese  Beziehungen  sind  aber 
sehr  schwer  festzustellen ;  wissen  wir  doch  von  manchen  Arten,  die  wir  allsommerlich  in  Europa  vor  Augen  haben, 
wie  z.  B.  von  Lyc.  arion  noch  nicht  einmal,  ob  er  seine  letzten  Raupenwochen  in  Ameisennestern  verbringt 
oder  nicht.  Ameisen,  die  sich  auf  die  Raupenpflege  verstehen,  sind  auch  vom  tropischen  Amerika  bekannt 
geworden;  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  daß  dort  auch  Symbiosen  mit Lycaeniden-Raupen  Vorkommen. 

Der  Flug  der  amerikanischen  Lycaeniden  ist  zumeist  gewandt  und  leicht,  lebhaft,  unregelmäßig,  aber 
nur  selten  so  rapide,  wie  ihn  manche  altweltlichen  Gattungen  (z.  B.  Polyomnatus  baeticus)  an  sich  haben.  Er 
geht  bei  den  größeren  Thecla  meist  nur  eine  kurze  Strecke  weit,  oft  flattern  die  Falter  nur  von  Blatt  zu  Blatt, 
Dann  aber  gibt  es  Gruppen  wie  die  der  Th.  leucogyna  und  phaea- Gruppe,  die  man  fast  niemals  in  Ruhe,  aber 
in  der  Sonne  stets  rastlos  entlang  breiter  Waldwege  fliegen  sieht. 

Die  Puppen  der  amerikanischen  Lycaeniden  entfernen  sich  im  Habitus  nicht  nennenswert  von  ihren 
altweltlichen  Verwandten.  Sie  gleichen  kleinen  Früchtchen,  haben  die  Form  von  Bohnen  oder  Knospen  und 
sind  meist  mit  der  Bauchfläche  dem  unterliegenden  Blattstiel  oder  Zweig  auf  geheftet.  Von  Farbe  zumeist 
unscheinbar  grünlich  oder  braun,  zeigen  manche  eine  gesichtartige  Figur  auf  der  Rückenfläche,  die  bei  der 
Gattung  Feniseca  Aehnlichkeit  mit  einem  Affenkopf  haben  soll,  ungefähr  wie  bei  der  altweltlichen  Gattung 
Spalgis. 


I.  Grrnppe:  TfieclinL 

1.  Gattung“:  l^umaeus  Hbn. 

Diese  zu  manchen  Eryciniden  überleitende  Gattung  ist  nach  vielfachen  Untersuchungen  eine  echte 
Lycaenidengattung.  Die  Tarsen  der  männlichen  Vorderbeine  sind  zu  einem  dicht  m’t  Dornen  besetzten 
zylindrischen  Glied  verschmolzen.  Die  Vorderschienen  sind  in  ihrer  äußeren  Hälfte  ebenfalls  bedornt  und  tragen 
am  tarsalen  Ende  2  längere  Dornen.  Am  proximalen  Ende  der  Mittelschienen  und  am  distalen  Femurende 
liegen  Haarflecke.  Beim  Weibchen  tragen  alle  5  Tarsenglieder  einschließlich  des  distalen  Schienenendes 
starke  Dornen,  das  Endglied  ist  so  lang  wie  das  3.  und  4.  zusammen.  Die  kräftigen  Palpen  sind  lang  und 
schlank,  das  Endglied  beim  $  länger  als  beim  An  den  Fühlern  zeigen  sich  zwischen  der  Schuppenbe¬ 
kleidung  Dornen  eingestreut.  Die  Augen  sind  fast  nackt,  zeigen  nur  ganz  wenige,  dünn  zerstreute  Haare. 
Auf  den  Vtlgln  ist  die  Zelle  schmal,  vor  dem  Zellende  entspringen  2  Subcostaläste,  die  obere  Diskozellulare 
fehlt.  Auf  den  Hflgln  ist  die  costale  Zellhälfte  viel  kürzer  als  die  mediane;  die  untere  Diskozellulare 
bildet  mit  der  Mediane  einen  spitzen  Winkel. 

Näheres  über  diese,  3  große,  stattliche  Arten  enthaltende  Gattung  findet  sich  im  allgemeinen  Teil. 


Ausgegeben  24.  X7.  1  f>l  9. 
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E.  debora  Hbn.  (146  a)  ist  der  größte  Vertreter  der  Gattung,  oben  tief  samtschwarz  mit  grünen  me-  debora. 
tallischen  submarginalen  Keilflecken,  die  auf  den  Vflgln  länger,  auf  den  Hflgln  kürzer  und  mehr  dreieckig 
sind;  metallisch  blaue  Streifen  finden  sich  noch  subcostal,  in  der  Zelle  und  längs  der  Submediane.  Unten 
mit  nichts  zu  verwechseln  durch  die  zahlreichen  grüngoldenen  Flecken,  die  bei  frischen  Stücken  silh<  rblan 
wie  bei  dem  abgebildeten  sind.  — Die  karminrote,  schwarz  gegürtelte  Raupe  lebt  gesellschaftlich  an  einer  in: 

Wasser  stehenden  Amaryllidee.  Der  Falter  fliegt  in  Mexiko  und  Guatemala. 

E.  minyas  Hbn.  (=  toxea  Godt.)  (146  a,  b)  ist  kleiner,  Vflgl  mit  blauem  schwarz  geadertem  Discus  minyaa. 
der  in  der  Ausdehnung  sehr  veränderlich  ist,  Hflgl  mit  goldgrünen  Keilfleckchen  vor  dem  Saum.  Hlb  unten 
orangerot.  Verbreitet  und  häufig  vom  südwestlichen  Texas  bis  Brasilien.  Die  sehr  stattliche  und  ausgedehnt 
glänzend  blaue  Costa-Rica-Form  führen  wir  unter  dem  Namen:  costaricensis  form.  nov.  (146b)  ein.  —  Um-  costaricen- 
gekehrt  ist  bei  den  südlicheren  Stücken  vom  Amazonas  usw.  namentlich  das  $  oben  fast  ganz  ohne  Grün;  sie 
seien  brasiliensis  form.  nov.  genannt.  brasiliensi » 

E.  atala  Poey  (=  toxea  Gray  nec  Godt.)  (146b;  c  als  toxea)  ist  kleiner  und  matter,  die  Hflgl  fast  ganz  ntala. 
schwarz  mit  kleineren,  mehr  blauen  Saumfleckchen.  Unten  sind  die  silbergrünen  Hflglfleckbinden  weiter 
proximal  entwickelt,  costalwärts  stärker  gebogen,  der  rote  Irdsfleck  meist  größer.  Die  Ausdehnung  des  Blau 
oben  ist  auch  hier  individuell  sehr  verschieden.  Von  Florida  und  Cuba. 

2.  Gattung:  Theorema  Herr. 

Geäder  fast  wie  bei  debora,  nur  ist  die  Vflglzelle  etwas  breiter,  der  I.  Subcostalast  der  Wurzel  näher 
gerückt.  Die  Hflgl  tragen  am  unteren  Medianast  ein  Schwänzchen.  Beim  <$  sind  die  Vorderbeine  nicht  so 
stark  bedornt. 

Th.  eumenia  Hew.  ($  =  titania  Strecker)  (146b,  c)  ist  eine  prachtvolle  Art,  das  oben  strahlend  eumenia. 
pfaublau,  saumwärts  in  Grün  übergehend,  mit  breit  schwarzem  Costalfeld  der  Hflgl;  das  Q  ist  schwarz,  auf 
den  Vflgln  mit  blaugrüner  Submarginalbinde  und  weißem  Apex,  auf  den  Hflgln  mit  grüngoldenen  Saumflecken. 

Unten  tragen  die  matt-schwarzen  Hflgl  4  grünsilberne  Fleckreihen  vor  dem  Saum,  das  $  einen  opalisierend 
blauen  Streif  in  der  Vflglzelle  und  zwischen  den  Medianästen.  Von  Guatemala,  Nicaragua,  Oosta-Rica,  Panama 
und  Columbien  bekannt,  bisher  aber  überall  sehr  selten. 

Th.  dysmenia  spec.  nov.  (153  a)  gleicht  oben  etwas  der  E.  debora;  samtschwarz,  saumwärts  mit  incligo-  dysmenia. 
blauem  Schimmer  mit  submarginalen,  am  Vflglapex  etwas  zurücktretenden  grünblausilbernen  Flecken  auf 
allen  Flgln.  Unten  mattschwarz  mit  dunkleren  Adern  und  schmal  grauweißem  Außenrand,  der  sich  apical- 
wärts  auf  den  Vflgln  verbreitert.  Das  bisher  unbekannte  $  dürfte  oben  ausgedehnter  blau  sein.  Beschrieben 
nach  einem  2  vom  oberen  Rio  Negro  (Columbien)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

3.  Gattung:  TrJclioiiis  Hew. 

Robust  gebaut,  Kopf  groß,  Augen  nackt.  Vrd  der  Vflgl  an  der  Wurzel  stark  konvex,  Außenrand 
gleichmäßig  gerundet,  Ird  bei  beiden  Geschlechtern  stark  konvex  gebaucht,  einen  polierten  Fleck  der  Hflgl- 
costalhälfte  bedeckend.  Auf  den  Vflgln  ist  die  Subcostalis  zweiästig.  Hflgl  gerundet,  mit  kurzer  Zelle  und  stark 
konvexem  Vrd. 

T.  theanus  Cr.  (146b)  ist  oben  und  unten  hell  grünlichblau,  oben  mit  schwarzem  Außenrand:  der  theanus. 
polierte  Fleck  ist  rötlichbraun,  ebenso  ist  der  Irdsteil  der  Vflgl  unten,  soweit  er  von  dem  Hflgl  bedeckt  wird. 

Diese  ganz  ungemein  seltene  Art  scheint  nur  von  Guiana  bekannt  zu  sein. 

4.  Gattung:  Tliecla  F. 

Formenreiche  Gattung  sein'  kleiner  bis  mittelgroßer  Falter,  deren  Hauptkennzeichen  vor  den  anderen 
Gattungen  der  mehr  oder  weniger  vorgezogene,  oft  durch  einen  Einschnitt  abgespaltene,  zugespitzte  oder  ge¬ 
rundete  Analwinkel  der  Hflgl  ist.  Daneben  ist  die  Schwanzentwicklung  charakteristisch,  die  bei  der  Mehrzahl 
der  Arten  sich  findet.  Wenn  nur  ein  Schwanz  vorhanden  ist,  sitzt  er  am  unteren  Medianast  und  erscheint  nur 
in  ganz  seltenen  Fällen  als  direkte  Verlängerung  dieser  Ader,  sitzt  vielmehr  meist  fast  rechtwinklig  dazu  in 
der  Richtung  nach  dem  Vorderwinkel,  ist  aber  dicht  hinter  dem  Ursprung  nach  oben  umgeklappt,  so  daß  er 
doch  die  Richtung  der  Ader  beibehält.  Ist  ein  zweiter  Schwanz  entwickelt,  so  sitzt  er  am  oberen  Medianast 
und  ist  kleiner. 

Das  Hauptsächlichste  über  allgemeines  Aeußere,  Lebensweise  usw.  ist  bereits  in  der  Einleitung  (S.  740 
und  ff.)  gesagt.  Es  ist  nach  unserer  heutigen  Kenntnis  noch  nicht  möglich,  die  weit  über  800  beschriebene  Arten 
umfassende  Gattung,  die  gewiß  nicht  einheitlich  abzugrenzen  ist,  nach  bestimmten  Grundsätzen  einzuteilen.  Ob 
der  von  Anderen  schon  vorgeschlagene,  dann  von  Co  urvoisier  wieder  beschrittene  Weg  nach  der  Form. der  sekun¬ 
dären  Geschlechtsauszeichnungen  zum  rechten  Ziel  führt,  scheint  uns  noch  zweifelhaft.  Die  Duftorgane  sind  als 
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etwas  verhältnismäßig  Rezentes  leicht  beeinflußbar  und  wandlungsfähig,  oft  bei  einer  und  derselben  Art  (z.  B. 
Th.  irus)  vorhanden  oder  fehlend;  sie  können  daher  unseres  Erachtens  der  Stammesentwicklung  nicht  Rech¬ 
nung  tragen,  die  wir  sinngemäß  für  den  richtigsten  Einteilungsweg  halten  würden.  Das  sieht  man  z.  B.  an 
weit  voneinander  entfernten  und  sicherlich  nicht  im  geringsten  verwandten  Gruppen,  die  ganz  konvergente 
Duftfleckentwicklung  zeigen;  umgekehrt  würde  zweifellos  nah  Verwandtes  zu  entfernten  Gruppen  gebracht. 

Stammesgeschichtlich  am  ehesten  zu  verwerten  und  der  konstanteste  und  älteste  Charakter  ist  jeden¬ 
falls  das  Zeichnungsprinzip  der  Unterseite,  das  sich  bei  langen  Reihen  immer  und  immer  wiederholt.  Um  daher 
einigermaßen  Ordnung  in  das  Gewirre  der  Arten  zu  bringen,  hielten  wir  es  für  das  richtigste  und  zugleich  für 
den  suchenden  Bestimmer  am  meisten  erleichternd,  nach  diesem  Plan  eine  Einteilung  in  120  Gruppen  vorzuneh¬ 
men,  die  sich  in  ihren  Grundzügen  mit  den  von  Godman  und  Salvin  in  ihrer  Biologia  angenommenen  Gruppen 
decken.  Etwas  verändert  muß  sich  ja  die  Einteilung  gestalten  durch  die  Einbeziehung  von  Nord-  und  Süd¬ 
amerika,  wodurch  eine  große  Zahl  neuer  Elemente  hineingebracht  werden. 

Vielerlei  Versuche  sind  schon  gemacht  worden  mit  Einteilung  in  Gattungen  nach  den  verschiedensten 
Einteilungsprinzipien,  so  von  Hübner,  Sctjdder,  Ivaye  nach  Flügelform,  Aderbeeinflussung  durch  Duft¬ 
organe,  nach  der  Zahl  der  Schwänze  usw.,  alle  können  nicht  ganz  befriedigen.  Manche  dieser  Untergattungs¬ 
namen  fallen  mit  gewissen  unserer  Gruppen  zusammen  und  können  dann  so  angewandt  werden;  wir  haben 
sie  in  entsprechenden  Fällen  bei  den  betr.  Gruppen  angemerkt.  Andere  Namen  dagegen  müssen  sich  in  vielerlei 
Gruppen  teilen ;  so  erwähnen  wir  die  Gatt  ung  Eupsyche  Scudder,  die  die  Arten  m-album,  telea,  martialis ,  Imgon 
und  jada  enthält,  Arten,  die  Avir  in  ebensoviel  verschiedenen  Gruppen  unterbringen  mußten  und  die  phylo¬ 
genetisch  sicherlich  herzlich  Avenig  miteinander  zu  tun  haben. 

Eine  der  größten  Schwierigkeiten  der  Bearbeitung  liegt  in  der  Tatsache,  daß  vielfach  kleine  und  un¬ 
scheinbare,  aber  auch  manche  auffallende  Arten  teilweise  außerordentlich  selten  sind  und  oft  nach  Einzel¬ 
stücken  beschrieben  wurden,  von  denen  manche  bisher  niemals  Aviedergefunden  sind;  viele  der  Typen  sind  nicht 
auffindbar,  so  daß  einzelne  Arten  nicht  mehr  zu  identifizieren  sind.  Wir  haben  solche  meist  an  den  Schluß 
von  Gruppen  verwiesen,  zu  denen  sie  vermutungSAveise  Beziehungen  haben. 


1.  Imperialis- Gruppe  (Theritas  Hbn.). 

imperialis.  Th.  imperialis  Cr.  (  =  venus  F.  ?actaeonF.)  (146  c)  ist  oben  blendend  metallisch  grünblau,  auf 

den  Vflgln  mit  breit  schwarzem  Apex  und  beim  E  mit  schwarzbraunem  Duftfleck  am  Zellende  und  dahinter, 
das  durch  die  Querader  geteilt  und  in  der  hinteren  Hälfte  mehr  rotbraun  ist.  Das  $  ist  etA\ras  trüber  blau. 
Unterseite  goldgrün,  auf  den  Hflgln  fein  schwarz  quer  gerieselt,  ohne  deutliche  Querlinien,  nur  am  After - 
ducalis.  winkel  zeigen  sich  kurze  Anfänge.  —  Bei  der  Form:  ducalis  Dbl.  ($  =  oakesii  Butl.),  (146  c)  ist  der  Hflgldiscus 
metallisch  karminrot  gefärbt  .  Die  Art  findet  sich  in  weitester  Verbreitung  von  Nicaragua,  Panama,  Columbien, 
Guiana,  Brasilien  bis  Süd-Peru. 

eypria.  Th.  cypria  Hbn.  (146  d)  ist  oberseits  mehr  grün  als  die  vorige,  unten  mit  breitem  schwarzem,  innen 

weiß  gesäumtem  Querstreif  auf  den  Hflgln.  der  unterhalb  der  Zelle  eine  Ausbiegung  nach  außen  macht. —  Den 
paphia.  Namen  paphia  Fldr.  kann  man  der  Abbildung  nach  für  die  Exemplare  mit  feurig  kupfer-  bis  karminrotem 
Hflgldiscus  beibehalten.  Von  Mexiko  durch  ganz  Zentralamerika  bis  Columbien 

luneta.  Th.  tuneta  Heio.  (146  d)  hat  breitere,  kürzere  Flügel  als  die  vorige  und  der  Querstreif  der  Hflgl  bildet 

bis  kurz  vor  dem  Analwinkel  einen  regelmäßigen  auswärts  konkaven  Bogen,  der  dann  fast  rechtwinklig  zum 
splendor.  Ird  abbiegt.  Der  Duftfleck  des  $  ist  klein  und  liegt  hinter  der  Zelle.  Columbien,  Brasilien.  —  splendor  Drc.  (146  d) 
ist  wohl  nur  eine  Form  dieser  Art  mit  unterseits  einem  submarginalen  dunklen  Querband  auf  den  Vflgln,  das 
auch  auf  den  Hflgln  angedeutet  ist.  Nach  einem  Stück  aus  Columbien  beschrieben. 


2.  Gabriela-Gruppe. 

coronatn.  Th.  coronata  Hew.  (146  d,  e)  bildet  eigentlich  eine  Gruppe  für  sich  durch  die  beim  <$  mit  goldglänzen¬ 

dem  Zapfen  gekrönte  Stirn.  Oben  metallisch  blau,  beim  £  ohne  rote  Analflecke,  die  beim  $  sehr  groß  und  doppelt 
sind.  Auf  der  goldgrünen  Unterseite  ist  das  schwarze  Querband  nach  innen  hellgrau  gesäumt  und  stößt  auf 
den  Hflgln  direkt  an  das  rote  Band.  Von  Guatemala  bis  Columbien  und  Ecuador. 

ganyimdes.  Th.  ganymedes  Cr.  (=  teresina  Hem.)  (146  e,  f  als  teresina )  ist  oben  blau  mit  schmalem  schwarzen, 

nach  der  Flügelfläche  zu  verwaschenen  Außenrand,  beim  E  ohne  Duftfleck ;  unten  goldgrün,  in  der  Innenhälfte 
des  Vflgls  blau;  der  innere  breite  schwarze,  außen  weiß  gesäumte  Querstreif  des  Vflgls  reicht  vom  Vrd  bis  zum 
oberen  Medianast;  auf  den  Hflgln  ist  das  schwarze  und  das  rote  Band  etwa  gleich  breit,  letzteres  AA'ird  aber 
unterhalb  des  Subcostalastes  etwas  breiter  und  schnürt  hier  das  schwarze  etwas  ein;  analwärts  stehen  im  roten 
Band  gewöhnlich  keine  schwarzen  Flecke.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Columbien. 
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Th.  gabriela  Gr.  (  —  gabrielis  Godt.)  (146  f)  ist  sehr  ähnlich;  auf  den  Vf  Igln  reicht  unterseits  der  innere  gabrielu. 
Querstreif  bis  unter  den  unteren  Medianast  herunter,  auf  den  Hflgln  bildet  das  breite  schwarze  Querband  ein 
Oval  und  ist  unterhalb  des  Subcostalastes  breit  und  nicht  eingeschnürt,  bildet  am  Innenwinkel  ein  W;  das 
rote  Band  ist  beiderseits  sehr  breit,  aber  nicht  scharf  weiß  begrenzt.  Columbien,  Amazonas. 

Th.  sponsa  Mschlr.  unterscheidet  sich  von  gabriela  oberseits  durch  größeren  karminroten  Afterwinkelfleck  -rpoma. 
der  Hflgl,  unterseits  durch  den  vom  Ird  nur  bis  zum  oberen  Medianast  reichenden  roten  Fleck,  in  dem  2  schwarze 
Flecke  stehen.  Surinam. 

Th.  batesii  Hew.  (146  f)  ist  ebenfalls  der  gabriela  sehr  ähnlich,  doch  leicht  zu  trennen  durch  die  Hflgl-  batesii. 
Unterseite,  auf  der  nur  ein  ziemlich  gleich  breites,  von  weißer  Linie  geteiltes  rotbraunes  Band  vorhanden  ist . 
das  am  Innenwinkel  nur  ein  V,  kein  IV  bildet.  Brasilien. 

Th.  sumptuosa  Drc.  (=  gabriela  Godt.)  (146  f)  ist  oberseits  zu  trennen  durch  den  großen  seidengrauen  sumptuoaa- 
Duftfleck  der  Vflgl,  der  unter  und  hinter  der  Zelle  liegt.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  nur  ein  ovales  rot¬ 
braunes  Band  vorhanden,  das  nach  außen  von  einer  weißen,  dahinter  einer  schwarzen  Linie  begrenzt  wird. 

Brasilien  (Espiritu- Santo,  Säo-Paulo). 

Th.  candidus  Drc.  (147  a)  ist  sehr  ähnlich  und  vielleicht  nur  eine  Form  der  vorigen  Art  mit  wurzel-  candidus. 
wärts  unterhalb  der  Zelle  spitz  verlängertem  Duftfleck.  Unterseits  prächtig  blaugrün  mit  sehr  scharfen  Zeich¬ 
nungen,  vermehrtem  Schwarz  auf  den  Vflgln  und  wie  bei  sponsa  nur  afterwinkelwärts  auf  den  Hflgln  vor¬ 
handenem  Rot  mit  schwarzen  Flecken  darin.  Aus  Columbien  (Muzo)  vorliegend. 

Th.  ornatrix  Drc.  (146  f)  besitzt  außer  dem  Duftfleck  der  vorigen  noch  einen  zweiten  oberhalb  der  omalria u 
Mediana  in  der  Zelle  gelegenen;  auf  der  Unterseite  ebenfalls  sehr  ähnlich  wie  sponsa.  Aus  Brit.  Guyana  be¬ 
schrieben. 

Th.  regalis  Cr.  (==  endymion  F.)  (146  e)  ist  von  den  vorigen  sehr  verschieden  und  steht  der  coronata  regalis. 
am  nächsten,  von  der  sie  sich  unterseits  unterscheidet  durch  die  nach  außen,  nicht  nach  innen  weißgrau  ge¬ 
säumten  Querlinien;  die  auf  den  Hflgln  gelegene  stößt  nicht  direkt  an  das  rote  Querband,  sondern  ist  durch 
grüne  Grundfarbe  davon  getrennt.  Oberseits  wird  das  Blau  etwas  grünlicher  und  es  sind  in  beiden  Geschlech¬ 
tern  rote  Analflecke  vorhanden.  Der  schwarze  Flügelrand  ist  verhältnismäßig  breit  und  nach  innen  nicht  ver¬ 
waschen,  sondern  scharf  begrenzt.  Kommt  in  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  an  bis  Amazonas  vor. 


3.  Tagyra-Gruppe. 

Th.  tagyra  Heio.  (147  b)  ist  ein  sehr  eigenartiges  Tier,  oben  blau  mit  seidig  grauem  Sexualfleck  von  tagyra. 
wechselnder  Größe,  unten  ebenfalls  blau  mit  schwarzen  scharfen  Querbändern.  —  flcralia  Drc.  (147  b)  ist  floralia. 
zur  Art  erhoben  worden,  der  einzige  Unterschied  ist  aber  nur  der  verlängerte  J-Fleck;  letzterer  wechselt  aber 
(wie  bei  manchen  anderen  Arten)  bisweilen  von  Stück  zu  Stück,  kann  somit  kein  spezifisches  Trennungsmerk¬ 
mal  sein.  Vom  Amazonas- Gebiet  beschrieben,  liegt  mir  auch  in  einem  unterseits  etwas  heller  türkis-blauen 
Paar  mit  schmäleren  schwarzen  Bändern  vom  Rio-Songo  (Fassl)  vor. 

4.  Episcopalis-Gruppe. 

Th.  episcopalis  Fassl  (153  a).  Sehr  verschieden  von  allen  sonst  bekannten  Arten.  Oben  strahlend  gold-  episcopalie. 
grün  mit  schmalen  schwarzen  Rändern  und  breiterem  Apex,  unten  auf  den  Vflgln  metallisch  blau,  saumwärts 
in  Goldgrün  übergehend;  Hflgl  grün  mit  3  schwarzen,  innenwinkelwärt s  konvergierenden  Querbändern,  die 
in  schräger  Beleuchtung  prachtvoll  pfaublau  aufblitzen.  Von  A.  H.  Fassl  in  den  westcolumbischen  Anden  in 
2000  m  Höhe  (Rio-Aguacatal)  entdeckt,  wo  die  Art  in  der  Morgensonne  um  Baumkronen  flog. 

5.  Nobilis- Gruppe. 

Th.  nobilis  H.-Schäff.  (—  bimaculata  Mschlr.)  (147  a  153  a  <J).  Auch  diese  Gruppe  weist  streng  nobilis. 
genommen  nur  einen  Vertreter  auf,  wenn  man  die  Art  nicht  in  der  gabriela- Gruppe  unterbringen  will.  Das  £ 
ist  sehr  ausgezeichnet  dadurch,  daß  außer  dem  rundlichen  grauen  Zellstigma  am  Ende  der  Submediane  noch 
ein  länglicher  schwarzer  Fleck  liegt,  der  aber  keine  Duftschuppen  enthält.  Unterseits  ähnlich  der  gahriela- 
Gruppe  mit  sehr  breitem  rotem  Hflglband.  Von  Guatemala  an  bis  Columbien  und  Guyana. 

Th.  telemus  Cr.  (=  antinous  Fldr.)  (147  a,  b)  schließen  wir  äußerlicher  Aehnlichkeiten  halber  hier  an.  tclemus. 

$  oben  glänzend  himmelblau  mit  äußerst  feinem  schwarzem  Saum;  auch  die  Schwänze  sind  blau.  Stigma 
graubraun,  hinter  dem  Zellende;  £  trüber  blau,  breit  schwarzbraun  gerändert.  Unterseite  grün  mit  äußerst 
variabler  Zeichnung  und  Färbung,  so  daß  zum  FELDERschen  antinous  (147  b)  keine  scharfe  Grenze  zu  ziehen  antinovs. 
ist.  Dem  $  fehlt  bald  alles  Rot,  besonders  bei  südlichen  Stücken,  so  daß  ein  breites  himmelblaues  Saumband 
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vorhanden  ist,  bald  ist  ein  großer  roter  Fleck  vorhanden,  der  beim  Q  meist  eine  sein-  beträchtliche  Ausdehnung 
annimmt.  Sehr  häufig  und  weit  verbreitet  von  Zentralamerika  bis  Columbien,  Guyana  und  Amazonas. 


6.  Venulius-Gruppe  (Paiwarria  Kaye ). 

venulius.  Th.  venulius  Cr.  (153  a).  Oben  glanzlos  graublau,  unten  ebenfalls  hellblau  mit  3  submarginalen  schwärz¬ 

lichen  Binden,  die  innere  meist  rotbraun;  zwischen  den  Medianästen  der  Hflgl  steht  in  der  mittleren  Binde  ein 
schwarzer,  oben  orange  gesäumter  Fleck.  Weit  verbreitet,  aber  anscheinend  recht  selten,  von  Guyana  bis  Bo¬ 
livien  (Rio-Songo). 

7.  Satyroides-Gruppe  ( Macusia  Kaye). 

satyroides.  Th.  satyroides  Hew.  (147  c).  Bei  den  Arten  dieser  Gruppe  ist  der  breite  Costalraum  der  Vflgl  mit 

langen  abwärts  gerichteten  Haarschuppen  bekleidet.  <§  oben  matt  violettblau,  $  braun,  Hflgl  mit  orange¬ 
braunem  Analauge,  unten  sehr  ähnlich  wie  venulius,  $  mehr  graublau,  $  braun  gefärbt.  Amazonas,  Rio,  Sta. 
Catharina. 

temathea.  Th.  temathea  Hew.  (147  c)  ist  oben  ebenso,  unten  aber  trägt  der  Hflgl  noch  ein  Querband  näher  der 

Wurzel.  Amazonas. 

laireillei.  Th.  latreillei  Hew.  (147  c)  schließen  wir  hier  an,  weil  der  Vflgl-Vrd  die  gleiche  Haarbekleidung  trägt 

und  auch  unterseits  die  Zeichnungsanlage  eine  nicht  unähnliche  ist.  Die  Flügelform  ist  sehr  charakteristisch 
durch  die  abgestutzte  Vflglspitze  und  die  tiefe  Einbuchtung  am  Ird  des  Hflgls  oberhab  des  Anallappens.  Die 
Schwänze  sind  viel  breiter  als  bei  den  vorigen.  Oben  metallisch  dunkelblau,  unten  braun  mit  tiefer  rotbraunen 
Querbändern  und  Mondfleckreihen.  Brasilien  (Sao-Paulo,  Sta.  Catharina,  Pt.  Alegre)  bis  Paraguay. 


8.  Assula-Gruppe. 

assula.  Th.  assula  spec.  nov.  (153  a)  ist  ein  ganz  eigenartiges  Tier  ohne  irgendwelche  nähere  Beziehungen  zu 

anderen  Gruppen.  Durch  die  oberhalb  des  sehr  entwickelten  Anallappens  befindliche  tiefe  Einbuchtung  und 
den  leicht  abgestutzten  Vflglapex  erinnert  sie  in  der  Form  an  latreillii,  die  Hflgl  tragen  aber  nur  einen  breiten, 
fast  löffelförmigen  Schwanz.  Oben  einfarbig  tief  purpurbraun,  Anallappen  und  eine  undeutliche  Saumlinie 
auf  den  Vflgln  hinterwinkelwärts  tief  kastanienrot ;  Fransenbasis  besonders  am  Anallappen  und  einige  Schuppen 
im  Zentrum  der  Schwanzspitze  blauweiß.  Unten  sind  die  Vflgl  braun,  apicalwärts  weiß  bestäubt  mit  hellerer 
Linie  hinter  der  Mitte  bis  zum  unteren  Medianast.  Hflgl  tiefer  schwarzbraun;  in  der  Vrdsmitte  entspringt  ein 
hellerer  Streif,  der  mit  nach  außen  konkaver  Biegung  direkt  in  den  Schwanz  ausläuft,  außen  mit  einzelnen 
weißen  Schuppen  bestreut  ist  und  sich  vor  dem  Saum  mit  je  einer  von  beiden  Seiten  herkommenden  helleren 
Mondfleckreihe  vereinigt;  im  Anallappen  und  in  den  Zellräumen  zwischen  den  Medianästen  stehen  karminrote 
Flecke  dahinter;  am  Ird  noch  einige  unregelmäßige  weiß  beschuppte  Zeichnungen.  Fransenbasis  weiß,  deut¬ 
licher  als  oben.  Beschrieben  nach  2  $$  aus  Columbien,  ein  frisches  von  Bogota,  ein  geflogenes  ohne  Schwänze 
vom  Monte  Socorro  aus  der  Sammlung  Fassl. 


9.  Marsyas-Gruppe. 

marsyas.  Th.  marsyas  L.  (147  d)  ist  eine  wohlbekannte  große  Art  mit  fast  sichelförmigem  Vflglapex,  der  übrigens 

sehr  in  der  Ausbildung  wechselt,  oben  schön  himmelblau  mit  breiter  tiefschwarzer  Vflglspitze.  Unten  lila¬ 
grau,  auf  den  Hflgln  innenwinke] wärts  weiß  mit  schimmelgrünen  Schuppen  bestreut  mit  schwarzen  Flecken 
cybele.  und  Linienzeichnungen,  die  unser  Bild  gut  wiedergibt.  —  cybele  Godm.  u.  Salv.  ist  eine  unbedeutende^  Neben¬ 
form  mit  nach  außen  tiefer  blauen  Flügeln.  Von  Panama  bis  Südbrasilien. 

damo.  Th.  damo  Drc.  (147  d)  dürfte  wahrscheinlich  artlich  kaum  von  der  vorigen  zu  trennen  sein.  Sie  ist 

oben  heller  und  silbriger  blau  als  marsyas  und  entbehrt  der  breit  schwarzen  Vflglspitze.  In  der  Größe  und  in 
dorcas.  der  Ausbildung  der  sichelförmigen  Vflglspitze  ist  sie  ebenso  veränderlich  wie  vorige.  - —  dorcas  Drc.  ist  eine 
Form  aus  Peru  mit  auswärts  tiefer  blauen  Vflgln  und  beim  $  sind  die  Flügelränder  schmäler  schwarzbraun. 
Die  Art  geht  nördlich  bis  Mexiko,  südlich  bis  Ecuador  und  fliegt  sehr  häufig  an  Waldrändern,  ist  aber  schwer 
zu  fangen,  da  sie  sehr  hoch  fliegt. 


10.  Theocritus- Gruppe  (M ithras  Hbn.). 

theocritus.  Th.  theocritus  F.  (=  nepia  Godm.  u.  Salv.)  (147  e  als  nepia)  ist  eine  sehr  aparte  Art.  oben  fast  silbern. 

die  äußere  Vflglhälfte  schwarzbraun;  das  $  ist  etwas  blauer.  Unterseite  schwarzbraun  mit  metallisch  grünen 
Fleckreihen.  Von  Mexiko  bis  Columbien  (Muzo)  verbreitet. 
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Th.  augustula  Ky.  (=  augustinus  Btlr.  u.  Drc.)  (147  e)  ist  unterseits  recht  ähnlich,  aber  der  Vflgl-Ird  augustula. 
ist  braun,  bei  theocritus  silberblau.  Oben  ist  die  Grundfarbe  ein  tiefes  Blau,  nahe  dem  Anahvinkel  metallisch 
grün  gefleckt.  Von  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  monica  Heto.  (147  g)  ist  oben  etwas  grünlicher  wie  die  vorige  mit  weniger  ausgedehnt  schwarzem  monim. 
Vflglapex;  unterseits  trüber  graubraun  mit  aufgehelltem,  z.  T.  weiß  gesprenkeltem  Apicalteil  und  kleineren 
undeutlichen  grünlichen  Flecken,  die  fast  wie  bei  lisus  (148  a)  angeordnet  sind.  Die  (J-Hflgl  tragen  unter¬ 
seits  in  einer  haarbesetzten  Falte  unterhalb  der  Mediana  gelbweiße  Duftschuppen  verborgen.  Venezuela. 
Columbien. 

Th.  gispa  Hew.  (147  e)  gehört  wohl  auch  in  diese  Gruppe.  Sie  ist  größer,  oben  metallisch  blau  mit  nur  gi&ya. 
schmalen  schwarzen  Rändern,  beim  $  mit  Discalfleck  am  Zellende.  Unten  dunkelbraun,  die  Ir ds hälfte  der 
Vflgl  brillant  silberblau,  die  Hflgl  in  der  Außenhälfte  grün,  braun  bewölkt,  von  einem  braunen  Band  durch¬ 
zogen.  Adern  breit  braun.  Scheint  sehr  selten.  Amazonas. 

Th.  hamila  Jones  (147  f)  ist  viel  kleiner  wie  die  vorige,  sonst  ihr  recht  nahe  verwandt,  mit  großem  humilu. 
Duftfleck.  Unterseits  sehr  leicht  zu  erkennen  durch  die  rußschwarze  Farbe,  die  die  ganzen  Flügel  überzieht 
und  die  auf  der  Abbildung  viel  zu  wenig  zum  Ausdruck  gebracht  ist.  Castro  (Parana),  Rio  Grande  do  Sul. 

Sta.  Catharina. 

Th.  crines  Drc.  (147  e,  f)  ist  sehr  ähnlich,  Flügel  etwas  breiter,  oberseits  mit  stärkerem  Metallglanz,  er  ine s. 
unten  ist  die  schwarzbraune  Grundfarbe  im  basalen  Drittel  beider  Flügelpaare  dicht  mit  smaragdgrünen  Schup¬ 
pen  bestreut  und  vor  dem  Außenrand  des  Hflgls  stehen  3 — 4  mehr  oder  weniger  vollständige  Reihen  prächtig 
metallgrüner  Mondflecke.  Das  2  ist  viel  trüber  blau,  oben  mit  sehr  breiten  braunen  Rändern.  Scheint  bisher 
nur  in  Columbien  gefunden  worden  zu  sein. 

11.  Hemon- Gruppe. 

Th.  lisus  Stoll  (=  hisbon  Godm.  u.  Salv.)  (148  a,  147  f)  ist  oben  metallisch  ultramarinblau  ohne  Duft-  lisus. 
fleck  mit  schmalen  schwarzen  Rändern  rrnd  verdunkeltem  Apex,  beim  2  mehr'  grünblau  mit  sehr  breiten  brau¬ 
nen  Rändern.  Die  Unterseite  ist  sehr  variabel,  braun  bis  schwarz  mit  3  weißlichen  bis  grünen  gewellten  Linien 
vor  dem  Außenrand  der  Hflgl  und  einer  spitzwinklig  gebrochenen  Reihe  blauweißer  oder  grüner  Fleckchen  im 
Discus,  deren  oberstes  am  Vrd  außen  schwarz  gekernt  ist.  .  Die  Unterschiede,  die  Godmax  für  seinen  hisbon 
anführt,  sind  lediglich  individueller  Art.  Weit  verbreitet  und  überall  häufig  von  Guatemala  an  bis  Columbien 
und  Bolivien. 

Th.  viresco  Drc.  (153  b)  unterscheidet  sich  durch  gedrungeren  Bau,  grünere  Oberseite  mit  etwas  viresco. 
breiteren  Rändern  und  den  opalisierend  grünen  Discus  der  Vflglunterseite.  Von  Brasilien  und  Columbien 
(Rio-Negro).  —  photeinos  Drc.  (147  f . ),  der  sich  nur  durch  oben  und  unten  glänzend  blaue  Farbe  unterscheidet,  ylioteinos. 
ist  wohl  kaum  spezifisch  verschieden.  Aus  Brit.  Guyana. 

Th.  orsina  Hew.  (148  a)  kenne  ich  nicht;  sie  dürfte  kaum  von  lisus  artlich  zu  trennen  sein:  sie  soll  sich  orsina. 
durch  längere  Hflgl  und  heller  graubraune  Unterseite  unterscheiden.  Bolivien. 

Th.  phegeus  Hew.  (147  f,  g).  Die  Abbildung  kann  keinen  annähernden  Begriff  von  der  Pracht  der  yhegeus. 
Färbung  geben:  die  Vflgl  sind  oben  strahlend  himmelblau  mit  milchweiß  daraus  hervorstechendem  Sexual¬ 
fleck.  Unten  gezeichnet  wie  lisus,  aber  von  dunkelgrüner  Grundfarbe,  am  Ird  des  Vflgls  blau.  Bahia.  Amazonas. 

Th.  laudonia  Hew.  (148  a)  leitet  zur  folgenden  Art  über,  der  sie  unterseits  fast  völlig  gleicht  bis  auf  laudoiiia. 
die  wie  bei  voriger  dunkelgrüne  Grundfarbe.  Oben  sind  die  Flügel  tief  pfaublau  mit  kleinem  gleichgefärbten 
Duftfleck,  der  nur  bei  schräger  Beleuchtung  sichtbar  wird.  Amazonas.  Columbien. 

Th.  hemon  Cr.  (  =  aemon  Cr.)  (147  g)  ist  größer  wie  vorige,  oben  gleich  gefärbt  aber  mit  sehr  viel  hemon. 
größerem  Duftfleck;  unten  schwarzbraun  mit  blauer  Innenhälfte  des  Vflgls.  Das  2  ist  oben  eintönig  braun, 
auch  unten,  hier  wie  das  $  mit  metallisch  grünen  Querlinien  und  weißem,  schwarz  aufgeblicktem  Auge  in  der 
Vrdsmitte.  Die  Art  fliegt  am  häufigsten  in  Brasilien  im  Amazonasgebiet,  in  Guyana  und  Columbien,  seltener  in 
Zentralamerika  von  Guatemala  bis  Panama. 

Th.  arogeus  Cr.  ist  eine  anscheinend  bisher  nicht  identifiz’erte  Art.  die  wohl  hierher  gehört.  Oben  arogeus. 
wie  vorige,  unten  grün,  an  der  Wurzel  der  Hflgl  am  dunkelsten,  saumwärts  hellblau  mit  schwarzen  Querl’nien, 
die  innerste  in  der  Mitte  bildet  2  sehr  starke  Bogen  wie  eine  3.  Aus  Surinam  beschrieben. 

12.  Deniva- Gruppe. 

Th.  deniva  Hew.  (147  c,  d)  schließt  sich  durch  den  gespaltenen  Analteil  der  Hflgl  an  die  vorige  Gruppe  deniva. 
an;  auch  de  Unterseitenzeichnung  weist  in  der  Anlage  Aehnlichkeit  auf:  Vflglapex  gestutzt.  Oben  das  o  me¬ 
tallisch  blau,  das  $  trüb  violettblau,  unten  braun.  Brasilien. 
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mavors. 


triquetra. 


ella. 


paupera . 
harietta. 


inachus. 


carpophora. 


curpasia. 


polybe. 


halesus. 


juanita. 


Th.  zava  Hew.  (153  b),  die  ich  nur  aus  Beschreibung  und  Abbildung  des  Autors  kenne,  wird  hierher 
gezogen.  Oben  blau  mit  breiten  dunkelbraunen  Rändern  und  dunkelbraunem  Discalfleck.  Unten  braun, 
dunkler  gewellt  mit  3  Querbändern  und  weißlich  gewässerten  Vrdsflecken  der  Vflgl  vor  der  Mitte  und  am 
Apex.  Fundort  nicht  angegeben. 


13.  Anna-Gruppe. 

Th.  anna  Drc.  (147  d)  ist  ein  völlig  isoliert  stehendes  Tier.  Oben  metallisch  blau,  breit  schwarzbraun 
gesäumt.  Unten  sind  die  Vflgl  braungrau,  saumwärts  weißlich  bestreut,  im  Discus  opalisierend  blau;  die  Hflgl 
sind  braun,  dicht  mit  weißlichen  und  dunkleren  Schuppen  bestreut  und  mit  schwarzen  Flecken  gezeichnet, 
die  in  ihrer  Anlage  noch  am  ehesten  zur  marsyas- Gruppe  hinweisen;  sie  tragen  2  ziemlich  lange  und  breite 
Schwänze.  Nach  1  Exemplar  aus  Columbien  beschrieben. 

14.  Mavors-Gruppe. 

Th.  mavors  Hbn.  (148  b  als  triquetra).  Das  ist  oben  blaugrün  mit  großem  braunem  Duftfleck,  auch 
unten  grün  mit  feinen  schwarzen  Querlinien,  am  Afterwinkel  der  Hflgl  kein  deutliches  W.  Das  2  ist  oben  und 
unten  eintönig  braun  gefärbt  .  Die  Hflgl  tragen  2  Schwänze.  Von  Mexiko  durch  ganz  Zentralamerika  bis"  Co¬ 
lumbien,  Guiana  und  Amazonas;  überall  sehr' häufig,  scheint  aber  nicht  höher  wie  3 — 4000  Fuß  zu  gehen. 

Th.  triquetra  Hew.  (153  b)  unterscheidet  sich  durch  nur  einen  Schwanz  und  etwas  matter  blaugrüne 
Farbe  oben;  unten  ist  auch  beim  ^  die  Grundfarbe  mißfarbig  braun,  nur  spärlich  mit  silbergrünen  Schuppen 
bestreut  und  die  Linien  verlaufen  etwas  anders.  Panama,  Surinam,  Brasilien. 

Th.  ella  Stgr.  i.  I.  (148  b  als  mavors)  ist  von  beiden  vorigen  leicht  durch  den  fehlenden  Duftfleck,  die 
auch  beim  ganz  braune  Unterseite  und  das  deutliche  W  am  Analwinkel  der  Hflgl  zu  trennen.  Die  Hflgl  tragen 
2  Schwänze.  Columbien,  Ecuador. 

Th.  paupera  Fldr.  (148  b)  von  Bogota  scheint  bisher  außerordentlich  selten.  Sie  gleicht  oberseits  der 
ella ,  ist  aber  glänzender  dunkelgrün,  unten  braun,  wie  triquetra  gezeichnet,  ohne  deutliches  W.  —  harietta 
WeeJcs  aus  Bolivien  ist  wohl  nur  eine  Farbenvarietät,  oberseits  glänzendblau,  wurzelwärts  in  grünlich  über¬ 
gehend. 

15.  Polybe- Gruppe  ( Atlides  Hbn.). 

Th.  inachus  Cr.  (=  baeton  Sepp.)  (148  f).  Wohlbekannte  Art,  oben  im  Geschlecht  metallisch 
indigoblau  mit  mäßig  breitem  schwarzbraunem  Rand:  der  große  lange  graubraune  Duftfleck  wird  durch  die 
Querader  in  2  Hälften  geteilt.  Hflgl  am  Afterwinkel  we  ßgrau  behaart,  mit  silbergrünen  Schuppen  durchsetzt  . 
Das  $  ist  in  der  Wurzelhälfte  trüb  grünlich  blaugrau,  außen  schwarzbraun.  Tinten  braun,  in  der  Wurzel¬ 
hälfte  der  Vflgl  und  der  Irdshälfte  der  Hflgl  grün,  im  Wurzelfeld  der  Hflgl  karminrot  mit  großem  schwarzen 
schmal  silbergrün  gesäumten  Augenfleck;  Hlb  unten  orangegelb.  Von  Panama  an  bis  Ost-Peru,  Guyana  und 
Amazonas.  —  carpophora  Hew.  (148  f)  ist  die  nördliche  Form  und  nur  wenig  verschieden;  unten  im  allgemeinen 
dunkler  braunschwarz  mit  eingeschränktem  Grün  und  Rot,  der  schwarze  Augenfleck  meist  kleiner  und  dafür 
breiter  mit  Silbergrün  gesäumt.  Mexiko  und  Guatemala. 

Th.  carpasia  Hew.  (148  d)  ist  oben  ähnlich,  aber  mit  ausgesprochen  schwarzen  Adern;  der  innere 
braune  Teil  des  Duftfleckes  ist  doppelt  so  lang  wie  der  äußere  schwarze.  Unten  sind  die  braunen  Flügel  schwarz 
geadert,  ohne  Querlinien,  nur  vor  dem  Afterwinkel  der  Hflgl  mehrere  silbergrüne  Fleckbinden;  im  roten  Wurzel¬ 
teil  stehen  3  schwarze  silbergrün  gekernte  Flecke.  Hlb  unten  orangerot.  Mexiko.  Guatemala. 

Th.  polybe  L.  (  —  atys  $  Cr.,  scamander  Hbn.)  (148  c).  $  oben  türkisgrün,  $  trüber,  mehr  blaugrau, 
mit  strahlig  in  den  breiten  schwarzbraunen  Saum  verlaufenden  schwarzen  Adern.  Duftfleck  doppelt,  innere 
Hälfte  meist  heller  braun  als  die  äußere  schwarze,  die  beide  trennende  Querader  ist  ebenfalls  mit  modifizierten 
Schuppen  von  graublauer  Farbe  besetzt.  Die  Unterseite  ist  beim  olive,  beim  $  mehr  gelbbraun,  schwarz  ge¬ 
adert,  Vflgldiscus  beim  opalisierend  blau.  Von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien  und  Argentinien  verbreitet, 
aber  überall  selten. 

Th.  halesus  Cr.  (=  dolichos  Hbn.)  (148  c)  ist  oben  metallisch  grünblau  mit  mäßig  breitem  schwarzen 
Außenrand  und  sehr  breitem  schwarzen  Vorderwinkel  der  Hflgl.  Duftfleck  dreifach:  Zwischen  der  kleineren 
inneren  braunen  und  unregelmäßigen  größeren  schwarzen  äußeren  Abteilung  steht  auf  der  Querader  ein  braunes, 
von  einzelnen  blauen  Schuppen  umzogenes  Oval.  Unten  braun;  unter  der  Vflglmediana  und  dem  Hflgl-Ird 
entlang  opalisierend  blaue  Streifen;  an  der  Vflglwurzel  ein.  an  der  Hflglwurzel  2  rote  Flecke,  am  Analwinke] 
einige  goldene  und  silberblaue  Flecke.  Hlb  unten  orange.  Weit  verbreitet  von  den'  Südstaaten  ((Florida- 
Californien)  bis  Mexiko  und  Costa-Rica.  — -  Nördliche  Stücke,  juanita  Scudder.  führen  zwischen  den  Anal¬ 
winkelflecken  kastanienrote  Flecke. 
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Th.  gaumeri  Godm.  u.  Salv.  (148  d)  ist  kleiner,  mit  nur  einfachem  graubraunen  Duftfleck,  schwarzen  gaumeri. 
Adern  und  am  Vflglapex  weißen  Fransen.  Unten  ist  das  Vflglblau  viel  ausgedehnter  und  füllt  die  ganze  Zelle: 
die  Analwinkelflecke  am  Hflgl  sind  viel  breiter  und  ganz  grün.  Das  2  ist  einfarbig  graubräun  lieh.  Nur  aus 
Mexiko. 

Th.  cynara  Godm.  u.  Salv.  (148  c).  Ebenfalls  halesus  ähnlich,  aber  unten  fehlt  das  discale  Blau  und  cynara. 
die  Afterwinkelflecke  bilden  ein  zusammenhängendes,  breites  rotgoldenes  Band.  Vflglrand  oben  viel  breiter 
schwarz.  Mexiko. 

Th.  atys  Cr.  (148  e).  Größer  wie  halesus,  auf  der  Oberseite  mehr  grün,  Duftfleck  etwa  wie  bei  utya. 
polybe,  doch  ist  die  Umrandung  der  inneren  Hälfte  einschließlich  der  Querader  bleigrau.  Das  5  ist  mehr  silber¬ 
grün,  die  Ränder  viel  breiter  trüb  schwarzbraun.  Unterseite  bräunlich,  mit  breit  dunkleren  Adern  und 
dunklem  Band  am  Zellschluß;  an  der  Hflglwurzel  stehen  rote,  dahinter  silbergrüne  Flecke,  2  grüne  Fleck¬ 
reihen  in  dem  schwarzen  Analwinkel.  Hlb  unten  orangerot.  Von  Panama  bis  Columbien  verbreitet. 

Th.  melidor  Drc.  (148  d,  e)  ist  oberseits  blauer  wie  vorige;  auf  der  Unterseite  fehlt  das  dunkle  Zell-  melidor. 
schlußband,  längs  der  Hflglcosta  und  des  Irds  stehen  lange  rote  Streifen.  Hlb  unten  zinnoberrot.  Im  August 
in  Peru  gefangen. 

Th.  cosa  Hew.  (148  e).  Kleiner  wie  atys,  oben  tief  metallisch  blau  mit  etwas  breiteren  schwarzbraunen  com. 
Rändern;  unten  heller  braun,  Wurzelhälfte  der  Vflgl  dunkler  mit  dunklem,  außen  hell  gesäumten  Querband 
hinter  der  Zelle,  das  unter  dem  unteren  Radialast  weit  nach  außen  vortritt ;  vor  dem  Saum  auf  beiden  Flügeln 
dunkle  Querlinien,  eine  ebensolche  am  Zellschluß  der  Hflgl.  Brasilien. 

Th.  bacis  Godm.  u.  Salv.  (148  d).  Oben  ebenfalls  atys  ähnlich,  doch  prächtiger  pfaublau;  Duftfleck  batis. 
dreiteilig  wie  bei  halesus,  der  mittlere  Anteil  mehr  gelbbraun.  Unten  ähnlich  wie  melidor,  aber  von  schwärzerem 
Grundton;  hinter  der  Zelle  der  Vflgl  steht  ehre  auf  dem  unteren  Radialast  gebrochene  Reihe  grüner  Metall¬ 
fleckchen;  die  roten  Streifen  der  Hflgl  sind  prächtig  karminrot,  dazwischen  stehen  opalisierend  silbergrüne 
Streifen.  |  Panama.  —  Als  vulnerata  beschrieb  Staudinger  Stücke,  die  oben  reiner  blau  sind,  ohne  grünen  vulnerata. 
Schiller  mit  schmälerem  schwarzem  Rand,  sie  dürften  kaum  abtrennbar  sein. 

Th.  torfrida  Hew.  (148  e)  unterscheidet  sich  von  den  bisherigen  Arten  durch  das  Fehlen  eines  Duft-  torfnda. 
Heckes  auf  den  Vflgln,  dafür  findet  sich  nahe  dem  Ird  der  Hflglunterseite  ein  Haarbüschel.  Oben  trüb  indigo¬ 
blau  mit  sehr  breitem  schwarzbraunem  Apex.  Im  schwarzen  Analteil  der  Hflgl  stehen  3  silbergrüne  Flecke. 
Unterseits  fast  wie  atys,  doch  steht  in  dem  aufgehellten  Vrdsteil  der  Vflgl  hinter  der  Zelle  ein  dunkelbrauner 
Dreiecksfleck;  ebenso  gefärbt  ist  die  Spitze  und  der  Raum  zwischen  unterem  Median-  und  unterem  Radial¬ 
ast.  Amazonas. 

Th.  coccineifrons  Godm.  u.  Salv.  (148  e)  ist  sehr  ähnlich,  trennt  sich  sofort  durch  die  in  beiden  Ge-  cocnnei- 
schlechtem  leuchtend  karminrote  Stirn  und  die  fast  schwarze  Hflglunterseite.  aus  der  die  metallisch  silber¬ 
blauen  Analflecke  hervorstechen.  Von  Mexiko  bis  Columbien  verbreitet. 

Th.  carthaea  Hew.  (148  g)  schließt  sich  an  halesus  an,  doch  fehlt  der  Duftfleck;  oben  prächtig  tief  carthaea. 
pfaublau  mit  nur  äußerst  schmal  schwarzem  Rand,  nur  die  Vflglspitze  etwas  breiter  schwarz:  im  schwarzen 
Analteil  der  Hflgl  stehen  leuchtend  metallisch  grüne  Fleckchen.  Die  Unterseite  ist  fast  schwarz,  an  den 
Flügelwurzeln  stehen  karminrote  und  grüne  Flecke,  am  Vrd  der  Vflgl  hinter  der  Mitte  3  grüne  Flecke,  im  Analteil 
der  Hflgl  2  kurze  Fleckreihen,  die  äußere  grün,  die  innere  mehr  golden.  Scheint  bisher  nur  in  Mexiko  gefunden 
zu  sein. 

Th.  caranus  Gr.  (  =  ceranus  Godt.,  pelops  Cr.,  petus  F ..  getus  Ww.)  (148  g)  ist  größer,  sonst  oben  wie  caranus. 
vorige,  vielleicht  etwas  reiner  ultramarinblau.  Unten  sind  die  Flügelwurzeln  viel  ausgedehnter  tief  karminrot 
mit  zahlreichen  schwarzen,  blauweiß  gekernten  Flecken;  die  Irdshälfte  der  Vflgl  ist  beim  S  violettbläu,  die 
Grundfarbe  der  Hflgl  schimmert  etwas  grün.  Von  Panama,  Columbien.  Guyana  und  Amazonas. 

Th.  silumena  Hew.  (148  g)  hat  rundere  Flügelform,  ist  oben  heller  grünlichblau,  sehr  leuchtend,  mit  silumena. 
breiter  schwarzem  Flügelapex  und  Vrd;  unten  ist  die  Grundfarbe  heller,  rötlichbraun,  die  Zeichnung  fast 
ebenso  wie  bei  caranus.  Die  Stirn  ist  rot,  bei  caranus  fast  schwarz  mit  silberblauen  Augenrändern.  Columbien. 

Th.  didymaotl  Cr.  (148  g)  ist  viel  kleiner  als  die  vorigen  mit  wesentlich  breiter  schwarzem  Vflglapex.  didymaon. 
oben  tief  ultramarinblau :  unten  dunkelbraun  mit  3  sehr  auffallenden  weißen  Vrdsflecken :  das  Wurzelrot  ist 
eingeschränkt.  Brasilien  (Amazonas,  Säo-Paulo). 

Th.  neora  Godm.  u.  Salv.  (148  li)  ist  noch  kleiner,  das  Blau  ist  tiefer,  durch  ausgedehntes  Schwarz  neora. 
noch  mehr  eingeschränkt,  unten  ist  die  Färbung  und  Zeichnung  ebenso,  nur  sind  die  weißen  Fleckchen  kleiner 
und  schmäler;  Stirn  und  Brustbehaarung  ist  rostrot,  bei  didymaon  schwarz.  Mexiko.  Guatemala.  Columbien. 
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16.  Phaleros-Gruppe. 

Th.  phaleros  L.  ( =  silenus  Cr.,  agis  Drury,  silenissa  Hb.st.,  chiton  F.(  ?))  (150  a,  b).  Oben  außerordent¬ 
lich  glänzend  ultramarinblau.  Die  innere  Hälfte  des  doppelten  Duftfleckes  ist  rund,  tief  schwarz,  grau  gelingt, 
die  äußere  fast  viereckig,  braungrau.  Das  $  ist  oben  matt  graublau,  mit  breiten  schwarzbraunen  Rändern 
und  durchschimmernder  Unterseitenzeichnung.  Unten  ist  das  d  rötlich-,  das  $  mehr  gelbweiß  mit  3  schwarzen, 
irdwärts  konvergierenden  Querbändern;  Außenrand  orange  angeflogen.  Sehr  häufig  von  Mexiko  bis  Süd- 
Brasil  en. 

Th.  battus  Cr.  (=  bathis  F .,  bathildis  Fldr .)  (150  a)  hat  genau  den  gleichen  Duftfleck  wie  vorige,  ist 
aber  kleiner  mit  schmäleren  schwarzen  Rändern  und  orangerotem  Analfleck  der  Hflgl.  Das  $  ist  oberseits  fast 
weiß,  blaß  violettblau  schimmernd  mit  durchscheinender  Unterseitenzeichnung,  die  unsere  Figur  gut  wieder¬ 
gibt.  Die  Stirn  ist  rot.  - —  Den  Namen  aufidena  Hew.  (=  jalan  Reale.)  kann  man  vielleicht  für  die  meist  ven  den 
nördlicheren  Fundorten  stammenden  Stücke  mit  einem  brillianten  tiefen  Violel tbJau  anwenden,  der  typische 
battus  ist  heller  blau.  In  sehr  weiter  Verbreitung  von  Mexiko  bis  Columbien. 


17.  Viridicans- Gruppe. 

Th.  viridicans  Fldr.  (149  f)  ist  oben  glänzend  grün  mit  sehr  breiten  schwarzen  Rändern,  unten  fast 
genau  gezeichnet  und  gefärbt  wie  barajo  (149  e),  nur  fehlt  die  weiße  Linie  dicht  vor  dem  Saum.  Columbien. 

Th.  barajo  Reak.  (=  desdemona  Hew.)  (149  e)  ist  oben  glänzend  himmelblau  und  sehr  ausgezeichnet 
durch  den  polierten  Fleck  in  der  Costalhälfte  der  Hflgloberseite ;  das  $  ist  trüber  und  grünlicher  blau  mit  durch¬ 
scheinender  Unterseitenzeichnung.  Die  Unterseite  ist  braun,  jeder  Flügel  von  4  weißen  Querlinien  durch¬ 
zogen,  die  innen winkel wärt s  konvergieren;  Fransen  weiß.  Von  Mexiko  bis  Panama,  überall  sehr  häufig. 

Th.  laothoe  Godrn.  u.  Salv.  (149  g)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  breitere  dunkle  Außenränder 
und  dunkle  Fransen,  sowie  etwas  grünlicheren  Ton  der  Oberseite,  außerdem  fehlt  der  polierte  Fleck  der  Hflgl. 
Unten  ist  wenig  Unterschied,  höchstens  am  Analwinkel  der  Hflgl  mehr  Schwarz.  Die  Stirnschuppen  sind  auf¬ 
wärts  gerichtet,  bei  barajo  abwärts.  Costa-Rica,  Guatemala. 

Th.  oceia  Godm.  u.  Salv.  (149  g)  ist.  der  laothoe  so  ähnlich,  daß  die  Autoren  selbst  eine  spezifische  Tren¬ 
nung  für  fraglich  hielten.  Sie  ist  oben  grüner,  die  Ränder  viel  schmäler,  die  Fransen  weiß ;  unten  sind  die  weißen 
Hflglbänder  schmäler.  Costa-Rica  und  Panama. 

Th.  theia  Hew.  (=  aethesa  Hew.  pro  p.)  (150  c,  d)  fügen  wir  hier  an,  obwohl  sie  recht  abweichend 
ist.  d  oben  glänzend  grün;  $  etwas  blauer  und  trüber  mit  breiten  schwarzen  Rändern.  Unterseite  grau  mit 
schwarzen  Querlinien  in  ähnlicher  Anordnung  wie  bei  den  vorigen.  Vor  dem  Saum  der  Hflgl  3  orangegelbe 
Flecke.  Scheint  sehr  selten,  ist  aber  von  Panama  bis  Bolivien  gefunden  worden. 

Th.  erybathis  Hew.  (150  a)  gehört  wohl  auch  in  diese  Gruppe.  Oben  fast  wie  barajo  (149  e),  aber  ohne 
den  polierten  Fleck  und  mit  breiteren  Flügelrändern;  die  Schwänze  sind  viel  breiter,  das  ganze  Tier  sehr  zart, 
beim  2  mit  durchscheinender  Zeichnung  der  Unterseite,  die  der  von  battus  (150  a)  aufs  Haar  gleicht,  nur  ist 
der  Anallappen  selbst  weiß,  nicht  orange.  In  Mexiko  nicht  selten,  auch  in  Honduras. 


18.  Gibberosa- Gruppe. 

Th.  gibberosa  Hew.  (149  g  d1,  nicht  $).  Sehr  auffallend  durch  den  buckelartigen  Vorsprung  des  Vflgl- 
vrds  beim  d-  der  dem  $  fehlt.  Flügel  weiß,  in  der  Wurzelhälfte  der  Vflgl  und  der  basalen  Hälfte  der  Hflglcosta 
schimmernd  blaugrün  angeflogen,  die  Zeichnung  der  Unterseite  schimmert  durch.  Das  $  ist  ganz  weiß  mit 
breiten  schwarzen  Rändern.  Columbien,  Bolivien.  —  Aus  Peru  ist  /.  tomlinsoni  Drc.  (149  f .  g,  d\  nicht  9)  be¬ 
schrieben  worden,  bei  welcher  der  ganze  Flügel  oben  opalisierend  blaugrün  übergossen  ist. 

Th.  phydela  Hew.  (149  f).  d  oben  himmelblau,  die  Hflgl  außen  weiß,  Ränder  des  Vflgls  ziemlich  breit 
schwarz,  das  $  ganz  weiß;  in  beiden  Geschlechtern  scheinen  die  schwarzen  Querbänder  der  Unterseite  durch. 
— •  Bei  dealbata  form.  nov.  (149  g)  ist  der  ganze  Hflgl  blau.  Beide  Formen  fliegen  in  Brasilien. 

Th.  numen  Drc.  (149  e,  f)  ist  der  Beschreibung  nach  eine  gute  Art,  da  der  untere  Medianast  der  Vflgl 
unterseits  in  seiner  proximalen  Hälfte  wie  auch  bei  gibberosa  blasig  aufgetrieben  ist,  was  bei  phydela  nicht  der 
Fall  ist,  welcher  Art  sie  sonst  sehr  gleicht.  Sie  ist  viel  größer,  die  Vflgl  und  die  Wurzelhälfte  der  Hflgl  opali¬ 
sierend  blaugrün,  beim  2  ganz  weiß,  auch  unterseits  fast  ebenso  gezeichnet.  Roraima  (Brit.  Guyana). 


Ausgegeben  6.  XII.  1919. 
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19.  Ematheon-Gruppe. 

Th.  ematheon  Cr.  (149  d,  e)  ist  eine  äußerst  seltene  Art,  von  der  bisher  erst  2  Exemplare  bekannt  cmatheon. 
wurden,  und  zwar  merkwürdigerweise  von  Surinam  und  Peru,  also  sicher  ein  sehr  weit  verbreitetes  Tier.  Oben 
tief  blau,  auf  dem  Vflgl  im  Diskus  purpur  violett  schimmernd  mit  sehr  großem  schwarzen  Diskalfleck;  Außen¬ 
rand  schmal  schwarz.  Unterseits  auf  schwarzem  Grund  weiß  und  braun  gesprenkelt. 

Th.  busa  Godm.  u.  Salv.  (149  d)  ist  oberseits  etwas  ähnlich,  tiefblau,  im  Discus  purpur  schimmernd,  busa. 
darin  liegt  der  große  schwarze  Zellfleck;  der  Rand  ist  etwas  breiter  schwarz.  Unterseits  dunkelbraun  mit 
silbergrauen  Quersprenkeln,  die  sich  hinter  der  Mitte  zu  breiteren  Flächen  verbinden.  Von  Mexiko  bis  Costa- 
Rica  verbreitet. 

Th.  perpenna  Godm.  u.  Salv.  (149  e)  von  Panama  ist  viel  kleiner  und  heller  gefärbt  mit  bieiter  schwarzer  perptnna. 
Vflglspitze  und  kleinerem  Discusfleck  ohne  den  Fleck  am  Zellende. 

Th.  undulata  Heiv.  (149  e).  Oben  glänzend  grün  wie  viridicans  ( 149  f ),  ohne  Duftfleek,  unten  fast  undulatu. 
ebenso  wie  busa  gezeichnet,  aber  heller  braun.  Das  $  ist  oben  etwas  trüber  und  blauer  mit  breiteren  schwarz¬ 
braunen  Rändern.  Von  Columbien  und  Brasilien  (Itaituba)  vorliegend. 

20.  Tolmides-Gruppe. 

Th.  tolmides  Fldr.  (149  a)  schließt  sich  an  die  vorige  Gruppe  an  und  leitet  zur  aegi des- Gruppe  hinüber,  iolmides. 
Oben  glänzend  blau  mit  mäßig  breiten  schwarzen  Außenrändern.  In  dem  schwarzen  Analteil  der  Hflgl  der 
Beginn  einer  blauen  Saumlinie.  Unten  graubraun  mit  sehr  ähnlichen  Linienzeichnungen  wie  bei  der  folgenden 
Gruppe,  im  Basalteil  dunkler.  Die  Namenstype  ist  südlicher  verbreitet  als  die  Form  hyas  Godm.  u.  Salv.  (149  b),  hyas. 
aus  Mexiko,  Guatemala,  Costa-Rica  und  Panama.  Sie  ist  oben  beim  G  viel  schmäler  schwarz  gerandet  und 
unten  mehr  kastanienbraun,  die  Linienzeichnungen  sind  weniger  scharf  ausgedrückt. 

Th.  danaus  Fldr.  (149  b)  gehört  ebenfalls  in  die  Nähe,  wenn  er  auch  vielleicht  besser  eine  Giuppe  für  danaus. 
sich  bildete.  Oberseits  mehr  grünblau.  Unten  schwarzgrau  mit  blauweißen  Linienzeichnungen:  Auf  den  Vflgln 
nur  eine  schräge  gebogene  Linie  hinter  der  Zelle,  Saum  etwas  dunkler;  die  innere  Linie  der  Hflgl  ist  im  breiten 
Subcostalraum  einwärts  verschoben,  die  äußere  wird  analwärts  zackig,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  etwas 
verdunkelten  Saum  schwach  weißlich  bestäubt.  Der  Anallappen  ist  wie  bei  der  Zisws-Gruppe  abgespalten. 
Columbien,  Bolivien,  Peru. 

Th.  tityrus  Fldr.  (149  b)  ist  oben  strahlend  grünblau,  der  breite  schwarze  Rand  scharf  begrenzt.  Unten  iilyrus, 
braun;  auf  dem  Vflgl  2  weiße  Linien  hinter  der  Mitte,  die  in  dem  weißlichen  Ird  verlöschen,  die  innere  macht 
im  Submedianraum  einen  spitzen  Winkel  nach  innen,  die  äußere  ist  etwas  breiter.  Hflgl  vor  und  in  der  Mitte 
mit  2  weißen  Linien,  die  letztere  macht  am  Innenwinkel  ein  scharfes  W;  dahinter  folgt  vom  Vrd  bis  zum  unteren 
Meclianast  reichend  ein  zusammenhängendes  Band  von  prachtvoll  tief  karminroter  Farbe,  beiderseits  weiß 
begrenzt,  an  ihm  zwischen  den  Medianästen  ein  schwarzer  Fleck;  vor  dem  Saum  noch  eine  feine  weiße  Linie. 

Von  Columbien,  vom  Rio-Negro  vorliegend. 

Th.  appula  Heiv.  (149  c),  die  wir  hier  anhängen,  scheint  sehr  selten;  sie  wird  von  Hewitson  mit  danaus  cippula. 
verglichen,  ist  aber  von  allen  bekannten  sehr  verschieden,  hat  auch  Anklänge  an  phoenissa  (152  e)  oder  havila 
(148  b).  Mir  liegt  auch  ein  $  vor,  das  oben  trüber  blau  ist  als  das  G,  das  hi  der  oberen  Zellecke  einen  kleinen 
schwarzen  Duftfleck  trägt,  mit  breiteren  schwarzen  Rändern.  Unten  hellbraun,  der  Raum  zwischen  den 
beiden  inneren  weißen  Linien  etwas  verdunkelt,  dahinter  ausgedehnt  weißliche  Bestäubung.  Columbien, 
Venezuela  und  Bolivien. 

21.  Aegides-Gruppe. 

Th.  aegides  Fldr.  (148  h)  ist  oben  blau  mit  ziemlich  breiten  schwarzen  Rändern  ohne  Sexualfleck;  aegides. 
vor  dem  Saum  der  Hflgl  steht,  besonders  analwärts  deutlich,  eine  blauweiße  Linie;  Fransen  orangebraun; 
das  $  ist  etwas  trüber  gefärbt.  Die  Unterseite  ist  zimtrot  mit  3  feinen  blauweißen  Querlinien,  die  auf  den 
Vflgln  aus  etwas  dickeren  und  reiner  weißen  Costalflecken  entspringen;  auf  den  Hflgln  steht  dicht  vor  dem 
Saum  eine  4.  gleiche  Linie;  Anallappen  schwarz  mit  zimtbraunen  Schuppen  durchsetzt;  oberhalb  von  ihm  ist 
der  Ird  etwas  eingebuchtet  und  hier  steht  ein  dickerer  weißer  Fleck.  Venezuela,  Columbien.  - —  form,  amplitudo  amplitudo. 
Drc.  (149  b)  hat  nur  halb  so  breite  schwarze  Ränder  und  einen  violetten  Ton  im  Blau;  es  ist  die  Form,  die  in 
Ecuador  fliegt.  —  Umgekehrt  hat  die  nördlicher  in  Zentralamerika  (Mexiko  und  Guatemala)  fliegende  Form 
furina  Godm.  u.  Salv.  (148  h)  viel  breitere  Außenränder  und  eine  dunklere,  mehr  schwarzbraune  Unterseite,  furina. 

Th.  cyda  Godm.  u.  Salv.  (148  h)  gleicht  oberseits  der  barba  (149  a)  durch  die  sehr  breiten  schwarzen  cyda. 
Außenränder  und  die  glänzend  blaue  Farbe;  unterseits  ist  sie  kaum  von  aegides  verschieden;  beide  Geschlechter 
sind  gleich  gefärbt.  Costa-Rica. 
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dignota.  Th.  dignota  sp.  nov.  (153b)  unterscheidet  sich  von  aegides  (148  h)  durch  einen  ziemlich  großen  runden 

graubraunen  Duftfleck  am  Zellende,  sehr  scharfe  Vflglspitze,  unter  der  der  Außenrand  fast  konkav  aussieht, 
rotbraune  Fransen  und  Schwanz;  auch  der  Anallappen  ist  ganz  rotbraun,  in  seiner  Mitte  mit  einigen  grünsil¬ 
bernen  Schuppen  gekernt,  die  Fransen  an  ihm  z.  T.  weiß;  die  blauweiße  Linie  vor  dem  Saum  fehlt  ganz.  Unten 
stehen  auf  der  zimtbraunen  Grundfarbe  dieselben  Querlinien,  sie  sind  aber  fein  schwarz,  mit  silbergrauen 
Schuppen  bestreut  und  nur  costawärts  auf  den  Vflgln  etwas  breiter  und  weißer;  die  dritte,  von  der  Wurzel  an 
gezählt,  ist  regelmäßig  und  scharf  gezähnt  mit  nach  außen  konkaven  Bogen.  Mach  einem  <$  von  Bogota  be¬ 
schrieben  (Coli.  Fassl). 

comae.  Th.  comae  Drc.  (149  a)  leitet  zur  folgenden  Art  über,  indem  auf  dem  Vflgl  des  $  ein  großer  Diskal- 

fleck  modifizierter  Schuppen  von  ovaler  Form  steht,  der  sich  indes  von  der  Flügelfarbe  nur  bei  schräger  Be¬ 
leuchtung  abhebt;  abgesehen  davon  gleicht  die  Art  oberseits  aegides  (148h);  die  Unterseite  ist  mehr  schwarz¬ 
bräunlich,  die  Linienzeichnung  sonst  sehr  ähnlich,  nur  steht  auf  den  Vflgln  subapical  der  Beginn  einer  4.  Linie 
und  auf  den  Hflgln  stehen  zwischen  den  Medianästen  und  vor  dem  schwarzgekernten  Anallappen  2  schwarze 
Flecke  in  rötlich  aufgehellter  Umgebung.  Columbien  (Muzo;  Rio-Aguacatal). 

ion.  Th.  iotl  Drc.  (149  a)  hat  denselben  schwer  sichtbaren  Duftfleck,  ist  etwas  heller  grünlicher  blau  und 

hat  viel  schmälere  schwarze  Außenränder.  Unterseits  wie  vorige,  doch  hat  das  $  einen  opalisierend  blauen 
Vflgldiscusfleck.  Columbien. —  Aus  Medina  (Ost-Columbien)  liegt  mir  aus  der  Sammlung  Fassl  ein  $  vor,  das 
extrema.  ich  vorläufig  als  Unterform:  extrenia  form.  nov.  (153b)  dazu  ziehen  möchte.  Es  ist  oberseits  noch  heller,  grün¬ 
lich  silberblau,  ganz  ohne  schwarzen  Außenrand,  der  Discusfleck  ist  oberseits  noch  größer  und  unterseits  ist 
der  ganze  Vflgl  opalisierend  blau,  so  daß  von  den  Querlinien  nur  noch  3  ganz  kleine  weiße  Fleckchen  am  Vrd 
übrig  bleiben. 

bm-ba.  Th.  barba  Drc.  (149  a)  hat  schmälere  Flügel  als  die  anderen  Gruppen  Vertreter,  oberseits  sehr  breite 

schwarze  Ränder  und  unterseits  auf  den  Vflgln  nur  eine  den  Diskus  kreuzende  blauweiße  Querlinie  ;  auf  den 
Hflgln  ist  die  basale  Querlinie  nur  durch  einen  Vrdsstrich  angedeutet,  die  Saumlinie  fehlt  ganz.  Columbien 
(Muzo;  Rio-Aguacatal). 

auda.  Th.  auda  Hew.  (149  b,  c)  ist  eine  etwas  kleinere  Art,  oben  mehr  violettblau  mit  breiten  schwarzen 

Rändern;  unten  graubraun  mit  ganz  ähnlicher  Linienzeichnung  wie  die  vorigen  Arten,  aber  vor  dem  Saum 
der  Hflgl  stehen  2  gewellte  parallele  helle  Linien,  dazwischen  am  Afterwinkel  3  schwarze,  oben  orangerot  be¬ 
grenzte  Dreiecksflecke.  In  Columbien  verbreitet  und  häufig,  liegt  mir  aber  auch  von  Lino  (Panama)  aus  der 
Sammlung  Fassl  vor. 

chlamydem.  Th.  chlamydem  Drc.  (149  c,  d)  ist  vielleicht  nur  eine  Form  der  auda',  oberseits  mehr  indigoblau  mit 

breiteren  schwarzen  Rändern;  unten  sind  auf  beiden  Flügeln  die  äußeren  weißen  Querlinien  deutlicher  und 
auf  den  Hflgln  die  Discalzeichnungen  verdoppelt  durch  einwärts  weiße  Bestäubung.  Peru,  in  5- — 6000  Fuß  Höhe. 

sala.  Th.  sala  Heiv.  (159  a).  Hiermit  schließen  wir  einige  Arten  an,  die  zugleich  nahe  Beziehungen  zur 

später  folgenden  coelicolor- Gruppe  aufweisen.  Sala  ist  oben  trüb  violettblau,  auf  den  Vflgln  breit  schwarzbraun 
gerandet,  auf  den  Hflgln  sehr  schmal  mit  analwinkelwärts  weiß  geteilten  Fransen.  Unten  dunkelbraun,  beim 
<£  im  Vflgldiskus  mit  leichtem  stahlblauem  Schein.  Die  Zeichnung  ist  ähnlich  wie  bei  auda  (149  b,  c),  doch 
fehlen  auf  beiden  Flügeln  die  basalen  Querlinien  und  die  Postdiscale  der  Hflgl  verläuft  fast  gerade  vom  Vrd 
bis  zum  unteren  Medianast.  Columbien. 

maraches.  Th.  maraches  Drc.  (159  a)  ist  sehr  ähnlich,  oben  glänzender  stahlblau,  Flügelform  wie  bei  epopea  (157  c), 

Schwänze  so  fein  wie  dort.  Unten  nicht  so  rotbraun,  mehr  schwarzbraun,  die  Linien  klar  und  scharf  hellblau, 
viel  gerader,  auf  den  Vflgln  am  Vrd  weiter  auseinandergerückt,  bis  zum  Ird  durchgeführt,  die  Submarginale 
auf  dem  untersten  Subcostalast  nach  außen  stumpf  gewinkelt.  Auf  den  Hflgln  beginnt  die  Postdiscale  auch 
viel  weiter  wurzelwärts,  am  Analwinkel  stehen  nur  2  tief  braunrote  Flecke.  Columbien  (Canon  del  Tolima, 
Fassl). 

s alaeides.  Th.  salaeides  sp.  nov.  (159  a)  steht  der  sala  sehr  nahe,  ist  aber  oben  von  einem  glänzenden  Ultra¬ 

marinblau,  Ränder  und  Apex  nur  halb  so  breit  und  tief  schwarz,  ihre  Form  wie  sala,  aber  die  Schwänze  sehr  fein. 
Unten  fast  ebenso  wie  diese  Art,  aber  auf  den  Vflgln  macht  die  Postdiscale  unterhalb  des  unteren  Medianastes 
einen  tiefen  wurzelwärts  gerichteten  Bogen;  auf  den  Hflgln  beginnt  sie  am  Vrd  weiter  wurzelwärts  und  es  ist 
vor  dem  Saum  eine  zweite  staubig  weiße  mondfleckige  Linie  vorhanden ;  3  rote  Analmonde.  Columbien :  Pacho 
(Fassl). 

peonida.  Th.  peonida  sp.  nov.  (159  a)  ist  ebenfalls  den  eben  genannten  sehr  nahestehend,  oben  leuchtend 

metallisch  himmelblau,  mit  breit  schwarzem  Apex  und  Außenrand  der  Vflgl,  solchem  Vrd  der  Hflgl  und  schma¬ 
lem  Außenrand;  im  Anallappen  eine  kurze  weiße  Linie,  Fransenwurzel  daselbst  ebenfalls  weiß.  Unten  der 
vorigen  sehr  nahe,  sehr  ausgezeichnet  durch  einen  kurzen  metallisch  blauen  Streif  im  Hflgldiskus  nahe  der 
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Wurzel;  nur  ein  rotes  Auge  zwischen  den  Schwänzen,  zwischen  ihm  und  dem  schwarzen  Analfleck  weiße  Be¬ 
stäubung.  Columbien:  Rio-Aguacatal  (Fassl). 

Th.  aurorina  sp.  nov.  (159  a)  ist  unstreitig  die  prächtigste  Art  dieser  Gruppe,  oben  fast  wie  aurora,  aurorira. 
strahlend  hellblau  mit  großem  fast  die  ganze  Zelle  füllenden  schwarzbraunen  Duftfleck  und  mäßig  breitem 
schwarzem  Apex,  die  Ränder  sonst  sehr  schmal  schwarz.  Unten  schwarzbraun,  am  Vflgl-Ird  etwas  heller, 
gezeichnet  wie  coelicolor  (157  b),  aber  die  Linien  schön  hellblau,  auf  den  Vflgln  gleichmäßig  gebogen;  auf  den 
Hflgln  vor  dem  Saum  undeutliche  dunklere  Flecke  in  den  Zwischenräumen;  nur  ein  roter  Schwanzfleck. 
Columbien:  Canon  del  Tolima;  Quindiu-Paß  (Fassl). 

Th.  thargelia  Burm.  (159  a)  ist  nah  verwandt  mit  dieser  Gruppe,  wenn  auch  recht  abweichend.  Oben  ihargilia. 
einfach  graubraun,  beim  £  im  Diskus  blau,  auf  den  Hflgln  ist  die  schwarze  Saumlinie  nach  innen  analwärts 
weißlich  gesäumt.  Unten  ebenso  dunkel  graubraun  mit  weißlichen,  innen  fein  schwarz  gesäumten  Postdiscalen, 
auf  den  Hflgln  gerade  von  vor  der  Vrdsmitte  bis  zum  unteren  Medianast  dicht  vor  dem  Saum  verlaufend, 
um  dann  Ird-wärts  ein  sehr  hohes  spitzes  W  zu  bilden;  Submarginalen  weit  vom  Saum  entfernt,  breiter 
schwarz,  innen  weiß,  analwärts  stehen  hinter  ihr  2  große  orange,  schwarz  gekernte  Flecke.  Saumlinie  scharf, 
nach  innen  auf  den  Hflgln  sehr  fein  weiß.  Fransen  weißlich.  Hlb  unten  ockergelb.  Argentinien. 

Th.  cadmus  Fldr.  (149  c)  hat  wie  auch  die  folgende  viel  rundere  Flügelform,  oberseits  in  der  Basal-  cadnrus. 
hälfte  strahlend  grünblau,  außen  schwarzbraun,  vor  dem  Analwinkel  mit  den  Anfängen  einer  blauen  Saumlinie. 

Das  $  ist  etwas  trüber,  silberiger.  Die  Unterseite  ist  rotgelb,  wieder  mit  den  gleichen  hellblauen  Linienzeich¬ 
nungen,  die  aber  hier  viel  zackiger,  besonders  auf  den  Hflgln,  verlaufen.  Häufig  in  Panama,  Columbien,  Bolivia, 
Venezuela,  Guyana. 

Th.  timaeus  Fldr.  (149  c)  ist  oberseits  blauer,  der  Vflglapex  etwas  spitzer,  die  Schwänze  kürzer.  Auf  limaeus. 
der  Unterseite  ist  auf  den  Vflgln  nur  eine  blauweiße  Querlinie  und  am  Apex  1  oder  2  weiße  Punkte  vorhanden, 
die  Linien  auf  dem  Hflgl  sind  nicht  so  zackig,  verlaufen  gleichmäßiger.  Columbien,  Bolivien. 

Th.  petelina  Hew.  (149  d),  die  mir  nicht  vorliegt,  wird  hierhergestellt.  Oberseits  sehr  ähnlich  den  beiden  petelina. 
vorigen.  Unten  rotbraun,  auf  beiden  Flügeln  ein  weißer  Discalstrich,  dahinter  3  weiße  Querlinien;  auf  den 
Hflgln  außerdem  ein  mondförmiger  Fleck  nahe  der  Basis,  in  der  Mitte  ein  hellblaues  Fleckband  und  dahinter 
ein  breites  rotbraunes  weißgesäumtes  Band;  Schwanzfleck  und  Analfleck  braun,  nach  innen  hellgelb  gesäumt. 

Von  Costa-Rica  und  Panama. 


22.  Havila-Gruppe. 

Th.  adamsi  Drc.  (148  h)  ist  schwierig  einzureihen;  da  sie  vom  Autor  mit  havila  verglichen  wird,  mag  adamsi. 
sie  hier  stehen,  obwohl  sie  ohne  Duftfleck  und  mit  2  Schwänzen  vielleicht  besser  zur  aegides-  oder  dandus- Gruppe 
(S.  753)  gepaßt  hätte.  Oben  glänzend  grünblau,  saumwärts  mehr  purpurn;  Außenrand  schmal  schwarz. 

Unten  schokoladebraun  mit  bläulichweißen  Linien.  Peru. 

Th.  havila  Hew.  (148b)  ist  aus  der  von  Hewitson  übernommenen  Abbildung  nicht  gut  erkennbar,  havila. 
Das  d'  ist  oben  tief  ultramarinblau,  saumwärts  purpur  schimmernd.  Duftfleck  länglich,  doppelt,  der  in  der 
Zelle  gelegene  Abschnitt  brauner  als  der  dahinter  liegende  schwärzliche;  Vorderwinkel  der  Hflgl  besonders 
breit  schwarz.  Die  Unterseite  ist  graubraun  mit  3  innenwinkelwärts  etwas  konvergierenden  Linien  aus  blauer 
Schuppenbestreuung,  die  saumwärts  gelegenen  breiter  und  verwaschener;  zwischen  den  Medianästen  des  Hflgls 
ein  kleines  rotgelbes,  schwarz  gerandetes  Auge.  Hlb  unten  orangegelb.  Columbien. 

Th.  margaritacea  sp.  nov.  (153  b).  Oberseite  hell  grünlichblau,  perlmutterglänzend,  ganz  ohne  schwär-  margarita- 
zen  Saum,  lediglich  die  Fransen  schwarzgrau.  Der  braune  Duftfleck  klein,  liegend  oval,  an  beiden  Enden  zu¬ 
gespitzt,  hinter  der  Zelle.  Hflgl  auffallend  langgestreckt  ;  an  dem  vorliegenden  Stück  ist  nur  ein  Schwanz 
vorhanden,  es  scheint  jedoch  am  oberen  Medianast  auch  ein  kurzes  Schwänzchen  gesessen  zu  haben.  Unter¬ 
seite  der  Vflgl  opalisierend  grünblau  mit  schmalem  schwarzgrauem  Vrd  und  Apex,  die  Stelle  des  Duftfleckes 
als  kleiner  Buckel  vortretend;  Hflgl  schwarzgrau  spärlich  grün  bestreut,  in  der  Zelle  und  ird-wärts  mit  langen 
Haaren  bekleidet.  Etwas  vor  der  Vrdsmitte  im  Subcostalraum  ein  blaugrüner  Strichfleck;  vor  dem  Saum  3 
ziemlich  dicht  beieinanderliegende  blaugrünsilberne  Linien,  undeutlich,  nur  aus  hingestreuten  einzelnen  Schup¬ 
pen  bestehend.  Anallappen  wie  bei  danaus  (149b),  mit  dem  vielleicht  auch  Verwandtschaft  besteht,  etwas 
gespalten.  1  $  aus  Muzo,  Columbien.  (Coli.  Fassl.) 

Th.  celelata  FLeiv.  (149  c)  ist  ebenfalls  eine  Art  zweifelhafter  Zugehörigkeit.  Oberseits  etrya  aa  ie  cadmus  ceielafa. 
(149  c),  unterseits  braun,  gezeichnet  Avie  havila  (148  b),  aber  auf  beiden  Flügelpaaren  noch  je  eine  AAeißliche 
Linie  näher  der  Basis;  der  Vrd  des  Vflgls  ist  Aveiß  bestreut,  alle  weißen  Linien  breit,  etwas  verwaschen  und 
braun  bestreut.  Aus  Brasilien  beschrieben. 
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23.  Platyptera- Gruppe  (Micandra  Schatz). 

platyptera.  Th.  platyptera  Fldr.  (153  c)  ist  generisch  nach  unserer  heutigen  Auffassung  nicht  von  Thecla  zu  trennen. 

Sie  bietet  in  der  Anlage  der  Unterseitenzeichnung  nahe  Anklänge  an  cadmus  (149  c)  und  mag  deshalb  hier  ihre 
Stellung  finden.  Oberseits  wie  ion  (149  a),  hat  auch  einen  gleichartigen  großen  Duftfleck,  der  nur  in  der  Zelle 
weiter  basalwärts  reicht.  Unten  ist  der  Vflgl  strahlend  blau,  der  Ird  weißgrau,  Vrd  und  Außenrand  schmal 
schwarz.  Hflgl  schwanzlos,  schwarz  mit  vier  sehr  feinen,  aus  einzeln  hingestreuten  blauweißen  Schuppen  be¬ 
stehenden  Zackenlinien;  vor  dem  Saum  stehen  etwas  größere  Doppelpunkte.  Columbien,  Venezuela,  Peru. 

circinata.  Th.  circinata  Hew.  (149  d)  stellen  wir  auch  hierher,  da  sie  unterseits  genau  wie  timaeus  (149  c)  gezeich¬ 

net  ist,  obwohl  sie  oben  ganz  anders  aussieht:  tief  ultramarinblau,  mit  fast  die  Hälfte  des  Vflgls  einnehmendem 
schwarzem  Rand,  die  schwanzlosen  Hflgl  sind  nur  am  Vrd- Winkel  etwas  breiter  schwarz,  Außenrand  schmal. 
Vrd  weißgrau,  darunter  ein  großer  dunkler  blauer,  schwarz  bestreuter  Duftfleck.  Unten  ist  die  Grundfarbe 
schwarzgrau,  die  Linien  hellblau;  der  Vflgl  trägt  einen  opalisierend  blauen  Discusfleck.  Columbien,  Bolivien. 
Die  Art  zeigt  zugleich  nahe  Beziehungen  zur  folgenden  Gruppe. 

sapho.  Th.  sapho  Stgr.  (146  c)  ist  ohne  nähere  Begründung  vom  Autor  zu  Micandra  gestellt  worden,  sie  scheint 

eher  eine  Theorema  zu  sein.  Sie  wurde  aus  Columbien  beschrieben  und  scheint  bisher  nicht  wieder  gefunden 
zu  sein. 

24.  Eronos- Gruppe. 

eronos.  Th.  eronos  Drc.  (153  c)  ist  oberseits  prächtig  pfaublau  mit  verdunkeltem  Spitzendrittel  der  Vflgl, 

ohne  Duftfleck  und  Schwänze;  der  untere  Medianast  der  Hflgl  trägt  einen  langen  Haarbesatz.  Unten  sind  die 
Vflgl  im  Discus  ausgedehnt  opalisierend  blau,  die  Hflgl  sind  fast  schwarz,  mit  grünlich  schillernden  Schuppen 
bestreut  und  zwei  ebensolchen  gewellten,  ganz  undeutlichen  Querlinien.  Columbien. 

Irochus.  Th.  trochus  Drc.  (153  c)  ist  sehr  ähnlich,  aber  oben  brilliant  grün  und  unterseits  auf  den  Hflgln  heller 

mit  deutlicheren  hellen  Querlinien  und  einem  roten,  schwarzgekernten  Heck  zwischen  den  Medianästen.  Auf 
den  Vflgln  beschränkt  sich  die  opalisierend  blaue  Farbe  auf  den  in  der  Umgebung  der  Medianäsfe  gelegenen 
Teil  hinter  der  Zelle.  Columbien  (Pacho,  Muzo,  Rio-Aguacatal). 

25.  Thara-Gruppe. 

thara.  Th.  thara  Hew.  (—  ivelia  Gosse)  (153  c).  Das  $  ist  oben  prächtig  hell  ultramarinblau,  das  ^  etwas  grün¬ 

licher  mit  breit  schwarzem  Apex  der  Vflgl.  Unten  braungrau  mit  2  weißen,  innen  dunkler  gesäumten  Mond¬ 
fleckenreihen  hinter  der  Mitte,  beide  Flügel  mit  weißem  Discalstrich,  die  Hflgl  wurzelwärts  davon  unter  dem 
Vrd  noch  mit  einem  weißen  Strichfleck;  die  innere  weiße  Linie  bildet  am  Ird  des  Hflgls  ein  spitzes  W,  die  Umge¬ 
bung  der  äußeren  ist  hier  mehr  oder  weniger  bläulich  bestreut;  Analfleck  schwarz,  oben  weiß  gesäumt,  zwischen 
den  Schwänzen  ein  oben  orange  gesäumter  schwarzer  Fleck.  Brasilien  (Rio,  Sta.  Catharina). 

eunus.  Th.  eunus  G.  u.  S.  (153  d)  ist  ebenso  gefärbt  und  gezeichnet  auf  beiden  Seiten  und  hat  auch 

unterseits  den  gleichen  schwarzen  Duftfleck  an  der  Vflglwurzel  unterhalb  der  Mediana,  doch  ist  der  Vrd  der 
Hflgl  stärker  konvex  gebogen  und  auf  der  Oberseite  liegt  ein  glänzend  polierter  Duftfleck  wie  bei  barajo  (149  e) 
unter  dem  Vrd  an  der  Wurzel  der  Hflgl.  Von  Guatemala  bis  Columbien  (Muzo)  vorkommend. 

26.  Gigantea-Gruppe. 

gigantea.  Th.  giganfea  Hew.  (153  d)  kenne  ich  nur  aus  Hewitson’s  Beschreibung  und  Abbildung.  Oben  hell¬ 

blau  mit  braunschwarzen  Adern  und  Rändern  und  sehr  großem  Discalfleck.  Unten  rötlichbraun  mit  Zell¬ 
flecken  und  Zackenlinien,  die  auf  den  Vflgln  nur  außen,  auf  den  Hflgln  beiderseits  weiß  gesäumt  sind;  vor  dem 
Saum  steht  noch  ein  bräunliches,  innen  weiß  gesäumtes  Fleckband  und  am  Analwinkel  2  schwarze,  oben  rot- 
gelb  gesäumte  Flecke.  Para. 

27.  Linus- Gruppe  (Arawacus  Kaye). 

linus.  Th.  linus  F.  (=  lincus  Godt.,  aetolus  Cr.,  amelia  Hbst.)  (150c)  ist  oben  weiß  mit  durchscheinender 

Unterseitenzeichnung,  breitem  schwarzbraunem  Außenrand  und  2  solchen  Linien  vor  dem  Hflglsaum.  Das 
C  trägt  unter  und  hinter  der  Zelle  einen  großen  rundlichen  Duftfleck,  der  in  die  untere  Zellecke  meist  noch 
ein  kleines  Fleckchen  entsendet  und  zum  Unterschied  von  der  folgenden  Art  auf  dem  unteren  Medianast  außen 
stets  rundlich  endet.  Unten  stehen  auf  den  Hflgln  5  schwarze,  innenwinkelwärts  konvergierende  Streifen: 
Ird  und  Außenrand  orange,  letztere  Farbe  begrenzt  von  dem  fünften  schwarzen  Streifen,  der  nahe  und  parallel 
dem  Außenrand  verläuft,  die  zwei  nächsten  sind  sich  genähert.  Afterwinkel  schwarz  mit  4  weißen  Punkten. 
Columbien,  Venezuela,  Amazonas,  Bolivien. 
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Th.  togarna  Hew.  (150  b,  c)  ist  sehr  ähnlich,  meist  etwas  kleiner;  der  sehr  variable  Duftfleck  ist  mehr  togarna. 
dreieckig,  auf  den  Adern,  die  ihn  hell  unterbrechen,  spitz  nach  außen  vorgezogen,  besonders  auf  dem  unteren 
Medianast.  Unten  sind  auf  den  Hflgln  nur  4  schwarze  Streifen,  dem  Außenrand  nicht  parallel,  vorhanden,  der 
orange  Saum  nicht  schwarz  begrenzt,  die  zwei  nächsten  Streifen  sind  einander  nicht  mehr  genähert,  als  den 
übrigen;  der  Afterwinkel  ist  bei  typischen  Stücken  meist  viel  heller.  —  lincoides  form.  nov.  (150  c)  nenne  lincoides. 
ich  eine  grössere,  kräftige  Form,  die  dem  linus  noch  ähnlicher  ist  durch  verbreitertes  Schwarz  auf  der  Unter¬ 
seite,  auch  oberseits  ist  der  Discalfleck  vergrößert  und  fließt  fast  oder  ganz  mit  dem  Saumband  zusammen. 

Diese  letztere  Form  fliegt  mehr  in  Columbien  und  Ecuador,  der  Typus  weit  verbreitet  von  Mexiko  an  bis 
Bolivien. 

Th.  aethesa  Hew.  (150  c)  ist  eine  äußerst  seltene.  Art  von  Bahia,  die  unterseits  in  der  Zeichnung  fast  adhesa. 
genau  dem  linus  gleicht,  aber  der  Flügelgrund  ist  oben  und  unten  rötlichbraun  statt  weiß. 

Th.  leucogyna  Fldr.  (150b)  gleicht  im  $  Geschlecht  oben  den  linus-  und  togarna-  $$,  hat  aber  orange-  leucogyna. 
gelben  Analfleck  der  Hflgl;  das  ist  oben  dunkel  veilchenblau.  Unterseite  creme  weiß  mit  feinen  schwarzen 
Linien,  orange  Afterwinkelfleck  der  Hflgl  und  beim  £  großem  schwarzem  Duftfleck  unter  der  Vflglzelle. 
Columbien. 

Th.  phaea  G.  u.  S.  (=  sito  Btlr.  u.  Drc.  nec  Bsd.)  (150  b)  ist  der  vorigen  äußerst  ähnlich,  das  phaea. 

$  mehr  blaugrau,  bleicher,  der  Hflgl-Vrd  und  meist  ein  Fleck  zwischen  Blau  und  Vflglapex  weißlich,  das  $ 
hat  gewöhnlich  breiteren  schwarzbraunen  Außenrand  und  auf  den  Hflgln  meist  2  deutliche  dunkle  Linien 
vor  dem  Saum  ( leucogyna  ist  entweder  ganz  ohne  oder  nur  mit  den  Anfängen  dazu  am  Analwinkel  gezeichnet). 

Unten  ist  beim  $  der  schwarze  Duftfleck  schmäler  und  braun  gesäumt,  bei  der  Form  phaenna  Godm.  u.  Salv.  phaenna. 
ganz  kastanienrot.  Zentralamerika  (Honduras  bis  Panama). 

Th.  sito  Bsd.  (149  h)  ist  oberseits  auch  im  $  Geschlecht  blaugrau,  das  ^  glänzend  veilblau,  von  dem  sito. 
vorigen  leicht  zu  trennen  durch  den  polierten  Duftfleck  der  Hflgloberseite  nahe  dem  Vrd.,  der  auf  der  Vflgl  - 
unterseite  gelegene  ist  orangegelb  bis  rotbrann  gesäumt.  Mexiko  bis  Nicaragua. 

Th.  melibaeus  F.  {=  eurysides  Hbn.)  (150  d)  ist  oberseits  der  vorigen  ähnlich,  aber  ohne  den  großen  melibaeus. 
orangeroten  Analfleck;  unten  ist  die  Grundfarbe  gelblich,  die  Linien  feiner,  auch  werden  sie  vrdwärts  von  den 
fein  schwarzen  Adern  durchschnitten.  Brasilien. 

Th.  azaria  Hew.  1149  h)  gehört  mit  der  folgenden  wohl  in  die  gleiche  Gruppe,  ist  aber  oben  schwarz-  azaria. 
braun  mit  weißem  gerundetem  Mittelband  und  nur  wenig  blau  basalwärts  und  im  Hflgldiskus.  Unten  sind 
die  schwarzen  Bänder  viel  breiter,  mehr  wie  bei  battus  (150  a),  an  der  Vflglwurzel  ganz  zusammengeflossen. 
Vaterland  unbekannt. 

Th.  pedusa  Hew.  (149  h)  ist  oben  schwarzbraun  mit  kleinem  rundem  Discalfleck,  der  Hflgldiskus  blau,  pedusa. 
am  Analwinkel  ein  orange  Fleck.  Die  Unterseite  ist  schwarzbraun  mit  schmalen  silberweißen  Streifen.  Das  $ 
ist  oben  heller  und  rötlicher  braungrau.  Amazonas. 

28.  Umbratus-  Gruppe. 

Th.  umbratus  Hbn.  Dem  HüBNERschen  Bilde  nach  hat  der  Falter  die  ungefähre  Gestalt  von  umbratus. 
laothoe  (149  g),  ist  aber  kleiner,  nur  etwn  so  groß  als  perpenna  (149  e).  Die  Flügel  sind  oben  lebhaft  glänzend 
cyanblau,  die  Vflgl  breit,  die  Hflgl  schmäler  schwarz  gerandet;  der  Duftfleck  des  $  weißlich.  Die  Unterseite  ist 
schmutzig  bleigrau;  der  Vflgl  mit  2  einander  parallelen,  der  Hflgl  mit  3  analwärts  konvergierenden  Querstreifen ; 
vor  dem  Hflglapex  ein  rostroter,  ovaler  Fleck.  Wird  von  Yucatan  angegeben. 

Th.  parthenia  Hew.  (150  h)  hat  in  der  ganzen  Form  und  Zeichnungsanlage  auch  Beziehungen  zur  parthenia. 
loxurina- Gruppe.  Oben  glänzend  blau  mit  ovalem  Duftfleck  und  breit  schwarzem  Apicalteil  beider  Flügel. 

Die  Unterseite  ist  rußig  grau,  auf  den  Vflgln  mit  je  einem  dunkelbraunen  verwaschenen  Band  hinter  der  Mitte 
und  vor  dem  Saum.  Hflgl  schwarz  gesprenkelt,  im  Basalteil  mit  mehreren  dunklen  unbestimmten  Flecken, 
einer  analwinkelwärts  spitzgebrochenen  Mittelbinde  und  vor  dem  Saum  einer  Reihe  bräunlicher  Fleckchen. 

Ist  von  Mexiko  bis  Nicaragua  gefunden. 

Th.  catadupa  Hew.  (153e)  ist  mir  in  Natur  unbekannt,  scheint  aber  beiden  vorigen  nahe  zu  stehen,  catadupa. 
Oben  glänzend  blau  mit  breiten  schwarzen  Rändern,  ohne  Duftfleck;  Hflgl  mit  einem  breiten  Schwanz  und 
großem  Anallappen.  Unterseite  graubraun,  auf  den  Hflgln  dunkler.  Vflgl  mit  breitem  braunem  Band  hinter 
der  Mitte  und  schmälerem  vor  dem  Saum,  beide  auf  beiden  Seiten  weiß  gesäumt;  der  Hflgl  zeigt  3  gleich  weit 
von  einander  entfernte  Bänder.  Ecuador. 

Th.  chaluma  Schs.  scheint  mir  der  Beschreibung  nach  am  wenigsten  unpassend  hier  eingereiht  zu  chaluma. 
werden.  Oben  sind  die  basalen  %  der  Vflgl  und  die  Hflgl  matt  violetblau,  außen  schwarz.  Hflgl  mit  samt- 
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schwarzer  Saumlinie,  innen  weißlich  angelegt  mit  einem  langen  breiten  Schwanz.  Unterseite  matt  graubraun; 
Vflgl  mit  breitem,  außen  weißlich  bestäubten  Mittelschatten,  einem  gleichen  vor  dem  Saum  und  davor  noch 
einem  von  den  Adern  unterbrochenen.  Hflgl  mit  breitem  dunkelbraunen  Mittelschatten,  in  der  Zelle  am  brei¬ 
testen,  mit  einigen  blauweißen  Schuppen  bestreut  und  einem  schmäleren,  auf  den  Adern  gezähnten  äußeren 
Schatten;  vor  dem  Saum  steht  ein  breites  braunes,  analwärts  grau  bestäubtes  Band,  auf  dem  Saum  eine  schwarze 
Linie.  Flügelspannung:  31  mm.  Sta.  Catharina. 

29.  Loxurina-Gruppe. 

loxurina.  Th.  loxurina  Fldr.  (150  g)  ist  eine  äußerst  wandlungsfähige  Art.  In  der  typischen  Form,  wie  sie  z.  B. 

bei  Bogota  aber  auch  auf  der  Cuesta  von  Cillutincara  in  Bolivien  in  3500  m  Höhe  fliegt,  ist  sie  oberseits  tief 

violett  blau  mit  ziemlich  breit  schwarzem  Apex  und  Außenrand  und  kleinem  graubraunem  Duft  fleck  in  der 

oberen  Zellecke;  Vrd  und  Fransen  rotbraun.  Das  $  ist  trüber,  mehr  graublau  mit  viel  breiterem  Apex  und 
Außenrand;  Schwanz  und  Anallappen  tief  rotbraun,  mit  weißlichen  Schuppen  bestreut.  Die  Unterseite  ist 
dunkel  kirschrot,  mit  blauweißen  Schuppen  bestreut,  so  daß  besonders  auf  den  Hflgln  analwärts  ein  violetter 
Ton  zustande  kommt,  mit  einer  rotbraunen  Linie  hinter  der  Mitte,  die  auf  den  Hflgln  auf  dem  unteren  Median¬ 
ast  einen  spitzen  Winkel  bildet;  vor  dem  Saum  auf  beiden  Flügeln  eine  Reihe  purpurbrauner  Fleckchen.  Je 
nach  der  Lokalität  entsteht  nun  durch  Auftreten  von  Rot  ein  sehr  verschiedenes  Bild:  Auf  dem  Quindiu-Paß 
(3800  m)  in  der  kolumbischen  Zentralkordillere  tritt  zunächst  rote  Farbe  nach  der  Vflglspitze  zu,  am  Vorder- 
quindiensis.  winkel  der  Hflgl  und  am  Analwinkel  auf,  ( =  quindiensis  form.  nov.  153  e),  das  sich  bis  zu  fast  ganz  roter  Ober¬ 
seite  ausdehnt,  so  daß  nur  in  der  Vrdsmitte  des  Vflgls  ein  schwarzer  Dreiecksfleck  stehen  bleibt,  so  daß  die 
atymnides.  Stücke  fast  der  atymna  (150  g)  gleichen:  atymnides  form.  nov.  (153  e).  Neben  der  typischen  Form  fliegt  in 

cillutinca-  Bolivien  in  3000  m  Höhe  eine  andere  Form:  cillutincarae  form.  nov.  (153  e)  bei  der  merkwürdigerweise  am  Anal- 

me '  winkel  der  Vorder-  und  Hflgl  Rot  auf  tritt.  Auf  dem  Monte  Socorro  endlich  ( Westkor  dill  er  e)  in  3500  m  Höhe 

fassli.  werden  die  Hflgl  mehr  oder  weniger  rot,  die  Vflgl  bleiben  blau :  fassli  Drc.  ( =  socorrensis  Dgn.  i.  1.)  (153  e).  Mög¬ 
licherweise  sind  die  beiden  letzten  Formen  artlich  abzutrennen. 

amatisla.  Th.  amatista  Dogn.  (=  candor  Drc.)  (150  h)  ist  sehr  ähnlich,  kleiner,  mit  dunklerem,  trüberem  Violett 

der  Oberseite;  der  Analteil  der  Hflgl  ist  zu  einem  kurzen  Schwanz  ausgezogen,  ein  Lappen  fehlt  ganz.  Unter- 
seits  ist  die  ganze  Basalhälfte  des  Vflgls  graubraun.  Fliegt  in  Peru  und  Kolumbien. 

atymna.  Th.  atymna  Heiv.  (150  g)  ist  ebenfalls  ähnlich,  aber  ohne  Duftfleck,  das  $  tief  violettblau,  das  $ 

ist  braunorange.  Unterseits  tragen  die  Vflgl  einen  dunklen  Zellstrich,  beide  Flügel  vor  dem  Saum  noch  ein 
dunkles  Band.  Schwanz  und  Anallappen  wie  bei  loxurina.  Ecuador,  Bolivien. 

catrea.  Th.  catrea  Hew.  (150  g)  ist  vermutlich  verwandt,  da  die  Form  der  Hflgl  mit  loxurina  übereinstimmt, 

nur  sind  diese  breiter.  Oben  strahlend  blau  mit  breit  schwarzem  Apex,  unten  tief  rotbraun,  mit  weißen  Schuppen 
bestreut,  die  auf  den  Vflgln  hinter  der  Zelle  eine  undeutliche  kurze  Querlinie,  auf  den  Hflgln  in  der  Mitte  eine 
rechtwinklig  geknickte  Zackenlinie,  dahinter  noch  einen  hellen  Schatten  bilden;  Vorderwinkel  etwas  heller 
bräunlich;  unter  dem  Vrd  steht  vor  der  Mitte  noch  ein  schwarzer,  blauweiß  gekernter  Fleck.  Hlb  oben  blau, 
unten  orangebräunlich.  Brasilien  (Rio  Grande  do  Sul). 

dissentanea.  Th.  dissetitanea  sp.  nov.  (153  e)  Flügelform  wie  bei  amatista.  Vflgl  gelbbräunlich,  wurzelwärts  etwas 

hell  lilablau  bestäubt;  Hflgl  hell  lilablau  mit  schmal  bräunlichem  Außenrand,  Fransen  weiß;  im  Wurzelfeld 
schimmert  die  dunkle  Unterseite  durch.  Unten  sind  die  Vflgl  in  den  basalen  %  graubräunlich,  auf  dem  unteren 
Medianast  nach  außen  vortretend;  Saumfeld  weiß,  am  Innenwinkel  mehr  gelblich  mit  schmalem  graubraunem 
Saum  und  ebensolcher  Linie  davor.  Hflgl  in  der  Wurzelhälfte  schwarzgrau,  gelb  bestreut  und  weiß  behaart, 
besonders  irdwärts;  Außenfeld  weiß,  auf  der  unteren  Radiale  zahnförmig  in  die  Zelle  einspringend;  Außenrand 
samt  Schwanz  und  ein  nur  am  Vorderwinkel  deutlicher  Streif  davor  sind  wie  der  Basalteil  gefärbt.  Nach  2  Aö 
aus  Cuzco  (Peru)  beschrieben.  (Kolk  Fassl.) 

30.  Arria-Gruppe. 

arria.  Th.  arria  Hew.  (153  f).  Oben  matt  graubraun,  von  der  Mediana  der  Vflgl  an  graublau,  auch  im  Diskus 

der  Hflgl;  dem  oberen  Zellrand  der  Vflgl  entlang  ein  schmaler,  langer  Duftfleck.  Analwinkel  der  Hflgl  etwas 
vorgezogen,  ein  Schwanz  fehlt.  Unten  graubräunlich,  dicht  weiß  bestäubt;  Vflgl  am  Ird  von  der  Mediana  an 
in  der  Wurzelhäfte  blitzend  grünblau,  hinter  der  Mitte  mit  gelbbräunlichem  Streif;  Hflgl  vor  und  hinter  der 
Mitte  mit  ebensolchen  Zackenlinien  und  Discalstreif.  Kolumbien,  Ecuador,  Peru. 

hybla.  Th.  hybla  Drc.  (153  e,  f)  ist  größer,  oben  leuchtender  und  ausgedehnter  grünblau,  ohne  Duftfleck. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Zackenlinien  purpurrot  und  die  Figlfläche  ist  besonders  wurzelwärts  spärlich  rot 
bestreut;  auf  dem  Vflgl  liegt  in  der  Zelle  ein  grünblauer  Streif,  darunter  ist  opalisierend  olivgrüne  Farbe.  Aus 
Ecuador  beschrieben. 
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Th.  adunca  sp.  nov.  (153  g)  die  mir  nur  in  einem  $  vorliegt,  steht  zweifellos  der  hybla  recht  nahe,  hat  adunca. 
aber  auffallend  schmale  Vflgl  mit  rechtwinkligem  Apex  und  sehr  langgezogene  Hflgl  mit  konkavem  Vrd  und 
langem,  einwärts  gekrümmten  Analteil.  Oben  glänzend  veilblau,  auf  den  Vf  Igln  auch  oberhalb  der  Zelle,  Vrd 
schmal,  Außenrand  breit  schwarz.  Vorderwinkel  der  Hflgl  breit  schwarzbraun,  bis  zur  Analspitze  sich  allmäh¬ 
lich  verjüngend.  Unten  sind  die  Vflgl  bräunlichgrau,  am  Zellschluß  rot  beschuppt;  weit  hinter  der  Mitte  eine 
dunklere,  mit  roten  Schuppen  durchsetzte,  gewellte  Querbinde,  die  bis  zum  unteren  Medianast  reicht  und  außen 
weiß  beschuppt  ist  wie  das  äußerste  Saumfeld,  vor  dem  rote  Halbmondflecke  stehen.  Hflgl  reiner  grau,  mit 
roten  Schuppen  bestreut,  zwei  stark  gezackten  roten  Querlinien  und  dazwischen  einem  roten  Discalstrich ;  die 
äußere  Querlinie  außen  weiß  angelegt,  läuft  vom  äußeren  Vrdsdrittel  in  gerader  Richtung  bis  zur  Submedian¬ 
falte  dicht  vor  dem  Saum  herab  und  biegt  dann  spitzwinklig  zum  Ird  um,  wie  es  bei  loxurina  der  Fall  ist.  Her 
Saumteil  ist  besonders  vrdwärts  heller  weißlich,  auf  den  Aderenden  stehen  dicke  schwarzrote  Punkte.  Monte 
Tolima  (kolumbische  Zentral-Kordillere  3200  m  hoch)  in  Kolk  Fassl. 

Th.  mirma  Hew.  (153  f)  unterscheidet  sich  von  arria  durch  fehlenden  Huftfleck,  oberseits  beim  $  ganz  mnma. 
braune  Vflgl,  die  beim  £  grünlich  blaugrau  bestäubt  sind.  Hie  Unterseite  ist  brauner  mit  nur  einer  braunen 
Zackenlinie  auf  den  Hflgln,  dahinter  rötlichweiß  aufgehellt.  Kolumbien,  Peru. 

Th.  tyrrius  Drc.  (153  f,  g)  ist  von  voriger  zu  trennen  durch  den  hellbraunen  länglichen  Huftfleck  am  iyrrivs. 
Zellende,  oberseits  sonst  ähnlich;  unten  braungrau  mit  dunkelroten  Schuppen  bestreut,  mit  der  gleichen 
Zackenlinie  hinter  der  Mitte  und  einer  verloschenen  Mondfleckreihe  vor  dem  Saum;  im  Vflgldiskus  wie  bei 
voriger  ein  opalisierend  blauer  Streif.  Ecuador. 

Th.  mishma  Hew.  (153  f)  hat  oberseits  leuchtend  metallisch  blaue  Flügel  mit  breiten  schwarzbraunen  mishma. 
Außenrändern.  Hie  Unterseite  ist  sehr  ähnlich  wie  bei  arria ,  mehr  rotbraun,  die  Zackenlinie  der  Vflgl  beginnt 
am  Vrd  mit  einem  isolierten  Fleck.  Kolumbien. 

Th.  oxida  Hew.  (153  f)  Flügel  oben  tief  violett,  nur  der  Hflgl-Vrd  etwas  reiner  blau  mit  sehr  schmalem  oxida. 
Huftschuppenstreif  längs  des  oberen  Zellrandes  der  Vflgl.  Fransen  schwarzgrau.  Finten  ebenfalls  den  vorigen 
sehr  ähnlich  gezeichnet,  dunkler  braungrau,  rot  bestreut,  die  Zackenlinien  unterbrochener,  nicht  so  zusammen¬ 
hängend,  beim  $  unter  der  Vflglzelle  opalisierend  blau.  Ecuador,  Peru. 

Th.  schausa  • Jones  (153  f).  Uas  $  ist  oben  schwarz,  Zelle  und  Submedianfeld  metallisch  purpurblau,  schavsa. 
hinter  der  Zelle  mit  kleinem  Huftfleck,  Afterwinkel  der  Hflgl  lohrot,  Fransen  grau.  Unterseit  e  mehr  purpur¬ 
braun,  dick  rot  bestreut  mit  roten  Zackenlinien,  rotem  Saumband  und  lohrotem  Saum;  auch  die  Stirn  ist  rot. 

Das  $  ist  trüber  blau,  breiter  schwarz  gesäumt.  Brasilien.  (Castro,  Sao  Paulo.) 

Th.  aurugo  sp.  nov.  (153  g)  gleicht  oberseits  der  oxida  durch  die  tief  violette  Farbe,  hat  aber  keine  aurugo. 
Huftschuppen  längs  der  Subcostalis,  der  Außenrand  ist  schmäler  schwarz,  die  Fransen  orange-bräunlich.  Auf 
der  Unterseite  sind  die  Flügel  sehr  auffallend  zitrongelb,  mit  roten  Schuppen  bestreut  und  mit  ähnlichen,  aber 
nicht  so  stark  zackig  verlaufenden  Querlinien.  Fast  der  ganze  Vflglird  einschließlich  der  unteren  Zellhälfte 
ist  opalisierend  graugrün  gefärbt,  der  Hlb  unten  orangebräunlich ;  die  basale  Irdshälfte  der  Hflgl  ist  mehr  grau¬ 
braun.  Nach  2  aus  Cuzco  (Peru)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

Th.  commodus  Fldr.  (153  g)  steht  in  gewisser  Beziehung  der  hybla  und  besonders  der  adunca  nahe,  commodus. 
Form  der  Hflgl  wie  bei  letzterer.  Oben  glänzend  grünblau  mit  sehr  breiten  schwarzbraunen  Rändern;  von 
der  äußeren  Zellhälfte  an  geht  die  blaue  Farbe  apicalwärts  in  tief  metallisch  olivgrün  über.  Unten  ist  die 
Zeichnungsanlage  ebenfalls  ähnlich;  auf  den  Hflgln  werden  die  beiden  Zackenlinien  am  Vrd  durch  einen 
großen  olivgrünlichen  oder  gelblichen  Hreiecksfleck  getrennt;  Saumfeld  olivgrün  mit  purpurbraunen  Fleckchen 
vor  dem  Saum  in  weißlich-grauen  Ringen,  denen  nach  innen  gleichfarbige  Winkelflecke  auf  sitzen.  Kolumbien. 

Th.  elongata  Hew.  (150  f)  ist  ebenfalls  eine  weitere  Spezialisierung  der  gleichen  Gruppe.  Hie  schwarz-  elongaia. 
braunen  Vflgl  sind  nur  unterhalb  der  Zelle  metallisch  blau  bestreut,  am  Zellende  steht  der  kaum  sich  abhebende 
große  schwarze  Huftfleck.  Hflgl  in  der  Irdshälfte  etwas  ausgedehnter  blau.  Unten  schwarzbraun,  am  Ird  und 
Saum  der  Vflgl  heller,  fast  weißlich,  mit  mehreren  unregelmäßig  gewellten  dunklen  Linien.  Hie  Hflgl  erscheinen 
durch  dicht  aufgestreute  helle  Schuppen  marmoriert  und  tragen  mehrere  sehr  unregelmäßig  zackige  Querlinien. 

Saumlinie  scharf  schwarz.  Von  Ecuador  und  Bolivien. 

Th.  bilix  sp.  nov.  (153  g)  steht  der  mishma  nahe.  Oben  glänzend  metallisch  blau  mit  breit  schwarzen  bilix. 
Rändern  und  Apex,  Costa  und  Fransen  rotbraun;  Hflgl  mit  lang  ausgezogenem  Analwinkel  und  gleich  langem 
Schwanz  auf  dem  unteren  Medianast.  Unten  graubraun,  rot  bestreut,  mit  aus  unzusammenhängenden  Mond¬ 
flecken  bestehenden  Querlinien,  auf  den  Vflgln  2  dicht  vor  dem  Saum,  auf  den  Hflgln  3  gleich  weit  voneinander 
entfernten;  jeder  Figl  trägt  rote  Uiscalquerstriclie ;  das  Irdsblau  fehlt.  Nach  einem  $  vom  Rio-Aguacatal 
(Kolumbien)  aus  der  Sammlung  Fassl  beschrieben. 

31.  Goleta-Gruppe. 

Th.  goleta  Hew.  (154  e)  kann  sofort  an  der  merkwürdigen  Flügelform  erkannt  werden  mit  der  tiefen  goleia. 
konkaven  Einbuchtung  zwischen  Median- und  Radialästen  der  Vflgl,  und  lang  ausgezogenem  Analwinkel  der 
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Hflgl.  Oben  braun;  unten  matt  braun,  auf  den  Vflgln  vor  dem  Apex  am  Vrd  ein  helles,  beiderseits  braun  ge¬ 
säumtes  Fleckchen.  Hflgl  weißlich,  braun  bewölkt;  ein  Fleckchen  an  der  Vrdsbasis,  ein  breiteres  Band  in  der 
Mitte  und  ein  unregelmäßiges  Saumband  dunkelbraun.  Kolumbien. 

crambusa.  Th.  crambusa  Hew.  (154f)  ist  etwas  größer,  von  der  gleichen  Flügelform,  aber  noch  einem  kurzen 

Schwänzchen  auf  dem  unteren  Medianast.  Braun  mit  schwarzen  Fleckchen  im  Analteil  der  Hflgl.  Fransen 
weiß,  auf  den  Vflgln  teilweise  gebräunt.  Unten  der  vorigen  recht  ähnlich,  etwas  bunter  marmoriert  mit  einem 
kastanienbraunen,  beiderseits  weißlich  gesäumten  Fleck  in  der  Irdsmitte  der  Hflgl,  zwischen  den  Medianästen 
ein  rostgelber  Fleck  und  nahe  dem  Analwinkel  grauweiße  Bestäubung.  Brasilien,  Bolivien. 

binangula.  Th.  binangula  Schs.  ist  wie  die  folgende  mir  unbekannt,  wird  aber  wohl  hierher  gehören;  Flügelform 

die  gleiche  wie  bei  crambusa.  Oben  dunkelbraun  mit  dunklerem  Fleck  am  Zellende  und  etwas  Blau  an  der 
Vflgl wurzel;  Hflgl  bis  auf  den  breit  braunen  Vrd  hellblau  mit  schwarzem  Fleckchen  zwischen  den  Median¬ 
ästen.  Unten  graubraun  mit  dunklem,  beiderseits  weiß  gesäumten  Zellschlußfleck;  der  weißliche  Apex  ist 
braungrau  marmoriert  und  nach  innen  von  einem  braunen,  außen  weißen  Schatten  begrenzt.  Hflgl  mit  rundem 
braunen,  weiß  geringten  Fleck  an  der  Vrdswurzel;  Postdiscale  gedoppelt,  weißlich,  am  Vrd  und  Ird  von  einem 
weißen  Winkelfleck  einwärts  begrenzt;  Außenrand  dunkler,  analwärts  rötlich  bestäubt.  Flügelspannung: 
19  mm.  Peru. 

bolima.  Th.  bolima  Schs.  ist  viel  größer,  die  Vflgl  gerundeter.  Oben  ähnlich  gefärbt,  aber  mit  schwarzen  Flecken 

vor  dem  Hflglaußenrand.  Auch  unterseits  sehr  ähnlich  mit  deutlichen  braunen,  weiß  geringten  Flecken  in  der 
Vrds,  -Zell-  und  Irdsmitte.  Gastro  (Parana). 

32.  Culminicola-Gruppe. 

culminicola.  Th.  culminicola  Stgr.  (153  g).  Oben  tief  violett  mit  schwarzen  Rändern  und  besonders  breitem  Apex. 

Fransen  weiß  gescheckt.  Staudinger  hat  in  seiner  Beschreibung  den  graubraunen  Duftfleck  am  oberen  Zell¬ 
ende  übersehen.  Unten  schwarzgrau,  besonders  nach  außen  weiß  bestreut  mit  schwarzen  Zackenlinien.  Das  $ 
ist  oben  ausgedehnt  hell  blaugrau  mit  lila  Schein.  Kolumbiscbe  Anden  in  3500—4400  m  Höhe,  auch  aus  Cuzco 
(Peru)  vorliegend. 

dlatus.  Th.  alatus  Drce  (153  g,  li)  wird  wegen  der  ungescheckten  rötlichen  Fransen  wohl  eine  gute  Art  sein. 

Die  Oberseite  ist  heller  veilblau  mit  rotem  Schimmer,  der  Duftfleck  ist  der  gleiche.  Vflgldiskus  unten  orange. 
Aus  Nordperu  (11  500  Fuß)  beschrieben. 

anosma.  Th.  anosma  sp.  nov.  (153  h)  ist  oberseits  ganz  dunkelbraun  ohne  Duftfleck,  nur  die  Hflgl  schimmern 

bei  schräger  Beleuchtung  im  Diskus  etwas  violett.  Fransen  ungescheckt,  braun,  Hflgl  mit  längerem  Schwänz¬ 
chen  am  unteren  Medianast.  Die  eintönig  graubraune,  mit  roten  Schuppen  bestreute  Unterseite  mit  unzusammen¬ 
hängenden  dunklen  Mondflecken  gleicht  ganz  derjenigen  von  bilix.  Ein  $  von  Bogota  aus  3000  m  Höhe  aus 
der  Sammlung  Fassl. 


33.  Irus-Gruppe  (Incisalia,  Minct). 

augustus.  Th.  augustus  Ky.  (==  augustinus  Ww .)  (153  h)  besitzt  zweifellos  nahe  Beziehungen  zur  vorigen  Gruppe. 

Oben  braun,  die  Hflgl  analwärts  kupferrötlich.  Die  PTnterseite  ist  rötlichbraun,  in  der  Basalhälfte  dunkler 
mit  dunklem  zackigem  Mittelband  der  Hflgl  und  helleren  innen  dunkler  gesäumten  Dreiecksfleckchen  vor  dem 
mehr  purpurbraunen  Saum.  Im  nördlichen  und  westlichen  Nordamerika  verbreitet.  Raupe  karminrot,  kurz 
behaart. 

iroides.  Th.  iroides  B.sd.  ist  dem  augustus  äußerst  nahe,  oben  nicht  verschieden,  unten  ist  der  Raum  hinter 

den  Postdiscalen  nicht  heller  als  der  Saum,  die  Zeichnungen  sind  undeutlicher,  die  Vflgl  fast  ungezeichnet. 

Immaculata.  Pazifische  Staaten.  —  f.  immaculata  Gokle  ist  eine  albinistische  Form:  strohgelb  bis  kanariengelb,  oben  und 
unten  ohne  Flecke.  Unikum  von  Kaslo  in  Britisch-Kolumbien. 

fotis.  Th.  fotis  Strecker.  Größe  und  Gestalt  wie  augustus  (153  h);  oben  einfarbig  dunkelgrau.  Unterseits 

sind  die  Vflgl  ziemlich  dunkel  schiefergrau;  mit  einer  submarginalen  Reihe  fast  verloschener  dunkler  Punkte, 
einer  kaum  erkennbaren  unregelmäßigen  dunkleren  Linie  durch  den  Diskus;  von  dieser  einwärts  ist  der  Flügel 
mit  lichteren  Atomen  bestreut.  Zum  Unterschied  von  augustus  zeigen  die  Hflgl  unten  nahe  dem  Außenrand 
eine  weiße  Linie,  auf  die  ein  aus  zerstreuten  schwarzen  Schüppchen  gebildetes  Band  folgt,  proximal  davon  eine 
Reihe  runder  weißer  Flecke  oder  Punkte,  deren  jeder  einige  schwarze  Atome  zeigt;  hiervon  proximal  eine  nicht 
sehr  deutliche  helle,  dunkel  angelegte  Linie.  Von  Arizona. 
hadros.  Th.  hadros  Cook  und  Watson.  $  oben  braun,  $  lebhaft  rostrot  mit  Kupferschimmer,  säum-  und 

wurzelwärts  etwas  bewölkt.  Fransen  einfarbig,  nur  nahe  der  Spitze  weiß  gerandet.  Unten  dunkelbraun, 
die  Hflgl  saumwärts  grau  bestäubt,  am  breitesten  am  Analwinkel,  sonst  gezeichnet  wie  irus,  meist  nur 
schwach  angedeutet;  auf  den  Hflgln  in  derVrd-Mitte  mit  weißem  Wisch;  auf  den  Vflgn  steht  eine  weißliche 
Postdiskale.  Flglspannung:  32 — 38  mm.  —  Texas. 


Ausgegeben  9.  XII.  1919. 
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Th.  irus  Godt.  (153  h)  ist  oben  einfarbig  graubraun,  unten  fast  ebenso  wie  die  vorigen,  mehr  schwarz-  irus. 
braun;  die  Querlinien  beider  Figl  sind  am  Costalrand  außen  weiß  angelegt.  Bei  der  großen  südlicheren  Form 
arsace  B.sd.  erscheinen  rötlich  schimmernde  Flecke  vor  dem  Analteil  der  Hflgl.  In  Nordamerika  verbreitet,  arsace. 

Die  Raupe  lebt  am  Pflaumenbaum. 

Th.  mossi  Edw.  (=  polios  Cook  u.  Wats.)  ist  der  vorigen  äußerst  ähnlich;  unten  ist  das  Saum  fehl  der  mossi. 
Vflgl  nicht  aufgehellt,  das  dunkle  Basalfeld  des  Hflgl  etwas  ausgedehnter,  nach  außen  von  einer  feinen  weißen 
Linie  begrenzt,  die  öfters  stark  verbreitert  ist, 'so  daß'  sie  zu  einem  bis  2  mm  breiten  schimmelgrauen  Band 
werden  kann;  der  Außenteil  ist  undeutlicher  gezeichnet.  Weit  verbreitet  von  New  Jersey,  New  Hampshire, 

Neu  Schottland,  Colorado,  Kanada,  Vancouver. 

Th.  henrici  Grote  u.  Roh.,  ein  vielfaches  Streitobjekt  amerikanischer  Autoren  bezüglich  der  Artberech-  henrld. 
t.igung,  unterscheidet  sich  oben  durch  breit  kupferrötlich  angeflogene  Außenränder;  unten  ist  der  schwarz- 
braune  Basalteil  scharf  und  sehr  unregelmäßig  begrenzt,  oft  außen  von  einer  vollständigen  weißen  Linie  be¬ 
gleitet.  Von  Maine  bis  West-Virginia,  ziemlich  selten.  Die  Raupe  lebt  ebenso  wie  vorige.  —  f.  solatus  Cook  solutus. 
und  Watson  von  Texas  hat  gleichmäßiger  gefärbtes  Wurzel-  und. Saumfeld  der  Unterseite,  mehr  schokolade¬ 
braun  und  gelblichbraun,  oben  weniger  kupferigen  Schimmer. 

Th.  eryphon  Bsd.  (154  f)  ist  oben  dunkelbraun,  auf  den  Hflgln  analwärts  in  Kupferbraun  übergehend,  erryphon. 
Fransen  weiß  gescheckt.  Unten  rotbraun,  auf  den  Hflgln  mehr  lilabraun  mit  purpurbraunen  Zackenlinien, 
die  innere  innen,  die  äußere  außen  weiß  gesäumt,  mit  ebensolchen  Saumfleckchen  und  spitzen  innen  schwarzen 
Dreiecksflecken  davor.  Von  der  folgenden  sehr  ähnlichen  Art  dadurch  zu  trennen,  daß  die  Postdiscale  auf  dem 
Vflgl  fast  in  gerader  Linie  verläuft.  Kalifornien,  Colorado. 

Th.  niphon  Hbn.  (154  f)  ist  oben  und  unten  äußerst  ähnlich,  aber  auf  den  Vflgln  macht  unterseits  die  niphon. 
Postdiscale  auf  dem  unteren  Radialast  einen  scharfen  Vorsprung  nach  außen.  Die  Raupe  lebt  an  Kiefern. 

Neu  Schottland  bis  Colorado. 

34.  Dolylas- Gruppe. 

Th.  dolylas  Cr.  (150  e).  Oberseits  blaß  lilablau  mit  sehr  breiten  schwarzbraunen  Rändern,  beim  £  dolylas. 
mit  sehr  großem  tief  rostbraunem,  schwarz  gerandetem  Duftfleck  in  der  Vflglmitte.  Unten  weiß,  saumwärts 
gelblich  mit  mehrern  schwärzlichen  und  bräunlichgelben  Querzeichnungen.  Weit  verbreitet;  von  Guyana, 
Columbien,  Bolivien,  Amazonas. 

Th.  spurius  Fldr.  (=  clolosa  Stgr.)  (150  f)  ist  oberseits  bis  auf  ausgedehnt  hellere  Hflgl  mit  breit  weißem  spurius. 
Vrd  und  ganz  schmal  schwarzem  Außenrand  fast  wie  die  vorige,  hat  aber  kein  Schwänzchen  und  der  Duftfleck 
scheint  durchgängig  heller  braun.  Columbien. 

Th.  hypocrita  Schs.  (153  h)  hat  ebenfalls  keinen  Schwanz;  oberseits  ist  das  Blau  etwas  ausgedehnter,  hypocrila. 
der  Hflglsaum  gleich  breit  schwarz.  Unten  ist  der  Vflgl-Innenteil  bis  zum  Saum  breit  schwarzbraun,  die 
Costalbasis  weißlich,  etwas  braun  bewölkt,  die  Hflgl  gelber,  die  postdiscale  und  submarginale  braune  Querlinie 
vereinigen  sich  analwärts  und  laufen  in  den  Analwinkel  aus.  Mexiko,  Costa-Rica. 

Th.  ellida  Hew.  (150  e)  ist  oben  den  vorigen  ähnlich,  etwas  dunkler  lilablau  mit  breit  schwarzem  Apex  ellida. 
der  Vflgl,  rostgelben  bis  braunen  Fransen  und  ohne  Duftfleck;  Hewitson  beschreibt  einen  solchen,  ich  kann 
keinen  finden.  Die  Hflgl  tragen  vor  dem  Saum  analwärts  3  schwarze  Fleckchen.  Unten  ist  das  $  wie  die  vorigen, 
das  G  aber  viel  bunter  durch  das  tiefe  Rotbraun  der  Bänder  und  des  dreieckigen  Basalfleckes  der  Hflgl.  Vene¬ 
zuela  bis  Süd-Brasilien. 

Th.  malina  Hew.  (150  e)  gleicht  oben  dem  dolylas,  hat  aber  ganz  anderen  Duftfleck:  der  größere  in  der  malina. 
Zelle  gelegene  Anteil  ist  dunkelbraun,  der  kleinere  schräg  oben  außen  davon  gelegene  mehr  graubraun,  der  ganze 
Fleck  liegt  in  grüngrauer  Umgebung  nach  außen  hin.  Unten  bräunlich,  außenrandwärts  rötlich  ockergelb 
mit  mehreren  braunen  schmalen,  auf  den  Hflgln  analwärts  konvergierenden  Bändern.  Brasilien,  Sao-Paulo. 

Th.  palegon  Cr.  (=  myrtillus  Cr.,  juicha  Reak.)  (150  d,  e)  ist  der  vorigen  Art  verwandt,  oben  seiden-  palegon. 
glänzend  grauviolett  mit  viel  schmäleren  Rändern  und  nur  kleinem,  aber  ebenfalls  doppelten  Duftfleck,  das 
$  matt  graubraun.  Unten  ist  der  Außenrand  lebhafter  rostgelb,  die  Innenfläche  violettgrau  bestäubt,  die  Bänder 
zackiger.  Von  Mexiko  bis  Süd- Brasilien,  gemein. 

Th.  cyrriana  Hew.  (153h)  ist  nach  Abbildung  und  Beschreibung  der  vorigen  sehr  ähnlich;  oben  eyrriana. 
fehlt  der  schwarze  Außenrand  und  Apex  gänzlich,  der  kleine  Duftfleck  ist  rotbraun,  der  Schwanz  viel  kleiner. 

Unten  sind  die  Flügel  wie  bei  'palegon  gezeichnet,  aber  ganz  braun,  Hflgl  dunkler  bewölkt,  ohne  den  rostgelben 
Saum.  Von  Peru  beschrieben. 

Th.  nannidion  Burm.  soll  oberseits  in  Größe  und  Farbe  der  Th.  lausus  (154  e)  gleichen:  Vflgl  braun,  nannidion. 
Hflgl  lichtblau  wie  dort,  die  Unterseite  soll  der  von  palegon  sehr  nahe  stehen,  aber  heller  grau  sein  mit 
schwächeren,  nach  hinten  abgekürzten,  braunen  Binden  ohne  den  rodgelben  Saumteil.  Sofort  durch  das 
sehr  lange  3.  Palpenglied  zu  trennen.  Argentinien  (Corrientes). 
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ja  da. 

calesia. 

dinus. 


amyntor. 

sicrana. 

chloris. 

lierodotus. 

acastoides. 

fusius. 

bertha. 

pastor. 

longula. 

agricolor. 


Th.  jada  Hew.  (150  f)  schließen  wir  als  nächste  Verwandte  der  malina  hier  an.  Oben  lilablau  mit  sehr 
breitem  Apex  der  Vflgl,  rotbraunem  Anallappen  und  Schwänzchen.  Fransen  weiß;  am  Zellende  ein  wenig  sicht¬ 
barer  schwarzer  Strichfleck,  Duft  fleck  fehlt ;  das  $  ist  abgesehen  von  etwas  gerundeter  Flügelform  ebenso  gefärbt. 
Unten  gelbweiß  mit  olivbräunlichen  Linien,  ähnlich  wie  malina  gezeichnet.  In  Mexiko  und  Guatemala  gemein. 

Th.  calesia  Hew.  (150  f)  hat  Anklänge  an  ellida  (150  e),  könnte  aber  vielleicht  richtiger  neben  commodus 
(153  g)  in  der  am'a- Gruppe  untergebracht  werden.  Oben  grünlichblau  mit  breit  schwarzem  Apex  und  Rändern 
mit  2  ziemlich  langen  Schwänzen  außer  dem  ausgezogenen  Anallappen;  ohne  Duftfleck.  Unten  rotbraun  mit 
tief  dunkelbraunen  Zeichnungen,  die  z.  T.  fein  blauweiß  gesäumt  sind;  in  der  Vrclsmitte  und  Saummitte  je 
eine  größere  gelbbraun  aufgehellte  Stelle.  Venezuela,  Ecuador,  Columbien. 

35.  Dinus- Gruppe. 

Th.  dinus  Hew.  (150  f)  ist  mir  nur  nach  Beschreibung  und  Abbildung  bekannt,  die  Stellung  hier  daher 
zweifelhaft.  Form  etwa  wie  elongata  (150  f)  oder  commodus  (153  g),  oben  ähnlich,  ohne  Duftfleck.  Unten  rot¬ 
braun,  auf  den  Vflgln  mit  großem  braunem  Dreiecksfleck  in  der  Vrdsmitte  und  braunen  Flecken  vor  dem  Saum; 
Hflgl  dunkler  braun  bewölkt,  Saum  mehr  rostgelb,  ein  brauner  Fleck  nahe  der  Costalbasis  und  zwei  Fleck¬ 
bänder  hinter  der  Mitte.  Umgebung  des  schwarzen  Anallappens  weiß  bestäubt.  Nach  einem  $  aus  Brasilien 
beschrieben. 

36.  Amyntor- Gruppe. 

a)  geschwänzte  Arten. 

Th.  amyntor  Cr.  (=  menalcas  Cr.)  (153  i).  Oben  tief  metallisch  indigoblau,  saumwärts  allmählich  in  den 
mäßig  breiten  schwarzbraunen  Saum  übergehend;  Anallappen  rotbraun.  Unten  leuchtend  grün,  Vflgl- Ird  grau; 
Hflgl  mit  rudimentärer  Mondfleckreihe  hinter  der  Mitte,  dunkel  kirschrot  bis  schwarz,  außen  weiß  aufgeblickt, 
meist  ist  nur  am  Vrd  eins,  und  analwärts  3 — 4  Augen  vorhanden;  zwischen,  unter  und  über  den  Medianästen 
stehen  vor  dem  Saum  noch  3  kirschrote  Fleckchen,  das  mittelste  ist  das  größte.  Stirn  metallisch  grün.  Hlb 
oben  indigoblau,  unten  gelblich.  Das  0  ist  in  der  Wurzelhälfte  matt  graublau,  außen  schwarzbraun.  Mexiko 
bis  Brasilien,  ziemlich  selten. 

Th.  sicrana  Jones  (153  i).  Ob  dieses  Tier  von  voriger  artlich  zu  trennen  ist,  vermag  ich  nicht  zu  ent¬ 
scheiden.  Die  Beschreibung  deckt  sich  bis  auf  die  Stirn,  die  als  braun  bezeichnet  wird,  mit  metallisch  grünen 
Schuppen  und  weißem  Fleck  Zwischen  den  Fühlern.  Der  Abbildung  nach  sind  die  Hflgl  unten  mit  größeren 
und  näher  an  den  Saum  gerückten  weißen  Flecken  gezeichnet.  Castro  (Parana). 

Th.  chloris  Hew.  (153  i)  ist  nur  nach  1  $  beschrieben,  ich  kenne  sie  ebenfalls  nicht;  sie  sieht  oberseits 
gleich  aus,  scheint  aber  dem  Bilde  nach  2  längere  Schwänze  und  lang  ausgezogenen  Anailappen  zu  haben;  unten 
ist  die  postdiscale  Fleckreihe  der  Hflgl  ganz  schwarz,  außen  nicht  weiß  gesäumt.  Brasilien. 

Th.  herodotus  F.  (=  leucania  Hew.)  (153  i)  ist  kleiner,  oben  trüber  indigoblau  mit  ganz  schmalem 
schwarzem  Saum  und  wenigen  Duftschuppen  in  der  oberen  Zellecke  am  Abgang  der  obersten  Radiale.  Unten 
grün,  gleich,  aber  viel  feiner  gezeichnet  wie  amyntor ,  die  weiße  Flecklinie  ist  meist  vollständiger,  Stirn  metal¬ 
lisch  grün.  Von  Mexiko  bis  Amazonas  bis  3000  Fuß  hoch,  überall  gemein.  —  In  Argentinien  fliegt :  acastoides 
Berg  (  =  acaste  Burm.  nec  Prittw.),  die  sich  durch  bedeutendere  Größe,  gewelltes  braunes  Saumband  der 
Hflgl-TJnterseite  und  braun  angelegtes  weißes  Fleckband  unterscheidet. 

Th.  fusius  Godm.  u.  Salv.  (153  i)  unterscheidet  sich  lediglich  durch  die  braune  Farbe  der  Oberseite. 
Mexiko  bis  Panama. 

Th.  bertha  Jones  (153  i).  Außenrand  der  Hflgl  gerader,  nicht  so  bauchig,  Anallappen  nicht  entwickelt. 
Oben  trüb  indigoblau,  unten  mit  keiner  anderen  Art  zu  verwechseln  durch  die  eigenartige,  weiß  bestäubte 
Mittelbinde.  Parana,  Rio  Grande  do  Sul. 

Th.  pastor  Btlr.  (154  a)  ist  leicht  zu  trennen  durch  die  oberseits  ungemein  schimmernde  tief  blaue 
Farbe,  unterseits  durch  die  braunen  Mondflecke,  die  dem  Hflglsaum  aufsitzen.  Die  $$  gleichen  oben  völlig 
denen  der  anderen  Arten.  Mexiko  bis  Panama. 

b )  un  geschwänzte  Arten. 

Th.  longula  Hew.  (154  a)  hat  oberseits  das  gleiche  prächtige  Morpho-BAnu  wie  pastor,  nur  etwas  brei¬ 
teren  schwarzen  Rand  und  länger  ausgezogenen  Analwinkel.  Unterseits  ist  das  Grün  etwas  ockergelblich  ge¬ 
tönt;  die  Fleckbinde  wie  bei  herodotus  (153  i),  nur  viel  weniger  sichtbar  und  einwärts  dunkler  beschattet;  zwi¬ 
schen  ihr  und  dem  Saum  läuft  eine  zweite  Schattenbinde;  an  der  Hflglwurzel  liegt  häufig  ein  brauner  Fleck 
von  verschieden  großer  Ausdehnung.  Stirn  braun,  Hlb  unten  gelb.  Das  $  ist  oben  trüb  graublau,  breit 
schwarzbraun  gesäumt.  Von  Columbien,  Ecuador  und  Bolivien. 

Th.  agricolor  Btlr.  (154  a)  Flügelform  ähnlich  wie  bei  bertha ;  oben  wie  herodotus  gefärbt,  unten  von  allen 
sehr  verschieden  durch  die  an  der  Wurzel  und  am  Saum  breit  rotbraun  gezeichneten  und  weiß  bestäubten  Hflgl, 
die  in  der  Mitte  noch  eine  stark  gewellte  Binde  tragen.  Mexiko  bis  Panama. 


THECLA.  Von  Dr.  M.  Deaudt. 


763 


Th.  acaste  Prittw.  (=  lyoimna  Hew.)  (154  a)  gleicht  bis  auf  den  fehlenden  Schwanz  völlig  dem  hero-  neuste, 
dotus  (153  i),  trägt  aber  unterseits  auf  den  Hflgln  eine  vollständige  und  kaum  unterbrochene  feine  weiße,  innen 
meist  kirschrot  angelegte  Querlinie;  häufig  ist  auch  ein  weißer  Discalstrich  vorhanden.  Brasilien  (Säo-Paulo, 

Rio  Grande  clo  Sul,  Sta.  Catharina). 

Th.  remus  Hew.  (154  b)  ist  oberseits  mehr  grünblau;  unten  besteht  die  Hflgl- Querbinde  aus  rotbraunen  remus. 
Fleckchen,  von  denen  nur  der  unterste  weiß  aufgeblickt  ist;  dicht  vor  dem  Saum  steht  noch  eine  Reihe  schwarzer 
weiß  bestäubter  Fleckchen.  Das  $  ist  oben  graublau,  unterseits  reicher  rotbraun  gezeichnet,  bis  zum  Vrd- 
winkel  der  Hflgl;  auch  auf  den  Vflgln  stehen  hinter  der  Vrdsmitte  rotbraune  Fleckchen.  Brasilien. 

37.  Dumetorum-Gruppe  (Callophrys  Billb.). 

Th.  dumetorum  Bsd.  (=  viridis  Edw.)  (154b)  vertritt  in  Nord- Amerika  unsere  Th.  (Callophrys)  rubi.  dumetorum. 
Oben  schwärzlichbraun,  beim  mit  glattem  Ovalfleck  am  Zellende,  Fransen  weißlich,  am  Analwinkel  braun. 

Unten  tief  grün  bis  auf  den  Ircl  der  Vflgl,  der  bräunlichgrau  ist;  Vflgl-Ird  rotgelb ;  beide  Flügel  durchzieht  ein 
geschwungenes  Band  von  länglichen  weißen  Fleckchen.  —  Das  Ei  wird  an  die  Blütenknospen  von  Hosackia 
argophylla  abgelegt,  aber  die  Raupe  ist  noch  nicht  bekannt.  Kalifornien,  Rocky  Mountains. 

Th.  affinis  Edw.  ist  oberseits  nicht  verschieden,  aber  unten  ganz  zeichnungslos  grün.  Utah.  affinis. 

Th.  apama  Edw.  aus  Arizona  ist  oben  wie  dumetorum  (154  b),  unten  fast  wie  castalis  gezeichnet;  un-  apama. 
geschwänzt.  Oben  schwärzlich  braun  mit  ovalem,  schwarzem  Stigma;  unten  sind  die  Vflgl  gelbbraun,  im 
Apicalfeld  und  am  Vrd  goldgrünlich;  im  Discus  eine  Querreihe  kleiner  Flecke,  die  aus  schwarzen,  außen  weiß, 
innen  rotbräunlich  angelegten  Strichchen  bestehen.  Auf  dem  Hflgl  discale  etwas  unregelmäßige  Reihe  ähn¬ 
licher  Flecke,  die  in  der  Costalkälfte  mondförmig;  Flügelspannung  27  mm. 

Th.  sheridanii  Edw.  ist  die  letzte  zur  „Callophrys1'- Gruppe  gehörige  Art.  Sie  wurde  bisher  ausschließ-  sheridanii. 
lieh  in  den  Rocky-Mountains  gefunden. 


38.  Janias-Gruppe. 

Th.  janias  Cr.  (=  romulus  F.,  cecina  Hew.)  (154  b)  ist  oben  prächtig  tief  ultramarinblau  mit  schwarzen  janias. 
Adern,  breit  schwarzem  Apex  und  schmäler  schwarzem  Außenrand;  in  der  oberen  Zellecke  im  apicalen  Schwarz 
ein  dunkel  braungrauer  Duftfleck.  Unten  prachtvoll  smaragdgrün  einschließlich  der  Brust,  Beine,  Stirn,  Palpen. 
Augenränder  und  Schultern.  Auf  den  Hflgln  ist  eine  meist  nur  analwärts  vorhandene  und  hier  ein  W  bildende 
Querlinie  hinter  der  Mitte,  ein  Fleck  zwischen  den  Medianästen,  der  Schwanz  und  die  weiß  gesäumten  Fransen 
samtschwarz.  Bei  dem  oben  graublauen  bis  braunen  $  ist  auf  der  Hflglunterseite  die  schwarze  Querlinie  voll¬ 
ständig  bis  zum  Vrd  vorhanden,  auch  ein  großer  schwarzer  Analfleck.  - —  Bei  der  Form  hassan  Stoll  (154  b)  hassan. 
sind  die  schwarzen  Flecke  oben  breit  orangerot  gesäumt.  Fliegt  in  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  durch  ganz 
Zentralamerika  bis  Guiana,  Columbien,  Bolivien,  Amazonas  und  Südost -Brasilien. 

Th.  esmeralda  Jones  (154  b)  ist  der  vorigen  nahe  verwandt,  hat  aber  oberseits  viel  breitere  schwarze  esmeralda. 
Ränder;  unten  tragen  die  Hflgl  eine  feine  schwarze  gewellte  Linie  hinter  der  Mitte,  die  am  Ird  am  deutlichsten 
ist.  Der  Fleck  zwischen  den  Meclianästen  ist  ganz  orange.  Das  $  ist  oben  Draun  mit  schwach  lilagrauem 
Schimmer;  unten  ist  die  schwarze  Wellenlinie  deutlicher,  der  orange  Fleck  größer,  ein  zweiter  befindet  sich  am 
Afterwinkel.  Castro  (Parana). 


39.  Thabena-Gruppe  (=  Jaspis  Kaye). 

Th.  thabena  Hew.  (154  b).  Oben  brilliant  blau  mit  großem  schwarzem  Duftfleck  in  der  Vflglzelle,  thabena. 
schmal  schwarzem  Rand  und  etwas  breiterem  Apex;  unten  hellgrau  mit  2  feinen  Querlinien,  die  innere  innen 
orange,  außen  weiß  gesäumt  und  am  Hflglrand  mit  nach  außen  verschobenem  großem  schwarzem  Fleck  be¬ 
ginnend,  stark  gezackt;  Analwinkel  ausgedehnt  gelb.  Das  $  ist  oben  dunkelbraun,  am  Afterwinkel  der  Hflgl 
und  am  Ird  weiß  gefleckt.  Surinam  bis  Amazonas. 

Th.  temesa  Hew.  (154  c)  ist  unterseits  fast  wie  thabena,  aber  oben  sehr  dunkel  ultramarinblau  mit  temesa. 
braunem  ovalem  Discalfleck.  Guiana  bis  Amazonas. 

Th.  talayra  Hew.  (154  c)  ist  oben  brilliantblau,  gesäumt  wie  thabena,  aber  mit  nur  kleinem,  sich  in  der  talayra. 
Farbe  nicht  abhebenden  Duftschuppenfleck  am  oberen  Zellende.  Die  Unterseite  ist  heller,  fast  weiß,  die  Linien¬ 
zeichnungen  dieselben,  aber  am  Analwinkel  zwei  orangerote  Flecke.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  häufig.  - —  Aus 
Para  und  Espiritu  Santo  ist  die  f.  castitas  Drc.  (154  c)  beschrieben  mit  viel  matterem,  grünlicherem  Blau  und  eastitas. 
etwas  breiterem  schwarzem  Rand;  die  Unterseite  ist  dunkler,  am  Analwinkel  mehr  rot. 


764 


THECLA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


beera. 


exigints. 

castimonia. 


pura. 


rneton. 


phrynisca. 


aiesa. 


mazurka. 


narbal. 


amplus. 


Ophelia. 


hypsea. 


stictos. 

cithymbm. 


gemnia. 


Th.  beera  Hew.  (154  c).  Mehr  violethlau  als  die  vorige  mit  breiter  schwarzem  Rand  und  größerem 
Duftfleck;  unten  dunkler  grau,  die  Linienzeichnungen  gleich  bis  auf  den  Vrdsfleck  der  Hflgl,  der  mehr  strich- 
förmig  ist;  Analwinkelflecke  kleiner.  Ecuador,  Brasilien. 

Th.  exiguus  Drce.  (154  c)  ist  gezeichnet  wie  die  vorige,  aber  oben  mehr  indigoblau  mit  grünlichem 
Ton  und  ganz  ohne  Duftfleck;  unten  wie  die  vorige.  Surinam. 

Th.  castimonia  Drc.  (154  c)  oben  so  blau  wie  beera,  aber  ohne  Duftfleck  und  mit  nur  ganz  schmalem 
schwarzen  Außenrand  ohne  Verbreiterung  am  Apex  und  mit  deutlichem  rotem  Analfleck  auch  oberseits;  die 
Unterseite  ist  heller  mit  nur  wenig  Rot  am  Analwinkel  der  Hflgl.  Columbien. 

Th.  pura  sp.  nov.  (154  c)  reiht  sich  gut  hier  ein.  Oben  einfarbig  schwarzbraun,  die  Hflgl  am  Analwinkel 
mit  gelblichem  Fleckchen  und  kurzer  weißer  Saumlinie  vor  der  sonst  schwarzen.  Unten  silberweiß  mit  einer 
äußerst  feinen  bräunlichen  Postdiscalen,  die  den  gleichen  Verlauf  wie  bei  beera  zeigt,  nur  etwas  mehr  in  die 
Flügelmitte  gerückt  ist;  auch  das  am  Hflgl-Vrd  nach  außen  gerückte  Fleckchen  ist  sehr  klein  und  fein.  Submar¬ 
ginalen  fehlen  gänzlich,  nur  am  Afterwinkel  steht  ein  kleines  gelbes,  oben  schwarz  gerandetes  Fleckchen,  da¬ 
neben  die  Spur  eines  schwärzlichen  Halbmondes.  Nach  1  <$  aus  Sao  Paulo  beschrieben. 

40.  Meton-Gruppe  (Rekoa  Kaye). 

Th.  rneton  Cr.  (=  metus  Hbn.,  $  augustus  F.)  (150  d)  hat  einerseits  Anklänge  an  palegon,  leitet  andrer¬ 
seits  zur  folgenden  Gruppe  hinüber.  Das  $  ist  oben  zart  hellila  mit  weißem  Duftfleck,  das  $  fast  weiß.  Die 
Unterseite  ist  hellgelb  bis  rostgelb  mit  ähnlichen  Linien  wie  bei  malina,  aber  einem  Augenfleck  in  der  Vrclsmitte 
der  Hflgl.  Von  Mexiko  bis  Columbien  und  Brasilien,  überall  sehr  gemein. 

Th.  phrynisca  Burm.  vielleicht  eine  Form  der  vorigen,  ist  etwas  kleiner,  die  Vflgl  oben  viel  ausgedehnter 
schwarz,  unten  fehlt  am  Vrd  der  Hflgl  der  augenähnliche  Fleck.  Nach  2  $$  von  Argentinien  (Corrientes) 
beschrieben. 


41.  Mazurka-Gruppe. 

Th.  atesa  Heiv.  (154  d)  ist  oben  nur  in  der  inneren  Flügelhälfte  brilliantblau,  ein  runder  brauner  Duft¬ 
fleck  steht  bereits  im  apicalen  Schwarz.  Unten  hellbraun,  sehr  eigentümlich  rotbraun  gezeichnet  mit  großem 
schwarzen  Augenfleck  in  der  Vrdsmitte  der  Hflgl  und  bronzegrüner  Bestäubung  am  Afterwinkel.  Panama 
bis  Amazonas. 

Th.  mazurka  Hew.  (154  d)  ist  vielleicht  gar  nicht  mit  der  vorigen  verwandt,  nur  die  Analogie  der 
Unterseitenzeichnung  läßt  sie  hierher  stellen.  Oben  ist  das  Blau  beim  $  noch  eingeschränkter,  ein  Duftfleck 
fehlt.  Unten  ist  der  augenähnliche  Fleck  am  Hflgl-Vrd  viel  entwickelter  und  trägt  2  blaue  Pupillen.  Das  $ 
ist  oben  ganz  braun.  Amazonas. 

42.  Narbal-Gruppe. 

Th.  narbal  Stoll  kenne  ich  nicht  in  Natur;  nach  Bild  und  Beschreibung  muß  sie  der  folgenden  äußerst 
nahe  stehen;  sie  scheint  etwas  größer  und  hat  unterseits  an  der  Vrdswurzel  der  Vflgl  und  Hflgl  ausgedehnte  rote 
Flecke.  Surinam. 

Th.  amplus  Drc.  (150  k)  ist  oben  brillantblau  mit  mäßig  breitem  schwarzem  Außenrand  und  kleinem 
schwarzgrauem  Duftfleck  in  der  oberen  Zellecke.  Unten  sind  die  Vflgl  braun,  zeichnungslos,  bis  auf  die  schmale 
rote  Vrdswurzel;  die  Hflgl  tragen  in  der  Vrdsmitte  ein  schwarzes,  außen  weißes  Auge,  vor  dem  Saum  eine 
feine  schwarze,  außen  weiße  wellige  Linie,  schwarzen  Analwinkelfleck  und  daneben  einen  blauweiß  bestreuten 
Fleck.  Venezuela,  Amazonas. 

Th.  Ophelia  Heiv  (150k)  ist  sehr  ähnlich,  hat  oben  breitere  schwarze  Ränder  und  größeren  Duftfleck; 
unten  fehlt  das  Vrd- Auge,  die  Hflglwurzel  ist  ausgedehnter  rot,  ein  Saumfleck  zwischen  den  Medianästen  schwarz. 
Bolivien,  Amazonas. 

Th.  hypsea  Godm.  u.  Salv.  (150  k)  unterscheidet  sich  durch  entschieden  grüneres  Blau  oben,  der  Außen¬ 
rand,  besonders  des  Apex,  ist  viel  schmäler  schwarz;  der  Duftfleck  trägt  an  seinem  unteren  Rande  einen 
schmalen  hellbraunen  Anteil.  Die  Unterseite  wie  bei  ophelia,  doch  fehlt  der  schwarze  Saumfleck  zwischen 
den  Meclianästen,  wo  nur  weiße  Bestäubung  liegt.  Panama.  - —  stictos  Drc.  (151  a)  von  Columbien  kann  ich 
nur  für  eine  Form  von  hypsea  mit  grüner  Oberseite  halten,  ich  finde  sonst  keinerlei  Unterschiede. 

Th.  athymbra  Hew.  (150  i)  ist  unterseits  genau  wie  hypsea,  die  Flügelwurzeln  mehr  kastanienbraun, 
oben  ist  das  Blau  durch  den  sehr  breit  schwarzen  Apex  eingeschränkt,  der  Duftfleck  sehr  groß,  doppelt,  innen 
rotbraun,  außen  graubraun.  Amazonas,  (Itaituba). 

Th.  gemma  Drc.  (151a  das  (150  k)  als  gemma-§  bezeichnete  Bild  stellt  nicht  dieses,  sondern 
die  Oberseite  der  verwandten  rocena  dar)  gleicht  der  folgenden  Art,  von  der  sie  zu  trennen  ist  durch  ober- 
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seits  tieferes  Purpurblau  und  ovalen,  etwas  kleineren  Duftfleck.  Unten  ist  die  Grundfarbe  etwas  tiefer  im 
Ton,  es  fehlen  die  2  weißen  Basalfleckchen  auf  dem  Vflgl,  die  das  Wurzelrot  begrenzen  und  die  Hflgl  tragen  an 
der  Irdswurzel  einen  zweiten  roten  Fleck.  Peru. 

Th.  niinyia  Hew.  (150  h)  ist  oben  glänzend  blau,  etwas  grünlich  im  Ton,  die  Apikalhälfte  schwarz-  minyia. 
braun,  in  ihr  liegt  der  kleine  runde  graubraune  Duftfleck.  Die  Unterseite  ist  ockerbraun,  Flügelwurzeln  rot, 
auf  den  Vflgln  von  zwei,  auf  den  Hflgln  von  einem  weißen  Flecken  begrenzt,  erstere  außen,  letzterer  innen 
schwarz  gesäumt;  die  Vflgl  tragen  noch  ein  weißes  Schrägband  am  Zellschluß,  die  Hflgl  am  Ird  den  Beginn 
einer  weißen  Wellenlinie,  zwischen  ihr  und  dem  schwarzen  Afterwinkel  liegt  etwas  grünliche  oder  blauweiße 
Bestäubung.  Französisch  Guyana  bis  Amazonas. 

Th.  porthura  Drc.  (150  h)  ist  oben  tiefer  ultramarinblau,  der  Duftfleck  liegt  im  purpurn  verdunlcel-  porihura. 
ten  Blau.  Die  Unterseite  ist  auf  den  Hflgln  mehr  ockergelb,  auf  den  Vflgln  fehlen  die  2  weißen  Basalfleck¬ 
chen,  dafür  liegt  auf  den  Hflgln  als  Begrenzung  des  Wurzelrots  ein  schwarzes,  blauweiß  umringtes  Auge,  die 
schwarze,  außen  weiße  Postdiscale  reicht  bis  zur  Flügelmitte  und  meist  liegt  sogar  noch  am  Vrd  ein  weißes 
Fleckchen,  der  Analwinkel  ist  ausgedehnter  grün.  Panama  bis  Columbien. 

Th.  rocena  Hew.  (150  k  als  gevnma .-$)  hat  keinen  Duftfleck,  dafür  so  breiten  schwarzen  Vrd,  daß  das  rocerm. 
tiefe  Violetblau  auf  die  basale  Irdshälfte  der  Vflgl  beschränkt  bleibt.  Unterseits  ähnlich  wie  die  vorige  ge¬ 
zeichnet,  aber  der  Grund  mehr  graubraun.  Unter  der  Vflglzelle  liegt  ein  großer  schwarzer  Fleck;  hinter  der 
Zelle  liegt  zwischen  unterem  Radial-  und  unterem  Medianast  eine  weiße  Bogenlinie;  Analwinkel  der  Hflgl 
ausgedehnt  metallisch  grün  bestreut,  zwischen  den  Medianästen  ein  tief  schwarzer,  oben  orange  begrenzter 
Fleck.  Columbien  bis  Amazonas. 

Th.  fessa  Mschlr.,  die  nur  nach  1  $  beschrieben  wurde,  scheint  mir  hierherzugehören.  Oben  dunkel-  fessa. 
braun,  basalwärts  blaugrau  angeflogen.  Unterseite  gelbbraun,  fast  wie  atena  (150  h)  gezeichnet,  aber  die 
Vflgl  ohne  Zeichnung,  Hflgl  mit  dem  Vrds- Auge  von  amplus  (150  k)  und  Verwandten,  aber  ohne  jedes  Wurzel¬ 
rot;  weiter  außen  steht  noch  ein  kleinerer  weißer  Punkt,  außen  schwarz  begrenzt;  hinter  der  Mitte  innen- 
randwärts  eine  weiße,  wurzelwärts  schwarze  Wellenlinie,  saumwärts  weißblaue  Bestäubung,  am  Afterwinkel 
ein  schwarzer,  wurzelwärts  gelber  Fleck.  Surinam.  Vflgl  15  mm  lang. 

Th.  atena  Hew.  (150  h)  ist  oben  brillantblau,  saumwärts  purpurn  übergossen  mit  rundem  braun-  atena. 
grauem  Duftfleck  in  der  oberen  Zellecke  und  breit  schwarzem  Apex.  Unten  wie  vorige,  aber  auf  den  Vflgln  ein 
weißes  Schrägband  am  Zellende,  innen  schwarz  gesäumt,  das  auf  dem  unteren  Medianast  einen  spitz  nach  außen 
vorspringenden  Winkel  bildet.  Hflglzeichnungen  blauweiß,  analwärts  starke  metallisch  grüne  Bestäubung. 
Guatemala  bis  Amazonas. 

Th.  geba  Heia.  (150  h)  ist  oberseits  der  vorigen  gleich,  vielleicht  eine  Spur  grüner  im  Ton,  unterseits  geba. 
dunkler  braun,  das  Discalband  der  Hflgl  ausgebildeter  und  besonders  hinter  der  Zellmitte  weiter  wurzelwärts 
gerückt,  alle  Zeichnungen  etwas  kräftiger,  das  Blauweiß  noch  tiefer  blau.  Liegt  mir  aus  Bolivien  und  Colum¬ 
bien  vor. 

Th.  melleus  Drc.  (150  i)  gleicht  unterseits  völlig  der  atena,  aber  oben  ist  das  Blau  viel  weniger  glänzend  melleus. 
und  stark  eingeschränkt  indem  der  Apex  und  auch  der  Außenrand  der  Hflgl  viel  breiter  schwarz  ist.  Der  Duft- 
fleck  ist  derselbe.  Columbien. 

Th.  floreus  Drc.  (150  i)  steht  den  vorigen  ebenfalls  sehr  nahe,  auf  den  Vflgln  glänzend  und  ausge-  floreus. 
dehnt  blau  wie  atena,  auf  den  Hflgln  heller  blau.  Unterseits  ist  die  Grundfarbe  dunkler,  mehr  bleifarbig,  saum¬ 
wärts  mit  Kupferschimmer;  die  weiße  Hflgllinie  verläuft  gleichmäßiger  und  weniger  gebrochen.  Amazonas 
(Tapajos). 

Th.  ravus  Drc.  (150  i)  wird  vom  Autor  mit  niinyia  (150  h)  verglichen,  oben  mit  kleinerem,  runderem  Duft-  rarns. 
fleck  und  hellerem ,  eingeschränktem  Blau.  Die  Unterseite  ist  lebhafter  rotbraun,  die  das  Wurzelrot  begrenzen¬ 
den  weißen  Flecke  fehlen,  auf  den  Hflgln  auch  die  rote  Farbe,  dafür  ist  das  Vrdsauge  vorhanden.  Amazonas. 

Th.  color  Drc.  (150  i)  gleicht  oberseits  etwas  der  athymbra,  leuchtender  blau  als  diese,  ohne  Duft-  color. 
schuppen,  aber  mit  einem  dunklen  Fleck  in  der  äußeren  Zellhälfte.  Unterseits  heller,  fast  ohne  Wurzelrot,  nur 
schwach  lilarötlich  angeflogen,  auf  den  Vflgln  mit  postdiscaler  Mondfleckreihe,  die  Zeichnungen  nur  schwach 
ausgedrückt.  Guiana. 

Th.  sista  Hew.  (151  a)  leitet  eine  besondere  Untergruppe  unter  sich  sehr  ähnlicher  Arten  ein  mit  viel  sista. 
schlankerem  Bau  und  zärteren  Flügeln,  teilweise  fast  durchsichtig.  Oben  brillant  blau  mit  breit  schwarzen 
Rändern  und  ganz  ungewöhnlich  großem  Duftfleck  von  brauner  Farbe,  der  sich  von  der  äußeren  Zellhälfte 
bis  fast  zur  inneren  Hälfte  der  Radial-  und  Medianäste  ausdehnt.  Unterseits  sind  alle  diese  Arten  unter  einander 
fast  gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  grau  mit  bläulichweißen  Querlinien,  auf  den  Hflgln  gebrochen,  analwärts  ein 
W  bildend,  Analsaum  leuchtend  metallisch  grasgrün,  darin  zwei  schwarze,  oben  gelb  gesäumte  Flecke,  an  der 
Vrdswurzel  der  Hflgl  ein  isolierter  weißer  Fleck.  Guiana,  Columbien,  Brasilien. 
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aurora. 


malvina. 


janthina. 


armilla. 


Th.  aurora  Drc.  (151  a)  ist  oberseits  viel  hellleuchtender  und  ausgedehnter  blau  mit  etwas  kleinerem 
im  Blau  stehenden  schwarzen  Duftfleck;  unterseits  heller,  bräunlicher,  die  Zeichnungen  feiner.  Brasilien 
(Espiritu-Santo,  Sta.  Catharina,  Rio-Grande  do  Sul). 

Th.  malvina  Hew.  (151a)  ist  etwas  größer,  oberseits  trüber  violettblau  mit  etwas  breiter  schwarzem  Apex 
als  auroia  und  großem  rotbraunem  Duftfleck,  unterseits  etwas  brauner,  die  innere  Vflgllinie  sehr  schräg  und 
aus  einzelnen  Fleckchen  bestehend.  Brasilien. 

Th.  janthina  Hew.  (151  b)  mit  längeren,  fast  durchscheinenden  Flügeln  und  etwas  gelblich  schimmern¬ 
der  violetter  Oberseite  hat  nur  einen  kleinen  schmalen  Duftfleck  am  unteren  Zellende  auf  der  Mediana;  unter¬ 
seits  kein  Unterschied.  Guatemala  bis  Brasilien. 

Th.  armilla  Drc.  ist  oben  gefärbt  wie  janthina  (151  b),  hat  aber  die  Flügelform  von  sista  (151  a)  und 


der  Duftfleck  am  unteren  Zellende  ist  mehr  hervortretend  als  bei  janthina: 
de  Janeiro. 


die  Unterseite  ist  dunkler.  Rio 


floscutus. 


Th.  flosculus  Drc.  (151  b,  c)  gleicht  oberseits  der  armilla,  aber  das  Blau  ist  ausgedehnter,  purpur¬ 


schimmernd  und  nicht  so  leuchtend;  die  Unterseite  ist  grauer,  die  Zeichnungen  schärfer,  breiter  weiß.  Espiritu- 
Santo. 

cydonia.  Th.  cydonia  Drc.  (151  b)  hat  die  Form  von  janthina  aber  ganz  schwarze  Vflgl  und  etwas  breiter  schwar¬ 

zen  Saum  der  kornblumenblauen  Hflgl.  Unten  ist  kein  Unterschied.  Columbien. 

mutina.  Th.  mutina  Hew.  1 151  b )  ist  unterseits  fast  wie  sista  deren  Flügelform  sie  hat,  aber  der  Analwinkel 

der  Hflgl  hat  kein  Grün,  sondern  blauweiße  Bestäubung.  Die  Oberseite  ist  ganz  anders,  dunkel  scbwarzbraun, 
auf  dem  Ird  der  Vflgl  und  in  der  größeren  Irdshälfte  der  Hflgl  tief  indigoblau  angeflogen,  ohne  Duftfleck. 
Guiana  bis  Amazonas. 

mecrida.  Th.  mecrida  Hew.  (151  b)  hat  oben  etwas  ausgedehnteres,  grünlicheres  Blau,  auf  der  Unterseite  ist 

statt  des  kleinen  basalen  Vrdsfleckes  der  Hflgl  ein  sich  bis  zum  unteren  Zellwinkel  erstreckender  weißer,  außen 
schwarzbraun  gesäumter  Streif  vorhanden.  —  Nicht  ganz  selten  fließt  dieser  mit  der  postdiscalen  Zackenlinie 
anastomosis.  in  der  Mitte  zusammen:  dies  ist  atiastomosis  form.  nov.  (151b).  Guyana  bis  Amazonas. 


conovena. 


myrtusa. 


myrtea. 


Th.  conoveria  Schs.  ist  etwas  größer,  oberseits  ausgedehnter  metallisch  blau  mit  dunklem  Fleck  am 
Zellende,  aber  ohne.  Duftschuppen.  Unterseits  ist  kaum  ein  Unterschied,  nur  verläuft  auf  den  Hflgln  die  post- 
discale  (mittlere)  weiße  Linie  gerade  vom  Vrcl  bis  zum  unteren  Medianast,  auf  dem  sie  gebrochen  ist  und  in 
Form  eines  W  zum  Ird  verläuft.  Flügelspannung:  24  mm.  Petropolis. 

Th.  myrtusa  Hew.  (154  d)  gleicht  der  folgenden,  aber  auf  dem  Vflgl  fehlt  unten  das  äußere  Band,  auf 
den  Hflgln  ist  der  weiße  Vrclsfleck  weiter  wurzelwärts  gerückt  und  zwischen  dem  roten  Schwanzfleck  und  dem 
Afterwinkel  ist  ausgedehnte  blau  weiße  Bestäubung.  Amazonas. 

Th.  myrtea  Hew.  (151  b)  ist  sehr  ähnlich,  das  $  oben  trüb  violettblau  mit  breit  schwarzem  Apex, 
ohne  Duftfleck,  das  9  matt  blaugrau,  außen  breit  schwarzbraun.  Unten  braungrau,  auf  beiden  Flügeln  mit 
je  2  weißen  Mondfleckreihen,  die  innere  innen,  die  äußere  außen  schwarz  begrenzt,  die  Hflgl  beim  mit  sehr 
stark  konvex  vorgebauchtem  Vrd,  der  einen  rotbraunen  Duftschuppenfleck  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  unter 
der  Mediana  bedeckt.  Saumlinie  fein  schwarz,  innen  weiß;  zwischen  den  Schwänzen  ein  orangeroter  schwarz 
gekernter  Fleck,  ein  kleinerer  am  Analwinkel,  dazwischen  etwas  weiße  Bestäubung.  Columbien,  Bolivien, 
Amazonas. 


malvania 


Th.  malvania  Hew.  (151  c)  ist  größer,  glänzender  metallisch  blau,  aber  nur  im  Wurzeldrittel  der  Vflgl; 
Hflgl-Vrd  breit  braun,  Außenrand  schmal  schwarz.  Unten  gleicht  sic  der  vorigen,  aber  der  weiße  Vrdsfleck  der 
Hflgl  ist  weiter  saumwärts  gerückt  als  Anfang  der  weißen  Postdiscalen,  der  Vrd  ist  weniger  konvex  und  auf  den 
Vf  Igln  fehlt  die  äußere  Flecklinie.  Die  3  letzten  Arten  könnten  auch  bei  der  entsprechenden  Untergruppe  der 
sichaeus- Gruppe  untergebracht  werden.  Amazonas. 

bianca.  Th.  bianca  Mschlr.  nach  einem  $  als  der  vorigen  nahestehend  beschrieben,  ist  unbekannt  geblieben. 

Oben  dunkelbraun,  basalwärts  graublau,  auf  den  Hflgln  ausgedehnter.  Unten  grünlich  grau,  die  Postdiscale 
auf  den  Vf  Igln  aus  getrennten  weißen,  wurzelwärts  schwarzen  Fleckchen  bestehend,  auf  den  Hflgln  als  stark 
gebrochener  Streif  fortgesetzt;  submarginale  weiße,  saumwärts  schwarze  Fleckchen;  Schwanzfleck  oval,  rot, 
gelb  gesäumt;  Analfleck  schwarz,  zwischen  beiden  blauweiße  Bestäubung.  Aus  Surinam. 

43.  Polibetes-Gruppe. 

'polibetes.  Th.  polibetes  Cr.  (=  zoe  Reale.)  (152  c).  Diese  und  die  folgenden  Arten  tragen  alle  einen  schwarzen 

oder  schwarz  und  weißen  Vrclsfleck  nahe  der  Hflglwurzel  auf  der  Unterseite.  Oben  tief  blau  mit  mäßig  breitem 
scharf  abgesetztem  Vrd  und  Außenrand  und  fein  schwarzen  Adern  und  großem  schwarzem  Mittelfleck;  in  der 
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oberen  Zellecke  liegt  ein  runder  braungrauer,  in  der  Farbe  sehr  wechselnder  Duftfleck,  dicht  unter  ihm  ein  klei¬ 
nerer  halbmondförmiger  schwarzgrauer  und  zwischen  beiden  eine  rötlichbraune  feine  Schuppenreihe.  Das  $  ist 
mehr  grünblau,  viel  breiter  schwarzbraun  gesäumt.  Die  Unterseite  ist  äußerst  variabel,  heller  oder  dunkler 
braun  mit  violettem  Schein,  auf  den  Vflgln  eine  gebogene  oder  gerade  Linie  oder  Fleckreihe,  vor  dem  Saum 
schwärzliche  Flecke;  auf  den  Hflgln  außer  dem  Wurzelpunkt  eine  geschwungene  Fleckreihe,  außen  silberblau 
angelegt,  dahinter  eine  Fleckreihe  und  zwischen  den  Schwänzen  ein  roter,  schwarzgekernter  Fleck.  • — Bei  sedecia  sedecia. 
Hew.  ( 152  i)  ist  die  Vflgllinie  gerade,  außen,  wie  überhaupt  alle  Flecke,  breiter  blauweiß  angelegt.  Gemein  von 
Mexiko  bis  Brasilien. 

Th.  thyrea  Hew.  (152  f)  ist  etwas  größer,  das  Blau  durch  sehr  breite  schwarze  Bänder  stark  einge-  thyrea. 
schränkt,  ohne  den  großen  schwarzen  Mittelfleck,  der  einfache  braune  Duftfleck  in  schwarzer  Umgebung. 
Unterseits  fast  wie  polibetes  (152  c),  doch  stärker  violett  im  Ton,  der  Vflgl-Ird  ausgedehnt  gelblichgrau,  auf 
den  Vflgln  fehlt  die  Fleckbinde  vor  dem  Saum.  Hlb  unten  gelb.  Das  $  ist  oben  matt  graubraun  mit  breiten 
schwarz  braunen  Bändern,  die  Unterseite  mehr  grau,  orange  getönt.  Panama  bis  Amazonas. 

Th.  arindela  Hew.  (152  b)  hat  oberseits  ausgedehnteres  Grünblau,  so  daß  der  Duftfleck  in  der  Grund-  arindela. 
färbe  liegt.  Unten  sind  die  weißen  Flecklinien  ausgebildeter,  auf  den  Vflgln  sind  außer  der  postdiscalen  noch 
2  näher  dem  Ird  vorhanden.  Hlb  oben  grünblau,  unten  orange.  Nicaragua. 

Th.  epytus  Godm.  u.  Salv.  (152  c)  gleicht  oben  mehr  der  thyrea  (152  f)  durch  den  im  Schwarz  liegenden  epytus. 
Duftfleck,  unten  sind  die  Vflgl  zeichnungslos,  die  Hflgl  wie  bei  orgia  (152  e)  mit  dunklem  Discalstrich  der  Hflgl. 

Panama. 

Th.  stigmatos  Drc.  (152  b)  gleicht  oben  der  arindela,  hat  aber  einen  stumpferen  und  breiter  schwarzen  stigmatos. 
Apex  der  Vflgl;  die  Unterseite  ist  fast  wie  bei  orgia,  aber  die  Vflgl  sind  ganz  zeichnungslos.  Sie  stammt  aus 
dem  Innern  Columbiens. 

Th.  orgia  Heio.  (152  e)  sieht  oben  wie  ehr  kleiner  polibetes  ohne  schwarzen  Mittelfleck  aus,  der  Duft-  orgia. 
fleck  ist  auffallend  hell.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist  gelbbräunlicher,  sonst  gleich  gezeichnet.  Häufig 
von  Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  m-album  Bsd.  (  =  psyche  Bsd.)  (152  d)  für  welche  Scttdder  die  Gattung  Eupsyche  aufgestellt  hat,  m-album. 
ist  schlanker,  sonst  oben  wie  orgia  (152  e)  aber  mit  deutlichem  roten  Analfleck  der  Hflgl  und  eine  Spur  heller 
blau.  Unten  ebenfalls  gleich  gezeichnet,  aber  die  Postdiscalen  bilden  zusammenhängende  weiße,  innen  braun¬ 
gesäumte  Linien  mit  deutlichem  W  am  Ird.  Der  rote  Analwinkelfleck  ist  groß  und  entsendet  einen  Verbindungs¬ 
streif  zum  roten  Schwanzfleck  hin,  zwischen  beiden  liegt  blauweiße  Bestäubung  auf  schwarzbraunem  Grund. 

Die  Verbreitung  der  Art  reicht  von  den  Südstaaten  (New  Jersey,  Wisconsin)  bis  Venezuela.  - —  Die  Baupe  lebt 
an  Quercus  und  Astragalus. 

Th.  ostia  Hew.  (152  d)  gleicht  oberseits  ebenfalls  der  orgia  (152  e),  ist  nur  etwas  mehr  grünblau  und  ostia. 
hat  ausgedehnten  schwarzen  Vf lglapex.  Auf  der  Unterseite  sind  die  weißen  Fleckbänder  viel  näher  an  den  Saum 
herangerückt,  und  auf  den  Hflgln  verlaufen  sie  gleichmäßiger  gebogen,  dem  Saum  parallel;  die  roten  Flecke 
sind  gut  entwickelt.  Brasilien. 

Th.  vibidia  Hew.  (=  socigena  Hew.)  (152  c)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  oben  dunkler  purpurblau,  vibidia. 
der  Duftfleck  länglicher,  rotbraun.  Die  Unterseite  ist,  besonders  auf  den  Hflgln  dunkler  braun  und  hier  be¬ 
ginnt  das  innere  weiße  Fleckband  am  Vrd  mit  einem  nach  außen  verschobenen  Fleck;  der  rote  Fleck  zwischen 
den  Schwänzen  erscheint  weiter  nach  innen  gerückt.  Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  hecate  Godm.  u.  Salv.  (154  d)  von  Mexiko  und  Nicaragua  ist  sehr  nahestehend,  tiefer  blau,  mit  hecaie. 
deutlicherem  Stigma.  Die  Vflgl  tragen  unten  eine  Discallinie. 

Th.  hewitsoni  Ky.  (=  ira  Heiv.)  (152  d  als  ira)  sieht  der  ostia  oberseits  sehr  ähnlich,  aber  der  Außenrand  hewitsoni. 
der  Hflgl  ist  nur  ganz  schmal  schwarz,  der  Duftfleck  ist  kleiner.  Unterseits  sind  die  Zeichnungen  verloschener, 
die  weißen  Linien  feiner,  die  Vflgl  ganz  zeichnungslos.  Mexiko. 

Th.  punctum  H. -Schaff .  U52  d)  ist  kleiner,  gedrungener,  mit  gerundeteren  Hflgln,  wie  m-album  ge-  punctum. 
färbt,  aber  ohne  Bot  am  Afterwinkel.  Auf  der  Unterseite  gefärbt  wie  m-album,  das  weiße  Fleckband  vor  dem 
Saum  der  Vflgl  ganz  verloschen,  auf  den  Hflgln  sehr  weit  saumwärts  gerückt,  die  roten  Flecke  kräftig,  meist 
verbunden.  Beim  <$  ist  der  weiße  Punkt  auf  der  Vrdsmitte  der  Hflgl  sehr  winzig  oder  er  fehlt  ganz,  beim 
das  oben  matt  graublau  ist,  ist  er  deutlicher.  Guyana  bis  Amazonas. 

Th.  nitor  Drc.  (152  h)  ist  vielleicht  nur  eine  Aberration  von  punctum  mit  unterseits  zeichnungslosen  Vflgln  nitor. 
und  fast  fehlenden  Submarginalflecken  auf  den  Hflgln,  auf  welchen  das  innere  Fleckband  deutlicher  und  zu¬ 
sammenhängender  ist.  Amazonas. 
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fancia 


echelta. 


phoenissa. 


selica. 


rustan. 


polama. 


ortygnus. 


lauin. 


jebus. 


brescia. 


orses. 


Th.  fancia  Jones  (152  b),  nabe  verwandt  mit  der  vorigen,  ist  oben  leuchtend  metallisch  blau  mit  grün¬ 
lichem  Schimmer  in  der  Basalhälfte.  Die  Unterseite  ist  mehr  gelbgrau,  das  submarginale  Fleckband  der  Vflgl 
deutlicher,  außen  breit  weiß,  bis  zum  unteren  Medianast  herabreichend,  auf  den  Hflgln  steht  das  innere  Fleck¬ 
band  nicht  so  nahe  am  Saum,  der  Schwanzfleck  ist  kleiner,  orange.  Castro  (Parana). 

Th.  echelta  Hew.  (152  f)  ist  eine  weitere  Entwicklungsstufe  von  polibetes  (152  c),  bei  der  ein  breites 
schwarzes  Discalband  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  auftritt;  in  der  oberen  Zellecke  liegt  der  kleine  runde 
rotbraune  Duftfleck.  Die  Unterseite  ist  heller  rotbräunlich,  die  Zeichnung  fast  wie  bei  vibidia  (152  c)  Amazonas. 

Th.  phoenissa  Hew.  (152  e)  schließen  wir  hier  an;  oberseits  wie  thyrea  (152f),  etwas  trüber  indigoblau 
mit  grünlichem  Schein,  die  Adern  der  Vflgl  breiter  schwarz,  der  Duftfleck  etwas  größer.  Das  $  ist  trüber  grau¬ 
blau  mit  mattem  Metallglanz.  Die  Unterseite  macht  die  Art  sehr  leicht  erkennbar  durch  die  reiche  weiße  Zeich¬ 
nung.  Von  Nicaragua,  Panama,  Columbien  bis  Amazonas  verbreitet. 

Th.  selica  Hew.  (152  c)  gleicht  unten  etwas  der  m-albiim  (152  d),  hat  aber  zwischen  den  Postdiscal- 
linien  und  submarginalen  Fleckbändern  auf  beiden  Flügeln  je  ein  gerades  breites  Band  blauweißer  Bestäubung 
eingeschaltet ;  auf  den  Hflgln  ist  der  Vrdsfleck  zu  einem  Strich  geworden  und  oft,  besonders  beim  $  finden  sich 
im  Wurzelfeld  noch  weitere  blauweiße  Strichzeichnungen.  Oben  heller  grünblau,  mit  kleinem  rundem  braunem 
Duftfleck;  das  $  ist  sehr  ähnlich,  trüber,  breiter  gesäumt.  Columbien,  Bolivien,  Brasilien. 


44.  Rustan-Gruppe. 

Th.  rustan  Stoll  (—  macaria  Sws.)  (152  a)  hat  sehr  nahe  Beziehungen  zur  vorigen  Gruppe.  Das 
ist  oben  dunkelbraun,  nur  in  der  basalen  Irdshälfte  der  Vflgl  trüb  blau  angeflogen,  mit  rotbraunen  Fransen, 
auf  den  Hflgln  analwärts  schwarzer  Saumlinie  und  weißer  Behaarung  am  Anallappen.  Der  Duftfleck  ist  äußerst 
kompliziert:  am  Zellende  ein  dunkelbrauner  runder  Fleck,  in  dem  nach  außen  ein  hell  rehbrauner  Sektor  sitzt; 
hinter  der  Zelle  ein  viereckiger  schwarzer  Fleck,  der  innere  ist  noch  schiefergrau  umringt.  Das  $  ist  matter, 
ausgedehnter  graublau.  Unten  sehr  charakteristisch  gezeichnet.  Von  Britisch  Honduras,  Panama  bis  Brasilien. 

Th.  polama  Schs.  gehört  wohl  hierher.  Oben  dunkel  violettblau  mit  schmal  schwarzem  Außenrand 
mit  langem,  durch  eine  violette  Linie  geteilten  Duftfleck,  die  innere  Hälfte  heller,  die  äußere  dunkler  braun; 
Fransen  rotbraun.  Unten  seidenglänzend  braun,  sehr  ähnlich  gezeichnet  wie  rustan  (152  a),  doch  die  Flecken 
etwas  feiner,  nicht  so  dick  und  mehr  weiß  gesäumt;  Hlb  mit  goldgelber  schwarz  gesäumter  Ventrallinie.  Das  $ 
ist  oben  und  unten  trüber  und  matter  gefärbt.  Petropolis  in  Südbrasilien.  Flügelspannung:  35,  $  36  mm. 

Th.  ortygnus  Cr.  (152  a)  ist  oben  glänzend  lilablau  mit  mäßig  breiten  schwarzen  Rändern  und  nur 
kleinem  braunem  Duftfleck  am  oberen  Zellende;  Ird  und  Anallappen  fast  weiß,  letzterer  mit  schwarzem  Fleck. 
Die  Unterseite  ist  sehr  blaß  lilagrau  mit  dicken  schwarzen  Flecken  ln  der  gleichen  Anordnung  wie  bei  rustan , 
doch  fehlt  auf  den  Vflgln  das  Band  vor  dem  Saum;  der  Analwinkel  der  Hflgl  ist  ausgedehnt  grünlich  und  blau¬ 
weißbestreut.  Das  $  ist  oben  ebenso  gefärbt,  hat  nur  breitere  braune  Ränder.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  überall 
häufig,  auch  in  Trinidad.  —  In  den  Steinwüsten  von  West-Mexiko  (Guerrero)  fliegt  eine  kleinere  bemerkens¬ 
werte  Form,  die  ich  lauta  form.  nov.  (152  a)  nenne;  sie  ist  oben  heller  lila,  mit  einem  milchigen  Ton,  unten  mit 
viel  kleineren  und  mattbraunen  Zeichnungen,  die  die  Neigung  haben,  zusammenhängendere  Linien  zu  bilden. 


45.  Jebus-Gruppe. 

Th.  jebus  Godt.  (152  b)  ist  eine  ganz  isoliert  stehende  Art,  oben  matt  stahlblau,  schmal  schwarz  gerandet, 
mit  besonders  bei  nördlichen  Stücken  rotbraunem  Analfleck  der  Hflgl  und  kleinem  braunem  Duftfleck  in  und 
über  dem  oberen  Zellende.  Das  $  ist  milchig  graublau,  breit  graubraun  gesäumt.  Die  eigentümlich  braun 
marmorierte  Hflglunterseite  schließt  eine  Verwechslung  mit  anderen  Arten  aus.  Von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien 
und  Peru,  überall  häufig. 

46.  Brescia-Gruppe. 

Th.  brescia  Hew.  (  =  thoana  Hew.)  (152  f)  schließt  sich  so  nahe  an  punctum  (152  d)  und  deren  nächste 
Verwandte  an,  daß  man  es  dem  Einzelnen  überlassen  muß,  ob  er  punctum  nicht  lieber  hierher  ziehen  will. 
Oben  glänzend  blau  mit  mäßig  breiten  schwarzen  Rändern  und  kleinem  rundem  hellbraunen  Duftfleck  am 
oberen  Zellende,  Anallappen  orange.  Das  9  ist  oben  graubraun,  außen  breit  dunkler  braun.  Die  Unterseite 
ist  graubraun  mit  lila  Schein,  fast  ebenso  gezeichnet  wie  punctum,  auf  den  Vflgln  mit  deutlichem  Postdiscal- 
band.  Mexiko  bis  Nicaragua. 

Th.  orses  Godm.  u.  Salv.  (152  g).  Wie  vorige,  mit  breiter  schwarzem  Apex  der  Vflgl  und  unterseits 
am  Analwinkel  ockergelb  gefleckt,  nicht  rot.  Aus  Guatemala. 
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Th.  ligurina  Heiv.  (152  e)  ist  tief  stahlblau  mit  Purpurton,  mit  kleinem  braunem  Duftfleck  am  Zellende,  ligurina. 
das  $  graublau  mit  dunkelbraunen  breiteren  Bändern.  Unten  aschgrau,  Vflgl  zeichnungslos,  Hflgl  wie  bei 
den  vorigen  gezeichnet,  nur  liegt  das  innere  Band  am  Vrd  etwas  weiter  wurzelwärts.  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  chlamys  Drc.  (152  g).  Oben  wie  vorige,  aber  mit  rotgeflecktem  Anallappen;  unterseits  rötlicher,  chlamys. 

die  roten  Hflglflecke  weniger  entwickelt,  und  die  innere  wei ße  Linie  weniger  buchtig.  Das  $  ist  oben  braun, 

im  Diskus  graublau.  Paraguay. 

Th.  lyde  Gochn.  u.  Salv.  (152  f)  ist  oberseits  metallisch  indigoblau,  der  breit  schwarze  Apex  und  schmale  lyde. 
Außenrand  gehen  allmählich  in  die  blaue  Farbe  über.  Der  Duftfleck  am  Zellende  ist  ziemlich  groß,  braun,  von 
einem  erhabenen,  metallisch  grüngrauen  Ring  umsäumt;  Anallappen  der  Hflgl  ohne  Rot.  Das  $  ist  nur 
wenig  trüber  blau.  Unten  aschgrau,  gezeichnet  wie  die  vorigen.  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  ergina  Hew.  (=  ela  Hew.)  (152  e)  ist  etwas  größer,  sonst  oben  wie  lyde,  auch  unterseits  gleich,  ergirui. 

nur  schwächer  gezeichnet,  aber, von  hell  bräunlicher  Grundfarbe;  die  roten  Hflglflecke  größer,  deren  schwarzer 
Kern  kleiner.  Surinam,  auch  von  Jamaika. 

Th.  voltinia  Heiv.  (152  k)  ist  noch  größer,  oben  tief  indigoblau  mit  grünlichem  Schein  und  großem  voltinia. 
rundlichem  braunem,  grünlich  Schieferfarben  umwalltem  Duftfleck,  auf  dem  Anallappen  ein  rötlicher  Fleck; 
unterseits  dunkler  braun  wie  ergina ;  die  beiden  submarginalen  Fleckbänder  stehen  dichter  zusammen.  Brasilien. 

Bolivien. 

Th.  buccina  Drc.  (152  h)  unterscheidet  sich  oberseits  durch  tief  stahlblaue  Farbe,  ähnlich  wie  bei  buccwa. 
ligurina  und  ganz  kreisrunden  Duftfleck  von  voriger;  unten  ist  die  Grundfarbe  ein  warmes  Rotbraun,  die 
beiden  weißen  Hflgllinien  stehen  noch  näher  zusammengerückt.  Brasilien. 

Th.  zebina  Heiv.  (152  f  als  zelina)  ist  auch  im  $  Geschlecht  oben  blaugrau  mit  rundlichem  dunklen  zebina. 
Duftfieck  und  dunklen  Flecken  vor  dem  Außenrand  der  Hflgl;  Anallappen  rot  gefleckt.  Das  $  ist  oben  heller, 
zwischen  den  Schwänzen  auch  oben  mit  rotem,  schwarz  gekernten  Fleck.  Unten  licht  braungrau,  auf  den  Hflgln 
ähnlich  wie  die  vorigen  Arten  gezeichnet,  doch  stehen  die  weißen  Linien  weiter  auseinander,  die  orangeroten 
Flecke  sind  sehr  groß  und  zwischen  ihnen  ist  blaugraue  Bestäubung;  auch  die  Vflgl  tragen  vor  dem  Saum  2 
weiße  Flecklinien.  Mexiko  bis  Nicaragua. 

Th.  guadala  Sch s.  mit  brescia  (152  f)  verwandt,  scheint  auch  der  vorigen  nahe  zu  stehen,  ich  kenne  guadala. 
sie  nur  aus  der  Beschreibung:  oberseits  durch  die  metallisch  stahlblaue  Farbe  zu  trennen,  der  schwarze  Duft¬ 
fleck  am  Zellende  etwas  oval,  Anallappen  ebenfalls  rot  gefleckt.  Das  $  ist  im  Wurzeldrittel  blaugrau,  außen 
schwarzbraun;  Hflgl  am  Außenrand  schwarz  gefleckt,  Anallappen  rot.  Unten  dunkelgrau,  gezeichnet  wie 
brescia.  Mexiko  (Guadalajara).  Flügelspannung:  $  30,  $  28  mm. 

47.  Cupentus-Gruppe. 

Th.  cupentus  Gr.  (=  annulatus  Gmel.)  (154  d)  hat  den  gleichen  Duftfleck  wie  lyde  (152  f)  und  Ver-  cupentus. 
wandte,  nur  ist  er  hier  größer  und  durch  die  sehr  kurze  Zelle  der  Wurzel  näher  gerückt.  Die  Vflgl  sind  oben 
braunschwarz,  innen  metallisch  blau  bestreut.  Die  Unterseite  ist  braun  mit  weißen  Querbändern  und  auf 
dem  Hflgl  einem  weißen  Diskalstrich,  der  mit  dem  inneren  Band  eine  Schlinge  bildet;  zwischen  den  Schwänzen 
ein  orangebrauner,  schwarz  gekernter  Fleck.  Von  Nicaragua  bis  Brasilien  verbreitet,  meist  häufig. 

Th.  comana  Hew.  (=  peralta  Mschlr.)  (154  e).  Das  <§  ist  oben  graublau  mit  leichtem  Lilaschimmer  comana. 
und  breit  schwarzem  Apex ;  Duftfleck  doppelt,  schräg  übereinander  wie  bei  thyesta  (152  g),  unten  dunkelbraun, 
außen  rötlichbraun.  Das  $  ist  braun,  wurzelwärts  etwas  graublau  angeflogen  mit  rotem,  oben  weiß  aufge¬ 
blicktem  Afterwinkelfleck  und  innen  fein  weißer,  schwarzer  Saumlinie.  Unten  ganz  ähnlich  wie  cupentus 
(154  d),  gelbbräunlich,  auf  den  Hflgln  mit  lila-Schein.  Auf  den  Vflgln  reicht  die  innere  Binde  nur  bis  zum  un¬ 
teren  Medianast  und  verschmälert  sich  costalwärts;  auf  den  Hflgln  ist  der  zwischen  den  Medianästen  gelegene 
rote  Fleck  weiter  einwärts  geschoben;  alle  Zeichnungen  sind  unschärfer,  verwischter.  Brasilien. 

Th.  cambes  Godm.  u.  Salv.  Q54  e)  ist  ziemlich  ähnlich,  oberseits  ist  das  blasse  lilablau  sehr  einge-  cambzs. 
schränkt,  auf  den  Vflgln  auf  den  basalen  Irdsteil  beschränkt;  die  Fransen  sind,  besonders  auf  den  Hflgln,  mehr 
rostbräunlich.  Der  untere  Anteil  des  Duftflecks  ist  oval,  tief  schwarz,  der  obere  nur  sehr  klein,  etwa  halb¬ 
mondförmig,  braungrau,  beide  Anteile  in  einem  graublauen  Schuppenring  eingebettet.  Unten  sehr  ähnlich 
wie  comana,  leicht  zu  erkennen  an  der  breit  lilaweißen  Bestäubung  des  Vorderwinkels  der  Hflgl;  auf  den  Vflgln 
vereinigt  sich  das  postdiscale  weiße  Band  mit  dem  inneren  submarginalen  auf  dem  unteren  Meclianast.  Me¬ 
xiko,  (Jalapa),  Guatemala. 

Th.  molena  Jones  (154  e).  Das  $  ist  oben  trüb  dunkel  metallblau,  Außenrand  und  Apex  der  Vflgl  molewt. 
breit  schwarz;  in  und  hinter  der  Zelle  steht  ein  großer  ovaler  schwarzer  Duftfleck,  durch  die  blaue  Querader 
geteilt;  Anallappen  der  Hflgl  rot.  Die  Unterseite  ist  braun  mit  lila  Schein  auf  den  Hflgln  und  im  Saumfeld 
V  "  "  97 
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mycon. 


murex. 


thyesta. 


caninius. 


pTiarus. 


radiatio. 


munditia. 


jaclator. 


avoca. 


der  Vflgl;  Zeichnungen  wie  bei  der  folgenden  Art,  aber  verwaschener  und  undeutlicher.  Eas  $  ist  oben  braun, 
im  Basalfeld  violettblau  libergossen,  unten  weniger  lila.  Castro  (Parana). 

Th.  lemona  Hew.  (154  e),  nur  im  $  Geschlecht  beschrieben,  ist  größer,  oben  graubraun,  außen  dunkel¬ 
braun.  Unten  graubraun,  auf  den  Vflgln  hinter  der  Mitte  mit  geradem  weißem  Band  und  vor  dem  Saum  zwei, 
besonders  apicalwärts  deutlichen,  weißen  Mondfleckreihen.  Hflgl  mit  weißer  gewellter  Mittellinie,  am  Zell¬ 
schluß  davor  2  weiße  Strichflecke  wie  bei  cupentus.  Saumfeld  wie  auf  den  Vflgln  gezeichnet;  Analfleck  und 
ein  weit  einwärts  geschobener  Fleck  zwischen  den  Medianästen  schwarz,  oben  rot  gesäumt.  Brasilien. 

Th.  lausus  Cr.  (=  libanius  Cr.)  (154  e)  hat  zweifellos  nahe  Beziehungen  zu  cambes,  weshalb  wir  ihn 
hier  einreihen.  Eer  genannten  Art  oben  ähnlich,  reiner  und  ausgedehnter  milchig  lilablau,  Buftfleck  fast  wie 
dort,  doch  ist  der  obere  braungraue  Anteil  fast  ebensogroß  wie  der  untere,  tief  samtschwarze.  Eas  $  ist  matter 
und  fast  weißlich.  Unten  purpurbraun  mit  breiten,  rein  weißen  Zeichnungen,  auf  den  Hflgln  fast  wie  bei  cambes 
angeordnet  mit  sehr  hervortretendem  weißem  Trapezfleck  am  Vorderwinkel;  der  Anallappenfleck  ist  ganz 
schwarz.  Von  Nicaragua  bis  Amazonas  verbreitet. 

48.  Mycon-Gruppe. 

Th.  mycon  Godm.  u.  Salv.  (152  g).  Oben  äußerst  glänzend  ultramarinblau  mit  sehr  großem,  die  halbe 
Zelle  füllenden  zimtbraunen  Euftfleck  und  schmal  schwarzem  Rand.  Unten  hell  graubraun  mit  sehr  feinem 
innen  braunen,  außen  weißen  Eisealstreif,  der  auf  den  Hflgln  gebrochen  am  Ird  ein  W  bildet;  vor  dem  Saum 
stehen  undeutliche  Mondfleckchen,  zwischen  den  Medianästen  ein  großer  roter,  nach  innen  mehr  gelber,  außen 
schwarz  gekernter  Fleck;  zwischen  diesem  und  dem  außen  schwarzen,  dann  weißen  und  innen  rotgelben  Anal¬ 
lappen  liegt  blauweiße  Bestäubung  auf  braunem  Grunde.  Eas  $  ist  oben  braun,  innenrandwärts,  besonders 
auf  den  Hflgln  blaßblau  überflogen.  Von  Mexiko  bis  Columbien.  Eie  südliche  Form  aus  Brasilien  (Rio  Grande), 
murex  Drc.  (152  h)  ist  etwas  dunkler  und  trüber  blau  mit  größerem  Euftfleck  und  breitem  schwarzem  Saum, 
unterseits  heller  mit  weniger  winkligem  Eiscalstreif. 

49.  Thyesta- Gruppe. 

Th.  thyesta  Hew.  (152  g)  und  ihre  nächsten  Verwandten  haben  in  der  Zeichnung  der  Unterseite  manche 
Aehnlichkeit  mit  der  brescia- Gruppe,  doch  sind  die  Linienzeichnungen  feiner  und  strichartiger.  Eie  Flügel¬ 
form  und  die  Oberseite  ist  ganz  anders:  Oben  metallisch  indigoblau  mit  breit  schwarzem  Apex  der  Vflgl  und 
Vrd  der  Hflgl.  Eer  Euftfleck  ist  doppelt:  der  in  der  Zelle  liegende  Anteil  ist  schwarz,  sehiäg  außen  darüber 
liegt  der  äußere  braune  Anteil,  der. in  der  schlecht  gelungenen  Abbildung  gar  nicht  wiedergegeben  ist.  Eie 
Unterseite  ist  grauer  wie  im  Bilde,  das  W  müßte  näher  am  Innenwinkel  stehen.  Columbien,  Amazonas. 

Th.  camnius  Drc.  (154  e)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  fast  ganz  sebwarzbraune  Vflgl,  nur 
der  Ird  ist  blau  bestreut,  auch  die  Hflgl  sind  nur  in  der  Irdshälfte  opalisierend  blau.  Eie  Unterseite  ist  brau¬ 
ner,  die  Zeichnungen  schwächer,  etwas  näher  an  den  Sa.um  gerückt  und  ohne  weiße  Bestäubung  vor  dem  Anal¬ 
winkel.  Venezuela,  Bolivien. 

Th.  pharus  Drc.  (152  k)  ist  größer  wie  thyesta,  auch  die  Euftflecke  größer  und  intensiver  hervortretend; 
das  Blau  hat  etwas  grünlichen  Ton  und  ist  weiter  ausgedehnt  als  bei  caninius.  Eie  Unterseite  ist  dunkler,  die 
Linien  gerader.  Amazonas  (Para),  Bolivien  (Songo). 

Th.  radiatio  Drc.  (152  k)  hat  dieselben  Euftflecke,  aber  ganz  schwarze  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  ist 
auch  nur  der  Eiskus  purpurblau.  Eie  Unterseite  ist  dunkelbraun,  die  Vflgl  fast  zeichnungslos.  Am  Analwinkel 
fehlt  der  rote  Fleck.  Amazonas. 

Th.  munditia  Drc.  (152  i).  Bei  dieser  Art  ist  nur  der  äußere  braune  Anteil  des  Buftfleeks  vorhanden, 
der  schwarze  Fleck  im  Zellende  ist  zwar  bei  schräger  Beleuchtung  sichtbar,  enthält  aber  keine  Euftschuppen ; 
es  ist  eine  ganz  kleine  Art,  das  Blau  in  der  Ausdehnung  wie  bei  caninius,  aber  mehr  schiefer  blau.  Unterseite 
rötlichgrau,  beim  $  heller,  mit  den  Zeichnungen  der  thyesta  (152  g).  Eas  $  ist  oben  einfarbig  braun.  Britisch 
Guyana. 

Th.  jactator  Drc.  (152  i)  gleicht  unterseits  völlig  der  thyesta  (152g),  ist  aber  oben  sehr  verschieden: 
auf  den  schwarzbraunen  Vflgln  mit  strahlend  blauem  Innenteil  steht  am  Zellende  ehr  ziemlich  großer  tief  samt¬ 
schwarzer  Euftfleck;  Hflgl  ebenfalls  blau  mit  etwa  1  mm  breitem  schwarzen  Außenrand.  Paraguay. 

50.  Avoca- Gruppe. 

Th.  avoca  Hew.  (154  f)  ist  oben  glänzend  blau  mit  grünem  Schimmer,  dunkelbraunen  Rändern  und 
kleinem  rundem,  rotbraunem  Euftfleck.  Unten  rotbraun  mit  violettem  Purpurton,  mit  post discalcm  weißem 
Fleckband  und  weißlich  bestäubten  Fleckchen  vor  dem  Saum  der  Vflgl.  Hflgl  in  der  größeren  Analhälfte  lila- 
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weiß  mit  submarginalem  braunem  Fleckband  und  orange  Fleck  zwischen  den  Medianästen.  In  der  purpur¬ 
braunen  Basalhälfte  steht  ein  weißes  Fleckband  vor  der  Mitte  und  dahinter  ein  zweites  beiderseits  breit  grau 
bestäubtes.  Amazonas. 

Th.  olbia  Hew.  (154  f)  hat  einen  größeren,  doppelten,  innen  schwarzen,  außen  braunen  Duftfleck  olbia. 
und  die  Grundfarbe  ist  ein  reineres  Himmelblau  mit  sehr  breitem  schwarzbraunem  Apex.  Unten  sind  die  Vflgl 
rötlich  braungrau,  außenrandwärts  dicht  weiß  bestäubt  mit  den  gleichen  Linien  wie  vorige  und  weißem  Discal- 
strich;  die  Hflgl  sind  silberweiß,  dicht  braun  bewölkt,  mit  einem  undeutlichen  braunen,  außen  weiß  gesäum¬ 
ten  welligen  Mittelband.  Amazonas.  —  Bei  der  Form  phallica  Hew.  (154  f)  fehlt  die  weiße  Bestäubung  unter-  phallica. 
seits  fast  ganz. 

Th.  erema  Hew.  (  =  biston  Mschlr.)  (154  f)  zeigt  oberseits  etwas  mehr  violetten  Ton  im  noch  weiter  ererrw.. 
eingeschränkten  Blau  und  hat  einen  sehr  komplizierten,  ungewöhnlich  großen  Duftfleck,  der  fast  die  ganze 
Zelle  füllt:  rotbraun,  innen  schieferblau  umsäumt,  außen  sitzen  ihm  2  unregeln  äßige  dunkler  braune  Dreiecke 
auf,  deren  Umgebung  außen  und  vorderrandwärts  wieder  rotbraun  bestäubt  ist.  Unten  braun  mit  feinen 
weißen  zerrissenen  Zeichnungen  und  schwarzen  Flecken  am  Afterwinkel  und  zwischen  den  Medianästen. 
Guatemala,  Guyana,  Amazonas. 

Th.  elsa  Hew.  (  =  primno  Godm.  u.  Salv.)  (154  g)  erinnert  an  die  vorigen,  scheint  aber  bisher  nur  im  elsa. 

$  Geschlecht  bekannt  zu  sein.  Oben  grünlichblau,  breit  schwarzbraun  gesäumt;  unten  purpurbraun,  Vflgl- 
innenrand  weißlich,  sonst  wie  bei  avoca  (154  f)  gezeichnet.  Hflgl  mit  unregelmäßigen  fernen  weißen  Zeich¬ 
nungen  und  weißem  Fleck  in  der  Vrdsmitte,  außen  breit  weißlich,  dunkel  bestäubt,  zwischen  den  Median¬ 
ästen  mit-  strohgelbem  Fleck.  Aus  Panama  beschrieben. 

Th.  feretria  Hew.  (154  g)  kenne  ich  in  Natur  nicht,  sie  scheint  aber  ebenfalls  der  erema  nahe  zu  stehen  ferefria. 
und  nur  nach  1  $  beschrieben  zu  sein.  Oben  wie  elsa,  unten  rötlichbraun  mit  einem  weißen  Basalfleckchen 
auf  jedem  Flügel;  Vflgl  am  Vrd  purpurbraun  bestäubt  mit  weißem  Discalstrich,  einem  weißen  Fleckband 
hinter  der  Mitte  und  einem  hellen  Band  vor  dem  Saum ;  Hflgl  an  der  Basis  und  in  der  Mitte  purpurbraun,  mit 
sehr  unregelmäßigem  weißem  Fleckband  in  der  Mitte  und  einem  hellbraunen  Band  vor  dem  Saum;  der  Anal¬ 
lappen  und  ein  Schwanzfleck  sind  schwarz,  dazwischen  ist  der  Außenrand  weiß.  Fundort  unbekannt. 

Th.  primnoza  Dyar  ist  vielleicht  das  <$  zu  elsa,  oben  schwarzbraun,  in  den  basalen  %  des  Irds  bis  2 orimnoza. 
zur  unteren  Zellgrenze  und  im  Hflgldiskus  hell  metallisch  blau,  also  etwa  wie  bei  erema  (154  f),  mit  sehr  merk¬ 
würdigem  dunkelgrauen  Duftfleck,  der  sich  subcost-al  in  fast  halber  Flügellänge  hinzieht.  Unten  clunkelgrau, 
am  Ird  weißlich,  Hflgl  nur  im  Basalclrittel  grau,  außen  weißlich,  etwa  gezeichnet  wie  elsa,  doch  ist  der  Schwanz¬ 
fleck  oben  rot  gesäumt.  Flügelspannung:  30  mm.  Mexiko. 

Th.  hirsuta  Prittw.  ist  mir  ebenfalls  unbekannt;  sie  ist  als  $  beschrieben,  kann  aber  dem  sehr  merk-  hirsuta. 
würdigen  Duftfleck  nach,  der  dem  von  primnoza  gleich  zu  sein  scheint,  nur  ein  3  sein;  unter  ihm  steht  am 
Zellende  noch  ein  zapfenförmiger  schwarzer  Fleck.  Vflgl  schwarzbraun,  blaustaubig,  Hflgl  zu  %  blau  mit 
dunklem  Vrd;  Fransen  weiß  und  grau  gescheckt.  Unten  hellgrau,  die  Vflgl  gezeichnet  wie  bei  elsa;  Hflgl  hinter 
der  Postdiscalen  rußigbraun  bestäubt,  am  dunkelsten  am  Vrd;  in  diesem  Felde  liegt  noch  eine  aus  weißen 
Halbmonden  gebildete  Linie;  am  Anallappen  und  zwischen  den  Medianästen  je  ein  orange  Fleck  mit  schwarzer 
Pupille.  Größe  und  Form  von  Th.  quercus.  Brasilien. 

Th.  megamede  Prittw.  mag  auch  in  diese  Gruppe  gehören.  Oberseite  azurblau,  bräunlich  schwarz  megamede. 
gerandet,  Discalfleck  hellgrau.  Vflgl  unten  grau,  am  Saum  weißlich,  am  breitesten  am  Apex,  darin  stellt  eure 
verloschene  graue  Fleckenbinde,  weiter  einwärts  folgt  eine  braune  etwas  geschweifte  Binde,  noch  weiter  einige 
weiße  Fleckchen  am  Vrd.  Hflgl  kastanienbraun  und  weiß  gemischt,  am  Vrd  ein  auffälliger  weißer  in  der  Mitte 
gelblich  bestäubter  Trapezfleck;  in  der  Mitte  Spuren  einer  weißen  zackigen  Linie,  Basalfeld  ganz  kastanien¬ 
braun;  am  Analwinkel  ein  schwarzer,  oben  weiß  begrenzter  Fleck.  Vaterland?  Diese  Art  gehört  vielleicht 
in  die  Nähe  von  olbia  (154  f).  Größe  und  Form  von  Th.  ilicis. 

Th.  zenaida  Dyar,  die  mir  ebenfalls  unbekannt  ist,  wird  am  besten  hier  eingereiht.  Das  q  ist  oben  zenaida. 
schwarz,  bis  auf  die  Ränder  blau  überstäubt  mit  elliptischem  braunem  Duftfleck,  der  die  äußere  Zelihälfte 
füllt.  Das  $  ist  matter  blau  bestäubt.  Unterseite  clurkel  braungiau,  auf  den  Vflgln  eine  feine  weiße  Mcnd- 
flecklinie  vor  dem  Saum,  einwärts  breit  dunkelgrau  beschattet.  Hflgl  mit  durkelgrauem  Schatten  an  der 
Basis  und  vor  dem  Saum;  die  Mitte  kreuzt  eine  weiße  Monclflecklinie,  die  am  Zellende  sehr  unregelmäßig  ge¬ 
zeichnet  ist;  dahinter  eine  zweite  unregelmäßige  Mondflecklinie;  Saumfeld  weißlich  mit  dunkler  gewellter 
Linie  davor;  zwischen  den  Medianästen  ehr  schwarzer,  oben  roter  Fleck.  Flügelspannung:  29 — 31  mm. 

Mexiko. 

51.  Lycabas-Gruppe. 

Th.  lycabas  Cr.  (=  terent-ia  Hew.)  (154  g).  Wir  ziehen  unbedenklich  das  Ckameb  sehe  bisher  unge-  lycalas. 
deutete  Bild  zur  HEWiTSON’schen  Art.  Das  3  ist  oben  dunkelbraun,  tief  violetblau  übergossen  mit  braun- 
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grauem  ovalem  Duftfleck,  das  $  ist  matter  und  grünlicher  blau  mit  weißer  außen  und  innen  schwarz  gesäumter 
Saumlinie  nahe  dem  Hflgl- Analwinkel,  der  lang,  fast  schwanzartig  ausgezogen  ist.  Die  Unterseite  ist  sehr 
charakteristisch  gezeichnet  mit  Anklängen  an  die  ledaea- Gruppe.  Panama,  Columbien,  Amazonas. 

52.  Xami-Gruppe. 

xami.  Th.  xami  Reale.  (=  blenina  Hew.,  siva  Edw.)  (154  g)  ist  oben  braun,  im  Diskus  oft  mehr  oder  weniger 

rotgelb;  unterseits  erbsengrün  auf  rotbraunem  Grund  mit  geschwungenen  rotbraunen,  außen  breit  weißen 
Postdiscalen,  dahinter  deutlichen  Submarginalflecken  und  orange  Analflecken.  Vancouver,  Arizona,  Cali- 
fornien,  Mexiko. 

rhodope.  Th.  rhodope  Godm.  u.  Salv.  (154  g)  ist  ähnlich  wie  xami,  aber  die  Hflgl  tragen  oben  einen  großen 

orange  Analfleck  und  schwarze  Submarginalfleckchen.  Unten  ist  das  Postdiscalband  stärker  gewellt,  an 
den  Medianästen  gebrochen,  aber  nicht  tief  gewinkelt. .  Mexiko. 

lo/ci.  Th.  loki  SJcinner  ist  oben  licht  braun  mit  kleinem  schwarzen  Mondfleckchen  am  Hflglanalwinkel, 

das  einwärts  etwas  aufgeliellt  ist.  Unten  hellbraun  mit  grünlichem  Ton,  gezeichnet  wie  xami,  aber  leicht  zu 
trennen  durch  eine  vom  Vrd  bis  zum  Analwinkel  durchlaufende  Reihe  von  schwarzen  Submarginalflecken. 
Kalifornien. 

spinetorum.  Th.  spinetorum  Bsd.  (=  ninus  Edw.)  (154  g,  h).  Oben  graubraun,  basalwärts  grünlich  blaugrau  ange¬ 

flogen;  unten  matt  rötlichbraun,  gezeichnet  wie  xami.  Kolorado,  Kalifornien,  Mexiko. 

johnsoni.  Th.  johnsoni  Skinner  wird  vom  Autor  fraglich  als  eine  Form  der  vorigen  angesehen.  Oben  rötlich 

braun  ohne  den  blaugrauen  Anflug,  mit  dunklerem  Vrd.  Unten  ebenso,  aber  die  weißen  Postdiscalen  nicht 
so  zusammenhängend,  fleckchenartiger,  besonders  auf  den  Hflgln,  auf  denen  der  5.  vom  Vrd  an  verschoben, 
der  letzte  länger  als  die  andern  ist.  Saumlinie  schwarz,  beiderseits  weiß  gesäumt,  am  Analwinkel  in  einen 
schwarzen  Fleck  endend;  die  orange  Analflecken  fehlen.  Das  kleinere  und  dunklere  $  trägt  den  gewöhnlichen 
Sexualfleck.  Vflgllänge  14 — 15,3  mm.  Britisch  Columbia;  Seattle,  Washington. 

castalis.  Th.  castalis  Edw.  q  oben  gelbbraun,  beide  Flügel  mit  breit  dunklem  V-  u.  Außenrand.  Stigma  klein, 

oval.  Hflgl  im  Diskus  etwas  getrübt;  der  äußere  Schwanz  ganz  kurz,  der  andere  lang  mit  weißer  Spitze;  Vflgl 
unten  an  der  Wurzel  und  im  apicalen  Saumteil  grün,  der  Rest  kastanienbraun,  die  verkürzte,  unterbrochene 
Discalbinde  weiß.  Hflgl  unten  grün  mit  weißer  Saumlinie,  die  am  Analwinkel  3  blaugraue  Halbmöndchen 
trägt,  an  deren  mittlerem  oben  ein  schwärzer  Fleck.  Quer  über  den  Diskus  zieht  eine  gebuchtete  Ivette  weißer 
Fleckchen,  die  vorn  braun  gerandet  sind.  $  oben  kastanienbraun,  das  Grün  unten  verdunkelt.  Flügelspan¬ 
nung  27 — 30  mm.  Waco  (Texas). 

ilavia.  Th.  ilavia  Beutenm.  aus  Texas  hat  Aehnlichkeit  mit  autolyeus  (154  k)  weicht  aber  dadurch  ab,  daß 

die  Unterseite  beider  Flügel  nur  1  Querlinie  führt.  <$  oben  braun  mit  großem  rotgelbem  Fleck  hinter  der  Vflgl  - 
mitte  und  ähnlichem,  aber  kleinerem  Fleck  im  Analteil  des  Hflgls.  Unten  ziemlich  hell  lehmbraun;  auf  dem 
Vflgl  eine  unterbrochene  außen  weiß  angelegte  Querlinie.  Die  dunkle  Hflgllinie  bildet  am  Analwinkel  ein  W. 
Am  Analwinkel  selbst  ein  blaubeschupptes  Möndchen,  vor  und  hinter  diesem  ein  schwarz  gezeichnetes  Orange¬ 
fleckchen.  $  ähnlich.  Flügelspannung  24 — 26  mm. 

nelsonii.  Th.  nelsonii  Bsd.  (154  h)  ist  oben  schwarzbraun,  im  Diskus  lebhaft  rotgelb  wie  xami,  unten  matter 

rötlichbraun,  sehr  ähnlich  wie  die  vorige  Art  gezeichnet,  aber  viel  undeutlicher,  die  Linien  viel  ferner,  die  Fleck- 
muirii'  <^lcu  vor  dem  Saum  kleiner.- — -Die  Form  exoleta  Edw.  hat  unterseits  ganz  ausgelöschte  Querlinien,  f.  muirii 
Edw.  ist  kleiner,  mit  verdunkeltem  Basalt  eil  der  Hflglunterseite.  Kalifornien,  Kolorado. 

adenosioma-  Th.  adenostomatis  Edw.  (154  h)  ist  die  größte  Art  aus  dieser  Gruppe,  oben  grauer  mit  feiner  weißer 

tis’  Saumlinie  am  Analwinkel  der  Hflgl;  die  Unterseite  ist  weißlich  braungrau;  das  etwas  hellere  Saumfeld  wird 
auf  den  Vflgln  durch  eine  weißliche  Linie,  auf  den  Hflgln  durch  dunkle  Submarginalmonde  abgegrenzt.  Kali¬ 
fornien. 

iacita.  Th.  tacita  Edw.  Der  vorigen  verwandt,  oben  hell  bleifarbig,  am  Saum  etwas  dunkler,  ebenso 

der  Discalfleck  und  die  Adern.  Hflglschwänze  sehr  klein  und  dünn;  nahe  dem  Analwinkel  der  Hflgl  ein  ver¬ 
loschener  oclceriger  Schatten;  Fransen  beider  Flügel  trüb  weiß.  Unterseite  heller;  vor  dem  Saum  eine  Linie 
aus  dunkeln  Halbmöndchen;  durch  die  Mitte  eine  gekrümmte  Kette  ovaAr  Fleckchen.  Hflgl  undeutlich  ge¬ 
zeichnet,  am  Analwinkel  ein  schwarzes  Fleckchen,  sowie  ein  bläulicher  und  darauf  ein  dreieckiger,  hell  gelb¬ 
licher,  schwarz  gerandet  er  Fleck.  Spannt  24,5  mm.  Kalifornien  (Mendocino  Co.). 

saepium.  Th.  saepium  Bsd.  (154  h).  Oben  gelb  rotbraun,  unten  matt  rötlichbraun,  mit  den  gewöhnlichen 

Linien,  die  nach  außen  deutlich  weiß  angelegt  sind;  am  Analwinkel  der  Hflgl  2  schwarze  Fleckchen,  zwischen 
julvescens.  denen  blaugraue  Bestäubung  liegt.  Pacifische  Staaten. — -  In  Kolorado  kommt  fulvescens  Edw.  vor,  die  noch 
heller  gelbrot  ist. 
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Th.  chalcis  Behr  (154  b.)  ist  etwas  kleiner,  dunkler  braun,  auch  unten  dunkler,  viel  matter  gezeichnet,  chalcis. 
ohne  weiß.  Kalifornien,  Utah. 

53.  Gr unus- Gruppe.  ( Habrodias  Scudd.). 

Th.  grunus  Bsd.  (154  i)  ist  oben  hell  orangebraun,  im  Eiskus  noch  lichter,  besonders  die  kind  oft  grunus. 
lebhaft  orange.  Eie  Unterseite  ist  ebenfalls  rötlichbraun  mit  2  Reihen  ganz  kleiner,  oft  undeutlicher  Fleck¬ 
chen  vor  dem  Saum;  zwischen  den  Medianästen  und  am  Analwinkel,  oft  auch  zwischen  beiden  kleine  schwarze, 
grünsilbern  auf  geblickte  Fleckchen.  —  Eie  blaugrüne,  kurz  behaarte  und  heller  gestreifte  Raupe  lebt  anQuercus 
chrvsolepis.  Kalifornien,  Nevada. 


54.  Crysalus- Gruppe  (Hypaurotis  Bcudd). 

Th.  crysalus“£Ww.  (154  i)  ist  eine  große,  von  allen  bekannten  sehr  verschiedene  Art.  Oben  schwarz-  crysalus. 
braun,  in  der  Wurzelhälfte  der  Vflgl  und  subapical,  sowie  im  Eiskus  der  Hflgl  lila,  analwinkelwärts  auf  beiden 
Flgln  orange  gefleckt.  Unten  graubraun  mit  dunkleren,  beiderseits  weiß  gesäumten  Eiscalstrichen.  sowie 
dunklen,  außen  weiß  angelegten  Postdiscalstreifen  auf  beiden  Flgln,  auf  den  Hflgln  auch  einer  innen  weiß¬ 
lichen  Extrabasalen;  schwärzliche  Sübmargmalmonde  sind  auf  beiden  Flügeln  innen  weiß  gesäumt,  auf  den 
Vflgln  analwärts  außen  orangegelb;  auf  den  Hflgln  liegt  dahinter  analwinkelwärts  zunehmende  blausilberne 
Bestäubung,  zwischen  den  Medianästen  und  am  Anallappen  orangerote,  oft  durch,  eine  Brücke  verbundene, 
schwarz  gekernte  Flecke.  Kalifornien,  Arizona,  Utah  und  Sikl-Kolorado.  - —  Eie  Form  citima  Edw.  hat  obei  -  cüimu. 
seits  keine  orange  Flecke  und  ist  unten  mehr  grau  gefärbt. 

55.  Calanus-Gruppe. 

Th.  calanus  Hbn.  (—  falacer  Godt.,  inorata  Gh'ote  u.  Bob.)  (154  i)  ist  oben  einfach,  dunkelbraun  mit  calanus. 
länglich  ovalem  —  zweimal  so  lang  als  breit  —  hellerem  Euftfleck  in  der  äußeren  Zellkälfte ;  unten  fast  ebenso 
dunkelbraun  mit  postdiscalen  und  submarginalen  dunkleren  Fleckreihen,  außen  von  feinen  blauweißen  Linien 
begrenzt  und  ebensolchen  Eiscalflecken.  Zwischen  den  Medianästen  und  darüber,  sowie  am  Analwinkel  stehen 
dunkelrote  Flecke,  der  Raum  zwischen  ihnen  ist  dicht  blauweiß  bestreut.  • —  f.  lorata  Grote  u.  Bob.  ist  etwas  loraia. 
kleiner,  unten  heller  mit  weniger  deutlichen  Fleckchen.- — Eie  Raupe  lebt  an  Eiche.  In  den  atlantischen  Staaten 
und  den  Rocky  Mountains  gemein. 

Th.  heathii  FletcJi.,  nur  nach.  1  $  beschrieben  ist  mir  nicht  bekannt.  Oben  braun  wie  calanus,  unten  heaihii. 
rehbraun  mit  perlgrauen  Postdiscalf  lecken  und  zwar  auf  dem  Vflgl  4  eiförmigen,  jederseits  von  dunklerer  Binde 
begrenzten,  auf  dem  Hflgl  5  mehr  viereckigen,  beiderseits  von  einer  schwarzen  Binde  begrenzt :  Saumflecke 
wie  bei  calanus,  analwinkelwärts  ebenfalls  scharlachrot,  zwischen  ihnen  ein  einfach  weißer,  nicht  blauer  Fleck. 
Flügelspannung:  26  mm.  Manitoba  (Long  River). 

Th.  ontario  Edw.  An  melinus  (159  g)  erinnernd;  spannt  26  mm.  Beiderseits  braun.  Vflgl  mit  großem,  oniario. 
glattem  ovalem  Euftfleck,  die  Fransen  dunkel,  stellenweise  weiß;  Hflgl  vor  dem  Analwinkel  mit  einigen 
rotgelben  Schüppchen.  Unten  heller  braun,  die  Fleckchen  der  discalen  Reihe  berühren  einander  auf  dem 
Vflgl  bis  auf  2;  eine  distale  Reihe  mehr  versoschener  Flecke.  Auf  dem  Hflgl  sind  die  Flecke  der  distalen 
Reihe  getrennt,  die  Reihe  gerade,  im  analen  Teil  ein  W  bildend.  Vor  dem  Saum  schwarz  und  bläulich  ge¬ 
säumte  Zwischenaderflecke,  wovon  die  4  apicalen  klein,  der  5.  und  6.  orangerot  gezeichnet.  Nahe  der  Schwanz¬ 
wurzel  ein  Haufen  blauer  Schuppen;  in  der  Analgegend  ein  roter,  schwarz  und  weiß  gezeichneter  Fleck. 

Auf  1  G>  von  Ontario  (Juli)  gegründet. 

Th.  liparops  Bsd.  (=  strigosa  Harr.)  (154  i)  ist  oben  braun,  wie  che  anderen,  unten  vielleicht  eine  liparops. 
Spur  grauer,  ebenso  gezeichnet,  aber  durch  Verbreiterung  der  dunklen  Flecken  sind  che  feinen  weißen  Streifen 
viel  weiter  auseinander  gerückt  und  oft  sehr  undeutlich.  —  Eie  Raupe  lebt  polyphag  an  den  verschiedensten 
Laubhölzern,  an  Rosaceen  und  Ericaceen.  In  den  nordatlantischen  Staaten  und  Rocky  Mountains  verbreitet , 
aber  nirgends  gemein. 

Th.  edwardsii  Snds.  (=  fabricii  Ky.)  (154  i)  unterscheidet  sich  unterseits  umgekehrt  von  calanus  edwardsii. 
durch  bedeutende  Verkleinerung  der  dunklen  Fleckchen,  die  meist  ringsum  weiß  gesäumt  sind,  so  daß  kleine 
Augenfleckreihen  entstehen;  oben  ist  kaum  ein  Unterschied,  vielleicht  ist  der  braune  Ton  etwas  heller,  der 
Euftfleck  ist  dreimal  so  lang  als  breit,  daher  schmäler  erscheinend.  —  Eie  Raupe  lebt  an  Eiche.  In  den  Nord¬ 
staaten,  meist  häufig. 

Th.  wittfeldi  Edw.  (154  k)  ist  größer  als  die  vmrigen,  oberseits  geschieden  durch  dunklere  Farbe  und  wittfeldi. 
einen  großen  Orangefleck  zwischen  den  Medianästen  und  eine  feine  blauweiße,  innen  schwarze  Saumlinie  anal¬ 
wärts.  Unterseits  sind  die  weißen  Linien  kontinuierlicher,  dem  Saum  näher  gerückt,  die  roten  Analflecke  größer 
und  tiefer,  der  Raum  zwischen  ihnen  weniger  blau.  Florida. 
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autolycus.  Th.  autolycus  Edw.  (154  k)  sieht  oberseits  dem  melinus,  (159  g)  ähnlich,  aber  die  orange  Eiecke 

sind  viel  ausgedehnter.  Unten  braun,  der  vorigen  Art  ähnlich,  mit  dunklen,  außen  weiß  gesäumten  Post- 
discalen  und  schwarzen  submarginalen  Halbmonden,  die  analwärts  nach  außen  rot  gefleckt  sind.  Texas, 
Missouri  und  Kansas. 

alcesiis.  Th.  alcestis  Edw.  (154  k)  ist  oben  mattbraun  mit  dem  gewöhnlichen  ovalen  Duftfleck  beim  q  ,  unten 

dem  autolycus  sehr  ähnlich  mit  weißlichen  Discal strichen  und  im  submarginalen  Submedianraum  der  Hflgl 
grünblau  bestäubt.  Texas  und  Arizona. 

oslari.  Th.  oslari  Dyar.  mit  alcestis  nahe  verwandt,  aber  kleiner,  die  Oberseite  grauer  braun,  unten  asch¬ 

grau  statt  braun  und  die  roten  Zeichnungen  außerhalb  der  äußeren  Binde  sind  weniger  entwickelt.  Flügel¬ 
spannung  16  mm.  Tucson,  Arizona. 

acadica.  Th.  acadica  Edw.  (=  souhegan  Whitney)  (154  k).  Die  Oberseite  ist  bräunlich  schiefergrau,  anal- 

winkelwärts  mit  orange  Fleckchen  auf  den  Hflgln  und  ovalem  Duftfleck.  Unterseits  unterschieden  durch 
schwarze  Zellschlußstriche  und  dadurch,  daß  die  Postmedian-  und  Submarginalfleckreihen  durch  kleinere 
schwarze,  weiß  geringte  Fleckchen  ersetzt  sind;  analwärts  stehen  vor  dem  Saum  rote  Fleckchen  und  zwischen 
Schwanz-  und  Analfleck  grünblaue  Bestäubung.  —  Die  Raupe  lebt  an  Weide.  Nordstaaten,  Nevada,  Arizona. 

califomica.  Th.  californica  Edw.  (=  borus  Bsd.,  cygnus  Edw.)  (154  k)  unterscheidet  sich,  von  voriger  oberseits 

durch  hellbraune  Farbe,  auch  auf  den  Vflgln  an  Innenwinkel  mit  2  orange  Fleckchen;  unten  grau,  rötlich - 
braun  angeflogen,  nahe  der  Vflglspitze  mit  rotgelben  Randmöndchen.  Beim  $  ist  die  Unterseite  mehr  schmutzig 
weiß.  Kalifornien. 

itys.  Th.  itys  Edw.  (154  k)  ist  oben  braun,  namentlich  beim  $  mit.  hell  rötlichgel her  Aufhellung  innenwinkel- 

wärts.  Unten  hell  graubraun,  die  submarginale  Fleckreihe  ganz  verloschen  auf  den  Vflgln,  auf  den  Hflgln  steht  hier 
eine  vollständige  schwarze  Punktreihe ;  a  n  Analwinkel  ein  samtschwarzer  Fleck,  darüber  einige  orange  Schüpp¬ 
chen;  zwischen  diesem  und  dem  orange  Schwanzfleck  ein  bläulicher,  schwarz  gerandeter  Fleck;  die  Post- 
discalen  bestehen  aus  kleinen  schwarzen  weiß  geringten  Fleckchen.  Flügelspannung:  32  mm.  Prescott,  Arizona. 

auretorum.  Th.  auretorum  Bsd.  Oberseits  braun  mit  1  bis  2  orange  Fleckchen  analwinkelwärts  auf  den  Hflgln, 

unten  ebenfalls  braun,  die  Augenfleckreihe  gewellt,  wenig  deutlich  und  nahe  zum  Saum  gerückt,  am  Anal¬ 
winkel  mit  2  kleinen  rotgelben  Möndchen,  der  Anallappen  schwarz  gesäumt.  Kalifornien. 

dryo-pe.  Th.  dryope  Edw.  (154  k)  ist  oben  ganz  hellbraun,  basalwärts  schiefergrau,  am  Analwinkel  mit  2  gelb- 

roten  Fleckchen,  der  unterhalb  der  Medianäste  gelegene  schwarz  gekernt.  Die  Unterseite  ist  weißgrau  mit 
den  üblichen  Augenfleckreihen  und  einem  kleinen  orange  Fleck  zwischen  den  Schwänzen.  Kalifornien,  Nevada, 
Utah. 

sylvinus.  Th.  sylvinus  Bsd.  ist  oberseits  dunkler  schwarzbraun,  sonst  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Unten  hell 

aschgrau  mit  dunklem  Zellstrich  und  2  geschwungenen  Augenfleckreihen,  die  Hflgl  zwischen  den  Schwänzen 
mit  orange,  schwarzgekernten  Fleckchen  und  irdwärts  davon  blaugrauem  Fleck.  Häufig  in  Kalifornien. 

putnami.  Th.  putnami  Edw.  30  mm.  Oben  rehbraun  mit  weißen  Fransen.  Hflgl  mit  4  undeutlichen  dunkeln 

Halbmöndchen  und  goldgell)  überlagertem  Analfleck.  Schwänze  schwarz,  weiß  gerandet  und  mit  breit  weißer 
Spitze.  Unterseite  grauweiß.  Vflgl  mit  Discal  nond,  und  6  submedianen,  ovalen  Flecken,  jeder  mit  weißem 
Ring;  nahe  dem  Hinterwinkel  4  schwarze  Striche.  Hflgl  mit  Discalmond  und  einer  Reihe  aus  7  Flecken.  Rand¬ 
zeichnungen  verloschen,  Analfleck  orange,  schwarz  gezeichnet,  der  2.  und  3.  mit  eingemischten  blauen  Schüpp¬ 
chen,  der  4.  schwarz,  oben  orange.  Utah,  Ivolorado. 

spadix.  Th.  spadix  Edw.  ist  der  vorigen  verwandt  und  ebenso  groß.  Oben  mäusefarbig  mit  großem  kastanien¬ 

braunen  Schatten  auf  dem  Vflgl.  Die  Bindenzeichnung  der  Unterseite  äußerst  verwischt,  auf  dem  Hflgl  un- 
regel  näßig  gebrochen;  die  Analflecke  sind  unrein  braun,  keine  Spur  von  orange  oder  blau  ist  vorhanden.  Flügel¬ 
spannung:  24,5  mm.  Süd-Karolina. 

tetru.  Th.  tetra  Behr.  Oben  hellbraun,  unten  heller;  beide  Flügel  mit  gemeinsamer,  undeutlicher  gewun¬ 

denen  Medianreihe  weißlicher  Möndchen;  auf  den  'Hflgln  vor  dem  Saum  kleine  schwarze  Halbmonde,  vorn 
etwas  weißlich  beschuppt.  Schwanzfleck  orange,  zwischen  ihm  und  dem  Analwinkel  ein  blauer  Fleck.  Flügel¬ 
spannung:  30  mm.  Kalifornien. 


56.  Behrii- Gruppe  ( Callipsyche  Scudd). 

behrii.  Th.  behrii  Edw.  (=  kali  Streck.)  (154  k)  erinnert  in  der  Zeichnungsanlage  der  Unterseite  etwas  an 

die  Untergattung  Erora.  Oben  rotgelbbraun  mit  breitem  schwarzbraunen  Vrd  und  Außenrand.  Unten  gelb¬ 
grau  mit  geschwungenem,  auf  den  Hflgln  stark  gebrochenen  Postdiscalband  aus  schwarzen,  außen  weißen 
Fleckchen  und  submarginalen  Mondfleckchen,  zwischen  den  Medianästen  der  Hflgl  mit  stärkerem  schwarzen 
Fleck  dahinter.  Pacifische  Staaten,  Rocky-Mountains. 
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57.  Gargara-Gruppe. 

Th.  gargara  Hew.  (155  a)  ist  eine  kleinere  Art,  die  schwer  einzureihen  ist.  Das  ist  oben  schwarz-  gargara. 
braun,  basalwärts  blau;  unten  bräunlich  grau,  das  undeutliche  Postdiscalband  dunkler  braun,  der  Raum  da¬ 
hinter  mehr  rotbraun;  auf  dem  Hflgl  folgt  hinter  der  zackigen  dunkelbraunen  Postdiscalen  ein  breites  lila¬ 
weißes  Band;  die  beiden  Analfleckchen  sind  nach  oben  orange,  dann  gelb  gesäumt.  Amazonas. 

58.  Ocrisia- Gruppe. 

Th.  ocrisia  Hew.  (=  peruviana  Ersch.)  (152  b)  ist  oben  schwarzbraun,  auf  den  Vf  Igln  ird-wärts  etwas  ocrisia. 
stahlblau  schimmernd  mit  nahe  der  Wurzel  gelegenem  großem  rundem  braunem  Duftfleck,  der  in  schiefer¬ 
graue  Umwallung  wie  ein  Auge  eingebettet  liegt.  Der  Hflgl  ist  in  sehr  wechselnder  Ausdehnung  metallisch 
blau  bsstreut,  meist  nur  in  der  Irdshälfte;  vor  dem  Saum  liegen  noch  einige  blaue  Halbmondflecke.  —  Ver¬ 
schwindet  das  Blau  ganz,  so  tritt  der  Name  zora  Hew.  ein.  —  Unterseits  ebenfalls  schwarzbraun, Vf lgl  am  Ird  zcra. 
weißgrau,  an  der  Spitze  gelbbraun,  mit  sehr  unregelmäßigen  und  undeutlichen  Zeichnungen  marmoriert, 
zwischen  den  Medianästen  ein  orange  Fleckchen.  Sehr  weit  verbreitet  von  Mexiko  an  durch  ganz  Zentral¬ 
amerika  bis  Peru,  Bolivien,  Amazonas  und  Paraguay. 

Th.  ocrida  Hew.  (152  a)  ist  oberseits  ähnlich,  das  £  ist  mehr  blau,  auch  auf  den  Vflgln,  Duftfleck  innen  ocrida. 
dunkelbraun  außen  schwarz;  das  $  einfarbig  braun.  Unten  sehr  leicht  kenntlich  durch  den  gelben  Analwinkel 
der  Hflgl,  beim  $  ist  der  ganze  Außenrand  breit  gelb.  Columbien,  Amazonas. 

Th.  arpoxida  sp.  nov.  (155  a)  verbindet  ocrida  mit  arpoxais ;  Form  und  Oberseitenfärbung  wie  bei  arj.oxida. 
ersterer,  cyanblau  mit  breit  schwarzem  Apex  und  Vrd,  auch  der  Duftfleck  ist  gleich.  Unten  dunkelbraun, 
heller  marmoriert,  wie  ocrisia  aber  mit  den  silberblauen  Linienzeichnungen  von  arpoxais,  auch  parallel  der 
Vrdswurzel  liegt  eine  solche.  Beschrieben  nach  1  vom  Rio-Songo  (Bolivien)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

59.  Thales-Gruppe. 

Th.  thales  F.  (=  thrasyllus  Hbn.)  (155  a)  steht  der  vorigen  Gruppe  recht  nahe  und  hat  die  gleiche  üiales. 
Flügelform.  Oben  schwarz,  in  sehr  wechselnder  Ausdehnung  blau  bestreut,  besonders  in  Fleckform  vor  dem 
Außenrand  der  Hflgl,  oft  auch  am  Hinterwinkel  der  Vflgl.  Der  kleine  schwer  sichtbare  Duftfleck  ist  dunkel¬ 
braun.  Unten  purpurbraun  mit  5  blauweißem  Vrdsflecken  der  Vflgl  und  feinen  blauen  Linienzeichnungen, 
am  Afterwinkel  breit  grüngolden  bestreut.  Das  $  ist  oben  einfarbig  braun.  Von  Nicaragua  bis  Süd-Brasilien 
verbreitet  und  häufig.  —  thalesa  Hew.  ist  wohl  nur  eine  unbedeutende  Form,  bei  der  die  Costalflecke  unten  ihalesa. 
schärfer  sind  und  der  letzte  dichter  am  Apex  sitzt. 

Th.  arpoxais  Godm.  u.  Salv.  (=  clepsydra  Drc.)  (155  a)  gehört  eigentlich  in  eine  Gruppe  für  sich,  da  arpoxais. 
sie  aber  unten  der  vorigen  recht  ähnlich  ist,  fügen  wir  die  Art  liier  an.  Oben  prächtig  cyanblau  mit  breit  schwar¬ 
zem  Apex  mit  großem  schwarzem,  che  äußere  Zellhälfte  füllenden  Fleck,  Subcostalis  darüber  mit  silbergrauem 
Duftschuppenstreif  besetzt.  Unten  purpurbraun,  am  Apex  der  Vflgl  und  Analwinkel  der  Hflgl  bräunlich  auf¬ 
gehellt  mit  blauen  Zeichnungen  und  etwas  grüner  Bestäubung  am  Analwinkel.  Panama  bis  Bolivien  (Rio- 
Songo). 

60.  Besidia- Gruppe. 

Th.  besidia  Hew.  (152  h)  ist  eine  scheinbar  recht  seltene  kleinere  Art;  das  $  oben  glänzend  blau,  mit  besidia. 
breit  schwarzem  Apex  und  ziemlich  großem,  bimförmigem  dunklem  Duftfleck  am  Zellende  und  dahinter;  das 
$  ist  oben  matter  und  heller  blau  mit  ausgedehntem  schwarzem  Rand  und  Apex.  Unterseits  rötlichbraun  mit 
lila  Schimmer;  charakteristisch  ist  die  innen  breit  rot  (in  der  Abbildung  leider  grünlich  geraten)  angelegte 
Mittelbinde  der  Hflgl.  Brasilien,  Columbien,  Bolivien  (Rio-Songo,  Fassl). 

Th.  torris  Drc.  (155  a),  der  vorigen  nahe  verwandt,  oben  mehr  indigoblau,  dunkler,  unten  heller  tcrris. 
graubraun  ohne  den  purpurnen  Ton,  beide  Flügel  am  Außenrand  breit  weißlich,  die  Querbänder  innen  nicht 
rot,  sondern  sepiabraun  beschattet;  der  orange  Fleck  zwischen  den  Schwänzen  fehlt.  Rio  Grande. 

Th.  bagrada  Hew.  (152  k)  unterscheidet  sich  von  besidia  durch  matter  lilablaue  Farbe,  che  mehr  ein-  bagrada. 
geschränkt  ist;  unter  dem  braungrauen  Teil  des  Duftfleckes  sitzt  ein  zweiter  schwarzer  auf  der  Basis  der  Median¬ 
äste.  Unten  gefärbt  wie  besidia',  die  innen  rote  Mittelbinde  des  Hflgls  beginnt  am  Vrd  mit  einem  isolierten, 
auswärts  verschobenen  Fleck,  der  beiderseits  schwarz  und  weiß  begrenzt  ist.  Das  $  ist  oben  und  unten  heller. 
Amazonas. 

Th.  obelus  Drc.  (152  k)  steht  der  vorigen  nahe,  ist  oben  glänzender  dunkelblau  mit  kleinerem  rundem  obelus. 
einfachem  Duftfleck  am  Zellende,  unterseits  dunkler  rotbraun,  das  Mittelband  der  Hflgl  zusammenhängender 
und  buchtiger.  Das  2  ist  oben  braun,  unten  etwas  blasser.  Brasilien. 
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literatus.  Th.  literatus  Drc.  (155  a)  hat  oben  ganz  braune  Vflgl  mit  kleinem  hellem  ovalem  Duftfleck;  Hflgl 

braun,  in  der  großem  Innenhälfte  metallisch  blau,  mit  rotem  Analfleck.  Die  Unterseite  ist  heller,  die  Zeich¬ 
nungen  wie  bei  besidia,  aber  schmäler  und  nach  außen  klar  weiß  gesäumt.  Das  $  ist  auf  den  Hflgln  matt 
graublau  mit  undeutlichen  braunen  Saumfleckchen.  Paraguay. 

nugar.  Th.  nugar  Schs.  (155  b)  ist  der  vorigen  sehr  nahestehend.  Vflgl  braun  mit  kleinem  hellem  Duftfleck, 

Hflgl  in  der  größeren  Innenhälfte  metallisch  hell  lilablau.  Unten  braungrau,  innere  Linie  orangebräunlich, 
außen  weiß,  zwischen  den  Radialästen  nach  außen  verschoben,  der  Costalfleck  dagegen  nur  wenig.  Von  Mexiko 
(Jalapa)  beschrieben,  liegt  mir  auch  aus  Columbien  (Rio-Aguacatal)  und  vom  Songo  (Bolivien)  vor,  also  schein¬ 
bar  weit  verbreitet. 

xorema.  Th  xorema  Schs.  ist  ebenfalls  ähnlich,  oben  wie  obelus  (152  k),  unten  heller;  Querbänder  dunkel¬ 

braun,  nicht  rot,  außen  breit  weißlich;  das  $  ist  oben  dunkelbraun,  basalwärts  blau  übergossen.  Flügelspan¬ 
nung:  20  mm.  Brasilien. 

cauter.  Th.  cauter  Drc.  (152  i).  Oberseits  ebenfalls  sehr  ähnlich  wie  obelus  (152  k),  das  Blau  mehr  indigo¬ 

farbig,  der  Außenrand  der  Hflgl  breiter  schwarz  und  mit  sehr  großem  rotem  Analfleck.  Unten  mehr  rostbraun, 
die  Zeichnungen  sehr  breit  rot  angelegt,  das  Postdiscalband  der  Vflgl  vom  unteren  Radialast  ab  einwärts  ver¬ 
schoben,  das  der  Hflgl  beiderseits  schwarz  und  dann  weiß  begrenzt,  das  ganze  Analfeld  ausgedehnt  rot.  Das  $ 
ist  oben  braun  mit  großem  orange  Analfleck.  Brit.  Guyana,  Brasilien. 

lanckena.  Th.  lanckena  Schs.  ist  mit  bagrada  (152  k)  verwandt.  Oben  einfarbig  schwarzgrau  mit  rotem  Anal¬ 

fleck  der  Hflgl.  Unten  hellbraun  mit  roten,  außen  schwarz,  dann  weiß  gesäumten  Linien,  auf  den  Hflgln  am 
Vrd,  dann  zwischen  den  Radialästen  nach  außen  erweitert,  sonst  wie  die  Verwandten.  Flügelspannung:  28  mm. 
Peru. 


61.  Tiasa  -Gruppe. 

tiasa.  Th.  tiasa  Hew.  (155  b).  G  oben  tief  purpurblau  mit  verhältnismäßig  schmal  schwarzen  Rändern  und 

kleinem  doppelten  Duftfleck,  innen  schwarz,  außen  graubraun;  am  Analwinkel  der  Hflgl  ein  roter  Fleck.  Unten 
braun  mit  weißen  Linien,  auf  den  Hflgln  nahe  zusammenliegend;  der  ausgedehnte  rote  Analfleck  durch  ein 
rotes  Band  mit  dem  zwischen  den  Medianästen  stehenden  Fleck  verbunden.  Amazonas. 

ortalus.  Th.  ortalus  Godm.  u.  Salv.  (155  b)  steht  der  vorigen  sehr  nahe;  der  G  ist  oben  weniger  purpurblau ; 

auf  der  Hflglunterseite  divergieren  die  weißen  Linien  vrdwärts  weiter  voneinander.  Das  $  ist  oben  einfach 
braungrau  mit  grünlichem  Schimmer  an  der  Basis  der  Flügel.  Von  Mexiko. 

Praxis.  Th.  praxis  Godm.  u.  Salv.  (155  b)  unterscheidet  sich  von  ortalus  durch  viel  breiter  schwarzbraunen. 

Apex  der  Vflgl.  Der  Anallappen  ist  unterseits  schwarz,  nach  oben  nur  ganz  wenig  rot,  irdwärts  weiß  begrenzt; 
zwischen  ihm  und  dem  kleinen  roten  Schwanzfleck  liegt  ein  schwärzlicher  Fleck  im  braunen  Grund.  Das  $  ist 
oben  matt  braungrau,  basalwärts  etwas  blaugrau  angeflogen.  Panama  bis  Brasilien  (Sta.  Catharina). 


62.  Erix- Gruppe. 

er  ix.  Th.  erix  Gr.  (=  tyrrbenus  Hbn.,  erissus  Hbst.)  (155  b).  Oben  prachtvoll  ultramarinblau  mit  mäßig 

breitem  schwarzen  Rand;  die  Discoidalzelle  ist  sehr  kurz,  daher  der  kleine  schwarze  Duftfleck  in  der  oberen 
Ecke  nahe  der  Basis  liegt,  oben  außen  liegt  ihm  ein  kleines  braungraues  Duftfleckchen  an  am  Abgang  der  Sub- 
costaläste;  am  Afterwinkel  ein  kleines  rotbraunes  Fleckchen.  Unten  kaffeebraun,  auf  den  Vf  Igln  mit  2  Linien 
vor  dem  Saum,  die  innere  nach  außen  weiß  gesäumt.  Hflgl  dunkler  mit  blauweißer  innen  dunkel  angelegter 
W-Linie  hinter  der  Mitte  und  beiderseits  heller  gesäumter  dunkler  Mondfleckreihe  vor  dem  Saum,  die  zwischen 
den  Medianästen  durch  einen  roten,  schwarz  gekernten  Fleck  unterbrochen  ist.  Im  Anallappen  ein  roter,  oben 
schwarz  und  weiß  begrenzter  Fleck.  Amazonas. 

timoclea.  Th.  timoclea  Hew.  (155  c)  ist  wesentlich  größer,  trüber  indigoblau,  mit  viel  größerem  ovalem  schwarz¬ 

braunen  Duftfleck  in  schiefergrüner  Duftschuppenumwallung,  mit  breiter  schwarzem  Apex.  Unten  ähnlich 
wie  erix,  die  feinen  Linien  aus  silberblauen  aufgestreuten  Schuppen  gebildet;  an  der  Vrdswurzel  liegt  ein  silber¬ 
blauer  Punkt.  Aus  Ecuador. 

cetra.  Th.  cetra  sp.  nov.  (155c)  gleicht  oben  der  vorigen,  hat  aber  längere  Hflgl,  matter  stahlblaue  Farbe 

und  größeren,  doppelten  Duftfleck,  die  innere  Hälfte  rotbraun,  die  äußere,  durch  die  blaue  Querader  getrennt, 
graubraun.  Unterseits  sehr  ähnlich;  auf  den  Vflgln  ist  die  geschwungene  innere  Linie  ebenfalls  blauweiß,  auf 
den  Hflgln  fehlt  der  blaue  Basalpunkt,  die  postdiscale  Linie  ist  klarer,  nicht  aus  zerstreuten  Schuppen  bestehend. 
Nach  einem  reinen  G  von  Muzo  (Kolumbien)  aus  der  Sammlung  Fasst,. 
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Th.  ismarus  Cr.  (155  c)  von  der  wir  eine  Kopie  des  CRAMERschen  Bildes  geben,  scheint  mir  zur  timoclm  ümarus. 
nahe  Beziehungen  zu  haben.  Das  gleiche  scheint  mir  für 

Th.  phalantus  Cr.  zu  gelten,  vielleicht  sind  beides  che  Geschlechter  einer  Art;  jedenfalls  sind  beide  phalaniu. 
bis  heute  nicht  identifiziert,  wir  beschränken  uns  daher  auf  diese  kurze  Bemerkung;  beide  stammen  aus  Surinam. 

63.  Spurina-Gruppe. 

Th.  spurina  Heiv.  (=  stagira  Hew.,  volana  Hew.,  timaea  Hew.,  lydia  Ky.)  (152  h,  i)  ist  oben  stahl-  spurina. 
oder  schieferblaugrau,  matt  fettglänzend,  mit  schmalen  schwarzen  Rändern  und  doppeltem  Duftfleck,  die 
obere  äußere  Portion  braungrau,  die  untere  rotbraun.  Fransen  schwarzgrau,  am  Analwinkel  weiß  mit  schwarzer 
Saumlinie  davor.  Das  $  ist  matt  graubraun,  wurzelwärts  blaugrau,  analwinkelwärts  mit  schwärzlichen  Saum- 
flecken  und  rötlichem  oder  bläulichem  Fleck  im  Anallappen.  Unten  braun,  das  $  heller.  Auf  den  Vf  Igln  eine 
gebogene  oder  gerade  Mondfleckreihe,  braun,  außen  meist  weißlich;  auf  den  Hflgln  eine  stark  geschwungene 
gleiche  hinter  der  Mitte,  vor  dem  Saum  eine  sehr  matte,  beiderseits  heller  angelegte;  zwischen  den  Median¬ 
ästen  ein  roter  Halbmond  mit  kleinem  schwarzen  Punkt;  im  Anallappen  ein  schwarzer  Fleck  mit  meist  etwas 
Rot  oben,  dazwischen  hellblaue  Bestäubung.  —  Die  unbedeutende  Form  erenea  Hew.  hat  noch  schmäler  erenea. 
schwarzen  Außrnrand  und  auf  der  Hflgl-Unterseite  ein  weniger  geschwungenes  Mittelhand.  Von  Panama  bis 
Columbien  und  Amazonas. 

Th.  endera  Hew.  (=  thestia  Hew.)  (155  c)  ist  oben  fettglänzend  grünlichblau,  mit  breit  schwarz-  endera. 
braunem  Apex  und  Rändern.  Duftfleck  groß,  oval,  braun;  $  matter  graubraun,  wurzelwärts  blaugrau.  Unten 
tiefer  braun  wie  vorige  mit  deutlicheren  Submarginallinien  auf  beiden  Flügeln  und  sehr  viel  größeren  roten 
Flecken.  Amazonas. 

Th.  genena  Hew.  (155  c)  sieht  oberseits  fast  ebenso  aus,  nur  der  Duftfleck  ist  kleiner;  auf  der  Hflgl-  (jenen «. 
Unterseite  macht  das  Postdiscalband  einen  fast  U-förmigen  Bogen,  während  es  bei  voriger  fast  gerade  zum 
Ird  verläuft.  Amazonas. 

Th  buris  Drc.  (155  d)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  fast  rein  grüne  Oberseite  und  doppelten  buris. 
Duft  fleck:  in  der  Zelle  schwarz,  dahinter  braun;  unterseits  nicht  verschieden.  Das  $  ist  oben  braun  mit  orange 
Analfleck,  unten  blasser  als  das  <$  mit  mehr  Rot  am  Analwinkel.  Amazonas. 

Th.  illex  Schs.  scheint  der  vorigen  nahe  zu  stehen  und  hat  den  gleichen  doppelten  Duftfleck;  oben  illex. 
metallisch  blau  mit  breit  schwarzem  Apex  und  schmal  schwarzem  Außenrand  und  rotem  Analfleck.  Unten 
braun  mit  den  gleichen  Zeichnungen  wie  buris,  nur  etwas  mehr  bläulich  statt  weiß.  Flügelspannung:  33  mm. 
Columbien. 

Th.  caltha  Drc.  (  154  d)  ist  oben  dunkelbraun,  wurzelwärts  purpurblau  übergossen;  fast  die  ganze  cahjia. 
Zelle  wird  von  einem  wenig  auffälligen  beutelähnlichen  Duftfleck  eingenommen  mit  längsgestellter  Oeffnung. 
aus  der  weißliche  Duftschuppen  her  vor  quellen.  Unterseite  wie  bei  spurina  (152  h.  i),  aber  mit  mehr  Rot  am 
Analwinkel.  Das  $  ist  oben  ganz  braun  mit  orange  Analfleck.  Amazonas. 

Th.  emessa  Hew.  (155  d)  gleicht  oberseits  der  endera  (155  c)  ist  nur  lebhafter  blaugrün,  die  Ränder  emessa. 
tiefer  schwarz  und  schärfer  abgesetzt,  so  daß  der  dunkelbraune  Duftfleck  mehr  hervortritt.  Die  $2  sind  bei 
all  diesen  Arten  oberseits  gleich  gefärbt,  matt  braungrau,  wurzelwärts  blaugrau  angeflogen.  Die  Unterseite 
ist  heller  wie  bei  den  übrigen,  orange-grau  mit  den  üblichen  wenig  verschiedenen  Linien  und  kleinen  roten 
Analflecken.  Amazonas. 

Th.  eliatha  Hew.  (155  d)  ist  oberseits  ausgedehnter  grünblau  als  genena  (155  c)  und  besitzt  einen  eliaiha. 
großen  doppelten  Duftfleck,  die  innere  Hälfte  ist  orangebraun,  die  äußere  graubraun;  unterseits  der  genannten 
Art  ebenfalls  ähnlich,  doch  stehen  auf  dem  Hflgl  die  Linien  nicht  so  dicht  beisammen  und  die  äußere  besteht 
aus  konischen  oder  dreieckigen  weißlichen  Flecken,  die  außen  braun  gesäumt  sind.  Kur  zwischen  den  Schwän¬ 
zen  steht  ein  kleiner  roter  Fleck,  der  Analfleck  ist  schwarz,  zwischen  beiden  blauweiße  Bestäubung.  Brasilien. 

Th.  ericusa  Hew.  (=  voconia  Hew.)  (152  g,  h)  steht  der  größeren  spurina  (152  h)  am  nächsten  und  ericn.-a. 
hat  dieselbe  fettglänzend  stahlgraue  Farbe,  aber  nur  kleinen  braungrauen  Duftfleck  hinter  der  Zelle,  der  innere 
Allteil  ist  bis  auf  Spuren  verschwunden.  Unterseits  etwas  heller,  lila  getönt,  zwischen  Anal-  und  Schwanzfleck 
mehr  blau  bestäubt,  die  Zeichnung  die  gleiche.  Columbien,  Bolivien,  Brasilien. 

Th.  sycena  Hew.  (155  d)  gehört  wohl  auch  in  diese  Gruppe,  wenn  auch  dem  q  der  Duftfleck  fehlt,  sycena. 
Oben  metallisch  blau  mit  schwarzem  Apex  und  schmalem  Außenrand.  Unterseite  bräunlichgrau  mit  den  glei¬ 
chen  Zeichnungen;  auf  den  Vflgln  ist  die  Fleckenreihe  fast  gerade,  auf  den  Hflgln  stärker  gebrochen  als  bei 
den  anderen  Arten.  Brasilien. 
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legyiha. 

gargophia. 

sophocles . 


sospes. 

tephraeus. 

leucopliaeus. 

volupia. 

purpurea. 

hosiis. 

doryasa. 

epidius. 

noia. 

Itos. 


Th.  legytha  Hew.  (152  i)  steht  der  emessa  (155  d)  so  nahe,  daß  sie  vielleicht  zusammenfällt  mit  ihr. 
Oben  grünblau  mit  schwarzem  Cbstalrand  und  Apex  und  schwarzem  Duftfleck.  Unten  hat  auf  den  Hflgln  die 
Postdiscalbin.de  vrd-wärts  einen  etwas  anderen  Verlauf,  sonst  ist  alles  gleich.  Nicaragua. 

Th.  gargophia  Hew.  (152  i)  gleicht  der  vorigen,  ist  aber  oben  nicht  so  grün,  sondern  reiner  blau  und 
hat  doppelten  Duftfleck,  innen  schwarz,  außen  braungrau.  Unterseits  gleich.  Brasilien  (Espiritu-Santo). 

64.  Sophocles- Gruppe. 

Th.  sophocles  F.  ($  =Jjasalidcs  FI  Im.,  wilhelmina  Ky.,  sphinx  Godt.,  $  dindymus  Ww.,  Virginia  Stgr.  i.  I.) 
(155  d)  leitet  eine  sehr  charakteristische  Gruppe  ein.  Das  ist  oben  strahlend  azurblau,  auf  den  Vflgln  aber 
nur  in  einem  parallel  begrenzten  Streifen  zwischen  Ird  und  unterem  Medianast,  das  übrige  ist  schwarzbraun ; 
%  der  Zelle  sind  ausgefüllt  von  dem  tief  braunen  Duftfleck.  Die  Unterseite  ist  weißgrau,  im  basalen  Irdsteil 
der  Vflgl  braungrau;  auf  den  Vflgln  2  aus  bräunlichen  Halbmondstrichen  zusammengesetzte  Linien,  die  innere 
sehr  konstant  und  charakteristisch  dadurch,  daß  der  zwischen  beiden  oberen  Radialästen  gelegene  Mond  wurzel- 
wärts  zurücktritt;  Hflgl  im  Außenteil  fast  weiß  mit  kleinem  orange  Fleckchen  zwischen  den  Medianästen;  die 
Postdiscale  stark  gebrochen;  meist  ist  im  Basalteil  eine  3.  Linie  vorhanden.  Brasilien. 

Th.  sospes  sp.  nov.  (155  e)  ist  sehr  ähnlich,  oberseits  eine  Spur  matter  blau,  der  ebenso  breit  schwarze 
Apicalteil  schimmert  im  Diskus  indigoblau;  in  der  oberen  äußeren  Zellecke  liegt  der  ganz  kleine  ovale  tief 
braune  Duftfleck;  Unterseits  sehr  hell  bräunlich,  von  den  Linien  nur  die  postdiskale  sichtbar,  aber  auch  diese 
sehr  matt  gezeichnet;  die  orange  Analflecke  sind  beide  vorhanden,  aber  klein  und  matt.  Nach  1  aus  Colum¬ 
bien  in  meiner  Sammlung. 

Th.  tephraeus  Hbn.  (=  faventia  Heiv.)  (155  e)  ist  oben  dem  sophocles  ähnlich,  aber  der  Apex  ist  weniger 
ausgedehnt  schwarz,  so  daß  der  innen  braune,  außen  schwarze  Duftfleck  ganz  in  blauer  Umgebung  liegt.  Unten 
ist  die  Grundfarbe  hell  aschgrau,  an  Stelle  des  Duftflecks  bräunlich,  die  Hflgl  im  Außenteil  stark  weiß  be¬ 
stäubt,  die  Linien  nach  außen  klar  weiß  begrenzt,  dem  Saum  näher  gerückt,  meist  mit  feinem  weißem  Discal- 
strich.  Das  $  ist  den  anderen  Arten  gleich,  matter  blau,  außen  breiter  braungrau.  Von  Mexiko  bis  Amazonas 
verbreitet  und  überall  gemein. 

Th.  leucopliaeus  Hbn.  (=  halala  Hew.,  parvinotus  Kaye)  (151  c  $,  155  e  <J)  unterscheidet  sich  ober¬ 
seits  durch  nur  ganz  schmal  schwarzen  Außenrand  und  kleineren,  deutlicher  doppelten  Duftfleck.  Unter¬ 
seits  grau  wie  tepliraeus,  aber  che  Zeichnungen  mehr  wie  bei  sophocles,  Außenrand  der  Hflgl  weiß  gemischt,  die 
postdiscale  Linie  der  Vflgl  fast  gerade.  Brasilien,  Venezuela,  Trinidad. 

Th.  volupia  Hew.  ist  oben  von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden,  unten  eintöniger  grau,  der  Anal¬ 
lappen  schwarz,  ohne  roten  Saum.  Guatemala,  Nicaragua. 

Th,  purpurea  Drc.  (155  f).  Oben  dunkler  wie  leucopliaeus  und  mit  breiterem,  schwarzem  Außenrand, 
der  Duftfleck  noch  kleiner  und  deutlich  zweigeteilt.  Unterseite  perlgrau  ohne  die  weiße  Mischung  am  Außen¬ 
rand,  Vflgl  ganz  zeichnungslos;  die  Postdiscale  auf  den  Hflgln  mehr  in  einzelne  Flecke  zerlegt.  Brasilien 
(Espiritu-Santo). 

Th.  hostis  Schs.  steht  ebenfalls  nahe,  hat  aber  oben  breiter  schwarzen  Apex  und  Vrcl.  Der  kleine 
doppelte  Duftfleck  ist  innen  braun,  außen  grau,  beide  Teile  blau  umgeben,  stoßen  oben  an  den  schwarzen 
Vrd.  Unten  mehr  bräunlichgrau,  gezeichnet  wie  bei  leucopliaeus  (154  e),  der  rote  Schwanzfleck  viel  größer. 
Flügelspannung :  28  mm.  Brasilien  (Novo-Friburgo). 

65.  Doryasa-Gruppe. 

Th.  doryasa  Hew.  (155  e)  ist  oben  prächtig  glänzend  ultramarinblau  mit  scharf  abgesetztem  samt¬ 
schwarzen  Apex  und  schmalem  Außenrand.  Der  größere  schwarze  Anteil  des  Duftflecks  liegt  in  der  Zelle,  der 
kleinere  braungraue  dahinter.  Das  $  ist  matt  schwarzbräunlich,  auf  den  Hflgln  trüb  stahlblau  übergossen.  Die 
Unterseite  ist  braun  mit  feiner  schwarzer,  außen  weißer  Postcliscalen,  die  an  Ird  ein  W  bildet.  Saumlinie 
ganz  verloschen,  2  rote  Analflecke,  dazwischen  bläuliche  Bestäubung;  Saumlinie  schwarz,  innen  scharf  weiß. 
Columbien,  Amazonas.  - —  epidius  Godm.  u.  Salv.  (155  f)  ist  wenig  verschieden,  aber  leicht  zu  trennen  durch 
den  fast  verschwundenen  roten  Schwanzfleck  der  Hflglunterseite.  Panama  bis  Columbien. 

Th.  nola  Drc.  (155  f).  Oberseits  vom  vorigen  nicht  zu  unterscheiden,  auf  der  Unterseite  mehr  hell 
strohgelb  mit  schwächeren  und  weniger  gewellten  Querlinien;  die  Mondfleckreihen  vor  dem  Saum  fehlen  gänz¬ 
lich,  die  roten  Flecke  sind  fast  verschwunden.  Columbien  (San- Sebastian). 

Th.  leos  Schs.  (155  f)  hat  oben  viel  größeren  schwarzen  Duftfleck  im  Zellende,  sonst  der  doryasa  (155  e) 
recht  ähnlich.  Unten  dunkler  braun  und  an  der  eigenartig  geschwungenen  Postdiscallinie  leicht  zu  erkennen. 
Costa-Rica. 
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Th.  nivepuncta+a  Drc.  (155  f).  Wir  fügen  hier  2  sehr  verschiedene  Arten  an,  die  sonst  zu  keiner  Gruppe  nivepunc- 
Beziehungen  haben.  Die  vorliegende  Art  hat  oben  das  fettglänzende  Indigoblau  von  spurina  (152  h,  i),  aber 
viel  breiteren  dunklen  Apex  und  am  Zellende  einen  bimförmigen  bräunlichen  Duftfleck.  Unterseits  mit  keiner 
andern  Art  zu  verwechseln  durch  die  chokoladebraune,  weiß  punktierte  Unterseite.  Das  $  ist  oben  matter 
gefärbt,  sonst  ebenso.  Von  Britisch  Guyana  und  Surinam. 

Th.  porphyreticus  Drc.  (155  f).  Oberseits  etwa  wie  tephraeus,  aber  mit  breiter  schwarzem  Band  und  porphyreti- 
kleinerem  dunkelbraunem  Duftfleck.  Unten  braun  mit  violettem  Schein,  sehr  charakteristisch  durch  die  zwei 
großen,  weißen  Vrdsflecke  der  Hflgl.  Peru  (Rio-Napo). 

66.  Syncell  us- Gruppe. 

Th.  syncellus  Cr.  (151  i,  k).  $  oberseits  prachtvoll  glänzend  blau  mit  mäßig  breitem  schwarzem  Rand  syncellus. 
und  schwarzem  Duftfleck  hinter  der  Zelle,  an  den  in  der  Zelle  ein  kleinerer  rotbrauner,  augenförmig  in  schiefer¬ 
blauer  Umwallung  liegender  angrenzt.  Unten  grauschwarz  mit  dunklerer  Querlinie  und  silbergiüner  Bestäu¬ 
bung  am  Afterwinkel  in  Form  von  2  kurzen  Querlinien,  die  innere  bildet  ein  W;  Hlb  unten  gelbweiß.  Das  2 
ist  oben  trüber  stahlblau,  unten  mehr  gelblich  braun.  Ueberall  höchst  gemein  von  Mexiko  bis  Amazonas; 
nördliche  Stücke  haben  im  allgemeinen  einen  schmäler  schwarzen  Rand.  - — -  Aus  Westmexiko  (Guerrero)  erhielt 
ich  in  Anzahl  eine  kleine,  viel  hellere  Form  mit  fast  ausgelöschtem  Duftfleck  und  unterseits  hell  gelbgrauer  Grund¬ 
farbe,  die  ich  deserta  form.  nov.  (151  k)  nenne;  —  eribaea  Hew.  (151  k)  ist  eine  Form  mit  unterseits  außen  breit 
hellblau  bestäubter  Postdiscale,  von  Amazonas.  — -  bitias  Cr.  ist  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  ein  Synonym 
von  syncellus. 


67.  Hebraeus-Gruppe. 

Th.  hebraeus  Heiv.  (151  k)  gleicht  oberseits  ganz  unserem  Bilde  von  deserta  (151  k)  ist  nur  etwas  vio-  hebraeus. 
letter  im  Ton,  der  Duftfleck  ist  ebenso,  kleiner  als  bei  syncellus ,  der  ausgedehnte  schwarze  Anteil  hinter  der 
Zolle  fehlt.  Unterseits  bräunlich  mit  welligen  schwarzen  Strichzeichnungen,  die  aus  der  Figur  gut  zu  ersehen 
sind.  Bahia. 

Th.  cimelium  Gosse  (151  k)  ist  äußerst  ähnlich  und  oben  nicht  zu  unterscheiden,  die  Unterseite  da-  dmelivm. 
gegen  ist  viel  mehr  dunkel  bewölkt  und  undeutlicher,  verwischter  gezeichnet.  Brasilien  bis  Paraguay. 

68.  Pelion-Gruppe. 

Th.  pelion  Cr.  (  =  'simplex  Walch.,  $  thallus  Cr.,  aeolus  F.)  (148  e).  Oben  blau  mit  schmal  schwarzem  peliov. 
Rand  und  großem  schwarzem  Duftfleck.  Unten  schwarzgrau  mit  leichtem  Purpurton  und  breitem  weißem 
von  den  Adern  durchteilten  Hflglband;  zwischen  den  Medianästen  liegt  vor  dem  Saum  ein  karminroter  Fleck, 
am  Analwinkel  etwas  silberblaue  Beschuppung.  Brasilien,  Trinidad,  Ecuador. 

Th.  paphlagon  Fldr.  (148  f).  <$  oben  strahlend  grünblau  mit  großem  schwarzem  Duft  flock  am  Zell-  piphlagon. 
ende  und  etwas  schwarzer  Bestäubung  dahinter,  Außenrand  schmal  schwarz.  Oben  steht  auf  der  Submediana 
der  Hflgl  ein  Pinsel  von  schwarzem  Haar.  Das  $  ist  mehr  grün  mit  viel  breiter  schwarzbraunem  Rand.  Unten 
braungrau  mit  weißlichem  Irdsteil  und  schwarzen  Adern,  kleinem  weißen  Vrdsfleck  der  Vflgl  und  gelbem  Apical- 
fleck  der  Hflgl,  vor  deren  Analsaum  2  rote  Flecke  stehen.  Columbien,  Venezuela,  Peru. 

Th.  ochus  Godm.  u.  Salv.  (148  f)  ist  oben  der  vorigen  ähnlich,  dunkler  blau  und  mit  viel  größerem  ochvs. 
schwarzen  Discalfleck  unter  dem  Duftfleck  und  schwarzem  Haarpinsel  an  der  Submediana.  Unten  ebenfalls 
ähnlich,  der  helle  Vrdsfleck  der  Vflgl  ist  größer  und  dreieckig,  der  Apicalfleck  der  Hflgl  nicht  gelb,  sondern 
weißlich,  subcostal  bis  zur  Wurzel  sich  hinziehend.  Vor  dem  Saum  nur  ein  roter  Fleck,  ein  kleinerer  im  Anal¬ 
lappen.  Mexiko,  Guatemala,  Panama,  Costa-Rica. 

Th.  boreas  Fldr.  (148  f)  gehört  ebenfalls  hierher;  ist  kleiner,  oben  ähnlich  wie  paphlagon ,  unten  viel  boreas. 
bunter  durch  reichlicher  gelbe  Fleckung,  roten  Hflgl-Vrd.  und  ausgedehnter  rote  Flecke  zwischen  den  Median¬ 
ästen  und  nach  oben  davon.  Columbien,  Amazonas. 

69.  Coelebs-Gruppe. 

Th.  coelebs  H. -Schaff .  (  =  fidena  Hew.)  (155  f,  g)  ist  oben  glänzend  stahlblau,  grünlicher  wie  spurina  coelebs. 
(152  h,  i),  außen  sehr  breit  schwarzbraun  mit  langer  Behaarung  oberseits  im  Submedianraum  der  Hflgl  und 
einem  Haarpinsel  an  der  Wurzel  der  Subcostalis,  ohne  Duftfleck.  Das  $  ist  oben  matter  graublau.  Unten 
braun,  Postdiscallinie  dunkler,  auf  den  Hflgln  außen  weiß,  in  der  Vrdsmitte  beginnend;  Anallappen  schwarz, 
oben  weiß  gesäumt,  zwischen  ihm  und  dem  großen  roten  Schwanzfleck  blaue  Bestäubung.  Cuba.  Haiti. 
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panchaea.  Th.  panchaea  Hew.  (=  scoteia  Hew.)  (155  g)  ist  oben  ziemlich  ähnlich,  im  ^  Geschlecht  blauer,  Hflgl 

von  runderer  Form.  Unterseits  sind  die  Querlinien  feiner,  dem  Saum  näher  und  diesem  parallel,  der  rote 
Schwanzfleck  kleiner.  Amazonas,  Minas-Geraes. 

pion.  Th.  pion  Godin.  u.  Salv.  (155  g)  sieht  oben  wie  die  vorige  aus  und  hat  den  gleichen  Subcostalhaarpinsel 

und  die  Submedianbehaarung  auf  den  Hflgln;  unterseits  ist  sie  matter  und  undeutlicher  gezeichnet,  das  rote 
Fleckchen  ganz  unscheinbar.  Vielleicht  ist  sie  artlich  von  'panchaea  nicht  zu  trennen  und  deren  nördlicher 
Vertreter.  Verbreitet  von  Mexiko  bis  Panama. 

oppia.  Th.  oppia  Godm.  u.  Salv.  (155  g)  ist  oberseits  viel  ausgedehnter  blau  und  hat  auf  den  Hflgln  ein  deut¬ 

liches  rotes  Analfleckchen.  Geber  dem  subcostalen  Haarpinsel  der  Hflgl  liegt  ein  schwarzer  Duftfleck.  Unten 
ist  sie  viel  reicher  weiß  gezeichnet,  auch  vor  dem  Saum.  Von  Mexiko  beschrieben. 

piplea.  Th.  piplea  Godm.  u.  Salv.  (=  subobscura  Lathy).  Dem  pion  (157  g)  nahe;  das  mit  dem  kleinen 

Haarfleck  auf  der  Hflgl-Oberseite  nahe  der  Wurzel  des  Subcostalastes.  Aber  unterseits  sind  die  Flügel  satter 
gefärbt  als  bei  pion.  Dar  dunkelrote  Analfleck  des  Hflgls  ist  viel  größer,  die  beiden  Querfleckenstreifen  einander 
mehr  genähert.  Westindien:  St.  Vincent  (Grenada). 

martialis.  Th.  martialis  H.-Schäff.  (155  g)  gleicht  im  allgemeinen  oben  der  coelebs,  ist  aber  matter  himmelblau 

und  sofort  durch  den  großen  schwarzen  unscharf  begrenzten  Discalfleck  zu  trennen.  Unten  sind  die  Zeich¬ 
nungen  ebenfalls  sehr  ähnlich  angelegt,  aber  statt  der  Mondfleckreihen  finden  sich  ziemlich  breite  weiße  Linien. 
Florida,  Cuba,  Jamaika. 

70.  Strephon- Gruppe. 

strephon.  Th.  strephon  F.  (=  sichaeus  Gr.)  (151  d).  Oberseite  prachtvoll  kornblumenblau  mit  sehr  breit  schwar¬ 

zem  Apex  mit  daraus  sich  nicht  abhebenden  Duftschuppen;  Analwinkel  der  Hflgl  oben  weiß  gesäumt,  im 
■  schwarzen  Lappen  ein  rotes  Fleckchen.  Unterseits  braungrau,  Ird  der  Vflgl  weißlich  mit  großem  ovalem  braunen 
Duftfleck  unter  der  Mediana,  der  von  dem  konvex  vorgebauchten  Hflglrand  bedeckt  wird.  Postdiscale  Linien 
weiß,  auf  den  Hflgln  von  der  Vrdsmitte  gerade  zum  unteren  Medianast  ziehend,  von  hier  bis  zum  Ird  W-förmig ; 
submarginal  liegt  eine  bräunliche,  beiderseits  weißgesäumte  Mondfleckreihe,  zwischen  den  Medianästen  und 
am  Anal winkel  von  roten  Flecken  unterbrochen.  Amazonas. 

cyllarus.  Th.  cyllarus  Cr.  (=  strephon  Godt.  nec  F.,  cyllarissus  Hbst.)  (151  f)  ist  oberseits  ebenso,  nur  eine  Spur 

grünlicher  im  Ton  und  der  Winkel  zwischen  den  Medianästen  auf  dem  Vflgl  ist  noch  blau,  bei  strephon  bereits 
im  apicalen  Schwarz  liegend.  Unterseits  viel  heller,  die  Zeichnungen  matter  und  feiner,  dem  Saum  parallel. 
Das  $  ist,  wie  fast  alle  dieser  Gruppe,  oben  viel  matter  und  eingeschränkter  blau,  von  runderer,  breiterer 

deliciae.  Flügelform.  Brasilien  bis  Peru;  —  deliciae  Drc.  (151  i)  scheint  nur  auf  ein  aberratives  Stück  gegründet,  dem 
alle  schwarzen  Zeichnungen  der  Unterseite  fehlen;  wurde  in  Nord  Brasilien  gefangen. 

porphyritis.  Th.  porphyritis  Drc.  (151  h)  unterscheidet  sich  oberseits  nicht  von  strephon,  und  ist  unten  ebenso 

dunkel,  aber  die  Zeichnung  ist  wie  bei  cyllarus  dem  Saum  parallel,  die  weiße  Farbe  stark  hervortretend,  der 
Duftfleck  viel  kleiner,  nußbraun  und  der  Wurzel  näher  liegend;  der  Diskus  hat  Seidenglanz.  Brasilien  (Tapajos 
und  Para). 

perola.  Th.  perola  Hew.  (151  g,  h).  Oben  wie  cyllarus,  unterschieden  durch  den  wie  poliert  glänzenden  breit 

schwarzbraunen  Vrd  der  Hflgl.  Unten  sind  die  weißen  Zeichnungen  kräftig  entwickelt,  die  Postdiscale  stärker 
und  unregelmäßig  gebrochen,  der  schwarzbraune  Duftfleck  reicht  bis  an  die  Mediana.  Amazonas,  Bolivien. 

tyriam.  Th.  tyriam  Drc.  (151  h)  unterscheidet  sich  von  voriger  auf  der  Oberseite  durch  eingeschränktes  Blau 

der  Vflgl,  das  den  Hinterwinkel  nicht  erreicht,  sondern  von  dem  breit  schwarzen  Außenrand  abgeschnitten 
wird;  der  Hflgl- Vrd  ist  ebenfalls  poliert.  Die  Unterseite  ist  heller,  der  Duftfleck  kleiner,  heller  strohgelb  als 
der  Grund.  Brasilien  (Para),  Bolivien. 

irebonia.  Th.  trebonia  Hew.  (151  e)  von  den  vorigen  geschieden  durch  den  großen  Duftfleck  in  der  äußeren 

Zellhälfte;  die  Grundfarbe  ist  ein  helleres  grüneres  Blau.  Unterseite  wie  bei  perola.  Ecuador. 

uterkudante.  Th.  uterkudante  Drc.  (151  e)  hat  oberseits  das  Blau  von  strephon  (151  d)  und  keinen  Duftfleck;  unter¬ 

seits  von  voriger  verschieden  durch  strohgelben  Duftfleck  und  viel  breiter  schwarz  und  weiße  Querlinien,  deren 
innere  am  Vrd  mit  einem  großen  dreieckigen  Fleck  beginnt.  Columbien. 

ostrinus.  Th.  ostriilus  Drc.  (151  f).  Oben  wie  strephon,  aber  ohne  den  roten  Fleck  im  Analwinkel  der  Hflgl. 

Unten  ist  die  Grundfarbe  ausgesprochen  grünlich  im  Ton  und  der  Duftlfeck  fehlt  völlig.  Cayenne. 

phoster.  Th.  phoster  Drc.  (151  f)  ist  oberseits  nicht  von  cyllarus  verschieden.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Grund¬ 

farbe  viel  dunkler  und  glänzend;  der  Duftfleck  ist  viel  größer,  hebt  sich  aber  in  der  Farbe  nicht  ab;  das  Post- 
discalband  ist  sehr  prominent;  die  roten  Flecke  sind  sehr  kräftig  entwickelt.  Surinam,  Columbien  (Muzo). 
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Th.  foyi  Schs.  gleicht  oben  der  vorigen,  im  Anallappen  ein  orange  Fleckchen.  Unten  hell  graubraun,  foyi. 
ohne  Duftfleck,  die  Zeichnungen  wie  bei  phoster  (151  f),  matter,  doch  fehlt  auf  dem  Vflgl  die  Submarginallinie, 
die  innere  reicht  nur  bis  zum  unteren  Medianast.  Von  Peru  beschrieben. 

Th.  purpurantes  Drc.  (151  g)  ist  oben  grüner  blau  wie  foyi,  und  hat  keinen  orange  Fleck  im  Anal-  fwpuran- 
lappen;  unterseits  ist  die  schwarz  und  weiße  Postdiscallinie  schärfer  winklig  gebrochen  und  besser  hervor¬ 
tretend.  Der  Duftfleck  ist  seidenglänzend  strohgelb,  im  Zentrum  dunkler.  Peru. 

Th.  acameda  Heiv.  (=  paulina  Stgr.  i.  I.)  (151  f)  gleicht  oberseits  dem  cyllarus,  hat  aber  einen  grün-  acameda. 
schimmernden  polierten  Vrd  des  Hflgls,  der  Vorderwinkel  selbst  ist  blau.  Unterseits  ist  die  Basalhälfte,  an 
denHflgln,  besonders  vrdwärts,  dunkler  braun,  der  Duftfleck  ist  ganz  hell  zementfarbig :  die  stark  gebrochenen 
Lürien  sind  in  der  Abbildung  gut  wiedergegeben.  Amazonas,  Columbien,  Peru. 

Th.  elika  Hew.  (151  g)  hat  oben  ein  entschieden  helleres  und  grüneres  Blau  mit  schmäler  schwarzem  elilcu. 
Außenteil.  Die  Unterseite  ist  viel  heller  weißgrau,  die  Linien  ferner,  vrdwärts  auf  dem  Hflgl  weiter  divergie¬ 
rend,  che  roten  Saumf'lecke  kleiner  und  matter,  der  Hflgl-Vrd  ist  weniger  konvex,  der  Duftfleck  hebt  sich  kaum 
vom  Grunde  ab.  Brasilien. 

Th.  ambrax  W w.  (151  f)  hat  noch  viel  schmäler  schwarzen  Apex  und  Außenrand  und  ist  sofort  kennt-  ambrax. 
lieh  durch  den  großen  ovalen  rotbraunen  Duftfleck  am  oberen  Zellende.  Unten  hell  aschgrau,  der  große  Duft- 
fleck  tonfarbig,  die  Linien  wie  bei  acameda  (151  f).  Nicaragua,  Panama,  Columbien,  Brasilien. 

Th.  adela  Stgr.  (151h)  ist  eine  wohl  charakterisierte  Art,  oben  etwa  wie  ostrinus  (151  f),  das  Blau  adela. 
ziemlich  stark  eingeschränkt,  mit  deutlichem  rotem  Analfleck  und  breit  schwarzbraunem  Vrd.  Die  Unter¬ 
seite  ist  braun,  nicht  grünlich,  zwischen  postdiscaler  Querlinie  und  dem  Außenrand  verläuft  in  ganzer  Länge 
eine  bräunliche,  beiderseits  weißlich  gesäumte  Flecklinie.  Hflgl-Vrd  kaum  vorgebaucht,  die  Vflgl  ganz  ohne 
Duftfleck.  Amazonas -Gebiet. 

Th.  syedra  Heiv.  (151  e).  Eine  kleinere  Art,  oben  fast  wie  strephon  (151  d),  unten  ganz  hell  bräunlich,  syedra. 
das  $  etwas  dunkler,  die  Linienführung  etwa  wie  bei  cyllarus  (151  f),  Hflgl-Vrd  stark  konvex,  den  gelblichen 
großen  Duftfleck  deckend;  auf  den  Hflgln  beginnt  die  Flecklinie  vor  dem  Saum  am  Vrd  mit  2  isolierten  braunen 
Flecken.  Guatemala  bis  Amazonas. 

Th.  enenia  Hew.  (155  h)  gehört  in  die  Verwandtschaft  der  vorigen;  oben  mehr  grünblau,  unten  sehr  enenia. 
hell  grau,  apicalwärts  auf  den  Vflgln  rötlichbraun,  die  Linien  sehr  ähnlich  wie  bei  syedra  (151  e),  das  Saum¬ 
feld  der  Hflgl  ausgedehnt  weißlich,  die  Postdiscale  breit  weiß,  die  Submarginale  aus  kleinen  braunen  Fleck¬ 
chen  bestehend,  deren  zweites  vom  Vrd  an  das  größte  ist.  Brasilien. 

Th.  rickmani  Schs.  scheint  hierher  zu  gehören  und  der  purpurantes  (151  g)  zu  gleichen;  auf  den  Vflgln  rickmani. 
ist  die  blaue  Farbe  auf  die  Umgebung  der  Submediana  beschränkt,  die  Hflgl  haben  nur  schmal  schwarzen  Vrd 
und  Außenrand;  oberhalb  des  Anallappens,  in  welchem  Rot  fehlt,  ein  weißer  Fleck.  Unterseits  hell  olivbraun: 
auf  den  Hflgln  verläuft  die  Postdiscale  in  gerader  Linie  von  der  Subcostalis  bis  zur  unteren  Radiale :  das  anale 
Rot  sehr  breit  entwickelt  bis  über  den  oberen  Medianast  hinaus.  Columbien. 

Th.  imma  Prittw.  ist  eine  bisher  nicht  identifizierte  Art,  nach  einem  einzelnen  $  beschrieben,  die  imma. 
möglicherweise  hierher  gehört,  vielleicht  auch  zur  oreynia-  Gruppe  (S.  788).  Größe  und  Gestalt  von  Th.  quercus 
(Bd.  1,  Taf.  74  d) ;  oben  schwarzbraun,  im  Basalteil  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  ausgedehnter  matt  himmelblau. 

Unten  hell  aschgrau  mit  den  2  gewöhnlichen  weißen  Querlinien,  die  auch  auf  den  Vflgln  den  Ird  fast  erreichen 
und  sich  auf  den  Hflgln  in  Zelle  4  berühren;  Schwanzfleck  rot,  Analfleck  schwarz,  nur  nach  innen  rot  bestäubt. 

Vaterland  ? 

Th.  metanira  Hew.  (151  c)  gehört  auch  noch  in  diese  Gruppe,  trotz  des  abweichenden  Duftfleckes  metanira. 
der  Vflgloberseite,  der  in  und  hinter  dem  Zellende  liegt  ;  er  ist  dunkelbraungrau,  im  inneren  Anteil  eine  tief 
schwarze  Pupille.  Vflgl  oben  ziemlich  ausgedehnt  strahlend  grünblau.  Unten  sind  die  Vflgl  zeichnungslos 
graubraun,  ohne  Duftfleck,  die  Hflgl  gezeichnet  wie  bei  perola  (151  g,  h),  aber  ohne  konvexen  Vrd  und  mit  sehr 
gering  entwickeltem  Rot,  beim  $  fast  ganz  ohne  solches,  dafür  mit  reichlicher  grünlicher  Bestäubung,  so  daß 
es  auch  an  die  atena- Gruppe  (=  narbal- Gruppe,  S.  765,  Taf.  150  h — k)  erinnert.  Amazonas  bis  Peru. 

Th.  lorea  Mschlr.,  die  mir  unbekannt  blieb,  scheint  der  vorigen  am  nächsten,  wenn  sie  nicht  mit  ihr  lorea. 
zusammenfällt.  Sie  wird  beschrieben  als  oben  lasurblau  mit  breit  schwarzbraunem  Vrd,  Apex  und  Außenrand, 
am  Ende  der  Mittelzelle  mit  rundem  schwarzbraunem  Duftfleck.  Unten  trüb  bräunlichgrau,  die  Zeichnung  der 
Hflgl  ist  wie  bei  der  vorigen,  die  Vflgl  ebenfalls  wie  dort,  zeichnungslos.  Surinam. 

Th.  ericeta  Hew.  (=  munatia  Hew.)  (151  d).  Oben  prächtig  strahlend  blau  wie  strephon,  mit  demselben  ericeta. 
breit  schwarzen  Apex  der  Vflgl;  der  Vrd  der  Hflgl  glänzt  poliert  schwarz,  indigoblau  übergossen.  Die  Unter¬ 
seite  ist  variabel,  braun  oder  grau,  die  innere  weiße  Linie  wie  bei  strephon  vrdwärts  weit  nach  innen  divergie- 
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pulchritudo . 


carteia. 


zigira. 


falerina. 


latagus. 


orasus. 


gadira. 


norax. 


levis. 


conchylium. 


minthe. 


elana. 


mulsus. 


rend,  auch  auf  den  Vflgln,  die  einen  weißlichen  Irdsteil  und  großen  etwas  dunkler  braunen  Duftfleck  tragen. 
Guatemala.  Panama,  Columbien. 

Th.  pulchritudo  Drc.  (151  e)  ist  verwandt  mit  der  vorigen,  oben  ausgedehnter  blau  mit  von  den  Vflgln 
ganz  bedeckten  kleinem  poliertem  Hflglfleck;  die  Unterseite  ist  grüngrau,  nicht  wie  auf  der  Abbildung,  auf 
der  auch  der  silbern  grünblaue  opalisierende  Fleck  in  der  Mittelzelle  gar  nicht  wiedergegeben  ist,  unterhalb 
davon  ein  großer  bräunlicher  Duftfleck,  die  Linien  ganz  ähnlich  wie  bei  ericeta,  nur  vrdwärts  nicht  so  stark 
divergierend;  die  roten  Analflecke  fast  ganz  fehlend.  Amazonas,  Columbien  (Rio-Negro:  Coli.  Fassl). 

Th.  carteia  Hew.  (151  h,  i)  ist  oberseits  von  ericeta  (151  cl)  kaum  zu  unterscheiden,  der  polierte  Fleck 
ist  sehr  ausgedehnt,  olivgrün  opalisierend.  Unten  braungrau  mit  großem  schwarzbraunen  Seidenfleck  auf  den 
Vflgln;  der  Hflgl-Vrd  ist  sehr  stark  konvex,  die  Linien  wie  bei  arnbrax  (151  f).  nur  etwas  weiter  saumwärts  ge¬ 
rückt.  Ecuador,  Amazonas. 

Th.  zigira  Hew.  (151  i)  ist  viel  kleiner  wie  carteia  mit  schmäler  schwarzem  Vflglapex,  sonst  recht 
ähnlich;  auch  unterseits  gleich  gezeichnet,  nur  ist  der  Fiügelgrund  reiner  hellgrau,  die  Hflgl  am  Außenrand 
mehr  weiß  bestäubt.  Amazonas,  Venezuela,  Peru. 

Th.  falerina  Hew.  (151  i)  fügen  wir  hier  noch  an,  obwohl  sie  einen  recht  verschiedenen  Eindruck 
macht ;  viel  kleiner,  oben  tief  violettblau  mit  sehr  breiten  schwarzen  Außenrändern  und  braungelbem  poliertem 
schuppenlosem  Fleck  an  der  Hflglbasis  costalwärts.  Die  Unterseite  ist  grünlich  braungrau,  Vrd  der  Hflgl 
stark  konvex,  einen  glänzenden  dunkleren  Fleck  des  Vflgl-Irds  bedeckend.  Auf  den  Hflgln  beginnt  die  Post- 
discale  mit  einem  isolierten  schwarzen  Fleck,  basalwärts  davon  steht  ein  zweiter,  nach  außen  weißer  Fleck. 
Guyana,  Amazonas. 


71.  Latagus- Gruppe. 

Th.  latagus  Godm.  u.  Salv.  (155  h)  hat  gewisse  Beziehungen  zu  einem  Teil  der  vorigen  Gruppe  durch 
den  schwarzen  Fleck  des  Hflgl-Vrds  auf  der  Oberseite,  der  zum  Teil  durch  den  erweiterten  Vflgl-Ird  bedeckt 
wird;  oben  ist  die  Grundfarbe  leuchtend  blau  mit  mäßig  breitem  schwarzem  Apex  und  schmalem  Außenrand, 
unten  braungrau  mit  4  weißen  Querlinien  vor  dem  Hflglsaum  und  rotem  Schwanzfleck.  Panama. 

Th.  orasus  Godm.  u.  Salv.  (155  h)  fügen  wir  gleich  hier  bei;  sie  ist  oben  seidenblau,  die  Hflgl  mit  gelb¬ 
braunem  Subcostalstigma,  unten  grau  mit  unregelmäßiger  grauer,  innen  weiß  gesäumter  Discallinie  und  undeut¬ 
licher  dunkler,  beiderseits  weiß  gesäumter  Submarginale.  Vflgl-Ird  opalisierend  blaugrün.  Mexiko,  Guatemala. 

72.  Calira  Gruppe. 

Th.  gadira  Hew.  (155  h)  ist  schwanzlos,  oben  leuchtend  ultramarinblau  mit  großem,  ovalem  braunem 
Duftfleck  und  mäßig  breitem  samtschwarzem  Rand.  Unten  hell  braungrau  mit  weißen  Mondlinien  und  2  orange- 
roten,  schwarz  gekernten  Analflecken.  Das  $  ist  trüber  violettblau,  besonders  auf  den  Vflgln  sehr  breit 
schwarzbraun  gesäumt.  Guatemala  bis  Columbien. 

Th.  norax  Godm.  u.  Salv.  (155  h)  ist  kleiner,  heller  blau,  mit  breiteren  schwarzen  Rändern  und  runde¬ 
rem  Duftfleck;  die  Unterseite  ist  etwas  heller,  mit  vielen  weißen  Mondlinien  gebändert.  Guatemala  bis  Co¬ 
lumbien. 

Th.  levis  Drc.  (155  h)  ist  der  norax  oben  sehr  ähnlich,  aber  der  Duftfleck  kleiner,  rund  und  schwarz; 
unterseits  mehr  gelbbraun  im  Außenteil,  in  der  größeren  Wurzelhälfte  scharf  abgeschnitten  dunkler  braun;  die 
Zeichnungen  im  allgemeinen  ähnlich,  aber  nicht  weiß,  sondern  bräunlich,  die  Hflgl  außerdem  mit  gewelltem 
dunkelbraunem  Mittelband.  Amazonas. 

Th.  conchylium  Drc.  (155  i)  ebenfalls  wie  norax  mit  etwas  schmälerem  schwarzem  Rand;  der  Duft¬ 
fleck  ist  viel  kleiner  und  heller.  Die  roten  Hflglflecke  fehlen  fast  gänzlich,  sind  nur  beim  dunkelbraunen,  wurzel- 
wärt-s  blau  schimmernden  $  etwas  mehr  sichtbar.  Brasilien  bis  Paraguay. 

Th.  minthe  Godm.  u.  Salv.  (155  i)  ist  der  gadira  ähnlich,  etwas  heller  seidenglänzend  blau  und  sehr 
leicht  zu  erkennen  an  der  Vflglunterseite,  die  in  der  Irdskälfte  opalisierend  blau  ist.  Aus  Mexiko. 

Th.  elana  Hew.  (152  g)  gleicht  oberseit  s  mit  ihrem  prächtigen  Blau  der  gadira ,  hat  aber  einen  Schwanz 
und  breiter  schwarze  Ränder.  Unten  braungrau,  am  Vflgl-Ird  heller,  in  der  Zeichnung  der  genannten  Art 
ebenfalls  etwas  ähnlich,  gleicht  aber  auch  der  ; punctum  (152  d)  durch  einen  kleinen  schwarz  und  weißen  Punkt 
in  der  Vrdsmitte  der  Hflgl.  Columbien  bis  Brasilien. 

Th.  mulsus  Drc.  (152  d)  ist  oben  tiefer  purpurblau  wie  vorige  und  hat  unten  ganz  ungezeichnete 
Vflgl,  auch  fehlt  der  Vrdspunkt  der  Hflgl.  Sie  hat  ebenfalls  einen  langen  Schwanz.  Amazonas. 
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Th.  vleca  Schs.  anscheinend  nach  einem  $  beschrieben,  größer  wie  gadira,  ohne  Schwanz,  oben  schwarz-  v'eca. 
grau,  im  basalen  Irclsteil  der  Vflgl  lilagrau,  Hflgl  weiß,  lilablau  bestäubt  mit  schwarzgrauem  Vrd  und  Außenrand. 

Unten  hell  braun,  gezeichnet  wie  conchylium  ( 155  i),  im  Mittelfeld  breit  weißlich  mit  weißem  Vrdstrich. 
Venezuela. 

73.  Laeta-Gruppe  ( Erora  Scudd.). 

Th.  laeta  Edw.  (=  clothilde  $  Edw.)  (155  i)  ist  der  typische  Vertreter  einer  kleinen  Gruppe,  die  wahr-  larta. 
sclieinlich  nur  diese  eine  Art  umfaßt,  die  aber  sehr  variabel  ist.  Die  Namenstype  ist  in  Nordamerika  verbreitet, 
aber  scheinbar  recht  selten.  Oben  braun,  wurzelwärts  blau  übergossen;  unten  rehbraun  mit  Binden  hinter 
der  Mitte  und  am  Saum  der  Hflgl  aus  kleinen  orangeroten,  außen  weiß  gesäumten  Fleckchen.  Sie  fliegt  von 
Quebec  bis  West-Virginia  und  Arizona;  über  die  Lebensgeschichte  ist  nichts  näheres  bekannt.  —  quaderna  qua  der  nn. 
Heiv.  (155  i)  von  Mexiko  ist  oben  reichlich  violettblau  bestäubt,  mit  dunklen  Fleckchen  vor  dem  Außemand 
der  Hflgl  und  orange  Fransen.  Die  Farbe  ist  unten  mehr  schimmelgrau,  nach  außen  mit  grünlichem  Schein. 
Wahrscheinlich  ist  dies  das  $  zu  at.alion  Godm.  u.  Salv.  (155  i),  der  oben  ganz  braun  ist,  mit  kleinen  blauen  attalion. 
Sub  narginalfleckchen  der  Hflgl.  —  aura  Godm.  u.  Salv.  (155  i)  von  Chsta-Rica  und  Panama  ist  ebenfalls  aura. 
ähnlich,  aber  oben  schwarz,  die  Hflgl  nur  in  der  Mitte  blau  ohne  blaue  Submarginale;  unterseits  ist  die  Farbe 
mehr  blaugrau,  ohne  die  roten  Submarginalfleckchen  und  die  Vflgl-Mittellinie  steht  dem  Außenrand  näher. 

Th.  phrosine  Drc.  (156  e)  ist  eine  merkwürdige  kleine  Art,  die  vielleicht  in  diese  Gruppe  gehört;  oben  phrosine. 
dunkelbraun,  Hflglfransen  weiß.  Unten  weiß  mit  schwachem  Silberschimmer,  im  Vflgldiskus  bläulich  ange¬ 
flogen;  das  Postdiscalband  besteht  aus  einzelnen  kleinen  kupferbraunen  Fleckchen,  auf  den  Hflgln  sind  auch 
noch  sehr  kleine  submarginale  Pünktchen  vorhanden.  Hlb  unten  weiß.  Peru,  Bolivien. 

Th.  castrena  Jones  (156  d)  unterscheidet  sich  oberseits  von  'phrosine  durch  lilablaue  Schuppenbestreuung  castrena. 
an  der  Irdsbasis  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln.  Unten  ist  die  Grundfarbe  hell  lilablau,  beim  $  mehr  gelbgrau 
mit  ähnlicher  Zeichnung  wie  bei  voriger,  aber  reichlicher.  Castro  (Parana). 

74.  Nana-Gruppe. 

Th.  nana  Fldr .  (155  k)  ist  eine  höchst  merkwürdige,  mit  keiner  anderen  zu  verwechselnde  Art.  Flügel-  nana. 
form  eigentümlich  hoch.  Die  Farbe  ist  oben  matt  indigoblau  mit  leichtem  lila  Glanz;  die  ganze  Vrdshälfte 
der  Hflgl  ist  hellgrau  glänzend  und  in  ihrer  Wurzelhälfte  liegt  ein  rundlicher  gleichfarbiger  Duftfleck.  Unten 
hellblaugrün  mit  leichtem  lila  Schein,  im  Irdsteil  der  Vflgl  braungrau;  auf  den  Hflgln  mit  einer  feinen  weißen 
Mondlinie,  irdwärts  innen  schwärzlich  gesäumt,  am  spitzen  Analwinkel  ein  schwarzes  Fleckchen;  ein  Schwanz 
fehlt.  Stirn  braun,  Palpen  seitlich  grün.  Columbien. 

Th.  facuna  Hew.  (156  a)  ist  größer,  von  schlankerer  Flügelform.  Vflgl  oben  schwarzbraun,  im  basalen  facuna. 
Irdsteil  bis  zur  Zellmitte  indigoblau  übergossen;  Hflgl  im  Diskus  violettblau  glänzend,  daraus  hebt  sich  der 
große  braune  Duftfleck,  der  den  ganzen  Wurzelteil  einschließlich  der  Zelle  füllt,  stark  ab;  der  Vrd  selbst  ist 
glänzend  heller  bräunlich.  Das  $  ist  matter  und  ausgedehnter  blau.  Unten  smaragdgrün;  Vflgl  ungezeichnet, 
im  Irdsteil  braun;  Hflgl  mit  undeutlicher  Postdiscallinie  aus  schwärzlichen,  außen  heller,  aber  nicht  weiß  ge¬ 
säumten  Strich-Fleckchen.  Fransen  bräunlich,  nahe  dem  Analwinkel  schwarz,  an  der  Basis  weiß:  am  Zipfel 
ein  schwarzes  Fleckchen.  Stirn,  Palpen  und  Schienen  grün,  Beine  schwarz,  weiß  geringelt.  Rio-Grande. 

Th.  senta  sp.  nov.  (156  a)  steht  der  vorigen  recht  nahe,  sie  ist  größer,  der  Außenrand  der  Hflgl  kon-  senta. 
vexer,  die  Flügel  reiner  blau  bestäubt,  die  Hflgl  viel  ausgedehnter,  weil  Außen-  und  Ird  nur  schmal  schwarz 
sind.  Vrd  der  Hflgl  dunkelbraun,  in  seiner  Wurzelhälfte  liegt  der  hier  viel  kleinere  rotbraun  schhnmernde, 
sich  aber  nur  wenig  abhebende  Duftfleck  von  länglicher  Form.  Unten  ist  das  Giün  einen  Ton  gelber,  von  der 
Postdiscallinie  ist  nur  am  Afterwinkel  der  Anfang  eines  W  vorhanden,  dahinter  liegt,  ein  schwarzes  Fleckchen. 

Stirn,  Palpen  und  Schenkel  grün.  1  $  von  Columbien  (Canon  del  Tolima)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

Th.  opisena  Drc  (155  k)  ist  eine  kleinere,  ultramarinblaue  Art  mit  breit  samtschwarzem  Apex  und  opisena. 
Außemand.  Unten  smaragdgrün  mit  oft  nur  den  Anfängen  einer  Postdiscalen  am  Innenwinkel  der  Hflgl,  die 
aber  auch  bis  zum  Vrd  durchgeführt  sein  kann;  ein  kleiner  Fleck  und  die  Fransen  am  Afterwinkel  sind  schwarz, 
gelegentlich  orangerot  auf  geblickt.  Columbien. 

Th.  biblia  Hew.  (155  k).  Oberseits  einfach  braun,  unten  zart'  blaugrün,  wie  alle  folgenden  Arten  mit  biblia. 
eigenartig  seiden-  oder  perlmutterglänzend  lilablauem  Schein;  am  Afterwinkel  der  Hflgl  ein  schwarzes  Fleck¬ 
chen.  Amazonas. 

Th.  ares  Godm.  u.  Salv.  (155  k)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  oben  purpur violet  übergossen;  auf  ares. 
der  grünen  Unterseite  ist  undeutlich  eine  weißliche  Postdiscale  und  auch  am  Zellschluß  ein  Strich  vorhanden. 

Stirn  grün.  Guatemala,  Amazonas. 
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smaragdus.  Th.  stnaragdus  Drc.  (155  a)  schimmert  wie  ares  oben  purpurviolett.  Unten  ist  die  Postdiscale  deut¬ 

licher,  auch  auf  den  Vflgln  spurweise  vorhanden;  sie  ist  sofort  an  den  unterseits  weißen  Fransen,  die  an  der 
Basis  samtschwarz  sind,  zu  erkennen.  Columbien  (Rio-Aguacatal),  Brasilien. 

semones.  Th.  semones  Godm.  u.  Salv.  (155  k).  Unterschieden  von  den  vorigen  durch  die  bleiglänzend  indigo¬ 

farbige  Oberseite,  schwarze  Stirn  und  ganz  ungezeichnet  grüne  Unterseite.  Mexiko. 

subflorens.  Th.  subflorens  Schs.  (156  a)  gleicht  oben  etwas  der  vorigen,  ist  aber  reiner  metallisch  blau  bestreut 

mit  breit  schwarzen  Apex  der  Vflgl,  hat  grüne  Stirn  und  unterseits  aus  hohen  Mondfleckchen  zusammen¬ 
gesetzte  Discallinien  auf  beiden  Faigeln,  aber  auf  den  Vflgln  nur  angedeutet,  zwischen  den  Medianästen  der 
Hflgl  auch  Spuren  eines  orangeroten  Fleckchens,  und  einen  hellen  Discalstrich.  Costa-Rica  bis  Columbien. 

campet.  Th.  campa  Jones  (156  a)  ist  oben  matt  schwarzblau,  außen  reiner  schwarz,  Hflgl  schmal  schwarz 

gerandet,  Fransen  braun.  Unten  sehr  blaß  grün,  mit  besonders  starkem  lilablauem  Schein.  Vflgl  ungezeich¬ 
net,  Hflgl  mit  grauweiße  n  Discalstrich  und  die  Discallinie  wie  bei  subflorens,  aber  nur  nach  dem  Ird  zu  deut¬ 
lich;  i  n  A'iallappsn  ein  schwarzer  oben  und  unten  weiß  gesäumter  Fleck,  zwischen  den  Medianästen  ein  orange¬ 
roter,  schwarz  geringter  Fleck;  Palpen  weiß,  Stirn  grün.  Parana. 

quassa..  Th.  quassa  sp.  nov.  (156  a)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  aber  oben  purpurbraun,  Irdsbehaarung 

und  Hflgl-Fransen  schneeweiß.  Die  Unterseite  ist  ebenso,  das  postdiscale  Band  bis  zum  Vrd  sehr  deutlich, 
aus  hohen,  innen  braunen,  außen  weißen  Monden  zusammengesetzt,  auch  auf  dem  Vflgl  nahe  dem  Vrd  vor¬ 
handen;  HElgl-Fransen  auch  unten  weiß,  aber  mit  tief  samtschwarzer  Basallinie.  Die  Stirn  ist  schwarz.  1 
aus  Sta.  Catharina  (Sammlung  Wernicke). 

75.  Schausi-Gruppe. 

schausi.  Th.  schausi  Godm.  u.  Salv.  (156  a)  ist  der  typische  Vertreter  einer  äußerst  merkwürdigen  kleinen  und 

sehr  wenig  bekannten  Gruppe,  deren  Arten  scheinbar  alle  noch  große  Seltenheiten  sind.  Oben  metallisch 
ultramarinblau,  am  Außenrand  breit  braunschwarz.  Unten  schwarzgrau,  auf  den  Hflgln  tief  schwarz  geadert. 
Vflgldiskus  metallisch  blau,  ein  weißlicher  Fleck  an  der  Vrdsbasis  der  Hflgl,  an  deren  Wurzel  ein  kleiner 
scharlachroter  Fleck  liegt,  der  von  einigen  opalisierend  blauen  Schuppen  umgeben  ist.  Mexiko,  Nicaragua. 

miranda.  Th.  miranda  Godm.  u.  Salv.  (156  a)  der  vorigen  ähnlich,  der  Analwinkel  der  Hflgl  etwas  mehr  vorge¬ 

zogen,  die  Flügel  oben  mehr  purpurn ;  unten  trägt  die  Vflglspitze  einen  gelblich  weißen  Fleck,  die  Hflgl  einen 
dreiteiligen  subapicalen,  die  Zellbasis  und  der  Ird  ebenfalls  einen  gelblich  weißen  Fleck;  der  Hlb  ist  unten 
weiß.  Amazonas,  Säo-Paulo. 

crepunäut.  Th.  crepundia  Drc.  (156  b)  ist  oben  matt  olivbraun,  basalwärts  indigoblau  schimmernd.  Unten  eben¬ 

falls  olivenbraun,  mit  gelblich  weißem,  braun  geadertem  Apex  beider  Flügel,  die  Vflgl  in  und  unter  der  Zelle 
opalisierend  graublau;  an  der  Hflglbasis  liegt  ein  großer  roter  Fleck.  Peru. 

insignis.  Th.  insignis  Godm.  u.  Salv.  (156  a).  Nur  das  $  ist  bekannt:  oben  schwarzbraun;  unten  sind  die  Vflgl 

ebenso,  an  Ird  heller  mit  gelbweißem  Apicalfleck;  die  Hflgl  sind  orangegelb,  breit  schwarzbraun  geadert  mit 
bräunlichen  Fleckchen  an  Vorderwinkel  und  zwischen  und  unter  den  Medianästen.  Basis  beider  Flügelpaare 
orangerot  gefleckt.  Mexiko,  Panama. 


76.  Sesara- Gruppe. 

sesara .  Th.  sesara  Godm.  u.  Salv.  (156  a)  ist  eine  einzeln  stehende  Art,  che  umgetauft  werden  müßte,  wenn  sie 

in  der  großen  Sa  nmelgattung  stehen  bleibt,  da  die  gleichen  Autoren  bereits  vorher  eine  Thecla  mit  demselben 
Namen  belegt  haben.  Oben  sind  die  Vflgl  schwarzbraun,  die  Hflgl  blau  mit  feiner  blauweißer  Saumlinie  im 
schwarzen  A  aalteil,  in  dem  ein  rotbrauner  Fleck  steht;  ein  kurzes  Schwänzchen.  Unten  seidig  braun,  im  Außen¬ 
teil  heller  und  rötlicher;  Postdiscale  schwarzbraun,  auf  den  Hflgln  unregelmäßig;  im  Analteil  keine  roten 
Flecke,  nur  2  schwarze  Punkte;  Fransen  rostbraun.  Aus  Mexiko. 

77.  Orobia-Gruppe. 

orobia.  Th.  orobia  Heiv.  (152  a)  ist  oben  tief  pfaublau  mit  schwarzen  Adern  und  schmal  schwarzen  Rändern. 

Unten  tief  purpurbraun,  Ird  des  Vflgls  hellgrau;  in  der  unteren  Zellhälfte  und  dahinter  zwischen  den  Median¬ 
ästen  brilliant  blaugrüne  Beschuppung;  am  Vrd  in  der  Mitte  und  vor  dem  Apex  je  ein  weißlicher  Wisch;  aus 
dem  inneren  geht  eine  weiße  Punktreihe  hervor.  Hflgl  mit  blauem  Wurzelpunkt  und  solcher  Punktreihe  hinter 
der  Mitte.  Analwinkel  grüngolden  bestäubt.  Panama,  Columbien.  Bolivien,  Venezuela,  Amazonas. 

ombiana.  Th.  orobiatia  Hew.  (152  a)  ist  bezüglich  ihrer  Artberechtigung  zweifelhaft,  das  Hauptkennzeichen 

ist  der  fehlende  blaue  Streif  durch  den  Vflgldiskus  auf  der  Unterseite;  die  sonst  noch  angeführten  Merkmale: 


Ausgegelen  3.  tl.  1920. 
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größer,  mit  breiterem  schwarzem  Rand,  oberseits  und  unterseits  fehlende  weiße  Vrdswische  schwanken  sehr, 
wenn  man  größere  Reihen  vor  sich  hat.  Sie  liegt  vom  Amazonas  und  aus  Columbien  vor. 

Th.  orocana  Drc.  (156  b)  ist  dagegen  eine  zweifellos  verschiedene  Art;  sie  hat  vor  allen  Dingen  keinen  orocano 
Schwanz,  sondern  einen  ausgezogenen  einwärts  gekrümmten  Anallappen  der  Hflgl,  wie  manche  Arten  der 
amyntor- Gruppe  (S.  762).  Die  Farbe  ist  oben  ein  helleres,  strahlendes  Grünblau,  der  Vflglapex  ist  sehr  breit- 
schwarz;  während  bei  orobia  und  orobiana  die  blaue  Farbe  des  Hflgls  oberhalb  des  oberen  Radialastes  konstant 
bogenförmig  in  den  braunen  Vrd  hineintritt,  läuft  sie  hier  unterhalb  des  genannten  Astes  gerade  zum  Außen¬ 
rand.  Unterseits  ist  wenig  Unterschied :  der  blaue  Discalstreif  des  Vflgls  fehlt,  auf  den  Hflgln  sind  am  After- 
winkel  nur  ganz  spärliche  goldgrüne  Schuppen  vorhanden.  Peru,  Columbien  (Canon  del  Tolima). 

78.  Hyacinthus-Gruppe. 

Th.  hyacinthus  Cr.  (156  b)  ist  oben  himmelblau  mit  schmal  schwarzem  Rand;  unten  sind  die  Vflgl  hyacinthue. 
grünblau  mit  schmal  schwarzem  Rand  und  zwei  Bändern  vor  dem  Außenrand,  die  Hflgl  tragen  ein  gelbbräun¬ 
liches  Band  von  der  Irdsmitt-e  zum  Vorderwinkel,  breit  schwarz  gesäumt,  sowie  schwarze  Flecke  vor  dem 
Außenrand.  Westindien. 

Th.  pholeus  Cr.  (=  philanthus  Stoll)  (156  b)  ist  etwas  ähnlich,  oben  pfaublau,  das  $  braun;  unten  pholeus. 
ist  das  C  grünblau,  das  $  gelbgrau  mit  schwarzen  Bändern  und  gelbbräunlichem  Streif  auf  den  Hflgln  wie  bei 
vorigem.  —  Während  die  nördlichen  Stücke  von  Surinam  und  Cayenne  in  dem  mittleren  schwarzen  Hflglband 
stets  einige  metallisch  grünblaue  Fleckchen  tragen,  sind  die  südlichen  Stücke  von  Brasilien  und  Columbien 
stets  ohne  solche,  sie  können  daher  als  meridionalis  form.  nov.  (156  b)  einen  Hamen  tragen.  —  An  beiden  'nertdDuo- 
Fundorten  kommen  kleine  CC  vor  mit  oben  brauner  Grundfarbe  wie  die  feminalis  form.  nov.  feminalis. 

Th.  selina  Heio.  (156  b)  bietet  bezüglich  der  Artberechtigung  Schwierigkeiten,  solange  nicht  mit  aelina. 
Sicherheit  ein  dazu  passendes  $  gefunden  ist.  Das  $  ist  oberseits  nicht  von  dem  von  pholeus  verschieden,  aber 
unten  sind  die  Vflgl  einfarbig  braun  mit  2  dunkleren  Submarginalbinden;  auf  den  Hflgln  ist  der  Vrd  nächst 
der  Wurzel  breit  rotbraun,  sonst  wie  bei  pholeus.  Am  meisten  für  die  Artberechtigung  scheint  mir  zu  sprechen, 
daß  in  dem  schwarzen  Mitt-elband  stets  grünblaue  Flecke  stehen,  die  bei  südlichen  pftoZews-Stücken  immer 
fehlen.  Brasilien,  Ecuador. 

Th.  nautes  Cr.  (153  b)  ist  größer,  oben  dunkler  mit  kleinem  dunkelbraunem  Duftfleck  und  breit  ver-  nautes. 
dunkelten  Adern.  Die  Unterseite  ist  sehr  charakteristisch  und  mit  nichts  zu  verwechseln.  Beim  $  ist  die  Innen¬ 
hälfte  des  Vflgls  pfaublau,  beim  auch  oben  braunen  9  nicht.  Ecuador,  Amazonas. 

Th.  elis  Cr.  (156  c)  unterscheidet  sich  vorwiegend  durch  die  Unterseite:  der  Vflgl  trägt  im  Diskus  elis. 

3  oder  4  schwarze  blau  gekernte  Augen,  die  untereinander  stehen ;  auf  dem  Hflgl  steht  am  Vrd  näher  der  Wurzel 
noch  ein  zweites  schwarzes  blaugekerntes  Auge;  der  gelbgraue  Längsstreif  läuft  nach  dem  Vorderwinkel  zu 
aus,  bei  nautes  zwischen  den  Radialästen  zum  Außenrand.  Brasilien. 

Th.  bactriana  Hew.  (156  c)  fügen  wir  der  mit  pholeus  etwas  ähnlichen  Unterseite  halber  hier  ein,  bactriana. 
sie  steht  sonst  ganz  isoliert.  Oben  hellblau  mit  breit  schwarzem  Apex  und  großem  hell  geringten  Duft  fleck. 

Unten  gelbbräunlich  mit  ähnlichen  Flecken  und  Bändern  wie  pholeus.  Amazonas. 

79.  Empusa-Gruppe. 

Th.  empusa  Hew.  (=  tympania  Hew.,  bethulia  Hew.,  halciones  Btlr.)  (156  c)  ist  oben  tief  blau,  in  der  empusa. 
größeren  Apicalhälfte  schwarz.  Die  Unterseite  ist  hellgrau  mit  fernen  braunen  Postdiscallinien,  außen  weiß, 
innen  sehr  fein  orangegelb  gesäumt,  die  auf  den  Hflgln  mit  einem  auswärts  verschobenen  Strichfleck  an  der 
Costa  beginnt;  ganz  undeutliche  Submarginal-Mondfleckchen  sind  eigentlich  nur  auf  dem  Hflgl  durch  beider¬ 
seits  weiße  Bestäubung  kenntlich;  am  Analwinkel  liegt  ein  schwarzes  Fleckchen,  oben  erst  weiß,  dann  orange 
begrenzt;  nach  innen  folgt  eine  weiß  bestäubte  Partie,  dann  zwischen  den  Medianästen  wieder  ein  orange 
Fleckchen.  Von  Mexiko  bis  Amazonas  und  Bolivien  verbreitet. 

Th.  purpuriticus  Drc.  (156  c)  ist  oben  ebenso,  unten  dunkler,  auf  den  Hflgln  zwischen  den  Median-  purpuriti- 
ästen  vor  dem  Saum  viel  ausgedehnter  orange  bestäubt,  die  Submarginalschatten  näher  zur  Postdiscalen  und 
mehr  einwärts  gerückt.  Columbien. 

Th.  tarena  Hew.  (156  c)  ist  äußerst  ähnlich,  oben  kaum  verschieden,  nur  ist  der  Costalrand  der  Hflgl  tarena. 
breit  braun.  Die  Unterseite  ist  mehr  braun,  die  Linien  wie  bei  empusa.  aber  undeutlicher,  der  rote  Schwanz¬ 
fleck  weiter  einwärts  gerückt.  Guyana. 

Th.  gentiana  Drc.  (156  d)  unterscheidet  sich  oben  von  tarena  durch  einen  sehr  großen,  schwarzen,  gentiana. 
ovalen  Duftfleck,  der  nach  einwärts  von  schieferblauen  Schuppen  umgeben  ist.  Unten  wie  die  vorige,  die 
Linien  noch  schwächer  und  etwas  gerader,  der  rote  Fleck  weiter  saumwärts  gerückt.  Columbien. 
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Th.  lemuria  Hew.  (156  cl)  ist  wesentlich  kleiner,  oben  tief  ultramarinblau,  mit  ovalem  dunkelbraunem 
Duftfleck  hinter  der  Zelle  und  mäßig  breitem  schwarzem  Apex,  schmalem  Außenrand.  Unten  hell  bräunlich¬ 
grau,  gezeichnet  wie  empusa.  Columbien,  Brasilien. 

Th.  collustra  Drc.  (156  d)  ist  unten  nicht  verschieden,  aber  oben  grauschwarz,  purpurschimmernd, 
ohne  Duftfleck,  der  Hflgl  in  der  Innenhälfte  mehr  indigoblau  mit  kleinem  roten  Analfleck.  Trinidad. 

Th.  argerona  Hew.  (156  e)  ist  auf  den  Vflgln  oben  nur  an  der  Basis  und  im  Diskus  der  Hflgl  etwas 
trüber,  mehr  indigoblau.  Unten  hell  rötlichgrau,  gezeichnet  wie  die  vorigen,  auf  den  Vflgln  nur  eine  kurze, 
weder  bis  zum  Vrd  noch  zum  Ird  reichende  Postdiscale;  auf  den  Hflgln  ist  der  zwischen  Schwanz-  und  Anal¬ 
fleck  gelegene  graue  Fleck  oben  auch  rot  begrenzt.  Brasilien. 

Th.  melma  Schs.  (156  cl)  scheint  in  die  gleiche  Gruppe  zu  gehören.  Oben  reiner  blau  mit  weniger 
ausgedehntem  Apicalschwarz  als  empusa,  unten  mehr  olivenbräunlich,  die  Linien  schärfer  und  breiter,  der 
Raum  zwischen  Anal-  und  Schwanzfleck  blauweiß  bestäubt.  Costa-Rica,  Panama. 

Th.  ophia  Hew.  (156  e)  ist  oben  ausgedehnt  schwarzbraun,  nur  basal-  und  ircl-wärts  grünblau  mit 
großem  dunklem  schwer  sichtbarem  Discalfleck  ohne  Duftschuppen,  die  Vflgl  bis  auf  den  breiten  Vrd  und 
schmalen  Auß^nrancl  ganz  blau.  Unten  bräunlich,  gezeichnet  wie  lemuria  (156  c),  aber  etwas  kräftiger, 
die  Submarginalf  leckbin  den  deutlicher,  auch  auf  dem  Vflgl.  Amazonas. 

Th.  laconia  Hew.  (156  e)  sieht  oben  ebenso  aus,  hat  aber  einen  großen  ovalen  Duftfleck.  Unten  heller, 
die  Linien  feiner,  heller,  stärker  gebrochen,  weiter  vom  Saum  entfernt.  Amazonas. 

Th.  cupa  Drc.  (156  e)  unterscheidet  sich  von  laconia  durch  in  die  Vflglzelle  eintretendes  Blau  und  brei¬ 
teren  schwarzen  Hflgl-Vrd;  an  Zsllende  der  Vflgl  liegt  nur  ein  kleiner  runder  undeutlicher  Duftfleck  anstatt 
des  großen  ovalen  bei  laconia.  Die  Unterseite  ist  heller,  die  Discalbänder  innen  braun  gesäumt,  auf  dem  Vflgl 
in  der  unteren  Hälfte  weiter  saumwärts  gerückt.  Rio-Grande, 

Th.  gnosia  Hexe.  (156  e)  gehört  wahrscheinlich  in  die  gleiche  Gruppe,  sie  hat  rundere  Flügelform,  ist 
kleiner,  oben  reiner  aber  matter  blau,  das  $  bräunlich,  mit  violettblauen  Hflgln.  Die  Unterseite  gleicht  ganz 
der  der  vorigen.  Columbien,  Peru,  Bolivien. 


80.  Echion- Gruppe. 

Th.  echion  L.  (=crolus  Cr.)  (156  e,  f)  ist  eine  recht  variable  Art:  oben  matt  glänzend  indigoblau  mit 
sehr  breit  schwarzbraunem  Apex  der  Vflgl  und  Vrd  der  Hflgl;  die  größere  äußere  Hälfte  der  Zelle  ist  mit  kaum 
sich  ab  heben  den  dunkelbraun  ?n,  etwas  stahlblau  schimmernden  Duftschuppen  gefüllt.  Das  $  ist  viel  matter 
mit  weißer  Saumlinie  auf  den  Hflgln  analwärts.  Unten  heller  oder  dunkler  braungrau,  besonders  beim  $  oft 
weißgrau,  beim  $  der  Vflgldiscus  mehr  braun,  stellenweise  etwas  dunkler  bewölkt,  die  Vflgl  mit  2  Linien,  die 
Hflgl  mit  rundlichen  Flecken  von  Kupfer-  bis  hellorange  Färbung,  schwarz  gesäumt,  vor  dem  Außenrand  eine 
Zackenlinie  und  den  üblichen  orangeroten,  schwarz  gekernten  Fleckchen.  Sehr  häufig  von  Mexiko  bis  Süd¬ 
brasilien.  —  Eine  in  Mexiko  fliegende  kleinere  Form,  echiolus  form.  nov.  (156  f),  zeigt  die  Flecken  der  Hflgl- 
unterseite  matter,  mehr  blaßorange  mit  verschwindender  dunkler  Berandung. 

Th.  crolinus  Btlr.  (156  f)  ist  ähnlich,  aber  oben  viel  ausgedehnter  und  leuchtender  blau,  so  daß  die 
ganze  innere  Zellhälfte  blau  bleibt,  dahinter  ein  viereckiger  schwarzer  Discalfleck.  Unten  nicht  wesentlich 
verschieden,  nur  sind  die  Hflglflecke  nicht  so  rund,  sondern  länglicher,  fleckförmig,  so  daß  mehr  ein  Querband 
sich  ausbildet.  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  vomiba  Schs.  scheint  dem  crolinus  sehr  nahe,  auf  dem  Vflgl  ist  das  Blau  auf  einen  Irdsstreif  be¬ 
schränkt,  unterseits  verschieden  durch  eine  vollständigere  Extrabasale  der  Hflgl,  die  nur  über  und  unter  der 
Zelle  etwas  unterbrochen  ist.  Flügelspannung:  22  mm.  Petropolis  in  Süd- Brasilien. 

Th.  venustus  Drc.  (156  f)  ist  oben  wie  crolinus ,  die  Vflgl-Fransen  kupferbraun.  Unterseits  dunkler 
braun,  auf  den  Vflgln  ist  das  Postdiscalband  viel  gerader;  wir  finden  keinen  rechten  Unterschied  von  croltnus. 
Aus  Brasilien  beschrieben. 

Th.  labes  Drc.  (156  f)  ist  kleiner,  oben  matt  braun  mit  großem  schwarzem  Duftfleck,  die  Hflgl  sind 
nur  in  der  Innenhälfte  etwas  graublau  angeflogen.  Unten  ist  von  echion  kein  Unterschied;  es  ist  vielleicht  nur 
eine  kleine  Form  davon,  aus  Trinidad. 

Th.  philinna  Hew.  (=  unilinea  Kaye)  (156  g).  Oberseits  ähnlich  wie  echion,  aber  mit  ganz  anderem 
Duftfleck  in  zwei  fast  senkrecht  übereinander  liegenden  Teilen:  der  obere  grau,  der  untere  braun.  Die  Unter¬ 
seite  ebenfalls  ähnlich,  aber  ohne  die  basalen  Flecke  der  Hflgl  und  äußerst  variabel,  weiß  bis  braungrau,  die 
Flecke  selbst  bald  goldgelb,  bald  kupferorange,  oder  matt  braungrau,  manchmal  sehr  groß  entwickelt,  manch- 


THECLA.  Von  Er.  M.  Deaudt. 


787 


mal  sehr  klein.  Ebenso  gemein  wie  echion.  Von  Mexiko  bis  Südbrasilien.  —  Die  nördlichsten  Stücke  aus  Mexiko, 
greppa  Dyar,  haben  fast  weiße  Unterseite.  greppa. 

Th.  giapor  Schs.  (160  d).  Oberseits  blau  wie  crolinus,  aber  mit  dem  doppelten  Duftfleck  der  vorigen,  giapor 
die  äußere  graue  Portion  kleiner.  Die  Unterseite  ebenfalls  wie  crolinus,  aber  mit  einem  feinen  Strich  am  Zell¬ 
ende,  die  Flecke  auf  den  Hflgln  mehr  zusammenhängend,  linienförmig,  die  Postdiscale  gerade  vom  Vrd  bis 
zum  unteren  Radialast  .  Säo-Paulo. 

Th.  fostera  Schs.  ist  mir  imbekannt,  gehört  aber  wohl  hierher.  Nur  das  $  ist  bekannt :  oben  braun,  fostera. 
Vflgl  nur  an  Ird,  Hflgl  ausgedehnter  matt  hellblau;  am  Außenrand  der  letzteren  stehen  im  Analteil  3  rote 
Fleckchen,  oberhalb  einige  schwarze.  Unten  hellgrau  mit  feiner  roter  Saumlinie  und  rotem  Strich  am  Zell¬ 
schluß;  auf  den  Vf  Igln  eine  rote  Fleckreihe  vom  Vrd  bis  zum  unteren  Medianast,  der  zweitunt  erste  Fleck  ein¬ 
wärts  Verschoben;  auf  den  Hflgln  ein  roter  Zdlfleek  und  einer  daiüber,  hinter  der  Mitte  eine  Reihe  großer 
roter  Flecke,  am  Ird  ein  gebrochenes  W  bildend;  am  Saum  die  2  üblichen  roten  Flecke;  über  dem  oberen 
Medianast  noch  ein  kleiner  dritter.  Auf  dem  Kopf  ein  roter  Fleck.  Säo-Paulo. 

Th.  cydrara  Hew.  (156  g)  und  ihre  nächsten  Verwandten  vereinigen  wir  zweckmäßig  mit  der  echion-  cydrara. 
Gruppe,  zu  der  viele  Beziehungen  hinweisen.  Oben  fast  wie  echion,  nur  etwas  metallischer  grünblau.  Unter- 
seits  sehr  leicht  zu  erkennen  an  dem  großen  cliokoladebraunen  Dreiecksfleck  am  Vflgl- Vrd.  Sehr  häufig  und 
weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  lifentina  Hew.  (156  g)  ist  oben  wesentlich  ausgedehnter  strahlend  metallisch  grünblau  mit  Duft-  afenüna. 
fleck  in  der  Zelle.  Unten  sind  die  Vflgl  ganz  braun  mit  Lilaschimmer,  die  Hflgl  haben  im  basalen  Vrdsteil  einen 
großen  braunen  Fleck.  Säo-Paulo. 

Th.  viceta  Hew.  (156  g)  hat  fast  ganz  braune  Vflgl  und  sehr  kleinen  Duftfleck,  nur  der  Ird  ist  schmal  viceia. 
blau  angeflogen,  die  Hflgl  sind  ausgedehnter  blau.  Unten  wie  vorige,  nur  ist  der  braune  Vrdsfleck  größer,  auch 
am  Vorderwinkel  steht  ein  brauner  Fleck.  Amazonas  (Santarem). 

Th.  opalia  Hew.  (156  g,  li)  ist  oben  etwas  ausgedehnter  blau  als  vorige,  unten  ganz  purpurbraun  mit  opalia. 
weißen  Fleckreihen.  Vom  Amazonas  beschrieben. 

Th.  verania  Heiv.  (156  h)  leitet  eine  andere  Untergruppe,  meist  kleinerer  Arten  ein,  die  ebenfalls  zu  verania. 
echion  nahe  Beziehungen  hat;  bei  ihnen  sind  die  kupferbraunen  Basalflecke  der  Hflgl-Unterseite  mit  der  ein¬ 
wärts  gerückten  Postdiscale  teilweise  vereinigt,  verania  ist  oben  strahlend  hellblau  mit  ganz  schmalem  schwar¬ 
zen  Außanrand  und  nur  wenig  verbreitertem  Apex,  ohne  Duftfleck.  Auf  dem  Hflgl  fehlen  unten  die  2  gewöhn¬ 
lichen  orangeroten  Analflecke.  Amazonas,  Ecuador  und  Bolivien. 

Th.  fabulla  Heiv.  (156  h)  gleicht  oberseits  der  philinna  (156  h)  und  hat  ebenfalls  einen  doppelten  fabulta. 
Duftfleck,  dessen  innerer  unterer  Teil,  fast  viereckig,  sich,  wenig  aus  dem  braunschwarzen  Grund  abhebt,  der 
obere  äuß  we  ist  kleiner  und  heller  grau.  Unterseits  auf  den  Hflgln  fast  wie  verania,  nur  dunkler  braungrau, 
auf  den  Vflgln  mit  geradem  braunroten  Post  disc  alb  and;  im  Analwinkel  steht  nicht  das  deutliche  W  der  genann¬ 
ten  Art,  sondern  nur  ein  dreieckiger  braunroter  Fleck;  am  Analwinkel  und  zwischen  den  Schwänzen  2  orange 
Flecke.  Guyana,  Venezuela,  Amazonas. 

Th.  dolium  Heiv.  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  mehr  purpurblau  und  matter,  mit  nur  einfachem  Duft-  dolium. 
fleck  am  Zellende,  unten  heller,  die  kupferroten  Flecke  deutlicher  weiß  gesäumt.  Honduras. 

Th.  ceglusa  Heiv.  (156  h)  ist  oberseits  ausgedehnter  blau  mit  kleinem,  undeutlichem,  braunem  Duft-  ceglusa. 
fleck  hinter  der  Zelle  und  kleinem  rotem  Analfleck.  Die  Unterseite  ist  sehr  ähnlich  wie  die  von  fabulla.  Ama¬ 
zonas. 

Th.  petilla  Heiv.  (156  h)  hat  viel  ausgedehnter  schwarzbraune  Vflgl,  die  nur  am  Ird  blau  sind  ohne  pctüla. 
Duftfleck.  Hflgl  glänzend  grünblau.  Die  Unterseite  hat  ehren  rötlichen  oder  lila  Ton,  die  deutlichen  bräunen 
sübmarginalen  Mondfleckchen  sind  beiderseits  weiß  gesäumt,  die  Hflglflecke  etwa  wie  bei  fabulla  angeordnet, 
aber  größer,  die  roten  Analflecke  groß;  auf  dem  Vflgl  ist  das  postdiscale  Band  länger  und  mehr  in  Fleckchen 
zerlegt,  der  oberste  am  Vrd  steht  ganz  isoliert.  Amazonas. 

Th.  phobe  Godm.  u.  Salv.  (156  h)  ist  von  voriger  zu  unterscheiden  durch  viel  ausgedehnteres  Rotbraun  phobe. 
der  Hflgl,  das  zusammengeflossen  ist  und  bis  fast  zum  Saum  reicht.  Mexiko,  Guatemala. 

Th.  velina  Hew.  (156  i)  ist  ebenfalls  den  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  hier  ist  das  Rotbraun  noch  aus-  velina. 
gedehnter  und  reicht  bis  nahe  zur  Basis  der  Hflgl,  che  Grundfarbe  ist  heller,  fast  weißlich.  Amazonas. 

81.  Dindymus-Gruppe. 

Th.  dindymus  Cr.  (  =  sphinx  <$  Godt.)  (156  i)  schließt  sich  durch  die  Unterseite  an  die  sophocles- Gruppe  dindymas. 
an,  ist  aber  oben  ausgedehnt  leuchtend  blau,  ohne  Duftfleck,  mit  nur  wenig  braunschwarzem  Apex.  Unten 
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sehr  hell  weißgrau  mit  weißen,  innen  grau  angelegten  Zackenlinien  hinter  der  Mitte  und  beiderseits  weiß  ge¬ 
säumten  grauen  Submarginalmonden;  die  orange  Analfleckchen  sind  sehr  klein.  Amazonas,  Bolivien,  Peru. 

stilbia s  Th.  stilbia  Hew.  (156  i)  ist  oben  gleich  der  vorigen,  aber  unterseits  leicht  zu  unterscheiden  dadurch, 

daß  das  Postdiscalband  aus  Halbmonden  zusammengesetzt  ist  und  am  Vrd  ein  extra  Fleckchen  besitzt,  das 
weiter  saumwärts  gerückt  ist.  Brasilien  (Espiritu-Santo). 

villia.  Th  villia  Hew.  (156  i)  ist  ebenfalls  hieher  gehörig,  das  $  oben  mehr  graubraun,  wurzelwärts  matt 

ultramarinblau  angeflogen;  auch,  die  Unterseite  ist  sehr  ähnlich,  etwas  bräunlicher  mit  lila  Schein;  auf  den 
Vflgln  reicht  das  Postdiscalband  bis  zum  Ird,  auf  den  Hflgln  verläuft  es  etwas  gerader  und  es  ist  em  weißlicher 
Discalstrich  angedeutet;  der  orange  Schwanzfleck  ist  größer,  mit  einem  schwarzen  Dreieck  gekernt.  Honduras 
bis  Amazonas. 

proba.  Th.  proba  Godm.  u.  Salv.  (156  i)  ist  oben  noch,  ausgedehnter  und  heller  blau  als  dindymus,  unten  weiß¬ 

lich,  ganz  zeichnungslos.  Aus  Panama. 

lenitas.  Th.  lenitas  Drc.  (156  i)  ist  oben  eintönig  matt  braun,  nur  am  Ird  ganz  schmal  blau  bestäubt,  die  Hflgl 

im  Diskus  etwas  ausgedehnter  violettblau.  Unten  hell  bräunlichgrau,  gezeichnet  wie  dindymus,  aber  die  orange 
Analflecken  fehlen  gänzlich.  Brasilien  bis  Paraguay. 

strenua.  Th.  stretiua  Hew.  (156  i)  mag  auch  noch  hierher  gestellt  werden.  Sie  unterscheidet  sich  oberseits  von 

der  ähnlichen  vorigen  Art  durch,  etwas  ausgedehnteres  und  lebhafteres  Blau;  unten  ist  die  Grundfarbe  mehr 
rotbräunlich,  die  weißen,  innen  dunkel  gesäumten  Linien  sind  etwas  weiter  einwärts  gerückt,  auch  der  rote 
Fleck  zwischen  den  Medianästen;  zwischen  ihm  und  dem  kleinen  Analfleck  ist  der  Grund  blauweiß  bestäubt. 
Brasilien. 

heloisa.  Th.  heloisa  Mschlr.  ist  eine  unbekannt  gebliebene  Art,  nach  einem  $  beschrieben:  Oben  braun,  auf 

den  Hflgln  grau  angeflogen,  wurzelwärts  blaugrau  schimmernd  mit  rotem  Analfleck.  Unten  licht  graugelb: 
Postdiscale  weiß,  innen  braun  gesäumt,  auf  den  Vflgln  unter  dem  unteren  Medianast  einwärts  verschoben,  auf 
den  Hflgln  ird- wärts  W-förmig ;  eine  weiße  submarginale  Mondfleckreihe  ist  auf  den  Vflgln  nur  zwischen  den 
Radialästen  sichtbar,  auf  den  Hflgln  über  dem  oberen  Radialast  unterbrochen;  die  roten  Analfleckchen  innen 
gelb  gesäumt;  zwischen  den  unteren  Radialästen  sind  die  weißen  Submarginalmonde  doppelt.  Vflgl-Länge: 
16  mm.  Paramaribo. 

puHssima.  Th.  purissima  sp.  nov.  (156  k)  ist  nur  halb  so  groß  a's  dindymus,  oben  im  $  Geschlecht  ihm  sein- 

ähnlich,  matt  glänzend  graublau,  außen  breit  grau.  Unten  ganz  schneeweiß  mit  äußerst  feiner  schwärzlicher 
Postdiscale  von  fast  gleichem  Verlauf  nur  weniger  geschwungen,  dem  Saum  mehr  parallel;  die  submarginalen 
Mondflecke  ebenso,  das  kleine  Schwanzfleckchen  orangerot,  zwischen  ihm  und  dem  schwärzlichen  Analfleck 
ein  graues  rundliches  Fleckchen.  1  $  von  Panama  (Lino)  aus  der  Sammlung  Fassl. 


82.  Orcynia-Gruppe. 

orcynia.  Th.  orcynia  Hew.  (  =  anthracia  Hew.,  aunia  Hew.)  (156  k)  hat  etwas  wechselnd  blaue  Oberseite,  bald 

mehr  violett,  bald  mehr  grünblau  und  die  größere  Apicalhälfte  der  Vflgl  schwarz;  am  Analwinkel  der  Hflgl 
ein  undeutliches  rotes  Fleckchen.  Unten  ebenfalls  variabel  im  mehr  grauen  oder  braunen  Ton  mit  meist  sehr- 
klaren  weißen,  innen  fein  dunkler  angelegten  Postdiscalen,  die  auf  dem  Vflgl  unterhalb  des  unteren  Median¬ 
astes  ein  V  nach  innen  bildet,  auf  den  Hflgln  zwischen  den  Radialästen  nach  außen  rückt  und  am  Afterwinkel 
ein  flaches  W  bildet;  bräunliche  Submarginalmonde  sind  beiderseits  wolkig  weiß  bestäubt,  am  breitesten  ober¬ 
halb  der  Medianäste;  die  orange  Analfleckchen  klein;  ein  wei ßer  Doppelstrich  am  Zellsch.lv ß  kann  vorhanden 
sein  oder  fehlen.  Sehr  häufig  in  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  bis  Venezuela,  Columbien  und  Bolivien. 

Katharina.  Th.  catharina  sp.  7iov.  (156  k)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ich  halte  sie  aber  bestimmt  für  spezifisch 

verschieden.  Sie  ist  oben  in  etwas  geringerer  Ausdehnung  matt  violettblau,  der  Apex  sehr  breit  schwarzbraun. 
Unten  ist  die  postdiscale  Linie  auf  dem  Vflgl  dem  Außenrand  parallel  und  aus  flachen  Mondflecken  zusammen¬ 
gesetzt,  bei  orcynia  bei  allen  gesehenen  Stücken  näher  nach  dem  Hinterwinkel  hinlaufend  und  viel  mehr  linien¬ 
förmig;  auf  den  Hflgln  ist  statt  der  zwei  weißen  ein  dunkler  Zellschlußstrich  vorhanden,  die  zwei  orangeroten 
Analflecke  besser  entwickelt.  Nach  2  frischen  von  Sta.  Catharina  aus  der  Sammlung  Wersigke. 

ahola.  Th.  ahola  Hew.  (  —  cordelia  Hew.)  (156  k)  ist  oben  entschieden  glänzender  grünblau  und  unterseits 

von  orcynia  leicht  zu  trennen  durch  die  weiße  Basalcprerlinie  auf  den  Hflgln.  Mexiko,  Columbien,  Venezuela. 

marmoris.  Th.  marmoris  Drc.  ist  oben  nicht  verschieden  von  voriger,  unten  tragen  die  Vflgl  einen  doppelten 

weißen  Zellschlußstrich,  die  postdiscale  Linie  ist  stärker  gewellt  und  vor  dem  Außenrand  stehen  dunkle  Kreis¬ 
flecke,  Aveiß  umzogen,  kehre  Halbmonde,  Columbien. 
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Th.  fidelia  Hew.  (156  k)  ist  oben  prachtvoll  strahlend  hell  türkisgrün,  der  Vflglapex  nicht  so  ausge-  fidelia.. 
dehnt  schwarz,  unterseits  von  orcynia  kaum  verschieden.  Venezuela,  Bolivien. 

Th.  keila  Hew.  (=  parasia  Hew.)  (157  a)  gleicht  oben  der  orcynia,  hat  aber  einen  langen  ovalen  Dult-  keila. 
fleck  in  der  Zelle,  der  sehr  wenig  auffällt;  auch  die  Unterseite  ist  ähnlich,  doch  ist  auf  den  Hflgln  die  Post- 
discale  vrdwärts  viel  breiter  weiß,  auf  beiden  Flügeln  dem  Saum  etwas  näher  gerückt.  Nicaragua,  Guatemala. 

Th.  humber  Schs.  ist  der  vorigen  nahe  verwandt,  oben  metallisch  blau;  Vrd,  Apex  und  Außenrand  humber. 
etwa  in  der  gleichen  Ausdehnung  wie  bei  fidelia  schwarz;  ohne  Duftfleck,  mit  kleinem  rot  und  schwarzen 
Anali'leck  der  Hflgl.  Unterseits  hell  braungrau,  gezeichnet  wie  vorige,  doch  läuft  auf  den  Hflgln  die  Postdiscale 
vom  Vrd  in  gerader  Linie  bis  zur  unteren  Radiale,  dann  erst  ist  sie  gebrochen  und  bildet  am  Ird  ein  W  Flügel¬ 
spannung:  23  mm.  Venezuela. 

Th.  thoria  Hew.  (152  e)  steht  ebenfalls  der  keila  nahe,  oben  mehr  violettblau,  auf  den  Vflgln  auf  einen  thorio. 
dem  Ird  parallelen  Streifen  beschränkt;  der  Duftfleck  ist  doppelt  :  in  der  Zelle  schwarz,  dahinter  rotbraun. 

Die  Unterseite  ist  mehr  rötlichbraun,  die  Zellschlußstriche  fehlen,  auf  den  Hflgln  ist  oft  ein  weißer  Strichfleck 
in  der  Vrdsmitte  vorhanden.  Das  £  ist  matter  blaugrau.  Venezuela. 

Th.  bassänia  Hew.  (157  a)  gleicht  oben  ganz  der  ahola  (156  k),  nur  ist  der  rotbraune  Analfleck  viel-  bassania 
leicht  kräftiger  entwickelt.  Unten  sind  auf  dunkler  braungrauem  Grunde  alle  Querlinien  doppelt  und  bestehen 
aus  regelmäßigen  Halbbogen.  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  gabatha  Hew.  (=  balius  Godm.  u.  Salv.)  (157  a)  ist  nahe  verwandt  mit  keila  (156  k)  und  hat  gdbatha. 
denselben  Duftfleck,  ist  aber  wesentlich  größer,  und  hat  viel  länger  gezogene  Hflgl  mit 'großem  roten  Anal¬ 
fleck;  das  $  ist  matter  und  heller  blau  mit  dunklen,  z.  T.  orangerot  gesäumten  Saumflecken  der  Hflgl:  auch 
unterseits  sehr  ähnlich.  Die  Stirn  ist  rot.  Guatemala.  Brit.  Honduras,  Columbien. 

Th.  sylea  Hew.  (157  a)  hat  ebenfalls  eine  rote  Stirn;  sie  ist  oben  matter  blau,  einschließlich  der  Zelle,  syleo. 
da  der  Duftfleck  der  vorigen  fehlt,  und  die  Flügelform  ist  nicht  so  lang  gestreckt.  Unten  fast  ebenso  gezeichnet, 
nur  ist  die  Postdiscale  am  Vrd  der  Hflgl  weiter  wurzelwärts  gerückt  und  innen  rot,  nicht  schwarz,  angelegt. 
Amazonas. 

Th.  iopas  Godm.  u.  Salv.  (157  b)  wird  von  den  Autoren  hier  eingereiht,  scheint  mir  aber  fast  näher  der  iopas. 

galliena- Gruppe  (S.  791)  zu  stehen.  Flügel  gesättigt  cyanblau  mit  schwarzen  Rändern.  Anallappen  mit  rotem 

Fleck.  Unterseits  rotbraun  mit  schwärzlichen,  außen  weißen  Postdiscallinien,  die  dem  Saum  recht  nahe 
gerückt  sind,  auf  den  Hflgln  gebrochen,  am  Analwinkel  gewinkelt ;  Anallappen  schwarz,  einwärts  mit  rotem 
Punkt,  daneben  ein  schwarzer,  weiß  bestäubter  Fleck,  außerdem  ein  schwarzer,  rot  gesäumter  Schwanzfleck. 
Nicaragua. 

Th.  orios  Godm.  u.  Salv.  (157  b)  hat  ebenfalls  Anklänge  an  die  keila- Gruppe,  sieht  aber  unten  durch  orios. 

die  dem  Saum  sehr  nahe  gerückten  Postdiscallinien  der  Hflgl  auch  der  iopas  und  galliena  (157  f )  ähnlich. 

Oben  blau  mit  breit  schwarzem  Apex,  in  dem  der  ziemlich  große  Duftfleck  liegt;  Vrd  ebenfalls  ziemlich  breit 
braungrau.  Analwinkel  etwas  vorgezogen,  Schwänze  eben  nur  angedeutet.  Unten  rötlch  braungrau.  Guatemala. 


83.  Coelicolor-Gruppe. 

Th.  coelicolor  Btlr.  (=  hena  Hew.)  (157  b).  Die  Oberseite  des  $  ist  himmelblau,  mit  breit  schwarzem  coelicolor. 
Apex,  im  Anallappen  ein  rotes  Fleckchen.  Das  $  ist  matt  schieferblau  mit  Lilaschimmer.  Unten  graubraun 
mit  weißen,  geraden  Postdiscalen,  auf  dem  Vflgl  unterhalb  des  unteren  Medianastes  einwärts  verschoben,  auf 
dem  Hflgl  nahe  dem  Ird  ein  sehr  hohes  W  bildend;  vor  dem  Saum  eine  bräunliche  Linie,  nach  innen  scharf, 
nach  außen  breit  und  verwaschen  weiß  begrenzt;  2  rote  Analflecke,  weiße  Discalstreifen  sind  besonders  beim  2 
gut  ausgebildet,  oder  sie  fehlen.  Von  Nicaragua  bis  Panama. 

Th.  pactya  Hew.  (157  b)  steht  der  vorigen  sehr  nahe;  sie  ist  oben  leuchtender  blau,  unten  ist  auf  den  pactya. 
Hflgln  die  Postdiscale  unterhalb  des  unteren  Radialastes  etwas  einwärts  verschoben,  ihre  dunkle  Begrenzung 
ist  nach  innen  etwas  orangerot  bestäubt,  die  submarginale  Mondlinie  ist  viel  feiner  und  mehr  bräunlich  weiß 
begrenzt.  Ecuador,  Columbien,  Bolivien. 

Th.  peona  Hew.  (157  b)  ist  oberseits  ebenfalls  ähnlich,  hat  aber  einen  kleinen  dunklen  Discalfleck,  peona. 
unten  fast  wie  coelicolor,  die  Postdiscale  ganz  gerade  verlaufend.  Bolivien. 

Th.  cleocha  Hew.  (157  b)  gleicht  oben  der  vorigen,  zeigt  aber  auch  Anklänge  zur  cleon- Gruppe  cleocha. 
(S.  804,  Taf.  159  d,  e);  das  Himmelblau  ist  nicht  so  leuchtend;  die  Postdiscale  der  Hflgl,  die  wie  bei  pactya 
auf  dem  Hflgl  unter  dem  unteren  Radialast  einwärts  verschoben  ist,  ist  nach,  innen  schwarz,  dann  sehr  breit 
orangebraun  begrenzt.  Columbien. 
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endela. 


eprpsa. 


upupa. 


cpopeoides. 


picus. 


aholiba. 


alihoba. 


aphac%. 


phacana. 


gaina- 


ieatea. 


japola. 


Th.  endela  Hew.  (157  b)  ist  oben  viel  mehr  violettblau.  Außenrancl  und  Apex  matter  schwarzbraun; 
die  Unterseite  ist  brauner,  die  Postdiscale  der  Hflgl  nicht  so  geradlinig,  sondern  unruhiger  gebrochen,  zwischen 
2  Rippen  immer  einmal  auswärts,  einmal  einwärts  verschoben.  Columbien,  Venezuela. 

Th.  epopea  Hew.  (157  c).  Eie  Oberseite  ist  matt  glänzend  ultramarinblau  mit  breit  schwarzem  Apex, 
beim  $  viel  matter.  Eie  Unterseite  ist  braun,  am  Vflgl-Ird  weiß,  die  Linien  scharf  weiß,  die  innere  etwa  irr  der 
Mitte,  die  äußme  aus  getrennten  weißen,  außen  schwarz  begrenzten  Fleckchen  bestehend;  saumwärts  eine 
3.  Reihe  runder  weißer  Fleckchen,  auf  dem  Vflgl  viel  undeutlicher,  die  roten  Analflecke  sind  sehr  grcß  ent¬ 
wickelt,  durch  eine  rote  Brücke  verbunden.  Ecuador,  Columbien. 

Th.  upupa  Drc.  (157  c)  ist  oben  reiner  und  tiefer  blau  als  vorige,  von  breiterer,  runderer  Flügelform, 
Apex  der  Vflgl  breiter  schwarz;  auf  der  Unterseite  verläuft  die  Postdiscale  der  Hflgl  schräger,  ist  unterhalb 
des  unteren  Medianastes  weit  einwärts  verschoben,  auf  den  Hflgln  ist  sie  ganz  unregelmäßig  gebrechen;  am 
Abgang  des  untern  Medianastes  liegt  noch  ein  isolierter  tropfenförmiger  weißer  Fleck;  die  roten  Analflecke 
sind  unverbunden.  Costa-Rica  bis  Columbien  (Rio  Aguacatal  in  Koll.  Fassl). 

Th.  epopeoides  Schs.  ist  oberseits  am  Ird  und  in  der  Wurzelhälfte  matt  metallisch  blau  mit  breit 
schwarzem  Apex,  che  Hflgl  fein  schwarz  gesäumt.  Auf  der  grauen  Unterseite  reicht  die  Vflglpostdiscale  nur’ 
bis  zum  unteren  Medianast,  auf  den  Hflgln  verläuft  sie  in  gerader  Linie  vom  Vrd  bis  zur  unteren  Mediane; 
die  Linie  vor  de  n  Saum  besteht  aus  feinen  weißen  getrennten  Mondfleckchen,  die  außen  schwarz  gesäumt 
sind.  Flügelspannung:  20  mm.  Mexiko. 

Th.  picus  Drc.  (157  c)  ist  etwas  größer  wie  upwpa,  oben  matt  violettblau  mit  weißer  Linie  vor  den 
Hflglt'ransen  nahe  dem  Analwinkel.  Uhterseits  gleicht  sie  ebenfalls  der  erwähnten  Art  sehr,  ist  aber  leicht  zu 
unterscheiden  durch  die  sehr  ausgedehnte  weiße  Bestäubung  am  Außenrancl  der  Hflgl,  die  am  Vorderwinkel 
auch  noch  ein  rotes  Fleckchen  tragen.  Brit.  Guyana,  Brasilien  (Säo-Paulo,  Sta.  Catharina). 

Th.  aholiba  Hew.  (=  aritides  Schs.)  (157  c)  trennt  sich  von  den  vorigen  Arten  durch  den  großen  braunen 
Euftfleck,  den  die  Vilglzelle  innerhalb  der  sehr  breit  schwarzbraunen  Apicalfarbe  trägt;  nur  die  kleine  basale 
Irdshälcte  ist  wie  der  HElgldiskus  violettblau.  Unten  sind  die  Flügel  tief  purpurbraun,  im  Außenrandsteil 
der  Vflgl  heller  braun;  che  Linien  sind  ähnlich  wie  bei  coelicolor  angeordnet,  leuchtend  hellblau;  auf  den  Hflgln 
ist  die  Postdiscale  zwischen  den  Radialästen  auswärts  verschoben;  die  roten  Flecke  sind  durch  eine  Brücke 
verbunden.  Columbien,  Venezuela. 

Th.  alihoba  Stgr.  (157  d)  aus  Bolivien  ist  wohl  eine  gute  Art;  die  vorliegenden  Cotypen  zeigen  oben 
etwas  mattes  Milchblau;  unten  verläuft  die  Postdiscale  auf  den  Hflgln  gleichmäßiger,  zwischen  ihr  und  der 
Submarginalen  ist  ein  breiter  Streif  blauweißer  Bestäubung  vorhanden,  alle  Linien  schärfer. 

Th.  aphaca  Hew.  (157  d)  rechnen  wir  wegen  sehr  ähnlich  angelegter  Unterseitenzeichnung  hierher. 
Das  £  ist  oben  violettblau  mit  rundlichem  braungrauen  Euftfleck  hinter  dem  Zellende  und  schmalem  schwarz¬ 
grauen  Rand;  der  Anallappen  ist  stark  einwärts  vorgezogen,  trägt  ein  schwarzes  Fleckchen  und  vor  seinen 
Fransen  für  eine  kurze  Strecke  eine  weiße  Linie.  Eas  $  ist  ganz  matt  lilablau  angeflogen,  außen  breit  bräunlich- 
grau.  Eie  Unterseite  ist  braungrau,  beim  $  heller  mit  ähnlich  angelegten  Linien  wie  bei  coelicolor,  nur  sind  sie 
breiter  weiß,  die  innere  Submarginale  der  Hflgl  ist  am  Vrd  weiter  wurzelwärts  gerückt  und  der  discale  Schenkel 
des  W  berührt  diese  Submarginale  nicht.  Brasilien  (Rio  Grande  do  Sul). 

Th.  phacana  sp.  nov.  (157  d)  ist  eine  sehr  nahe  verwandte  Art.  Eas  ^  ist  oben  hell  grünblau,  breit 
schwarzbräunlich  gerandet,  auf  den  Hflgln  analwärts  mit  3 — -4  schwärzlichen  Fleckchen  hinter  weißlicher 
Saumlinie.  Unterseits  fast  ebenso  gefärbt  und  gezeichnet,  doch  sind  die  beiden  Sübmarginalen  der  Hflgl  viel 
klarer  und  weiter  auseinandergerückt,  der  Raum  zwischen  rotem  Schwanzfleck  und  schwarzem  Anallappen¬ 
fleck  trägt  ebenfalls  einen  orangeroten  Fleck,  der  unten  schwarz  gekernt  ist.  Eie  Flügelform  ist  viel  runder. 

2  $$  von  Columbien  (Rio  Negro  und  Aguacatal). 

Th.  gaina  Hew.  (157  d)  läßt  sich  gut  mit  dieser  Gruppe  vereinigen.  Oben  matt  graubraun,  wurzel¬ 
wärts  etwas  graublau  angeflogen.  Hflgl  vor  der  schwarzen  Saumlinie  mit  weißer  Linie,  besonders  analwärts 
deutlich  und  einigen  schwärzlichen  Fleckchen.  Eie  Unterseite  gleicht  ebenfalls  ganz  der  von  coelicolor  (157  b), 
aber  der  Rau  n  hinter  der  inneren  Sub  narginalen  ist  bis  zum  Vrd  von  einem  orangeroten  Band  ausgefüllt. 
Der  große  darin  liegende  Schwanzfleck  trägt  einen  schwarzen  Breieckfleck.  Ecuador,  Bolivien. 

Th.  teatea  Hew.  (157  d)  steht  der  vorigen  sehr  nahe;  oben  zart  hellblau  im  Eiskus  mit  etwas  durch¬ 
scheinender  Unterseitenzeichnung,  die  ebenso  ist  wie  bei  gaina,  doch  sind  die  weißen  Postdiscalbänder  2  bis 

3  mal  so  breit  und  das  orange  Band  nicht  so  ausgedehnt.  Columbien,  Amazonas. 

Th.  japD’a  Jones  (157  h)  ist  verwandt  mit  gaina,  aber  oben  trüb  stahlblau,  außen  breit  grauschwarz; 
Hflgl  am  Anallappen  mit  rotem  Fleck.  Unten  ebenso  wie  dort,  die  weißen  Linien  nach  innen  breiter  rotbraun 
angelegt,  das  orangerote  Band  des  Hflgl  fehlt,  nur  die  2  orange  Analflecke  sind  vorhanden.  Von  Castro 
fParanä)  beschrieben. 
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84.  Odinus-Gruppe. 

Th.  odinus  Godm.  u.  Salv.  (157  e)  hat  zrveifellos  nahe  Anklänge  an  aholiba  (157  d).  Oben  glänzend  odinu». 
himmelblau,  breit  braunschwarz  gerandet  mit  blauer  Submarginale  im  Analteil  der  Hflgl.  Unten  sind  die  Vflgl 
gezeichnet  wie  bei  aholiba,  nur  ist  die  Postdiscale  mehr  gewellt  und  springt  im  hellen  Irdsteil  unter  dem  unteren 
Medianast  mit  nach  außen  offenem  stumpfem  Winkel  zurück.  Die  Hflgl  sind  ebenfalls  gleich,  nur  unruhiger 
gezeichnet,  die  hellblauen  Linien  dicker  und  leuchtender;  am  Vorderwinkel  der  Hflgl  findet  sich  oft  etwas 
rotbraune  Bestäubung.  Panama  bis  Columbien. 

85.  Corolena-Gruppe. 

Th.  corolena  Hew.  (152  k)  ist  oben  tief  violett,  mit  breit  schwarzem  Apex  und  Außenrand  und  kleinem  corolena. 
hellgrauen  Duftfleck  in  der  Zelle.  Unten  tief  purpurbraun,  die  Vflgl  ungezeichnet,  die  Hflgl  mit  Postdiscale  und 
S  üb  marginale  einander  sehr  genähert  und  dem  Saum  recht  nahe  gerückt;  erstere  aus  weißen,  innen  schwarzen 
Sfcrichfleckchen  bestehend,  letztere  aus  dunklen  Monden,  die  beiderseits  durch  weiße  Bestäubung  begrenzt  sind. 

Hlb  unten  gelblich  weiß.  Guyana. 

Th.  viola  sp.  nov.  (157  e)  ist  sehr  ähnlich,  oben  tief  purpurviolett,  so  daß  sich  der  dunkle  Apex  kaum  viola. 
abhebt,  verschieden  durch  sehr  großen  doppelten  Duftfleck,  die  innere  Portion  am  Zellende  tief  schwarzbraun, 
der  äußere  Anteil  grünlich  schiefergrau;  im  Anallappen  ein  großer  roter  Fleck.  Unten  ähnlich  fettglänzend 
lilabraungrau,  ebenso  gezeichnet  auf  den  Hflgln,  aber  mit  viel  kleinerem  rotem  Schwanzfleck  und  auch  auf 
den  Vflgln  einer  Postdiscale,  die  unter  dem  unteren  Medianast  im  heller  grauen  Irdsteil  einen  Winkel  nach 
innen  macht.  Hlb  unten  weiß.  Amazonas. 

Th.  guapila  Schs.  (157  e)  unterscheidet  sich  oberseits  durch  ehr  viel  reineres  metallisches  Blau,  wesent-  guapila. 
lieh  kleineren  Duftfleck,  dessen  innerer  Anteil  klein,  schwarz,  der  äußere  oval  und  bräunlich  ist;  im  Anallappen 
kein  Bot.  Unterseite  schieferbraun,  auf  den  Vflgln  reicht  die  Postdiscale  nur  bis  zum  unteren  Medianast,  auf 
den  Hflgln  ist  sie  weiter  einwärts  gerückt,  sonst  ebenso  geformt.  Hlb  unten  gelblichweiß.  Costa- Rica. 

86.  Galliena- Gruppe. 

Th.  galliena  Hew.  (157  e)  ist  oben  tief  indigoblau  mit  mäßig  breiten  schwarzen  Rändern  und  rotem  galliena. 
Analfleck  der  Hflgl.  Unten  dunkel  rotbraun,  die  postdiscalen  Linien  nahe  zum  Saum  gerückt,  dunkler  braun, 
außen  fein  weiß  angelegt,  auf  den  Vflgln  indes  nur  sehr  wenig;  Submarginale  wenig  deutlich,  dunkler  braun: 
zwischen  den  Schwänzen  ein  tief  roter  Fleck,  schwarz  gekernt;  zwischen  ihm  und  dem  schwarzen  Analfleck 
ein  weiß  bestäubter  Fleck.  Von  den  Arten  der  vorigen  Gruppe  lediglich  durch  das  Fehlen  des  Duftfleckes 
geschieden.  Nicaragua  bis  Brasilien. 

Th.  nisaee  Godm.  u.  Salv.  (157  e)  ist  sehr  ähnlich,  aber  oben  violett  purpurblau,  unten  ist  die  Sub-  risaee. 
marginale  des  Hflgls  analwärts  weißlich  angelegt.  Panama  bis  Columbien  und  Bolivien. 

Th.  lophis  Drc.  (157  e)  unterscheidet  sich  von  nisaee  durch  metallischeres,  reineres  Blau  und  breiter  loplde. 
schwarzen  Vf lglapex.  Unterseits  leicht  zu  erkennen  an  einem  orangeroten  Fleck  an  der  Costalbasis  der  Vflgl. 
Flügelspannung:  35  mm.  Columbien. 


87.  Orcid'a-Gruppe. 

Th.  orcidia  Hew.  (157  f).  Oben  matt  indigoblau  mit  schmal  schwarzem  Rand  und  roten  Analfleckchen,  crcidia. 
unten  hellbraun,  die  Wurzel,  der  Hflgl-Ird  und  2  breite  Bänder  hinter  der  Mitte  dunkelbraun.  Auf  beiden 
Flügeln  stehen  undeutliche  doppelte  Zellschlußstriche;  die  Postdiscalen  liegen  am  inneren  Rande  der  braunen 
Bänder,  kupferrot,  beiderseits  schwarz  und  auf  den  Hflgln  außen  noch  weiß  begrenzt ;  am  Saum  liegen  dunklere 
Sübmarginal  nonde  und  Flecken,  an  Analwinkel  2  schmale  rote  Halbmonde.  Die  Breite  der  roten  Postdiscale 
schwankt,  sie  kann  auch  ganz  fehlen.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  vorkommend. 

Th.  myrsina  Hew.  (157  f)  ist  oben  ebenso,  unten  ist  der  Basalfleck  schärfer  begrenzt,  die  Postdiscale  my-rsina. 
liegt  auf  den  Vflgln  außen  vom  braunen  Mittelband,  auf  den  Hflgln  innen,  ohne  rote  Begrenzung;  auf  den 
Vflgln  ist  sie  unter  dem  unteren  Medianast  weit  einwärts  verschoben.  Nicaragua  bis  Columbien. 

Th.  tabena  Godm.  u.  Salv.  (157  f)  sieht  unten  wie  myrsina  aus,  ist  aber  oben  einfarbig  braun.  Von  tabena. 
Mexiko  und  Guatemala. 

Th.  tarpa  Godm.  u.  Salv.  (157  e)  gleicht  der  tabena  und  ist  oben  braun  wie  diese,  ist  aber  wesentlich  farpu. 
kleiner  und  hat  unterseits  eine  weiße  Discallinie,  auch  der  Außenrand  der  Vflgl  ist  weißlich.  Mexiko. 

Th.  taminella  Schs.  ist  oben  einfarbig  braun  mit  orange  Analfleck,  unten  sehr  ähnlich  der  tabena,  das  taminella. 
helle  Band  gelblichweiß,  das  dahinter  liegende  braune  Band  außen  weiß  begrenzt,  auf  den  Vflgln  gerade,  auf 
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den  Hflgln  auf  dem  unteren  Radialast  gebrochen,  von  hier  an  innen  schwarz  begrenzt.  Flügelspannung:  20  mm. 
Gastro  (Parana). 

canacha.  Th.  canacha  Heiv.  (157  f)  gleicht  oben  der  tabena,  das  $  ist  braun,  das  $  auf  den  Hflgln  blar  angeflogen; 

unten  ebenfalls  sehr  ähnlich,  das  braune  Band  auf  dem  Vflgl  sehr  schmal,  leicht  zu  erkennen  an  den.  doppelten 
Reihen  von  Bogenfleckchen  vor  dem  Hflgl- Außenrand ;  die  Postdiscalen  sind  einwärts  orange  bräunlich  ange¬ 
legt.  Venezuela,  Columbien. 

arza-  Th.  arza  Hew.  (157  f)  ist  oben  ebenfalls  braun  wie  die  vorigen,  unten  ist  die  Grundfarbe  aber  gelb¬ 

lichweiß,  davon  heben  sich  die  breiten  braunen  Bänder  und  das  Wurzelfeld  scharf  ab;  auf  den  Hflgln  dringt 
die  Avei  ße,  dunkel  angelegte  Postdiscale  analwärts  in  das  braune  Band  hinein.  Mexiko  bis  Panama. 

paralus.  Th.  paralus  Godm.  u.  Salv.  (157  f)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  kleiner  und  unten  ist  die  Grund¬ 

farbe  mehr  schmutzig  grau,  die  dunklen  Bänder  weiter  einwärts  gerückt,  verwaschener.  Guatemala,  Costa-Rica. 

calatia.  Th.  calatia  Heiv.  (157  f)  weicht  durch  die  orangegelbe  Unterseite  von  den  vorigen  ab;  die  weiße  Post- 

cüscale  durchzieht  auf  beiden  Flügeln  das  braune  Band;  der  Außenrand  bleibt  einfarbig  gelb.  Guatemala, 
Nicaragua. 

a unus.  Th.  aunus  Cr.  (157  f)  fügen  Avir,  obAVohl  recht  abweichend,  noch  bei  dieser  Gruppe  an.  Oberseite  indigo¬ 

blau.  Die  Unterseite  ist  gelbweiß,  saumwärts  in  lilabraun  übergehend;  die  Basis  beider  Flügel  und  ein  großer 
Dreiecksfleck  am  Vflgl- Vrd  sind  braun;  die  Hflgl  tragen  einen  doppelten  braunen  Discalstrich,  die  Postdiscale 
ist  stark  gebrochen,  macht  auf  den  Vflgln  unterhalb  des  unteren  Radialastes  einen  Bogen  einwärts;  orange 
Analfleckchen  sind  eben  angedeutet.  Guyana  bis  Brasilien. 

duma.  Th.  duma  Heui.  (157  g).  Anhangsweise  setzen  Avir  dies  ganz  isolierte  Tier  hierher.  Oben  dunkel¬ 

braun,  blau  angeflogen,  unten  gelbAveiß,  große  Mittelflecke,  breite  Bänder  hinter  der  Mitte  und  der  Außen¬ 
rand  braun.  Bogota. 


88.  Maeonis- Gruppe. 

maeonis.  Th.  maeonis  Godm.  u.  Salv.  (157  g)  ist  oben  hellblau  mit  breit  schwarzem  Apex,  unten  rostbraun 

und  dadurch  ausgezeichnet,  daß  die  Postdiscale  bis  in  die  Flügelmitte  gerückt  ist;  die  Linien  sind  weiß,  die 
innere  innen,  die  äußere  außen  rotbraun,  am  Hflglanalwinkel  schwarz  gesäumt;  Anallappen  und  Schwanz¬ 
fleck  schwarz,  innen  breit  rotbraun  gesäumt,  dazwischen  ein  schwarzer,  innen  Aveiß  bestäubter  Fleck.  Mexiko, 
Guatemala. 


89.  Tema- Gruppe. 

tema.  Th.  tema  Hew.  (157  g).  Oben  dunkelbraun,  Vflgl  am  Ird  und  Hflgl  im  Diskus  blau  bestäubt.  Die 

Unterseite  ist  chokoladebraun,  beide  Flügel  mit  je  2  weißen  Querlinien  in  der  Mitte  und  dahinter,  auf  dem 
Vflgl  gerade,  auf  dem  Hflgl  gebrochen  und  zackig;  vor  dem  Saum  noch  mit  je  2  undeutlichen  weißen  Linien. 
Oie  Hilgl  tragen  zAvei  feine  Schwänze,  darüber  und  am  Anahvinkel  die  gewöhnlichen  roten  Fleckchen.  Amazonas. 

varon.  Th.  paron  Godm.  u.  Salv.  (157  g,  h)  gleicht  im  allgemeinen  der  vorigen,  hat-  aber  nur  einen  Schwanz 

und  die  Unterseite  ist  mehr  grünlich  schwarz  statt  braun.  Guatemala. 

hemclid.es.  Th.  heraclides  Godm.  u.  Salv.  (157  g)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  oben  metallisch  blaugrün,  mit 

großem  dunklem  Discalfleck,  hinter  dem  die  Flügel  schwarz  schimmern;  die  Flügelform  ist  etwas  stumpfer. 
Cost-a-Rica. 

sergius.  Th.  sergius  Godm.  u.  Salv.  ist  oben  fast  ebenso,  aber  der  Discalfleck  ist  strahlend  blau,  der  schwarze 

Außenrand  breiter.  Diese  und  die  vorige  Art  haben  auch  Aehnlichkeit  mit  der  trochus-  und  eronos- Gruppe 
(S.  756),  weichen  aber  durch  die  Schwänze  und  Duftflecke  sehr  ab. 

dodavci.  Th.  dodava  Heiv.  (157  g)  ziehen  Avir  zu  dieser  Gruppe.  Sie  ist  oben  lila  mit  großem  schwarzem  Discal¬ 

fleck  hinter  der  Zelle;  unterseits  grau  mit  Aveißlichen Diskaistrichen  und  Zackenlinien,  beim  $  ist  der  Vflgl-Ird 
blau.  Panama. 

nora.  Th.  nora  Jones  (157  g)  ist  äußerst  nahestehend,  größer,  schlanker,  mehr  purpurviolett,  Außenrand 

und  Apex  nur  schmal  schwarz,  der  Duftfleck  ist  derselbe.  Die  Unterseite  ist  mehr  schwärzlich,  die  weißen 
Querlinien  matter,  auf  den  Hflgln  innen  orange  gesäumt,  stärker  gebrochen,  oberhalb  des  oberen  Medianastes 
auswärts  verschoben,  zwischen  dem  orange  Analflecken  ein  schwarzer  weiß  bestreuter  Fleck.  Brasilien  (Castro; 
Amazonas). 

uepea.  Th.  aepea  Hew.  (157  g,  h)  ist  eine  kleine,  oben  matt  ultramarinblaxie,  breit  schwarzgrau  gerandete 

Art;  das  $  ist  trüber  und  heller  blau,  die  Hflgl  fast  ganz  braungrau.  Unten  hellgrau,  klar  und  scharf  gezeichnet : 
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je  2  Linien  hinter  der  Mitte  auf  beiden  Flügeln,  die  innere  innen,  die  äußere  außen  bräunlich  angelegt,  die  innere 
auf  den  Vflgln  gerade,  auf  den  Hflgln  zackig  gebrochen,  die  äußern  auf  beiden  Flügeln  mehr  halbmondförmig. 

Ecuador,  Peru,  Bolivien. 

Th.  muatta  Hew.  (157  li)  mag  hier  eingereiht  werden.  Oben  matt  indigoblau  mit  breit  schwarzgrauen  muattu. 
Rändern  und  feiner  weißer  Saumlinie  vor  den  Hflglfransen.  Unten  grau  mit  einer  schrägen  weißen  Postdiscalen 
auf  den  Vflgln,  die  unter  dem  imtern  Medianast  einen  spitzen  Winkel  einwärts  macht  und  innen  dunkelgrau 
gesäumt  ist;  auf  den  Hflgln  ist  sie  gebrochen  und  bildet  ein  W am  Ird;  die  Submarginallinie  besteht  aus  bräun¬ 
lichen  Fleckchen,  denen  innen  weißliche  Halbmonde  auf  sitzen;  2  orange  Analflecke.  Brasilien. 

Th.  muattina  Schs.  unterscheidet  sich  von  voriger  nur  durch  orange  Vflglfransen  und  einen  orange  muattinu. 
Analfleck  oberseits.  Castro  (Parana). 

Th.  aepeona  sp.  nov.  (157  h).  Sehr  nahe  der  aepea,  größer,  oben  glänzender  blau  mit  schmalem  schwär-  aepeona. 
zen  Außenrand,  nur  der  Apex  ist  etwas  breiter  schwarz.  Unten  sind  dieVflgl  etwa  gleich  gezeichnet,  auf  heller 
grauem  Grund,  auf  den  Hflgln  beginnt  aber  die  Postdiscale  in  der  Vrdsmitte  und  zieht  gerade  bis  zum  unteren 
Medianast,  um  dann  ein  W  zu  bilden;  die  Submarginalen  stehen  weiter  auseinander.  Peru,  Columbien. 

Th.  renidens  sp.  nov.  (157  h)  steht  der  vorigen  sehr  nahe;  sie  ist  oben  glänzend  ultramarinblau;  der  renidens. 
sehr  breit  schwarzbraune  Apex  zieht  in  fast  gleicher  Breite  dicht  hinter  der  Zelle  bis  zum  unteren  Medianast , 
daun  auf  diesem  entlang  zum  sehr  schmalen  schwarzen  Außenrand,  seine  innere  Begrenzung  schimmert  stark 
violett;  die  Zelle  ist  bei  schräger  Beleuchtung  von  indigoblauen  Schuppen  bedeckt.  Die  Unterseite  gleicht 
ebenfalls  voriger,  die  Grundfarbe  ist  eine  Spur  bräunlicher;  auf  den  Vflgln  ist  der  Raum  zwischen  den  Sub¬ 
marginalen  besonders  irdwärts  orangebräunlich  ausgefüllt;  auf  den  Hflgln  ist  die  innere  Submarginale  un¬ 
ruhiger  gebrochen,  zwischen  dem  Subcostalast  und  der  oberen  Radiale  tritt  sie  stärker  nach  innen  vor.  Peru 
(Marcapata).  Bolivien. 

Th.  mimula  sp.  nov.  (157  g)  unterscheidet  sich  durch  geringere  Größe  und  oberseits  einfach  braune  mimula. 
Grundfärbung;  Hflglfransen  an  der  Basis  weiß,  außen  schwarz,  dicht  dahinter  steht  eine  schwarze  Saum¬ 
linie,  nach  innen  wieder  weiß  begrenzt.  Unterseits  ebenfalls  den  vorigen  recht  ähnlich,  blaß  olivenbräunlich 
grau;  auf  den  Vflgln  liegt  die  Postdiscale  dicht  hinter  der  Zelle  und  reicht  nur  bis  zum  unteren  Medianast,  die 
innere  Submarginale  ist  weit  einwärts  gerückt,  die  äußere  durch  eine  olivbräunliche  Linie  scharf  von  der 
weißen  Saumlinie  geschieden.  Hflgl  etwa  wie  bei  voriger  gezeichnet,  doch  ist  der  Außenrand  namentlich  im 
Bereich  der  orange  Flecken  ausgedehnt  weiß.  Pachitea  (Peru). 

90.  Thespia-Gruppe. 

Th.  bosora  Hew.  (157  k)  vermittelt  von  der  vorigen  Gruppe  zu  dieser.  Oben  matt  blau,  Apex  und  bosora. 
Außenrand  der  Vflgl  breit  braunschwarz,  im  Diskus  ein  großer  leuchtend  ultramarinblauer  Duftfleck;  Hflgl  - 
sautnlinie  schwarz,  innen  weiß;  Fransen  ebenfalls  weiß,  schwarz  gesäumt.  Unten  braun  mit  klaren  hellblauen 
Avelligen,  auf  den  Hflgln  gebrochenen  Querlinien  und  Discalst riehen;  auf  den  Vflgln  ist  die  Postdiscale  unter 
dem  unteren  Medianast  nach  innen  ab  gesetzt  und  läuft  sehr  schräg  nach  dem  weißlichen  Hinterwinkel  zu. 

Im  Analteil  und  am  Vorderwinkel  der  Hflgl  stehen  rotbraune  Flecke.  Ecuador  bis  Amazonas. 

Th.  thespia  Hew.  (157  h)  ist  oben  prächtig  morphoblau  mit  schmal  schwarzem  Apex,  unterseits  eigen-  thespia. 
artig  graugrün  mit  ungefähr  denselben  Linienzeichnungen  wie  bosora,  nur  fehlen  die  weißen  Discalstriche ;  auch 
hier  liegt  am  Vorderwinkel  ein  roter  Fleck.  Das  $  ist  oben  mattblau,  sehr  breit  grauschwarz  gesäumt,  unten 
heller,  die  roten  Flecke  am  Analwinkel  breit  zusammengeflossen.  Ecuador,  Amazonas. 

Th.  photismos  Drc.  (157  h)  ist  verwandt  mit  voriger;  oben  brilliant  leuchtend  himmelblau,  mäßig  photismos. 
breit  schwarzbraun  gerandet.  Unterseite  grüngrau  mit  denselben  Linienzeichnungen  vre  vorige,  aber  ohne 
den  roten  Vor derwinlcelf leck  und  mit  breit  zusammengeflossenen  roten  Flecken  am  Hflgl- Analwinkel.  Ecuador 
(Sarayacu). 

Th.  margarita  sp.  nov.  (157  i)  ist  eine  weitere  ähnliche  Art,  oberseits  sofort  zu  unterscheiden  durch  die  margarita. 
merkwürdig  perimutt  ergrüne  Farbe,  genau  wie  bei  margaritacea  (153  b),  mit  nur  äußerst  feiner  schwarzer  Saum¬ 
linie  und  schwarzen,  auf  den  Hflgln  innen  weißen  Fransen.  Unterseits  der  thespia  fast  gleich  ohne  roten  Vorder¬ 
winkelfleck  der  Hflgl,  deren  Postdiscale  von  der  Vrdsmitte  fast  gerade  bis  zum  IV  durchläuft.  Bolivien  (Rio 
Bongo). 

Th.  azurinus  Bür.  (157  i)  fügen  wir  hier  an,  obwohl  keine  nähere  Verwandtschaft  besteht,  der  ähn-  azwinus. 
liehen  Unterseite  halber.  Oben  blau  mit  rotbraunem  ovalen  Duftfleck  und  breit  schwarzem  Apex;  unten 
graugrün  mit  ähnlichen  Linienzeichnungen  wie  die  vorige,  aber  auf  den  Vflgln  nur  2;  sie  sind  weniger  gewellt 
und  liegen,  besonders  auf  den  Hflgln,  dem  Saum  näher.  Costa-Rica. 
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91.  Critola- Gruppe. 

critola.  Th.  critola  Heiv.  (157  i)  ist  ein  völlig  einzeln  stehendes  Tier.  Oberseite  glänzend  ultramarinblau  mit 

schmal  schwarzen  Rändern  und  großem  schwarzen  Duftfleck.  Unten  grau,  mit  braunen  Querstricheln,  dahinter 
auf  den  Vflgln  mit  rostbraunem  Band  und  auf  den  Hflgln  einer  Kette  hellgelber,  außen  braun  gesäumter  Fleck¬ 
chen;  che  beiden  Analfleckchen  gelb,  oben  braun  gesäumt.  Mexiko. 


92.  Hesperitis- Gruppe. 

hesperilis.  Th.  hesperitis  Btlr.  (=  cabiria  Hew perdistincta  Kaye)  (157  i)  ist  oberseits  schwarzbraun,  nur  auf 

den  Hflgln  vom  unteren  Radialast  an  irdwärts  blau  bestreut  mit  rotem  Fleck  im  Anallappen.  Unten  braun, 
am  Ird  der  Vflgl  etwas  heller;  auf  ihnen  eine  fast  gerade  dunkler  braune,  außen  etwas  heller  angelegte  Post- 
discale  bis  zum  unteren  Medianast,  vor  dem  Saum  eine  undeutliche  dunklere  Linie.  Auf  den  Hflgln  beginnt 
die  Postdiscale  mit  einem  etwas  nach  außen  geneigten  Fleckchen;  sie  ist  schwarz,  außen  weiß  angelegt  und  ird¬ 
wärts  innen  zuweilen  orange  bestreut;  der  Winkel  des  W,  der  auf  dein  unteren  Medianast  ruht,  reicht  nicht 
so  weit  saumwärts  wie  der  anale;  Analfleck  schwarz,  Schwanzfleck  kupferrot  mit  schwarzem  Dreieck  darin, 
lugubris.  zwischen  beiden  weiße  Bestäubung  auf  schwarzem  Grund.  —  Bei  südlicheren  Stücken,  =  lugubris  Mschlr.,  ist 
der  Schwanzfleck  mehr  braun.  In  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  bis  Brasilien. 

aruma.  Th.  aruma  Hew.  (157  i)  sieht  der  folgenden  oben  recht  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  breiter 

schwarzen  Außenrand  der  Hflgl.  Unterseits  gezeichnet  wie  die  vorige;  die  rote  Farbe  an  den  Analflecken 
fehlt  entweder  völlig  oder  ist  ebenso  ausgedehnt  wie  bei  hesperitis.  Guyana  bis  Brasilien. 

camüsa.  Th,  camissa  Hew.  (—  vespasianus  Btlr.,  chariclorus  Btlr.)  (157  k)  ist  oben  prachtvoll  ultramarin¬ 

blau  mit  violettem  Glanz,  Apex  breit  schwarz,  auf  der  Mediana  spitz  wurzelwärts  vortretend,  Außenrand 
schmal  schwarz,  Costalfeld  der  Hflgl  breit  schwarz.  Die  Unterseite  olivengelblich,  glänzend;  gezeichnet  wie 
bei  hesperitis,  der  rote  Schwanzfleck  reicht  bis  oder  doch  bis  fast  an  den  discalen  Schenkel  des  W  heran.  Gua¬ 
temala  bis  Peru. 


simusca.  Th.  simasca  -sp.  nov.  (157  k)  unterscheidet  sich  von  voriger  oberseits  durch  eingeschränktes  Blau, 

das  nur  unterhalb  des  unteren  Medianastes  liegt,  die  Irdsader  bleibt  breit  schwarz;  auf  den  Hflgln  liegen  nur 
analwinkel  wärt  s  einige  violette  Schuppen.  Unten  ist  kein  Unterschied.  Columbien  (Rio-Negro). 

gedrosia.  Th.  gedrosia  Hew.  (157  k)  ist  oben  schwarzbraun,  beide  Flügel  basalwärts  tief  veilblau  angeflogen. 

Unten  dunkelbraun,  gezeichnet  wie  hesperitis,  das  Schwarz  der  Postdiscale  stärker,  das  W  gleichmäßiger, 
unterschieden  durch  die  sehr  großen  roten  Analflecke;  in  der  Umgebung  des  Schwanzflecks  liegt  beiderseits 
ausgedehnte  weißliche  Bestäubung.  Amazonas. 

devia.  Th.  devia  Mschlr.  scheint  der  folgenden  sehr  nahe  zu  stehen.  Oben  sind  die  Vflgl  schwarzblau,  die 

Hflgl  heller  blau.  Unten  ist  die  Grundfarbe  graubraun,  die  Zeichnung  wie  bei  xeneta,  die  2  rotgelben  Analflecke 
deutlich.  Vflgl-Länge:  13  mm.  Surinam. 

xeneta.  Th.  xeneta  Hexe.  (157  k)  ist  oben  matt  grünlich  indigoblau,  die  Vflgl  saumwärts  lebhaft  ultramarin¬ 

blau  schimmernd;  die  Unterseite  ist  rußig  schwarzbraun,  mit  den  gleichen  Zeichnungen  die  nach  außen  wenig 
heller  angelegt  sind  und  nur  im  Bereich  des  W  etwas  klarer  weiß  werden ;  bei  den  nördlichen  meist  etwas  hel¬ 
leren  Stücken  wird  etwas  tiefes  Rotbraun  am  Analwinkel  sichtbar,  das  bei  südlicheren  ganz  in  der  rußig 
schwarzen  Fläche  verschwindet .  Von  Guatemala  bis  Süd-Brasilien. 


partunda.  Th.  partunda  Hew.  (==  origo  Godm.  u.  Salv.)  (157  k)  ist  tiefer  gesättigter  schwarzbraun,  auf  den  Hflgln 

liegt  der  metallisch  blaue  Fleck  bis  nahe  zur  Wurzel.  Die  Unterseite  ist  heller,  die  Analflecke  breit  rot  gesäumt. 
Panama  bis  Amazonas. 


vitruvia. 

fortana. 

torqueor. 

indigo. 

anfracta. 

thama. 


Th.  vitruvia  Heio.  (157  c)  scheint  bisher  typisch  nur  in  einem  Exemplar  bekannt  zu  sein.  Vflgl  schwarz, 
am  Ird  breit  ultramarinblau,  Hflgl  nicht  metallisch  blau,  am  Außenrand  breit  schwarzbraun  wie  am  Vrd. 
Unten  wie  vorige,  nur  ist  der  Schwanzfleck  nicht  rot,  sondern  dunkelbraun.  Die  Type  stammt  von  Para.  — - 
fortuna  Drc.  ist  oben  und  unten  gleich,  nur  ist  der  Schwanzfleck  rot  gesäumt.  Peru,  Amazonas.  —  torqueor 
Drc.  ist  oben  etwas  heller  blau,  diese  Farbe  auf  dem  Vflgl  reduziert,  unten  wie  fortuna.  Von  Brit.  Guyana.  — 
indigo  Drc.  hat  oberseits  auf  den  Vflgln  nur  einen  schmalen  blauen  Streif  am  Ird  und  ist  unten  wie  vitruvia 
gefärbt;  diese  Form  von  Brasilien  ist  wesentlich  kleiner.  —  anfracta  Drc.  hat. oben  einfarbig  grünlich  schwarze 
Vflgl,  im  übrigen  wie  die  Stammform.  Aus  Peru  beschrieben. 

Th.  thama  Heiv.  (158  a)  ist  kleiner  und  oberseits  sehr  glänzend  metallisch  blau,  grünlicher  als  xeneta , 
Vrd  beider  Flügelpaare  sehr  breit,  Außenrand  schmal  schwarz.  Unten  etwas  heller  als  die  genannte  Art,  etwa 
wie  partunda  mit  lebhaft  roten  Flecken,  auch  das  W  ist  unten  rot  ausgefüllt  und  innen  ebenso  gesäumt  .  Panama 
bis  Columbien. 
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Th.  atrox  Btlr.  ist  oben  rauchbraun  mit  Purpurschimmer,  unten  graubraun  mit  einem  Zellscbluß-  atrox. 
strich  und  sehr  ähnlich  wie  thama  (158  a)  gezeichnet,  das  W  unten  rot  ausgefüllt,  aber  innen  nicht  rot  gesäumt. 

Guyana  bis  Amazonas. 

Th.  capeta  Hew.  (158  a)  ziehen  wir  der  gleich  gezeichneten  Unterseite  halber  hierher.  Oben  matter  capeta. 
schwarzbraun,  die  Hflgl  tragen  in  der  Irdshälfte  saumwärts  einen  großen  lilablauen  Fleck,  im  Anallappen  ein 
rotes  Fleckchen.  Unten  genau  wie  hesperitis  (157  i),  nur  etwas  glänzender  olivengelblich  im  Ton.  Nicaragua. 
Columbien. 

Th.  netesca  sp.  nov.  (158  a)  steht  der  xeneta  (157  k)  sehr  nahe,  ist  aber  oben  auf  beiden  Flügeln  matt  netesca. 
stahlblau,  schmal  schwarz  braun  gerandet.  Unterseits  eine  Wenigkeit  heller  schwarzbraun,  die  Postdiscale  auf 
den  Hflgln  unruhiger  gebrochen,  die  Submarginalen  dem  Saum  viel  näher  gerückt,  die  Analfleckchen  tief  rot¬ 
braun  gesäumt.  Guyana  bis  Süd-Peru. 

Th.  vesper  Drc.  (158  a)  ist  oben  tief  metallisch  blau  mit  ziemlich  breiten  schwarzen  Rändern  und  einem  vesper. 
mit  dem  Vrd  zusammenhängenden  schwarzen  Fleck  hinter  der  Vflglzelle;  bei  manchen  Exemplaren  ist  die 
Zelle  selbst  auch  schwarz.  Unten  sehr  ähnlich  gezeichnet  wie  thama,  aber  die  Grundfarbe  ist  ein  helles  Asch¬ 
grau;  auf  den  Hflgln  ist  die  Postdiscale  eckiger  gebrochen,  nicht  mit  so  spitzen  Winkeln  wie  dort;  die  Anal - 
flecke  sind  heller  orange.  Peru  und  Bolivien. 

Th.  zurkvitzi  Schs.  mag  noch  hierher  gestellt  werden.  Oben  ganz  braun  mit  rotem  Analfleck  der  Hflg  zurkvitzi 
und  weißer  Saumlinie  analwärts.  Unten  heller  braun  mit  schwärzlicher  Saumlinie;  Postdiscale  auf  dem  Vflgl 
rötlichbraun,  außen  schwarz,  dann  weiß  gesäumt,  unterhalb  des  unteren  Medianastes  einwärts  verschoben, 
auf  den  Hflgln  innen  lebhafter  und  breiter  rot,  verlaufend  wie  bei  hesperitis  (157  i);  Sübmarginalmonde  dunkler 
bräunlich,  auf  den  Hflgln  weißlich  gesäumt :  Analflecke  groß,  rot;  auch  oberhalb  des  Schwanzflecks  etwas  Rot. 
Flügelspannung:  25  mm.  Säo-Paulo. 


93.  Centoripa-Gruppe. 

Th.  centoripa  Hew.  (=  hahneli  Stgr.)  (158  a)  sieht  oben  fast  der  xeneta  (157  k)  ähnlich,  aber  die  centoripu 
Hflgl  sind  ausgedehnter  blau.  Unterseits  ähnlich  schwarzbraun,  aber  sehr  sonderbar  gezeichnet,  indem  auf 
den  Hflgln  die  Postdiscale  ganz  in  die  Mitte  gerückt  ist,  am  Vrd  mit  einem  großen  schwarzen  Fleck  beginnt 
und  in  ihrer  Mitte  den  hellen  Discalstrich  enthält;  das  W  am  Innenwinkel  außen  weiß  gesäumt  ;  die  Analflecke 
im  verdunkelten  Außenrand  sind  schwarz.  Columbien,  Peru,  Amazonas. 

94.  Cecrops- Gruppe.  ( Calycopis  Scudd.) 

Th.  cecrops  F.  (=  poeas  Hhn.,  beon  Godt.)  (158  b)  ist  der  nördliche  Vertreter  einer  sehr  schwierig  cecrops. 
auseinander  zu  haltenden  Gruppe  kleinerer  Arten,  von  denen  eine  sehr  große  Zahl  beschrieben  ist,  die  sicher 
zum  Teil  als  Synonyme  Zusammenfällen  dürften.  Die  vorliegende  Art  ist  entweder  oben  ganz  dunkelbraun, 
oder  auf  den  Vflgln  basalwärts  und  auf  den  Hflgln  in  der  Irdshälfte  blau  übergossen,  beim  $  stärker.  Die  Hflgl 
tragen  innenwinkelwärts  eine  feine  schwarze,  innen  blauweiß  gesäumte  Saumlinie  und  ein  rotes  Analfleckchen. 

Die  Unterseite  ist  hellbraun,  Costalwurzel  der  Vflgl  orange;  beide  Flügel  tragen  feine  doppelte  orangerote 
Discalstriche,  auf  den  Hflgln  deutlicher,  beide  mit  breiten  orangeroten  Discalbändern,  auf  den  Vflgln  fast 
gerade  bis  zum  unteren  Medianast,  auf  den  Hflgln  gerade  bis  zum  unteren  Radialast,  dann  gebrochen  und  ein 
W  a  n  Innenwinkel  bildend,  nach  außen  fein  schwarz,  dann  weiß  angelegt.  Nach  außen  folgt  die  aus  schwärz¬ 
lichen  Halbmonden  gebildete  Subterminale,  zwischen  unterem  Radial-  und  unterem  Medianast  stärker,  schwarz, 
näher  an  die  Postdiscale  herangerückt,  nach  außen  mit  2  orange  Halbmonden  ausgefüllt,  che  ihrerseits  saum¬ 
wärts  hohe  schwarze  Dreiecksflecke  tragen;  dann  folgt  analwärts  ein.  schwarzer,  dicht  blauweiß  bestreuter 
Fleck;  der  Anallappen  selbst  ist  nach  oben  erst  weiß,  dann  orange  begrenzt;  feine  schwarze  Saumlinie-,  innen 
weiß  angelegt.  Ueberall  gemein  in  den  Südstaaten,  West-Virginia,  Kentucky  und  Indiana.  —  beon  Cr.  beon. 

(  —  isobeon  Btlr.,  bactra  Hew.,  caulonia  Hew.,  vibulena  Heiv.,  bellera,  Hew.,  jeneirica  Fldr.)  (158  b)  ist  in  ganz 
Zentral-  und  Südamerika  bis  Südostbrasilien  verbreitet  und  meist  gemein.  Diese  Form  ist  oben  tiefer  schwarz¬ 
braun,  die  Hflgl  beim  q  ausgedehnter  und  metallischer  Blau  in  ziemlich  variabler  Ausdehnung;  beim  2  ist 
das  Blau  meist  heller  und  matter  und  findet  sich  auch  auf  der  basalen  Irdshälfte  der  Vflgl.  Unten  ist  che  Grund¬ 
farbe  gewöhnlich  dunkler  braun,  che  Postdiscalen  sehr  viel  schmäler  rot  und  viel  tiefer,  fast  scharlachrot,  die 
schwarze  Ausfüllung  der  2  roten  Schwanzflecke  ist  viel  reduzierter  und  reicht  nicht  bis  an  che  Saumlinie,  der 
zwischen  ihnen  und  dem  Analfleck  gelegene  Raum  ist  nicht  so  ausgedehnt  und  nicht  so  blau,  sondern  mehr 
grauweiß  bestreut. 

Th.  atnplia  Hew.  (158  b)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  das  Blau  ist  besonders  beim  $  etwas  weißlicher,  amplia, 
nicht  so  ultramarinblau;  unten  dunkler  braun,  auf  den  Vflgln  fehlt  die  innere  orange  Begrenzung  der  Post¬ 
discalen,  auf  den  Hflgln  sind  die  orange  Randmonde  nach  innen  lebhaft  ocker-  oder  strohgelb,  der  oberhalb 
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des  oberen  Medianastes  gelegene  ist  eben  nur  angedeutet,  sein  schwarzer  Kern  fehlt.  Guatemala.  Nicaragua. 
Columbien,  Guyana. 

nortia.  Th.  nortia  Godm.  u.  Sah.  (158  b).  Beide  Geschlechter  sind  oben  ausgedehnter  und  tiefer  blau  als 

beon,  im  Anallappen  liegt  ein  rotes  Fleckchen.  Die  Unterseite  ist  mehr  grau,  die  Postdiscale  nur  nach  dem 
Innenwinkel  der  Hflgl  zu  nach  innen  rotgelb  gesäumt,  die  Submarginale  ist  beiderseits  deutlicher  weiß  gesäumt. 
Aus  Guatemala. 

guzanta.  Th.  guzanta  Schs.  ist  oben  braun,  mit  rotem  Analfleckchen  der  Hflgl;  unten  sind  die  Postdiscalen 

so  breit  rot  angelegt  wie  bei  cecrops  (158  b),  besonders  auf  den  Hflgln;  der  Zellschlußstrich  ist  nur  ein  heller 
Strich,  nicht  rot  und  doppelt;  die  mondfleckige  Submarginale  ist  nach  außen  rot  angelegt,  welches  zwischen 
den  Medianästen  kräftiger  wird  und  schwarz  gekernt  ist.  Flügelspannung:  22  mm.  Mexiko  (Jalapa). 

geminata.  Th.  geminata  sp.  nov.  (158  b)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich  und  unterschieden  durch  unterseits  sehr 

kräftige  doppelte  rote  Discalstriche;  die  Submarginale  ist  auch  auf  den  Vflgln  nach  außen  orange  bestäubt, 
auf  den  Hflgln  sehr  breit  und  bildet  ein  kontinuierliches  rotes  Band  vom  Vorderwinkel  bis  zum  Anallappen. 
Rio-Songo  (Bolivien). 

suda.  Th.  suda  sp.  nov.  (158  b)  ist  unterseits  kaum  verschieden,  der  Ton  ist  etwas  mehr  olive,  auf  den  Vflgln 

ist  eine  rotgelbe  Saumlinie  vorhanden,  auch  auf  den  Hflgln  ist  sie  etwas  rotgelb  an  den  Aderenden  und  der 
Fransenbasis;  oben  sind  die  Vf  lgl  schwarz,  am  Ird  ein  metallisch  blauer  Streif;  die  Hflgl  sind  metallisch  himmel¬ 
blau,  am  Außenrand  und  Vrd  schmal  schwarz,  vor  der  schwarzen  Saumlinie  mit  schmalen  schwarzen  Fleck¬ 
chen.  Rio-Songo  (Bolivien). 

lorina.  Th.  lorina  llew.  (158  c).  Von  dieser  hübschen  Art  sind  bisher  anscheinend  nur  2  $$  bekannt  geworden. 

Oben  dunkelbraun,  beide  Flügel  basalwärts  himmelblau.  Unten  grau  mit  ähnlichen  Zeichnungen  wie  die 
vorigen,  aber  auf  den  Vflgln  ist  die  Postdiscale  regelmäßig  gewellt  und  bis  zum  Ird  durchgeführt,  unter  dem 
unteren  Medianast  einen  tiefen  Bogen  einwärts  machend;  ein  Discalstrich  fehlt  ganz;  auf  den  Hflgln  ist  die 
Submarginale  rotbraun,  beiderseits  weiß  begrenzt;  die  beiden  roten  Schwanzflecke  und  der  Analfleck  sind  durch 
eine  rote  Brücke  verbunden.  Wahrscheinlich  aus  Venezuela. 

cyanus.  Th.  cyanus  spec.  nov.  (158  c)  ist  oben  leuchtend  hellblau  mit  breit  schwarzem  Vrd  und  Außenrand, 

die  Hflgl  sind  ganz  schmal  schwarz  gesäumt,  nur  am  Apex  etwas  breiter;  zwischen  den  Schwänzen  liegt  vor 
dem  Saum  ein  schwarzer  Punkt;  unterseits  kaum  von  suda  verschieden,  nur  etwas  heller  und  gelblicher  im 
Ton.  Bolivien. 

talama.  Th.  talama  Schs.  ist  eine  ganz  kleine  Art,  die  vielleicht  hierher  gehört.  Vflgl  schwarz,  Hflgl  dunkel¬ 

blau  getönt  mit  analwärts  weißer  Saumlinie.  Unten  hell  graubraun  mit  dunklen,  außen  hell  gesäumten  Zell¬ 
strichen;  Postdiscale  dunkelbraun,  außen  weißlich,  auf  den  Hflgln  innen  dunkelrot;  dunkler  braune  Submarginal¬ 
schatten  sind  innen  weißlich  gesäumt;  Schwanzfleck  rot  mit  kleinem  schwarzem  Kern  dicht  am  Saum  und  etwas 
Rot  über  dem  oberen  Medianast.  Flügelspannung:  17  mm.  Petropolis  in  Südbrasilien. 

hosmeri.  Th.  hosmeri  Weeks  ist  sehpmnvollständig  beschrieben,  gehört  aber  vielleicht  hierher.  Oben  schwarz 

mit  schieferfarbigem  Schimmer.  Unten  bräunlich  schieferfarben;  Postdiskalen  rot,  außen  weiß:  Analfleck 
und  zwei  Schwanzflecke  rot.  Flügelspannung:  23  mm.  Venezuela  (Suapure). 

95.  Endymion- Gruppe 

endymion.  Th.  endymion  Cr.  (=  tyrtaeus  F.,  xenophon  Don.,  hugon  Godt.)  (158  c)  ist  leicht  zu  erkennen  an  der 

orange-ocker  Färbung  der  Oberseite,  nur  der  Vrd  der  Vflgl  ist  breiter  dunkelbraun,  der  Außenrand  sehr  schmal; 
die  schwarze  Saumlinie  der  Hflgl  ist  innenwinkelwärt s  nach  innen  weiß  gesäumt.  Unten  braungrau,  im  Irds- 
teil  der  Vflgl  orangeschimmernd  mit  ähnlichen  nur  etwas  weniger  gebrochenen  Postdiscalen  wie  bei  beon  (158b); 
die  Submarginale,  auf  beiden  Flügeln  durchgeführt,  ist  eine  etwas  gewellte  braune  Linie,  che  auf  den  Hflgln 
analwärts  schwarz  wird  und  bis  zum  unteren  Radialast  nach  außen  breit  orange  angelegt  ist.  Columbien. 

cyphara.  Th.  cyphara  llew.  (158  c)  ist  oben  recht  ähnlich,  aber  der  Costalteil  der  Vflgl  bis  fast  zum  unteren 

Medianast  herab  ist  braun,  nicht  so  scharf  begrenzt,  wie  bei  endymion,  sondern  allmählich  ins  Orange  übergehend. 
Unten  ist  der  Basalteil  der  Flügel  bis  zu  den  Postdiscalen  etwas  dunkler  braungrau  als  der  Saumteil ;  der  Schwanz¬ 
fleck  ist  höher,  breiter  rot,  dicker  schwarz  gekernt,  auch  der  Analfleck  ist  dicker  schwarz,  der  Raum  zwischen 
beiden  nicht  rot  überbrückt.  Von  Mexiko  bis  Venezuela,  nirgends  häufig. 

denarhts.  Th.  denarius  Btlr.  (=  calena  Heiv.)  (158  c)  ist  ebenfalls  nicht  unähnlich,  aber  die  orange  Farbe  be¬ 

schränkt  sich  auf  den  Raum  zwischen  den  Medianästen  des  Vflgls;  Hflgl  ganz  braun  mit  kleinem  orange  Anal¬ 
fleck.  Unterseits  fast  ebenso  wie  cyphara,  nur  dunkler,  das  Postcliscalband  weniger  orange  gesäumt.  Mexiko 
bis  Panama. 

seihon.  Th.  sethon  Godm.  u.  Salv.  (158  c)  ist  nahe  verwandt  mit  voriger,  aber  der  orangekupferne  Fleck  fehlt 

ganz,  der  Vf  lgl- Vrd  ist  ziemlich  verdunkelt;  die  Unterseite  ist  mehr  rotbraun,  die  Postdiscale  deutlicher  rot 
nach  innen  gesäumt.  Mexiko  bis  Costa-Rica, 
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Th.  plusios  Godm.  u.  Salv.  ist  eine  etwas  zweifelhafte  Art,  die  weder  ganz  zu  dena/rius ,  noch  zu  sethon  plusios. 
(158  c)  paßt;  sie  unterscheidet  sich  von  ersterer  durch  rotbraunere  Flügel  und  nicht  verdunkeltes  Discalfeld. 

Mexiko  bis  Panama. 

Th.  perisus  Drc.  (158  c)  ist  oben  eintönig  mattbraun  mit  kleinem  orange  Analfleck  der  Hflgl,  unten  pmaw». 
viel  heller  braun  als  denarius,  gleich  gezeichnet,  nur  ist  das  Postdiscalband  des  Vflgls  dem  Außenrand  parallel, 
bei  denarius  etwas  schräg  dazu  gestellt.  Venezuela. 

Th.  joya  Dogn.  (=  callao  Drc.)  (158  c)  ist  oben  trüb  kupferbraun,  mit  braunem  Vrd,  Apex  und  Außen-  joyo. 
rand,  auf  dem  Hflgl  irdwärts  dicht  gelblich  behaart.  Unten  dunkel  braungrau,  im  Basalteil,  besonders  der 
Hflgl  dunkler  als  außen;  die  Postdiscalen  rostbraun,  außen  hellgrau  angelegt,  die  Submarginale  aus  hellgrauen 
Halbmonden  bestehend,  sonst  wie  cyphara.  Peru. 

Th.  rugatus  Drc.  (158  d)  steht  denarius  und  sethon  sehr  nahe.  Oben  matt  olivbraun,  der  Hflgl  ird-  rugatus. 
wärts  kupferig  behaart  mit  kleinem  orange  Analfleck.  Unten  gleichmäßig  hell  olivenbraun,  die  Postdiscale 
fast  gerade,  breit  dunkelorange,  nach  außen  schwarz,  dann  scharf  weiß  begrenzt;  submarginale  dunkle 
Schattenfleckchen,  der  Schwanzfleck  groß  und  leuchtend  orange.  Hlb  unten  weiß.  Das  $  ist  oben  und  unten 
heller.  Peru. 

Th.  nubilum  Drc.  ist  mit  sethon  (158  c)  nahe  verwandt.  Oben  schwarzbraun  mit  kleinem  orange  Anal-  nubilum. 
f lecke hen.  Unten  grauer,  die  Postdiscalen  schmäler,  gerader  und  dem  Außenrand  näher  gerückt  .  Castro  (Parana). 

Th.  fernanda  Jones  ist  oben  ebenso,  unten  gelblich  graubraun,  die  Postdiscale  auf  den  Vflgln  gerader,  femanda. 
auf  den  Hflgln  weniger  scharf  gewinkelt  mit  nach  außen  verschobenem  Vrdsfleck;  Discalstriche  fehlen.  Flügel¬ 
spannung:  29  mm.  Parana. 

Th.  tirrhaea  Mschlr.  ist  mir  nicht  bekannt;  Größe  der  acaciae  (Bd.  1,  Taf.  73,  b),  Hflgl  ziemlich  lang  tirrhaea. 
gezogen;  oben  einfach  dunkelbraun,  unten  lichter  braun;  Postdiscale  auf  den  Vflgln  gerade,  dunkelbraun, 
auf  den  Hflgln  mehr  in  Flecke  aufgelöst,  gegen  den  Ird  winklig  gebrochen  und  außen  weiß  gesäumt ;  doppelte 
dunkler  braune  Submarginalf  lecke  hen ;  Schwanzfleck  groß,  oval,  schwarz,  innen  rotgelb,  außen  weiß  gerandet, 
zwischen  ihm  und  dem  Schwarzen  Analfleck  weiße  Bestäubung.  Vflgl-Länge:  13,9  mm.  Surinam. 

96.  Clarina-Gruppe. 

Th.  clarina  Heu.  (158  d)  ist  oben  schwarzbraun,  am  Vrd  der  Hflgl  brilliant  morpho- blau.  Unten  darina. 
rötiiehbraun,  die  Postdiscale  ist  fast  gerade  bis  zum  W  durchgeführt  und  auf  den  Hflgln  auf  beiden  Seiten 
orange  gesäumt;  Anallappen  mit  kleinem  schwarzem  Fleck,  Schwanzfleck  orange,  schwarz  gekernt.  Mexiko 
bis  Panama. 

Th.  tamos  Godm.  u.  Salv.  (158  d)  ist  matter  gefärbt,  das  Blau,  das  viel  trüber  ist,  sitzt  am  Ird,  nicht  tamos. 
am  Vrd.  Die  Unterseite  ist  durch  das  stark  verbreiterte  Postdiscalband  der  Hflgl  sehr  charakteristisch;  die 
Submarginale  besteht  aus  weißen,  außen  schwarz  gesäumten  Halbmonden  und  stößt  auf  dem  unteren  Median¬ 
ast  mit  dem  discalen  Schenkel  des  IV  zusammen,  sie  ist  zwischen  den  Radialästen  dem  Außenrand  näher 
gerückt.  Costa-Rica,  Panama. 

Th.  matho  Godm.  u.  Salv.  (158  d)  ist  oben  nicht  verschieden,  unten  ist  das  weiße  Hflglband  nur  halb  malho. 
so  breit,  die  Submarginale  gleichmäßig  gewellt,  nicht  mondfleckig.  Brit.  Guyana  bis  Bolivien  (Rio-Songo). 

Th.  clarissa  sp.  nov.  (158  cl)  fügen  wir  als  nächste  Verwandte  hier  bei.  Oberseits  bestehen  Anklänge  darissa. 
an  tarania  (S.  810,  Taf.  160  c,  d),  matt  braun  mit  breitem  orange  Band  im  Analteil  der  Hflgl  bis  über  den 
unteren  Radialast  hinauf.  Unten  hellbraun  mit  weißen,  innen  orange  gesäumten  Postdiscalen,  auf  den  Hflgln 
gerade  bis  zur  Submediana  dann  üi  einfacher  rechtwinkliger  Biegung  zum  Ird :  vor  dem  Saum  ein  breites  orange 
Band,  innen  wellig  schwärzlich  begrenzt.  1  <$  aus  Süo-Paulo. 

97.  Calus-Gruppe. 

Th.  calus  Godt.  (158  d)  ist  der  einzige  Vertreter,  von  Guatemala  bis  Amazonas  verbreitet.  Oben  cah/s. 
strahlend  morpho- blau  mit  sehr  breitem  schwarzbraunen  Vrd,  Apex  und  Außenrand,  Hflgl-Vrd  weißlich,  Außen¬ 
rand  schmal  schwarz,  nur  1  Schwanz.  Unten  macht  sie  auf  dem  ockerbraunen  Grund  der  dreieckige  dunkel¬ 
braune  Vrdsfleck  leicht  kenntlich.  Das  $  ist  kleiner,  viel  matter,  nur  im  Hflgl-Diskus  licht  violettblau,  im 
basalen  Irdsteil  der  Vf  lei  nur  etwas  licht  grünlich  blaugrau  angeflogen. 

98.  Demonassa-Gruppe. 

Th.  demonassa  Hew.  (158  d)  sieht  oben  aus  wie  atrius  (158  e),  unten  erinnert  sie  an  calatia  (157 1),  hat  dtmonassa. 
aber  nur  einen  Schwanz;  die  breiten  rotbraunen  Discalbänder  werden  nach  außen  von  schwarz  und  weißen 
Linien  begrenzt,  nach  innen  nur  auf  den  Hflgln  durch  den  kurzen  Zellstrich.  Von  Mexiko  bis  Amazonas. 
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Th.  buphonia  Hew.  (158  e)  ist  oben  einfach  braun,  unten  wie  vorige,  doch  liegt  hinter  dem  braunen 
Vflglband  im  Analteil  ein  breites  graues  Feld,  bei  voriger  nicht.  Columbien.  Amazonas. 

99.  Atrius- Gruppe. 

Th.  atrius  H. -Schaff.  (=  clitumnus  Btlr.)  (158  e)  hat  schwarze  Vflgl  und  strahlend  ultramarinblaue 
Hflgl  mit  schwarzem  Ircl  und  analwärts  an  Breite  etwas  zunehmenden  sehr  schmalen  Außenrand.  Unten 
ockerbraun  mit  etwas  Seidenglanz,  etwa  gezeichnet  wie  die  /nspeWhb- Gruppe  ( S.  794\  nur  liegt  das  Postdiscal- 
band  der  Hflgl  am  Vrd  weiter  wurzelwärts  gerückt.  Eas  $  ist  oben  matt  schwarzbraun,  im  Hflgl  Eiskus  trüb 
blau.  Von  Guatemala  bis  Amazonas,  in  den  südlichen  Verbreitungsbezirken  gemein,  in  nördlichen  seltener. 

Th.  mimas  Godm.  u.  Salv.  (158  e)  ist  sehr  ähnlich,  aber  die  Vflgl  sind  von  der  Zelle  bis  zum  Ird  eben¬ 
falls  strahlend  blau  wie  die  Hflgl.  Von  Panama  bis  Amazonas,  selten. 

Th.  calor  Drc.  (158  e)  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  atrius,  die  Vflgl  sind  matt  graubraun,  nicht  schwarz, 
auch  die  Hflgl  viel  matter  lilablau,  am  Costalrand  weißlich;  auch  der  Ird  ist  nicht  schwarzgrau,  sondern  gelb¬ 
lichweiß,  wie  der  Hlb.  Unten  ebenso,  nur  sind  die  Eisealbänder  innen  breit  zinnoberrot  gesäumt.  Brasilien. 

Th.  petaurister  Drc.  unterscheidet  sich  von  voriger,  wie  mimas  von  atrius,  d.  h.  der  Irdsteil  der  Vflgl 
ist  bis  zur  Zelle  hinauf  von  dem  gleichen  matten  Blau  wie  die  Hflgl.  Britisch  Guyana. 

Th.  cos  Drc.  (158  e)  hat  schwarze,  etwas  olivegetönte  Vflgl  und  dunkelblaue,  hier  zum  Unterschied 
von  den  Verwandten  am  Vrd.  Außenrand  und  Ird  breit  schwarz  gesäumte  Hflgl  und  im  Anallappen  ein  rotes 
Fleckchen.  Unten  wie  atrius.  Guyana,  Brasilien. 

100.  Acis-Gruppe. 

Th.  acis  Drury  (=  mars  F.)  (158  e)  ist  oben  dunkelbraun,  unten  sehr  charakteristisch  durch  die  breiten 
weißen  Hflglbinden,  die  zwischen  den  Medianästen  sich  treffen  und  hier  von  einem  großen  Orangefleck  unter¬ 
brochen  sind:  an  der  Hflglbasis  liegen  noch  zwei  kleine  weiße  Fleckchen  untereinander.  Südflorida,  Antillen. 

Th.  favonius  Sm  u.  Abb.  (158  e)  fügen  wir  äußerlicher  Aelinlichkeit  halber  hier  bei.  Eie  braune 
Oberseite  trägt  im  oberen  Zellende  euren  kleinen  ovalen  hellen  Euftfleck  und  analwärts  auf  den  Hflgln  und 
zwischen  den  Vflgtmedianästen  orange  Flecken.  Unten  ähnlich  wie  acis  gezeichnet,  aber  statt  der  breiten 
weißen  Bänder  sind  schmale  Mondfleckreihen  vorhanden.  Fast  der  ganze  Submarginalraum  ist  von  orange 
Flecken  eingenommen,  zwischen  Schwanzfleck  und  Anallappen  steht  ein  langer  blauweiß  bestäubter  Fleck; 
das  Basalfleckchen  der  Hflgl  kann  zu  einem  längeren  Strich  werden.  —  Eie  Raupe  lebt  arr  Eichen.  Golf-Staaten 
bis  Süd-Karolina  hinauf. 


101.  Damon-Gruppe.  [Mitoura  Scudd.) 

Th.  damon  Cr.  (=  gryneus  Hbn.,  damastus  Godt.,  smilacis  Bsd.,  aübiumiana  Harr.)  (158  f)  ist  oben 
braun  mit  ovalem  braungrauem  Euftfleck  in  der  oberen  Zellecke,  die  f.  discoidalis  Slcinner  hat  ockergelben  bis 
rotgelben  Eiskus  beider  Flügelpaare.  Unten  grün,  amVflgl-Ird  rötlichbraun,  mit  weißen,  auf  den  Hflgln  stark 
buchtig  geschwungenen  Postdiscalen,  innen  breit  zimtbraun  angelegt  und  kurzer  ebensolcher  Basalquerlinie; 
hinter  der  weißen  Saumlmie  liegen  braune,  am  Analwinkel  grauweiß  bestäubte  Submarginalfleckchen,  zwischen 
den  Medianästen  dahinter  ein  orangegelbes,  oben  schwarz  gesäumtes  Fleckchen.  • — -  Eie  Raupe  lebt  an  Juni¬ 
perus  virginiana.  In  2 — -3  Generationen  in  den  östlichen  Vereinigten  Staaten. 

102.  Simaethis-Gruppe. 

Th.  simaethis  Dr ury  (=  sarita  Slcinner,  lyeus  Hbn.)  (158  f)  ist  oben  violettschimmernd  mit  braunem 
Vrd  und  Außanrand,  der  ziemlich  stark  ausgezogene  Anallappen  der  Hflgl  rostbraun.  Eas  $  ist  schwarzbraun, 
basalwärts  blaugrau  angeflogen.  Eie  Unterseite  ist  hellgrün,  im  Irdsteil  der  Vflgl  grau  mit  silberweißen,  innen 
breiter,  außen  schmäler  rotbraun  begrenzten  Querlinien.  Eer  Außenrand  der  Hflgl  ist  auf  rotbraunem  Grund 
dicht  weiß  bestäubt  und  trägt  vor  dem  Analwinkel  2 — 3  silberne  Flecke.  In  weitester  Verbreitung  von 
Texas  bis  Südbrasilien,  auch  auf  den  Antillen. 

Th.  moesites  H. -Schaff,  ist  halb  so  groß  als  simaethis,  oben  lebhafter  dunkelblau;  unten  ist  der  rot¬ 
braune  Postdiscalstreif  nur  auf  den  Hflgln  im  Irdsteil  weiß  angelegt,  und  der  ganze  Außenteil  bis  zu  ihm  ist 
violettgrau,  wurzelwärts  zimtbraun,  vrdwärts  silberblau  mit  3  schwarzen  Flecken  im  Analteil.  Cuba. 

Th.  telea  Hew.  (158  f)  ist  wesentlich  kleiner,  oben  sehr  ähnlich,  nur  ist  das  $  ausgedehnter  und  reiner 
blau.  Unten  sind  die  silberweißen  Eisealbänder  zu  undeutlichen  kleinen  Fleckchen  reduziert,  nur  am  Anal- 
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winkel  als  hohes  W  deutlich;  auch  die  rotbraune  Außenrandsfarbe  ist  auf  die  anale  Hälfte  zusammengedrängt, 
wenig  weiß  bestäubt  und  mit  vermehrten  Silberflecken  geziert.  Ist  noch  weiter  verbreitet  wie  die  vorige, 
von  Mexiko  bis  Paraguay. 

Th.  crethona  Hew.  (158  f)  ist  bedeutend  größer  als  telea,  oberseits  indigoblau  mit  schmalen  schwarzen  crethona. 
Rändern;  die  Unterseite  ist  sehr  ähnlich,  am  Analwinkel  der  Hflgl  ausgedehnter  kirschrot,  nach  oben  durch 
das  deutliche  silberne  W  begrenzt.  Cuba,  Jamaika. 

103.  Badeta-Gruppe. 

Th.  badeta  Hew.  (158  f)  ist  eine  noch  nicht  genügend  bekannte  Art,  unter  der  sich  vielleicht  2  oder  budetu. 
mehr  nah  verwandte  herausstellen  werden.  Das  A  ist  oben  dunkel  violettblau  mit  Purpurschimmer,  Vrd  und 
Apex  breiter,  Außenrand  sehr  schmal  graubraun,  die  Hflgl  tragen  bei  2  mir  vorliegenden  $<$  aus  der  Sammlung 
Seitz  1  Schwänzchen.  Druce  meint,  daß  die  $o  ungeschwänzt,  nur  die  geschwänzt  seien;  mehr  SS  scheinen 
zur  Zeit  nicht  bekannt  zu  sein.  Die  $$  sind  oben  braun,  der  Originalbeschreibung  nach  „manchmal"  blau 
angeflogen  (—  f.  melba  Hew.)  5  mir  vorliegende  sind  oberseits  alle  stark  blau,  in  der  ganzen  Irdshälfte  des  Vflgls  melba. 
und  im  Diskus  des  Hflgls,  nur  ein  sechstes  ist  ganz  braun,  ohne  Spur  von  Blau.  Unten  lebhaft  hellgrün,  Post- 
discale  schwärzlich,  außen  weiß,  auf  den  Vflgln  bis  zum  unteren  Medianast  reichend,  fast  gerade,  auf  den  Hflgln 
winklig  gebrochen,  am  Analwinkel  ein  flaches  W  bildend.  Analfleck  schwarz,  oben  weiß,  dann  orange  gesäumt, 
der  Schwanzfleck  dick,  orangerot,  schwarz  gekernt,  zwischen  beiden  noch  ein  kleines  Orangefleckchen,  zu¬ 
weilen  alle  3  breit  verbunden.  Saumlinie  in  der  Analhälfte  schwarz,  innen  Aveiß,  sonst  samt  den  Fransen  röt¬ 
lichbraun.  Guyana,  Columbien,  Brasilien. 

Th.  carla  Schs.  scheint  nahe  verwandt  zu  sein.  Oben  dunkel  violettblau  mit  breit  schwarzbraunem  curia. 
Apex  und  Vrd.  Unten  leuchtend  grün  mit  rotbraunen  Fransen,  Vflgl  zeichnungslos;  auf  den  Hflgln  ist  die 
Postdiscale  rötlichbraun  und  der  Schwanzfleck  nur  ein  kleiner  roter  Punkt;  die  Hflgl  selbst  sind  gleichmäßig 
gerundet  und  schwanzlos.  Flügelspannung:  19  mm.  Columbien. 

Th.  gabina  Godm.  u.  Salv.  (158  f)  ist  oben  schwarzbraun,  an  der  Basis  der  Vflgl  und  im  Hflgldiskus  gabina. 
matt  lilablau.  Hflgl  kurz  geschwänzt.  Unten  grün,  Vflgl  zeichnungslos,  am  Ird  grau.  Hflgl  mit  feiner  schwarzer, 
außen  Aveißer  Postdiscale,  die  mehr  bogig  gewellt,  nicht  spitzwinklig  gebrochen  ist.  Schwanzfleck  klein,  rot, 
schwarz  gekernt;  Analfleck  schwarz,  zwischen  beiden  noch  ein  schwarzes  Fleckchen;  Palpen  und  Stirn  grün. 

Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  myron  Godm.  u.  Salv.  ist  sehr  ähnlich;  die  im  Diskus  blauen  Hflgl  haben  keine  weißliche  Sub-  myron. 
marginale  und  unten  ist  der  Analwinkel  innen  rot  gesäumt.  Costa-Rica  und  Panama. 

Th.  oleris  Drc.  (158  g)  unterscheidet  sich  oberseits  durch  braune,  oliv  getönte  Flügel.  Unten  sind  Avie  oleris. 
bei  gabina  die  Vflgl  zeichnungslos,  am  Ird  grau;  die  Hflgl  tragen  einen  hellen  Discalstrich,  die  Postdiscale  Avie 
bei  gabina,  aber  schwächer,  der  Schwanzfleck  fehlt  ganz  und  am  Analwinkel  steht  ein  kleines  schwarzes,  oben 
gelb  gesäumtes  Pünktchen.  Palpen  grau,  schwarz  behaart,  das  Endglied  schwarz,  an  der  Spitze  weiß;  Stirn 
braun  mit  kleinem  grünem  Punkt  zwischen  den  Augen.  Paraguay. 

Th.  lampetia  Godm.  u.  Salv.  hat  oben  in  der  Irdshälfte  der  Vorder-  und  Hflgl  ein  viel  leuchtenderes  lampetia. 
Blau.  Unten  sind  die  Querlinien  schwärzer,  die  roten  Submarginalflecken  innen  breit  schwarz  gesäumt. 
Costa-Rica. 

Th.  caespes  Drc.  (158g)  ist  der  vorigen  verwandt;  oben  fast  ebenso;  Kopf,  Halskragen  und  Cost-al-  caespes. 
basis  der  Vflgl  metallisch  bronzegrün,  Fransen  kupferbraun.  Unten  matt  bronzegrün,  gezeichnet  Avie  lampetia, 

Vflgl-Ird  matt  kupferig.  Bolivien. 

Th.  aguaca  sp.  nov.  (158  f)  ist  oben  schwarzbraun  Avie  oleris ;  unten  mehr  bläulich  graugrün,  die  zeich-  aguaca. 
nungslosen  Vflgl  am  Ird  bräunlichgrau.  Hflgl  Avie  bei  oleris  mit  hellem  Zellschlußstrich  und  stark  bogiger 
Postdiscale,  die  breit  und  deutlich  innen  schwarz,  außen  weiß  ist;  am  Analwinkel  stehen  3  purpurrote, 
schwarz  umzogene  und  bestreute  Fleckchen,  nach  oben  hell  bläulich  begrenzt;  über  dem  oberen  Median- 
und  ZAvischen  den  Radialästen  stehen  am  Saum  noch  2  Aveiße  Fleckchen.  Fransen  matt  bronzegrün,  am 
Analwinkel  weiß,  außen  schwarz,  davor  eine  schwarze,  Aveiß  angelegte  Saumlinie.  Stirn  und  Palpen  Avie  bei 
oleris.  Columbien  (Rio  Aguacatal). 

Th.  crispisulcatis  sp.  nov.  (158  g)  ist  sehr  ähnlich,  oben  schwarzbraun,  basalwärts  blaugrau  schimmernd,  crispisul- 
Unten  etAvas  heller,  gelblicher  grün,  Postdiscale  ähnlich,  aber  aus  Adel  stärker  geschwungenen  Bogen  bestehend,  ca‘ 

unter  dem  unteren  Medianast  und  unter  dem  unteren  und  über  dem  oberen  Radialast  sehr  AA'eit  Avurzelwärts 
zurücktretend;  auf  dem  Hflgl  ist  eine  vollständige,  bis  zum  Vrd  durchgeführte  Reihe  bronzebrauner  Sub- 
marginalfleckchen  vorhanden,  die  beiderseits  weißlich  begrenzt  sind;  SchAvanzfleck  orange,  schwarz  gekernt. 

Sta.  Katharina.  Type  in  Koll.  Wernicke. 
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nitetis. 


vesulus. 


malta. 


anthora. 


pennatus. 


cerata. 


palumbes. 


pisis. 


pisidula. 


tanais. 


instita. 


puppius. 


meleager. 


cissusa. 


Th.  nitetis  Godm.  u.  Salv.  (158  g)  fügen  wir  hier  noch  an,  obwohl  sie  nach  Habitus  und  Zeichnungs¬ 
anlage  weiter  nach  vorn  gehört.  Oben  braun,  beim  $  basalwärts  und  im  Hflgldiskus  matt  blau.  Unten  eigen¬ 
tümlich  graugrün;  Postdiscale  auf  den  Vf  Igln  wenig  deutlich,  aber  bis  zum  Ird  durchgeführt,  unter  dem  unteren 
Medianast  nach  innen  verschoben  und  auf  der  Submedianfalte  nach  innen  winklig  gebrochen;  auf  den  Hflgln 
stärker  gebrochen  mit  hohem  W  am  Innenwinkel,  innen  rotgelb  angelegt ;  am  Analwinkel  3 — 4  rotgelbe  Flecke, 
der  zwischen  den  Schwänzen  schwarz  gekernt.  Mexiko,  Columbien,  Brasilien. 

104.  Vesulus-Gruppe. 

Th.  vesulus  Cr.  (158  g)  ist  oben  schwarzbraun  mit  helleren,  analwinkelwärt s  auf  den  Hflgln  weißen 
Fransen.  Unten  seidenglänzend  gelblich  braungrau  mit  fast  gleicher  Zeichnung  wie  in  der  cecrops- Gruppe  (S.  795); 
der  charakteristische  Unterschied  liegt  in  der  Saumlinie  der  Hflgl,  die  schwarz,  innen  weiß  ist  und  regelmäßig 
auf  den  Aderenden  nach  innen  kleine  schwarze  Dreiecke  entsendet,  so  daß  die  weiße  Begrenzung  wellig  wird 
und  die  roten  Flecke  eine  saumwärts  gerundete,  ovale  Form  annehmen.  Bei  der  vorliegenden  Art  beginnt  die 
Postdiscale  am  Vrd  mit  einem  isolierten,  auswärts  verschobenen  Fleck;  die  roten  Schwanzflecke  sind  doppelt, 
schwarz,  nach  außen  braun  gekernt;  Submarginalraum  darüber  fast  zeichnungslos.  Guyana  bis  Amazonas. 

Th.  malta  Schs.  (158  g)  ist  etwas  größer,  oben  ebenso,  mit  dunkleren,  rötlichen  Fransen ;  unten  brauner, 
nicht  glänzend,  Discalstriche  deutlicher,  außen  heller  angelegt;  die  Postdiscale  der  Hflgl  nach  innen  breiter 
rot  gesäumt,  am  Vrd  in  einer  Linie  entspringend,  der  oberste  Fleck  nicht  nach  außen  gerückt ;  Submarginale 
aus  deutlichen  dunkler  braunen  Halbmonden  bestehend;  die  roten  Schwanzflecke'  zwar  doppelt,  aber  der 
obere  nur  halb  entwickelt,  nur  der  zwischen  den  Medianästen  schwarz  gekernt.  Columbien,  Bolivien,  Peru. 

Th.  anthora  Hew.  (158  g).  Oben  ebenfalls  braunschwarz  mit  rötlichem  Fleck  im  Anallappen,  unten 
dunkler  braungrau  wie  vorige,  ebenso  gezeichnet  wie  vesulus,  doch  ist  der  Vrdsfleck  der  Hflgl- Discale  kaum 
auswärts  verschoben;  Submarginale  der  Hflgl  weniger  deutlich  als  bei  malta ;  rote  Schwanzflecke  doppelt, 
beide  schwarz  gekernt.  Guyana  bis  Amazonas. 

Th.  pennatus  Drc.  steht  der  vorigen  nahe.  Oben  ist  der  Ird  der  Vflgl  ganz  schmal,  auch  der  Discus 
der  Hflgl  mattglänzend  indigoblau.  Unten  ist  die  Grundfarbe  matter,  die  Postcliscalen  schmäler,  weiter  eni- 
wärts  gerückt,  und  auf  den  Hflgln  innen  nicht  rot  gesäumt;  es  ist  nur  ein  roter  Schwanzfleck  zwischen  den 
Medianästen  vorhanden  und  die  dreieckige,  sonst  rote  Ausfüllung  des  mittleren  W- Winkels  ist  hier  durch 
schwarze  Farbe  ersetzt.  Das  $  ist  oben  ganz  matt  braun.  Amazonas. 

Th.  cerata  Hew.  (158  g)  unterscheidet  sich  leicht  von  den  anderen  durch  die  mattglänzend  indigo¬ 
blaue  Farbe  der  Oberseite  fast  ganz  ohne  schwarzen  Rand.  Unten  dem  vesulus  am  ähnlichsten,  noch  heller 
und  auch  glänzend;  der  Submarginalraum  ist  nicht  leer  wie  dort,  sondern  schwach  gezeichnet,  dicht  vor  dem 
Saum  sind  die  submarginalen  Halbmonde  noch  durch  dunklere  Fleckchen  gefüllt.  Von  Guatemala  bis  Ama¬ 
zonas  ;  im  Norden  seltener  als  im  Süden.  —  palumbes  Drc.  scheint  nur  auf  aberrative  Stücke  gegründet,  die 
unterseits  ganz  ohne  che  Postcliscalen  sind.  Von  Cayenne. 

Th.  pisis  Godm.  u.  Salv.  (158  b)  unterscheidet  sich  von  cerata  durch  oben  viel  dunklere,  purpurschwarze 
und  unten  mehr  ockergelbe  Farbe,  Guatemala,  Nicaragua,  Panama. 

Th.  pisidula  Drc.  (158  h)  ist  oben  dunkel  indigoblau  mit  undeutlich  abgegrenzten  schmalen,  schwarzen 
Rändern.  Unten  dunkler  als  pisis  und  mehr  olice  im  Ton;  auf  den  Hflgln  liegt  nur  zwischen  den  Medianästen 
ein  matter  roter  Fleck,  der  sehr  verkleinert  ist;  die  Submarginale  ist  auf  beiden  Flügeln  sehr  deutlich  gezeichnet. 
Brasilien  (Rio  Grande,  Sta.  Katharina). 

Th.  tanais  Godm.  u.  Salv.  (158  h)  gleicht  genau  der  pisidula,  nur  ist  unterseits  statt  des  roten  Schwanz¬ 
flecks  ein  zweiter  blaugrauer  Ovalfleck  vorhanden,  etwas  heller  blau  geringt  und  die  feinen  schwarzen  Saum¬ 
dreieckchen  sind  stärker  ausgesprochen.  Panama,  Columbien.  (Rio  Dagua). 

Th.  instita  Drc.  ist  oben  einfach  dunkelbraun,  unten  genau  wie  pisidula  gezeichnet,  nur  etwas  dunkler. 
Brasilien. 

Th.  puppius  Godm.  u.  Salv.  ist  oben  ebenfalls  tief  schwarzbraun,  die  Flügel  kürzer,  der  Apex  spitzer. 
Unten  gezeichnet  wie  pisis  und  cerata.  aber  die  Grundfarbe  ist  schmutzigbraun,  ohne  gelben  Ton.  Britisch 
Guyana. 

Th.  meleager  Drc.  ist  vielleicht  nur  eine  südlichere  Lokalform  von  pisis ;  oben  ebenso  purpur schwarz, 
aber  unten  dunkel  grünlichgrau,  die  roten  Flecke  dunkler  und  verkleinert,  ihr  schwarzer  Kern  größer  und 
tiefer  schwarz.  Surinam. 

Th.  cissusa  Hew.  (158  h)  ist  kleiner,  oben  schwarzbraun,  am  Vrd  und  Ird  der  Hflgl  blau  mit  blau¬ 
weißer  Saumlinie  und  schwärzlichen  Fleckchen  davor.  Unten  wie  vesulus.  Guyana,  Amazonas,  Bolivien. 
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Th.  trebula  Hew.  (158  h).  Vflgl  oben  braunschwarz,  Hflgl  leuchtend  blau  mit  mäßig  breitem  schwär-  trebula. 
zen  Vrd  und  Außenrand.  Unten  gezeichnet  wie  vesulus  (158  g)  auf  rein  olivengelbem  glänzenden  Grund.  Von 
Mexiko  bis  Columbien  und  Amazonas. 

Th.  orcilla  Hew.  (158  h).  Das  $  ist  oben  braun,  das  $  am  Ird  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  leuchtend  orcilia. 
himmelblau,  analwärts  mit  blauweißer  Subterminallinie  und  schwarzen  Fleckchen  davor.  (Hewitson  hat  die 
Geschlechter  verwechselt!)  Unten  ist  die  Farbe  glänzend  hell  rötlichbraun,  gezeichnet  wie  vesulus,  aber  die 
Postdiscalen  innen  breiter  orangerot.  Ecuador,  Columbien,  Bolivien. 

Th.  gizela  Hew.  (158  i)  ist  oben  indigoschwarz,  ähnlich  wie  pisis  (158  h),  unten  rötlich  graubraun  gizeln. 
mit  braunem  Zellschlußstrich  und  Zeichnungen,  wie  bei  orcilla,  ebenfalls  mit  breit  rot  angelegten  Postdis¬ 
calen.  Bolivien. 

Th.  panamensis  sp.  nov.  (158  i)  gleicht  am  meisten  der  pisidula  (158  h),  ist  aber  oben  hell  grünlich  panamenais. 
stahlblau,  stark  glänzend,  schwarze  Ränder  in  der  gleichen  Ausdehnung  wie  bei  genannter  Art;  das  $  ist 
matter  graublau.  Unten  reiner  grau,  etwas  glänzend,  che  Linienzeichnung  kräftiger,  besonders  die  weiße  Be- 
säumung  ausgesprochener,  die  Submarginalmonde  deutlicher,  der  rote  Schwanzfleck  sehr  groß,  ebenso  der 
hellblaue  Fleck  daneben.  Panama. 

Th.  pupilla  sp.  nov.  (158  i)  ist  oben  schwarzbraun,  wurzelwärts  mit  leichtem  blaugrauen  Ton,  auf  dem  pupilla. 
Hflgln  mit  großem  rotem,  erst  schwarz,  dann  weiß  begrenzten  Analfleck;  unten  braungrau,  die  Linien,  wie  bei 
voriger,  aber  feiner;  die  Submarginalmonde  fast  ausgelöscht,  vom  oberen  Medianast  bis  zum  Ird  deutlich  als 
ganz  gerade,  weit  einwärts  gerückte  und  die  Zacken  der  Postdiscalen  berührende  schwarze  Linie;  der  rote 
Schwanzfleck  und  Analfleck  außerordentlich  groß,  durch  eine  breite  rote  Brücke  verbunden,  der  schwarze 
Kern  des  Schwanzflecks  sehr  klein,  strichförmig.  Guyana  bis  Columbien  und  Bolivien. 

Th.  gentilla  Schs.  ist  oben  matt  graublau,  nicht  metallisch  mit  fein  schwarzem  Außenrand.  Unten  genülla. 
hell  graubraun,  gezeichnet  wie  pisidula ,  aber  mit  weißlichen  Zellschlußstrichen;  das  W  ist  saumwärts  schwarz 
ausgefüllt,  beide  Analflecke  durch  eine  rote  Brücke  verbunden,  der  Schwanzfleck  sehr  groß  schwarz,  nur  einen 
kleinen  roten  Halbmond  enthaltend,  der  Analfleck  ganz  schwarz.  Flügelspannung:  20  mm.  Petropolis  in 
Südbrasilien. 

Th.  aprica  Mschlr.  mag  wohl  hierher  gehören.  Die  schwarzbraunen  Vflgl  sind  längs  des  Irds,  die  Hflgl  aprica. 
im  Diskus  veilblau  glänzend;  am  Afterwinkel  steht  ein  roter  Fleck.  Unten  dunkelgelblichgrau,  die  Zeich¬ 
nungen  wie  gewöhnlich;  die  Postdiscale  der  Hflgl  innen  schwarz,  außen  weiß,  ohne  orangerot;  die  Submar¬ 
ginale  ist  eine  weißliche,  saumwärts  dunkle  Zackenlinie;  zwischen  den  Medianästen  ein  großer  roter  schwarz 
gekernter  Fleck;  der  graue  Fleck  vor  dem  Analwinkel  ist  wurzelwärts  von  bogenförmigem  rotem  Fleck  be¬ 
grenzt,  die  untere  Ausfüllung  der  mittleren  W-Schenkel  schwarz.  Paramaribo. 

|  1  -!  fl  !  !!:  ’ 

-  if  ,  |  105.  Teucria- Gruppe. 

>  _  Th.  teucria  Hew.  (158  i).  Oben  dunkelbraun,  am  Analwinkel  der  Hflgl  eine  weiße  Subterminallinie  teucria. 

und  zwei  kleine  weiße  Fleckchen.  Unten  grau,  saumwärts  etwas  brauner;  Postdiscale  aus  weißen,  innen  braun 
gesäumten  Fleckchen  bestehend,  ebenso  die  Submarginalen.  Am  Vorder-  und  Afterwinkel  der  Hflgl  breite, 
karminrote  Flecke.  Amazonas. 

Th.  milto  Godm.  u.  Salv.  (158  i)  ist  ähnlich,  aber  oben  blau  getönt,  die  Hflgl  blau  bestäubt  .  Unten  mi Ito. 
ist  das  Postdiscalband  viel  näher  an  den  Saum  gerückt,  auf  den  Vflgln  undeutlicher.  Panama. 

Th.  tegula  Hew.  (158  i)  ist  mehr  graubraun  als  teucria  und  trägt  einen  ganz  ungewöhnlich  großen  tegula. 
dunkelbraunen  Duftfleck  m  der  Zelle.  Unten  sehr  ähnlich  wie  teucria,  kenntlich  an  einem  kleinen  weißen  Fleck 
in  der  Vrdsmitte  der  Hflgl.  Amazonas. 

Th.  casmilla  Hew.  (158  i,  k)  hat  denselben  enormen  Duftfleck  wie  die  vorige,  der  sich  hinter  der  Zelle  casmilla. 
noch  ehr  Stück  fortsetzt,  hat  aber  auf  den  Vflgln  indigoblauen  Anflug,  und  die  Hflgl  sind  in  der  Irdshälfte 
trüb  blau  bestreut,  so  daß  ehe  Adern,  ein  Zellschlußstrich  und  submarginale  Fleckchen  schwarz  bleiben.  Unten 
hell  olivbraun,  sehr  viel  matter  gezeichnet,  das  Weiß  fast  verschwunden;  zwischen  den  2  Submarginalen  liegt 
etwas  hellblaue  Bestäubung.  Brasilien  (Rio  Grande,  Sta.  Katharina). 

i  1  106.  Ledaea- Gruppe. 

Th.  ledaea  Hew.  (158  1)  ist  oben  dunkelbraun,  in  der  Innenhälfte  des  Vflgls  und  auf  dem  Hflgl  mit  Aus-  ledaea. 
nähme  des  Vrds  und  Apex  graublau;  der  weiß  gesäumte  Analfleck  und  2  Sclrwanzfleckchen  schwarzbraun. 

Unten  gelblichbraun  mit  ähnlich  geformten  Postdiscalen  wie  in  der  vesulus- Gruppe,  am  Analwinkel  ausgedehnt 
orangegelb,  Analfleck  und  Schwanzfleck  schwarz,  der  Raum  dazwischen  braun,  weiß  bestäubt.  Amazonas. 
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caesariea  Th.  caesaries  Drc.  (1581)  ist  kleiner,  oben  incligoblau  mit  breit  schwarzem  Apex;  unten  mein’  stahl¬ 

grau,  das  gelbe  Analfeld  ausgedehnter,  die  Postdiscalen  weiter  einwärts  gerückt,  innen  und  im  Winkel  des  W 
auch  außen  orangerötlich  angelegt;  doppelter  Zellstrich.  Diese  Art  ist  zweifellos  nur  eine  Modifikation  der 
vesulus- Gruppe.  Britisch  Guyana,  Columbien. 

107.  Mantica- Gruppe. 

mantica.  Th.  mantica  Drc.  (158  1)  ist  eine  isolierte  Art.  Oben  dunkelbraun,  am  Ird  und  im  Hflgl- Diskus  matt 

graublau  mit  großem  ovalem,  matt  schwarzem  Duftfleck  in  der  Zelle,  seidengrau  umsäumt;  Anallappen  crarge- 
rot  gefleckt.  Das  $  ist  oben  viel  weniger  blau.  Unten  hellbraun,  die  Postdiscale  aus  getrennten  sehwaizen, 
außen  weißen  Fleckchen  bestehend,  das  zweitoberste  der  Hflgl  weit  einwärts  gerückt;  submarginal  ein  breites 
rotes  Band.  Brasilien  (Chapada  Campo). 

108.  Celmus-Gruppe. 

celmua.  Th.  celmus  Cr.  (—  echion  var.  Godt.,  pereza  Btlr.)  (158  1)  ist  eine  kleine,  zarte  Art,  oben  violett  schim¬ 

mernd  hellblau,  mit  breit  braungrauem  Vrcl,  Apex  und  Außenrand,  auf  den  Hflgln  nur  ganz  schmal  gesäumt 
mit  weißen  Fransen  und  weißer  Saumlinie  am  Analwinkel.  Unten  weiß,  Postdiscale  orange  bräunlich,  außen 
braun  gesäumt,  auf  dem  Vflgl  zusammenhängend,  auf  dem  Hflgl  in  5  Flecke  zerlegt;  an  der  Vrdswurzel  ein 
6.  Fleck.  Die  Submarginale  besteht  aus  braunen  Halbmondstrichen,  auf  den  Vflgln  zusammenhängender  wie 
auf  den  Hflgln,  hier  am  Analwinkel  mit  kleinem  gelbem,  zwischen  den  Medianästen  etwas  größerem  und  schwarz 
gekerntem  Fleck.  Das  $  ist  oben  einfach  braun.  Von  Mexiko  bis  Südbrasilien  verbreitet. 

lollia.  Th.  lollia  Godm.  u.  Sdlv.  (158  1)  ist  oben  tief  violettblau  mit  etwas  schmäler  schwarzem  Apex  und  Vrd, 

unten  mehr  grauweiß,  dadurch  ist  che  Submarginale  innen  lebhafter  weiß  begrenzt  die  Zeichnungen  sonst 
sehr  ähnlich  bis  auf  den  fehlenden  Basalfleck  der  Hflgl.  Mexiko  bis  Costa-Rica. 

sevcliga.  Th.  seudiga  Hew.  (158  1)  unterscheidet  sich  durch  noch  schmäler  schwarzen  Apex  und  Außenrand, 

am  Vrd  ist  nur  die  Wurzel  schwarz,  der  übrige  Vrd  wie  der  Flügel  tief  ultramarinblau.  Die  Unterseite  ist  noch 
dunkler  aschgrau,  am  Zellende  ein  schwarzer  ferner  »Strichfleck,  sonst  gezeichnet  wie  lollia,  die  Discalbänder 
und  Flecke  aber  tiefer  kupferrot.  Brasilien,  Bolivien. 

jambe.  Th.  jambe  Godm.  u.  Salv.  (158  1)  hat  oberseits  viel  breiter  schwarzbraunen  Apex  und  Vrd  wie  die 

vorigen,  etwa  wie  bei  celmus,  so  daß  die  Zelle  auch  dunkel  wird.  Unten  gefärbt  und  gezeichnet  wie  vorige; 
das  dunkle  Sübmarginalfeld  wird  breiter,  so  daß  zwei  gewellte  weiße  Mondlinien  beiderseits  davon  mehr  her¬ 
vortreten. 

lucagus.  _|  Th.  lucagus  Godm.  u.  Salv.  (158  1)  ist  ebenfalls  ähnlich,  oben  ausgedehnter  blau  bis  zum  Vrd.  Unten 
ist  die  Grundfarbe  etwas  bräunlicher,  die  dunkle  Submarginale  liegt  dem  Saum  näher,  die  roten  Analflecke 
stark  verkleinert.  Mexiko. 

asa.  Th.  asa  Hew.  (158  k)  ist  oben  von  demselben  Blau  wie  celmus  (158  k),  aber  iir  der  ganzen  Außenhälfte 

des  Vflgls  schwarzbraun,  im  Zentrum  dunkler  schimmernd  und  mit  dunkelbraunem  Duftfleck  in  der  Zellmitte; 
unten  wie  jambe,  die  innere  weiße  submarginale  Mondreihe  auf  den  Hflgln  über  dem  oberen  und  unter  dem 
unteren  Radialast  weit  nach  innen  vortretend.  Amazonas,  Columbien. 

camica.  Th.  cartiica  Heiv.  (158  k)  ist  unten  ebenso  wie  am,  gefärbt  und  gezeichnet,  die  innere  Submarginale 

verläuft  aber  regelmäßiger.  Oben  tief  violettblau  mit  sehr  schmal  schwarzen  Rändern.  Das  Tierchen  ist  im 
ganzen  kleiner,  nur  nördliche  Stücke  etwas  größer  und  breitfliigeliger.  Mexiko  bis  Amazonas. 

emendatus.  Th.  emendatus  Drc.  (158  k)  ist  verwandt  mit  der  vorigen,  oben  heller  und  leuchtender  blau,  Vflgl- 

apex  breiter  und  gleichmäßig  schwarz,  Vrd  und  Apex  der  Hflgl  aber  schmäler  als  bei  camica.  Unten  wie  diese, 
nur  sind  die  weißen  Submarginalmonde  hervortretender.  Bolivien. 

calchinia.  Th.  calchitiia  Hew.  (158  k).  Oben  blau  mit.  breit  schwarzbraunem  Apex  und  Vrd  der  Vflgl.  Unten 

weißlich,  ähnlich  gezeichnet  wie  die  vorigen,  mit  feinen  Zellschlußstrichen  und  auf  den  Hflgln  etwas  zusammen¬ 
hängenderer  Postdiscale;  die  Submarginalen  bestehen  aus  matt,  graubraunen  Mondlinien;  am  Analwinkel 
2  kleine  orangegelbe  Fleckchen.  Amazonas. 

hyccara.  Th.  hyccara  Hew.  (158  k)  ist  oben  sehr  ähnlich,  am  Analwinkel  der  Hflgl  fehlen  die  kleinen  schwarzen 

Fleckchen,  die  calchinia  trägt.  Unten  hell  graubräunlich;  auf  den  Vflgln  ist  die  Postdiscale,  die  gerade  und 
gleich  breit  bis  zum  Ird  verläuft,  außen  weiß  gesäumt,  bei  calchinia  ist  sie  etwas  nach  außen  gebogen  und  hinter 
der  Zelle  breiter  wie  am  Vrd.  Das  $  ist.  oben  braun.  Amazonas. 

uzza.  Th.  uzza  Hew.  (158  k)  ist  oberseits  heller  blau,  unten  zu  unterscheiden  durch  2 — 3  basale  braune 

Punktfleckchen  auf  den  Hflgln,  und  ausgedehnte  rot  bräunliche,  außen  weiß  gesäumte  Submarginalfleck- 
chen.  Brasilien. 


THECLA.  Von  Dr.  M.  Dratjdt. 


803 


Th.  dicaea  Hew.  (=  fannina  Schs.)  (159  b)  ist  oben  ausgedehnter  blau  als  die  vorigen,  der  Costalrand  dicaea. 
bleibt  blau.  Unten  dunkler  grau  ohne  Zellschlußstriche;  die  Postdiscalen  dunkelrot,  außen  schwarz,  dann  weiß 
gesäumt,  auf  den  Hflgln  fleckig  gebrochen,  zwischen  den  Radialästen  auswärts  verschoben.  Brasilien  (Parana). 

Th.  dicina  sp.  nov.  (159  b)  ist  oberseits  verschieden  durch  tief  violette  Farbe  und  viereckigen  schwarzen  dicina. 
Duftf leck  im  Zellende,  Apex  und  Außenrand  schmal  schwarzbraun.  Unten  wie  dicaea ,  aber  mit  viel  dunklerer, 
fast  schwarzgrauer  Grundfarbe;  beide  Flügel  tragen  weiße,  beiderseits  schwarz  begrenzte  Zellstriche.  Co¬ 
lumbien. 

109.  Celida-Gruppe. 

Th.  celida  Luc.  (159  b)  ist  oben  opalisierend  himmelblau,  der  breite  Apex  und  eine  feine  Saumlinie  celida. 
auf  den  Hflgln  schwarzbraun,  ein  ziemlich  großer  Duftfleck  hinter  der  Zelle  schwarz.  Unten  bräunlichgrau 
mit  feinen  unregelmäßig  gewellten  Querlinien  hinter,  auf  den  Hflgln  auch  vor  der  Mitte,  und  feinen  Discal- 
strichen;  vor  dem  Saum  eine  feine  Mondlinie,  zwischen  den  Schwänzen  ein  orange  Fleck,  Analwinkelfleck 
schwarz,  blau  bestreut.  Kuba. 

Th.  tera  Hew.  (159b)  ist  nahe  verwandt,  breitflügeliger,  oben  mehr  violett;  die  Unterseite  ist  weiß,  tarn. 
die  Linien  ähnlich,  doch  fehlt  die  basale  auf  den  Hflgln,  die  Postdiscale  ist  einwärts  rötlichgelb  angelegt,  die 
Discalstriclie  sind  doppelt,  am  Analwinkel  liegt  ein  zweites  Orangefleckchen.  Panama,  Columbien,  Peru. 

Th.  celona  Hew.  (159  b)  ist  viel  kleiner,  strahlender  blau  und  schmäler  schwarz  gesäumt,  so  daß  der  celcna. 
schwarze  Duftfleck  isoliert  in  der  blauen  Fläche  steht.  Unten  der  teia  sehr  ähnlich,  die  Postdiscale  zusammen¬ 
hängender.  Brasilien. 

Th.  chilica  Schs.  ist  mir  unbekannt  und  wird  wie  folgt  beschrieben:  Vflgl  schwärzlich,  Zelle  und  chilica. 
Irdsteil  metallisch  blau  mit  großem  schwarzem  rundem  Duftfleck  hinter  der  Zelle;  Hflgl  metallisch  blau,  Vrd 
und  Ird  grau,  analwärts  eine  weiße  Saumlinie.  Unten  weißlich  mit  dunklen  Zellstrichen,  Postdiscale  gewellt, 
rotbraun,  auf  den  Hflgln  in  Flecke  zerlegt,  außen  schwarz  gesäumt  und  mit  einem  deutlichen  W  irdwärts; 
subterminale  braune  Möndchen  sind  zwischen  den  Schwänzen  von  einem  ockergelben,  schwarz  gekernten 
Fleck  unterbrochen.  Flügelspannung:  19  mm.  Castro  (Parana). 

110.  Aida- Gruppe. 

Th.  alda  Hexe.  (159  b).  Oberseite  violettblau,  mit  kleinem  rundem  dunkelbraunem  Duftfleck  hinter  alda. 
der  Zelle  und  breitem  schwarzbraunem  Vrd  und  Außenrand.  Unten  hellrötlichbraun  mit  feinen  Zellschluß¬ 
strichen;  Postdiscale  ähnlich  wie  in  der  celmrn- Gruppe,  aber  auch  auf  den  Hflgln  zusammenhängend,  hier 
auch  mit  einigen  Basalfleckchen,  der  am  Vrd  am  größten;  das  $  ist  oben  braun.  Amazonas. 

Th.  hesychia  Godm.  u.  Salv.  (159  c)  ist  verwandt,  oben  reiner  violett,  unten  ohne  die  basalen  Hflgl-  hesychia. 
flecke.  Costa-Rica. 

Th.  hicetas  Godm.  u.  Salv.  (159  c)  ist  oben  viel  dunkler  purpurviolett,  der  Duftfleck  tief  samtschwarz,  hicetas. 
Unten  dunkel  braungrau,  auf  den  Vflgln  hr  der  Zellmitte  mit  dunkelbraunem  Querstrich,  am  Zellende  ein 
weißlich  ausgefüllter  Doppelstrich;  die  Hflgl  tragen  3  dunkle  Basalflecke;  Außenrand  weißlich  und  dunkel 
bewölkt.  Mexiko. 

Th.  paetus  Godm.  u.  Salv.  (159  c)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  die  Flügel  mehr  purpurn,  unten  die  paetus. 
Discallinien  viel  breiter,  kaum  braun  gesäumt;  saumwärts  liegt  stärkere  weißliche  und  dunkle  Bewölkung. 

Mexiko. 

111.  Phrutus-Gruppe. 

Th.  phrutus Hbn.  (=  fidentia  Hew.)  (159  c).  Vflgl  braun  mit  großem  dunklerem  Duftfleck;  beim  phrutus. 
in  der  inneren  größeren  Hflglhälfte  blau,  metallisch,  beim  $  ist  der  ganze  Hflgl  und  ein  Irdsstreif  der  Vflgl 
matter  und  mehr  weißlich  lilablau  mit  2  schwarzen  Fleckchen  am  Analwinkel;  unten  variabel,  braun,  im  Außen¬ 
drittel  weißlich,  besonders  auf  den  Hflgln  karminrot  überstreut,  mit  2  zackigen  roten  Linien  und  ebensolchem 
Zellstrich.  Guyana,  Amazonas,  Süd-Peru. 

Th.  inoa  G.  u.  S.  (159  c)  ist  ähnlich,  aber  oben  fast  weiß  und  unten  fehlt  die  rote  Bewölkung  des  inoa. 
Saumes.  Mexiko. 

Th.  zilda  Heiv.  (159  c)  ist  oben  wie  phrutus,  das  Blau  heller  und  eingeschränkter.  Unten  sind  die  Hflgl  zllda. 
ausgedehnter  weißlich  und  die  2  roten  Zackenlinien  in  eine  Mittellinie  zusammengelegt;  die  rote  Saumfeld- 
bestreuung  fehlt.  Panama,  Costa-Rica,  Columbien,  Brasilien. 

Th.  cruenta  Gosse  ist  größer  wie  phrutus ,  oben  sehr  ähnlich,  ehe  Hflgl  mehr  violett  im  Diskus ;  Fransen  cruenüt. 
braun;  die  Unterseite  ist  viel  heller  braun,  die  rote  Saumbestreuimg  nicht  so  stark,  die  Zeichnung  sonst  fast 
ebenso.  Brasilien, 
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vena.  Th.  vena  Drc.  (159  d)  unter  scheidet  sich  von  der  vorigen  durch  orangerote  Fransen,  unten  durch 

geraderes  Postdiscalbancl  der  Vflgl.  Norclwest-Peru. 

sanguinalis.  Th.  sanguinalis  Burm.  ist  oben  ganz  graubraun,  ähnlich  der  folgenden,  ohne  Schwänze  mit  leicht 

ausgezogenem  Analwinkel  der  Hflgl  und  weißlich  punktierten  Fransen;  die  Unterseite  ist  weißlich,  braun 
bewölkt  mit  karminroten  Fleckchen  und  Bändern.  Argentinien,  Paraguay. 

gamma.  Th.  gamma  Drc.  (159  d)  ist  ähnlich  matt  graubraun,  am  Ird  der  Vflgl  und  in  der  größeren  Irdshälfte 

der  Hflgl  matt  graublau  mit  orangeroten  Fransen.  Unten  braun,  im  Saumfeld  der  Vflgl  weißlich,  karminrot 
bestreut,  mit  weißem  Discalstrich ;  die  Hflgl  tragen  ein  weißes  Mittelband  und  an  der  Costalwurzel  ein  "/-ähnliches 
rotgesäumtes  Fleckchen;  Saumhälfte  ebenfalls  rot  bestreut.  Argentinien. 

megades.  Th.  megacles  Cr.  (=  adria  Hew.)  (159  cl).  Oben  schwarzbraun  mit  kleinem  dunklerem  Duftfleck;  der 

Hflgl-Ird  ist  weiß,  ebenso  eine  Saumlinie  vor  der  Analgegend.  Das  $  hat  den  Vflgl-Ird  und  den  ganzen  Hflgl 
rein  weiß  mit  etwas  durchscheinender  Unterseitenzeichnung.  Unten  weiß,  Vflgl  in  der  Mitte  braungrau  be- 
Avölkt,  mit  karminroten  Zeichnungen  ähnlich  wie  bei  zildct  (159  c),  aber  noch  mit  4  roten  Basalfleckchen  der 
Hflgl.  Venezuela,  Surinam,  Amazonas. 

coronta.  Th.  coronta  Hew.  (159  cl)  ist  eine  sehr  viel  größere  Art.  Oben  schwarzbraun  mit  großem  schwarzem 

Duftfleck  in  der  Zrlle,  am  Vflgl-Ird  und  im  Hflgldiskus  matt  blau.  Unten  bräunlichgrau,  an  der  Wurzelhälfte 
dunkler,  am  Vorderwinkel  der  Hflgl  weißlich.  Beide  Flügel  tragen  rote  Diskalstriche,  dahinter  ein  Band  ge¬ 
brochener  roter  Fleckchen,  außen  weiß  gesäumt,  auf  den  Hflgln  noch  mit  5  oder  6  roten  Basalfleckchen;  sub¬ 
marginal  stehen  braune,  beiderseits  weiß  begrenzte  Fleckchen;  Analflecke  orange.  Mexiko  bis  Guyana. 

maevia.  Th.  maevia  Godm.  u.  Salv.  (159  c)  ist  sehr  ähnlich,  viel  kleiner,  matter  blaugrau,  der  Hlb  oben  röt¬ 

lichgelb.  Unten  dunkelgrau,  gleichmäßig  hellgrau  bestreut,  sonst  fast  ebenso  gezeichnet  .  Mexiko  bis  Costa-Rica. 

112.  Una-Gruppe. 

una.  Th.  una  Hew.  {=  lenis  Capr .)  (159  d).  Oben  graubraun,  beim  mit  schmalem  bläulichem  Irdstreif 

der  Vflgl  und  weißer  Irdshälfte  der  Hflgl  mit  weißer  Saumlinie  und  schwarzem  Fleck  am  Analwinkel,  die  Vflgl 
tragen  einen  undeutlich  dunkleren  Zellfleck,  das  £  ist  auf  den  Vf  Igln  ausgedehnter  bläulich  bis  zur  Zelle  hinauf 
oder  selbst  in  diese  hinein;  Hflgl  ganz  weiß  mit  braungrauem  Vrd  und  schwarzen  Fleckchen  vor  dem  Anal¬ 
saum.  Unten  weiß,  Zeichnungsanlage  ähnlich  hicetas  (159  c),  aber  die  Fleckchen  bestehen  aus  braunen  Doppel¬ 
strichen,  che  zumeist  etwas  bräunlich  ausgefüllt  sind.  Brasilien,  Columbien,  Venezuela. 

furcifer.  Th.  furcifer  Drc.  ist  nahe  verwandt  und  oben  ebenso,  auf  den  Hflgln  nur  etwas  mehr  graublau  ge¬ 

färbt.  Unten  hellgrau,  mit  weiß  gesäumten  Bändern  und  Flecken,  die  wie  bei  una  angeordnet  sind,  aber  nur 
wenig  dunkler  als  der  Grund  sind.  Die  rotgelben  Analfleckchen  fehlen  ganz.  Espiritu  Santo. 

scopas.  Th.  scopas  Godm.  u.  Salv.  (159  d).  Oberseits  wie  una  gefärbt,  unten  kreideweiß  mit  unregelmäßigen 

hellorange  Fleckbändern,  wie  dort  doppelt  schwarz  gesäumt.  Außenrand  und  Submarginalmonde  dunkler 
braungrau,  che  beiden  Analflecken  ziemlich  groß,  rotgelb,  schwarz  gekernt.  Mexiko,  Nicaragua. 

113.  Cleon-Gruppe. 

cleon.  Th.  cleon  F.  (=  ecbatana  Hew.)  (159  d).  Vflgl  oben  dunkelbraun,  in  der  basalen  Irdshälfte  licht 

violettblau  wie  che  Hflgl,  mit  weißer  Irdsbehaarung.  Unten  licht  braun,  im  Wurzelfeld  meist  stark  grau  ver¬ 
dunkelt  und  bewölkt;  beide  Flügel  tragen  dunkle,  außen  hell  gesäumte  Zellschlußstriche.  Postdiscalbänder 
breit,  dunkelrotbraun,  beiderseits  schwärzlich  gesäumt,  dahinter  weißlich  angelegt,  auf  den  Hflgln  unter  dem 
Vrd  vorgeschoben,  im  Winkel  des  unteren  Radialastes  zurücktretend  und  nach  außen  meist  stark  braungrau 
bewölkt.  Die  orangeroten  Analflecke  deutlich,  zwischen  ihnen  ein  weiß  bestreuter  Fleck.  Die  Unterseite  ist 
recht  variabel  in  Farbe  und  Breite  der  Postdiscalbänder.  Trinidad,  Amazonas,  Brasilien. 

picentia.  Th.  picentia  Hew.  (=  rubifer  Drc.)  (159  e)  ist  oben  einfarbig  braun  mit  rötlichem  Fleck  im  Anal¬ 

lappen.  Unten  der  vorigen  sehr  ähnlich,  das  $  ebenfalls  im  Basalteil  verdunkelt,  besonders  auf  den  Hflgln. 
Das  Postdiscalbancl  der  Hflgl  ist  besonders  beim  $  sehr  breit,  beim  <§  schmäler  und  nach  außen  viel  stärker, 
fast  schwarzbraun  bewölkt;  die  Submarginalzeichnungen  sind  ebenso.  Beim  $  ist  der  Hinterkopf  und  die 
Stirn  wie  die  äußerste  Vflglcostalbasis  rot.  Die  Type  kam  von  Tapajos,  das  für  den  Fall  spezifischer  Verschie¬ 
denheit  als  rubifer  bezeichnete  G  stammt  von  Bogota,  mir  liegt  ein  Paar  aus  dem  Museu  Paulist a  vor. 

socia.  Th.  socia  Hew.  (159  e)  ist  größer  als  cleon,  oben  gleich  gefärbt,  aber  noch  mit  kleinem  grauem  Duft¬ 

fleck  am  Zellende.  Unten  ähnlich  wie  che  vorige  gezeichnet,  das  Postdiscalband  der  Hflgl  zwischen  den  oberen 
Radialästen  fast  viereckig  vortretend;  im  Saumteil  liegt  starke  weißlche  Bestreuung,  am  Vorderv  inkel  ein 
rotes  Fleckchen.  Brasilien. 

madie.  Th,  madie  Weehs  soll  dem  cleon  (159c!)  ähneln;  oberseits  ebenso,  nur  mehr  mausgrau  statt  dunkel¬ 

braun.  Unten  hell  mausgrau,  ebenfalls  mit  hellerem  Saumfeld  und  ähnlichen  Postdiskalen,  auf  den  Hflgln 
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in  gerader  Linie  vom  Vrd  bis  zum  unteren  Medianast  verlaufend.  Flügelspannung:  27  mm.  Aus  Venezuela 
(Suapure)  beschrieben. 

Th.  mathewi  Hew.  (159  e)  ist  oberseits  von  cleon  nicht  verschieden,  unten  ist  die  Grundfarbe  heller,  mathewi. 
saumwärts  weniger  bewölkt,  die  Postdiscalbänder  viel  feiner  und  regelmäßiger.  Mexiko  bis  Panama. 

Th.  verbenaca  Drc.  (159  e)  ist  oben  dunkler  und  ausgedehnter  blau  einschließlich  der  Vflglzelle  mit  verbenaca. 
schwarzem  Fleck  dahinter;  Anallappen  orange.  Unten  matt  glänzend  grünlichgrau,  das  Postdiscalband  auf 
den  Vflgln  nur  wenig  sichtbar  und  auf  den  Hflgln  sehr  fein  und  schmal,  nur  analwärts  innen  etwas  rötlich 
beschuppt,  am  Vrd  mit  einem  auswärts  verschobenen  Fleck  beginnend ;  die  roten  Analflecke  sehr  groß.  Brasilien. 

Th.  sesara  Godn\.  u.  Salv.  steht  der  mathewi  (159  e)  nahe  und  ist  unterseits  gleich  gezeichnet,  aber  oben  sesara. 
ganz  braunschwarz,  nicht  blau,  (he  Hflgl  mit  3  dunklen  Submarginalflecken  am  Analwinkel.  Columbien. 

Th.  normahal  Schs.  (159  e)  gleichfalls  wenig  von  mathewi  verschieden;  oben  sind  die  Vflgl  ganz  braun,  normahal. 
nur  am  Ird  mit  einigen  lilaweißen  Haaren,  die  Hflgl  nur  in  der  Innenhälfte  lilaweiß  behaart ;  vor  der  schwarzen 
Sauml’nie  eine  lilaweiße.  Unterseits  reicht  das  Postdiscalband  auf  den  Vflgln  nur  bis  zum  unteren  Medianast 
und  ist  nach  außen  nicht  weiß  begrenzt.  Flügelspannung:  21  mm.  Peru. 

Th.  chonida  Hew.  (159e)  unterscheidet  sich  oberseits  durch  matt  graubraune,  im  Innenraum  mehr  chonida. 
blaugraue  Farbe,  sehr  großen  schwarzen  Discalfleck,  in  der  Analhälfte  weiße  Hflgl  mit  schwarzen  Fleckchen 
vor  dem  Saum,  das  zwischen  den  Schwänzen  gelegene  und  der  Anallappen  orange  gesäumt.  Unten  heller  wie 
mathewi,  das  Postdiscalband  auf  den  Hflgln  gerader  und  nicht  so  stark  zum  Ird  gebogen.  Mexiko. 

Th.  leda  Edw.  ist  oben  schwarzbraun,  die  Vf' gl  in  der  basalen  Irdshälfte  und  die  Hflgl  am  Apex  blau-  leda. 
grau;  am  Analwinkel  2  schwarzbraune  Flecke  und  in  der  Vflglmitte  ein  schwarzer  Discalfleck;  unten  grau, 
ähnlich  wie  mathewi  gezeichnet,  die  Postdiscalen  innen  rotgelb,  außen  weiß  angelegt,  auf  den  Hflgln  stärker 
gewellt;  Sub marginale  dunkel,  beiderseits  weiß  gesäumt  mit  2  rot-gelben,  schwarzgekernten  Analflecken. 

Arizona,  Mexiko. 

Th.  clytie  Edw.  (159  e)  ist  oben  weißlich  lilablau  mit  breit  schwarzem  Apex  und  schwarzen  Anal-  clytie. 
fleckchen  der  Hflgl;  unten  weiß,  sehr  ähnlich  wie  leda  gezeichnet,  aber  die  Linien  viel  feiner  und  schwächer, 
ohne  orange.  Texas,  Arizona. 

Th.  ines  Edw.  (159  e)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  kleiner,  Vflgl  etwas  ausgedehnter  blau.  Hflgl  mit  ines. 
schwärzlichem  C rst  alteil,'  unten  schiefergrau  mit  zahlreicheren  Querlinien  und  orange  Analfleckchen  und 
einem  dunkleren  Mittelschatten  der  Hflgl.  Arizona. 

Th.  avalona  W right  (159  f)  scheint  mit  voriger  verwandt  zu  sein;  oben  braungrau,  basalwärts  etwas  avalona. 
bläulicher,  dunkle  Marginal  fleckchen  der  Hflgl  sind  innen  heller  gesäumt.  Unten  mehr  schimmelgrau  mit  ganz 
undeutlicher  Zeichnung.  Californien. 

Th.  cinniana  Hew.  (159  f).  Vflgl  schwarzbraun,  Hflgl  matt  blau,  beim  $  mit  dunklem  Costalteil;  tinniana. 
am  Analwinkel  2  schwarze  Fleckchen.  Unten  hell  bräunlichgrau,  die  Postdiscalen  innen  breit  rot  angelegt, 
die  Schwanzflecke  gedoppelt  Avie  in  der  vesulus- Gruppe  H.  800),  mit  dem  roten  Analfleck  durch  eine  rote  Brücke 
innen  vom  weiß  bestäubten  Fleck  verbunden.  Amazonas. 

Th.  p’umans  Drc.  ist  vielleicht  nur  eine  Lokalrasse  der  vorigen,  mit  oberseits  fast  verschwundenem  jJumans. 
Blau,  das  nur  am  Analrand  der  Hflgl  etwas  vorhanden  isf.  Brasilien  (Ohapacla  Campo). 

114.  Azia- Gruppe . 

Th.  azia  Hew.  (=  nipona  Hew. )  (159  f)  und  ihre  Verwandten  sind  gekennzeichnet  durch  nur  1  Schwänz-  azia. 
chen  am  unteren  Medianast  und  dunklen  Duftfleck  in  der  Vflglzelle.  Oben  braun,  am  Ird  der  Hflgl  beim  $ 
schmal  bläulichweiß  mit  dunklen  Marginalfleckchen  im  Analteil.  Unten  hellgrau,  sein’  ähnlich  wie  dicaea 
(159  b)  gezeichnet,  indem  che  feine  orangerote  Post-discale  der  Hflgl  am  Vrd  und  zwischen  den  Radialästen 
nach  außen  vortritt.  Die  2  roten  Analflecke  groß.  Mexiko  bis  Brasilien  und  Paraguay. 

Th.  centuncula  sp.  nov.  (159  f)  ist  etwas  kleiner,  oben  ebenso;  unterseits  hat  die  Grundfarbe  einen  cenluncula. 
karmin  oder  lila  Ton,  che  Postdiscale  ist  viel  feiner,  karminrot,  auf  den  Hflgln  in  Flecke  aufgelöst  und  viel 
stärker  gebrochen,  zwischen  den  Medianästen  und  unter  dem  Subcostalast  am  weitesten  wurzelwärts,  zwischen 
den  unteren  Radialen  am  weitesten  saumwärts  vortretend;  che  scharf  begrenzten  braungrauen  Submarginal- 
monde  bilden  fast  rechte  Winkel,  sind  beiderseits  li laweiß  begrenzt;  Saumlinie  auf  beiden  Flügeln  scharlach¬ 
rot,  Fransen  weiß,  auf  den  Vflgln  etwas  gebräunt.  Analfleckchen  reduziert,  Schwanzfleck  nur  ein  Avinziger 
roter  Punkt.  Stirn,  Hinterkopf  und  Oostalbasis  der  Vflgl  bräunlichrot.  1  $  von  Säo-Paulo. 

Th.  Volumen  Drc.  ist  oben  einförmig  matt  braun  mit  kleinem  rotem  Fleck  im  Anal'appen,  unten  volumen. 
gefärbt  und  gezeichnet  Avie  picentia  (159  e),  hat  aber  nur  ein  Schwänzchen.  Brasilien  (Rio;  Chapada  Campo). 
Flügelspannung:  18  mm. 
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vidulus. 


rufofusca. 


haclaca- 


ceromia. 


opacitas. 


canus. 


nubes. 


sang  jla. 


politus. 


sylHs. 


amphrade. 


melinus. 


sabinus. 


valentina. 


Th.  vidulus  Drc.  Die  Vflgl  sind  oben  matt  schwarz,  die  Hflgl  hellblau,  wurzelwärts  in  schwarz  über¬ 
gehend  wie  am  Costalrand  und  Apex.  Unten  wie  cinniana  (159  f),  aber  die  Grundfarbe  ist  dunkler  und  das 
rote  Hflglband  viel  breiter,  davor  mit  2  parallelen  roten  Discalstrichen.  Flügelspannung:  34  mm  also  sehr 
groß.  Ecuador. 

Th.  rufofusca  Hew.  (=  lucaris  Weeks)  (159  f)  oben  braun,  beim  $  mit  unbestimmtem  großem  dunklen 
Discalfleck;  vor  dem  Analsaum  der  Hflgl  eine  schwarze,  innen  weiße  Linie,  davor  3 — 4  schwarze  Fleckchen, 
2 — 3  davon  einwärts  mit  orange  gefleckt.  Unten  hell  grau,  sehr  ähnlich  wie  azia  gezeichnet,  aber  die  Postdiscale 
hat  regelmäßig  orange  Halbbogen;  Analfleckchen  klein,  orange.  Mexiko  bis  Brasilien,  auch  auf  den  west¬ 
indischen  Inseln. 

115.  Badaca-Gruppe. 

Th.  badaca  Hew.  (=  collucia  Hew.)  (159  f)  ist  oben  schwarzbraun,  beim  $  basalwärts  graublau  ange¬ 
flogen.  Unten  rötlich  braungrau,  PostdiscaWäncler  braun,  besonders  auf  den  Hflgln  innen  rot,  außen  weiß 
gesäumt;  das  dunkle  gewellte  Submarginalband  ist  beiderseits  hell  gesäumt,  zwischen  ihm  und  dem  Postdiscal- 
band  liegt  auf  den  Hflgln  dunkle  Bewölkung;  die  beiden  roten  Analflecke  sind  groß.  Panama,  Brasilien, 
Columbien. 

Th.  ceromia  Hew.  (=  suada  Hew.)  (159  g)  ist  oberseits  ebenso,  unten  mehr  rotbraun,  die  Postcliscal- 
bänder  innen  nicht  rot  oder  orange  angelegt,  die  dunkle  Bewölkung  dahinter  fehlt  auf  dem  Hflgl.  Amazonas, 
Bolivien. 

Th.  opacitas  Drc.  ist  der  vorigen  nahe  verwandt,  oben  im  Diskus  mit  leichtem  Kupferschimmer; 
unten  ebenso,  doch  treten  die  schwarzen  Analflecke  mehr  hervor  und  das  Postcliscalband  ist  nach  innen  etwas 
orange  angelegt.  Stirn,  Halskragen  und  Vflglcostal-Basis  kupferrot.  Mexiko. 

Th.  canus  Drc.  (159  g)  hat  oben  im  Diskus  noch  ausgesprocheneren  Kupferschimmer;  unten  heller, 
mehr  olive  getönt,  das  Post  disc  alb  and  der  Hflgl  breiter  hell  orange,  der  rote  Schwanzfleck  kleiner  und  halb¬ 
mondförmig;  leicht  von  den  vorigen  Arten  mit  schwarzen  Palpen  durch  die  fast  ganz  weißen  Palpen  zu  trennen. 
Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  nubes  Drc.  ist  kleiner,  die  Hflglform  nicht  so  lang  gestreckt,  kürzer  und  runder;  die  Grundfarbe 
ist  oben  schwärzer,  im  Diskus  kupferschimmernd,  unterseits  mehr  olive,  die  Post  discalbän der  näher  zum 
Saum  gerückt.  Trinidad. 

Th.  sangala  Hew.  (  =  autoclea  Hew.)  (159  g).  Oben  wie  ceromia,  in  beiden  Geschlechtern  braun, 
unten  braun,  die  Postdiscalbänder  lebhaft  orangerot,  außen  scharf  weiß  gesäumt,  besonders  breit  beim  $, 
am  Vrd  der  Vflgl  mit  einem  auswärts  verschobenen  und  auch  innen  braun  und  dann  etwas  weißlich  gesäumten 
Fleck;  die  Analflecke  groß,  lebhaft  rot,  die  Submarginalflecke  rostbräunlich,  vor  der  winkel  wärt  s  manchmal 
orange,  deutlich  beiderseits  grauweiß  gesäumt.  Nicaragua,  Venezuela  bis  Bolivien. 

Th.  politus  Drc.  (159  g)  ist  oben  gefärbt  wie  vorige,  aber  das  $  auf  den  Hflgln  und  schmal  auch  am 
Vflgl-Ird  matt  lavendelblau.  Unten  wie  sanqala,  aber  der  rote  Schwanzfleck  ist  näher  zum  Außenrand  gerückt. 
Weit  verbreitet  in  Guatemala,  Guyana,  Columbien,  Amazonas,  Trinidad. 

Th.  syllis  G.  u.  S.  (159  g)  ist  nahe  verwandt  mit  ceromia,  aber  die  Hflgl  smd  oben  blau  beschuppt  und 
unten  ist  die  Postdiscale  breit  rot  gesäumt;  der  rote  Schwanzfleck  ist  innen  ockergelb  gesäumt,  bis  zum  Anal¬ 
winkel  ausgedehnt.  Mexiko,  Guatemala,  Nicaragua,  Columbien,  Amazonas. 

Th.  amphrade  Schs.  (159  g),  von  der  bisher  nur  das  $  bekannt  ist,  sieht  oben  wie  politus  aus,  nur 
dunkler  schieferblau,  auf  den  Vflgln  bis  zur  Zelle  hinauf  ;  unten  ist  die  Postdiscale  innen  dunkelbraun,  nicht 
orange,  auf  den  Vflgln  sehr  undeutlich,  auf  dem  Hflgl  verläuft  sie  vom  Vrd  gerade  bis  zur  unteren  Radiale; 
Schwanz-  und  Analfleck  sehr  undeutlich  rötlich.  Costa-Rica. 

116.  Melitius-Gruppe.  ( Uranotes  Scudd.) 

Th.  melinus  Hbn.  (=  hyperici  Bsd.,  favonius  Bsd.,  liumuli  Harris,  pan  Harns,  silenus  Dbl.,  pudica 
Edw.)  (159  g).  Oben  braun,  Hflgl  am  Analwinkel  mit  doppelter  blauweißer  Saumlinie,  dazwischen  von  den 
Medianästen  ab  mit  schwarzen  Fleckchen,  der  oberste  orangerot  nach  innen,  ebenso  der  Anallappen.  Unten 
hellgrau,  die  Postdiscale  sehr  ähnlich  wie  bei  mathewi  (159  e)  geformt,  aber  feiner  und  am  Analwinkel  mit  2 
großen  Orangeflecken.  Nordamerika  bis  Venezuela.  —  sabinus  Fldr.  ist  wohl  nur  die  südliche  Form  der  vorigen 
mit  unterseits  ausgedehnteren  und  tiefer  roten  Analflecken,  die  an  das  Postcliscalband  stoßen;  die  Art  ist  aber 
überhaupt  ziemlich  variabel.  Aus  Columbien  und  Brasilien. 

Th.  valentina  Berg  unterscheidet  sich  von  melinus  durch  unregelmäßigere  rostbraune  Postdiskalen, 
die  auf  den  Hflgln  stellenwei  e  unterbrochen,  am  Vrd  viel  weiter  außen  beginnt  und  durch  rotbraune  nicht 
schwarze  Saumlinie;  auf  den  Hflgln  stehen  2  sehr  deutliche  weiße  Submarginalmondreihen.  Von  Argentinien. 
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Th.  promissa  Mschlr.  scheint  mir  hierher  gehörig.  Oben  braun,  am  Ird  der  Vflgi  und  auf  den  Hflgln  vromvwo. 
mit  Ausnahme  des  Costalteiles  weißlich  grau,  zwischen  den  Medianästen  und  am  Afterwinkel  orange  gefleckt; 
unten  wie  vorige  gezeichnet,  die  Grundfarbe  wird  als  gelblich  weißgrau  beschrieben,  die  Postdiscale  innen  nicht 
orange  angelegt.  Paramaribo. 

117.  Bebrycia-Gruppe. 

Th.  bebrycia  Hew.  (159  h)  ist  oben  schwarzbraun  mit  großem  schwarzem  Zellfleck,  auf  den  Hflgln  bcbrycia. 
mit  schwarzem,  orange  gesäumtem  Schwanzfleck.  Unten  graubraun,  auf  den  Hflgln  mit  lila  Schein,  Postdiscale 
schwarzbraun,  innen  rot,  außen  klar  weiß  gesäumt;  auf  den  Hflgln  tritt  der  Vrdsfleck  und  die  Flecke  zwischen 
den  Radialästen  etwas  weiter  saumwärts  vor.  Mexiko,  Guatemala. 

Th.  serapio  Godm.  u.  Salv.  (159  g,  li)  unterscheidet  sich  durch  veilblaue  Farbe  längs  des  Vflgi- Ir ds  und  scrapio. 
in  der  Irdshälfte  und  längs  des  Außenrandes  der  Hflgl;  unten  ist  die  Postdiscale  in  der  Mitte  tief  schwarz, 
innen  rotbraun,  außen  weiß.  Mexiko,  Panama. 

Th.  azuba  Hew.  (159  h).  Oben  graubraun,  auf  den  Vflgln  mit  großem  schwarzen  Discalfleck,  di eazul.n. 
Hflgl  in  der  größeren  Innenhälfte  matt  veilblau  mit  schwarzem  Fleck  zwischen  den  Medianästen.  Unten  wie 
serapio,  nur  ist  die  Postdiscale  auf  dem  Hflgl  mehr  in  Flecke  zerlegt  und  heller  orange.  Brasilien  (Rio  Grande, 
Säo-Paulo). 

Th.  tella  Schs.  gehört  wohl  hierher;  oben  schwarzbraun,  die  Hflgl  unterhalb  des  unteren  Medianastes  Ulla. 
blau  bestäubt.  Unten  braungrau,  Postdiscale  rötlich  braun,  außezr  weiß,  auf  den  Vflgln  bis  zum  unteren  Median¬ 
ast,  dann  mehr  einwärts  verschoben,  auf  den  Hflgln  unregelmäßig  gebrochen;  vor  dem  Saum  liegen  große  sub¬ 
marginale  braune  Flecke,  zum  Teil  schwarz  umsäumt;  am  Analwinkel  ein  schwarzes  Fleckchen.  Neu  Freiburg. 

Th.  lernnos  Drc.  ist  nahe  verwandt  mit  seiapio  (159  g,  h) ;  auf  den  Hflgln  ist  das  Blau  ausgedehnter,  lemnos. 
^so  daß  die  ganze  Zelle  blau  ist;  unterseits  sind  die  Postmedianbänder  unregelmäßiger  und  feiner,  linienhafter. 

Inneres  Columbien. 

Th.  echinita  Schs.  ist  oben  matt  blaugrau,  Vflglapex  und  Außenrand  schwärzlich,  auf  den  Hflgln  echinita. 
analwärts  eine  weiße  Linie,  davor  dreieckige  schwarze  Flecke.  Unten  grau,  Postdiscale  rotbraun,  außen  weiß, 
unterhalb  des  unteren  Medianastes  einwärts  gewinkelt,  auf  den  Hflgln  unregelmäßig;  submarginale  Mondileck- 
chen,  außen  rötlichbraun  bestäubt,  am  dicksten  zwischen  den  Medianästen  und  hier  schwarz  gekernt.  Mexiko. 

Th.  thenca  Mschlr.  (160  d)  mag  noch  hierhergestellt  werden.  Oben  braun  mit  einem  Stich  ins  Graue,  thehca. 
Saumlinie  dunkelbraun,  auf  den  Hflgln  analwärts  weiß  gesäumt.  Unten  licht  graubräunlich;  Postdiscale 
dunkelbraun,  außen  weiß,  auf  den  Vflgln  gewellt,  vom  Vrd  bis  zur  unteren  Radiale  etwas  weiter  saumwärts 
gerückt,  auf  den  Hflgln  immer  in  einer  Zelle  vor-,  in  der  nächsten  etwas  zurücktretend;  Submarginale  grau¬ 
braun,  geschwungen,  wurzelwärts  verloschen  weißlich;  zwischen  den  Medianästen  und  am  Afterwinkel  ein 
orange  Fleck  mit  dreieckigem  schwarzen  Kern.  Vflgllänge:  13mm.  Surinam. 

118.  Oreala-Gruppe. 

Th.  oreala  Heiv.  (159  h)  ist  ein  recht  variables  Tier  besonders  in  der  Größe.  Das  $  ist  oben  veilblau,  oreala. 
Apex  der  Vflgi  und  Vrd  der  Hflgl  schwarzbraun  mit  großem  schwarzem  Duftfleck  in  und  hinter  der  Zelle,  im 
Basalteil  der  Zelle  liegen  davor  braune  Schuppen.  Unten  braungrau,  apicalwärts  auf  den  Vflgln  und  auf  den 
Hflgln  ausgedehnter  weiß  bestäubt  mit  orangebräunlichen,  erst  schwarz,  dann  weiß  umringten  Fleckreihen, 
auch  im  Basalteil  der  Hflgl;  submarginal  bräunliche  Mondstriche  und  die  gewöhnlichen  orange  Analflecke. 

Das  $  ist  matter  und  eingeschränkter  blarr  mit  oberseits  schwarzen  Saumfleckchen  auf  dem  Hflgl.  Von  Bra¬ 
silien. 

Th.  lucena  Hew.  (159  h)  ist  etwas  kleiner,  das  Blau  auf  dem  Vflgi  eingeschränkt  auf  einen  schmalen  lucena. 
Irdsstreifen;  die  Hflgl  tragen  auch  beim  $  schwarze  Saumflecke.  Unten  kaum  verschieden.  Venezuela. 

Th.  canitus  Drc.  (159  i)  ist  viel  kleiner,  oben  schwarzbraun,  die  Hflgl  in  der  größeren  Innenhälfte  tan-iius. 
matt  violett  mit  2  schwarzen  Saumfleckchen;  die  Unterseite  ist  fast  wie  bei  oreala  gezeichnet.  Paraguay. 

119.  Basalides-Gruppe. 

Th.  basalides  Hhn.  (=  ziba  Hew.)  (159  i)  ist  oben  schwarzbraun,  mit  großem  schwarzem  Discalfleck  basalide*. 
und  ungemein  variabel  bezüglich  der  Ausdehnung  blauer  Farbe :  meist  2  ganz  schmale  Streifen  längs  der  Mediana 
und  Submediana  auf  dem  Vflgi  und  im  Diskus  der  Hflgl,  so  daß  die  Zelle  noch  blau  ist,  während  der  Raum 
zwischen  den  Radialästen  schwarz  ist;  alle  blaue  Farbe  kann  aber  auch  ganz  fehlen;  vor  dem  Hflglaußenrand 
stehen  schwarze  Flecke,  der  größte  zwischen  den  Medianästen;  wenn  das  Blau  fehlt,  sind  meist  1  oder  2  davon 
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arola. 

cardus. 

tigonia. 

albata. 

sedecia-, 

yojoa. 

aie%. 

mulucha, 

ihordesa-, 

faunalia. 

dion. 

hygela. 


oben  orange  gesäumt.  Unten  sehr  ähnlich  wie  serapio  (159  h),  aber  noch  mit  2 — 3  roten  Basalfleckchen  auf 
dem  Hflgl;  das  Postdiscalband  hier  in  Eieckchen  zerlegt.  Das  $  ist  ganz  braun,  auf  den  Hflgln  mit  bläulich- 
weißen  Submarginalmöndchen,  z.  T.  doppelt  hinter  dem  Orangefleck.  In  weitester  Verbreitung  und  meist 
gemein,  von  Mexiko  bis  Südost-Brasilien. 

Th.  arola  Hew.  (159  i)  ist  oben  schwarzbraun,  in  der  basalen  Irdshälfte  des  Vflgls  und  auf  dem  Hflgl 
matt  lilablau  mit  2  schwarzen  Fleckchen  vor  dem  Analsaum.  Unten  ähnlich,  verschieden  durch  Zellschluß¬ 
striche,  weiter  einwärts  gerückte  Postcliscale,  deren  oberste  2  Fleckchen  an  dem  Hflgl  noch  weiter  wurzel- 
wärts  stehen,  und  4  größere  Basalfleckchen.  Brasilien. 

Th.  cardus  Hew.  (159  i,  k)  ist  oben  matter  gefärbt  und  kleiner  wie  arola,  unten  durch  weiße  Grundfarbe 
verschieden;  die  ähnlich  wie  bei  voriger  angelegten  Fleckzeichnungen  sind  hellbräunlich,  außen  erst  braun, 
dann  weiß  gesäumt;  das  $  ist  unten  bräunlicher  und  oben  einfach  braun,  nur  schwach  blau  angeflogen  mit  3 
kleinen  weißen  Flecken  am  Hflglaußenrand.  Brasilien. 

Th.  tigonia  Sch-s.  gleicht  der  basalides  (159  i).  Oben  braun,  auf  den  Vflgln  mit  2  schmalen  parallelen 
blauen  Streifen  a  n  Ird  und  in  der  Innenhälfte  der  Hflgl  matt  blau  mit  schwarzen  Saumflecken,  der  zwischen 
den  Medianästen  gelegene  oben  rot  gesäumt.  Unterseits  geschieden  durch  einfach  weißliche  Submarginal¬ 
möndchen  ohne  dunklere  Ausfüllung.  Peru. 

120.  Albata-Gruppe. 

Th.  alba'a  Fldr.  (159  k)  ist  oben  graubraun,  an  der  Vflglbasis  blaßblau  angeflogen,  die  Hflgl  weiß, 
wurzelwärts  etwas  grau  mit  kleinen  schwarzen  Fleckchen  vor  dem  Saum.  Unten  weiß,  in  der  Wurzelhälfte 
blaßgrau,  auf  den  Vflgln  springt  die  Begrenzung  zwischen  den  Medianästen  saumwärts  vor,  auf  den  Hflgln 
ist  sie  unregelmäßig.  Vor  dem  Saum  undeutliche  doppelte  Mondreihen.  Panama,  Columbien,  Venezuela. 

Th.  sedecia  Hew.  (159  k)  ist  sehr  ähnlich,  ohne  Blau  an  der  Vflglbasis,  mit  schwarzem  Hflglaußenrand. 
Unten  verläuft  die  Begrenzung  des  grauen  Wurzelteiles  gerader  und  am  Zellschluß  liegt  ein  weißer  Strich; 
die  Analflecke  sind  breiter  rotgesäumt.  Mexiko,  Guatemala. 

121.  Yojoa- Gruppe. 

fh.  yojoa  Reak.  (=  daraba  Hew.,  beroea  Hew.)  (159  k)  G  oben  braun  mit  großem  schwarzem  Duft¬ 
fleck  in  der  Zelle  und  3  schwarzen  Fleckchen  vor  dem  Hflglanalsaum,  Fransen  weißlich.  Das  $  ist  breit- 
flügeliger,  matter,  die  Hdgl  außenrandwärts  weißlich.  Unten  hell  bräunlichgrau  mit  weißen  Zellstrichen  und 
rötlicher,  außen  weißer  Postdiscale,  die  auf  den  Hflgln  zwischen  den  Radialästen  auswärts,  unter  dem  unteren 
Medianast  einwärts  gerückt;  im  weißlichen  Saumteil  stehen  doppelte  bräunliche  Fleckreihen,  die  zwischen 
den  Medianästen  und  a  n  Analwinkel  orange  gesäumt  sind;  die  Hflgl  tragen  im  Basalteil  noch  einen  weißlichen 
Wisch.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Amazonas. 

Th.  alea  Godm.  u.  Salv.  (159  k)  ist  ähnlich,  aber  die  Hflgl  sind  am  Außenrand  blau  mit  schwarzen 
Submarginalflecken  darin.  Unterseits  fehlen  die  weißen  Zellstriche,  der  Schwanzfleck  ist  nach  innen  röt¬ 
lichbraun  gesäumt.  Mexiko. 

Th.  mulucha  Hew.  (159  1)  ist  recht  ähnlich,  oben  wie  yojoa,  unten  brauner,  am  Apex  der  Vflgl,  im 
Mittelfeld  und  a  n  Saum  der  Hflgl  weiß,  die  Postdiscalbänder  viel  stärker  gebrechen  und  aus  Mondfleckchen 
bestehend,  recht  variabel  in  der  Stärke  der  Zeichnungen.  Guatemala  bis  Amazonas. 

Th.  thordesa  Hew.  (1591)  ist  wesentlich  größer,  unten  fast  ebenso,  aber  oben  ist  das  $  glänzend  blau 
mit  braunen  Rändern  und  ovalem  rotbraunem  Discalfleck.  Der  Ird  der  Vflgl  ist  unten  schwach  blau  ange¬ 
flogen,  die  Analflecke  oben  rot  gesäumt.  Venezuela.  ]  ^ 

Th.  faunalia  Hew.  (=  deborrei  Capr.)  (159  1).  Oberseite  braun,  beim  $  mit  dunklem  Zellfleck,  aut 
den  Hflgln  mit  analwärts  weißer  Saumlinie  und  2 — 3  kleinen  schwarzen  Fleckchen  davor.  Unten  sind  die  Vflgl 
hell  rötlichbraun,  am  Apex  weißlich  mit  doppelter  Submarginalfleckreihe,  davor  6  dunkelbraune,  außen  weiße, 
innen  etwas  rötlich  begrenzte  Fleckchen.  Hflgl  nicht  unähnlich  mulucha  gezeichnet,  aber  viel  unruhiger  und 
fleckiger  mit  schwarzem  Schwanzfleckchen.  Amazonas,  Bolivien.  —  dion  Schalter  ist  eine  nicht  identifizier¬ 
bare  Art,  vielleicht  aus  dieser  Verwandtschaft. 

Th.  hygela  Hew.  (159  1)  ist  oben  tief  purpurviolett  mit  schwarzbraunen  Rändern  und  fast  viereckigem 
schwarzem  Daftfleck  am  Zellende;  das  $  ist  matt  braun  mit  weißer  Saumlinie  im  Analteil  der  Hflgl.  Unten 
sind  die  Hflgl  ähnlich  der  vorigen,  aber  noch  unruhiger  und  fleckiger,  die  Vflgl  weißlich,  unruhig  braun  be¬ 
wölkt  mit  großen  dunkelbraunen  Flecken  in  der  Zellmitte  und  dahinter.  Brasilien,  Columbien,  Bolivien. 
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Th.  crossaea  Heiv.  (159  1)  steht  ebenfalls  der  jauualia  nahe.  Oben  braun,  Hflgl  basalwärts  blau  be-  croesnen. 
streut,  vor  dein  Analsaum  mit  schwarzen  Fleckchen.  Unten  der  genannten  Art  ähnlich  gezeichnet:  Vflgl  rötlich- 
braun,  a  n  Apex  weiß,  braun  bewölkt  mit  6  dunklen,  außen  weißen  Flecken  davor.  Hflgl  weißlich,  braun  be¬ 
wölkt  mit  4  großen  dunkelbraunen  Basalflecken,  Zellstrich  und  gebrochenem  postdiscalem  Fleckband  wie  dort. 
Vaterland  nicht  angegeben. 

Th.  legota  Heiv.  (1591)  ist  oben  braun,  am  Vflgl-Ird  und  im  größeren  Innenteil  der  Hflgl  matt  violett-  legoia. 
blau.  Unten  fast  wie  crossaea  gezeichnet,  Vflgl  mit  rotbraunem  Zellschlußstrich  und  Postdiscalband  aus 
schwarzen  Doppelstrichen,  innen  rötlichbraun  ausgefüllt  und  außen  weiß  gesäumt;  an  der  Hflglbasis  stehen 
nur  2  Flecke.  Bolivien. 

Th.  veterator  Drc.  (159  1)  ist  oben  matt  schwarzbraun,  in  der  basalen  Irdshälfte  des  Vflgls  und  auf  veUraior. 
dem  Hflgl  hell  lilablau;  Duftfleck  groß,  matt,  in  der  äußeren  Zellhälfte.  Unterseits  ähnlich  wie  yojoa  gezeichnet, 
aber  die  Grundfarbe  ist  viel  trüber  bräunlich  ohne  die  weiße  Mischung,  die  weißen  Zellstriche  und  der  weiße 
Schatten  im  Basalfelrl  fehlen.  Paraguay. 


122.  ßubastus-Gruppe. 

Th,  bubastus  Cr.  (=  sa'ona  Hew.)  (145  h)  ist  oben  braun  mit  unbestimmtem  dunkelbraunem  Discal-  bubastus. 
fleck  und  dunklem  Fleck  am  Analwinkel  der  ungeschwänzten  Hflgl.  Unten  hell  rötlichbraun,  auf  den  Hflgln 
basalwärts  grau;  auf  beiden  Flügeln  mit  großen  konischen,  außen  weißen  Flecken  am  Saum;  die  Postdiscal- 
bänder  bestehen  aus  schwarzbraunen,  außen  weiß  gesäumten  Fleckchen  und  sind  auf  dem  Vflgl  dem  Außen¬ 
rand  sehr  nahe  gerückt;  im  Basalfeld  der  Hflgl  2  Flecke,  der  Schwanzfleck  oben  rot  gesäumt.  Diese  unge¬ 
schwänzte  Form  fliegt  in  Guyana,  Venezuela,  Amazonas,  Brasilien,  Paraguay,  St.  Vincent,  Dominica,  Grenada. 

—  Für  die  geschwänzte  Form:  eurytulus  Hbn.  (=  cybira  Hew.,  modesta  M aijn.,  ocellifera  Grt.,  istapa  Reale.,  euiytuhi*. 
columella  F.)  (145  h),  die  in  den  Südstaaten  von  N.  Amerika,  in  Mexiko,  Guatemala,  Costa-Rica,  Panama, 
ferner  auf  Haiti,  Cuba,  Jamaica  und  den  Bahamas  sich  findet,  wurde  eine  besondere  Gattung :  Callicista  Grote 
errichtet. 

Th.  sapota  Hew.  (145  h)  gleicht  oben  völlig  dem  schwanzlosen  bubastus,  unten  ebenfalls  ähnlich,  die  sarota. 
Grundfarbe  etwas  dunkler,  die  Fleckchen  alle  kleiner,  mehr  strichförmig  und  auf  den  Hflgln  fehlen  die  Basal¬ 
flecke.  Peru. 

Th.  arcula  Drc.  (145  h)  ist  der  vorigen  etwas  ähnlich  und  ebenfalls  schwanzlos,  hat  aber  einen  ganz  « rcuta . 
anderen,  großen  dunklen  Duftfleck,  der  fast  die  ganze  Zelle  füllt;  die  Hflgl  sind  in  der  analen  Hälfte  dunkel 
violettblau,  welche  Farbe  am  Außenrand  entlang  bis  zum  Vorderwinkel  hinaufreicht.  Die  Unterseite  ist  ähn¬ 
lich  wie  bei  sapota,  ist  aber  dunkler  purpurbraun  mit  weißen  Zellschlußstrichen  und  geraderer,  zusammen¬ 
hängenderer  Postdiscallinie  und  zwei  größeren  orange  Analflecken.  Paraguay  und  Argentinien. 

Th.  argona  Heio.- {=  rana  Schs.)  (145  h).  Oben  wie  eurytulus  mit  kleinerem  Duftfleck  in  der  Zelle;  argena. 
am  Analwinkel  der  Hflgl* stehen  3  größere  schwarzbraune  Flecke,  die  beim  spurweise,  beim  $  viel  ausgedehnter 
graublau  umgeben  sind.  Unten  etwas  heller  und  brauner,  die  Flecke  runder,  außen  weiß,  auf  den  Hflgln  innen 
orange  gesäumt;  die  breite  weiße  Submarginalbestäubung  fehlt,  die  Analflecke  snid  mehr  orangerot.  Bra¬ 
silien,  Argentinien,  Paraguay. 

Th.  ligia  Heio.  (145  h)  ist  im  £  Geschlecht  oben  den  vorigen  ähnlich,  hat  aber  etwas  lichtes  Violett-  ligia. 
blau  am  Hflgl-Ird;  das  $  hat  ausgedehnter  licht  blaue  Hflgl,  und  auch  in  der  basalen  Irdshälfte  der  Vflgl  blaue 
Bestäubung.  Unten  bräunlichgrau  mit  Zellschlußstrichen,  unten  ähnlich  wie  eurytulus,  che  Flügel  im  Außen¬ 
teil  stark  braun  bewölkt  und  weiß  bestäubt  mit  orange  Schwanzfleck  und  schwarzem  Analfleck.  Columbien. 

Th.  limenia  Heio.  (145  i).  Oberseite  den  vorigen  ähnlich,  unten  dadurch  leicht  zu  trennen,  daß  die  limenia. 
Postdiscale  der  Hflgl  in  der  Analhälfte  linienliaft  wird  und  ein  großes  V  bildet;  die  roten  Analflecke,  besonders 
der  Schwanzfleck  sehr  groß,  orangerot  und  durch  eine  rote  Brücke  über  dem  blau  bestäubten  Zwischenfeld 
verbunden.  Cuba,  Jamaica,  St.  Domingo. 

I 

Th.  angelia  Hew.  (145  i)  steht  der  vorhergehenden  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  oberseits  durch  angelia. 
rotbraunen  Diskus  beim  <$,  unterseits  durch  die  fehlenden  Basalflecke  auf  dem  Hflgl.  Cuba,  Jamaica. 

Th.  dominicana  Lcuthy  ist  wohl  nur  eine  modifizierte  Insularform  der  vorigen;  oberseits  beschränkt  dominiranu. 
sich  der  kupferfarbene  Fleck  auf  die  basale  Irdshälfte  der  Vflgl  und  in  Spuren  auf  dem  Hflgldiskus;  unten  ist 
eine  vollständige  postdiscale  Querlinie  vorhanden,  die  auf  den  Hflgln  innen  vom  oberen  Medianast  bis  zum  Vrd 
rot  gesäumt  ist.  Flügelspannung:  23 — 31  mm.  Dominica. 

V 
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r-estri. 


cydia. 


davara . 


thius. 


americensis. 


/urumana. 


bieolor. 


heodes. 


tegnea. 


a  'ravet. 


tarania. 


123.  Thius-Gruppe. 

Th.  cestri  Renk.  (145  i)  kennzeichnet  sich  durch  den  auf  dem  unteren  Radialast  etwas  geeckten  Vflgl 
und  schwanzlose  Hflgl  mit  etwas  vorgezogenem  Analwinkel.  Oben  braun  mit  großem,  schwarzem  Discalfleck 
am  Vflglzellende;  die  Hflgl  shid  basalwärts  blaugrau  behaart  und  tragen  zwischen  den  Medianästen  em  schwarzes 
Saumfleckchen.  Fransen  weiß,  auf  den  Vflgln  dunkler  gescheckt.  Unten  Vflgl  braun,  am  Apex  weißlich,  die 
Hflgl  im  Mittelfeld  und  am  Saum  weißlich  mit  unregelmäßigen  Fleckstreifen  und  schwarzem  Fleckchen  zwi¬ 
schen  den  Medianästen  vor  dem  Saum.  Beim  $  sind  die  Hflgl  oben  ausgedehnter  blau.  Mexiko  bis  Costa-Rica.. 

Th.  cydia  Heio.  (145  i)  ist  kleiner,  das  $  oben  auch  blau  wie  das  $,  welch  letzteres  oben  im  Costal- 
teil  der  Hflgl  am  Apex  einen  großen  viereckig  abgeschnittenen  braungrauen  Fleck  trägt.  Unten  ist  wenig 
Unterschied.  Brasilien,  Columbien,  Paraguay. 

Th.  davara  Hew.  (145  i)  ist  oberseits  von  cydia  nicht  verschieden,  also  auch  im  ^-Geschlecht  mit 
Blau  auf  den  Hflgln,  unten  sind  die  Hflgl  weißlicher,  die  Flecke  an  der  Hflglbasis  fließen  z.  T.  mit  denen  der 
Postcliscale  zusammen,  auf  den  rostgelben  Vflgln  ist  das  Postdiscalband  zusammenhängender.  Brasilien  (Säo 
Paulo). 

Th.  thius  Hbn.  (=  agra  Hew.,  bazochii  Godt.,  ?  infrequens  Weeks)  (145  i,  k).  Vflgl  wie  bei  den  vorigen, 
nur  weniger  geeckt,  Hflgl  bis  auf  den  Vrdsteil  ganz  hell  lilablau,  die  schwarzen  Saumfleckchen  sehr  klein. 
Unten  gleichfalls  den  vorhergehenden  Arten  ähnlich  gezeichnet,  die  Zeichnung  wird  aber  z.  T.  durch  braune 
Farbe  verdeckt,  die  in  einem  großen  Dreieckfleck  am  Vorderwinkel  der  Hflgl,  einem  gleichen  im  basalen 
Irdsteil  und  eurem  kleinen  an  der  Vrdsbasis  darüber  liegt;  von  der  Wurzel  läuft  längs  des  unteren  Radial¬ 
astes  durch  die  Zelle  bis  zum  Saum  ein  lichter  Streif.  Brasilien,  Columbien. 

124.  Americensis- Gruppe. 

Th.  americensis  Bich,.  (145  i)  ist  oben  einfach  braun,  mit  weißlich  grauen  Fransen,  ohne  Schwanz. 
Unten  hellbraun,  auf  dem  Vflgl  mit  5  schwarzen  Postdiscalfleckchen,  Hflgl  mit  2  Basalflecken  und  hinter  der 
Mitte  einer  unregelmäßig  geschwungenen  Fleckreihe,  die  analwärts  innen  etwas  orange  angelegt  ist;  sub¬ 
marginal  liegen  bräunliche  Fleckchen,  am  Analwinkel  und  zwischen  den  Medianästen  orange  gefleckt.  Chile. 

Th.  tucumana  Drc.  (145  k)  ist  der  vorigen  sehr  nahestehend,  oben  mit  etwas  lilablau  auf  dem  Hflgl  und 
3  schwarzen  Analfleckchen,  unten  ebenso  wie  jene,  aber  am  Vflgl-Vrd  und  über  den  ganzen  Hflgl  dick  grau 
und  braun  bestreut,  so  daß  die  Zeichnungen  undeutlich  werden.  Argentinien. 

Th.  bieolor  Phil.  (=  quadrim aculata  Hew.)  (145k)  unterscheidet  sich  oberseits  leicht  von  americensis 
durch  die  großen  orange  Discalf  lecke  auf  beiden  Flügelpaaren.  Unten  ist  die  Grundfarbe  grauer,  im  Vflgl  - 
diskus  ebenfalls  orange,  sonst  wie  americensis  gezeichnet.  Chile. 

Th.  heodes  Drc.  (145  k)  ist  von  der  vorigen  Art  verschieden  durch  eine  eigenartig  grauweiß  schim¬ 
mernde  Bestäubung  des  Wurzelfeldes  beider  Flügelpaare  oberseits  und  auch  am  Vflgl-Ird;  der  Orangefleck 
der  Hflgl  ist  beim  $  eingeschränkt,  fehlt  beim  $  ganz.  Unten  hellbraun,  weiß  bestreut,  gezeichnet  wie  bieolor , 
aber  die  Postcliscalen  näher  zum  Saum  gerückt.  Das  $  ist  heller  und  fast  zeichnungslos.  Dem  fehlt  der  dunkle 
Discalfleck,  den  die  vorigen  Arten  oberseits  tragen.  Aus  dem  nördlichen  Peru  beschrieben. 

Th.  tegaea  Hew.  ( 145  k)  fügen  ivir  noch  hier  an.  Oben  braun  mit  orange  Fleck  am  Analwinkel  des  Vflgl 
und  am  Hflglsaum,  der  beim  $  schmäler  ist;  das  q  trägt  einen  ovalen  dunkelbraunen,  noch  dunkler 
gesäumten  Duftfleck.  Unten  graubraun,  mit  dunklen  Zellschlußstrichen,  und  aus  schwarzen,  weiß  geringten 

zi.  •um engesetzten  Postcliscalen,  die  dem  Saum  parallel  laufen;  dahinter  ebensolche  Submärginal- 
;  kn  Flügeln  analwärts  außen  orange  gesäumt.  Von  Britisch  Guyana  und  Brasilien. 

,  1 45  k)  aus  der  Verwandtschaft  der  folgenden,  mag  als  Bindeglied  liier  stehen.  Oben  braun 
:  •>  ' urmband  der  Hflgl.  Unten  hell  graubraun,  auf  den  Vflgln  mit  3  braunen,  außen 

weh:-  :<d  mit  schwarzer,  außen  weiß,  innen  zinnoberrot  gesäumter  postdiscaler  Mond- 

fiecki  i  nde,  innen  weiß  gesäumt,  begrenzen  ein  breites  zinnoberrotes  Saumband, 

das  aut  '  -  v  .; springt  und  sich  vom  Analwinkel  bis  zur  mittleren  Radiale  erstreckt; 

dahinter  st.  :  n.d  eine  schwarze  Saumlinie.  Flügelspannung :  21  mm.  Brasilien 

(Parana), 

Th.  tarania  Hew.  A  -  '  eine  wohlbekannte,  h;-  ge  Ak  unoerscheidet  sich  im  ^-Geschlecht  so¬ 

fort  durch  den  schwarzbraunen  Duftfleck  in  der  Vflglzelle,  die  orange  Farbe  auf  dem  Hflgl  beschränkt,  sich 
auf  3  zusammenhängende  Fleckchen  am  Analwinkel,  in  den  Zellräumen  dazwischen  einwärts  weißlich  bestäubt, 
außen  schwarz  gefleckt;  das  rote  Saumband  der  Hflglunterseite  erstreckt  sich  dagegen  weiter  als  bis  zur  mitt¬ 
leren  Radiale,  meist  noch  über  die  obere  hinaus.  Brasilien. 
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Th.  titus  F.  (=  mopsus  Hbn.)  (145  1)  für  welche  die  Untergattung  Strymon  Hbn.  in  Verwendung  titu*. 
käme,  ist  oben  einfach  graubraun,  beim  $  gelegenth .  ii.  not  Spure:  er  Analflecken  der  Hflgl.  Unten  ebenfalls 

dunkelbraun  mit  breitem  rotem  Saumband  der  Hflgl  und  kleineren,  getrennten  Fleckchen  auf  den  Vf  Igln. 

Die  Raupe  lebt  an  Kirsche  und  Pflaume,  ln  Nordamerika  weit  verbreitet  von  Maine  bis  Georgia. 

125.  Dumenilii- Gruppe.  (Polyniphes  Kaye.) 

Th.  dumenilii  Godt.  (=  argiva  Hew.)  (145  1)  ist  oben  weiß,  Apex  und  Costalrand  breit  sepiafarben,  dumenilii 
beim  £  mit  schwarzem  Duftfleck  im  Zellende.  Das  $  ist  basalwärts  graubräunlich  bestäubt,  auf  den  Hflghi 
mit  schwarzer  feiner  Saumlinie  und  schwarzen  Fleckchen  davor.  Unten  weiß  mit  rötlichbraunen  Querlinien, 
kleinem  schwarzem,  weiß  geringten  Costalauge  auf  den  Hflgln  und  hohen  Submarginalmonden,  die  bräunlich, 
zwischen  den  Medianästen  schwarz  gekernt  sind.  Das  $  ist  unten  manchmal  fast  zeichnungslos.  —  Bei  f.  obscura  obsemu. 
Stgr.  sind  die  $$  oberseits  eintönig  dunkel  braungrau,  während  das  dunklere  <§  am  lichten  Irdsteil  der  Vflgl 
bläulich  ist.  Unten  graubraun  mit  sehr  deutlichen  Zeichnungen,  namentlich  die  Außenrandsaugen  fast  schwarz. 
Venezuela,  Columbien. 

Th.  tadita  Hew.  (145  1)  hat  eine  spitzere  Flügelform  und  die  weißen  Partien  oberseits  matt  himmelblau;  iadila. 
unten  braungrau,  sonst  wie  die  vorige  gezeichnet.  Brasilien. 

Th.  datitia  Jones  (145  1)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  hat  aber  2  Schwänze,  und  schmalen  schwarzen  datiüa. 
Saum  der  Hflgl  oben.  Unten  tragen  die  Hflgl  eine  Saumreihe  von  schwarz  gekernten  braunen  Mondflecken. 

Parana. 

Th.  euptychia  spec.  nov.  (145  1)  hat  die  Form  von  tadita,  ist  aber  ganz  braun  mit  schwarzem  Duft-  euptychia 
fleck,  auf  den  Hflgln  steht  analwärts  eine  weiße  Limballinie  und  zwischen  den  Medianästen  ein  schwarzes,  innen 
hell  gesäumtes  Fleckchen.  Unten  ist  der  Vflgldiskus  rostgelb,  außen  braungrau,  die  Hflgl  braungrau,  mit  der 
gleichen  Zeichnung  wie  die  vorigen,  das  Vrdsauge  sehr  groß,  tief  schwarz,  weiß  geringt,  ebenso  der  Fleck  zwi¬ 
schen  den  Medianästen  und  ein  oberhalb  davon  gelegener  tief  schwarz,  nach  oben  goldgelb  geringt.  Beschrieben 
nach  einem  $  aus  dem  Museu  Paulista  von  Süd-Brasilien. 


5.  Gattung:  Theclopsis  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  durch  den  fünfteiligen  und  mi verschmolzenen  Taierns 
m  t  Klauen.  Die  2  Subcostaläste  entspringen  weit  getrennt,  der  2.  etwas  vor  dem  Zellende;  die  Zelle  selbst 
ist  ungewöhnlich  lang  mit  großem  Duftfleck. 

Th.  eryx  Cr.  (=  lydus  Hbn.,  ingae  Sepp,  lebena  Hew.)  (145  g)  ist  oben  metallisch  ultramarinblau  mit  e> -y.r. 
schwarzbrauner  Apicalhälfte,  und  großem  schwarzem  Discalfleck.  Unten  glänzend  graugrün  mit  braunen, 
außen  weißen  Postdiscalfleckreihen,  wie  in  der  vesulus- Gruppe  angeordnet  und  undeutlichen  braunen  Sub¬ 
marginalfleckchen;  Analflecke  rot,  dazwischen  weißliche  Bestäubung;  am  Ird  der  Vflgl  liegt-  ein  großer  schwarzer 
Samtfleck,  der  vom  Vrd  des  Hflgl  teilweise  bedeckt  wird.  Das  $  ist  oben  dunkelbraun  mit  matt  grünblauem  Hflgl- 
diskus;  unten  mehr  graubraun  mit  deutlicheren  und  lebhafteren  Zeichnungen.  Südliche  Stücke  haben  oben 
ausgedehnteres  Blau  und  unten  verbreiterte  rote  Flecke.  Guyana,  Brasilien.  Ecuador,  Peru  und  Bolivien. 

Th.  curtira  Schs.  (145  g)  unterscheidet  sich  wenig  von  voriger.  Oberseits  ist  der  Apex  und  Außenrand  curtira. 
besonders  der  Hf'gl  breiter  schwarz,  der  Duftfleck  etwas  kleiner,  mehr  rotbraun.  Unten  ist  die  Grundfarbe 
reiner  grau,  nur  wenig  grünglänzend,  die  Submarginalfleckchen  bilden  deutlichere  Dreiecke,  innen  weiß  ge¬ 
säumt,  ehe  Analflecke  mehr  orange.  Wurde  aus  Venezuela  beschrieben. 

Th.  demea  Hew.  (145  g)  ist  leicht  zu  trennen  durch  den  fehlenden  Duftfleck  und  nur  ganz  schmalen  demea. 
schwarzen  Außenrand;  unten  dunkler,  mehr  schwärzlich,  mit  den  gleichen  Zeichnungen,  aber  ohne  den 
schwarzen  Irdsfleck  der  Vflgl.  Nicaragua,  Columbien. 

Th.  caeus  G.  u.  S.  (145  g)  ist  der  demea  sehr  ähnlich,  hat  aber  einen  kleinen  halbmondförmigen,  caeus. 
braunen  Duftfleck  und  unten  einen  stark  grün  glänzenden  Irdsteil  der  Vflgl,  welch  letzteres  nach  Druck  bei 
Stücken  aus  Columbien  und  Venezuela  auch  fehlen  kann;  wurde  aus  Panama  beschrieben. 

6.  Gattung' Lainprospiliis  Hbn. 

Steht  der  Gattung  Thecla  sehr  nahe  und  trennt  sich  eigentlich  nur  durch  wenige  äußerliche  Kennzeichen, 
verhältnismäßig  sehr  dicken  Kopf  und  Thorax  und  bei  der  einen  Art  durch  Glasfleckchen,  bei  der  andern  durch 
weißliche  dünn  beschuppte  bindenartige  Flecken  auf  beiden  Flügelpaaren.  Die  generische  Trennung  ist  kaum 
berechtigt. 
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yenius. 


nicetus. 


arota. 


viryi  niensis. 


hermes. 


del  Sud. 


xarvthoides. 


dione. 


L.  genius  Hbn.  (145  f,  g)  ist  oben  braunschwarz,  im  Diskus  blaugrau  glänzend,  auf  den  Vflgln  mit  2, 
in  seitlicher  Beleuchtung  blau  opalisierenden  Glasfleckchen  zwischen  und  über  den  Medianästen;  die  Hflg] 
tragen  einen  großen  opalisierenden  Glasfleck  in  der  Zelle,  darunter  und  dahinter  2  ganz  kleine.  Die  Unterseite  ist 
beinfarbig,  die  Glasflecke  glänzen  stärker  blau  als  oben;  das  Basalfeld  auf  beiden  Flügeln  und  ein  dreieckiger 
Vrdsfleck  auf  den  Vflgln  ist  dunkelbraun;  Postdiscale  mit  scharfem  W  am  Ird;  Anal-  und  Schwanzflecke  rötlich- 
gelb,  schwarz  gekernt.  Surinam  bis  Brasilien. 

L.  nicetus  Fldr.  (145  g)  ist  schlanker,  die  Flecke  matt  weiß,  nur  wenig  transparent,  mehr  bindenartig. 
Unten  dunkelbraun  mit  weißen  Querlinien,  die  auf  den  Hf Igln  gelegene  sehr  breit,  ähnlich  wie  bei  Th.  teataz 
die  orange  Analzeichnungen  sehr  ausgedehnt.  Aus  Columbien. 


II.  Gruppe:  Chrysophanini. 

7.  Gattung:  Clirysophanus  Dbl. 

Die  neuweltlichen  Feuerfalter  unterscheiden  sich  nicht  wesentlich  von  den  paläarktischen  Formen: 
wir  finden  auch  hier  ungefähr  gleichmäßig  große,  oben  goldrote  oder  purpurviolette  Arten.  Auch  die  Unter¬ 
seiten  zeigen  vollkommen  analoge  Zeichnungs-  und  Färbungsmuster  wie  die  wohlbekannten  Arten  des  öst¬ 
lichen  Faunengebietes.  Auch  die  biologischen  Verhältnisse  stimmen  gut  überein,  die  Lebensweise  der  Raupe 
an  Ampfer  usaa^.  Charakteristisch  für  die  Abtrennung  der  Gruppe  von  den  Theclini  ist  die  3ästige  Subcostalis, 
welches  Merkmal  sie  mit  den  Lycaenini  teilen. 

Im  übrigen  zeigt  das  Geäder  wenig  Verschiedenheiten;  auf  den  Vflgln  fehlt  die  Discocellulare  fast  ganz. 
Auf  den  Hflgln  ist  der  Analwinkel  meist  etwas  spitz  vorgezogen  und  öfters  ist  der  Hflgl  am  unteren  Median - 
ast  zu  einem  kurzen  Schwänzchen  ausgezogen.  Ueber  die  Lebensweise  vergleiche  man  was  im  paläarktischen 
Teil  Bd.  1,  Seite  281  gesagt  ist. 

Auch  diese  Gattung  ist  von  Scudder  in  eine  Anzahl  anderer  Gattungen  zerlegt  worden,  die  für  uns 
aber  nur  den  Wert  von  Unterabteilungen  haben  und  daher  nur  kurz  dem  Namen  nach  angeführt  seien. 

1.  Untergattung:  Tharsalea  Scudd. 

Ch.  arota  Bsd.  (145  a).  Das  E  ist  oben  purpur  mit  violettem  Glanz  und  durchscheinenden  Fleckchen 
der  Unterseite,  das  $  gelbrot,  schwarz  gefleckt  mit  verdunkelten  Wurzelhälften  und  Rändern.  Die  Unterseite 
ist  hellgrau,  beim  $  auf  dem  Vflgl-Diskus  gelbrötlich;  die  Hflgl  tragen  außer  den  Flecken  eine  feine  schwarze 
postdiscale  gezähnte  Linie,  dahinter  ein  breites  weißliches  Submarginalband.  Californien.  —  Die  Raupe  lebt 
abweichenderweise  an  Ribes. 

Ch.  virginiensis  Edw.  (145  a)  ist  durchschnittlich  etwas  größer,  oben  fast  ebenso,  unten  dunkler  grau, 
gröber  gefleckt  und  mit  deutlichen  weißen  submarginalen  Mondflecken.  Californien,  Nevada  und  Colorado. 

Ch.  hernies  Edw.  Hier  ist  auch  das  E  oben  hell  rotgelb,  am  Vrd  und  Saum  und  an  der  Wurzel  braun 
mit  den  gleichen  Flecken  wie  die  vorigen,  die  Hflgl  stark  verdunkelt  mit  langem  spitzem  Schwanz ;  das  $  ist 
etwas  deutlicher  gezeichnet.  Unten  ist  die  Grundfarbe  der  Vflgl  mehr  lederbraun,  am  Saum  grau,  die  Hflgl 
auch  im  Basalteil  grau,  ähnlich  gefleckt  wie  die  vorigen.  Flügelspannung:  22 — -27  mm.  Californien,  Nevada. 

Ch.  del  Sud  W right  (145  b)  scheint  mir  am  ehesten  auf  ein  aberratives  Stück  gegründet,  das  wohl 
dieser  Untergattung  zuzuzählen  sein  dürfte.  Das  Tier  gleicht  dem  $  von  arota,  doch  fehlen  auf  den  Vflgln  die 
Flecke  in  der  Außenhälfte  des  Submedianraumes  und  der  Apex  ist  breit  verdunkelt.  Unten  sind  die  Hflgl  ein¬ 
tönig  gelb,  fast  ungefleckt.  Californien. 

2.  U  ntergattung:  Gaeides  Scudd. 

Ch.  xanthoides  Bsd.  (145  a)  ist  eine  der  größten  Arten,  oben  ebenfalls  purpurbraun,  beim  $  mehr  oder 
weniger  gelbrot  aufgehellt,  in  beiden  Geschlechtern  mit  orangefarbenem  Außenrand  der  Hflgl,  in  dem  schwarze 
Flecken  stehen.  Die  Unterseite  ist  sehr  blaß  gelblichgrau,  außen  Aveiß  mit  den  gewöhnlichen  schAvarzen,  auf 
den  Hflgln  weiß  geringten  Flecken;  die  am  Saum  stehenden  sind  analwärts  nach  innen  von  orange  Mondlinien 
begrenzt.  Die  Art  fliegt  nur  in  Californien. 

Ch.  dione  Scudd.  (145  b)  sieht  der  thoe  (145  c)  sehr  ähnlich.  Oben  reiner  graubraun  mit  sclrwachein 
violettem  Schimmer,  die  Vflgl  mit  2  schwarzen  Flecken  in  der  Zelle,  die  Hflgl  mit  orange  Saumbinde.  Auch  die 
Unterseite  ist  sehr  ähnlich  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sind  die  Flecke  der  Hflgl  abweichend  angeordnet  und 
die  Vflgl  ebenfalls  grau.  Die  Größe  ist  bedeutender  als  bei  thoe.  Jowa. 
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Ch.  editha  Mead  (145  b)  ist  kleiner  als  xanthoides  mit  etwas  weniger  spitzen  Flügeln,  sonst  oben  sehr  oiithn. 
ähnlich.  Die  Unterseite  ist  grau  mit  saumwärts  zunehmendem  ockergelbem  Ton;  die  Flecke  sind  nur  auf  den 
Vflgln  schwarz,  auf  den  Hflgln  ockergrau,  fein  schwarz  geringt.  Nevada. 

Ch.  gorgon  B.sd.  (145  b.  c).  Oberseite  heller  purpurrot  mit  starkem  blauviolettem  Schimmer,  beim  i 
viel  ausgedehnter  gelbrot.  Die  Unterseite  ist  gelbAveiß,  zwischen  beiden  sub marginalen  Fleckreihen  steht  eine 
vollständige  orange  Mondfleckreihe  auf  den  Hflgln.  Die  Art  ist  bis  jetzt  aus  Californien  und  Nevada  bekannt. 

3.  Untergattung:  Chrysophanus  Hbn. 

Ch.  thoe  Bsd.  (145  c)  hat  purpurbraune,  violett  schillernde  Vflgl  und  braune  Hflgl  mit  orange  Saum-  thoe. 
band;  das  $  gleicht  ganz  dem  unserer  virgaureae.  Unten  sind  die  Vflgl  rotgelb  im  Diskus,  grau  an  der  Spitze, 
die  Hflgl  blaugrau  mit  rotem  Saumband  mit  den  gewöhnlichen  kleinen  schwarzen  Flecken.  Verbreitet  und 
häufig  in  den  atlantischen  Staaten  und  Colorado.  Die  Raupe  lebt  an  Ampfer. 

4.  Untergattung:  Epidemia  Scudd. 

Ch.  mariposa  Reak.  (=  nivalis  Bsd.)  (145  c).  Das  $  ist  oben  violettschimmernd  purpurbraun,  das  $  mariposa. 
ausgedehnt  gelbrot  mit  den  üblichen  Fleckchen.  Unten  sind  die  Vflgl  matt  gelbrot,  die  Hflgl  aschgrau.  Diese 
kleine  Art  ist  bekannt  von  Californien  und  den  Rocky-Mountains. 

Ch.  zeroe  Bsd.  (=  ianthe  Edw.)  (145  cl)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  größer,  schlanker  und  spitzflüge-  zer<» . 
liger,  das  $  trägt  auf  den  Hflgln  ein  deutlicheres  rotgelbes  Saumband,  die  schwarzen  Flecke  sind  besonders  beim 
$  klarer  und  schärfer.  Die  Unterseite  ist  matter  gefärbt,  die  Hflgl  fast  ungefleckt.  Californien,  Colorado. 

Ch.  helloides  Bsd.  (=  Castro  Reak.)  (145  d)  gleicht  ebenfalls  den  beiden  vorigen,  ist  oberseits  lebhafter  ge-  hedohi.es. 
färbt  und  stärker  gefleckt  und  im  $  Geschlecht  im  Wurzelteil  beider  Flügel,  besonders  der  hinteren  braun  ver¬ 
dunkelt.  Die  Unterseite  ist  Avie  bei  mariposa,  die  Hflgl  sind  rötlicher  im  Ton.  Californien,  Rocky-Mountains. 

Ch.  dorcas  Ky.  (145  cl)  ist  kleiner  als  die  vorigen,  das  $  oben  tiefer  violettpurpur,  das  £  fast  ganz  braun  dorms. 
verdunkelt.  Die  Unterseite  ist  fast  eintönig  gelbrotbraun.  Im  arktischen  Amerika  verbreitet.  —  Die  Form: 
florus  Edw.,  vom  Red-Deer-River  beschrieben,  ist  größer  mit  viel  breiterer  schwarzer  Saumbinde,  die  fast  die 
diskale  zickzackförmige  Fleckenreihe  erreicht;  die  Unterseite  ist  mehr  hellbraun. 

Ch.  epixanthe  Bsd.  (145  e).  Die  kleinste  Art,  oben  dunkler,  schwach  violettschimmernd  mit  nur  wenigen  epixanthc. 
Orangefleckchen,  am  Hflglanalwinkel ;  das  $  ist  oben  matt  graubraun.  Unten  sind  die  Flügel  heller  grau,  wurzel- 
wärts  mehr  blaugrau  mit  den  gewöhnlichen  Flecken.  Aus  den  nördlichen  atlantischen  Staaten. 

5.  Untergattung:  Heodes  Dalm. 

Ch.  hypophlaeas  Bsd.  (=  plilaeas  Bsd.  u.  Lee.,  americana  diTJrb.,  fasciata  Streck.,  fulliolus  Hulst)  hypophlae- 
(145  c)  ist  der  nordamerikanische  Vertreter  unseres  gemeinen  plilaeas,  von  dem  er  sich  oben  durch  feurigeres 
Goldrot,  ferner  durch  grauere  Hflglunterseite  und  schärfere  schwarze  Flecken  unterscheidet.  Ueberall  gemein 
in  Nordamerika,  nur  in  den  Golf-Staaten  fehlend.  Die  Raupe  lebt  wie  bei  uns  an  Rumex. 

Ch.  arethusa  Dod.  ist  dem  vorigen  nahe  verwandt;  Vflgl  beim  $  mehr  zugespitzt,  die  gelbrote  Farbe  areihum. 
oben  eingeschränkter;  auf  den  dunkelbräunlichen  Hflgln  treten  2  postmediane  Fleckreihen  und  der  schwarze 
Discalfleck  stärker  hervor.  Unten  sind  die  Vflgl  reiner  gelb,  die  Flecke  deutlich  hell  geringt;  die  grauen  Hflgl 
tragen  außer  den  Reihen  kleiner  schwarzer  Punkte  eine  orangerote  Submarginallinie.  Flügelspannung:  <$  30 
bis  35  mm,  $  29  bis  33  mm.  Rocky-Mountains  (Calgary). 

6.  Untergattung:  Chalceria  Scudd. 

Ch.  cupreus  Edw.  (145  e)  ist  oben  rotgolden  mit  schmalem  schwarzem  Rand  und  beim  q  durchschimmern-  cupreu .«. 
den  Flecken  der  Unterseite,  die  beim  $  auch  oben  scharf  schwarz  auftreten.  Die  Unterseite  ist  licht  graugelb, 
im  Diskus  der  Vflgl  rotgelb,  ebenso  gefärbt  ist  eine  Saumbinde  der  Hflgl.  Californien.  Oregon. 

Ch.  snowi  Edw.  (145  e)  ist  etwas  größer,  oberseits  mit  etwas  breiteren  schwarzen  Rändern  und  auch  snowi. 
beim  $  mit  deutlicheren  schwarzen  Fleckchen.  Die  Hflgl  sind  unten  mehr  schmutzig  grau.  Sie  fliegt  in  den 
Rocky-Mountains . 

Ch.  rubldus  Edw.  (145  f)  gleicht  oberseits  ganz  dem  cupreus,  ist  aber  wesentlich  größer,  das  $  ist  trüber  rubidus. 
und  gelber.  Die  Unterseite  ist  licht  grau,  fast  weiß,  die  Hflgl  ganz  ungefleckt,  bei  der  Form:  sirius  Edw.  (144  n)  siriu.s. 
zeigen  sie  die  gewöhnlichen  Flecken  wie  die  anderen  Arten.  Die  Art  findet  sich  in  den  Rocky-Mountains  und 

Oregon. 
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pyrrhias. 


tarquinius. 


fuliginosa. 


lutnronea. 


clara. 


lycea. 


fulla. 


7.  Untergattung:  lophanus  nov. 

Ch.  pyrrhias  G.  u.  S.  (145  f)  ist  ein  ganz  abweichendes  Tier,  dem  wohl  besser  eine  eigene  Gattung  gebührt  , 
aber  im  Bau  stimmt  sie  ganz  mit  virginiensis  überein.  Oben  purpur  mit  schwarzen  Adern,  die  Hflgl  mit  roten 
Submarginalmonden  und  violetter  Linie  vor  dem  Saum.  Unten  rosabraun  mit  ockerigem  Vflgldiskus  und  3 
Querlinien  und  Zellschlußstrichen.  Bisher  nur  in  Guatemala  in  Höhen  von  6 — 7000  Fuß  gefunden,  dicht  am 
Boden  fliegend  und  sich  gern  an  Schweinemist  setzend. 


8.  Gattung' :  Feniseca  Grt. 

Die  für  die  amerikanische  Fauna  ganz  ungewöhnliche  einzige  Art  weist  ihrem  Bau  sowohl  wie  ihrem 
biologischen  Verhalten  nach  unverkennbar  auf  Zusammenhänge  mit  den  indoaustralischen  Gerydinae  hin.  Der 
Körper  ist  verhältnismäßig  plump,  die  Flügel  länger  und  schmäler  als  üblich;  die  Fühler  sind  kurz  und  dick 
mit  nicht  abgesetzter  Keule.  Palpen  verhältnismäßig  lang  mit  langem,  zugespitztem  Endglied.  Auf  den  Vflgln 
ist  der  unterste  Subcostalast  mit  der  oberen  Radiale  kurz  gestielt,  sonst  finden  sich  keine  Abweichungen  von 
derTvorigen  Gattung.  Die  Lebensgeschichte  dieses  merkwürdigen  Tieres  ist  gut  bekannt. 

Das  Ei  ist  halbkugelförmig,  mehr  flach  als  hoch,  mit  zahlreichen  feinen  Längs-  und  Querrippen  bedeckt, 
welche  vieleckige  Zellräume  umschließen.  Die  Raupe  gleicht  einer  kurzen  Nacktschnecke,  und  ist  mit  vielen 
Borstenhärchen  bedeckt,  denen  die  Schalen  und  Ausschwitzungen  der  Blattläuse  anhaften,  die  die  Nahrung 
der  Raupe  bilden.  Die  braune  Puppe  zeigt  auf  ihrer  Rückenseite  genau  die  Form  eines  Affengesichtes  mit  Augen, 
Nase  und  Mund  als  Erhöhungen  und  Vertiefungen  nachgebildet. 

F.  tarquinius  F.  (  =  crataegi  Bsd.,  porsenna  Scudd.)  (145  f).  ist  oben  glanzlos  gelbbraun  mit  schwarz¬ 
braunem  Vrd  und  Außenrand  und  einigen  Fleckchen,  die  in  der  Ausdehnung  sehr  wechseln  und  ganz  fehlen 
können.  Unterseits  ist  die  Farbe  heller,  am  Vrd  und  auf  den  Hflgln  mehr  zimtbraun,  lilaweiß  bestreut  und  mit 
zahlreichen  dunkleren,  weißlich  geringten  Flecken  gezeichnet.  Häufig  in  den  atlantischen  Staaten  von  Neu- 
Schottland  bis  Carolina. 


III.  Gruppe:  lycaenini. 

9.  Gattung:  Lycaena  F. 

Charakteristisch  ist  der  Verlauf  des  obersten  Subcostalastes,  der  getrennt  von  der  Costalader  ist;  der 
unterste  Subcostalast  ist  einfach  geteilt.  Palpen  beschuppt,  die  beiden  ersten  Glieder  mit  kurzen  dichten 
Borstenhaaren  besetzt.  Vgl.  weiter  Bd.  1,  S.  298. 

1.  Untergattung:  Satyrium  Scudd. 

L,  fuliginosa  Edw.  ( =  suasa  Bsd.)  (144  a)  ist  oberseits  eintönig  dunkel  graubraun  in  beiden  Geschlechtern. 
Unten  ähnelt  die  Art  dem  europäischen  semiargus  (Bä.  1,  S.  119, Taf.  82e),  lichter  braungrau  wie  oben,  wurzelwärts, 
vorwiegend  auf  den  Hflgln  bläulich  angeflogen  mit  einer  geschwungenen  Reihe  schwarzer,  weiß  geringter  Post- 
discalaugen,  ebensolchen  Mittelflecken  und  undeutlicheren  Submarginalmonden.  Californien,  Utah,  Nevada. 

2.  Untergattung:  Cupido  Schrank. 

L.  heteronea  Bsd.  (144  a)  ist  im  $  Geschlecht  oben  lichtblau  mit  helleren  Adern  und  fein  schwarzem 
Saum,  das  $  ist  braun  mit  durchscheinenden  Flecken  der  Unterseite.  Diese  letztere  ist  fast  weiß  mit  großen 
tiefschwarzen  postdiscalen  Flecken  auf  den  Vflgln;  auf  den  Hflgln  sind  sie  ganz  lichtbräunlich;  auf  beiden 
Flügeln  treten  sie  zwischen  den  Medianästen  wurzelwärts  zurück.  Colorado  bis  Californien. 

L.  clara  Edw.  (144  a)  ist  der  vorigen  sehr  nahestehend,  durchschnittlich  kleiner,  das  $  oben  ausgedehnt 
licht  blau  bestäubt  mit  deutlich  durchscheinenden  Flecken  der  Unterseite,  die  etwas  trüber,  bräunlicher  ist  mit 
mehreren  Flecken  im  Wurzelfelde  auch  der  Vflgl.  Sonora,  Californien. 

L.  lycea  Edxo.  (=  rapalioe  JReak.)  (144  a).  Ebenfalls  der  heteronea  recht  ähnlich,  das  $  mit  breiter 
berauchtem  Flügelsaum;  unten  etwas  dunkler,  die  Vflgl  ohne  Wurzelaugen,  die  Hflglaugenreihe  klarer,  fein 
schwarz,  weiß  geringt.  In  den  Rocky-Mountains  verbreitet. 

L.  fulla  Edw.  (=  fuliginosa  Streck,  nec  Edw.)  (144  a,  bl  ist  kleiner  wie  die  vorigen,  das  $  oben  reiner  blau ; 
die  Unterseite  ist  licht’  grau  mit  sehr  ähnlichen  weißgeringten  Augenreihen,  wie  lycea,  doch  ist  die  post- 
discale  Reihe  weniger  geschwungen;  am  Zellende  der  Hflgl  steht  ein  wreißer  Fleck.  Pacifische  Staaten, 
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L.  lcarioides  Bsd.  (=  parüalis  Behr,  erymus  Bsd.,  nnntha  Edw.)  (144  b)  ist  der  vorigen  äußerst  ahn-  imrioiden 
lieh,  oben  blau,  saumwärts  etwas  verdunkelt;  die  Unterseite  ist  mehr  graubraun,  beim  $  noch  dunkler;  im 
YVurzelfelde  leicht  blau  bestäubt  mit  großem  nierenförmigen  Discalfleck,  der  auf  den  Hflgln  verloschen  ist;  die 
postdiscale  Augenreihe  der  Vflgl  ist  zwischen  Ird  und  oberem  Medianast  eine  gerade  Linie  und  dadurch  von 
den  meisten  anderen  Arten  verschieden ;  submarginal  steht  nur  eine  Reihe  bräunlicher  Punktflecke,  die  sonst 
vorhandene  feine  schwarze  Saumlinie  fehlt  ganz.  Ziemlich  selten  im  südlichen  Californien.  —  f.  maricopa  Reale,  nwricopa. 
ist  oben  braun  mit  violettem  Schimmer  und  verloschenen  rundlichen  Flecken  am  Hflglsaum,  unten  aschbraun 
wurzelwärts  verdunkelt. 

L.  daedalus  Behr  (144  b)  ist  kleiner,  tiefer  und  reiner  blau  mit  breiter  schwarzen  Rändern,  das  $  ist  daedalux. 
braun  mit  rotgelben  Saumbändern,  die  sehr  beträchtliche  Breite  erreichen  können.  Unten  dunkler  braungrau 
mit  den  gewöhnlichen  Augenfleckreihen,  die  auf  den  Hflgln  ebenso  ausgebildet  sind,  wie  auf  den  Vflgln;  die 
sub marginalen  Reihen  doppelt,  auf  den  Hflgln  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  orange  gefleckt.  Häufig  im 
südlichen  Californien. 

L.  hilda  Grinnell  ist  der  vorigen  sehr  nahestehend,  oben  glänzend  tief  blau  mit  breiter  schwarzem  Ml  da 
Saum  und  schwarzem  nierenförmigem  Discalfleck;  am  Analwinkel  der  Hflgl  einige  schwarze  Flecke;  Fransen 
schneeweiß.  Unterseite  auf  aschgrauem  Grunde  dick  und  scharf  markiert  gezeichnet,  die  Postdiscale  einen 
eckigen  Halbkreis  bildend;  am  Analwinkel  der  Hflgl  stehen  nur  3  Orangefleckchen.  Das  $  ist  oben  braun 
mit  schmaleren  orange  Saumbinden.  Flügelspannung:  25 — 32  mm.  Von  San  Bernardino  (Californien). 

L.  saepiolus  Bsd.  (=  aehaja  Behr,  rufescens  Bsd.)  (144b).  Das  $  hat  oberseits  grünen  Schimmer,  saepiolus. 
helleres  Blau  und  breiter  berauchten  Saum  und  Apex,  das  $  wurzelwärts  grünblau  angeflogen  mit  orange 
Saummonden  der  Hflgl.  Die  Unterseite  ist  lichter;  bräunlicher,  gezeichnet  wie  daedalus,  aber  mit  durchschnitt¬ 
lich  kleineren  Flecken,  am  Saum  fehlt  meist  das  Orange.  Pacifische  Staaten,  Rocky-Mountains. 

L.  amica  Edw.  (=  orbitulus  Scudd.  nec  Prun.)  (144  b)  ist  oberseits  mehr  silberblau,  am  Rande  bräun-  amica. 
lieh  mit  schmalem  geradem  Discalstrich  der  Vflgl  und  weißen  Fransen.  Die  Unterseite  ist  glänzend  grauweiß 
mit  kleinen  Fleckreihen;  auf  den  Hflgln  läuft  die  postdiscale  fast  gerade,  die  bräunlichen  Submarginalmöndchen 
sind  bisweilen  verlöscht.  Vom  Makenzie-River.  Flügelspannung:  27  mm. 

L.  pembina  Edw.  ist  mit  pheres  (144  c)  nahe  verwandt,  dunkler  violettblau,  mit  dem  Discalstrich  pembina. 
der  vorigen,  das  $  braun,  basalwärts  bläulich.  Die  Unterseite  ist  hell  braungrau,  basalwärts  schwärzlich  be¬ 
stäubt  mit  der  gleichen  Fleckenanlage  wie  bei  der  folgenden  Art,  aber  auf  den  Hflgln  mit  deutlicheren  submar¬ 
ginalen  dunklen  Punkten,  die  im  Analwinkel  mit  einem  dunklen  Wisch  enden;  auch  im  Vrdsteil  stehen  2 
schwarze,  weiß  geringte  Fleckchen.  Britisch  Nordamerika  (Winnipeg-See). 

L.  pheres  Bsd.  (144  c)  ist  größer,  lichter  blau  als  vorige,  ohne  Discalstrich.  Die  Unterseite  ist  cha-  pherc*. 
rakteristisch  durch  die  weißen  Wischflecke  auf  der  licht  bräunlichgrauen  Fläche  der  Hflgl ;  - — -  die  f.  evius  Bsd.  evh< s. 
ist  eine  Gebirgsform  aus  den  Rocky-Mountains.  —  Pazifische  Staaten. 

L.  phileros  Bsd.  (=  helios  Edrv.)  sieht  äußerlich  icarioides  (144  b)  recht  ähnlich;  sie  ist  kleiner,  ober-  phihrrm. 
seits  mehr  violettblau,  unten  reiner  aschgrau;  der  weiße  Discalfleck  der  Hflgl  hat  Herzform  wie  beim  europäi¬ 
schen  icarus.  Das  ^  ist  braun,  wurzelwärts  blauviolett  angeflogen  mit  verloschenen  rotgelben  Randfleckchen 
der  Hflgl.  Californien,  Arizona. 

L.  ardea  Edw.  Das  ist  oben  violettblau  bis  graublau  mit  sehr  schmaler  dunkler  Saumbinde  im  Vflgl  ardm. 
und  dunkler  Saumlinie  im  Hflgl,  sowie  weißen  Fransen.  Unterseite  rehbraun,  Hflglbasis  bläulich.  Die  Vflgl 
tragen  einen  großen  nierenförmigen,  schwarzen,  weißgerandeten  Discalfleck,  eine  unvollständige  Postdiscal- 
reihe  von  4  Flecken  und  Andeutung  einer  submarginalen  Reihe  brauner  Mondfleckchen;  auf  der  Hflgl- Querader 
ein  großer  weißer  Wisch,  Postdiscalflecke  fehlen  ganz.  Flügelspannung:  24  mm.  Nevada. 

L.  kodiak  Edw.  (144  c)  ist  eine  kleinere  Art,  das  <^oben  dunkelblau,  mit  sein1  schmal  schwarzem  Saum,  kodiah. 
das  $  einfach  dunkelbraun.  Unten  sind  die  Vflgl  graubraun  mit  den  gewöhnlichen,  aber  kleinen  Augenflecken ; 
die  Hflgl  sind  ausgedehnt  grünlich  angeflogen,  ebenfalls  mit  kleinen  Augenfleckchen;  die  innere  sub  marginale 
Reihe  besteht  aus  Winkelfleckchen,  in  deren  Oeffnung  die  äußeren  Punktflecke  sitzen.  Nur  aus  Alaska  bekannt. 

L.  mela  Streck,  ist  eine  weitere  Art,  die  in  diese  Untergattung  eingereiht  wurde.  Sie  ist  uns  nicht  be-  mein. 
kannt  geworden,  und  ihre  Diagnose  in  einem  uns  unzugänglichen  Supplement  eines  nordamerikanischen  Spezial¬ 
werks  ist  uns  z.  Z.  nicht  erreichbar.  Sie  soll  in  Colorado  und  Britisch  Columbien  Vorkommen. 

3.  Untergattung:  Nomiades  Hbn. 

L.  xerxes  Bsd.  (144  c).  Das  $  ist  oben  dunkelblau  bestäubt;  auch  das  §,  aber  weniger,  auf  der  Unter-  xerxes. 
Seite  sehr  leicht  kenntlich  durch  die  großen  weißen  Flecke,  die  gelegentlich  sehr  fein  schwarz  gekernt  sein  können 
Aus  Californien. 
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antiacis.  L.  antiacis  Bsd.  (—  polyphemus  Bsd.,  orcus  Edw .)  (144  c)  ist  im  $  Geschlecht  ganz  licht  violettblau 

mit  schmal  schwarzem  Saum,  das  $  trüb  braungrau,  wurzelwärts  blau  angeflogen,  unten  licht  grau,  auf  den 
Hflgln  etwas  bräunlicher;  die  Flecken  zeigen  die  gleiche  Anordnung  wie  bei  xerxes,  sind  aber  dick  schwarz  ge¬ 
kernt,  besonders  auf  den  Vflgln;  alle  sub marginalen  Flecke  fehlen.  Californien,  Nevada  und  Arizona.  —  Die 

mertila.  Form:  mertila  Edw.  (144  d)  hat  weniger  dick  schwarz  gekernte  Flecke  und  stärker  grünliche  Hflglwurzel,  da- 
behrii.  durch  nähert  sie  sich  etwas  mehr  dem  xerxe-s.  — -  f .  behrii  Edw.  (144  c)  zeichnet  sich  durch  viel  dunkler  grau¬ 
braune  Unterseite  aus. 

covprrii.  L.  couperii  Grt.  (=  pembina  Streck,  nec  Edw.,  afra  Edw.)  (144  d)  ist  vielleicht -nur  eine  nördliche  Form  der 

vorigen  aus  Neu-FuncUand  und  Labrador;  oberseits  fast  ebenso,  unten  dunkel  braungrau,  die  Flecke  in  gleicher 
Anordnung,  aber  fast  ganz  weiß,  nur  wenig  schwarz  gekernt,  besonders  auf  den  Hflgln.  Fransen  graubraun,  bei 
antiacis  weiß. 

/ ygdamas.  L.  lygdamas  Dbl.  (144  d)  ist  wesentlich  kleiner,  oben  viel  heller  silberig  blau,  beim  9  dunkler,  saum- 

wärts  beraucht,  mit  dunklem  Zellfleck.  Die  Unterseite  ist  hellbraun  mit  dicken,  schwarzen,  weiß  geringten 
Flecken  in  gleicher  Anordnung  wie  bei  den  vorigen  Arten  und  einem  kleinen  Fleckpaar  in  der  Zellmitte  der 
oro.  Vflgl.  Sonora,  Atlantische  Staaten. — 'Die  Form:  oro  Scudd.  (144  d)  ist  größer,  unterseits  ganz  hellgrau  ohne 
braunen  Ton.  wurzelwärts  etwas  bläulich.  Sie  fliegt  in  Colorado,  Californien  und  Neu -Mexiko. 

4.  Untergatt  u  n  g :  Phaedrotes  Scudd. 

ftiujUUgpra.  L.  sagittigera  Fldr.  (=  Catalina  Beak.,  lorquinii  Belnr ,  rhaea  Bsd.,  viaca  Edw.,  claunia  Edw.)  (144  d) 

ist  eine  recht  variable  Art,  meist  ziemlich  hellblau,  saumwärts  mehr  oder  weniger  dunkel  beraucht  mit  weiß  ge¬ 
scheckten  Fransen.  Unten  graubraun,  in  wechselnder  Stärke  kreideweiß  bestäubt,  besonders  auf  dem  Hflgl 
in  der  Zelle  und  vor  den  Submarginalflecken.  In  den  Rocky- Mountains  und  Californien. 

spniosa.  L.  speciosa  Edw.  ( 1 44  d)  ist  eine  ganz  kleine  Art,  zart  hellblau,  beim  $  breit  braungrau  gesäumt.  Unten 

so  stark  weiß  bestreut,  daß  fast  nur  die  Irdshälfte  der  Yflgl  braun  bleibt;  die  Hflglflecke  sehr  klein,  die  sub¬ 
marginalen  fehlen  fast  ganz.  Aus  dem  südlichen  Californien. 

5.  Untergattung:  Philotes  Scudd. 

sonorensis.  L.  sonorensis  Fldr.  (=  regia  Bsd.)  (144  e)  ist  mit  nichts  zu  verwechseln  durch  die  rot  gefleckten  silber¬ 

blauen  Vflgl.  Von  Californien  bis  ins  nördliche  Mexico  verbreitet. 

6.  Untergattung;  Agriades  Hbn. 

podarce.  L.  podarce  Fldr.  (=  tehama  Beak.,  cilla  Behr,  nestos  Bsd.,  orbitulus  Streck.)  (144  e).  Das  $  ist  oben 

graublau,  saumwärts  verdunkelt  und  im  Diskus  aufgehellt,  hier  mit  dunklen  Zellstrichen,  vor  dem  Hflglsaum 
mit  dunkleren  Mondfleckchen.  Die  Unterseite  ist  matt  graubraun  mit  den  üblichen  Augenfleckchen  und  großem 
weißen  Zellfleck  der  Hflgl.  Bei  dem  trüberen  $  ist  der  Zellfleck  der  Vflgl  oben  rötlichgelb  umringt.  In  höheren 
Lagen  von  Californien,  Nevada  und  Colorado. 

aquilo.  L.  aquilo  Bsd.  (—  franklinii  Curtis)  (144  e)  vertritt  im  arktischen  Amerika,  wie  die  folgende  in  den 

weniger  nördlichen  Breiten,  den  östlichen  orbitulus.  Sehr  klein  und  dunkel  blaugrau,  besonders  auch  die  Unter¬ 
seite  stark  braun  verdunkelt  mit  großen  weißen,  nur  schwach  und  fein  schwarz  gekernten  Flecken. 

rutiticn.  L.  rustica  Edw.  (144  f)  dürfte  von  voriger  nicht  artlich  zu  trennen  sein  und  nach  Courvoisikr  hat 

der  Name  für  den  altweltlichen  bisherigen  orbitulus  Prim,  einzutreten;  ein  Drittel  größer  und  lichter  blau  als 
aquilo,  unten  hellgrau  mit  rein  weißen  Flecken.  Aus  Colorado  und  Britisch  Amerika. 

7.  Untergattung:  Rusticus  Hbn. 

pnnpies.  L.  enoptes  Bsd.  (144  e).  Oben  blau,  das  $  braun,  mehr  oder  weniger  blau  übergossen  mit  oder  ohne 

orange  Saumband  der  Hflgl.  Die  Fransen  weiß  gescheckt.  Die  Unterseite  ist  licht  blaugrau  mit  den  gewöhnlichen 
Flecken,  zwischen  den  submarginalen  des  Hflgls  orange  Fleckchen.  Pacifische  Staaten. 

(/laacon.  L.  glaucon  Edw.  (144  f)  besitzt  etwas  breiteren  schwarzen  Flügelsaum  als  die  vorige  Art  und  auf 

den  Hflgln  erscheinen  oberseits  dunkle  Saummonde.  Die  Unterseite  gleicht  der  der  vorigen,  ist  vielleicht  im 
Durchschnitt  stärker  schwarz  gefleckt.  Colorado,  Californien. 

battoides.  ||  3  L.  battoides  Behr  (144  f)  ist  zarter  und  heller  blau  als  die  vorigen  mit  deutlich  durchscheinendem 

orange  Saumband  der  Hflgl  und  davor  dunklen  Halbmondfleckchen.  Unten  braungrau  mit  viel  größeren, 
mehr  viereckigen  Flecken  in  der  gleichen  Anordnung  wie  bei  enoptes.  Californien,  Arizona,  Colorado. 


Ausgegeben  11.  I.  1921. 
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L.  shasta  Edw.  (=  zelmira  Fldr.,  calchas  Behr,  nivium  Bsd.,  lupini  Behr,  minnehaha  Scudd.)  (1441).  Oben  shasia 
violettblau,  beim  $  ausgedehnt  braun,  mit  dunklen  sub marginalen  Saummonden,  sehr  deutlichen  schwarzen 
Zellstrichen  und  beim  $  mit  orange  Saumfleckehen  dahinter.  Unten  schmutzig  grau  mit  den  gewöhnlichen 
Fleckreihen  und  orange  Saumfleckchen;  die  äußere  submarginale  Fleckreihe  ist  nach  innen  blaugrün  silbern 
aufgeblickt.  Pazifische  Staaten  und  Rocky-Mountains. 

L.  melissa  Edw.  (144  f)  ist  durchschnittlich  größer  als  vorige,  beim  braunen  $  oben  mit  breiten  orange  melissa. 
Saumbändern,  hinter  denen  schwarze  Saumflecke  stehen.  Unterseits  licht  bräunlich  grau  mit  länglichen  orange 
Saumflecken  auf  beiden  Flügeln.  Von  den  Rocky- Mountains. 

L.  scudderi  Edw.  (144  f).  Das  unterscheidet  sich  oben  nicht  von  melissa ,  das  $  ist  dunkler,  die  scudderi. 
orange  Saumbänder  zu  schmalen  Halbmondfleckchen  auf  denHflgln  reduziert,  die  Unterseite  ist  weißer,  Augen¬ 
flecke,  orange  Saumflecke  und  die  Metallfleckchen  alle  sehr  viel  kleiner.  Die  Raupe  lebt  an  Lupinen  und  an¬ 
deren  Papilionaceen.  Atlantische  Staaten,  gemein. 

L.  lotis  Lintn.  (144  f)  ist  größer,  der  $  violettblau  mit  sehr  schmalem  schwarzem  Saum,  das  $  oben  lotis. 
einfarbig  braun,  unten  so  hell  wie  vorige,  vielleicht  eine  Spur  bräunlicher  im  Ton,  mit  besonders  reduzierten 
Sub  marginalflecken  ohne  orange  dazwischen.  Aus  Californien. 

L.  acmon  Dbl.  u.  Hew.  (=  antaegon  Bsd.)  (144  g).  Eine  sehr  leicht  erkennbare  Art,  durch  das  breite  acmon. 
orange  Hflglsaumband,  in  welchem  schwarze  Sub  marginalflecke  stehen,  sowohl  bei  dem  braunen,  wurzelwärts 
blau  bestäubten  $  als  auch  beim  lilablauen  Unterseits  wie  melissa  gezeichnet,  nur  etwas  heller  im  Ton  und 
mit  zusammenhängendem  Orangeband  zwischen  den  submarginalen  Fleckreihen.  Pazifische  Staaten  und 
Rocky-Mountains,  südlich  bis  Mexiko,  wo  sie  in  der  Umgebung  der  Hauptstadt  fliegt.  —  Bei  der  Form  emig-  emigdionis. 
dionis  Gbrinnell  (  =  melimona  Wright )  (144  g)  sind  die  orange  Hflglbänder  oben  noch  breiter  und  nach  innen 
verwaschen.  — ■  subsp.  monticola  Giern,  ist  oben  mehr  silberblau,  unten  mit  dickeren  Flecken  gezeichnet  auf  monticola. 
aschgrauem,  bläulich  bestreuten  Grund.  Das  $  ist  oben  viel  lebhafter  blau  bestreut  bis  nahe  zum  Saum,  die 
rote  Hflglbinde  nimmt  fast  y3  des  Hflgls  ein;  die  Unterseite  ist  bräunlicher.  Von  Pasadena  (Californien).  — • 
f.  neurona  SJcinner,  nur  nach  ^-Exemplaren  beschrieben,  ähnelt  typischen  acmon  von  denen  sie  sich  oberseits  neurona. 
durch  orangefarbene  Rippen  unterscheidet,  die  verbreitert  in  den  Saum  auslaufen,  auch  der  Vrcl  ist  bisweilen 
orange.  Von  San  Bernardino  (Californien).  —  f.  chlorina  Skinner  (144  g)  kann  ich  wie  die  vorige  auch  nur  chlorina. 
für  ein  aberratives  $  von  acmon  halten  mit  stark  verbreitertem  orange  Hflglsaum,  der  aber  nicht  wie  bei  emig¬ 
dionis  nach  innen  verwachsen,  sondern  scharf  erscheint.  Californien. 

L.  aster  Edw.  (144  g,  h)  ist  kleiner  als  die  vorigen,  oben  licht  blau  wie  enoptes,  das  $  matt  blaugrau,  statt  astcr. 
des  orange  Saumbandes  finden  sich  schwache  blaue  Möndchen,  die  die  schwarzen  Saumflecke  begrenzen.  Unten 
sehr  hell,  die  Flecke  klein,  die  submarginalen  mehr  oder  weniger  verloschen  ohne  orange  dazwischen.  Nur  von 
Neu-Fundland  bekannt. 

L.  yukona  Holl,  ist  mir  unbekannt  geblieben,  sie  mag  hier  in  die  Nähe  gehören.  Die  Flügel  sind  oben  yukona. 
beim  $  dunkel  violettblau,  mit  feiner  brauner  Saumlinie  und  weißen  Fransen,  beim  §  schwarzbraun,  wurzel¬ 
wärts  blau  angeflogen.  Unten  dunkel  aschgrau,  wurzelwärts  blaugrau  bestäubt,  gezeichnet  wie  die  übrigen; 
charakteristisch  scheint  der  6.  Fleck  der  Postdiscalreilie,  vom  Vrd  an  gezählt,  der  auf  beiden  Flügeln  doppelt 
ist,  nur  auf  denHflgln  sehr  weit  einwärts  gerückt  ist;  zwischen  den  2  Saumfleckreihen  fehlt  orange  gänzlich 
bis  auf  den  zwischen  den  Medianästen  des  Hflgls  gelegenen  Raum;  die  Subterminalreihe  besteht  aus  Pfeilfleck¬ 
chen,  deren  Spitzen  wurzelwärts  gerichtet  sind.  Flügelspannung:  22 — 24  mm.  Aus  Nordost- Alaska,  zwischen 
20.  und  24.  Juli  gefangen. 

L.  annetta  Mead  (144  g).  Oben  licht  blau,  das  $  noch  viel  heller,  saumwärts  fast  weißlich,  auf  den  annetta. 
Hflgln  mit  schwarzen  Saumfleckchen.  Unten  wie  scudderi  (144  f)  gefärbt  und  gezeichnet.  Utah. 

L.  anna  Ediv.  (=  cajona  Beak.,  argyrotoxus  Behr,  philemon  Bsd.)  (144  h)  gleicht  oberseits  der  7nelissa  anna. 

(144 f),  ist  aber  bedeutend  größer;  auch  die  Unterseite  ist  äußerst  ähnlich  wie  dort,  nur  alle  Flecke  etwas 
kleiner  und  feiner,  auch  die  orange  Saumfleckchen  verkleinert.  Pazifische  Staaten,  Colorado. 

L.  cogina  Schaus.  Ob  diese  und  die  2  folgenden  Arten,  die  mir  in  Natur  unbekannt  geblieben  sind,  cogina. 
zu  den  eigentlichen  Lycaenen  oder  zu  einer  der  folgenden  Gattungen  gehören,  kann  ich  nicht  beurteilen.  Die  Be¬ 
schreibung  lautet:  Beim  $  sind  die  Vflgl  lilaweiß,  wurzelwärts  schwarz  bestreut;  Vrd,  Spitze  und  Außenrand 
sind  breit  grauschwarz;  Hflgl  lilaweiß,  an  der  Wurzel  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut;  Vrd  breit  dunkelgrau; 
eine  schwarze  Saumlinie,  dunkle  Saumflecke  zwischen  den  Adern  und  davor  dunkle  dreieckige  Schatten.  Unter¬ 
seite  grauweiß  mit  dunkler  Saumlinie  und  dunklen  dreieckigen  Saumflecken.  Die  Vflgl  tragen  einen  dunklen 
Fleck  am  Zellende,  eine  Postdiscalreilie  dunkel  grauer,  weiß  gesäumter  Flecke  und  dahinter  dunkle  Wisch¬ 
flecke  zwischen  den  Adern,  vor  dem  Saum  eine  Reihe  dunkler  Mondflecke.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Flecke 
rein  weiß  gesäumt;  2  dunkle  Vrdsflecke,  im  Wurzelfeld  3  Flecke:  einer  in  der  Zelle,  einer  darunter  und  einer 
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griqua. 


r  uberrothei. 


ladon. 


lucia. 

marginata. 

violacea. 

nigra, 
cinerea, 
arizonensis. 
neglecta. 
'piasu  9. 

echo. 

gozora. 


amynhda. 


lierrii. 


comyntas. 


am  Ird;  am  Zellende  ein  Strichfleck,  dahinter  eine  sehr  undeutliche  Fleckreihe,  gefolgt  von  unregelmäßigen 
grauen  Schatten;  vor  dem  Saum  dunkle  Winkelstriche.  Flügelspannung:  22  mm.  Castro  (Parana). 

L.  griqua  Schs.  hat  olivgraue  Flügel,  dunkle  Discalstriche  und  dunklen  Außenrand,  davor  die  Zeich¬ 
nungen  der  Unterseite  undeutlich  durchscheinen;  Fransen  weiß,  grau  gescheckt.  Die  Unterseite  rötlichgelb 
mit  olivem  Ton,  die  Flecke  schwarz,  isabellfarben  gesäumt;  eine  dunkle  Saumlinie,  kleine  dunkelgraue  Saum- 
flecke,  letztere  auf  den  Vflgln  deutlicher;  hier  steht  ein  schwarzer  Fleck  am  Zellende,  dahinter  eine  Reihe  größerer 
schwarzer  Flecke;  auf  den  Hflgln  2  kleine  Wurzelflecke  am  Ird,  dann  eine  Reihe  von  4  schwarzen  Flecken,  ein 
heller  Fleck  am  Zellende,  dahinter  eine  Reihe  von  7  schwarzen  Flecken,  der  dritte  vom  Vrd  am  weitesten  zum 
Außenrand  gerückt.  Flügelspannung:  20  mm.  Castro  (Parana). 

L.  ruberrothei  Weeks.  Körper  oben  schwarz,  unten  weiß.  Vflgl  oben  hell  braunschwarz,  im  Basal¬ 
feld  schwarz,  Saumlinie  und  Rippen  dunkler;  Hflgl  oben  wie  die  Vflgl,  am  Saum  eine  Reihe  schwarzer,  hell¬ 
braun  gerandeter  Flecke,  von  denen  derjenige  oberhalb  der  unteren  Sub medianrippe  am  meisten  hervortritt. 
Vflgl  unten  hellbraun,  in  der  Wurzelhälfte  mit  weißen  Schuppen  überstreut,  am  Saum  sind  hellere  Mondflecke 
angedeutet;  im  Hflgl  unten  ist  die  weiße  Beschuppung  über  die  ganze  Flügelfläche  ausgedehnt.  Flügelspan¬ 
nung:  18 — 19  mm.  —  Bolivien  (Sicasica).  Vielleicht  besser  zu  Itylos  zu  stellen  neben  moza  und  inconspicua. 


10.  Gattung:  Cyaniris  Dahn. 

Die  Arten  dieser  Gattung  zeichnen  sich  durch  viel  zartere,  im  Verhältnis  etwas  breitere  Flügel  aus 
und  längere,  spitzere  Palpen,  welche  die  Stirn  beträchtlich  überragen ;  auch  ist  ihre  Behaarung  länger  und 
lockerer,  nicht  so  dicht  stehend. 

C.  ladon  Cr.  {—  pseudargiolus  Bsd.  u.  Lee.,  argiolus  Smith  u.  Ahh.,  intermedia  Streck.)  (144h)  ist  eine 
äußerst  wandlungsfähige  Art  weitester  Verbreitung  von  Alaska  und  Anticosti  bis  Panama.  Oben  zart  milch¬ 
blau  mit  leicht  violettem  Ton,  auf  den  Hflgln  fast  weißlich,  im  $  Geschlecht  oben  sehr  breit  schwarz  gerandet, 
oft  auch  auf  den  Vflgln  saumwärts  weißlich  aufgehellt.  Dies  ist  die  typische  Sommerform,  deren'HJnterseite 
weiß  ist  mit  feinen  schwarzgrauen  Punktfleckchen.  —  Im  zeitigen  Frühjahr  fliegen  mehrere  Formen  unter¬ 
einander,  die  gewöhnlich  etwas  kleiner  sind  und  unterseits  mehr  verwischte  und  zusammengeflossene  Fleckzeich¬ 
nungen  aufweisen,  so:  lucia  Ky.  (144h)  mit  braunem  Fleck  im  Diskus  der  Hflglunterseite ;  —  marginata  Ediv. 
(144  h)  mit  breit  braungrauen  Säumen  unterseits.  —  Im  Gegensatz  dazu  hat  f.  violacea  Edw.  (144  h)  klare  und 
nicht  zusammengeflossene  Unterseitenzeichnung.  —  In  West  Virginia  und  Colorado  fliegt  eine  oberseits  ganz 
schwarze  Form:  nigra  Edw.  ( 144 i).  —  F.  cinerea  Edw.  dürfte  ein  Uebergang  dazu  sein.  —  f.  arizonensis  Ad»1, 
hat  im  $  Geschlecht  bedeutend  verbreiterte  Flügelränder  bei  blässerer  Färbung.  —  f.  neglecta  Ediv.  ist  eine 
weitere,  im  Sommer  fliegende  Form  mit  viel  schärferer  und  klarerer  Unterseitenzeichnung  und  geringerer 
Größe.  —  Im  südlichen  Arizona  fliegt  f.  piasus  Bsd.  mit  viel  dunkler  violettblauer  ungezeichneter  Oberseiten¬ 
färbung;  unten  sind  die  Flecken  undeutlicher.  -  f.  echo  Edw.  gilt  für  eine  große,  ganz  blaß,  fast  grauweiße 
Form  aus  Süd-Californien.  —  f.  gozora  Bsd.  (144  i)  ist  die  südlichste  Form  aus  Mexiko  und  Zentralamerika 
bis  Panama;  sie  ist  oben  tiefer,  mehr  lila  gefärbt  mit  weißen  Discalflecken  zwischen  den  Medianästen  der  Vflgl 
und  breit  weißer,  grau  geaderter  Außenhälfte  des  Vorderteiles  der  Hflgl.  —  Die  Raupe  ist  sehr  polyphag. 


11.  Gattung1:  Everes  Hhn. 

Zeichnet  sich  aus  durch  Anastomose  des  obersten  Subcostalastes  mit  der  Oostalader.  Die  Flügel  sind 
schmaler,  die  Palpen  schlank  und  zugespitzt,  die  beiden  ersten  Glieder  mit  dichter,  weicher,  nach  vorn  gerich¬ 
teter  Behaarung  bedeckt. 

E.  amyntula  Bsä.  (144 i).  Diese  und  die  folgende  Art  sind  beide  außerordentlich,  ähnlich  und  haben 
deshalb  zu  vielen  Meinungsverschiedenheiten  geführt.  Wir  führen  hier  die  allgemeinen  Verschiedenheiten  beider 
nach  den  vorzüglichen  Untersuchungen  von  Bethune-Baker  auf,  nach  denen  sie  sich  gut  unterscheiden  lassen, 
da  sich  absolute  sichere  Kennzeichen  nicht  geben  lassen.  Amyntula  ist  im  allgemeinen  die  viel  größere  Art, 
mit  entschieden  breiteren  Flügeln,  mit  schärferer  Spitze  und  geraderem  Saum.  Oben  ist  die  Saumlinie  fein, 
schwarz.  Die  Unterseite  ist  weißlich,  die  Vflglflecke  kurze  Wische,  kaum  weiß  umringt,  die  submarginalen 
Flecke  verloschen,  auch  auf  den  Hflgln  im  allgemeinen  sämtliche  Flecke  verloschener.  —  Bei  f.  herrii  Grinnell, 
die  aber  nach  Baker  mit  der  BoiSDUVAL’schen  Type  zusammenfällt,  ist  der  schwarze  Flügelsaum  breiter,  die 
Zeichnung  der  Unterseite  viel  kräftiger  und  auf  den  Hflgln  finden  sich  nur  2  orange  Fleckchen  am  Saum  statt 
der  gewöhnlichen  5.  Pazifische  Staaten.  Von  dieser  Art  ist  nur  eine  Generation  bekannt.  Die  Raupe  lebt 
an  Astragalus. 

E.  comyntas  G-odt.  (144  i)  ist  im  allgemeinen  kleiner,  mit  schmäleren,  gerundeteren  Flügeln  mit  ge¬ 
bogenem  Außenrand.  Oben  ist  die  Saumlinie  breiter,  mehr  braunschwarz.  Die  Unterseite  ist  entschieden 
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grauer,  die  Flecke  präsentieren  sich  als  ausgesprochenere,  weiß  geringte  Augentlecke,  die  submarginalen  und 
sämtliche  Htigltiecke  sind  stets  deutlich.  Bei  südlicheren  Stücken  nimmt  die  blaue  Farbe  an  den  Flügelwurzeln 
beim  $  oberseits  zu.  Die  Art  ist  weit  verbreitet  von  Canada  an  südwärts  durch  Mexiko,  Guatemala,  Honduras, 
Nicaragua  bis  Costa-Bica  in  3—4  Generationen  —  Die  Raupe  ist  braun  oder  grün,  sehr  variabel  und  lebt  an 
den  verschiedensten  Papilionaceen. 

E.  tulliola  G.  u.  S.  (144  i)  ist  eine  recht  abweichende  kleine  zarte  Art.  Oben  hellblau  mit  breit  iulliola. 
braungrauem  Außenrand  der  ATflgl  und  schmälerem  der  Htigl.  Unten  hellgrau  mit  der  gewöhnlichen  schwärz¬ 
lichen,  weiß  geringten  Postdiskalaugenreilie  und  Zellfleck;  in  der  Zellmitte  steht  noch  ein  doppelter  schwarzer 
Fleck,  der  bei  Stücken  südlicherer  Herkunft  nur  einfach  ist  oder  ganz  fehlt  und  am  Vrd  über  den  eben  ge¬ 
nannten  Flecken  und  dem  Diskalstrich  je  ein  schwarzer  weiß  geringter  Punktfleck;  vor  den  bräunlicbgrauen 
Saumdreiecken  in  weißem  Grunde  eine  als  Zackenlinie  erscheinende  Reihe  von  Winkelflecken.  Die  Hflgl  sind 
in  gleicher  Weise  gezeichnet.  Findet  sich  von  Mexiko  an  durch  Guatemala,  Venezuela  und  Columbien  bis  Ost- 
und  Südbrasilien. 

Anhangsweise  sei  hier  erwähnt,  daß  2  bisher  zu  Everes  gerechnete,  angeblich  aus  Californien  stammende  Arten: 
monica  Reale.  und  tejua  Real \  von  Dr.  Skmner  nach  Typenvergleich  als  die  chinesischen  Euchrysops  cnejus  bzw.  Catochrysops 
strabo  identifiziert  wurden. 


12.  Gattung:  Hemiargus  Hin. 

Von  den  echten  Lycaena  kaum  verschieden ;  die  Beschuppung  ist  zärter  und  dünner,  die  Farbe  meist 
ein  glanzloseres  Violettblau;  unterseits  tragen  die  Hflgl  am  Analwinkel  2—3  schwarze,  grünsilbern  gekernte 
und  umringte  Augenfleckchen. 

H.  isola  Healc.  (—  alce  Edw.)  (144  i,k).  Das  ist  oben  violettblau,  das  $  braun,  wurzelwärts  mehr  is ola. 
oder  weniger  blau  angeflogen,  auf  den  Hflgln  im  Analfeld  mit  1  oder  2  schwarzen  Saumflecken.  Die  Unter¬ 
seite  ist  aschgrau,  die  Hflgl  meist  bräunlicher,  auf  den  Vflgln  mit  einer  Postdiscalreihe  großer  schwarzer,  weiß 
geringter  Flecke,  alle  übrigen  Flecke  sind  mit  Ausnahme  von  2  schwarzen  Vrdsflecken  auf  den  Hflgln  klein  und 
bräunlich;  auf  den  Hflgln  stehen  hinter  einer  weißlichen  Submarginalbinde  2  schwarze,  grünsilbern  aufgeblickte 
und  etwas  rötlichgelb  umringte  Analflecke,  von  denen  der  innere  meist  in  2  sehr  kleine  geteilt  ist.  Von  Texas 
bis  Mexiko.  —  nyagora  Bsd.  kann  ich  nur  für  eine  unbedeutende  Form  halten,  bei  der  auf  der  dunkleren  nyagora 
Hflgl-Unterseite  die  weiße  Submarginalbinde  fehlt. 

H.  gyas  Echv.  ist  sehr  ähnlich,  oben  heller  violettblau,  sonst  ebenso.  Unten  hellbraun  mit  weißlichem  gya «. 
Anflug,  ebenso  gezeichnet,  aber  ohne  weißliche  Submarginalbinde  und  die  2  Analflecke  sind  einfach  schwärzlich. 

Arizona.  Flügelspannung:  23  mm. 

H.  cyna  Edw. ,  nach  einem  $  aufgestellt,  hat  oberseits  auf  purpurblauem  Grunde  breit  braun  verdunkel-  eyna. 
ten  Saum  und  Apex  und  feinen  Disealstrich;  auf  den  Hflgln  fehlt  der  Analfleck.  Die  Unterseite  ist  lederbraun, 
weißlich  bestäubt,  die  bei  vorigen  großen  schwarzen  Vflglflecke  sind  hier  braun,  die  beiden  oberen  kleiner  und 
einwärts  gerückt.  Texas.  Flügelspannung:  22mm. 

H.  zachaeina  Btlr.  1 144  k)  unterscheidet  sich  von  isola  durch  tieferes  Purpurblau  oben  und  wie  bei  zachaein 
voriger  einfach  braunes  Fleckband  der  helleren  Vflglunterseite,  dessen  Flecke  kleiner  und  schmäler  sind;  nur 
2  Vrds-  und  1  Basalfleck  der  Hflgl  sind  tief  schwarz.  Florida,  Antillen,  Cuba,  Jamaica,  Dominica,  Zentral¬ 
amerika,  Columbien  bis  Südbrasilien. 

H.  hanno  Stoll  (=  antibubastus  Hin.,  hamo  Lac.,  pseudoptilete  Bsd.  d\  Lee.,  astenidia  Bsd.,  fllenus  hamv>. 
Poey .)  (144  k)  steht  etwa  in  der  Mitte  zwischen  isola  und  zachaeina,  oberseits  von  ersterer  nicht  verschieden, 
vielleicht  ist  die  blaue  Farbe  etwas  trüber.  Die  Unterseite  ist  braungrau,  gezeichnet  wie  isola,  aber  die  Post¬ 
discalfleckreihe  ist  nicht  tief  schwarz,  sondern  braun  wie  bei  zaeliaeina,  die  Flecke  kleiner,  der  oberste  weit 
einwärts  gerückt.  Auf  den  Hflgln  fehlt  das  weißliche  Saumband  und  es  ist  nur  ein  schwarzes  AnalÜeckchen 
vorhanden,  das  grünsilbern  gekernt  ist  und  von  angedeutet  rostgelbem  Ring  umgeben  ist;  außer  diesem  heben 
sich  im  Wurzelfelde  3  und  am  Vrd  1  Augenfleckchen  tief  schwarz  heraus.  Mexiko  bis  Columbien  (Bogota). 

Stücke  von  letzterem  Fundort  sind  unterseits  viel  dunkler  und  eintöniger  braun  :  bogotana  f.  not.  bogotana 

H.  ramon  Doyn.  ähnelt  oberseits  kleinen  Stücken  der  vorigen  Art.  Unterseits  ist  die  Farbe  heller  ramon. 
aschgrau,  wurzelwärts  mit  blauen  Atomen  bestreut,  die  Zeichnung  wie  bei  voriger;  auf  den  Hflgln  heben  sich 
nur  im  Wurzelfeld  die  4  tief  schwarzen  Augenfleckchen  heraus,  alle  übrigen  sind  braungrau;  am  Saum  stehen 
hier  4  schwarze,  metallisch  grün  gekernte  Fleckchen.  Von  Ecuador  (Loja)  beschrieben.  Flügelspannung: 

22—25. 

H.  martha  Dogn.  ist  noch  kleiner,  oberseits  mit  etwas  breiter  schwarzem  Saum  und  einer  Reihe  schwarzer  martha. 
Randpunkte  auf  den  Hflgln.  Unterseits  wie  ramon ;  aber  auf  den  Hflgln  in  der  Mitte  mit  großem  weißem, 
unten  braun  gesäumtem  Querfleck ;  die  4  Randaugen  stehen  in  braunem  Grund.  Flügelspannung:  19 — 22  mm. 

Ecuador  (Loja). 
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ammon. 


dominica. 


isophthal- 

ma. 


cxilis. 


cassius. 


theonus. 


marina. 


rassidula. 


striata. 


andicola. 


callanga. 


H.  ammon  Lac.  (144  k)  ist  ebenfalls  ähnlich,  aber  leicht  zu  trennen  durch  zwei  schwarze  Analflecke 
oben,  deren  innerer  wurzelwärts  meist  einen  orangeroten  Fleck  trägt.  Unten  klarer  wreiß  und  schwarzgrau,  die 
Hflgl  ganz  weiß  mit  grauen  Flecken,  die  2  Analflecke  tief  schwarz,  lebhaft  blausilbern  umrandet  und  die  zwi¬ 
schen  den  Medianästen  einwärts  breit  orangerot  gefleckt.  Florida,  Cuba,  Südamerika.  —  f.  dominica  Möschl. 
scheint  nur  eine  unbedeutende  Form,  bei  der  auf  der  HtiglU  die  3  Fleckchen  im  Wurzelraum  nicht  tief 
schwarz  hervortreten.  Dominica. 


13.  Gattung:  Brepliidiuiii  Scudd. 

Der  Costalast  ist  mit  der  obersten  Subcostalis  ganz  verschmolzen.  Sehr  kleine  zarte  Tierchen  mit  ver¬ 
hältnismäßig  schmalen  Flügeln  mit  gerundeter  Spitze.  Unterseits  tragen  die  Hflgl  bis  zu  7  metallisch  gekernte 
Randaugen,  wovon  meist  nur  4  voll  ausgebildet  sind. 

B.  isophthalmar  U.- Schaff.  (=  pseudofea  Morris.)  (144k).  Oben  braun  mit  Erz-  oder  Kupferscbimmer, 
auf  den  Hflgln  mit  einer  Saumreihe  schwärzlicher  Flecke,  die  auf  der  rotbraunen  Unterseite  dick,  schwarz  und 
außen  silbern  aufgeblickt  sind.  Fransen  einfarbig  graubraun.  Golfstaaten,  Antillen. 

B.  exilis  Bsc 7.  (=  fea  Ecke.)  (144  k)  ist  ebenso,  aber  kleiner,  oben  meist  stärker  erzschimmernd  und  hat 
am  Innenwinkel  und  in  der  Spitzenhälfte  der  Vflgl  breit  weiße  Fransen ;  auf  der  Unterseite  ist  vor  der  schwarzen 
Saumfleckreihe  der  Grund  deutlicher  ausgesprochen  weiß.  Von  den  Golfstaaten  an  durch  Mexiko  und  Zentral¬ 
amerika  bis  Venezuela. 


14.  Gattung’:  Jjepiotes  Scudd. 

Steht  den  Hemiargus  sehr  nahe,  ist  aber  noch  zarter  gebaut;  Costal-  und  oberster  Subcostalast  laufen 
ziemlich  dicht  neben  einander  ohne  zu  verschmelzen.  Die  Hflgl  tragen  unterseits  am  Afterwinkel  2  schwarze, 
metallisch  blau  gekernte  Augenfleckchen. 

L.  cassius  Cr.  (144  k,  1).  Eine  unendlich  häufige  und  im  Süden  weit  verbreitete  Art;  das  $  oben  violett 
mit  durchscheinenden  Flecken  der  Unterseite,  die  Hflgl  sind  weiß,  und  am  Vrd  und  Saum  in  wechselnder  Aus¬ 
dehnung  lila.  Unten  weiß  mit  zahlreichen  braunen  Fleckbändern,  2  vor  dem  Saum  dicht  beisammen,  die 
äußere  aus  Punktflecken,  die  innere  aus  Halbmonden  bestehend,  die  2  dem  Analwinkel  zunächst  gelegenen  Flecke 
tief  schwarz,  blausilbern  umsäumt.  Das  $  ist  auch  oben  weiß,  wurzelwärts  silberblau  opalisierend  mit  schwarz¬ 
braunen  Flecken,  Vrd  und  Außenrand.  Von  Mexiko  durch  ganz  Zentralamerika  bis  Columbien,  Südbrasilien, 
auch  auf  Cuba,  Jamaica,  Haiti  und  Dominica;  geht  bis  5000  Fuß  hoch. 

L.  theonus  Luc.  (=  cassius  Morr.  nec.  Cr.)  (144  1)  ist  wohl  nur  eine  kleinere  nördliche  und  Insular¬ 
form  von  cassius.  Das  ist  lavendelblau  mit  etwas  breiteren  dunklen  Rändern,  das  $  weiß,  auf  den  Vflgln 
etwas  ausgedehnter  blau  übergossen,  ohne  die  starke  schwarze  Fleckung  der  vorigen  Art.  Unterseits  ist  das 
AVeiß  eingeschränkter,  die  Fleckbänder  viel  dunkler;  die  Analflecke  der  Hflgl  sind  ober-  und  unterseits  sehr 
dick  schwarz. 

L.  marina  Reale.  (--  cassioides  Bsd.,  pirithous  Godt.,  floridensis  Morr.)  { 144  1)  ist  oben  trüber  und  dunk¬ 
ler  lilablau  als  die  vorigen  mit  linienschmalem  schwarzem  Saum  und  stark  durchscheinender  Unterseitenzeich¬ 
nung;  das  $  ist  auf  w7eißem  Grund  stark  braungrau  beraucht,  basalwärts  blau  schimmernd,  etw7as  stärker 
gefleckt  als  das  Die  Unterseite  ist  viel  dunkler  durch  stark  eingeschränktes  Weiß  bis  zum  Ird  ;  die  Anal¬ 
flecke  sind  deutlich  rostgelb  umringt.  A7erbreitet  von  Texas,  Arizona  und  Californien  durch  Mexiko  bis  Gua¬ 
temala.  —  Die  unbedeutend  abweichende  f.  cassidula  Bsd.  hat  rein  weiße  Fransen  und  im  Analfeld  der  Hflgl- 
unterseite  die  Augenflecke  ungleich,  das  innere  ist  sehr  klein  oder  fehlt  ganz.  Aus  Honduras  beschrieben. 

L.  striata  Edic.  wurde  aus  San  Antonio  beschrieben,  in  einer  amerikanischen,  mir  unzugänglichen  Forst¬ 
zeitung  (1877). 

L.  andicola  G.  u.  S.  ist  fast  doppelt  so  groß  als  marina ,  mit  scharfer  Flügelspitze,  oben  violettblau  mit 
schmutzig  seidenweissen  Fransen,  unten  graubraun  mit  dunkleren,  weiß  umrandeten  Fleckchen  ;  vor  dem  HÖgl- 
saum  mit  einer  weißen  Binde  und  3  rötlichgelben,  schwarz  gekernten  und  silbern  bestreuten  Analfleckchen. 
Flügelspannung:  40mm.  In  den  Anden  zwischen  7  500  und  12  000  Fuß  von  Edw.  Whymper  entdeckt. 

L.  callanga  Dycir  (1441)  ist  etwas  größer  als  marina,  oben  rötlich  violettblau  mit  Seidenglanz  und  sehr 
feinem  bräunlichen  Saum.  Die  Vflglfransen  sind  grauweiß,  auf  den  Aderenden  etwas  dunkler  gescheckt,  die  der 
Hflgl  rein  weiß.  Unten  sind  die  A^flgl  licht  rotbräunlich  mit  etw7as  dunkleren,  w'eißlich  umringten  Flecken  :  vor 
dem  Discalfleck  steht  in  der  Zellmitte  noch  ein  Fleck ;  der  zwischen  den  unteren  Radialästen  gelegene  Fleck 
der  Postdiscalreihe  liegt  sehr  schräg  und  springt  weit  gegen  den  Saum  vor,  der  in  weißlichem  Grund  rein  graue 
Saum-  und  Subterminalfleckenreihen  enthält.  Hflgl  mehr  graubräunlich,  ebenfalls  nur  matt  gefleckt  mit  rein 
weißer  Binde  zwischen  Postdiscal-  und  Subterminalfleckreihen,  am  Analwinkel  2  sehr  kleine  schwarze,  grün¬ 
silbern  umringte  Pünktchen.  Peru  (Cuzco).  Ich  halte  es  für  möglich,  daß  die  Art  mit  der  folgenden  identisch  ist. 
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L.  ochsenheimeri  Godt.  Ob  diese  mir  unbekannte  Art  hierher  zu  stellen  ist,  kann  ich  nicht  ent-  orhsenhe 
scheiden ;  sie  scheint  mir  jedenfalls  der  ccdlanga  nahezustehen.  Oben  blauviolett  mit  braunem  Rand  und  weiß  wer*- 
gescheckten  Fransen.  Unten  ist  der  Vflgldiskus  rotgelb  mit  einigen  hellgelben  Ringfieckchen,  einer  weißen  Wel¬ 
lenlinie  vor  der  Spitze  und  schwarzen  Saumpunkten.  Die  Htigl  sind  unten  schmutzig  bräunlich ;  im  Wurzelteil 
stehen  graue  Ringe,  hinter  der  Mitte  ein  gewelltes  schneeweißes  Band  und  5  schwarze  Saumfleckchen,  am 
Analwinkel  3  goldgrün  bestreute  Fleckchen.  Spannt  etwas  über  einen  Zoll.  Fraglich  von  den  Antillen  be¬ 
schrieben. 


15.  Gattung:  Itylos  gen.  nov. 

Anatomisch  kaum  vom  Lycaena  zu  trennen,  doch  ist  der  Gesarateindruck  dieser  nur  im  tropischen 
Amerika,  meist  in  großen  Höhen  fliegenden  Tierchen  so  charakteristisch,  daß  eine  Abtrennung  gerechtfertigt 
ist.  Die  Körperbehaarung  ist  stärker,  insbesondere  tragen  die  Palpen  weitaus  längere,  etwas  nach  vorn  gerich¬ 
tete  bärtige  Behaarung  an  der  Unterseite,  während  sie  seitlich  von  breiten  Schuppen  bekleidet  sind.  Costal- 
uud  Subcostalader  der  Vflgl  verlaufen  getrennt.  Die  Fransen  sind  ungemein  lang,  meist  sehr  auffallend  ge¬ 
scheckt;  die  Farbe  ist  oben  ein  stark  perlmutterglänzendes  Metallblau,  bei  anderen  Arten  herrschen  Silber-  oder 
Kupferbronze  vor;  die  Hflglunterseite  zeigt  meist  auffallende  silberweiße  Fleckzeichnung  oder  merkwürdig 
braune  Schlangenlinien.  Bezüglich  der  Synonymie  bietet  diese  Gruppe  große  Schwierigkeiten,  weil  eine  Menge 
offenbarer  Manuskriptnamen  existieren,  aber  keine  Beschreibungen. 

I.  pelorias  Weym.  (144  m).  Kenne  ich  nur  aus  Beschreibung  und  Abbildung,  sie  muß  der  folgenden  pelorias. 
äußerst  nahestehen;  die  braune  Oberseite  weist  einen  nur  im  Wurzelteil  vorhandenen  silbergraublauen  Schim¬ 
mer  auf,  die  Fransen  sind  scharf  braun  und  weiß  gescheckt.  Unten  wie  folgende,  doch  scheinen  die  braunen 
Querzeichnungen  der  Hflgl,  die  im  übrigen  den  gleichen  Verlauf  haben,  dunkler  schwarzbraun  und  schärfer  zu 
sein;  im  Saumfeld  fehlen  alle  Zeichnungselemente.  Nach  einem  $  von  Bolivien  (Sajama)  zwischen  3600  und 
4600  m  beschrieben.  Vfigllänge  10  mm.  Das  als  $  bezeichnete  Stück  ist  aber  möglicherweise  doch  das  $  zu 
folgender  Form,  die  dann  synonym  würde. 

I.  pacis  Stgr.  I.  (144  1,  m)  ist  oben  ausgedehnt  violettblau  mit  Purpurglanz,  saumwärts  braun  mit  patis. 
scharf  weiß  gescheckten  Fransen,  beim  $  nur  in  der  Wurzelhälfte  silbern  blauviolett,  am  Saum  viel  breiter  röt¬ 
lichbraun.  Unten  rötlichbraun,  auf  dem  Vflgl  mit  Discalfleck  und  Postdiscalfleckreihe,  im  Saumfeld  undeutliche 
doppelte  dunklere  Mondfleckchen  in  weißlich  bestäubtem  Grund;  die  Hflgl  zeigen  auf  stärker  weißlich  bestäub¬ 
tem  Grund  unregelmäßig  zerrissene  dunkelbraune  Flecke  im  Wurzelteil  und  ein  deutlicheres  Querband  vom  Vor¬ 
derwinkel  zur  Irdsmitte,  zwischen  den  unteren  Radialästen  weit  saumwärts  vorspringend  und  darunter  mit  gro¬ 
ßem  silberweißem  Fleck;  ein  weiteres  weißes  Feld  liegt  am  Vrd  zwischen  einem  Wurzelfleck  und  dem  Beginn 
der  Querbinde.  Saumzeichnungen  wie  auf  den  Vflgln  angedeutet,  zwischen  den  Medianästen  deutlicher.  Peru 
(Cuzco). 

I.  koa  IJrc.  (144m)  ist  oben  trüber  und  dunkler,  unten  etwas  heller;  auf  den  Vflgln  sind  die  Flecke  koä. 
nicht  dunkler  als  der  Grund,  ihre  weißen  Einfassungen  präsentieren  sich  als  weiße  zusammenhängende  Wellen¬ 
linien;  auf  den  Hflgln  ist  ein  vollständiger  weißer  Längsstrahl  im  Vrdsteil  vorhanden,  der  die  dunkle  Querbinde 
durchbricht,  auch  der  im  Analteil  gelegene  weiße  Fleck  ist  größer  und  gabelt  sich  außenrandwärts.  Peru,  Bo¬ 
livien,  scheint  selten. 

I.  vapa  Stgr.  (144m)  steht  der  vorigen  nahe;  sie  ist  oben  eintönig  braun  mit  breit  weiß  gescheckten  vapa. 
Fransen.  Die  Unterseite  ist  der  der  koä  recht  ähnlich,  aber  viel  heller;  der  silberweiße  Vrdsstreif  reicht  bis 
zum  Vrd  selbst  und  in  ihm  liegen  etwa  in  der  Mitte  3  rundliche  Fleckchen  der  blaß  bräunlichen  Grundfarbe; 
der  unter  der  Mittelzelle  liegende  weiße  Fleck  ist  viel  ausgedehnter  und  reicht  bis  fast  zur  Basis.  In  Peru  und 
den  bolivianischen  Hochanden  zwischen  3  und  4000  m  Höhe  (Cuzco,  La  Paz,  Huallatani,  Cocapata). 

I.  ludicra  Weym.  (144  m).  Diese  nach  nur  einem  Stück  beschriebene  Art  muß  der  koä  und  der  vorigen  ludiera. 
ebenfalls  sehr  nahe  stehen,  die  Oberseite  wird  aber  als  bell  silberblau  wie  bei  unserer  Lyc.  cros  beschrieben, 
nur  mit  viel  stärkerem  Glanz;  der  schmal  braune  Außenrand  geht  allmählich  in  die  blaue  Farbe  über  und  ist 
an  der  Spitze  etwas  breiter;  am  Zellschluß  steht  ein  brauner  Strich;  die  Fransen  braun  und  weiß  gescheckt. 

Die  Unterseite  ist  hell  gelblichbraun,  die  Fleckbinden  nur  durch  ihre  weiße  Einfassung  kenntlich.  Die  Fransen 
sind  in  der  Wurzelhälfte  ganz  weiß  und  nur  in  der  äußeren  Hälfte  gescheckt.  Auf  den  Hflgln  würd  der  silber¬ 
weiße  Vrdsstreif  nach  außen  breiter,  indem  er  auf  dem  Subcostalast  eine  Abzweigung  entsendet.  Als  Rest  der 
braunen  Querbinde  der  vorigen  Arten  findet  sich  eine  Reihe  dunkelbrauner  Halbmondstriche,  die  nach  außen 
weiß  begrenzt  sind,  von  unterhalb  des  unteren  Radialastes  an  in  Form  einer  breiten  weißen  Binde;  am  Innen¬ 
winkel  mehrere  kleine  weiße  Flecke,  der  zwischen  den  Medianästen  gelegene  schwarz  gekernt.  Vflgllänge : 

10  mm.  Bolivien  (Tacora),  3600 — 4600  mm. 

I.  rnoza  Stgr.  ist  eine  etwas  größere  Art,  oben  glänzend  rauchbraun  mit  starkem  Metallglanz,  ausge-  moza. 
zeichnet  durch  die  ungescheckten  Fransen,  die  in  der  äußeren  Hälfte  schmutzigweiß,  in  der  inneren  dunkler 
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braun  als  die  Flügelfläche  sind;  vor  dem  Außenrand  der  Hflgl  stehen  3 — 5  schwärzliche,  licht  umrandete 
Augenfleckchen.  Die  Unterseite  ist  ganz  ähnlich  wie  bei  der  folgenden  Art,  nur  tritt  unter  der  Mittelzelle  der 
Htlgl  eine  silberweiße  Fläche  mehr  hervor.  Bolivianische  Hochanden  bei  Cocapata  und  Huallatani  (3  —  5000  m). 

I.  inconspicua  sp.  n.  (144  m)  ist  kleiner  als  die  vorige,  matt  rauchbraun  mit  breit  weiß  gescheckten 
Fransen,  ohne  Glanz;  die  Htlgl  oben  ohne  Bandfleckchen.  Unten  matt  gelblichbraun,  die  Postdiscalreihe  aus 
kleinen  runden  getrennten  weiß  umzogenen  Fleckchen  bestehend ;  eine  doppelte  Submarginalfleckreihe  in  weiß¬ 
lichem  Grund  ist  sehr  deutlich.  Die  Htlgl  sind  stark  weiß  bestreut,  im  Wurzel-  und  Irdsteil  mit  silberig  blau¬ 
grauem  Glanz,  wie  auch  im  Wurzelteil  der  Vflgl.  Vor  der  Mitte  liegen  3,  dahinter  7 — 8  eine  unregelmäßig 
geschwungene  Beihe  bildende,  etwas  dunkler  gerandete  und  weiß  umzogene  runde  Fleckchen  der  Grundfarbe; 
vor  den  mattgraubräunlichen  Saumdreiecken  liegt  eine  regelmäßige  Beihe  hoher  beiderseits  weiß  gesäumter 
Spitzbogen.  Cuzco  (Peru)  in  3600  m  Höhe. 

I.  titicaca  Weym.  (144  m),  wohl  die  kleinste  Art,  gehört  mit  der  folgenden  in  eine  etwas  abweichende 
Gruppe.  Flügelform  viel  länger  und  spitzer.  Oberseits  glänzend  violettblau,  wie  Lycaena  icarus,  mit  schmalem 
braunem  Außenrand  und  langen  schmutzig  weißen  Fransen.  Unterseits  glänzend  hellgelblichbraun,  die  Htlgl 
weißgrau,  vrdwärts  mit  dunkelbrauner  Längslinie,  darunter  2  solche  Querlinien  vom  Vrd  zum  Ird,  in  der  Mitte 
nach  innen  gebogen  ;  nahe  dem  Außenrand  mehrere  braune  Pfeilflecke.  Nach  3  Exemplaren  vom  Titicaca-See 
und  Sajama  (Bolivien)  aufgestellt  aus  3G0Ü—  4600  m  Höhe.  Vfigllänge:  7  mm. 

I.  speciosa  Stgr.  (144  n).  Beim  ist  die  Oberseite  blauviolett,  die  Bänder  braun,  alles  mit  äußerst 
starkem  Bronzeglanz,  wie  poliert  iibergossen;  das  $  ist  ausgedehnter  braun,  nur  an  den  Flügelwurzeln  etwas 
silberig  graublau  angeflogen.  Die  Fransen  sind  weiß  gescheckt.  Die  Vflgl  sind  unten  matt  bräunlich,  randwärts 
weißgrau  angeflogen,  die  Hflgl  ganz  weißgrau  mit  2  buchtigen  dunkelbraunen  Querlinien,  deren  innere  unter 
dem  Vrd  nach  der  Wurzel  zu  umbiegt  und  auf  der  Mediana  einen  spitzen  Fortsatz  wurzelwärts  entsendet. 
Uebrigens  scheinen  diese  Linien  sehr  zu  variieren.  Peru  und  Bolivien  in  Höhe  von  4 — 5000  m.  (Cuzco, 
Huallatani). 


16.  Gattung:  Scolitantides  Hin. 

Dieser  von  HÜBNER  für  Lycaena  Jiylas  Schiff  (nec.  Esp.)  ~  lato»  Berystr.  aufgestellte  Gattungsname  ist 
seither  eigentlich  ohne  jede  Berechtigung  für  eine  kleine  Gruppe  von  Lycaenen  aus  dem  südlichsten  Zipfel  Ame¬ 
rikas  in  Verwendung  gekommen,  wo  wir  ihn  einstweilen  lassen  wollen,  da  die  Gruppe  unter  sich  ein  recht  einheit¬ 
liches  Gepräge  zeigt,  wenn  auch  eine  Abtrennung  von  Lycaena  kaum  in  Frage  kommt.  Aeußerlich  unterscheidet 
sie  sich  zum  Teil  durch  orangerote  Oberseitenfärbung,  die  sich  bei  allen  Arten  im  Discus  der  VÜglunterseite 
wiederholt.  In  Farbe  und  Zeichnungsanlage  verraten  die  Tierchen  manche  Aehnlichkeit  auch  mit  den  Chryso- 
phanini,  müssen  aber  doch  der  Form  der  Hflgl  wegen,  die  zwischen  den  Badialästen  am  längsten  sind,  besser 
hierhergestellt  werden.  Etwa  1/2  Dutzend  Arten,  meist  aus  Chile,  ist  bisher  bekannt  geworden. 

S.  chilensis  Bich.  (=  atahualpa  Wallen  yr.)  (114  n)  ist  oben  schwarzbraun  mit  orangerotem  Vflgldiscus 
und  blassen,  auf  den  Vögln  fast  weißen  Submarginalmöndchen;  das  zwischen  den  Medianästen  der  Hflgl 
gelegene  ist  größer,  orange,  distal  schwarz  gekernt.  Unterseite  blaß  gelblichgrau,  im  Vflgldiscus  orange  mit 
einer  stark  geschwungenen  Postdiscalreihe  schwarzer  Fleckchen,  dahinter  eine  mehr  graue  Fleckreihe.  Hflgl 
dicht  graubestäubt  mit  herzförmigem  weißem  Discalfleck  und  dahinter  einer  stark  geschwungenen  Ocellenreihe, 
auch  im  Wurzelfeld  noch  3  Augenflecke.  Chile. 

S.  plumbea  Btlr.  Unterscheidet  sich  von  der  folgenden  Art  oberseits  durch  glänzend  blaugraue  Farbe 
mit  breit  dunklem  Außenrand  und  Adern.  Fransen  breit  weiß,  schwarz  gefleckt.  Unterseits  ebenfalls  der  col¬ 
lina  nahe,  aber  durch  hellere  Färbung,  die  schwarzweiß  gescheckten  Fransen,  die  stark  weiß  untermischte  Wur¬ 
zelhälfte  der  Hflgl  und  deren  fast  ganz  weiße  Außenhälfte  abweichend.  Chile. 

S.  collina  Phil.  (=  lyrnessa  Hew.)  ist  oberseits  glänzend  blau  mit  schwarzem  Band  und  weiß  gescheck¬ 
ten  Fransen.  Unterseits  ist  der  Vflgldiscus  orange  mit  einer  gebogenen  schwarzen  Postdiscalfleckreihe,  der  Saum 
grau  mit  weißgesäumten  dunklen  Saumflecken.  Die  Hflgl  sind  grau  marmoriert  mit  einer  Querbinde  und  je 
einem  schwarzen  Längsfleck  am  Vrd  und  Ird.  Santiago  de  Chile. 

S.  endymion  Bich.  (=  sybilla  Ky.)  weicht  von  voriger  Art  durch  oberseits  vor  dem  Saum  stehende 
schwarze  Fleckchen  ab.  Unterseits  ist  der  Vflgldiscus  gelbgrau,  saumwärts  heller,  mit  schwarzem  Zellschluß¬ 
strich,  dahinter  6  großen  schwarzen  Flecken  und  vor  dem  Saum  einer  Doppelreihe  kleiner  Wischfleckchen,  alle 
weiß  umringt.  Die  Hflgl  sind  grau,  gezeichnet  wie  bei  chilensis,  die  Antemarginallinie  aus  Winkelstrichen  be¬ 
stehend.  Chile  (Coquimbo). 

S.  faga  I)oyn.  (144  n).  Diese  kleine  Art  wurde  als  Thecla  beschrieben,  später  von  Druce  zu  Scolitanti- 
cles  gestellt,  wo  sie  aber  auch  nicht  hinpaßt.  Die  Flügelform  ist  sehr  ausgezeichnet  durch  den  fast  rechtwink¬ 
lig  auf  den  Ird  stoßenden  Außenrand;  der  Vrd  des  Hflgls  ist  etwas  konkav  eingebuchtet,  die  Hflgl  tragen  2 


Berichtigungen  und  Zusätze. 


823 


ganz  kurze  Schwänzchen.  Oberseits  braun  mit  leichtem  Purpurglanz,  am  Afterwinkel  der  Hfigl  mit  2  kleinen 
schwarzen  Pünktchen.  Das  $  ist  etwas  größer,  stärker  kupferschimmernd.  Unten  sind  die  Vflgl  orange  im 
Discus,  saumwärts  mit  2  graubräunlichen  Fleckstreifen;  die  Hllgl  sind  staubig  grau  mit  zahlreichen  verwischten 
weißlichen  Fleckchen  und  einem  deutlicher  weißen  Querband,  das  gerade  vom  Vorderwinkel  zum  Afterwinkel 
zieht.  Ecuador,  Peru. 

S.  sylphis  sp.  n.  (144  n)  kann  ich  nur  nach  dem  einzigen  vorliegenden  $  der  Sammlung  Fassl  he-  syl-plu*. 
schreiben:  die  Form  ist  die  gleiche  wie  bei  voriger  Art,  aber  die  Farbe  ist  oben  sehr  abweichend  von  dem 
kupferbraunen  faga- $ :  lebhaft  blauviolett  übergossen  mit  auf  beiden  Flügelpaaren  vor  dem  Saum  stehenden  orange¬ 
roten  Fleckbinden.  Unten  im  Discus  ebenfalls  rotgell),  die  2  Bandbinden  bestehen  aus  deutlichen  schwarzen, 
weiß  geringten  Fleckchen,  auf  den  Hflgln  fehlt  die  gerade  weißliche  Querbinde.  Cuzco  (Peru). 

S.  excisicosta  Dyar  unterscheidet  sich  oberseits  von  faga  durch  weiß  gescheckte  Fransen,  der  Hflgl-Vrd  exrisimstn. 
ist  wie  dort  flach  konkav,  der  Apex  rundlich  vorspringend,  analwärts  auf  den  Htlgln  3  kleine  schwarze  Fleck¬ 
chen,  nach  innen  schwache  weißliche  Möndchen.  Unten  sind  die  Vflgl  ebenfalls  orange,  am  Vrd  und  außen 
grau  mit  2  Reihen  matter,  weißlich  umsäumter  Submarginaltieckchen;  Hfigl  fast  grau  mit  weißlicher  Submar¬ 
ginalbinde  und  kleinen  matten  Basal-  und  Discalfleckchen ;  die  3  Analfleckchen  golden  gekernt.  Peru  (Oota- 
huasi,  Chuquibamba)  im  Oktober. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 

S.  757  Zeile  3  von  unten  hinter  catadupa  füge  ein: 

Th.  gauna  Bsd.  von  der  Form  der  vorigen,  oben  azurblau  mit  schwarzem  Apex  der  Vflgl  und  tief-  gaumt. 
schwarzem  Stigma.  Unten  grauschwarz  mit  2  verloschenen  welligen  Querbinden  und  unterbrochener  Submar¬ 
ginallinie.  Costa  Rica. 

S.  760  Zeile  19  von  oben  hinter  bolima  füge  ein: 

Th.  muela  Dyar.  hat  dieselbe  Flügelform,  nur  an  den  Hflgln  mit  stärker  vorgezogenem  Afterwinkel  muela. 
und  weniger  vorgezogenen  Schwänzchen  auf  dem  unteren  Medianast.  Oben  graubraun,  Wurzelfeld  beider  Flügel 
irdwärts  hellblau  angeflogen.  Unten  den  vorigen  sehr  nahe,  Wurzelfeld  der  Vflgl  dunkler  als  Saumfeld,  Apex 
mehr  olivengeblich;  auf  den  Hfigl  sind  die  2  Farben  scharf  getrennt  durch  eine  in  der  Zelle  unterbrochene 
Linie ;  der  olivengelbliche  Außenteil  wird  von  einer  schwach  dunkleren  Flecklinie  durchzogen.  Peru. 

S.  760  Zeile  29  von  oben  ist  für  anosma:  oribata  Weymer  zu  setzen.  oribata. 

S.  766  Zeile  9  von  oben  hinter  janthina  füge  ein: 

Th.  janthodonia  Dyar.  Vflgl  schwarz,  unter  der  Zelle  für  2/3  dunkel  metallblau,  wie  die  ganzen  Hfigl.  janthodonia. 
Unten  dunkel  schiefergrau,  bläulich  weiß  gezeichnet  wie  vorige;  das  Feld  zwischen  den  Analflecken  ist  nicht 
grün,  sondern  blau,  der  Schwanzfleck  rot  gekernt.  Flügelspannung:  25  mm.  Vera  Cruz. 

S.  766  Zeile  9  von  unten  streiche:  bianca  Mschlr. 

S.  767  Zeile  16  von  oben  zu  arindela  füge  bei:  f.  rinde  Dyar  ist  unterseits  bräunlich  aschgrau,  auf  rinde. 

den  Vflgln  mit  nur  einem  Postmedianband  vom  Vrd  zum  unteren  Medianast;  Subterminalband  der  Hfigl 
silberig  bestäubt.  Westmexiko  (Sierra  de  Guerrero). 

S.  769  Zeile  10  von  unten  füge  zu  cambes  (=  syvix  Dyar). 

S.  771  Zeile  27  von  oben  streiche  primnoza  Dyar  und  setze  den  Namen  als  synonym  zu  eJsa  Heit}. 

(Zeile  26  von  oben). 

S.  771  Zeile  10  von  unten  streiche  senaida  Dyar. 

S.  779  Zeile  16  von  oben  setze  für  deserta  ein  :  sierrae  Dyar.  sierrae. 

S.  780  Zeile  8  von  unten  füge  zu  uterlcudante :  (—  elimes  Dyar). 

S.  780  Zeile  5  von  unten  setze  für  ostrinus  Drce. :  bianca  Msclilr. 

S.  783  Zeile  20  von  oben  setze  für  castrena  Jones:  tella  Schs. 

S.  783  Zeile  17  von  unten  hinter  facuna  füge  ein: 

Th.  muridosca  Dyar.  ist  nur  so  groß  wie  nana,  oben  schwarz,  im  Diskus  der  Vflgl  und  Hfigl  violett-  muridosca. 
blau  mit  gleichem  Duftfleck  in  der  Hinterflügelzelle;  Afterwinkel  haarig,  ohne  Schwanz.  Unten  hell  blaugrün, 
auf  dem  Hfigl  unregelmäßig  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut,  die  sich  zu  schwarzen  Fleckchen  anhäufen  zwischen 

den  Adern  im  Außenteil,  das  größte  liegt  zwischen  den  Medianästen;  die  weiße  innen  schwarze  Mondlinie  wie 

bei  nana  verlöscht  oberhalb  der  Radialäste.  Flügelspannung:  20  mm.  Mexiko  (Jalapa). 
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Berichtigungen  und  Zusätze, 


vevenac. 


miadora. 


monenopt- 

ron. 


brocela. 


bennetli. 


nippia. 


minniles. 


viggia. 


heraldica. 


S.  784  Zeile  6  von  oben  hinter  semones  füge  ein : 

Th.  vevenae  Dyar.  oben  schwarz  mit  dunkelblauem  Schimmer;  unten  glänzend  dunkelgrün  mit  Spuren 
einer  gebrochenen  weißen,  innen  schwarz  gesäumten  Linie  auf  den  Hflgln;  schwarze  Saumlinie,  Fransen  grau. 
Flügelspannung:  21  mm.  Mexiko  (Misantla,  Vera  Cruz). 

S.  784  Zeile  20  von  oben:  Schausi-Gnippe:  die  hier  genannten  Arten  sind  echte  Lycaeniden,  obwohl 
sie  von  Dyar  zu  den  Eryciniden  gestellt  wurden.  Für  die  Gruppe  tritt  der  Untergattungsname  Ipidecla  Dyar 
ein.  Zwei  neue  Arten  treten  hinzu  : 

I.  miadora  Dyar.  Oben  einfarbig  grauschwarz,  wurzelwärts  auf  den  Vflgln  und  fast  auf  den  ganzen 
Hiigln  blaugrau  übertiogen.  Unterseits  blaugrau,  tief  schwarz  geadert,  mit  je  einem  orangeroten  Wurzelfleck 
an  Vflgl-  und  Hflgl-Vrd.  Flügelspannung:  22  mm.  Westmexiko  (Guerrero). 

I.  monenoptron  Dyar  (144  n)  ist  ähnlich,  kleiner,  oben  dunkelgrau,  Vflgl  in  der  Wurzelhälfte  metal¬ 
lisch  blau.  Unterseite  heller  grau,  auf  den  Vflgln  am  Zellende  vrdwärts  mit  schwarzen  Schatten,  Hflgl  schwarz 
geadert.  Sierra  de  Guerrero. 

S.  784  Zeile  8  von  unten  hinter  sesara  füge  ein  : 

Th.  brocela  Dyar  stelle  ich  äußerer  Aehnlichkeit  halber  hierher.  Oben  graubraun,  Vflglvrd  schmal 
hellrot,  an  der  Wurzel  breiter;  ein  schwarzer  Diskusfleck.  Hflgl  leuchtend  blau  überflogen  mit  kleinem  rotem 
Afterwinkelfleck;  auf  dem  unteren  Medianast  nur  ein  langer,  am  Ende  weißer  Schwanz.  Unten  hell  aschgrau, 
beide  Flügel  von  ziegelrotem  Mittelband  durchzogen,  das  auf  Hflgln  mehr  fleckförmig  auftritt  und  außen  schmal 
weiß  angelegt  ist;  vor  dem  Ard  eine  doppelte  weißliche  Flecklinie;  Schwanzflecke  klein,  rot,  der  Afterwinkel¬ 
fleck  schwarz  gekernt.  In  Peru  (Cotahuasi)  9000  Fuß  hoch  im  Oktober  gefangen. 

S.  786  Zeile  4  von  oben  hinter  lemuria  füge  ein: 

Th.  bennetti  Dyar.  Oben  leuchtend  metallisch  blau,  auf  den  Vflgln  mit  matterem  und  dunklerem  Dis¬ 
kusfleck;  Apex  breit  schwarz,  auch  auf  den  Hflgln.  Unterseite  schwärzlich  grau  mit  Ockerton,  auf  den  Vflgln 
ist  die  gerade  Postmediane  weiß,  innen  schwai’z  angelegt,  die  feine  Submarginale  ist  auf  den  Adei'n  abgesetzt. 
Hflglpostmediane  wie  auf  den  Vflgln  gefärbt,  aber  unregelmäßig,  über  und  unter  dem  unteren  Medianast  aus¬ 
wärts  vorgezogen.  Schwanzflecke  klein,  rot,  schwarz  gekernt,  innen  schwarz  gesäumt.  Peru,  Pampaconas  River 
im  August  gefangen. 

S.  788  Zeile  11  von  oben  füge  zu  proha:  (  =  climicles  Dyar.). 

S.  788  Zeile  20  von  unten  hinter  purissima  füge  ein: 

Th.  nippia  Dyar.  Oben  schwärzlich,  auf  den  Vflgln  das  basale  Drittel  unter  der  Zelle  und  die  Zelle 
bis  zum  Ende  hellblau,  Hflgl  bis  zum  oberen  Radialast  hinauf  ebenfalls  blau.  Unterseite  weiß,  Vflgl  mit  schwacher 
weißer  Außenlinie,  auf  den  Adern  abgesetzt;  auf  den  Hflgln  ist  die  Postdiscale  dünn,  schwarz,  außen  weiß  mit 

flachem  W  analwärts;  die  roten  Schwanzfleckchen  beide  schwarz  gekernt;  eine  schwache  Submarginallinie 

Flügelspannung:  25  mm.  Mexiko  (Sierra  de  Guerrero). 

S.  794  Zeile  23  von  unten:  devia  Mschlr.  setze  als  Synonym  zur  folgenden  Art:  xeneta  Hew. 

S.  795  Zeile  1  von  oben:  zu  atrox  füge  gentilla  Schs.  als  Synonym. 

S.  797  Zeile  21  von  oben  setze  statt  tirrhaea,  die  synonym  wird:  pan  Drury. 

S.  799  Zeile  23  von  oben  hinter  carJa  füge  ein: 

Th.  minniles  Dyar.  Oben  schwarz,  Hflgl  und  Innenteil  der  Vflgl  matt  dunkelblau;  schwanzlos.  Unten 
leuchtend  grün,  Vflgl-Ird  grau.  Hflglpostdiscale  in  Mondstriche  zerlegt,  innen  schwarz,  außen  weiß,  zwischen 
unterem  Radial-  und  oberem  Medianast  und  am  Ird  weit  zurücktretend;  schwacher  Zellschlußstrich;  beide 
Schwanzfleckchen  rot,  wurzelwärts  schwarz  angelegt,  der  am  Afterwinkel  auch  noch  weiß.  Flügelspannung: 
20  mm.  Mexiko  (Guerrero). 

S.  801  Zeile  22  von  oben  ist  gentilla  Schs.  zu  streichen. 

S.  802  Zeile  29  von  unten  füge  hinter  seudiga  ein : 

Th.  viggia  Dyar.  Vflgl  oben  schwarz  mit  dunkelblauem  Wisch  unter  der  Zelle  für  3A  der  Flügellänge; 
Hflgl  fast  ganz  blau.  Unten  weißgrau,  Vflgl  am  Zellende  mit  schwacher  dunkler  Ellipse,  dicht  dahinter  mit 
gebogenem  grauem,  innen  rotgelbem  Band;  vor  dem  Saum  eine  schwärzliche,  innen  weiße  Linie,  auf  dem  mitt¬ 
leren  Radialast  etwas  geeckt ;  das  Mittelfeld  ist  reiner  weiß.  Hflgl  ebenso  gezeichnet,  Postdiscalband  stärker  rot, 
auf  den  Adern  geeckt,  hellgraue  submarginale  Mondlinie,  zwischen  den  Radialästen  nach  außen  verschoben ;  am 
Saum  rundliche  Schattenfleckchen,  Schwanzfleck  rot  geringt.  Flügelspannung:  19  mm.  Mexiko  (Santa  Rosa, 
Vera  Cruz). 

S.  802  Zeile  4  von  unten  hinter  hyccara  füge  ein : 

Th.  heraldica  Dyar.  Oben  schwarz,  Vflgl  wurzelwärts  etwas  blau,  Hflgl  bis  auf  breit  schwarzen  Vrd 
und  Ird  ganz  blau.  Unten  grau,  saumwärts  heller,  Postdiscale  weiß,  innen  rotgrau,  auf  den  Hflgln  auf  dem 
unteren  Radialast  abgesetzt  mit  flachem  W  am  Ird.  Schwanzflecke  beide  rot,  der  obere  schwarz  gekernt. 
Flügelspannung:  20  mm.  Panama  (Porto  Bello). 


Ausgegeben  24.1.  1921. 
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S.  804  Zeile  10  von  oben  hinter  gamma  füge  ein: 

Th.  ulia  Dyar  Flügelform  wie  bei  der  vorigen ;  oben  grau,  lichtblau  überflogen,  besonders  in  der  ulia. 
Innenhälfte  des  Hflgls;  Fransen  und  Vrdsbasis  liebt  rotbraun.  Unten  ockerbraun,  Vfigl-Innenteil  heller,  beide 
Flügel  mit  zwei  breiten  unregelmäßigen,  braunen  Querbändern  durch  die  Zelle,  auf  den  Hflgln  schwächer;  vor 

dem  Saum  eine  Reihe  undeutlicher  dunkler  Fleckchen,  auf  den  Hflgln  ist  der  Raum  dahinter  aufgehellt. 

Peru  (Cantas). 

S.  806  Zeile  21  von  oben  füge  zu  canus  als  Synonym:  (=  bunnirae  Dyar). 

S.  806  Zeile  25  von  unten  füge  zu  sangala  als  Synonym:  (  =  callides  Dyar). 

S.  806  Zeile  14  von  unten  füge  zu  amphrade  als  Synonym :  ( =  posetta  Dyar). 

S.  807  Zeile  1  von  oben  streiche  promissa  Msclilr.  und  füge  es  als  Synonym  zu  sabinus  Fldr.  S.  806 
Zeile  6  von  unten. 

S.  807  Zeile  9  von  oben  füge  zu  serapio  als  Synonym:  (=  mesca  Dyar). 

S.  807  Zeile  16  von  oben  füge  zu  tella  als  Synonym:  (=:  castrena  Jones)  und  stelle  die  Art  auf  S.  783 

Zeile  20  von  oben! 

S.  808  Zeile  20  von  unten  hinter  yojoa  füge  ein : 

Th.  tyleri  Dyar  unterscheidet  sich  von  yojoa  (159  k)  durch  grauere,  weniger  rötliche  Unterseite,  Post-  tylcri. 
discallinien  gerader,  nicht  gebrochen  oder  gewinkelt,  ohne  rote  Begrenzung ;  Schwanzfleck  klein,  ohne  rote  Farbe, 
die  auch  am  Afterwinkel  fehlt.  Peru  (Coropuna)  14  500  Fuß  hoch  im  Oktober  gefangen. 

S.  808  Zeile  13  von  unten  füge  zu  thordesa  als  Synonym:  (=  zenaida  Dyar). 

S.  809  Zeile  27  von  unten  hinter  bubastus  füge  ein: 

Th.  laceyi  Dam.  u.  McD.  unterscheidet  sich  von  eurytulus  (145li)  durch  orange  Analwinkel  des  Hflgls  laceyi. 
oberseits  und  drei  weitere  schwarze,  basalwärts  weiße  Fleckchen  vor  dem  Saum.  Ein  Schwänzchen  ist  vor¬ 
handen.  Unterseite  mausgrau,  die  Postdiscalflecke  statt  braun  orange;  im  Basalfeld  der  Hfl  gl  nur  ein  Fleck; 
das  W  scharf  markiert.  Texas,  nach  einem  $  beschrieben. 

S.  810  Zeile  1  von  unten  hinter  tarania  füge  ein . 

Th.  otoheba  Dyar  ist  oben  schwarzbraun,  Hflglanalwinkel  orange  gefleckt.  Unten  braungrau  mit  etwas  otoheba. 
schrägem  Postdiscalband  des  Vflgls  bis  zum  unteren  Medianast  und  unregelmäßiger  Submarginalbinde.  Hflg  mit 
breitem  carminrotem  Mittelband,  auf  der  unteren  Radiale  abgesetzt  und  außen  durch  silberweiße  Bogen  zwischen 
den  Adern  begrenzt;  die  schwärzliche  Subterminale  gezahnt  und  außen  rot  bis  zum  unteren  Radialast  hinauf, 
darunter  einen  großen  roten  Fleck  bildend;  zwischen  den  Schwanzflecken  ein  blau  bestäubtes  Feld.  Flügel¬ 
spannung:  21  mm.  Dominica,  im  Juni  und  Juli. 

S.  811  Zeile  14  von  unten  hinter  eryx  füge  ein: 

Th.  burica  Dyar  ist  oben  leuchtend  blau  mit  großem  schwarzem  Stigma  und  breit  schwarzem  Vflglapex.  burica. 
Unten  bronzegrau,  Vflglzelle  dunkel  durchscheinend,  sonst  gezeichnet  wie  eryx,  aber  ohne  jedes  Rot  an  den 
Schwanzflecken,  zwischen  denen  schwarz  und  weiße  Bestäubung  liegt.  Flügelspannung :  25  mm.  Panama 
(Tinidad  River). 


Außer  den  besprochenen  Arten  sind  noch  eine  ganze  Anzahl  amerikanischer  Lycaeniden  von  alten 
Autoren,  so  Fabricius  ( agrippa ,  anacreon,  cliiton ,  dindus ,  moncus),  Godart  ( bazochii ,  cithonius ,  ergens,  gabelus, 
megarus,  nebis ,  sinnis ,  strophius )  und  anderen  beschrieben  worden,  über  die  es  bisher  nicht  möglich  wurde,  Klar¬ 
heit  zu  schaffen ;  wahrscheinlich  wird  der  größere  Teil  Synonyme  mit  anderen  Arten  darstellen ;  wir  haben  aus 
diesem  Grunde  die  meist  ungenügenden  Beschreibungen  fortgelassen. 


£  —  Jo  a. 
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ammon  Hem.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  612.  * 
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aphaca  Tli.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  105.  * 
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augustus  Th.  Ky.  Faun.  bor.  Amer.  4.  p.  298.  * 

aunus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  23.  * 

aura  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  59.  * 

auretorum  Th.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  287. 

aurora  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  582. 

aurorina  Th.  Drt.  Groß-Schmett.  5,  p.  575.  * 

aurugo  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  759.  * 

autolyeus  Th.  Edw.  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.  3,  p.  271. 

avalona  Th.  W right  Butt.  West-coast  U.S.  * 

avoca  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  96.  * 

azaria  Th.  Hew.'  111.  diurn.  Lep.,  p.  87.  * 

azia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  144.  * 

azuba  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  154.  * 

azurinus  Th.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  107. 

bacis  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  21.  * 
bactriana  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  11. 
badaca  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  12. 


badeta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  146.  * 

bagrada  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  22. 

barajo  Th.  Reak.  Proc.  Ac.  Wat.  Sei.  Phil.  1866,  p.  333. 

barba  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  575.  * 

basalides  Th.  Hbn.  Zutr.  Sammlg.  Exot.  Schmett.  * 

bassania  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.  p.  14. 

batesii  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  72.  * 

battoides  Lyc.  Behr  Proc.  Calif.  Ac.  Sei.  3,  p.  282. 

battus  Th.  Cr.  Pap.  Exot,  1.  Tb.  51.  * 

bebrycia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  13. 

beera  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  65. 

behrii  Lyc.  Edw.  Proc.  Ac.  Wat.  Sei.  Phil.  1862.  p.  224. 

belirii  Th.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1870,  p.  18. 

bennetti  Dyar  Proc.  U.  S.  Müs.  45,  p.  636. 

beon  Tli.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tb.  319.  * 

bertha  Th.  Jones  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  897.  * 

besidia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  24. 

biänca  Th.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  32,  p.  310.  *. 

binangula  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Wat.  Mus.  25,  p.  415, 

biblia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  12. 

bicolor  Th.  Phil.  111.  diurn.  Lep.,  p.  208.  * 

bilix  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  759.  * 

bolima  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Wat.  Mus.  25,  p.  416. 

boreas  Th.  Fldr.  Reise  Wovara  Lep.  2,  p.  244.  * 

bosora  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  66. 

brasiliensis  Eum.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  745. 

brescia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  13. 

brocela  Dyar  Proc.  U.  S.  Mus.  45,  p.  637. 

bubastus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tb.  332.  * 

buccina  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  584.  * 

buphonia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  25. 

burica  Dyar  Pi’oc.  U.  S.  Wat.  Mus.  47,  p.  150. 

buris  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  590.  * 

busa  Th.  G.  u.  <8.  Biol.  Centr.  Amer.  Rhop.  2,  p.  26.  * 

caeus  Theclops.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  PI.  1.  * 
cadmus  Th.  Fldr.  Reise  Wovara  Lep.  2,  p.  247.  * 
caespes  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  614.  * 
eaesaries  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  616.  * 
calanus  Ch.  Hbn.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 
ealatia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  148.  * 
calchinia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  21. 
calesia  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  67. 

californica  Th.  Edw.  Proc.  Ac.  Wat.  Sc-i.  Phil.  1862,  p.  233. 

callanga  Lept.  Dyar  Proc.  U.  S.  Wat.  Mus.  45,  p.  638, 

calor  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  613.  - 

caltha  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  591.  * 

calus  Th.  Godt.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  640. 

cambes  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  53.  * 

cainissa  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  266. 

campa  Th.  Jones  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  900.  * 

eanacha  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep-,  p.  187.  * 

Candidus  Tli.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  570.  * 

caninius  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  585. 

canitus  Tli.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  604.  * 

canus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  624. 

capeta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep..  p.  193.  * 

caranus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tb.  332.  * 

cardus  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  151.  * 

carla  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Wat.  Mus.  25,  p.  408. 

carnica  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  143.  * 

carpasia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  15. 

carpophora  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  16. 

carteia  Tli.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  64. 

carthaea  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  15. 

casmilla  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  177.  * 

cassidula  Lept.  Bsd.  Lep.  Guatemala,  p.  16. 

cassius  Lept.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  23.  * 

castalis  Th.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  208. 

castimonia  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  579.  * 

castitas  Th.  Zool.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  579.  * 

castrena  Tli.  .Jones  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  900.  * 

catharina  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  788.  * 

catadupa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  117.  * 

catrea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  181.  * 

cauter  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907.  p.  589.  * 

cecrops  Th.  F.  Ent.  Syst.  3  (1).  p.  270. 

ceglusa  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  22. 

celelata  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  181.  * 

celida  Th.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba,  7,  p.  610. 

celmus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  55.  * 

celona  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  179.  * 

centoripa  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  23. 
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centuncula  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  805.  * 

cerata  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  191.  * 

ceromia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  85.  * 

cestri  Th.  Reale.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1866,  p.  338. 

cetra  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  776.  * 

clialcis  Th.  Behr,  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  2,  p.  376. 

chaluma  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  414. 

chilensis  Scol.  Bich.  Gay,  Faun.  chil.  7,  p.  37.  * 

ehilica  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  422. 

elilamys  Th.  Drc.  Proc.  Soc.  Zool.  Lond.  1907,  p.  584.  * 

clilamydem  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  576.  * 

cMorina  Lyc.  Skinn.  Entomolog.  News  13,  p.  15. 

chloris  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  202.  * 

chonida  Th.  Hew.  Entom.  Month.  Mag.  11,  p.  105. 

cillutincarae  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  758.  * 

cimelium  Th.  Gosse  Entomolog.  13,  p.  204.  * 

cinerea  Cyan.  Edw.  Papilio  3,  p.  83. 

cinniana  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  189.  * 

circinata  Th.  Hew.  Boliv.  Butt.,  p.  19. 

cissusa.  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  188.  * 

citima  Th.  Edw.  Papilio  1,  p.  53. 

Clara  Lyc.  Edw.  Pacif.  coast  Lep.  1877,  No.  26. 

clarina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  173.  * 

clarissa  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  797.  * 

cleocha  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  62. 

cleon  Th.  F.  Syst.  Entom.,  p.  522. 

elytie  Th.  Edw.  Field  a.  Forest,  3,  p.  88. 

eoccineifrons  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  23.  * 

coelebs  Th.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Ver.  Reg.  16,  p.  142. 

coelicolor  Th.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  106. 

cogina  Lyc.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  24,  p.  407. 

collina  Scol.  Phil.  Linn.  Entom.  14,  p.  270. 

collustra  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  600.  * 

color  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  581.  * 

coniae  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  576.  * 

comana  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  97.  * 

commodus  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  262.  * 

eomyntas  Er.  Godt.  Encycl.  M4thod.  9,  p.  660. 

conchylium  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  598.  * 

conoveria  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  413. 

corolena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  175.  * 

coronata  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  70.  * 

coronta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  157.  * 

cos  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  613.  * 

cosa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  78.  * 

costaricensis  Eum.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  745.  * 

couperii  Lyc.  Grt.  Bull.  Buffal.  Soc.  1,  p.  185. 

crambusa  Th.  Hew.  Boliv.  Butt.,  p.  20. 

crepundia  Th.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1909.  p.  432.  * 

crethona  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  157.  * 

crines  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  573.  * 

critola  Th.  Hew.  Entom.  Month.  Mag.  TI,  p.  105. 

crispisulcans  Th.  Drt  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  799  *. 

crolinus  Th.  Btlr.  u.  Drc  Cistul.  Entom.  1,  p.  167. 

crossaea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  158  *. 

cruenta  Th.  Gosse,  Entomolog.  13,  p.  203  *. 

crysalus  Th.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  4,  p.  344. 

culminicola  Th.  Stgr.  Iris  7,  p.  80.  * 

cupa  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  612.  * 

cupentus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tb.  337.  * 

cupreus  Chrys.  Edw.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  3,  p.  20. 

curtira  Theclops.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Mus.  25,  p.  413. 

cyanus  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  796.  * 

cybele  Th.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1896,  p.  516. 

eyda  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  28.  * 

eydia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  160.  * 

eydonia  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  152. 

eydrara  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  17. 

cyllarus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  27.  * 

cyna  Hem.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  3. 

cynara  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  19.  * 

cyphara  Th.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  11,  p.  106. 

cypria  Th.  Hhn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 

cyrriana  Th.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  11,  p.  105. 

daedahis  Lyc.  Behr,  Proc.  Cal.  Ac-ad.  3,  p.  280. 

damo  Th.  Drc.  Cistul.  Entomol.  I,  p.  362. 

damon  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  Tb.  390.  * 

danaus  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  248.  * 

datitia  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912.  p.  901.  * 

davara  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  31. 

dealbata  Th.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  752.  * 

debora  Eum.  Hbn.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 


|  delieiae  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  593.  * 
del-Sud  Chrys.  W  right,  Butt.  West-coast  U.  S.  * 
demea  Theclops.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  180.  * 
demonassa  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  25. 
denarius  Th.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  109. 
deniva  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  180.  * 
deserta  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  799.  * 
devia  Th.  Mschlr.  Verh.  Zoll. -Bot.  Ges.  Wien,  32,  p.  311.  * 
dicaea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  179.  * 
dicina  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  803.  * 
didymaon  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tb.  134.  * 
dignota  Th.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  754.  * 
dindymus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  46.  * 
dinus  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  114.  * 
dion  Th.  Schalter,  Naturforsch.  23,  p.  49.  * 
dione  Chrys.  Scudd.  Trans.  Chicag.  Ac.  Sei.  1,  p.  330. 
discoidalis  Th.  Skinn.  Canad.  Entomol.  29,  p.  56. 
dissentanea  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  758.  * 
dodava  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  200.  * 
dolium  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  619. 
dolylas  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tb.  111.  * 
dominica  Hem.  Mschlr.  Abh.  Senckenb.  Ges.  14,  p.  26.  * 
dominicana  Th.  Lathy,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  452. 
dorcas  Chrys.  Ky.  Faun.  bor.  Amer.  4,  p.  299. 
dorcas  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  572. 
doryasa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  179.  * 
dryope  Th.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1870,  p.  19. 
ducalis  Th.  Dbl.  Gen.  diurn.  Lep.,  Tb.  77.  * 
duma  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  211.  * 
dumenilii  Th.  Godt.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  677. 
dumetorum  Th.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  291. 
dysinenia  Theor.  Drt.  Groß-Schmett.  5,  p.  745.  * 

echelta.  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  109.  * 

echinita  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  418. 

echiolus  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  786.  * 

echion  Th.  L.  Syst.  Natur.  1  (2),  p.  788. 

editha  Chrys.  Mead,  Canad.  Entom.  10,  p.  198. 

edwardsii  Th.  Scudd.  Proc.  Boston  Nat.  Hist.  Soc.  13.  p.  273. 

elana  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  170.  * 

eliatha  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  112.  * 

elika  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  101.  * 

elis  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  3,  Tb.  233.  * 

ella  Th.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  750.  * 

ellida  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  88.  * 

elongata  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  60. 

elsa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  198.  * 

ematheon  Th.  Cr.  Pap.  Exot,  2.  Tb.  163.  * 

emendatus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  618.  * 

emessa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  117.  * 

empusa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  106.  * 

endela  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  168.  * 

endera  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  111.  * 

endyinion  Scol.  Bich.  Gay,  Faun.  Chil.  7,  p.  37.  * 

endymion  Th.  Cr.  Syst.  Ent,,  p.  519,  n.  325. 

enenia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  108.  * 

enoptes  Lyc.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent,  Fr.  (2)  10,  p.  298. 

epidius  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  54. 

episcopalis  Th.  Fasst,  Rev.  Mens.  Soc.  Ent,  Narnur  1912,  N.  4. 

epixanthe  Chrys.  Bsd.  u.  Lee.,  Lep.  Amer.  Sept,,  p.  127. 

epopea  Th.  Hew.  Equat,  Lep.,  p.  61. 

epopeoides  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  412. 
epytus  Th.  G.  u.'  S.  Biol.  Centr.-Amer.  2,  p.  40.  * 
erenia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  104.  * 
erenea  Tli.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  113.  * 
ergina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  105.  * 
eribaea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  108.  * 
ericeta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  104.-  * 
ericusa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  113.  * 
erix  Th.  Cr.  Pap.  Exot,  1.  Tb.  S2.  * 
eronos  Th.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  151. 
erybathis  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.  p.  84.  * 
j  eryphon  Th.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent,  Fr.  1852,  p.  289. 

J  eryx  Theclops.  Cr.  Pap.  Exot,  2,  Tb.  143.  * 
esmeralda  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc,  Lond.  1912,  p.  899.  * 
eumenia  Theor.  Hew.  111.  diurn.  Lep.  p.  69.  * 
eunus  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  51.  * 
euptychia  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  811.  * 
eurytulus  Th.  Hew.  .Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 
j  evius  Lyc.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  12,  p.  49. 
excisicosta  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  45,  p.  637. 
exiguus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907.  p.  579.  * 
exilis  Breph.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  294. 
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exoleta  Th.  Edw.  Papilio  1,  p.  53. 

extrema  Th.  Drt.  Seitz  G-roß-Schmett.  5,  p.  754.  * 

fabulla  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  20. 

facuna  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  202.  * 

faga  Ityl.  Dogn.  Arm.  Soc.  Ent.  Belg.  1895,  p.  105. 

falerina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  96.  * 

fancia  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  896.  * 

fassli  Th.  Drt.  Seitz,  G-roß-Schmett.  5,  p.  758.  * 

faunalia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  31. 

favonius  Th.  Sm.  u.  Abb.  Lepid.  Georg.  1.* 

feminalis  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  785. 

ferelria  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  210.  * 

fernanda  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  893.  * 

fessa  Th.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  32,  p.  310.  * 

fidelia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  167.  * 

floralia  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  570.  * 

floreus  Tli.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  580.  * 

flosculus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  583.  * 

fortuna  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907.  p.  608. 

lostera  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  421. 

fotis  Tlr.  Streck.  Lep.  Rhopal.  Heter.,  p.  129. 

foyi  Th.  Schs.  Proc.  Uh.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  417. 

fuliginosa  Lyc.  Edw.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1861,  p.  164. 

lulla  Lyc.  Edw.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  3,  p.  194. 

lulyescens  Th.  Edw.  Proc.  Calif.  Acad.  Sei.  7,  p.  172. 

furcifer  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  621. 

furina  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Oentr.-Amer.  Lep.  2,  p.  27.  * 

fusius  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  23.  * 

gabatha  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  62. 

gabina  Th.  G.  n.  S.  Biol.  Oentr.-Amer.  Lep.  2,  p.  81.  * 

gabriela  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  I.  * 

gadira  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  113.  * 

gaina  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  61. 

galliena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  185.  * 

gamma  Th.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1909,  p.  437.  * 

ganymedes  Th.  Cr.  Papil.  Exot.  1.  * 

gargara  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  8. 

gargophia  Th.  Heic.  111.  diurn.  Lep.,  p.  190.  * 

gaumen  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  1,  p.  714.  * 

gauna  Th.  Bsd.  Lep.  Guat.,  p.  16. 

geba  Tli.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  198.  * 

gedrosia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  10. 

geminata  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  796.  * 

gernrna  Tli.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  580.  * 

genena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  111.  * 

genius  Lampr.  Hbn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 

gentiana  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  600.  * 

gentilla  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  420. 

giapor  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  407. 

gibberosa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  85.  * 

gigantea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  83.  * 

gispa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.  Nr.  21.  * 

gizela  Tli.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  197.  * 

glaucon  Lyc.  Edw.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  3,  p.  210. 

gnosia  Th.  Hew.  Descr.  Lyc.,  p.  9. 

goleta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  203.  * 

gorgon  Ohrvs.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  292. 

gozora  Cyan.  Bsd.  Lep.  Guatemala,  p.  17. 

greppa  Th.  Dyar,  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  42,  p.  42. 

griqua  Lyc.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  24,  p.  407. 

grunus  Th.  Bsd.  Ami.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  289. 

guadala  Tli.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  418. 

guapila  Th.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  354.  * 

guzanta  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  420. 

gyas  Hem.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  210. 

liadros  Th.  Cook  u.  Wats.  Canad.  Entomol.  41,  p.  181. 

halesus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tb.  98.  * 

hamila  Tli.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  896.  * 

hanno  Hem.  Stoll,  Grain.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 

harietta  Th.  Weeks,  Canad.  Entomolog.  33,  p.  294. 

liassan  Tli.  Stoll,  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 

havila  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  76.  * 

lieathii  Th.  Fletch,  Canad.  Entom.  34,  p.  212. 

hebraeus  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  104.  * 

liecate  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  95.  * 

helloides  Chrys.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  291. 

heloisa  Th.  Möschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  32,  p.  309.  * 

hemon  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1.  Tb.  20.  * 

heui'ici  Th.  Gr.  u.  Rb.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1,  p.  174. 

heodes  Th.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1909,  p.  436.  * 


heraclides  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  71.  * 
heraldica  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  47,  p.  151. 
liermes  Chrys.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  21. 
herodotus  Th.  F.  Ent.  »Syst.  3  (1),  p.  286. 
herrii  Ev.  Grinn.  Canad.  Entomol.  33,  p.  192. 
kesperitis  Th.  Bür.  u.  Drc.  Cistul.  Entom.  1,  p.  107. 
hesychia  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  86.  * 
keteronea  Lyc.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  298. 
kewitsoni  Th.  Ky.  Syn.  Cat.  diurn.  Lep.,  p.  386. 
kicetas  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  86.  * 
kilda  Lyc.  Grinn.  Journ.  Pomona-Coll.  1911,  p.  512. 
kirsuta  Th.  Prittw.  Stett.  Zg.  1865,  p.  321. 
kosmeri  Th.  Weeks,  Entom.  News  17,  p.  198. 
kostis  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  420. 
kumber  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  422. 
kyacintkus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1  Tb.  36.  * 
hyas  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Oentr.-Amer.  Lep.  2,  p.  27.  * 
liybla  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  577.  * 
liyccara  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  7. 
hygela  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  30. 
hypocrita  Th.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  339.  * 
hypophlaeas  Chrys.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  291. 
kypsea  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  38.  * 

icarioides  Lyc.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  297. 
ilavia  Th.  Beut.  Journ.  N.-York.  Ent.  Soc.  7,  p.  254. 
illex  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  419. 
immaculata  Th.  Cokle,  Canad.  Entom.  42,  p.  204. 
imma  Th.  Prittw.  Stett.  Zg.  1865,  p.  322. 
imperialis  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  I,  Tb.  76.  * 
inaehus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tb.  36.  * 
inconspicua  Ityl.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  823.  * 
Indigo  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  609. 
ines  Th.  Edw.  Papilio  2,  p.  25. 

inoa  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  88.  * 
insignis  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  99. 
instita  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  618. 
ion  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  151. 
iopas  Th.  G.  u.  £.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  64.  * 
iroides  Th.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  289. 
irus  Th.  Godt.  Encycl.  Method.  9,  p.  674. 
ismarus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tb.  176.  * 
isola  Hem.  Reak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1S66,  p.  33 
isophthalma  Breph.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.-Miner.  V.  Re 
16,  p.  141. 

itys  Tli.  Edw.  Papilio  2,  p.  23. 

jactator  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  586.  * 

jada  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  87.  * 

jambe  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  57.  * 

janias  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  3.  Tb.  213.  * 

jantkina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  93.  * 

jantkodoma  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  55,  p.  337. 

japola  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  898.  * 

jebus  Tli.  Godt.  Encycl.  Möthod.  9,  p.  639. 

joknsoni  Th.  Skinn,  Entomol.  News  15,  p.  298. 

joya  Th.  Dogn.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1895,  p.  106. 

j uanita  Th.  Scudd.  Journ.  Boston  Nat.  Hist.  Soc.  11,  p.  435. 

keila  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  121.  * J 

kod  Ityl.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  7 876,  p.  239.  * 

kodiak  Lyc.  Edw.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  3,  p.  20. 

labes  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  602.  * 

laceyi  Th.  B.  &  McD.  Can.  Ent.  42,  p.  365. 

laconia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  10. 

ladon  Cyan.  Cr.  Pap.  Exot.  3,  Tb.  270.  * 

laeta  Tli.  Edw.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1862,  p.  56. 

lampetia  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  82. 

lanckena  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  422. 

laothoe  Tli.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  25.  * 

latagus  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  58.  * 

latreillei  Th.  Ilew.  111.  diurn.  Lep.  p.  7,  Tb.  29.  * 

laudonia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  77.  * 

lausus  Th.  Cr.  Pap.  Exot,  3,  Tb.  233.  * 

lauta  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  768.  * 

leda  Th.  Edw.  Papilio  2,  p.  23. 

ledaea  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  8. 

legota  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  205.  * 

legytha  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  180.  * 

lemnos  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  152. 

lemona  Th.  Hew.  111  diurn.  Lep.,  p.  177.  * 

lemuria  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  10. 
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lenitas  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  603.  * 

leos  Th.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,-  p.  353.  * 

leucogyna  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  245.  * 

leucopiiaeus  Th.  Hbn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 

levis  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  597.  * 

ligia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  204.  * 

ligurina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  181.  * 

limenia  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  32. 

lincoides  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett,  5,  p.  757.  * 

linus  Th.  Sulz.  Geschichte  der  Insekten.  * 

liparops  Th.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.,  p.  99. 

lisus  Th.  Stoll,  Cram.  Pap.  Exot.  Suppl.  * 

literatus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  588.  * 

loki  Th.  Skinn.  Entomol.  News  1907,  p.  378. 

lollia  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  85.  * 

longula  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  34. 

lophis  Th.  Drc.  Ent.  Month.  Mag.  48,  p.  130.  * 

lorata  Th.  G.  u.  R.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1,  p.  171. 

lorea  Th.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  32,  p.  309.  * 

lorina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  181.  * 

lotis  Lyc.  Edw.  30.  Rep.  N.-York.  St.  Mus.,  p.  169. 

loxurina  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  262.  * 

lucagus  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Anrer.  Lep.  2,  p.  58.  * 

lucena  Th  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  26. 

lucia  Cyan.  Ky.  Faun.  bor.  Amer.  4,  p.  299.  * 

ludicra  Ityl.  Weym.  Stübels  Reise,  Lepid.  p.  121.  * 

lugubris  Th.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot,  Ges.  Wien  26,  p.  301.  * 

lycabas  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tb.  117.  * 

lycea  Lyc.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Phil.  2,  p.  507. 

lyde  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  44.  * 

lygdamas  Lyc.  Dbl.  Entomolog.  1842,  p.  209. 

madie  Th.  Weeks,  Entom.  News  17,  p.  197. 

maeonis  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2.  p.  69.  * 

maevia  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  88.  * 

m-album  Th.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.,  p.  86.  * 

malina  Th.  Hew.  Ul.  diurn.  Lep.  p.  88.  * 

inalta  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  410. 

inalvania  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  95.  * 

malvina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  93.  * 

mantica  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  616.  * 

maraches  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  48,  p.  130.  * 

margarita  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett,  5,  p.  793.  * 

margaritacea  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  755.  * 

marginata  Cyan.  Edw.  Papilio  3,  p.  86. 

maricopa  Lyc.  Beak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1866,  p.  245. 

marina  Lept.  Beak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1868,  p.  87. 

mariposa  Chrys.  Beak.  Proc.  Ent.  Soc.  Phil.  6,  p.  149. 

marmoris  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  604. 

marsyas  Th.  L.  Mus.  Ulric.,  p.  315. 

martialis  Th.  H.-Schäff.  Corr.  Zool.  Min.  Ver.  Reg.  18.  p.  164. 
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salaeides  Th.  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  754.  * 

sangala  Th.  Hew-  Descr.  Lyeaen.,  p.  35. 

sanguinalis  Th.  Burm.  Descr.  Rep.  Argent.  5,  p.  239.  * 

sapho  Th.  Stgr.  Exot.  Tagf.,  p.  289.  * 

sapota  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  203.  * 

satyroides  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  118 — 129.  * 

schausa  Th.  Jones,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  897.  * 

schausi  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  98.  * 

scopas  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  89.  * 

scudderi  Lyc.  Edw.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1861,  p.  164. 

sedecia  Th.  Hew .  Entom.  Month.  Mag.  11,  p.  105. 

selica  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  170.  * 

selina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  118.  * 

semones  Th.  G.  u.  £.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  2,  p.  95.  * 

senta  Tli.  Drt.  Seitz,  Groß  Schmett.  5,  p.  783.  * 

serapio  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lex3-  2,  p.  93.  * 

sergius  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  71. 

sesara  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Lep.  1,  p.  722.  * 

sethon  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  76.  * 

seudiga  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  152.  * 

shasta  Lyc.  Edw.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1862,  p.  224. 

sheridanii  Th.  Edw.  Field  a.  Forest  3,  p.  48. 

sierana  Th.  Jones  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1912,  p.  896.  * 

sierrae  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  51,  p.  2. 

silumena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.’  90.  * 

simaethis  Th.  Drury,  111.  Exot.  Entomol.  1,  Tb.  1.  * 

simasca  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  794.  * 

sirius  Chrys.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  270. 

sista  Th.  JIcw.  111.  diurn.  Lep.,  p.  91.  * 

sito  Th.  Bsd.  Spec.  Gen.  1.  * 

smaragdus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  599.  * 

snowi  Chrys.  Edw.  Trans.  Kans.  Ac.  Sei.  7,  p.  69. 

socia  Th.  Hew.  Descr.  Lyeaen.,  p.  29. 

solatus  Th.  Cook  u.  Wats.  Canad.  Entom.  41,  p.  181. 

sonorensls  Lyc.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  281.  * 

sophocles  Th.  F.  Ent.  Syst.  3  (1),  p.  267. 

sospes  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  778.  * 

spadix  Th.  Edw.  Papilio  1,  p.  53. 

speciosa  Ityl.  Stgr.  Iris  7,  p.  77.  * 

speciosa  Lyc.  Edw.  Proc.  Cal.  Ac.  Sei.  7,  p.  173. 

spinetorum  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  94.  * 

splendor  Tli.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  570.  * 

sponsa  Th.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  26,  y>.  298.  * 

spurina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  y>-  102.  * 

spurius  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  250.  * 

stictos  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  151. 
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stigmatos  Th.  Drc.  Entom.  Month.  Mag.  (2)  1,  p.  152. 

stilbia  Th.  Hew.  II l.  diurn.  Lep.,  p.  107.  * 

strenua  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep  ,  p  207  * 

strephon  Th.  F.  Syst.  Ent.,  p.  522,  n.  331. 

striata  Lept.  Edw.  Field  a.  Forest.  3,  p.  80. 

subflorens  Th.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  353.  * 

suda  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  790.  * 

sumptuosa  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  570.  * 

sycena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  170.  * 

syedra  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  108.  * 

sylea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  99.  * 

syllis  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  92.  * 

sylpliis  Ityl.  Drt.  Seitz,  Groß-Schxnett.  5,  p.  821.  * 

sylvinus  Th.  Bsd.  Ann.  Ent.  Soc.  Fr.  1852,  p.  287. 

syncellus  Th.  Cr.  Pap.  Exot,  1,  Tb.  331.  * 

tabena  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  07.  * 

tacita  Th.  Edw.  Papilio  1,  p.  51. 

tadita  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  208.  * 

tagyra  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  73.  * 

talama  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  109. 

taleyra  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  1. 

taminella  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  111. 

tamos  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  79.  * 

tanais  Th.  G.  u.  £.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  62.  * 

tarania  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  3. 

tarena  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  176.  * 

tarpa  Th.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Lep.  2,  p.  68.  * 

tarquinius  Fen.  F.  Entom.  Syst.  3,  p.  219. 

teatea  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  1. 

tegaea  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  202. 

tegula,  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.  p.  1. 

telea  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  1. 

telemus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  I.,  Tb.  1.  * 

tella  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  113. 

tema  Th.  Hew.  Tll.  diurn.  Lep.,  p.  82.  * 

temathea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  Tb.  29.  * 

temesa  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  1. 

tephraeus  Th.  Hbn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schinett.  * 

tera  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  211.  * 

tetra  Th.  Behr,  Trans.  Amer.-Ent  Soc.  3,  p.  19. 

teucria  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  3. 

thabena  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  1. 

thales  Th.  F.  Ent,  Syst,  3  ‘(1),  p.  268. 

thalesa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  98.  * 

thaina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  189.  * 

thara  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  83.  * 

thargelia  Th.  Burm.  Descr.  Rep.  Argent.  V,  p.  230.  * 

theanus  Trich.  Cr.  Pap.  Exot,  II,  Tb.  139.  * 

theia  Th.  Hew.  Equat,  Lepid.,  p.  60. 

thenca  Th.  Mschlr.  Yerh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  32,  p.  311.  * 

theocritus  Th.  F.  Entom.  Syst.  III,  1,  p.  289. 

theonus  Lept,  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba,  7,  p.  612.  * 

thespia  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  65. 

tlioe  Chrys.  Bsd.  Gray  Griff.  Anim.  Kingd.  1832.  * 

thordesa  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  89.  * 

thius  Th.  Hbn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schmett,  * 

thoria  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  121.  * 

thyesta  Th.  Hew.  III.  diurn.  Lep.,  p.  121.  * 

thyrea  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  91.  * 

tiasa  Th.  Hew.  Ul.  diurn.  Lep.,  p.  122.  * 

tigonia  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  25,  p.  119. 

timaeus  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  218.  * 

timoelea  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  59. 

tirrhaea  Th.  Mschlr.  Abh.  Senckenb.  Ges.  11,  p.  26.  * 

titicaca  Ityl.  Weym.  Stübels  Reise,  Lepid.,  p.  122.  * 

titus  Th.  F.  Ent,  Syst.  3  (1),  p.  297. 

tityrus  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  218.  * 

togarna  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  85.  * 

tolmides  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  217.  * 

tomlinsoni  Th.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1909.  p.  133.  * 

torfrida  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  78.  * 


torqueor  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  608. 

torris  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  587.  * 

trebonia  Th.  Hew.  Equat.  Lep.,  p.  63. 

trebula  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  16. 

triquetra  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  76.  * 

trochiis  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  572.  * 

tucumana  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  627.  * 

tulliola  Ev.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  108.  * 

tuneta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Löp.,  p.  71.  * 

tyleri  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Na  .  Mus.  45,  p.  636. 

tyriam  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  595.  * 

tyrrius  Th.  Drc.  Proc.  Zool  Soc.  Lond.  1907,  p.  578.  * 

ulia  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  45,  p.  637. 
una  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  140.  * 
undulata  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  81.  * 
ufentina  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  17. 
umbratus  Th.  Hbn.  Zutr.  Smmlg.  Exot.  Schmett.  * 
upupa  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  605.  * 
uterkudante  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  595.  * 
uzza  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  147.  * 

Valentina  Th.  Berg,  Ann.  Mus.  Buen.  Air.  5,  p.  3. 

vapa  Ityl.  Stgr.  Iris  VII.  p.  78.  * 

velina  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  18. 

vena  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  620.  * 

vennlius  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  III.  Tb.  243.  * 

venustus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  602.  * 

verania  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  19. 

verbenaca  Th.  Drc ■  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  621.  ' 

vesper  Th.  Drc.  Trans.  Ent,  Soc.  Lond.  1909,  p.  436.  * 

vesulus  Th.  Cr.  Pap.  Exot.  4.  Tb.  340.  * 

veterator  Th.  Drc.  Proc,  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  627.  * 

vevenae  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  54,  p.  337. 

vibidia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  119.  * 

viceta  Th.  Hew.  Descr.  Lycaen.,  p.  18. 

vidulus  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  623. 

vieca  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St.  Nat,  Mus.  25,  p.  411. 

viggia  Th.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  54,  p.  336. 

villia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  126.  * 

Viola  Th.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p,  791.  * 
violacea  Cyan.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Phil.  6,  p.  201. 
viresco  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  572. 
virginiensis  Chrys.  Edio.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  3,  p.  21. 
viridicans  Th.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  249.  * 
vitruvia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  193.  * 

voltinia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  123.  * 

Volumen  Th.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1907,  p.  623. 
volupia  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  177.  * 

vomiba  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St,  Nat,  Mus.  25,  p.  410. 

vulncrata  Th.  Stgr.  Exot.  Tagf.,  p.  286. 

wittfeldi  Th.  Edw.  Canad.  Entomol.  15,  p.  136. 

xami  Th.  Reak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1866,  p.  332. 
xanthoides  Chrys.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Soc.  (2)  10,  p.  292. 
xeneta  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  193.  * 
xerxes  Lyc.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  296. 
xorema  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St,  Nat.  Mus.  25,  p.  408. 

yojoa  Th.  Reak.  Proc.  Ac,  Nat.  Sei.  Phil.  1886,  p.  339. 
yukona  Lyc.  Holl.  Entomol.  News  11,  p.  416. 

zachaeina  Hem.  Btlr.  Cistul.  Entom.  1,  p.  104. 

zava  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep..  p.  210.  * 

zebina  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  120.  * 

zenaida  Th.  Dyar,  Proc.  Un.  St.  Nat,  Mus.  42,  p.  42. 

zeroe  Chrys.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  12,  p.  45. 

zigira  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  125. 

zilda  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  141.  * 

zora  Th.  Hew.  111.  diurn.  Lep.,  p.  134.  * 

zurkvitzi  Th.  Schs.  Proc.  Un.  St,  Nat,  Mus.  25,  p.  412. 
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B.  Glrypöcera,  breitköpfige  Tagfalter. 

Wie  schon  in  Band  1,  S.  329  ausgeführt,  steht  diese  zweite  Abteilung  (Haase  nennt  sie  Nelrocera)  dei 
ersten,  zu  der  außer  den  Hesperiden  *)  alle  Tagfalter-Familien  gehören,  nicht  gleichwertig  gegenüber,  insofern 
sie  nur  eine  einzige  Gruppe  relativ  gleichartiger  Falter  umfaßt,  während  die  Rhopalocera  sehr  heterogene  Bil¬ 
dungen  wie  z.  B.  Morpho ,  Chrysophanus ,  Leucidia,  Leptocircus  usw.  in  sich  vereinigen.  Die  Unterschiede  der 
beiden  Abteilungen  sind  bereits  an  andern  Orten  **)  kurz  hervorgehoben  und  nochmals  in  der  hier  folgenden 
Charakterisierung  der  Hesperiden  zusammengestellt.  Es  kann  daher  auf  diese  verwiesen  werden. 


1.  Familie:  Hesperidae,  Dickköpfe. 

Die  Hesperiden  treten  den  übrigen  Tagschmetterlingen  hauptsächlich  gegenüber  durch  die  sehr  breite 
Stirn,  infolge  deren  die  Augen  weiter  voneinander  getrennt  stehen,  als  bei  irgend  einem  Rhopaloceron.  Dieses 
in  die  Augen  springende  Merkmal  im  Verein  mit  dem  robusten  Körperbau  und  einer  großen  Gleichförmigkeit 
in  Gestalt  und  Äderung  der  Flügel  gab  für  Latreille  die  Grundlage  ab  für  seine  tiefgehende  Scheidung  dieser 
Familie  vom  Stamm  der  übrigen  Tagfalter.  Die  Gruppierung  Latreille’s  findet  ihre  Stütze  auch  in  morpho¬ 
logischen  Spezialuntersuchungen;  so  zeigt  z.  B.  der  REUTER’sche  Palpenfleck  bei  allen  Hesperiden  große  Ueber- 
einstimmung,  dagegen  durchgreifende  Unterschiede  von  dem  aller  übrigen  Tagfalter  ***).  Weiterhin  weicht  das 
Geäder  in  nicht  zu  übersehender  Weise  von  dem  der  Rhopalocera  ab,  so  daß  alle  systematisch  tätigen  Autoren, 
selbst  wenn  sie  dies  nicht  im  Schema  ihrer  Systeme  zum  Ausdruck  brachten,  doch  die  Caesur  zwischen  den 
Hesperiden  und  den  andern  Tagfaltern  nachdrücklich  erwähnt  haben;  so  Herrich-Schaffer.  Scidder.  Tri- 
men  u.  a. 

Die  Zahl  der  von  Mabille  *)  aufgezählten  rund  2150  Hesperidenformen  hat  sich  seit  jener  Zeit  um 
mehrere  Hundert  erhöht,  obwohl  sich  zahlreiche  der  von  jenem  ausgezeichneten  Kenner  dieser  Falterfamilie 
öfters  ausdrücklich  als  dubiös  aufgeführten  Arten  als  synonym  oder  sonst  nicht  haltbar  erwiesen  haben.  Ueber 
die  allgemeine  geographische  Verbreitung  wurde  schon  Bel.  1  S.  329  gesprochen;  es  mag  aber  hier  nochmals 
betont  werden,  daß  Amerika  bei  der  Verteilung  der  Hesperiden  ganz  besonders  bevorzugt  ist.  Trotz  der  großen 
Flugkraft  der  Falter  fehlen  diese  doch  auf  einer  verhältnismäßig  großen  Anzahl  von  Inseln,  scheinen  also  ganz 
besonders  ungeeignet  ,  das  Meer  zu  überfliegen.  Wo  dagegen  zusammenhängende  Ländermassen  ihnen  zeitweiliges 
Ausruhen  vom  Fluge  gestatten,  das  ihnen  Bedürfnis  scheint,  vermochten  sie  sich  über  enorme  Gebiete 
zu  verbreiten.  So  geht  Calpodes  ethlius  über  mehr  als  70  Breitegrade,  manche  Hesperia  (z.  B.  alveus )  gehen 
über  150  Längegrade.  Da  die  Hesperiden  zudem  gern,  viel  und  weit  fliegen,  in  gewissem  Sinne  sogar  wandern, 
so  ist  es  natürlich,  daß  sie  in  den  durch  Landbrücken  verbundenen  Ländern  selbst  auf  weite  Entfernungen 
wenig  abändern;  da  sie  aber  niemals  sehr  anhaltend  fliegen,  so  mußten  sich  auf  allen  durch  Meere  getrennten 
Plätzen  eigne  Lokalformen  bilden.  Auf  dem  weltfernen  Neu-Seelancl  fehlen  auch  die  noch  in  Australien  gut 
vertretenen  Hesperiden  völlig,  selbst  auf  den  für  Palaearktiker  nicht  schwer  erreichbaren  Canaren  findet  sich 
nur  1  Art,  Adopaea  actaeon,  diese  aber  in  der  von  vielen  als  artlich  getrennt  angesehenen  Form  christi. 

Es  wurde  bereits  (Bel.  1,  S.  329)  darauf  hingewiesen,  daß  die  Hesperiden  außerordentlich  heliophil 
sind.  Damit  ist  die  Erklärung  gegeben  für  das  ungeheure  Uebergewicht,  das  sie  in  den  Tropen  erlangt  haben, 
und  das  schnell  nachläßt,  sobald  wir  von  da  in  die  gemäßigten  Zonen  übergehen,  das  dann  bei  weiterer  Wande¬ 
rung  polarwärts  ins  totale  Gegenteil  umschlägt.  Nur  eine  einzige  Hesperide  kann  als  arktischer  Falter  ange¬ 
sehen  werden,  nämlich  Hesperia  centaureae,  und  da  sich  im  Norden  eine  weniger  unterbrochene  Landverbindung 
zwischen  der  alten  und  der  neuen  Welt  findet,  so  sehen  wir  in  dieser  Art  auch  die  einzige,  die  Amerika  mit  einer 
der  andern  Weltfaunen  — -  nämlich  mit  der  palaearktischen  — -  gemeinsam  hat.  Alle  übrigen  fast  2000  Ameri¬ 
kaner  stehen  artlich  getrennt,  wenn  sich  auch  manche  Nordamerikaner  noch  als  Vertreter  gewisser  Palaearktiker 
erkennen  lassen. 

Die  Eier  der  Hesperiden  variieren  stark  in  der  Größe,  stimmen  aber  in  der  äußeren  Form  ziemlich 
genau  miteinander  überein.  Sie  sind  halbkugelig,  oben  bald  mehr,  bald  weniger  abgeflacht,  radiär  gerippt 
und  oft  deutlich  genetzt.  Die  $  legen  sie  stets  einzeln  und,  so  weit  mir  bekannt,  auch  stets  in  mäßiger  Anzahl 
an  die  Futterpflanze  oder  deren  Umgebung  ab.  Die  Futterpflanze  selbst  kann  fast  allen  Pflanzenfamilien  ange¬ 
hören;  sehr  viele  Arten  leben  an  den  höchstentwickelten  Pflanzenarten,  wie  Papilionaceen,  Caesalpineen  und 

*)  Manche  schreiben  zum  Unterschied  von  der  mythologischen  Bezeichnung  für  die  Töchter  des  Atlas  „Hesperiidae“. 
Da  aber  beide  Wörter  gleichartig  vom  Namen  „Hesperia"  abgeleitet  sind  .  können  sie  auch  sehr  wohl  gleichlautend  sein. 

**)  Bd.  1.  S.  7,  329. 

***)  Gewisse  Aehnlichkeiten  in  der  Palpenbekleidung  zwischen  den  Hesperiden  und  manchen  Gattungen  anderer  Tag¬ 
faltergruppen  (Eurybia.  Allotinus  etc.)  erweisen  sich  als  morphologisch  rein  äußerliche. 

*)  Wytsman,  Genera  Insectorum,  Fase.  17  (1904). 
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Mimosen,  während  andererseits  sogar  Monokotyledonen  von  ihnen  angefallen  werden,  Avie  Gras,  Getreide,  Li- 
liaceen,  Bananen  und  selbst  die  sonst  für  Raupen  fast  ungenießbaren  Palmen.  Zwischen  manchen  Pflanzen  und 
den  sie  befallenden  Hesperiden  scheint  mitunter  sogar  eine  Wechselbeziehung  in  der  Art  zu  bestehen,  daß  die 
Falter  auch  die  Befruchter  derjenigen  Pflanzenblüten  geworden  sind,  deren  Laub  ihre  Raupen  verzehren;  we¬ 
nigstens  wäre  es  so  zu  verstehen,  daß  z.  B.  Calpodes  ethlius  mit  einem  monströs  langen  Sauger  versehen  und 
so  imstande  ist,  die  sonst  sehr  wenigen  Schmetterlingen  zugänglichen  tiefkelchigen  Cannablüten  zu  besuchen, 
deren  Blätter  ihren  Raupen  zur  Nahrung  dienen.  Ich  vermute,  daß  ähnliche  symbiotische  Zusammenhänge 
die  schwärmerartig  langen  Sauger  anderer  Hesperidengenera  ( Perichares ,  Gangara  usw.)  erklären  mögen. 

Die  Raupen  sind  meist  fast  nackt,  d.  h.  ganz  spärlich  mit  flaumweichen,  Amreinzelt  stehenden  Haaren 
besetzt  oder  mit  ganz  kurzem,  plüschartigem  Haarschmuck;  sie  sind  \Ton  Farbe  häufig  griin,  oft  aber  auch 
schneeweiß  oder  beingelb,  bei  den  größeren  Arten  häufig  bunt  gefleckt  oder  zebraartig  gestreift.  Der  Kopf 
sitzt  gewöhnlich  an  einem  stark  eingeschnürten  Halse;  er  ist  meist  nach  unten  breiter,  nach  dem  Scheitel  zu 
verjüngt,  dort  aber  auch  mitunter  eingekerbt  und  dadurch  herzförmig  gestaltet.  Sehr  eigentümlich  ist  eine 
struppig-borstige  Behaarung  des  Gesichtes,  wie  sie  sich  bei  den  Pyrrhopyginae  mehrfach  findet;  bei  andern 
Arten  haben  die  Stirnblasen  dunkle,  augenartige  Tupfen,  die  mit  einer  nasenartigen  Mittelstrieme  und  einer 
queren  Mundzeichnung  an  ein  Menschen-  oder  Affengesicht  erinnern  können.  Die  Raupen  leben  selten  frei,  kom¬ 
men  aber  bei  der  Fütterung  zuweilen  aus  ihrer  Blatthülle  hervorgekrochen ;  manche  strecken  auch  beim  Fressen 
nur  den  Kopf  heraus.  Die  Hülle  selbst  besteht  aus  einem  an  den  Rändern  wicklerartig  zusammengezogenen 
Blatte,  kann  aber  auch  eine  mehr  oder  minder  kunstvolle  Tüte  darstellen,  die  häufig  genug  dem  Sammler  den 
Aufenthalt  der  Raupe  verrät.  Diese  Avächst  bei  den  tropischen  Formen  ziemlich  rasch  heran,  frißt  aber  auch 
bei  den  tagmuntersten  Arten  gewöhnlich  nur  des  Nachts.  Zur  Verpuppung  fertigen  sich  die  meisten  keine 
eigentliche  Puppemviege,  sondern  die  Verwandlung  geht,  sehr  unvollständig  geschützt,  in  einer  nachlässig  ver¬ 
wahrten  Blattnische  vor  sich,  aus  der  man  die  oft  sehr  lebhaft  gefärbte,  häufig  schneeweiße  oder  blau  bereifte 
Puppe  her  Vorschauen  sieht. 

Die  Puppen  haben  durchaus  die  Gestalt  des  Schmetterlingkörpers,  so  daß  man  den  breiten  Kopf  und 
die  weit  voneinander  stehenden  Augen  bereits  erkennen  kann.  Der  Kopf  zeigt  häufig  einen  nach  vorn  gerichte¬ 
ten,  manchmal  dornartig  verlängerten  Gesichtskegel;  zwischen  den  Costalrändern  der  Flügelscheiden  führt 
die  Scheide  für  den  Sauger  entlang,  die  häufig  so  lang  ist,  daß  sie  das  Hinterende  der  Puppe  stachelartig  über¬ 
ragt.  Auch  die  Puppe  hat  zuweilen  eine  Gesichtszeichnung,  d.  h.  schwärzliche  Tupfen  auf  den  Augen,  mitunter 
mit  dunkler  Mittelstrieme.  Die  Dauer  der  Puppenruhe  ist  in  den  Tropen  gewöhnlich  sehr  kurz,  oft  nur  eine 
Woche  oder  Avenig  mehr.  Die  Flügel  erstarren  nach  dem  Auskriechen  schnell,  so  daß  der  Falter  schon  Avenige 
Minuten  nach  Verlassen  der  Puppe  flugfähig  ist. 

Wie  schon  Bd.  1,  S.  329  erwähnt  ist,  konzentriert  sich  in  den  gemäßigten  Gegenden  die  Hauptflugzeit 
der  Hesperiden  auf  die  heißesten  Monate  des  Jahres;  nur  wen  i  ge  sind  Frühlingsflieger,  und  diese  erscheinen 
dann  AÜelfach  noch  in  einer  zweiten  Generation  im  Hochsommer.  In  den  Nordstaaten  der  Union  haben  die 
meisten  Hesperiden  ihre  Flugzeit  in  nur  einer  Generation,  vom  Juni  bis  August.  In  den  Südstaaten  tritt  viel¬ 
fach  eine  Herbstgeneration  hinzu  und  in  den  Tropen  Amerikas  fliegen  sehr  viele  Hesperiden  in  fast  gleicher 
Häufigkeit  das  ganze  Jahr  hindurch,  ohne  jede  Unterbrechung;  sie  bilden  so  bei  längerer  Trockenzeit,  wo  die 
andern  Tagfalter  mitunter  fast  völlig  verschwinden,  das  einzige  bleibende  belebende  Moment  in  der  Natur.  Fast 
ausnahmslos  besuchen  sie  eifrig  Blumen,  von  denen  manche  eine  so  stark  anziehende  Wirkung  auf  die  Hesperiden 
ausüben,  daß  sie  ständig  von  ganzen  Schwärmen  derselben  umgeben  sind.  An  den  Köder  kommen  sie  ganz 
selten,  am  ausfließenden  Baumsaft  traf  ich  sie  nie,  dagegen  trinken  sie  häufig  Wasser  an  Pfützen  und  Bach¬ 
ufern.  Trockene  Stoffe,  die  ihnen  zur  Nahrung  dienen,  genießen  sie,  indem  sie  Flüssigkeit  tropfenweise  aus 
dem  Anus  auf  die  Unterlage  ausgießen,  die  sie  dann  besaugen,  wie  Kühn  für  indische  und  K.  Dietze  für  euro¬ 
päische  Hesperiden  nachwies.  Dietze  beobachtete ,  daß  ein  Augiades  sylvanus  mehr  als  200  solcher  klarer 
Tröpfchen  auf  die  zu  besaugende  Unterlage  fallen  ließ  (in  Zeitabschnitten  von  etwa  5  Sekunden),  die  er  dann 
wieder  restlos  mit  dem  unter  den  Leib  gebogenen  Sauger  aufnahm.  Ihr  Flug  ist  etAvas  hüpfend,  in  schwimmen¬ 
den  Stößen,  AAras  ihnen  die  englische  Bezeichnung  „Skippers“  eingetragen  hat.  Er  ist  schwirrend  und  meist 
reißend  schnell,  so  daß  man  die  meisten  Arten  im  Flug  kaum  erkennen,  geschweige  denn  einholen  kann.  Trotz¬ 
dem  ist  der  Fang  leicht,  da  sie  nicht  scheu  sind  und  alle  sich  nicht  nur  beim  Besaugen  der  Blumen  unbesorgt 
nahe  kommen  lassen,  sondern  auch  wenn  sie,  auf  einer  Buschspitze  oder  einem  in  die  Lichtung  hinausragenden 
Zweig  Ausschau  halten,  meist  ohne  Scheu  sitzen  bleiben. 

Die  Flügelhaltung  der  Hesperiden  ist  von  zweierlei  Art.  Ein  Teil  der  Arten  hält  die  Flügel  stets  flach 
ausgebreitet,  häufig  so,  daß  der  Apicalteil  der  Vflgl  über  die  Horizontalebene  ab wärts  übergebogen  erscheint  ; 
bei  diesen  Arten  ist  der  Außenrand  vielfach  geeckt,  gelappt,  ausgenagt  oder  zahn-  oder  zipfelartig  gezackt.  Die 
Gattungen,  welche  diese  Haltung  einnehmen,  bestehen  großenteils  aus  samtschwarzen  oder  tief  dunkelbraunen 
Arten  ( Eantis ,  Achlyodes,  Antigonus,  Sebaldia  usw.);  sie  sind  fast  sämtlich  auf  die  Tropen  beschränkt,  wo  sie 
die  nördlicheren  Genera  Thanaos  und  Thorybes  vertreten.  Die  zweite,  artenreichere  Gruppe  faltet  die  Flügel 
während  der  Ruhe  tagfalterartig  zusammen,  während  sie  dieselben  beim  vorübergehenden  Niedersitzen  in  der 
Schwärmzeit  so  stellt,  daß  die  Vflgl  einander  parallel  nach  oben  gerichtet,  aber  nicht  zusammengefaltet  werden, 
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während  die  Hflgl  etwas  flacher  gehalten,  mitunter  sogar  fast  der  Unterlage  aufgelegt  werden;  hierher  gehört 
der  größere  Teil  der  Pamphilini.  Beim  Blütenbesaugen  halten  diese  Arten  die  Flügel  häufig  ganz  geschlossen 
( Carystus )  oder  auch  nach  Lycaena- Art  halb  geöffnet  ( Hesperia ). 

Die  Flügelhaltung  bedingt  vielfach  die  Färbung,  die  bei  den  Hesperiden  eine  sehr  abwechslungsreiche  sein 
kann.  Wird,  wie  z.  B.  bei  Carystus ,  stets  nur  die  Flügelunterseite  gezeigt,  so  ist  diese  bunt,  auf  gelbem  oder  him¬ 
melblauem  Grunde  ziehen  Streifen  oder  Binden  von  satten  Farben;  bleibt  die  Unterseite  verborgen,  wie  z.  B. 
bei  Pythonides ,  Milanion,  Systasea  usw.,  so  ist  die  Unterseite  gewöhnlich  fahl  mit  verwischter  Zeichnung. 
Sehr  allgemein  sind  kleinere  oder  größere  Glasfenster  und  Nadelstichpunkte,  oft  zu  Ketten  gestellt  und  in  ihrer 
Anordnung  für  die  einzelnen  Arten  sehr  charakteristisch.  Metallfarben,  besonders  Goldgrün  oder  leuchtendes 
Blau,  sind  ganzen  Gattungen  eigen  und  umfassen  sowohl  Flügel,  als  Körper;  es  kann  sogar  das  sonderbare 
Bild  entstehen,  daß  ganz  einfarbig  schwarze  Falter  metallisch  grüne  oder  goldene  Köpfe  haben. 

Von  Pigmentfarben  ist  tiefes  Rot  am  wenigsten  vertreten  ( Haemactis  sanguinalis) ,  mit  am  meisten 
ein  ockerig  getöntes  Goldgelb.  Noch  öfter  aber  ist  die  Flügeloberseite  tief  schwarzbraun,  nur  von  kleinen  Fen- 
sterchen  durchbrochen  und  manchmal  mit  einer  hellen  Leuchtfarbe  in  der  Anlagegend.  Blattgrüne  Hesperiden 
kennt  man  nicht,  ebensowenig  solche  mit  einer  stammbraunen  Rindenfarbe,  wie  sie  so  zahlreiche  Tagfalter¬ 
arten  wie  die  Caligo,  Vanessa,  Polygonia  u.  a.  auf  der  Flügelunterseite  zeigen. 

Auch  die  Blattnachbildung,  die  sonst  in  Amerika  so  häufig  vorkommt  (Anaea,  Catopsilia,  Historis), 
gibt  es  bei  den  Hesperiden  nicht.  Wohl  findet  man  zuweilen  eingeschlafene  Exemplare  auf  einer  Blüte  träu¬ 
mend,  aber  die  bunten  Arten  scheinen  sich  doch  meist  in  ihrer  Ruhezeit  zu  verkriechen.  Der  robuste  Körper, 
die  schmalen  Flügel,  von  denen  die  hinteren  oft  sehr  eng  zusammengefaltet  werden,  erleichtern  ihnen,  sich  in 
der  Vegetationsdecke  zu  verschlüpfen,  so  daß  es  zur  Ausbildung  einer  Schutzfärbung  nicht  gekommen  ist.  Schon 
die  große  Aehnlichkeit  der  Angehörigen  einer  Gattung  untereinander  (man  vergleiche  z.  B.  die  Taf.  162)  läßt  ver¬ 
muten,  daß  äußere  Einflüsse  von  sehr  geringem  bildnerischen  Werte  gewesen  sind  und  daß  die  einzelnen  Arten 
nur  soweit  sich  voneinander  differenziert  haben,  als  eben  für  die  Unterscheidung  notwendig  war.  Die  Zalil 
ihrer  Feinde  scheint  für  die  Imagines  gering  zu  sein ;  ich  sah  zwar  Vögel  aus  der  Familie  der  Pelzrücken  nach 
ihnen  haschen  und  die  zahlreich  schwärmenden  Hesperiden  von  den  Büschen  vertreiben,  doch  wurde  die  Jagd 
durch  solche  Vögel  (Ixus)  nicht  systematisch  betrieben,  wie  etwa  die  Fliegenjagd  von  einem  Fliegenschnäpper 
oder  einem  Rotschwänzchen,  sondern  die  lärmende  und  tobende  Jagd  der  Ixus- Schar  schien  mehr  zum  Zeit¬ 
vertreib  betrieben  und  dem  dem  Ixus  jocosus  eigenen  spielerischen  Betätigungstrieb  zu  entspringen.  Im 
ganzen  blieben  die  Hesperiden  von  den  Vögeln  völlig  unbelästigt;  ja,  ich  konnte  sogar  wahrnehmen,  wie 
Kolibri  beim  Blumenbesuch  diejenigen  Blüten  mieden,  die  von  größeren  Hesperiden  wie  Eudamus ,  Thymele, 
Goniuris  besetzt  waren. 

Auch  von  Parasiten  scheinen  die  Hesperiden  nicht  besonders  befallen  zu  werden.  Ich  trug  einst  über 
ein  halbes  Hundert  mit  Puppen  gefüllte  Tüten  von  Calpodes  etlilius  ein,  die  ich  im  Agrikulturpark  von  Palermo 
bei  Buenos- Aires  gepflückt  hatte;  nicht  ein  einziges  Exemplar  lieferte  einen  Parasiten.  Auch  die  zahlreichen 
Puppen  von  Pythonides  cerealis,  die  ich  im  Laufe  eines  Jahres  in  Brasilien  auffand,  lieferten  sämtlich  gesunde 
Schmetterlinge.  Würde  die  letztere  Art  stark  verfolgt,  so  wäre  es  unverständlich,  daß  ihre  Puppe  eine  schnee¬ 
weiße  Leuchtfarbe  trägt  und  sich  in  dem  kaum  zusammengezogenen  grünen  Blatte  so  unvollkommen  verbirgt, 
daß  sie  selbst  auf  größere  Entfernung  sofort  in  die  Augen  fällt. 

Es  ist  auch  unter  den  Hesperiden  nicht  zur  Entwicklung  von  Farben  und  Zeichnungen  gekommen, 
die  man  notwendig  als  Mimikry-Effekte  ansehen  müßte.  Von  ganz  seltenen,  vereinzelt  in  sonst  nicht-mimeti- 
schen  Gattungen  auftauchenden  Aehnlichkeiten  abgesehen,  tragen  alle  Hesperiden  Kleider,  die  sich  in  auf¬ 
fälliger  Wiederholung  bei  keiner  andern  Faltergruppe  wieder  finden;  und  die  ausgefallenen  Beispiele  von  (meist 
auch  nur  sehr  oberflächlicher)  Aehnlichkeit  sind  so  selten ,  daß  sie  sich  sehr  wohl  als  Zufall  deuten  lassen. 
Existieren  doch  solche  Zufallsähnlichkeiten  auch  in  solchen  Fällen,  wo  die  Inkongruenz  der  Vaterländer  die 
Mimikry  ausschließt,  so  z.  B.  zwischen  Rhopalocampta  aeschylus  *)  aus  Westafrika  mit  amerikanischen  Pyr- 
rhopyge\**).  In  einer  schon  etwas  größeren  Reihe  von  Fällen  treffen  wir  Aehnlichkeiten  von  Hesperiden  mit 
Familiengenossen,  die  aber  einer  andern  Gattung  angehören.  So  gleichen  gewisse  Aethilla  und  P  yrrhopygopsis 
den  Pyrrhopyge  so  auffällig,  daß  man  die  eine  dieser  Gattung  danach  benannte.  Aehnlich  finden  wir  in  manchen 
Phocides  das  sonst  ganz  ausgefallene  Färbungsmuster  gewisser  Jemadia.  Aber  so  albern  es  ist,  eine  Aehnlich¬ 
keit  wie  die  von  Limenitis  archippus  mit  Danaida  archippus  durch  eine  „gleichartig  gestaltende  Wirkung 
gleichartiger  äußerer  Einflüsse“  zu  erklären,  so  gut  können  wir  bei  naher  Verwandtschaft  von  einander  ähnlichen 
Arten  uns  einen  gewissen  gleich  wirkenden  Effekt  gleicher  Außenkräfte  vorstellen.  Uebrigens  sind  die  biologi¬ 
schen  Verhältnisse  der  Hesperiden,  besonders  der  neotropischen  Arten,  um  die  es  sich  hier  handelt,  noch  zu 
wenig  bekannt,  um  die  Frage,  ob  bei  den  Hesperiden  Mimikry  vorkommt,  abschließend  beantworten  zu  können. 

Als  diejenigen  Feinde,  die  den  Hesperiden  im  Falterstadium  wohl  den  meisten  Abbruch  tun,  sind  neben 
Amphibien  und  Reptilien  die  Arthropoden  selbst’  zu  nennen.  Vor  allem  die  Spinnen.  Zwar  reißen  sich 
die  Hesperiden  infolge  ihres  kräftigen  Flügelschlags  oft  genug  aus  den  Netzen  schwächerer  Spinnen  los,  aber 


*)  Vgl.  Bel.  13,  Taf.  72. 

**)  Vgl.  Bd.5.  -Taf.  162. 


836 


PYRRHOPY GINAE.  Von  Dr.  M.  Dkaudt. 


ich  fand  in  Brasilien  oft  ganze  Gallerien  horizontaler,  etwas  beutelförmiger  Spinngewebe  mit  zähen,  fast  klebrigen 
Fäden  in  denen  nicht  nur  große  Hesperiden,  sondern  auch  große  und  starke  Papilio  ( polydamas )  und  selbst 
Käfer  von  der  Größe  und  Kraft  großer  Scarabaeiden  hingen.  Weiterhin  beobachtete  ich  Mantiden,  die  ihren 
Platz  am  Zweigende  so  hinterhältig  ausgesucht  hatten,  daß  die  Posto  fassenden  Hesperiden  ihnen  direkt  in  die 
Arme  flogen. 

Die  Einteilung  der  Hesperiden  macht  infolge  der  großen  Uebereinstimmung  der  Arten  wie  Gattungen 
untereinander  nicht  geringe  Schwierigkeiten.  Lange  wollte  niemand  eine  wissenschaftlich  gut  begründete 
Klassifikation  versuchen,  bis  Watson  1893  an  dem  reichen  Material  des  Britischen  Museums  diese  Aufgabe 
in  recht  befriedigender  Weise  löste.  Er  stützte  sich  darin  auf  eine  Vorarbeit  von  Sctjdder  und  schuf  ein  System 
der  Hesperiden,  dem  nachher  P.  Mabille  die  noch  bestehenden  Härten  nahm,  indem  er  einen  Katalog  der 
gesamten  Familie  aufstellte,  der  zwar  nicht  ganz  vollständig  und  in  seinen  Zitaten  etwas  flüchtig  scheint, 
in  seiner  zoogeographischen  Begründung  aber  kaum  noch  übertroffen  werden  kann,  und  der  darum  hier  ohne 
jede  wesentliche  Veränderung  beibehalten  wird. 

In  ihrer  Gesamterscheinung  sind  die  Hesperiden  größtenteils  kleinere  Falter,  die  sich  über  eine  Spann¬ 
weite  von  wenigen  Zentimetern  nicht  erheben. 

Der  Kopf  ist  bei  seiner  schon  erwähnten  auffälligen  Breite  nicht  vertikal,  wie  bei  den  Rhopolocer  a, 
sondern  mehr  horizontal  gestellt,  wie  bei  den  Sphingiden,  so  daß  die  Stirn  nach  oben  statt  nach  vorne  zeigt. 
Die  Palpen  haben  ein  dickes  Basal-  und  Mittelglied,  sind  meist  auch  stark  aufgeblasen,  bei  kleinem,  griffelför¬ 
migen  Endglied.  Auch  die  Fühler  unterscheiden  die  Hesperiden  von  allen  andern  Tagfaltern  dadurch,  daß  die 
Keule  nicht  nur  hakenförmig  umgebogen  ist,  .sondern  sie  umfaßt  auch  bei  weitem  mehr  Fühlerglieder  als  bei 
irgendeiner  andern  Tagfalterfamilie.  Besonders  ist  es  der  Apex  der  Spindel,  der  oft  in  scharfer  Knickung  recht¬ 
winklig  vom  Schaft  abbiegt. 

Der  Thorax  ist  ungemein  robust  und  sein  Chitinpanzer  leistet  dem  Fingerdruck  kräftigen  Widerstand; 
er  ist  aber  nicht  elastisch  und  zähe,  wie  etwa  bei  einer  Danaide  oder  Zygaenide,  sondern  mürbe  und  die  einmal 
gedrückten  Tiere  vermögen  sich  nicht  mehr  zur  Flugfähigkeit  zu  erholen;  Beine  und  Fühler  brechen  leicht, 
besonders  aber  genügt  schon  eine  unzarte  Berührung  am  Kopf,  daß  dem  Tiere  die  Palpen  abfallen. 

Der  Hinterleib  ist,  wenn  er  auch  breit  am  Thorax  ansitzt,  doch  schlank,  spitz,  nicht  schwer,  noch  stark 
aufgetrieben.  Gewöhnlich  ist  er  beim  $  so  wenig  dicker  als  beim  daß  es  oft  auf  den  ersten  Blick  nicht  leicht 
ist,  beide  Geschlechter  zu  unterscheiden.  In  auffälliger  Weise  verlängert  zeigt  er  sich  nie. 

Die  Beine  sind  alle  6  zum  Sitzen  eingerichtet.  Auch  sie  bieten  insofern  eine  Eigentümlichkeit,  als  die 
Hinterbeine  meist  2  Paar  gut  entwickelter  Dornen  haben,  wie  wir  es  sonst  bei  Heteroceren  finden. 

Sehr  abweichend  von  dem  der  andern  Tagfalter  ist  auch  das  Flügelgeäder.  Die  Vflglzelle  ist  gewöhnlich 
sehr  lang  und  schmal,  mitunter,  wie  auch  die  der  Hflgl,  offen.  Die  Subcostaläste  zweigen  in  fast  gleichen  Ab¬ 
ständen  von  ihrem  Stamm  ab,  ebenso  die  Radialäste  von  der  Discozellularen,  wo  eine  solche  vorhanden  ist. 
Dadurch  entsteht  das  Bild,  daß  sämtliche  Subcostaläste  des  Vflgls  den  Vrd  treffen,  was  dem  Geäderschema 
ein  eigenartiges,  primitives  Aussehen  verleiht. 

Unterfamilie:  Pyrrhopyginae  Wts. 

Durch  die  eigentümliche  Fühlerform  kann  diese  gut  charakterisierte  Subfamilie,  die  in  ihrer  Verbreitung 
auf  die  neue  Welt  beschränkt  ist,  stets  scharf  von  allen  übrigen  Hesperiden  getrennt  werden.  Es  sind  fast  durch¬ 
gängig  große,  kräftige  Arten,  auf  deren  Körper  und  Flügeln  dunkle  Farben,  oft  mit  tiefem  Blau-  oder  Grün¬ 
schimmer,  vorherrschen,  manchmal  mit  Glasflecken.  Eigenartigerweise  finden  fast  alle  Formen  ihre  Nach¬ 
ahmer  unter  den  anderen  Untergruppen. 

Die  Fühlerkeule  ist  kräftig,  rein  zylindrisch  oder  auch  leicht  konisch,  selten  ganz  wenig  zugespitzt, 
nie  aber  mit  der  langen,  umgebogenen  Spitze,  die  wir  sonst  finden.  Gewöhnlich  ist  die  Keule  bei  Beginn  der 
Verdickung  mehr  oder  weniger  stark  gebogen.  Die  Vflglzelle  ist  lang,  mindestens  %  der  Vrdslänge,  meist  länger. 
Ader  5  des  Hflgl  fehlt  oft.  Das  <$  hat  niemals  eine  umgeschlagene  Costalfalte.  In  der  Ruhe  werden  die  Flügel 
gewöhnlich  horizontal  ausgebreitet  gehalten. 

1.  Gattung:  Pyrrliopyge  Hbn. 

Sehr  umfangreiche  Gattung  zum  Teil  äußerst  ähnlicher  Arten,  die  schwierig  auseinanderzuhalten 
und  vielleicht  auch  nicht  alle  wirklich  artlich  zu  trennen  sind.  Fast  alle  sind  große  kräftige  Tiere  mit  schwar¬ 
zem  Körper  und  Flügeln,  oft  mit  bronzegrünem  oder  tief  blauem  Glanz,  am  Kopf  und  Leib  oft  rot  gefleckt. 
Auf  den  breiten,  meist  spitzen  Vflgln  verläuft  die  Discoidale  sehr  schräg,  der  obere  Medianast  entspringt  etwas 
hinter  der  Zellmitte.  Auf  den  Hflgln  sind  unterer  Radial-  und  oberer  Medianast  nicht  gestielt,'  die  mittlere 
Radiale  fehlt.  Die  Hinterschienen  sind  außen  stark  behaart. 

Die  P  yrrhopyge  sind  nach  Mitteilungen  von  Dr.  Seitz  auffällige  Erscheinungen  infolge  ihrer  fast 
stets  einfarbig  schwarzen  Färbung  und  den  meist  schreiend  roten  Körperenden.  Beim  schnellen  Vorüber¬ 
fliegen  sind  diese  roten  Stellen  zwar  für  das  menschliche  Auge  schwer  wahrnehmbar,  aber  das  sitzende  Tier 
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erweckt  den  Eindruck,  als  ob  sein  Körper  vorn  und  hinten  blute.  Ba  der  Plug  reißend  schnell  ist,  bedarf  das 
Tier,  das  seinen  Feinden  durch  die  Flucht  entgeht,  wohl  kaum  eines  Schutzes,  während  an  den  Gipfelzweigen 
1 — 2  m  hoher  Büsche,  die  sich  die  als  Ausguck  wählen,  einer  der  gefährlichsten  Feinde  tropischer  Schmetter¬ 
linge,  die  Gottesanbeterin,  lauert,  die  selbst  Schmetterlinge  von  der  Größe  starker  Papilio  mit  sicherem 
Sprunge  fängt  und  täglich  mehrere  große  Exemplare  zu  verzehren  imstande  ist.  In  der  Wartestellung,  welche 
die  Pyrrhopyge  auf  der  Zweigspitze  einnehmen,  sind  die  Vflgl  halb  aufgerichtet,  die  Hflgl  etwas  mehr  ge¬ 
senkt;  eine  Stellung,  wie  sie  etwa  die  europäischen  Adopaea  oder  Pamphila  einzunehmen  pflegen,  während 
andere  Pyrrhopyginen,  wie  z.  B.  die  blau  gestreiften  Jemadia ,  die  Mimoniades,  Myscelus  usw.  in  der  Ruhe 
die  Flügel  gespreizt  halten,  wie  etwa  Thcmaos  tag  es.  Bie  Raupen  von  Pyrrhopyge  sind,  soweit  bekannt,  am 
Körper  dünn,  am  Kopf  zottig  behaart,  braun  oder  rötlich  mit  gelben,  zebraartigen  Streifen.  Sie  leben  an  ver¬ 
schiedenen  Bäumen,  unter  andern  an  Gujava-Birnbäumen  (Psidium  pyriferum  und  pomiferum),  in  Blattdiiten. 

Auch  die  Puppen  sind  behaart.  Bie  Schmetterlinge  fliegen  in  sausendem,  etwas  hüpfendem  Fluge  längs  der 
Wege  und  Waldränder  und  besaugen  gern  feuchte  Wegstellen.  Bie  Jemadia  und  Mimoniades  lieben  die  Bol- 
den  blühender  Büsche,  wo  man  sie  in  Gesellschaft  ähnlich  gefärbter  Hesperiden  aus  andern  Gruppen,  wie 
z.  B.  den  Phocides  und  P  yrrhopygopsis  antrifft. 

P.  hyperici  Hbn.  (162  a)  ist  leicht  zu  erkennen  an  dem  abgerundeten  weißen  Fleck  der  Hflgloberseite  h  ypn-ici. 
und  dem  ovalen  weißen  Fleck  der  Hflglunterseite  an  der  Wurzel.  Brasilien. 

P.  sergius  Hpfjr.  (=  leucoloma  Ersch.)  (162  a)  ist  oberseits  ganz  schwarz  mit  weißen  Fransen,  rotem  vcrghus. 
Kopf,  Halskragen  und  After;  unten  tragen  die  Hflgl  ein  blauweißes  breites  Saumband,  das  sich  von  nahe  dem 
Innenwinkel  bis  fast  an  den  Vorderwinkel  erstreckt  und  etwas  von  den  dunklen  Adern  durchschnitten  wird. 

Von  Columbien,  Peru  und  Brasilien. 

P.  araethyrea  Hew.  (=  araethyraea  Mab.)  (162  a)  ist  etwas  größer,  sonst  ebenso,  aber  das  blauweiße  araethyrea. 
Hflglsaumband  ist  auch  auf  der  Oberseite  vorhanden  und  wird  oben  von  6,  unten  von  7  schwarzen  Adern  durch¬ 
schnitten.  Ecuador. 

P.  aziza  Hew.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  ein  oberseits  schmäleres  Saumband,  das  nur  aziza. 
von  5  schwarzen  Aderstrahlen  durchzogen  wird.  Neu  Granada. 

P.  garata  Hew.  (162  a).  Hier  reicht  der  blauweiße  Saumfleck  nur  bis  zum  oberen  Medianast,  dafür  garata. 
erstreckt  er  sich  aber  einwärts  bis  zur  Mittelzelle  und  wird  von  nur  3  schwarzen  Strahlen  durchschnitten.  Ber 
rote  Kopf  ist  hinten  schwarz  gesäumt.  Surinam. 

P.  scylla  Men.  (162  a)  besitzt  oben  und  unten  schwarze  Flügel  mit  weißen  Fransen,  die  auf  den  Vflgln  scylla. 
vom  mittleren  Radialast  ab  spitzenwärts  beraucht  sind.  Kopf  und  Palpen  sind  schwarz,  Schultern,  Schulter¬ 
decken  und  After  rot,  ebenso  sind  die  Vorderschenkel  rot  gefleckt.  Fliegt  in  Peru  und  Bolivien. 

P.  decipiens  Mab.  ist  ebenso,  nur  tiefer  schwarz  und  trägt  auf  der  Unterseite  des  Hflgl- Vrds  einen  drcipiens. 
roten  Fleck  zwischen  Costalis  und  Subcostalis.  Ecuador. 

P.  melanomerus  Mab.  u.  Boull.  unterscheidet  sich  von  scylla  (162  c)  durch  ganz  schwarze  Vorder-  mdanome- 
schenkel  und  nur  am  äußersten  Apex  etwas  berauchte  Vflglfransen.  Aus  Bolivien  beschrieben. 

P.  papius  Hpfjr.  ist  kenntlich  an  den  schwarz  gesäumten  roten  Palpen.  Bie  Vflglfransen  sind  vom  papius- 
unteren  Radialast  bis  zum  Apex  gebräunt.  Südamerika. 

P.  creona  Drc.  (=  aurora  Mab.)  (162  a).  Wie  scylla,  aber  von  braunerer  Grundfarbe,  unterseits  rot  n-eona. 
bestäubt,  die  Schulterdecken  zu  langen  Haarpinseln  verlängert.  Bolivien. 

P.  charybdis  Dbl.  (162  b)  ist  blauschwarz  mit  karminrotem  Kopf  und  After,  auf  dem  Scheitel  steht  charybdis. 
ein  dicker  schwarzer  Punkt,  dahinter  ein  schwarzer  Querstrich.  Bie  Fransen  sind  bis  zum  Apex  rein  weiß. 
Südamerika. 

P.  zenodorus  G.  u.  8.  (=  thasus  Butl.)  ist  ebenso,  aber  Kopf  und  After  heller  rot,  ohne  den  schwär-  zenodorvs. 
zen  Scheitelpunkt,  die  Vflglfransen  sind  vom  oberen  Radialast  bis  zur  Spitze  beraucht.  Mexico. 

P.  polemon  Hpfjr.  (162  b)  hat  wie  bei  voriger  Art  spitzenwärts  gebräunte  Vflglfransen  und  fehlenden  polemon. 
Scheitelpunkt,  hat  aber  das  tiefe  Carminrot  wie  charybdis.  Brasilien. 

P.  menecrates  Mab.  (162  b)  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  ohne  weiteres  durch  rote  Schulter-  menecrates 
deckenbasis.  Von  Brasilien  bis  Bolivien  verbreitet. 

P.  zeleucus  F .  (162  b)  ist  viel  größer  wie  charybdis  und  hat  rot  gefleckte  Vorderschenkel.  Brasilien.  zelencus. 

P.  lampros  Hpfjr.  (162  b)  trennt  sich  von  voriger  durch  schwarze  Vorder  Schenkel  und  an  den  Ader-  lumpros. 
enden  etwas  gebräunte  Fransen,  besonders  am  Vflgl- Apex  und  Hflgl-Innenwinkel,  so  daß  letztem  etwas  ge¬ 
wellt  aussehen,  Brasilien, 


838 


PYRRHOPYGE.  Von  Dr.  M.  Deaudt. 


rhacin. 


proculus. 


rosci  us. 


dulcinea. 


scuiidenfata. 


inlersecta. 


denticulata. 


flmninis. 


bixae. 


lat  ifasciata. 


phidias. 


injantUis. 


agenoria. 


cruor. 


sanies. 


styx. 


passova. 


gortyna. 


galgala. 


gellias. 


P.  rhacia  Hew.  (162  b)  ist  sofort  von  allen  Arten  durch  die  weißen  Palpen  und  weiß  gestreifte  Vorder¬ 
schenkel  sowie  den  roten  Thorax  zu  unterscheiden.  Minas-Geraes. 

P.  proculus  Hpffr.  (=  zeleucus  Erichs,  nec  F .)  (162  b)  unterscheidet  sich  von  vorigen  dadurch,  daß 
nur  der  Vorderkopf  rot  ist,  der  Hinterkopf  ist  bis  zu  den  Augen  schwarz.  Guyana. 

P.  roscius  Hpffr.  trägt  einen  roten  Gürtel  über  den  mittleren  Hlbsringen,  dagegen  ist  der  Kopf  ganz 
schwarz,  nur  die  Schultern  sind  rot  gefleckt  und  der  After  ist  rot.  Von  Brasilien. 

P.  dulcinea  Plötz  (162  c)  hat  auf  dem  Kopf  3  weiße  Querlinien:  auf  der  Stirn,  zwischen  den  Fühlern 
und  auf  dem  Hinterkopf;  Palpen,  Schulterdeckenbasis  und  Hlbsspitze  sind  rot,  die  Schulterdecken  fein  rot 
oder  orangegelb  gesäumt.  Mexiko  bis  Südamerika. 

P.  semidentata  Mab.  Diese  Art  hat  wie  die  6  folgenden  eine  weiße  Hflglwurzel  unterseits,  auch  die 
Vflglwurzel  ist  weiß ;  die  Hflglfransen  sind  auf  den  Aderenden  schwarz  gescheckt,  auf  den  Vflgln  bis  zum  oberen 
Medianast  weiß,  von  da  ab  spitzenwärts  schwarz.  Columbien. 

P.  inlersecta  H. -Schaff.  (162  c)  unterscheidet  sich  durch  nur  in  der  Innenhälfte  gescheckte  Hflglfran¬ 
sen,  die  der  Vflgl  sind  fast  ganz  weiß.  Der  rote  Kopf  ist  schwarz  gefleckt,  der  Thorax  ganz  schwarz.  Süd¬ 
amerika. 

P.  denticulata  H. -Schaff,  trennt  sich  von  der  vorigen  durch  die  an  der  Basis  gelblichen  Fransen.  Kopf, 
Prothorax  und  Hlbsspitze  sind  rot.  Südamerika. 

P.  fluminis  Btlr.  (162  c)  hat  wie  die  4  folgenden  Arten  ungescheckte  Fransen.  Auf  der  bräunlichen 
Vflglunterseite  ist  nur  die  Vrdswurzel  weiß,  die  Fransen  nur  am  äußersten  Apex  geschwärzt.  Amazonas. 

P.  bixae  Cr.  (=  maenas  F .,  tiribazus  Plötz )  hat  die  ganze  Vflglwurzel  unten  blauweiß,  die  Yflglfransen 
sind  vom  oberen  Medianast  an  beraucht.  Guyana. 

P.  latifaseiata  Btlr.  (162  d)  ist  kenntlich  an  dem  außerordentlich  breiten  weißen  Wurzelfleck  der 
Hflgl,  während  die  Vflglwurzel  ganz  schwarz  bleibt;  Fransen  wie  bei  bixae.  Columbien  und  Peru. 

P.  phidias  L.  (162  c,  d)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  kleineren  weißen  Wurzelfleck  und  erst 
vom  unteren  Radialast  ab  apikalwärts  gebräunte  Fransen.  Von  Guyana  und  Südamerika. 

P.  Inf antilis  Drc.  (162  c)  ist  kleiner  wie  vorige,  der  weiße  Fleck  der  Hflgl- Unterseite  etwas  mehr  in 
die  Flügelmitte  gerückt,  unscharf  und  dunkel  bestreut.  Peru. 

P.  agenoria  HewP{  162  d)  hat  wie  die  folgenden  6  Arten  rot  gefleckten  Innenwinkel  der  Hflgl  und  ist 
kenntlich  durch  schwarzen  Kopf  und  Hlb  (nur  der  Halskragen  ist  rot)  sowie  durch  ganz  schwarze  Hflgl-Unter- 
seite.  Von  Para  bekannt. 

P.  cruor  Drc.  (166  a)  gleicht  ganz  der  agenoria,  trägt  aber  in  der  Vflglmitte  eine  breite  Querbinde 
modifizierter  anders  gestellter  Schuppen,  die  sich  undeutlich  dunkler  vom  Vflglgrund  abhebt.  Von  Pozuzo 
(Peru)  beschrieben. 

P.  sanies  Drc.  (164  d)  gleicht  ganz  der  vorigen,  aber  die  Vflglbinde  ist  hier  weiß,  halbdurchscheinend 
und  etwas  opalisierend,  verläuft  auch  etwas  schräger.  Von  La  Paz  (Bolivien). 

P.  styx  Mschlr.  (=  anina  Plötz)  (166  a)  hat  unterseits  weiß  gefleckte  Hflglwurzel;  Kopf  und  vorderer 
Thoraxteil  sind  rot,  der  rote  Hflglfleck  ist  sehr  groß  und  reicht  gelegentlich  bis  über  den  unteren  Medianast 
hinaus.  Columbien. 

P.  passova  Hew.  (162  d)  unterscheidet  sich  durch  ganz  schwarzen  Prothorax  und  schwarz  umsäumten 
Hflglfleck;  der  Wurzelfleck  der  Hflgl-Unter seife  ist  ausgesprochen  bläulich.  Amazonas,  Bolivien. 

P.  gortyna  Hew.  (166  a)  ist  ohne  weiteres  kenntlich  an  dem  oberseits  in  der  Mitte  grünweiß  gefleckten 
Hflgl.  Von  Ega. 

P.  galgala  Hew.  {=  strigifera  Fldr.)  (162  d)  kann  mit  keiner  anderen  Art  verwechselt  werden  durch 
die  gelbe  Schräglinie,  die  die  Vflgl  oberseits,  unterseits  auch  die  Hflgl  tragen.  Der  Körper  ist  bis  auf  roten  Hin¬ 
terkopf  und  Hlbsspitze  schwarz.  Columbien,  Brasilien. 

P.  gellias  G.  u.  S.  (162  d)  trägt  entlang  dem  Hflgl- Außenrand  hohe  dreieckige  silberblaue  Flecken. 
Costa  Rica. 

P.  gazera  Hew.  (162  d)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  breitere  und  rundere  Flügelform,  die  Außen¬ 
randsflecke  sind  weniger  hoch  und  reichen  nur  bis  zum  oberen  Radialast.  Südamerika. 
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P.  jonas  Fldr.  (  =  cydonia  JJrc.)  (162  c)  ist  eine  große  schöne  Art  mit  gewellten  weißen  Fransen;  jo  tut». 
Palpen  und  Hlbsspitze  sind  gelb.  Aus  Mexiko. 

P.  josepha  Plötz  ist  sehr  ähnlich,  hat  aber  gelbe  Fransen  und  bleichrote  Palpen.  Brasilien.  jos/pho. 

P.  josephina  spec.  nov.  (162  g)  hat  dieselbe  Gestalt  wie  die  beiden  vorigen,  die  Fransen  sind  weiß,  josephina. 
gelblich  angeflogen,  vor  dem  Saum  mit  einer  feinen,  auf  den  Vf  Igln  nur  haarfeinen  orangegelben  Linie.  Kopf, 

Palpen  und  Hlbspitze  sind  rot,  die  Schenkel  schwarz.  Beschrieben  nach  1  vom  Songo,  Bolivien  (Fassl). 

P.  araxes  Heio.  ( —  cyrillus  Plötz)  (162  e)  ist  oben  braun  mit  mehreren  Glasfleckchen,  unten  sind  die  araxes. 
Hflgl  tief  ockergelb  mit  2  dunkelbraunen  Fleckbändern,  dazwischen  am  Vrd  noch  einem  Fleckchen  und  breitem 
braunem  Saum,  der  nach  innen  scharf  durch  schwarze  Mondflecke  begrenzt  ist.  Mexiko  bis  Columbien. 

P.  arizonae  G.  u.  S.  (=  araxes  Holl.)  ist  sehr  ähnlich  und  möglicherweise  der  nördliche  Vertreter  arizonae. 
voriger  Art,  der  auf  der  Hflgl-Unterseite  weniger  scharfe,  verwischtere  Querbinden  hat.  auch  der  hier 
schwärzliche  Saumteil  ist  nicht  scharf  begrenzt.  Von  Arizona. 

P.  maculosa  Hew.  (=  agathon  Fldr.)  (162  e)  ist  den  vorigen  ähnlich,  von  schwärzerer  Grundfarbe  maculosa. 
und  kleineren,  weißeren  Fleckchen.  Der  größere  Wurzelteil  der  Hflgl  bildet  unten  eine  breite  orangeocker¬ 
farbige  Fläche.  Brasilien. 

P.  erythrosticta  G.  u.  S.  (162  e)  unterscheidet  sich  von  maculosa  durch  einen  roten  Fleck  unterhalb  erythrosiic- 
der  Zellbasis  der  Vflgl.  Von  Zentralamerika  bis  Columbien  verbreitet. 

P.  cossea  Drc.  zeigt  oberseits  auf  den  Vf  Igln  die  gleiche  Fleckung  wie  maculosa,  die  Hflgl  tragen  ein  cossea. 
orangerotes  Band,  das  vom  Außenrand  zum  Ird  sich  erstreckt.  Unterseite  ist  die  Vflglbasis  ausgedehnter  orange 
gefleckt  lind  am  Vrd  steht  ein  roter  Punkt.  Südamerika. 

P.  thericles  Mab.  ist  oberseits  ganz  schwarz,  auch  die  Fransen  aller  4  Flügel  schwarz,  nur  Kopf  und  t her i des. 
Hlbspitze  rot;  auf  der  Hflglunterseite  liegt  ein  mäßig  großer  weißer  Fleck  von  ovaler  Form.  Bolivien. 

P.  cardus  Mab.  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  viel  größeren  weißen  Fleck  des  Hflgl-Unterseite,  cardus. 
dem  oberseits  ein  kleines  blaues  Fleckchen  entspricht.  Bolivien. 

P.  hylaeus  Mab.  ist  größer  wie  cardus,  der  Hflglfleck  unten  ausgesprochen  blauweiß,  durch  die  Adern  in  hylacu s. 

8  Strahlen  zerlegt  mit  gerundetem  Ende.  Bolivien. 

P.  creon  Drc.  (=  cyclops  Stgr.)  (162  e)  ist  eine  große,  metallisch  blauglänzende  Art  mit  einem  gerunde-  n-rou. 
ten  roten  Fleck  nahe  dem  Innenwinkel  der  Hflgl.  Von  Honduras  bis  Columbien  verbreitet. 

P.  aerata  G.  u.  S.  (166  a)  ist  bronzegrün  und  trägt  am  Zellende  der  dunkleren  Hflgl  3  kleine  rote  Fleck-  ncrata. 
chen.  Am  Hlb  finden  sich  6  gelbe  Seitenflecken.  Bolivien. 

P.  hygieia  Fldr.  (=  bogotana  Reak.)  (162  f)  ist  ebenfalls  lebhaft  metallisch  blau-glänzend  und  hat  lvygieia. 
wie  die  folgenden  Arten  orangerote  Hflglfransen,  während  die  Vflglfransen  schwarz  bleiben  wie  auch  Kopf 
und  Hlbsspitze.  Die  Vorderschenkel  sind  rot  gefleckt;  besonders  gekennzeichnet  ist  die  Art  durch  das  breite 
orangerote  Saumband,  das  vor  den  Hflglfransen  liegt.  Ecuador. 

P.  rufinucha  G.  u.  8.  (162  f)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  viel  schmäleres  orangerotes  Hflgl-  rufbntclm. 
saumband  und  roten  Nacken  und  Palpenbasis.  Bolivien. 

P.  aesculapius  Stgr .  (=  variegaticeps  G.  u.  8.)  (162  f)  hat  schwarze  Vorderschenkel  und  kein  orange  aesculapius. 
Saumband  vor  den  roten  Hflglfransen.  Zentralamerika. 

P.  insana  Stgr.  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  ein  schmales  rotes  Saumband  vor  den  Hflgl-  insana. 
fransen,  das  bis  zum  Subcostalast  reicht,  sowie  roten  Nacken.  Vom  Chiriqui  beschrieben. 

P.  fassli  Boull.  Der  hygieia  (162  f)  nahe,  oberseits  abweichend  durch  den  leuchtenden  Blauglanz  der  jassii. 
Flügel,  die  leicht  grünlichen  Reflex  zeigen.  Vflgl  mit  mäßigem  schwarzem  Saumband;  die  Hflgl  zeigen  ein 
ziemlich  breites  rotes  Band,  das  über  die  Ader  6  bis  fast  zu  7  reicht.  Vflglfransen  rotorange  untermischt.  Von 
insana  Stgr.  durch  den  schwarzen,  nicht  roten  Kragen  abweichend,  von  aesculapius  Stgr.  durch  das  nicht 
bis  zum  Vorderwinkel  reichende  rote  Band.  Columbien,  Peru,  Bolivien. 

P.  kelita  Hew.  (162  h)  ist  sehr  leicht  zu  erkennen  an  den  3 — 4  orangeroten,  beim  2  mehr  gelben  Längs-  kclifu. 
strahlen  der  Hflgl;  ebenso  sind  die  Fransen  gefärbt,  an  der  äußersten  Vflglspitze  etwas  beraucht.  Kopf,  Palpen. 
Schulterdeckensäume  und  Hlbsspitze  sind  rot,  ebenso  gefleckt  die  Vorderschenkel.  —  Die  Form  tristis  Mab.  iridis. 
u.  Boull.  hat  die  Vflglfransen  schon  vom  oberen  Medianast  an  beraucht.  Die  Art  findet  sich  in  Bolivien, 

Peru  und  Ecuador. 
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PYRRHOPYGE.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 


phaeax. 

croceimargo. 

martena. 

telassa. 
telassi  na . 

cleopas. 

menda.v. 

pelota. 

fimhriata. 

rubricor. 

sereda. 

chalybea. 

amyclas. 

liadassa. 

psevdoha- 

dassa. 

tenuis. 

hartes. 

phylleia. 

haeman. 


P.  phaeax  Hpffr.  (162  g)  ist  oberseits  schwarz,  manchmal  leicht  braun  getönt,  beide  Flügelpaare 
mit  roten  Fransen.  Kopf  und  Palpen  sind  schwarz,  der  Halskragen  seitlich  wie  die  Schulterdeckensäume  und 
die  Hlbsspitze  rot,  ebenso  sind  die  Vorderschenkel  gefleckt.  Auf  der  Hflglbasis  liegt  unterseits  wie  bei  den 
5  folgenden  Arten  ein  roter  Fleck.  Peru. 

P.  croceimargo  Mab.  u.  Boull.  (162  f)  sieht  der  vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  ganz  schwarze  Vorder¬ 
schenkel  und  auffallend  glänzend  schwarz  gestreifte  Adern  auf  mehr  olivbräunlichem  Grunde.  Außerdem  sind 
die  Fransen  mehr  gelb,  nicht  so  rot.  Bolivien. 

P.  martena  Hew.  (166  b)  zeichnet  sich  durch  das  sehr  breite  orangerote  Saumband  der  Hflgl  aus, 
das  etwa  3  mal  so  breit  als  die  Fransen  ist.  Die  Hflglwurzel  trägt  unterseits  einen  roten  Fleck,  der  sich  unter¬ 
halb  der  Costalader  strahlenförmig  zum  Saum  verlängert.  Ecuador. 

P.  telassa  Hew.  (162  g)  ist  ebenso  wie  vorige,  nur  ist  das  Hflglsaumband  weniger  breit  und  am  der 
Unterseite  ist  der  rote  Wurzelfleck  der  Hflgl  nicht  bis  zum  Saum  verlängert.  Ecuador,  f.  telassina  Mab.  u. 
Boull.  von  Para  hat  die  Fransen  mehr  oder  weniger  schwarz  bestäubt  und  das  Hflglsaumband  obsolet. 

P.  cleopas  Mab.  u.  Boull.  hat  kein  Saumband  vor  den  breit  orange  Hf lglfransen ;  die  Adern  treten  wie 
bei  croceimargo  glänzend  schwarz  hervor.  Die  Hlbsspitze  und  der  Innensaum  der  Schulterdecken  ist  rot.  Boli¬ 
vien.  Peru. 

P.  mendax  Mab.  u.  Boull.  hat  viel  schmälere  Fransen,  die  apicalwärts  auf  den  Hflgln  angeraucht 
sind;  die  Flügel  sind  reiner  schwarz,  die  schwarzen  Schulterdecken  nur  am  Ende  mit  einigen  roten  Haaren. 
Von  Peru. 

P.  pelota  Plötz  (166  a).  Bei  den  nun  folgenden  Arten  fehlt  der  rote  Fleck  der  Unterseite  der  Hflgl¬ 
basis  pelota  ist  eine  metallisch  grün  glänzende  Art  mit  hellgelben  Fransen,  vor  denen  auf  den  Hflgln  eine  eben¬ 
solche  schmale  Saumlinie  steht.  Kopf,  Schultern  und  Hlbsspitze  sind  rot,  ebenso  gefleckt  sind  die  Vorder¬ 
schenkel.  —  Rp  lebhaft  rotbraun,  mit  gelben  Quergürteln;  an  Psidium.  Brasilien  und  Paraguay  bis  Ar¬ 
gentinien. 

P.  fimbriata  Plötz  unterscheidet  sich  durch  tiefer  orangegefärbte  Fransen,  fehlende  Saumlinie  der 
Hflgl  und  schwarze  Hlbspitze.  Von  Mexiko  beschrieben. 

P.  rubricor  Mab.  u.  Boull.  von  Ecuador  hat  tiefer  orangerote  Fransen,  die  auf  den  Vflgln  vom  mittleren 
Radialast  bis  zur  Spitze  geschwärzt  sind,  sowie  durch  ausgedehnter  rote  Schultern  und  Innensäume  der  Schul¬ 
terdecken. 

P.  zereda  Hew.  (=  rufipectus  G.  u.  S.)  (162  f)  ist  eine  große  grüne  und  blaue  Art  mit  breitem,  nach 
innen  gezähnten  orange  Saumband  der  Hflgl,  die  Schenkel  und  Beine  orange  gefleckt  und  gestreift.  Kopf, 
Palpen  und  Hlbspitze  ganz  schwarz.  Ecuador. 

P.  chalybea  Scudd.  ( =  zereda  Hew.  part.)  (162  g)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  schwarze 
Schenkel.  Von  Mexiko  und  Zentralamerika  bis  Venezuela. 

P.  amyclas  Cr  (=  amiatus  F.,  laonome  Swns.)  (162  f)  hat  außer  auf  den  Hflgln  auch  auf  den  Vflgln 
ein  orangegelbes  Saumband  vor  den  Fransen.  Kopf,  Schultern  und  Hlbspitze  sind  rot,  die  Schulterdecken 
schwarz.  Guyana. 

P.  hadassa  Hew.  (162  f)  hat  orangerote  Fransen  und  auf  den  Hflgln  ein  gezähntes  Saumband  davor, 
das  breiter  ist  als  die  Fransen.  Die  Vf  lglfransen  sind  apicalwärts  meist  geschwärzt;  die  innere  Schulterdecken¬ 
hälfte  ist  rot.  Ecuador  und  Bolivien. 

P.  pseudohadassa  Mab.  u.  Boull.  hat  das  Hflglsaumband  nicht  breiter  wie  die  Fransen,  die  auf  den 
Vflgln  in  geringerer  Ausdehnung  verschwärzt  sind.  Der  Schulterdecken-Innensaum  ist  schmäler  rot.  Von  Peru. 

P.  tenuis  Mab.  u.  Boull.  Hier  ist  das  Hflglsaumband  noch  schmäler  wie  die  Fransen,  mehr  orange¬ 
gelb.  Kopf  und  Palpen  sind  schwarz,  der  Ird  der  Schulterdecken  wie  bei  der  vorigen  schmal  rot.  Peru. 

P.  hades  Mab.  (162  g)  hat  ganz  schwarze  Schulterdecken,  nur  seitlich  auf  den  Schultern  etwas  rot; 
auch  der  Kopf  ist  rot  mit  großem  schwarzem  Punkt  auf  der  Stirn  und  schwarzem  Strich  zwischen  den  Augen ; 
sonst  wie  die  vorigen.  Bolivien. 

P.  phylleia  Hew.  (162  g)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  tiefer  rote  Fransen,  der  schwarze  Stirn- 
punkt  ist  viel  kleiner,  der  Strich  zwischen  den  Augen  fehlt.  Aus  Bolivien. 

P.  haemon  G.  u.  S.  Wie  phylleia  (162  g),  aber  der  dort  schmale  orangerote  Hflglrand  ist  hier  breit; 
von  hadassa  (162  f)  verschieden  durch  den  roten  Kopf.  Vorderhüften  schwarz.  Costa- Rica,  nach  einem  $  in 
Staudingers  Sammlung  beschrieben. 


Ausgegeben  19.  IV.  1921. 
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P.  fleximargo  Mab.  u.  Boull.  zeichnet  sich  durch  ganz  schwarzen  Hinterkopf  aus;  das  Hflglsaumband  fie.rimargo. 
ist  zwischen  Median-  und  Radialästen  breiter  als  die  Fransen,  beiderseits  davon  verschmälert:  die  Vflglfransen 
sind  spitzenwärts  geschwärzt.  Bolivien. 

2.  Gattung:  Amenis  Wts. 

Die  Gattung  enthält  äußerlich  der  vorigen  sehr  nahe  stehende  Tiere,  die  sich  im  wesentlichen  durch 
nackte  Hinterschienen  und  im  allgemeinen  schmälere  Flügelform  mit  etwas  verlängertem  Vflglapex  unter¬ 
scheiden. 

A.  pionia  Hew.  (162  h)  ist  schwarz  mit  tiefblauem  Metallschimmer,  der  am  Afterwinkel  der  Hflgl  pionia. 
sich  in  silberblauen  Flecken  heraushebt;  in  der  Vflglmitte  stehen  2  rote  Flecke  untereinander.  Unterseits  sind 
besonders  die  Hflgl  wurzelwärts  blauweiß,  die  Fransen  aller  4  Flügel  sind  rein  weiß;  der  Außenrand  der  Hflgl 
ist  beim  konkav,  der  Analwinkel  lappenförmig  vorgezogen.  Columbien. 

A.  ponina  H.-Schäff.  ist  äußerst  ähnlich,  hat  aber  schmutzig  gelbe  statt  weiße  Fransen  und  die  der  ponina. 
Hflgl  sind  stark  verlängert.  Aus  Panama. 

A.  affinis  H.-Schäff.  (162  h).  Oben  tief  blauschwarz  mit  weißen  Fransen,  carminrotem  Nackenring,  affin i s. 
Palpenbasis  und  Hlbsende,  die  Hlbsseiten  sind  gelb  gestreift,  der  Vrd  der  Hflglunterseite  ist  schmal  orange- 
gelb,  welche  Farbe  sich  als  feine  Saumlinie  vor  den  Fransen  bis  nahe  zum  Afterwinkel  erstreckt.  Columbien. 

Brasilien,  auch  aus  West-Mexiko  (Guerrero)  in  Anzahl  erhalten. 

A.  amra  Hew.  (=  brasiliensis  Mab.)  (166  c)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  rot  gestreifte  Hlb-  amra. 
seiten  und  dadurch,  daß  das  gelbe  Hflglsaumband  auf  der  Unterseite  breiter  ist  als  die  Fransen.  Brasilien. 

A.  proxima  Mab.  u.  Boull.  hat  rot  gefleckte  Hlbsseiten  und  roten  Hflgl- Vrd  unterseits;  das  Saumband  pro.vh»a. 
vor  den  Fransen  der  Hflgl  ist  von  doppelter  Fransenbreite.  Die  Art  ist  außerdem  ]  •>  größer  wie  die  vorige. 

Von  Mexiko  durch  Columbien  bis  Paraguay  verbreitet. 

A.  ambigua  Mab.  u.  Boull.  gleicht  genau  der  Mysoria  venezuelae  (162  h)  und  ist  nur  durch  das  Geäder  ambigua. 
zu  trennen.  Sie  hat  das  breiteste  Hflglsaumband,  das  mehr  als  2  mal  so  breit  ist  als  die  Fransen.  Brasilien. 

3.  Gattung:  Mysoria  Wts. 

Gleicht  ganz  der  vorigen  Gattung  im  Bau  bis  auf  die  Stielung  des  oberen  Median-  und  unteren  Radial¬ 
astes  der  Hflgl,  die  von  oberhalb  der  unteren  Zellecke  entspringen;  die  Hinterschienen  sind  ebenfalls  nackt. 

M.  se.janus  Hpffr.  (162  g)  ist  oben  matt  blauschwarz  mit  rotem  Hlbsende;  Hinterkopf,  Halskragen  sejanus. 
und  erstes  Palpenglied  sind  schwarz.  Unterseits  ist  der  Hflgl-Vrd  nicht  anders  gefärbt.  Bolivien. 

M.  thasus  Cr.  (162  h)  ist  ebenso,  hat  aber  einen  roten  Fleck  auf  dem  Hinterkopf  und  der  Halskragen-  thasus. 
mitte  und  rotes  erstes  Palpenglied.  Columbien  und  Peru. 

M.  pallens  Mab.  ist  ähnlich,  hat  aber  unterseits  vor  den  weißen  Hflglfransen  ein  gelbes  Saumband,  pallens. 
Aus  Brasilien. 

M.  decolor  Mab.  u.  Boull.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  weißes,  schwarz  bestreiites  Hflgl-  decolor. 
saumband  statt  des  gelben  und  spurweise  angedeuteten  roten  Hflgl-Vrd.  Costa-Rica  und  Panama. 

M.  venezuelae  Scudd.  (=  acastus  auct.  nec  Cr.)  (162  h)  hat  unterseits  einen  roten  Hflgl-Vrd,  der  sich  venezuelae. 
wurzelwärts  etwas  verbreitert  und  ein  gelbes  Saumband  vor  den  weißen  Fransen,  das  nach  dem  Afterwinkel 
zu  allmählich  schmäler  wird.  Die  Vflglfransen  sind  bis  zur  Spitze  reinweiß.  Von  Mexiko  bis  Columbien  ver¬ 
breitet. 

M.  cayennae  Mab.  u.  Boull.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch  die  Vflglfransen,  die  vom  cayennae. 
oberen  Medianast  an  bis  zum  Apex  geschwärzt  sind,  außerdem  ist  der  rote  Hflgl-Vrd  unterseits  bis  zur  Wurzel 
gleich  breit.  ■ —  Bei  der  Form  verbena  Btlr.  (  —  phidias  F ..  barcastus  Sepp.)  ist  das  sonst  gelbe  Saumband  verbena. 
der  Hflgl  rot.  ebenso  bei  :  acastus  Cr.,  bei  welch  letzterer  Form  das  Rot  am  Hflgl-Vrd  ausgelöscht  ist.  Guyana,  acastus. 


4.  Gattung1:  AaiBgmia  Wts. 

Die  Gattung  enthält  große,  sehr  kräftige  Tiere.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Medianast  weit 
hinter  der  Zellmitte,  beide  untere  Subcastoläste  entspringen  getrennt;  auf  den  Hflgln  ist  die  Zelle  länger  wie 
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MAR  OTIS.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


■spatiosa. 

cosyra. 

taudingeri. 

cometides. 

nspilos. 

cometes. 

aspitha. 

rabricollis. 

pedaia. 

hadora. 

arinas. 

assaricus. 

parima. 


crida. 

nur  scia. 

malis. 


der  halbe  Vrd.  die  mittlere  Radiale  fehlt;  der  Außenrand  ist  schwach  wellig  oder  etwas  konkav.  Die  Hinter¬ 
schienen  tragen  2  Sporenpaare. 

Y.  spatiosa  Hew.  (164  b)  ist  eine  große  schöne  Art,  schwarz  mit  tief  blutroter  Basis  der  Vflgl  und 
größerem  Discusfleck  der  Hflgl,  auch  Thorax  und  Hlbsbasis  mit  roten  Haaren  untermischt.  Die  Vflgl  tragen 
eine  breite  3  teilige  Glasfleckbinde  in  der  Mitte  und  2  kürzere  und  schmälere  dahinter,  oft  zwischen  der  2.  und 
3.  noch  2  kleine  Glasfleckchen:  die  Unterseite  ist  mattglänzend  indigoblau  mit  rotem  Wischfleck  an  der  Hflgl- 
wurzel.  Ecuador,  Columbien. 

Y.  cosyra  Drce.  (164  b)  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  gelbrote  und  weniger  ausgedehnte 
Basisflecke;  die  2  Glaspunkte  zwischen  Apical-  und  Postdiscalbinde  fehlen  stets;  der  Hlb  ist  auffälliger  weiß¬ 
lich  geringelt.  Bolivien  und  Peru. 

Y.  staudingeri  Plötz  (164  b)  ist  ebenfalls  sehr  ähnlich,  hat  aber  nur  2  Glasfleckchen,  von  denen  das 
discale  kürzer  und  breiter  ist;  die  Wurzelflecke  sind  reiner  rot,  die  Unterseite  lebhafter  metallisch  blau.  Bei 
der  Form:  —  cometides  Stgr.  (164  b)  fehlen  auch  die  Apicalglasf'lecke,  so  daß  nur  der  große  Mittelglasfleck 
übrig  bleibt,  außerdem  ist  die  rote  Farbe  meist  mehr  oder  weniger  eingeschränkt  und  kann  auf  den  Flügeln 
ganz  fehlen.  Von  Peru  und  Bolivien. 

Y.  aspilos  Mab.  u.  Boull.  (164  b)  entbehrt  gänzlich  der  Glasflecke,  ist  ganz  blauschwarz  mit  gelbroten 
Wurzelflecken.  Peru,  Bolivien. 

Y.  cometes  Cr.  (=  thelersa  Hew.)  sieht  oberseits  der  .staudingeri  (164b)  ähnlich  und  hat  auch  nur 
2  Glasfleckreihen,  die  unbedeutenden  Wurzelflecke  sind  rostrot.  Unterseits  zu  unterscheiden  durch  rötliche 
Grundfarbe  mit  schwarzen  Randflecken  auf  den  Hflgln,  von  denen  2  oder  3  am  Innenwinkel  weiß  gekernt  sind. 
Von  Surinam. 

Y.  aspitha  Hew.  (164  c)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  nur  einen  kleinen  Apicalglasfleck  und 
gelbrote  Wurzelflecke;  der  Hlb  ist  wie  bei  cosyra  weiß  geringelt.  Para. 

Y.  rubricollis  Sepp.  (164  c)  besitzt  auf  den  schwarzen  Flügeln  nur  einen  3  teiligen  Glasdiscusfleck, 
schwarzen  Kopf  und  Hlb  und  rot  gefleckte  Schultern.  Surinam. 

Y.  pedaia  Hew.  (164  c)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  roten  Kopf  und  Hlbspitze,  während 
die  Schultern  schwarz  bleiben.  Amazonas. 

Y.  hadora  Hew.  (164  c)  ist  ebenso,  hat  aber  schwarze  Hlbspitze,  roten  Prothorax  und  auf  dem  roten 
Kopf  einen  schwarzen  Querstrich  Zwischen  den  Augen.  Ega. 

Y.  arinas  Cr.  (=  arinus  F.)  (164c)  besitzt  stärker  blauschimmernde  Flügel  mit  mehr  abgerundet 
ovalem  Glasdiscusfleck;  nur  Stirn  und  Hlbsspitze  sind  rot.  Fransen  der  Hflgl  weiß.  Surinam. 

Y.  assaricus  Cr.  (=  alsarius  F.)  (164  c)  ist  eine  kleinere,  etwas  buntere  Art;  sie  besitzt  außer  dem 
weißen  Discalband  der  Vflgl  3  apicale  Glasflecke  und  3  davor  mit  rot  gefleckter  Basis;  Wurzel  und  Discus  der 
Hflgl  sind  rotbraun  mit  2  schwarzen  Flecken  darin  nahe  dem  Ird;  die  Hflglfransen  sind  weiß  gescheckt.  Unter¬ 
seits  sind  die  Hflgl  blau  und  weiß  gefleckt.  Der  Hlb  ist  rot  und  schwarz,  weißlich  gelingt  mit  rotem  Ende; 
der  Kopf  ist  schwarz.  Von  Guyana. 

Y.  parima  Plötz  (164  d)  ist  ebenfalls  kleiner  und  zierlicher  mit  stark  konkavem  Ausschnitt  des  Hflgl  - 
Außenrandes.  Die  schwarzen  Vflgl  tragen  außer  der  orangeroten  Discalbinde  2  Glasfleckreihen ,  die  Hflgl  einen 
großen  Afterwinkelfleck  von  roter  Farbe.  Thorax  und  Kopf  sind  ebenfalls  rotgelb.  Surinam  bis  Bolivien. 


5.  Gattung:  Mafiotis  Wts. 

Steht  der  vorigen  Gattung  nahe,  trägt  aber  an  den  Hinterschienen  nur  Endsporen  und  die  Hflglzelle  ist 
kürzer  und  erreicht  nicht  die  Flügelmitte,  der  Hflgl-Außenrand  ist  ganzrandig  und  gerundet;  oberer  Median- 
und  unterer  Radialast  entspringen  zusammen  aus  der  unteren  Zellecke  oder  auch  kurz  gestielt. 

M.  crida  Dbl.  (164  e)  gehört  möglicherweise  gar  nicht  hierher.  Die  Flügel  sind  schwarz  mit  einem 
Discalfleck;  Kopf  und  Hlbspitze  sind  rot.  Nicaragua. 

M.  nurscia  Sums.  (164  d)  ist  oben  schwarz  mit  großem  ziegelrötlichen,  etwas  transparenten  Discalfleck, 
die  Hflgl  haben  etwas  blaue  Fleckzeichnungen  besonders  nach  dem  Außenrand  zu.  Unten  sind  die  Hflgl 
blau  mit  schwarzem  Saumband  und  2  schwarzen  Wurzelstrahlen.  Von  Ecuador  und  Peru. 

M.  malis  G.  u.  S  (164  d)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  aber  unten  ganz  anders,  indem  die  Hflgl  schwarz 
sind  mit  3  blauen  Querbändern,  deren  mittleres  aus  getrennten  Flecken  besteht.  Columbien. 


ARDARIS;  METARDARIS;  GRANILA;  JEMADIA.  Von  Dr.  M.  Draudt.  X43 

6.  Gattung:  irdaris  117s. 

Unterschieden  von  der  vorigen  durch  eine  wohl  entwickelte  mittlere  Radiale  der  Hflgl,  die  aus  der 
Mitte  der  Querader  entspringt.  Die  Hinterschienen  tragen  ebenfalls  nur  1  Sporenpaar.  Nur  I  Art : 

A.  eximia  Hew.  (164  e).  Eine  kleinere,  sehr  leicht  kenntliche  Art,  oben  schwarz  mit  einem  Schräg¬ 
band  aus  7  rötlichgelben  Flecken  und  einem  hinter  der  Zelle;  die  Hflgl  sind  durchscheinend  hellgelb,  im  Discus 
etwas  rotbraun  getönt  mit  schwarzem  Saum-  und  Mittelband.  Venezuela. 


7.  Gattung:  Metardaris  Mab. 

Eine  der  vorigen  sehr  nahestehende  Gattung,  unterschieden  durch  2  Sporenpaare  der  Hinterschienen 
und  den  Ursprung  der  mittleren  Radiale  der  Hflgl  näher  dem  unteren  Radialast.  Ebenfalls  nur  eine,  aber 
variable  Art: 

M.  cosinga  Hew.  (164e)  hat  hellgelbe,  mehr  oder  weniger  grau  bestäubte  Vflgl  mit  dick  schwarzen 
Adern,  breitem  solchem  Außenrand  und  einer  zwischen  den  Medianästen  unterbrochenen  zackigen  Mittel¬ 
binde.  Der  langhaarige  schwarze  Thorax  trägt  2  hellgelbe  Längsstreifen;  Kopf  rot,  schwarz  gefleckt,  After¬ 
busch  rot.  —  f.  obscura  Mab.  hat  ganz  schwarze  Flügel,  die  hellgelben  Felder  sind  nur  unterseits  sichtbar.  - 
Bei  f.  sanguinea  Mab.  sind  die  Zellräume  tief  rot  statt  hellgelb.  Bolivien,  Peru. 

8.  Gattung:  Cffraiiila  Mab. 

Steht  der  folgenden  Gattung  Jemadia  sehr  nahe,  auch  im  äußeren  Aussehen  bezüglich  Farbe  und  Zeich¬ 
nung.  Der  wesentliche  Unterschied  beruht  in  dem  gestielten  Ursprung  des  oberen  Median-  und  untersten  Radial¬ 
astes  von  oberhalb  der  unteren  Zellecke  der  Hflgl.  Nur  eine,  etwas  geschlechtsdimorphe  Art: 

G.  paseas  Hew.  (=  $  albimacula  Mab.  u.  Boull.)  (163  a).  Oben  schwarz  mit  hellblauer  Bestäubung 
an  der  Wurzel,  schräger  Subbasalbinde  und  Antemarginalflecken ;  Discalschrägbinde  und  2  Flecke  spitzen- 
wärts  sind  beim  $  hellgelb,  beim  $  weiß,  wie  eine  Schrägbinde  im  Vrdsteil  der  Hflgl.  Aus  Brasilien. 

9.  Gattung:  eSeatadiia  Wts. 

Eine  sehr  umfangreiche  Gattung,  die  der  Artbestimmung  bei  der  außerordentlichen  Aehnlichkeit  der 
Arten  untereinander  nicht  geringe  Schwierigkeiten  bietet.  Dazu  kommt,  daß  2  Reihen  parallel  nebeneinander 
hergehen,  von  denen  die  eine  4  weiße  Punkte  auf  dem  Prothorax  trägt,  die  andere  führt  statt  derselben  einen 
weißen  Querstrich.  Wir  behalten  zur  Erleichterung  der  Bestimmung  die  MABiLLESche  Gruppeneinteilung  in 
„punctati “  und  bei.  Die  Jemadia  sind  robust  gebaute  Tiere  mit  weiß  bis  blauer  Zeichnung  und  Glas¬ 

flecken.  Die  Hflgl  sind  oft  auffallend  klein,  bei  den  ($$  oft  mit  zahnartigen  Vorsprüngen  auf  Irds-  und  unterem 
Medianast,  oberhalb  dann  meist  mit  tief  konkavem  Ausschnitt  und  zwischen  oberem  Radial-  und  Subcostalast 
oftmals  noch  mit  einem  stumpfen  Vorsprung;  seltener  sind  die  Hflgl  ganz  gerundet.  Der  mittlere  Radialast 
fehlt,  der  untere  kommt  von  der  unteren  Zellecke,  der  obere  Medianast  unterhalb  davon  getrennt. 

1.  Gruppe:  punctati.  Prothorax  mit  4  blau  weißen  Punkten  nebeneinander. 

J.  hospita  Btlr.  (166  b)  hat  wie  die  folgenden  Arten  einen  ziemlich  gerundeten,  nur  schwach  gewellten 
Außenrand  der  Hflgl.  Charakteristisch  für  diese  Art  sind  die  Hflgl.  die  auf  schwarzem  Grund  nur  ein  blaues 
Mittelband  und  3  feine  blaue  Irdsstrahlen  tragen ;  letztere  sind  alle  gleich  entwickelt,  distal  auseinander  weichend, 
der  innerste,  der  bis  zum  Ird  reicht  durch  einen  feinen  schwarzen  Längsstreif  geteilt.  Aus  Columbien  und  Bra¬ 
silien.  —  f.  pseudognetus  Mab.  aus  Columbien  ist  größer,  die  blauen  Schrägstreifen  an  der  Vflglwurzel  sind 
verloschen,  das  schmale  Saumband  zusammenhängend;  auf  den  Hflgln  ist  der  innerste  Irdsstrahl  kürzer  als 
der  mittlere.  —  f.  imitator  Mab.  (163  c)  (=  clorylas  Plötz,  vulcanus  Hew.  paulensis  Schs.)  aus  Bolivien  ist  ober- 
seits  viel  schwärzer,  die  Vflglwurzelbänder  ganz  verloschen  oder  fehlend,  das  Saumband  in  Flecke  zerlegt ; 
der  postdiscale  Glasfleck  fehlt  ganz,  oder  es  finden  sich  statt  seiner  2  kleine  Glaspünktchen.  Auf  den  fast  ganz 
schwarzen  Hflgln  berührt  der  mittlere  Irdsstrahl  das  Saumband.  — f.  ulyxes  Plötz  (163  c.)  vertritt  die  Art  weiter 
nördlich  bis  Surinam  hinauf;  auf  den  Vf  Igln  ist  das  basale  Schrägband  verloschen,  das  äußere  ganz  schmal 
und  leicht  konkav  nach  außen;  das  Saumbancl  reicht  zusammenhängend  bis  zum  postdiscalen  Glasfleck,  dann 
macht  es  einen  Absatz  und  bildet  bis  zu  den  Apicalfleckchen  2  kleine  Flecke:  die  Irdsstrahlen  des  Hflgls  sind 
kräftig  und  breiter  als  bei  den  anderen  Formen.  —  Obwohl  diese  4  Formen  leichte  Verschiedenheiten  der  Kopu¬ 
lationsorgane  aufweisen  sollen,  möchte  ich  sie  doch  als  eine  sehr  variable  Species  auffassen;  die  Trennung  wird 
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vulcanus. 
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noch  schwieriger,  wenn  man  ganz  große  Serien,  wie  wir  aus  der  FASSLSchen  Ausbeute,  vor  sich  hat,  dann  ver¬ 
wischen  sich  die  Unterschiede  immer  mehr. 

J.  vulcanus  Cr.  nec  Hew.  (163  e)  hat  auf  den  Hflgln  ein  blaues  Band  mehr  wie  die  vorige  Art,  indem  der 
innerste  Irdsstrahl  mehr  in  die  Mitte  gerückt  ist  und  ein  breites  Mittelband  bildet.  Auf  den  Vflgln  .sind  che 
Wurzelbänder  beide  gut  entwickelt,  das  Saumband  geht  in  gerader  Linie  bis  zu  den  Apicalglasflecken  und  noch 
über  sie  hinaus.  Columbien,  Guyana. 

J.  hewitsoni  Mab.  (166  b)  sieht  der  vorigen  ähnlich,  aber  das  Mittelband  der  Hflgl  ist  nur  ganz  kurz, 
dreieckig  und  fast  weiß.  Unterseits  sind  auf  den  Hflgln  die  2  schwarzen  Mittelbänder  am  Vrd  und  Ird  vereinigt, 
letzterer  ist  ganz  schwarz.  Columbien. 

J.  fallax  Mab.  (163  e)  gleicht  ebenfalls  dem  vulcanus ,  ist  aber  leicht  von  allen  Arten  der  punctati- Gruppe 
zu  unterscheiden,  dadurch  daß  das  äußere  basilare  Schrägband  der  Vflgl  mit  dem  unteren  blauen  Innen¬ 
winkelstrich  ein  einziges  schräges  Band  bildet;  das  feine  Saumband  ist' etwas  geschwungener.  Auf  den  Hflgln 
ist  das  blaue  Medianband  weiter  auswärts  gerückt,  das  Saumband  schmal,  breit  durch  die  schwarzen  Adern 
unterbrochen.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  fast  ganz  schwarz,  indem  die  breiten  schwarzen  Mittelbänder  nur 
einen  feinen  metallisch  blaugrünen  Faden  zwischen  sich  lassen.  Brasilien,  Columbien. 

J.  patroclus  Plötz  (166  c)  gehört  der  vorzüglichen  PLOETZSchen  Abbildung  nach  zu  den  punctati, 
nicht  wie  Mabille  annahm  zu  den  lineati  und  zwar  steht  die  Art  nahe  bei  fallax ,  von  der  sie  sich  hauptsächlich 
dadurch  unterscheidet,  daß  das  distale  Basalschrägband  des  Vflgl  nicht  mit  dem  Irdsstrahl  verschmilzt,  sondern 
weit  davon  getrennt  bleibt.  Auf  den  Vflgln  ist  nur  ein  kleiner  viereckiger  Postdiscalglasfleck  vorhanden,  über 
ihm  liegt  ein  blaues  Schrägfleckchen;  die  5  Apicalglasflecke  sind  relativ  groß  und  wohl  ausgebildet.  Die  Hflgl 
sind  gleich  gezeichnet,  nur  ist  das  blaue  Saumband  wesentlich  breiter  und  zusammenhängend.  Auf  der  Unter¬ 
seite  sind  die  2  schwarzen  Mittelbänder  durch  blaue  Farbe  weit  getrennt  und  auch  am  Vrd  nicht  verschmolzen; 
vor  dem  schwarzen  Saum  liegt  im  Blau  noch  eine  feine  schwarze  wellige  Linie  vom  oberen  Medianast  bis  zur 
Vrdsader.  Aus  Peru  beschrieben. 

J.  lisetta  Mab.  u.  Boull.  Bei  den  nun  folgenden  Arten  dieser  Gruppe  ist  der  Außenrand  des  Hflgls 
wenigstens  bei  dem  tief  konkav  mit  2  ausgesprochen  gezähnten  Anallappen,  bei  dem  $  meist  ziemlich  gerundet. 
Bei  lisetta  besteht  das  Hflglsaumband  aus  nur  4 — 5  getrennten  Fleckchen  und  reicht  nicht  bis  zum  Innen¬ 
winkel;  das  blaue  Mittelband  fehlt  ganz.  Aus  Peru  beschrieben. 

J.  lecerfi  Mab.  u.  Boull.  (163  d)  hat  ein  noch  kürzeres  Hflglsaumband,  das  nur  bis  zum  unteren 
Medianast  reicht  und  ein  kurz  dreieckiges  blaßblaues  Medianband.  Auf  der  Vflgl-Oberseite  reicht  das  blaue 
Saumband  nur  bis  an  den  postdiscalen  Glasfleck.  Guyana. 

J.  menechmus  Mab.  (163  d)  unterscheidet  sich  von  beiden  vorigen  durch  ein  breiteres  zusammen¬ 
hängendes  Saumband  der  Hflgl,  das  nur  nahe  dem  Innenwinkel  eine  Unterbrechung  zeigt.  Das  blaue  Saum- 
bancl  der  Vflgl  reicht  bis  an  die  apicalen  Glasfleckchen.  Brasilien  und  Columbien. 

J.  gnetus  F.  {  =  megalesius  Hbn.,  sosia  Mab.)  (163  d)  ist  eine  etwas  zweifelhafte  Art  gewesen,  die  ich 
aber  unbedenklich  mit  sosia  vereinige:  sie  hat  das  breiteste  Hflglsaumband.  das  ohne  Unterbrechung  zum 
Innenwinkel  zieht  und  hier  umbiegend  in  den  Irdsstrahl  übergeht;  die  beiden  inneren  Irdsstrahlen  sind  zu 
einer  breiten  weißblauen  Fläche  zusammengeflossen,  das  Mittelband  fehlt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  2  schwar¬ 
zen  Mittelbänder  am  Ird  nicht  direkt  vereinigt,  nur  am  Vrd  verschmolzen.  Fliegt  weit  verbreitet  in  Columbien, 
Guyana  und  Brasilien. 

J.  hephaestus  Mschlr.  (=  zamorae  Mab.)  ( 163  e)  ist  sehr  ähnlich,  durchschnittlich  etwas  kleiner, 
oberseits  mit  verschmälertem  Saumband  und  mittleren  Irdsstrahlen,  das  Mittelband  fehlt  ebenfalls.  Die  Hflgl - 
Unterseite  zeigt  ganz  schwarzen  Ird  und  die  2  schwarzen  Mittelbänder  auch  am  Ird  vereinigt.  Von  Surinam 
bis  Columbien  und  Bolivien. 

II.  Gruppe :  lineati.  Statt  der  4  Punkte  am  Prothorax  eine  blau  w  e  i  ß  e  Q  u  er  1  i  n  i  e. 

J.  polyzona  Latr.  (=  jamina  Btlr.)  (163  a)  ist  leicht  kenntlich  durch  die  reiche  Ausbreitung  der  blauen 
Farbe,  insbesondere  den  blauen  Vrd,  die  treppenförmig  untereinanderstehenden  postdiscalen  Glasflecke  und 
4  Apicalflecke.  Auf  der  Hflglunterseite  ist  das  mittlere  schwarze  Band  auf  der  mittleren  Radiale  Y-förmig 
gegabelt.  Guyana  und  Brasilien. 

J.  zimra  Hew.  (163  a)  ist  ähnlich,  aber  viel  weniger  blau  meist  mit  stark  grünlichem  Ton;  namentlich 
das  Hflglsaumband  ist  sehr  schmal.  Brasilien  bis  Paraguay. 

J.  alburnia  Mab.  (163  b)  hat  oberseits  keine  oder  nur  angedeutete  blaue  Strahlen  unter  dem  Mittel¬ 
glasfleck  der  Vflgl  und  unten  ist  das  schwarze  Hflglmittelband  nicht  Y-förmig,  sondern  mit  dem  inneren  am 
Vrd  und  Ird  breit  verschmolzen  wie  bei  der  hospita- Gruppe.  Brasilien. 


NOSPHITTIA;  SARBIA.  Von  Dr.  M.  Dbaudt. 


845 


J.  zonara  Hew.  (163  b)  hat  wie  fallax  (163  e)  aus  der  ersten  Gruppe  das  äußere  Vflglschrägband  mit  zonara. 
dem  unteren  blauen  Irdsfleck  verbunden  und  um  den  Innenwinkel  herum  meist  bis  zum  Saumband  fortgesetzt. 

Die  schwarzen  Mittelbänder  der  Hflgl-Unterseite  sind  beiderseits  verschmolzen.  Eine  häufigere  Art,  die  vom 
Amazonas  durch  Columbien  bis  Ecuador  fliegt. 

J.  suzetta  Mab.  u.  Boull.  ist  größer  wie  die  vorige;  die  2  blauen  Streifflecke  unter  dem  mittleren  Glas-  suzettu. 
fleck  sind  breit,  an  der  Spitze  verbunden  und  von  dem  breiten  äußeren  basilaren  Schrägband  getrennt.  Bolivien. 

J.  macleannani  G.  u.  S.  (166  b)  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  durch  Y-förmiges  schwarzes  Mittelband  madeanna- 
der  Hflglunter Seite,  fehlenden  oder  fast  ausgelöschten  postdiskalen  Glasfleck  der  Vflgl  und  blauen  Ird.  Panama. 

J.  umbrata  Mab.  u.  Boull.  Während  die  vorigen  6  Arten  4  Apicalglasfleckchen  tragen,  sind  hier  und  umbruta. 
bei  den  folgenden  deren  5  vorhanden.  Der  Mittelglasfleck  ist  breit  viereckig,  über  ihm  liegt  noch  ein  viereckiger 
blauer  Fleck;  das  blaue  Saumband  reicht  bis  zum  postdiscalen  Glasfleck.  Unterseits  ist  der  Ird  ganz  schwarz, 
das  schwarze  Mittelband  auf  dem  Subcostalast  Y-förmig  gegabelt.  Bolivien. 

J.  patrobas  Hew.  (=  vulcanus  Heiv.  [Text.])  (163  b)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  mehr  Blau  pairobut 
am  Ird  der  Hflglunterseite  sowie  dadurch,  daß  die  Gabelung  des  schwarzen  Mittelbandes  schon  unterhalb 
des  oberen  Radialastes  stattfindet.  Brasilien  und  Columbien. 

J.  azeta  Hew.  (163  b)  hat  noch  ausgedehnter  blauen  Ird  der  Hflgl-Unterseite  und  die  Y-Gabelung  des  uzeta. 
schwarzen  Mittelbandes  findet  bereits  am  oberen  Medianast  oder  sogar  noch  darunter  statt.  —  Bei  der  f.  mela-  melaninu. 
nina  Mab.  (163  c)  dehnt  sich  auf  der  Unterseite  das  Schwarz  stark  aus.  Bolivien  bis  Paraguay. 

J.  brevipennis  Scliaus  ist  mir  unbekannt,  sie  mag  in  die  Nähe  von  zimra  gehören;  Flecke  und  Bänder  brevipenni *. 
ausgesprochen  grün;  statt  der  2  postmedianen  Glasflecke  von  zimra  ist  nur  einer  vorhanden;  das  Mittelband 
der  ungewöhnlich  kurzen  Hflgl  ist  zu  einem  grünen  Zellschlußstrich  reduziert.  Von  Säo  Paulo  beschrieben. 

J.  ahira  Hew.  (163  a)  ist  leicht  kenntlich  infolge  des  Fehlens  aller  Glasflecke  und  durch  das  breite  uhiru. 
blaugrüne  Irdsband  der  Vflgl.  Para. 

10.  Gattung:  Yosgiliitt in  Mab.  u.  Boull. 

In  Habitus,  Farbe  und  Zeichnung  lehnt  sich  diese  Gattung  ganz  an  Jemadia  an,  von  der  sie  sich  in 
erster  Linie  durch  die  sporenlosen  oben  befransten  Hinterschienen  trennt.  Ferner  ist  als  einzigartiges  Merkmal 
der  ganzen  Familie  auf  den  Hflgln  der  Ursprung  des  unteren  Radialastes  vom  oberen  Medianast  gleich  weit 
entfernt,  wie  dieser  vom  unteren.  Der  Außenrand  der  Hflgl  ist  etwas  konkav,  der  Anallappen  gut  entwickelt. 

Bisher  ist  nur  ein  sehr  ansehnlicher  Vertreter  bekannt: 

N.  perplexa  Mab.  (=  scomber  Drc.)  (163  c)  sieht  genau  wie  eine  riesenhafte  Jemadia,  auch  in  Färbung  perplexa . 
und  Zeichnung  aus.  Das  äußere  blaue  Basilarschrägband  der  Vflgl  geht  wie  bei  J.  zonara  oder  fallax  in  den 
unteren  Innenwinkelfleck  über  und  von  da  ohne  Unterbrechung  umbiegend  ins  Saumband,  das  bis  zu  den 
Apicalflecken  reicht.  Auf  den  Hflgln  bilden  die  Irdsstrahlen  ein  breites  weißes  Feld,  das  Mittelband  wird  durch 
einen  großen  blauen  Fleck  dargestellt.  Auf  dem  Halskragen  liegt  ein  weißer  Streif,  keine  Punkte.  Brasilien. 


11.  Gattung:  Sarl»ia  Wts. 

Eine  sehr  einheitliche  Gruppe  von  schwarzen,  gelb  und  rot  gezeichneten  stattlichen  Tieren  mit  ganz- 
randigen  Flügeln  und  ziemlich  spitzem  Vflglapex.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  dicht  an 
der  Basis,  der  obere  hinter  der  Mitte.  Die  Hflgl  sind  am  Saum  ganz  schwach  gewellt  ;  ihre  Mittelzelle  ist  kürzer 
als  die  halbe  Flügellänge;  der  obere  Medianast  entspringt  mit  der  unteren  Radiale  gestielt.  Die  Hinterschienen 
tragen  2  Sporenpaare. 

S.  spixii  Plötz  (164  f).  Auf  den  schwarzen  Vflgln  berührt  der  unter  der  Zelle  gelegene  Fleck  der  breiten  spixii. 
gelben  Mittelbinde  den  untersten  der  6  gelben  Apicalflecke ;  an  der  Vflglwurzel  liegt  über  dem  Ird  ein  kleines 
gelbes  Fleckchen.  Die  Hflgl  tragen  ein  breites  gelbes  Discalfeld,  das  auf  der  Querader  durch  einen  schwarzen 
Querstreif  geteilt  wird,  der  mit  dem  breit  schwarzen  Ird  zusammenhängt.  Palpen,  After  und  Bauch  sind  rot, 
letzterer  mit  schwarzem  Strich  vor  dem  letzten  Ring;  Hlbsseiten,  Schultern  und  ein  Streif  auf  den  Schulter¬ 
decken  sind  gelb.  Vaterland  fraglich. 

S.  Xanthippe  Latr.  (164  f)  wurde  nach  nur  einem  $  beschrieben  und  ist  oberseits  fast  ebenso  wie  spixii ,  xanthippc. 
nur  ist  der  Basalfleck  des  Vflgls  kleiner,  die  gelben  Vflglbänder  berühren  sich  nicht  und  die  Hflglbasis  ist  aus¬ 
gedehnt  schwarz.  Unten  ist  auf  den  Hflgln  der  schwarze  Queraderstreif  ein  breites  Band;  der  rote  Bauch  trägt 
in  der  Mitte  einen  schwarzen  Strich,  ebenso  der  rote  Hinterkopf.  Rio  de  Janeiro. 
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S.  oneka  Hew.  hat  keinen  Basalfleck  der  Vflgl;  die  gelben  Vflglbänder  sind  sehr  schmal  und  bestehen 
aus  getrennten  Flecken;  auf  den  Hflgln  sind  der  5.  und  6.  Fleck  der  gelben  Binde  vom  Innenwinkel  an  gezählt, 
wurzelwärts  gerückt.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  vorwiegend  schwarz  mit  2  gelben  Flecken  an  der  Wurzel.  Der 
rote  Kopf  ist  hinten  schwarz  gesäumt;  der  schwarze  Hlb  zeigt  unten  einen  gelben  Streif,  die  Seiten  sind  rot. 
Ecuador. 

S.  antias  Fldr.  (164  f)  hat  etwas  breitere  gelbe  Bänder  wie  die  vorige,  rote  Palpen  und  Halskragen, 
Kopf  sonst  schwarz.  Der  Bauch  ist  rot  gestreift.  Brasilien. 

S.  erythrosoma  Mab.  (164  f)  ist  ohne  weiteres  an  den  roten  schmal  schwarz  gesäumten  4  letzten  Hlbs- 
ringen  kenntlich;  das  kurze  Apicalband  verläuft  gerade.  Amazonas. 

S.  damippe  Mab.  u.  Boull.  (164  f)  ist  oberseits  ähnlich,  hat  aber  schwarzen  Hlb,  auch  der  Bauch  ist 
schwarz  mit  gedoppelten  roten  Fleckbändern;  die  Seiten  tragen  gelbrote  Fleckchen.  Die  Hflgl  sind  unten 
schwarz  mit  breiter  regelmäßiger  Mittelbinde  und  viereckigem  Basalfleck  vom  Vrd  zur  Zellmitte.  Kopf  rot, 
zwischen  den  Augen  schwarz  gefleckt.  Brasilien. 

S.  catomelaena  Mab.  u.  Boull.  ist  durch  ganz  schwarzen  blauschimmernden  Hlb  ausgezeichnet,  der 
Bauch  ist  nur  auf  den  ersten  Ringen  rot;  Kopf  und  Palpen  sind  rot,  der  Hinterkopf  schwarz  gestreift.  Flügel 
sehr  ähnlich  gezeichnet  wie  bei  den  beiden  vorigen.  Minas  Geraes. 

S.  liegesippe  Mab.  u.  Boull.  hat  breitere  gelbe  Flügelbinden,  die  ähnlich  wie  bei  spixii  (164  f)  sich 
berühren.  Die  Hflgl  tragen  unten  eine  gelbe  Subbasalbincle,  am  Vrd  breit,  nach  unten  zugespitzt  und  ein  breites, 
regelmäßiges  Mittelband.  Kopf,  Vorderschenkel  und  After  sind  rot;  der  Bauch  ist  blauschwarz,  Schulter¬ 
decken  und  Behaarung  der  Hinterschienen  gelb.  Guyana. 

S.  pertyi  Plötz  (164  f)  ist  sehr  ähnlich,  hat  aber  roten  Bauch  mit  schwarzem  Mittelstreif  und  gelbe 
Seitenflecken,  die  vom  Rot  durch  einen  schwarzen  Streif  getrennt  sind.  Der  rote  Kopf  trägt  zwischen  den 
Augen  einen  schwarzen  Querstreif;  die  Schulterdecken  sind  innen  nur  schmal  gelb  gerandet.  Brasilien. 

S.  martii  Plötz  (164  e).  Hier  reicht  das  dem  Saum  ungefähr  parallele  äußere  Band  bis  zum  Innen¬ 
winkel  herab ;  ein  großer  gelber  Basalfleck  ist  auf  den  Vflgln  vorhanden ;  die  Hflgl  tragen  ein  sehr  breites,  zwi¬ 
schen  oberem  Median-  und  mittlerem  Radialast  nach  außen  vortretendes  Mittelband.  Die  Hflglfransen  sind 
gelb,  fast  ungescheckt.  Brasilien. 

S.  luteizona  Mab.  (164  e)  ist  sehr  ähnlich,  hat  aber  schwarz  gescheckte  Hflglfransen,  das  noch  breitere 
Mittelband  der  Hflgl  ist  nach  außen  etwas  verwischt.  Aus  Mexiko  beschrieben. 

12.  Gattung- :  Mimoufades  Hbn. 

Große,  kräftige  Tiere,  deren  Zeichnung  auf  schwarzem  Grund  der  Jemadia- Zeichnung  entspricht, 
aber  die  Farbe  der  Bänder  ist  ein  helleres  oder  dunkleres  Gelbrot,  oft  mit  bräunlichem  Ton.  Der  Außenrand 
der  Hflgl  ist  nur  schwach  gewellt,  nur  nahe  dem  Analwinkel  etwas  deutlicher  gezähnt.  Auf  den  Vflgln  ent¬ 
springt  der  unterste  Subcostalast  und  der  oberste  Radialast  aus  einem  Punkt;  die  Zelle  ist  kürzer  wie  der  halbe 
Vrd,  die  Querader  verläuft  geradlinig,  oberer  Median-  und  unterer  Radialast  entspringen  vom  unteren  Zell¬ 
winkel. 

M.  ocyalus  Hbn.  ( =  iphinous  Ky.)  (166  c)  erinnert  an  Mahotis  nurscia  und  malis  (164  d).  Die  schwarzen 
Flügel  tragen  3  ziegelrötliche,  halb  durchsichtige  Flecke,  die  Hflgl  bläuliche  Bänder  am  Ird  und  Außenrand. 
Brasilien. 

M.  eupheme  G.  u.  S.  (163  f)  ist  wie  die  folgende  sehr  bunt:  der  Vflglwurzel  zunächst  liegt  ein  blaues, 
dann  ein  breites  rotes  Band  in  der  Mitte,  2  Flecke  näher  der  Spitze  sind  gelbrot  ;  die  Hflgl  tragen  2  unregel¬ 
mäßige  blaue  Bänder.  Afterspitze  schwarz  behaart.  Peru,  Ecuador. 

M.  versicolor  Latr.  (=  mulcifer  Hbn.)  (163  e)  ist  ähnlich,  aber  das  blaue  Wurzelband  breiter,  das  rote 
Mittelband  schmäler;  vor  allem  zu  trennen  durch  die  rot  behaarte  Hlbsspitze.  Brasilien. 

M.  sela  Hew.  (=  pityusa  Hew.  pro  parte)  (163  f).  Hier  und  bei  den  nächsten  Arten  tragen  die  Vflgl  4 
rotgelbe  Bänder;  kenntlich  an  der  Vflgl-Unterseite,  die  3  blauweiße  Bänder  nahe  der  Wurzel  und  ein  reiner 
blaues  nahe  dem  Saum  trägt.  Neu-Granada. 

M.  periphema  Hew.  (163  f)  ist  oberseits  ähnlich,  hat  aber  auf  den  Hflgln  noch  ein  breites  rotgelbes 
Saumband.  Die  Hflgl  sind  unten  rotgelb  mit  2  gleich  breiten  schwarzen  Mittelbinden  und  im  breiten  schwarzen 
Saum  einem  blauen  Band.  Aus  Peru  und  Bolivien. 

M.  pityusa  Hew.  (=  porus  Ploelz)  (164  a)  ist  ebenso,  aber  auf  den  Hflgln  fehlt  unterseits  das  blaue 
Saumband  und  das  äußere  der  schwarzen  Mittelbänder  ist  schmäler  als  das  innere.  Columbien,  Peru. 


CRONIADES;  MICROCERLS;  AGARA;  MYSCELUS.  Von  Dr.  M.  Dbaudt. 


847 


M.  punctiger  Mab.  u.  Boull.  (164a  als  punctigera)  ist  der  vorigen  recht  ähnlich;  das  Mittelhand  der  pvnrH;/<r. 
Vflgl  ist  irdwärts  zugespitzt;  die  Hflgl  tragen  ein  regelmäßiges  gebogenes  Mittelband;  die  Schulterdecken  sind 
außen  breit  rotgelb  gesäumt.  Columbien,  Bolivien. 

M.  minthe  G.  u.  S.  (164  a)  unterscheidet  sich  durch  das  Fehlen  der  Apicalflecke,  so  daß  nur  3  rotgclbe  minihe. 
Fleckbänder  vorhanden  sind.  —  Bei  der  Form:  egena  Mab.  u.  Boull.  fehlen  auch  die  2  postmedianen  Flecke,  egnw. 
Bolivien. 

M.  mimetes  Mab.  Etwas  kleiner  als  ocyalus  (166  c)  oberflächlich  diesem  ganz  ähnlich,  doch  ist  Lage  mimele*. 
und  Form  der  Flecken  anders.  Der  Orangefleck,  der  bei  ocyalus  zwischen  Ader  3  und  4  steht,  wird  durch  Ader  4 
in  zwei  Teile  geschnitten.  Das  Apicalbancl  ist  gebogen,  aus  5  Flecken  zusammengesetzt,  während  es  bei  ocyalus 
aus  4  besteht.  Auch  die  blauen  und  gelben  Streifen  verlaufen  bei  mimetes  etwas  anders  als  bei  ocyalus.  Von 
Guyana. 

M.  baroni  Mab.  u.  Boull.  ist  von  allen  andern  verschieden  durch  die  mit  gelbgrünen  Schuppen  be-  baroni. 
streuten  Vflgl,  die  drei  Fleckreihen  tragen;  Fransen  und  Palpen  sind  gelb;  das  Mittelhand  der  Vflgl  ist  mehr 
rot.  Die  Hflgl  sind  schwarz  mit  zwei  gelbgriinen  Disc  alb  ändern.  Ecuador. 


13.  Gattung:  (Voniades  Mab. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Gattung  nur  durch  stark  verlängerten  Hflgl  mit  zahnförmig  ausge¬ 
zogenem  Afterwinkel.  Nur  3  Arten  sind  bekannt  : 

C.  machaon  Dbl.  u.  Hew.  (164  b)  zeigt  auf  den  schwarzen  Vflgln  3  gelbweiße  Bänder,  auf  den  Hflgln  maclmon. 
ein  breites  gelbes  Mittelband  und  rötlichgelbe  Fransen.  Brasilien,  Rio-Grande  do  Sul. 

C.  pieria  Hew.  (164  b)  erinnert  in  der  Zeichnungsanlage  wieder  mehr  an  die  Jemadia\  die  Vflglf'lecke  pieria. 
sind  hell  citrongelb  z.  T.  durchsichtig,  die  Hflgl  rotgelb  mit  2  irdwärts  vereinigten  schwarzen  Mittelbändern 
und  schwarzem  Saum.  Amazonas,  Columbien. 

C.  auraria  H.  Drc.  ist  sehr  nahe  mit  pieria  verwandt,  das  gelbe  Saumband  der  Vflgl  ist  breiter,  die  auraria. 
schwarze  Post  medianbinde  der  Hflgl  sehr  verschmälert  und  vrdwärts  fast  ausgelöscht;  das  Glasband  der  Vflgl 
hat  etwas  andere  Form  und  Lage  und  die  Hflgl  sind  unterseits  in  der  Innenhälfte  viel  tiefer  orange  als  in  der 
Vrdshälfte.  Von  La  Paz  (Bolivien). 


14.  Gattung:  Microcerls  Wals. 

Die  Fühlerkeule  ist  entschieden  schlanker  und  mehr  zugespitzt  als  bei  den  verwandten  Gattungen. 

Die  Hflgl  sind  nicht  verlängert  wie  bei  Croniades ,  aber  am  Saum  gezähnt.  Auf  den  Vflgln  liegen  beide  unterste 
Subcostaläste  am  Ursprung  aneinander.  Nur  1  Art: 

M.  variicolor  Men.  (164e)  zeigt  auf  schwarzem  Grund  saumwärts  blaue  tief  gezackte  Linien  und  disc-ale  rariicolor. 
und  subapicale  gelbliche  Fleckbinden.  Afterspitze,  Palpen  und  Thoraxstreifen  sind  ebenfalls  ockergelblich. 

Aus  Minas-Geraes. 


15.  Gattung:  Agara  Mab.  u.  Boull. 

Die  einzige  Art  besitzt  noch  längere,  fast  fadenförmig  zugespitzte  Fühlerkeule,  so  daß  man  beinahe 
zweifeln  könnte,  ob  man  überhaupt  eine  Pvrrhopygine  vor  sich  hat.  Die  Hflgl  sind  etwas  mehr  verlängert  wie 
bei  voriger  und  tief  ausgezackt  .  Beide  unterste  Subcostaläste  des  Vflgls  liegen  dicht  aneinander,  beide  Medianäste 
entspringen  nahe  beieinander. 

A.  pardalina  Fldr.  (164  g)  ist  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  großen  discalen  und  kleineren  subapicalen  pardalina. 
Glasflecken.  Thorax  und  Flügelbasis  ist  rotbraun,  auf  den  Hflgln  sehr  ausgedehnt  und  schwarz  gefleckt.  Die 
Hflgl-Unterseite  zeigt  statt  der  rotbraunen  blauweiße  Farbe  und  darin  basalwärts  zwei  schwarze  Querbänder. 
Columbien. 


16.  Gattung:  Alyscelus  Hbn. 

Unterscheidet  sich  im  wesentlichen  durch  die  Form  der  Hflgl  von  voriger  Gattung:  diese  sind  nämlich 
nicht  so  gleichmäßig  gezähnt,  sondern  mehr  gewellt,  unterhalb  des  etwas  vorgezogenen  Apex  ausgehöhlt,  zwi¬ 
schen  Analwinkel  und  dem  nächsten  Zahn  ebenfalls  tief  konkav;  die  Fühlerkeule  ist  ebenfalls  schlank  und  zuge¬ 
spitzt. 
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M.  illustris  Mab.  (164  g)  hat  wie  die  folgenden  Arten  auf  den  Hflgln  einen  runden  Glasfleck.  Die 
Farbe  ist  lebhaft  goldgelb  mit  dick  schwarzen  Ädern  und  auf  den  Hflgln  mit  3  fleckigen  unterbrochen  schwarzen 
Bändern  vor  dem  Saum.  Peru  und  Bolivien. 

M.  nobilis  Cr.  (=  salus  F.)  (165  a)  ist  der  vorigen  äußerst  ähnlich,  die  schwarzen  Vflgladern  etwas 
weniger  dick,  der  schwarze  Saum  breiter  und  die  3  schwarzen  Hflglbinden  sind  gleichmäßiger  zusammenhängend 
sowie  auf  den  Medianästen,  dem  obersten  Radial-  und  dem  Subcostalast  saumwärts  stärker  gezähnt.  Von 
Surinam. 

M.  hages  G.  u.  S.  (165  a)  zeigt  den  Hflglglasfleck  kleiner,  die  3  schwarzen  Hflglbänder  viel  weniger 
ausgesprochen.  Zentral- Amerika. 

M.  amystis  Hew.  (165  a)  ist  nicht  so  leuchtend  gelb,  viel  feinere  schwarze  Adern  und  schmäleren  schwar¬ 
zen  Saum,  die  3  Hflglbinden  rückgebildet,  teilweise  unterbrochen.  Auf  der  viel  heller  gelben  Unterseite  sind 
die  schwarzen  Linien  viel  feiner  und  bestehen  nur  aus  kurzen  schwarzen  Strichen.  Aus  Peru,  Columbien  und 
Bolivien. 

M.  orbius  Mab.  (165  a)  hat  mehr  braune  Farbe,  breiteren  schwarzen  Vflglsaum,  der  besonders  am 
Innenwinkel  erweitert  ist,  mittelfeine  schwarze  Adern  und  etwas  schattenhafte,  zum  Teil  untereinander  ver¬ 
bundene  unregelmäßige  Hflglbinden.  Der  Zellglasfleck  der  Vflgl  berührt  die  Irdsader,  bei  amystis  nicht.  Die 
Unterseite  ist  gelbbraun,  auf  den  Vflgln  fehlen  schwarze  Zeichnungen  fast  ganz,  auf  den  Hflgln  sind  sie  fein, 
scharf  schwarz.  Von  Brasilien  bis  Paraguay. 

M.  epigona  H. -Schaff.  (164  g)  ist  ähnlich,  oben  mehr  gelbbraun,  der  Säum  nicht  so  schwarz,  die  Hflgl- 
linien  klarer,  schärfer  schwarz.  Unten  ganz  lichtgelb,  fast  ohne  alle  schwarze  Zeichnung,  auch  auf  den  Hflgln 
nur  licht  bräunlich  angedeutet.  Venezuela.  Vielleicht  der  nördliche  Vertreter  voriger. 

M.  sothis  Mab.  (165  a)  steht  besonders  dem  phoronis  sehr  nahe,  von  dem  er  sich  vorwiegend  durch  die 
Hflgl-Unterseite  unterscheidet,  wo  die  rostbraune,  an  der  Basis  breit  gelbe  Grundfarbe  von  3  gewellten  braunen 
Fleckbändern  durchzogen  ist,  deren  beide  unteren  einander  genähert  sind,  während  phoronis  4  gleich  weit  von¬ 
einander  entfernte  schwarze  Wellenlinien  hat.  Brasilien. 

M.  aethras  Hew.  i,  1.  ist  dunkelbraun  mit  breitem  schwarzem  Vflglsaum.  Die  Hflgl  zeigen  3  dicke 
zusammenhängende,  unter  sich  breit  getrennte  schwarze  Querbinden.  Unten  ist  die  Basis  der  Flügel  weißlich, 
die  Hflgl  tragen  deutlich  gezeichnete  Querbänder.  Brasilien. 

M.  orthrus  Hew.  ist  mehr  rotbraun,  der  braune  Vflglsaum  trägt  9  weiße  Punkte.  Die  Fleckbänder 
der  Hflgl  sind  nicht  schwarz,  sondern  mehr  rostbraun.  Brasilien. 

\ 

M.  phoronis  Hew.  (165  a).  Diese  wohlbekannte  Art  ist  lebhaft  rostgelb,  die  Vflgl  fast  ohne  dunklen 
Saum.  Der  Glasfleck  der  Hflgl  ist  sehr  groß,  rund,  scharf  schwarz  gesäumt.  Unterseits  ist  die  innere  Flügel¬ 
hälfte  scharf  abgesetzt  hellgelb  mit  den  3  gewöhnlichen,  hier  braunen  Querbinden.  Weit  verbreitet  in  Colum¬ 
bien,  Bolivien  und  Peru. 

M.  belti  G.  u.  S.  (166c)  unterschieden  durch  verdunkelten  Apicalteil  der  rotbraunen  Vflgl  und  viel 
kleineren  Hflglglasfleck.  Unten  sind  die  Flügel  heller,  das  äußere  Fleckband  der  Hflgl  berührt  den  Saum. 
Zentral- Amerika . 

M.  persela  Mab.  (166c)  ist  oben  reiner  braun,  unterseits  in  der  inneren  Flügelhälfte  hell  grünlichgelb 
ähnlich  wie  phoronis  gezeichnet,  doch  liegt  die  äußere  Querbinde  näher  dem  Saum  und  ist  winkliger.  Brasilien. 
— -  Bei  der  Form  caucanus  Stgr.  fehlt  auf  der  Hflgl-Unterseite  die  schwarze  Querbinde  vor  dem  Glasflecken, 
ebenso  der  Basalstreif;  der  Außenteil  ist  so  verdunkelt,  daß  die  ihn  innen  begrenzende  sowie  die  in  ihm  stehende 
schwarze  Binde  kaum  hervortreten.  Auch  ist  die  Oberseite  etwas  dunkler,  eintöniger  braun  gefärbt  als  bei 
phoronis.  Caucathal. 

M.  santhilarius  Latr.  (164  g)  hat  wie  die  folgenden  Arten  keinen  Glasfleck  der  Hflgl.  Oben  rostbraun 
mit  breit  verdunkeltem  Saum;  die  subapicalen  Glasfleckchen  stoßen  mit  dem  zwischen  den  Medianästen  saum¬ 
wärts  vorgeschobenen  Discalfleck  zusammen.  Unten  sind  die  Hflgl  hellgelb  mit  3  schwarzen  Bändern  und 
breitem  schwarzem  Saum.  Guyana  bis  Brasilien,  Amazonas. 

M.  epimachia  H. -Schaff.  (165  a)  ist  oben  reiner  rostgelb  ohne  den  verdunkelten  Saum  der  vorigen  Art. 
Discalfleck  nicht  so  vorgeschoben,  die  subapicalen  Flecke  stoßen  nicht  mit  ihm  zusammen.  Das  Gelb  der  Hflgl- 
Unterseite  ist  reiner,  ausgedehnter.  Die  Hflgl  sind  mehr  in  die  Länge  gezogen.  Peru  bis  Paraguay. 

M.  pegasus  Mab.  (165  b)  ist  kleiner,  mehr  schmutzig  rostbraun.  Glasflecke  der  Vflgl  ähnlich  wie  bei 
santhilarius.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  reiner  gelb,  ohne  braune  Querbänder,  nur  discal  ist  gelegentlich  eines 
angedeutet.  Palpen  und  Beine  sind  gelb.  Guyana. 


Ausgegeben  30.  XI.  1921. 


AZONAX;  OXYNETRA;  PHOCIDES.  Von  Er.  M.  Braüdt. 


849 


17.  Gattung:  Azoiiax  G.  u.  S. 

Von  den  nächstverwandten  verschieden  durch  die  ganzrandigen,  nur  auf  der  oberen  Radiale  etwas 
geeckten  Hflgl.  Eie  Fühlerkeule  ist  stumpfer  als  bei  den  vorigen  und  zum  Unterschied  von  den  nahestehenden 
Gattungen  ist  auf  den  Hflgln  der  obere  Median-  und  untere  Radialast  nicht  gestielt.  1  Art : 

A.  typhaon  Heiv.  (165  e)  sieht  ähnlich  wie  ein  Myscelus  aus:  oben  rostbraun  mit  einem  großen,  fünf-  typhaon. 
geteilten  discalen  und  4  kleinen  apicalen  Glasflecken,  dazwischen  am  Vrd  noch  2.  Eie  Hflgl  tragen  einen  großen 
runden  weißen  Fleck  vor  der  Flügelmitte  und  eine  schwarze  Punktreihe  dahinter,  davon  sind  2  weiß  gekernt. 
Nicaragua. 


18.  Gattung:  Oxysietra  Fldr. 

Von  allen  anderen  Pyrrhopyginen  durch  die  gerade  Querader  der  Vflgl  verschieden.  Auf  den  Hflgln 
fehlt  der  mittlere  Radialast;  die  Fühlerkeule  ist  ziemlich  zugespitzt. 

0.  felderi  Hpff.  (165  b)  ist  wie  die  anderen  sehr  ähnlichen  Arten  grünlich  schwarz  mit  sehr  großen  leiden. 
Glasflecken.  Eie  vorliegende  Art  hat  einen  rot  gelängten  2.  Hlbsring.  Auf  den  Vflgln  ist  die  sehr  große  dis- 
cale  Glasfläche  von  der  subapicalen  nur  durch  ein  schmales  schwarzes  Streif  eben  getrennt.  Brasilien  bis  Peru. 

0.  setnihyalina  Fldr.  (165  b)  hat  keinen  rotbraunen  Hlbsring  und  einen  sehr  viel  größeren  Subapical-  semihya- 
glasfleck,  der  von  dem  discalen  durch  ein  breites  schwarzes  Band  getrennt  ist.  Saumwärts  liegen  auf  den  Adern 
perlgraue  Staubstreifen.  Körper  und  Thoraxmitte  sind  metallisch  grün.  Columbien. 

0.  confusa  Mab.  (=annulata  Stgr.)  (165b)  ist  ähnlich,  aber  der subapicale  Glasfleck  oval,  nicht  viereckig  confusa. 
wie  bei  voriger,  parallel  dem  Saum  liegt  dahinter  ein  Band  perlgrauer  Bestäubung,  das  innenwinkelwärts  sich 
verschmälert.  Eas  als  annulatus  beschriebene  $  hat  ganz  schwarze  Flügel  ohne  Glasflecke  und  einen  rot 
gelängten  Hlb.  Aus  Peru  beschrieben. 

0.  hopfferi  Stgr.  (165  b).  Von  den  vorigen  durch  eine  weit  schmälere,  einfache,  nur  von  der  Mediana  hopfferi. 
und  deren  Aesten  durchzogene  Glasbinde  der  Vflgl,  durch  das  Fehlen  eines  weißen  Flecks  unter  dem  großen 
Eoppelfenster  der  Hflgl,  sowie  besonders  durch  5  lebhaft  orangerote  Querbänder  des  Hlbsriickens  zu  unter¬ 
scheiden;  Bauch  in  der  Mitte  weiß  geringelt.  Schult  erdecken  orange  gefleckt.  Vom  Chiriqui. 


Unterfamilie:  Hesperiinae  Wts. 

Eine  große  Unterfamilie  mit  nicht  durchweg  einheitlichen  Merkmalen,  so  daß  sich  die  Trennung  in 
2  gesonderte  Gruppen  als  nötig  erwies,  um  einigermaßen  Ordnung  in  den  Formenreichtum  zu  bringen. 
Wir  finden  sehr  große  Tiere  mit  äußerlich  nahen  Anklängen  an  gewisse  Gattungen  der  Pyrrhopyginae,  bis  zu 
kleinen  Arten.  Alle  haben  entweder  ein  ganz  kurzes  oder  horizontal  vorgestrecktes  3.  Palpenglied,  das  niemals 
scheitelwärts  aufgebogen  ist.  Auf  den  Vflgln  ist  niemals  ein  Eiscalstigma  vorhanden. 


Gruppe  A. 

Die  Arten  dieser  Gruppe  haben  eine  meist  hakenförmig  umgehogene  Fühlerkeule,  die  manchmal  die  Form  einer  Sichel 
annimmt,  die  stets  in  eine  feine  Spitze  ausläuft.  Als  hauptsächlichstes  Trennungsmerkmal  von  der  2.  Gruppe  dient  vor  allem 
die  Länge  der  Vflgl- Zelle,  die  stets  mehr  als  %  der  Vrdslänge  beträgt.  Die  Querader  verläuft  im  allgemeinen  sehr  schräge: 
der  mittlere  Radialast  entspringt  niemals  sehr  nahe  bei  einem  der  Nachbaräste.  Auf  den  Hflgln,  die  oft  einen  Schwanz  oder 
eine  Zacke  auf  dem  Submedianast  tragen,  ist  der  mittlere  Radialast  immer  rudimentär.  Das  trägt  auf  dem  Vflgl  gewöhn¬ 
lich  eine  umg  ‘schlagene  Vrdsfalte,  die  innen  mit  Duftschuppen  besetzt  ist,  oft  einen  Haarbüschel  auf  einem  der  Flügel  oder  an 
den  Schienen,  die  meist  2  Sporenpaare  führen  und  einen  Dorn  an  den  Vorderschienen.  Diese  Gruppe  ist  fast  ausschließlich  auf 
die  neue  Welt  beschränkt,  nur  ganz  wenige  Arten  finden  sich  in  der  alten  Welt. 


1.  Gattung’:  I®liocicles  Hbn, 

Ausgezeichnet  durch  spindelförmige  Fühlerkeule,  an  der  nur  die  feine  Spitze  hakenförmig  umgebogen 
ist.  Bas  dick  beschuppte  2.  Palpenglied,  das  der  Stirn  fest  angedrückt  liegt,  hat  breit  viereckige  Form,  das 
sehr  kurze  3.  ist  kaum  sichtbar.  Eie  untere  Biskozellulare  der  Vflgl  ist  am  längsten  und  stark  gekrümmt.  Ber 
untere  Medianast  entspringt  2mal  so  weit  vom  oberen  als  von  der  Wurzel  entfernt,  der  obere  dicht  vor  dem 
Zellende.  Eer  Hflgl  ist  afterwinkelwärts  stark  verlängert,  trägt  aber  keinen  eigentlichen  Schwanz.  Eas  tropische 
Süd- Amerika  beherbergt  etwa  2  Eutzend  Arten. 

Ph.  oreades  Hew.  (165  e)  gleicht  ungefähr  dem  Mimoniades  sela  (163  f)  nur  sind  im  Wurzelfeld  der  oreades. 
Vflgl  wie  bei  allen  konvergenten  Hesperiinae  längsgestellte  Strahlen  im  Gegensatz  zu  den  basalen  Querbinden 
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oreas. 

debora. 

charonotis. 


yokhara. 


pialia. 

lilect. 


palemon. 

unimacula. 

imbreus • 

cliaron. 


tophana. 

distans. 


tcnuisiriga. 

pigmalion. 


belns. 


perillus. 


valgus. 


der  entsprechenden  Pyrrhopyginae  vorhanden.  Diese  Strahlen  sind  z.  T.  blaugrün  wie  die  Randflecke  der  Hflgl. 
Die  Unterseite  entspricht  dagegen  fast  ganz  der  von  sela.  Peru.  —  oreas  Stgr.  aus  Bolivien  hat  breitere 
Binden,  die  auch  auf  dem  Hflgl  gelbrot  sind.  —  debora  Stgr.  hat  ganz  hellgelbe  Binden. 

Ph.  charonotis  Hew.  (165  e)  unterscheidet  sich  von  oreades  durch  ganz  grüne  Basalstrahlen  der  Vflgl 
ohne  gelbrot  und  viel  ausgedehnter  rotgelbe  Binden  der  Hflgl,  die  auch  unterseits  ebenso  gefärbt,  nicht  blau 
sind.  Bolivien. 

Ph.  yokhara  Btlr.  (165  e)  ist  ähnlich,  hat  aber  ganz  rotgelbe  Basalstrahlen  der  Vflgl,  die  gelbrote 
Farbe  der  Hflgl  ist  noch  mehr  ausgedehnt  und  die  schwarze  Grundfarbe  ist  auf  Ober-  und  Unterseite  der  Vflgl 
kupferbraun  übergossen.  Magdalenenstrom,  Peru. 

Ph.  pialia  Hew.  (165  e)  ist  im  Gegensatz  zu  den  vorigen  fast  ganz  grünblau  gebändert,  nur  die  3  großen 
Discal-  und  Apicalfleckreihen  der  Vflgl  bleiben  rotgelb.  Von  Mexiko  durch  Guatemala  bis  Brasilien  verbreitet. 

Ph.  lilea  Peak.  (=  albicilla  H  -Schaff .,  cruentus  Scdd.,  socius  Btlr.  u.  Drc.,  decolor  Mab.,  denuba  Plötz) 
(165  d)  ist  eine  düstere  Art,  oben  und  unten  schwarz  mit  rotem  Discalstrich  der  Vflgl,  oberseits  in  der  Wurzel¬ 
hälfte  grünblau  angeflogen.  Palpen  und  Nacken  orangerot,  Fransen  weiß.  Wie  die  vorige  in  weitester  Verbrei¬ 
tung  von  Mexiko  bis  Brasilien. 

Ph.  palemon  Cr.  (=  polybiusF.,  cruentus  Hbn.,  spurius  Mab.,  phanias  Burm.)  (165  d  als  spurius)  ist 
sehr  ähnlich,  hat  aber  im  Analteil  der  Hflgl  breit  orangegelbe  Fransen.  Brasilien  bis  Argentinien.  —  unimacula 
Mab.  u.  Boull.  hat  nur  einen  roten  Zellfleck,  der  costale  Anteil  fehlt. 

Ph.  imbreus  Plötz  (165  f)  gleicht  der  lilea  (165  d),  hat  aber  statt  des  roten  Diskalstriches  einen 
metallisch  blauen  und  der  Nackenring  ist  nicht  orange,  nur  die  Palpen.  Mittel- Amerika. 

Ph.  charon  Fldr.  aus  Brasilien  steht  dem  palemon  (165  d,  als  spurius)  nahe ;  schwarzgrün  glänzend,  Vrd 
und  Wurzel  der  Vflgl  mit  lichteren  Atomen  bestreut,  die  Fransen  hinten  weiß;  unten  die  Wurzel  rußig  und 
braun  gefärbt  mit  blauem  Ird,  3  Flecken  an  der  Costawurzel  und  die  Bestäubung  am  Vrd  weißlichgrün. 
Hflgl  beiderseits  bläulich,  Vrd  und  Ird  violett  blau,  Fransen  am  Apex  weiß,  am  Hinterwinkel  gelb;  unterseits 
hellerer  Glanz,  mit  zerstreuter  basaler  und  diskaler  Bestreuung. 

Ph.  tophana  Plötz  (=  scython  G.  u.  S.)  (165  d)  ähnelt  gleichfalls  dem  palemon  bezüglich  der  ocker¬ 
gelben  Afterwinkelfransen  am  Hflgl,  hat  aber  gar  keinen  Diskalstrich  auf  den  schwarzen  Vflgln,  die  an  der 
Wurzel  nur  wenig  grünen  Schimmer  zeigen.  Minas-Geraes,  Peru,  Uruguay,  Paraguay. 

Ph.  distans  H.-Schäff.  (165  e)  von  Zentral- Amerika,  Columbien  und  Cuba  gleicht  ganz  einer  Jemadia, 
hat  aber,  wie  schon  bei  oreades  bemerkt,  statt  der  Pyrrhopyginen- Querbinden  basale  Längsstrahlen  der 
Vflgl.  Diese  und  die  4  folgenden  Arten  sind  sich  recht  ähnlich  und  werden  vielfach  verwechselt.  Die  beste 
Unterscheidung  gibt  die  Hflgl-Unterseite:  distans  hat  hier  3  blaue  Bänder,  das  mittlere  ist  kurz,  geht  nur  bis 
zur  Flügel  mitte  und  ist  von  beiden  anderen  gleich  weit  entfernt,  das  innerste  ist  zugleich  das  kürzeste.  Die 
PnÖTZsche  Abbildung  der  angeblichen  Jemadia  dysoni  vom  Chiriqui  kann  ich  trotz  der  Pyrrhopyginen-Fühler 
wegen  der  basalen  Längsstrahlen  nur  für  einen  Phocides  halten  mit  falschem  Kopf;  sie  gleicht  ganz  der  distans, 
ist  nur  etwas  reiner  blau.  —  tenuistriga  Stgr.  ist  größer,  ausgedehnter  schwarz,  die  Discalbinde  fast  faden¬ 
förmig  schmal. 

Ph.  pigmalion  Cr.  (=  gnetus  Latr .)  (165  e)  ist  eine  größere  kräftige  Art.  Auf  der  Hflgl-Unterseite  ist 
das  blaue  Mittelband  dünn,  fast  fadenförmig,  biegt  sich  am  unteren  Ende  auswärts  und  berührt  das  breite 
fleckige  äußere  Band  in  dessen  Mitte;  dies  letztere  ist  länger  als  das  innere  Band.  Die  blauen  Basalstrahlen 
oberseits  sind  kurz.  Columbien. 

Ph.  belus  G.  u.  S.  ( 165  f ).  Dem  valgus  (161  a)  ganz  ähnlich,  aber  die  3  Glasbinden  des  Vflgls  sind  gedrungener 
und  stehen  steiler,  die  proximale  endet  beiderseits  breit,  während  sie  sich  bei  valgus  nach  dem  Hinterwinkel 
hin  zuspitzt.  Aus  Mexiko. 

Ph.  perillus  Mab.  Kenne  ich  nur  aus  der  dürftigen  Beschreibung  und  unkolorierten  Abbildung:  sie 
ist  oben  schwarz  mit  den  gewöhnlichen  3  Glasbinden,  wovon  die  apikale  und  postdiskale  dicht  beisammen 
liegen  und  beide  sehr  groß  sind;  blaue  Farbe  ist  auf  den  Vflgln  im  Text  nicht  erwähnt,  der  Abbildung  nach 
aber  ausgedehnt  im  Wurzelfeld  und  in  Saumflecken  vorhanden.  Die  Hflgl  tragen  dem  Außenrand  parallel 
ein  breites  Band  von  8  blauen  Flecken,  einen  breiten  Mittelstrahl  und  ein  dreieckiges  weißblaues  Feld  an  der 
Wurzel.  Unten  ähnlich  distans.  Von  Columbien. 

Ph.  valgus  Mab.  (161  a)  unterscheidet  sich  oberseits  von  pigmalion  durch  viel  kräftigere  und  längere 
Basalstrahlen,  die  bis  fast  an  den  diskalen  Glasfleck  reichen,  überhaupt  reichere  Entwicklung  von  Blau.  Auf 
der  Unterseite  der  Hflgl  ist  das  blaue  Mittelband  fast  rein  weiß,  länger  und  breiter,  erst  unterhalb  des  breiten 
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inneren  Bandes  etwas  gebogen,  ohne  das  äußere  Band  zu  berühren,  welch  letzteres  in  4  Flecke  zerlegt,  auf  dem 
oberen  Medianast  spitz  endigt.  Von  Cayenne. 

Ph.  thermus  Mab.  trennt  sich  sofort  durch  nur  2  Glasbinden  oberseits  auf  den  Vflgln:  eine  apikale  und  thermm. 
eine  diskale,  die  als  Band  bis  zum  Vrd  hinaufreicht;  als  Rest  der  postdiskalen  Binde  findet  sich  höchstens  über 
dem  unteren  Radialast  ein  kleiner  Glaspunkt.  Unterseits  ähnlich  wie  pigmalion  (165  e),  das  Basalband  fast 
gerade,  das  mittlere  schmal,  länger,  das  äußere  nicht  berührend,  letzteres  kurz,  an  der  Mediana  mitte  endigend. 

Bogota. 

Ph.  hewitsonius  Mab.  (=  pygmalion  Heiv.)  ist  eine  fragliche  Art,  die  oberseits  lange  blaue  Basalstrahlen  hewitsoniu». 
wie  valgas  (161  a)  besitzt;  die  Glasflecke  sind  ungewöhnlich  groß  und  etwas  anders  gestellt;  sie  dürfte  mit  einer 
der  vorigen  Arten  zusammenfallen.  Die  Unterseite  ist  nicht  bekannt. 

Ph.  batabano  Luc.  (=  mancinus  H. -Schaff.)  (165  d).  Mit  keiner  anderen  Art  zu  verwechseln:  Oben  batabano. 
düster  schief  er  braun,  an  den  Flügelwurzeln  blaugrau  gestreift  und  vor  dem  Hflglsaum  mit  einer  welligen  blau¬ 
grauen  Linie.  Unterseits  tragen  die  Hflgl  in  der  Mitte  und  nahe  dem  Ird  noch  2 — 3  schmale  blaue  Streifen. 

Cuba. 

Ph.  urania  Dbl.  u.  Hew.  (165  f)  ist  sehr  gut  kenntlich  durch  die  lange  bis  fast  zum  Saum  reichende  urania. 
blaugrüne  Zwischenaderstreifung.  In  Mexiko  häufig.  —  pyres  G.  u.  S.  ist  leuchtender  grün,  die  Subtermi-  pyres. 
nalbinde,  die  bei  der  Form  texana  Scdd.  gelbbraun  ist,  zusammenhängend.  texana. 

Ph.  vida  Btlr.  (165  f)  ist  ebenso,  entbehrt  aber  gänzlich  der  Glasfleckbinden,  so  daß  ein  breites  schwarzes  vida. 
Apikalfeld  vorhanden  ist.  Panama  und  Costa-Rica. 

Ph.  lincea  H.-Schäff.  (=  grandimacula  Mab.).  Oberseits  schieferfarbig  mit  leichtem  Oliveton,  ähnlich  lincea. 
Nascus  phocus  (169  f),  wurzelwärts  etwas  heller,  außen  dunkler  gesäumt  mit  3  Glasbinden  wie  bei  urania  (165  f) 
gestellt,  aber  viel  breiter,  die  diskale  bis  zum  Vrd  reichend  und  hier  mit  gelbem  Ton.  Die  Hflgl  tragen  eine 
dunkle  Mittelbinde,  die  sich  gegen  den  Vrd  zu  gabelt.  Unten  sind  die  Vflgl  heller,  wurzelwärts  gelblich,  die 
Hflgl  rotgelb  mit  3  dunklen  Bändern.  Aus  Brasilien  beschrieben. 

Ph.  iplünous  Latr.  ist  eine  lange  Zeit  verkannte  Art,  die  auf  den  Vflgln  der  oreades  (165  e)  gleicht,  iphinous. 
nur  fehlen  die  Basalstrahlen  völlig,  und  die  ziegelrötliche  Discalbincle  ist  oben  und  unten  gleich  breit,  etwa 
wie  bei  nurscia  (164  d).  Die  Hflgl  sind  ebenfalls  ganz  schwarz  mit  nur  einer  schmalen  blauen  Subtermi¬ 
nalbinde  und  einem  gleichen  Wisch  am  Ird.  Brasilien. 

Ph.  thfasea  Hew.  (=  mazares  Mab.  [ Stgr .  i.  ?.]),  eine  kleine  Art  von  zweifelhafter  Stellung,  ist  oben  thrasea. 
schwarz  mit  stahlblauem  Schimmer,  an  der  Vflgl-Spitze  gebräunt,  im  Apicalteil  des  Vflgls,  sowie  am  Vor¬ 
derwinkel  und  Saum  der  Hflgl  unterseits  hellviolett.  Kopf  und  Palpen,  Halskragen  und  Schultern,  sowie 
die  Hlbspitze  tief  dunkelrot.  Flügelspannung  35  mm.  Süd- Amerika. 

Ph.  maximus  Mab.  ist  mir  nur  aus  der  Beschreibung  und  Abbildung  bekannt.  Oben  schwarz,  die  maximus. 
Flecke  der  Vflgl  durchscheinend  rotgelb,  die  cliskalen  unterhalb  der  Zelle  sehr  verbreitert;  Hflgl  mit  3  blauen 
Strahlen  und  vor  dem  Saum  eine  Reihe  blauer  Halbmonde.  Diese  Art  erinnert  im  ganzen  an  Mimoniades 
versicolor  (163  e),  ist  aber  viel  größer.  Brasilien. 

Ph.  nakawara  Weeks  deckt  sich  in  der  Beschreibung  fast  mit  distans  (165  e),  doch  wird  auf  den  nakawara. 
Vflgln  nur  ein  weißer  Apicalfleck  erwähnt,  und  auf  den  Hflgln  fehlt  das  dreieckige  blaue  Mittelband.  55  mm. 

Von  Venezuela. 


2.  Gattung:  Tarsoeteims  Hbn. 

Nahe  mit  Phocides  verwandt,  von  welcher  sich  die  Arten  durch  etwas  weiter  vorstehendes  nacktes 
3.  Palpenglied  unterscheiden;  ferner  ist  die  Querader  des  Vflgls  nicht  so  schräg  und  die  mittlere  Diskozellulare 
ist  etwas  länger  als  die  untere;  die  Hflgl  sind  auch  hier  verlängert  und  in  einen  gerundeten  Anallappen  aus¬ 
gezogen.  Beim  ist  der  eine  der  beiden  Hinterschienensporen  verlängert  und  das  proximale  Tarsenende  trägt 
jederseits  unten  einen  Kamm  gelblicher  Borsten,  die  bei  ausgestrecktem  Tarsus  diesen  Sporn  einhüllen.  Bei 
papias  ist  dies  nicht  so  stark  ausgebildet.  Eine  ganze  Reihe  von  Arten,  die  die  verschiedensten  Pyrrhopyginae 
kopieren,  findet  sich  im  tropischen  Amerika. 

T.  plutia  Heiv.  (165  g)  ist  eine  bunte  Art  :  auf  schwarzem  Grund  mit  roter  Flügelbasis  und  solchem  plutia. 
Thorax,  großem  Diskalglasfleck  der  Vflgl,  bläulichem  Längsstreifen  darunter  und  hellblauer  Submarginal¬ 
binde  der  Hflgl.  Amazonasgebiet. 

T.  herrichi  H.-Schäff.  (165  f)  ist  sehr  ähnlich,  die  rote  Farbe  gelblicher  im  Ton,  außerdem  stehen  nahe  herrichi. 
der  Vflglspitze  4  kleine  Glasflecken,  die  blauen  Strahlen  neigen  zum  Verlöschen.  Vaterland  unbekannt. 


erebus. 

praecia. 


corytas. 


gaudialis. 


biv  Hiatus. 


rufibasis. 


perissogra- 

phus.  rotgelbe  Farbe  ist  blau  und  die  Hflgl  tragen  am  Ird,  in  der  Mitte  und  vor  dem  Saum  blaue  Bänder,  die  anal- 
winkelwärts  convergieren.  Von  Panama. 

papias.  T.  papias  Hexe.  (165  g)  ist  kleiner,  sonst  der  vorigen  sehr  ähnlich,  die  Vflglglasflecke  sind  viel 

kleiner,  die  blaue  Farbe  etwas  ausgedehnter,  das  blaue  Wurzelfeld  der  Vflgl  durch  eine  schwarze  Querbinde 
geteilt  und  auf  den  Hflgln  gabelt  sich  der  schwarze  Raum  zwischen  Mittei-  und  Antemarginalbinde  vrdwärts 
Y-förmig,  so  daß  ein  blauer  dreieckiger  Vrdsfleck  abgeschnitten  wird.  Brasilien. 

3.  Gattung:  Mypocryptothrix  Wts. 

Mit  der  vorigen  Gattung  verwandt,  aber  im  Habitus  gewissen  Yanguna- Arten  äußerlich  ähnlich.  Die 
Vflglzelle  ist  etwas  kürzer,  beide  untere  Discozellularen  etwa  gleich  lang.  Das  $  trägt  auf  der  Vflgl  Unterseite 
an  der  Basis  der  Submediana  einen  Haarbüschel.  Nur  1  Art: 

teutas.  Ho  feutas  Hexe.  Sieht  aus  wie  Y.  hadora  (164  c);  sie  hat  einen  schwarzen  Körper  mit  scharlachrotem 

Nacken.  Die  schwarzen  Vflgl  sind  grünschimmernd  mit  großem  3-eckigen  Discalglasfleck,  die  Hflgl  mit  weißen 
Fransen.  Wurde  vom  Amazonas  beschrieben. 

4.  Gattung:  I*olytlir!x  Wts. 

Die  Abtrennung  von  Eudamus  dürfte  kaum  gerechtfertigt  sein,  denn  der  einzige  Unterschied  ist  ein 
sekundäres  Geschlechtsmerkmal  des  <$,  das  wie  bei  der  vorigen  Gattung  auf  der  Vflglunterseite  an  der  Wurzel 
der  Submediana  einen  Haarbüschel  trägt,  der  durch  den  stark  konvex  vorgebuchteten  Hlflgl-Vrd  verdeckt 
ist.  Nur  1  Art: 

meiallescens.  P.  metallescens  Mab.  (166  c)  gleicht  etwas  den  Eudamus- Arten  der  cholus- Gruppe  (161  c) ;  oben  braun, 

rostgelb  getönt  mit  3  discalen  Glasflecken,  etwa  gestellt  wie  bei  metophis  (160 d)  und  3  Apicalfleckchen ;  die 
Wurzel  beider  Flügel  stark  metallisch  grün  behaart,  auch  unterseits  grün  schimmernd,  auf  den  Hflgln  mit 
weißem  Antemarginalband.  Brasilien  (Manaos)  und  Panama  (?). 

5.  Gattung  :  liiidaiiuis  Swns. 

Die  in  der  weitaus  größten  Mehrzahl  langgeschwänzten  Arten  dieser  wohlbekannten  Gattung  tragen  im 
männlichen  Geschlecht  bis  auf  eurycles  und  orion  eine  Costalfalte.  Die  Fühlerkeule  ist  dicht  hinter  der  dicksten 
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T.  erebus  Plötz  (165  g).  Hier  fehlen  Glasflecke  und  blaue  Farbe  gänzlich,  so  daß  die  Art  der  Mim. 
aspilos  (164  b)  recht  ähnlich  wird.  Von  Bahia  beschrieben. 

T.  praecia  Hexe.  (165  g)  ist  der  herrichi  recht  ähnlich,  aber  die  rote  Farbe  wird  hier  ockergelb  und  ist 
ausgedehnter,  nimmt  auf  den  Hflgln  mehr  die  Form  einer  Antemedianbinde  und  eines  Irdstrahles  an,  die  hell¬ 
blaue  Farbe  ist  ausgedehnter,  namentlich  auf  den  Hflgln  und  auf  den  Vflgln  werden  innenwinkelwärts  bläuliche 
Randmonde  sichtbar;  außerdem  steht  zwischen  apikalen  und  diskalen  Glasflecken  noch  ein  längliches  Glas¬ 
fleckchen.  Brasilien. 

T.  corytas  Cr.  (=  pyramus  Cr.)  (165  g)  hat  auf  den  Vflgln  3  schräge  schmale  Glasbinden  und  rot¬ 
gelbes  Wurzelfeld  der  Vflgl,  während  auf  den  Hflgln  der  ganze  Diskus  rotgeib  ist.  Von  Surinam  bis  Columbien 
gefunden. 

T.  gaudialis  Hexe.  (161a,  als  dubius)  ist  wenig  von  der  vorigen  Art  verschieden.  Die  Grundfarbe  ist 
ein  schönes  reines  Blauschwarz,  die  Wurzelfelder  der  Vflgl  und  Hflgl  sind  mehr  rot  wie  gelb  und  es  treten  blaue 
Submarginalwische  auf,  die  auf  der  tiefschwarzen  Unterseite  noch  mehr  hervortreten.  Diese  schöne  Art  stammt 
von  Chiriqui. 

T.  bivittatus  Mab.  u.  Boull.  hat  wie  plutia  ein  einzelnes  dreiteiliges  Glasband  über  den  Vflgln  in  der 
Diskusmitte;  darunter,  zwischen  ihm  und  dem  Saum,  2  blaue  Flecke.  Die  Hflgl  tragen  ein  doppeltes  blaues 
Antemarginalband.  Kragen,  Brustschild  und  Hlbsbasis  ganz  schwarz,  Hlb  hellblau  gebändert  ;  Kopf  schwarz, 
die  Palpen  aschgrau.  Von  Amazonas. 

T.  rufibasis  Mab.  u.  Boull.  (172  a).  Vflgl  ganz  schwarz  mit  ovalem,  zweifach  durchschnittenem,  Glas¬ 
fenster  in  der  Diskusmitte  und  mit  braun  behaarter  Flügelwurzel;  Hflgl  mit  hellblauem,  gerademAntemarginal- 
band,  das  mit  einem  braunen,  hellblau  gemischten  Discalband  vor  dem  Irdsfeld  zusammenfließt.  Unterseits 
ist  das  Vflglfenster  durch  eine  bläuliche  Fortsetzung  bis  zur  Costa  ausgedehnt.  Die  Hflgl  haben  2  ziemlich 
parallele  Bänder  vor  und  hinter  der  Mitte;  sonst  ist  die  ganze  Unterseite  beider  Flügel  schwarz.  Französisch 
Guayana. 

T.  perissographus  Mab.  (165  g)  ist  auf  den  Vflgln  genau  gezeichnet  wie  corytas  (165  g),  aber  die  dort 
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Stelle  hakenförmig  umgebogen.  Die  Vflglzelle  ist  sehr  lang,  die  Querader  schräg,  geradlinig;  die  mittlere  Radiale 
näher  der  unteren  entspringend,  der  untere  Medianast  nahe  der  Wurzel,  der  obere  mehr  als  2  mal  so  weit  von 
diesem  als  von  der  unteren  Radiale.  Auf  den  Hflgln  fehlt  die  mittlere  Radiale,  der  Submedianast  läuft  in  den 
mehr  oder  minder  langen  Schwanz  aus.  Eine  große  Menge  z.  T.  einander  sehr  ähnlicher  Arten  ist  im  tropischen 
Amerika  verbreitet.  Es  sind  gegen  80  Formen  beschrieben;  die  Tiere  sind  durchweg  dunkelbraun,  meist  mit 
einer  schrägen  Reihe  von  discalen  Glasflecken  im  Vflgl.  Sie  besaugen  lebhaft  Blumen  aller  Art  und  sind  in 
der  Regel  nicht  scheu.  Ihr  Flug  aber  ist  sehr  schnell.  Beim  Sitzen  an  der  Blüte  halten  sie  die  Flügel  stets  halb 
geöffnet.  Viele  sind  recht  häufig. 

E.  dorantes  Stoll  (=  amisus  Hew .,  protillus  H.-Schäff.,  rautenbergi  Skinn.,  kefersteini  Plötz.)  (160  a). 
Eine  recht  variable  Art,  oben  olivengrau  mit  mehr  oder  minder  braunem  Ton,  im  Diskus  mit  5  viereckigengelb¬ 
lich  hyalinen  Flecken,  davon  die  4  inneren  in  einer  Linie  von  der  Vrdsmitte  zum  Innenwinkel  ziehen  und  ge¬ 
legentlich  fast  eine  Binde  bilden;  nahe  der  Spitze  stehen  noch  3  kleine  Glaspünktchen,  meist  ein  viertes  im  Ab¬ 
stand  darunter.  Die  Unterseite  ist  licht  graubräunlich,  auf  den  Hflgln  oft  mit  violetten  oder  blaugrauen  Tönen, 
2  dunklen  Vrdsflecken,  2  breiteren  welligen  Querbinden  vor  und  hinter  der  Mitte  und  einer  schmäleren  sub¬ 
marginalen.  —  Bei  der  Form  velinus  Plötz  (160  a)  von  Bahia,  die  durch  die  Abbildung  nicht  gut  wiedergegeben 
wird,  sind  die  Hflgl  unten  dunkler  violettgrau  mit  stark  verschmälerten  scharfen  Querlinien  und  fehlendem 
äußerem  Vrdsfleck,  die  submarginale  Binde  läuft  dunkel  bis  in  den  Saum  aus.  In  weitester  Verbreitung  von 
Texas,  Arizona,  Californien  und  Mexiko  an  bis  Venezuela  überall  ein  sehr  gemeiner  Falter. 

E.  galbula  Plötz  (160  b)  ist  eine  sehr  ähnliche  Art  mit  schmäleren,  gestreckteren  Flügeln;  die  mittlere 
Discalfleckenbinde  steht  steiler,  der  5.  Fleck  ist  weiter  entfernt  von  ihr,  die  Fransen  sind  stärker  hell  und  dunkel 
gescheckt.  Unten  ist  der  Irdsteil  der  Vflgl  fast  weiß,  die  Hflgl  binden  sind  weniger  zackig,  die  ganze  Fläche 
nicht  so  unruhig,  der  Saum  gleichmäßig  breit  verdunkelt.  Von  Brasilien. 

E.  Santiago  Luc.  (=  cariosa  H.-Schäff.)  (161  a).  Oben  dunkler  schwarzbraun  mit  stark  verkleinerten, 
sonst  gleichgestellten  hyalinen  Flecken.  Auch  die  Unterseite  ist  wesentlich  dunkler,  namentlich  im  Wurzel¬ 
teil  fast  purpurschwarz,  die  Querbinden  sind  zackiger  und  laufen  bis  zum  Vrd,  die  innere  vereint  sich  mit  dem 
äußeren  Vrdsfleck.  retractus  Plötz  von  Venezuela,  St.  Vincent  und  Grenada,  ist  wohl  kaum  spezifisch  ver¬ 
schieden,  hat  gedrungenere  Form,  kürzeren  Schwanz  und  oberseits  fast  verschwundene  Discalflecken.  Die 
typische  Form  fliegt  auf  Cuba.  —  larius  Plötz  (—  corydon  Btlr.)  soll  sich  von  typischen  Santiago  durch  breitere 
Flügel  und  vollständigere  Glasfensterreihe  unterscheiden. 

E.  galapagensis  Williams  ganz  ähnlich  Santiago  (161  a),  aber  nicht  ganz  so  dunkel  als  diese,  und  die 
Flecken  sind  zwar  in  gleicher  Anordnung,  aber  meist  größer.  Unten  ist  der  bei  Santiago  violette  Fleck  lila  ge¬ 
tönt;  die  Hflgl- Schwänze  sind  kürzer  (nur  3  mm  lang).  Chatham-Insel,  Galapagos;  häufig,  im  Januar  bis 
April  und  wieder  August,  setzt  sich  gern  in  den  Schatten  von  Felsspitzen. 

E.  cenis  H.-Schäff.  (160  a)  ist  eine  kürzer  geschwänzte  Art  mit  gerundeterem  Vorderwinkel  der  Hflgl; 
oberseits  ähnlich  wie  galbula  (160  b),  doch  ist  die  hyaline  Fleckenbinde  schmäler  und  auf  den  Hflgln  erscheint 
eine  dunklere  Mittelbinde.  Unterseits  ebenfalls  ähnlich,  doch  ist  der  Irdsteil  der  Vflgl  nicht  so  hell.  Colum¬ 
bien.  - — -  afhesis  Hew.  hat  graue  Fransen  und  hellere  Unterseite. 

E,  procerus  Plötz  (160  b).  Bei  dieser  Art  sind  die  hyalinen  Flecke  des  Diskus,  die  hier  rein  weiß,  nicht 
gelblich  sind,  zu  einer  breiten  Schrägbinde  zusammengerückt,  auch  die  Apicalfleeke  ziemlich  groß,  die  Hflgl- 
fransen  gelblich,  nicht  gescheckt.  Unten  ähnlich  wie  galbula  (160  b),  die  innere  Mittelbinde  auf  einen  dunklen 
Zellfleck  beschränkt,  beide  Vrdsflecke  fehlen  ganz,  die  äußere  Binde  ist  in  der  unteren  Hälfte  unterbrochen. 
Von  Peru. 

E.  athletes  Flclr.  Dem  proteus  (160  f)  nahe,  aber  die  Flügel  breiter,  Hflgl  im  Analgebiet  weniger  lang¬ 
gezogen,  die  Schwänze  schlanker  und  von  kleinerer  Gestalt.  Flügelwurzelteil  oberseits  olive  behaart,  Vflgl 
mit  4  Discalflecken,  die  in  einer  Linie  stehen  und  mit  einem  5.  auswärtsstehenden;  3  kleine  nahe  dem  Apex. 
Hflgl  unten  braun,  dicht  violettgrau  bestäubt;  doppelte  Subcostalflecke,  2  abgekürzte  Binden  schwarzbraun, 
braun  bestäubt  mit  grauen  Rändern  und  verloschenem,  welligem  Submarginalstreif.  Columbien  und  Brasilien. 

E.  proteus  L.,  (—  domingo  Scdcl.)  (160  b)  ist  eine  wohlbekannte  häufige  Art,  leicht  kenntlich  an  der 
oberseits  grünen  Behaarung  des  Wurzelteils  vorwiegend  der  Hflgl.  Die  Vflgl  tragen  eine  gelbliche  Discal- 
schrägbinde,  die  bei  der  Form  proteoides  Plötz  von  Florida  und  den  Antillen  fast  ausgelöscht  ist.  Unten 
tragen  die  Hflgl  auf  dunkelbraunem  Grund  2  dicke  dunkle  Querbinden  und  meist  einen  isolierten  I  rdsfleck 
zwischen  beiden.  —  esmeraldus  Btlr.  ist  wohl  nur  eine  große,  auf  Körper  und  Flügelbasis  lebhafter  metallisch 
grün  übergossene  Art  von  südlicheren  Fundorten,  bei  der  das  äußere  Band  der  Hflgl-Unterseite  weiß  geteilt 
ist.  —  Proteus  findet  sich  in  Nord- Amerika  in  den  atlantischen  Staaten  und  von  Mexiko  an  in  fast  ganz  Süd- 
Amerika.  Die  Raupe  ist  grün,  nach  hinten  zu  rötlich  mit  rotbraunem  Kopf  und  hellen  Seitenstreifen.  Sie  lebt 
zwischen  2  zusammengehefteten  Blättern  von  Glycinien  und  anderen  Papilionaceen. 
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E.  aelius  Plötz  (160  b,  c)  ist  oben  ähnlich  gezeichnet,  doch  ohne  grün  und  mit  weißer  Antemarginal- 
linie  vor  den  weißen  Hflglfransen.  Hflglunterseite  fast  wie  bei  eurycles  (160  e).  Von  Para  beschrieben. 

E.  clevas  Mab.  ist  oberseits  der  vorigen  sehr  ähnlich,  die  hyalinen  Flecke  der  Diskalbinde  nicht  so 
treppenförmig  abgesetzt,  sondern  eine  geradlinig  begrenzte  Schrägbinde  bildend,  weiß,  nicht  gelblich.  Eine 
weiße  Antemarginallinie  vor  den  Fransen  findet  sich  hier  nur  unterseits ;  sonst  sind  die  Hflgl  unten  denen  der 
vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Brasilien. 

E.  talthybius  Mab.  gehört  ebenfalls  hierher.  50  mm,  also  sehr  groß.  Flügelbasis  wie  bei  proteus  (160  b) 
metallisch  grün  wie  auch  der  Körper.  Die  Discalglasbinde  der  Vflgl  breit,  zusammenhängend,  nach  dem 
Innenwinkel  zu  zugespitzt,  leicht  gelblich.  Hflgl  mit  kurzem,  breitem  Schwanz  und  schmutzig  weißen  Fran¬ 
sen,  unterseits  rostbraun  mit  2  wenig  deutlichen  schwarzen  Querbinden  wie  bei  den  vorigen.  Aus  Brasilien 
beschrieben. 

E.  concinnus  Mab.  Oben  schwarzbraun  mit  weißlich  gescheckten  Fransen  und  gelblich  hyalinen  Discal¬ 
flecken.  Unten  ist  die  Vflglspitze  grau  aufgehellt.  Hflgl  an  der  Basis  schwarzgrau  mit  dunklerer  Querbinde, 
dahinter  ein  weißlicher  bindenartiger  Raum,  dunkler  durchteilt;  im  lilagrauen  Außenfeld  ein  gebogener  schwarzer 
Fleck.  Flügelspannung:  47  mm.  Brasilien. 

E.  alcaeus  Hew.  (=  montezuma  Scdd.)  (160  c)  gleicht  in  der  Zeichnungsanlage  oben  dem  proteus  (160  b), 
hat  aber  statt  grüner  lebhaft  ockerbraune  Behaarung  des  Körpers  und  der  Flügelwurzeln.  Unterseits  leicht 
erkennbar  durch  das  ausgedehnte  weiße  Feld  in  der  äußeren  und  unteren  Hflglhälfte  und  die  zerrissene  schwarze 
Zeichnung.  Arizona,  Mexiko,  Costa-Rica,  Ecuador. 

E.  arninias  Hew.  (=  pithys  Schs.)  (160  e)  steht  der  vorigen  nahe.  Oberseits  ist  die  Discalfleckbinde 
gelber  im  Ton,  die  Flügelwurzeln  dagegen  dunkler  ockerbraun.  Unten  ist  der  Hflgl  rötlichgrau  mit  zerrissenen 
schwarzen  Flecken  ohne  das  weiße  Feld  am  Saum.  Columbien,  Brasilien. 

E.  tarchon  Hbn.  (=  longicauda  Sepp.)  (172  a)  steht  der  folgenden  sehr  nahe,  aber  die  Vflglflecke  sind 
weißer,  und  auf  der  Hflgl-Unterseite  ist  die  weiße  Binde  mehr  gebuchtet,  ihr  unterer  Teil  in  2  Teile  gespalten 
entweder  durch  einen  schwärzlichen  Strahl  oder  durch  2  oben  spitze  Flecke.  - —  Von  Mabille  nur  als  eine  Form 
von  catillus  behandelt.  Aus  Brasilien. 

E.  catillus  Cr.  (=  ixion  Plötz)  (160  a).  Oben  wenig  von  dorantes  (160  a)  verschieden,  doch  springen 
die  Vflgl  unterhalb  des  Apex  etwas  eckig  vor.  Hflgl-Unterseite  recht  bunt:  besonders  hervortretend  ist  eine 
auf  dem  oberen  Medianast  fast  rechtwinklig  geknickte  Binde  vor  der  Mitte,  dahinter  ein  heller  lilagrauer  Raum, 
in  den  vom  dunklen  Ird  her  ein  brauner  Zahnfleck  hineinragt.  In  Südamerika  weit  verbreitet. 

E.  zilpa  Btlr.  (160  d).  Hier  ist  die  Ecke  unter  der  Hflglspitze  noch  ausgesprochener,  die  Hflgl-Unter¬ 
seite  noch  bunter:  am  Vrd  lila  aufgehellt,  ein  großer  Irdfleck  fast  weiß,  die  Fleckenzeichnung  tief  braunrot 
kontrastierend;  auch  hinter  den  Fleckchen  im  Vflgl-Apex  steht  unterseits  ein  tief  dunkler  Dreiecksfleck.  Von 
Mexiko  durch  ganz  Zentralamerika  verbreitet,  nördlich  bis  Arizona. 

E.  cinereus  Mab.  ist  braun  mit  aschgrau  behaartem  Wurzelteil.  Im  Vflgl  stehen  die  3  subapicalen 
Punktflecke  in  einer  Schrägreihe,  4  weiße  Glasflecke  bilden  ein  Discalband  und  ein  5.  steht  abseits  davon. 
Vdflglapex  stark  vorgezogen.  Unterseits  ist  der  Apex  lila  angeflogen.  Die  Hflgl  sind  unterseits  braun  mit 
aschgrauem  Rand  und  einem  großen  weißen  Strahl  von  der  Costa,  der  sich  bis  zur  Irdfalte  zu  einem  Dreieck 
erweitert,  wo  er  von  einem  diffusen  aschgrauen  Fleck  ausgefüllt  ist.  Die  Behaarung  des  braunen  Körpers  ist 
grau  und  zeigt  etwas  grünen  Schimmer;  Palpen  weiß.  Brasilien. 

E.  myrto  Mab.  Dem  catillus  (160  a)  verwandt,  aber  mit  viel  größeren  und  gelberen  Discalflecken  ober¬ 
seits,  auch  stehen  die  Apicalfleckchen  nicht  in  einer  Reihe,  sondern  das  dritte  ist  saumwärts  verschoben.  Die 
Hflgl  sind  unter  dem  Vorderwinkel  konkav  eingebuchtet,  die  gewellten  Fransen  weiß.  Vflgl  unten  hell  rot¬ 
braun;  Hflgl  sehr  ähnlich  wie  bei  catillus,  am  Saum  schwärzlich  mit  feiner  silberiger  Linie  vor  den  Fransen, 
die  Fleckzeichnungen  violettschwarz,  die  subbasale  gewinkelte  Binde  in  4  Flecke  zerlegt  :  2  runde  nahe  dem 
Vrd,  weißlich  umzogen,  dann  ein  großer  in  der  Mitte,  der  einen  kleinen  Silberfleck  einschließt  und  im  weißlichen 
Analfeld  noch  ein  zahnförmiger  Fleck.  Haiti. 

E.  stylites  H. -Schaff.  (160  c)  ist  eine  kleinere  Art,  ausgezeichnet  durch  fast  weißen  Irdsteil  der  Vflgl- 
Unterseite;  die  blaß  lilagrauen,  braun  gesprenkelten  Hflgl  tragen  2  braune  Querbinden,  die  innere  breit,  leicht 
gebogen,  dunkel  begrenzt,  die  äußere  fast  strichförmig.  Columbien,  Brasilien. 

E.  callias  Mab.  gleicht  etwas  dem  procerus  (160  b),  oben  ebenso  gezeichnet,  basalwärts  grün  schimmernd, 
Flecke  rein  weiß  durchscheinend.  Vflgl  unten  rötlichbraun,  die  Glasflecke  dunkler  umrandet,  Hflgl  licht  röt¬ 
lich  grau  mit  2  kleinen  dunklen  Fleckchen  am  Vrd  ähnlich  wie  bei  dorantes  (160  a),  aber  viel  weiter  auseinander- 
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stehend;  in  der  Zelle  ein  runder  schwarzer  Fleck  und  eine  kurze  schwarze  Binde  dahinter.  Körper  unten  grün¬ 
gelb  behaart.  Porto  Cabello. 

E.  callicina  Schs.  steht  der  vorigen  sehr  nahe  und  ist  ebenso  gezeichnet,  oben  braun,  basal  wärts  und  am  mHirhin. 
Ird  der  Hflgl  olivengelb  behaart;  Hflgl  mit  Spuren  von  2  dunkleren  Querbinden;  Fransen  weiß.  Unten  sind 
die  Vflgl  braun  mit  hellerem  Ird,  die  Hflgl  braun,  violett  getönt,  eine  innere  in  Flecke  zerlegte  dunkle  schmale 
Binde  und  ein  leicht  gebogenes  äußeres  kurzes  Band.  Flügelspannung:  46  mm.  Honduras. 

E.  juanita  Schs.  scheint  dem  stylites  (160  c)  nahe  verwandt,  unterschieden  durch  hellere,  dunkel  ge-  juanila. 
scheckte  Fransen;  die  Glasflecke  sind  wie  dort  angeordnet,  weißlich.  Hflgl  olive  behaart.  Unterseite  ebenfalls 
wie  bei  stylites,  doch  steht  am  Vrd  nahe  der  Wurzel  der  Hflgl  noch  ein  brauner  Fleck  und  das  äußere  Band 
ist  mehr  gewellt.  Flügelspannung:  38  mm.  Rio  de  Janeiro. 

E.  platowi  Plötz  (160  c)  ist  größer  als  stylites,  oben  ähnlich  gezeichnet,  aber  mit  größeren  rein  weißen  platowi. 
Glasflecken,  tiefer  schwarzer  Grundfarbe  und  ausgedehnt  olivgrüner  Behaarung  an  Körper  und  Flügel  wurzeln. 
Hflglfransen  weißlich,  dunkel  gescheckt.  Unterseits  leicht  zu  erkennen  an  dem  großen  braunschwarzen  Mittel¬ 
feld,  das  nach  außen  unregelmäßig  begrenzt  ist,  einen  weißlichen  Mittelmond  enthält  und  innen winkelwärts 
von  einer  weißlichen  kurzen  Binde  begrenzt  wird.  Vaterland  unbekannt.  Vielleicht  eine  Aberation  von 
proteus. 

E.  megaeles  Mab.  steht  voriger  sehr  nahe  und  trägt  gleiche  Glasflecke.  Druce  hält  die  Art  für  eine  megaeles. 
Form  von  esmeraldus  mit  zusammengeflossenen  Flecken  der  Hflgl-Unterseite ;  Vflgl  unter  der  Spitze  scharf 
geeckt,  Hflglfransen  einfarbig  schmutziggrau,  Hflgl  schwärzlich  bis  zum  Vrd  mit  hellem  Mittelmond  und  hell 
gelbgrün  und  lila  getöntem  Saumfeld.  Brasilien. 

E.  metophis  Latr.  (160  d)  ist  oberseits  dem  proteus  (160  b)  nicht  unähnlich,  aber  mit  kürzerem  breitem  meiophis. 
Schwanz  und  meist  nur  2  oder  3  Discalglasflecken.  Hflgl  ausgedehnt  olivgrün  behaart.  Unten  braun  mit  hellem 
Vflgl-Ird;  Hflgl  dunkelbraun  mit  weißen  Fransen  und  gelblich  weiß  er  schmaler,  dem  Saum  paralleler  Binde, 
die  weder  Vrd  noch  Ird  berührt.  In  Süd-Amerika  verbreitet. 

E.  jethyra  Btlr.  (160  e).  Mit  keiner  anderen  Art  zu  verwechseln  durch  die  ausgedehnte  Ockerfärbung  jethyra. 
der  Oberseite  und  die  großen  ockergelben  Discalflecke;  auch  die  Hflglfransen  sind  gelb,  dunkler  gescheckt. 

Auf  der  Unterseite  der  zilpa  nahestehend.  Aus  Peru. 

E.  harpagus  Fldr.  (160  e)  ist  wohl  die  größte  Art,  auf  Körper  und  Hflglbasis  schieferblau  behaart  Hflgl-  harpagus. 
Unterseite  tief  schwarzbraun  mit  violettgrauem  Außenteil,  der  durch  eine  Binde  der  Grundfarbe  mit  3  nach 
innen  vorspringenden  Zähnen  geteilt  wird.  Columbien. 

E.  albofasciatus  Heiv.  (160  d).  Oberseits  wie  zilpa,  doch  springt  die  Ecke  unter  der  Vflglspitze  nicht  albofascia- 
so  stark  vor;  unten  mit  keiner  andern  Art  zu  verwechseln  durch  die  breite  silberweiße  Querbinde.  In  Zentral-  ius • 

Amerika  weit  verbreitet  und  meist  gemein;  geht  nördlich  bis  Texas  und  Arizona. 

E.  simplicius  Stoll  (=  pilatus  Plötz,  procne  Plötz)  (160  e).  Die  häufigste  und  unscheinbarste  Art,  oben  simplicius. 
einfarbig  schwarzbraun  ohne  Flecke,  unten  ebenfalls  braun,  auf  den  Vflgln  mit  2  hellen  Vrdsflecken  und  auf 
den  Hflgln  2  teilweise  unterbrochenen  schwärzlichen  Wischbinden  und  isoliertem  Fleck  am  Vrd  nahe  der  Wurzel. 

—  eurycles  Latr.  (=  zagorus  Plötz,  zalanthus  Plötz,  sumichrasti  Scdd.)  (160  e)  ist  sicher  nur  eine  Unterform,  eurycles. 
die  sich  durch  das  Vorhandensein  einer  schmalen  gelblichweißen  Schrägbinde  und  3 — 4  Apicalstrichfleckchen 
unterscheidet.  Es  finden  sich  zahlreiche  Uebergänge.  Von  Texas  und  Arizona  an  durch  ganz  Zentral-  und 
Süd-Amerika  verbreitet.  —  Die  ab.  latipennis  Mab.  ist  größer,  die  Flügel  breit  und  glänzend.  Das  Mittelband  laiipennis. 
aus  5  Flecken  breiter,  vor  dem  Apex  4 — 5  Punktflecke  in  einer  Linie;  Hflgl-Unterseite  an  der  Wurzel  mit  2  sehr 
kleinen  Flecken  und  die  Fransen  fast  weiß;  der  Schwanz  ist  breit  und  sehr  lang;  das  ohne  Costalfalte.  Co¬ 
lumbien  und  Guayana. 

E.  gracilicauda  Plötz  (161  e,  f)  i.st  wie  simplicius  oben  und  unten  braungrau,  ganz  ohne  Glasflecke  mit  gracilicau- 
feinerem  längerem  Schwanz.  Unterseits  ist  der  Vflgl-Ird  aufgehellt,  auf  den  Hflgln  fehlen  die  Vrdsfleclce.  die  ll,u 

2  Querbinden  sind  bis  zum  Vrd  durchgeführt,  der  Ird  verdunkelt.  Vaterland  unbekannt. 

E.  carmelita  H. -Schaff .  (161  b)  ist  dem  eurycles  recht  ähnlich,  oberseits  verschieden  durch  etwas  breitere  carmelita. 
weiße  Binde  und  ein  Fleckchen  außen  in  der  Mitte  davon  im  Winkel  zwischen  Median-  und  Radialast.  Unter¬ 
seits  tragen  die  Hflgl  vor  dem  Saum  ein  violettgraues  Band  so  breit  wie  die  ebenso  gefärbten  Fransen.  Aus 
Brasilien. — trebia  Mschlr.  (161  b,  c)  ist  ganz  ähnlich,  hat  aber  schwärzere  Grundfarbe,  das  Medianband  breiter,  trebia. 
mehr  zusammenhängend,  die  apicalen  und  subapicalen  Punkte,  an  Zahl  6,  bilden  eine  gekrümmte  Linie.  Hflgl 
mit  einem  weißen  Band  vom  Vorderwinkel  bis  zum  Schwanzansatz;  wohl  kaum  von  carmelita'  auseinander¬ 
zuhalten.  —  nigricauda  G.  u.  S.  unterscheidet  sich  von  typischen  carmelita i  dadurch,  daß  das  Glasband  der  Vflgl  nigricauda. 
gerade  ist,  zusammenhängend  und  breiter,  von  trebia  dadurch,  daß  5  Subapicalpunkte  in  gerader  Linie  stehen, 
die  dem  Mittelband  parallel  zieht.  Unten  ist  das  weiße  Hflglband  breiter  als  oben. 
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chalco. 

dominicus. 

brachius. 

doryssus. 

chales. 

loxo. 

albicuspis. 

Tierophilus. 

orion. 

undulatus. 

elongatus. 

evenus. 

eudoxus. 

leucogram- 

ma. 

cholus. 

ganna. 


E.  chalco  Hbn.  (=  agesilaus  Swns.)  1 60  f )  ist  eine  große  schöne  Art,  oben  auf  Körper  uncl  Flügel¬ 
wurzeln  bläulich  olivgrün  übergossen,  Vflgl  gezeichnet  wie  carmelita  (161  b),  Hflgl  mit  breit  weißem  Außen¬ 
teil  und  Schwanz,  ersterer  reicht  nur  auf  der  Unterseite  bis  zum  Vrd.  Süd-Amerika. 

E.  dominicus  Plötz  (=  albimargo  Mab.)  (160  f)  ist  kleiner  mit  viel  kürzerem  und  feinerem  Schwanz 
und  nur  ganz  schmal  weißem  Hflglsaumfeld,  etwa  von  Fransenbreite,  oben  nicht  grün,  sondern  nur  etwas 
schiefergrau  behaart.  Süd-Amerika. 

E.  brachius  Hbn.  (160  f).  Oben  wie  vorige  mit  kurzem  breitem  Schwanz,  alter  mit  sehr  breit,  bis  fast 
zur  Flügelmitte  reichendem  Innenwinkelfleck  und  Schwanz;  unterseits  treten  auf  den  Hflgln  im  weißen  Saum¬ 
teil  1—5,  costawärts  an  Größe  zunehmende  schwarzbraune  Flecke  vor  den  Fransen  auf. —Die  Form  doryssus 
Sivns.  (=  nivosus  Plötz,  orion  Drc.  nec  F .)  (161  b)  ist  ebenso,  doch  mit  etwas  schmälerem  weißem  Hflglfeld, 
das  besonders  oberseits  nicht  bis  zur  Flügelmitte  reicht.  —  chales  G.  u.  S.  (160  f)  ist  wohl  ebenfalls  nicht  spe¬ 
zifisch  zu  trennen,  sondern  unterscheidet  sich  wie  simplicius  von  eurycles  durch  fehlende  weiße  Schrägbinde 
der  Vflgl;  der  weiße  Außenteil  ist  nicht  viel  breiter  als  bei  doryssus.  Von  Mexiko  bis  Brasilien. 

E.  loxo  Mab.  ist  größer  wie  die  vorigen,  unterschieden  durch  innenwinkelwärts  weiße  Fransen  der 
Vflgl,  die  bei  den  anderen  Arten  schwarzbraun  sind.  Der  Saumteil  der  Hflgl  ist  besonders  unterseits  sehr  breit 
weiß,  costawärts  schwarzbraun  angeflogen,  die  schwarze  Farbe  setzt  sich  vor  dem  Saum  ein  Stück  weit  bis  in 
den  sehr  breiten  weißen  Schwanz  hinein  fort.  Santa-Catharina. 

E.  albicuspis  H. -Schaf f.  (=  leucites  Mab.)  (168  b)  steht  dem  brachius  sehr  nahe  und  ist  oberseits  dadurch 
zu  trennen,  daß  in  den  sehr  breit  weißen  Analteil  eine  Zacke  der  schwarzbraunen  Grundfarbe  auf  der  Sub- 
medianfalte  weit  saumwärts  vortritt,  während  umgekehrt  auf  der  Submedianader  ein  weißer  Zahn  wurzel- 
wärts  weit  vorspringt.  Unterseits  ist  die  weiße  Farbe  fast  so  breit  wie  oben,  nur  vrdwärts  etwas  schmäler, 
nach  dem  Vorderwinkel  zu  stehen  auf  dem  Saum  wenige  schwarzbraune  Wischflecke.  Columbien,  Brasilien. 

E.  herophiius  Plötz  (=  virescens  Mab.)  (161  b)  ist  oberseits  bezüglich  der  Ausdehnung  der  weißen 
Farbe  am  besten  mit  albimargo  zu  vergleichen,  ist  aber  wurzelwärts  auf  beiden  Flügeln  und  am  Körper  stark 
grün  behaart.  Unten  sind  die  Hflgl  mit  einer  undeutlichen  schwarzen  Querbinde  hinter  der  Mitte  und  schwar¬ 
zem  Vrdsfleck  davor  gezeichnet.  Surinam  bis  Rio  de  Janeiro. 

E.  orion  F.  (161  b)  ist  eine  wunderschöne  Art,  oben  etwa  wie  brachius  (160  f),  doch  länger  geschwänzt 
und  mit  breiterer  weißer  Discalglasfleckbinde  der  Vflgl.  Unterseits  am  besten  mit  dem  folgenden  undulatus 
zu  vergleichen,  abgesehen  von  dem  breiten  weißen,  leicht  rötlichbraun  angehauchten  Außenteil  der  Hflgl. 
Zentral- Amerika. 

E,  undulatus  (=  nicasius  Plötz)  (160  a,  b).  Oben  braun  mit  Glasfleckenschrägbinde  der  Vflgl,  die 
leicht  gelblich  getönt  ist.  Unten  rötlichbraun,  dunkler  gerieselt  mit  2  teilweise  unterbrochenen  unruhig  zackigen 
schiefer-  bis  schwarzgrauen  Querbinden  und  schwarzer  Bewölkung  an  der  Wurzel  der  Hflgl.  Mexiko  bis  Brasilien. 

E.  elongatus  Plötz  (160  cl)  steht  dem  undulatus  äußerst  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  nur  eine 
äußere  Querbinde  der  Hflgl-Unterseite.  Brasilien. 

E.  evenus  Men.  (161  c)  aus  der  Verwandtschaft  von  albimargo.  Sehr  ausgezeichnet  durch  die  sehr 
breite  gelblichweiße  Discalbinde  der  Vflgl  und  den  ziemlich  gleichbreiten  gelbweißen  Hflglsaum,  in  den  auf 
den  Aderenden  Fleckchen  der  Grundfarbe  hineintreten.  Unterseits  bis  auf  den  gelbweißen  Saum  gezeichnet 
wTie  simplicius- eurycles.  Aus  Brasilien  beschrieben. 

E.  eudoxus  Cr.  (161  c)  ist  wie  die  nächstfolgenden  Arten  gekennzeichnet  durch  eine  gleich  breite  gelb¬ 
weiße  Antemarginalbinde  der  Hflgl-Unterseite,  die  dem  Saum  ungefähr  parallel  läuft,  am  Schwanz  aber  einen 
Haken  irdwärts  bildet.  Oberseits  tragen  die  Vflgl  eine  ziemlich  breite  weiße  Discalbinde,  die  weder  den  Vrd 
noch  den  Innenwinkel  erreicht.  Körper  und  Flügelwurzeln  grün  behaart.  Guayana. 

E.  leucogramma  Mab.  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  andere  Vflglglasflecke,  die  etwa  angeordnet 
sind  wie  bei  proteus  (160  ),  der  die  Art  überhaupt  oberseits  am  besten  zu  vergleichen  ist.  Unten  tragen  die 
rotbraunen  Hflgl  ein  leicht  gebogenes  Antemarginalband,  das  am  Schwanz  aufhört  und  nicht  irdwärts  um¬ 
biegt .  Porto-Cabello. 

E.  cholus  Plötz  (=  glaphyrus  Mab.,  leucodesma  Plötz,  albistria  Plötz)  (161  c)  ist  ober-  und  unterseits 
ganz  ähnlich,  aber  der  Schwanz  ist  viel  kürzer  und  auf  der  Hflglunterseite  ist  das  weiße  Band  viel  schmäler, 
mit  nicht  scharfer  Begrenzung  wie  bei  den  vorigen.  Aus  Brasilien. 

E.  ganna  Msehlr.  (161  c)  ist  eine  viel  kleinere  Art  mit  wesentlich  feinerem,  zierlicherem  Schwanz, 
sonst  dem  cholus  sehr  nahe;  die  weiße  Hflgl  binde  ist  beiderseits  scharf  begrenzt  und  besonders  saumwärts  dunkler 
angelegt.  Venezuela. 
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E.  piliger  Mab.  Aehnlich  ganna  (161  c),  aber  größer,  Flügelmitte  etwas  ins  Rötliche  ziehend.  Vflgl  piiiger. 
mit  gelblichen  Flecken,  nämlich:  3  nahe  dem  Apex,  3  im  Discus,  wovon  1  in  der  Zelle.  Uflglschwanz  breit 
und  kurz,  Fransen  der  Vflgl  grau,  der  Hflgl  weiß  bis  an  den  Schwanz;  Hflglwurzel  metallisch  grün.  Hflgl  unten 
rein  braun,  ein  gerades  weißes  Band,  von  den  Adern  durchschnitten,  von  Ader  2 — 7  reichend.  Ein  grauer  Fleck, 
beginnend  im  8.  Zwischenraum.  39  mm.  In  Coli.  Staudinger  (Berlin).  Von  Itaituba. 

E.  octomaculata  /Sepp  (=  calenus  Mab.)  (161  d  als  maculata).  Mit  dieser  Art  beginnt  eine  Gruppe  octoma<nia 
von  Formen,  bei  denen  die  Discalflecken  nicht  die  Form  einer  Binde  haben,  sondern  mehr  eine  zusammen¬ 
gedrängte  Mittelfleckengruppe  aufweisen.  Die  Oberseitenfärbung  ist  ein  reines  Olivenbraun  mit  einem  unbe¬ 
stimmten  dunkler  braunen  Antemarginalschatten  auf  allen  4  Flügeln,  der  unterseits  besonders  auf  den  Hflgln 
heller  grau  angelegt  ist.  Der  Schwanz  ist  hier  kurz  dreieckig.  Von  Mexiko  durch  Zentral- Amerika  bis  Amazonas.  — 

Die  bläulichweiße  Raupe  mit  gelbem  Kopf  lebt  auf  Pterocarpus  indicus  und  verwandelt  sich  in  eine  rötlichgelbe 
Puppe  auf  einem  durch  wenige  Fäden  kahnförmig  zusammengezogenen  Blatt. 

E.  auginus  (161  d)  ist  durchschnittlich  kleiner,  auf  Körper  und  Flügelwurzeln  grün  behaart;  ober-  auginus. 
seits  sind  die  dunkleren  Schattenbinden  kaum  sichtbar,  unterseits  auf  den  Hflgln  innenwinkelwärts  mit  einem 
weißlichen  Fleck  davor.  Guayana,  Columbien,  Brasilien. 

E.  auginulus  G.  u.  S.  (161  d)  ist  noch  kleiner,  mit  kürzeren  und  mehr  zugespitzt  endigenden  Schwänzen;  auginulus. 
während  bei  auginus  nur  3  Glasflecke  im  Discus  stehen,  hat  die  vorliegende  Art  noch  einen  darüber  am  Vrd. ; 
die  Vflgl-Unterseite  ist  am  Ird  fast  weißgelb,  oberseits  sind  auf  den  olivengelb  aufgehellten  Hflgln  2  deutliche 
Querbinden  sichtbar.  Mexiko. 

E.  flammula  H.-Schäff.  (  =  lindora  Btlr.)  (161  d)  ist  größer  als  auginus  mit  viel  längeren  Schwänzen,  flammula. 
die  Flügelwurzeln  sind  nicht  grün,  sondern  etwas  olivengelb  behaart  .  Auf  der  Unterseite  ist  der  weiße  Fleck  am 
Innenwinkel  größer  und  heller.  Brasilien.  Vielleicht  nur  eine  Form  von  auginus. 

E.  alciphron  G.  u.  S.  (161  d)  unterscheidet  sich  von  auginulus  durch  bedeutendere  Größe,  längere  und  alciphron. 
breitere  Schwänze,  viel  größere  Glasflecke  und  wie  octomaculata  dunkle  Querbinden  auf  der  Oberseite  aller 
Flügel.  Auf  der  Hflgl-Unterseite  mit  weißer  Querbinde,  außen  schwarz  geteilt.  Mexiko. 

E.  asine  Hew.  (=  caunus  H .-Schaff .)  (161  d)  ist  eine  größere  Art,  oben  matt  olivenbraun,  mit  den  ge-  asine. 
wohnlichen  Glasflecken,  mehr  oder  minder  deutlichen  Schattenbinden  über  die  Flügel,  auf  den  Vf  Igln  noch 
mit  einem  kleinen  runden  Fleck  oder  Ringfleckchen  wurzelwärts  nahe  dem  Ird.  Unten  sind  die  Vflgl  heller, 
die  Hflgl  dunkler  staubig  olivenbraun,  letztere  mit  2  unruhig  fleckigen  dunkleren  Schattenbinden.  Mexiko 
bis  Nicaragua. 

E.  ceculus  H.-Schäff.  (161  d)  ist  kleiner  als  auginus ,  mit  kürzeren,  zugespitzteren  Schwänzen,  ohne  ceculus. 
Grün;  Vflgl  ohne  dunklere  Zeichnung,  nur  die  Hflgl  tragen  einen  dunkleren  Zellstrich  und  eine  verwischte 
Ante  marginalbinde.  Unten  wie  auginus,  doch  ohne  den  hellen  Innen  winkelfleck  mit  dunklerem  Zellfleck. 

Rio  de  Janeiro. 

E.  obscurus  Heiv.  Die  Beschreibung  lautet:  „Schwarzbraun;  Vflgl  mit  2  apikalen  durchsichtigen  Punk-  obscurus. 
ten.  Hflgl  mit  kurzem  und  breitem  Schwanz.  Unten  tief  braun;  Vflgl  am  Apex  lichter  und  am  Saum  mit  einem 
braunen  Schattenfleck  nahe  dem  Apex.  Hflgl  heller,  von  2  Fleckenbändern  durchzogen,  die  dunkler  sind  als 
der  Flügelgrund.“  —  Ein  Vaterland  findet  sich  nicht  angegeben,  und  Ma bilde  und  Boullet  meinen,  daß  es 
vielleicht  ein  simplicius  sein  könnte,  daß  aber  der  dunkle  Fleck  unter  dem  Apex  die  Art  von  dieser  Gruppe 
entferne. 

E.  hirtius  Btlr.  (161  e)  ist  die  größte  Art  dieser  Gruppe,  oberseits  wie  asine,  aber  mit  viel  ausgedehnteren  hirtius. 
Glasflecken,  welche  hier  besonders  nach  innen  dunkelbraun  gesäumt  sind  und  sich  dadurch  scharf  heraus¬ 
heben.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  nur  sehr  schwach  gezeichnet.  Von  Venezuela. 

E.  decurtatus  H . -Schaff .  (161  e)  ist  sehr  ähnlich,  kleiner  mit  verhältnismäßig  längeren  Hflgln,  aber  decurtaius. 
kürzeren  Schwänzen;  die  Vflglglasflecke  sind  reduziert,  nicht  so  gelblich  wie  bei  voriger,  die  Unterseite  ist  viel 
stärker  gezeichnet  mit  2  dunklen  Querbinden,  die  am  Vrd  zusammenfließen.  Columbien,  Brasilien. 

E.  decussatus  Men.  (161  e)  hat  man  wohl  als  Insularform  der  vorigen  aufzufassen,  von  der  sie  wenig  decussatus. 
verschieden  ist.  x4uf  den  Vflgln  fehlt  der  vorgeschobene  Glasfleck  der  Diskalreihe  zwischen  Median-  und  Radial¬ 
ast,  dafür  ist  der  unterste  Apikalfleck  saumwärts  verschoben.  Unterseits  verlaufen  die  dunklen  Querbänder 
geradliniger.  Haiti. 

E.  ridens  Hew.  {=  coronus  Plötz )  (167  b).  Hier  beginnt  eine  Gruppe  ganz  kurz  geschwänzter  Arten,  ridens. 
von  denen  ridens  die  größte  und  schönste  ist.  Oben  schokoladenbraun  mit  sehr  ausgedehnten  Glasflecken ; 
die  Hflgl  tragen  eine  weiße  kurze  Discalbinde  und  am  Ird  starken  weißen  Haarbesatz.  Unterseits  liegt  auf  den 
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cachinnans. 


miltas. 


crison. 


hysier. 


biolleyi. 


guaiema- 

laina. 


borja. 


thiemei. 


terracina. 


viterboana. 


deopatra. 


Hflgln  hinter  der  Zelle  ein  breites  weißes,  in  der  äußeren  Hälfte  kurz  schwarz  geteiltes  Band.  Panama  bis 
Brasilien.  Hiervon  ist  cachinnans  G.  u.  S.  (161  e)  wohl  nur  eine  Unterform  mit  unterseits  breiterer  weißer  Hflgl- 
binde  und  grün  übergossenem  Körper  und  Flügelbasis.  Ebenfalls  aus  Panama  beschrieben. 

E.  miltas  G.  u.  S.  (161  e)  aus  Mexiko  ist  verschieden  durch  unterseits  hellere  Hflgl  mit  zerrissenen  dunk¬ 
leren  Fleckbinden;  die  weiße  Binde  ist  als  wischartiger  Fleck  nur  am  Innenwinkel  sichtbar. 

E.  crison  G.  u.  S.  (161  e)  ist  unterseits  dem  cachinnans  sehr  ähnlich,  aber  die  Hflglbinde  ist  oben  trüb 
blau,  vom  grünlichen  Vrcl  an  geteilt  und  wird  dadurch  Y-förmig.  Zentral- Amerika. 

E.  hyster  Dyar  (166  d)  ist  ebenfalls  ähnlich,  kleiner,  oben  dunkler  mit  reduzierten  Discalflecken.  Unten 
sind  die  Hflgl  an  der  Basis  dunkel  schwarzbräunlich,  im  Außenteil  hell  lilagrau  mit  blaugrauer  Bestäubung; 
die  breite  weiße  Querbinde  trägt  vrdwärts  2  dunkle  Flecke  nahe  ihrem  äußeren  Rand.  Sierra  de  Guerrero 
(Mexiko). 

E.  biolleyi  Mab.  Vflgl  oben  mit  kurzem  weißem  Band,  das  aus  4  ungleichen  Flecken  besteht,  Hflgl 
unten  ohne  weißes  Mittelband,  aber  mit  einem  spatelförmigen  verlängerten,  weiß  geränderten  und  gefransten 
Lappen. 

In  diese  Gattung  gehört  noch  eine  Anzahl  von  Hesperidenformen,  die,  z.  T.  mit  wenig  Grund,  als 
Thymele,  Goniurus  usw.  beschrieben  worden  sind  und  wohl  nicht  alle  Namen  verdienen.  So  steht  ,, Thymele “ 
guatemalaina  dem  proteus  nahe,  nur  sind  die  Flecke  nicht  so  deutlich  getrennt;  unten  sind  die  Palpen  rötlich 
gelb,  Thorax  braun,  Hlb  aschgrau.  Vflgl  hellbraun,  am  Ircle  noch  heller,  Flecke  wie  oben,  Hflgl  dunkel  ka¬ 
stanienbraun  mit  schmaler  fleischfarbiger  Saumbinde,  die  auf  der  Costa  nahe  der  Spitze  anfängt  und  bis  zur 
unteren  Medianrippe  sich  erstreckt.  Alle  Fransen  ein  wenig  heller  als  die  Grundfarbe.  Spannt  49  mm,  die 
Schwänze  6  mm.  Von  Cayabon  in  Guatemala. 

„Thymele“  borja  Ehrm.  Der  Körper  oben  sehr  dunkelbraun.  Beide  Flügel  im  Grunde  rehbraun,  mit 
dunkelbraunem  Rande,  die  Fransen  ein  wenig  dunkler  als  die  Grundfarbe.  Der  Körper  unten  dunkelbraun, 
die  Vflgl  heller  als  oben,  mit  durchscheinenden  Flecken  wie  oben  und  zwei  dunkelbraunen  Wellenlinien  auf 
der  Binde.  Hflgl  wie  die  Vflgl,  auf  der  Costa  nahe  der  Basis  ein  viereckiger  Fleck,  seitlich  von  diesem  sind 
zwei  dunkelbraune  Striche  auf  der  Binde.  Die  Schwänze  sind  10,5  mm  lang.  Flügelspannung  49  mm.  - —  Borja, 
Bolivien. 


„Thymele“  thiemei  Ehrm.  scheint  dem  Eud.  eurycles  (160  e)  nahe.  Oben  dunkelbraun,  die  Schwänze 
fast  schwarzbraun.  Alle  Fransen  hellbraun,  an  den  Schwänzen  schwarz.  Unten  hellbraun,  Vflgl  mit  scharf 
markierter  Binde,  im  Apicalfelde  ein  großer,  dunkelbrauner,  dreieckiger  Fleck;  im  Hflgl  die  Zeichnungen  wie 
bei  T .  eurycles  Latr.  Die  Schwänze  18  mm  lang,  spannt  45,5  mm.  Von  Honduras. 

„Thymele“  terracina  Ehrm.  $  oben  sehr  dunkelbraun,  Thorax  aber  mit  langen  grünen  Schuppen  be¬ 
kleidet.  Vflgl  dunkelbraun,  im  Basalfelcle  hellgrünlich,  am  äußeren  Ende  „der  Discalzelle  ist  ein  großer  V-förmiger 
durchscheinender  Fleck,  oberhalb  dieses  Flecks  auf  der  Costa  sind  zwei  schmale  längliche  Flecke  derselben 
Färbung.  Unter  der  Discoidalzelle  im  Limbalfelde  ist  eine  fast  gerade  Reihe  von  drei  durchscheinenden  Mond¬ 
flecken,  im  Apicalfelde  ist  eine  gekrümmte  Reihe  von  sechs  transparenten  Flecken  zwischen  Costa  und  der 
oberen  Medianrippe.  Hflgl  dunkelbraun,  das  Basalfeld  grün  bestäubt.  Fransen  rein  weiß.  Vflgl  unten  hell 
kastanienbraun  mit  durchscheinenden  Flecken  wie  oben.  Hflgl  unten  sehr  dunkel  braun,  an  der  Spitze  aschgrau, 
zwischen  Mediana  und  der  unteren  Submediana  etwas  weiße  Bestäubung.  Flügelspannung  64  mm.  — -  Remedios, 
Columbia  (Süd- Amerika). 

„Thymele“  viterboana  Ehrm.  [Geschlecht  ?].  Körper  oben  olivenbraun.  Vflgl  oben  im  Grunde  kastanien¬ 
braun,  im  Basalfelde  bläulichgrün,  durchscheinende  Flecke  wie  bei  T .  harpagus  Feld.,  aber  weniger  deutlich. 
Hflgl  im  Grunde  viel  dunkler  als  die  Vflgl,  Costa  heller,  Medianfeld  hübsch  olivengrün.  Unterseite  dunkelbraun, 
Vflgl  unten  heller  als  oben,  im  äußeren  Saumfelde  aber  dunkler,  die  Flecke  wie  oben.  Hflgl  dunkelbraun,  Basal¬ 
und  Costalfeld  heller,  im  Saumfelde  zwei  heller  braune  Striche.  Schwänze  4,5  mm,  Flügelspannung  55  mm. 
Socorro,  Columbia  (Süd- Amerika). 

„Goniurus“  Cleopatra  Ehrm.  von  Venezuela  (Suapure)  spannt  nur  39  mm,  ist  sicherlich  der  Eud.  orion 
Cr.  nahe.  9  oben  dunkelbraun,  die  Costa  von  nahe  der  Wurzel  an  bis  zu  dem  glasigen  Streifen,  der  sich  über 
die  Zelle  erstreckt,  ist  weiß,  die  Streifen  auf  der  Fascia  und  die  Flecke  in  der  Subapicalzone  wie  bei  G.  tripto- 
lernus,  von  der  Zelle  an  ist  das  Saumfeld  sowie  die  Schwänze  weiß,  die  Fransen  weiß.  Hflgl  dunkelbraun,  das 
Dorsalfeld  weiß  bestäubt  von  der  Medianzelle  an,  die  Fransen  des  apicalen  und  dorsalen  Randes  sind  dunkel¬ 
braun.  —  Unten  ist  der  Körper  heller  als  oben,  mit  einer  schwachen  Andeutung  zweier  weißer  Seitenbinden 
auf  dem  Bauche,  Beine  dunkelbraun.  Vflgl  im  Grunde  viel  heller  als  oben,  das  Dorsalfeld  ist  weiß.  Im  Hflgl 
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ist  die  Grundfärbung  sehr  dunkelbraun,  die  Saumbinde  und  die  Schwänze  rein  weiß  mit  Ausnahme  von  4 
schwachen  Mondflecken  im  Apicalfelde.  Schwänze  1,5  mm  lang. 

G.  triptolemus  Ehrm.  $.  Körper  oben  dunkelbraun.  Vflgl  oben  dunkelbraun,  auf  der  Fascia  ist  ein  Irlplolemus. 
von  4  ungleichen  Flecken  zusammengesetzter,  transparenter  Streifen.  In  der  Medianzelle  jenseits  dieses  Streifens 

ist  ein  schmaler  durchscheinender  Fleck  quer  über  die  Zelle,  im  Subapicalfelde  ist  eine  Reihe  von  4  sehr  kleinen 
transparenten  Fleckchen.  Hflgl  ein  wenig  heller  als  die  Vflgl,  die  Schwänze  weiß.  Die  apicalen  Fransen  sind 
weiß,  oben  leicht  braun  gemischt.  Fransen  am  Saume  und  an  den  Schwänzen  sehr  lang  und  rein  weiß,  die 
Analfransen  kürzer  und  braun.  Unterseite  viel  heller  als  oben;  Vflgl  im  Grunde  heller  als  oben,  mit  den  gleichen 
Zeichnungen  wie  oben,  aber  der  transparente  Streifen  ist  schärfer  markiert.  Hflgl  im  Grunde  wie  die  Vflgl, 
auf  der  Fascia  sind  drei  braune  Streifen  angedeutet;  der  Saum  rein  weiß,  die  Schwänze  braun,  mit  weiß  ge¬ 
franst.  Die  Schwänze  4,5  mm  lang.  Flügelspannung  52  mm  lang.  Bagasas,  Costa-Rica. 

6.  Gattung:  IMestia  Mab. 

Stimmt  in  den  anatomischen  Merkmalen  mit  Eudamus  überein,  aber  die  Hflgl  tragen  keinen  Schwanz, 
sondern  haben  einen  tief  gezähnten  Außenrand  und  einen  etwas  vorgezogenen  gerundeten  Anallappen.  Die 
Fühlerkeule  stellt  eine  gleichmäßig  gebogene  Spindel  mit  allmählicher  Zuspitzung  dar.  Körper  und  Flügel 
stark  haarig.  4  Arten: 

P.  staudingeri  Mab.  ist  oberseits  rotbraun  mit  gelbglasigen  Flecken,  in  gleicher  Anordnung  wie  bei  staudingeri. 
der  folgenden,  doch  tragen  die  Hflgl  2  Glasbinden  und  sind  stärker  gezähnt.  Aus  Guatemala  beschrieben. 

P.  dorus  Edw.  (172  c)  aus  dem  südlichen  Arizona  und  Mexiko  hat  rötlichbraune  Oberseite  mit  3  doru.s. 
gelblichen  Discalflecken,  2 — 3  kleinen  Apicalfleckchen  und  einer  Antemarginalbinde  vom  unteren  Radialast 
bis  nahe  zum  Ird.  Die  Hflgl  tragen  hinter  der  Zelle  eine  nach  außen  etwas  konkave  Glasbinde.  Unterseits  ist 
der  Vflgl-Ird  breit  honiggelb,  die  Hflgl  tragen  3  dunkelbraune  Querbänder. 

P.  elwesi  G.  u.  S.  (172  c).  Bei  dieser  hat  das  äußere  Fleckenband  der  Vflgl  2  Fleckchen  mehr;  unten  elwesi. 
sind  die  Hflgl  rein  gelb  mit  einem  Fleckenband  über  der  Wurzel  und  2  schwarzen  mittleren  Flecken,  die  einen 
weißen  nahe  der  Costa  einschließen  und  einer  Reihe  schwarzer  Saumpunkte.  Steht  der  vorigen  sehr  nahe. 
Centralamerika. 

P.  kikkawai  Weeks  aus  Venezuela  ist  nach  der  unklaren  Beschreibung  oben  dunkelbraun,  die  Vflgl  Jcikkawai. 
mit  9  weißen  Flecken,  von  denen  der  größte  in  der  Mitte  des  Discalf eldes  liegt  und  die  dunkler  gerandet  sind. 

Hflgl-Vrd  und  Wurzel  oben  weiß ;  in  der  Flügelmitte  ein  weißer  Fleck  mit  einem  kleinen  daranhängenden,  außen 
angedeutete  braune  Fleckchen  und  am  Saum  eine  hellbräunliche  Linie.  Unten  sind  die  Hflgl  dunkler  mit  den 
weißen  Zeichnungen  der  Oberseite.  Eine  kleine  Art  von  30,5  mm  Flügelspannung,  im  Januar  gefangen. 

7.  Gattung:  Met«*ropia  Mab. 

Große,  kräftige  Tiere  mit  mäßig  starker,  allmählich  verdickter  Fühlerkeule,  die  hakenförmig  gebogen 
in  eine  feine  Spitze  ausläuft.  Die  Vflglzelle  hat  genau  %  der  Vrdslänge,  das  $  hat  keine  Costalfalte.  Die  obere 
Discozellulare  ist  sehr  kurz,  beide  untere  schräg  einwärts  gerichtet,  gleich  lang;  der  obere  Medianast  entspringt 
.  nahe  dem  Zellende,  zweimal  so  weit  vom  unteren  als  vom  oberen  Radialast.  Die  Hflgl  sind  auf  der  Irdsader 
leicht  geeckt.  Die  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare.  Die  Arten  finden  sich  in  Zentral-  und  Süd- Amerika. 

H.  imalena  Btlr.  (=  imitatrix  Mab.)  (161  f  Oberseite,  171  d  Unterseite)  ist  oberseits  schwarz  mit  imaletm. 
blauem  Schein  mit  schräger  weißer  Discalglasbinde,  im  Winkel  zwischen  Radial-  und  Medianast  einem 
isolierten  länglichen  Fleck  und  2 — 3  kleinen  Apicalfleckchen ;  Fransen  schwarz  und  weiß  gescheckt .  Unterseite 
dunkel  braungrau,  heller  marmoriert  ,  auf  den  Hflgln  saumwärts  etwas  lilagrau  aufgehellt  mit  4  unvollständigen 
fleckigen  Querbinden.  Costa-Rica  bis  Columbien. 

H.  bryaxis  Hew.  (161  f)  ist  oberseits  gleich  gezeichnet,  aber  wie  die  folgenden  Arten  oben  braun-  bryaxis. 
schwarz,  wurzelwärts  ockergelb  aufgehellt.  Unterseits  der  vorigen  sehr  ähnlich,  die  Querbinden  der  Vflgl 
schärfer  hervortretend,  irdwärts  tief  samtig  braunschwarz,  das  lilagraue  Außenfeld  nahe  dem  Innenwinkel 
am  hellsten.  Mexiko  bis  Guatemala. 

H.  cyda  G.  u.  S.  (161  f)  ist  der  vorigen  außerordentlich  nahestehend,  aber  oberseits  viel  dunkler  cyda. 
braun,  fast  ohne  ockerige  Aufhellung  und  auf  den  Hflgln  mit  angedeuteter  dunklerer  Mittel-  und  Saumbinde. 

Unterseits  ist  der  Hflglgrund  ziemlich  gleichmäßig  lilagrau,  am  Afterwinkel  fast  rein  weiß.  Mexiko  bis  Honduras. 

H.  melon  G.  u.  S.  (161  f)  ist  der  bryaxis  ebenfalls  nahe,  etwas  kleiner,  oben  ebenfalls  ockergelb  melon. 
nach  den  Flügelwurzeln  zu,  mit  meist  größeren  Discalf  leckbinden.  Unten  ist  die  Hflglfarbe  viel  unruhiger, 
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arizonensis. 


cyledis. 


caelus. 


talus. 


pas  salus. 


tityrus. 


exadeus. 


saumwärts  fast  weißgrau,  die  Saumverdunkelung  viel  geringer,  die  Querbinden  zerrissener,  namentlich  die 
äußere  stellenweise  nur  als  zackige  feine  schwarze  Linie  mit  äußerer  rotbräunlicher  Beschattung  vorhanden, 
nahe  dem  Ird  zu  einem  dicken  schwarzen  Fleck  erweitert.  Zentral- Amerika.  —  f.  arizonensis  Skinn.  hat  etwas 
helleren  Grund  zwischen  den  Hflglbinden  und  den  Afterwinkel  weißlich  aschgrau.  Arizona. 

H.  cyledis  Dyar  (171  cl)  ist  oberseits  der  vorigen  fast  gleich.  Unterseits  zeigen  die  Hflgl  ein  großes 
weißes  Feld  in  der  Außenrandsmitte,  in  das  von  oben  und  unten  bräunliche  Querriesel  hineintreten;  die 
Querbinden  sind  tief  schwarz,  zerrissen,  die  äußerste  am  weißen  Feld  tief  konkav  nach  innen  eingebuchtet. 
Saumfeld  nur  ganz  schmal  bräunlich  verdunkelt.  Bisher  nur  aus  dem  Staat  Puebla  (Mexiko)  bekannt  ge¬ 
worden. 


8.  Gattung- :  <*oii!iiriis  Hbn. 

Diese  Gattung  zeichnet  sich  durch  eine  etwas  schlankere,  in  ihrer  Mitte  hakenförmig  umgebogene 
Fühlerkeule  aus;  das  2.  Palpenglied  ist  dicht  beschuppt,  das  3.  kurz,  stumpf  konisch,  gerade  nach  vorn  ge¬ 
richtet.  Die  Zelle  der  Vflgl  ist  länger  als  %  des  Vrdes;  das  $  trägt  eine  Costalfalte.  Die  Querader  verläuft  sehr 
schräg,  ihr  mittlerer  Anteil  ist  der  längste;  der  untere  Medianast  entspringt  nahe  der  Wurzel,  der  obere  kurz 
vor  dem  Zellende.  Die  Hflgl  mit  deutlichem  Zahn  oder  kurzem  Schwanz  an  der  Irdsader;  Queracler  und  mittlere 
Radiale  sind  sehr  schwach,  die  doppelt  bespornten  Hinterschienen  befranst. 

G.  caelus  Cr.  (=  aurunce  Heiv.,  hypozonius  Ploetz,  gideon  Ploetz )  (166  c).  Oben  schwarzbraun,  auf 
Körper  und  Flügelwurzeln  metallisch  grün  mit  ockergelb  glasiger  Discalschrägbinde,  einem  kleinen  Fleckchen 
dahinter  und  2 — 3  kleinen  Apicalfleckchen.  Die  Unterseite  ist  mehr  bräunlich,  die  Hflgl  tragen  ein  breites 
silberweißes  Mittelband.  Zentral-  und  Süd-Amerika  von  Mexiko  an. 

G.  talus  Cr.  (=  lucidator  Sepp,  ausonius  Latr .)  (166  d)  ist  sehr  ähnlich,  die  Hflgl  sind  aber  kürzer 
geschwänzt  und  tragen  unterseits  kein  weißes  Band,  sondern  nur  eine  dunklere  verwischte  Querbinde,  die 
innenwinkelwärts  durch  zwei  hellere  Fleckchen  begrenzt  wird.  Von  Mexiko  bis  Süd-Amerika. 

G.  passalus  H. -Schaff .  steht  dem  talus  (166  c!)  am  nächsten;  oben  schwarz,  Körper,  Vflglwurzel 
und  fast  die  ganzen  Hflgl  tief  grünschimmernd  mit  fast  gleichbreiter  weißer  Glasbinde  ohne  Apicalf lecke. 
Hflgl  unterseits  fast  einfarbig  grün,  nur  am  Saum  schmal  graubraun.  Brasilien.  Vielleicht  zu  Thymele  neben 
eudemus  zu  stellen. 


9.  Gattung-:  Epsirgj  reus  Hbn. 

Große  stattliche  Tiere  mit  stark  vorgezogener  Vflglspitze  und  einer  leichten  Ecke  unterhalb  derselben. 
Fühlerkeule  kräftig;  2.  Palpenglied  angedrückt,  3.  sehr  kurz.  Geäder  der  Vflgl  wie  bei  Goniurus ;  Hflgl  mit 
starkem  Lappen  auf  der  Irdsader.  Fast  sämtliche  Arten  haben  auf  der  Hflgl-Unterseite  silberne  oder  perl¬ 
mutterweiße  Flecken  und  im  Vflgl  gelbe  Glasflecke.  Die  Raupen  soweit  bekannt,  sind  schlank,  meist  grünlich, 
quer  gerieselt  mit  halsartig  verdünntem  erstem  Ring  und  dadurch  stark  abgesetztem  meist  rotem  oder  gelbem 
Kopf.  Sie  leben  an  baumartigen  Papilionaceen  zwischen  zwei  mit  starken  Fäden  zusammengezogenen  Blättern. 
Die  Verwandlung  in  die  schlanke  Puppe  findet  an  der  Erde  zwischen  Blättern  statt. 

Die  Puppen  von  E.  titgrus  sind  in  den  letzten  Jahren  zahlreich  nach  Europa  ausgeführt  worden,  sterben 
aber  leicht  unterwegs.  Die  Falter  gehören  im  heißen  Amerika  zu  den  alltäglichen  Erscheinungen  und  eine  Art 
geht  nördlich  bis  zu  den  nördlichen  Unionstaaten,  wo  sie  von  manchen  (Harrison,  Packard)  als  Schädling 
bezeichnet  wird.  Sie  fliegen  sehr  schnell  mit  fast  schwirrendem  Fluge  und  hängen  sich  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  an  allerhand  Blüten,  bei  deren  Besaugen  sie  leicht  gefangen  werden,  während  die  <$<$  auf  dem  Be¬ 
gattungsfluge  recht  scheu  sind. 

E.  tityrus  F.  (=  clarus  Cr.)  (166  e)  ist  oben  braun  mit  breiter  ockergelber  Discalglasbinde,  einem 
kleinen  isolierten  Fleck  nach  außen  davon  und  2- — 4  Apicalfleckchen.  Unten  ebenso,  auf  den  Hflgln  mit  sehr 
breiter,  unregelmäßig  zackig  begrenzter  silberweißer  Binde.  Von  den  Vereinigten  Staaten  südwärts  bis  Panama 
gefunden,  in  südlicheren  Strichen  in  2 — 3  Generationen.  —  Die  grünliche  Raupe  mit  rotbraunem  Kopf  lebt 
zwischen  2  mit  wenigen  starken  Fäden  zusammengezogenen  Blättern  von  Glyzinien  (Wistaria),  Robinien  und 
anderen  Papilionaceen  und  verpuppt  sich  auf  der  Erde  zwischen  Blättern. 

E.  exadeus  Cr.  (=  socus  Hbn.,  clavicornis  H .-Schliff .)  (166  e)  ist  bedeutend  größer  mit  längeren  Flügeln 
und  kleineren  Glasflecken  von  hellerer  Färbung.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  der  Silberfleck  mehr  oder 
minder  reduziert,  meist  auf  einen  größeren  rundlichen  Fleck  in  der  Irdshälfte  und  einen  oder  zwei  darüber; 
nach  außen  liegt  eine  feine  wellige  z.  T.  silbern  angelegte  Linie  und  der  Außenteil  ist  hell  violettgrau,  fein  dunkler 
bestäubt.  Von  Mexiko  an  fast  durch  ganz  Süd- Amerika  weit  verbreitet  und  häufig.  - — -  Die  Raupe  ist  grün, 
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fein  dunkler  quer  gestrichelt  mit  rotem  1.  Ring  und  Füßen  und  dunkelbraunem  rot  geflecktem  Kopf.  Sic  lebt 
an  Papilionaceen. 

E.  pseudexadeus  Dbl.  u.  Hew.  (166  e)  hat  sehr  viel  breitere  ockergelbe  Discalglasbinde  und  auf  der  j wtudtisa- 
Hflgl -Unterseite  viel  reichere  Silberzeichnung,  ist  sonst  der  vorigen  recht  ähnlich.  Süd-Amerika. 

E.  maysii  Luc.  (=  egeus  H. -Schciff.)  (166  e,  f)  von  Cuba  steht  der  vorigen  auf  der  Unterseite  sehr  nahe,  maysii. 
ist  aber  auf  den  Vflgln  viel  dunkler,  da  die  gelben  Discalflecke  ober-  und  unterseits  bis  auf  2  Vrdsfleekchen 
ganz  fehlen. 

E.  antaeus  Hew.  (=  euthymides  Plötz)  (166  f)  ist  dem  tityrus  oberseits  am  nächsten,  hat  aber  ganz  antaeus. 
ungescheckte  Fransen;  unterseits  sind  die  Hflgl  heller,  mehr  violettgrau  und  das  silberne  Band  ist  mehr  gleich¬ 
breit  und  regelmäßiger  begrenzt.  Brasilien. 

E.  boisduvalii  Ehrm.  Spannt  52  mm.  Steht  antaeus  Hew.  nahe.  Oben  braun  in  der  Costamitte  ein  kleiner  boisduvdli 
Orangefleck,  darunter  ein  abgestutzter,  halbdurchsichtig  gelber  Fleck,  im  Limbalfeld  3  kleine  runde  ebensolche 
Flecke,  unten  im  Saumfeld  ein  scharf  markierter  Orangefleck.  Auf  dem  Hflgl  2  kleine  gelbe  Flecke  in  der 
mittleren  Zelle  des  Außenfeldes;  alle  Fransen  fleischfarbig.  Unterseits  ähnlich,  Vflgl  heller,  Hflgl  tief  schokolade- 
braun,  über  dem  Discus  2  silberweiße  Striche,  die  Orangeflecke  im  Außenfelde  wie  oben.  Suapure  (  Venezuela). 

E.  asander  Hew.  (166  f)  ist  oben  bedeutend  dunkler,  wurzelwäyts  nicht  so  ockergelb  wie  die  vorigen  asander. 
mit  schmälerer  Discalbinde;  unterseits  ist  auf  den  Hflgln  das  silberweiße  Band  schmäler,  matter,  nur  nach 
innen  scharf  begrenzt,  nach  außen  mehr  verwaschen,  die  Außenhälfte  hell  lilagrau.  —  Bei  der  Form  panthius  panthius. 
H. -Schaff.  (=  arsaces  Mab.)  (166  f)  fehlt  die  silberweiße  Farbe  des  Bandes  fast  ganz.  - —  f.  scheba  Plölz  scheba. 
(166  f,  g)  steht  der  vorigen  nahe,  ist  aber  etwas  kleiner  und  hat  auf  der  Hflgl-Unterseite  ein  gerades,  gleich¬ 
breites  silberweißes  Band.  - —  Von  Mexiko  bis  Brasilien  verbreitet  und  häufig. 

E.  zestos  Hbn.  (166  g)  gleicht  der  vorigen,  ist  aber  mehr  braungelb  und  hat  ein  breiteres  ockergelbes  zcstos. 
Discalglasband  der  Vflgl;  auf  der  Hflgl-Unterseite  fehlt  das  silberweiße  Band  ganz.  Guayana. 

E.  gaumen  Godm.  u.  Salv.  ist  wie  exadeus  (166  e),  nur  kleiner  und  unterseits  sind  die  Hflgl  ungefleckt,  gaumeri. 
Aus  Mexiko  beschrieben. 

E.  enispe  Hew.  (166  g)  sieht  oben  etwa  wie  exadeus  aus,  ist  aber  unterseits  ganz  anders;  die  Hflgl  enispe. 
Und  matt  graubraun,  dunkler  bestreut  mit  verdunkeltem  Wurzelteil  und  2  Querlinien  in  der  Mitte,  die  innere 
breiter  und  ziemlich  gerade,  die  äußere  fein  gewellt.  —  rochus  Plötz  (=  bochus  Mab.)  unterscheidet  sich  nur  rochus. 
durch  fehlende  Apicalfleckchen.  Columbien  und  Brasilien. 

E.  barisses  Heiv.  ist  eine  sehr  variable  Art,  oberseits  dem  tityrus  (166  e)  sehr  ähnlich,  doch  mit  etwas  barisses. 
helleren  Discalflecken,  unterseits  wie  enispe  (166  g),  doch  ist  der  Raum  zwischen  den  beiden  äußeren  Quer¬ 
linien  auf  Vflgln  und  Hflgln  braun  verdunkelt,  dagegen  das  Saumfeld  der  Hflgl  veilgrau  aufgehellt,  die  innere 
Querbinde  nach  außen  mehr  oder  weniger  breit  silberweiß  angelegt,  vrdwärts  zerrissen.  Bei  der  kleineren  f. 
tmolus  Plötz  (166  g)  aus  Argentinien  ist  die  Silberbinde  schmäler  oder  fast  ausgelöscht,  die  Oberseitenfärbung  imolus. 
dunkler;  bei  busiris  Stgr.  aus  Peru  tragen  die  Hflgl  eine  stärker  gebogene  und  gleich  breite  Silberbinde.  Der  busiris. 
Typus  fliegt  in  Brasilien.  —  argentea  Mab.  aus  Argentinien  hat  auf  der  Hflgl-Unterseite  eine  geradere  Silber-  argentea. 
binde  und  der  Außenrand  aller  Flügel  ist  länger  lilagrau. 

E.  haitensis  Mab.  u.  Boull.  ist  tief  schwarz,  Flügelwurzeln  und  Körper  von  einem  dunkeln,  grau  schim-  haitensis. 
mernden  Rot.  Vflgl  mit  2  apicalen  Punkten.  Medianband  aus  kleinen  Flecken.  Unterseite  der  Vflgl  violettrot 
mit  schwarzem  Irdsteil.  Auf  der  mehr  violetten  Hflgl-Unterseite  ist  das  weiße  Band  breit;  Fransen  grau,  kaum 
unterbrochen.  Könnte  trotz  der  angegebenen  Unterschiede  nach  dem  Urteil  ihrer  Beschreiber  nur  eine  Insel¬ 
form  des  asander  sein;  sie  hat  ganz  den  Flügelschnitt  von  enisjw.  Haiti. 

10.  Gattung:  Proteicles  Hbn. 

Sehr  ähnlich  der  vorigen  Gattung,  aber  mit  noch  mehr  verlängerten  Vflgln  und  stark  vorgezogener 
Spitze  ohne  Costalfalte;  die  Zelle  erreicht  %  der  Vrdslänge.  Nur  eine  wandlungsfähige  Art,  die  2  besondere 
Insularformen  ausgebildet  hat : 

P.  idas  Cr.  (=  mercurius  F.)  (166  d)  gleicht  oberseits  ganz  dem  Ep.  exadeus,  hat  abgesehen  von  der  i das. 
längeren  Flügelform  nur  etwas  leuchtender  rotgelben  Wurzelteil.  Unten  ist  Färbung  und  Zeichnung  der  Hflgl 
ganz  anders:  weißgrau,  stellenweise  licht  violett  getönt  und  dunkler  bestreut  mit  dunkelbraunem  Basalteil 
und  Ird,  hinter  der  Mitte  liegt  eine  unregelmäßig  zackige,  im  Mittelteil  ausgelöschte  und  vrdwärts  durch  ein¬ 
zelne  Fleckchen  angedeutete  Binde,  die  am  Ird  einen  dicken  zahnförmigen  Fleck  bildet;  Anallappen  ebenfalls 
dunkelbraun.  Die  Stammart  ist  von  Arizona  an  durch  Zentral-  und  Süd- Amerika  verbreitet  und  stellenweise 
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sanantonio. 

gundlachii. 

angasi. 


otriades. 

bahiana. 

pernicio- 

sum. 

eudicus. 

justus. 


amyntas. 


anaphus. 

anaphides. 


ziemlich  häufig.  Der  Falter  fliegt  sehr  schnell.  —  Die  Raupe  ist  honiggelb,  dunkelbraun  bestreut  mit  braunen 
Querbändern  und  rotem  Seitenstreif  und  Kopf.  Sie  lebt  auf  baumartigen  Papilionaceen,  auch  Cassia,  und 
verwandelt  sich  in  einem  durch  2  Fäden  muldenförmig  zusammengezogenen  Blatt  zu  einer  blaubereiften  Puppe.  — - 
Auf  Cuba  fliegt  sanantonio  Luc.  (167  a)  mit  ausgelöschter  Discalfleckbinde  der  Vflgl,  nur  am  Vrd  steht  ein 
kleiner  Fleck.  —  Auf  Porto  Rico  findet  sich  eine  andere  Form:  gundlachii  Plötz  (166  d),  bei  welcher  die  Hflgl- 
Unterseite  einfarbig  rotbraun  ist  und  ganz  der  weißgrauen  Bestäubung  entbehrt.  —  Bei  ab.  angasi  Godm.,  gleich¬ 
falls  von  Porto-Rico,  fehlen  die  transparenten  Vflglflecke  völlig,  ebenso  fehlt  alles  Weiß  auf  der  Hflgl-Unterseite. 


11.  Gattung:  Chrysoplectrum  Wts. 

Einige  kleinere  Arten  mit  mäßig  dicker,  hakenförmig  gebogener  Fühlerkeule  mit  sehr  schlanker  langer 
Endhälfte.  Vflgl  durch  den  kurzen  Ird  und  langen  Außenrand  sehr  breit;  <$  mit  Costalfalte;  Zelle  von  knapp 
%  Vrdslänge.  Hflgl  an  der  Wurzel  des  Vrds  stark  gebaucht,  ziemlich  lang,  Außenrand  beim  $  gerade,  beim 
$  konvex.  Am  Afterwinkel  ein  zahnförmiger  Lappen.  Die  Hinterschienen  tragen  langen  Fransenbesatz  und 
2  Sporenpaare;  die  Hintertarsen  sind  auf  der  Unterseite  mit  2  dichten  Reihen  goldglänzender  Stacheln  besetzt. 

C.  otriades  Heiv.  (=  euphronius  Mab.)  (167  a)  ist  oben  einfarbig  schwarzbraun  mit  weißen  Fransen, 
unterseits  mit  lichterem  Irdsteil  der  Vflgl  und  grün  angeflogenem  Wurzelteil  sowie  auf  den  Hflgln  mit  einer 
aus  lichten  Mondfleckchen  bestehenden  Antemarginalbinde,  die  nahe  am  Innenwinkel  2  reiner  weiße  Fleckchen 
hat.  Aus  Brasilien,  Amazonasgebiet.  - —  Von  Bahia  ist  die  Form  bahiana  Plötz  (167  a)  beschrieben  mit  auch 
oberseits  grün  angeflogenen  Flügelwurzeln  und  Körper,  die  Fransen  sind  nicht  rein  weiß,  sondern  gelblich; 
die  Unterseite  ist  lichter  bräunlich,  der  Irdsteil  der  Vflgl  noch  heller,  die  Antemarginallinie  fast  ohne  Weiß. 

C.  perniciosum  H. -Schaff.  (=  epicincia  Btlr.)  (167  a)  unterscheidet  sich  von  otriades  durch  3  große 
weiße  Discalglasflecke  der  Vflgl.  Unten  ist  auf  den  Hflgln  die  Antemarginalbinde  nur  angedeutet,  das  Grün 
sehr  eingeschränkt.  Columbien,  Brasilien.  —  eudicus  Mab.  zeigt  hellgelbe  statt  weißliche  Vflglflecke,  der  Fleck 
unter  Ader  2  fehlt,  metallisch  grüne  Behaarung  bedeckt  den  ganzen  Vorderthorax  und  die  Flügelwurzeln; 
von  Santa  Catharina,  die  Type  in  der  Koil.  Staudinger  im  Berliner  Museum. 

C.  justus  Plötz  (168  e)  sieht  nach  der  Abbildung  der  vorigen  sehr  ähnlich,  die  Glasbinde  steht  nur 
etwas  steiler  und  hat  nahe  dem  Innenwinkel  ein  weiteres  viereckiges  Fleckchen.  Von  Go  dm  an  wird  die  Art 
zu  Thjjmele  neben  pervivax  gezogen.  Vaterland  unbekannt. 


12.  Gattung1:  Aeolastus  Scdd. 

Steht  der  vorigen  Gattung  anatomisch  recht  nahe,  doch  fehlt  dem  <§  die  Costalfalte.  Die  Zelle  ist 
etwas  länger  als  %  des  Vrdes.  Hinterschienen  befranst,  mit  2  Sporenpaaren,  die  Tarsen  unbedornt.  Huebner 
nennt  die  Gattung  Polygonus.  Nur  1  Art: 

A.  amyntas  F.  (=  lividus  Hbn.,  savignyi  Latr .)  (166  g)  ist.  eine  wohlbekannte  Art,  oben  schwarzbraun 
mit  leicht  violettem  Schimmer,  3  großen  Discalflecken  und  3  kleinen  Apicalfleckchen.  Unten  sind  die 
Hflgl  lilagrau  mit  2  schwärzlichen  Fleckbinden.  Gemein  in  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  über  Süd- Amerika. 


13.  Gattung':  Telegomis  Hbn. 

Große,  kräftige  Tiere.  Fühlerkeule  ganz  allmählich  und  nur  wenig  verdickt,  fast  rechtwinklig  gebogen; 
das  3.  Palpenglied  ist  sehr  kurz.  Die  Vflgl  sind  breit,  die  Flügelspitze  vorgezogen,  dadurch  ist  der  Außenrand 
viel  länger  als  der  Ird.  Die  Zelle  ist  länger  wie  %  des  Vrdes,  das  $  ohne  Costalfalte,  wodurch  sich  die  Arten 
von  der  folgenden  Gattung  trennen.  Der  untere  Medianast  entspringt  3mal  so  weit  vom  Zellende  als  von  der 
Basis,  der  obere  mehr  als  2  mal  so  weit  von  der  Wurzel  als  vom  Zellende.  Die  Hflgl  sind  am  Afterwinkel  gelappt, 
ihr  Außenrand  ist  gerundet,  die  mittlere  Radiale  fehlt.  Die  Hinterschienen  sind  befranst,  mit  2  Sporenpaaren. 
Zahlreiche  einander  oft  sehr  ähnliche  Arten  von  Zentral-  bis  Siid-Amerika. 

T.  anaphus  Cr.  (167  a)  ist  oben  braun,  auf  Körper  und  Flügelwurzeln  schwach  grün  schimmernd, 
der  Analteil  der  Hflgl  gelb,  unterseits  ausgedehnter  und  mit  2  dunkleren  Fleckbinden.  Verbreitet  von  Mexiko 
bis  weit  über  Süd-Amerika.  —  Bei  anaphides  Mab.  u.  Boull.  zeigen  die  Hflgl  das  gelbe  Saumbancl  reduziert  zu 
einem  lebhaft  gelben,  mehr  lang  als  breiten  Fleck  zwischen  Ader  1  b  und  2,  und  das  Braun  des  Flügelgrundes 
reicht  nicht  zugespitzt  bis  zum  Hinterwinkel.  Unterseits  sind  die  Binden  sehr  scharf  und  das  Saumband  ist 
blaßgelb,  mit  dunkeln  Schüppchen  bestreut.  Brasilien. 
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T.  leucogramma  Sepp  ist  ein  zweifelhaftes  Tier,  das  seit  der  SEPPSchen  Abbildung  niemand  wieder  kwogram- 
erkannt  bat.  Es  sieht  aus  wie  ein  riesiger  anaphus,  mit  einer  schmalen  weißen  Querlinie  am  Zellschluß,  etwa 
wie  bei  E.  eurycles  (160  e).  Wurde  aus  Surinam  beschrieben. 

T.  chiriquensis  Stgr.  (=  meretrix  Heiv.,  weymeri  Plötz )  ist  oben  schwarzbraun  mit  dunkler  sich  heraus-  chiriquen- 
hebenden  Querbändern  und  metallisch  blauen  Flügelwurzeln  und  Körper.  Unten  ähnlich  wie  anaphus  (167  a), 
die  Grundfarbe  lichter,  rötlicher,  das  gelbe  Saumfeld  bis  zum  Vorderwinkel  ausgedehnt  und  rötlichbraun  be¬ 
streut.  Panama  bis  Columbien. 

T.  elorus  Heiv.  (=  blasius  Plötz)  (167  b)  gleicht  der  vorigen,  doch  sind  die  Hflgl  am  Afterwinkel  mehr  elorus. 
gerundet,  die  Farbe  ist  oben  noch  schwärzer,  so  daß  sich  die  Querbänder  kaum  mehr  erkennen  lassen.  Das 
Saumgelb  der  Hflgl-Unterseite  ist  am  Afterwinkel  sehr  rein,  nach  oben  zu  gebräunt.  Brasilien,  Columbien, 

Bolivien. 

T.  ampyx  G.  u.  S.  (172  h)  sieht  oberseits  aus  wie  ein  anaphus  (167  a)  ohne  Gelb  am  Hflgl;  Körper  und  ampyx. 
Flügelwurzeln  ganz  ohne  Blau.  Unten  ebenfalls  wie  anaphus,  aber  ohne  den  gelben  Saumteil  der  Hflgl.  Der 
Irdsteil  der  Vflgl  ist  gelblichgrau  aufgehellt.  Mexiko  bis  Amazonas. 

T.  alpistus  Mab.  ist  oben  dunkelbraun  mit  rötlichem  Schimmer  mit  2  sehr  klaren  Querbändern,  alpisius. 
deren  inneres  fleckig  unterbrochen  ist.  Unten  gelblichbraun  mit  2  Querbändern  auf  den  Hflgln,  deren  äußeres 
außen  gelblich  gezähnt  gesäumt  ist,  dahinter  ist  der  Saum  schwärzlich.  Brasilien.  —  cubana  Mab.  u.  Boull.  cubana. 
ist  oben  heller  mit  auf  den  Hflgln  gelbweißen  Fransen;  unten  ist  der  gelbe  Saum  der  äußeren  Hflglquerlinie 
schärfer  gezähnt  und  klarer.  Von  Cuba. 

T.  galesus  Mab.  ist  eine  große,  oberseits  etwas  hellere  Art  mit  schwach  düster  grün  angeflogenem  galesus. 
Körper  und  Flügelwurzeln.  Die  dunklen  Bänder  stehen  auf  dem  Vflgl  unterhalb  der  Mediana  näher  beieinander 
als  bei  den  andern  Arten.  Unterseits  noch  heller  mit  deutlichen  Bändern  und  dunklem  Fleck  an  der  Hflgl- 
wurzel.  Brasilien,  Bolivien.  • —  grenadensls  Schs.  ist  wohl  nur  eine  dunklere  Form  mit  schärferen  Querbinden  grenadensls. 
von  den  westindischen  Inseln  (Grenada).  Flügelspannung:  44  mm. 

T.  creteus  Cr.  (167d,  e)  ist  der  Hauptvertreter  einer  schwierig  auseinanderzuhaltenden  Gruppe,  über  die  creteus. 
noch  keine  völlige  Klarheit  herrscht;  infolgedessen  wollen  wir  die  nächstverwandten  nur  als  Formen  dieser 
Art  auffassen.  Oben  sind  alle  gleich,  schwarzbraun  mit  2  ziemlich  deutlichen  dunklen  Querbändern  und  metal¬ 
lisch  blauer  Flügelwurzel  und  Körper.  Unten  etwas  heller  und  rötlicher  im  Ton  mit  den  gleichen,  hier  aber 
deutlicheren  Querbänder.n  und  einem  großen  weißen  Discusfleck  der  Vflgl,  der  bei  creteus  nur  bis  zur  Mitte 
der  beiden  unteren  Medianäste  reicht  und  nicht  die  Zelle  berührt;  der  Vrd  bleibt  dunkel.  Brasilien,  Columbien. 

—  parmenides  Cr.  zeigt  den.  weißen  Fleck  viel  größer,  nach  oben  verschmälert  und  bis  fast  zum  blau  parmenides. 
bestreuten  Vrd  reichend;  die  Hflglbasis  ist  gelblich  bestreut  und  das  äußere  Querband  ist  saumwärts  lichter 
begrenzt  und  zeigt  nahe  dem  Afterwinkel  zwei  weiße  Flecke.  Guayana.  —  hopfferi  Plötz  von  Mexiko  hopfferi. 
bis  Amazonas  ist  etwas  kleiner,  der  weiße  Fleck  ähnlich  wie  bei  voriger,  etwas  schmaler,  bis  zum  weißen  Vrd 
reichend;  auch  auf  den  Hflgln  ist  der  Vrd  an  der  Wurzel  breit  weiß.  - —  pseudochalybe  H. -Schaff.  (=  alector  pseudocha- 
H .-Schaff .)  (167  e)  ist  noch  kleiner,  der  weiße  Fleck  von  der  Ausdehnung  wie  bei  creteus,  aber  leicht  erkennbar 

an  2  übereinander  stehenden  weißen  Flecken  unter  dem  Vflgl- Vrd.  Hier  sind  auch  unterseits  die  Flügelwurzeln 
blau  beschuppt;  auf  den  Hflgln  sind  beide  Bänder  in  ein  dunkles  Mittelfeld  zusammengeflossen.  Brasilien.  - 
siges  Mab.  hat  mehr  metallisch  grünen  Körper  und  Flügel  wurzeln.  Unterseits  ist  statt  des  weißen  Flecks  eine  siges. 
grauweiße  Aufhellung  zwischen  den  Binden  vorhanden,  die  bis  zur  Zelle  reicht;  auf  den  Hflgln  fließen  die  Quer¬ 
bänder  vrdwärts  zusammen.  Brasilien.  —  cretellus  H. -Schliff.  (167  b)  ist  ganz  ähnlich  wie  creteus,  hat  aber  unter-  cretelhis. 
seits  metallisch  grünen  Vrd  der  Vflgl;  statt  des  weißen  Flecks  findet  sich  auch  hier  nur  eine  grauweiße  Aufhellung, 
die  nicht  bis  zur  Zelle  hinaufreicht.  Auf  den  Hflgln  ist  das  äußere  Band  außen  heller  gesäumt.  Brasilien.  — 
bifascia  H.  Schliff,  ist  unterseits  gelblicher  im  Ton  wie  die  anderen  Arten,  der  weiße  Fleck  sehr  groß,  bis  zum  bifascia. 
Innenwinkel  reichend,  grau  bestäubt;  die  Hflglbinden  stark  genähert,  aber  nicht  zusammengeflossen.  Brasilien. 

—  jaira  Btlr.  (=  cretellus  Plötz  nec  H .-Schaff)  (167  d)  hat  die  dunklen  Binden  sehr  viel  deutlicher,  die  innere  jaira. 
auf  den  Hflgln  stark  gebrochen,  zwischen  beiden  nahe  dem  Vrd  einen  isolierten  Fleck.  Der  weiße  Vflglfleck  ist 

bis  zur  Wurzel  ausgezogen  und  bräunlich  bestreut,  er  erreicht  nicht  die  Zelle. 

T.  cassander  F.  (=  ?  vespasius  F.,  elorus  Plötz)  ist  oben  sehr  tief  schwarzbraun,  die  Bänder  noch  cctssander. 
dunkler;  das  äußere  beschreibt  auf  den  Vf  Igln  um  die  Zelle  einen  regelmäßigen  Bogen.  Körper  und  Flügel¬ 
wurzeln  spärlich  blau  bestreut.  Unten  sind  die  Hflgl  ganz  schwarz,  ohne  Binden,  mit  aschgrauen  Schüppchen 
bestreut.  Die  Art  fliegt  nur  auf  Cuba. 

T.  jariba  Btlr.  ist  eine  zweifelhafte  Art  von  Cuba,  deren  Beschreibung  ganz  ähnlich  lautet.  Nach  jariba. 
der  Abbildung  von  Plötz  ist  sie  etwas  kleiner  und  die  Hflgl  entbehren  unterseits  der  grauen  Beschuppung. 

T.  hahneli  Stgr.  (167  b,  c)  ist  sehr  ähnlich,  aber  heller,  rötlicher  im  Ton,  die  Querbänder  etwas  gezähnt  hdhneli. 
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wirkend  durch  Verlängerungen  auf  den  Adern.  Körper  und  Flügelwurzeln  ganz  ohne  Grün  oder  Blau.  Unten 
ebenso,  nur  etwas  heller.  Columbien. 

xagua.  T.  xagua  Luc.  (=  malefida  H .-Schaff .)  (167  d).  Oberseite  schwarz  mit  blauer  Basalhälfte  und  Körper, 

auch  unterseits  ist  die  Vflglbasis  blau;  in  der  Vrdsmitte  liegt  ein  viereckiger  weißer  Fleck,  der  gelegentlich 
fehlen  kann.  Die  Hflgl  tragen  nur  ein  verwaschenes  dunkleres  Mittelband.  Cuba. 

hurga.  T.  liurga  Schs.  scheint  hierher  zu  gehören.  Oben  braun,  basalwärts  grün,  die  Hflgl  tragen  einen 

dunkleren  Submarginalschatten,  der  auch  auf  der  helleren  Unterseite  hervortritt  und  außen  gelblich  gesäumt 
ist.  Flügelspannung:  41  mm.  Peru. 

pheres.  T.  pheres  Mab.  (167  e)  ist  oberseits  ebenso;  unten  ist  das  Saumfeld  auf  beiden  Flügeln  rosagrau 

aufgehellt,  davor  eine  breites,  ununterbrochenes,  schwarzes  Band.  Brasilien,  Columbien,  Peru,  Paraguay. 

habana.  T.  habana  Luc.  (167  d).  Oberseite  schwarz  mit  metallisch  blauer  Wurzel  und  Körper,  unten  braun, 

vor  dem  Saum  auf  allen  Flügeln  weißlich  mit  braungrauer  Beschuppung.  Cuba. 

latimargo.  T,  latimargo  H .-Schliff .  (  =  cartomes  Mab.,  grullus  Mab.)  (167  c)  ist  oben  ebenso,  nur  sind  die  Hflgl 

am  Analwinkel  stärker  ausgezogen.  Unten  ist  das  graue  Saumfeld  nur  auf  den  Hflgln  vorhanden  und  doppelt 
so  breit  als  bei  habana.  Dis  Vflgl  tragen  vrdwärts  2  dunkle  Fleckbinden.  Brasilien,  Columbien. 

dlardus.  T.  alardus  Stoll.  (167  c)  ist  größer  und  ausgezeichnet  durch  das  auf  der  Hflgl-Unterseite  sehr  breite 

weißgraue,  spärlich  graubraun  bestreute  Saumband,  das  sich  am  Ird  noch  ein  Stück  fortsetzt;  bei  latimargo 
ist  derselbe  schwärzlich  braun.  Die  Vflgl  haben  ebenfalls  ein  helles  Saumband,  geteilt  und  innen  begrenzt 
von  dunklen  Fleckbändern.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  und  Columbien  verbreitet  und  meist  häufig. 

heriul.  T.  heriul  Mab.  Oben  von  den  vorhergehenden  nicht  verschieden.  Unterseits  fehlt  das  helle  Saum¬ 

band  ganz,  ist  nur  auf  den  Vflgln  durch  wenige  weißliche  Schüppchen  angedeutet;  die  Vflgl  tragen  ein  breites 
schwarzes  Post  medianband,  das  unter  der  Spitze  unterbrochen  ist.  Nach  einem  $  aus  Brasilien  beschrieben. 

negalurus.  T.  megalurus  Mab.  (=  consus  G.  u.  S.)  (167  e)  ist  ohne  weiteres  an  dem  schwanzähnlich  ausgezogenen 

Afterwinkel  der  Hflgl  kenntlich.  Unten  ist  der  Vflgl-Vrd  bis  zur  Zellmitte  weiß,  die  Flügel  tragen  ein  violett- 
graues  Saumband,  das  auf  den  Hflgln  breiter  ist.  Mexiko. 

apastus.  T.  apastus  Cr.  (=  acastus  F .)  (167  e).  Hier  beginnt  eine  Reihe  von  Arten,  die  auf  dem  Vflgl  eine 

schräge  weiße  Glasbinde  tragen.  Die  Hflglfransen  sind  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Unten  sind  die  Hflgl 
mit  grünlichgelben  Schuppen  bestreut  und  tragen  2  undeutliche  dunklere  Querbinden.  Guayana,  Brasilien, 
Peru. 

janeira.  T.  janeira  Schs.  sieht  der  Beschreibung  nach  genau  wie  Tli.  aulestes  (168  d)  aus.  Auf  der  gelblich 

bestreuten  braunen  Hflgl-Unterseite  tritt  nur  ein  größerer  gelblicher  Fleck  nahe  der  Irdsmitte  hervor.  Flügel¬ 
spannung:  49  mm.  Rio- Janeiro. 

alector.  T.  alector  Fldr.  (168c)  ist  zweifelhafter  Stellung  und  gehört  vielleicht  zu  Thymele.  Kenntlich  an 

dem  unterseits  weißen  Vrd  der  Vflgl  und  Hflgl,  sowie  dem  großen  weißen  Fleck  im  Vflgldiscus;  die  Hflgl  tragen 
2  dicke  schwarzbraune  Querbinden.  Bogota. 

pertinax.  T.  pertinax  Sepp  (=  schelleri  Ky.,  alector  H. -Schaff,  nec  Fldr.)  (167  f)  ist  etwas  kleiner  und  sehr 

ähnlich,  hat  aber  unterseits  weder  auf  Vflgln  noch  auf  den  Hflgln  einen  weißen  Vrd.  Die  dunkeln  Querbänder 
sind  nach  außen  etwas  gelblich  aufgehellt.  Surinam. 

neobulus.  T,  neobulus  Mab.  unterscheidet  sich  von  der  sehr  ähnlichen  vorigen  Art  durch  die  Hflgl-Unterseite, 

die  in  der  basalen  Hälfte  dunkler  als  im  Saumteil  sind,  beide  geschieden  durch  ein  hellgelbes  Band  vom  Vrd  zum 
Afterwinkel,  das  durch  die  Adern  in  regelmäßige  Flecke  zerlegt  wird,  deren  2  unterste  weiß  sind  und  mehr 
nach  hinten  gerückt  sind.  Brasilien. 

eudemus.  T.  eudemus  Mab.  ist  eine  weitere  zweifelhafte  Art  und  vielleicht  nur  eine  dunklere  Form  zu  Thymele 

passalus  (S.  866).  Figlbasis  und  Körper  tief  trübgrün  übergossen.  Unterseits  eintönig  schwarz,  nur  der  Ird 
der  Vflgl  etwas  rotbräunlich  aufgehellt.  Nach  einem  $  von  Chiriqui  beschrieben. 

virgatus.  T.  virgatus  Mab.  ist  größer  als  vorige,  oben  mehr  braun  und  Flügelwurzeln  und  Körper  statt  grün 

rostgelb  behaart,  sonst  gleich  gezeichnet  mit  der  schrägen  weißen  Glasbinde  der  Vflgl.  Unten  ebenso.  After¬ 
winkel  der  Hflgl  etwas  hakenförmig  gebogen  ausgezogen.  Von  Pebas  nach  einem  $  beschrieben. 

probus.  T.  probus  Mschlr.  (168  d,  e)  gehört  wohl  sicher  in  eine  besondere  Gattung  und  ist  ein  sehr  geschlechts¬ 

dimorphes  Tier.  Das  $  ist  gefärbt  wie  die  vorige  Art,  hat  aber  auf  den  Vflgln  statt  der  schrägen  Glasbinde 
2  große  viereckige  schräg  übereinander  stehende  Flecke  und  auf  den  Hflgln  eine  gebogene  Reihe  schwarzer 
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Punktflecke.  Das  $  ist  schwarz  mit  violettblau  schimmernder  innerer  Flügelhälfte,  sonst  wie  das  ^gezeichnet, 
nur  ist  der  innere  Discalglasfleck  sehr  viel  größer  und  lang  gezogen,  der  äußere  viel  kleiner.  Surinam. 

T.  tritonae  Weeks  und  T.  ffnitimus  Weeks.  Die  Beschreibung  dieser  beiden  Arten  ist  uns  nicht  zu-  trit/mw. 
gänglich  gewesen. 


14.  Gattung:  Pliysalesi  Mab. 

Hat  etwas  längere  und  aufsteigende  Palpen.  Die  Irdsader  ist  in  ihren  ersten  %  aufgeblasen,  in  ihrem 
Bereich  die  Vflgl  unserseits  nackt.  Auf  der  Unterseite  tragen  die  Vflgl  am  Ursprung  der  Vrdsader  einen  Pinsel 
starrer  Haare.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren. 

Ph.  vulpecula  Plötz  (169  e).  Das  $  ist  oben  einfarbig  fuchsrot,  saumwärts  etwas  verdunkelt.  Unten  vulpecula. 
dunkler,  fast  schwärzlich.  Das  $  ist  viel  größer,  im  Apicalfeld  der  Vflgl  verdunkelt  mit  2  großen  Glasflecken, 
etwa  wie  bei  probus  (168  e)  und  auf  den  Hflgln  einer  schwarzen  Fleckreihe.  Brasilien,  Columbien. 

Ph.  sororcula  Mab.  u.  Boull.  Das  $  ist  dem  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Farbe  trüber,  die  Glas-  sororcula. 
flecke  weiter  entfernt  voneinander,  mehr  gerundet  und  kleiner.  Unterseits  gelblich  grau,  spitzenwärts  mit 
violettem  Schein.  Die  Fleckreihe  der  Hflgl  aus  kleineren  Fleckchen  bestehend.  Nach  1  ^  aus  Französisch 
Guayana  beschrieben. 

Ph.  pausias  Hew.  (170  b)  ist  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  das  $  oben  einfarbig  rostgelb  mit  ver-  pausias. 
dunkeltem  Saum.  Die  Hflgl-Unterseite  trägt  2  kleine  undeutliche  schwarze  Punkte  unterhalb  der  Flügelmitte. 
Amazonas. 

Ph.  cervinus  Plötz  ist  ebenfalls  sehr  nahe  stehend,  hat  aber  auf  den  Vflgln  2  schwarze  Apiealpunkte  cervinus. 
und  einen  kleinen  weißen  Glasfleck  unter  der  unteren  Zellecke.  Die  Unterseite  ist  dunkler,  am  Vflglvrd  sowie 
am  Hflglird  mit  mattblauem  Glanz.  Brasilien. 


15.  Gattung:  Protogeiies  Mab.  u.  Boull. 

Die  Vflgl  zeigen  nahe  dem  Innenwinkel  eine  leichte  konkave  Einbuchtung.  Die  Zelle  ist  länger  als 
2  Vrdsdrittel;  eine  Vrdsfalte  fehlt.  Der  untere  Medianast  entspringt  nahe  der  Flügelwurzel,  der  obere  oberhalb 
der  Zellmitte.  Der  Kopf  ist  auffallend  dick,  die  Palpen  aufsteigend  mit  sehr  kurzem  stumpfem  Endglied;  die 
Hinterschienen  mit  langen  steifen  Haaren  bedeckt,  in  denen  2  Spornpaare  versteckt  sind.  Fühlerkeule  ziemlich 
schwach,  die  umgebogene  Spitze  ebenso  lang  wie  der  übrige  Teil.  Nur  2  Arten: 

P.  extrusus  Fldr  (172  d)  ist  schwarz,  Thorax  und  Flügelbasis  metallisch  grün,  der  Hlb  schmal  grün  extrusus. 
geringelt.  Am  Vrd  und  am  Zellende  stehen  noch  je  2 — 3  metallisch  grüne  Punkte.  Hflgl  im  Discus  mit  einem 
großen  Dreiecksfleck  und  am  Ird  einem  breiten  Strahl  von  blaugrüner  Farbe.  Unten  tragen  die  Hflgl  vor 
dem  Saum  eine  Reihe  kleiner  viereckiger  blauweißer  Flecke.  Columbien. 

P.  affinis  Mab.  u.  Boull.  ist  kleiner;  auf  den  Vflgln  fehlen  oben  die  grünen  Punkte,  auf  den  Hflgln  affinis. 
der  Irdsstrahl.  Unten  tragen  die  Vflgl  an  der  Spitze  4  kleine  grünlichweiße  Fleckchen,  die  Hflgl  in  der  Mitte 
einen  breiten  gelbroten  Querfleck,  durch  die  schwarzen  Adern  zerlegt  und  vor  dem  Saum  eine  Reihe  bläulicher 
Fleckchen.  Französisch  Guayana. 


16.  Gattung“:  Thymele  F. 

Unterscheidet  sich  von  Telegonus  im  wesentlichen  nur  durch  das  Fehlen  der  Costalfalte.  Eine  Menge 
auch  äußerlich  sehr  ähnlicher  Arten: 

Th.  fulgerator  Walch  (=  fulminator  Sepp,  mercatus  F.,  azul  Peak.,  trinitad  Xe/.,  misitra  Plötz)  fulgerator. 
(167  f).  Oben  schwarz  und  strahlend  blaugrün  mit  weißer  Glasschrägbinde  und  3 — 5  kleinen  Apicalfleckchen. 

Unten  mehr  oder  weniger  rostbraun,  mit  oder  ohne  großen  weißen  Irdsfleck  der  Vflgl,  der  in  der  Schrägbinde 
aufgeht,  Vrd  der  Hflgl  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  weiß,  im  Discus  mit  2,  gelegentlich  zu  verdunkeltem 
Basalteil  zusammengeflossenen  schwarzbraunen  Querbinden.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  und  Columbien,  weit 
verbreitet  und  fast  überall  gemein. 

Th.  naxos  Hew.  (168a)  ist  oberseits  ebenso.  Unten  liegt  am  Außenrand  der  Vflgl  nahe  dem  Innenwinkel  naxos. 
ein  grauweißer  Fleck.  Die  äußere  Binde  der  Hflgl  ist  außen  von  8  hell  rostbraunen  Fleckchen  begrenzt,  in  der 
Flügel  mitte  liegt  ein  weißer  Mittelfleck.  Süd- Brasilien. 
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halesius. 

anthius. 

brevicauda. 

palliolum. 

fulminans. 

dinora. 

philistus. 

bolivar. 

egregi  us. 

passalus. 

aulestes. 

briccius. 

orphne. 

christyi. 

pervivax. 

dleander  i. 
mysins. 

enotrus. 


Th.  halesius  Hew.  hat  oberseits  nur  ein  kleines  Apicalfleckchen  und  die  Schrägbinde  besteht  aus  6, 
nicht  5  Flecken.  Unterseits  liegt  in  der  Vflglspitze  ein  graues  Band.  Die  Hflgl  sind  grau  mit  einem  schwarzen 
Basalfleck,  vor  der  Mitte  mit  3  und  nahe  dem  Analwinkel  mit  2  schwarzen  Flecken.  Vaterland  unbekannt. 

Th.  anthius  Mab.  Vflgl  unter  der  Spitze  leicht  geeckt,  die  Mittelbinde  schmal,  linienhaft.  Unterseits 
ist  sie  durch  weiße  Randbeschuppung  verbreitert.  Vor  dem  Saum  liegen  spitzenwärts  graulila  Schuppen¬ 
fleckchen.  Die  Hflgl  sind  schwarz  mit  bläulich  weißer  Submarginale,  davor  schwarze  Fleckchen,  nahe  dem 
Ird  ein  rechteckiger  gelber  Fleck;  in  der  Zelle  und  an  der  Basis  noch  einige  bläulich  weiße  Flecke.  Bolivien, 
Amazonas. 

Th.  brevicauda  Plötz  (=  eniopeus  G.  u.  S.,  naxos  Drc.)  (167  f).  Vflglbinde  schmal,  der  unterste  und 
der  3.  Fleck  von  unten  sind  auswärts  gerückt.  Fransen  über  dem  Innenwinkel  weiß  gescheckt.  Hflgl  am  After¬ 
winkel  verlängert.  Unterseite  schwärzlich,  Hflgl  mit  2  dunklen  Querbinden.  Von  Panama. 

Th.  palliolum  H.  H.  Drc.  Die  Schrägbinde  der  Vflgl  ist  nur  aus  4  Flecken  zusammengesetzt.  Unten 
matt  schwärzlich,  in  den  Wurzelhälften  gelblich  bestreut,  wie  die  Fransen.  Die  Hflglmitte  kreuzt  eine  braune 
Fleckbinde.  Vaterland  nicht  angegeben. 

Th.  fulminans  H  .-Schliff .  (=  mephitis  Hew.)  (168  c)  ist  oben  fast  wie  brevicauda  gezeichnet,  die  Schräg¬ 
binde  im  allgemeinen  etwas  breiter.  Unten  düster  braun,  die  Basalhälfte  der  Hflgl  fast  schwarz,  hinter  der 
Mitte  eine  aufgehellte  Querbinde,  die  afterwinkelwärts  fast  weißlich  wird.  Von  Mexiko  bis  Columbien,  Brasilien. 

Th.  dinora  Plötz  (168  a,  b).  Größer  als  vorige,  Schrägbinde  noch  breiter.  Das  Blau  der  Flügelwurzeln 
ist  trüb  und  düster,  wenig  glänzend.  Unten  matt  schwarz,  in  der  Zelle  gelblich  bestreut,  unterhalb  der  Mitte 
dahinter  mit  2 — 3  gelblichweißen  Flecken.  Peru,  Bolivien,  Venezuela. 

Th.  philistus  Hpffr.  (168  d)  hat  außer  den  3 — 4  Apicalflecken  noch  3  größere  darunter,  die  nach  der 
Mittelbinde  hinziehen.  Hflglfransen  rein  weiß.  Hflgl  unten  am  Saum  mit  sehr  breitem  lilagrauem  durch  die 
Adern  in  Flecke  zerlegten  Band.  Peru,  Columbien. 

Th.  bolivar  Mab.  gleicht  äußerlich  dem  Eudamus  miltas  (161  e),  der  die  gleiche  Zeichnung  hat.  Flecke 
mit  gelblichem  Ton.  Flügelbasis  und  Körper  sind  nicht  blaugrün.  Peru,  Bolivien. 

Th.  egregius  Btlr.  (168  b)  zeichnet  sich  durch  fast  ausgelöschte  Mittelbinde  aus,  die  nur  aus  2 — 3 
Fleckchen  besteht,  im  Apex  meist  ein  kleines  Fleckchen.  Auf  der  schwärzlichen  Hflgl-Unterseite  2  dunkle 
Binden,  die  sich  in  der  Mitte  nähern  oder  zusammenfließen.  Mexiko  bis  Columbien. 

Th.  passalus  H .-Schaff .  entbehrt  Avie  die  folgenden  Arten  der  Apicalfleckchen.  Auf  den  tief  schwarzen 
Vflgln  liegt  nur  die  aus  5  gleich  großen  weißen  Glasflecken  gebildete  Schrägbinde;  der  unterste  Fleck  berührt 
zugespitzt  nahezu  den  Innenwinkel.  Flügelwurzeln  mit  tief  blaugrünem  Schimmer.  Unten  ist  die  Art  ganz 
schwarz.  Brasilien.  Die  Art  gleicht  dem  kleineren  Telegonus  eudemus  Mab.  sehr. 

Th.  aulestes  Cr.  (=  narcosius  Stoll,  colossus  H .-Schliff .,  granadensis  Möschlr.)  (168  d).  Oben  schwarz 
mit  tief  schieferblauem  Schimmer,  an  der  Basis  mit  schwarzgrünem  Glanz;  der  mittelste  Fleck  der  Schrägbinde 
ist  klein  und  nach  außen  gerückt,  der  unterste  stets  viereckig.  Die  Unterseite  ist  matt  schwarz,  auf  den  Hflgln 
nach  außen  lilagrau  oder  grünlich  bestreut  mit  2  undeutlichen  dunkleren  Querbändern,  auf  den  Vflgln  mit 
abgekürztem  lilagrauem  Submarginalband.  Das  $  ist  fast  doppelt  so  groß  mit  viel  größeren  Glasflecken.  Von 
Brasilien  und  Columbien  südlich  bis  Paraguay  verbreitet. 

Th.  briccius  Plötz  (168  c)  ist  sehr  ähnlich,  kleiner  mit  zusammenhängenderen  Flecken,  deren  unterster 
stets  dreieckig  zugesjritzt  endigt.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  viel  heller  blaugrau.  Brasilien. 

Th.  orphne  Plötz  (167  e).  Hier  bildet  die  Vflglbinde  mehr  einen  einzigen  ovoiden  Fleck.  Auf  der 
Hflgl-Unterseite  ist  der  Wurzelteil  ganz  dunkel,  saumwärts  von  hellerer  Binde  begrenzt,  die  nahe  dem  Ird 
einen  hellen  Fleck  bildet.  Rio  de  Janeiro.  Vielleicht  =  Tel.  janeira  Schs.  ? 

Th.  christyi  Sharpe  sieht  ganz  aus  wie  ein  kleiner  fulgerator  (167  f)  ohne  Apicalflecken  und  mit 
schmaler  Glasbinde.  Unten  sind  die  Vflgl  bis  zur  Schrägbinde  metallisch  grün.  Vaterland  unbekannt. 

Th.  pervivax  Hbn.  (=  pertinax  Stoll)  (168  e)  ist  eine  ähnliche  kleinere  Art.  Oben  Avie  vorige  aber 
von  mehr  brauner  Grundfarbe.  Unterseits  sind  die  Flügelwurzeln  ebenfalls  metallisch  grün,  am  Ird  der  vorderen 
liegt  ein  großer  weißer  Fleck.  Vaterland  unbekannt.  —  Bei  aleanderi  TFeeLsaus  Venezuela  fehlt  die  Discalbinde. 

Th.  mysius  Plötz  ist  ebenfalls  wohl  hierher  gehörig,  hat  aber  6  weiße  Apicalfleckchen  in  gebogener 
Reihe.  Die  Fransen  sind  gelblich.  Flügelspannung:  30  mm.  Vaterland  unbekannt. 

Th.  enotrus  Cram.  {—  lucidator  Sepp.).  (167f).  Die  Mittelbinde  besteht  aus  zusammenhängenden  vier¬ 
eckigen  Flecken,  deren  zweitoberster  stärker  in  die  Länge  gezogen  erscheint.  Unterseits  sind  auf  den  Vflgln  Apical- 
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fleckchen  vorhanden.  Die  Hflgl  tragen  einen  gelblichen  Mittelfleck  und  gelbliche  Bestäubung  außen  vor  der 
äußeren  Querbinde.  Guayana,  Columbien,  Peru,  Brasilien. 

Th.  Orpheus  Plötz  (168  c)  ist  sehr  ausgezeichnet  durch  eine  dunkelblaue  Submarginalbinde  aller  Orpheus. 
Flügel,  die  auf  den  Hflgln  breiter  und  hier  unterseits  weiß  bestäubt  ist;  die  Vflgl  tragen  unten  einen  großen 
weißen  Irdsfleck.  Pafä. 

Th.  erycina  Plötz  (168  a)  hat  unter  der  Spitze  etwas  vorgezogene  Vflgl  und  einen  verlängerten  und  erycina. 
leicht  hakenförmig  gebogenen  Afterwinkel  der  Hflgl.  Die  Flecke  der  Glasbinde  sind  schmal,  ein  oder  zwei 
Apicalfleckchen  können  vorhanden  sein.  Durch  die  weiß  gescheckten  Fransen  erscheint  der  Saum  etwas  ge¬ 
zähnt.  Unten  sind  die  Vflgl  unter  dem  Apex  etwas  rostrot  gefleckt,  die  Hflgl  lilagrau  bestreut  mit  2  Reihen 
schwarzer,  außen  mehr  oder  weniger  rostbraun  gesäumter  Flecke.  Brasilien,  Columbien. 

Th.  aulus  Plötz  (=  fulviluna  Mab.  )  (168  a)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  hat  aber  rotbraune  Fransen,  aulm. 
Unten  ist  der  Vflglapex  lila  bestreut  und  am  Innenwinkel  liegt  ein  großer  weißer,  rostbraun  bestäubter  Fleck. 

Die  Hflgl  tragen  nur  eine  etwas  gekrümmte  Querbinde,  die  weder  Vrd  noch  Ird  erreicht  und  ringsum  rostrot 
aufgeblickt  ist.  Columbien,  Brasilien. 

Th.  centrites  Hew.  ist  oberseits  ganz  schwarz,  nur  an  der  Vflglspitze  stehen  3  kleine  weiße  Glas-  centrites. 
fleckchen,  die  Schrägbinde  fehlt  ganz;  dafür  ist  eine  schwarze  Binde  vor  dem  Saum  vorhanden  und  auf  den 
Hflgln  ein  solcher  Zellschlußstrich  und  1  oder  2  Flecke  nahe  dem  Ird.  Ecuador. 

Th.  mithras  Mab.  Die  Oberseite  ist  kupferbraun,  auf  den  Vflgln  liegen  hinter  der  Mitte  2  schwarze  mithras. 
gezähnte  Querlinien,  zwischen  denen  der  Grund  gelblich  aufgehellt  ist;  ein  gleicher  gelblicher  Fleck  liegt  am 
Zellschluß.  Hflgl  einfarbig.  Unterseits  schwärzlich,  die  gelben  Zeichnungen  klarer  und  auch  auf  den  Hflgln 
liegen  2  schwarze  wellige  Querlinien,  die  sich  am  Ird  nähern.  Porto-Cabello. 

Th.  telegonoides  Mab.  u.  Boull.  ist  oben  dunkelbraun  mit  einer  wenig  deutlichen  dunkleren  Quer-  telegonoid.es. 

binde  hinter  der  Mitte.  Die  Hflgl  haben  breite  gelbe  Fransen.  Der  Thorax  ist  metallisch  blaugrün.  Unterseits 
ebenso,  nur  tragen  die  Hflgl  einen  breiten  gelben  Saumfleck  ähnlich  wie  bei  anaphus  (167  a),  doch  ist  der  After¬ 
winkel  selbst  braun.  Columbien. 

Th.  gallius  Mab.  (168  b)  sieht  oberseits  dem  anaphus  noch  ähnlicher,  ist  aber  kleiner  und  hat  auf  gallius. 

den  Vflgln  3  kleine  weiße  Apicalfleckchen.  Der  gelbe  Hflglafterwinkel  ist  anders  geformt  und  verläuft  sich 

nach  oben  in  einer  feinen  Spitze.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Bindenzeichnung  eher  undeutlicher,  der  gelbe 
Fleck  ausgedehnter.  Columbien. 

Th.  chrysorrhoea  G.  u.  S.  ist  ähnlich,  aber  oben  reiner  schwarz,  so  daß  die  Bindenzeichnung  kaum  chrysor- 
mehr  hervortritt;  auch  fehlen  die  Apicalfleckchen.  Die  Hflgl  sind  gerundeter,  der  gelbe  Fleck  schmäler.  rhoea. 
Panama. 


Th.  phalaecus  G.  u.  S.  sieht  ebenfalls  wie  ein  kleiner  anaphus  (167  a)  aus,  hat  aber  3  kleine  Apical-  phalaecus. 
fleckchen;  die  Hflgl  sind  zu  einer  dreieckigen  Spitze  ausgezogen.  Die  Unterseite  ist  schwärzlichgrau  mit  der 
gleichen  Bindenzeichnung;  auch  der  Innenwinkel  der  Vflgl  trägt  einen  gelblichen  Fleck.  Aus  Mexiko  be¬ 
schrieben. 

Th.  sumadue  Lef.  ist  eine  ganz  unsichere  Art,  die  auch  zu  Telegonus  gehören  kann.  Die  kurze  Be-  sumadue. 
Schreibung  lautet:  oben  und  unten  braun  mit  gelblicher  Fleckenbinde,  größere  in  der  Mitte,  sehr  kleine  am 
Apex.  Vflgl  an  der  Wurzel  ausgedehnter  grün  als  die  Hflgl.  Cuba. 

Th.  capucinus  Lej.  Für  dieses  Tier  gilt  das  eben  Gesagte  mit:  Flügel  pechschwarz,  basalwärts  gelblich,  capucinus. 
Vflgl  des  mit  einem  kleinen  Bogenstrich  und  unten  einem  unbestimmten  Fleck  in  der  Mitte.  Das  $  hat  2 
genäherte  gelbe  Flecken  ober-  und  unterseits.  Die  Hflgl  sind  an  der  Wurzel  schwarz,  unten  auch  am  Ird 
mit  roten  und  grauen  Atomen  bestreut.  Cuba. 

Th.  zopyrus  Plötz  (=  hydarnes  Mab.)  (168  a)  gleicht  sehr  dem  justus  (168  e),  hat  nur  etwas  gerundetere  zopyrus. 
Hflgl  mit  gescheckten  Fransen  und  auf  den  Vflgln  3  kleine  weiße  Apicalfleckchen.  Aus  Brasilien. 

Th.  bridgmani  Weeks  aus  Bolivien  ist  uns  unbekannt  geblieben.  hridgmani. 


17.  Gattung-:  Calliades  Mab.  u.  Boull. 

Vereinigt  die  Charaktere  von  Cecropterus  und  Thymele.  Das  $  trägt  eine  Costalfalte.  Die  Hflgl  sind 
beim  d  lang  gestreckt,  beim  $  gerundeter. 
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phrynicus. 


polias. 


rhacoces. 


aegiochus. 


amphion. 


lamus. 


misitheus. 


lurideolus. 


penidas. 


azines. 


perseus. 


iao. 


C.  phrynicus  Hew.  (=  viridans  Mab.)  (168  e)  ist  eine  sehr  auffällige  Art,  die  wie  ein  riesiger  Cecrop- 
terus  aussieht.  Braun,  auf  den  Vflgln  mit  gelblicher,  wenig  durchscheinender  Schrägbinde  und  ebensolchem 
Außenrand  der  Hflgl,  in  den  die  Grundfarbe  auf  den  Adern  zahnförmig  eintritt.  Brasilien. 

C.  polias  G.  u.  S.  ist  ähnlich,  hat  aber  weiße  Schrägbinde  und  einfarbige  Hflgl  ohne  hellen  Saum. 
Körper  und  Flügelwurzeln  sind  etwas  olivgrün  schimmernd  behaart.  Unterseits  tragen  die  Hflgl  2  schwarze 
Fleckreihen,  nahe  dem  Afterwinkel  außen  weißlich  aufgeblickt.  Zentral- Amerika. 

C.  rhacoces  Mab.  ist  der  vorigen  ähnlich  und  verschieden  durch  viel  längere  Schrägbinde,  die  den 
Innenwinkel  fast  berührt  und  aus  gelben  Flecken  besteht;  die  Hflgl  sind  ebenfalls  einfarbig  braun,  unten  an 
der  Wurzel  gelbweiß  bestreut  mit  2  schwarzen,  außen  gelbweiß  gesäumten  Querbinden,  am  Analwinkel  mit 
2  ausgesprochenen  hellen  Zähnen.  Oben  ist  der  Thorax  grün  behaart,  unten  weißlich.  Die  Art,  nach  nur  1  9 
aus  Zentral- Amerika  beschrieben,  ist  vielleicht  das  $  zu  Cecropterus  zentus  Mschlr.  (vgl.  S.  871.  (172  d). 


18.  Gattung:  Orsieafes  G.  u.  S. 

Die  einzige  Art  zeigt  die  Palpenbildung  von  Thymele,  die  Fühler  ganz  allmählich  verdickt  und  haken¬ 
förmig  umgebogen.  Auf  den  Vflgln  hat  die  Zelle  %  Vrdslänge,  Costalfalte  ist  vorhanden,  der  untere  Medianast 
entspringt  dicht  an  der  Basis,  der  obere  nahe  der  unteren  Zellecke.  Die  Hflgl  sind  nicht  verlängert  und  am 
Afterwinkel  gerundet.  Die  Hinterschienen  tragen  außer  beiden  Sporenpaaren  einen  dicken  Haarpinsel. 

0.  aegiochus  G.  u.  S.  sieht  oben  aus  wie  fulgerator  (167  f)  nur  ist  das  Blau  oder  Grün  auf  den  Hflgln 
sehr  eingeschränkt.  Die  Unterseite  der  Flügel  ist  schwärzlich,  auf  den  Vflgln  die  innere  Vrdshälfte  grün,  auf 
den  Hflgln  ist  die  Wurzel  grün,  in  der  Zelle  liegt  ein  gelbes  Fleckchen  und  der  Ird  ist  gelblich.  Costa-Rica. 
Panama  bis  Columbien. 


19.  Gattung:  Telemiades  Hbn. 

Die  Gattung  gleicht  in  ihren  Charakteren  im  allgemeinen  den  Thymele,  nur  sind  die  Arten  alle  viel 
kleiner  mit  kürzeren  und  breiteren  Flügeln,  besonders  die  Hflgl  sind  breiter.  Am  Fühler  ist  die  umgebogene 
Spitze  meist  länger  als  die  verdickte  übrige  Partie.  Das  3.  Palpenglied  ist  länger  und  mehr  vorwärts  gerichtet. 
Das  d  trägt  eine  Costalfalte.  Man  kennt  etwa  20  Arten;  die  Gattung  ist  auf  das  heiße  Amerika  beschränkt  und 
geht  nördlich  bis  Mexiko. 

T,  amphion  Hbn.  (=  zethos  Plötz,  antiopa  Plötz)  (168  e,  f).  Kleine  schwarzbraune  Art  mit  schwarzem 
Postmedianband,  kleinen  Apicalglasfleckchen  und  einer  glasigen,  aus  4  Flecken  bestehenden  Discalbinde,  auf 
den  Hflgln  mit  2  schwarzen  Querbändern.  Mexiko  bis  Brasilien. 

T.  lamus  Mab.  ist  sehr  ähnlich,  kleiner,  mehr  gelb  überstreut,  die  Discalbinde  aus  3  kleineren,  weiter 
getrennten  Fleckchen  bestehend,  das  Costalfleckchen  fehlend.  Obidos. 

T.  misitheus  Mab.  sieht  dem  amphion  (168  e)  ebenfalls  sehr  ähnlich,  ist  lichter  graubraun,  die  Discal¬ 
binde  wie  dort,  aber  dunkel  umrandet;  die  Hflgl  sind  noch  heller,  am  Vrd  seidig  grau,  mit  2  dunkelbraunen 
Querbändern.  Die  Unterseite  ist  aschgrau  mit  deutlichen  Binden.  Guayana,  Bolivien,  Columbien. 

To  lurideolus  Mab.  hat  dieselbe  Discalbinde  wie  lamus,  aber  die  Grundfarbe  ist  ein  gelbliches  Rotbraun, 
die  Glasflecken  sind  gelb;  außer  der  dunkelbraunen  Querbinde  hinter  der  Mitte  liegt  noch  eine  kurze  an  der 
Basis.  Die  Hflgl  sind  dunkler  braun  mit  den  2  undeutlichen  Querbinden.  Amazonas. 

T.  penidas  Hew.  (172b)  ist  oberseits  ebenfalls  rostbraun,  aber  mit  viel  kleineren  und  auseinander¬ 
gezogenen  Discalglasfleckchen ;  der  in  der  Zelle  gelegene  zeigt  2  nach  außen  gerichtete  Zähne,  nahe  dem  Innen¬ 
winkel  steht  noch  ein  fünfter  ganz  schmaler.  Die  etwas  mehr  in  die  Länge  gezogenen  Hflgl  zeigen  2  dunklere 
Querbinden.  Die  Type  im  Britischen  Museum  stammt  von  Santarem. 

T.  azines  Hew.  (168  f).  Oberseits  rostgelb  mit  schwärzlich  verdunkelter  Apicalhälfte  und  gelblichen 
Glasflecken,  auf  den  Hflgln  mit  schwarzem  Zellfleck  und  schwarzer  postmedianer  Fleckchenreihe.  Amazonas. 

T.  perseus  Mab.  u.  Boull.  (172  b)  ist  ganz  ähnlich,  im  Grundton  etwas  mehr  olive,  die  2  Discalflecke 
größer,  aneinander  stoßend,  das  Mittelfleckchen  der  Hflgl  kleiner,  die  Fleckreihe  nui‘  aus  5  kleinen  Fleckchen 
bestehend.  Aus  Surinam  beschrieben. 

To  iao  Mab.  Die  Vflgl  sind  tief  schwarzbraun  mit  3  kleinen  Apicalfleckchen  und  2  weißen  Glasflecken 
im  Discus:  ein  punktförmiger  in  der  Zelle  und  unterhalb  davon  ein  zweimal  so  lang  als  breiter.  Die  Hflgl  sind 
zeichnungslos  mit  weißen  Fransen  und  einer  leichten  Ecke  in  der  Mitte  des  Außenrandes.  Unten  tragen  die 
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Vflgl  eine  aus  5  weißen  Flecken  bestehende  Schrägbinde;  die  Hflgl  sind  in  der  Wurzelhälfte  gelblich ;  im  schwarzen 
Außenteil  stehen  2  gelbe  Punkte  über  der  Zelle  und  2  nach  außen  davon.  Die  Art,  die  nach  einem  Stück  aus 
der  Sammlung  Staudinger  beschrieben  wurde,  gehört  vielleicht  nicht  hierher. 

T.  avitus  Cr.  (168  f)  ist  oben  rostgelb,  beim  $  mehr  gelbgrau  mit  3  apicalen  und  3  discalen  Glasflecken,  avitm. 
die  2  mittleren  bilden  ein  liegendes  U,  das  kleine  dritte  liegt  außen  davon;  außerdem  sind  2  wenig  deutliche 
Querbänder  vorhanden  und  auf  den  Hflgln  ein  Mittelfleck  und  eine  braune  Postmedianbinde.  Unten  gelber, 
beim  $  mit  deutlicheren  Flecken.  Guayana  bis  Amazonas. 

T.  littera  Mab.  (169  a)  ist  kleiner  und  schlanker,  der  ceramina  (169  a)  oben  ähnlich,  oben  mehr  grau  liiiera. 
auf  den  Vflgln  ähnlich  gefleckt  wie  vorige :  der  Zellfleck  U-förmig,  der  darunter  gelegene  V-förmig,  ein  dritter 
liegt  dahinter  und  zwischen  diesem  und  den  Apicalfleckchen  liegen  noch  2  kleinere  näher  dem  Außenrand. 

Die  Hflgl-Unterseite  ist  weiß  mit  einem  braunen  Querband.  Siid-Amerika. 

T.  ceramina  Plötz  (169  a)  gleicht  oben  der  littera ,  doch  fehlen  die  2  Glasfleckchen  zwischen  Discal-  ceramina. 
und  Apicalf lecken.  Die  Unterseite  ist  grünlich  olivgrau,  besonders  stark  ist  die  Hflglbasis  aufgehellt,  durch¬ 
zogen  von  2  dunkelbraunen  Fleckbändern,  das  äußere  ist  mehr  zusammenhängend.  Von  Surinam. 

T.  megalloides  Schs.  gehört  wohl  hierher.  Oben  braun  mit  ockergelben  Haaren  durchsetzt;  die  Zeicli-  megalloides. 
nung  wie  bei  voriger,  die  Glasflecke  klein,  der  Zellfleck  geteilt.  Die  Unterseite  ist  heller,  beim  V  die  Hflglbasis 
gelbgrau,  die  Querbänder  in  Flecke  zerlegt.  Flügelspannung:  <$  34,  $  39  mm.  Aus  Peru  beschrieben. 

T.  cobarus  Mschlr.  (=  lucida  Plötz )  ist  oben  rostbraun,  basalwärts  grünlich  mit  ähnlichen  Discal-  cöbarus. 
flecken  wie  die  vorigen,  dahinter  liegt  dem  Außenrand  parallel  ein  schwarzes  Submarginalband;  ein  zweites 
breites  dunkles  Band  kreuzt  die  Flügelmitte.  Die  Hflglmitte  durchzieht  ein  schwärzliches  Querband,  beiderseits 
rotbraun  aufgehellt;  das  Saumfeld  hat  einen  blaß  violetten  Ton.  Unten  ist  das  basale  Irdsfeld  weißlich,  darin 
2  schwärzliche  Fleckchen. 

T,  epicalus  Hbn.  (=  avitus  Cr.  p.  p.).  Oberseite  rostbraun,  auf  den  Vflgln  mit  2  Apicalfleckchen  epicalus. 
ohne  Discalglasflecke  und  mit  2  schwarzen  Fleckbinden,  die  sich  auf  die  Hflgl  fortsetzen.  Brasilien. 

T.  diores  Mab.  u.  Boull.  ist  sehr  ähnlich,  hat  aber  längere  und  am  Afterwinkel  spitz  ausgezogene  diores. 
Hflgl.  Die  Spitzenhälfte  der  Vflgl  ist  geschwärzt;  die  innere  Binde  ist  zusammenhängend  nicht  gefleckt;  auf 
den  Hflgln  ist  der  Zellfleck  kleiner,  die  innere  Fleckbinde  weniger  gebrochen.  Süd-Amerika.  —  var.  obscurus  öbscurus. 
Mab.  u.  Boull.  ist  oberseits  mehr  schwärzlich  braun,  nur  im  Discus  der  Vflgl  etwas  rostbräunlich  aufgehellt. 
Französisch  Guayana. 

T,  megallus  Mab.  ist  größer,  oben  mehr  schwärzlich  braun,  wurzelwärts  dunkler;  die  Zeichnung  megallus. 
mit  den  2  schwarzen  Querbändern  ist  sonst  ziemlich  gleich:  das  innere  ist  gerade  und  läuft  durch  die  Zellmitte. 

Die  Hflgl-Unterseite  ist  afterwinkelwärts  aschbläulich,  beim  $  mehr  am  Ird,  worauf  sich  das  äußere  schwarze 
Fleckband  scharf  abhebt.  Panama. 

T.  purpurascens  H. -Schaff.  Dem  nicomedes  (168  e)  ähnlich;  besitzt  auf  den  rostbraunen  Vflgln  3  purpuras- 
Apicalfleckchen;  ein  gerades  schwarzes  Band  läuft  durch  die  Zellbasis  bis  zum  Ird,  ein  zweites  weiter  außen  ccns ' 

gabelt  sich  am  Zellschluß  Y-förmig.  Die  Hflgl  sind  dunkler  braun  mit  nur  einem  Band  durch  die  Mitte.  Die 
Unterseite  ist  heller  rot,  die  Hflglbinde  aus  viereckigen  Fleckchen  bestehend,  mit  2  weiteren  Flecken  am  Vrd. 

Brasilien. 

T.  nicomedes  Plötz  (168  e)  sieht  dem  megallus  ähnlich,  oberseits  mit  leichtem  Oliveton.  Die  Quer-  n\comedes. 
bänder  sind  schmal,  aus  Flecken  bestehend;  der  zwischen  den  Medianästen  gelegene  ist  auf  den  Vflgln  weit 
einwärts  gerückt,  das  Hflglband  beginnt  am  Vrd  mit  einem  isolierten  Viereckfleck.  Die  Unterseite  schimmert 
etwas  violett,  die  Bänder  breiter  und  fleckiger.  Falls  nicomedes  Mschlr.  von  Columbien  und  Brasilien,  dessen 
Beschreibung  etwas  abweichend  lautet,  identifiziert  werden  sollte,  muß  die  PLÖTZsche  Art  einen  neuen  Namen 
bekommen. 

T.  aberrans  Mab.  u.  Boull.  ist  oben  schwarz,  basalwärts  licht  rostbraun,  auf  den  Hflgln  ausgedehnter,  abcrrans. 
Die  Vflgl  tragen  3  Apicalfleckchen,  einen  Fleck  am  Zellende  und  darunter  noch  2  weitere  in  schräger  Linie, 
deren  unterster  der  größte  ist.  Die  Hflgl  tragen  einen  schwarzen  Zellfleck  und  dahinter  in  gebogener  Reihe 
schwarze  Strichfleckchen  zwischen  den  Adern.  Die  Außenrandsmitte  ist  etwas  geeckt.  Unten  ähnlich,  die 
Flügelwurzeln  gelblicher;  der  Hflgldiscus  ist  ockergelb  mit  2  Reihen  kleiner  schwarzer  Punkte,  die  innere  aus  2, 
die  äußere  aus  3  bestehend.  Französisch  Guayana. 

T.  acutipennis  Mab.  u.  Boull.  hat  verlängerte  Vflgl  mit  zugespitztem  Apex.  Oben  rostbraun  mit 3  apicalen  acutipennis. 
und  3  hellgelben  Discalflecken;  die  Zeichnung  ist  sonst  dieselbe  wie  bei  perseus  (172  a),  aber  die  Färbung  ist 
dunkler,  die  Flecke  heller  gelb.  Am  Ird  der  Hflgl  liegt  unterseits  ein  Grübchen  mit  einem  Haarpinsel  am 
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aunus. 


oryx. 


bipunciatus. 


dhega. 


zonilis. 


lunulus. 


reflexus. 


neis. 


capys. 


bociis. 


itylus. 


cinctus. 


oberen  Rand,  so  daß  die  Art  zur  Gattung  Ablepsis  zu  stellen  wäre,  wenn  sie  keine  Costalfalte  hätte.  Nach  einem 
von  Französisch  Guayana  beschrieben. 

20.  Gattung:  Cecropterus  H. -Schaff. 

Die  Gattung  enthält  über  ein  Dutzend  unter  sich  sehr  ähnlicher  kleinerer  Arten.  Das  3.  Palpenglied 
ist  kürzer  als  bei  Telemiades.  Eine  Costalfalte  fehlt.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Medianast  aus  der 
unteren  Zellecke  oder  sogar  etwas  darüber.  Die  männlichen  Hflgl  sind  stark  verlängert,  beim  $  gerundet.  Die 
Unterscheidung  der  Arten  bietet  große  Schwierigkeiten. 

C.  aunus  F.  (=  zarex  Iibn.,  brontes  F.,  longipennis  Plötz,  orontes  Plötz)  (168  f)  hat  keine  Apical- 
fleckchen.  Die  Hflglfransen  sind  oben  nur  in  der  Vrdshälfte  weiß,  unten  etwas  weiter  abwärts.  Auf  der  etwas 
gelblich  bestreuten  Hflgl-Unterseite,  die  beim  $  oft  ziemlich  bunt  erscheint,  liegen  2  leicht  gebogene,  heller 
gesäumte  Bänder.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Paraguay. 

C.  oryx  Fldr.  vom  oberen  Rio-Negro  in  Nord-Brasilien  ist  dem  aunus  (168  f)  ganz  ähnlich,  aber  weit 
größer  (doppelt  so  groß  wie  Hübners  Bild  von  zarex)  die  Vflglbinde  oberseits  an  der  Subcostalis  unterbrochen, 
die  Saumflecke  und  Fransen  der  Hflgl  breiter  und  ohne  die  dunkeln  Binden  auf  der  Hflgl-Unterseite. 

C.  bipunctatus  Gmel.  (168  f)  hat  2  Apicalpunkte,  der  untere  kann  auf  der  Oberseite  fehlen.  Das  verhält¬ 
nismäßig  breite  weiße  Schrägband  endigt  ziemlich  zugespitzt  am  Innenwinkel;  in  seiner  Mitte  kann  ein  schwarzer 
Punkt  liegen.  Die  Hflglfransen  sind  bis  weiter  abwärts  weiß.  Von  Mexiko  bis  Brasilien. 

C.  dhega  Mab.  hat  4  Apicalpunkte  und  graue  Palpen.  Das  weiße  Schrägband  der  Vflgl  ist  etwas 
gebogen  und  endigt  unten  abgerundet,  der  unterste  Fleck  ist  nicht  kleiner  als  der  darüber  liegende.  Die  Hflgl¬ 
fransen  sind  lichtgrau,  nicht  weiß  in  der  oberen  Außenrandshälfte.  Unten  sind  die  Hflgl  ausgesprochen  gelb¬ 
grau,  saumwärts  rosagrau  mit  2  braunen  Bändern,  das  innere  verwischt,  das  äußere  sehr  breit  außen  hellgrau 
gesäumt.  Von  Rio-Grande. 

C.  zonilis  Mab.  hat  nur  2  Apicalpunkte;  das  weiße  Band  tritt  etwa  in  der  Mitte  etwas  vor, 
ist  sonst  gleich  breit  und  endigt  unten  gerundet.  Hflglfransen  oben  ausgedehnt  weiß.  Auf  der  Hflgl-Unterseite 
vereinigen  sich  die  2  braunen  Bänder  vrdwärts;  das  äußere  ist  sehr  breit,  unter  dem  Vorderwinkel  konvex 
und  scharf  hell  gesäumt;  auch  auf  der  Vflgl-Phiterseite  liegt  eine  helle  Submarginallinie.  Zentral- Amerika 
bis  Columbien. 

C.  lunulus  Plötz  (168  g)  hat  3  Apicalpunkte,  deren  unterster  stark  nach  außen  vorspringt;  der  Vrds- 
fleck  der  Schrägbinde  ist  sehr  klein.  Hflgl-Unterseite  rötlich  grau,  basalwärts  heller,  beide  braune  Bänder 
am  Vrd  zusammengeflossen,  das  äußere  nahe  dem  Vrd  eine  Ecke  bildend,  darunter  etwas  konkav,  hell  gesäumt, 
am  Afterwinkel  am  hellsten;  der  dreieckige  Raum  zwischen  beiden  Bändern  am  Ircl  ist  rosagrau,  an  der  Spitze 
mit  2  hellen  Punkten.  Die  Palpen  sind  weißer  als  bei  zonilis.  Brasilien. 

C.  reflexus  Mab.  u.  Boull.  Von  den  3  Apicalpunkten  springt  der  unterste  um  die  Hälfte  seiner  Breite 
nach  innen  vor.  Das  weiße  Schrägband  ist  sehr  breit,  der  Costalfleck  schmal,  in  der  Mitte  springt  es  deutlich 
vor,  der  unterste  Fleck  bildet  auf  der  Irclsader  eine  feine  Spitze  basalwärts.  Die  Hflgl  sind  unten  hell  grau, 
gezeichnet  wie  bei  den  vorigen.  St.  Catharina. 

C.  neis  Hbn.  (168  g)  hat  3  Apicalpunkte.  Das  weiße  Band  springt  am  unteren  Zellwinkel  stark  nach 
außen  vor.  Die  Fransen  sind  oben  durchaus  braun.  Hflgl  unten  braun,  gelblich  bestreut  mit  2  braunen 
Bändern  und  sehr  dunklem  Saum.  Palpen  aschgrau.  Mexiko  bis  Brasilien. 

C.  capys  G.  u.  S.  ist  der  neis  (168  g)  äußerst  ähnlich;  der  unterste  Fleck  der  Binde  ist  schmal,  endigt 
stumpf  und  berührt  etwas  mehr  als  die  halbe  Breite  des  darüber  liegenden  Fleckes.  Die  Sexualorgane  sind 
sehr  verschieden  von  denen  der  neis.  Zentral- Amerika. 

C.  bocus  Plötz  (=  integrifascia  Mab.)  (172  d)  ist  der  vorigen  sehr  nahe.  Das  weiße  Schrägband  springt 
am  Zellwinkel  nicht  so  weit  vor.  Vflgl  unten  licht  braungrau,  bei  neis  fast  schwarz;  die  Hflgl  rötlichgrau  mit 
2  ziemlich  schmalen  schwärzlichen  Bändern.  Fransen  braun.  Guayana,  Columbien,  Brasilien. 

C.  itylus  Hbn.  (168  g)  ist  kleiner,  breitfliigeliger,  ohne  oder  mit  1- — 2  Apicalpunkten,  das  weiße  Band 
ziemlich  schmal,  besonders  der  Vrdsfleck;  am  unteren  Zellwinkel  liegt  gar  kein  Fleck,  der  unterste  ist  schmal 
und  berührt  den  darüber  gelegenen  nur  in  der  äußeren  Hälfte.  Hflglfransen  grau.  Guayana  bis  Brasilien. 

C.  cinctus  H. -Schaff.  (=  rotundatus  Mab.)  (168  g)  hat  4  Apicalpunkte  in  einer  Linie.  Der  unterste 
Fleck  der  Binde  ist  um  etwa  %  seiner  Breite  nach  außen  verschoben,  am  unteren  Zellwinkel  liegt  ein  kleines 
dreieckiges  Fleckchen.  Hflgl  verhältnismäßig  gerundet  mit  weißen  Fransen.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  ver¬ 
breitet. 
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C.  electrus  Mab.  ist  sehr  auffallend  durch  orangegelbe  Palpen;  die  Vflgl  tragen  3  Apicalpunkte.  Das  elertrm. 
Band  endigt  unten  zugespitzt.  Unten  sind  die  Hflgl  ganz  schwarz  nur  in  der  Mitte  mit  wenigen  gelben  Schuppen. 

Brasilien. 

C.  zeutus  Mschlr.  (=  koluthos  Plötz )  (172  d)  hat  keine  Apicalpunkte ;  der  Thorax  ist  oben  olivgrün  wie  zeuln h. 
die  Flügel  wurzeln.  Körperunterseite  gelbweiß.  Das  weiße  Vflglband  ist  am  Vrd  hellgelb.  Fransen  am  Innen¬ 
winkel  der  Vflgl  und  der  ganzen  Hflgl  weiß.  Hflgl  unten  grünlich  bestreut,  die  2  schwarzen  Bänder  heller  ge¬ 
säumt.  Guayana,  Columbien. 

C.  sulfureolus  Mab.  hat  eine  licht  schwefelgelbe  Binde  und  3  Apicalpunkte  in  einer  Linie;  Hflgl-  xulfureohtfi. 
fransen  schmal  gelb.  Hflgl  unten  rötlichgrau  mit  2  dunkleren  schmalen  Bändern  und  einem  Punkt  an  der 
Wurzel .  Brasilien . 

C.  vectilucis  Btlr.  (168  g)  hat  4  Apicalpunkte,  sonst  ebenso.  Hflglfransen  mehr  gelbgrau  wie  der  vectilucis. 
schmale  Außenrand.  Hflgl  unten  schwarzbraun,  ebenso  gezeichnet.  Guatemala  bis  Columbien. 


21.  Gattung:  Hi* io mis  Mab. 

Mit  denselben  Charakteren  wie  Cecropterus,  doch  sind  die  Hflgl  am  Vrd  lappenförmig  gerundet  und 
mit  einer  Membran  taschenförmig  überdeckt.  Unterseits  tragen  die  Vflgl  an  der  Basis  des  unteren  Medianastes 
einen  Haarpinsel.  Die  Hinterschienen  sind  mit  langen  gebogenen  Haaren  bedeckt  und  tragen  2  Sporenpaare. 

Nur  eine  Art: 

E.  adoxa  Mab.  ist  ein  ganz  schwarzes  Tier  mit  einem  durch  die  Adern  zerlegten  Glasfleck  auf  den  adoxa. 
Vflgln  in  Form  einer  kurzen  Mittelbinde,  die  nach  unten  breiter  wird;  über  ihr  am  Vrd  setzt  weiße  Bestäubung 
die  Binde  fort.  Unterseits  gleich,  doch  ist  die  Glasbinde  breit  weiß  gesäumt.  Nach  einem  aus  Cayenne  be¬ 
schrieben.  Im  Britischen  Museum  soll  ein  zweites  ganz  schwarzes  Exemplar  ohne  Glasfleck  sich  befinden. 


22.  Gattung:  ßlialxloftles  Scdd. 

Fühlerkeule  mäßig  verdickt,  lang  hakenförmig  umgebogen.  Das  3.  Palpenglied  ist  konisch  und  etwas 
länger  vorgestreckt.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Medianast  vor  der  unteren  Zellecke;  die  Zelle  selbst 
ist  mit  kurzen  Haaren  bedeckt.  Eine  Costalfalte  fehlt;  Hinterschienen  wie  bei  Ectomis. 

R.  cellus  Bsd.  u.  Lee.  (==' festus  Hbn .)  (169  a,  b)  ist  oben  tief  schwarzbraun  mit  einer  schön  chrom-  cellus. 
gelben,  teilweise  durchsichtigen  Schrägbinde  und  auf  den  Hf'lgln  gelb  gescheckten  Fransen.  Unten  sind  die 
Hflgl  saumwärts  lila  grau  bestreut  und  tragen  2  schwärzlichgraue  Fleckbänder.  Weit  verbreitet  in  Nord-  und 
Zentral- Amerika.  —  Aus  Mexiko  liegt  mir  von  Orizaba  eine  Form:  mexicana  form.  nov.  (169  a)  in  beiden  Ge-  mexicana. 
schlechtem  vor  mit  fast  doppelt  so  breiter,  Unten  abgerundet  endender  tief  orangegelber  Binde,  die  Apical- 
fleckchen  verkleinert,  auf  2  reduziert,  die  gelben  Hflglfransen  schmäler.  — -  pseudocellus  Cool,  aus  Arizona  pseudocel- 
hat  auch  orangegelbe  Binde,  ist  aber  viel  kleiner,  hat  graue  Hfglfransen  und  unterseits  fehlen  auf  den 
Hfgln  die  lilablauen  Schuppen. 

R.  casica  Ii .- Schaff.  (=  epigena  Btlr.)  (169  b)  ist  dunkelbraun  mit  kleinen  Glasfleckchen  im  Discus  casica. 
und  vor  der  Spitze,  die  Hflgl  mit  breit  weißen  Fransen.  Die  Hflgl  sind  im  Saumdrittel  weiß,  sonst  grau,  schwarz 
gerieselt  mit  2  gezähnten  blau  schwarz  gesäumten  Bändern.  Von  Arizona  bis  Columbien. 

R.  tehuacana  sp.  nov.  (169  b)  betrachte  ich  vorläufig  als  gute  Art,  da  mir  aus  der  gleichen  Gegend  tehuacana. 
auch  typische  casica  vorliegen.  Sie  ist  oben  diesen  sehr  ähnlich,  etwas  matter,  grauer  im  Ton  mit  kleineren, 
teilweise  fast  ausgelöschten  Glasfleckchen.  Auf  der  Hflgl-Unterseite  ist  das  weiße  Saumfeld  viel  breiter,  nach 
innen  konvex  vorgebuchtet,  fast  ohne  schwarze  Strichei,  die  übrige  Fläche  rein  aschgrau  ohne  die  tief  schwarzen 
Querbänder,  die  nur  angedeutet  sind  und  nahe  dem  Ird  mit  2  weißlichen  Flecken.  Die  Vflgl  sind  etwas  spitzer 
am  Apex.  Von  Tehuacan  (Puebla). 

R.  jalapus  Plötz  (169b)  ist  eine  zweifelhafte  Art:  oben  schwarzbraun  mit  einer  düster  bleigrauen  jalapus. 
geschwungenen  Binde  vor  dem  Saum  und  ebensolchem  Zellschlußstrich,  die  Hflgl  mit  weißen  Fransen.  Unten 
mehr  rotgrau  mit  der  gleichen  Zeichnung,  aber  in  schwarz ;  die  Hflgl  gelblich  braun  mit  2  schwärzlichen  Quer¬ 
binden.  Die  Art  wurde  aus  Jalapa  (Mexiko)  beschrieben  und  ist  vielleicht  nur  eine  variable  M.  albociliata  (170  c). 

23.  Gattung1:  ISungalotis  Wts. 

Fühlerkeule  allmählich  verdickt  und  in  eine  zweimal  so  lange  feine,  kaum  umgebogene  Spitze  aus¬ 
gezogen.  Das  3.  Palpenglied  ist  kaum  sichtbar.  Geäder  wie  bei  voriger  Gattung.  Die  Vflglzelle  ist  mit  langen 
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Haaren  bekleidet,  nur  bei  midas  sind  sie  kürzer.  Schienen  wie  bei  Bhabdoides.  Die  Gattung  enthält  etwa 
1  Dutzend  schöner,  großer,  sehr  geschlechtsdimorpher  Arten. 

midas.  B.  midas  Cr.  (=  rhetus  F .,  ast.ylos  Cr.,  corentinus  Plötz )  (169  c)  ist  oben  rostgelb  mit  spärlichen  schwar¬ 

zen  Fleckchen.  Sehr  charakteristisch  sind  die  am  Vrd  schwarzen,  tief  ultramarinblau  schillernden  Hflgl.  Das 
als  a, stylos  beschriebene  $  ist  ganz  anders,  viel  größer,  schwarzbraun  mit  discaler  Glasbinde  und  gelben  Fransen. 
Von  Guayana,  Columbien,  Bolivien,  Peru  und  Amazonas  bekannt. 

ramusis.  B.  ramusis  Cr.  (=  astrapaeus  Heiv.,  damias  Plötz)  (169b,  c)  ist  dunkler,  mehr  kupferbraun,  die  schwar¬ 

zen  Fleckchen  z.  T.  weißlich  gekernt,  ohne  Blau  am  Hflgl-Vrd.  Ueber  das  $  herrscht  noch  wenig  Klarheit, 
die  weißen  Flecken,  die  z.  T.  schwarz  geringt  sind,  sind  äußerst  variabel,  wenn  es  sich  nicht  doch  um  verschiedene 
Arten  handelt.  Guayana,  Columbien,  Peru,  Brasilien,  überall  selten. 

dexo.  B.  dexo  Mab.  Der  nicephorus  (172  b)  ähnlich,  oben  rostbraun  mit  einer  Reihe  gelblicher  Punkt¬ 

fleckchen  nahe  dem  Vflglsaum.  Die  Hflgl  tragen  ein  gelbes  Zellfleckchen  und  eine  gebogene  Reihe  von  5  ähn¬ 
lichen  Fleckchen  dahinter.  Unterseits  ebenso,  nur  dunkler.  Das  9  ist  viel  größer  mit  breiteren  Flügeln  und 
denselben  Fleckchen,  nur  der  Zellfleck  der  Hflgl  fehlt.  Vom  Chiriqui. 

nicephorus.  B.  nicephorus  Hew.  (172  b)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Vflgl  sind  ganz  zeichnungslos  und 

auf  den  Hflgln  stehen  in  der  Zelle  2  Fleckchen.  Das  $  ist  nicht  bekannt.  Aus  Columbien  beschrieben. 

zohra.  B.  zohra  Mschlr.  ist  kleiner  als  dexo,  aber  sehr  ähnlich.  Die  Flügel  sind  saumwärts  stark  verdunkelt; 

die  vorderen  tragen  nur  ein  gelbliches  Pünktchen  zwischen  den  unteren  Radialästen.  Die  Unterseite  ist  ein¬ 
tönig  zeichnungslos  schwarzbraun.  Französisch  Guayana. 

phraxanor.  B.  phraxanor  Heiv.  (=  heras  Mab.)  (169  d)  ist  oben  dunkelbraun,  saumwärts  dunkler  mit  großem 

dreiteiligen  gelben  Glasfleck  im  Discus  und  2 — 3  ziemlich  großen  Apicalf lecken.  In  der  Hflglzelle  steht  ein 
großer  länglicher  Fleck  und  dahinter  eine  gebogene  Reihe  von  5 — 6  schwarzen  Punkten,  die  unterseits  gelblich 
sind.  Das  $  ist  größer,  schwarzbraun,  mit  4  hellgelben  Flecken,  die  eine  schräge  Mittelbinde  bilden.  Columbien. 

polygius.  B.  polygius  Latr.  (172  b,  c)  ist  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner  und  heller  mit  denselben  Discalflecken  und 

einem  kleinen  schwarz  umzogenen  Doppelpunkt  darunter.  Die  Hflgl  tragen  ebenfalls  gelbe  schwarz  umzogene 
Glasfleckchen  in  der  Zelle  und  eine  gebogene  Reihe  dahinter.  Das  9  ist  größer,  dunkler,  die  Flecke  schmäler, 
mehr  mittelbindenartig;  auf  den  Hflgln  stehen  hinter  dem  Zellfleek  nur  2  Fleckchen.  Brasilien. 

eriopis.  B.  eriopis  Hew.  (=  etias  Hew.).  Die  Farbe  ist  ein  dunkleres  Schwarzbraun,  außer  den  Discalflecken 

der  vorigen  liegt  in  der  Zelle  ein  fünfter  Fleck.  Die  Hflgl  sind  wie  bei  phraxanor  gezeichnet.  Die  Unterseite 
ist  etwas  heller.  Das  $  ist  mehr  gelblichbraun,  sonst  sehr  ähnlich  gezeichnet.  Von  Tapajoz. 

erythus.  B.  erythus  Cr.  ( 169  d).  Diese  äußerst  seltene  Art  aus  Peru,  die  uns  nur  aus  der  schlechten  CRAMERschen 

Abbildung  bekannt  ist,  ist  mit  keiner  anderen  zu  verwechseln  durch  die  gescheckten,  etwas  gezähnten  Hflgl  - 
fransen.  Das  9  ist  ähnlich,  hat  nur  breitere  Flügel.  Vielleicht  gehört  sie  eher  zu  Nascus. 

salatis.  B.  salatis  Cr.  (=  muretus  F .,  tychios  Plötz)  (169  e).  Die  Vflgl  sind  oben  einfarbig  rostgelb  mit  schwar¬ 

zem  Zellfleck,  einer  postmedianen  Reihe  schwarzer  Strichflecke  und  einem  weißen  Apicalpunkt;  die  Hflgl 
sind  ebenso  gezeichnet.  Das  wahrscheinlich  hierher  zu  beziehende  $  ist  lichter  gelb  mit  2  Apicalpunkten  und 
einem  großen  aus  4  kleinen  bestehenden  Apicalglasfleck,  die  Hflgl  wie  beim  $.  Columbien,  Brasilien. 

sebrus.  B.  seörus  Fldr.  (=  pelignus  Heiv.,  gonatas  Hew.,  ophiuchus  Plötz)  (169  d)  hat  breite  rostbraune, 

saumwärts  verdunkelte  Flügel.  Vor  der  Spitze  steht  ein  Punktfleck,  darunter  in  schräger  Linie  2  etwas  größere 
Glasflecke.  Auf  den  Hflgln  liegt  ein  schwarzer  Zellfleck,  dahinter  in  gebogener  Reihe  5  schwarze  Fleckchen, 
von  denen  das  zwischen  den  Meclianästen  gelegene  weiß  gekernt  ist.  Die  Unterseite  ist  schwärzlicher.  Das  $ 
ist  größer,  etwas  heller,  mit  denselben  Flecken,  außerdem  einem  in  der  Zelle  und  einem  doppelten  unter  den 
submarginalen.  Auf  den  Hflgln  sind  der  Zellfleck  und  3 — 4  der  postmedianen  Reihe  weiß  gekernt.  Columbien, 
Peru. 


24.  Gattung:  Meronia  Mab.  u.  Boull. 

Ausgezeichnet  durch  den  zu  einem  gerundeten  Schwänzchen  ausgezogenen  Afterwinkel  der  Hflgl, 
deren  Saum  leicht  gewellt  ist.  Das  zweite  Palpenglied  ist  sehr  breit,  das  3.  kurz,  schräg  aufwärts  gerichtet. 
Nur  eine  Art: 

labriaris.  H.  iabriaris  Bür.  (=  seneca  Plötz)  (172c)  ist  oben  braun  mit  Glasfleckchen:  ein  großes  viereckiges, 

saumwärts  zu  2  Zähnen  ausgezogenes  am  Zellende  und  ein  gleiches  darunter,  3  in  der  Spitze  und  4  darunter. 
Hflgl  mit  2  gelblichen  Fleckbinden  hinter  der  Mitte  und  einem  runden  Glasfleck  in  der  Zelle  nahe  der  Wurzel. 

o  o 

Vaterland  unbekannt. 
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25,  Gattung:  Discophellus  G.  u.  S. 

Fühlerkeule  mäßig  verdickt,  mit  sehr  feiner  hakenförmig  umgebogener  Spitze.  Costalfalte  vorhanden. 

Auf  den  Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  näher  der  Wurzel  als  am  oberen.  Die  Hflgl  sind  vor  dem  After¬ 
winkel  etwas  geeckt  und  in  der  Außenrandsmitte  vorgebaucht;  sonst  wie  die  vorigen. 

D.  porcius  Fldr.  (=  doriscus  Heiv.,  coecutiens  H.-Schäff.)  (169  e)  ist  oben  düster  rotgelb,  saumwärts  porcius. 
gebräunt  mit  einem  Zellglasfleck  auf  allen  Flügeln,  der  aber  auf  den  Hflgln  auch  fehlen  kann;  auf  den  Vflgln 
liegt  darunter  ein  dunklerer  Doppelringfleck  und  dahinter  eine  Reihe  von  dunkleren  Ring-  oder  Punktfleckchen. 

Das  $  hat  breitere  Flügel  mit  ausgedehnteren  Glasflecken  insbesondere  im  Vflgldiscus.  Zentral -Amerika  bis  Peru 
und  Columbien. 

D.  sebaldus  Cr.  (=  crameri  Latr.)  (169  f)  ist  kaum  mit  einer  anderen  Art  zu  verwechseln  durch  die  s ebaldus. 
zahlreichen  Glasflecken  auf  beiden  Flügeln,  von  denen  die  Mehrzahl  dunkel  umzogen  ist.  Die  Grundfarbe 
ist  ein  schönes  warmes  Rostbraun,  saumwärts  etwas  dunkler.  Französisch  Guayana. 

D.  fulvius  Plötz  (=  erythras  Mab.)  (169  e,  f)  ist  eine  etwas  kleinere  Art  von  feurig  rostgelber  Grund-  fulvius. 
färbe;  das  <$  hat  keine  Glasflecken,  statt  deren  schwarze  Punkte  und  zwar  auf  den  Vflgln,  einen  kleinen  am 
Zellschluß  und  2  untereinanderstehende  unterhalb;  auf  den  Hflgln  steht  hinter  dem  doppelten  Zellpunkt,  der 
auch  zusammengeflossen  sein  kann,  eine  postmediane  Reihe  von  schwarzen  Punkten;  der  Saum  ist  stark  ver¬ 
dunkelt.  Das  $  hat  im  Vflgldiscus  3  in  der  Größe  sehr  wechselnde  Diskalglasf lecken.  Ein  kleiner  Apicalglasfleck 
kann  vorhanden  sein.  Die  von  Mabille  beschriebene  erythras  hat  etwas  kleinere,  saumwärts  ausgehöhlte  Glas¬ 
flecke,  ist  also  vielleicht  zu  trennen.  Columbien. 


26.  091111110':  Nascus  Wts. 

Unterschieden  im  wesentlichen  durch  die  viel  kräftigere  walzenförmige  Fühlerkeule;  das  umgebogene 
Ende  ist  in  eine  feine,  sehr  lange  Spitze  ausgezogen.  Costalfalte  vorhanden.  Beim  $  ist  der  Analwinkel  meist 
zu  einem  ziemlich  langen  Lappen  ausgezogen,  beim  $  sind  die  Hflgl  breiter  und  am  Saum  oft  gewellt.  18  meist 
große  schöne  Arten . 

N.  phocus  Cr.  (=  pherenice  Hew.,  morphus  Cr.)  (169  f)  hat  dunkelbraune,  olivengelb  getönte  Flügel,  phocus. 
die  manchmal  einen  schiefrigen  Glanz  aufweisen,  mit  4  gelblichen  Apicalfleckchen,  die  durch  1  oder  2  Glas¬ 
fleckchen  darunter  mit  den  4  Diskalf lecken  verbunden  sind.  Der  Vrd  der  Hflgl  ist  breit  schwarz  und  durch 
die  Mitte  ziehen  2  ebensolche  verwaschene  Querbinden.  Unten  sind  die  Hflgl  ausgedehnter  gelb  im  Discus. 

Das  $  ist  viel  größer  mit  breiteren  runderen  Flügeln  und  größeren  und  weißen  Glasflecken.  Von  Mexiko  bis 
Brasilien  und  Columbien  verbreitet.  —  dianina  Plötz  hat  oberseits  lebhaft  gelbrote  Hflgl  und  ist  unterseits  dianina. 
viel  dunkler,  fast  schwarz.  Brasilien.  Paraguay. 

N.  euribates  Cr.  (=  hesus  Dbl.,  gaurus  Plötz,  nicias  F.,  ?tychios  Plötz)  (170  a)  ist  oben  lebhaft  rot-  euribates. 
gelb  mit  3  Apicalfleckchen  und  3  großen  gelben,  außen  ausgenagten  Diskalf  lecken.  Die  Hflgl  mit  geschwärztem 
Außenrand  tragen  einen  schwarzen  Zellfleck  und  dahinter  eine  Reihe  von  5  weiteren  Flecken.  Guayana  bis 
Brasilien.  Mabille  vermutet,  daß  die  von  Godman  als  $  zu  B.  ramusis  gezogene  tychios  vielleicht  als  ^  hierher 
oder  zu  einer  unbekannten  Art  gehört. 

N.  cous  Mschlr.  (=  coris  Mab.  ex  errore,  eugamon  G.  u.  S.)  unterscheidet  sich  von  phocus  (169  f)  cous. 
durch  hellbraune  Flügel  mit  weißen,  nicht  gelben  Glasflecken,  von  denen  im  Apex  5  stehen,  im  Discus  4.  Die 
Hflgl  sind  hellgelb,  im  Außendrittel  breit  gebräunt.  Venezuela,  Guayana  bis  Brasilien.  —  solon  Plötz  unter-  solon. 
scheidet  sich  durch  kürzere,  zusammengedrängte  Apicalfleckchen,  so  daß  der  Eindruck  eines  einzigen  ovalen 
Fleckes  erweckt  wird;  im  Discus  stehen  nur  3  Glasflecke.  Oberseits  ist  die  Hflglfarbe  und  die  Wurzel  der  Vflgl 
mehr  grünlichbraun.  —  decemmaculata  Sepp  gehört  wohl  auch  hierher.  Die  Zeichnungen  genau  wie  bei  cous.  decemmacu- 
Körper,  Vflglwurzel  und  Hflgl  sind  noch  ausgesprochener  grün,  die  Hflglfransen  schwarz  gescheckt.  Wenn  !a/a • 

das  schlechte  Bild  sich  auf  die  Type  selbst  beziehen  sollte,  müßte  der  SEPPSche  Name  dafür  eintreten.  Von 
Surinam  beschrieben. 

N.  phaselis  Hew.  (=  faustinus  Burm.,  coenosa  Mschlr.)  (169  d)  ist  oben  hell  rostbraun  mit  5  Apical-  phaselis. 
flecken  und  4  weit  getrennten  Glasflecken  in  der  Mitte,  letztere  außen  ausgenagt  und  alle  schwarz  umringt. 

Hflgl  in  der  Zelle  und  dahinter  schwarz  gefleckt.  Hflglfransen  deutlich  Aveiß  gescheckt.  Das  9  ist  größer  mit 
größeren  Glasflecken,  und  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  Bungalotis  erythus  Cr.  (169  d)  als  $  mit  hierher 
gehört.  Von  Venezuela  bis  Argentinien  weit  verbreitet  über  fast  ganz  Süd-Amerika. 
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NASCUS.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


caepio.  N.  caepio  H. -Schaff.  (170  b).  Eine  kleinere  Art,  oben  dunkelbraun,  im  Discus  etwas  gelblich  aufgehellt 

mit  4  gelben  Apicalstrichen  und  4  Diskalflecken.  Hflgl  oben  zeichnungslos,  nur  unten  schwarz  gefleckt.  Honduras 
bis  Columbien. 

mermeros.  N.  mermeros  Mab.  ist  viel  kleiner,  sonst  sehr  ähnlich.  Oben  heller  braun  mit  viel  mehr  zusammen¬ 

gedrängten  Diskalflecken,  so  daß  der  Eindruck  eines  einzigen  großen  Fleckes  erweckt  wird.  Die  Hflgl  sind 
am  Afterwinkel  weniger  ausgezogen.  Die  Fühlerkeule  ist  viel  kürzer,  die  Spitze  kürzer  umgebogen  als  bei 
caepio.  Brasilien. 

glarus.  N.  glarus  Mab.  ist  dunkelbraun,  in  der  inneren  Vflglhälfte  schräg  abgeschnitten  und  im  Discus  der 

Hflgl  düster  rotgelb.  Die  4  Diskalflecken  bilden  auf  der  Grenze  zwischen  den  2  Farben  eine  schräge  Reihe; 
in  der  Vflglspitze  liegen  nur  2  Glasflecken.  Auf  den  Hflgln  der  gewöhnliche  Zellfleck  und  die  gebogene  Reihe 
von  5  Flecken  dahinter.  Vom  unteren  Amazonas. 

advena.  N.  advena  Mab.  gleicht  sehr  der  vorigen  und  ist  oben  ebenfalls  rostbraun,  hat  aber  3  Apicalfleckchen; 

im  Discus  liegen  4,  nur  durch  die  Adern  getrennte  goldgellte  Glasflecke,  davon  der  unter  der  Zelle  gelegene 
nach  außen  und  innen  ausgenagt  ist.  Die  Hflgl  sind  dunkler.  Die  Fühler  tragen  vor  der  Keule  einen  gelben 
Ring.  Costa-Rica  bis  Columbien. 

gildo.  N.  gildo  Mab.  ist  oben  dunkelbraun  mit  auffallend  breiter  Costalfalte;  von  den  4  gelben  Diskalglas- 

flecken  ist  der  in  der  Zelle  gelegene  costawärts  ausgenagt ;  die  Flecke  sind  im  übrigen  klein,  weit  voneinander 
getrennt.  Hflgl  wie  bei  den  vorigen.  Coary. 

gizala.  N.  gizala  Mschlr.  (=  cephisus  Heiv.,  ev athlus  Mab.)  (170  a).  Die  braunen  Vflgl  sind  an  der  Wurzel 

gelb  behaart  ;  an  der  Spitze  stehen  4  Apicalpunkte,  den  Discus  durchziehen  die  4  Glasflecke  in  Form  einer 
schrägen  Binde  vom  Vrd  bis  zum  Innenwinkel,  der  unterste  etwas  einwärts  gebogen.  Hflgl  in  der  Mitte  leicht 
geeckt,  zeichnungslos.  Unten  ist  die  innere  Flügelhälfte  zeichnungslos  trüb  gelb.  Das  $  ist  etwas  größer  und 
heller  und  ausgedehnter  gelb.  Panama,  Columbien. 

cephise.  N.  cephise  H. -Schaff.  (170  b)  ist  oben  lichter  rostbraun  als  caepio,  die  gelben  Diskalflecken  etwas 

mehr  die  Form  einer  Schrägbinde  annehmend  durch  Vergrößerung  des  untersten  Fleckes;  die  3  Apicalfleckchen 
bilden  eine  nach  einwärts  konvexe  Reihe,  bei  caepio  nach  außen.  Die  Hflgl  sind  zeichnungslos,  die  Fransen 
etwas  gescheckt.  Unten  ist  auf  den  Vflgln  der  Ird  weißlich  und  auf  den  Hflgln  zeigt  die  postmediane  Fleck¬ 
binde  am  Analwinkel  2  deutliche  gelbliche  Flecke.  Das  $  hat  breitere  Flügel  und  weiße  statt  gelber  Flecke. 

orima.  Brasilien.  —  orima  Schs.  gehört  wohl  sicher  hierher  als  eine  etwas  mehr  gezeichnete  Form:  auf  den  Vflgln  liegt 
im  Diskalfleck  im  Winkel  zwischen  Radial-  und  Medianast  ein  braunes  Pünktchen  und  die  Hflgl  zeigen  2  dunklere 
Querlinien.  Petropolis. 

broieas.  N.  broteas  Cr.  (169  f)  ist  oben  schwarzbraun  mit  4  Apicalstrichen  und  einer  weißen  Schrägbinde 

und  einem  Punktfleck  in  der  Mitte  davor.  Hflgl  in  der  Mitte  geeckt,  oben  im  Wurzelteil  ockergelb  behaart, 
unten  in  der  inneren  Hälfte  lichtgelb,  am  Vrd  mit  dem  Beginn  einer  schwarzen  Fleckbinde.  Von  dieser  Art 
sind  nur  $$,  von  cous  nur  $<$  bekannt,  so  daß  beide  vielleicht  zusammengehören.  Guayana,  Brasilien. 

annulicor-  N.  annulicornis  Mschlr.  (170  a)  ist  kleiner  als  die  vorige,  oben  rostbraun,  wurzelwärts  heller,  auf  den 

nis.  Hflgln  sehr  ausgedehnt.  Auf  den  Vflgln  stehen  5  Apicalfleckchen  in  gerader  Linie,  dabei  4  kleine  schwarze 
Punkte.  Die  Mitte  durchzieht  eine  Schrägbinde  von  4  weißen  Glasflecken  vom  Vrd  bis  zur  Irdsader;  die  beiden 
obersten  sind  die  größten  und  beiderseits  ausgenagt.  Die  Hflglmitte  wird  von  2  geraden  Reihen  verwaschener 
schwarzer  Flecke  durchzogen.  Die  Unterseite  ist  heller,  sonst  gleich  gezeichnet,  nur  auf  den  Hflgln  sind  die 
2  Fleckbänder  zusammenhängend.  Auch  hier  scheinen  nur  $$  bekannt  zu  sein.  Nicaragua  bis  Brasilien. 

cebrenus.  N.  cebrenus  Cr.  (170  b)  ist  nur  nach  der  Abbildung  bekannt.  Oben  schwarzbraun,  basal wärts  gelblich. 

Auf  den  Vflgln  liegen  3  kleine  Apicalfleckchen  und  eine  gerade  weiße  Glasfleckbinde  in  der  Mitte,  deren  3  obere 
Zusammenhängen,  während  die  2  kleineren  unteren  unter  sich  getrennt  sind;  im  Winkel  zwischen  Median-  und 
Radialast  liegt  noch  ein  kleiner  Fleck.  Die  Hflgl  sind  dunkler  braun,  zeichnungslos,  der  Körper  rostbraun 
behaart.  Die  Stellung  des  aus  Surinam  beschriebenen  Tieres  bleibt  zweifelhaft. 

orifa.  N.  orita  Schs.  ist  uns  nur  aus  der  Beschreibung  bekannt  geworden  und  scheint  nächste  Beziehungen 

zu  zopyrus  (168  a)  zu  haben,  den  Mabille  als  Synonym  zu  seinem  hydarnes  zur  Gattung  Nascus  zieht.  Flügel 
dunkelbraun  mit  lichter  olivbraunen  Haaren  an  der  Wurzel.  Die  Vflgl  tragen  3  kleine  weiße  Apicalfleckchen 
und  eine  vierteilige  Diskalbinde,  deren  oberster  Fleck  am  Vrd  gelblich  ist,  während  die  übrigen  weiß,  durch¬ 
sichtig  sind.  Hflgl  zu  kurzem,  stumpfem  gebogenen  Schwänzchen  ausgezogen  mit  weiß  gescheckten  Fransen. 
Unten  sind  die  Diskalflecke  alle  weiß,  der  Vflglapex  ist  etwas  weißlich  bestreut;  die  Hflgl  zeigen  2  undeutliche 
Querschatten,  der  äußere  außen  analwärts  weißlich  gefleckt.  Flügelspannung:  38  mm.  Aus  Peru  beschrieben. 
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N.  lucca  Plötz  (170  b)  wird  von  Godman  mit  gizala  vereinigt,  ist  aber  nach  Mabille  sehr  verschieden  lucca. 
davon.  Oben  schwarzbraun,  basalwärts  und  auf  den  Hflgln  licht  rostbraun;  Vflgl  mit  3  Apicalfleckchen  und 
einer  Diskalbinde  wie  bei  gizala  von  4  Flecken.  Hflgl  mit  gebogener  Postmedianreihe  schwarzer  Punkte,  die 
sich  auf  der  Unterseite  als  lichtere,  schwarz  geringte  Flecke  darstellen.  Vaterland  unbekannt. 

N.  adrastor  Mab.  u.  Boull.  (172  b)  ähnelt  sehr  der  vorigen,  ist  größer,  auf  den  Vflgln  fehlen  die  adrastor. 
Subapicalflecke  ganz,  in  der  Diskalschrägbinde  fehlt  der  Vrdsfleck  und  die  Hflgl  sind  oben  ganz  zeichnungslos. 

Die  Fransen  sind  grauweiß,  braun  gescheckt.  Unterseits  sind  die  Ringflecke  der  Hflgl  grauweiß,  nicht  gelblich 
gekernt.  Nach  1  $  aus  Süd-Amerika  beschrieben. 

N.  diaphorus  Mab.  u.  Boull.  ( Mschlr.l )  (172  b)  ist  nach  der  Autoren  Ansicht  möglicherweise  das  diaphorus. 
d'  zur  vorhergehenden  Art  oder  von  lucca.  Es  gleicht  äußerlich  ganz  dem  $  von  Bungalotis  ramusis  (169  c), 
hat  aber  lichte,  fast  weiße  Fransen,  die  besonders  deutlich  auf  den  Hflgln  gezähnt  und  etwas  gescheckt  sind; 
letztere  sind  auf  dem  unteren  Medianast  vorgezogen  und  geeckt.  Nach  1  von  Surinam  beschrieben. 

27.  Gattung':  Ablepsls  Wts. 

Kleinere  Arten  mit  mäßig  dicker,  abgeflacht  sichelförmiger  Fühlerkeule;  Palpen  aufsteigend,  2.  Glied 
dicht  ans  Gesicht  gedrückt,  das  3.  sehr  kurz.  Costalfalte  fehlt.  Die  Zelle  ist  länger  als  %  des  Vrdes.  Zwischen 
den  beiden  Irdsadern  des  Hflgls  liegt  eine  flache  Vertiefung  mit  einem  Haarpinsel  daneben.  Hinterschienen 
dick  befranst,  mit  2  Sporenpaaren. 

4. 

A.  vulpinus  Hbn.  (170  b)  ist  oben  rotbraun,  auf  den  Vflgln  mit  3  Apicalpünktchen  und  3  großen  gelben  vulpinus. 
Diskalglasflecken :  ein  nach  außen  ausgenagter  in  der  Zelle,  ein  großer  länglich  viereckiger  darunter  und  ein 
kleiner  viereckiger  an  dessen  oberer,  äußerer  Ecke.  Die  Hflgl  zeigen  die  gewöhnliche  Zeichnung  des  schwarzen 
Mittelflecks  und  der  Fleckreihe  dahinter;  auf  der  Unterseite  ist  diese  Fleckreihe  nach  außen  lichter  gelb  angelegt. 

Brasilien. 

A.  guyanensis  Mab.  u.  Boull.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  gelblichere  saumwärts  ver-  guyanensis. 
dunkelte  Farbe,  nach  außen  schwarz  begrenzte  Discalflecke  und  noch  2  längsgestellte  schwarze  Flecke  in  der 
Zelle.  Die  Grube  auf  den  Hflgln  ist  viel  tiefer,  innen  mit  gelben  Haaren  und  weißen  Schuppen  ausgekleidet, 
der  gelbrote  Haarpinsel  daneben  ist  viel  länger.  1  von  Französisch  Guayana. 


28.  Gattung:  Porphyrogenes  Wts. 

Hier  ist  die  Fühlerkeule  sehr  schlank,  sichelförmig  mit  feiner  Spitze;  das  3.  Palpenglied  sehr  kurz, 
stumpf  konisch.  Costalfalte  vorhanden;  die  Vflglzelle  hat  %  Vrdslänge.  Der  obere  Medianast  entspringt  Aveit 
vor  dem  Zellende,  der  untere  näher  der  Basis  als  vom  oberen ;  der  Ird  ist  stark  vorgebaucht  und  bedeckt  einen 
silberglänzenden  Fleck  des  Hflgl-Vrdes,  der  einen  Haarbüschel  trägt;  die  Analfalte  des  Hflgls  ist  mit  langen 
haarförmigen  Schuppen  bekleidet.  Nur  eine  Art: 

P.  omphale  Btlr.  (168  e)  ist  nicht  zu  verkennen:  oben  schwarz  mit  orange  Schrägband,  Vflglwurzel  omphalc. 
und  die  ganze  Hflglmitte  brillant  blau  schimmernd.  Amazonas  bis  Bolivien. 


29.  Gattung:  Murgaria  Wts. 

Fühlerkeule  allmählich  verdickt  und  in  eine  feine  Spitze  auslaufend,  hinter  der  dicksten  Stelle  haken¬ 
förmig  gebogen.  Das  vorwärts  gerichtete  2.  Palpenglied  ist  dicht  beschuppt,  das  3.  sehr  kurz.  Costalfalte  vor¬ 
handen.  Vflglzelle  von  mehr  als  %  Vrdslänge;  der  obere  Medianast  entspringt  mehr  als  3  mal  so  Aveit  von  der 
Wurzel  als  vom  Zellende.  Die  Hflgl  sind  unbedeutend  gelappt;  die  Querader  ist  gerade;  die  mittlere  Radiale 
fehlt.  Schienen  Avie  bei  der  vorigen. 

M.  albociliata  Mab.  (170  c)  ist  oben  schwarz  mit  weißen  Hflgl-  und  grauen  Vflglfransen.  Mehr  oder  albociliaia. 
weniger  deutlich  kann  man  auf  den  Flügeln  2  aus  düster  bleigrauen  Flecken  gebildete  Querbänder  erkennen. 

Unten  ist  die  Grundfarbe  mehr  braungrau,  die  Bänderzeichnung  schwärzlich.  Mexiko  bis  Columbien.  —  nigro-  nigrociliata. 
ciliata  Mab.  u.  Boull.  hat  ganz  schwarze  Fransen  und  stammt  ebenfalls  aus  Mexiko. 

M.  leucophrys  Mab.  von  Panama  ist  ganz  tief  schwarzbraun  ohne  Bindenzeichnung  mit  auf  allen  leucophrys. 
Flügeln  weißen  Fransen. 

M.  toxeus  Plötz  hat  Avie  nigrociliata  ganz  schwarze  Fransen  und  unterseits  auf  den  Vflgln  in  der  Vrds-  toxeus, 
hälfte  die  Anfänge  zAveier  weißer  Querbinden.  Mexiko. 


876 


AETHILLA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


echina. 

oecl  gdes. 

melas. 

eleusinia. 

haber. 

übviolacea. 

coracina. 

epicra. 

lavochrea. 

memrnius. 

later. 

prim  as. 

nocera. 

gigas. 

peruviana. 


30.  Gattung:  Aetliilla  Hew. 

Die  Gattung  enthält  große,  meist  dunkel  gefärbte  Tiere  mit  dreieckigen,  am  Saum  breit  und  gleich¬ 
mäßig  gerundeten  Hflgln,  auf  denen  als  hauptsächlichstes  Merkmal  der  obere  Medianast  weit  vor  dem  Zell¬ 
ende  entspringt.  Das  trägt  einen  langen  Haarbüschel  an  den  Hinterschienen,  die  wie  gewöhnlich  mit 
2  Sporenpaaren  bewehrt  sind;  die  mittlere  Radiale  fehlt  ganz.  Das  $  hat  keine  Costalfalte. 

A.  echina  Hew.  (170  c)  ist  eine  schöne,  oben  purpurschwarzbraune  Art  mit  undeutlichen  dunkleren 
Querbinden.  Unterseits  leicht  zu  erkennen  durch  den  schönen  weißblauen  Hflglsaum,  der  zwischen  den  Median¬ 
ästen  nach  einwärts  noch  einen  halbmondförmigen  Fleck  trägt  und  von  einer  feinen  Zackenlinie  durchzogen 
ist.  Liegt  mir  von  Mexiko  vor  und  ist  durch  ganz  Zentralamerika  bis  Panama  und  weiter  bis  Columbien 
und  Ecuador  verbreitet.  - —  Unter  dem  Namen  oeclydes  Plötz  (170  c)  kann  man  die  Formen  zusammenfassen, 
bei  denen  der  helle  Saum  der  Hflglunterseite  mehr  oder  weniger  schwindet,  so  daß  schließlich  nur  der  weiter 
innen  liegende  Halbmondfleck  übrig  bleibt.  Sie  scheint  mehr  südlich  vorzukommen  und  liegt  von  Columbien 
vor.  —  nielas  Plötz  (170  c,  d)  ist  vielleicht  auch  nur  eine  ganz  schwarze  Form  davon,  von  Rio  de  Janeiro. 

A.  eleusinia  Hew.  ist  oberseits  dunkelbraun,  auf  dem  Vflgl  mit  2  dunkler  braunen  Bändern;  Hflgl  mit 
Zellfleck  und  postdiskalem  undeutlichen  Band;  Fransen  weiß.  Unten  wie  oben  gefärbt,  doch  ohne  die  Bänder- 
zeichnung  und  außenrandwärts  heller.  Flügelspannung:  2 y2  Zoll.  Von  Quito. 

A.  haber  Mab.  steht  der  coracina  (170  c)  nahe:  oben  tief  rotbraun  mit  pupurnem  Schein  und  violettblauen 
Binden  und  Flecken,  eine  Binde  an  der  Vflglwurzel,  die  weder  Vrd  noch  Ird  berührt,  eine  in  der  Mitte,  je  einen 
schrägen  Fleck  am  Apex  und  am  Innenwinkel ;  saumwärts,  breiter  auf  den  Hflgln,  rötlich  oder  veilgrau  auf¬ 
gehellt.  Unten  mehr  rotbraun,  ähnlich  gezeichnet.  Flügelspannung:  52  mm.  Von  den  peruanischen  Anden. 

A.  subviolacea  Mab.  ist  oben  violettschwarz,  alle  Flügel  oben  von  3  verwaschenen  schwarzen  Binden 
durchzogen.  Unten  ebenso,  aber  matt  und  auf  den  Hflgln  saumwärts  leicht  violett  oder  bläulich;  außen  von 
der  schwarzen  Mittelbinde  liegen  hier  3  weiße,  leicht  blaugetönte  Flecke.  Von  Ecuador  beschrieben. 

A.  coracina  Btlr.  (170  c)  ist  oben  ganz  ähnlich;  unterseits  sind  die  Flügel  matter  braun,  beide  dicht 
vor  dem  Saum  schmal  blauweiß  bestreut,  die  Hflgl  im  Basalteil  ganz  verdunkelt,  die  äußere  Binde  in  Fleck¬ 
chen  aufgelöst.  Amazonas. 

A.  epicra  Hew.  ist  oben  dunkelbraun  mit  weißen  Fransen,  beide  Flügelpaare  tragen  nahe  der  Mitte 
2  dunklere  Querbänder.  Unten  ist  der  Vflgl  wie  oben;  Hflgl  in  der  analen  Außenrandhälfte  grau,  über  dem 
Afterwinkel  mit  kurzem  weißen  Rand,  nach  außen  eingebuchtet.  Wie  bei  eleusinia  bildet  der  Außenrand 
beider  Flügelpaare  eine  einzige  gebogene  Linie;  der  Apex  ist  scharf.  Flügelspannung:  2%  Zoll.  Ecuador. 

A.  lavochrea  Btlr.  (=  athymnios  Mschlr.)  (170  d)  ist  oberseits  heller  und  unten  ähnlich  wie  Telegonus 
anaphus  (167a)  mit  gelbem  großem  Saumfleck  auf  den  Hflgln.  In  Zentral-  und  Südamerika. 

A.  memrnius  Btlr.  (170  d)  zeichnet  sich  durch  grüne  Bestäubung  der  Unterseite,  namentlich  saum¬ 
wärts  aus;  analwinkelwärts  stehen  vor  dem  Saum  2 — 3  hohe  gelbe  Mondbogenflecke.  Von  Venezuela. 

A.  later  Mab.  ist  oben  schwarz  mit  rotbraun  gemischt;  an  der  Vflglwurzel  3  helle  rotbraune  Flecke; 
am  Vrd  ein  großer  langer  ausgeschnittener  Fleck,  aus  dessen  Mitte  eine  tief  schwarze  Binde  bis  zur  Irdsader  zieht, 
hinter  ihr  zwei  licht  rostbraune  Flecke  zwischen  den  Medianästen;  im  Saumfeld  liegen  zwei  verloschene 
blauschwarze  Binden.  Auf  den  dunklen  Hflgln  liegt  an  der  Wurzel  ein  rostbrauner  Fleck,  dahinter  eine 
stark  gezähnte  gleichfarbige  Binde,  dahinter  eine  violettgraue  Fleckbinde.  Unten  sind  die  Flügel  in  der 
Wurzelhälfte  schwarz,  außen  leicht  rotbraun,  auf  den  Vflgln  mit  einer  schwarzen,  auf  den  Hflgln  mit  einer 
blauweißen  Binde,  die  nur  am  Ird.  deutlich  ist.  Peru. 

A.  primus  Plötz.  Von  Brasilien,  gleicht  oberseits  der  echina  (170  c),  der  ganze  Basalteil  der  Flügel 
ist  stark  verdunkelt.  Unten  ist  die  Grundfarbe  ein  mattes  Braun,  am  Apex  der  Vflgl  und  am  Saum  der 
Hflgl  ganz  wenig  weißgrau  bestäubt  mit  lichtem  Zellschlußfleck  der  Hflgl  und  zwei  schmalen  verwaschenen 
dunkleren  Binden  dahinter,  deren  äußere  die  weißgraue  Saumbestäubung  teilt. 

A.  nocera  Plötz  ist  eine  kleinere  Art  mit  etwas  vorgezogenem  Afterwinkel  der  Hflgl.  Oben  einfarbig 
braun,  unten  matter  mit  2  welligen  dunkleren  Querlinien  und  weißer  Limballinie  vor  den  braunen  Fransen; 
vor  dieser  hellen  Linie  ist  der  Saum  tief  verdunkelt.  Aus  Columbien. 

A.  gigas  Mab.  Die  Beschreibung  dieser  peruanischen  Art  ist  uns  leider  nicht  zugänglich  gewesen. 

A.  peruviana  Mab.  ist  etwas  kleiner  als  coracina  ( 170  c).  Oben  sind  die  Flügel  schwarz  mit  rotbraunem 
Schein.  Die  Unterseite  ist  reiner  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  schmal  rotbraunem  Außenrand;  die  Hflgl  sind 
breiter  rotbraun  gesäumt.  Fransen  beiderseits  schwarz.  Peru. 
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ACHALARUS;  COGIA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 

A.  buffumi  Weeks  ist  eine  mir  unbekannt  gebliebene  Art,  deren  Stellung  mir  hier  sehr  zweifelhaft  buffutni. 
scheint.  Oben  dunkelbraun,  grau  bestreut  mit  Ausnahme  des  Apex;  von  der  Vrdsmitte  zieht  über  das  Zell¬ 
ende  zum  Innenwinkel  eine  Reihe  sehr  hervortretender  weißer  Glasflecke:  2  kleine  subcostale,  in  und  unter 
dem  Zellende  je  ein  großer  und  im  Winkel  der  Medianäste  dahinter  ein  kleinerer;  2  kleine  subapikale  Punkte; 
vor  und  hinter  der  Flügelmitte  je  ein  dunkleres  Band,  ebenso  auf  den  stark  grau  bestäubten  Hflgln.  Unter- 
seits  ebenso,  die  Glasflecke  zusammenhängender,  der  Innenwinkel  heller  gefärbt,  von  wo  sich  eine  Aufhellung 
dem  Saum  parallel  zum  Apex  erstreckt.  Hflgl  mit  mehr  verwaschenen  Bändern.  Flügelspannung:  1%  Zoll. 

Suapure  (Venezuela). 


31.  Gattung:  Achalarus  Scdd. 

Die  einzige  Art  hat  ebenfalls  gerundete  Hflgl,  aber  mit  ganz  leicht  vorgezogener  Afterwinkelspitze, 
die  obere  Mediane  entspringt  ebenfalls  etwas  vor  dem  Zellende.  Das  $  hat  keinen  Haarbüschel  an  den  Hinter¬ 
schienen.  Costalfalte  vorhanden. 

A.  lycidas  Abb.  u.  8m.  (=  lyciades  Hbn.)  (170  d).  Oben  dunkelbraun  mit  gescheckten  Fransen  lycidas. 
und  gelben  Diskalglasflecken  der  Vflgl,  deren  mittlerer  klein  und  viereckig  vor  den  anderen  saumwärts  vor¬ 
tritt.  Unterseits  tragen  die  Hflgl  ein  weißes  Saumfeld  und  starke  schwarze  Querrieselung.  Nord-  und  Mittel¬ 
amerika. 


32.  Gattung:  Cogia  Btlr. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  einen  sternförmigen  Haarbüschel,  den  das  d  auf  der  Oberseite  der  Hflgl 
trägt,  die  ganz  gerundet,  am  Afterwinkel  nicht  vorgezogen  sind.  Die  Hinterschienen  tragen  keinen  Haar¬ 
büschel,  eine  Costalfalte  fehlt  beim 

C.  hassan  Btlr.  (170  d)  ist  eine  kleine,  oben  matt  schwarzbraune  Alt  mit  gescheckten  Fransen  und  hassan. 

4  kleinen  Subapikalfleckchen  der  Vflgl.  Unten  ist  der  Vflglird  rötlichgelb,  die  Hflgl  zeigen  4  weißliche  Wel¬ 
lenlinien  und  den  Raum  zwischen  den  beiden  mittleren  verdunkelt.  Brasilien. 

C.  cajeta  H. -Schaff .  (170  d,  e)  ist  größer,  oben  wurzelwärts  schwach  olivengrünlich  behaart,  außer  cajeta. 
den  Apikalfleckchen  mit  6  kleinen  weißen  Diskalglasfleckchen,  die  zum  Teil  dunkler  gesäumt  sind.  Die  Hflgl 
tragen  2  unregelmäßig  wellige  Fleckbinden.  Die  Unterseite  ist  heller  gelblichbraun,  sonst  ebenso  gezeichnet, 
die  äußere  Fleckbinde  der  Hflgl  nach  außen  licht  aufgeblickt.  Südamerika. 

C.  hippalus  Edw.  (=  gila  Plötz)  (170  e)  ist  noch  größer;  der  unterste  Diskalfleck  der  Vflgl,  der  bei  hippalus. 
der  vorigen  Axt  in  2  kleine  zerlegt  ist,  ist  hier  groß,  nach  außen  und  innen  etwas  ausgenagt.  Die  Unterseite 
der  Hflgl  ist  licht  aschgrau,  saumwärts  fast  weiß,  bräunlich  bestreut  mit  3  braungrauen  Fleckbinden.  Von 
Arizona  bis  Mexiko. 

C.  calchas  H. -Schaff.  (=  terranea  Btlr.)  (170  e).  Hier  fehlen  die  Diskalflecke  der  Vflgl  bis  auf  1 — 3  calchas. 
kleine  untereinander  stehende  gelbliche  Vrdsfleckchen.  Die  Hflgl  sind  unten  braun,  dunkler  bestreut  mit 
ähnlichen  Fleckbinden  wie  bei  voriger,  doch  ist  statt  der  Saumaufhellung  noch  eine  weitere  Saumbinde  vor¬ 
handen,  die  mittlere  und  die  antemarginale  sind  bleigrau,  der  Vflglapex  weißgrau  bestreut.  Südamerika. 

C.  Valeriana  Plötz  (—  valeria  Plötz  m.  s.)  (170  e)  steht  etwa  zwischen  hippalus  und  calchas ,  mit  valerxana. 
etwas  kleineren  Diskalglasflecken  als  erstere,  während  die  Unterseite  mehr  wie  bei  calchas  gefärbt  und  ge¬ 
zeichnet  ist;  der  Basalteil  der  Hflgl  ist  einfarbig  dunkel.  Aus  Mexiko. 

C.  troilus  Mab.  ist  oben  wie  calchas  gefärbt,  doch  mit  breiteren  Flügeln,  mit  4  Subapikalfleckchen  troilus. 
in  schräger  Linie;  Fransen  grauschwarz.  Unten  sind  die  Vflgl  in  den  zwei  Wurzeldritteln  rotgrau,  außen 
lilagrau,  der  Ird  weißlich.  Hflgl  licht  violettgrau,  mit  zwei  schwärzlichen  Binden,  die  sehr  breit  sind  und 
nur  einen  schmalen  Streif  der  Grundfarbe  zwischen  sich  lassen.  Haarpinsel  am  Hflgl-Ird  lang,  aschgrau,  fast 
weiß.  Bolivien. 

C.  helenus  Mab.  ist  oben  sehr  ähnlich,  mit  5  Subapikalfleckchen.  Fransen  etwas  dunkler  gescheckt,  lielenus 
Unten  sind  die  Vflgl  braun,  an  der  Spitze  hellviolett.  Hflgl  violettgrau  mit  zwei  regelmäßigen,  gezähnten, 
schwärzlichen  Binden.  Der  Haarpinsel  am  Hflgl-Ird  ist  kurz  und  gleich  gefärbt  mit  dem  Flügelgrund. 

Brasilien. 

C.  eluina  G.  u.  S.  (170  e,  f)  ist  oben  mattbraun  mit  den  gleichen  Fleckchen  wie  bei  calchas,  mit  cluina. 

2  unruhig  welligen  Fleckquerbinden  über  beide  Flügel.  Fransen  leicht  wellig  und  namentlich  auf  den  Hflgln 
etwas  dunkler  gescheckt.  Unten  ebenso  gefärbt  und  gezeichnet,  die  Vflgl  etwas  lichter  als  die  Hflgl.  Mexiko 
und  Zentralamerika. 
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CABARES;  EPHYRIADES;  TYPHEDANUS;  CAECINA.  Von  Dr.  M.  Dratjdt. 


punctilia. 


phli  us. 


poirillo. 


enops. 


nicola. 


otreus. 


pekahia. 


umher. 


alladius. 


C.  punctilia  Plötz  (170  e)  ist  nahe  verwandt  mit  calchas,  doch  kleiner,  oben  fehlen  die  Vrdsfleckchen 
der  Vflgl  ganz,  unten  sind  vor  und  dicht  hinter  der  Mitte  2  helle  Strichflecke  vorhanden.  Hflgl  veilbraun 
mit  2  dunkelbraunen  buchtigen  Querbinclen,  die  äußere  sehr  breit.  Saumfeld  nicht  dunkler.  Santarem. 

C.  phlius  Plötz  sieht  der  eluina  (170  e,  f)  ähnlich,  ist  aber  noch  größer,  mehr  schwarzgrau;  statt  der 
Diskalflecke  ein  schwarzer  Zellschlußfleck  und  einer  darunter  vorhanden;  vor  dem  Saum  der  Vflgl  eine 
unregelmäßige  Fleckbinde,  die  teilweise  außen  weiß  gefleckt  ist.  Hflgl  wie  bei  eluina.  Brasilien. 


33.  Gattung:  Cabares  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  im  wesentlichen  durch  den  unterhalb  der  Spitze  leicht  geeckten  Vflgl,  so  daß  die 
Spitze  etwas  abgestutzt  aussieht  und  in  der  Mitte  geeckte  Hflgl.  Nur  3  Arten. 

C.  potrillo  Luc.  (170  f)  sieht  oben  ähnlich  wie  die  glasig  gefleckten  Arten  der  vorigen  Gattung  aus, 
doch  bilden  die  Diskalgl asf lecke  mehr  eine  schmale  Schrägbinde.  Unten  sind  die  Vflgl  in  der  Mitte  hell  grau¬ 
bräunlich,  die  Hflgl  lilagrau  mit  2  braunen  Querbinden,  deren  äußere  saumwärts  wolkig  verbreitert  ist.  Fransen 
dunkelbraun.  Mexiko,  Zentralamerika,  Kuba. 

C.  enops  G.  u.  S.  (172  a)  sieht  etwa  aus  wie  ein  kleiner  potrillo,  dem  die  Diskalglasflecke  in  der 
Zelle  und  darüber  am  Vrd  fehlen,  dafür  steht  ein  dunkler  Fleck  am  Zellende.  Unterseite  ebenfalls  etwas  ähn¬ 
lich,  doch  fehlt  auf  den  gelblicheren  Hflgln  die  äußere  Mittelbinde,  dafür  findet  sich  vor  dem  Saum  eine 
Mondfleckreihe.  Von  Mexiko  und  Honduras  bekannt  geworden. 

C.  nicola  Plötz  (170  f)  gleicht  etwas  dem  potrillo,  die  Diskalglasfleckenbinde  ist  abgekürzt,  erreicht 
nicht  den  Vrd  und  hat  auch  unterhalb  des  unteren  Medianastes  kein  Fleckchen.  Die  Unterseite  ist  einfarbiger, 
die  Querbinden  sind  viel  schmaler.  Para. 


34.  Gattung:  Epliyriades  Hbn. 

Costalfalte  fehlend.  Auf  den  Hflgln  entspringt  der  obere  Medianast  dicht  beim  unteren  Zellwinkel, 
der  untere  sehr  nahe  dabei.  Sonst  sehr  ähnlich  wie  die  vorige  Gattung,  aber  die  Flügel  ohne  die  schwachen 
Ecken. 

E.  otreus  Cr.  (=  clericus  F.,  zephodes  Hbn.)  (172  a)  ist  eine  große  braune  Art  mit  3  breiten  ver¬ 
waschenen  dunkleren  Querbinden  auf  beiden  Flügeln;  die  Vflgl  tragen  im  Discus  hinter  der  Zelle  zwei  eine 
schräge  Binde  bildende  größere  weiße  Glasflecke  und  dahinter  6  im  Bogen  stehende  Subapikalflecke.  Unten 
sehr  ähnlich.  Südamerika. 

E.  pekahia  Hew.  ist  oberseits  dunkel  graubraun,  am  Außenrand  und  ein  Querband  hinter  der  Mitte  auf 
beiden  Flügeln  dunkler  braun.  Auf  dem  Vflgl  stehen  8  weiße  Glasfleckchen:  2  in  der  Mitte,  3  in  einer  Linie 
rechtwinklig  zum  Vrd  dahinter  und  3  Subapikalfleckchen.  Unten  gleich  gefärbt  und  gezeichnet.  Flügel¬ 
spannung:  iy2  Zoll.  Von  Venezuela. 


35.  Gattung:  Typhedanus  Bür. 

Hier  trägt  das  G  einen  Haarbusch  auf  der  Oberseite  des  Hflgls,  eine  Costalfalte  fehlt.  Die  Vflglspitze 
ist  ziemlich  scharf,  der  Afterwinkel  der  Hflgl  ist  ausgezogen,  bei  umher  sehr  lang.  Der  obere  Medianast  ent¬ 
springt  auf  den  Hflgln  vor  dem  Zellende,  der  untere  dicht  bei  der  Wurzel.  Nur  2  Arten. 

T.  umber  H. -Schaff.  (=  zephus  Btlr.)  (170  f).  Oberseite  olivbraun  mit  dunkleren  Querbändern, 
4  Apikalglasflecken,  3  Glasflecken  untereinander  in  der  Vrdsmitte  und  2  etwas  größere  nach  außen  und  unten 
davon  schräg  untereinander.  Unterseite  ebenso  gezeichnet,  nur  treten  die  Querbänder  auf  dem  hier  helleren, 
etwas  dunkler  bestreuten  Grunde  deutlicher  hervor.  Venezuela. 

T.  alladius  G.  u.  S.  (170  f,  g)  sieht  genau  aus  wie  ein  kleiner  Teleg.  anaphus  (167  a):  braun,  mit 
dunkleren  verwaschenen  Querbinden  und  oberseits  schmal,  unterseits  breit  gelbem  Afterwinkel  der  Hflgl. 
Mexiko  bis  Columbien. 


36.  Gattung :  Caeeina  Hew. 

Die  Gattung  hat  zum  Unterschied  von  der  vorigen  außer  dem  Haarbusch  der  Hflgl- Oberseite  auch 
eine  Costalfalte.  Der  Vflgl  hat  unterhalb  der  Spitze  eine  leichte  etwas  gerundete  Ecke,  darunter  ist  der 
Saum  konkav.  Die  Fühlerkeule  hat  Sichelform. 
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C.  calathana  Hew.  (170  g)  gleicht  in  Färbung  und  Zeichnung  ganz  dem  T.  alladius,  von  dem  ihn  calathana. 
aber  sogleich  die  andere  Flügelform  trennt.  Mittel-  und  Südamerika. 

C.  compusa  Hew.  (170  g)  ist  ober-  und  unserseits  gleich  gezeichnet,  nur  matter  in  der  Farbe,  die  rompuxa. 
Querbinden  etwas  schärfer  und  jede  gelbe  Farbe  am  Hflgl  fehlt.  Amazonas. 

C.  calanus  G.  u.  S.  (173  a)  ist  der  calathana  ebenfalls  ähnlich,  hat  aber  viel  breitere  Flügel.  Die  calanus. 
Hflgl  sind  am  Analwinkel  nicht  so  weit  vorgezogen  und  oberseits  sind  nur  die  Fransen  ockergelb.  Von  Mexiko, 
Guatemala  und  Panama  bekannt  geworden. 


37.  Gattung  :  Aiicistrocampta  Fldr. 

Im  Gegensatz  zu  den  benachbarten  Gattungen  ist  hier  die  Fühlerkeule,  die  nur  mäßig  verdickt  ist, 
an  ihrem  zugespitzten  Ende  winklig  geknickt,  nicht  gebogen,  und  trägt  am  äußeren  Rand  spärliche  kleine 
Börstchen.  Costalfalte  fehlend;  auf  den  Vflgl  entspringt  der  obere  Medianast  weit  vor  der  unteren  Zell¬ 
ecke.  Die  mit  2  Sporenpaaren  bewehrten  Hinterschienen  tragen  einen  gebogenen  Haarpinsel. 

A.  hiarbas  Cr.  (=  ozias  Hew.)  (170  g)  ist  oben  tief  samtbraun  mit  großem  gelben,  beiderseits  ver-  hiarbas. 
schmälertem  Diskalglasfleck,  der  unterseits  am  Innenwinkel  stark  verbreitert  ist.  Die  Hflgl  sind  unten  bräun¬ 
lich-  oder  violettgrau  mit  dunkelbraunem  Vrdsfleck  und  solcher  Querbinde  von  der  Irdsmitte  zum  Vrdswinkel. 
Südamerika . 

A.  celsus  F.  (=  clearclius  Plötz )  (171  a)  ist  ähnlich,  kleiner  und  die  gelbe  Diskalbinde  läuft  etwa  celsus. 
gleichbreit  vom  Vrd  zum  Innenwinkel;  die  Unterseite  ist  ebenso  wie  oben,  nur  matter  braun.  Ueber  die 
Nomenclatur  dieser  und  der  vorigen  Art  herrschen  Zweifel.  Wir  sind  mit  Godman  der  Ansicht,  daß  sie  so 
am  richtigsten  wiedergegeben  ist.  Südamerika. 

A.  amyrus  Mab.  steht  nahe  bei  hiarbas.  Die  Grundfarbe  ist  ober-  und  unterseits  einfarbig  schwarz;  amyrus. 
die  gelbe  Diskalbinde  beginnt  breit  am  Vrd  und  verschmälert  sich  irdwärts;  außer  ihr  ist  eine  gleiche  gelbe 
Subapikalglasbincle  vorhanden,  die  durch  die  Adern  in  6  Fleckchen  zerlegt  wird.  Die  Palpen  sind  schmutzig 
gelb,  schwarz  behaart.  Columbien  (Rio  San  Juan). 


38.  Gattung-:  Spathilepia  Btlr. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  die  Flügelform  mit  stark  vorspringender  Ecke  unter  der  Vflglspitze  und 
gezackten  Saum  besonders  der  Hflgl,  die  in  der  Mitte  des  Außenrandes  und  am  Afterwinkel  etwas  vorge¬ 
zogen  sind.  Costalfalte  vorhanden.  Hinterschienen  mit  Haarfransen  und  2  Sporenpaaren.  Nur  eine  Art. 

Sp.  clonius  Cr.  (171  a)  ist  oben  schwarz  mit  weißer  Diskalglasbinde,  einer  Reihe  kleiner  Apikalfleck-  clonius. 
chen  und  dazwischen  einem  länglichen  Fleckchen.  Unten  sehr  bunt  mit  der  gleichen  Vflglzeichnung  wie 
oben,  nur  ist  die  Schrägbinde  am  Innenwinkel  stark  verbreitert.  Hflgl  bräunlich,  am  Vrd  blaugrau  gemischt 
mit  großen  dunkelbraunen,  hellgesäumten  Flecken,  der  größte  am  Vrd  dreieckig,  mit  seiner  Spitze  die  Zelle 
kreuzend  und  nahe  zum  Ird  reichend.  Sehr  häufig  von  Mexiko  durch  fast  ganz  Südamerika. 

39.  Gattung:  Oecliy€Jrns  Wts. 

Hat  sehr  ähnliche  Flügelform  wie  die  vorige  Gattung,  doch  ist  der  Saum  nicht  gezähnt,  sondern 
ganzrandig.  Eine  Costalfalte  ist  vorhanden;  alles  übrige  ist  gleich  den  Spathilepia,  nur  tragen  die  Hflgl 
beim  $  einen  Haarbusch  auf  der  Oberseite. 

0.  chersis  H. -Schaff.  (=  evelinda  Btlr.)  (171  a)  zeigt  oberseits  dieselbe  Färbung  und  Zeichnung  wie  chersis. 
Sp.  clonius,  auch  unterseits  bestehen  Anklänge;  der  Vflglapex  und  ein  großer  Mittelfleck  auf  dem  Hflgl  sind 
rotbraun;  Vrd  und  Wurzel  sind  blaugrau  gemischt.  Brasilien,  Amazonas. 

0.  ochrilinea  Schs.  ist  ebenso,  nur  ist  das  Diskalband  gelb.  Von  Peru  beschrieben.  ochnlinea. 

0.  aziris  Heiv.  (171  a)  unterscheidet  sich  oberseits  durch  nur  einen  kleinen  glasigen  Vrdsfleck  und  aziris. 
fehlende  Apikalflecke.  Die  Unterseite  ist  sehr  bunt:  Vflgl  hell  rotbraun,  apikalwärts  weißgrau  besprengt  mit 
einigen  schwarzen  antemarginalen  Flecken,  der  Saum  selbst  ist  mehr  grau.  Hflgl  licht  aschgrau  mit  einigen 
dunkelbraunen,  zum  Teil  beiderseits  weiß  angelegten  Flecken.  Rio  de  Janeiro. 

40.  Gattung-:  Tlioryhes  Scdd. 

Die  Gattung  steht  Cogia  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  im  wesentlichen  durch  den  fehlenden 
Haarbüschel  auf  dem  Hflgl.  Costalfalte  fehlend. 
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mexicanus.  Th.  mexicanus  H. -Schaff .  (—  nevada  Scdd.,  ananius  Plöiz)  (171  b).  Oben  braun  mit  spärlichen  Dis- 

kalglasf leckchen ;  Vflglfransen  gescheckt,  auf  den  Hflgln  hell,  fast  ungescheckt.  Unterseits  sind  die  braunen 
Flügel  saumwärts  stark  weißgrau  bestreut,  zeichnungslos,  davor  tragen  die  Hflgl  2  breite,  verwaschene  Quer¬ 
binden.  Von  den  Rocky- Mountains  durch  Kalifornien  bis  Mexiko. 

daunus.  Th.  daunus  Cr.  (=  bathyllus  Swsn .)  (171  b)  ist  ähnlich,  größer,  mit  größeren  Glasflecken  und  auch 

an  den  Hflgln  etwas  gescheckten  Fransen.  Unterseits  ebenfalls  ähnlich,  doch  ist  das  Saumfeld  nicht  so  licht 
weißgrau  bestreut,  die  Querbinden  sind  mehr  oder  weniger  bleigrau.  Im  Süden  der  Atlantischen  Union- 
Staaten.  —  Die  grüne  Raupe  mit  gelblichem  Neben  rückenstreif,  rotem  Halsband  und  schwarzem  Kopf  lebt 
an  Papilionaceen  wie  Glycine  und  verpuppt  sich  am  Stengel  der  Futterpflanze. 

pauci-  Th.  paucipuncta  Dyar  (171  c)  steht  der  vorigen  außerordentlich  nahe,  etwas  kleiner,  die  Diskal- 

puncta.  flecke  sehr  reduziert,  oft  kaum  sichtbar.  Unten  ebenfalls  ähnlich,  der  Vflgl  saumwärts  kaum  aufgehellt,  die 
Hflgl  nur  in  der  Mitte  des  Außenrandes,  sonst  mit  den  gleichen  Querlinien;  Hflglfransen  fast  weiß.  Sierra 
de  Guerrero  (Mexiko). 

mysie.  Th.  mysie  Dyar  (171b,  c)  ist  wesentlich  größer,  oben  ganz  licht  rehbraun,  die  Glasflecke  etwas 

reduzierter  als  bei  daunus,  die  Hflglfransen  etwas  gescheckt.  Unten  gezeichnet  wie  die  andern  Arten  auf 
stark  weißgrau  bestreutem  Grund  mit  2  unregelmäßig  fleckigen  Querbinden,  die  innere  dunkler.  Aus  Mexiko. 

thedea.  Th.  thedea  Dyar  sieht  oberseits  der  Cogia  eluina  (170  e,  f)  etwas  ähnlich:  braun  mit  schwärzlicher 

Querbinde  durch  die  Mitte,  auf  den  Medianästen  auswärts  gezähnt,  dahinter  zwei  weiße  Fleckchen  in  der 
Zelle  und  eins  am  Vrd,  vor  der  Spitze  4  kleine  Glasfleckchen;  vor  dem  Saum  stehen  noch  einige  schwärzlich 
geringte  Fleckchen:  einer  über  dem  oberen  Medianast,  ein  doppelter  über  dem  unteren  und  ein  doppelter 
über  der  Irdsader.  Hflgl  mit  Spuren  einer  Fleckreihe  hinter  der  Mitte.  Unterseits  ebenso  gezeichnet,  der 
Vflgl-Ird  gelbweiß.  Das  Fleckband  der  Hflgl  ist  außen  gelblich  gefleckt.  Flügelspannung:  40  mm.  Mexiko 
(Tehuacan). 

uvydixa.  Th.  uvydixa  Dyar  (171  c)  ist  die  größte,  schönste  Art  der  Gattung,  oberseits  nußbraun,  nach  außen 

dunkler  mit  den  Glasflecken  von  daunus  und  ausgesprochen  dunkel  gescheckten  Fransen.  Unten  sind  die 
Hflgl  in  der  größeren  Außenhälfte  fast  weiß  mit  2  feinen  scharf  schwarzen  Zackenlinien;  vor  dem  Saum  der 
Vflgl  eine  lichte  Mondfleckenlinie.  Mexiko  (Guerrero),  im  Juni  gefangen. 


41.  Gattung1:  Pliaeiliiius  G.  u.  S. 

Steht  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  unterschieden  durch  viel  längeres  3.  Palpenglied,  das  vor¬ 
gestreckt  ist;  die  umgebogene  Fühlerspitze  ist  kürzer. 

caicus.  Ph.  caicus  H.-Schäff.  (=  moschus  Edw.,  schäfferi  Plötz)  (171  c)  sieht  oben  fast  ebenso  aus  wie  Thor, 

daunus,  doch  sind  die  Diskalflecke  etwas  schmaler.  Vflglfransen  bräunlich,  dunkler  gescheckt,  Hflglfransen 
fast  weiß.  Unten  sind  die  Hflgl  nicht  so  hell  bestreut  mit  zwei  breiten  bleischwarzen  Querbinden,  die  innere 
in  2  Flecke  aufgelöst.  Arizona  und  Mexiko. 

aventinus.  Ph.  aventinus  G.  u.  8.  (173  b)  ist  der  vorigen  Art  etwas  ähnlich,  kleiner,  mit  länger  gezogenen  Hflgln 

und  ganz  dunklen  Fransen.  Die  Vflglglasflecke  sind  viel  kleiner,  fast  punktförmig  und  zahlreiche]-.  Die 
Unterseite  ist  ganz  einfarbig  dunkel,  fast  ohne  Andeutung  von  Querbändern.  Aus  Mexiko  beschrieben. 


42.  Gattung1:  Cocceius  G.  u.  8. 

Von  den  vorigen  nur  durch  das  Vorhandensein  einer  Costalfalte  des  $  geschieden. 

pylades.  C.  pylades  Scdd.  (171  b)  gleicht  am  meisten  dem  Thoryhes  mexicanus  (171  b),  ist  nur  etwas  größer 

mit  etwas  größeren  Diskalglasfleckchen,  alle  Fransen  deutlich  gescheckt.  Unten  ist  der  Saumteil  nicht  so 
stark  aufgehellt,  die  2  Fleckbinden  der  Hflgl  sind  etwas  schmäler.  Atlantische  Staaten. 

drusius.  C.  drusius  Edw.  sieht  dem  Ph.  caicus  (171  c)  ähnlich,  hat  weniger  und  kleinere  Glasflecke,  die  etwas  anders 

angeordnet  sind.  Die  Unterseite  ist  dunkler,  die  Hflglbänder  undeutlich;  auf  der  Bauchseite  des  Hlbs  fehlt 
die  Ventrallinie;  die  Palpen  sind  dunkelgrau,  braun  gemischt,  bei  caicus  gelblich.  Flügelspannung:  1,7  Zoll. 
Süd-Arizona. 

syloson.  C.  syloson  Mab.  ist  so  groß  wie  Th.  daunus  (171b).  Auf  den  Vflgln  liegt  eine  aus  5  Glasflecken  zusammen¬ 

gesetzte  Schrägbinde,  der  Fleck  über  dem  oberen  Medianast  springt  saumwärts  vor.  Vflglfransen  breit,  in 
der  Mitte  dunkel,  spitzen-  und  innenwinkelwärts  Aveißlich,  Hflglfransen  fast  weiß;  dunkel  gescheckt.  Unter¬ 
seits  sind  die  Hflgl  schwärzlich,  von  2  noch  dunkleren  Fleckbinden  durchzogen.  Aus  Cayenne  beschrieben. 
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43.  Gattung-:  Hydraeiiomla  Bür. 

Enthält  1  kleinere  Art  mit  kürzerer  Fühlerspitze.  3.  Palpengliecl  dünn,  nackt,  vorgestreckt. 
Vflglaußenrand  nahe  dem  Innenwinkel  etwas  konkav.  Costalfalte  vorhanden.  Der  Hflglaußenrand  ist  eben¬ 
falls  unterhalb  der  Mitte  konkav  ausgebuchtet  und  im  ganzen  wellig  gezähnt. 

H.  orcinus  Fldr.  (=  albicuspis  H.-Schäff.)  (171  c).  Oben  braun,  an  Wurzel  und  Saum  schwarz  mit 
2  dunkleren  Querbinden,  denen  größere  und  kleinere  Glasflecken  auf  beiden  Flügeln  anliegen.  Unten  sind 
die  Hflgl  fast  weiß  mit  3  durch  die  hellen  Adern  durchschnittenen  schwarzen  Querbinden.  Südamerika. 


44.  Gattung:  Dreplialys  Wts. 

Das  besondere  Kennzeichen  dieser  nur  auf  eine  Art  gegründeten  Gattung  liegt  in  dem  Ursprung  des 
unteren  Medianastes  der  Hflgl  dicht  an  der  unteren  Zellecke.  Das  $  trägt  eine  Costalfalte;  der  Saum  der 
Flügel  ist  ganzrandig,  die  Hflgl  am  Afterwinkel  vorgezogen  zu  einer  dreieckigen  Spitze. 

D.  helixus  Hew.  (173  a,  b).  Oben  dunkelbraun,  an  der  Basis  gelbgriin  behaart,  auf  den  Vf  Igln  mit  4 
größeren  und  3  ganz  kleinen  Glasflecken,  auf  den  Hflgln  mit  2  gelblichen  Fleckquerbinden.  Unten  zeigen 
die  Hflgl  auf  lilagrauem  Grunde  eine  breite  weiße  Diskalbinde.  die  weder  Vrd  noch  Ird  erreicht.  Von  Panama. 


45.  Gattung:  I*aradros  Wts. 

Steht  der  folgenden  Gattung  und  auch  Hydrcienomia  recht  nahe  und  ist  im  wesentlichen  durch  ver¬ 
längerte  Hflgl  mit  ganzrandigem  Saum  davon  verschieden.  Auf  den  Vf  Igln  entspringt  der  untere  Median¬ 
ast  dicht  bei  der  Basis.  Die  Fühler  sind  länger  als  bei  Lignyostola. 

P.  phoenice  Hew.  (171  d)  ist  oben  schwarzbraun  mit  zahlreichen  weißen,  auf  den  Hflgln  gelben  Flecken. 
Unten  sind  die  Hflgl  im  Wurzelteil  gelbgrau,  im  Außenteil  violettgrau,  zwischen  beiden  Farben  mit  schwarzer 
Querlinie.  Vorderränder  orangegelb.  Brasilien. 

P.  eous  Hew.  (171  d)  ist  kleiner,  oben  sehr  ähnlich,  doch  sind  auf  dem  Hflgl  die  gelben  Flecke  redu¬ 
ziert,  in  der  Mitte  liegt  nur  ein  ovaler  Querfleck.  Unterseits  ganz  anders,  auf  den  Hflgl  rotbraun  mit  großem 
rötlichweißem  Querfleck  und  einem  kleineren,  fast  quadratischen,  im  schwarzen  Analwinkel.  Aus  Brasilien 
(Para). 

P.  alcmon  Cr.  (171  d)  unterscheidet  sich  durch  weiße  Hflgl  mit  breitem  schwarzem  Saum,  auch  unter¬ 
seits  ebenso  gefärbt  und  gezeichnet.  Guyana  bis  Brasilien. 

P.  oriander  Hew.  ist  oben  dunkel  rotbraun,  auf  dem  Vflgl  mit  2  Zellglasflecken,  2  dahinter  und  3 
subapikalen;  nahe  dem  Ird  stehen  2  gelbe  Flecke;  die  Hflgl  tragen  2  Querbänder  aus  je  3  gelben  Flecken. 
Vflgl  unten  ebenso,  doch  an  der  Spitze  heller  rötlich.  Hflgl  rötlich  braun  mit  rundem  orangegelben  Mittel¬ 
fleck  und  2  gleichen  Flecken  nahe  dem  Ird  hinter  der  Mitte.  Afterwinkel  schwarz.  Flügelspannung:  1,9  Zoll. 
Amazonas. 

P.  formosus  Fldr.  (171  e)  gleicht  oben  ganz  der  phoenice,  ist  aber  unten  ganz  anders,  in  der  größeren 
Außenrands-  und  Vrdshälfte  violett-  oder  kirschbraun,  an  Wurzel  und  Ird  gelblich,  am  Afterwinkel  schwarz 
mit  rundem  weißem  Fleck  hinter  der  Zelle,  der  beim  $  bindenartig  in  den  Ird  ausläuft.  Weit  verbreitet  von 
Panama  bis  Brasilien. 

P.  dumerilii  Latr.  (171  e)  sieht  dem  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  weißen  Glasflecke  größer, 
die  gelbe  Mittelbinde  der  Hflgl  ist  nach  außen  konkav.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  beim  $  dunkelbraun,  beim 
$  blaugrau,  nach  außen  violett  getönt,  nur  am  Ird  gelb,  statt  des  weißen  Mittelflecks  sind  die  gelben  Flecke 
der  Oberseite  vorhanden,  beim  $  viel  lichter,  fast  weißlichgelb.  Von  Surinam. 


46.  Gattung-:  laguyostola  Mab. 

Fühlerkeule  mäßig  dick,  gleichmäßig  gebogen  und  fein  zugespitzt.  Palpen  vorgestreckt,  auseinander¬ 
stehend,  mit  schlankem  nacktem  Endglied.  Die  Vflglzelle  ist  länger  als  %  des  Vrdes;  der  untere  Medianast 
entspringt  nicht  so  nahe  der  Basis  als  bei  Paradros.  Hflgl  ausgesprochen  gelappt,  der  Außenrand  davor  etwas 
ausgeschnitten.  Costalfalte  vorhanden.  Hinterschienen  dicht-  befranst  mit  2  Sporenpaaren,  das  obere  Paar 
kurz.  Ein  halbes  Dutzend  Arten  aus  dem  tropischen  Amerika. 
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lacydus. 

crinisus. 


despecta. 


ferrugineus. 


epimethea. 


cydana. 


neleus. 


priscus. 


nilocris. 


Icucornelas. 


infernalis. 


coelestis. 


L.  lacydus  Drc.  (=  pamphygargyra  Mab.,  aon  Plötz)  ist  ein  einfarbig  schwarzbraunes  Tier,  mit  ocker¬ 
gelben  Palpen.  Nicaragua,  Panama  bis  Para. 

L.  crinisus  Cr.  (171  e)  ist  oben  schwarzbraun,  in  der  Wurzelhälfte  ockergelb  behaart,  am  Körper 
olivgrün;  auf  den  Vflgln  in  der  Zelle  und  darunter  ein  nach  außen  in  2  Zacken  ausgezogener  Glasfleck, 
3  kleine  Subapikalfleckchen  und  dazwischen  ein  länglicher  Strichfleck,  darunter  noch  2 ;  die  Hflgl  sind  stärker 
ockergelb,  in  der  Mitte  mit  Andeutung  einer  verwischten  Mittelbinde.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Basalteil 
beider  Flügel  olivgrün,  die  Hflgl  tragen  in  der  Mitte  eine  breite,  dahinter  eine  schmälere  ockergelbe  Fleck¬ 
binde  und  gelbweißen  Ird.  In  Südamerika  in  weiter  Verbreitung. 

L.  despecta  Btlr.  (171  f)  ist  oben  braun  mit  2  kleinen  viereckigen  Glasflecken  auf  den  Vflgln.  Unten 
ebenso  gezeichnet,  an  der  Wurzel  und  am  Ird  der  Vflgl,  sowie  in  fast  ganzer  Ausdehnung  der  Hflgl  oliven¬ 
gelblich.  Brasilien  (Para). 

L.  ferrugineus  Plötz  (171  f)  ist  oben  braun,  wurzelwärts  fuchsrot  wie  am  Körper  und  auf  den  ganzen 
Hflgln,  an  denen  nur  der  Apex,  schmal  der  Außenrand  und  etwas  verbreitert  der  Analwinkel  dunkelbraun 
ist.  Auf  den  Vflgln  liegt  hinter  der  Zelle  zwischen  Radial-  und  Medianast  ein  ganz  kleines  Glasfleckchen. 
Aus  Bahia. 

L.  epimethea  Plötz  (171  f)  ist  etwas  größer  als  die  vorige,  das  Innendrittel  der  Vflgl  lebhafter  und 
ziemlich  scharf  abgeschnitten  rotgelb  mit  3  ganz  feinen  Subapikalfleckchen.  Unten  lichter  braun,  wurzel¬ 
wärts  und  am  Hflgl-Ird  olivengelblich,  auf  den  Hflgln  mit  Andeutung  einer  breiten  dunkleren  Querbinde 
hinter  der  Mitte.  Brasilien. 

L.  cydana  Schs.  ist  mir  unbekannt  geblieben  und  gehört  der  Beschreibung  nach  vielleicht  zu  der 
vorigen  Art.  Flügel  dunkelbraun,  das  Wurzeldrittel  der  Vflgl  rostgelb.  Hflgl  dick  ockerbraun  behaart  mit 
Ausnahme  des  Vrdes  und  der  Spitze.  Unten  lichter  braun,  an  den  Flügelwurzeln  und  am  Ird  der  Hflgl 
grünlichgelb  getönt.  Flügelspannung:  46mm.  Petropolis. 


47.  Gattung:  Hyalotliyrns  Mab. 

Unterschieden  von  voriger  Gattung  vorwiegend  durch  die  Hinterschienen,  denen  ein  Haarbusch 
mangelt. 

H.  neleus  L.  (171  f)  ist  oben  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  zahlreichen  weißen  Glasfleckchen,  Hflgl 
im  Diskus  und  am  Ird  ausgedehnt  weiß,  beim  $  etwas  bräunlich,  namentlich  auf  der  Unterseite.  In  Süd¬ 
amerika  weit  verbreitet. 

H.  priscus  Fldr.  wird  als  dunkel  schwarzbraun  beschrieben  mit  6  weißen  Glasflecken  im  Diskus  und 
5  Subapikalfleckchen  in  gebogener  Reihe,  die  Hflgl  mit  großem,  weißem,  gerundetem  Diskusfleck.  Nach 
1  $  vom  Rio-Negro. 

H.  nitocris  Cr.  (171  f,  g)  unterscheidet  sich  von  neleus  durch  ganz  schwarze  Hflgl,  die  nur  unter- 
seits  an  der  Basis  wie  der  Körper  weiß  sind.  Surinam. 

H.  leucomelas  Hbn.  (171  g)  hat  auf  den  Vflgln  viel  ausgedehntere  Glasflecke  und  ist  sehr  ausgezeich¬ 
net  durch  einen  großen  nierenförmigen,  beim  $  fast  kreisrunden  Glasfleck  der  Hflgl,  während  unterseits  die 
Hflgl  bis  auf  den  breit  schwarzen  Saum  ganz  weiß  sind.  Südamerika. 


48.  Gattung:  Mionectes  Mab. 

Gleicht  ganz  der  vorigen  Gattung,  doch  tragen  die  Hinterschienen  nur  1  Sporenpaar.  Nur  eine  Art. 

M.  infernalis  Mschlr.  (171  g)  gleicht  oberseits  bis  auf  viel  kleinere  Glasflecke  der  nitocris,  ist  aber  leicht 
zu  erkennen  durch  die  ockergelbe  Hflgl-Unterseite  mit  schwarzbraunem  Apikalfleck.  Guayana. 


49.  Gattung:  Grynopsis  Wts. 

Fällt  aus  dem  Kreis  der  Verwandten  durch  die  merkwürdige  Flügelform  heraus,  Hflgl  mit  gewelltem 
Saum  und  vor  dem  Analwinkel  stark  gelapptem  Außenrand.  Die  Keule  der  langen  Fühler  ist  kaum  dicker 
als  der  Schaft,  das  3.  Palpenglied  kurz,  versteckte  Costalfalte  vorhanden.  Hinterschienen  nur  mit  End¬ 
sporen. 

G.  coelestis  Dbl.  u.  Heiv.  (171  g)  ist  oben  schwarz  mit  lebhaft  schieferblauem  Schein,  großen  Glas¬ 
flecken  und  gescheckten  Fransen.  Unten  sind  die  Hflgl  bis  auf  den  schwarzen  Außenrand  tief  orangegelb. 
Columbien,  Brasilien. 
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50.  Gattung :  Marela  Mab. 

Die  Arten  erinnern  im  ganzen  an  Spathilepia  clonius  (171a),  sowohl  durch  die  Flügelform  mit  dem  gestutz¬ 
ten  Apex  der  Vflgl  als  durch  Zeichnung  und  Färbung,  doch  fehlt  ihnen  die  Costalfalte.  Die  Submedianader 
ist  auf  der  Unterseite  in  ihrer  ganzen  Länge  mit  steifen  Borsten  besetzt.  Der  untere  Medianast  entspringt 
näher  der  Wurzel  als  der  Zellecke. 

M.  tamyroides  Fldr.  (172  d)  ist  oben  schwarz,  an  den  Flügelwurzeln  etwas  schieferblau  schimmernd,  tamyroides. 
mit  großem  dreiteiligem  Diskalfleck,  einem  kleinen  darunter,  4  Subapikalfleckchen  und  einer  Anzahl  ganz 
kleiner  darunter;  Fransen  licht  gescheckt.  Unten  ist  die  Vflglspitze  bräunlich  aufgehellt ,  der  Irdsteil  bläu¬ 
lichweiß,  wie  die  Wurzel  der  Hflgl,  die  selbst  braun  sind  mit  2  zackigen  schwarzen  Querbändern.  Columbien, 

Brasilien. 

M.  tamyris  Mab.  (172  d)  ist  kleiner,  die  Glasflecke  eher  größer,  im  Submedianraum  stehen  2  weit  tamyrls. 
getrennte  Flecke.  Die  braunen  Hflgl  sind  ausgedehnt  weiß  gemischt,  auch  am  Ird,  an  der  Wurzel  dagegen 
nicht  weiß.  Amazonas. 

51.  Gattung:  Plinnus  Hbn. 

Fühlerkeule  sehr  schlank,  fast  halbkreisförmig  gebogen.  Palpen  kurz,  anliegend.  Costalfalte  vor¬ 
handen.  Auf  den  Vflgln  im  Submedianraum  in  der  Wurzelhälfte  und  am  Ird  mit  langem  Haarbesatz,  auch 
der  Irdsteil  der  Hflgl  ist  mit  dichtem  Haarpelz  bekleidet  ;  der  Analteil  der  Hflgl  ist  zu  einem  Lappen  aus¬ 
gezogen,  der  auf  der  Irdsader  einen  Zahn  bildet.  Nur  eine  Art. 

Ph.  vitreus  Cr.  (=  momus  F.,  marshalli  Ky.)  (172  e).  Oben  schwarz  mit  olivbraunem  Ton,  mit  beson-  vitreus. 
ders  beim  $  langgezogenen  Glasflecken  in  allen  Zellräumen,  auch  auf  den  Hflgln,  im  übrigen  in  der 
Ausbildung  derselben  sehr  variabel.  Von  Mexiko  an  in  Südamerika  weit  verbreitet,  an  offenen  Stellen  selbst 
in  Gärten  an  Blumen  häufig. 


52.  Gattung:  Entheus  Hbn. 

Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  die  Palpen  weiter  vorgestreckt  und  divergierend.  Auf  den 
Vflgln  fehlt  die  Costalfalte.  Charakteristisch  sind  die  kurzen  Hinterschienen  mit  einem  Haarpinsel  und  nur 
einem  Sporenpaar,  während  das  erste  Tarsenglied  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schiene,  abgeplattet  und  auf- 
getrieben  ist.  Die  Arten  zeichnen  sich  durch  einen  sehr  ausgeprägten  Geschlechtsdimorphismus  aus :  Die  CS 
sind  meist  schwarz  und  orangerot  oder  gelb,  die  $$  dunkelbraun  mit  großen  weißen  Flecken,  auch  auf  den  Hflgln 
und  oft  einem  orange  Keilfleck  nahe  der  Vflglwurzel.  Bei  der  Aehnlichkeit  der  Arten  und  der  Ungewißheit 
der  Zusammengehörigkeit  der  Geschlechter  herrscht  hier  noch  große  Unklarheit. 

E.  priassus  L.  (=  talaus  L.,  peleus  Cr.,  telemus  Plöiz )  (172  e).  C  oben  samtig  schwarzbraun  mit  priassus. 
breitem  Orangequerband,  solchem  Keilfleck  vor  der  Spitze  und  aus  der  Mitte  des  Querbandes  saumwärts 
vortretend  einem  etwas  mehr  transparenten  länglichen  Fleck.  Das  $  ist  etwas  brauner,  in  der  Zelle  liegt 
ein  orange  Keilfleck,  eine  Diskal  quer  binde,  6  eine  Kette  bildende  Subapikalflecke,  und  ein  länglicher  Fleck 
zwischen  beiden,  sowie  ein  großer  abgerundeter  Fleck  im  Hflgldiskus  sind  weiß,  die  Vflglflec-ke  halb  durch¬ 
scheinend.  Fransen  schwarz.  In  Südamerika  weit  verbreitet. 

E.  cramerianus  Mab.  (=  talaus  Cr.  nec  L.,  peleus  CI.  nec  Cr.)  (172  e)  ist  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  crameria- 
gedrungener,  die  orange  Binden  viel  breiter,  alle  3  Flecke  breit  zusammengeflossen,  so  daß  sie  einen  kleinen 
schwarzen  Dreiecksfleck  einschließen.  Das  $  ist  dem  der  vorigen  Art  noch  ähnlicher,  die  Subapikalfleckreihe 
des  Yflgls  unterbrochen,  der  Hflgldiskusfleck  reicht  weiter  zum  Ird  und  ist  nach  außen  spitz  ausgezogen,  nach 
unten  etwas  gezähnt.  Auf  den  Vflgln  liegt  im  Submedianraum  noch  ein  zweiter  kleiner  weißer  Fleck,  der 
Diskalfleck  ist  in  der  Zelle  unterbrochen.  Vflglfransen  nahe  dem  Analwinkel  weiß.  Guayana. 

E.  dius  Mab.  (172  e,  f)  ist  größer  als  priassus,  beim  C  clie  Querbincle  sehr  breit,  reicher  gelb,  der  Fleck  dius. 
dahinter  klein,  von  Querbincle  und  Subapikalfleck  getrennt,  im  Wurzelteil  der  Zelle  ein  undeutlicher  orange 
Streif.  Am  Ird  der  Hflgl  eine  mit  weißen  Schuppen  besetzte  Falte.  Das  $  ebenfalls  ähnlich  wie  priassus, 
doch  sind  Subapikal-  und  Diskalflecke  in  je  2  Gruppen  geteilt,  das  weiße  Diskalfeld  der  Hflgl  sehr  groß, 

Ird  ebenfalls  weiß.  Costa-Rica  bis  Columbien. 

E.  sirius  Mab.  ist  eine  vierte  äußerst  ähnliche  Art,  bisher  mit  Sicherheit  nur  im  weiblichen  Geschlecht  sirius 
bekannt.  Flecke  ähnlich  wie  bei  cramerianus  (172  e).  Der  Diskalfleck  in  der  Zelle  ist  von  den  unteren  noch 
weiter  getrennt.  Der  weiße  Hflglfleck  ist  fast  viereckig,  sein  unterer  Rand  gerade,  bis  zum  grauen  Ird 
reichend.  Mabille  vermutet  die  Zugehörigkeit  dieser  etAvas  unsicheren  Art  zu  gentius,  aber  doch  aaoIiI  mit 
Unrecht.  Aus  Cayenne  beschrieben. 
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matho. 


concinna. 


lern  na. 


gentius. 


eumelus. 


procas. 


platon. 


tricuspi- 

daia. 


E.  matho  G.  u.  S.  (172  f)  ist  dem  priassus  ähnlich,  beim  £  mit  rötlicheren  Flügeln  und  großem  roten 
basalen  Keilfleck  der  Vflgl,  die  Diskalbinde  tiefer  gelb,  der  Hflgl-Ird  breit  weißlich.  Beim  $  ist  das  Fleck¬ 
chen  zwischen  beiden  Binden  sehr  klein  und  der  äußeren  genähert.  Guatemala,  Nicaragua,  Costa-Rica. 

E.  concinna  Plötz  (172  e)  sieht  sehr  ähnlich  aus  wie  das  $  von  cramerianus,  doch  liegt  im  Wurzel¬ 
teil  der  Vflgl  ein  großer  dreieckiger  schwefelgelber  Fleck,  die  Hflgl  sind  ganz  gelb  mit  schmalem  schwarzem 
Saum.  Von  Para. 

E.  lemna  Btlr.  (=  annae  Plötz,  berytus  Hew.)  (172  f).  Das  $  ist  schwarz,  mit  großem  gelben  Basal¬ 
feld  einschließlich  Vrd  und  Ird  mit  2  breiten  gelben  Schrägbändern,  oft  zwischen  beiden  letzten  mit  kleinem 
gelben  Fleckchen,  Hflgl  gelb  mit  schwarzem  Saum.  Das  als  annae,  beschriebene  $  unterscheidet  sich  vom 
priassus-  $  durch  den  fehlenden  weißen  Fleck  unterhalb  der  Subapikalbinde  und  ausgedehnteren,  etwas  bräun¬ 
lichen  Diskusfleck  der  Hflgl.  Brasilien  (Para). 

E.  gentius  Cr.  (172  f)  sieht  fast  aus  wie  lemna,  aber  die  Farbe  ist  ein  schönes  Orangegelb,  der  Fleck 
unterhalb  der  Subapikalbincle  ist  groß,  schräg  viereckig.  Auch  der  Körper  ist  orange.  Columbien. 

E.  eumelus  Cr.  (=  serenus  Plötz)  (172  g)  ist  schwarz  mit  schmalem,  beim  <$  abgekürztem  Orange¬ 
streif  in  der  Zelle  und  sehr  schmalen  weißen  Schrägbinden  und  Fleck.  Die  Hflgl  sind  beim  $  orange  mit 
schmalem  schwarzen  Saum,  beim  $  schwarz  mit  weißem  Diskusfleck.  Guayana. 


53.  Gattung:  CaMrus  Hbn. 

Fast  ebenso  wie  vorige,  doch  tragen  die  Hinterschienen  außer  dem  Haarpinsel  2  Sporenpaare.  Die 
Palpen  sind  mehr  aufsitzend,  das  3.  Glied  kurz,  konisch.  Nur  eine  Art. 

C.  procas  Cr.  (=  julettus  Stoll)  (172  f)  gleicht  im  männlichen  Geschlecht  ganz  den  zahlreichen  gelb 
und  schwarzen  C  yllopoda- Arten  Südamerikas :  dunkelgelb  mit  schwarzen  Rändern  und  schwarzer  Schrägbinde 
vor  dem  Vflglapex.  Das  $  ist  ganz  anders,  die  gelbe  Farbe  wird  durch  weiße  Glasflecke  mit  breit  braun¬ 
schwarzen  Adern  und  Falten  ersetzt.  Guayana  bis  Peru. 


Gruppe  B. 

Bei  den  Arten  dieser  Gruppe  ist  die  Fühlerkeule  meist  nicht  so  halbkreisförmig  gebogen,  gelegentlich  mit  stumpfem 
Ende.  Die  Vflglzelle  erreicht  niemals  %  der  Vrdslänge;  der  mittlere  Radialast  entspringt  stets  näher  am  oberen  als  am 
unteren.  Der  Analwinkel  der  Hflgl  ist  oft  ausgezogen,  bildet  einen  lappen-  oder  zahnförmigen  Vorsprung;  der  mittlere 
Radialast  ist  stets  rudimentär.  Die  meisten  neuweltlichen  Formen  tragen  beim  $  eine  Vrdsfalte,  niemals  ein  Diskalstigma. 
Bei  einer  großen  Zahl  von  Gattungen  trägt  das  $  einen  Haarbusch  an  Hinterschienen  oder  Vorderhüften;  erstere  tragen 
stets  2  Sporenpaare.  Alle  Arten  dieser  Gruppe,  soweit  bekannt,  ruhen  mit  flach  ausgebreiteten  Flügeln,  häufig  auf  der  Unter¬ 
seite  von  Blättern.  (Gruppe  A  vgl.  S.  849). 


1.  Gattung:  Garga  Mab. 

Fühlerkeule  kräftig,  gebogen,  mit  kurzer  Spitze,  das  3.  Palpenglied  vorgestreckt,  konisch.  Costalfalte 
fehlend.  Auf  den  Vf  Igln  entspringt  der  obere  Medianast  ein  Stück  vor  der  unteren  Zellecke,  der  untere  viel 
näher  der  Basis,  auf  den  Hflgln  mit  verlängertem  Analwinkel  ebenso.  Nur  eine  Art. 

G.  platon  Fldr.  (=  olena  Mab.).  Größe  von  Sophista  aristoteles  (172  g)  aber  die  Flügel  schmäler, 
die  Vflgl  im  Apex,  die  Hflgl  im  Analteil  mehr  vorgezogen.  Flügel  oben  dunkelbraun,  Vflgl  grau  und  schwarz 
gescheckt,  der  Diskalmakel  bildet  einen  X-förmigen  Fleck,  vor  dem  Apex  3  Glaspunkte.  Hflgl  mit  weißlicher, 
zweiteiliger  Subcostalmakel,  die  hintere  Region  schwärzlich  mit  2  grauen  Binden,  Ird  und  Analteil  dicht 
behaart.  Unterseite  ockerig-braun,  die  Hflgl  haben  außer  den  Glasflecken  der  Oberseite  noch  einen  Zellfleck; 
das  Diskalbändchen  und  die  zweiteilige  Analmakel  weißlich  in  braunem  Grunde,  die  Hflgl  mit  einer  teilweise 
verloschenen  Aveißlichen  Diskalbinde,  Ird  hell  mit  schwarzer  Subanalmakel,  vor  der  eine  zweite  dunkelbraune 
steht.  Palpen,  Brust  und  Streifen  zu  seiten  des  Bauches  weiß.  Vom  oberen  Rio-Negro  und  aus  Ecuador. 


2.  Gattung:  IMclielura  Mab. 

Fühlerkeule  abgestumpft.  Flügelform  sehr  charakteristisch:  Außenrand  der  Vflgl  unter  der  Spitze 
zahnförmig  vorgezogen,  ebenso  auf  dem  unteren  Medianast,  dazwischen  konkav.  Hflgl  mit  langem  lappen¬ 
förmigen  Zahn  auf  dem  unteren  Medianast  mit  einem  kleinen  Zähnchen  darunter,  darüber  und  unterhalb 
tief  ausgenagt,  Analwinkel  selbst  wieder  vorgezogen.  Nur  eine  Art. 

D.  tricuspidata  Mab  (173  a)  ist  braun  mit  2  schwarzen  Querbinden,  auf  dem  Vflgl  mit  Glasschräg¬ 
binde  und  Apikalfleckchen.  Unterseite  braun  marmoriert  mit  schwarzen  zerrissenen  Fleckbinden.  Ecuador. 
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3.  Gattung  :  Arteurotia  Btlr.  u.  Drc. 

Nur  eine  auffällige  Art  durch  die  am  Analwinkel  beträchtlich  verlängerten  Hfl  gl,  die  in  der  Apikal¬ 
hälfte  oberseits  einen  seidenglänzenden  Duftschuppenfleck  tragen.  Costalfalte  des  fehlend.  Die  Fühlerkeule 
ist  kräftig,  gebogen,  die  Endspitze  kürzer  als  die  halbe  Keulenlänge,  das  kurze  3.  Palpenglied  stumpf  konisch. 

A.  tractipen nis  Btlr.  (=  ribbei  Stgr.)  (172  g)  ist  oben  olivenbraun,  vor  der  Vflglspitze  mit  samtbraunem  tradipen- 
Dreiecksfleck,  darin  1,  dahinter  2  kleine  Glasfleckchen,  vor  dem  etwas  verdunkelten  Saum  eine  hellere 
Ante  marginale,  in  der  Wurzelhälfte  am  Vrcl  und  unter  der  Zelle  dunkle  Fleckchen.  Von  Mexiko  und  Panama. 


4.  Gattung:  Sopliista  Plötz. 

Fühlerkeule  dünner  als  bei  voriger,  Endspitze  sehr  schlank.  Palpen  wie  bei  der  vorigen.  Hflgl  nicht 
so  stark  verlängert,  mehr  als  breiter  Lappen  entwickelt  und  ohne  den  Duftfleck;  der  untere  Medianast  ent¬ 
springt  in  der  Mitte  zwischen  Basis  und  Zellende.  Die  Costalfalte  des  J  ist  nur  gering  entwickelt  oder  fehlt. 

Drei  einander  sehr  ähnliche  Arten. 

S.  aristoteles  Dbl.  u.  Heiv.  (172  g).  Schwarz,  saumwärts  mit  2  bräunlichen  wellig  gezähnten  Linien  vor  aristoteles. 
den  etwas  gescheckten  Fransen,  die  sich  am  Apex  der  Vflgl  einwärts  biegen.  Die  Flügelmitte  durchzieht 
eine  besonders  auf  den  Hflgln  sehr  breite  weiße  Binde,  die  auf  den  Vflgln  nur  zum  oberen  Medianast  reicht 
und  oben  breit  abgerundet  endet,  auf  den  Hflgln  läuft  sie  breit  bis  zum  Ircl  aus.  Rio-Negro  (Amazonas.) 

S.  plinius  Plötz  (172  g)  ist  äußerst  ähnlich,  etwas  matter  im  Ton,  die  weiße  Binde  schmaler,  endet  plinius. 
auf  den  Vflgln  nach  oben  zugespitzt,  auf  den  Hflgln  abgerundet,  den  ganzen  Ird  schwarz  lassend.  Neu  Frei¬ 
burg,  Bolivien. 

S.  calendris  Hew.  (=  clinias  Mab.,  epipola  Plötz)  (173  a).  Hier  ist  die  weiße  Binde  auf  den  Hflgln  zu  cdlendris. 
einer  schmalen  gebogenen,  von  den  Adern  geteilten  Mittellinie  geworden,  auf  den  Vflgln  fehlt  sie  ganz.  Der 
Außenteil  der  Hflgl  und  eine  unbestimmte  Querbinde  auf  den  Vflgln  sind  bläulichgrau  bestäubt,  auf  den  Vflgln 
liegen  innen  und  außen  davon  mehrere  kleine  Glasfleckchen,  vor  dem  Saum  der  Hflgl  schwarze  Zwischenader¬ 
fleckchen.  Guayana,  Amazonas. 


5.  Gattung:  Celaeiiorrliiuiis  Hbn. 

Die  Fühlerkeule  ist  nur  mäßig  verdickt  ;  die  Palpen  sind  aufsteigend,  das  3.  Glied  sehr  kurz.  Die  Hflgl 
sind  hier  ganz  gerundet,  der  Außenrand  etwas  wellig;  die  Querader  ist  sehr  schwach  entwickelt,  der  mittlere 
Radialast  kaum  vorhanden,  der  untere  Medianast  entspringt  viel  näher  am  Zellende  als  an  der  Wurzel.  Die 
Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare,  das  $  hat  außerdem  am  proximalen  Ende  einen  Haarbusch.  Die  Arten 
sind  vorzugsweise  im  indoaustralischen  Gebiet  verbreitet,  etwa  ein  halbes  Dutzend  findet  sich  in  der  neuen  Welt. 

C.  eligius  Cr.  (  —  hiera  Plötz)  (173  a)  ist  oben  braun,  in  der  Vflglspitze  liegen  3  größere,  darunter  eligius. 

2  kleinere  Glasfleckchen,  im  Diskus  2  sehr  große,  dahinter  1,  darunter  2  kleine,  am  Vrd  ein  etwas  größerer 
Glasfleck ;  vor  dem  Saum  und  auf  den  Hflgln,  auch  im  Diskus,  mehrere  kleine  lichtere  Fleckchen.  Die  Unter¬ 
seite  ist  etwas  matter,  auf  den  Hflgln  treten  die  hellen  Fleckchen  deutlicher  hervor.  Von  Mexiko  an  in  Süd¬ 
amerika  weit  verbreitet.  —  Vom  Rio  Songo  aus  Bolivien  liegen  mir  Stücke  von  Fassl  vor:  —  songoensis  songoensis. 
form.  nov.  f 173b) — ,  die  habituell  einen  kleineren  und  zierlicheren  Eindruck  machen;  die  Subapikalfleckchen 
sind  zu  Pünktchen  reduziert,  davon  das  mittelste  der  3  oberen  weiter  einwärts  gerückt  erscheint,  auch  die 
Diskalglasflecke  sind  verkleinert,  die  Hflgl  eine  Wenigkeit  mehr  gerundet. 

C.  fritzgärtneri  Bail.  (=  variegatus  G.  u.  S.)  (173  b)  ist  durchschnittlich  etwTas  größer  als  eligius  mit  fritzgärt- 
etwas  schmäleren  Flügeln,  die  Glasflecke  kleiner,  unter  der  Zellmitte  noch  ein  kleines  dunkel  geringtes  Fleck¬ 
chen.  Hflgl  im  Diskus  heller  mit  größerem  dunklen  Mittelfleck  und  einer  ebensolchen  Fleckbinde  dahinter. 

Mexiko  und  Zentralamerika.  Der  Falter  fliegt  im  Dezember,  sitzt  an  den  Decksteinen  von  dunklen  Tunnels 
und  Höhlen,  fliegt  aufgescheucht  wild  umher,  aber  nicht  ins  Freie. 

C.  shema  Hew.  (=  öchrogutta  Mschlr.)  (173  b)  ist  kleiner,  dunkler,  die  Glasflecke  kleiner,  gleich-  shema. 
mäßiger  rund  und  weiter  getrennt.  Ein  Mittelfleckchen  und  dahinter  eine  geschwungene  Reihe  von  kleinen 
runden  Fleckchen  auf  den  Hflgln  sind  gelblich,  unterseits  noch  schärfer  und  näher  der  Wurzel  liegen  noch 
3.  Von  Cayenne. 

C.  monartrus  Plötz  (=  chiriquensis  Mab.)  (173b)  hat  noch  viel  kleinere  Fleckchen,  die  Hflgl  wie  bei  monartrus. 
fritzgärtneri ,  nur  dunkler.  Mexiko  bis  Panama. 
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asirigera.  C.  astrigera  Btlr.  ist  dem  monartrus  nicht  unähnlich,  größer,  die  Glasflecke  vermehrt  :  in  und  über 

der  Zelle  stehen  3,  die  Antemarginalreihe  enthält  9  Flecke  und  unter  der  Zelle  steht  noch  einer.  Unter- 
seits  ist  die  submarginale  Fleckreihe  der  Hflgl  ziegelrötlich.  Tapajoz. 

cynapes.  C.  cynapes  Hew.  Oben  dunkelbraun,  Hflgl  rötlicher.  Vflgl  vorn  vor  der  Vrdsmitte  zum  Innenwinkel 

von  gleich  breitem  glänzenden  transparenten  weißen,  durch  die  Adern  geteilten  Band  durchzogen,  vor  dem 
Apex  mit  7  kleinen  Glasfleckchen  in  gebogener  Reihe.  Hflgl  in  der  Mitte  eckig  vorstehend.  Unten  wie  oben, 
doch  ist  die  braune  Fläche  ockergelblich  bestreut,  besonders  an  Basis  und  Ird  der  Hflgl;  hinter  dem  Vflgl- 
band  steht  ein  gelber  Fleck,  am  Zellschluß  der  Hflgl  ein  lichter  Strich.  Flügelspannung:  2,1  Zoll.  Ecuador. 

vidius.  C.  vidius  Mab.  ist  wie  die  folgende  von  Mabille  in  seine  Gattung  Narga  gestellt,  die  nach  Godman 

mit  Celaenorrhinus  zusammenfällt.  Sie  wird  wie  folgt  beschrieben:  Schwärzlich,  am  Saum  etwas  lichter,  am 
Vrcl  und  in  der  Zelle  1 — 2  dunklere  Flecke.  Hflgl  im  Diskus  schwärzer.  Unterseite  schwarz,  Vflgl  lilagrau 
gerieselt,  zwei  deutlichere  Stellen  am  Vrd  und  Apex.  Hflgl  tief  lilagrau  gerieselt,  begrenzt  durch  ein  schwarzes 
Band  vom  Vorderwinkel  zum  Ird.  Ein  Fleck  an  der  Wurzel  und  ein  Schatten  am  Hinterrand  schwärzlich 
unter  schräger  Belichtung  als  2  graulila  Bänder  erscheinend,  das  breite  Wurzelband  einen  viereckigen 
schwarzen  Fleck  am  Vrd  einschließend.  Flügelspannung:  19 — 21  mm.  Säo-Paulo. 

scopas.  C.  scopas  Mab.  Schwarzbraun,  Fransen  rötlicher,  dunkler  gescheckt,  Vflgl  mit  2  staubgrauen  Flecken 

zwischen  den  unteren  Radialästen.  Vflgl  unten  schwärzlich  mit  lilagrauem  Fleck  am  Apex  und  4  silberigen 
Strichen  am  Ursprung  der  oberen  Aeste.  Hflgl  weißgrau,  an  Basis  und  Außenrand  rötlich  gebräunt,  durch¬ 
zogen  von  rostbraunem  am  Vorderwinkel  sehr  breiten  Fleckband.  Außenrandsmitte  fast  weiß  ;  vor  den  Fransen 
eine  gelb  glänzende,  schwarz  gesäumte  Linie.  Flügelspannung:  23  mm.  Venezuela  (Mericla). 

6.  Gattung':  l*ytlioiildes  Hbn. 

Die  mäßig  kräftige  Fühlerkeule  ist  etwas  gebogen,  aber  nicht  winklig;  die  kurzen  stumpfen  Palpen 
nach  vorn  gerichtet.  Der  Vflgl  wird  viel  länger  als  der  Außenrand,  der  Vrd  bei  manchen  Arten  stark  konvex, 
der  Außenrand  über  dem  Innenwinkel  etwas  konkav.  Costalfalte  fehlend.  Geäder  wie  bei  Celaenorrhinus. 
Viele  Arten  haben  auf  den  Hflgln  ein  leuchtendes  Blau,  besonders  auf  der  Unterseite,  das  beim  Fluge  lebhaft 
auf  blitzt. 

cerialis.  P.  cerialis  Cr.  (=  orcus  F.,  cerberus  Hbn.)  (173  c)  ist  oben  braun,  in  der  etwas  dunkler  hervor¬ 

tretenden  Mittelbinde  der  Vflgl  liegen  mehrere  Glasfleckchen,  dahinter  in  Bindenform  bläuliche  Bestäubung, 
auf  den  Hflgln  auch  im  Diskus.  Unten  sind  die  Hflgl  silberig  himmelblau  mit  schwarzem  Saumband.  Nach 
Gramer  ist  die  Raupe  dunkelgrün  mit  hellerer  Dorsale  und  2  ebensolchen  Seitenlinien  und  rotbraunem  Kopf. 
majorinus.  Von  Mexiko  an  in  Südamerika  in  weiter  Verbreitung.  - — -  majorinus  form.  nov.  (173  c)  von  Bolivien  (Songo) 
ist  sehr  viel  größer  und  bunter,  reicher  blau  bestreut. 

contuber-  P.  contubernalis  Mab.  (=  praxis  Plötz )  (173  c)  ist  etwas  kleiner,  reiner  schwarz,  auf  den  Vflgln  im 

nalis.  Diskus  und  subapikal  mit  viel  kleineren  Glaspünktchen,  auf  den  Hflgli}  mit  2  hellblauen  Querbändern. 
Unten  sind  die  Hflgl  hellblau  mit  schwarzem,  z.  T.  in  Fleckchen  aufgelöstem  Saumband  und  2- — 3  Vrdsstreif- 
flecken.  Von  Mexiko  bis  Columbien,  Brasilien. 

anicius.  P.  anicius  G.  u.  S.  (173  c)  steht  der  vorigen  außerordentlich  nahe,  und  unterscheidet  sich  durch  auf 

den  Vflgln  fast  oder  ganz  ausgelöschte  Glasflecke  und  etwas  gesättigter  blaue  Hflglbinden.  Die  etwas  ver¬ 
schiedenen  Genitalien  erweisen  das  Tier  als  gute  Art.  Wurde  nach  2  aus  Guatemala  aufgestellt. 

parallelus.  P.  parallelus  Mab.  sieht  etwa  wie  ein  großer  cerialis  (173  c)  aus,  im  Zellende  2  längliche,  nicht  ver¬ 

einigte  Flecke,  4  zu  2  und  2  genäherte  Subapikalfleckchen.  Auf  den  Hflgln  beschreibt  die  äußere  der  blauen 
Binden  keinen  Bogen,  sondern  ist  der  inneren  fast  parallel,  am  Vrd  nahezu  vereinigt.  Fransen  schwarz. 
Hflgl  unten  wie  bei  cerialis.  Bolivien. 

cordus.  P.  cordus  Mab.  (173  c)  steht  contubernalis  sehr  nahe;  auf  den  Vflgln  stehen  nur  3  Subapikalpunkte; 

der  Glasfleck  vor  dem  Zellende  besteht  aus  3  in  einer  Linie  untereinanderstehenden  kleinen  getrennten  Flecken. 
Die  Apikalpunkte  sind  von  einem  Band  blauer  Schuppen  umgeben,  das  sich  vor  dem  Saum  zum  Ird  fort¬ 
setzt.  Auf  der  blauen  Hflgl-Unterseite  ist  das  schwarze  Saumband  zwischen  den  unteren  Radialästen  breit 
unterbrochen;  am  Vrd  stehen  noch  2  große  schwarze  Flecke,  deren  äußerer  sich  als  mehr  oder  weniger 
vollständiges  Fleckband  irdwärts  fortsetzt.  Brasilien  (St.  Catharina). 

lioyü.  P.  hoyti  Weehs  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Körper  oben  braun  mit  goldbraunen  Haaren,  unter - 

seits  lichter;  auf  dem  braunen  Vflgl  liegt  im  Diskus  ein  ^-förmiger  Glasfleck  mit  einem  Strich  dahinter, 
darunter  ein  ähnlicher  Fleck  und  über  dessen  Spitze  ein  viereckiger  Fleck;  3  längliche  Subapikalfleckchen, 
vor  und  unter  denen  braune  Verdunkelung  liegt;  nahe  der  Wurzel  und  unter  der  Zellmitte  je  ein  dunkel¬ 
braunes  nicht  scharf  begrenztes  Band.  Hflgl  oben  mit  2  ähnlichen  dunkelbraunen  Bändern.  Unterseite  mit 
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der  gleichen  Zeichnung  auf  licht  braunem  Grund  mit  verdunkeltem  Vrd  und  Apex.  Suapure  (Venezuela). 
Flügelspannung:  1,8  Zoll. 

P.  belti  G.  u.  S.  (—  paterculus  Hew.  nec  H .-Schäff.)  (173 d)  ist  dem  paterculus  nicht  unähnlich, 
unterschieden  durch  länger  ausgezogenen  Analwinkel  der  Hflgl,  grauere  Farbe  oberseits  und  3  schwarz- 
gesäumte  Glasflecke  im  \  flgldiskus  sowie  3  Subapikalpunkte;  besonders  die  Hflgl  sind  mit  schärfer  schwarzen 
Flecklinien  gezeichnet.  Hflgl  unten  strahlend  blau  mit  schwarzem  Vorderwinkelfleck.  Nicaragua. 

P.  lugubris  Fldr.  (—  ophia  Btlr.,  sephara  Hew.,  cobarus  Mschlr.,  ambla  Plötz )  (173 d).  Graubraun 
mit  leichtem  Oliveton;  schmaler  dunkelbrauner  Antemarginallinie,  die  sich  am  Vrd  und  Innenwinkel  etwas 
verbreitert;  in  und  hinter  einer  dunkleren  Mittelbinde  liegen  zahlreiche  Glasflecke.  Hflgl  an  der  Wurzel  mit 
brauner  Querbinde,  Apex  spitz  vorgezogen,  davor  ein  kurzes  braunes  Strichfleckchen.  Unterseite  sehr  viel 
matter,  ohne  Blau.  Von  Mexiko  bis  Columbien  und  Brasilien. 

P.  truncata  Hew.  (173  d)  ist  ähnlich,  leicht  zu  trennen  durch  weniger  stark  geeckte  Hflgl,  die  unter - 
seits,  mit  Ausnahme  des  Saumes,  graublau  gefärbt  sind.  Von  Bolivien. 

P.  paterculus  H. -Schäff.  (  =  balma  Plötz,  zera  Btlr.)  (173  c)  ist  leicht  kenntlich  durch  den  fast  zipfel¬ 
förmig  vorgezogenen  Innenwinkel  der  Vflgl,  deren  Vrd  kurz  vor  der  Spitze  etwas  konkav  erscheint.  Tief 
rotbraun  und  schiefer-  oder  violettgrau  gemischt,  vor  dem  Saum  rostbräunlich,  unter  dem  Zellende  1  oder 
2  kleine  rundliche  Glasfleckchen.  Unterseits  heller  rostbraun,  zwei  Irclsclrittel  der  Hflgl  hellblau.  Von 
Panama  bis  Südamerika.  —  Kleine  Stücke  aus  Bolivien  mit  unterseits  ganz  rostgelben  Hflgln  ohne  Blau  seien 
deflorata  form.  nov.  (173  d)  genannt. 

P.  menedemus  G.  u.  S.  (173  e)  ist  oben  warm  braun  mit  tief  samtbrauner  Schrägbinde  zur  Irds- 
wurzel,  ebenso  ist  der  Vflgl- Außenrand  verdunkelt,  vor  der  Spitze  ein  kleineres  Fleckchen  mit  2 — 3  kleinen 
Glasfleckchen.  Unten  heller  rotbraun,  zwei  Irdsclrittel  grauweiß.  Panama  (Chiriqui). 

P.  hyacinthinus  Mab.  (=  servius  Plötz )  (173  e)  ist  größer,  sonst  oben  sehr  ähnlich.  Hflgl  unten  in 
der  Irdshälfte  licht  blau,  im  Vrdsteil  dunkler  rostbraun.  Nicaragua,  Panama,  Columbien,  Bolivien,  Peru. 

P.  scybis  G.  u.  S.  (173  e)  ist  noch  größer,  oben  warm  violettbraun,  mit  gerundeteren  Hflgln,  der 
ganze  Wurzelteil  der  Vorder-  und  Hflgl  von  einem  großen  tief  samtbraunen  Fleck  eingenommen,  der  sich  auf 
den  Vflgln  am  unteren  Zellwinkel  spitz  nach  außen  erstreckt.  Auf  der  Hflgl-Unterseite  ist  das  Blau  von 
variabler  Ausbreitung.  Von  Mexiko  bis  Bolivien  verbreitet. 

P.  phila  G.  u.  S.  (173  e)  sieht  oberseits  genau  wie  scybis  aus,  entbehrt  aber  unterseits  ganz  der 
blauen  Farbe  auf  den  Hflgln;  die  Unterseitenfärbung  ist  im  ganzen  dunkler.  Von  Panama  beschrieben; 
dürfte  artlich  kaum  von  der  vorigen  zu  trennen  sein. 

P.  pelopea  G.  u.  S.  (173  e)  ist  ebenfalls  sehr  ähnlich.  Die  Oberseite  ist  dunkler  mit  schwarzem  Saum¬ 
band,  das  nach  innen  verwaschen  ist;  es  ist  nur  ein  subapikales  Glaspünktchen  vorhanden.  Die  Unterseite 
ist  noch  wesentlich  dunkler  braun.  Von  Mexiko  bis  Amazonas. 

P.  erisichthon  Plötz  (=  gellius  Mab.)  (173  e,  f)  steht  beiden  vorigen  nahe,  die  dunkle  Wurzelzeichnung 
ist  aber  mehr  unterbrochen  wie  bei  menedemus ;  auf  den  Hflgln  stehen  in  leicht  gebogener  Reihe  4 — 5  dunklere 
Punktfleckchen  in  der  Mitte.  Unterseits  licht  rotgelb  oder  ockergelb,  Vflgl  mit  ähnlicher  dunkelbrauner  Zeich¬ 
nung  wie  oben,  Hflgl  mit  2  Reihen  dunkler  Punkte,  die  innere  meist  auf  einen  Vrdsfleck  beschränkt,  und 
mit  einem  großen  Vor  der  winkelfleck.  Ecuador,  Bolivien. 

P.  nolckeni  Mab.  ist  doppelt  so  groß  als  hyacinthinus-,  Vflgl  mit  großem  schwarzem  Fleck  bis  zum 
Zellende,  der  auch  die  Vflglbasis  deckt;  von  den  3  Apikalglaspunkten  geht  ein  schwarzes  Band  aus,  das 
die  Zelle  umkreisend  sich  zu  einem  großen  schwarzen  Fleck  wendet,  der  zwischen  den  unteren  Radialästen 
einen  Glaspunkt  begrenzt.  Flügel  stai’k  violett  schimmernd,  am  Saum  rötlicher.  Die  Unterseite  ist  ockergelb 
mit  schwacher  schwarzer  Zeichnung.  Hflgl  fast  ganz  weißblau,  nur  am  Vorderwinkel  ockergelb  mit  einem 
schwarzen  Punkt  darin.  Flügelspannung:  43  mm.  Bogota. 

P.  insulsus  sp.  nov.  (173  f)  sieht  äußerlich  ganz  wie  ein  Achlyodes  aus,  ist  aber  nach  dem  Geäder  sicher 
hierher  gehörig.  Groß,  violettschimmernd  braun  wie  scybis.  Die  Vflgl  tragen  nur  3  Apikalglasfleckchen,  die 
braunschwarzen  Samtflecke  im  Wurzelfeld  in  gleicher  Anordnung  wie  bei  scybis,  aber  viel  matter  und 
verwischter;  von  der  unteren  Zellecke  aus  zieht  ein  gleicher  Schattenstreif  nach  dem  äußeren  Viertel  des 
Innenrandes  zu.  Hflgl  ebenfalls  ähnlich,  die  matte  Fleckbinde  hinter  der  Mitte  vollständiger.  Unterseite 
matt  ockerbraun  mit  der  gleichen  Zeichnung  wie  oben,  aber  sehr  undeutlich.  Nach  einem  Stück  der  Samm¬ 
lung  Seitz  aus  Südbrasilien. 
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P.  ineptus  sp.  nov.  (173  f)  ist  sehr  abweichend.  Oben  dunkel  violettbraun,  vom  Zellende  zieht  ein 
großer  dunklerer  fast  ovaler  Fleck  schräg  vor  die  Irdsmitte  und  vor  dem  Saum  liegt  eine  dunkle  Binde, 
diesen  selbst  heller  lassend;  in  der  Vrdsmitte  liegen  untereinander  2  längliche  Glasflecke;  in  der  Mitte  zwischen 
ihnen  und  der  Spitze  3  kleine  Glasfleckchen,  zwischen  den  Medianästen  dicht  unter  dem  Zellende  ein  läng¬ 
lich  viereckiger  und  darüber  ein  punktförmiger  Glasfleck.  Hflgl  an  der  Wurzel  und  hinter  der  Mitte  mit  breiter, 
vor  dem  Saum  mit  einer  schmalen  Binde.  Vflgl  unten  lichter  braun,  an  der  Vrdswurzel  blau,  nahe  dem 
Innenwinkel  grauweiß  auf  gehellt  mit  den  Glasflecken  wie  oben.  Hflgl  strahlend  silberblau  mit  schmalem 
schwarzen  Saumband  mit  3  kleinen  blauen  Möndchen  darin  in  einer  leichten  Verbreiterung  zwischen  den 
Median-  und  unteren  Radialästen.  1  aus  Peru  in  Coli.  Seitz. 

P.  festivus  Erichs.  (=  portulana  Plötz )  (173  f)  ist  eine  kleine  schwarze  Art  mit  einigen  kleinen 
Glaspünktchen  auf  den  Vflgln  und  2  himmelblauen  Querbändern  über  den  Hflgln,  die  beide  den  Vrd  nicht 
erreichen.  Unten  ist  der  Hflgl  eintönig  schwarz,  in  der  Wurzelhälfte  etwas  blau  angeflogen.  Guayana, 
Columbien. 

P.  lucullea  Hew.  (173  f)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  etwas  weiß  bestreut,  die  Glasfleckchen  im  Diskus 
mehr  zusammengedrängt;  die  blauen  Hflglbänder  sind  schmäler  und  reichen  weiter  irdwärts.  Unten  sind  die 
Hflgl  hellblau,  mit  schmaler  schwarzer  Saumbinde,  davor  eine  schwarze  Fleckbinde  und  im  Diskus  3- — 4 
schwarze  Flecke.  Brasilien  (Ega,  Santos). 

P.  adaniantinus  Mab.  (173  f)  ist  größer  wie  cronion,  dem  er  nahe  steht.  Schwarz,  mit  blauen 
Atomen  bestreut,  vor  der  Spitze  stehen  4  zu  2  und  2  genäherte  Glasfleckchen,  darunter  noch  4  kleine  wenig 
sichtbare  in  einer  Linie  zum  Ird  hin  und  ein  Strichfleck  am  Zellende;  vor  den  Fransen  liegt  eine  schmale 
blaue  Flecklinie.  Hflgl  schwarz,  hinter  der  Mitte  mit  einer  aus  blauen  Atomen  zusammengesetzten  Binde. 
Unten  sind  die  Vflgl  ähnlich,  Vrd  bis  zum  Zellende  blau.  Hflgl  blau  mit  breitem  schwarzen  Saum,  der 
sich  afterwinkelwärts  verschmälert.  Nahe  dem  Vorderwinkel  ein  großer,  darunter  ein  kleinerer  schwarzer 
Fleck.  Bolivien. 

P.  cronion  Fldr.  (173  g)  hat  nur  eine  breite  himmelblaue  Binde  auf  den  Hflgln,  die  bis  zum  blauen 
Ird  reicht.  Die  Vflgl  sind  braun  und  schwarz  marmoriert,  mit  weißen  Schuppen  bestreut  und  2 — -3  winzigen 
Subapikalpünktchen.  Unten  ist  der  Ird  der  Vflgl  breit  milchblau,  die  Hflgl  fast  ganz  blau,  nur  am  Vorder¬ 
winkel  schwarz  mit  einzelnen  schwarzen  Saumfleckchen.  Brasilien. 

P.  assecla  Mab.  (=  cerealis  Plötz,  nec  cerialis  Cr.)  (173  g)  ist  größer,  braunschwarz,  mit  gut  getrennten 
Diskal-  und  6  Subapikalfleckchen.  Die  Hflgl  sind  fast  ganz  blau,  nur  an  Wurzel,  Vrd  und  Vorderwinkel 
schwarz  mit  undeutlicher  Mittelbinde;  unten  ähnlich,  aber  die  Hflgl  bis  zur  Wurzel  blau  mit  fein  schwarzem 
Saum,  der  sich  am  Vorder-  und  Innenwinkel  erweitert.  Brasilien. 

P.  lusorius  Mab.  ist  schwarz,  mit  3  Apikalfleckchen  und  8  in  der  Zelle  und  dahinter,  außen  mit 
gedoppeltem  blauem  Band.  Die  Hflgl  mit  metallisch  blauem  Saumband,  nahe  dem  Vorderwinkel  mit 
schwarzem  Fleck  darin.  Die  unterseits  blauen  Hflgl  tragen  2  schwarze  Fleckbänder  im  Diskus,  die  sich  am 
Ird  vereinigen.  Flügelspannung:  30  mm.  Rio- Janeiro. 

P.  cnidus  Plötz  (173  g)  ist  sehr  abweichend:  oben  in  der  Farbe  wrie  cerialis,  olivengraubraun,  im 
Basalteil  der  Vflgl  und  in  der  Außenhälfte  der  Hflgl  lichtblau  schimmernd,  hier  mit  dunkelbraunem  Mittel¬ 
punkt  und  welliger  Linie  dahinter.  Auf  den  Vflgln  liegen  nur  außerhalb  der  Zelle  2  Diskalglasflecke,  davor 
ein  großer  ovaler  brauner  Fleck,  dahinter  eine  wellige  braune  Linie  hinter  der  4  kleine  Subapikalglasfleckchen 
stehen.  Südamerika  (?) 

P.  u-lucida  Plötz  (173  g)  ist  eine  unbekannt  gebliebene  Art,  die  in  die  Nähe  von  lugnbris  gehören 
dürfte.  Oben  licht  braun,  vor  dem  Saum  und  durch  die  Mitte  mit  dunklen  braunen  Binden;  in  letzterer 
liegt  ein  U-förmiger  Glasfleck  mit  nach  außen  gerichteter  Oeffnung  und  über  und  unter  ihm  mit  noch  je  2 
Glasfleckchen.  Hflgl  auf  der  Unterseite  in  der  Analhälfte  weiß,  wurzelwärts  blaugrau,  Vrd  braun  mit  den 
Anfängen  von  3  Querbinden.  Aus  Paraguay. 


7.  Gattung:  Ate  G.  u.  S. 

Fast  ebenso  wie  die  vorige  Gattung,  aber  die  Hinterschienen  tragen  nur  1  Sporenpaar;  auf  den  Hflgln 
entspringt  der  obere  Medianast  etwas  näher  der  Zellecke. 

A.  lagia  Hew.  (173  g)  steht  der  folgenden  sehr  nahe,  hat  aber  2 — 3  Diskalflecke  mehr  und  auf  der 
Hflgl-Unterseite  ist  das  Blau  gleichmäßiger  und  ausgedehnter,  die  schwarze  Zeichnung  reduziert.  Wohl  nur 
eine  südlichere  Form  aus  Guayana  und  Brasilien. 


Ausgegeben  21  XI.  1922. 
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A.  proxenus  G.  u.  S.  (173  g)  ist  oben  schwarzbraun,  hinter  der  Mitte  auf  den  Vf  Igln  spärlich  blau  prox-nus. 
bestäubt  mit  2  kleinen  Ctlasfleckchen  unter  der  unteren  Zellecke  und  2 — 3  kleinen  Subapikalpiinktchen.  Hflgl 
mit  breit  kornblumenblauer  Randbinde.  Unten  sind  die  Hflgl  hellblau  mit  braunem  Vrd  und  welliger  Ante- 
marginale,  sowie  2 — 3  vom  Vrd  ausgehenden  abgekürzten  Fleekbinden.  Von  Mexiko  an  in  Zentral- Amerika. 

A.  pteras  G.  u.  S.  (173  h)  hat  auf  den  Vflgln  gar  keine  Glasflecke,  dafür  hinter  der  Mitte  einige  aus  pfern *. 
blauen  Schuppen  gebildete  Staubfleckchen.  Auf  den  Hflgln  ist  das  blaue  Saumband  schmäler  und  trüber 
und  matter  blau.  Unten  sind  die  Hflgl  fast  ganz  blau,  nur  am  Vrd  und  Vorderwinkel  schwarzbraun.  Nach 
2  aus  Panama  beschrieben. 

A.  jovianus  Cr.  (173h)  ist  eine  größere  prachtvolle  Art,  schwarz  mit  4  in  einer  geraden  Reihe  liegenden  jovianus. 
Subapikalfleckchen,  zwei  großen  Diskalglasf lecken,  der  untere  3teilig,  und  blauer  Submarginalfleckbinde. 

Hflgl  leuchtend  himmelblau  mit  schwarzem  Vrd  und  Saum,  der  auf  den  Adern  radiär  nach  innen  tritt.  Unten 
sehr  ähnlich.  Guatemala,  Guayana  bis  Brasilien. 

A.  amaryllis  Stgr.  (173  h)  unterscheidet  sich  durch  den  viel  größeren  ovalen  Diskalfleck  und  ver-  anmryllis. 
größerte  Subapikalflecke  der  Vflgl.  Guatemala,  Panama,  Kolumbien,  Brasilien. 

A.  fabricii  Ky.  (=  jovianus  F.  nec  Cr.)  ( 1 73  h)  unterscheidet  sich  durch  einen  großen  weißen  Diskus-  ■fabricii. 
fleck  im  Blau  der  Hflgl  und  größere  Diskalflecke  der  Vflgl.  Kolumbien,  Brasilien,  Bolivien. 

A.  suppar  sp.  nov.  (173  h)  gleicht  oberseits  ganz  dem  jovianus ;  die  Diskalglasflecke  des  Vflgls  stehen  suppar. 
etwas  schräger,  auf  den  Hflgln  ist  das  schwarze  Saumband  breiter  und  nach  innen  nicht  verwaschen  wie  bei 
jovianus,  sondern  scharf  begrenzt.  Wie  bei  fabricii  liegt  im  blauen  Diskus  ein  durch  die  schwarzen  Adern  fünf¬ 
teiliger  weißer  Fleck.  Ost-Columbien  (Medina)  in  Coli.  Fassl. 

A.  lancea  Hew.  (—  tertullianus  F.)  (173  h)  ist  den  vorigen  ähnlich,  doch  fehlen  die  Subapikalflecke;  lancea. 
der  Diskalfleck  ist  viel  größer  und  auf  den  Hflgln  liegt  in  der  Zelle  und  dahinter  ein  weiß  durchscheinender 
Längsfleck,  der  beim  £  rundlicher  wird.  Hinterkopf  und  Palpen  orangegelb.  Brasilien:  Minas-Geraes,  Säo- 
Paulo,  bei  Santos  häufig. 

A.  lerina  Hew.  (173  i)  hat  auf  den  Vflgln  einen  großen  vierteiligen  Diskalfleck,  in  der  Hflglmitte  einen  lerhui. 
runden  blauen  Fleck,  der  nicht  scharf  begrenzt  ist.  Unten  sind  die  Hflgl  blau  mit  schwarzem  Saum,  Ircl  und 
Adern.  Guayana,  Brasilien. 

A.  aequatoria  Mab.  ist  noch  größer  als  jovianus,  tief  schwarz,  mit  drei  im  Dreieck  stehenden  Sub-  aequatoria. 
apikalpunkten,  darunter  zwei  und  noch  tiefer  drei  größere;  in  der  Zelle  und  am  Vrd  stehen  2  längliche,  darunter 
noch  2  Glasflecke.  .Die  Hflgl  tragen  2  schmale  blaue  Binden,  die  am  Vrd  verbunden,  im  Diskus  getrennt  sind. 

Unten  ist  der  Vflgl-Ird  breit  weißlich,  die  Hflgl  ganz  blau,  nur  am  Vorderwinkel  ein  schwarzer  Fleck.  Von 
Ecuador. 


8.  Gattung :  JPaelaes  G.  u.  S. 

Steht  ebenfalls  den  beiden  vorigen  Gattungen  sehr  nahe,  die  Fühlerkeule  ist  etwas  länger,  das  3.  Palpen¬ 
glied  länger.  Die  Hinterschienen  tragen  außer  2  Sporenpaaren  beim  <§  einen  langen  Haarpinsel.  Ein  halbes 
Dutzend  geschlechtsdimorpher,  bei  den  <$$  meist  blauer  Arten. 

P.  loxus  Dbl.  u.  Hew.  (173  i)  ist  im  Geschlecht  oben  schimmernd  tief  ultramarinblau  mit  schwarzem  1o.vu.~i. 
Saum  und  Fleck  am  Zellende  und  Vrd.  Unten  schwarz  mit  3  undeutlichen  dunkleren  Querbinden.  Das  $ 
ist  schwarzbraun  mit  3  Subapikalpiinktchen  und  schieferblauer  Schuppenbinde  in  der  Mitte.  Mexiko  bis  Panama. 

P.  gladiatus  Btlr.  (173  i).  Hier  ist  statt  des  schwarzen  Vrclf leckes  eine  Mittelbinde  vorhanden,  die  gladiatus. 
sich  mehr  oder  weniger  deutlich  auch  auf  dem  Hflgl  findet.  Brasilien.  Wohl  nur  die  südliche  Form  der 
vorigen  Art. 

P.  polla  Mab.  (173  i)  hat  fast  schwarze  Vflgl  mit  2  oder  3  Subapikalglaspünktchen,  nahe  dem  Innen-  polla. 
winkel  mit  einigen  blauen  Schuppen.  Die  Hflgl  sind  glänzend  blau  mit  undeutlicher  lichter  graublauer  Mittel¬ 
binde  und  meist  einer  zweiten  dahinter.  Unten  spärlich  licht  bestreut.  Mexiko  bis  Costa-Rica. 

P.  narycus  Mab.  (173  i)  ist  oben  im  Diskus  der  Hflgl  tief  blau.  Vflgl  fast  schwarz  mit  einer  Reihe  naryeu *. 
weißlichblauer  Flecke,  die  unter  der  Spitze  gebrochen  ist,  dahinter  einer  grauen,  matt  silberglänzenden  Binde, 
die  auf  die  Hflgl  übergeht  und  oft  saumwärts  undeutlich  ist;  in  der  Vflglzelle  steht  eine  Längsreihe  einiger 
Punkte.  Unterseite  ganz  schwarzbraun.  Aus  Ecuador  beschrieben,  auch  aus  Peru  (Pozuzo,  Huancabamba) 
vorliegend . 
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SPIONIADES;  NERULA;  ERACON.  Von  Dr.  M.  Draitdt. 


subalbatus. 


geomebi- 

nus. 


'phalaena. 


limaea. 


cirtemides. 


abbreviatus. 


fibrena. 


biternaia. 


P.  subalbatus  Plötz  (—  subornatus  Mab.,  zonula  Mab.)  (174a)  ist  scheinbar  bisher  nur  im  $  Geschlecht 
bekannt;  oben  schwarzbraun  mit  aus  blauer  Schuppenbestreuung  gebildeter  Mittelbinde  auf  beiden  Flügeln 
und  3  kleinen  weißen  Subapikalpünktchen  der  Vflgl.  Unten  ist  die  Analhälfte  der  Hflgl  weiß  mit  schwärzlicher 
Ante-marginale ;  die  nach  der  Wurzel  gerichtete  Begrenzung  ist  graubläulich  auf  gehellt  und  rotbräunlich  ge¬ 
tönt-,  Panama,  Venezuela,  Columbien,  Brasilien. 

P.  geometrinus  Fldr.  { =  haclina  Btlr. ,  corbinianus  Plötz)  (174  a)  hat  braune,  saumwärts  lichtere 
Flügel,  durchzogen  von  2  dunkleren,  lichter  gesäumten,  dem  Außenrand  parallelen  Querbinden.  Unten  lichter, 
auf  den  Vf  Igln  rotgelb  bestreut  mit  rotgelber  Diskalmakel,  Hflgl  spärlich  weißlich  bestreut  mit  2  weißlichen 
Querlinien.  Panama  bis  Süd-Brasilien. 

P.  phalaena  Mab.  (St-gr.  i.  1.)  steht  offenbar  der  vorigen  sehr  nahe.  Gelblich  braun  mit  schwarzen 
Querbändern  über  beide  Flügel;  Basis  gebräunt,  dahinter  ein  schwarzes  nach  außen  gebogenes  Band  über 
das  Zellende;  auf  dem  Hflgl  ist  das  Band  schmäler;  hinter  der  Mitte  liegt  ein  nach  innen  ausgebogenes  Band, 
das  auf  Vorder-  und  Hflgln  am  Ird  mit  einem  dicken  schwarzen  Fleck  endet;  am  Saum  noch  ein  breites  Band. 
Die  Unterseite  ist  graubraun  mit  einem  Ockerfleck  in  der  Mitte,  davor  ein  graues,  am  Ird  weißgeflecktes  Band, 
dahinter  ein  graues,  unterhalb  der  Zelle  ockergelbes  Band,  das  in  einem  grauen,  gelbgesäumten  Fleck  endigt. 
Hflgl  bläulich  grauweiß,  an  der  Wurzel  braun  mit  grauem  Mittelband  und  schwärzlich  grauem  Saum.  Bolivien. 

P.  limaea  Hew.  (=  jabesa  Btlr.,  caeruleus  Plötz)  (174  a).  Vflgl  ähnlich  wie  bei  subalbatus,  aber  die 
Hflgl  mit  breiter  blauer  Randbinde.  Unten  sind  die  Hflgl  ausgedehnt  blau  mit  mehr  oder  weniger  fleckig  schwarz- 
braunem  Vrd,  oft  ist  nur  ein  Fleck  am  Vorderwinkel  vorhanden.  Brasilien  (Amazonas). 


9.  Genus :  ftpioiiiades  Hbn. 

Fühlerkeule  mäßig  dick  mit  kurzer  gebogener  Spitze;  das  3.  Glied  der  vorgestreckten  Palpen  ist  ver¬ 
steckt.  Vflglspitze  etwas  gestutzt.  Costalfalte  fehlend.  Hflgl  verlängert.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren 
und  einem  Haarpinsel. 

Sp.  artemides  Cr.  (174  a).  Vflgl  schwarzbraun  mit  bindenförmiger  weißer  Schuppenbestreuung, 
mehreren  kleinen  Diskal-  und  Subapikalglaspünktchen.  Hflgl  in  der  Analhälfte  weiß,  beim  $  etwas  bräunlich 
getönt  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Saumbinde  vor  den  Fransen.  Von  Panama  durch  Guayana  bis  Süd- 
Brasilien. 

Sp.  abbreviatus  Mab.  (174  a)  ist  etwas  größer,  Vflgl  kürzer  und  breiter  mit  größeren  Glasflecken, 
die  Hflgl  nicht  so  stark  verlängert,  der  weiße  Hflglanalteil  eingeschränkt,  die  Saumbinde  in  Flecke  zerlegt, 
der  unterste  weiter  vom  Innenwinkel  entfernt  als  bei  voriger.  Nicaragua,  Costa- Rica,  Panama,  Columbien 
bis  Bolivien. 


10.  Gattung:  Mab. 

Stimmt  in  den  Charakteren  ganz  mit  der  Gattung  Cogia  der  vorigen  Gruppe,  doch  ist  die  Vf'lglzelle 
kürzer  als  %  der  Vrdslänge.  Nur  eine  Art:  l 

N.  fibrena  Hew.  (=  nautes  Mab.)  (177  e)  ist  oben  dunkelbraun,  die  Vflgl  mit  11  Glaspunkten:  einer  am 
Vrd,  2  in  der  Zelle  und  einer  darunter  von  der  Form  einer  2;  weiter  saumwärts  3  und  ein  isolierter  darüber  und 
3  subapikale.  Die  Hflgl  tragen  an  der  Basis  ein  Büschel  gelbroter  Haare,  der  Analwinkel  breit  weiß,  durch 
ein  braunes  Band  geteilt.  Unten  ebenso,  nur  blässer  gefärbt;  Hflgl  ganz  weiß,  Vrd,  2  Flecke  darunter  nahe 
der  Wurzel,  ein  imregelmäßiges  Querband  und  ein  Fleck  am  Afterwinkel  gelblich  rotbraun.  Flügelspannung: 
1 4/i0  Zoll.  Amazonas  (Tonantins). 


11.  Gattung:  Eracon  G.  u.  8. 

Steht  der  Gattung  Pellicia  in  den  anatomischen  Merkmalen  sehr  nahe,  doch  tragen  die  Hinterschienen 
beim  <$  einen  langen  Haarpinsel  und  die  verlängerten  Hflgl  tragen  oberseits  an  der  Vrdswurzel  einen  Haarbusch. 
Die  Vflgl  tragen  in  der  Zelle  einen  schwarzen  Fleck  wie  bei  Cyclosaemia. 

E.  biternata  Mab.  ist  dunkelbraun  mit  3  dunkleren  Querbändern,  im  Diskus  der  Vflgl  mit  einem 
großen  schwarzen  Fleck  mit  2  weißen  Glaspunkten  darin  und  einem  darüber;  subapikal  stehen  3  kleine 
weiße  Glasfleckchen  im  Dreieck.  Unten  lichter  und  rötlicher  braun.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  weißlich. 
Panama  (Chiriqui). 
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E.  bufonia  Mschlr.  (174  b)  hat  fast  den  Flügelschnitt  von  Arteurotia  tractipennis  (J72h);  oben  bufonia. 
braun,  in  der  größeren  Wurzelhälfte  veilgrau  bestäubt  mit  großem  schwarzem  viereckigen  Mittelfleck,  von 
wo  eine  verloschene  Binde  zum  Ird  zieht,  hinter  der  Mitte  eine  zweite  Querbinde.  Hflgl  ähnlich  gezeichnet. 

Unterseite  lichter  braun,  am  Innenwinkel  der  Vflgl  und  in  der  Mitte  der  Hflgl  mit  viereckigen  großen  gelben 
Flecken,  dahinter  mit  einer  unregelmäßigen  Reihe  kleinerer  und  ebensolchen  am  Vrd,  Ird  und  Afterwinkel. 

Columbien. 

E.  inops  Mab.  ist  oben  rötlichbraun  mit  4  schwarzen  Fleckbändern;  unten  mehr  rötlichgrau,  die  inops. 
Linien  verloschen.  Vaterland  unbekannt. 

12.  Gattung:  Gorgopas  G.  u.  S. 

Von  der  sehr  nahestehenden  folgenden  Gattung  Pellicia  geschieden  durch  das  Vorhandensein  einer 
Costalfalte  und  fehlenden  Haarpinsel  der  Hinterschienen. 

G.  viridiceps  Btlr.  (174  b)  ist  tief  dunkelbraun,  vor  dem  Außenrand  fleckförmig  lichter  mit  3  kleinen  viridiceps. 
weißen  Subapikalfleckchen.  Kopf,  Halskragen,  vordere  Hälfte  der  Schulterdecken  und  Palpen  oberseits  metallisch 
grün.  Von  Nicaragua  an  bis  Peru  und  Brasilien. 

G.  hybridus  Mab.  sieht  aus  wie  eine  Cyclosaemia  (S.  894)  mit  grünem  Kopf:  hellbraun,  Vflgl  mit  schwärz-  hybridus. 
lichem  Saumband,  durch  eine  Reihe  lichterer  Fleckchen  vom  Saume  getrennt,  davor  eine  dunkle  Binde  mit 
3  Subapikalglaspunkten ;  in  der  Zelle  steht  ein  schwarzer  Fleck  mit  2  weißen  Punkten  darin,  Kopf  und  Thorax 
metallisch  grün.  Flügelspannung  28  mm.  Brasilien. 

G.  chlorocephala  Latr.  (174  b)  ist  heller  in  der  Grundfarbe  als  viridiceps  und  metallisch  grüne  Schup-  chloroce- 
pen  finden  sich  auch  an  den  Flügelwurzeln.  Guayana.  phoJa. 

13.  Gattung:  I®ellicia  H. -Schaff. 

Eine  der  allerschwierigsten  Gruppen,  von  der  Godman  sagt,  daß  der  Versuch,  die  Arten  nach  Beschrei¬ 
bungen  bestimmen  zu  wollen,  hoffnungslos  ist.  Mehr  als  2  Dutzend  fast  einfarbig  schwarzbrauner  Arten  sind 
beschrieben  worden.  Die  Vflgl  sind  ziemlich  zugespitzt,  der  Außenrand  konvex,  eine  Costalfalte  fehlt.  Die 
Hflgl  sind  analwärts  etwas  verlängert.  Die  mit  Haarfransen  besetzten  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare, 
keinen  Haarpinsel.  Die  od  tragen  ferner  an  der  Vrdswurzel  der  Hflgl  einen  langen  Haarbüschel;  der  Sub- 
costalast  zeigt  meist  eine  leichte  Anschwellung. 

P.  ephora  H .  Schaff.  (—  tiphys  G.  u.  S.)  (174  b)  ist  eine  der  aller  gemeinsten  Hesperiden  im  ganzen  epliora. 
mittleren  und  südlichen  Amerika.  Tief  dunkelbraun  mit  3  noch  dunkleren  verwaschenen  Querbändern  und 
3  im  Dreieck  stehenden  weißen  Subapikalpunkten,  das  Saumband  ist  von  den  mittleren  Bändern  getrennt. 

Die  Unterseite  ist  heller  gefärbt,  das  $  auch  oberseits.  Von  Mexico  bis  Columbien  und  Guayana  in  weitester 
Verbreitung. 

P.  bessus  Möschl.  (=  sordidulus  Mab.)  (174b)  ist  äußerst  ähnlich,  dunkler,  die  Hflgl  viel  runder;  mit  bessus. 
anders  gearteten  Genitalien.  Surinam. 

P.  macareus  H. -Schaff.  (174  b,  c)  ist  ebenfalls  äußerlich  kaum  von  ephora  zu  unterscheiden,  doch  macareus. 
ist  die  Flügelform  viel  runder,  namentlich  der  Hflgl,  und  deren  Haarpinsel  am  Vrd  ist  wesentlich  kürzer.  Kommt 
von  Mexico  durch  ganz  Zentral-Amerika  bis  zum  Amazonas  vor. 

P.  criton  Mab.  steht  ephora  (174  b)  sehr  nahe,  ist  kleiner  und  durch  die  Unterseite  zu  trennen.  Die  criton. 

3  weißen  Subapikalpunkte  stehen  mehr  in  einer  Linie;  das  schwarze  Amteterminalband  ist  unbestimmt  fleck¬ 
förmig.  Unterseits  sind  auf  den  Vflgln  Vrd  und  Apex  grau,  Hflgl  rosagrau,  nur  an  der  Wurzel  und  am  Vrd 
schwärzlich;  vor  den  Fransen  läuft  ein  schmales  unterbrochenes  Band,  durch  die  Mitte  ein  breiteres.  Bolivien. 

P.  bipuncta  Sch-s.  (174c).  Von  ephora  (174b)  unterschieden  durch  nur  2  Subapikalglaspünktchen  und  bipuncta. 
weniger  wellige  Querbänder,  die  breiter  miteinander  verschmolzen  sind.  Flügelspannung  29  mm.  Brasilien 
(Neu-Freiburg). 

P.  nyctineme  Btlr.  gleicht  oberseits  völlig  dem  macareus  (174  b,  c);  sie  ist  zu  trennen  durch  die  Hflgl-  nydineme. 
Unterseite,  wo  die  Flecke  der  Mittelbinde  wurzelwärts  hell  aufgeblickt  sind.  Von  Nicaragua  bis  Columbien 
und  Amazonas. 

P.  bromias  G.  u.  S.  (174  c)  ist  eine  etwas  kleinere  Art,  bei  der  die  Bindenzeichnung  ziemlich  deutlich  bromias. 
hervortritt  ;  das  charakteristischste  Merkmal  ist  das  Zusammenfließen  der  Submarginal-  und  Mittelbinde  unter¬ 
halb  der  Zelle,  so  daß  eine  Y-förmige  dunkle  Zeichnung  entsteht.  Häufig  in  Mexiko  und  südwärts  bis  Panama. 
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PELLICIA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


costimacu¬ 

la. 


violucca. 


dimidiata. 


meno. 


vecx  na. 


per  iclcs. 


licisca. 


ca-pitans. 


pol  yctor. 


castolus. 


zaniia. 


ihcon. 


demetrius. 


P.  costimacula  PL. -Schaff.  (174  c)  ist  leichter  zu  erkennen  an  den  in  der  Costal-  und  Wurzelhälfte 
violettgrau  scheinenden  Flügeln;  in  diesem  Grunde  treten  deutlich  die  Anfänge  der  3  dunkelbraunen  Binden 
hervor,  die  beiden  inneren  fast  genau  rechtwinklig  zum  Vrd,  die  äußere  schräger  zum  Saum  hin.  Von  hier  ab 
fehlen  den  Arten  die  Subapikalfleckchen.  Von  Mexiko  an  häufig  bis  nach  Peru  und  Brasilien  hinab. 

P.  violacea  Mab.  Vflgl  braun,  violettblau  glasiert,  darauf  drei  braune  oder  rostbraune  Bänder,  deren 
mittleres  nur  einen  Fleck  am  Zellende  bildet.  Hflgl  rostig  schwarz  mit  2  schwer  sichtbaren  violetten  Bändern , 
am  Vrd  heller  rostbraun.  Unten  sind  die  Vflgl  rostigschwarz,  an  Vrd  und  Spitze  aschblau  bestäubt  wie  der 
Ircl.  Hflgl  in  der  Wurzelhälfte  rostig  schwarz,  außen  licht  aschblau,  darin  2  schwache  braune  Bänder.  Flügel¬ 
spannung:  29  mm.  Vaterland  unbekannt. 

P.  dimidiata  H. -Schliff.  (—  didia  M  sch  Ir. ,  corinna  Plöiz,  nivonicus  Plöiz,  bilinea  Mab.)  (174  c)  ist 
gleich  gezeichnet  wie  costimacula,  aber  etwas  kleiner,  mit  breiteren,  runderen  Flügeln  und  ganz  ohne  die  purpur¬ 
graue  Uebergießung  des  Costalteiles  der  Flügel.  Der  Analteil  der  Hflgl  ist  zwar  verlängert,  aber  mehr  in  Form 
eines  breit  gerundeten  Lappens.  Ebenfalls  meist  häufig  von  Mexiko  an,  doch  geht  die  Art  anscheinend  nicht 
so  weit  südlich,  sie  erreicht  ihre  Südgrenze  in  Guayana. 

P.  meno  Mab.  (174  c)  hat  etwas  längeren  Analteil  der  Hflgl  als  vorige,  der  unterseits  weißlich  gefärbt 
ist  mit  einem  großen  dunkelbraunen  Fleck  darin;  im  Diskus  stehen  noch  2  weißliche  Flecke  und  der  Vflgl-Ird 
ist  ebenfalls  licht.  Der  Vrdsteil  der  Vflgl  ist  oberseits  lilagrau  wie  bei  costimacula  übergossen.  Diese  kleine 
Art  ist  anscheinend  bisher  nur  in  Panama  gefunden  worden. 

P.  vecina  Schs.  (174  d)  ist  oberseits  der  costimacula  (174  c-)  sehr  ähnlich,  aber  die  Hflgl-Unt er seite 
ist  sehr  verschieden.  Vflgl  dunkel  graubraun  mit  den  dunkler  braunen  Bändern  wie  dort.  Die  Hflgl  sind  am 
Vrd  und  Ird  heller.  Unten  sind  die  Vflgl  dunkelbraun,  der  Ird  sehr  licht.  Die  Hflgl  sind  in  der  Vrdshälfte  dunkel¬ 
braun,  in  der  Analhälfte  weißgrau ;  in  der  Mitte,  dahinter  und  vor  dem  Saum,  sind  dunklere  Linien  angedeutet. 
Flügelspannung:  32  cm.  Petropolis. 

P.  pericles  Mab.  (St.gr.  i.  I.)  (174  d)  ist  ebenfalls  nicht  unähnlich;  oben  tief  samtschwarz  vor  dem  Saum 
mit  lichter  violett  schimmernder  Fleckbinde,  die  apikal wärts  breiter  und  noch  heller  wird;  2  ähnlich  gefärbte 
Bindenanfänge  beginnen  am  Vrd  vor  dem  Zellende  und  vor  der  Zellmitte  und  reichen  etwa  bis  zur  Mediana. 
Hflgl  ähnlich;  unten  fast  einfarbig  schwarzbraun,  Vflgl-Ird  rötlich  aufgehellt.  Bolivien. 

P.  licisca  Plötz  (  —  thyestes  G.  u.  S.)  (174  c!)  ist  an  den  ganz  gerundeten  Hflgln  zu  erkennen  ohne 
ausgezogenen  Analteil.  Die  Flügelfarbe  ist  sehr  dunkel,  so  daß  die  Binden  kaum  hervortreten,  nur  auf  der 
lichteren  Unterseite  und  beim  $  sind  sie  deutlicher.  Von  Mexiko  bis  Panama  gefunden. 

P.  capilans  Schs.  gleicht  äußerlich  dem  G.  viridiceps  (174  b)  durch  den  brilliant  metallischgrünen 
Kopf  und  Halskragen.  Die  Flügel  sind  in  der  Wurzelhälfte  dunkel  samtbraun,  außen  etwas  lichter  mit  einem 
dunkleren  Schatten  am  Außenrand.  Die  Vflgl  tragen  3  subapikale  Glaspunkte  in  einem  dunkleren  schrägen 
Schatten,  die  Hflgl  ein  schmales  Schattenband  vor  dem  Saum.  Unten  lichter  braun  mit  Spuren  dunklerer 
Linien.  Flügelspannung:  27  mm.  Venezuela  (Aroa). 

P.  polyctor  Prittw.  (—  ithrana  Btlr.)  ( 1 74  d)  ist  eine  ganz  abweichend  gefärbte  und  gezeichnete  Art. 
weiß  mit  dunkelbraunem  Basal-  und  Außendrittel,  in  letzterem  3  subapikale  Glasflecken,  weiter  unten  2  größere 
viereckige  Glasflecke,  die  in  dem  weißen  Grund  wenig  auffallen;  im  Mittelfeld  noch  einige  bräunliche  Zacken¬ 
linien;  Hflgl  im  Vrdsteil  fast  ganz  weiß.  Sehr  häufig  von  Mexiko  bis  Kolumbien  und  Süd-Brasilien. 

P.  castolus  Hew.  (174e)  ist  durch  die  Unterseite  der  vecina  (174  d)  am  nächsten,  ist  aber  oben  fast 
einfarbig  schwarzbraun,  auf  beiden  Flügeln  ganz  undeutlich  grau  gefleckt  ;  die  Vflgl  tragen  3  subapikale  Glas¬ 
punkte,  die  auf  der  Unterseite  in  einem  grauen  Fleck  stehen.  Die  anale  Hälfte  der  Hflgl  ist  weißgrau,  schwarz¬ 
braun  gewellt.  Aus  Brasilien  beschrieben. 

P.  zamia  Plötz  (174  d).  Oben  eintönig  schwarzbraun,  unten  sind  die  Vflgl  im  Irdfeld  aufgehellt  ;  die 
Hflgl  sind  rostbraun  getönt  und  die  Analhälfte  grauweiß  bepudert,  wobei  aber  der  Saum  selbst  dunkel  bleibt 
und  2  dunkle  Streifen  im  Diskus  in  die  aufgehellte  Stelle  eintreten.  Aus  Süd- Amerika. 

P.  theoil  Plötz  (174  d)  ist  der  vorigen  ganz  ähnlich,  aber  größer  und  die  Oberseite  nicht  so  tief  schwarz¬ 
braun,  so  daß  sich  ein  geschwungener  Streif  vor  dem  Saumteil  aller  Flügel,  ein  Schattenfleck  am  Zellschluß  und 
ein  weiterer  Schattenstreif  am  Ende  des  Basaldrittels  deutlich  abheben.  Unterseits  ist  der  Analteil  aller  Flügel 
trüb  weißlich  aufgeheilt,  und  in  dieser  lichten  Partie  schlagen  die  Schattenstreifen  der  Oberseite  als  dunkle 
Fleckenkette  durch.  Aus  Süd-Amerika  (genaueres  Vaterland  ist  auf  der  PLÖTZschen  Tafel  nicht  angegeben). 

P.  demetrius  Plötz  (174e)  ist  oben  einfarbig  dunkelbraun  mit  2  dunkeln  Querlinien  vor  und  hinter 
der  Mitte  der  Vflgl.  Unterseits  ist  der  Apikalteil  der  Vflgl  und  der  größere  Teil  des  Hflgldiskus  bläulichgrau 
bereift,  die  bepudert en  Stellen  von  dunkelbraunen  Linien  der  Grundfarbe  durchzogen.  Brasilien. 
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P.  albangula  H. -Schaff.  (174  e).  Ein  reizendes  Tierchen  mit  sichelig  vorgezogenem  Vflglapex  und  aibanyitia. 
in  der  Mitte  zackenartig  vorspringendem  Hflglsaum.  Oberseite  purpurbraun  mit  tief  dunkeln  Querbändern 
und  rostgelben  Flecken  in  einer  Reihe  vor  dem  Vflglsaum  und  in  dreifacher  Reihe  über  dem  analen  Saumteil. 

Vflgl  mit  den  3  subapikalen  Nadelstichfleckchen  und  einem  vierten  solchen  in  der  Zellschlußgegend.  Enterseite 
im  Costal-  und  Basalteil  rostgelb,  schwarz  überstäubt  und  gescheckt  ;  am  Analwinkel  aller  Flügel  gelbweiß 
aufgehellt  mit  rostfarbenen  Zeichnungen.  Soll  von  Rio-de- Janeiro  stammen. 

P.  meris  P/öiz  (174  e)  unterscheidet  sich  nur  wenig  von  der  vorigen,  oben  .schwarz  mit  2  tiefer  mcrin. 
schwarzen  Querbinden  und  3  weißen  Subapikalpünktchen.  Unten  etwas  matter,  mehr  olive  getönt.  Hfl  gl 
ziemlich  lang  ausgezogen.  Columbien. 

14.  Gattung-:  Pyrdalus  Mab.. 

Von  Pellicia  verschieden  durch  längere,  rechtwinklig  gebogene  Fühlerkeule,  das  Vorhandensein  einer 
Costalfalte  beim  und  längeres  3.  Palpenglied.  Auch  hier  tragen  die  Hflgl  an  der  Vrdswurzel  einen  Haarpinsel 
und  die  befransten  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare.  Nur  eine  Art : 

P.  corbulo  Cr.  (174  e)  sieht  aus  wie  eine  große  Pellicia ,  tief  schwarzbraun  mit  verwaschenen  schwär-  corbuh. 
zen  Querbinden  und  3  kleinen  Subapikalfleckchen.  Beim  $  ist  der  Vrd  der  Hflgl  hell  rotbraun  aufgehellt,  darin 
der  dunkle  Pinsel  deutlich  hervortritt.  Unten  lichter,  sonst  ebenso  gezeichnet,  am  Ird  der  Hflgl  und  dem  Bauch 
bläulichgrau.  Von  Surinam. 


15.  Gattung-:  Myctcris  Mab. 

Ebenfalls  außerordentlich  nahe  mit  Pellicia  verwandt  und  wie  dort  mit  dem  Haarpinsel  der  Hflgl 
und  der  Anschwellung  der  Subeostaläste.  Die  Palpen  sind  viel  länger,  schnabelförmig  und  haben  ein  ziemlich 
spitzes,  gerade  vorgestrecktes  Endglied.  Auf  den  Hflgln  entspringt  der  Subcostalast  viel  näher  an  der  Wurzel. 

Eine  Costalfalte  fehlt.  4  Arten  sind  bekannt  geworden: 

M.  caerulea  Mab.  (174  f).  Oben  fast  einfarbig  braunschwarz,  besonders  im  :  Geschlecht  mit  Spuren  euer  ulen. 
dunklerer  Bänder,  am  Vrd  der  Hflgl  etwas  lichter.  Unten  heller,  Ird  der  Vflgl  lilagrau,  Innenhälfte  der  Hflgl 
licht  gräulichblau,  beim  dunkler.  Guatemala  bis  Columbien. 

M.  tyana  Plöiz  (174  f)  ist  ähnlich,  etwas  kleiner  und  hat  violett- oder  purpurgrau  aufgehellten  Vrdsteil  lyana. 
der  Vflgl,  worin  ähnlich  wie  bei  Pellicia  costimacula  (174  c)  die  Anfänge  dunklerer  Bänder  hervortreten.  Unten 
ist  die  Irdshälfte  der  Hflgl  violett  grau  oder  blaugrau,  es  finden  sich  auf  beiden  Flügeln  die  Andeutungen  dunkler 
brauner  Binden.  Brasilien  (Sao-Paulo). 


M.  cambyses  Hew.  (174  1)  steht  der  caerulea  nahe.  Oberseite  tief  schwarzbraun,  beide  Flügel  mit  cambysc*. 
einer  submarginalen  Reihe  grauer  Flecke,  apikalwärts  größer,  analwäits  verlöschend;  die  Vflgl  tragen  ein  un¬ 
scharfes  kurzes  graues  Band  von  der  Vrdsmitte,  die  Hflgl  ein  ähnliches  in  der  Mitte.  Unten  dunkelbraun,  der 
Apex  blasser,  der  Ird  grau;  Hflgl  rotbraun,  Vrd  und  2  unscharfe  Querbänder  dunkler  braun.  Bolivien. 


M.  crispus  Plötz  (174  f)  ist  oben  violettscheinend  tief  purpurbraun  mit  verdunkeltem  Saum  und  criapus. 
3  schwer  sichtbaren  dunkleren  Querbändern  ähnlich  den  Pellicia- Arten;  zwischen  der  äußeren  Binde  und  dem 
Saum  tritt  die  Grundfarbe  lichter  auf.  Auch  die  Unterseite  ist  sehr  dunkel,  ohne  Zeichnung,  der  Irdsteil  der 
Vflgl  bräunlich,  die  Irdshälfte  der  Hflgl  mehr  violettgrau  aufgehellt  mit  fein  dunkleren  Adern.  Venezuela. 


16.  Gattung-:  Nisoiiiaflles  Hbn. 

Fühlerkeule  mäßig  dick,  das  zugespitzte  Ende  gleichmäßig  gebogen;  3.  Palpenglied  kurz  vorgestreckt. 
Costalfalte  fehlend  ;  Flügelform  ziemlich  schmal,  auch  die  Vflglzelle  schmal.  Geäder  kaum  von  Pellicia  ver¬ 
schieden;  Hflgl  gerundet.  Hinterschienen  befranst  mit  2  Sporenpaaren. 

N.  bromius  Stoll  (  —  fissimacula  Mab.)  (174  f).  Oben  dunkelbraun,  am  Zellende  mit  dickem  schwär-  bromim. 
zen,  doppelt  weiß  gekernten  Fleck;  vor  der  Spitze  stehen  3  kleinere  Subapikalpunkte,  zwischen  Median-  und 
unteren  Radialästen  noch  2.  Unten  viel  heller  olivenbraun,  am  Analteil  der  Hflgl  mehr  graubläulich  mit  den 
Flecken  wie  oben.  Von  Surinam.  —  Die  Raupe  lebt  nach  Stoll  an  Solanum  spinosum,  ist  grün  mit  schwarzem 
Kopf  und  unterbrochener  schwarzer  Rückenlinie  und  verwandelt  sich  auf  der  mit  wenigen  Fäden  etwas  zu- 
sammengezogenen  Blattoberseite  in  eine  bräunliche  Puppe. 

N.  pelarge  G.  u.  S.  (174  f,  g)  ist  vielleicht  nicht  spezifisch  verschieden,  oben  mit  etwas  deutlicheren  pelanjc. 
Binden;  unten  sind  die  Hflgl  viel  ausgedehnter  blau  oder  lilagrau,  vrdwärts  mit  3  dunkleren  Binden.  Nicaragua. 
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herennius. 


caecus. 


morvus. 


monoph- 

thcihna. 


pli  icl  jjlr. 


myris. 


anastomo- 

sis. 


binoculus. 


I jratiom ■ 


jacobus. 


pauUinus. 


meiallica. 


diophthal- 

ma. 


17.  Gattung' :  (Jy.closaemia  Mab. 

Kaum  von  Nisoniades  zu  trennen.  Die  Vflgl  sind  im  Verhältnis  etwas  breiter,  die  Hflgl  noch  runder, 
das  Endglied  der  Palpen  länger.  Eine  ganze  Anzahl  unter  sich  meist  ziemlich  ähnlicher  Formen. 

C.  herennius  Cr.  (174  g).  Oben  tief  schwarzbraun,  in  der  Basalhälfte  fast  schwarz,  am  Zellende  mit 
großem  schwarzen,  doppelt  weiß  gekernten  Fleck  und  dahinter  noch  2  schwarzen  Binden.  Hflgl  ebenso,  doch 
ohne  den  Zellfleck.  Unten  sind  die  Vflgl  lichter  braun,  am  Ird  hell  bräunlich ;  die  Hflgl  blaugrau  mit  3  schwarzen 
Querbinden,  deren  innere  sich  nahe  dem  Vre!  Y-förmig  gabelt.  Süd- Amerika. 

C.  caecus  Plötz  (174  g)  ist  etwas  ähnlich,  zu  trennen  vor  allem  durch  den  ungekernten  Mittelfleck 
der  Vflgl.  Die  Farbe  ist  ein  lichteres,  matteres  Braun,  die  Binden  sind  schmäler.  Unten  sind  die  Hflgl  heller 
lilagrau,  die  Binden  blaßbräunlich,  die  innere  nicht  gegabelt.  Vaterland  unbekannt. 

C.  morvus  Plötz  (174  g)  ist  sehr  viel  größer,  hat  nur  einfach  gekernten  Zellfleck,  nur  eine  geschwungene 
Binde  dahinter,  in  der  unter  dem  Vrd  3  weiße  Subapikalpunkte  stehen;  Hflgl  am  Außenrand  etwas  lichter  mit 
dunkleren  Fleckchen  in  den  Ader  Zwischenräumen.  Unten  ist  das  Irdsdrittel  der  Hflgl  bläulich,  am  Ird  fast 
ganz  weiß.  Brasilien. 

C.  monophthaima  Plötz  (=  trigonilla  Schs.)  (174  g)  ist  kleiner,  oberseits  der  vorigen  ähnlich,  doch 
viel  heiler  braun;  der  einfach  gekernte  Zellfleck  steht  in  gelblichem  Ring;  die  Subapikalflecke  fehlen.  Unten 
sind  die  Hflgl  eintönig  licht  braun  mit  2  feinen  braunen  Querbinden  und  vor  einer  Saumlinie  mit  einer  Reihe 
dunkler  Dreiecksflecke.  Brasilien. 

C.  phidyle  G.  u.  S.  (174  g)  hat  wie  caecu-s  einen  ungekernten  schwarzen  Zellfleck,  ist  aber  viel  größer; 
die  braunen  Flügel  sind  im  Diskus  aufgehellt,  3  Subapikalpunkte  in  einer  Linie  sind  schwarz  umringt.  Die 
Art  ist  leicht  zu  erkennen  durch  die  licht  rötlichgelbe  Apikalhälfte  der  Vf Igl-Unter Seite,  in  welcher  der  Zellfleck 
ganz  fehlt.  Die  Art  scheint  bisher  nur  aus  Panama  bekannt  geworden. 

C.  myris  Mab.  ist  ebenso  groß  wie  phidyle-,  der  Vflglapex  ist  verlängert.  Oben  rotbraun  ohne  Apikal¬ 
punkte  mit  einem  undeutlichen  schwärzlichen  Postdiskalband,  das  auf  dem  oberen  Radialast  geeckt  ist  und 
schräg  zum  Ird  zieht ;  im  großen  schwarzen  Zellfleck  steht  ein  weißer  Punkt,  von  da  zieht  ein  brauner  Schatten 
zum  Ird.  Die  Hflgl  tragen  hinter  der  Mitte  angedeutet  2  dunklere  Schattenbinden.  Unten  eintönig  gelblich¬ 
braun,  der  Zellfleck  rotbraun  angedeutet,  die  Bänder  sind  deutlicher  wie  oben.  Ist  vielleicht  keine  Cyclosaemia. 
Nach  1  $  aus  St.  Catharina  beschrieben. 

C.  anastomosis  Mab.  (174  h)  ist  eine  häufigere  Art,  oben  braun  mit  2  dunkleren  Querbändern  und 
gelblich  umzogenem  Zellfleck  mit  2  weißen  Punkten  darin.  Unten  lichter,  die  Binden  schmäler,  auf  den  Hflgln 
fleckförmig;  Ird  der  Hflgl  blaugrau.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Brasilien. 

C.  binoculus  Mschlr.  (=  earina  Hew.)  (174  h)  unterschieden  durch  mehr  fleckförmige  Querbänder, 
das  innere  ist  auf  den  Vflgln  nur  angedeutet,  der  Saum  verdunkelt.  Unterseits  fehlt  am  Hflgl-Ird  die  blau¬ 
graue  Farbe,  dafür  steht  am  Analwinkel  ein  großer  schwarzer  Fleck.  Para. 

C.  gratiosa  Mab.  ist  der  vorigen  ähnlich.  Vflgl  oben  gelblich  braun  mit  breiter  brauner  Saumbinde 
und  geschwungener  Postdiskale;  der  Zellfleck  wie  bei  den  beiden  vorigen  gelb  umringt  mit  2  weißen  Punkten, 
das  Wurzelfeld  dunkler  braun.  Hflgl  mit  3  gebogenen  Bändern.  Unten  hellbraun,  die  Binden  klarer  ausge¬ 
sprochen,  Vflgl  am  Ird  hell  aschgrau.  Hflgl  am  Vorder-  und  Außenrand  hellgrau,  von  der  Mitte  bis  zum  Innen¬ 
winkel  blau  weiß ;  die  Bänder  auf  dem  braunen  Grund  scharf  markiert,  auf  dem  weißen  verlöschend  mit  Aus¬ 
nahme  des  dunkel  bleibenden  Saumbandes.  Panama  (Chiriqui). 

C.  jacobus  Plötz  (174  h)  unterschieden  durch  3-fach  weiß  gekernten  Zellfleck  oberseits  und  3  sub- 
apikale  Glaspunkte.  Unterseits  sind  die  Hflgl  ganz  hellblau  mit  unregelmäßigem  schwarzem  Saum.  Von  Rio. 

C.  pauliinus  Cr.  (174h)  ist  oben  ganz  ähnlich  wie  gratiosa  hat  aber  einen  weißen  Subapikalpunkt  ; 
unterseits  sind  die  dort  weißlichen  Partien  ockerrotgelb  gefärbt.  Guayana. 

C.  nietallica  Mab.  ist  leicht  zu  erkennen  an  dem  metallisch  grünen  Kopf  und  Thorax;  oben  kupfer¬ 
braun,  die  Vflgl  mit  3  weißen  Subapikalpunkten,  die  schwarz  umringt  sind;  vor  dem  Saum,  postdiskal  und  in 
der  Mitte  je  ein  braunes  Band,  beide  äußere  fleckig,  das  innerste  als  Fortsetzung  des  großen  schwarzen,  doppelt 
weiß  gekernten  Zellflecks  zum  Ird  ziehend.  Die  Hflgl  tragen  3  braune  Fleckbänder.  Die  Unterseite  ist  hellgrau, 
fast  weiß,  die  Bänder  blaß  schmutzig  braun.  Guayana,  Brasilien. 

C.  diophthahna  Plötz  ( L  7 4  h )  gleicht  in  Farbe  und  Zeichnung  ziemlich  der  monophthaima,  doch  ist 
der  Zellfleck  selbst  in  2  getrennte  untereinander  stehende  Flecke  zerlegt  und  das  anteterminale  Fleckband 
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gabelt  sich  vrdwärts  Y-förmig,  die  Hflgl  tragen  am  Zellschluß  noch  ein  drittes  Querband,  das  weder  Vrd  noch 
Ircl  erreicht.  Unten  sind  die  Hflgl  ausgedehnt  weißlich,  wurzelwärts  und  am  Ird  blau  bestäubt  mit  dunkel¬ 
braunem  Saumfleckband.  Vaterland  unbekannt. 

C.  elelea  Hew.  steht  dem  jacöbus  (174  h)  am  nächsten,  unterschieden  durch  2  po.stdiskale  Querbänder,  ein 
drittes  abgekürztes  geht  vom  ovalen,  doppelt  weiß  gekernten  Mittelfleck  zum  Ird;  einwärts  ist  der  Mittelfleck 
heller  gesäumt.  Unten  sind  die  braunen  Vflgl  am  Ird  lichter,  an  der  Wurzel  blau ;  die  Hflgl  sind  völlig  himmel¬ 
blau,  nur  am  Apex- steht  ein  schwarzer  Fleck  und  die  Fransen  sind  dunkelbraun.  Flügelspannung:  1  1  ö  Zoll. 
Cayenne. 

C.  lathaea  Hew.  (174  i )  steht  zwischen  herennius  und  jacobus  (174h).  Oben  rötlich  braun,  gezeichnet 
wie  herennius.  Unterseits  ist  der  Vflgl  an  der  Wurzel  auch  etwas  blau  getönt ;  die  Hflgl  sind  nur  bis  zum  äußeren 
Querband  blaß  blau;  an  Stelle  des  inneren  Querbandes  findet  sich  eine  Reihe  grauer  Flecke.  Aus  Bolivien 
beschrieben. 

C.  falisca  Hew.  steht,  dem  paulinus  ( 174  h)  am  nächsten,  unterschieden  durch  3  Subapikalpünktchen  und 
einem  vierten  weiter  unten;  ein  anteterminales  dunkles  Fleckband  liegt  zwischen  postdiskalem  und  Saum¬ 
band.  Unten  trägt  der  Vflgl  nahe  dem  Apex  einen  ockergelben  Fleck.  Hflgl  gelb  mit  einigen  Vrdsflecken, 
einem  braunen  unscharfen  Querband  hinter  der  Mitte  und  braunem  Saum,  davor  eine  Reihe  unbestimmter  Flecke 
und  am  Analwinkel  einem  schwarzen  Fleck.  Cayenne. 

C.  parus  Mab.  steht  voriger  sehr  nahe,  ausgezeichnet  durch  das  Fehlen  aller  Querbänder,  nur  der 
Saum  ist  violett  schimmernd  verdunkelt  mit  einem  weißen  Subapikalpunkt.  Der  schwarze  Mittelfleck  trägt 
nur  einen  weißen  Kern.  Hflgl  breiter  dunkel  gesäumt.  Unten  sind  die  Vflgl  matt  schwarz,  am  Innenwinkel 
mit  2  gelben  Flecken.  Hflgl  schwärzlich  mit  3  gelben  Bändern:  ein  schmales  am  Saum,  davor  ein  breiteres 
nach  innen  gezähntes  und  das  Mittelband  vom  Ird  nur  bis  zur  Mitte  reichend.  Von  Porto-Cabello. 

C.  albata  Mab.  (174  i)  weicht  durch  die  im  Mittelfeld  fast  weißen  Flügel  sehr  von  den  anderen 
Arten  ab.  Wurzel-  und  Saumfeld  gelbbraun,  letzteres  nach  dem  Außenrand  hin  verdunkelt ;  am  Zellende  stehen 
wie  bei  diophthalma  2  getrennte  weiß  gekernte  Flecke.  Die  Hflgl  tragen  am  Saum  3  schwarze  Querbänder. 
Columbien,  Bolivien,  Peru. 


18.  Gattung:  Aiiiistfi’us  Hbn.. 

Die  Fühler  haben  eine  lange,  schlanke,  allmählich  verdickte  Keule,  die  gleichmäßig  gebogen  in  die 
dünne  Spitze  ausläuft.  Das  kurze,  stumpfe  Palpenendglied  ist  nach  vorn  gerichtet.  Vflgl  mit  Costalfalte, 
der  Apex  etwas  vorgezogen,  der  Außenrand  konvex;  Zelle  lang  und  schmal.  Analwinkel  der  Hflgl  etwas  vor¬ 
gezogen.  Hinter  schienen  mit  2  Sporenpaaren  und  einem  langen  Haarbüschel  am  proximalen  Ende.  Die  Gattung 
ist  mit  den  nächstfolgenden  außerordentlich  nahe  verwandt  und  enthält  bisher  6  Arten. 

A.  obscurus  Hbn.  (174  i)  ist  oben  tief  schwarzbraun,  am  Vrd,  Saum  beider  Flügel  und  einer  Mittel- 
bincle  der  Hflgl  violett  schimmernd ;  das  $  ist  lichter  braun  mit  schwach  sichtbaren  dunkleren  Bändern  und 
Mittelfleck  der  Vflgl.  Unterseite  viel  heller  und  rötlicher  braun  mit  2  ziemlich  weit  saumwärts  gerückten  schma¬ 
len  Querbinden.  Weit  verbreitet  in  Südamerika. 

A.  neaeris  Mschlr.  (=  obscurus  Btlr.  nec  Hbn.)  (174  i)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  der  Vrd  nicht  so  am¬ 
gedehnt  violett  schimmernd,  diese  Farbe  mehr  auf  einen  subapikalen  Vrdsfleck  beschränkt;  leicht  zu  trennen 
durch  den  weißlich  graublauen  Analteil  der  Hflgl-Unterseite.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Columbien, 
Venezuela. 

A.  petius  Mschlr.  (174  i)  ist  ebenfalls  ähnlich,  oben  tief  purpurschwarz,  die  Vflgl  tragen  innenwinkel- 
wärts  nahe  dem  Saum,  die  Hflgl  längs  des  ganzen  Außenrandes  blaugraue  Bestäubung;  hier  ist  auch  ein  Fleck 
im  Diskus  gleich  gefärbt.  Unten  nahezu  einfarbig  rötlichbraun.  Von  Surinam. 

A.  austera  Prittw.  Ein  $  ohne  Vaterlandsangabe  aber  mit  einer  größeren  Zahl  brasilianischer  Falter 
aus  Rio  de  Janeiro  beschrieben  durch  v.  Prittwitz,  nach  der  Benennung  durch  Herrich-Schaeffer,  hat  Größe 
und  Gestalt  von  Eantis  thraso  (176b),  doch  zieht  oberseits  die  Farbe  mehr  ins  Bläuliche.  Vflglspitze  stumpf: 
Flügel  oberseits  ohne  hellere  Flecke.  Am  Vrd,  vor  dem  Saum  und  am  Ird  verstreute  hellblaugraue  Atome: 
die  Außenränder  beider  Flügel  sind  ohne  diese  Ueberstäubung.  Unterseite  dunkel  zimtbraun.  Vflgl  wenig, 
Hflgl  fast  ganz  mit  hellblauen  Schüppchen  gedeckt,  etwa  von  der  Färbung  von  Lycaena  corydon.  Kopf,  Leib 
und  Fühler  dunkelbraun;  unten  ist  das  ganze  Tier  silbergrau. 

A.  subchalybeus  Mab.  ist  oberseits  violettschwarz  mit  blauviolettem  Schimmer:  die  Vflgl  tragen 
2  breite  schwarze  Bänder,  die  im  Diskus  verbreitert  anastomosieren  und  ein  drittes  an  der  Wurzel,  ferner  ein 
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schwarzes  Saumband,  das  auf  den  Hflgln  breiter  ist;  das  Mittelband  ist  auf  den  Hflgln  geeckt.  Die  Unterseite 
ist  heller,  bräunlicher,  mit  gleichen,  aber  schwächeren  Zeichnungen.  Flügelspannung:  37  mm.  Manaos. 

A.  ohliqua  PJötz  (174  i)  ist  sehr  abweichend:  oben  purpur  schwarzbraun  mit  3  breiten  schrägen 
Querbinden,  deren  mittelste  auf  den  Vflgln  von  der  Vrdsmitte  zum  Innenwinkel  läuft,  die  kurze  äußerste  vom 
äußeren  Vrdsviertel  zum  oberen  Drittel  des  Außenrandes,  der  verdunkelt  ist.  Unten  einfarbig  licht  rötlich¬ 
braun.  Brasilien,  Columbien. 


19.  Gattung’:  Oorg’oplione  G.  u.  8. 

Verschieden  durch  fehlende  Costalfalte  und  fehlenden  Haarpinsel  an  den  Hinterschienen.  Nur  1  Art: 

G.  meliboea  G.  u.  S.  (175  a)  sieht  dem  Anastr.  neaeris  (174  c)  recht  ähnlich,  ist  größer,  tief  purpur¬ 
schwarz  mit  lichter  violett  schimmernden  Antemarginalbinden,  unten  ebenso  wie  neaeris.  Von  Panama 
beschrieben. 

G.  patens  Plötz  (175  a)  gehört  vielleicht  hierher.  Oben  wie  Eckel,  varius  aber  nur  mit  einer  deutlichen 
Mittelbinde;  Hflgl  am  Ird  schmal  ockergelb.  Unten  rotbraun,  im  Diskus  besonders  der  Hflgl  lichter,  violett 
getönt,  letztere  mit  breiter  rotbrauner  Querbinde  hinter  der  Mitte.  Von  Rio  beschrieben. 


20.  Gattung:  Iflchelatiis  G.  u.  S. 

Steht  Anastrus  ebenfalls  äußerst  nahe;  das  unterscheidende  Merkmal  sind  die  fehlenden  Pinsel  an  den 
Hinterschienen,  während  die  Costalfalte  meist  sehr  gut  entwickelt  ist.  Die  Vflgl  sind  im  allgemeinen  etwas 
länger,  schmäler  mit  weniger  gestutzter  Spitze,  die  Hflgl  verhältnismäßig  kleiner. 

E.  varius  Mab.  (175  a,  b)  ist  eine  häufige  von  Mexiko  durch  ganz  Zentral- Amerika  bis  Columbien  und 
Venezuela  verbreitete  Art.  Oben  dunkelbraun,  saumwärts  dunkler  mit  2  breiten  verwaschenen  dunkleren 
Querbinden.  Unterseits  lichter,  rötlichbraun,  auf  den  Hflgln  im  Analteil  hellblaugrau  mit  3  dunkleren  Quer¬ 
binden.  Costalfalte  gut  entwickelt. 

E.  eugramma  Mab.  unterschieden  von  voriger  durch  3  kleine  Subapikalpunkte  und  2  weitere  darunter, 
alle  schwarz  umringt;  die  Querbinden  sind  schwarz  und  deutlich.  Die  Hflgl  sind  in  der  Analhälfte  lebhaft 
blau,  sonst  rostbraun  mit  3  dunklen  Querbinden  darin.  Von  Panama  (Chiriqui). 

E.  robigus  Plötz  (=  luctuosus  G.  u.  8.)  (175  a)  ist  oberseits  ebenso  wie  varius,  unterseits  ist  auf 
den  Hflgln  die  Analhälfte  nicht  blauweiß,  sondern  mit  dem  Rest  des  Flügels  gleich  gefärbt.  Wären  nicht 
die  Genitalien  konstant  von  varius  verschieden,  so  würde  man  an  eine  lokale  Form  denken  können,  da  die  Art 
aus  West-Mexiko,  wo  varius  fehlt,  ferner  aus  Süd-Brasilien,  auch  Columbien  bekannt  ist. 

E.  sempiternus  Btlr.  u.  Drc.  (175  a)  hat  oben  etwas  lichtere  Grundfärbung  mit  deutlicheren  Quer¬ 
binden  und  großer  schwarzer  viereckiger  Zellmakel;  auch  die  Hflgl  sind  deutlich  gezeichnet.  Unten  von  varius 
kaum  verschieden.  Getrennt  durch  die  beim  $  nahezu  fehlende  Costalfalte.  Häufig  und  weit  verbreitet  von 
Mexiko  bis  Amazonas. 

E.  polyaenus  Mab.  ähnlich  der  platypterus  in  der  Gestalt,  die  Vflgl  mit  spitzerem  Apex,  braunrot 
mit  2  Diskalbändern,  das  eine  nahe  der  Wurzel,  das  andere  zieht  durch  den  Diskus  und  gabelt  sich  am  Zellende, 
einen  Ast  nach  der  Costa  entsendend ;  am  Saumein  tiefer  gefärbtes,  schlecht  abgegrenztes  Band.  Im  Hflgl 
ähnliche  Zeichnung,  der  Raum  zwischen  den  beiden  Binden  ziemlich  rein  rotbraun.  Columbien. 

E.  platypterus  Mab.  Dieser  uns  unbekannte  Falter  wird  von  Mabille  mit  Achlyodes  lalandii  Latr. 
(Encycl.  Method.  9,  p.  761,  Nr.  95 Note)  verglichen,  die  aber  von  Mabille  selbst  gar  nicht  in  den  Hesperiden- 
katalog  aufgenommen  ist.  Ein  Vaterland  ist  weder  von  dieser  noch  von  platyptera  bekannt;  sie  wird  beschrieben 
als  der  lalandii  in  der  Gestalt  ähnlich,  schwarzbraun,  mit  2  schlecht  begrenzten  Vflglbändern ;  das  erste  sehr 
breit,  die  ganze  Zelle  einnehmend  und  sich  im  Wurzelbraun  auflösend;  das  zweite  sehr  breit:  am  Saum  ein 
breites  Band. 

E.  diversus  Mab.  steht  dem  luctuosus  nahe;  kleiner  mit  scharfen  schwarzen  Fleckbändern,  die  Flügel 
bei  gewisser  Beleuchtung  violett  schimmernd.  Unten  braun  mit  ockergelbem  Apikalfleck,  auch  der  Ird  ist  ebenso 
gefärbt;  Hflgl  ockerrot  mit  3  scharfen  Fleckbändern.  Columbien,  Brasilien. 

E.  simplicior  Plötz  (=  $  alburnea  Plötz)  (175  b)  gleicht  dem  sempiternus  oberseits  durch  die  deut¬ 
liche  Bindenzeichnung  und  den  Zellfleck,  doch  sind  unterseits  die  Hflgl  ganz  braun  wie  bei  robigus,  ohne  blauen 
Analteil:  die  Querbinden  sind  bis  nahe  zum  Ird  durchgeführt.  Brasilien,  Paraguay. 


Ausgegeben 
19.  XII.  1922. 
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E.  tolimus  Plötz  (175  b)  ist  oben  gezeichnet  wie  Gorg.  patens  (175  a)  mit  nur  einer  dunklen  Mittelbinde ;  loiimus. 
dabei  ist  der  Saum  stark  verdunkelt.  Unten  ebenfalls  ähnlich,  aber  die  Analhälfte  der  Hflgl  ist  blau.  Die  Quer¬ 
binde  hinter  der  Mitte  ist  hier  sehr  deutlich.  Von  Columbien.  Vielleicht  ist  die  Art  besser  zu  Gorgophone  zu  stellen. 


21.  Gattung1:  CSrais  G.  u.  S. 

Steht  Anastrus  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  längere  und  schmälere  Vflglzelle; 

Costalfalte  und  Haarpinsel  der  Hinterschienen  fehlen. 

G.  stigmaticus  Mab.  (=  fumosus  Plötz)  (175  b).  Eine  häufige,  weit  verbreitete  große  Art.  Oben  sligmatU-us. 
braun  mit  2  fleckigen  dunkleren  Querbinden,  die  innere  abgekürzt  und  mit  2 — 3  kleinen  weißen  subapikalen 
Glaspünktchen.  Unten  etwas  lichter,  sonst  ebenso  gezeichnet.  Von  Mexiko  an  bis  Panama,  bis  Columbien 
und  Süd-Brasilien,  auch  in  Jamaika  vorkommend. 

G.  choricus  Sch-s.  ist  ebenso  groß,  dunkelbraun,  violettschimmernd,  am  Außenrand  dunkler,  die  Quer-  choricus. 
bänder  etwas  fleckig;  subapikal  stehen  3  Glaspünktchen.  Unterseits  zu  trennen  durch  lilagrau  beschuppten 
.Analteil  der  Hflgl,  auf  welchem  das  äußere  braune  Fleckband  schärfer  hervortritt.  Aus  Mexiko  (Paso  de  San 
Juan)  beschrieben. 


22.  Gattung:  Mylon  G.  u.  S. 

Das  dritte  Glied  der  horizontal  vorgestreckten  Palpen  ist  sehr  kurz.  Die  Vflgl  sind  breit,  an  der  Spitze 
etwas  abgestutzt.  Die  Hinterschienen  tragen  einen  Haarpinsel  und  2  Sporenpaare. 

M.  lassia  Heiv.  (175  c)  ist  oben  weißlich,  grau  bestäubt,  im  Wurzel-  und  Saumdrittel  der  Vflgl,  sowie  lassia. 
schmäler  am  Saum  der  Hflgl  dicht  braun  bestäubt  und  dem  Eudamidas  melander  sehr  ähnlich,  von  dem  sie  sich 
durch  4  glasige  Subapikalfleckchen  und  die  langen  Haarpinsel  der  Hinterschienen  leicht  unterscheidet.  Sehr 
häufig  und  weit  verbreitet  von  Mexiko  an  bis  Columbien  und  Bolivien. 

M.  pulcherius  Fldr.  (175  c)  ist  sehr  ähnlich,  größer,  mit  gleichmäßiger  braun  bestäubtem  Mittelfeld  puleherius. 
der  Hflgl,  das  sich  nur  wenig  vom  Wurzel-  und  Saumfeld  abhebt ;  das  dunkle  Saumfeld  der  Hflgl  breiter.  Mexiko 
bis  Columbien  und  Brasilien. 

M.  pelopidas  F.  Vflgl  oben  dunkel  aschgrau  mit  dunkelbrauner  Mittellinie.  Hflgl  aschgrau.  Körper  pelopidas. 
dunkelbraun,  Fühler  schwarz.  Hflgl  mit  dunkleren  Saumpunkten.  Unterseite  aschgrau.  —  Die  Vaterlands¬ 
angabe  bei  dieser  sehr  kurzen  Beschreibung,  die  auf  eine  ziemliche  Anzahl  von  Arten  paßt,  lautet :  ,,in  Indiis“,  was 
wohl  als  We  s  t  indien  gedeutet  werden  muß,  unter  welchem  Begriff  früher  große  Teile  des  tropischen  Amerika 
gingen. 


23.  Gattung1:  Ifhiftaniirias  G.  u.  S. 

Von  Mylon  lediglich  durch  das  Fehlen  des  Haarpinsels  der  Hinterschienen  verschieden. 

E.  melander  Cr.  (175  c)  ist  eine  wohlbekannte,  sehr  gewöhnliche  Art  mit  grauweißen,  im  Wurzel-  melander. 
und  Saumfeld  braun  bestäubten  Flügeln  mit  zerrissenen  dunklen  Fleckbinden ;  von  der  sehr  ähnlichen  Mylon 
lassia  durch  die  fehlenden  Glasfleckchen  und  Haarpinsel  leicht  zu  trennen.  Von  Mexiko  an  bis  nach  Paraguay.  — 

Aus  Peru  wurde  f.  obscurior  Schs.  beschrieben:  oben  dunkler  und  brauner,  Vflgl  ohne  Mittelfleck,  Subterminal¬ 
schatten  dunkler  und  ungezähnt. 

E.  ozema  Btlr.  (175  c)  ist  ähnlich,  kleiner,  blasser,  dünner  beschuppt,  etwas  irisierend,  Sauim  und  ozema - 
Wurzelfeld  nur  wenig  verdunkelt.  Sehr  gemein  von  Mexiko  bis  Columbien  und  Süd-Brasilien. 

E.  cajus  Plötz  (175  c)  ist  etwas  größer,  mit  stärker  gebogenem  Vrd  der  Vflgl  und  spitzerem  Apex,  cafus. 
Die  weißlichen  Flügel  sind  mehr  rötlichbraun  bestäubt,  das  Mittelfeld  der  vorderen  ist  nicht  auffallend  heller, 
die  dunkle  Antemarginalbinde  ist  besonders  auf  den  Vflgln  weniger  stark  gezähnt  und  verwischter.  Unterseits 
bis  auf  die  Antemarginalbinden  fast  zeichnungslos.  Bisher  scheinbar  nur  aus  Peru  und  Bolivien  bekannt  ge¬ 
worden. 


24.  Gattung1:  Xenoplianes  G.  u.  S. 

Von  den  vorigen  Gattungen  zu  trennen  durch  kürzere  gerundetere  Flügel  ohne  Costalfalte;  auch  haben 
die  Hinterschienen  keinen  Haarpinsel. 

113 


V 


898 


CARRHENES.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 


Iryxus.  X.  tryxus  Cr.  (175  c).  Oben  bräunlich  grau,  bläulich  bestäubt  mit  zahlreichen,  bindenförmig  ange¬ 

ordneten  Glasflecken;  unterseits  am  Ird  der  Vflgl  und  im  Diskus  der  Hflgl  fast  rein  weiß.  Ueberall  sehr  gemein 
von  Mexiko  bis  Süd- Brasilien,  im  allgemeinen  nicht  über  3 — 4000  Fuß  hoch  gehend. 

rvalanensis.  X.  ruatanensis  G.  u.  S.  ist  wohl  kaum  artlich  zu  trennen.  Sie  ist  kleiner  und  viel  dunkler,  namentlich 

auch  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  das  weiße  Feld  sehr  eingeengt,  die  Glasflecke  verkleinert.  Nur  von  der  Insel 
Ruatan  (Honduras)  bekannt. 


25.  Gattung:  CJarrhenes  G.  u.  8. 

Fast  ebenso  wie  die  vorige,  doch  tragen  die  86  eine  Costalfalte  und  einen  braunen  Haarpinsel  an  den 
Hinterschienen.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Medianast  näher  am  unteren  Zellwinkel. 

fuscescens.  C.  fuscescens  Mab.  (175  d)  ist  oben  düster  graubraun  mit  rötlichem  Schein,  dunkler  gefleckt  in  Form 

von  Querbinden  und  mit  7  kleinen  Glasfleckchen,  davon  einer  in  der  Zelle,  3  subapikalen  und  3  darunter.  Unten 
etwas  lichter,  rötlichgelb,  gezeichnet  wie  oben  mit  schwarzem  Fleck  am  Afterwinkel  der  Hflgl.  Mexiko  bis 
Honduras. 

calidivs.  C.  calidius  G.  v.  8.  (175  d)  ist  sehr  ähnlich,  dunkler,  in  der  Irdsmitte  der  Vflgl  und  im  Diskus  der 

Hflgl  lila  weißlich  aufgehellt;  dadurch  wird  auf  letzteren  die  Fleckbinde  deutlicher.  Unten  sind  die  Hflgl  weiß¬ 
licher,  die  Fleckbinden  oft  fast  ausgelöscht.  Mexiko  bis  Amazonas. 

chaeremon.  C.  chaeremotl  Mab.  (175  d)  ist  wesentlich  größer,  sehr  ähnlich,  aber  mit  klareren  und  schärferen 

Zeichnungen;  Flügel  im  Wurzel-  und  Saumfeld  mehr  schwärzlichgrau,  im  Diskus  lichter,  namentlich  auf  den 
Hflgln  fast  weiß.  Das  $  ist  noch  größer,  die  Flügelwurzel  dunkler,  der  Rest  weißer,  die  Zeichnungen  schwächer. 
Flügelspannung:  35 — 38  mm.  Säo-Pawlo. 

n  ul  ander.  C.  autander  Mab.  ähnelt  Chiomara  asychis  (178a).  Flügel  grauschwarz  mit  einem  Saumband  aus  kleinen 

schwarzen  Fleckchen,  die  vorn  weißlich  aufgeblickt  sind;  am  Apex  stehen  3  viereckige  Glasflecke,  darunter 
ein  schwärzliches  Band;  im  Diskus  stehen  2  schwarze  gebrochene  Zahnlinien,  dazwischen  weißlich;  im  Sub- 
medianraum  ein  rotbrauner  Fleck.  Die  Hflgl  sind  braunschwarz,  vor  der  Mitte  mit  einem  weißen,  schwarz 
gesäumten  Band,  nahe  dem  Saum  mit  rötlich  weißem  Fleckband.  Unten  sind  die  Hflgl  weiß,  am  Ird  bläulich 
mit  3  schwärzlichen  Fleckbändern  im  Diskus.  Flügelspannung:  34  mm.  Buenos- Aires. 

besä.  C.  besä  Mab.  ist  dunkel  graugelb  mit  3  Apikalglaspunkten  auf  den  Vflgln,  einem  länglichen  Zellfleck 

mit  einem  kleinen  am  Vrd  darüber  und  4  dahinter  zwischen  Median-  und  unteren  Radialästen.  Hflgl  mit  dunklem 
Mittelhand,  längs  des  Saumes  mit  undeutlichen  gelblichen  Fleckchen,  auch  in  der  Mitte.  Die  Unterseite  ist 
heller,  gelber,  die  Vflgl  mit  gebogener  Reihe  von  5 — 6  gelblichen  Flecken  vor  dem  Apex;  auf  der  Hflgl-Unterseite 
sind  die  hellen  Fleckbänder  deutlicher,  besonders  das  äußere;  in  der  Zelle  ein  runder  gelbweißer  Fleck.  Flügel¬ 
spannung:  28  mm.  Vaterland  unbekannt. 

cmdraemon.  C.  andraenion  Mab.  hat  Größe  und  Form  von  chaeremon  (175  d).  Flügel  schmutzig  weiß,  licht  rotbraun 

bestäubt,  Vflglwurzel  braun,  dunkler  begrenzt,  unter  der  Zelle  vorspringend,  hier  mit  viereckigem  hellgelbem 
Fleck;  das  Mittelfeld  ist  fast  weiß,  am  Vrd  mit  braunem  Dreieck,  dessen  Spitze  am  Zellende  liegt;  in  das  hell¬ 
braune  Saumfeld  springt  das  weiße  Mittelfeld  in  2  kleinen  Flecken,  zwischen  den  Radialästen  vor.  Hflgl  braun, 
Vrd  bis  zur  Mitte  weiß,  dahinter  mit  2  braunen  Bändern.  Unterseite  weiß  mit  braunem  Vrdsdreieck.  Columbien. 

callipetes.  C.  callipetes  G.  u.  8.  (175  d)  gleicht  fuscescens,  hat  aber  zahlreichere  Glasflecke;  der  Fleck  am  Zellende 

ist  doppelt,  darüber  liegt  noch  ein  weiterer  am  Vrd;  die  diskalen  Flecke  sind  größer  und  erstrecken  sich  bis  fast 
zum  Ird.  Auch  die  Hflgl  tragen  2  Glasflecke  im  Diskus.  Unterseits  tragen  die  Hflgl  am  Analwinkel  keinen 
Fleck.  Vom  südlichen  Mexiko  bis  Columbien,  überall  selten. 

meridensis.  C.  nieridensis  G.  u.  8.  (175  d)  steht  der  vorigen  nahe  und  ist  leicht  durch  die  weißlichblaue  Anal¬ 

hälfte  der  Hflgl-Unterseite  zu  trennen.  Costa-Rica,  Venezuela. 

canescens.  C.  canescens  Fldr.  (175  d,  e)  ist  eine  weitere  sehr  ähnliche  Art,  kleiner,  blasser  in  der  Farbe,  mit  ver¬ 

kleinerten  Glasfleckchen;  auf  den  Vflgln  sind  die  dunklen  Flecke  ausgesprochener.  Unterseits  ist  die  Farbe 
noch  viel  blässer,  die  Flecke  sehr  imregelmäßig.  Weit  verbreitet  und  häufig  von  Mexiko  bis  Columbien. 

leada.  C.  leada  Btlr.  (175  e)  ist  oberseits  im  Diskus  noch  weit  blasser,  fast  gelblichweiß,  so  daß  ein  großer 

dunklerer  Apikalfleck  stark  hervortritt,  desgleichen  ist  das  Wurzelfeld  verdunkelt.  Costa-Rica  bis  Paraguay. 

dilucida.  C.  dilucida  Mschlr.  (175  e)  ist  eine  Art,  die  Mabille  unter  Zweifel  hierher  stellt.  Oben  graubraun,  im 

Mittelfeld  rot  bestreut  mit  3  Apikalglasflecken  und  breiter  Diskalglasbinde.  Die  Hflgl  tragen  eine  sehr  breite 
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glasige  Mittelbinde  und  eine  schmale  dahinter.  Unten  weiß  mit  grauschwarzen  fleckigen  Querbinden.  Aus 
Surinam. 


26.  Gattung-:  Potamauax  Wts. 

Diese  Gattung  enthält  etwas  über  ein  Dutzend  kleinerer  Arten  mit  verhältnismäßig  kurzen  und  breiten 
Vf  Igln  mit  ziemlich  gerundeter  Spitze,  meist  dunkler  Farbe  mit  weißlichem  oder  gelblichem  Mittelfelde.  Die 
Fühlerkeule  ist  kräftig,  gebogen.  Das  3.  Palpenglied  ist  ziemlich  lang,  gerade  nach  vorne  gerichtet.  Die  Vflglzelle 
ist  kurz  und  schmal,  der  untere  Medianast  entspringt  fast  ebenso  weit  von  der  Wurzel  wie  vom  oberen,  welch 
letzterer  ziemlich  nahe  der  unteren  Zellecke  seinen  Ursprung  nimmt.  Die  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare 
aber  keinen  Haarpinsel. 

P.  pammenes  G.  u.  S.  (175e)  ist  eine  kleinere  Art,  oben  schwarzbraun  mit  ziemlich  breiter  weißer  pammenes. 
Mittelbinde,  die  auf  den  Vflgln  abgerundet  und  verschmälert  nicht  den  Vrd  erreicht  und  irdwärts  einen  leicht 
gelben  Ton  hat.  Postdiskal  ist  die  dunkle  Grundfarbe  bindenartig  etwas  heller.  Die  Unterseite  ist  viel  lichter, 
die  Hflgl  bis  zur  Wurzel  grauweiß.  Von  Nicaragua. 

P.  unifasciata  Fldr.  (175  e)  steht  der  vorigen  nahe,  ist  aber  leicht  durch  5  kleine  weiße  Subapikal-  unifaaciata. 
pünktchen  und  orangegelbe  Färbung  am  Ircl  der  weißen  Mittelbinde  auf  den  Vflgln  zu  erkennen.  Columbien 
(Bogota). 

P.  thoria  Hew.  unterscheidet  sich  von  pammenes  (175  e)  durch  wesentlich  schmäleres  weißes  Mittel-  thoria. 
feld,  besonders  auf  den  Vflgln.  Ekuador. 

P.  melicertes  G.  u.  S.  (175  e)  steht  den  vorigen  ebenfalls  recht  nahe  und  ist  zu  trennen  durch  das  melicertes. 
weiße  Mittelfeld,  das  ganz  leicht  bräunlich  beraucht  ist,  auf  den  Vflgln  den  Vrd  erreicht,  unterhalb  der  Median¬ 
äste  etwas  abgeknickt  ist  und  auf  den  Hflgln  den  Ird  nicht  erreicht.  Von  Panama  (Chiriqui)  und  Costa-Rica. 

P.  flavofasciata  Hew.  (175  f)  hat  nur  auf  den  Vflgln  ein  Band  von  gelber  Farbe,  das  die  Form  flavofasciu- 
wie  bei  pammenes  hat,  die  Hflgl  bleiben  ganz  schwarz,  zeigen  höchstens  am  Vrd  eine  Aufhellung.  Ekuador, 

Bolivien. 

P.  xantholeuce  Mab.  (175  f)  hat  gleichfalls  ein  gelbes  Mittelband,  das  aber  auch  auf  den  Hflgln  xantholeuce. 
auftritt.  Die  Flügel  sind  lichter  braun,  vor  dem  Saum  bindenartig  etwas  dunkler  und  auch  postdiskal  am  Vrd 
und  hinter  der  Zelle  dunkler  bewölkt.  Unten  sind  die  Hflgl  in  der  Analhälfte  blaugrau  wie  auch  an  der  Wurzel. 

Panama . 

P.  fassli  sp.  7iov.  (1751)  ist  etwas  ähnlich,  aber  die  gelbe  Mittelbinde  hat  auf  den  Vflgln  die  Form  jassli. 
eines  ovalen  Fleckes  und  erreicht  weder  Vrd  noch  Ird.  Das  lichte  Außenfeld  ist  dunkel  geadert  ,  die  Binde  nicht. 

Der  Hflglfleck  ist  reiner  weiß,  am  Vrd  sehr  ausgedehnt  und  reicht  kaum  über  die  Mediana  hinaus.  Unten  sind 
die  Hflgl  bis  auf  einen  schmalen  braungrauen  Saumteil,  in  dem  einige  lichte  Fleckchen  stehen,  fast  ganz  weiß, 
an  der  Wurzel  etwas  bläulich.  Mehrere  Stücke  von  Columbien  (Rio-Negro,  Sosomoco)  und  Bolivien  (Songo). 

P.  latrea  Hew.  (175  f)  leitet  eine  andere  Gruppe  meist  etwas  größerer  Arten  ein,  bei  welcher  die  latrea. 
Vflgl  hinter  dem  weißen  meist  dunkler  geaderten  Mittelfeld  eine  zweite  bräunliche  berauchte,  durch  die  Adern 
scharf  schwarz  geteilte  Binde  tragen,  die  bei  vorliegender  Art  zwischen  Median-  und  unterem  Radialast  saum- 
wärts  vortritt  und  darüber  saumwärt s  noch  2  kleinere  Fleckchen  trägt;  vor  dem  Saum  der  Vflgl  steht  eine 
undeutliche  Reihe  bräunlicher  Punkte.  Das  weiße  Mittelfeld  ist  vrdwärts  braun  beraucht.  Von  Nicaragua. 

P.  thestia  Hew.  (175  f)  ist  im  $  Geschlecht  ähnlich,  die  Vflglbinde  breiter,  bis  zum  Vrd  rein  weiß,  ihestia. 
auf  dem  Hflgl  den  Ird  nicht  erreichend;  auf  den  Vflgln  liegt  im  Submedianraum  nahe  der  Wurzel  ein  gelber 
Fleck.  Beim  $  ist  die  Vflglbinde  grau  beraucht.  Ekuador. 

P.  paralus  G.  u.  S.  (=  thestia  Drc.  nec  Hew.)  (175  f,  g)  ist  fast  ebenso,  hat  aber  eine  wesentlich  paralus. 
schmälere  weiße  Binde,  die  namentlich  auf  dem  Hflgl  noch  mehr  abgekürzt  ist.  Peru. 

P.  effusa  sp.  7iov.  (175  g)  steht  der  vorher  beschriebenen  fassli  (175  f)  am  nächsten.  Die  Grundfarbe  ist  effusa. 
ein  viel  matteres  Graubraun,  die  breite  weißliche  Binde,  die  vom  Vrd  bis  zum  Ird  reicht,  ist  außen  nicht  scharf 
begrenzt;  hinter  ihr  liegen  noch  einige  weißliche  Wischflecke,  besonders  deutlich  submedian  und  zwischen 
den  Radialästen.  Hflgl  wie  bei  fassli.  Unterseits  fast  ganz  weiß.  Von  Ost-Columbien  (Rio-Negro). 

P.  confusa  sp>.  nov.  (175  g)  ist  sehr  ähnlich,  die  Binde  viel  schmäler,  ganz  verwaschen  und  ockergelb;  conjum. 
auch  auf  den  Hflgln  ist  sie  schmäler  und  reicht  weiter  zum  Ird,  der  hell  blaugräulich  behaart  ist.  Unten  weiß, 
ocker  getönt  mit  hell  blauer  Hflglbasis  und  licht  braungrauem  Vflglapikalteil  und  Außenrand  der  Hflgl,  in  dem 
lichte  Fleckchen  stehen.  Von  Panama. 
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caliadne. 


violaceus. 


funiida. 


fridericus. 


caliginea. 

calavius. 


bubaris. 


simplex . 


cyrna. 


braco. 


prudens. 


thiena. 


serapion. 


protius. 


violella. 


P.  caliadne  G.  u.  S.  (175  g)  steht  der  thestia  ebenfalls  sehr  nahe,  ist  bunter  durch  die  viel  breitere 
licht  braune  Postdiskalbinde  und  licht  gelbliche  Saumpunkte;  im  Submedianraum  nahe  der  Wurzel  der  Vflgl 
liegt  ein  großer  weißer,  durch  die  Falte  schwarz  geteilter  Fleck;  das  breite  weiße  Mittelfeld  der  Hflgl  erreicht 
nicht  den  Ird.  Von  Costa-Rica  beschrieben. 

P.  violaceus  Mab.  (175  g)  sieht  äußerlich  etwas  ähnlich  aus  wie  die  vorigen,  gehört  aber  wohl  der 
kürzeren  Palpen  und  einiger  anderer  geringer  Unterschiede  halber  kaum  hierher.  Sehr  variabel  in  der  Größe. 
Die  breite  weiße  schwarz  geaderte  Mittelbinde  ist  am  Ird  mehr  oder  weniger  gelb ;  am  Zellschluß  können  schwarze 
Diskalfleckchen  auftreten  oder  fehlen;  das  Saumfeld  ist  auf  den  Vflgln  ausgedehnt  violettgrau.  Aus  Peru  und 
Bolivien.  - — -Als  fumida  form.  nov.  (175h)  bezeichne  ich  Stücke  vom  Rio-Aguacatal  aus  den  westcolumbischen 
Kordilleren,  die  völlig  braungrau  bestäubt  sind  bis  auf  einen  hervorstechenden  gelben  Irdsfleck  der  Vflgl  und 
den  licht  gelblichen  Vrdsteil  der  Hflgl.  Sie  sehen  recht  abweichend  aus,  sind  aber  wohl  kaum  artlich  zu  trennen. 

27.  Gattung:  Aclilyodes  Hbn. 

Unterschieden  von  voriger  durch  viel  kürzeres  Palpenendglied,  weniger  kräftige  und  weniger  gebogene 
Fühlerkeule.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  etwas  näher  der  Wurzel. 

A.  fridericus  Hbn.  (175  h)  ist  eine  der  kleineren  Arten;  oben  schwarz,  auf  den  Vflgln  postdiskal  unregel¬ 
mäßig  schwarzbraun  bindenartig  lichter,  auf  den  Hflgln  mit  sehr  undeutlicher  lichterer  Mittelbinde.  Unten 
etwas  heller  mit  2  kaum  lichteren  Submarginalbinden;  auf  den  Hflgln  ist  der  Außenrand  nach  dem  Afterwinkel 
zu  graulich,  hier  selbst  wenigstens  bei  den  Stücken  nördlicherer  Herkunft  deutlich  weiß  gefleckt;  das  helle 
Feld  von  einer  dunkleren  Binde  durchzogen.  Panama  bis  Amazonas  und  Brasilien. 

A.  caliginea  Mab.  (175  h)  ist  sehr  ähnlich,  durchschnittlich  größer  und  unterseits  stets  ohne  Weiß- 
grau  auf  den  Hflgln.  Mexiko  bis  Venezuela  und  Columbien. 

A.  calavius  G.  u.  S.  (175  h)  ist  eine  völlig  eintönig  schwarzbraune  Art,  unten  eine  Wenigkeit  heller, 
am  Ird  der  Hflgl  noch  lichter.  Guatemala,  Nicaragua,  Panama. 

A.  bubaris  G.  u.  S.  (175  h)  trägt  einen  kleinen  Apikalglaspunkt  und  aufgehelltes  Submarginalfeld 
der  beiden  Flügelpaare.  Von  Mexiko  beschrieben. 

A.  Simplex  G.  u.  S.  (175  h,  i)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  beträchtlichere  Größe  und  3  Sub- 
apikalp unkte.  Von  Panama. 

A.  cyrna  Mab.  (=  fasciata  G.  u.  S.)  (175  i)  sieht  oberseits  genau  wie  simplex  aus,  aber  unten  ist 
das  äußere  Drittel  des  Vflgls  orange-  oder  ockergelb,  worin  die  3  Subapikalpunkte  stehen.  Panama. 

A.  braco  Plötz  (175  i)  ist  oben  tief  schwarzbraun  mit  beim  $  deutlicheren  Aufhellungen  vor,  in  und 
hinter  der  Mitte  in  Form  von  Querbändern.  Unten  lichter,  besonders  irdwärts  mehr  rotbraun  mit  dunkleren 
Fleckbändern  darin.  Panama  bis  Brasilien,  Cuba. 

A.  prudens  Plötz  (175  i)  ist  tief  violettschwarz,  auf  den  Vflgln  postdiskal  mit  geschwungener  schwarzer 
Fleckbinde,  dahinter  antemarginal  rötlichbraun  aufgehellt.  Unterseits  lichter  bräunlich,  irdwärts  graulich  mit 
dunklerer  undeutlicher  Postdiskalbinde.  Surinam,  Cayenne. 

A.  thiena  Plötz  (175  i).  Purpurbraun,  in  der  Irdsmitte  der  Vflgl  bis  zur  Mediana  schwarz,  darüber 
mit  Zellfleck  und  vor  und  hinter  der  Mitte  Bindenanfängen  am  Vrd,  vor  dem  verdunkelten  Saumteil  ist  die 
Binde  der  Grundfarbe  von  schmaler  schwarzer  Wellenlinie  geteilt.  Unten  etwas  lichter,  rötlicher  braun,  Vflgl 
undeutlich  gezeichnet,  Hflgl  mit  Zellfleck,  geschwungener  Binde  dahinter  und  verdunkeltem  Saum.  Britisch 
Guayana;  Para. 

A.  serapion  Plötz  (175  i)  ist  eine  ganz  kleine  Art,  deren  Zugehörigkeit  hier  fraglich  ist.  Oben  purpur- 
braun  mit  schwarzen  Querbinden,  die  auf  dem  Medianast  eine  Ecke  bilden;  auf  den  Hflgln  sind  sie  etwas 
feiner  und  undeutlicher.  Unten  lichter,  dunkler  bestreut,  mit  undeutlichen  Zeichnungen.  Von  Neu  Freiburg 
beschrieben. 

A.  protius  Plötz  (=  pulverea  Mab.)  (175  i).  Oben  schieferschwarz  mit  2  geschwungenen  schwarzen 
Querbinden  und  ebensolcher  Antemarginale,  die  auf  den  Vflgln  in  der  Saummitte  unterbrochen  ist.  Unten 
lichter  bräunlicher,  am  Innenwinkel  der  Vflgl  aufgehellt ;  hier  fehlt  die  innere  Querbinde.  Brasilien  (Rio  Janeiro). 

A.  violella  Mab.  soll  eine  Form  von  fridericus  sein.  Vflgl  ohne  Glasflecke,  schwarz  mit  tief  violetten 
Fleckbändern,  wie  eingedruckt,  eins  an  der  Basis,  eins  in  der  Zelle  aus  je  2  Flecken,  am  Zellende  ein  breites 
Band  bis  zur  Irdsader,  dahinter  ein  gewelltes  Band  aus  kleineren  Flecken  und  vor  den  schwarzen  Fransen  eine 
Punktreihe.  Hflgl  mit  3  Basalflecken,  lMond  in  der  Zelle,  dahinter  3  getrennte  Fleckbänder.  Unten  schwärzlich, 
nur  an  der  Vflglwnrzel  licht  rotbraun  mit  den  Bändern  wie  oben.  Bolivien. 
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A.  cyclops  Mab.  von  Columbien  und  Guatemala  hat  sehr  breite  Vflgl  mit  spitzem  Apex  und  gerundete,  rgdops. 
in  der  Saummitte  vorgezogene  Hflgl  mit  leicht  gelapptem  Analteil.  Alle  Flügel  sind  schwarz,  rötlich  getönt; 
am  Apex  lichter,  von  dunkeln  Bändern  durchzogen.  Im  Vflgl  vor  dem  Apex  eine  gekrümmte  Reihe  schwarzer 
Punkte  von  der  Costa  zur  Flügelmitte,  dort  öfters  verlöschend,  an  der  Costa  weiß  zentriert  und  hinten  eine 
weißliche  Makel  führend  und  auch  über  dem  Punkt  ganz  fein  weiß  pupilliert. 

A.  colotes  G.  u.  S.  (176  a).  Diese  nach  nur  2  $$  aufgestellte  Art  gleicht  oberseits  völlig  simplex  cololes. 
(175  h,  i),  ist  aber  unterseits  sehr  verschieden:  graubraun,  auf  den  Hflgln  und  im  Antemarginalfeld  der  Vflgl 
lichter;  die  Hflgl  tragen  am  Zellschluß  einen  bindenförmigen  dunklen  Fleck  und  dahinter  eine  leicht  gebogene 
etwas  längere  Binde,  Wurzel  und  Saum  sind  ebenfalls  verdunkelt.  Nicaragua  und  Panama. 

A.  oiclus  Mab.  ist  dunkel  rotbraun,  Vflgl  mit  2  breiten  geraden  Bändern,  die  rechtwinklig  auf  den  oiclm. 
Ird  stoßen  und  3  kleinen  Subapikalpunkten;  Hflgl  mit  einem  gerundeten  Fleck  an  der  Wurzel,  dahinter  eine 
halbkreisförmige  Binde.  Unten  lichter  braun,  Hflgl  in  der  analen  Außenrandshälfte  gelb,  in  welche  Farbe  ein 
Stück  der  schwarzen  Postdiskalbinde  hineinreicht.  Panama  (Chiriqui). 

A.  orsus  Mab.  Diese  Art  ist  mir  unbekannt  und  ihre  Zugehörigkeit  zur  Gattung  fraglich.  Oben  rötlich-  orsus. 
braun  mit  3  kleinen  Subapikalpunkten  und  2  breiten  schwarzen,  violett  übergossenen,  verwaschenen  Bändern; 
die  Hflgl  tragen  einen  ebensolchen  Zellfleck  und  ein  gebogenes  Mittelband,  auch  der  Saum  ist  verdunkelt. 

Unten  glänzend  lilagrau,  Hflgl  mit  2  gebogenen  Bändern,  einem  postdiskalen  und  einem  antemarginalen,  die 
vor  dem  Ird  aufhören.  Von  Porto-Cabello. 

28.  Gattung' :  Pacliyueiiria  Mab. 

Eine  recht  merkwürdige,  abweichende  Gattung  durch  die  doppelt  gebogene  sehr  starke  Vrdsader,  die 
den  Subcostalast  an  Stärke  übertrifft  und  die  auffallend  starke  Sub medianfalte.  Außenrand  fast  ebenso  lang  als 
der  Ird;  auf  den  Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  dem  oberen  viel  näher  als  dem  unteren.  Palpenendglied  konisch, 
ziemlich  lang,  gerade  nach  vorn  gerichtet.  Fühler  mit  langer  Keule  und  feiner  gebogener  Spitze.  Hinterschienen 
befranst  mit  2  Sporenpaaren. 

P.  obscura  Mab.  (176  a)  ist  olivengrau  glänzend  mit  dicken  schwarzen  Adern  und  einer  gezähnten  obscura. 
Antemarginale.  Unten  matt  schwarz.  Columbien,  Peru,  Bolivien. 


29.  Gattung':  Praxis  Mab. 

Die  einzige  bekannte  Art  ist  ein  kleineres  Tier  mit  horizontal  vorwärts  gerichteten  Palpen.  Fühler 
mit  spindelförmiger  Keule,  im  zweiten  Drittel  umgebogen.  Außenrand  der  Vflgl  unterhalb  des  unteren  Median¬ 
astes  mit  einer  Konkavität,  so  daß  darüber  eine  kleine  Ecke  entsteht.  Hflgl  etwas  geeckt.  Hinterschienen  mit 
langen  flockigen  Haaren  und  2  kurzen  Sporenpaaren. 

P.  quadrata  Mab.  ist  dunkelbraun  mit  schwarzem  Wurzelstreif  und  großem  schräg  viereckigen  Fleck  quadrata. 
im  Diskus,  dessen  eine  Spitze  den  Vrd  berührt  ;  Spitze  ebenfalls  verdunkelt.  Hflgl  mit  2  abgekürzten  Binden 
vom  Vrd.  Unten  rötlichbraun,  am  Ird  der  Vflgl  weißlich.  Nach  1  $  von  Massauary  beschrieben. 

30.  Gattung:  Sostrata  G.  u.  S. 

Die  Fühlerkeule  ist  länger  als  bei  voriger  Gattung,  das  3.  Palpenglied  ebenfalls  länger.  Vflgl  länger 
und  schmäler  mit  gerundetem  Außenrand  und  Costalfalte.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren.  Im  ganzen 
den  Packes-  und  manchen  blauen  Pythonides- Arten  nicht  unähnlich. 

S.  scintillans  Mab.  (176  a)  ist  schwärzlich,  saumwärts  lila  schimmernd  mit  zahlreichen  silberblauen  scinüllans. 
Schuppenfleckchen  bestreut  und  einigen  schmalen  schwarzen  Wellenbinden,  hinter  der  Mitte  einige  wenig 
hervortretende  Glasfleckchen.  Unten  lichter  braun  mit  dunkleren  welligen  Querlinien.  Mexiko  bis  Brasilien. 

S.  adamas  H .-Schaff .  (=  leucorrhoa  G.  u.  S.)  (176  a)  ist  oben  ebenso,  aber  unterseits  ist  auf  den  adamas. 
Hflgln  der  Analteil  bläulich  weiß;  auch  auf  den  Vflgln  ist  der  Ird  weiß  gefleckt.  Von  Panama  bis  Columbien. 

S.  pusilla  G.  u.  S.  (176  a)  ist  wesentlich  kleiner,  reiner  schwarz  und  nur  basalwärts  silberblau  be-  pusilla. 
streut;  die  Subapikalpunkte  der  Vflgl  fehlen.  Nicaragua;  Panama;  Amazonas. 

S.  plumbago  Plötz  (=  chalybs  Mab.)  (176  a)  ist  braun  mit  einem  breiten  schwarzen  silberblau  plumbago. 
bestreuten  Querband.  Unten  lichter  braun  mit  gelblicher  Basis  und  Ird,  Hflgl  glänzend  grau  übergossen  mit 
schwarzem  Fleckband,  in  der  Mitte  gedoppelt.  Von  Peru  (Chanchamayo). 
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31.  Gattung:  jtfjlanion  Wh\ 

Ausgezeichnet  durch  längliche  Flügelform  mit  verhältnismäßig  kurzem  Außenrand.  Zelle  der  Vflgl  breit 
und  kurz;  Costalfalte  fehlt.  Fühlerkeule  lang  und  scharf.  Palpen  dick  beschuppt  mit  langem  schwarzen  End¬ 
glied.  Hinterschienen  mit  Haarbusch  und  2  Sporenpaaren. 

M.  hemes  Cr.  (176  b)  ist  schwarz  mit  kleinen  weißen  Diskal-  und  Zellflecken  sowie  5  weißen  Sub¬ 
apikalpunkten  in  geschwungener  Reihe.  Die  Hflgl  tragen  ein  sehr  breites  weißes  vom  Vrd  bis  zum  Ird  reichendes 
Mittelband.  Beim  Q  sind  die  Diskalflecken  und  das  weiße  Hflglfeld  vergrößert.  Guayana,  Brasilien. 

M.  marciana  G.  u.  S.  (176  b)  ist  dem  hemes  sehr  nahe  verwandt,  aber  das  weiße  Hflglfeld  ist  viel 
breiter  und  auf  den  Vflgln  fehlt  der  weiße  Zellfleck.  Aus  Panama. 

M.  marica  G.  u.  S.  (176  b)  sieht  fast  wie  ein  Potamanax  aus,  indem  das  Mittelband  der  Vflgl  viel 
steiler  gestellt  ist  und  rechtwinklig  auf  dem  Ird  steht;  auch  die  Hflgl  sind  länger  und  dadurch  erscheint  auch 
das  Mittelhand,  das  nach  dem  Analwinkel  ausläuft,  steiler.  Nicaragua. 

M.  leucaspis  Mab.  ist  oberseits  schwarzbraun  mit  5  subapikalen  und  4  diskalen  weißen  Flecken,  von 
letzteren  ist  der  am  Vrd  klein,  in  der  Zelle  liegt  ein  größerer.  Hflgl  mit  breiter  weißer  Querbinde.  Unten  gleich 
gezeichnet,  aber  blässer  gefärbt;  auf  den  Hflgln  ist  der  Wurzelteil  weiß,  die  weiße  Binde  breiter.  Hlb  oben 
schwarz,  unten  weiß  mit  schwarzem  After,  wodurch  sie  sich  von  dem  nahe  verwandten  kleineren  hemes  unter¬ 
scheidet,  dessen  Hlb  oben  Aveiß  gegürtelt  ist.  Von  Cayenne  und  Brasilien. 

M.  clito  F.  (176  b)  sieht  hemes  ähnlich,  hat  aber  die  ungefähre  Flügelform  von  marica  mit  einem 
konvexen  Vorsprung  der  Hflgl  in  der  Saummitte  und  einer  Konkavität  darunter,  so  daß  ein  etwas  gerundeter 
Anallappen  entsteht.  Die  unterhalb  der  Vflglzelle  gelegenen  Diskalflecken  sind  etwas  in  die  Länge  gezogen 
und  der  weiße  Hflglfleck  hat  ovale  Form  und  berührt  weder  Vrd  noch  Ird.  Guayana,  Brasilien. 


32.  Gattung:  Eaiitis  Bsd. 

Die  Gattung  enthält  einige  ansehnliche  Vertreter  mit  schlanker  umgebogener  Fühlerkeule,  vorgestreckten 
Palpen  mit  breitem  zweiten  und  ziemlich  kurzem,  konischem  Endglied.  Der  Vflglapex  ist  fast  sichelförmig 
zugespitzt,  der  Außenrand  stark  konvex,  die  Hflgl  sehr  breit,  gerundet  viereckig.  Die  Hinterschienen  mit  Haar¬ 
pinsel  und  2  Sporenpaaren.  Einige  Arten  sind  sehr  häufig;  die  sclrwarzen  Tiere  sitzen,  weithin  sichtbar,  gern 
auf  Dolden  und  andern  weißen  Blüten  mit  flach  ausgespreizten  Flügeln,  Avobei  der  Apikalteil  der  Vflgl  stark 
über  die  Fläche  gebogen  ist  und  herabhängt. 

E.  thraso  Hbn.  (176  b)  ist  eine  wohlbekannte  häufige  Art  von  Mexiko  durch  fast  ganz  Südamerika 
verbreitet  bis  Paraguay,  auch  auf  den  Antillen.  ScliAvarz,  in  der  äußeren  Vrdshälfte  des  Vflgls  mit  länglich 
ovaler  bräunlichgrauer  Aufhellung,  darin  am  Vrd  selbst  ein  schmaler  dunkler  Fleck  liegt ;  vor  dem  Saum  beider 
Flügel  blaugraue  Flecke,  im  Diskus  irdwärts  größere  bräunlichgraue  rundliche  Flecke,  die  beim  dunkleren  $ 
mehr  oder  weniger  verschwunden  sind. 

E.  ulpianus  Poey  {  —  rossine  Btlr.)  (176  c)  ist  etwas  ähnlich,  das  blaugraue  Saumfleckband  erscheint 
als  gerade  schmale  Binde,  die  vom  Apex  zum  Innenwinkel  laufend  den  stark  gebauchten  Außenrand  abschneidet  . 
Statt  der  hellen  Irdsf lecke  erscheint  eine  breite  dunkelbraune  Binde,  die  auf  dem  mittleren  Radialast  spitz 
saumwärts  geknickt  vorspringt.  Unten  stark  blaugrau  bestäubt,  besonders  auf  den  Hflgln.  Von  Brasilien 
und  Cuba. 

E.  papinianus  Poey  (176  c)  ist  der  vorigen  nahe,  die  dunkle  Vflglbinde  ist  hier  am  Vrd  viel  breiter, 
mit  dem  Zellfleck  zusammengeflossen;  die  helle  Saumbinde  tritt  gar  nicht  hervor,  statt  deren  erscheint  eine 
den  Apex  teilende  dunkle  Schräglinie,  die  zum  äußeren  Drittel  des  Ircles  ausläuft.  Unten  ist  nur  die  Anal¬ 
hälfte  der  Hflgl  blaugrau  bestäubt.  Von  Cuba  beschrieben. 

E.  pallida  Fldr.  (?  =  mithridates  F.‘l  =  ozotes  Btlr.)  (176  d)  ist  bräunlich  olive,  vor  dem  Saum 
mit  lichterem  Schrägband  und  zwei  undeutlichen  dunkleren  gewellten  Querbinden  und  Zellfleck.  Unten  lichter 
bräunlich,  Außenrandshälfte  fast  weißlich  aufgehellt.  Sehr  häufig  von  Mexiko  bis  Columbien  und  Bolivien. 
An  letzterer  Lokalität  fliegende  Stücke  scheinen  konstant  dunkler,  solche  finden  sich  aber  auch  sonstAAO. 

E.  agylla  Mab.  ist  etwas  größer  und  dunkler  braunschwarz  als  vorige,  im  Wurzeldrittel  fast  schwarz, 
in  der  Mitte  mit  olivgrünem  Schein,  vor  dem  Apex  stehen  3  weiße  Subapikalpunkte,  dahinter  ein  schwarz- 
braunes  Band,  das  sich  am  Ird  verbreitert  ;  Saumfeld  mit  ziemlich  breitem  schwarzen  Rand.  Das  helle  Feld 
der  Hflgl  ist  reduziert,  mit  3  dunkelbraunen  Bändern.  Die  Unterseite  ist  licht  gelblichbraun,  die  Hflgl  schwärzer, 
die  Zeichnungen  deutlicher.  Das  £  ist  größer,  die  Apikalpunkte  stärker,  dahinter  noch  zwei  braun  umringte, 
in  der  Zelle  ein  schwarzer  Fleck.  Aus  Bolivien. 
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E.  chlorocephala  sp.  nov.  (176  d)  ist  in  ihrer  Zugehörigkeit  etwas  fraglich.  Kleiner  als  pallida,  sonst  rhioroce- 
in  Farbe  und  Zeichnung  ähnlich,  nur  ist  das  Saumfeld  nicht  so  breit  verdunkelt,  sondern  nur  mit  einer  ziemlich 
schmalen  dunkleren  Submarginallinie.  Vor  der  Spitze  stehen  3  kleine  weiße  Subapikalpunkte,  der  mittlere 
der  kleinste.  Kopf  und  Halskragen  metallisch  grün  schimmernd.  Unterseite  fast  wie  oben,  nur  sind  die  Hflgl 
viel  dunkler  braunschwarz  als  die  Vflgl.  Bolivien  (Rio-Songo). 


33.  Gattung:  $ebal<lia  Mab. 

Von  der  vorigen  kaum  verschieden,  nur  trägt  das  $  an  der  Vrdsbasis  der  Hflgl  oberseits  einen  Haar¬ 
büschel  und  einen  ihm  entsprechenden  Fleck  unterseits.  Nur  eine  wohlbekannte  Art: 

S.  busirus  Cr.  {—  sebaldus  F.)  (176  e)  ist  oben  tief  dunkelbraun  mit  noch  dunkleren  Fleckzeichnungen,  bwinw. 
unten  ist  der  anale  Außenrandsteil  der  Hflgl  leuchtend  orangegelb,  beim  £  mit  dunklen  Flecken  darin.  Von 
Mexiko  durch  Zentral-Amerika,  Venezuela,  Columbien,  Südost-Brasilien  bis  Paraguay.  Im  oberen  Amazonas¬ 
gebiet  wird  das  Gelb  der  Hflgl-Unter Seite  eingeschränkt,  im  unteren  Amazonas  und  Guayana,  auch  in  Colum¬ 
bien  verschwindet  es  ganz:  f.  obscura  Mab.  —  Die  Raupe  ist  violettbraun  mit  abwechselnd  gelben  und  weißen  obscnra. 
Gürteln  und  lebt  an  Citrus. 


34.  Gattung:  Dofoeres  G.  u.  S. 

Von  Eantis  verschieden  durch  längeres  Palpenendglied  und  viel  weniger  sichelförmigen  Vflglapex. 

Die  Hinterschienen  tragen  nur  ein  Sporenpaar  und  auf  der  Innenseite  einen  Haarkamm  mit  kurzen  Dornborsten 
darin.  Costalfalte  fehlend.  Nur  1  Art: 

D.  hewitsonius  Reale.  {=  mexicanus  Fldr.,  ananius  Plötz)  (176  d)  Lichtbraun  mit  2  kastanienbraunen  heiriisantus. 
Vrdsflecken,  der  innere  rechteckig,  der  äußere  vor  dem  Apex  dreieckig,  zwei  gewellten  dunkleren  Bändern, 
die  besonders  auf  den  Hflgln  breit  heller  umgeben  sind.  Unten  sind  besonders  die  Hflgl  violett  bestreut.  Mexiko. 


35.  Gattung:  Masices  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  voriger  Gattung  durch  längere  Fühlerkeule  und  kürzeres  Palpenendglied.  Der 
mittlere  Radialast  des  Hflgl  fehlt  nahezu. 

M.  anticus  Plötz  (176  d)  ist  dunkel  schwarzbraun  mit  violettem  Schimmer,  2  schwarzen  Zellflecken  anticus. 
und  einer  Schrägbinde  der  Vflgl,  die  sich  irdwärts  verbreitert,  Saum  verdunkelt.  Hflgl  ebenso,  aber  statt 
der  Zellflecke  finden  sich  2  Querbänder.  Unten  nur  wenig  lichter,  die  Zellflecke  fehlen  und  die  Apikalhälfte 
der  Vflgl  ist  etwas  aufgehellt.  Aus  Ost-Mexiko.  —  In  West-Mexiko,  Costa  Rica  und  Guatemala  fliegt  f.  sobrinus  sobrinus. 
G.  u.  S.  bei  der  die  Apikalhälfte  der  Vflgl  unten  ausgesprochen  gelbe  Farbe  zeigt.  Das  $  ist  wesentlich  größer. 


36.  Gattung:  Antlgoiius  Hbn. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  die  eigenartige  Flügelform:  der  Vflglird  ist  stark  konkav,  der  Innenwinkel 
lappenförmig  vorgezogen,  die  Hflgl  sind  auf  dem  oberen  Radialast  zahnförmig  ausgezogen.  Die  Fühlerkeule 
ist  halbkreisförmig  gebogen.  Palpen  wie  bei  Eantis.  Hint erschienen  mit  Haarpinsel  und  2  Sporenpaaren.  Das 
3  trägt  eine  Costalfalte. 

A.  nearchus  Latr.  (=  ustus  Hbn.,  pausus  Warr.,  hippalus  Fldr.,  sataspes  Fldr.)  (176  e)  ist  oberseits  nearclms. 
tief  schwarzbraun  mit  dunkleren  Fleckbändern,  dazwischen  stellenweise  mit  violettem  Schein.  Die  Unterseite 
ist  rotbraun,  beim  $  mehr  gelbbraun,  von  den  Fleckbändern  sind  nur  die  äußeren  Grenzlinien  dunkel,  die  Bänder 
selbst  etwas  dunkler  braun.  Sehr  häufig  von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien. 


37.  Gattung:  Systasea  Edw. 

Im  Bau  sehr  nahe  der  vorigen  Gattung,  doch  ist  der  Hflglzahn  kürzer,  meist  noch  ein  kleiner  darunter, 
der  Außenrand  unterhalb  tiefer  konkav,  die  Vflglspitze  etwas  gestutzt.  Die  schlanke  Fühlerkeule  ist  einfach 
umgebogen,  das  Palpenendglied  länger. 

S.  erosa  Hbn.  (—  westermanni  Latr.)  (176  c).  Dunkelbraun,  beim  $  dicht  blaugrau  bepudert;  erosa. 
die  Vflgl  tragen  4  weiße  Subapikalpunkts  in  gerader  Linie,  beim  $  noch  einige  Glasflecke  zwischen  Median- 
und  Radialästen  und  3  gewellte  dunklere  Fleckbänder.  Unten  gleich  gezeichnet,  doch  ist  die  Grundfarbe  beim 
rot,  beim  $  gelbbraun.  Mexiko  bis  Paraguay. 
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funcbris. 


cor  rosa. 


Jiborius. 


incisa. 


pulverulen- 

1a. 


cmorsa. 


olbimedia. 


mazans. 


hayhursü. 


scoramus. 


anyinus. 


S.  funebris  Fldr.  (176  c)  ist  etwas  ähnlich,  mehr  schwarzbraun  mit  2  deutlichen  zusammenhängenden 
Querbinden,  die  namentlich  auf  den  Hflgln  klar  hervortreten;  die  äußere  ist  hier  saumwärts  von  einem  hell¬ 
grauen  Streif  begrenzt.  Unten  lichter,  rotbraun,  saumwärts  auf  den  Vflgln  mehr  gelbbraun;  in  dem  äußeren 
Querstreif  der  Vflgl  liegen  hier  deutlicher  als  oben  einige  innen  scharf  dunkel  gesäumte  Glasfleckchen.  Mexiko. 

S.  corrosa  Mab.  (=  sericus  Plötz)  (176  c)  ist  oben  schwarzbraun  mit  violettem  Schein;  vor  und 
hinter  der  Mitte  liegt  je  eine  tief  schwarze  Querlinie;  in  der  äußeren  stark  geschwungenen  liegen  3  weiße  Sub- 
apikal-  und  weiter  unten  noch  2  Glasflecke;  sie  ist  auf  den  Hflgln  am  Vrd  fleckig  verdickt,  die  innere  tritt  auf 
den  Vflgln  in  der  Mitte  eckig  wurzelwärts,  in  der  Hflglzelle  eckig  saumwärts  vor.  Unten  rotbraun,  gezeichnet 
wie  oben.  Mexiko  bis  Guayana. 

S.  liborius  Plötz  (176  c)  ist  oberseits  nicht  unähnlich;  zwischen  beide  Querlinien  schiebt  sich  auf 
den  Vflgln  eine  dritte  ein.  Die  medianen  Glasfleckchen  fehlen  dem  bei  dem  mehr  graubraunen  $  sind  sie 
vorhanden.  An  der  Vflglcosta  liegt  an  der  inneren  Binde  noch  ein  Glasfleckchen;  Körper  und  Flügelbasis  zeigen 
grünlichen  Schimmer.  Die  Unterseite  ist  mehr  schwärzlichbraun,  in  der  Analhälfte  der  Hflgl  weißlich.  Bahia, 
Chapada. 

S.  incisa  Mab.  (=  aserea  Plötz)  (176  c)  ist  ebenfalls  ähnlich,  viel  kleiner,  dunkler,  die  2  Querbänder 
breiter,  verwaschener,  das  innere  auf  den  Hflgln  zu  einem  Zellfleck  reduziert.  Die  Vflgl  subapikal  mit  2  weißen 
Glasfleckchen.  Brasilien. 

S.  pulverulenta  Fldr.  (=  taeniatus  Plötz,  zampa  Edw.)  (176  e)  ist  braungrau  mit  weißglasiger  schmaler 
Mittelbinde,  die  auf  den  Medianästen  nach  außen  mit  2  Zähnen  spitz  vortritt,  vrdwärts  ist  sie  nach  außen,  irdwärts 
nach  innen  rostgelb  angelegt;  Saumfeld  besonders  spitzenwärts  verdunkelt.  Hflgl  im  Diskus  und  Saumfeld 
ausgedehnter  rostgelb  gemischt  mit  lichter  bläulichgrauer  Querlinie  im  Außenfeld.  Unten  sind  die  Hflgl  fast 
weiß.  Von  Arizona  bis  Guatemala  verbreitet. 

S.  emorsa  Fldr.  (176  e)  ist  eine  sehr  variable  Art  aus  Mexiko,  licht  graubraun,  auf  beiden  Flügeln 
irdwärts  bläulichweiß  bestäubt  mit  zwei  weißlichen,  teilweise  glasigen  Fleckbinden  und  einem  sehr  großen 
rundlichen  Fleck  hinter  der  Zelle.  Unten  fast  weiß,  nur  saumwärts  hell  gelbbraun,  am  Afterwinkel  mit  schwarzem 
Fleck.  —  Am  gleichen  Ort  und  zu  gleicher  Zeit  fliegen  Stücke  mit  sehr  breitem  rein  weißen  Mittelfeld  beider 
Flügelpaare  und  stärker  verdunkelter  Basis  und  Saumfeld:  albimedia  form.  nov.  ( 1 76 f ),  ohne  daß  eigentliche 
Uebergänge  vorhanden  sind,  die  daher  vielleicht  eigene  Art  sein  kann. 


38.  Gattung:  Staphylus  G.  u.  S. 

Bildet  mit  Bolla  Mab.  zusammen  eine  der  allerschwierigsten  Hesperidengattungen.  Viele  Arten  sind 
äußerlich  kaum,  höchstens  durch  geringe  Unterschiede  in  der  Länge  des  letzten  Palpengliedes,  der  Palpen¬ 
bekleidung  oder  sonstiger  minutiöser  Einzelheiten,  vor  allem  durch  die  Form  der  männlichen  Genitalien  zu 
trennen.  Die  Fühlerkeule  ist  etwas  stumpf  zugespitzt,  die  Verdickung  einseitig,  sodaß  die  Gegenseite  konkav 
wird.  Costalfalte  ist  vorhanden.  Der  obere  Medianast  entspringt  ein  Stück  vor  der  Zellecke.  Der  Hflgl-Außen- 
rand  ist  unterhalb  des  Subcostalastes  etwas  eingebuchtet.  Das  3.  Palpenglied  ist  ziemlich  lang,  gerade  nach 
vorn  gerichtet,  die  beiden  ersten  Glieder  lang  behaart.  Die  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare,  keinen  Haar¬ 
pinsel,  sind  aber  lang  behaart.  Wir  vereinigen  Bolla  Mab.  damit,  die  Palpen  sind  hier  etwas  kürzer,  die  Hflgl 
gerundeter. 

St.  mazans  Renk.  (=  ascalaphus  Stgr.,  oeta  Plötz,  vincula  Plötz)  (176  f)  ist  wie  alle  folgenden  schwarz- 
braun,  stellenweise  namentlich  das  $  mit  etwas  lichteren  gelblichen  Schuppen  spärlich  bestreut,  mit  2  sein- 
undeutlichen,  breiten,  verwaschenen  dunkleren  Querbinden  und  2  weißen  Subapikalpünktchen  der  Vflgl. 
die  auch  verschwinden  können.  Die  Hflgl  sind  in  der  Zelle  und  bindenförmig  dahinter  etwas  fleckförmig  lichter. 
Mexiko  bis  Columbien  und  Venezuela,  auch  in  Trinidad,  überall  sehr  gemein. 

St.  hayhursti  Edu\  steht  der  vorigen  äußerst  nahe;  die  Flügelfarbe  ist  entschieden  lichter  mit  ausge¬ 
sprochener  dunkler  Zeichnung  und  unterseits  rein  weißen  Palpen,  die  bei  mazans  mit  grauen  Haaren  unter¬ 
mischt  sind.  Ist  vielleicht  der  nördliche  Vertreter  der  vorigen  aus  den  südlichen  Vereinigten  Staaten,  der  aber 
auch  in  Mexiko  vorkommt. 

St.  scoramus  Schs.  hat  die  gleiche  Flügelform.  In  die  Grundfarbe  sind  gelbliche  Schuppen  sparsam 
eingestreut,  die  dunklen  Zeichnungen  sind  fast  ganz  ausgelöscht;  vor  dem  Saum  bilden  die  Schuppenbestreuungen 
eine  Reihe  unbestimmter  grünlich  gelber  Fleckchen,  ebenso  in  der  Mitte  und  nahe  der  Wurzel;  2  Subapikal¬ 
pünktchen  sind  vorhanden.  Unten  matter  in  der  Farbe,  die  Subterminalfleckchen  etwas  deutlicher,  besonders 
auf  den  Hflgln.  Palpen  dunkelgrau.  Flügelspannung:  26  mm.  Peru. 

St.  atlginus  Sch-s.  (176  f)  ist  oberseits  nicht  von  mazans  verschieden.  Unten  dunkelbraun,  die  Hflgl 
in  der  Analhälfte  dick  grau  bestreut  und  mit  weißem  Strichfleck  am  Zellende.  Flügelspannung:  21  mm.  Neu- 
Freiburg  (Süd-Brasilien). 
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St.  mitior  Schs.  hat  ebenfalls  die  gleiche  Form  wie  mazans.  Die  Farbe  ist  ein  matteres  Braun,  spärlich  minor. 
gclbgran  bestreut  mit  3  unbestimmten  dunkler  grauen  Querlinien  nahe  der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  vor  dem 
Saum,  die  durch  die  Adern  in  Flecke  zerlegt  werden;  die  Subapikalpünktchen  fehlen.  Unten  lichter  braun, 
besonders  am  Yrd  und  Apex  der  Yflgl,  an  Basis,  Trd  und  Analwinkel  der  Hflgl  gelblich  bestreut.  Flügelspan¬ 
nung:  19  mm.  Peru. 

St.  tadus  Schs.  hat  gleichmäßiger  gewellten  Außenrand  der  Hflgl  als  mazans ;  die  subapikalen  Glas-  iadus. 
punkte  fehlen.  Flügel  dunkelbraun,  sparsam  hellgelb  bestreut;  in  der  Mitte  und  vor  dem  Saum  kleine,  sehr 
undeutliche  graue  Fleckchen.  Unten  matter  braun  mit  grauem  Zellschlußstrich  der  Hflgl,  die  grauen  Fleckchen 
deutlicher  als  oben.  Flügelspannung:  26  mm.  Neu-Freiburg. 

St.  aztecus  Scdd.  (176  f)  ebenfalls  wie  mazans ,  über  die  Hflgl  ganzranclig,  gerundet,  nicht  wellig  und  azteevs. 
unter  dem  Apex  nicht  ausgeschnitten.  Die  Farbe  heller  als  bei  hayhursti;  die  Yflgl  tragen  3  Subapikalpunkte. 

Mexiko . 

St.  brennus  G.  u.  S.  (176  f)  ist  oben  fast,  einfarbig  schwarzbraun,  spärlich  ocker  bestreut  mit  einer  brennus. 
nur  wenig  lichteren  Submarginalbinde;  Subapikalpunkte  fehlen.  Palpen  unten  mit  langen  schwarzen  und 
gelben  Schuppen  bekleidet.  Panama. 

St.  giselus  Mab.  (=  eusebius  Plötz )  (176  f)  gleicht  ganz  der  vorigen,  hat  aber  3  Subapikalpunkte,  glschis. 
Columbien  (Bogota).  —  f.  subgisela  Strd.  hat  noch  1 — 2  Diskalpünlctchen.  subgisetu. 

St.  evippe  G.  u.  S.  (176  f)  steht  der  vorigen  nahe,  aber  die  Palpen  sind  unterseits  reiner  weiß;  die  2  evippe. 
Subapikalpunkte  sind  mehr  oder  weniger  ausgelöscht,  der  erstere  fehlt  oft  ganz,  beim  $  sind  sie  besser  sichtbar. 

Mexiko  bis  Guatemala. 

St.  orsines  G.  u.  S.  (176  g)  ist  ähnlich,  wesentlich  größer,  eintöniger  schwarz,  ohne  Subapikalpunkte;  orslnrs. 
die  Palpen  sind  länger  vorgestreckt,  unten  weißlich,  der  Vflglapex  ist  schärfer,  der  Außenrand  gerader,  die 
Genitalien  sind  sehr  verschieden.  Mexiko. 

St.  terrens  Schs.  ist  oben  dunkel  graubraun  mit  dunkler  braunen  Binden  an  der  Wurzel,  in  terrens. 
der  Mitte  /.irischen  Mediana  und  Ird  mit  einem  Zellfleck  darüber  und  im  Außenfeld,  vor  dem  Saum  mit  einer 
feinen  Linie  und  am  Außenrand  große  Flecke,  die  spitzenwärts  zusammenfließen.  Unten  dunkelbraun  mit 
lichter  grauer  Binde  vor  dem  Saum;  Analhälfte  der  Hflgl  grau,  von  brauner  Binde  durchzogen,  am  Zellschluß 
mit  grauem  Strich.  Flügelspannung:  29  mm.  Venezuela. 

St.  holophegges  Dyar  (176  g)  ist  oben  schwarz  mit  leichtem  Bronzeschimmer,  ganz  zeichnungslos ;  holnphegqcs. 

unten  braunschwarz.  Palpen  unterseits  grau  mit  weißen  Schuppen  untermischt;  Bauch  weißlichgrau  mit 

schwarzer  Mittellinie.  Flügelspannung:  22  mm.  Mexiko,  (Misantla),  im  Juli  gefangen. 

St.  litus  Dyar  (176  g)  ist  ebenfalls  schwarz  mit  leichtem  Bronzeton,  zeichnungslos;  Kopf  und  Hals-  Hins. 
kragen  spärlich  mit  kupferfarbenen  Schuppen  durchsetzt.  Unten  schwarz  mit  grünlichem  Schein;  Palpen¬ 
unterseite,  Brust  und  eine  doppelte  Linie  auf  dem  Bauch  weiß;  in  den  Fransen  des  Vflglapex  einige  weiße 
Schuppen.  Costalfalte  gelb.  Flügelspannung:  25  mm.  West-Mexiko  (Sierra  de  Guerrero),  im  Juni  gefangen. 

St.  alicus  Schs.  Dunkel  braungrau  mit  schwarzen  Querbändern  in  der  Mitte  und  dahinter,  eben-  aUcust. 
solchem  Wurzelfeld  und  Saumflecken;  auf  den  Hflgln  fließt  das  dunkle  Wurzelfeld  mit  dem  Mittelband  zu¬ 
sammen.  Vfl gl  unten  dunkelbraun,  am  Ird  heller,  Außenrand  violett  getönt;  Hflgl  violettbraun  mit  den  dunkler 
braunen  Zeichnungen  der  Oberseite.  Flügelspannung:  24  mm.  Südost-Brasilien. 

St.  subapicatus  Schs.  Kopf  und  Palpen  braun  mit  gelben  Haaren  durchsetzt.  Yflgl  dunkel-  subapica- 

braun  mit  dunklerem  schrägem  Mittelschatten  und  einem  äußeren,  der  vrdwärts  leicht  gebogen  aus  länglichen 

Flecken  besteht;  vor  dem  Saum  ähnliche  Flecke;  Hflgl  mit  Zellfleck  und  schmäleren  Mittel-  und  Außen¬ 
binden,  die  am  Yrd  zusammenfließen;  Saumflecke  unregelmäßig.  Unten  sind  die  Yflgl  dunkel  braun,  am 
Yrd,  Außenrand  in  der  unteren  Hälfte  und  vor  dem  Apex  grau,  dieser  selbst  dunkelbraun;  Hflgl  etwas  lichter 
als  oben.  Flügelspannung:  36  mm.  Songolica  (Mexiko). 

St.  cylindus  G.  u.  S.  (176  g)  ist  ebenfalls  eine  größere  Art,  die  dem  Achlyodes  simplex  (175  h.  i)  und  cylindus. 
cyclops  etwas  ähnlich  sieht,  unterschieden  durch  dunkleren  Außenrand  der  Yflgl  unterseits,  der  bei  cyclops 
ockergelb  ist.  Mexiko  bis  Costa-Rica  und  Columbien. 

St.  imbras  G.  u.  S.  (176  h).  Dem  A  fehlen  die  Subapikalpunkte,  während  das  h  deren  3  besitzt,  imbras. 
Die  Palpen  sind  länger  als  bei  brennus  (176  f),  dem  die  Art  recht  ähnlich  sieht.  Mexiko. 

St.  melangon  Mab.  steht  der  vorigen  nahe,  hat  aber  graue  Flügelbasis  und  im  Hflgldiskus  2  graue  mclangon. 
Querbinden.  Vaterland  unbekannt. 

St.  saletas  G.  u.  S.  unterscheidet  sich  durch  entschieden  rostbraun  getönte  Flügel,  die  dunklen  snletas. 
Querbinden  sind  deutlicher  ausgesprochen.  Palpen  unterseits  weiß,  nicht  gelb.  Der  Yflgl  trägt  2  Subapikal¬ 
punkte,  das  $  noch  3  Glaspunkte  im  Diskus.  Guatemala, 
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cvemerus.  St.  evemerus  G.  u.  S.  (176  g)  ist  schwarzbraun  mit  3  undeutlichen  dunkleren  Querbinden  wie  die 

anderen  Arten,  das  ohne,  das  $  mit  3  Subapikalpunkten.  Die  Palpen  sind  unterseits  ockergelb  mit  schwarzen 
Haaren  durchsetzt.  Der  Genitalapparat  ist  sehr  verschieden.  Costa-Rica. 

mtifascia.  St.  unifascia  Mab.  (176  g)  hat  mehr  schwarzgraue  Flügel,  das  $  mit  einem,  das  $  mit  2  Subapikal¬ 

punkten  mit  verdunkeltem  Wurzelfeld.  Palpen  unten  weißlich.  Mexiko,  Honduras,  Panama. 

cupreiceps.  St.  cupreiceps  Mab.  (176  g).  Schwarzbraun  mit  Bronzeton,  an  der  Basis  dunkler;  Yflgl  mit  ver¬ 

waschenem  rötlichen  Postdiskalbancl ;  Hflgl  mit  schwarzem  Fleckband  hinter  der  Mitte,  der  Saum  etwas  binden¬ 
artig  verdunkelt.  Unten  mit  gelblicherem  Ton  und  deutlicheren  Bändern.  Palpen.  Kopf  und  Halskragen 
orangekupfer.  Mexiko  bis  Bolivien  und  Ost-Brasilien. 

aurocapilla.  St.  aurocapilla  Stgr.  (=  vulgata  Mschlr.)  (176h)  ist  äußerst  ähnlich,  kleiner  mit  trüb  gelblich¬ 

weißer  Unterseite  der  Palpen  und  ganz  verschiedenem  Genitalapparat.  Der  $  ohne,  das  2  mit  3  Subapikal¬ 
punkten.  Von  Mexiko  bis  Argentinien  verbreitet. 

jlavipalpiti.  St.  f lavipalpis  Plötz  (176  h)  hat  etwas  länger  gestreckte  Vflgl  von  dunkel  schwarzbrauner  Farbe  mit 

den  üblichen  verwaschenen  breiten  dunklen  Querbinden  und  3  Subapikalpunkten,  deren  mittlerer  etwas  ein¬ 
wärts  gerückt  ist.  Unten  etwas  heller  braun.  Gesicht  und  Palpen  unterseits  ockergelb.  Copiapo  (Chile). 

eens.  St.  ceos  Edw.  unterscheidet  sich  von  aurocapilla  durch  längere  unten  rein  weiße  Palpen.  Die  Vflgl 

tragen  beim  £  2,  beim  $  3  Subapikalglaspunkte.  Arizona,  Mexiko. 

ascaloti.  St.  ascalon  Stgr.  Dem  fnazans  (176  f)  recht  nahe,  aber  größer.  Besonders  verschieden  durch  die 

Unterseite  der  Hflgl,  die  nur  im  Vrdsteil  dunkel,  im  Irdsteil  aber  hell  weißgrau  gefärbt  sind,  besonders  am 
Analwinkel.  An  der  Vflglc.osta  3  Nadelstichpunkte  untereinander,  ein  größerer  Glasfleck  am  Zellende  und 
hinter  diesem  noch  ein  feiner,  mit  der  Lupe  zu  erkennen.  Nach  1  von  Neu-Freiburg  in  Süd-Brasilien  beschrieben. 

epicastc.  St.  epicaste  Mab.  ist  oben  schwarzbraun;  auf  den  Vflgln  laufen  2  fast  gerade  Querbinden,  eine  im 

Diskus,  die  zweite  postdiskal,  berührt  weder  Vrd  noch  Ird;  in  der  medianen  liegen  am  Vrd  2  Glaspunkte;  Saum 
schmal  verdunkelt;  auf  den  Hflgln  sind  beide  Binden  geeckt.  Unten  mehr  rötlichbraun,  verloschen  gebändert. 
Palpen  unten  weiß.  Flügelspannung:  22  mm.  Brasilien. 

cupreus.  St.  cupreus  Mab.  Flügel  schwarz,  oben  undeutlich  gewellt,  mit  3  ganz  kleinen  weißen  Apikalpunkten, 

Thorax  und  Scheitel  kupferig  glänzend.  Unterseits  sind  die  Flügel  Schwarz,  am  Vrd  blasser,  die  Hflgl  schwärzer. 
Brasilien. 

phyto.  St.  phylo  Mab.  Schwarzbraun;  Vflgl  mit  heller,  ocker  getönter  Antemarginalbinde  und  viereckigem 

Zellfleck;  subapikal  stehen  3  kleine  Glaspünktchen.  Die  Hflgl  tragen  eine  gleiche  gewellte,  dem  Außenrand 
parallele  Binde  und  2  im  Diskus.  Unten  ist  der  Außenrand  breit  aufgehellt.  Palpen  unten  weiß,  Endglied 
schwarzbraun.  Flügelspannung:  27  mm.  Brasilien. 

hilarhw.  St.  hilarina  Mab.  So  groß  wie  Zopyrion  satyrina  Fldr.  (177  h).  Rötlich  schwarzbraun,  Saum  etwas 

konvex.  Auf  den  Vflgln  steht  vor  dem  Außenrand  eine  schmale,  fleckige  hellere,  rötliche  Binde,  auf  den  Hflgln 
ist  sie  breiter  aber  verloschener.  Unten  ebenso,  am  Außenrand  aufgehellt;  Hflgl  in  der  Analhälfte  weißlich. 
Von  Para  beschrieben. 

iyro.  St.  tyro  Mab.  ist  so  groß  wie  mazans  (176  f);  oben  schwarz  mit  angedeuteter  rötlicher  Ante- 

marginallinie,  im  Hflgldiskus  rötlich  bestreut.  Die  Unterseite  ist  heller,  am  Vflgl-Außenrand  etwas  lichter; 
die  Hflgl  zeigen  eine  rötlichgraue  Antemarginale  und  zwei  gleiche  Zellpunkte.  Palpen  gelblich,  Endglied  schwarz. 
Brasilien,  Venezuela. 

tetra.  St.  tetra  Mab.  Gleicht  vollkommen  der  folgenden  pullata,  ist  aber  mehr  schiefergrau  getönt,  hat  3 

Subapikalpunkte  und  die  Saumbinde  ist  schmäler.  Fransen  breiter  schwarz.  Die  Vflgl  sind  am  Apex  mehr 
zugespitzt.  Von  Cayenne. 

pullata.  St.  pullata  Mab.  Die  breiten  Flügel  sind  braunschwarz,  Hflgl  abgerundet  viereckig.  Auf  allen  Flügeln 

ist  eine  unbestimmte,  ockergetönte,  dem  Außenrand  parallele  Saumbinde  vorhanden,  die  Hflgl  mit  ähnlichem 
Zellpunkt ;  auf  den  Vflgln  2  winzige  Subapikalglaspünktchen.  Unten  gleich  gefärbt,  die  Saumbinde  verschmilzt 
mit  dem  aufgehellten  Außenrand,  der  lichte  Zellpunkt  der  Hflgl  ist  deutlicher.  Brasilien. 

zorVla.  St.  zorilla  Plötz  (176  h)  ist  mir  in  Natur  unbekannt ;  sie  soll  dem  giselus  ( 1 76  f )  sehr  nahe  stehen,  hat  aber 

2  weit  getrennte  Subapikalglaspunkte;  sie  ist  viel  kleiner  mit  weißlicher  Costalfalte  des  <$.  Von  Panama. 

coräovanus.  St.  cordovanus  Plötz  (—  tucumanus  Plötz  ex  errore)  (176  h)  ist  eine  ganz  kleine  Art  mit  einem  winzigen, 

vom  Apex  weit  entfernten  Glaspünktchen.  Hflgl  irdwärts  etwas  lichter  braun.  Von  Cordova  (Argentinien). 

cMorocepha-  St.  chlorocephala  Plötz  (176  h)  ist  eine  kleine  Art:  schwarzbraun  mit  2  schwarzen  Fleckbinden,  gold- 

,a'  grünem  Kopf  und  Halskragen  und  sehr  kenntlich  durch  die  unterseits  in  der  Analhälfte  bläulich  weißgrauen 
Hflgl.  von  2  welligen  braunen  Querlinien  durchzogen.  Brasilien. 
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Von  Ur.  M.  Dkaudt. 


39.  Gattung’:  Diaeus  G.  u.  S. 

Steht  Systasea  (S.  003)  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  durch  längeres  und  weiter  vorgestrecktes 
3.  Palpenglied.  Costalfalte  fehlt.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren  und  Haarpinsel .  Auf  den  Hf Igln  entspringt 
der  obere  Medianast  viel  näher  am  Zellende. 

D.  lacaena  Heio.  (17(5  i)  ist  eine  kleine  hübsche  Art,  die  durch  das  weiße  Mittelfeld,  das  rotbraune  hmacna. 
Wurzel-  und  schwarzbraune  Apikalfeld  mit  schwarzen  Zackenlinien  sehr  leicht  zu  erkennen  und  mit  nichts 
zu  verwechseln  ist.  Mexiko  bis  Costa -Rica  und  Panama  sowie  fraglich  aus  Brasilien  gemeldet.  —  f.  lacaenina 
Mab.  (Stgr.  i.  1.)  (17(5  h)  von  Columbien  (Rio-Negro)  ist  etwas  größer  und  dunkler. 

D.  variegata  Plötz  (176  i)  ist  ähnlich  gezeichnet,  aber  viel  dunkler,  eintönig  graubraun  mit  Oliveton  varieyala. 
in  der  Grundfarbe,  ohne  den  rotbraunen  Apikalfleck.  Unterseits  ist  die  Farbe  mehr  weißlich.  Aus  Brasilien 
(Rio  de  Janeiro). 


40.  Gattung’:  Oneitses  G.  u.  S. 

»Sehr  ausgezeichnet  durch  die  auf  den  Medianästen  lang  gezähnten  Vflgl ;  deren  Analwinkel  lappenförmig 
ausgezogen  ist.  Vflglzelle  lang  und  breit,  Costalfalte  fehlend.  Hflgl  ebenfalls  mit  2  Zähnen  auf  oberem  Median- 
und  oberem  Radialast.  Fühlerkeule  lang  umgebogen.  Palpen  lang  vorgestreckt,  das  horizontale  Endglied 
versteckt.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren  und  Haarpinsel.  Nur  eine  Art: 

0.  hyalophora  Fldr.  (176  i).  Eine  durch  ihre,  großen  Glasfenster  mit  nichts  zu  verwechselnde  Art.  hyalophora . 
Von  Mexiko  bis  Panama,  angelblich  auch  in  Texas. 


41.  Gattung':  Timocliares  G.  u.  S. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  ganzrandigen  Flügel  mit  etwas  gestutztem  Vflglapex  geschieden, 
mit  sehr  langer  Costalfalte.  Das  horizontale  Palpenendglied  ist  länger  vorgestreckt. 

T.  trifasciatus  Heia.  (  =  hemula  H. -Schaff.)  (177  a)  ist  blaß  bräunlich,  die  Hflgl  heller  gelblich  mit  trifasciulus. 
3  schrägen  wellig  gezähnten  Querlinien.  Die  Grundfarbe  ist  variabel  und  dunkle  (=  obscurior  form,  nov.)  (176  i) 
und  helle  Formen  fliegen  gleichzeitig  an  den  gleichen  Plätzen,  Von  Mexiko  durch  ganz  Süd- Amerika  bis 
Argentinien. 

T.  ruptifasciatus  Plötz  (177  a)  ist  ähnlich,  hat  aber  die  Querlinien  in  Fleckbänder  aufgelöst.  Mexiko,  rupüiascia- 

tl(S, 


42.  Gattung’:  Kbrietas  G.  u.  S. 

Im  Geäder  mit  der  vorigen  übereinstimmend,  aber  die  Flügelform  ist  viel  breiter,  der  Ircl  ist  etwas 
konkav;  die  Vrdsader  endigt  vor  dem  Zellschluß,  bei  Timochares  etwas  dahinter.  Das  3.  Palpenglied  ist  etwas 
länger. 

E.  osyris  Stgr.  (177  a)  ist  eine  wohlbekannte  Art,  leicht  zu  erkennen  durch  den  orangegelben  Analteil  osyris. 
der  Hf lgl-U nterseite ,  den  braune  Wellenlinien  durchziehen;  auch  der  Vflglapex  ist  unten  etwas  orange.  Oben 
tief  schwarzbraun  mit  schwarzen  Fleckbändern  und  Zellflecken.  Mexiko  bis  Amazonas. 

E.  infanda  Btlr.  (=  perfidus  Mschlr.,  patens  Prittiv.,  badia  Plötz)  (177  a)  ist  oberseits  sehr  ähnlich,  infandu. 
aber  die  Hflgl-Unterseite  ist  ganz  braun,  nur  etwas  lichter  als  oben.  Die  Vflgl  sind  unter  dem  Apex  etwas  tiefer 
ausgeschnitten.  Columbien,  Peru. 

E.  undulatus  PL. -Schaff.  (=  anacreon  Stgr.,  tortricinus  Plötz)  (177  b)  ist  kleiner  als  die  vorhergehenden.  andvlatas. 
mit  stark  violettem  Ton.  die  Fleckbänder  tief  samtschwarz,  auch  unten  viel  dunkler,  mehr  schwärzlich  violett¬ 
braun.  Mexiko  bis  Süd-Brasilien.  —  In  Guayana  und  Bolivien  fliegt  eine  sehr  charakteristische  Form:  evanidus  evanidus. 
Mab.  (177  b).  Die  schwärzliche  Basis  wird  außen  durch  ein  gerades  aschgraues  Band  begrenzt:  das  schwarze 
Mittelband  ist  vollständig  und  bildet  in  seiner  Mitte  einen  mehr  oder  weniger  winkligen  Fleck,  während  beide 
äußere  Bänder  fast  oder  ganz  fehlen,  das  äußere  ist  meist  nur  am  Ircl,  das  innere  am  Vrd  durch  Flecke  ange¬ 
deutet. 

E.  livius  Mcib.  (Stgr.  i.  1.)  stimmt  in  Größe  und  Farbe  mit  undulatus  (177  b)  überein:  das  Saumband  livius. 
ist  schmal,  fleckig,  der  Irdsfleck  klein;  das  postmediane  Band  ist  am  Apex  doppelt,  dünn,  mit  dem  3.  in  der 
Zelle  vereinigt.  Im  Submedianraum  liegt  nahe  der  Wurzel  ein  gerades  Band,  von  der  schwarzen  Wurzel  nur 
durch  ein  kaum  helleres  Band  getrennt.  Hflgl  mit  3  ziemlich  breiten  schwarzen  Binden,  das  marginale  fleckiger 
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CAMPTOPLEURA;  CYCLOGYPHA.  Von  Er.  M.  Draudt. 


lachesis. 


ecliplica. 

claudia. 

triseriata. 

chacona. 

ercmita. 

impressa. 


thcramenes. 


cbcnus. 


iphicrates. 


tcrmon. 


iisias. 

cataphanes. 


als  die  anderen.  Vflgl- Unterseite  schwärzlich,  Saumfeld  heller,  roströtlich,  besonders  am  Ird.  Hflgl  in  der 
hinteren  Hälfte  licht  rostbraun,  die  schwarzen  Bänder  kaum  sichtbar.  Bolivien. 

E.  lachesis  Schs.  sieht  osyris  (177  a)  ähnlich,  ist  oberseits  zu  trennen  durch  einen  kleinen  Glasfleck 
in  der  oberen  Ecke  des  schwarzen  Zellflecks  und  einen  Subapikalglasfleck.  Unterseits  reicht  das  Gelb  der 
Hflgl  in  2  antemarginalen  Fleckreihen  bis  zum  Vrd  und  der  Innenwinkel  der  Vflgl  trägt  auch  2  gelbe  Flecke. 
Mexiko  (Tabasco). 

E.  ecliptica  Btlr.  (177  b)  ist  der  vorigen  äußerst  ähnlich,  die  Irclshälfte  der  Vflgl  ist  viel  einförmiger 
in  der  Farbe,  dunkler,  ohne  die  violettgraue  Bestäubung.  Den  Hinterschienen  fehlt  der  Haarpinsel,  der  bei 
beiden  vorigen  vorhanden  ist.  Mexiko  bis  Amazonas. 

E.  Claudia  Plötz  (176  i)  ist  oben  dem  undulatus  recht  ähnlich,  leicht  zu  trennen  durch  die  Hflgl- 
Unterseite,  die  in  der  größeren  Analhälfte  blaugrau  gefärbt  ist.  Venezuela.  —  triseriata  Plötz  (176  i)  ist  wohl  nur 
eine  Form  davon  mit  unterseits  noch  ausgedehnter  und  mehr  violett  weißlichem  Analteil  der  Hflgl,  so  daß 
3  Querbänder  darin  liegen;  auch  die  Vflgl  sind  am  Apex  und  am  Innenwinkel  etwas  weißlich.  Venezuela. 

E.  chacona  Plötz  (177  b)  von  Panama  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  wesentlich  kleiner.  Die  Ober¬ 
seite  zeigt  viel  verwaschenere  Bindenzeichnung,  auf  der  Unterseite  sind  die  Hflgl  in  der  Analhälfte  des  Außen¬ 
randes  nur  schmal  blaugrau,  so  daß  nur  eine  Querbinde  darin  liegt. 

E.  eremita  Plötz  (177  b)  ist  größer,  oben  lavendelgrau  bestäubt  mit  deutlichen  zusammenhängenden 
Fleckbändern,  in  der  Zelle  liegt  nur  ein  abgekürzter  Fleck.  Unterseits  sind  die  Hflgl  fast  ganz  weißlich  blaugrau, 
nur  der  Vrdsteil  ist  schmal  graubraun.  Süd- Amerika. 

E.  impressa  Mab.  (177  c)  ist  schwärzlich,  ohne  violette  Töne.  Vflgl  an  Wurzel  und  Apex  lichter, 
im  Mittelfeld  dunkler.  Hflgl  fast  einfarbig  mit  2  undeutlichen  dunkleren  Querbinden.  Unten  lichter  braun. 
Palpen  unterseits  grau.  Von  Panama  bis  Bolivien  vorkommend. 

43.  Gattung':  Cauiptopleiara  Mab. 

Das  Palpenendglied  ist  stumpfer  als  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Vflgl  tragen  eine  Costalfalte,  bei 
deren  Ende  der  Vrd  einen  stumpfen  Winkel  bildet;  die  breiten  Hflgl  sind  gleichmäßig  gerundet,  sonst  stimmt 
alles  mit  Ebrietas  überein. 

C.  thcramenes  Mab.  (=  auxo  Mschh.)  (177  e)  ist  dunkelbraun,  tief  violettschwarz  gebändert  und  ge¬ 
wässert.  l)ie  Unterseite  ist  lichter  mit  2  gezähnten  dunkleren  Binden  nahe  dem  Außenrand.  Der  Vflglird  ist 
etwas  heller.  Mexiko  bis  Süd-Brasilien. 

C.  ebenus  Mab.  gleicht  in  Größe  und  Färbung  der  Brachycorine  arcas  (Drury),  ist  aber  noch 
schwärzer,  Vflgl  mit  spärlichen  grauen  Schüppchen  hinter  und  unter  der  Zelle.  Unten  zeichnungslos,  nur  am 
Saum  etwas  aufgehellt.  Gehört  durch  den  geeckten  Vrd  hierher.  Aus  Bolivien. 

C.  iphicrates  Mab.  hat  sehr  breite  Flügel;  schwarzbraun,  graublau  bestreut,  die  Wellenlinien  rötlich 
schwarz.  Hflgl  mehr  rötlich  ockerbraun,  breit  dunkel  gesäumt  mit  2  schwarzbraunen  Saumbinden.  Auf  der 
Unterseite  sind  alle  Linien  licht  rotbraun,  im  Diskus  fast  weißlich,  ungezeichnet,  mit  verdunkeltem  Vflglapex ; 
Hflgl  rötlichbraun  mit  schmal  verdunkeltem  Außenrand.  Steht  ihrasybulus  sehr  nahe,  ist  aber  konstant  ver¬ 
schieden.  Von  Cayenne  und  Brasilien. 

C.  termon  Hpjfr.  (  —  strigulosa  Stgr.  i.  I .)  steht  ebenfalls  dem  ihrasybulus  (177  c)  sehr  nahe,  ist  aber 
durch  Zeichnung  und  Färbung  verschieden.  Oben  mehr  ockergrau,  Vrd  und  Außenrand  rotbraun  mit  3  rot¬ 
braunen  fleckigen  Wellenlinien,  am  Saum  graublau  mit  einer  pfeilfleckigen  blau  bestreuten  Saumbinde.  Hflgl 
noch  heller  grauocker,  Außenrand  und  2  Wellenbinden  dunkelbraun.  Unten  sind  die  Vflgl  weißlich  ocker, 
Vrd  des  Vflgls,  2  zusammengeflossene  Saumbinden,  Hflgl  mit  2  Vrdsf lecken  und  Apex  dunkler.  Vf lgllänge : 
19  mm.  Peru  (Chanchamayo). 

C.  tisias  G.  u.  S.  (177  c)  sieht  dem  C.  ihrasybulus  sehr  ähnlich;  die  Zeichnungen  sind  regelmäßiger 
linienförmig,  nicht  so  verwaschen,  die  Grundfarbe  ist  gleichmäßiger  getönt.  Costa-Rica,  Panama  bis  Amazonas. 

C.  cataphanes  Mab.  ist  kleiner  als  therarnenes  (177  c)  und  dem  termon  am  nächsten;  die  violett-blau¬ 
schwarzen  Zeichnungen  sind  feiner,  schärfer,  gegen  die  Wurzel  zu  verschwinden  sie  dagegen  mehr  unter  der 
lavendelgrauen  Bestäubung,  welche  den  Vrdsteil  und  Wurzelteil  nebst  dem  Körper  überzieht.  Unten  schwärz¬ 
lich,  der  Innenwinkel  der  Vflgl  weißlich  beim  $,  am  Vrd  liegt  eine  sehr  deutliche  schwarze  Fleckbinde;  Hflgl 
beim  in  der  Analhälfte  licht  rotbraun,  beim  $  bis  zur  Zellmitte  weißlich  mit  2  schwarzen  Binden  und  2  Zell¬ 
flecken.  Fransen  schwarz.  St.  Catharina. 

44.  Gattung:  ^yclogypha  Mab. 

Steht  der  vorigen  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  durch  stärkere  Fühlerkeule,  längeres  Palpenendglied 
und  spitzeren  Vflglapex.  Der  Vrd  der  Hflgl  ist  hinter  dem  inneren  Drittel  stark  gewinkelt,  und  trägt  am  Ur¬ 
sprung  der  Costalis  einen  langen  Haarpinsel. 


HAEMACTIS;  DIPHORIDAS;  GORGYTHION;  ANISOCHOR  1A.  Von  Dr.  M.  Dkaudt. 
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C.  thrasybulus  F.  (177  c)  ist  oben  violettschwarz  mit  samtschwarzen  Zackenlinien,  unten  mehr  ///./•«* »//;«/«*. 
rötlichbraun  mit  matteren  Zeichnungen  und  beim  lilagrau  aufgehelltem  Apex  und  lichterem  Vflgl  ird.  Sehr 
häufig  von  Mexiko  bis  Süd- Brasilien. 

C.  caeruleonigra  Mab.  ist  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  die  Zackenlinien  sind  zusammenhängender,  ryirrukom- 
Unten  schwarz,  am  Vrd  und  Apex  rötlichbraun,  Vrdsbasis  und  innere  Zellhälfte  bis  zum  Ird  rein  blauweiß: 

Hflgl- Außenrand  rötlichbraun,  mehr  oder  weniger  lichtblau  bestäubt.  Guayana. 


45.  Gattung* i  Hai'mactis  Mab. 

Fühler  kurz,  schlank  mit  kleiner  gebogener  Keule;  Palpenendglied  fast  so  lang  als  das  zweite,  vorwärts 
gebogen.  Vflgl  lang  gestreckt,  auf  dem  unteren  Radialast  vorgezogen,  unter  der  Spitze  konkav,  wie  auch  die 
Hflgl.  Hie  nackten  Hinterschienen  tragen  nur  ein  Sporenpaar.  Nur  eine  Art: 

H.  sanguinalis  Dbl.  u.  Hew.  (177  d)  ist  eine  kleine  schwarz  und  rote  Art.  die  an  gewisse  Ery  ciniden so ngu i aal'us. 
erinnert  und  mit  nichts  zu  verwechseln  ist.  Ekuador  und  Bolivien. 


46.  Gattung:  l)i|»liori<las  G.  u.  8. 

Steht  den  vorhergehenden  nahe.  Das  Palpenendglied  ist  noch  länger,  der  Vflglsaum  stärker  konvex, 
unter  der  Spitze  und  über  dem  Ird  etwas  ausgehöhlt,  Vrd  vor  dem  Apex  ebenfalls  mit  einer  leichten  Konkavität. 
Costalfalte  fehlend.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren  und  Haarpinsel. 

D.  phalaenoides  Hbn.  (177  c)  ist  eine  häufige  kleine  Art  mit  ähnlichen  Zeichnungscharakteren  wie  phalaenoi- 
Cyclogypha,  nur  sind  die  Querlinien  feiner,  zahlreicher  und  treten  besonders  hervor  als  eine  gebogene  Querlinie 
vor  der  Mitte  und  außenrandwärts  nahe  dem  Innenwinkel ;  apikale  Yrdshälfte  der  Hflgl  stärker  verd unkelt .  Unten 
matter  braun,  eintöniger,  in  der  Hflglanalhälfte  gelegentlich  etwas  lilagrau  aufgehellt.  Mexiko  bis  Paraguay. 

D.  palpalis  Latr.  (=  aura  Plötz,  dichrous  Mab.)  (177  cl)  ist  sehr  ähnlich,  etwas  größer,  Hflgl  bräun-  palpulh. 

licher,  auf  der  Unterseite  in  der  analen  Hälfte  weißlich.  Panama  bis  Brasilien. 

47.  Gattung:  Gorgytliion  G.  u.  S. 

Ist  den  vorigen  Gattungen  sehr  ähnlich,  die  Palpen  nicht  ganz  so  lang,  die  Flügelform  breiter,  am 
Außenrand  weniger  konkav,  der  Apex  etwas  abgestutzt.  Sonst  alles  wie  bei  Diphoridas. 

G.  pyralina  Mschlr.  (177  d)  ist  licht  violettbraun  mit  schwarzen  Fleckbändern,  die  besonders  in  der  pyralina. 

Analhälfte  der  Vflgl  fleckförmig  hervortreten,  darüber  sind  in  einer  Fleckreihe  3 — 4 Flecke  blauweiß  bestreut; 
subapikal  2  kleine  Glaspünktchen.  Unten  matter  graubraun.  Häufig  von  Mexiko  bis  Süd-Brasilien.  —  f. 
marginata  Sch. s.  (177  d)  gehört  wohl  hierher;  sie  unterscheidet  sich  durch  breit  schwarzbraun  gesäumte  Hflgl.  »w.rginala. 
Nach  2  Stücken  aus  Peru  beschrieben. 

G.  begga  Prittic.  (=  alcandra  Mab.)  (177  d)  ist  oberseits  kaum  von  voriger  zu  trennen,  nur  sind  begga. 
die  Hflgl  apikalwärts  oben  schwärzer;  das  Hauptmerkmal  sind  aber  die  in  der  Analhälfte  unterseits  weißlichen 
Hflgl.  Von  Panama  bis  Paraguay  verbreitet  und  meist  häufig. 

G.  beggina  Mab.  (177  d)  ist  oben  viel  lichter,  hell  gelblich  violett,  wodurch  die  Fleckbänder  viel  klarer  begyina. 
als  bei  den  anderen  Arten  hervortreten;  die  Zeichnungen  sind  sonst  fast  dieselben.  Die  Hflgl  sind  unten  in 
der  Analhälfte  noch  reiner  und  ausgedehnter  weiß  mit  schwächer  hervortretenden  Zeichnungen.  Bolivien. 

G.  beggoides  Schs.  ist  eine  weitere  sehr  nahe  stehende  Art.  Oben  graubraun,  mit  ähnlichen  Fleck-  bajgoidcs. 
Zeichnungen  wie  die  anderen,  aber  mehr  zum  Zusammenfließen  hinneigend;  die  Fleckreihe  hinter  der  Zelle 
besteht  aus  großen  verlängerten  Flecken  zwischen  den  Adern ;  die  Saumflecke  fließen  apikalwärts  zusammen : 
die  Subapikalflecke  fehlen  ganz;  auf  den  licht  braunen  Hflgln  sind  die  dunklen  Zeichnungen  fast  alle  breit 
zusammengeflossen.  Unten  zeigen  auch  die  Vflgl  weißliche  Aufhellung  am  Apex  und  Innenwinkel,  die  Hflgl 
breit  weißen  Ird  und  Analwinkel,  weiße  Flecke  in  der  Zelle  und  am  Zellende  und  weißliche  Wische  vor  und  auf 
dem  Saum.  Flügelspannung:  15  mm.  Eine  Inselform  von  Trinidad. 

48.  Gattung*:  Aiiisochorf a  Mab. 

Zeichnet  sich  durch  sehr  lange,  schnabelförmig  vorstehende  Palpen  aus;  Fühlerkeule  stark,  bogig 
gekrümmt  und  fein  zugespitzt.  Vflglvrd  stark  konvex,  die  Spitze  etwas  abgestutzt  erscheinend.  Eine  Costal¬ 
falte  fehlt.  Hflglsaum  gleichmäßig  gerundet.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren. 

A.  polysticta  Mab.  (—  lemur  Mschlr.)  (177  d,  e).  Oben  braunschwarz  mit  einer  Schrägreihe  von  polyslicia. 
6  kleinen  weißen  Glasfleckchen  von  der  Vrdsmitte  zum  Innenwinkel,  3  Apikalfleckchen  und  2 — 3  darunter. 

Unten  etwas  lichter  braun,  im  Außenteil  der  Vflgl  noch  heller,  im  Apex  etwas  rötlich.  Hflgl  lilagrau,  schwärzlich 
gewässert  mit  3  verwaschenen  bräunlichen  Querbändern  und  fleckweise  rostbrauner  Farbe  unter  dem  Vrd .  Von 
Mexiko  bis  Guayana  und  Peru  häufig.  Südliche  Stücke  sind  meist  viel  dunkler,  die  diskalen  Glasfleckchen  bis 
zum  Verschwinden  verkleinert,  unterseits  treten  auf  den  Hflgln  größere  kastanienbraune  Flecke  hervor. 


THEAGENES.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


pedaliodinu. 


sublimbaia. 


minorella. 


bibiana. 


supcrior. 


subpieta. 


oligosticta. 


albida. 


aegides. 


albiplaga. 
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A.  pedaliodina  Btlr.  Oberseite  pechschwarz,  die  Vflgl  gegen  Apex  und  Saum  heller  mit  einem  unregel¬ 
mäßigen  Streif  vor  dem  Saum;  nahe  dem  Apex  5  Glasflecke,  im  Diskus  deren  2.  Auch  der  Körper  ist  pechfarben. 
Unterseite  sind  die  Flügel  heller,  unregelmäßig  grau  bandiert  und  dunkelbraun  schattiert.  Vflgl  mit  rotbraunem 
Apikalfleck.  Hflgl  mit  2  großen  solchen  Costalflecken  und  einem  rotbraunen  Zentralpunkt.  Flügellänge  1,9  Zoll: 
gleicht  in  der  Färbung  einer  Pedaliodes  (Taf.  35).  Genaueres  Vaterland  ist  nicht  bekannt. 

A.  sublimbata  Mab.  hat  nur  3  Subapikalglaspunkte  und  eine  helle  Antemarginalbinde  beider  Figl, 
die  in  Flecke  zerlegt  sein  kann.  Unten  sind  die  Hflgl  basal  und  am  Saum  olive.  Columhien. 

A.  minorella  Mab.  ähnelt  der  vorigen  und  variiert  in  der  Größe.  Oben  schwärzlich  oder  graubraun 

mit  3  Subapikalpunkten,  von  denen  aus  ein  dunklerer  Streif  herabläuft,  der  durch  hellere  Punkte  markiert 

ist.  die  gelegentlich  transparent  werden;  am  Zellende  3  Glasfleckchen.  Auf  den  Hflgln  läuft  hinter  der  Mitte  ein 

dunkelbraunes  Querband,  das  beiderseits  etwas  lichter  gelblich  gesäumt  erscheint.  Die  schmutzig  grauen 
Fransen  sind  schwarz  gescheckt.  Yflgl-Unterseite  grauschwarz,  im  Saumfeld  gelblich  aufgehellt,  am  Zellschluß 
ein  schwarzer  Strich,  die  Apikalpunkte  durch  schwarze  Winkelstriche  hei  vorgehoben.  Die  Hflgl  tragen  in 
der  Mitte  einen  großen  schwärzlichen  Fleck,  der  in  der  Mitte  eingeschnürt  erscheint  ;  seine  vordere  Hälfte  ist 
viereckig  mit  schwarzem  Fortsatz  irdwärts.  der  weiß  gesäumt  ist.  Saumfeld  hellgrau,  vrdwärts  licht  ocker. 
Bolivien. 

A.  bibiana  Plölz  (177  e)  ist  oben  licht  graubraun  mit  3  Subapikalfleckchen  und  einem  vierten  über 
dem  oberen  Medianast;  am  Zellschluß  2  lichte  Fleckchen;  Hflglmitte  durchzogen  von  dunklerem  Bogenstreif. 
Unterseits  lichter  gelbbraun,  etwas  dunkler  gewässert,  gezeichnet  wie  oben.  Hflgl  noch  heller  und  gelblicher, 
an  der  Basis  ein  dunklerer  Fleck:  vom  Yrd  reicht  bis  in  die  Zelle  ein  großer  brauner  Dreiecksfleck,  dessen  Spitze 
unterhalb  der  Zelle  2  schwarze  Punkte  aufsitzen.  Im  Saumfeld  2  dunkler  braune  Streifen.  Fransen  schwärzlich 
gescheckt  .  Wahrscheinlich  dürfte  diese  aus  Columbien  beschriebene  Art  mit  einer  der  benachbarten  identisch  sein. 

A.  Superior  Mab.  ist  eine  größere  Art,  oben  schwarz  mit  helleren  Säumen,  3  Apikalpunkten  und  lichter 
grauem  Saumstreif,  innenwinkelwärts  von  dreieckigen  schwarzen  Punkten  beiderseits  gesäumt .  Unterseits  ist  dem 
mittleren  Subapikalpunkt  nach  außen  ein  zweispitziger  weißer  Fleck  angelegt:  in  der  Saumfeldmitte  liegt  ein 
hellerer  Mondfleck.  Hflgl  aschgrau,  schwarz  gewässert,  am  Vorderwinkel  mit  dreieckigem  braunem  Fleck,  der 
auch  zweigeteilt  sein  kann;  er  nimmt  die  ganze  Zelle  ein  und  liegt  mit  der  Spitze  wurzelwärts;  am  unteren 
Radialast  und  irdwärts  ist  er  weiß  gesäumt.  Bolivien. 

A.  subpieta  Schs.  wird  als  dunkelbraun  beschrieben  mit  dunklerem  Außenrand  und  lichteren  Sub- 
t er minalf lecken  spitzenwärts ;  3  glasige  Subapikalpunkte.  Unten  sind  die  Vflgl  dunkelbraun  mit  hellbräun¬ 
lichem  Feld  an  Apex  und  Innenwinkel,  in  ersterem  dunkelgraue  Flecke;  Außenrandsmitte  olive  getönt.  Hflgl 
isabellfarben  und  olive  gemischt  und  dunkel  gewässert ;  eine  lichte  Mittellinie  endet  in  der  Zelle  mit  einem 
Silberfleck,  darunter  ein  schwarzer  Fleck.  Flügelspannung:  33  mm.  Castro,  Parana. 

A.  oligosticta  Mab.  ist  größer  als  polysticta  und  tiefer  schwarz,  die  Vflgl  sind  saumwärts  mehr  rotbraun 
mit  3  weißen  Subapikalpunkten;  postdiskal  stehen  nur  3  kleine  Punktflecke,  beide  obere  verdoppelt.  Hflgl 
zeichnungslos  mit  rötlichen  Fransen.  Unten  am  Innenwinkel  mehr  rotbraun,  die  Hflgl  mit  großem  purpurrotem 
Yrdsfleck,  am  Außenrand  und  Ird  grau,  dunkler  genetzt  in  Bindenform.  Flügelspannung:  41  mm.  Columbien. 

A.  albida  Mab.  (177  e)  gleicht  oberseits  fast  einem  Theagenes.  Vflgl  sehr  dünn  beschuppt  im  Diskus, 
ockerbräunlich,  saumwärts  verdunkelt  mit  2 — 3  winzigen  subapikalen  Punktfleckchen.  Hflgl  im  Diskus  weißlich, 
an  den  Rändern  schwarzbraun.  Unterseite  gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  sehr  viel  matter  in  der  Farbe. 
Als  Vaterland  ist  nur  Süd-Amerika  angegeben. 


49.  Gattung :  Tlieageiies  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  im  wesentlichen  von  voriger  durch  noch  stärker  vorgebauchten  Yrd  der  Vflgl,  der 
vor  der  Spitze  eine  leichte  Konkavität  aufweist.  Das  J  hat  eine  Costalfalte.  Die  Hflgl  sind  bei  manchen  Arten 
ziemlich  stark  gezackt,  bei  diurna  sogar  zu  langen  Spitzen  ausgezogen.  Ueber  ein  halbes  Dutzend  Arten  ist  über 
Zentral-  und  Süd-Amerika  verbreitet : 

Th.  aegides  H. -Schaff.  (177  e)  ist  oben  graubräunlich,  stellenweise  blaugrau  gemischt  mit  zahlreichen  dunk¬ 
leren  Querlinien  und  2  Apikalpunkten.  Hflgldiskus  weiß.  Unten  sind  die  Vflgl  größtenteils  gelb-  oder  orange- 
braun,  die  weißen  Hflgl  besonders  saumwärts  bräunlich  und  bläulich  gewässert.  Von  Mexiko  an  durch  ganz 
Zentral-Amerika  bis  Columbien. 

Th.  albiplaga  Fldr.  (177  e)  ist  etwas  größer,  kräftiger,  dichter  beschuppt,  reicher  blaugrau  gemischt 
mit  nur  einem  Subapikalpunkt ;  der  weiße  Hflglfleck  ist  kleiner,  runder,  Basis  und  Ird  breiter,  dunkler.  Unten 
sind  die  Hflgl  stärker  und  ungleichmäßiger  bestreut,  besonders  ist  auch  der  Yrd  dunkler.  Zentral-Amerika 
bis  Venezuela. 
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Th.  lactifera  Bt.lr.  u.  Drc.  (=  bipuncta  Platz )  (177  f).  Diese  wohlbekannte  häufige  Alt  ist  indiirtn. 
gekennzeichnet  durch  graubraune  Vflgl  mit  verdunkelter  Basis,  zwei  dunkleren  zackigen  Querlinien  und  2 — 3 
weißen  Subapikalfleckchen;  die  Hfl  gl  sind  im  Diskus  weiß,  mehr  oder  weniger  beraucht.  Unterseite  herrschen 
auf  den  Vflgln  saumwärts  gelbliche  Aufhellungen,  auf  den  Hflgln  mehr  rotbraune  Töne  vor.  Mexiko  bis  Colum¬ 
bien,  recht  variabel.  - —  f.  noctua  Fldr.  (177  f)  ist  heller,  Vflgl  im  Diskus  hell  gefleckt,  das  weiße  Hflglfekl  vorhin. 
viel  ausgedehnter.  Da  noctua  die  ältere  Form  ist,  müßte  diese  als  Species-Name  stehen. 

Th.  Stator  G.  u.  S.  (177  f )  ist  viel  dunkler  als  vorige  Art,  unruhiger  gezeichnet,  mit  ganz  dunklen  nhtior. 
Hflgln.  Unten  sind  auf  lichter  braunem  Grund  auf  den  Hflgln  vrdwärts  rote  Fleckchen  eingemischt.  Mexiko 
bis  Columbien. 

Th.  haeniatospila  Fldr.  (177  f )  ist  sehr  ähnlich,  kräftiger  gezeichnet  und  leicht  zu  trennen  durch  haenuitofipi- 
unterseits  viel  stärker  hervortretende  scharlachrote  Flecke  auch  am  Apex  der  Vflgl.  Venezuela,  Columbien, 

Bolivien. 

Th.  diurna  Btlr.  (177  f).  Nicht  zu  verkennen  durch  die  auf  den  Medianästen  zu  2  langen  spitzen  dinma. 
Zacken  ausgezogenen  Hflgl.  Der  Gesamtton  ist  bräunlicher,  oben  sonst  ähnlich  gezeichnet  wie  stator.  Unten 
ist  die  Analhälfte  der  Hflgl  weißlich,  der  Costalteil  braun  und  orangegelb  gefleckt.  Brasilien. 


50.  Gattung’:  Mf Horniges  Mab. 

Diese  für  die  einzige  Alt  aufgestellte  Gattung  zeichnet  sich  durch  lange  Fühler  mit  langer  umgebogener 
Spitze  aus;  Palpen  lang  nach  vorne  vorgestreckt.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Radialast  unterhalb 
der  oberen  Zellecke,  der  mittlere  näher  am  unteren.  Hflgl  gerundet,  vor  dem  Analwinkel  leicht  konkav.  Die 
an  der  Außenseite  mit  Fransenbesatz  versehenen  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare. 

M.  cinnamomea  Fldr.  (=  haematites  Mab.,  depuncta  Plötz)  (178  b)  sieht  oberseits  wie  ein  Cobalus  cinnamo- 
aus  und  ist  einfarbig  tief  schwarzbraun.  Die  Unterseite  ist  gelbrot,  zimtbraun  bestreut,  im  Innenteil  der  Vflgl 
dunkler  braun,  innen win kel w är t s  hellgrau,  spitzenwärts  gelblicher  mit  scharf  dunklen  Adern.  Die  Hflgl  tragen 
ein  breites,  zackiges,  dunkelbraunes  Querband  und  dunklen  Analstreif.  Columbien  und  Brasilien. 


51.  Gattung’:  Kcanttlla  G.  u.  S. 

Diese  ebenfalls  nur  auf  eine  Alt  gegründete  Gattung  steht  Stapftylus  S.  904 — 6  sehr  nahe  und  unter¬ 
scheidet  sich  von  dieser  durch  fehlende  Costalfalte,  dickere,  kürzere- und  stumpfere  Fühlerkeule  und  längeres, 
mehr  nach  vorn  und  unten  gerichtetes  3.  Palpenglied. 

S.  opites  G.  u.  S.  (177  g)  ist  gefärbt  und  gezeichnet  wie  die  Staphylus- Arten,  dunkelbraun  mit  2  opites. 
undeutlichen  verwaschenen  Querbinden;  Subapikalpunkte  fehlen.  Die  Unterseite  ist  dunkel  oclcer  bestreut, 
die  Palpen  sind  auf  der  Unterseite  weiß.  Aus  Guatemala. 


52,  Gattung':  Parainmiiis  Hbn. 

Ausgezeichnet  durch  lange  Vflgl  mit  kurzem  Außenrand  ohne  Costalfalte.  Die  Fühler  tragen  eine 
lange  gleichmäßig  gebogene  Keule;  Palpen  dick  weiß  beschuppt,  daraus  das  lange  schwarze  Endglied  hervor¬ 
steht.  Die  nicht  verdickten  Hinterschienen  tragen  einen  Haarbusch  und  2  Sporenpaare. 

o 

P.  stigma  Fldr.  (177  h)  hat  schwarzbraune  Flügel  mit  2  großen  weißen  transparenten,  bei  schräger  Be-  stüpna. 
leucht ung  silbern  glänzenden  Flecken  hinter  der  Vflglzelle:  darunter  liegt  ein  roter  Fleck.  Die  Hflgl  tragen 
eine  weiße  Mittelbinde,  die  den  Vrd  nicht  erreicht.  Unten  blässer,  die  Hflgl  sind  bis  zur  Wurzel  weiß,  am  Anal¬ 
winkel  weiß  gefleckt.  Panama  bis  Columbien. 

P.  scurra  Hbn.  (177  h)  ist  sehr  ähnlich;  während  aber  bei  voriger  der  innere  weiße  Fleck  dem  roten  scin-ro. 
aufsitzt,  geht  der  hier  längere,  halbmondförmige  außen  am  roten  vorbei.  Unten  ist  der  Analwinkel  nicht  weiß 
gefleckt.  Brasilien.  —  Bei  f.  leucodesma  Er.  (177  h)  aus  Guayana  fehlt  der  rote  Irdsfleck  völlig.  Icucodesma. 

P.  herberti  G.  u.  S.  ist  ebenfalls  ähnlich,  der  untere  weiße  Glasfleck  der  Vflgl  ist  aber  sehr  unregel-  hcrbcrti. 
mäßig,  nicht  viereckig  und  tritt  in  die  Zelle  ein.  Aus  Matto-Grosso  beschrieben. 

P.  monostigma  G.  u.  S.  ist  ebenfalls  verwandt,  die  Vflgl  sind  aber  dunkelbraun  und  nur  der  rote  Fleck  monostig- 
ist  vorhanden,  die  beiden  Glasflecke  fehlen  ganz.  Santa-Martha.  ma‘ 

P.  empolaeus  Dbl.  u.  Hew.  (177  g)  ist  eine  etwas  größere  Art  mit  2  rotgelben  Flecken  in  der  Vrdsnritte  empolaens. 
und  am  Innenwinkel  der  Vflgl  und  einem  weißen  Fleck  dazwischen.  Die  Hflgl  tragen  einen  mehr  gerundeten 
rahmweißen  Mittelfleck.  Aus  Brasilien. 
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alarieus. 


lucaria. 


sali  ei. 


serval  ins. 


sandacc. 


evenor. 


sa/yrina. 


salyrus. 


dorm. 


eatulliis. 


P.  alarieus  Plötz  (178  a)  ist  ebenfalls  größer,  ohne  rote  Flecke  mit  3  im  Dreieck  stehenden  Subapikal¬ 
fleckchen,  einem  länglich  viereckigen  Zell  fleck,  einem  kleinen  darüber  und  einem  etwas  größeren  darunter. 
Aus  Bahia. 

53.  Gattung:  (ii»ri<lia  Mob. 

Unterschieden  von  voriger  lediglich  durch  verdickte  Hinterschienen  und  kürzeres  Palpenendglied. 
Nur  eine  geschlechtsdimorphe  Art. 

Ch.  lucaria  Heia.  (177  g).  Diese  hübsche  kleine  Art  wird  durch  die  Abbildung  gut  gekennzeichnet. 
Guayana,  Columbien,  Bolivien. 


54.  Gattung:  Atarnes  G.  u.  S. 

Ist  ebenfalls  einer  Paramimus  ähnlich.  Die  Fühlerkeule  ist  länger  mit  stumpfer  Spitze;  das  3.  Palpenglied 
ist  kurz.  Eine  Oostalfalte  fehlt  dem  <$.  Die  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare,  ein  Haarpinsel  fehlt.  Nur  2  sehr 
ähnliche  Arten: 

A.  sallei  Fldr.  (177  g)  aus  Mexiko  bis  Costa -Rica  ist  eine  häufige,  mit  nichts  zu  verwechselnde  Art, 
schwarz  mit  weißer  Mittelbinde,  die  auf  dem  unteren  Radialast  eine  fast  rechtwinklige  Ecke  bildet  und  orange¬ 
gelbem  Fleck  darin  am  inneren  Rand  unter  der  Zelle;  im  Saumfeld  sind  die  Adern  und  Falten  weiß  gestreift. 

A.  servatius  Plötz  (177  g)  ist  äußerst  ähnlich,  größer,  dunkler,  die  Saumfeldaderung  sehr  viel  feiner, 
die  weiße  Mittelbinde  tritt  auf  dem  oberen  Medianast  nach  außen  vor  und  erreicht  auf  den  Hflgln  nicht  den 
Ird.  Von  Para. 

55.  Gattung:  Zopyrion  G.  u.  S, 

Steht  der  folgenden  Gattung  TimocKreon  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  durch  schlankeren  Bau,  längere 
aber  rundere  Flügel.  Die  Fühlerkeule  ist  plötzlicher  geknickt,  das  Palpenendglied  länger;  Costalfalte  beim 
V  vorhanden. 

Z.  sandace  G.  u.  8.  (177  h).  Oberseite  eintönig  graubraun  mit  einzelnen  lichten  Pünktchen.  Fransen 
licht  gelblichweiß,  dunkel  gescheckt.  Unterseits  fast  weißlich,  Hflgl  noch  heller,  bräunlich  gerieselt  mit  2  sich 
deutlicher  heraushebenden  Querlinien,  die  mehr  oder  weniger  unterbrochen  sind  und  vor  dem  Saum  mit  einer 
Reihe  Mondbogen.  Mexiko  bis  Guatemala. 

Z.  evenor  G.  u.  8.  (178  b)  ist  oben  sehr  ähnlich,  aber  unten  mehr  ockergelb  auf  den  Vf  Igln  mit  2 
undeutlichen  dunklen  Fleckbinden  vor  dem  Saum;  Hflgl  ebenfalls  bräunlicher,  die  Querzeichnungen  viel  unzu¬ 
sammenhängender.  die  innere  nur  aus  3  Fleckchen  bestehend.  Von  Matt o- Grosso  bis  Argentinien  (Salta). 

Z.  satyrina  Fldr.  (177  h)  ist  unterseits  der  vorigen  in  der  Farbe  ganz  ähnlich,  aber  die  Hflgl  zeigen 
vor  dem  weiß  angelegten  Außenrand  hohe  schwarze  Mondflecke,  davor  trennt  sich  die  weiße  Saumfarbe  von 
der  bräunlichen  Grundfarbe  durch  eine  dunkler  beschattete  Mondlinie;  die  Mitte  kreuzt  vom  Vorder-  zum 
Innenwinkel  eine  fast  gerade  Linie.  Columbien. 

56.  Gattung :  Ti]iioc‘hr<*oii  G.  u.  8. 

Körperbau  ziemlich  robust.  Fühlerkeule  nur  schwach  verdickt  und  allmählich  gebogen;  3.  Palpenglied 
ziemlich  kurz.  Vflglapex  spitz,  Costalfalte  fehlend.  Die  zweigespornten  Hinterschienen  tragen  beim  g  einen 
langen  Haarpinsel. 

T.  satyrus  Fldr.  (177  i)  ist  oben  dunkelbraun  mit  einer  schwarzen  Fleckreihe  vor  dem  Hflgl- Außenrand 
und  2  undeutlichen  Linien  davor.  Unten  ganz  wie  eine  Euptychia  aussehend:  graubräunlich,  nach  außen  etwas 
bläulicher  mit  2  bräunlichen  dunkler  gesäumten  Querbändern  hinter  der  Mitte  und  vor  der  schwarzen  Saum¬ 
linie  der  Hflgl  einer  Reihe  schwarzer  Augenflecke,  nur  das  zweitoberste  ist  matt  bräunlich.  Von  Panama  bis 
Süd-Brasilien  (Para.  Matto- Grosso). 

T.  doria  Plötz  (178b)  ist  eine  weitere  Art,  die  noch  Euptychia-ähnlicher  aussieht:  oben  matter 
braun,  die  Hflgl augenflecke  deutlicher  licht  geringt,  der  zweitoberste  besteht  aus  2  schmalen  Fleckchen.  Unten 
ist  der  Vflglcliskus  licht  rostgelb,  das  Saumfeld  hell  rötlich  violet,  nach  innen  durch  eine  weißliche  Linie  be¬ 
grenzt.  Hflgl-Augenflecke  hellgelb  geringt.  Von  Mexiko. 

57.  Gattung’;  Pliolisora  Scdd. 

Fühlerkeule  fast  rechtwinklig  geknickt  mit  stumpfer  Spitze.  Palpenendglied  schlank  vorstehend. 
Costalfalte  vorhanden;  Yflglspitze  sehr  gerundet.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren.  ^ 

Ph.  catullus  F.  (177h)  ist  beiderseits  schwarz  mit  einer  schwachen  marginalen  und  etwas  stärkeren 
submarginalen  Reihe  weißer  Punkte:  letztere  fehlt  auf  den  Hflgln  ganz.  Unterseits  sind  die  Punkte  fast  ausge- 
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löscht.  Die  grüne  Raupe  mit  schwarzem  Kopf  lebt  auf  Chenopodium,  Amaranthus  und  Labiaten  wie  Monarda, 
spinnt  ein  Blatt  mit  wenigen  Fäden  kahnförmig  zusammen  und  frißt  nur  nachts.  Häufig  im  ganzen  gemäßigten 
Nord- Amerika. 

Ph.  mejicanus  Reale.  (177  h)  ist  ähnlich,  die  submarginale  Fleckreihe  ist  aber  stark  geschwungen  und  mejicanus. 
am  Zellende  sitzt  ein  winziges  weißes  Pünktchen.  Beim  $  sind  die  Fleckchen  etwas  größer.  Unterseits  sind 
meist  nur  3  oder  4  subapikale  Punkte  vorhanden;  die  Farbe  ist  besonders  auf  den  Hflgln  glänzend  schiefer¬ 
schwarz  mit  dunkleren  Adern.  Palpen  unterseits  weiß.  Vom  südwestlichen  Nord-Amerika  bis  Mexiko  verbreitet. 

Ph.  smodora  Dyar  (177  i)  ist  wesentlich  größer  mit  breiteren  runderen  Flügeln  mit  etwas  braunerem  smodora. 
Ton;  nur  die  geschwungene  submarginale  Fleckreihe  und  ein  winziges  Zellpünktchen  ist  vorhanden.  Unterseits 
mehr  braun,  ohne  Zeichnung,  nur  auf  den  Hflgln  finden  sich  analwinkelwärts  einige  weiße  Schuppenfleckchen. 

Der  ganze  Körper  ist  unterseits  weiß.  West-Mexiko  (Guerrero). 

Ph.  elytius  G.  u.  S.  (177  i)  ist  kleiner  als  mejicanus,  die  Flügel  ganz  ungefleckt,  die  Hflgl  in  der  Außen-  dylius. 
randsmitte  stärker  vorgezogen.  Die  verschiedenen  Genitalien  erweisen  das  Tier  als  gute  Art.  Von  Mexiko. 

Ph.  alpheus  Edw.  (177  i).  Flügel  oberseits  schwarzbraun,  etwas  heller  gemischt;  auf  den  Vflgln  liegen  alpheus. 

3  Subapikalpunkte,  ein  Diskalpunkt  und  zwischen  den  Medianästen  ein  weißlicher  Submarginalstrich.  Die 
Hflgl  sind  dunkler.  Die  Unterseite  ist  tief  dunkelbraun,  auf  den  Hflgln  spärlich  weiß  bestreut,  unregelmäßig 
gezeichnet.  Palpen  unterseits  weißlich.  Von  Neu-Mexiko  und  Arizona  bis  Mexiko. 

Ph.  libya  Scddr.  (177  i)  unterscheidet  sich  leicht  von  den  anderen  Arten  durch  weiße  Fransen  und  libya. 
apikalwärts  besonders  beim  $  grau  aufgehellte  Vflglspitze.  Hflgl  unten  hell  grau,  dunkler  gemischt  mit  weißen 
Diskalflecken  und  kleinen  weißen  Saumfleckchen.  Nevada  bis  Arizona  und  Californien. 


58.  Gattung’:  Cliiomara  G.  u.  S. 

Palpenendglied  vorgestreckt  oder  etwas  hängend;  Fühlerkeule  verhältnismäßig  stumpf.  Vflgl-Außen- 
rand  konvex.  Hinterschienen  mit  ziemlich  dichtem  Pelzbesatz,  einem  Haarpinsel  und  2  Sporenpaaren. 

Ch.  mithrax  Mschlr.  (=  noctula  Plötz)  (177  i).  Diese  wohlbekannte  Art  ist  tief  schwarzbraun  mithrax. 
mit  schieferschwarzem  breitem  Mittelfeld,  nach  innen  durch  samtschwarze  Punktreihe  begrenzt ;  eine  ähnliche 
Fleckreihe  liegt  weiter  außen.  Unten  lichter  braun  mit  verdunkeltem  Basalteil  beider  Flügelpaare.  Mexiko, 
Guatemala,  Columbien  bis  Brasilien,  Cuba. 

Ch.  punctum  Mab.  (=  basigutta  Plötz,  marthona  Schs.)  (177  i )  ist  recht  ähnlich,  meist  etwas  kleiner,  punctum. 
ausgezeichnet  durch  eine  lichter  blaugrau  hervorstechende  Postdiskalbinde  und  einen  stark  hervortretenden 
schwarzen  Fleck  im  inneren  Irdsdrittel.  In  Süd- Amerika  weit  verbreitet. 

Ch.  silvia  Mab.  Größe  und  Aussehen  wie  vorige.  Vflgl  schwärzlich  und  aschgrau  gemischt;  nahe  silvia. 
der  Wurzel  liegt  ein  breites  lilagraues  Band  mit  dickem  schwarzem  Punkt  im  Submedianraum;  das  folgende 
schwarze  Band  ist  in  der  Zelle  spitz  gebrochen,  dann  folgt  ein  breites  graulila  Band,  von  2  schwarzen  Streifen 
durchzogen;  das  schwarze  Saumfeld  durchläuft  eine  graurote  Zahnlinie.  Die  rotbraunen  Hflgl  führen  3  dunklere 
Wellenlinien.  Unten  sind  die  Vflgl  innen  schwarz,  im  Saumdrittel  licht  rotbraun  mit  lila  Apikalfleck.  Hflgl 
schwarz,  Außenrand  rotbraun  mit  schwarzem  Zellfleck  und  2  schwarzen  Mittelbändern,  deren  inneres  am  Anal¬ 
winkel  gelblich  gesäumt  ist.  Aus  Bolivien  beschrieben. 

Ch.  gesta  PI. -Schaff.  (=  blanda  Plötz,  invisus  Btlr.  u.Drc.)  (178  a)  ist  eine  kleinere,  variable,  düsterer  gesta. 
gefärbte  Art,  schwarzbraun  mit  unscharfen  dunkleren  Querbändern  und  matt  blaugrauem  Postdiskalband. 
Gelegentlich  treten  unterseits  auf  den  Hflgln  analwärts  weißliche  Wischflecke  auf.  Von  Mexiko  bis  Süd-Bra¬ 
silien,  auf  Cuba  und  Jamaica.  —  f.  gorgona  Plötz  (178  a)  ist  eine  lichter  braune  Form  aus  Guatemala  mit  redu-  gorgona. 
zierten  schwarzen  Flecken  und  Bändern.  —  f.  bigutta  Prittw.  (177  i,  178  a)  mit  etwas  anderer  Bänderzeichnung,  bigutta. 
deutlich  gescheckten  Hflglfransen  und  unterseits  analwinkelwärts  weißlich  aufgehellten  Hflgln  ist  vielleicht 
besser  als  gute  Art  aufzufassen;  sie  ist  aus  Columbien  beschrieben. 

Ch.  asychis  Cr.  (=  dilucida  Plötz )  (178  a)  ist  eine  sehr  abweichende  äußerst  häufige  Alt  und  recht  asychis. 
variabel.  Oben  graubraun,  wurzelwärts  blaugrau  mit  breiter  Glasbinde  durch  beide  Flügel ;  der  oberste  Fleck 
der  Hflglbinde  ist  zweigeteilt ;  hier  liegt  in  der  Zelle  noch  ein  schmaler  Halbmondfleck  und  vor  dem  Saum  finden 
sich  lichtere  Fleckbänder.  In  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  bis  Argentinien,  sowie  auf  den  Antillen;  Stücke 
von  St.  Vincent  sind  dunkler  mit  deutlicheren  Flecken  auf  der  Flügelunterseite. 

Ch.  onorbo  Möschlr.  (178  a)  erinnert  stark  an  asychis,  mit  der  sie  auch  in  Größe  und  Flügelform  onorbo. 
ziemlich  übereinkommt.  Aber  unterseits  zeigt  onorbo  das  Wurzelfeld  der  Hflgl  hell  bläulichgrau  und  scharf 
gegen  die  weiße  Mittelbinde  abgesetzt  und  durch  eine  dunkle  Linie  von  ihr  getrennt,  ebenso  wie  auch  das  dunkle 
Saumfeld.  Oberseits  weicht  besonders  die  scheckige  Zeichnung  der  Vflgl- Außenhälfte  von  asychis  ab.  Aus 
Surinam  beschrieben. 
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GINDANES;  HELIOPETES.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


brebisson. 

panaetius. 

brontinus. 

extensa. 


domicella . 

arsalte. 

petrus. 

alana. 

Jigania. 

rnarglnalis. 

nivella. 


59.  Gattung1:  Gin  «lau  es  G.  u.  S. 

Gleicht  im  Bau  und  Aussehen  den  Pythonides- Arten  der  lugubris- Gruppe  und  ist  eigentlich  nur  durch  die 
eigenartige  Flügelform  geschieden.  Die  Vflglspitze  erscheint  abgeschnitten  und  der  Außenrand  läuft  bis  zum 
Ende  des  unteren  Medianastes  gerade  herab,  um  hier  mit  einer  tiefen  Ausbuchtung  schräg  zum  Innenwinkel 
zu  gehen;  die  Hflgl  sind  unter  der  Spitze  fast  zipfelförmig  vorgezogen.  Die  Hinterschienen  tragen  außer  einem 
Haarpinsel  2  Sporenpaare.  Die  Fühlerspitze  ist  etwas  länger  und  das  Palpenendglied  kürzer. 

G.  brebisson  Latr.  (=  brebissonii  Ky.,  phagaesia  Hew.)  (178  c)  ist  oben  licht  braun  mit  tief  braunem 
Samtfleck  in  der  Vflglmitte  und  kleineren  dahinter,  am  Innenwinkel  des  Vflgl  und  am  Apex  der  Hflgl,  deren 
unterhalb  davon  gelegener  Außenrand  blauweiß  bestäubt  ist.  Die  Vflgl  tragen  noch  am  äußeren  Rande  des 
Mittelflecks  einen  großen  und  mehrere  kleine  Glasflecke.  Unten  sind  die  Hflgl  hellblau,  am  Vrd  und  Apex 
etwas  schwarzbraun  gefleckt.  Aus  Columbien  und  Brasilien. 

G.  panaetius  G.  u.  S.  (178  c)  ist  wahrscheinlich  nur  die  nördliche  Form  der  vorigen  und  lediglich 
durch  die  ockergelbe,  nicht  blaue  Hflgl-Unterseite  zu  trennen,  die  nur  im  Analteil  etwas  bläulich-weiß  bestäubt 
erscheint.  Von  Nicaragua  und  Panama. 

G.  brontinus  G.  u.  S.  (178  c)  ist  viel  düsterer  braungrau,  die  Glasflecke  sind  viel  reduzierter  und  der 
dunkle  Mittelfleck  zu  einem  Strich  verschmälert;  dafür  findet  sich  ein  breites  dunkles  Antemarginalband.  Die 
Unterseite  ist  dunkel  braungrau.  Anscheinend  nur  in  Nicaragua. 

G.  extensa  Mab.  Ob  diese  als  Pterygospidea  beschriebene  Art  hierher  gehört,  ist  mir  fraglich.  Die 
Flügel  sind  als  gelbgran  beschrieben,  Vflgl  am  Innenwinkel  mit  tiefem  Ausschnitt.  Saum  braun,  innen  gezähnt. 
Subapikal  stehen  3  Glaspunkte  in  einem  braunen  Band,  zwischen  oberem  Median-  und  mittlerem  Radialast 
ein  zweigeteilter  Glasfleck  und  unter  ihm  ein  ähnlicher  im  Sub medianraum ;  am  unteren  Zellwinkel  liegt  in 
braunem  Fleck  noch  ein  Glaspunkt.  Hflgl  unter  dem  Apex  stark  ausgenagt,  am  mittleren  Radialast  mit  langem 
Zahn  mit  3  schwachen  braunen  Bändchen.  Flügel  unterseits  licht  blau,  am  dunkelsten  an  der  Hflglwurzel 
mit  schwarzem  Saum  bis  zum  Zahn.  Flügelspannung:  27  mm.  Hunyabamba. 


60.  Gattung1:  Heliopeies  Billb. 

Enthält  eine  Anzahl  recht  gleichartiger  Tiere,  die  bezüglich  der  Synonymie  nicht  geringe  Schwierig¬ 
keiten  bieten.  Alle  sind  oberseits  mehr  oder  weniger  rein  weiß,  meist  mit  schwarzer  Vflglspitze.  Die  mittelkräftige 
Fühlerkeule  ist  gebogen,  die  Palpen  vorgestreckt,  das  2.  Glied  mit  Haarschuppen  bekleidet,  das  Endglied  ziem¬ 
lich  schlank,  konisch.  Eine  Costalfalte  ist  vorhanden;  die  Hinterschienen  tragen  außer  2  Sporenpaaren  einen 
Haarpinsel. 

H.  domicella  Erichs.  (=  willi  Plötz ,  aconyta  Plötz,  aclepta  Plötz)  (178  c)  ist  die  dunkelste  Art  mit 
breit  geschwärztem  Basal-  und  Außenteil  der  Flügel,  so  daß  nur  eine  breite  weiße  Mittelbinde  hervortritt  und 
die  Art  fast  wie  eine  Hesperia  aussieht.  Unten  ähnlich,  aber  matter,  mehr  olivengrau,  namentlich  ist  der  Basalteil 
der  Hflgl  hell  und  nur  gegen  die  weiße  Mittelbinde  durch  ein  olivgraues,  in  der  Zelle  wurzelwärts  spitz  einspringen¬ 
des  Band  abgegrenzt.  Von  Arizona  und  Mexiko  an  durch  fast  ganz  Süd-Amerika  (Columbien,  Guayana,  Bra¬ 
silien  bis  Argentinien). 

H.  arsalte  L.  (178  c,  d)  ist  fast  ganz  weiß,  nur  apikalwärts  treten  längs  der  Aderenden  auf  den  Vflgln 
schwarze  Strahlen  auf ;  Fransen  dunkel  gescheckt ;  beim  $  ist  die  Flügelspitze  etwas  ausgedehnter  schwärzlich 
beraucht  mit  weißer  schräger  Subapikalbinde.  Unten  sind  die  Adern  fein  dunkler,  auf  den  Hflgln  der  untere 
Medianast  etwas  stärker.  Weit  verbreitet  von  Mexiko  bis  Paraguay  und  auf  Jamaica  und  überall  sehr  häufig. 

H.  petrus  Hbn.  (=  niveus  Hbn.,  laginia  Hew.,  bianca  Plötz,  janice  Ehrm.)  (178  d)  unterscheidet  sich 
durch  viel  breitere  und  schwärzere  Vflglspitze  mit  berauchter  Subapikalbinde  darin;  auch  der  Hflglsaum  ist 
breiter  schwarz.  Von  der  folgenden  alana  verschieden  durch  Fehlen  der  dunklen  Flecke  in  der  Hflglmitte  unter¬ 
seits.  Von  Nicaragua  an  durch  Columbien,  Guayana  bis  Amazonas. 

H.  alana  Reale.  (=  aclusta  Plötz)  (178  c!)  gleicht  oben  der  vorigen.  Unterseits  finden  sich  auf  den 
ockerbraun  übergossenen  Hflgln  hinter  der  Zelle  und  vor  dem  Saum  zwischen  den  Median-  und  Subcostalästen 
mehr  oder  weniger  ausgeprägte  bräunliche  Flecke.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  und  Paraguay  überall  gemein. 
• —  Als  f.  ligania  (178  e)  bildet  Plötz  eine  große  kräftige  Form  ab  mit  ganz  breit  geschwärzter  Vflglspitze  ohne 
lichte  Subapikalbinde  und  unterseits  nur  einem  Fleck  zwischen  den  Medianästen  des  Hflgls,  ohne  Vaterlands¬ 
angabe.  —  f.  marginalis  Plötz  (178  d)  aus  Peru  ist  wohl  eine  Form  davon  mit  breit  geschwärztem  Hflglsaum. 

H.  nivella  Mab.  (  =  nivea  Scddr.  nec  niveus  Hbn.,  orbigera  Mab.,  eulalia  Plötz)  (178  d)  hat  oben 
schmal  geschwärzten  Außenrand,  der  in  der  Flügelspitze  breiter  wird  mit  angedeuteten  Subapikalflecken, 
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deren  einer  über  dem  oberen  Radialast  bis  zum  Saum  vortritt;  auf  den  Hflgln  liegen  vor  der  feinen  schwarzen 
Saumlinie  dunkle  Fleckchen  auf  den  Aderenden.  Unten  haben  die  Hflgl  ein  ziemlich  breites  schwarzes  Saum¬ 
band,  das  unter  dem  oberen  Radialast  weiß  unterbrochen  ist;  nahe  der  Wurzel  liegen  noch  einige  dunkle  Wisch¬ 
flecke.  Mexiko  bis  Columbien  und  Brasilien.  —  maimon  Plötz  (178  e)  ist  wohl  eine  kleine,  oberseits  ganz  weiße  nw.imon. 
Form  davon  aus  Guayana. 

H.  macaira  Peak.  (=  oceanus  Edw.,  locutia  Hew.)  (178  e)  ist  kleiner,  oberseits  ebenso,  unten  sind  macaira. 
die  Hflgl  bis  auf  den  Analteil  bräunlich  beraucht,  die  Saumbinde  ist  ununterbrochen  und  nach  außen  in  kupfer¬ 
braun  ziehend,  die  Basalflecke  größer.  Arizona  bis  Panama.  —  f.  jason  Ehrm.  ist  eine  blasse,  dünn  beschuppte  Jason. 
Form  aus  Venezuela  mit  unterseits  ausgelöschten  Basalzeichnungen,  von  schlankem  Bau. 

H.  cnemus  G.  u.  S.  (178  e)  ist  oberseits  viel  stärker  gezeichnet  mit  breiten  schwarzbraunen  Saum-  cnemus. 
binden;  im  breiten  Apex  der  Vflgl  stehen  4 — 5  schmale  weiße  Subapikalfleckchen.  Unten  fast  wie  nivella , 
doch  ist  der  Apikalteil  der  Vflgl  breiter  schwarz  gezeichnet,  während  die  Hflglsaumbinde  schwächer  ist.  Nur  aus 
Mexiko. 

H.  laviana  Hew.  (=  leca  Btlr.)  (178  e)  ist  meist  ziemlich  groß  mit  angedeutet  abgestutzter  Flügel-  laviana. 
spitze,  die  breit  geschwärzt  ist,  mit  subapikalen,  apikalen  und  marginalen  weißen  Flecken.  Unterseits  treten  in 
der  Vflglspitze  2  größere  olivbraune  Flecke  auf.  Die  Hflgl  sind  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  olivengelbgrau 
bestäubt  mit  breitem  dunklem  Basalquerband,  das  in  der  Zelle  spitzwinklig  zur  Wurzel  zurücktritt  und  breit 
verdunkeltem  Saumteil,  der  nach  innen  durch  eine  fast  gerade  vom  Vorder-  zum  Afterwinkel  ziehende  dunklere, 
innen  weiß  angelegte  Linie  begrenzt  wird.  Die  Ausbildung  der  Zeichnung  ist  indes  sehr  variabel.  Mexiko  bis 
Argentinien,  überall  sehr  häufig.  —  f.  ericetorum  Bsd.  (178  f)  ist  eine  sehr  lichte  Form  aus  Californien.  ericetorum. 

H.  sublinea.  Schs.  ist  mir  unbekannt,  scheint  aber  der  laviana  sehr  nahe;  unterschieden  durch  einen  sublinea. 
schwarzen  Zellschlußstrich  und  weiße,  schwarz  gescheckte  Fransen,  sowie  schärfer  schwarze  Adern  in  der 
Apikalhälfte  auch  unterseits.  Hflgl  reiner  weiß  mit  breit  olivgrauem  Saumteil,  einem  dunklen  Apikalfleck 
und  dunklerem  Saumband  unterhalb  des  unteren  Radialastes ;  das  breite  innere  olivgraue  Band  reicht  vom  Vrd 
bis  zum  unteren  Medianast.  Flügelspannung:  33  mm.  Aus  Mexiko  (Orizaba)  beschrieben. 

H.  purgia  Schs.  muß  der  laviana  ( 1 78 e)  ebenfalls  ähnlich  sein;  oberseits  ebenso  gezeichnet  wie  diese,  purgia. 
doch  tritt  unterhalb  des  unteren  Radialastes  ein  größerer  weißer  Saumfleck  hervor.  Fransen  dunkelgrau. 

Auf  den  Hflgln  sind  die  Adern  teilweise  schwarz,  außer  einer  schwarzen  Saumlinie  und  schwarzen  Saummonden 
ist  eine  zwischen  den  Radialästen  unterbrochene  Subterminale  vorhanden;  Wurzel  und  Hflgl-Ird  schwarz  be¬ 
stäubt.  Hflglfransen  weiß,  schwarz  gescheckt.  Unterseits  licht  rötlichgrau  gezeichnet,  Vflgl  mit  schwarzem 
Zellschlußstrich ;  Hflgl  gelbweiß  mit  schwarzen  Adern,  breiterem  und  dunklerem  Subterminalband ;  das  innere 
Band  wie  bei  laviana,  der  Irdsteil  bleibt  breit  weiß,  zeichnungslos.  Flügelspannung:  30  mm.  Castro  (Parana). 

H.  pastor  Fldr.  (=  omrina  Btlr.)  (178  f)  betrachte  ich  als  gute  Art;  kleiner  als  laviana,  ohne  Andeu-  pastor. 
tung  der  gestutzten  Flügelspitze;  durch  die  schärfer  markierten  Adern  sieht  das  dunkle  Saumfeld  gestreift 
aus.  Hflglsaumteil  stärker  gezeichnet.  Unten  reiner  weiß,  Zeichnungen  im  Saumteil  ebenfalls  mehr  radiär 
angeordnet  und  mit  ausgesprochen  gelbgrünem  Ton ;  Wurzelband  schwächer,  in  der  Mitte  unterbrochen.  Guayana 
bis  Brasilien.  — *  In  Bolivien  fliegt  eine  noch  stärker  gezeichnete  Form,  die  ich  intensa  form.  nov.  ( 1 78  f )  nenne,  intensa. 
Oberseits  tritt  namentlich  auf  den  Hflgln  in  der  Vrdshälfte  eine  winklig  nach  außen  vortretende  Postdiskal- 
binde  auf,  die  auch  unten  vorhanden  ist ;  die  Subbasalbinde  ist  tief  olivbraun  und  vollständig.  —  f .  pampina  pampina. 
Plötz  (178  f)  aus  Buenos  Aires  ist  im  Gegensatz  dazu  viel  heller,  oben  viel  ausgedehnter  weiß  und  unten  tritt 
auf  den  Hflgln  nur  die  Wurzelbinde  rudimentär  auf. 

H.  leucola  Hew.  (178  f).  Ob  dies  eine  gute  Art  ist,  und  nicht  nur  eine  kräftige  Form  von  petrus  ( 178  d),  Icucola. 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Oben  von  dieser  nicht  zu  unterscheiden.  Unten  sind  die  Hflgl  kräftiger  gelb 
gefärbt  mit  starker  schwarzer  Äderung  und  Zwischenaderstreifen,  vor  dem  Saum  ganz  ohne  dunkle  Flecke. 

Von  Minas-Geraes. 

H.  concinnata  Mab.  scheint  der  laviana  (178 e)  nahe  zu  stehen;  Außenrand  der  Flügel  stärker  schwarz  concinnata. 
gezeichnet  mit  weißen  Submarginal-  und  sehr  kleinen  Marginalfleckchen,  die  zwischen  den  Medianästen  fehlen. 

Auf  der  Hflgl-Unterseite  fehlt  der  obere  Teil  der  Wurzelbinde.  Von  Rio  Grande  do  Sul  beschrieben. 

H.  figara  Btlr.  Flügel  oben  weiß,  die  Vflgl  an  Wurzel,  Vrd,  Apex  und  Saum  braun;  eine  apikale  weiße  figara. 
Schräglinie  wird  durch  die  sie  schneidenden  Adern  in  5  Punkte  geteilt.  Die  Hflgl  an  Ird  und  Saum  braun,  die 
Adern  (bis  auf  die  Costawurzel)  schwarz,  Fransen  weiß,  braun  gescheckt.  Körper  braun,  Kopf  und  Prothorax 
weiß  gefleckt.  Flügel  unterseits  weiß,  die  Adern  in  der  äußeren  Hälfte  schwarz;  Apex  zwischen  den  Adern 
weiß.  Sonst  wie  oben,  aber  heller.  Körper  weiß.  1,6  Zoll.  Ein  genaues  Vaterland  ist  nicht  angegeben. 

61.  Gattung-:  Thanaos  Bsd. 

Steht  der  vorigen  Gattung  recht  nahe;  die  basalen  Palpenglieder  sind  mit  langen  Haaren  bedeckt,  das 
konische  Endglied  ist  nach  vorne  geneigt.  Die  Costalfalte  ist  sehr  kräftig  entwickelt.  Die  Hflgl  sind  im  basalen 
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brizo. 


icelus. 


somnus. 


lucilius. 


lilius. 


persius. 


ausonius. 


afranius. 


zarucco. 


j  uvenalis. 


petronius. 


horatius. 


terenüus. 


propertius. 


Viertel  ihres  Vrdes  etwas  geeckt,  clie  befransten  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare.  Zahlreiche,  im  Gegensatz 
zur  vorigen  Gattung  sehr  düster  gefärbte  Arten,  deren  Hauptverbreitungsgebiet  im  nördlichen  Amerika  liegt. 

Th.  brizo  Bsd.  u.  Lee.  (178  f).  Oben  lilagrau  mit  dunkleren  Fleckbinden,  die  Postdiskale  sehr  regel¬ 
mäßig  aus  Ringfleckchen  gebildet,  auch  unterseits  als  hellgelbe  Fleckchen  auftretend.  Hflgl  mit  gelblicher 
Submarginalpunktreihe,  die  unterseits  deutlicher  ist.  Atlantische  Staaten,  Colorado,  Arizona.  Die  Raupe 
lebt  an  Eiche,  Galactia  und  Baptisia. 

Th.  icelus  Lintn.  (178  g)  ist  viel  kleiner,  das  Postdiskalfeld  viel  heller  als  der  übrige  Flügel;  die  gelb¬ 
lichen  Punkte  auf  Ober-  und  Unterseite  bilden  keine  regelmäßigen  Reihen,  sondern  sind  mehr  zerstreut.  Ver¬ 
breitung  die  gleiche.  Die  Raupe  lebt  an  Laubhölzern. 

Th.  somnus  Lintn.  (178  g)  ist  etwas  größer  als  die  vorige  und  eine  sehr  dunkle  Art,  so  daß  nur  die 
submarginale  lichte  Punktreihe  deutlicher  hervortritt.  Von  Florida. 

Th.  lucilius  Lintn.  (178  g)  ist  eine  kleinere,  sehr  gewöhnliche  Art,  schwarzbraun  mit  dunkleren  Fleck¬ 
bändern  und  kleinen  lichten  Submarginalfleckchen ;  von  dem  sehr  nahestehenden  pacuvius  ( 178  h)  zu  trennen  durch 
hellere,  dunkel  gezeichnete  Hflgl  mit  heller  Submarginalfleckbinde,  in  der  nahe  dem  Apex  2  Flecke  weit  wurzel- 
wärts  zurücktreten.  Der  ebenfalls  sehr  nahestehende  zarucco  hat  viel  stärkere  purpurgraue  Bestäubung  auf 
den  Flügeln  und  regelmäßigere  Fleckbinden  auf  den  Vflgln.  Atlantische  Staaten.  - —  f.  lilius  Dyar  ist  sehr  ähn¬ 
lich,  größer,  so  groß  wie  zarucco,  mehr  braun  gemischt,  besonders  tritt  ein  brauner  Fleck  am  Zellende  stark 
hervor,  der  durch  die  gerade  dunkle  Zellschlußlinie  unterbrochen  wird.  Die  Zeichnungen  sind  verwischter 
und  nicht  so  kontrastreich  als  bei  zarucco.  Eine  geographische  Rasse  von  Britisch-Columbien,  Washington, 
Californien.  Fliegt  im  Mai,  Juni  und  wieder  im  August. 

Th.  persius  Scddr.  (178  g)  ist  viel  eintöniger  und  meist  düsterer  als  die  vorige,  aber  in  dieser  Hinsicht 
sehr  veränderlich.  Der  Vflglapex  ist  etwas  spitzer  als  gewöhnlich  mit  3  deutlich  hervortretenden  Subapikal¬ 
fleckchen.  Die  Hflgl  zeigen  kaum  eine  Andeutung  der  lichten  Submarginalpunkte.  Atlantische  Staaten  und 
Rocky-Mountains.  Die  Raupe  lebt  an  Weide. 

Th.  ausonius  Lintn.  ist  die  kleinste  aller  Thanaos- Arten;  durch  das  Fehlen  weißer  Subapikalflecke 
kommt  sie  brizo  nahe,  ist  im  übrigen  näher  mit  zarucco  verwandt.  Das  aus  länglichen  schwarzen  Fleckchen 
bestehende  Submarginalband  ist  zweimal  stark  gebogen.  Die  Querader  ist  auffällig  braun  bezeichnet.  An 
Stelle  des  bei  den  anderen  Arten  zusammenhängenden  Diskalbandes  finden  sich  hier  3  längliche  schwarzbraune 
Wischfleckchen.  Die  Art  wurde  nach  einem  einzelnen  <£  von  Center  (Colorado)  aufgestellt,  das  am  12.  Mai  1871 
gefangen  wurde. 

Th.  afranius  Lintn.  (178  g)  ist  eine  ganz  kleine  Art  mit  schwarzbraunen,  grau  marmorierten  Vflgln 
mit  4  kleinen  schrägen  Subapikalpunkten  und  einem  hinter  der  Zelle.  Die  Hflgl  sind  dunkel  schwarzbraun 
mit  einer  doppelten  Reihe  kleiner  Submarginalpunkte,  die  oben  sehr  undeutlich,  unten  mehr  hervortreten. 
Colorado,  Arizona. 

Th.  zarucco  Luc.  (=  martialis  Scddr.)  (178  g).  Sehr  ähnlich  wie  lucilius,  aber  viel  mehr  purpur-  oder 
lilagrau  bestäubt  und  dadurch  heller  und  die  Fleckbinden  sind  regelmäßiger  angeordnet.  Die  submarginalen 
Hflglflecke  sind  unregelmäßiger  und  verwischter.  Atlantische  Staaten,  Colorado,  auch  auf  Cuba.  Die  Raupe 
lebt  an  Incligofera  und  Amaranthus. 

Th.  juvenalis  F.  (=  juvenis  Hbn.,  costalis  Dbl.  u.  Hew.,  ennius  Scddr.,  concolor  H .-Schaff .)  (178  g). 
Eine  wesentliche  größere  Art,  licht  braun,  durch  schwarze  Fleckbänder  marmoriert  und  mit  einer  vollständigen 
postdiskalen  Reihe  von  kleinen  Glasflecken,  die  durch  schwarze  Pfeilfleckchen  gesäumt  sind;  auch  am  Zell¬ 
schluß  stehen  2.  Atlantische  Staaten  und  Rocky-Mountains  bis  Missouri  und  Neu-Mexiko.  Die  Raupe  lebt 
sehr  polyphag  an  Eichen  und  Papilionaeen. 

Th.  petronius  Lintn.  (178  g)  ist  ähnlich,  namentlich  in  der  Wurzelhälfte  dunkler,  kontrastreicher; 
die  Glasfleckbinde  reicht  nicht  so  weit  zum  Ird.  Auch  die  Hflgl  sind  viel  dunkler.  Florida. 

Th.  horatius  Scddr.  (=  virgilius  Scddr.)  (178  h).  Gezeichnet  wie  juvenalis  und  mit  der  selben  Glas¬ 
fleckbinde,  aber  nur  halb  so  groß  und  sehr  viel  lichter  in  der  Grundfarbe.  Aus  den  südlichen  atlantischen  Staaten. 

Th.  terentius  Scddr.  (=  oviclius  Scddr.).  Von  dieser  Art  finden  wir  in  der  uns  zugänglichen  Literatur 
nur  eine  sehr  ausführliche  Beschreibung  der  Genitalarmatur  und  können  daher  eine  nähere  Angabe  über  das 
sonstige  Aussehen  der  Art  nicht  machen.  Sie  stammt  aus  Florida. 

Th.  propertius  Lintn.  (178  h)  ist  ebenfalls  etwas  kleiner  als  juvenalis,  diesem  recht  ähnlich,  trüber, 
grauer,  eintöniger,  die  postdiskalen  Glasfleckchen  sehr  klein.  Dadurch,  daß  der  Außenrand  etwas  schräger 
verläuft,  ist  auch  der  Verlauf  der  Binde  schräger.  Hflgl  dunkler.  Pazifische  Staaten. 


MELANTHES.  Von  Dr.  M.  Draudt. 
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Th.  naevius  Lintn.  (178  h)  kleiner,  schmal-  und  spitzflügeliger  als  petronius,  dem  die  Art  nahesteht;  naeciu*. 
die  Postdiskalglasbinde  ist  ebenfalls  abgekürzt  und  enthält  wie  dort  unterhalb  der  subapikalen  nur  2  Diskal- 
flecke.  Hinter  der  Vrdsmitte  erscheint  eine  fleckweise  Aufhellung.  Nur  von  Florida  bekannt. 

Th.  pacuvius  Lintn.  (178  h)  ist  wesentlich  kleiner,  auf  grauem  Grund  kontrastreich  gezeichnet,  die  pacin-in.*. 
Glasfleckchen  der  wie  bei  voriger  Art  gebildeten  Postdiskalbinde  sehr  klein.  Die  Hflgl  sind  fast  ganz  schwarz 
mit  in  der  Analhälfte  rein  weißen  Fransen.  Colorado,  Arizona  und  Mexiko. 

Th.  tatius  Edw.  ist  nach  einem  einzelnen  <$  aufgestellt  .  Zu  unterscheiden  von  den  übrigen  Arten  mit  tatius. 
weißen  Hflglfransen  durch  die  rein  braune  Farbe  des  Saumfeldes  der  Vflgl  ohne  weißgraue  Beschuppung;  die 
gewöhnlichen  länglichen  schwarzen  Saumflecke  zeigen  außen  bläulichweiße  Begrenzung,  so  daß  eine  sehr  auf¬ 
fällige,  weiße  gezähnte  Linie  entsteht.  Von  Arizona. 

Th.  parkeri  Weelcs  soll  dem  tatius  nächst  verwandt  sein.  Oben  dunkelbraun,  leicht  grau  bestäubt  parkeri. 
mit  postdiskaler  unregelmäßiger  grau  bestreuter  Binde  vom  Vrd  bis  zum  unteren  Medianast;  subapikal  stehen 
4  weiße  Glaspünktchen.  Hflgl  dunkelbraun  mit  angedeuteten  lichteren  Submarginalwischen.  Unten  matt- 
braun,  die  Submarginalwische  des  Hflgls  deutlicher.  Von  Venezuela  (Suapure). 

Th.  clitus  Edw.  (178  h).  Viel  größer  und  dunkler  als  pacuvius,  oft  hinter  der  Vrdsmitte  mit  aufgehelltem  clilus. 
Fleck.  Die  Hflgl  fast  eintönig  schwarz  mit  breit  weißen  Fransen  bis  zum  Apex.  Arizona  und  Neu-Mexiko. 

Th.  funeralis  Scddr.  (=  australis  Mab.)  (178  h).  Diese  bis  Süd- Amerika  weit  verbreitete  Art  ist  funerali *■. 
der  vorigen  ganz  außerordentlich  ähnlich,  durchschnittlich  kleiner,  grauer,  trüber  mit  etwas  schmäleren  Vflgln. 

Auch  die  folgenden  Arten  sind  nicht  leicht  zu  trennen,  hauptsächlich  durch  Verschiedenheit  der  Genitalien.  Bei 
funeralis  trägt  das  Tegumen  an  der  Unterseite  2  kurze,  nach  unten  hinten  gekrümmte  Haken;  die  Valven  sind 
sehr  asymmetrisch,  die  rechte  hat  gewellte  Ränder  und  trägt  am  äußeren  Rand  2  nach  oben  gerichtete  stumpfe 
Fortsätze.  Von  Californien,  Texas  und  Arizona  durch  Mexiko  bis  Guatemala;  Columbien. 

Th.  tristis  Bsd.  ist  von  voriger  äußerlich  kaum  zu  unterscheiden,  meist  etwas  größer.  Die  Vflgl  sind  iristis. 
etwas  weniger  spitz.  An  der  Unterseite  des  Tegumen  sitzen  2  längere,  nach  unten  vorn  gekrümmte  Haken, 
die  rechte  Valve  trägt  am  Außenrand  einen  stark  bestachelten  buckelförmigen  Fortsatz.  Californien  bis  Mexiko. 

Th.  maestus  G.  u.  S.  von  Arizona  und  Mexiko  (Puebla)  ist  überhaupt  nur  durch  die  verschiedenen  maestus. 
Genitalien  zu  trennen.  Das  Tegumen  ist  ähnlich  wie  bei  tristis,  aber  die  rechte  Valve  erscheint  als  distal  ge¬ 
richteter  sichelförmiger  Haken. 

Th.  albomarginatus  G.  u.  S.  (178  h)  ist  durch  die  bedeutende  Größe  und  durch  die  besonders  am  albomargi- 
Afterwinkel  breiten  weißen  Hflglfransen,  auf  der  Unterseite  auch  durch  den  weißen  Saum  vor  den  Fransen 
zu  erkennen.  Häufig  von  Mexiko  bis  Columbien. 

Th.  diogenes  Plötz  (178  i)  gleicht  am  meisten  petronius  (178  g),  ist  aber  etwas  kleiner,  schmalflügeliger  mit  diogenes. 
schrägerem  Außenrand,  etwas  düsterer  gefärbt,  die  postdiskalen  Glasfleckchen  sehr  klein,  unter  den  subapikalen 
steht  nur  ein  Glaspünktchen.  Von  Cuba  beschrieben. 

Th.  heteropterus  Plötz  (178  i)  sieht  nicht  unähnlich  dem  brizo  aus,  ist  aber  reiner  blaugrau  und  hat  heteropte- 
3  auffallende  weiße  Subapikalglaspunkte.  Hflgl  düsterer  braun  ohne  die  gelblichen  Submarginalpunkte,  statt 
dessen  mit  dunklerer  Submarginalbinde.  Aus  Brasilien  (Chapada). 

Th.  austerus  Schs.  ist  mir  unbekannt.  Oben  dunkelbraun,  mit  dunkelgrauen,  wenig  hervortretenden  austerus. 
Schuppenbestreuungen  gezeichnet  :  eine  Mittelbinde,  ein  Fleck  am  Zellende,  darum  gebogen  die  Postdiskal¬ 
binde;  Außenrand  breit  dunkelgrau,  darin  eine  dunkle  Subterminale;  Saumlinie  braun,  Fransenbasis  grau; 
die  grauen  Zeichnungen  sind  zum  Teil  durch  dunkler  braune  feine  Linien  gesäumt.  Die  dunkelbraunen  Hflgl 
sind  am  Außenrand  heller.  Flügelspannung:  36  mm.  Peru. 

Th.  mülleri  sp.  nov.  (178  i)  ist  dem  brizo  am  ähnlichsten,  auch  in  Flügelform  und  Größe.  Die  schwarz-  miilleri. 
braune  Grundfarbe  ist  stark  mit  heller  oder  dunkler  weiß-  und  blaugrauen  Schuppen  bestreut ;  in  und  hinter 
der  Mitte  liegen  3  feine  schwarze  Mondquerlinien  und  in  der  Zellmitte  ein  Fleck;  vor  den  braungrauen  Fransen 
liegt  eine  schwärzliche  Saumlinie.  Glaspunkte  fehlen  ganz.  Hflgl  eintönig  schwarzbraun  mit  schneeweißen, 
am  Apex  geschwärzten  Fransen.  Unterseits  auf  den  Hflgln  feine  weiße  anteterminale  und  dickere  weiße  terminale 
Punkte.  Nach  1  $  von  Mexiko  (Esperanza)  in  Coli.  Draudt. 

Th.  lacustra  Wright  (178  i)  steht  der  eben  beschriebenen  Art  scheinbar  nahe,  ist  aber  viel  eintöniger  lacustra. 
braungrau,  nicht  so  blau  bestäubt  und  hat  ganz  braungraue,  nicht  weiße  Hflglfransen.  Auch  unterseits  sind 
die  submarginalen  und  marginalen  Hflglpunkte  verloschen  und  graugelblich.  Aus  Californien.  —  pernigra  pernigra. 
Wright,  ebenfalls  aus  Californien,  scheint  fast  ebenso,  soll  aber  3  kleine  weiße  Subapikalpunkte  haben  und 
kleiner  sein. 


62.  Gattung:  Melantlies  Mab. 

Fühlerkeule  kürzer  und  spitzer  als  bei  Thanaos,  Palpenendglied  schlanker.  Außen-  und  Innenränder 
breit  gerundet.  Hinterschienen  fast  nackt  mit  2  langen  Sporenpaaren.  Costalfalte  vorhanden.  3  größere  Formen 
aus  dem  westindischen  Inselgebiet. 
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brunnea.  M.  brunnea  H.-Schäjf.  steht  der  folgenden  außerordentlich  nahe,  sie  ist  kleiner  mit  kleineren  Glas- 

jamaicensis.  fleckchen.  Aus  Cuba  beschrieben.  —  f.  jamaicensis  Mschlr.  (178  i)  ist  wohl  nur  eine  lokale  Form  von  Jamaika: 

Groß,  eintönig  schwarzbraun  oben  und  unten  mit  3  kleinen  Subapikalpünktchen  rind  2  weiteren  nahe  dem 
Saum  darunter. 

zephodes.  M.  zephodes  Hbn.  (178  i)  hat  nichts  mit  Ephyriades  otreus  Cr.  (172  a,  S.  878)  zu  tun,  wie  bisher  irrtüm¬ 

lich  angenommen  wurde.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner  und  schmalflügeliger,  schwarzbraun  mit 
5  kleinen  weißen  Subapikalpünktchen  und  2  weiter  einwärts  gerückten  darunter,  auch  in  der  oberen  Zellecke 
steht  ein  solches.  Unten  etwas  lichter  mit  Andeutung  dunklerer  Querbinden  über  dem  Hfl  gl.  Das  $  hat  viel 
größere  Glasflecke  und  2  verwaschene  dunkle  Querbinden  vor  und  in  der  Mitte,  zwischen  denen  der  Grund  teil¬ 
weise  bläulichgrau  bestäubt  ist.  Cuba,  Bahamas-Inseln. 


63.  Gattung:  Braeliyeoryne  Mab. 

Fühlerkeule  stumpfer  endigend,  Schaft  kurz,  nicht  geringelt.  Costalfalte  sehr  stark  mit  langen  Haar¬ 
schuppen  befranst,  innen  nackt.  Die  Mittel-  und  Hinterschienen  tragen  lange,  schlanke  Haarpinsel,  die  hinteren 
2  kurze  Sporenpaare,  Vorderschienen  mit  Enclsporen.  Nur  eine  Art: 

arcas.  B.  arcas  Drury  (=  flyas  Cr.,  velasquez  Luc.)  (178  i).  Groß,  eintönig  dunkel  schwarzbraun,  oben 

ohne  Zeichnung.  Unten  etwas  heller,  am  Ird  der  Vflgl  gelblichgrau  mit  Andeutung  einer  dunkleren  Postdiskal- 
binde.  Hflgl  vor  dem  Saum  mit  2  verwaschenen  lichteren  gezähnten  Binden.  Panama  (Chiriqui),  Haiti,  St. 
Thomas,  Cuba. 


64.  Gattung :  Hesperia  F. 

Diese  über  die  gesamte  Welt  mit  Ausnahme  von  Australien  verbreitete  Gattung  ist  im  palaearktischen 
Teil  ausführlicher  besprochen.  Kurz  zusammengefaßt  ist  die  Fühlerkeule  ziemlich  stumpf,  die  Palpen  aufge¬ 
richtet,  das  zweite  Glied  mit  Schuppenhaaren  bekleidet,  das  Endglied  schlank,  schräg  aufwärts  gerichtet.  Die 
Vflgl  mit  oder  ohne  Costalfalte,  die  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren  mit  oder  ohne  Haarpinsel.  Die  Zu¬ 
sammengehörigkeit  der  amerikanischen  Arten  ist  noch  sehr  unsicher;  wahrscheinlich  dürfte  es  sich  um 
höchstens  ein  halbes  Dutzend  Arten  handeln. 


a)  Mit  Costalfalte  und  Haarpinsel  ( Scelothrix  Rmb.). 

syrichtus.  H.  syrichtus  F.  (=  orcus  Cr.,  oileus  Ww.,  tartarus  Hbn.)  (178  k)  ist  außerordentlich  variabel  wie  die 

meisten  übrigen  Arten.  Oben  braungrau  bis  schwarz,  besonders  wurzelwärts  stark  weißgrau  behaart  mit  weißen 
Fleckbändern,  die  mehr  oder  weniger  die  ganze  Flügelfläche  beherrschen.  Unten  sind  die  Hflgl  weiß  mit  2 
unregelmäßigen  hellgrauen  oder  bräunlichen  Zackenbinden,  die  fein  schwarz  gesäumt  sind  und  mit  hohen 
Randbogen.  In  weitester  Verbreitung  von  Mexiko  bis  Paraguay  überall  gemein. 

centaureae.  H.  centaureae  Rmb.  (=  wyandot  Edw.,  ruralis  Bsd.).  Diese  im  palaearktischen  Teil  abgebildete 

Art  (Bel.  1,  Taf.  86  a)  findet  sich  auch  in  den  nördlichen  atlantischen  Staaten.  Die  weißen  Flecke  sind  wesent¬ 
lich  kleiner  als  bei  syrichtus,  die  weiße  Behaarung  geringer,  unterseits  sind  auf  den  Hflgln  die  Bänder  dunkler, 
zusammenhängender. 

philetas.  H.  philetas  Edw.  gleicht  oberseits  der  montivaga  (178  k),  hat  aber  kleinere  Fleckchen.  Die  Hflgl- 

Unterseite  ist  ganz  anders:  weiß  mit  gelbem  Ton,  Wurzel-  und  Mittelfeld  weißlicher,  ohne  Diskalband,  spärlich 
braun  gestrichelt;  3  Strichfleckchen  am  Vrd  sind  deutlicher;  hinter  der  Mitte  liegen  3  Reihen  kleinster  Fleck¬ 
chen,  die  innerste  besteht  nur  aus  braunen  Pünktchen;  im  bräunlich  berauchten  Saumfeld  kleine  weiße  Mond¬ 
fleckchen.  Nach  einem  Stück  aus  dem  westlichen  Texas  beschrieben. 

scriptura.  H.  scriptura  Bsd.  (178  k)  ist  kleiner  als  centaureae,  die  Hflgl  ganz  ungefleckt  bis  auf  einen  gedoppelten 

weißen  Mittelfleck;  die  Fransen  sind  reiner  weiß.  Auf  den  Vflgln  scheint  die  submarginale  Fleckbinde  unter 
dem  Apex  spitzer  gebrochen.  Californien,  Arizona,  Montana. 

bocchoris.  H.  bocchoris  Hew.  Von  dieser  aus  Bolivien  stammenden  Art  konnten  wir  die  Beschreibung  nicht 

erhalten. 

fulvoviitatus.  H.  fulvovittatus  Btlr.  gleicht  oberseits  bis  auf  das  stärker  berauchte  Mittelband  der  Hflgl  aniericanus 

(179  b).  Unten  sind  die  Hflgl  weiß  mit  4  orangegelben  Querbändern,  einem  undeutlichen  an  der  Wurzel,  einem 
sehr  unregelmäßigen  schräge  verlaufenden  hinter  dem  Wurzeldrittel,  einem  geschwungenen,  gezähnten  durch 
die  Mitte,  das  hie  und  da  braun  gesäumt  und  von  einem  schmalen  Saumband  nur  durch  eine  Reihe  kleiner 
weißer  Mondfleckchen  getrennt  ist;  Ird  breit  weiß.  Von  Chile. 


GEBOTES.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 
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b)  Mit  Costalfalte,  doch  ohne  Haarpinsel  ( Pyrgus  Ilbn.). 

H.  montivaga  Beak.  (=  tessellata  Scddr.,  communis  Grt.,  adjutrix  Plötz.  albescens  Plölz,  varus  Plölz)  monthatßi. 
(178  k)  ist  von  dem  sehr  ähnlichen  syrichtus  verschieden  durch  dunklere,  weniger  grau  behaarte  Flügelbasis, 
auch  ist  die  Saumfleckenreihe  zum  Verschwinden  geneigt.  Von  Arizona  und  Florida  bis  Nicaragua  verbreitet 
und  überall  gemein.  —  f.  crisia  H. -Schaff.  (178  k)  ist  wohl  als  kleinere  Inselform  von  Cuba  aufzufassen  mit  vor-  rrisia. 
kleinerten  Flecken,  die  weniger  Zusammenhängen.  —  f.  occidentalis  aus  Arizona  und  Texas  soll  kleiner  und  weißer  ocridenM;*. 
sein.  Neuerdings  wird  behauptet  montivaga  sei  synonym  zu  syrichtus,  in  diesem  Fall  müßte  die  Art  tessellata 
heißen. 

H.  caespitalis  Bsd.  (=  ricara  Edw.,  petreius  Edw.)  (178  k)  sieht  der  centaureae  recht  ähnlich,  auf  den  cae/tpUalis. 
Hflgln  ist  die  postdiskale  weiße  Fleckbinde  breiter  und  zusammenhängender.  Unten  haben  die  Hflgl  entschieden 
rostbräunlichen  Ton  mit  großen  weißen  Flecken.  Californien,  Oregon  und  Nevada. 

H.  xanthus  Edw.  (179  a)  ist  der  vorigen  äußerst  ähnlich,  die  weißen  Fleckbänder  noch  breiter,  be-  xanlhus. 
sonders  auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  ist  viel  blässer,  fast  wie  bei  montivaga.  Bisher  nur  aus  Colorado  bekannt. 

H.  americanus  Bich.  (179  b)  ist  eine  größere,  kräftige  Art  aus  Chile;  die  weiße  Mittelbinde  der  Hflgl  americanus. 
ist  ganz  besonders  breit,  die  Fransen  kaum  gescheckt.  Unterseits  sind  die  Hflgl  sehr  abweichend  gezeichnet, 
die  Binden  sehr  schmal,  stark  gezackt,  die  innere  auf  dem  unteren  Medianast  abgesetzt,  der  Vrdsteil  fast  gerade 
und  ungezackt.  —  Bei  f.  bellatrix  Plötz  (178  b)  aus  Argentinien  sind  die  Binden  der  Hflgl-Unterseite  breiter,  hellatrix. 
zusammenhängender. 

c)  Ohne  Costalfalte  und  ohne  Haarpinsel  ( Battus  Scop.). 

H.  notata  Bich.  (=  insolatrix  Plötz,  lycurgus  Plötz)  (179  a)  ist  syrichtus  und  montivaga  äußerst  ähnlich,  noiata. 
doch  ist  die  Hflglbinde  im  allgemeinen  schmäler,  weniger  geschwungen.  Von  Mexiko  bis  Argentinien  sehr 
häufig.  —  f.  valdivianus  Phil.  (179  b)  ist  wahrscheinlich  auch  nur  eine  Form  davon  aus  Chile  mit  verlöschender  valdivianus. 
und  bräunlich  berauchter  Hflglbinde  ohne  den  weißen  Mittelfleck.  Unterseits  ist  die  Fläche  gelblicher  getönt, 
die  Querbinden  zeigen  rötlichbraune  Farbe.  —  f.  veturius  Plötz  (179  a)  ist  wohl  eine  Form  mit  stai'k  verkleinerten  veturius. 
weißen  Flecken. 

H.  trisignatus  Mab.  (=  valdiviana  Beed)  (179  a)  ist  wohl  keine  notata- Form,  sondern  gute  Art.  Oben  trisignatus. 
sehr  dunkel  infolge  starker  Reduktion  der  weißen  Flecke;  auf  den  Hflgln  tritt  ein  großer  gerundeter  weißer 
Mittelfleck  sehr  auffällig  auf,  sonst  ist  nur  noch  eine  antemarginale  Fleckreihe  vorhanden.  Unten  stark  bräunlich 
bestäubt,  beim  $  viel  stärker  dunkel  quer  gerieselt  mit  zwei  unterbrochenen  grauschwarzen  Schattenbinden 
in  und  hinter  der  Mitte.  Argentinien  und  Chile. 

H.  emma  Stgr.  (179  a,  b)  ist  eine  ziemlich  große,  breitflügelige  Art,  oben  schwarz  mit  2  Reüien  weißer  emma. 
Flecke  in  der  Mitte  und  anteterminal ;  auf  den  Hflgln  liegt  ein  großer  viereckiger  Fleck  hinter  der  Mitte  und 
eine  verloschene  weißliche  Punktreihe  vor  dem  Außenrand.  Fransen  oben  und  unten  weiß  und  schwarz  ge¬ 
scheckt.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich,  am  Vrd  und  im  Apikalteile  licht  gelblichweiß.  Hflgl  unten  blaßgelb 
mit  2  Reihen  größerer  schwarzer  Zeichnungen  in  der  Mitte  und  im  Außenteil  sowie  einer  Anzahl  schwarzer 
Strichfleckchen  am  Vrd  und  zerstreuter  Pünktchen.  Von  Cocapata  (La  Paz  in  Bolivien). 

H.  cuzcona  sp.  nov.  (179  a)  mag  vielleicht  eine  kleinere  Form  der  vorigen  sein.  Flügelform  viel  schmäler;  cuzcona. 
oben  sind  die  weißen  Flecke  etwas  mehr  hervortretend,  die  Flügel  basalwärts  stärker  weißgrau  behaart,  die 
Fransen  sehr  breit  weiß  und  schwarz  gescheckt,  der  Hflglfleck  länglich  viereckig.  Unterseits  fast  rein  weiß, 
die  Vflgl  im  Diskus  schwach  schwärzlich  bestäubt;  die  Querbinden  auf  dem  Hflgl  sehr  schmal,  aus  unregel¬ 
mäßigen  tief  schwarzen  Fleckchen  bestehend  mit  einzelnen  bräunlichen  Stäubchen  dazwischen;  Hflglfransen 
unten  rein  weiß,  ungefleckt,  mit  dicken  schwarzen  Punkten  davor  auf  den  Aderenden.  Von  Peru  (Cuzco). 

H.  archia  Dyar  ist  der  emma  (179  a,  b)  verwandt.  Oben  braun  mit  gelblich  weißen  braun  gescheckten  archia. 
Fransen,  Basis  und  Saumfeld  gelblich  beschuppt;  Vflgl  mit  viereckigem  Zellfleck  und  weiteren  Flecken,  ähn¬ 
lich  wie  bei  der  genannten  Art.  Hflgl  mit  gelblichem  Strichfleck  am  Zellende  und  lichter  Bestäubung  dahinter 
und  einer  antemarginalen  Reihe  kleiner  lichter  Fleckchen.  Vflgl  unten  wie  bei  cuzcona,  Hflgl  licht  ocker,  dunkel 
bestreut  mit  2  Reihen  schwärzlicher  gerundet  viereckiger  Flecke,  ähnlich  wie  bei  emma.  Peru. 


65.  Gattung:  Celotes  G.  u.  S. 

Gleicht  der  vorigen  Gattung,  die  Fühlerkeule  ist  schlanker.  Costalfalte  ist  vorhanden;  das  Palpen¬ 
endglied  ist  vorwärts  gerichtet,  fast  etwas  hängend.  Die  Hinterschienen  tragen  außer  2  Sporenpaaren  einen 
starken  Haarpinsel.  Nur  eine  Art: 

C.  nessus  Edw.  (=  notabilis  Streck.,  radiatus  Plötz)  (179  a)  ist  durch  die  abwechselnd  hellen  und  nessus. 
dunklen  Radiärstrahlen  von  allen  amerikanischen  Arten  sehr  verschieden  und  mit  nichts  zu  verwechseln.  Texas 
bis  Mexiko. 
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BUTLERIA;  DALLA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


Unterfamilie:  Pamphilinae  Wts. 

Gruppe  A. 

Fühler  mit  gebogener,  allmählich  zugespitzter  Keule.  Palpenendglied  mäßig  lang,  nach,  vorn  gerichtet.  Die  Vflgl 
tragen  bei  den  amerikanischen  Arten  kein  Stigma. 


G6.  Gattung:  Butleria  Ky. 

Die  Gattung,  die  früher  mit  der  folgenden  unter  dem  Namen  Butleria  vereint  war,  enthält  jetzt  nur  noch 
einige  Arten  aus  dem  südlichen  Chile  von  charakteristischem  Aussehen.  Fühlerkeule  ziemlich  stumpf,  Palpen 
kürzer,  unten  behaart.  Vflgl  an  der  Wurzel  konvex  mit  stumpfer  Spitze.  Hinterschienen  mit  einem  oder  zwei 
Sporenpaaren. 

B.  bisexguttata  Phil.  (179  c)  ist  oberseits  schwarzbraun  mit  6  kleinen  Orangefleckchen,  die  beim  $ 
teilweise  größer  und  um  2  vermehrt  sind;  das  $  trägt  außerdem  hinter  der  Hflglzelle  einen  größeren  rundlichen 
Orangefleck.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich,  am  Vrd  und  Apex  rotbraun  wie  die  Hflgl.  letztere  mit  einem 
breiteren  schwärzlichen  Mittelschatten  und  einer  gewellten  Saumbinde.  Fliegt  im  dichten  Walde  im  südlichen 
Chile. 

B.  aperta  Plötz  (179  c)  steht  der  vorigen  nahe.  Oben  dunkel  schwarzbraun  mit  3  im  Dreieck  stehenden 
gelben  Diskalfleckchen  und  3  kleinen  Subapikalpunkten.  Hflgl  zeichnungslos.  Unten  ist  die  Vrdshälfte  der 
Vflgl,  Vrd  und  Saumdrittel  der  Hflgl  rotbraun,  letztere  mit  2  gewellten  dunklen  Submarginallinien.  Vater¬ 
land  nicht  angegeben. 

B.  valdivianus  Phil.  (=  exornatus  Fldr.)  (179  c)  ist  oben  viel  stärker  gelb  gefleckt,  namentlich  im 
Submedianraum  und  die  Hflgl  tragen  eine  Sub marginalreihe  gelber  Punkte;  Fransen  gelb.  Unten  sind  die 
Hflgl  gelb,  schwarz  gefleckt,  die  Hflgl  mehr  rotbräunlich  mit  3  Querreihen  silberweißer,  teilweise  schwarz¬ 
gesäumter  Flecke.  Aus  Chile. 

B.  flavomaculata  Bich.  (  =  vicina  Reed.,  ?  paniscoides  Reed.)  ist  eine  nicht  ganz  sichere  Art,  sie  scheint 
kleiner  als  die  vorige,  ihr  sonst  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  unterseits  gelbe  statt  silber¬ 
weißer  Flecke.  Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  paniscoides  Bich.,  deren  Beschreibung  zu  ungenügend  ist, 
um  sie  identifizieren  zu  können.  Chile. 

B.  facetus  Plötz  (179  b)  steht  voriger  nahe.  Oben  schwarz  mit  zahlreichen  kleinen  gelben  Punkt¬ 
flecken  und  einem  größeren  am  Zellende.  Hflgl  mit  lichtem  Diskalwisch ;  Fransen  gelb,  schwarz  gescheckt. 
Unten  tragen  die  schwarzen,  gelb  gefleckten  Vflgl  rotgelben  Vrd  und  Außensaum.  Hflgl  rötlich  gelbbraun 
mit  großem  dreizipfeligem  isabellfarbenem  Fleck  im  Irdsteil,  2  kleinen  im  Wurzelfeld  und  einem  am  Vrd  darüber. 
Von  Argentinien  und  Chile. 

B.  polyspilus  Fldr.  (179  b,  c)  ist  wieder  eine  schwierig  zu  identifizierende  Art.  Sie  ist  etwas  größer, 
schwärzer,  der  Hflgl -Mittelfleck  größer,  die  Fransen  reiner  gelb.  Hflgl  unten  heller  rotgelb,  ohne  alle  schwarzen 
Zeichnungen,  so  daß  die  weißen  Flecke  direkt  auf  dem  rötlichen  Grunde  stehen.  Diese  Art  fliegt  nach  Elwes 
mehr  auf  offenen  Grasflächen  in  Argentinien  und  Chile. 

B.  paniscoides  Bich.  (=  cauquenensis  Reed.)  ist  eine  zweifelhafte  Art,  die,  wie  weiter  oben  angedeutet, 
wahrscheinlich  mit  flavomaculata  zusammenfällt,  vielleicht  auch  zu  facetus  gehört,  die  beide  gelbe  statt  silber¬ 
weißer  Flecke  auf  der  Hflgl-Unterseite  besitzen.  Aus  Chile  angegeben. 

B.  fruticolens  Btlr.  (=  tripunctatus  Mab.)  (179  c)  ist  eine  etwas  größere,  äußerst  wandlungsfähige  Art. 
Oben  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  4 — 9,  auf  den  Hflgln  2 — 4  orangegelben  Fleckchen.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärz¬ 
lich,  am  Vrd  und  Apex  rotgelb  mit  den  Flecken  der  Oberseite;  die  Hflgl  sind  orangegelb,  im  Diskus  heller  gelb, 
am  Ird  schwärzlich,  zwischen  beiden  Farben  ein  weißlicher  Strahl.  Die  von  Butler  benannten  Formen:  tracti- 
pennis,  quadrinotatus  und  pulcher  unterscheiden  sich  nur  durch  die  Zahl  der  gelben  Fleckchen.  Chile,  geht 
bis  4000  Fuß  hoch  und  variiert  in  den  Küstenstrichen  nach  Elwes  mehr  als  in  den  Bergen. 

B.  philippii  Btlr.  steht  der  vorigen  fruticolens  äußerst  nahe  und  unterscheidet  sich  nur  durch  einen 
Silberstreif  auf  der  Unterseite  der  Hflgl.  Scheint  selten  und  bisher  nur  in  der  Provinz  Valdivia  gefunden. 

B.  vitus  Plötz  (179  c)  ist  ebenfalls  nahe  verwandt,  wesentlich  größer  mit  viel  größeren  gelben  Flecken 
und  zwei  Silberstreifen  auf  der  Hflgl-Unterseite  mit  3  Silberflecken  dazwischen.  Die  Hflgl  sind  viel  dunkler, 
nur  am  Vrd  wenig  gelb.  Aus  Chile. 

B.  sotoi  Reed.  ist  ebenfalls  eine  sehr  seltene  Art,  die  den  vorigen  sehr  nahe  steht.  Sie  unterscheidet  sich 
durch  gelbliche  Bestreuung  an  der  Wurzel  beider  Flügelpaare  unten  und  einen  silberweißen  Fleck  auf  der 
Unterseite  der  Hflgl.  Aus  dem  südlichen  Chile,  fliegt  im  dichten  Walde. 


67.  Gattung:  Dalla  Mab. 

Fühlerkeule  länger  zugespitzt  als  bei  den  vorigen,  Palpen  etwas  länger,  namentlich  das  Endglied 
schlank.  Vflgl  an  der  Wurzel  nicht  so  konvex.  Hinterschienen  befranst  mit  2  Sporenpaaren.  Zahlreiche  meist 
schwarz  und  rotgelb  gezeichnete  Arten. 


Amgegeb  ’n  23.  TT.  1923. 


DALLA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 
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D.  cypselus  Fldr.  (179  c,  d)  ist  oben  schwarzbraun  mit  4  gelbwcißen  Diskalflecken  der  Vflgl  und  3  rypsriaa. 
kleinen  Subapikalpunkten;  von  ersteren  steht  ein  kleiner  im  Zellende,  2  größere  getrennte  darunter  und  der 
4.  außen  davon  etwas  unter  den  Apikalpunkten.  Hflgl  mit  ovalem,  etwas  nierenförmigem  orange  Diskusfleck 
und  analwinkelwärts  orange  Fransen.  Unten  mehr  kastanienbraun,  die  Submedianflecke  der  Vflgl  breit  ver¬ 
einigt,  irdwärts  tiefer  gelb;  am  Analwinkel  der  Hflgl  nur  ein  kleines  gelbes  Wischfleckchen.  Columbien. 

D.  frater  Mab.  {=  mesoxantha  Plötz)  (179  d)  ist  sehr  ähnlich,  meist  größer,  der  oberste  Submedianfleck  fr« irr. 
mit  dem  liier  vergrößerten  Zellfleck  breit  zusammengeflossen;  unterseits  steht  am  Analwinkel  der  Hflgl  ein 
größerer  Orangefleck.  Venezuela,  Columbien. 

D.  virius  Mab.  ist  größer  als  cypselus  (179  c,  d),  die  Vflglflecke  tiefer  gelb,  der  Zellfleck  größer,  den  rlrius. 
unter  ihm  liegenden  viereckigen  berührend.  Der  Orangefleck  der  Hflgl  ist  am  Ird  etwas  eingebuchtet,  die 
Fransen  dunkelbraun.  Auf  der  Unterseite  bilden  die  Diskusflecke  des  Vflgls  ein  eckiges  Band  bis  zum  Vrd. 

Zamora  (Ecuador). 

D.  gelus  Mab.  (vicina  Mab.  i.  1.)  (179  d)  ist  etwas  kleiner  als  cypselus  und  virius.  Vflglflecke  ebenso,  aber  gelus. 
etwas  größer  und  mehr  weiß  in  der  Farbe,  beide  untere  Diskusflecke  berühren  sich  fast,  der  Zellfleck  ist  viel 
kleiner,  nahe  zum  Vrd  gerückt.  Auch  der  Hflglfleck  ist  heller  gelb,  größer,  runder.  Die  Hflgl  tragen  unterseits 
am  Vrd  noch  2  gelbe  Flecke  nahe  der  Wurzel  und  hinter  dem  Diskusfleck,  ein  dritter  liegt  am  Analwinkel.  Aus 
Bolivien. 

D.  genes  Mab.  ist  größer  als  cypselus  (179  c,  d).  Vflgl  tief  schwarz  mit  3  Subapikalpunkten,  deren  genes. 
mittelster  winzig  ist,  und  3  Diskalflecken;  der  in  der  Zelle  klein,  weiter  entfernt  von  den  andern,  hellgelb;  der 
Fleck  im  Submedianraum  fehlt  ganz.  Hflglfleck  groß,  oval,  orange,  auf  den  Adern  verlängert;  Fransen  rost¬ 
braun.  Unterseits  rostbraun,  am  Vflgl-Ird  schwärzlich.  Hflgl  rötlichbraun,  der  Diskalfleck  verwischt,  nur  wenig 
lichter  als  der  Grund,  begrenzt  durch  2  gebrochene  Linien  von  mattem  Braun;  Ird  schwärzlich ;  an  den  Aderenden 
je  ein  schwarzer  Punkt.  Zamora  (Ecuador). 

D.  ticidas  Mab.  (179  d)  steht  den  folgenden  Arten  nahe,  gleicht  aber  auf  den  Hflgln  mehr  dem  cypselus  ticidas. 
durch  den  ovalen  Hflglfleck.  Diskusflecke  in  schräger  Linie,  beide  untere  vereinigt,  darüber  ein  Strich  in  der 
Zelle,  der  auch  fehlen  kann.  Die  Hflgl  tragen  einen  orange  Diskusfleck.  Vflgl  unten  an  der  Spitze  und  am  Vrd 
rotbraun,  sonst  schwärzlich;  die  Diskusflecke  zu  einem  sehr  großen  zusammengeflossen;  Hflgl  rotbraun,  der 
Fleck  nicht  scharf  begrenzt,  von  2 — 3  rotbraunen  Linien  durchzogen.  Bolivien. 

D.  caenides  Hew.  (179  d)  ist  sehr  ähnlich,  der  Hflglfleck  länger,  die  Fransen  mehr  rotbraun,  unten  caenides. 
ist  der  Diskusfleck  der  Hflgl  schärfer  begrenzt,  nicht  von  Linien  durchzogen.  Venezuela,  Columbien. 

D.  connexa  sp.  n.  (179  e)  steht  caenides  nahe;  auf  den  Vflgln  bildet  der  dreieckige  Zellfleck  mit  dem  connexa. 
darunter  liegenden  Dreieckfleck  ein  großes  Viereck,  das  von  der  Mediana  diagonal  durchgeteilt  wird;  an  der 
äußeren  oberen  Ecke  hängt  noch  ein  kleiner  Dreiecksfleck  mit  der  Spitze  zusammen,  subapikal  stehen  3  kleine 
Fleckchen,  alle  orange  wie  der  sehr  große  ovale  wurzelwärts  zugespitzte  Hflglfleck;  Fransen  am  Analwinkel 
orange.  Unten  ist  der  Vflglapex  graurötlich,  der  Diskalfleck  sehr  groß,  bis  zum  Vrd  und  Ird  ausgedehnt.  Hflgl 
rotbräunlich  grau,  am  Ird  schwärzlich,  im  Diskus  gelb  bestreut.  Von  Bogota. 

D.  monospila  Mob.  Vflgl  schwarzbraun,  3  vereinigte  Subapikalpunkte,  die  3  orange  Diskusflecke  monospila 
zu  einem  vereinigt  einschließlich  eines  Zellstriches,  nur  durch  die  Adern  getrennt,  der  äußere  etwas  heller.  Hflgl 
schwarz  mit  großem  rostig  orange  Diskusfleck,  gleich  breit  und  lang,  nach  außen  gezähnt.  Fransen  rotbraun. 

Unten  wie  die  vorigen,  der  Diskusfleck  klar,  der  Ird  schwärzlich.  Bolivien,  Columbien. 

D.  cypria  Mab.  (179  d)  ist  größer,  Vflgl  kaum  verschieden;  der  Hflglfleck  sehr  lang,  nahe  zum  Vrd  cypria. 
gerückt  .  Hflglfransen  weißlich  und  dadurch  leicht  zu  trennen.  Hflg  unten  eintönig  rotbraun,  Diskusfleck  wenig 
hervortretend,  am  Afterwinkel  ein  kleiner  gelber  Fleck.  Bolivien. 

D.  cupavia  Mab.  steht  der  folgenden  evages  ( scylla )  sehr  nahe,  Grundfarbe  oben  schwärzer,  Flecke  weißer,  cupavia. 
der  Zellfleck  fehlt;  auf  den  Hflgln  ist  der  Mittelfleck  kleiner,  ganz  rund,  die  Fransen  dunkel  rostbraun,  am 
Innenwinkel  heller;  die  Hflgl-Unterseite  ist  eintöniger.  Bolivien. 

D.  evages  Hew.  (=  scylla  Mab.)  (179  e)  ist  oben  schwarzbraun  mit  3  Subapikalpunkten,  davon  der  evages. 
mittlere  der  kleinste;  im  Mittelfeld  3  in  einer  Linie  stehende  gelbliche  Glasflecke,  darüber  in  der  Zelle  noch 
ein  kleiner.  Der  Hflglfleck  ist  nach  außen  etwas  gezähnt,  wie  auch  bei  cupavia,  nach  dem  Ird  zu  in  eine  Spitze 
ausgezogen.  Hflglfransen  gelbweiß.  Die  Vflgl-Unterseite  ist  schwarz,  am  Apex  und  Vrd  rötlich;  die  unteren 
2  Diskusflecke  breit  weiß  zusammengeflossen;  Hflgl  rötlich  gelb,  am  Ird  hellgelb,  auch  am  Vrd  und  Außenrand 
einige  matte  hellere  Stellen.  Bolivien. 

D,  charybdis  sp.  n.  (179  e)  sieht  oben  fast  wie  scylla  aus,  die  Flecke  sind  weißer,  die  Hflglfransen  charybdis. 
dunkel.  Unten  fehlen  alle  rotbraunen  und  gelben  Töne,  die  Grundfarbe  ist  auch  auf  den  Vflgln  schwarz¬ 
braun,  die  Flecke  rahmweiß,  wie  oben,  doch  mit  Hinzutreten  je  eines  kleinen  analen  und  costalen  Fleckes 
nahe  der  Wurzel  auf  den  Hflgln.  Bolivien. 
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geon. 


oxa  lies. 


octomacula- 

ta. 


D.  geon  Mab.  steht  beiden  vorigen  nahe,  ist  aber  durch  die  Hflgl-Unterseite  gut  zu  unterscheiden. 
Oben  schokoladebraun  mit  ähnlichen  Flecken,  doch  ist  der  Zellfleck  dreieckig,  mit  dem  mittleren  Diskal- 
fleck  vereinigt.  Hflgl  schwarzbraun  mit  großem,  ovalem,  etwas  nach  innen  vorgezogenen  Fleck,  Fransen  orange. 
Vflgl  unten  gelb,  schwärzlich  getönt  zwischen  Diskus-  und  Apikalflecken  bis  zum  Innenwinkel ;  Hflgl  gelb,  rand- 
wärts  rötlich  getönt,  der  Diskusfleck  von  6  rostbraunen  Flecken  im  Halbkreis  umgeben,  der  am  Ird  ist  der  größte. 
Ecuador  (Loja). 

D.  oxaites  Hew.  (—  syrisca  Mab.)  (179  e,  f)  ist  etwas  kleiner,  der  Zellfleck  ist  mit  dem  unter  ihm 
stehenden  Diskusfleck  zu  großem  Dreiecksfleck  zusammengeflossen,  nach  außen  liegt  noch  ein  zweiter,  der 
3.  fehlt;  die  schwarzen  Fransen  sind  nach  außen  weißlich.  Auf  der  braunen  Vflgl-Unterseite  sind  die  Flecke 
größer,  die  Diskusflecke  bilden  ein  Band;  Hflgl  dunkel  rotbraun,  außer  dem  großen  weißen  Diskusfleck  liegt 
ein  länglicher  an  der  Vrdswurzel,  ein  großer  am  Vorderwinkel,  an  der  Zellbasis  ein  kleiner,  der  auch  fehlen  kann 
und  längs  des  Außenrandes  6  weißliche  Flecke,  der  am  Afterwinkel  ist  der  größte.  Ird  bläulichgrau.  Bolivien. 

D.  octomaculata  G.  u.  S.  (179  e)  gehört  auch  in  diese  Gruppe.  Oben  ähnlich  eryonas ,  etwas  größer  und 
breit  flügeiiger  mit  größeren  gelbweißen  Flecken.  Unten  fehlen  auf  den  Iiflgln  die  Vrds-  und  Vor  der  winkelflecke, 
außer  dem  Diskusfleck  stehen  nur  2  am  Analwinkel.  Von  Costa-Rica. 


eryonas.  D.  eryonas  Heiv.  (=  dolabella  Plötz,  troetsclii  Stgr.,  heteropterus  Plötz,  fimbriola  Stgr.  i.  1.)  (179  e) 

ist  sehr  ähnlich  wie  oxaites,  hat  aber  nur  2  Subapikalpunkte,  die  2  Diskalflecke  sind  besser  getrennt,  auf  den 
Hflgln  ist  der  Mittelfleck  gelber,  länglicher,  weiter  zum  Ird  und  Vrd  reichend.  Unten  sind  auf  den  Hflgln  die 
weißlichen  Flecke  viel  ausgedehnter.  Von  Panama  durch  Columbien  bis  Brasilien. 

hesperioides.  O.  hesperioides  Flclr.  (179  f)  ist  eine  viel  größere  Art,  an  Körper  und  Flügelwurzeln  orange-  oder  ocker¬ 

gelb  mit  ähnlichen  Vflglflecken  wie  bei  oxaites.  Der  orange  Hflglfleck  dehnt  sich  bis  zur  Wurzel  und  zum  Ird 
aus;  Fransen  breit  orange.  Unten  rotgelb,  hinter  der  Vflglmitte  außer  dem  orange  Apex  schwarz.  Hflgl  rötlich- 
braun  mit  zerrissenen  gelben  Flecken,  die  zum  Teil  fein  schwarz  gesäumt  sind.  Columbien. 

polycrates.  D.  polycrates  Flclr.  (179  f)  ist  von  gleicher  Größe,  oben  ganz  ohne  rotgelb,  Körper  und  Flügelwurzeln 

etwas  olivgrünlich  behaart.  Vflglflecke  weiß  glasig,  die  2  mittleren  nicht  dreieckig  zusammengeflossen,  aber 
nur  durch  die  Mediana  getrennt.  Hflgl  mit  kleinem  rundem  orange  Mittelfleck.  Unten  sind  die  Hflgl  fast  ein¬ 
tönig  gelbbraun  mit  Spuren  einer  dunkleren  Mittelbinde.  Columbien,  Peru. 

superior.  D.  superior  sp.  n.  (179  f)  ist  noch  etwas  größer  wie  polycrates.  Auf  den  Vflgln  sind  die  beiden  Diskal¬ 

flecke  breit  zusammengeflossen,  der  untere  dreieckig,  alle  leicht  gelblich.  Auf  den  Hflgln  ist  außer  dem  zwei¬ 
teiligen  orange  Postdiskalfleck  noch  ein  basaler  vorhanden.  Unten  haben  die  Vflgl  eine  breite  gelbe  Diskal- 
binde,  die  Hflgl  sind  dunkel  rotbraun  mit  3  ganz  wenig  dunkleren  Querbinden,  die  beiderseits  von  gewellten 
feinen  dunklen  Linien  begrenzt  sind,  eine  liegt  basal,  eine  der  Mitte  mit  langem  Zahnvorsprung  unter  dem  Vrd, 
die  dritte  antemarginal,  der  Saum  selbst  ist  schmal  verdunkelt.  Columbien:  Monte-Tolima;  (Fassl). 

caicus.  D.  caicus  Heio.  (179  f )  sieht  oberseits  fast  wie  ein  großer  eryonas  aus,  hat  nur  über  der  Irdsmitte  des 

Vflgls  einen  weißen  Diskalfleck  mehr;  der  Hflglfleck  ist  weiß,  groß,  gerundet.  Unten  sind  die  Hflgl  gelb,  braun 
geadert  mit  dem  großen,  4teiligen  Diskalfleck  und  je  einem  weiteren  weißen,  braun  gesäumten  Fleck  am  Vorder  - 
und  Afterwinkel.  Venezuela. 

inca.  D.  itlca  sp.  n.  (179  g)  steht  dem  caicus  sehr  nahe  und  ist  oberseits  kaum  verschieden,  nur  ist  der  weiße 

Hflglfleck  nicht  so  rund,  sondern  der  Zellanteil  mehr  länglich ;  Hflglfransen  deutlich  hell  und  dunkel  gescheckt. 
Unten  fehlen  alle  gelben  und  braunen  Töne.  Der  Vflglapex  ist  grau  aufgehellt,  die  Hflgl  weiß,  spärlich  grau 
bestäubt,  sonst  gezeichnet  wie  caicus  bis  auf  den  verlängerten  hellen  Zellfleck.  Im  ganzen  größer.  Von  Süd- 
Peru  (Madre  de  Dios),  von  Fassl  gefangen. 

ligilla.  D.  ligilla  Plötz  (179g)  ist  ähnlich;  oben  sind  die  4  Diskalflecke  zu  einem  einzigen  verschmolzen,  der 

Hflglfleck  ist  ausgesprochen  gelb,  auch  die  Fransen,  die  etwas  dunkler  gescheckt  sind.  Unterseits  nimmt  auf  den 
Hflgln  braune  Farbe  mehr  überhand:  an  der  Zellbasis  liegt  noch  ein  langer  hellgelblicher  Keilfleck.  Vaterland 
nicht  angegeben. 

dbnidiata.  D.  dimidiata  Fldr.  (179  g).  Vflgl  gefleckt  wie  bei  oxaites,  Hflgl  mit  großem  weißen  bis  zum  Vrd 

reichenden  Mittelfleck,  Ird  stark  bläulichgrau  behaart.  Unten  mit  nichts  zu  verwechseln  durch  die  in  der  Wurzel¬ 
hälfte  weißen,  außen  tief  rotbraunen  schwärzlich  gefleckten  Hflgl.  Venezuela,  Columbien,  Bolivien.  Bei 
„cantholeuca.  f .  xantholeuca  Plötz  (179  g)  aus  Venezuela  ist  der  Basalteil  der  Hflgl  unten  rein  gelb. 

jcls'kyi.  D.  jelskyi  Ersch.  (179  h)  ist  sehr  abweichend.  Oben  fast  wie  oxaites  (179 e,f).  Unten  sind  die  Hflgl 

gelblich  mit  dunkelbraunen  Adern  außer  der  Querader,  so  daß  in  der  Mitte  ein  langer  Streif  der  Grundfarbe 
von  der  Wurzel  bis  zum  Saum  reicht.  Aus  Peru  und  Bolivien. 

Mage.  D.  lalage  G.  u.  S.  (179  h).  Oben  schwarzbraun  mit  einem  großen  Diskal-  und  einem  Subapikalfleck 

von  orangegelber  Farbe,  der  Hflglfleck  ist  groß,  orangegelb,  wie  die  Fransen.  Unten  fast  ganz  hellgelb,  nur 
die  Vflgl  tragen  eine  schwärzliche,  vrdwärts  gegabelte  Antemarginalbinde.  Von  Mexiko. 
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D.  lethaea  Schs.  ist  oberseits  fast  wie  lalage  (179  h)  gefärbt  und  gezeichnet.  Unten  sind  die  Flügel  bdhaea. 
tiefer  gelb,  die  Vflglzelle  ist  bis  fast  ans  Ende  schwarz,  basalwärts  auch  unter  der  Zelle;  dahinter  liegt  ein  breites 
schwarzes  Band,  das  den  Vrd  nicht  erreicht,  über  dem  oberen  Radialast  nach  außen  gebogen  ist  und  unten 
den  Innenwinkel  erreicht.  Die  Irdsbasis  der  Hflgl  ist  schwarz  beschuppt.  Costa-Rica  (Boas). 

D.  lysis  Schs.  gleicht  etwas  der  folgenden  jaula  (179h);  die  Vflgl  tragen  in  der  Zelle  einen  gelben  lysi*. 
Dreiecksfleck,  darunter  hinter  der  Mitte  zwischen  den  Medianästen  ein  Fleckchen  und  darüber  weiter  außen 
noch  einen  Punkt;  außen  unter  dem  Vrd  einen  kurzen  schrägen  Strich.  Die  Hflgl  haben  den  großen  Mittelfleck 
der  jaula.  Unten  sind  die  Vflgl  schwarzbraun  mit  gelbbraunem  Vrd,  der  Außenrand  schmal,  die  Spitze  etwas 
breiter  gelb,  der  gelbe  Diskusfleck  vergrößert.  Hflgl  gelbweiß,  braun  geadert  außer  der  Querader  und  Basis 
des  mittleren  Radialastes,  die  dem  Grund  gleich  gefärbt  bleiben.  Fransen  braun.  Costa-Rica  (Turrialba). 

D.  faula  G.  u.  S.  (179  h)  ist  sehr  ähnlich  wie  lalage,  die  Flecke  etwas  lichter  gelb,  der  Diskalfleck  etwas  jaula. 
anders  geformt;  die  Hflgl  tragen  einen  langen  schmalen  Diskaistreif,  der  am  unteren  Rande  von  der  Mediana 
durchteilt  wird.  Unten  ebenfalls  hellgelb,  die  schwärzliche  Zeichnung  etwas  ausgedehnter,  die  Hflgl  bis  auf 
die  Zelle  braungrau  bestäubt.  Von  Mexiko. 

D.  arpia  Schs.  (179h)  gehört  gleichfalls  hierher,  doch  fehlen  die  Subapikalflecke  ganz  und  der  Diskalfleck  arpia. 
reicht  von  der  Subcostalader  bis  zur  Submedianfalte.  Unten  fast  wie  lalage,  doch  ist  die  Vflglwurzel  schwarz 
und  über  der  Zelle  mit  dem  nicht  gegabelten  Außenrandsband  verbunden.  Hflgl  ganz  hellgelb.  Aus  Rio -Janeiro 
beschrieben,  liegt  aber  auch  aus  Bolivien  vor,  also  sicher  weit  verbreitet. 

D.  pruna  Plötz  (179  h)  von  S.  Domingo  ist  vielleicht  nur  eine  Insularform  voriger  mit  oberseits  ver-  pruna. 
kleinerten  Flecken.  Unten  ist  die  Farbe  mehr  gelbgrau;  auf  den  Vflgln  ist  nur  der  Apex  gelblich,  der  Außenrand 
von  der  Mitte  abwärts  dunkelbraun,  wie  die  inneren  zwei  Vrdsdrittel  und  die  ganze  Wurzelhälfte. 

D.  seirocastnia  sp.  n.  (179  i)  ist  oben  tief  schwarzbraun  mit  orangegelbem  zweiteiligem  Diskalfleck  seirocast- 
und  3  Subapikalpunkten  der  Vflgl.  Hflgl  im  Diskus  tief  orange,  breit  schwarzbraun  gesäumt  mit  orange  Fran¬ 
sen.  Unten  ist  auf  den  Vflgln  der  Vrd,  Apex  und  schmal  der  Außenrand  rotbraun  bestreut.  Die  Hflgl  sind 
dicht  rotbraun  bestäubt,  nur  im  Diskus  tritt  die  gelbe  Grundfarbe  kaum  sichtbar  hervor;  Ird  schwarz,  gelb 
bestreut.  Von  Columbien  (Monte-Tolima). 

D.  privata  sp.  n.  (179  i)  gleicht  oben  der  vorigen  auf  den  Vflgln,  doch  sind  die  Diskalflecke  kleiner;  privata. 
die  Hflgl  sind  ganz  schwarzbraun  ohne  orange  Mittelfeld.  Fransen  rotbraun,  nur  am  Analwinkel  der  Ilflgl 
etwas  mehr  orange,  von  einer  dunklen  Mittellinie  geteilt.  Unten  sind  die  Hflgl  ganz  rotbraun,  nur  sehr  spärlich 
gelb  bestreut.  Bolivien  (Cuesta  von  Cillutincara).  Type  in  Coli.  Fassl. 

D.  agathocles  Fldr.  (179  i).  Hier  beginnt  eine  kleine  Gruppe  von  Arten  mit  mehrfachen  gelben  Hflgl-  agathocles. 
flecken.  Die  vorliegende  ist  oben  schwärzlich,  die  Vflglfleckchen  gelbweiß,  unscheinbar.  Die  Hflgl  tragen 
einen  großen  Wurzelfleck  und  dahinter  3  Außenrandsflecke,  deren  beide  oberen  nahe  beisammen  liegen.  Unten 
sind  die  Vflgl  in  der  Wurzel-  und  Irdshälfte  rotgelb,  apikal  schwärzlich.  Die  Hflgl  sind  rotgrau  mit  2  wenig 
auffallenden  gelblichen  Querbinden.  Columbien. 

D.  pulchra  G.  u.  S.  (179  i)  ist  ähnlich,  etwas  kleiner,  auf  dem  mehr  schokoladebraunen  Grund  tragen  pulchra. 
die  Vflgl  einen  hellgelben  Fleck  im  Submedianraum  mehr,  der  weiter  wurzelwäits  liegt.  Die  Hflgl  zeigen  nur 
3  tief  orangegelbe  Flecke,  1  wurzelwärts,  2  nach  außen;  auch  die  Hflglfransen  sind  tief  orange.  Von  Costa-Rica. 

D.  saleca  Mab.  (179  i)  ist  ebenfalls  agathocles  sehr  ähnlich.  Die  Vflglflecke  sind  mehr  rotgelb,  der  Zell-  saleca. 
fleck  dem  unter  ihm  liegenden  sehr  genähert.  Die  Hflglfransen  sind  dunkel  rotbraun.  Unten  ist  die  ganze 
Wurzelhälfte,  Costa  und  Apex  schwärzlich  rotbraun,  nur  das  diskale  Fleckband  rotgelb.  Auch  die  Hflgl  sind 
rotbraun,  die  Bänder  wenig  auffallend.  Columbien,  Peru.  - —  Von  der  Cuesta  von  Cillutincara  (Fassl)  liegt 
eine  Form:  albescens  sp.  n.  (179k)  vor,  mit  größeren,  ganz  weißen  Flecken.  albescens. 

D.  bubobon  Dyar.  Oben  bronzeschwarz,  gelb  gefleckt:  1  schräg  viereckiger  in  der  Zelle,  2  verwaschene  bubobon. 
darunter,  2  weitere  zwischen  und  über  den  Medianästen,  der  untere  größer,  unter  ihm  noch  ein  kleiner,  dunkel¬ 
gelber  Fleck;  Hflgl  mit  gelbem  Diskusfleck  und  4  dahinter,  Fransen  licht  gescheckt.  Unten  sind  die  Flecke 
größer,  zahlreicher,  besonders  auf  den  Hflgln.  wo  auch  3  runde  Flecke  am  Vrd  stehen.  Flügelspannung:  36  mm. 

Mexiko  ( Guerrero ) . 

D.  grovius  Mab.  ist  größer  als  die  vorige,  die  Vflgl  mit  3  Subapikalpunkten,  einem  Zellfleck  und  grovius . 
dahinter  und  darunter  mit  4,  nicht  3  weiteren  Flecken.  Der  Hflglfleck  ist  verlängert,  lebhafter  gelb  als  auf 
den  Vflgln,  vom  Vrd  tritt  ein  spitzer  Zahn  der  Grundfarbe  in  ihn  hinein ;  am  Außenrand  liegt  nur  zwischen 
den  Medianästen  ein  gelber  Fleck.  Hflglfransen  orange.  Unterseits  wde  saleca,  aber  auf  den  rotbraunen  Hflgln 
liegen  3  deutliche  hellgelbe  Bänder,  ein  breites  Wurzelband,  ein  zweites  damit  verbundenes  geht  bis  zum  Vorder¬ 
winkel,  das  dritte  ist  verloschen  und  liegt  nahe  den  Fransen;  auf  den  Aderenden  stehen  schwarze  Punkte. 

Ecuador  (Loja). 

D.  epiphaneus  Fldr.  (179  k)  ist  noch  größer,  an  den  Flügelwruzeln  rostbraun  bestäubt  mit  großen  epiphanevs . 
bindenförmigen  rotgelben  Flecken  bis  zum  Ird«  Die  Hflgl  tragen  einen  Wurzelfleck  und  einen  großen  viereckigen 
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zwischen  den  Radialästen,  manchmal  noch  einen  kleineren  darunter, 
rotbraunen  zerrissenen  Fleckbinden.  Venezuela. 


Unten  sind  die  Hflgl  rotbraun  mit  tiefer 


ochrolimba- 

ta. 


quadristriga 


gaujoni.  D.  gaujoni  Mab.  steht  der  vorigen  nahe.  Oben  schwarz  mit  3  zusammengeflossenen  Subapikalpunkten 

und  3  getrennten  Diskalflecken,  der  unterste  punktförmig,  der  dritte  den  Zellfleck  berührend.  Hflgl  mit  3 
großen  rotgelben  Flecken,  davon  einer  an  der  Zellbasis.  Fransen  am  Ende  rotbraun.  Unten  sind  die  Hflgl 
rotbraun  mit  den  Flecken  wie  oben,  durch  4  schwarze  Querlinien  begrenzt,  der  Basalfleck  durch  einen  darüber 
liegenden  gedoppelt.  Ecuador  (Zamora). 

D.  ochrolimbata  sp.  n.  (179  k).  Oben  schwarzbraun  mit  Kupferschimmer  und  ockerbraunen  Fransen. 
Im  Zellende  und  darunter  stehen  2  unscheinbare  ockergelbe  Fleckchen  und  subapikal  3  winzige  Punkte.  Unten 
ist  der  Vflglapex  und  die  Hflgl  kastanienbraun,  die  Vflglf lecke  irdwärts  erweitert  und  heller.  Nach  1  von 
Peru  (Pozuzo)  aus  Coli.  Seitz. 

D.  quadristriga  Mab.  (179  1c).  Hier  beginnt  eine  Gruppe  oberseits  zeichnungsios  schwarzbrauner 
kleinerer  Arten.  Die  Fransen  sind  etwas  lichter,  die  Vflgl  spärlich  mit  gelblichen  Schuppen  bestreut.  Unten 
sind  die  Vflgl  in  den  basalen  2  Dritteln  tief  schwarz,  an  der  Spitze  und  dem  Vrd  rotbraun;  am  Saum  liegt 
ein  dreieckiger  rötlichweißer  Fleck,  durch  die  Adern  dreigeteilt,  nahe  dem  Innenwinkel  beginnend.  Die  Hflgl 
sind  rotbraun  mit  4  Reihen  schwarzer  Strichfleckchen,  die  ungleiche  Querlinien  bilden;  Vrd  und  Sid;> median¬ 
raum  sind  schwärzlich.  Flügelspannung:  28  mm.  Von  Merida  (Venezuela)  beschrieben. 

loliviensis.  D.  boliviensis  Mab.  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich:  oben  braun  mit  hellerem  Schimmer  und  gelblicher 

Außenrandsmitte  und  schwarzen  Adern;  Fransen  dunkelgrau.  Die  Vflgl  sind  unten  schwärzlich,  an  Costa 
und  Apex  grauweiß,  im  Submedianraum  ein  großer  weißer  Dreiecksfleck  mit  2  kleinen  darüber;  Ird  aschgrau. 
Hflgl  dunkelgrau,  am  Vrd  fast  schwarz  und  mit  3  braunen  Bändchen  in  der  Flügelmitte,  die  2  äußeren  genähert, 
nahe  dem  Vorderwinkel  rechtwinklig  gebrochen,  am  Vrd  vereinigt  ;  das  3.  am  Zellende  ist  mehr  schwärzlich. 
Bolivien. 

merula.  D.  merula  Mab.  (179  k)  ist  oben  eintönig  braunschwarz,  zwischen  den  Adern  mit  etwas  rötlichem 

Reflex  und  mit  schmutzig  grauen  Fransen.  Unten  schwarz,  der  Vflgl-Ird,  die  äußere  Hälfte  des  Submedian- 
raumes  und  ein  Fleck  darüber  sind  rein  weiß;  die  schwärzlichen  Hflgl  sind  mit  gelben  oder  gelbgrauen  Atomen 
bepudert,  am  Ird  dichter,  und  von  3  schwärzlichen  welligen  Linien  durchzogen,  2  genäherte  am  Saum,  eine 
breitere,  etwas  verwischte  in  der  Mitte.  Bolivien  (Chaco).  Fällt  vielleicht  mit  cburones  (S.  925)  zusammen. 

morva.  D.  morva  Mab.  ist  braun  mit  hellem  Rostschimmer,  Adern  und  Saumlinie  sind  schwarz,  die  Fransen 

rotbraun.  Unten  sind  die  Vflgl  gelbgrau,  hellgrau  bestäubt,  die  Saummitte  schwärzlich,  der  Ird  in  Dreiecks¬ 
form  schmutzig  weiß.  Hflgl  dunkel  gelbgrau,  gelb  bestreut  mit  3  feinen  schwärzlichen  Querlinien,  die  etwas 
verwischt  sind.  Bolivien. 

riza.  D.  riza  Mab.  ist  rostbraun  mit  rotem  Schein;  die  Vflgl  tragen  2  Subapikalpunkte,  der  obere  viereckige 

ist  größer,  ein  dritter  rötlich  weißer  Fleck  liegt  im  Diskus  zwischen  den  unteren  Radialästen.  Der  Saum  ist 
schmal  schwärzlich.  Die  Hflgl  sind  ähnlich,  zwischen  den  oberen  Radialästen  und  unter  dem  Vrd  mit  2  lichter 
rotbraunen  Fleckchen,  ebenso  wie  die  Irdsfalte  mit  langen  gelben  Haaren  bedeckt.  Die  Vflgl  sind  unten  licht 
rostbraun,  der  Irdsteil  gelb,  unter  dem  Diskalfleck  ein  gelber  Punkt;  auf  den  Aderenden  stehen  schwarze  Punkte. 
Die  Hflgl  sind  im  Diskus  licht  violet,  rostbraun  an  der  Basis,  zwischen  den  Adern  mit  zwei  braunschwarzen 
Strichlinien.  Flügelspannung:  22  mm.  Columbien. 

(jrumtes.  D.  granites  Mab.  steht  riza  nahe.  Vflgl  mit  3  Subapikalpunkten  und  2  weißen  Flecken  in  schräger 

Linie  zwischen  den  Medianästen,  der  untere  groß,  viereckig,  fast  mit  einem  ähnlichen  Zellfleck  verschmolzen; 
Hflgl  schwarz  mit  rotbraunen  Fransen.  Vflgl  unten  schwarz,  an  Costa  und  Apex  rotbraun,  die  Flecke  bilden  ein 
unten  hellgelbes,  oben  rotgelbes  Band.  Hflgl  hell  rotbraun  mit  2  kleinen  welligen  Streifen,  die  am  schwärzlichen 
Ird  beginnen  und  in  der  Mitte  verlöschen.  Ecuador  (Loja). 

polydesma.  D.  polydesma  Mab.  Oben  braun  mit  3  hellgelben  Subapikalpunkten,  einem  Fleck  in  der  Zellmitte 

und  2  weiteren  dahinter  und  darunter.  Hflgl  mit  einem  Punkt  in  der  Zellmitte  und  4  graugelben  dahinter  in 
Form  eines  Mittelbändchens.  Die  Vflgl  sind  unten  sehr  licht  rotgelb,  nach  außen  schwärzlich,  am  Apex  rötlich- 
braun.  Hflgl  licht  rötlichbraun  mit  schwärzlichen  Linien,  aus  gebogenen  Strichen  zusammengesetzt,  ein  unregel¬ 
mäßiges  Oval  begrenzend,  unten  durch  eine  gezähnte  Linie  begrenzt;  ein  Zellschlußstrich.  Flügelspannung: 
28  mm.  Venezuela  (Merida). 

ihbara.  D.  ibhara  Btlr.  (=  crithote  Hew.,  plancus  Hpffr.)  (179  k)  ist  oben  schwarzbraun  mit  leichtem  Olivton 

und  etwas  lichteren  Flecken  auf  dem  Vflgl:  einer  in  der  Zelle,  zwei  dahinter  und  darunter,  durch  2  weit  nach 
außen  gerückte  mit  den  2  subapikalen  zu  einer  geschwungenen  Reihe  verbunden;  im  Submedianraum,  durch 
die  Falte  getrennt,  noch  2  längliche  Nebelflecke.  Unten  hell  braungrau,  im  Diskus  schwärzlich,  die  Flecke 
weißer,  nahe  dem  Ird  zu  einem  großen  Dreiecksfleck  vereinigt.  Hflgl  mit  gelbgrauen  Schuppen  bestreut,  von 
4  feinen  gewellten  Querlinien  durchzogen.  Ecuador,  Peru,  Bolivien,  auch  in  Brasilien  (Para). 

gyrans.  D.  gyrans  Plötz  (=  anomala  Mab.)  (180  a).  Oben  ähnlich,  aber  die  Flecke  nur  punktförmig  und  statt 

der  2  submedianen  findet  sich  nur  1  weit  einwärts  gerückter  Punkt.  Die  Hflgl  sind  ungefleckt  oder  tragen 


EUMESIA.  Von  Dr.  M.  Dratjdt. 


925 


2 — 3  unscheinbare  Diskalpunkte.  Unten  dicht  grau  bestreut,  Vflgl-Ird  lichter,  Hflgl  mit  matten  dunkleren 
Fleckchen  hinter  der  Mitte.  Mexiko. 

D.  microsticta  G.  u.  S.  (180  a)  ist  kleiner,  die  Zahl  der  Vflglpunkte  variabel  (4 — 6),  Hflgl  ungefleckt;  microstuta. 
unten  lichter  bestreut,  sonst  wie  oben,  Vflgl-Ird  breit  weißlich.  Das  $  trägt  auch  oben  auf  dem  Hflgl  4 — 5  Punkte. 

Mexiko. 

D.  ceracates  Hew.  (180  a)  ist  größer,  kräftiger  als  gyrans,  die  weißen  Flecke  größer;  die  Hflgl  zeigen  ceracates. 
oben  einen  Wurzelfleck  und  bis  zu  3  postdiskale,  einen  am  Ird  gewöhnlich  isoliert.  Unten  lehmfarbig,  Vflgl 
im  Irdsteil  schwärzlich,  Hflgl  stark  graugelb  bestreut,  die  Flecke  wenig  auffallend.  Mexiko. 

D.  cyclosticta  Dyar  (180  a)  ist  etwas  größer  als  ceracates,  oberseits  sind  die  Vflgl  gleich  gezeichnet,  cydosüela. 
aber  die  weißen  Flecke  sind  viel  kleiner,  punktförmig;  die  Hflgl  sind  ganz  ungezeichnet,  die  Fransen  sind  nicht 
weißlich  wie  dort,  sondern  rötlichbraun.  Unten  sind  die  Vflgl  viel  heller,  gelblichbraun,  am  Ird  noch  lichter 
gezeichnet  wie  oben;  die  Hflgl  dunkler  als  die  Vflgl,  sind  rotbraun,  etwas  lichter  bestreut.  Mexiko  (bei  der  Haupt¬ 
stadt)  im  August. 

D.  aea  Dyar.  (180  a)  ist  viel  kleiner,  schwarz  mit  weißen  Punktfleckchen  wie  die  vorigen,  subapikal  aca. 
nur  2  und  unter  dem  Zellpunkt  ein  etwas  länglicher,  Hflgl  mit  2 — 3  kleinen  Fleckchen  in  der  Mitte.  Unten  etwas 
messingglänzend,  die  weißen  Flecke  deutlicher,  auf  den  Hflgln  vermehrt,  hinter  dem  Zellfleck  stehen  2  Reihen 
Punkte,  der  nächst  dem  Analwinkel  ist  wurzelwärts  verschoben.  Mexiko  (Guerrero,  Oaxaca). 

D.  penaea  Dyar  (180a)  ist  äußerst  ähnlich,  oben  mit  Bronzeton,  die  Fleckchen  hellgelblich;  auf  den  penaea. 
Hflgln  stehen  hinter  einem  Zellfleck  in  gebogener  Reihe  3  Flecke.  Unten  dicht  gelb  bestreut,  die  Flecke  zahlreicher 
und  weißer,  auf  den  Hflgln  hinter  dem  Zellfleck  erst  eine  Reihe  von  5,  näher  dem  Außenrand  eine  zweite  von 
7  Flecken,  letztere  klein  und  unregelmäßig.  Von  Mexiko,  (Sierra  de  Guerrero)  beschrieben. 

D.  polingii  Barnes  (180  a)  ist  in  die  Gattung  Hesperia  gestellt  worden,  gehört  aber  ihren  Charakteren  polinrjii. 
nach  zweifellos  hierher  und  paßt  auch  sehr  gut  in  die  Nachbarschaft  der  vorstehenden  Arten.  Auf  den  Vflgln 
genau  wie  ceracates  gezeichnet,  oft  noch  mit  einem  Fleckchen  submedian  nach  dem  Analwinkel  zu.  Hflgl  mit 
einer  Gruppe  von  2 — 3  unscheinbaren  wenig  lichteren  Fleckchen  hinter  der  Zelle.  Unten  olivenbräunlich, 
auf  den  Hflgln  mit  rötlichem  Ton;  Irdsteil  der  Vflgl  breit  weißlich.  Hflgl  sehr  ausgezeichnet  durch  3 — 4  größere 
gerundete  gelbweiße  Flecke  postdiskal.  Arizona  bis  Mexiko. 

D.  diraspes  Hew.  Oben  dunkelbraun,  auf  beiden  Flügeln  mit  gelbem  Mittelfleck.  Unten  sind  die  Vflgl  diraspes. 
dunkelbraun,  Basis,  ein  Mittelband,  Apex  und  Außenrand  hellgelb.  Hflgl  hellgelb.  Flügelspannung:  1,1  Zoll. 

Von  Rio  de  Janeiro.  Vielleicht  fällt  diese  Art  mit  arpia  (179h)  zusammen? 

D.  eburones  Hew.  ist  oben  einfarbig  zeichnungslos  dunkel  schwarzbraun.  Unten  dunkelbraun,  weißlich  eburones. 
bestreut,  der  Vflgl  mit  großem  3  teiligen  weißem  Innenwinkelfleck  und  apikalwärts  darüber  3  unbestimmte 
lichtere  Flecke.  Flügelspannung:  1,05  Zoll.  Bolivien. 

D.  hilina  Btlr.  ist  mir  unbekannt  geblieben,  soll  mit  cypselus  (179  c,  d)  und  dimidiata  (179  g)  ver-  hilina. 
wandt  sein.  Oben  olivbraun,  Vflgl  mit  7  gelben  Glasflecken  wie  bei  cypselus,  Hflgl  mit  großem  seidenglänzenden 
gelben  Mittelfleck,  Außenrand  schwarz;  Fransen  orange,  Körper  grünlich.  Unten  braun,  saumwärts  ocker, 
die  Flecke  größer  als  oben;  Hflgl  ockergelb,  der  große  gelbe  Fleck  von  7  braunen  Flecken  umgeben.  Flügel¬ 
spannung:  1,4  Zoll.  Von  Venezuela. 

D.  brunnea  Scddr.  ist  oben  schwarzbraun,  nur  die  Vflgl  mit  2  sehr  kleinen  Pünktchen.  Unten  ebenso,  brunnea. 
der  Vflgl-Ird  lichter;  hinter  der  Zelle  stehen  2  Punkte  mehr,  einer  zwischen  den  Medianästen  und  einer  nahe 
dem  Apex.  Aus  Guatemala. 


68.  Gattung:  Emu  es  in  Fldr. 

Die  kurzen  Fühler  erreichen  nicht  die  Vrdsmitte;  die  vorgestreckten  Palpen  haben  ein  schlankes,  abge¬ 
stumpftes  Endglied.  Außenrand  der  Vflgl  viel  länger  als  der  Ird;  auf  ihnen  entspringt  der  obere  Medianast , 
der  gebogen  verläuft,  weit  vor  dem  Zellende.  Die  stark  bedornten  Hinterschienen  tragen  2  Sporenpaare.  Außer 

deren  Zugehörigkeit  indes  nicht 


fDtiseui 


der  typischen  Felde  Eschen  Art  ist  noch  eine  als  Eumesia  beschrieben  worden,  d 
gesichert  scheint,  7hi*Us  E0rhsc7y . 

E.  semiargentea  Fldr.  (191h).  Sofort  zu  kennen  an  dem  Kontrast  der  einfarbig  dunkelbraunen  Vflgl 
gegen  die  silbrig  glänzend  grauweißen  Hflgl.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Vflgl  blaß  ockergelb,  die  Hflgl  schmutzig 
weiß  mit  dunklerem  Vrd  und  Ird.  Columbien. 


semiargen¬ 

tea. 


E.  potomoni  Weelcs  nach  einem  $  beschrieben,  ist  oben  bronzebraun,  an  Wurzel  und  Rändern  dunkler  potomoni. 
mit  schwarzem  Punkt  am  Zellende  und  2  Subapikalglaspunkten,  von  denen  eine  gebogene  dunkle  Linie  ausgeht, 
die  bis  zum  Submedianraum  reicht;  Hflgl  ebenso  mit  2  dunklen  Diskaistrichen.  Unten  lichter  braun,  gleich 
gezeichnet  wie  oben.  Flügelspannung:  l3/4  Zoll.  Venezuela  (Suapure). 
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xicca. 


puelmae. 


metius. 


cclcus. 


floridae. 


dardaris. 


daridaeus. 

calaon. 


69.  Gattung1:  Argopteron  Wts. 

Von  den  vorigen  durch  nur  einfach  gespornte  Hinterschienen  geschieden  und  längeren  Hlb.  2.  und 
3.  Palpenglied  stark  beschuppt,  nach  vorn  gerichtet;  im  Geäder  kein  wesentlicher  Unterschied.  Mehrere  dem 
südlichen  Amerika  angehörige  Arten. 

A.  aureipennis  Bich.  (=  flavimargo  Plötz,  tripunctatus  Mab.)  (191h)  ist  sehr  auffällig  durch  die  rein 
goldene  Unterseite,  nur  beim  $  ist  der  Vflgldiskus  dunkelbraun  mit  den  2  goldenen  Mittelflecken,  der  3.  ver¬ 
schwindet  im  goldenen  Apex.  Die  Oberseite  ist  dunkelbraun  mit  3  großen  gelben  Flecken  der  Vflgl  und  gelben 
Hflglfransen.  Chile. 

A.  dividuurn  Dyar  (180b)  ist  oben  schwarzbraun  mit  glasigem  Diskalband,  durch  die  Mediana  und 
ihren  unteren  Ast  geteilt,  einem  punktförmigen  Fleckchen  saumwärts  davon  und  3  Subapikalfleckchen;  Hflgl 
mit  dunkelgelbem  Postmedianband  aus  einem  großen  viereckigen  und  3  schmalen  kleinen  Flecken  darunter; 
die  gelben  Fransen  sind  etwas  dunkler  gescheckt.  Unten  sind  die  Vflgl  wie  oben,  dis  Diskalbinde  im  weißlichen 
Ird  verlöschend,  die  Hflgl  braun  mit  zahlreichen  gelben  Flecken.  Mexiko. 

A.  xicca  Dyar  gehört  vielleicht  besser  zu  Dalla  in  die  quadristriga- Gruppe.  Oben  einfarbig  schwarz, 
Irdsteil  der  Hflgl  lang  grünlich  behaart.  Unten  mattschwarz,  Vrdsbasis  und  Apex  graubraun;  Hflgl  graubraun 
mit  schwarzem  Streif  auf  der  Submedianfalte,  der  sich  am  Innenwinkel  zu  einem  Fleck  erweitert.  Peru,  Vilca- 
bamba,  10  000  Fuß  hoch,  im  August. 

A.  puelmae  Galvert  (191  g)  ist  eine  wunderschöne  Art,  die  der  aureiypennis  nahesteht,  von  der  sie  sich 
durch  auch  auf  der  Oberseite  ganz  goldene  Hflgl  unterscheidet.  Die  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  einen  großen 
3teiligen  Diskusfleck  und  ein  Subapikalband.  Unterseits  golden,  nur  das  $  hat  einen  dunklen  Zellschlußfleck 
und  leicht  berauchten  Saum  der  Vflgl.  Im  Januar  im  nördlichen  Chile. 

A.  metius  Mab.  Ob  diese  und  die  folgende  als  Cyclopides  beschriebene  Art  hierher  gehört,  ist  fraglich. 
Oben  schwarzbraun  mit  gelblichen  Glasflecken:  3  kleine  subapikale,  3  kleine  am  Zellende,  eine  schräge  Reihe 
von  3  viereckigen  zwischen  unterem  Median-  und  mittlerem  Radialast.  Fransen  gelbweiß.  Unten  ist  derVflgl-Vrd 
rötlichbraun,  der  Apex  lila,  die  Hflgl  rotlila  mit  violett-braunem  Vrd,  darin  liegt  ein  ovaler  gelblicher  Fleck, 
ein  anderer  darunter,  der  vom  oberen  Radialast  bis  zum  Ird  reicht.  Fransen  dunkel  gescheckt.  Flügelspannung: 
21  mm.  Porto  Cabello. 

A.  celeus  Mab.  wird  als  gelblichbraun  beschrieben,  an  der  Vflglwurzel  gelb  gestreift  mit  3  gelben 
Pfeilflecken  in  der  Zelle  und  7  rotgelben  Postdiskalf lecken,  die  3  oberen  als  Apikalstriche,  die  4  anderen  darunter 
bis  zum  Ird.  Hflgl  gerandet  mit  3  länglichen  rotgelben  Flecken,  der  mittlere  doppelt.  Fransen  gelbweiß.  Unten 
lichtbraun,  gelb  getönt  mit  gelben  Adern  und  den  Flecken  wie  oben.  Hflgl  licht  gelb  geadert,  auch  die  Falten 
mit  gelben  Strichflecken  zwischen  dem  oberen  Medianast  und  dem  Vrd.  Flügelspannung:  25  mm.  Villa-Bella. 


70.  Gattung1:  Psiiu}»8iila  F. 

Diese  Gattung,  vorwiegend  in  Europa  und  Asien  verbreitet,  entsendet  einen  europäischen  Vertreter 
ins  nördliche  Amerika.  Sie  ist  im  palaearktischen  Teil  (Bd.  1,  S.  344)  abgehandelt.  Hinterschienen  nur  mit  End¬ 
sporen,  die  kurzen  Fühler  erreichen  nicht  die  Vrdsmitte. 

P.  palaemon  Pall.  (=  paniscus  F .,  brontes  Schiff.,  mandan  Edw.,  mesapano  Scddr.,  skada  Edw.)  (Bd.  1, 
Taf.  87  c)  ist  im  palaearktischen  Teil  abgebildet  und  findet  sich  in  den  ganzen  nördlichen  Vereinigten 
Staaten  in  einer  stark  orange  gefleckten  Form,  die  den  Namen:  f.  mandan  (180  b)  zu  führen  verdient. 

P.  floridae  Mab.  Oben  olivgrau  mit  gelblichweißen  Fleckchen  auf  dem  Vflgl,  3  subapikale,  2  in  der 
Zelle  und  2  dahinter  in  schräger  Linie;  Fransen  aschgrau.  Das  $  hat  nur  einen  Zellfleck;  Unterseits  reiner 
aschgrau,  Diskus  und  Ird  der  Vflgl  schwärzlich.  Hflgl-Ird  bleigrau,  die  Flecke  weniger  deutlich.  Florida. 

P.  dardaris  G.  u.  S.  (180  b)  ist  oben  schwarzbraun,  in  der  Flügelmitte  mit  großem  zweiteiligem  weißem 
Fleck,  einem  Punkt  dahinter  und  2  Subapikalpunkten.  Hflgl  mit  2  Fleckchen.  Unterseits  brauner  mit  viel 
zahlreicheren,  auf  den  Hflgln  etwas  gelblichen  Fleckem,  Irdsteil  der  Vflgl  breit  weiß.  Mexiko. 

P.  daridaeus  G.  u.  S.  hat  mehr  Vflglflecke.  Die  Hflgl  sind  unten  grauer,  die  weißen  Flecke  weniger 
hervortretend,  im  Diskus  mit  einzelnen  schwarzen  Fleckchen  bestreut.  Aus  Brasilien  beschrieben. 

P.  calaon  Heiv.  gehört  vielleicht  hierher.  Oberseite  rötlichbraun,  Vflgl  mit  gelben  Glasflecken:  einer 
in  der  Zelle,  2  zwischen  den  Medianästen,  ein  doppelter  nahe  dem  Ird  und  3  Subapikalfleckchen.  Hflgl  mit 
einem  Fleck  nahe  dem  Ird  und  3  Subapikalfleckchen.  Hflgl  mit  einem  Fleck  nahe  dem  Vrd,  einem  länglichen 
Zellfleck  und  einem  kurzen  Fleckband  dahinter;  Fransen  rötlich.  Unten  ähnlich,  aber  Wurzel  und  Vflglapex 
sind  rotgelb;  Hflgl  rotbraun,  die  Flecke  weißlich,  schwarz  gesäumt;  am  Vrd  stehen  2  Flecke  und  nahe  dem 
Außenrand  ein  hellgelbes  Band.  Flügelspannung:  lx/4  Zoll.  Von  Ecuador. 
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P.  quinquemacula  Skinner  ist  oben  schwarzbraun  mit  3  weißen  Subapikalpunkten  und  2  postdiskalen  guingw-ma- 
Flecken.  Unten  wie  oben,  die  Hflgl  mit  2  großen  weißen  Flecken  nahe  dem  Vrd  und  8  weißen  Pünktchen  post- 
diskal.  Flügelspannung:  21  mm.  Neu- Mexiko. 


Gruppe  B. 

Die  Fühler  dieser  Gruppe  haben  sehr  verschiedene  Form,  sind  aber  nie  geknickt;  die  Keule  hat  entweder  keine  oder 
eine  leichte  Krümmung.  Das  Palpenendglied  ist  entweder  lang  und  schlank,  über  den  Scheitel  gebogen  oder  sehr  kurz.  Die 
Vflglzelle  ist  stets  kürzer  als  2/s  des  Vrdes;  die  mittlere  Radiale  entspringt  näher  an  der  unteren  als  an  der  oberen  und  isl 
an  ihrer  Basis  meist  etwas  abwärts  gebogen.  Die  Hflgl  sind  am  Afterwinkel  häufig  etwas  verlängert,  aber  nie  zahn-  oder  gar 
schwanzförmig  ausgezogen.  Das  <$  trägt  niemals  eine  Costalfalte,  dagegen  sehr  häufig  einen  Duftschuppenstreif  oder  mehrere 
meist  unterhalb  der  Mediana.  Die  doppelt  gespornten  Hinterschienen  tragen  keinen  Haarbusch.  Charakteristisch  ist  die 
Flügelhaltung:  in  der  Ruhe  und  in  der  Sonne  sind  die  Vflgl  oben  zusammengeschlagen,  die  Hflgl  horizontal  ausgebreitet, 
letztere  nur  in  vollkommener  Ruhe  auch  nach  oben  geschlagen.  Diese  Gruppe  umfaßt  die  bei  weitem  am  schwierigsten  zu 
bestimmenden  Schmetterlinge  mit  vielfach  einer  geradezu  erstaunlichen  Gleichförmigkeit  im  äußeren  Aussehen. 


71.  Gattung’:  Apaustus  Hbn. 

Fühler  sehr  kurz  mit  mäßig  starker,  gerader  Keule,  Paipenendglied  laug  und  schlank.  Ausgezeichnet 
durch  den  sehr  langen,  schlanken  Hlb,  der  die  Hflgl  weit  überragt.  Duftschuppen  fehlen. 

A.  menes  Gr.  (180  b).  Schwarzbraun  mit  3  gelblichen  Subapikalpunkten  und  schmal  gelber  Vrds-  menes. 
basis.  Unten  ebenso,  aber  heller,  am  Yflglapex  gelb  geadert,  auch  die  Hflgl.  Der  Hlb  ist  unten  weißlich.  Panama 
bis  Columbien,  Guayana,  Amazonas,  Brasilien. 


72.  Gattung:  Oarisma  Scddr. 

Die  Fühler  haben  nur  y3  Vrdslänge,  dagegen  ist  die  stumpfe  Keule  selbst  sehr  lang.  Das  2.  Palpen¬ 
glied  ist  lang  behaart,  das  3.  lang  und  schlank.  Die  Vflgl  erscheinen  an  der  Spitze  etwas  gestutzt;  der  Hlb  ist 
auch  hier  sehr  lang. 

0.  powesheik  Pack.  (180  b)  ist  glänzend  dunkel  gelbbraun,  Fransen  und  Vrd  der  Hflgl  dunkelbraun,  powesheik. 
Vflgl  unten  rotgelb,  am  Ird  schwarzbraun,  Hflgl  graugelb,  Ird  breit  gelb,  die  Fransen  am  Afterwinkel  weiß. 
Nordamerika  bis  Mexiko.  ■ —  Stücke  von  diesen  südlichen  Fundorten  zeigen  die  Hflgl  in  der  Außenrands¬ 
hälfte  mehr  oder  weniger  rotgelb:  f.  isidorus  Plötz  (180b).  isidorus 

0.  garita  Peak.  (=  hylax  Edw.)  (180  c)  ist  kleiner,  mit  kürzeren  Flügeln,  die  in  der  Farbe  dunkler  garita. 
sind.  Colorado,  Mexiko. 

0.  edwardsii  Barnes.  Die  Beschreibung  dieser  Art  ist  uns  leider  nicht  zugänglich  gewesen.  edwardsii. 


73.  Gattung:  A«lopaeoi«les  G.  u.  S. 

Von  den  vorigen  durch  kürzere  Fühlerkeule  verschieden. 

A.  Simplex  G.  u.  S.  (=  prittwitzi  Plötz)  (180  c)  ist  oben  rotgelb  mit  schwärzlichem  Saum,  schwarzem  sbnplex. 
Hflglrand  und  verdunkelter  Wurzel  und  Ird.  Unten  einfach  gelb  mit  schwarzem  Vflgl-Ird.  Von  Mexiko. 

A.  bistriata  G.  u.  S.  (180  c)  gleicht  O.  powescheik ,  trägt  aber  unten  auf  den  Hflgln  2  weiße  Longitudinal-  bistriata. 
streifen,  die  Fransen  sind  nicht  weiß.  Oben  tragen  die  Vflgl  einen  dunklen  Zellschlußstrich.  Aus  Mexiko  be¬ 
schrieben. 

A.  boeta  Hew.  (=  bilineata  Dogn.).  Die  Beschreibung  dieser  Art  konnten  wir  leider  nicht  auffinden,  boeta. 


74.  Gattung:  An cyloxy  plia  Fldr. 

Fühler  wie  bei  Oarisma.  Die  Palpen  sind  lang,  das  2.  Glied  locker  behaart,  das  3.  schlank,  etwas  auf- 
steigend.  Der  schlanke  Hlb  überragt  den  Afterwinkel  etwas. 

A.  numitor  F.  (=  puer  Hbn.,  marginatus  Harr.)  (180  c).  Das  <$  ist  oben  auf  den  Vflgln  dunkelbraun,  numitor. 
auf  den  schwarz  gesäumten  Hflgln  rotgelb;  beim  $  sind  auch  die  Vflgl  rotgelb  mit  breit  schwarzem  Außenrand. 

Unten  gelb  mit  schwarzem  Diskus  und  Ird.  Atlantische  Staaten. 

A.  longleyi  French.  ist  kräftiger  gebaut  als  numitor,  der  Vflgl-Vrcl  gerader,  der  Apex  spitzer,  das  Palpen-  longleyi. 
endglied  etwas  länger.  Oben  eintönig  dunkelbraun  mit  leichtem  blauem  Schimmer;  Hflgl  gelb,  braun  gerandet. 

Unten  fast  wie  numitor,  nur  etwas  dunkler,  die  Hflgl  einfarbig  gelb.  Von  Chicago. 
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COPAEODES;  CHAEREPHON;  HYLEPHILA.  Von  Er.  M.  Drattdt. 


arene. 

euphrasia. 

nanus. 

xanthina. 

melanoneu- 

ra. 


singularis. 

wrightii. 

myrtis. 

eunus. 


citrus. 

rhesus. 


pliylaeus. 


A.  arene  Eclw.  (=  tucumanns  Plötz,  leporina  Plötz)  (180  c)  ist  oben  einfach  rotgelb  mit  schwärzlichem 
Außenrand  und  Apex  der  Vflgl  sowie  Vrd  der  Hflgl  und  dünnem  schwarzem  Zellschlußstrich.  Unten  einfach 
gelb,  Vflgl-Ird  schwarz.  Arizona,  Mexiko  bis  Venezuela  und  Peru.  —  f.  euphrasia  Plötz  (180d)  ist  gekennzeichnet 
durch  dunkelbraun  übergossene  Vflgl  im  $  Geschlecht;  aus  Mexiko. 

A.  nanus  Plötz  (180  d)  ist  eine  kleinere  Art  aus  Cuba,  die  der  vorigen  nahe  steht.  Oben  sind  die  Vflgl 
bis  auf  die  gelb  bleibende  Zelle  braun  bestäubt  ;  unten  etwas  dunkler  geadert. 

A.  xanthina  Mab.  Vflgl  schwarz  mit  gelbem  Apikalfleck  und  2  gleichen  Längsbändern,  eins  längs 
des  Vrdes  bis  zum  Zellende,  das  zweite  sich  nach  außen  verbreiternd  in  4  Flecke  zerlegt.  Hflgl  schwarz  mit 
gelbem  länglichem  Dreieckfleck,  der  den  ganzen  Saum  einnimmt,  Fransen  rotgelb.  Vflgl  unten  gelb  mit  schwar¬ 
zem  Band,  am  Innenwinkel  verlöschend.  Hflgl  gelb,  zwischen  den  Adern,  die  sich  dadurch  mehr  hervorheben, 
bräunlich  beschattet.  Flügelspannung:  20  mm.  Valera. 

A.  melanoneura  Fldr.  (180  d)  ist  leicht  durch  die  oberseits  schwarze  Äderung  zu  erkennen.  Unten 
sind  die  Hflgl  gebräunt  mit  2  weißen  Längsstreifen.  Aus  Columbien. 


75.  Gattung:  Copaeo«les  Speyer. 

Fühler  kurz  wie  bei  den  vorigen  mit  gerader,  kräftiger  Keule  mit  abgestumpfter  Spitze.  Palpen  wie 
bei  Adopaea  (Bd.  1,  S.  346).  Der  Vflgl-Außenrand  ist  in  der  unteren  Hälfte  etwas  ausgeschnitten.  Der  Hlb 
überragt  den  Afterwinkel.  Das  $  trägt  einen  feinen  Duftschuppenstreif,  der  von  der  Wurzel  der  Mediana 
dieser  entlang  läuft  bis  zum  oberen  Medianast,  unter  dem  er  bis  zu  dessen  erstem  Drittel  reicht. 

C.  singularis  H. -Schaff  (=  aurantiaca  Hew.,  waco  Edw.,  minima  Ediv.,  procris  Edw.,  candida  W right, 
macra  Plötz)  (180  d)  ist  oben  und  unten  einfarbig  hell  rotgelb,  der  Duftstreif  fein  schwarz.  Unten  sind  die  LIflgl 
kaum  merklich  dunkler  geadert.  Texas,  Arizona,  Californien  und  von  Mexiko  bis  Panama,  auch  auf  Cuba. 

C.  wrightii  Edw.  (180  d)  ist  äußerst  ähnlich,  etwas  größer,  robuster,  breitflügeliger,  sofort  durch  die 
berauchten  Fransen  zu  unterscheiden;  der  Duftschuppenstreif  steht  eine  Wenigkeit  steiler.  Californien. 

C.  myrtis  Edw.  (180  d)  ist  im  Gegensatz  dazu  kleiner  und  schmalflügeliger,  gegen  die  Außenränder 
zu  beraucht,  breiter  am  Apex.  Vrd  der  Hflgl  breit  dunkel,  Außenrand  schmal  dunkel  gesäumt.  Unten  ist  die 
Vflglbasis  schwarz.  Arizona. 

C.  eunus  Edw.  (180  e)  ist  so  groß  wie  wrighti,  mit  schmal  schwarzer  Saumlinie;  gegen  sie  sind  die  Adern 
etwas  verdunkelt,  der  Saum  ganz  schwach  und  schmal  beraucht.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  der  Flügel¬ 
grund  zwischen  den  breit  heller  bleibenden  Adern  grünlichgrau  bestreut.  Californien. 


76.  Gattung’ :  Oiaereplion  G.  u.  S. 

Fühler  so  lang  wie  der  halbe  Vrd,  Keule  kurz,  an  der  Spitze  etwas  hakenförmig  zugespitzt.  Das  Palpen¬ 
endglied  ist  kürzer  als  bei  den  vorigen  und  halb  aufgerichtet.  Vflglapex  zugespitzt,  beim  $  stumpfer.  Mittel¬ 
und  Hinterschienen  dornig,  letztere  doppelt  gespornt.  Beim  G  von  citrus  zieht  vom  Ursprung  des  oberen  Me¬ 
dianastes  ein  schmaler  Duftschuppenstreif  schräg  zur  Irdsader;  bei  rhesus  fehlt  derselbe. 

Ch.  citrus  Mab.  (180  e).  Matt,  graubraun,  rotgelb,  bei  schräger  Beleuchtung  grünlich  beschuppt, 
besonders  am  Vrd  und  in  der  Wurzelhälfte  der  Vflgl  mit  einigen  verwischten  rotgelben  subapikalen  und  post- 
diskalen  Fleckchen,  auch  auf  den  Hflgln.  Fransen  grauweiß.  Unten  graugelb,  schwärzlich  bestreut  mit  Aus¬ 
nahme  einer  postdiskalen  Fleckbinde  und  mit  schwarzen  Zwischenaderfleckchen.  Duftstreif  schwarz.  Das  $ 
ist  matter  in  der  Farbe  mit  deutlicheren  gelben  Fleckchen  oben.  Mexiko,  Honduras,  Guatemala. 

Ch.  rhesus  Edw.  (=  subreticulata  Plötz ,  axius  Plötz)  (180  e)  ist  viel  größer,  schwarzbraun,  grünlicher 
im  Ton  mit  größeren  und  deutlicheren  Flecken.  Auch  unterseits  mehr  schwärzlichbraun  mit  olive  Ton  und 
weißen  Flecken;  die  Vflgl  tragen  einen  großen  weißen  Irdsfleck,  die  Hflgl  noch  eine  spitzwinklig  gebrochene 
basale  Fleckbinde  mehr.  Colorado,  Arizona  bis  Mexiko. 


77.  Gattung:  Hylepliila  Bill 

Kaum  von  der  vorigen  Gattung  verschieden ;  Palpen  und  Fühler  ebenso.  Auf  den  etwas  längeren  Vf  Igln 
entspringt  der  untere  Medianast  viel  näher  der  Basis,  beim  $  etwas  weiter  als  am  Zellende.  Außenrand  der 
Hflgl  vor  dem  Afterwinkel  etwas  konkav.  Der  Duftschuppenstreif  verläuft  wie  bei  Chaerephon  und  ist  außen 
von  einer  Reihe  aufgerichteter  Schuppen  begrenzt. 

H.  phylaeus  Drury  (=  augias  Hbn.,  hala  Btlr.,  ancora  Plötz,  bucephahis  Steph.)  (180  e).  Das  ist 
oben  rötlichgelb  mit  schwarzen  Keilstrichen  vor  dem  Außenrand,  einem  langen  schwarzen  Fleck  hinter  der 
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Vflglzelle,  breit  schwarzem  Stigma  und  dunklem  Hflgl-Vrd.  Das  $  ist  dunkelbraun  mit  gtilbroter  Fleckbinde. 

Die  Unterseite  ist  hellgelb,  beim  $  dunkel  olivengrau  auf  den  Hflgln.  In  sehr  weiter  Verbreitung  und  meist 
gemein  in  den  Ost-  und  Südstaaten  Nordamerikas,  von  Mexiko  bis  Argentinien  und  auf  sämtlichen  west¬ 
indischen  Inseln.  —  Die  hellgrüne,  dorsal  und  an  den  Seiten  dunkler  grün  gestreifte  Raupe  lebt  an  Gräsern  und 
verwandelt  sich  zu  lichtgrüner  Puppe. 

H.  andina  Stgr.  könnte  eine  dunkle  Lokalform  von  phylaeus  sein.  Sie  unterscheidet  sich  durch  viel  andina. 
breitere  schwarzbraune  Außenränder  aller  Flügel,  auf  den  Hflgln  nicht  gezackt.  Auch  der  Vrdsteil  der  Hflgl 
ist  viel  breiter  dunkel,  auch  die  Rippen  und  der  Irdsteil,  so  daß  fast  2/3  der  Flügelfläche  dunkel  ist.  Auch  die 
Unterseite  ist  viel  stärker  dunkel  gefleckt,  besonders  auf  den  Hflgln,  die  meist  ockerbraune  Grundfarbe  haben. 

Von  Cocapata  (Bolivien). 

H.  peruana  sp.  n.  (180  f)  ist  etwas  kleiner  als  phylaeus  und  steht  fasciolata  sehr  nahe,  im  $  Geschlecht  peruana. 
auf  den  Vflgln  kaum  verschieden,  höchstens  ist  der  schwarze  Längsfleck  hinter  dem  oberen  Zellende  etwas 
größer  und  dicker;  die  Hflgl  tragen  unter  der  Zelle  noch  2  schwarze  Längsfleckchen.  Das  $  ist  viel  lichter 
hellgelb.  Die  Unterseite  ist  sehr  anders:  matt  ockergelblich,  beim  ^  fast  ohne  jeden  rötlichen  Ton,  die  Zeich¬ 
nungen  von  oben  in  klaren  scharfen  tief  schwarzen  Keilfleckchen  wiederholt,  die  kleiner  als  oben,  alle  durch 
lichte  Adern  gut  getrennt  sind.  Von  Cuzco  (Peru). 

H.  fassli  sp.  n.  (180  f)  liegt  nur  in  einem  $  vor,  kann  daher  nicht  sicher  eingereiht  werden.  Von  fassli. 
dreifacher  Größe  wie  die  vorige,  oben  licht  gelb  wie  das  $  von  peruana  mit  ockerrötlichem  Ton,  gezeichnet 
wie  dort,  nur  sind  die  schwarzen  Zeichnungen  namentlich  der  Außenränder  bedeutend  verbreitert;  namentlich 
auf  den  Hflgln  nach  innen  nicht  zackig  sondern  gerade  begrenzt;  auf  dem  mittleren  Radialast  tritt  die  gelbe 
Farbe  spitz  saumwärts  vor,  während  ihr  von  der  Zelle  her  ein  schwarzer  Diskalwinkelfleck  spitzwinklig  folgt ; 

Fransen  ockergelb,  apikalwärts  schwach  gescheckt.  Die  Unterseite  ist  höchst  merkwürdig  und  abweichend 
gezeichnet.  Auf  den  Vflgln  ähnlich  wie  oben,  nur  matter,  die  Subapikalfleckchen  weißlich,  der  Analwinkel 
aufgehellt.  Hflgl  ebenfalls  wie  oben,  aber  viel  heller,  die  Ränder  violettgrau  bestreut,  die  Subcostalis  im  Bereich 
der  Zelle  scharf  weißgelb,  darunter  weißliche  Behaarung;  hinter  der  Irdsfalte  liegt  ein  schwärzlicher  Längsfleck, 
die  anale  Flügelhälfte  mehr  sandgelb.  1  $  von  Cuzco  (Peru)  von  Fassl  gefangen. 

H.  isonira  Dyar  (180  f)  steht  phylaeus  sehr  nahe;  beim  sind  die  schwarzen  Säume  breiter,  fast  ein  isonira. 
innen  gezähntes  Band  bildend.  Das  $  ist  nur  wenig  dunkler  als  das  <$,  die  Zeichnungen  nicht  so  zusammen¬ 
geflossen.  Unten  hellgelblich,  Hflgl  grau  getönt  mit  lichterem  Mittelband,  das  trüb  rot  gesäumt  ist,  scharf 
gebrochen,  das  untere  Segment  gerader  als  bei  phylaeus,  nicht  schwarz  gefleckt.  Aus  Peru,  geht  bis  14  000  Fuß 
hoch,  im  Juli  und  Oktober. 

H.  fasciolata  Bich.  (=  emma  Plötz )  (180f)  ist  etwas  kleiner  und  gedrungener  als  phylaeus,  tiefer  rot-  fasciolata. 
gelb,  oben  etwas  stärker  schwarz  gezeichnet;  auch  das  $  ist  fast  wie  das  $  gezeichnet  und  gefärbt,  statt 
des  Duftstreifs  finden  sich  3  kleine  schwarze  Flecke.  Der  Hauptunterschied  liegt  in  der  stark  schwarz  gefleckten 
Unterseite.  Von  Chile. 

H.  fulva  Bich.  (=  grynea  Plötz,  lujana  Plötz,  antarctica  Mab.)  ( 1 80  f )  ist  größer,  namentlich  das  $  fulva. 
wesentlich  stärker  schwarz  gezeichnet;  unterseits  ist  das  $  stark  braungrau  bestreut  mit  weißer  Postdiskal- 
fleckbinde  und  Zellfleck,  das  ist  licht  gelb  mit  schwarzen  Punktfleckchen  und  schwarzem  Vflgl-Ird.  Chile. 

78.  Gattung’:  Erynsiis  Schrie. 

Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  bei  Hylephila,  aber  immer  noch  kürzer  als  die  Hälfte  des  Vrdes;  die 
Keule  ist  länger,  die  Hakenspitze  ausgesprochener.  Der  Duftschuppenstreif  des  ist  breiter  und  geht  bis  zum 
Abgang  des  unteren  Medianastes.  Im  übrigen  von  der  vorigen  Gattung  nicht  verschieden. 

E.  comma  L.  (=  virgula  Retzius)  ist  im  palaearktischen  Teil  (S.  348,  Taf.  88  d)  abgehandelt  und 
kommt  in  einer  Reüre  von  Formen  in  Amerika  vor.  - — ■  f.  manitoba  Scddr.  ( 1 80  f ,  g)  ist  eine  schlanke,  oben  lichter  manitoba. 
gelbbraune  Form  mit  wenig  verdunkelten  Säumen  oberseits.  Unten  ist  auf  den  Hflgln  die  weißliche  Saumbinde 
ganz  zusammenhängend  und  scharf  gewinkelt,  die  Grundfarbe  dunkelbraun  oder  mit  grünlichem  Ton.  Nörd¬ 
lich  bis  Canada,  südlich  bis  Colorado  und  Nordcalifornien.  ■ — -  f.  viridis  Edw.  (180  g)  ist  unten  auf  den  Hflgln  viridis. 
ausgesprochen  grün  gefärbt,  die  Saumbinde  öfters  unterbrochen.  —  f.  juba  Scddr.  hat  oberseits  etwas  breiter  jula. 
verdunkelte  Flügelsäume;  unten  ist  der  Vflglapex  stärker  verdunkelt,  die  Hflglflecke  sind  weniger  zusammen¬ 
hängend.  - —  f.  nevada  Scddr.  (180g)  ist  kleiner,  oben  ist  das  £  tiefer  gelbrot,  die  Säume  wenig  verdunkelt;  nevada. 
unten  die  Hflglflecke  auf  graugrünem  Grund  sehr  klein.  - — •  f.  idaho  Edw.  (180  g)  ist  eine  ganz  lichte  Form,  bei  idaho. 
der  die  Saumverdunkelung  fast  auf  eine  Marginallinie  reduziert  ist;  die  Hflgl  sind  unten  licht  gelbgrau,  die 
kleinen  hellen  Flecke  wenig  hervortretend.  —  f.  Colorado  Scddr.  (180  g)  ist  im  Gegensatz  dazu  sehr  viel  stärker  colorado. 
verdunkelt,  auch  das  Wurzelfeld.  Unterseite  der  Hflgl  dunkel  grüngrau  mit  eckigen  zerrissenen  hellen  Flecken. 

—  f.  Columbia  Scddr.  (180  h)  ist  oben  fast  ebenso  unten  aber  ganz  hell  sandgelb,  fast  zeichnungslos,  noch  lichter  columbia. 
wie  idaho.  —  f.  oregonia  Edw.  (180  h)  g'eicht  oberseits  der  manitoba,  doch  ist  das  $  viel  heller  und  (J- ähnlicher,  oregonia. 


V 


117 


930 


ERYNNIS.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 


assiniboia. 

laurentina. 

manUoboi- 

des. 

sassasus. 

dacoiae. 

harpalus. 

pcnvnee. 

montana. 

ottoe. 

amanda. 

lasus. 

cabelus. 

napa. 
m  etea. 

uncas. 

(Malus. 

yuma. 

carus. 

licinus. 


unten  licht  gelbgrau  wie  idaho.  mit  stark  aufgehellter  Vflglspitze  und  schwarzen  Basalzeichnungen.  —  f.  assini- 
boia  Lyman.  umgrenzt  die  unterseits  sehr  hell  gelbgrün  gefärbten  östlichen  Stücke  von  Regina.  —  f.  laurentina 
Lyman.  soll  für  die  dunkelbraune  Form  gelten,  nur  für  den  Fall,  daß  oben  genannter  Name  f.  manitoba  sich  auf 
die  gelbgrüne  assiniboia  beziehen  sollte.  —  f.  manitoboides  Fletch.  ist  kleiner  als  manitoba ,  die  Farbe  ist  ein 
lebhaftes  Lohebraun  mit  sehr  breitem  dunkelbraunem  Saum.  Ontario. 

E.  sassacus  Harr.  (180h)  ist  oben  kaum  von  den  racmffo&a-ähnlichen  Formen  zu  unterscheiden;  das 
$  ist  größer,  die  Saumbeschattung  dunkler  und  ausgedehnter.  Unten  sind  die  Flügel  licht  gelbrot,  die  Flecke 
der  Oberseite  als  kaum  lichtere  Flecke  erscheinend,  das  Wurzelfeld  der  Vflgl  schwarz  gefleckt.  Von  Neu-England 
bis  Georgia,  westlich  bis  Colorado.  —  Die  auffallend  plumpe  grüne  Raupe  lebt  an  Gräsern.  —  f.  dacotae  Skinn. 
hat  die  dunklen  Zeichnungen  fast  ausgelöscht,  die  Grundlarbe  ist  bleicher.  Das  $  ist  im  Gegensatz  ganz  dunkel 
mit  lichten  Fleckchen.  Süd-Dakota,  Iowa. 

E.  harpalus  Edw.  steht  voriger  sehr  nahe.  Vflgl  im  Diskus  und  am  Vrd  rotgelb,  hellbraun  an 
Basis  und  Außenrand,  Hflgl  ebenso.  Unten  bleich  rotgelb,  Vflgl  am  Ird  gelblich,  am  Apex  ocker,  an  der  Wurzel 
schwarz.  Hflgl  ockergelb,  im  Diskus  ein  undeutlich  lichteres  schmales  gebogenes  Band  und  ein  Zellfleck.  Das 
$  ist  heller,  die  braune  Farbe  eingeschränkt  mit  hellem  Submarginalband.  Unten  ist  das  helle  Hflglband  deut¬ 
licher.  Aus  Nevada. 

E.  pawnee  Dodge  (180li,  i).  Groß,  gelbrot  mit  mäßig  breit  berauchtem  Saum  und  weißen  Fransen. 
Das  9  ist  dunkler,  nur  basal  und  am  Vrd  rostgelb  mit  weißlichen  Flecken.  Unten  sehr  matt  gelbrötlich,  beim  $ 
mehr  olive  auf  den  Hflgln  mit  wenig  lichteren  Flecken.  Montana.  ■ —  f.  montana  Skimier  ist  ober-  und  unter¬ 
seits  dunkler,  breit  schwarzbraun  gesäumt,  die  Hflgl  unten  mit  gelber  Postdiskalfleckreihe.  Colorado. 

E.  ottoe  Edw.  (180  i)  ist  eine  sehr  große,  sehr  licht  rotgelbe  Art  mit  ganz  schmal  berauchten  Säumen 
und  auch  im  ^-Geschlecht  kaum  verdunkelten  Flügeln.  Die  Unterseite  ist  ganz  eintönig  licht  gelbrötlich  oder 
isabellfarben  ohne  Zeichnung,  nur  mit  schwarz  gezeichnetem  Basalfeld  der  Vflgl.  Von  Kansas  und  Nebraska.  — 
f.  amanda  Plöiz  (180  i)  ist  eine  Form  mit  breit  schwarzem  Außenrand  von  unbekanntem  Fundort. 

E.  lasus  Edw.  gleicht  oberseits  ganz  der  vorigen  ottoe.  Unterseits  ist  Vflglapex  und  -Vrd  und  die  Hflgl 
hellgelb  mit  grünem  Ton,  Zellwurzel  und  Ird  schwarz,  Zelle  sonst  rotgelb,  eine  schräge  Diskalreihe  und  3  Sub¬ 
apikalflecke  sind  weiß.  Hflgl- Vrd  braun  gesprenkelt,  Subcostal-  und  Medianäste  klar  weiß;  postdiskal  liegt  ein 
rechtwinklig  geknicktes  weißes  Fleckband,  außen  z.  T.  schwarz  gesäumt.  Von  Süd-Arizona. 

E.  cabelus  Edw.  ist  ebenfalls  sehr  ähnlich;  die  Vflgl  etwas  breiter  braun  gesäumt,  mit  2 — 3  kleinen 
Subapikalpünktchen.  Die  Hflgl  sind  unten  rötlich  goldgelb  mit  einigen  kleinen  helleren  Fleckchen,  einer  im 
unteren  Zellende,  2 — 3  postdiskal;  ein  kleiner  kann  auch  noch  nahe  dem  Außenrand  stehen.  Nevada. 

E.  napa  Edw.  (=  dacotah  Edw.).  Eine  Beschreibung  dieser  Art  war  uns  leider  nicht  zugänglich. 

E.  metea  Scddr.  (=  riddingsii  Peak.)  (180  i).  Hier  ist  auch  das  U  ähnlich  den  ^-Formen  gezeichnet, 
matt  graubraun  mit  rötlichgelber  Postdiskalbinde,  Subapikalpunkten  auf  den  Vflgln  und  wischartigen  Fleckchen 
auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  ist  dunkler  braun  als  oben,  die  lichten  Fleckzeichnungen  elfenbeiirweiß ;  die 
Hflgl  tragen  nahe  der  Basis  noch  ein  gebogenes  weißes  Fleckband.  Aus  den  atlantischen  Staaten. 

E.  uncas  Edw.  (180  k)  ist  eine  langfliigelige  größere  Art,  das  <$  rotgelb  mit  langem  schwarzem  Stigma, 
berauchten  Säumen  und  besonders  breit  dunklem  Apex  der  Vflgl  mit  4  weißlichen  Flecken  darin.  Das  $  ist 
besonders  groß,  dunkelbraun  mit  weißlichen,  irdwärts  und  auf  den  Hflgln  mehr  rotgelben  Flecken.  Unten 
sind  die  Hflgl  grüngrau  mit  lebhaft  perlweißen  Flecken,  die  innen  und  außen  dunkler  olive  gesäumt  und  gefleckt 
sind.  Pennsylvanien  bis  Montana  und  Colorado. 

E.  attalus  Edw.  (=  seminole  Scddr.,  slossonae  Skinner )  (180  k).  Aehnlich  wie  metea,  aber  größer, 
dunkler,  die  Fleckzeichnungen  schärfer  mit  langem  keilförmigen  rotgelbem  Zellfleck;  das  $  ist  größer  und 
dunkler.  Unten  sind  die  Hflgl  trüb  braungrau,  die  hellen  Flecke  lichter  grau.  Aus  den  südlichen  atlantischen 
Staaten  bis  Florida  und  Texas. 

E.  yuma  Edw.  Oben  einfarbig  ockergelb,  ohne  Flecke,  mit  langem  schmalen  fast  geraden  Stigma; 
nur  der  Hflgl- Vrd  ist  verdunkelt.  Unten  noch  heller  gelb,  Vflglwurzel  schwärzlich.  Nach  1  $  von  Arizona  be¬ 
schrieben.  Flügelspannung:  1,3  Zoll. 

E.  carus  Edw.  gleicht  sehr  dem  Chaereph.  rhesus  (180  e)  auf  der  Oberseite,  ist  aber  leicht  durch  das 
(J- Stigma  zu  unterscheiden,  weniger  rein  weiße  Fransen  und  andere  Unterseite,  die  braun  ist  mit  gelbweiß 
bestäubtem  Vrd  der  Vflgl  und  Ird  beider  Flügel,  sowie  schmalem  solchem  Außenrand;  ebenso  sind  die  Adern 
gefärbt;  alle  Flecke  der  Oberseite  sind  deutlicher  und  vergrößert.  Aus  dem  westlichen  Texas. 

E„  licinus  Edw.  Oben  schwarzbraun  mit  großem  rotgelbem  Diskalfleck,  einigen  postdiskalen  und  3 
subapikalen  Fleckchen,  Hflgl  mit  großem  rotgelben  dreieckigen  Diskusfleck.  Unten  braun,  am  Vflgl- Vrd  und 
Hflgldiskus  rotgelb  getönt,  die  Flecke  von  oben  weißlich.  Hflgl  mit  rechtwinklig  gebogener  weißer  Flecklinie 
hinter  der  Zelle  und  2  Zellpunkten.  Aus  Texas. 
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E.  morrisonii  Edw.  (180  k)  ist  leicht  erkennbar  an  dem  apikalwärts  weit  durch  schwarze  Flecke  vor-  morn  miöi. 
längerten  Duftschuppenstreif;  auch  beim  $  tritt  diese  bindenförmige  dunkle  Zeichnung  sehr  auffallend  auf. 

Unten  hell  rotgelb,  rostbraun  gezeichnet  mit  schwarzer  Vflglbasis.  Die  Hflgl  sind  tief  rostbraun  mit  silber¬ 
weißem  Zellstreif  und  weißem  Postdiskalfleckbancl.  Colorado,  Arizona  und  Mexiko. 


79.  Gattung- :  Atalopedes  Scddr. 

Wie  Erynnis,  aber  das  Palpenendglied  stumpf  und  versteckt  .  Geäder  w  ie  bei  Hylephila. 

A.  campestris  Bsd.  (=  huron  Edw.,  ltedema  Btlr.)  (180  k,  1)  ist  sehr  ausgezeichnet  durch  das  sehr  breite  nnuptoiri ... 
Stigma  und  breiten  schwarzbraunen  Saum.  Das  dunkle  $  trägt  postdiskal  helle  Flecke.  Unten  viel  heller, 
die  Flecke  nur  schwach  angedeutet.  Atlantische  Staaten,  Arizona,  Californien,  Mexiko,  Guatemala,  Costa-Rica, 
Columbien. 

A.  flaveola  Mab.  erinnert  an  die  vorige,  ist  aber  kleiner.  Licht  rotgelb,  auf  den  Vflgln  mit  breit  schwarz-  flanola. 
braunem  Saum  und  Vrd;  subapikal  3  Strichfleckchen,  hinter  der  Zelle  2  kleine,  weit  getrennte,  darunter  ein 
langer  ausgenagter  Fleck  und  noch  2  darunter,  die  3  unteren  berühren  den  großen  ovalen  schwarzen  Duftfleck. 

Hflgl  mit  breit  dunklem  Saum,  der  Diskus  rotgelb,  grau  verdunkelt,  3  heller  gelbe  Flecke  begrenzend.  Unten 
gelb,  gezeichnet  wie  oben,  die  Hflgl  sind  graugelb,  am  Ird  gelb  mit  5  heileren  Flecken  postdiskal.  Das  h  ist 
heller,  im  Diskus  mehr  gebräunt.  Flügelspannung:  26 — 27  mm.  Porto-Cabello. 

A.  mesogramnia  Latr.  (=  cunaxa  Hew.)  (180  1)  ist  eine  ungewöhnlich  große,  abweichende  Art.  Oben  nu-mgrum- 
beim  S  rotgelb,  beim  $  mehr  weißlich  gefleckt.  Leicht  zu  erkennen  an  der  Unterseite  der  Hflgl,  die  mit  einer- 
breiten  weißen  Binde  und  kleinem  Zellfleck  davor  gezeichnet  sind;  beim  ist  dieselbe  leicht  gelb  getönt.  Brasi¬ 
lien,  Cuba, 


80.  Gattung:  Tliymclicus  Hbn. 

Ebenfalls  der  Gattung  Hylephila  sehr  nahe  und  im  Geäder  nicht  verschieden.  Palpenendglied  sehr- 
kurz,  kaum  sichtbar,  nach  vorn  geneigt.  Der  Duftschuppenstreif  besteht  aus  2  Reihen  matt  schwarzer  Schup¬ 
pen,  die  äußere  linienförmig,  die  innere  etwas  gebogen,  dazwischen  etwas  bleiglänzende  Schuppen. 

Th.  vibex  Hbn.  (=  praeceps  Scddr.,  lumida  Mschlr.,  golenia  Mschlr.,  stigma  Skinner,  combinata  Plötz,  vibex. 
zenckei  Plötz)  (181  a).  Oben  rotgelb,  saumwärts  breit  verdunkelt  mit  keilförmigen  schwarzen  Zwischenader - 
flecken  auf  den  Vflgln;  das  breite  Stigma  ruht  auf  einem  schwarzen  Fleck,  der  sich  apikalwärts  darüber  hinaus 
fortsetzt.  Unten  lichter  gelb,  Vflglbasis  schwarz,  Hflgl  mit  kleinen  Fleckchen.  Zentral- Amerika,  Mexiko, 
Columbien. 

Th.  sulfurina  Mab.  (  —  catilina  Plötz)  (181a)  ist  ähnlich,  heller  schwefelgelb,  der  lange  schwarze  sulfurina. 
Schrägstreif  der  Vflgl  zusammenhängend  bindenförmig  bis  zum  Apex  ziehend.  Hflgl  dunkler  mit  nur  einigen 
gelben  Flecken.  Unten  sind  die  Hflgl  grüngrau  bestreut.  Brasilien,  Cayenne. 

Th.  phormio  Mab.  ist  so  groß  wie  vibex.  Vflgl  gelb,  am  Apex  und  Außenrand  schwarz  mit  schwarzer,  phormio. 
Schrägbinde  bis  zur  Irdsader  an  der  Basis;  Vrd  gelb.  Hflgl  rotbraun,  im  Diskus  gelb.  Vflgl  unten  wie  bei  vibex , 
aber  mehr  gelb,  Außenrand  fast  ganz  gelb.  Hflgl  gelb  mit  einer  Reihe  von  5  schwarzen  Punkten  und  davor 
3  oder  4.  Brasilien. 

Th.  brettus  Bsd.  u.  Lee.  (  —  wingina  Scddr.,  unna  Plötz,  margarita  Plötz)  (181  a)  ist  ähnlich  vibex,  breit us. 
aber  viel  lichter,  die  Saumverdunkelung  fast  fehlend,  nur  die  Keilflecke  vor  dem  Saum  vorhanden;  Hflgl  ganz 
rotgelb  mit  schwarzem  Außenrand,  sehr  ähnlich  H.  phylaeus.  Unten  zu  unterscheiden  durch  dunklere  und 
größere  Flecke.  Das  $  ist  ganz  dunkelbraun  mit  kleinen  gelbrötlichen  Fleckchen  auf  den  Vflgln.  Atlantische 
Staaten.  Die  Raupe  lebt  an  Gräsern.  —  f.  brettoides  Edw.  (=  clara  Plötz)  (180  k)  ist  sehr  viel  lichter  mit  ganz  brettoides. 
schmal  verdunkeltem  Außenrand,  namentlich  das  $  hat  viel  größere  gelbrote  Flächen.  Unten  grauer  mit  nur 
kleinen  Punktfleckchen.  Californien. 

Th.  mystic  Scddr.  (181b)  ähnelt  oberseits  sehr  der  E.  morrisonii  durch  die  lange  Ausdehnung  des  mysiie. 
schwarzen  Schrägflecks;  auch  das  $  ist  ähnlich.  Unten  rotgelb  an  Costa  und  Wurzelfeld  der  Vflgl,  der  Rest 
und  die  Hflgl  rostbraun  mit  lichten  Flecken,  Irdsteil  licht  braun.  Atlantische  Staaten. 

Th.  erynnioides  Dyar  ist  oben  gelbrot,  an  der  Wurzel  schwärzlich  und  mit  breit  schwarzem  Außen-  crynnioides. 
rand  mit  3  kleinen  rotgelben  Subapikalpunkten  darin;  das  Stigma  ist  breit,  etwas  gebogen,  oben  tief  schwarz 
gesäumt,  unten  schwarz  gefleckt;  Hflgl  rotgelb,  schmal  schwarz  gesäumt.  Unten  sind  die  Hflgl  rotgelb,  am  Ird 
heller  mit  einer  geraden  Reihe  weißer  Flecke  durch  die  Mitte,  einem  unter  der  Zelle,  einem  im  Zellende  und 
einem  darüber,  der  untere  und  der  obere  innen  schwarz  gesäumt.  Beim  $  ist  die  Hflgl-Unterseite  mehr  gelb¬ 
grünlich,  nur  am  Ird  rotgelb,  die  weißen  Flecke  klein,  aber  ringsum  schwarz  gesäumt.  Californien. 
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macjdalia.  Th.  magdalia  H. -Schaff.  (181b)  ist  eine  kleinere  Art,  oben  lebhaft  rotgelb,  im  Irdsteil  etwas  ver- 

dunkelt,  mit  schmal  schwarzen  Säumen  und  Vrd.  Das  $  hat  eine  Verdunkelung  am  Zellschluß.  Unten  rotgelb. 
Vflgl  im  Submedianraum  bis  nahe  zum  Analwinkel  schwarz;  das  $  ist  stärker  gelbgrün  bestreut.  Von  Cuba. 

chusca.  Th.  chusca  Edw.  Oben  rotgelb  mit  schmalen  schwarzbraunen,  einwärts  gezähnten  Außenrändern, 

die  Zähne  auf  dem  Vflgl  der  Querader  gegenüber  fehlend.  Duftstreif  samtschwarz,  dick,  basalwärts  konvex, 
hier  am  unteren  Ende  mit  schwarzem  Fleck,  nach  außen  ein  kleiner  dunkler  Fleck.  Unten  hellgelb,  ungezeichnet, 
die  Hflgl  mehr  ocker.  Von  Arizona. 

draco.  Th.  draco  Edw.  (181  c).  Schwarzbraun,  am  Ird  breit  olive  behaart,  nur  im  Vrdsteil  sowie  in  einigen 

postdiskalen  und  subapikalen  Fleckchen  rotgelb;  Hflgldiskus  unregelmäßig  rotgelb  gefleckt.  Hflglfransen 
gelbweiß.  Unten  sind  die  Hflgl  graubraun,  die  Flecke  licht  schwefelgelb.  Colorado. 

siris.  Th.  siris  Edw.  ist  mit  mystic  (181  b)  verwandt  .  Vflgl  obenrotgelb,  Apex  und  Außenrand  bis  zur  Zelle  und 

die  ganzen  Hflgl  dunkelbraun;  postdiskal  und  subapikal  auf  den  Vflgln  rotgelbe  Fleckchen;  hinter  dem  schmalen 
gebogenen  Stigma  ein  dunkelbrauner  Fleck.  Die  Hflgl  tragen  im  Diskus  ein  undeutliches  rotgelbes  schmales 
Band.  Unten  dunkler  braun,  die  Flecke  deutlicher  gelb.  Das  2  ist  größer,  ohne  die  rotgelbe  Diskusfarbe  des 
3,  die  Flecke  klar  rotgelb,  besonders  auf  den  Hflgln.  Unten  fast  zimtbraun.  Mount-Hocd. 

mardon.  Th.  mardon  Edw.  (181  b)  ist  oben  licht  graubraun,  gelb  beschuppt  mit  deutlicher  rostgelbem  Costal- 

teil  der  Vflgl,  und  Andeutung  solcher  subapikaler  und  postdiskaler  Fleckchen.  Unten  hell  grau,  mehr  oder 
weniger  gelblich  bestreut,  die  Flecke  von  oben  weißlich  wiederholt,  außerdem  ein  gebogenes  Fleckband  in  der 
Hflglmitte.  Oregon,  Washington. 

alhcnion.  Th.  athenion  Hbn.  (181  c)  ist  im  <$  Geschlecht  oben  einfarbig  schwarzbraun  mit  dem  breiten  Stigma, 

hinter  dem  ganz  undeutlich  lichte  Flecke  auftreten  können,  welche  beim  $  sehr  deutlich  sind.  Unten  matter 
graubraun,  heller  gefleckt  auf  den  Vflgln.  Hflgl  violettgrau  mit  dunkelbrauner  Mittelbinde,  Vrds-  und  Saum¬ 
flecken.  Mexiko  bis  Brasilien. 

bahiensis.  Th.  bahiensis  Schs.  ist  mattbraun,  Vflglzelle  rostbraun,  wie  ein  Streif  an  der  Costalbasis  und  Streifchen 

über  dem  Zellende,  3  Subapikalfleckchen  und  2  kleine  Flecke  nahe  der  Außenrandsmitte  sowie  lichtere  Schatten 
hinter  dem  Stigma;  auch  der  Hflgldiskus  ist  rostbraun,  von  den  dunkleren  Adern  geteilt.  Unten  ebenso,  doch 
matter  gefärbt.  Flügelspannung:  23  mm.  Bahia. 

dares.  Th.  dares  Plötz  (181  c)  scheint  sehr  ähnlich,  so  daß  gegebenenfalls  beide  als  dares  zusammenzufassen 

wären.  Dem  Bild  nach  fehlen  nur  die  Fleckchen  an  der  Außenrandsmitte  und  die  Unterseits  ist  heller,  mehr 
gelbgrau,  rostbräunlich  bestreut  mit  schwärzlichem  Irdsstrahl,  der  sich  afterwinkelwärts  verdickt.  Aus  Brasilien 
und  Bolivien. 


81.  Gattung':  I*olites  Scddr. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  Hylephila,  ebenso  das  Geäder.  Das  <J-Stigma  besteht  aus  einem  etwas  ge¬ 
bogenen  Streif  rückwärts  gerichteter  schwarzer  Duftschuppen,  unten  und  außen  davon  mit  einem  Fleck  ähn¬ 
licher,  flacherer  Schuppen. 

mras.  P.  coras  Cr.  (  —  peckius  Ky.,  wamsutta  Harr.)  (181c,  d)  ist  eine  kleinere,  gedrungen  gebaute  Art, 

schwarzbraun,  in  der  Wurzel-  und  größeren  Vrdshälfte  rotgelb  mit  subapikalen  und  postdiskalen  Fleckchen; 
auch  auf  den  Hflgln  liegt  eine  breite  postdiskale  Fleckbinde,  der  zweitoberste  sehr  lang,  nach  innen  und  außen 
aus  der  Reihe  vortretend.  Dem  $  fehlt  die  rotgelbe  Wurzelhälfte.  Canada  bis  Virginia,  Kansas  und  Iowa. 

baracoa.  P.  baracoa  Luc.  (=  amadis  H .-Schaff .,  myus  French)  (181  d)  ist  oben  rotgelb,  am  Saum  olivenbräunlich 

mit  einem  solchen  Längsfleck  hinter  der  Zelle  zum  Saum  und  vom  Ird  beiderseits  vom  Stigma;  Hflgl  unge¬ 
zeichnet,  Fransen  ockergelb.  Beim  $  ist  nur  der  Vrd  breit  rotgelb  und  2  Fleckchen  postdiskal.  Unten  sehr 
matt  gefärbt  mit  einer  wenig  helleren  Fleckbinde  hinter  der  Mitte.  Florida  und  Cuba. 

sabuleti.  p.  sabuleti  Bsd.  (  —  genoa  Plötz )  (181  d)  sieht  oben  wie  ein  kleiner,  gedrungener  H.  phylaeus  mit 

stärker  verdunkelten  Rändern  aus,  namentlich  die  Hflgl  sind  dunkler  gesäumt.  Unten  heller  mit  noch  lichteren 
Flecken,  die  innen  und  außen  längliche  schwarze  Fleckbesäumung  zeigen.  Californien. 

chispa.  P.  chispa  W right  (181  d)  ist  nur  halb  so  groß,  oben  noch  breiter  dunkel  gesäumt,  so  daß  die  Keilflecke 

weniger  hervortreten.  Die  Unterseite  ist  rein  olivgrau  mit  deutlicher,  zusammenhängender  weißlicher  Postdiskal- 
binde  der  Hflgl  ohne  die  schwarzen  Flecke  der  vorigen.  Südcalifornien. 

ignorans.  P.  ignorans  Plötz  (181  e)  steht  scheinbar  der  chispa  nahe,  die  Farbe  ist  ein  reineres  Goldgelb,  der 

schwarze  Saum  der  Hflgl  sehr  breit.  Unten  sind  die  Hflgl  dunkler,  fast  schwarzbraun,  die  helle  Postdiskalbinde 
ähnlich  wie  bei  coras  geformt,  mit  feiner  heller  Anteterminallinie.  Venezuela. 

winslowi.  P.  winslowi  W eeks  gehört  nur  fraglich  hierher.  Oben  dunkelbraun,  basalwärts  rötlich  gelbbraun,  im 

Diskus  goldbraun,  Stigma  schwarz,  Hflgl  dunkelbraun,  im  Diskus  lohbraun,  am  Ird  goldbraun  behaart.  Unter- 
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seits  lohbraun,  basal  schwarz,  am  Ird  mausgrau.  Hflgl  fast  goldorange,  irdwärts  dunkler,  mit  dunkelbrauner 
Saumlinie.  Flügelspannung:  2,8  cm.  Venezuela  (Suapure). 

P.  lina  Plötz  (181  d)  ist  eine  ganz  dunkle  Art;  beim  treten  kaum  lichtere  Flecke  auf  dem  Vflgl  hervor,  Una. 
die  Fransen  sind  abstechend  gelbrötlich;  das  $  ist  deutlicher  rotgelb  gefleckt,  auch  die  Hflgl  tragen  einen  fuchs¬ 
roten  Postdiskalfleck,  in  den  ein  schwarzer  Längsstrahl  aus  der  Zelle  hineinrag  o.  Hie  Hflgl  sind  unten  gelb 
mit  länglichen  schwarzen  Saum-  und  Mittelflecken.  Columbien. 


82.  Gattung:  Catia  G.  u.  S. 

'Fühler  von  halber  Vrdslänge,,  Keule  dick  und  kurz  mit  spitzer  schlanker  umgebogener  Spitze;  Palpen¬ 
endglied  dick,  konisch,  aufwärts  gerichtet.  Geäder  wie  bei  Thymelicus.  Der  (J-Duftschuppenfleck  besteht 
aus  4  Teilen:  ein  ovaler  samtartiger  Fleck  auf  der  Mediana  zwischen  und  oft  noch  hinter  dem  Abgang  der 
Medianäste,  auf  der  Basis  der  Submediana  ein  kleiner  rundlicher  Fleck,  zwischen  beiden  liegt  ein  breiter  grauer 
Schuppenstreif  und  endlich  noch  ein  größerer  Fleck  modifizierter  Schuppen.  Mittel-  und  Hinterschienen  stark 
dornig. 

C.  druryi  Latr.  (  =  pustula  Hbn.,  otho  Bsd.,  egeremet  Scddr.,  aetna  Scddr.,  ursa  Worth)  (181  e)  sieht  druryi. 
Thymelicus  athenion  (181  c)  ähnlich,  schwarzbraun  mit  schwarzem  Stigma;  auf  den  Vflgln  sind  der  Vrd,  bisweilen 
die  Zelle,  ein  Diskalfleck  hinter  der  Zelle  und  3  Subapikalpunkte  rotgelb;  auch  die  Hflgl  zeigen  häufig  aus¬ 
gelöschte  Diskalflecke.  Unten  rotgelb,  in  der  Innenhälfte  schwarzbraun  mit  2  oder  3  Flecken  hinter  der  Zelle; 
die  Hflgl  mit  lichtgelber  Punktreihe  nahe  dem  Außenrand.  Ost -Staaten,  Georgia,  Mexiko  bis  Brasilien.  - —  Die 
grüne  Raupe  mit  braunem  Kopf  lebt  an  Sisyrinchium  und  verwandelt  sich  in  eine  grüne  Puppe. 

C.  ophites  Mab.  ist  größer  als  druryi.  Vflgl  orangegelb,  am  Apex  und  Außenrand  schwarz  mit  länglich  ophites. 
viereckigem  Innenwinkelfleck  bis  zum  Stigma,  das  in  schwarzer  Schrägbinde  bis  zur  Basis  reicht;  vom  Zellende 
zieht  ein  schwarzer  Streif  zum  Saum.  Hflgl  ebenso,  am  Vrd  verdunkelt,  ebenso  am  Analwinkel.  Unten  rotgelb, 
die  Vflglbasis  und  ein  Innenwinkelfleck  sind  schwarz,  der  Ird  selbst  weißlich.  Das  $  ist  ähnlich,  breiter  schwarz 
gesäumt,  unterseits  röter.  Brasilien,  Antillen. 

C.  pudorina  Plötz  (=  minaya  Schs.)  (181  e)  ist  nahe  verwandt.  Flügel  dunkelbraun,  Fransen  grau;  pudorina. 
Vflgl  mit  undeutlichem  kleinem  hellen  Fleckchen  hinter  dem  unteren  Zellwinkel,  rötlichbraunen  Schuppen 
an  der  Vrdsbasis  und  olive  behaartem  Ird;  ebenso  sind  die  Hflgl  behaart.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich  . 
mit  grauem  Ird  und  rotbraunem  Vrd  und  Apex;  außer  dem  kleinen  Fleck  der  Oberseite  liegt  darunter  noch 
einer;  Hflgl  rötlichbraun  mit  dunklem  Mittelschatten  und  lichtem  Zellfleck  davor;  vor  dem  Außenrand  ein 
lichterer  Schatten.  Flügelspannung:  27  mm.  Tijuca. 

C.  jobrea  Dyar  (181  e,  f).  Oben  bronzeschwarz;  2/3  des  Vrdes  breit-  rotgelb,  ebenso  3  Subapikalfleck-  jobrea. 
dien ;  Postdiskalflecke  wie  bei  voriger,  aber  deutlicher.  Hflgl  im  Diskus  rotgelb  aufgehellt  mit  Spuren  von 
2 — 3  Fleckchen  dahinter.  Unten  sind  die  Vflgl  über  dem  schwärzlichen  Ird  rotgelb,  Flecke  wie  oben;  Hflgl 
gelb,  rotgelb  bestäubt  mit  schwachem  lichten  Po  st  diskalb  and.  Beim  $  fehlt  der  rotgelbe  Vrd.  Mexiko  (Guerrero). 
Neuerdings  wird  die  Art  vom  Autor  selbst  als  synonym  mit  otho  =  druryi  erklärt ! 

C.  misera  Luc.  (=  mago  H .-Schäff.)  (181  e)  ist  größer,  im  3  Geschlecht  viel  dunkler,  die  lichten  miseru. 
Flecke  kaum  sichtbar,  der  Vrd  dunkel;  das  $  mit  kleinen  gelben  Postdiskalfleckchen.  Unten  ebenfalls  ein¬ 
farbig  dunkel,  nur  der  Vflgl-Ird  etwas  grau  aufgehellt  und  der  Vrd  etwas  rostgelb.  Von  Cuba. 

C.  gemma  Plötz  (=  ravola  G.  u.  S.)  (181  f).  Oben  sehr  lebhaft  rotgelb  mit  schwarzem  Apex  und  gemma. 
Außenrand  und  schwarzem  postdiskalen  Längsstreif.  Hinter  dem  Stigma  liegt  ein  großes  graues  Duftschuppen¬ 
feld.  Unten  fast  einfarbig  rotgelb.  Antillen,  Dominika. 

C.  vesuria  Plötz  (181  f)  ist  vielleicht  eine  etwas  kleinere  dunklere  Lokalform  der  vorigen  von  Jamaika;  vesuria. 
der  Außenrand  ist  breiter  schwarz,  namentlich  die  Hflgl  sind  so  breit  schwarz  gesäumt  ,  daß  nur  ein  dreieckiger 
rotgelber  Diskusfleck  übrig  bleibt.  Unten  sind  die  Hflgl  etwas  oliven grünlich  bestäubt,  darin  tritt  eine 
lichter  gelbe  Postdiskalbinde  hervor. 


83.  Gattung':  Ochlodcs  Scddr. 

Fast  wie  Hyle'phila\  die  Fühlerkeule  ist  etwas  länger;  der  $  Duftschuppenfleck  besteht  aus  einem 
lineären  Stigma,  zu  beiden  Seiten  liegt  ein  Feld  differenzierter  Schuppen. 

0.  nemorum  Bsd.  (=  yreka  Edw.)  (181  f)  ist  oben  rotgelb  mit  tiefschwarzem  Stigma  und  schwarzem  nemorum. 
Außenrand,  in  den  die  hellen  Adern  etwas  einspringen  und  dunklem  Fleck  hinter  der  Zelle.  Unten  sehr  viel 
matter  und  lichter,  im  Irdsteil  der  Vflgl  schwarz  mit  großem  lichtem  Fleck.  Hflgl  gelbgrau  bestreut  mit  unbe¬ 
stimmter  lichter  Postdiskalbinde.  Californien. 
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sylvanoidcs.  0.  sylvanoides  Bsd.  (=  sonora  Scddr.)  (181  f,  g)  ist  sehr  ähnlich,  tiefer  rotgelb,  saumwärts  mehr  rot¬ 

braun,  der  schwarze  Saum  verwischter,  nach  innen  nicht  so  keilförmige  Flecke  bildend.  Unten  sind  die  Hflgl 
reiner  olivengrau,  die  weißliche  Postdiskalbinde  ist  deutlicher,  ein  rundlicher  Zellfleck  nahe  der  Wurzel  ebenso. 

utahensis.  Pazifische  Staaten,  Colorado,  Nebraska.  —  f.  utahensis  Skinner  ist  größer  und  heller,  unten  auf  den  Hflgln 
grünlich  weiß  gefleckt.  Utah,  Idaho,  Colorado. 

ayricola.  0.  agricola  Bsd.  (=  francisca  Plöiz)  (181  g)  ist  kleiner,  lichter  rotgelb,  die  Hflgl  viel  ausgedehnter 

gelb  mit  nur  schmalem  schwärzlichem  Saum.  Unterseits  rotgelb,  Vflgl  am  Ird  schwarz  mit  großem  weißlichen 
Fleck.  Hflgl  fast  ohne  Zeichnung.  Californien,  Nevada,  Washington,  angeblich  auch  aus  Mexiko. 

snowi.  0.  snowi  Edw.  (181  g)  ist  eine  viel  dunklere  und  größere  Art.  Auch  das  ist  oben  dunkelbraun, 

hinter  dem  Stigma  mit  einer  Reihe  beinfarbiger  Flecke,  3  Subapikalpunkten  und  2  Punktfleckchen  am  Zellende; 
Ird  rötlichgelb  behaart;  Hflgl  mit  3 — 4  Po  st  diskalf  lecken;  beim  $  sind  alle  Flecke  größer.  Unterseits  rotbraun, 
alle  Flecke  deutlicher,  lichter,  irdwärts  auf  dem  Vflgl  verbreitert.  Süd-Colorado  bis  Arizona  und  Mexiko 
(Puebla). 

samentu.  0.  samenta  Dycir.  (181  g).  Bronzeschwarz,  hinter  dem  Stigma  mit  3  gelben  Flecken,  der  oberste 

viereckig,  zum  Teil  transparent  und  3  Subapikalpunkten.  Hflgl  mit  einem  postdiskalen  Band  aus  3  rotgelben 
vereinigten  Flecken.  Unten  sind  die  Vflglflecke  vergrößert,  der  unterste  keilförmig,  rotgelb,  der  Diskus  schwarz. 
Hflgl  braun,  das  Band  rötlichgrau,  außerdem  mit  einem  kleinen  geraden  Wurzelband,  hinter  dem  ein  dunkler 
Schatten  steht.  Mexiko  ( Guerrero,  Guadalajara). 

Iconardus.  0.  leonardus  Harr.  (181  g,  h).  Große,  lebhaft  gelbrote  Art  mit  breit  schwarzen  Säumen  und  Vflgl- 

apex,  in  welch  letzterem  subapikal  2  und  darunter  weiter  saumwärts  noch  2  gelbrote  Fleckchen  stehen.  Das 
$  ist  garrz  schwarzbraun  ohne  die  rotgelbe  Basalfarbe  mit  größeren,  licht  gelbweißen  Flecken.  Unten  dunkel 
ziegelrot,  im  Irdsteil  der  Vflgl  schwarz  mit  großen  lebhaft  gelbweißen  Flecken.  Atlantische  Staaten. 

mcskei.  0.  meskei  Edw.  (=  straton  Edw.)  gleicht  etwas  Erynnis  attalus  (180  i),  sie  ist  größer,  oberseits  leuch¬ 

tender  und  klarer  gezeichnet.  Unten  einfarbig  leuchtend  orange,  nur  am  Vflgl-Ird  und  Basis  schwärzlichbraun; 
die  Flecke  der  Oberseite  verkleinert,  nur  etwas  heller  angedeutet ;  am  Zellende  stehen  2  schwache  gelbe  horizon¬ 
tale  Strichflecke.  Hflgl  einfarbig  bis  auf  2  oder  3  gelbliche  Punkte.  Von  Texas. 

milo.  0.  milo  Edw.  (181  h)  klein,  feurig  rotgelb,  Außenrand  nur  schmal  verdunkelt,  irdwärts  in  langen 

spitz  keilförmigen  Flecken;  namentlich  die  Hflgl  sehr  schmal.  Unterseits  eintönig  matt  gelbrot,  fast  ohne  jede 
Zeichnung.  Oregon. 

pratincola.  0.  pratincola  Bsd.  (181  h)  ist  oberseits  fast  ebenso,  der  Saum  etwas  breiter  und  dunkler.  Unterseits 

mehr  gelbgrau  mit  undeutlich  lichterer  Zeichnung,  namentlich  einer  spitz  gebrochenen  Postdiskalbinde  der 
Hflgl.  Californien,  Washington. 

vcrus.  0.  verus  Edw.  ist  verwandt  mit  ayricola.  Oben  gelbrot  mit  schwarzbraunem  Außenrand,  breit  auf 

den  Vflgln,  schmal  auf  den  Hflgln;  die  Subapikalpunkte  undeutlich;  am  oberen  Ende  des  Stigma  liegt  eiir 
schwarzbrauner  Fleck,  der  bis  zum  dunklen  Saum  reicht.  Unten  leuchtend  rotgelb,  Vflgl  an  der  Basis  und 
an  Stelle  des  Stigma  schwarz,  die  Flecke  der  Oberseite  kaum  sichtbar;  Hflgl  ganz  ungezeichnet.  Das  $  ist  heller, 
die  Flecke  deutlicher,  halb  durchscheinend.  Flügelspannung:  1  Zoll.  Californien  (Havilah). 

84.  Gattung' :  Xjiliiocliores  Scddr. 

Fühlerkeule  kräftig  und  lang  mit  kurzem,  zurückgebogener  Spitze;  Palpenendglied  kurz,  stumpf.  Das 
linienförmige  Duftorgan  zieht  vom  Ursprung  des  oberen  Medianastes  zur  Submediana.  Kaum  von  Ochlodes 
zu  trennen. 

bimacula.  L.  bimacula  Grt.  u.  Roh.  (=  acanootus  Scddr.,  Illinois  Dodge)  (181h)  ist  eine  große  schwarzbraune 

Art;  beiderseits  von  dem  langen  schmalen  Duftschuppenstreif  ist  der  Grund  rotgelb  aufgehellt;  Haiski  agen 
rostbraun  behaart.  Unten  ist  auf  den  matter  graubraunen  Vflgln  Vrd  und  Zelle  rotgelb,  dahinter  stehen  2  weiß¬ 
liche  Flecke.  Die  dunkelgrauen  Hflgl  sind  rostgelblich  bestreut.  Aus  den  Atlantischen  Staaten. 

pontiac.  L.  pontiac  Edw.  (=  conspicua  Edw.,  orono  Scddr.)  (181  i)  ist  kleiner,  der  rotgelbe  Grund  sehr  viel 

ausgedehnter,  auch  im  Hflgldiskus  auftretend.  Das  $  trägt,  auf  den  Vflgln  eine  beinweiße,  auf  den  Hflgln  rot- 
gelbe  Fleckbinde.  Unten  licht  rötlichbraun,  die  Flecke  nur  undeutlich  heller.  Atlantische  Staaten. 

Um  natu-  L.  matiataaqua  Scddr.  (=  cernes  Harris)  (181  i).  Oben  olivebraungrau,  beiderseits  vom  Stigma 

aqua.  uncj  an  (jer  Costalbasis  rotgelb;  das  $  schwarzbraun  mit  beinweißen  Fleckbinden.  Unten  licht  grau  mit  einer 
postdiskalen  hellen  Fleckbinde  auf  den  Vflgln;  auf  den  Hflgln  sind  die  Flecke  mehr  getrennt,  in  leicht  gebogener 
lidia.  Reihe.  Neu-England  und  Canada  westwärts  bis  Nebraska.  —  f.  lidia  Plöiz  (181  i)  ist  oben  dunkler,  ohne  rot- 
gelbes  Costalfeld,  unten  sind  die  Hflgl  mehr  gelbrot. 

ijclü.  L.  yehl  Skinner  (181  i)  ist  lebhaft  rotgelb  am  Außenrand  und  Apex  breit  und  tief  schwarz,  in  letzterem 

mit  2  kleinen  rotgelben  Subapikalpunkten  und  dunklem  Subcostalstreif.  Unten  heller,  die  Hflgl  eintönig  licht 
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zimtbraun  mit  4  im  Halbkreis  stehenden  runden  gelblichen  Flecken  und  kleinem  Fleck  nahe  der  Zellbasis.  Aus 
Florida. 

L.  dion  Edw.  sieht  oberseits  der  folgenden  arpa  sehr  ähnlich,  ist  aber  zu  unterscheiden  durch  die  Hflgl,  d'nm. 
die  auf  dunkel  rotgelbem  Grund  einen  licht  rotgelben  Keilstrich  im  Irdsdrittel  tragen,  während  sie  bei  arpa 
gleichförmig  dunkel  sind.  Von  Canada  bis  Nebraska  verbreitet. 

L.  arpa  Bsd.  u.  Lee.  (181  k)  gleicht  einer  sehr  großen  düsteren  bimacula ;  die  Aufhellung  beiderseits  arpa. 
des  Stigma  ist  mehr  olive,  nicht  so  rotgelb.  Unten  sind  die  Hflgl  reiner  rostgelb.  Golf-Staaten. 

L.  palatka  Edw.  (=  floridensis  Plöiz)  (181k).  Sehr  groß,  gelbbraun,  breit  schwarz  gerandet  mit  palatka. 
verhältnismäßig  kleinem,  schmalem  Stigma  und  schwarzen  Strichfleckchen  hinter  der  oberen  Zellecke.  Das 
schwarzbraune  $  hat  kleinere,  getrennte  Postdiskalflecke  als  die  folgende  byssus,  während  der  ganze  Hflgldiskus 
rotgelb  ist.  Unten  wie  oben,  nur  mat  ter,  die  Hflgl  einfarbig  grünlich-  oder  rötlich  braun.  Nur  in  Florida  vom 
Indian-River. 

L.  byssus  Edw.  (181k)  ist  sehr  ähnlich,  der  Duftschuppenstreif  ist  viel  länger;  der  Hflgl -Außenrand  byssu». 
ist  nicht  so  scharf  begrenzt  wie  bei  palatka,  sondern  geht  allmählich  in  die  gelbrote,  grünlich  schimmernde 
Diskusfarbe  über.  Das  §  hat  zusammenhängendere  größere  Fleckbinden,  während  umgekehrt  auf  den  Hflgln 
nur  einige  kleine  wischartige  Postdiskalfleckchen  stehen.  Unten  orangerot,  Basis  und  Ird  der  Vflgl  schwarz. 

Florida. 

L.  cernes  Bsd.  u.  Lee.  (=  ahaton  Harr.,  taumas  Scddr.,  themistocles  Plötz)  (181  k)  ist  kleiner  wie  emies. 
manataaqua  und  gedrungener,  sieht  ihr  sonst  sehr  ähnlich.  Oben  rotgelb,  beim  G  meist  nur  am  Vrdsteil,  die 
rotgelbe  Farbe  kann  sich  aber  auch  weiter  irdwäits  ausdehnen.  Das  $  ist  dunkelbraun  mit  einer  lichtgelben 
Postdiskalbinde  und  3  Subapikalfleckchen.  Unten  sind  die  Hflgl  licht  braungrau  mit  einer  meist  kaum  sicht¬ 
baren  helleren  Fleckbinde  hinter  der  Zelle. 

L.  aurinia  Plötz  (181  k)  ist  viel  düsterer  gefärbt,  der  Basalteil  trüb  gelbbraun,  olivgrünlic-h  getönt,  aurhtia. 
die  ganze  äußere  Flügelhälfte  schwarzbraun.  Hflgldiskus  rotgelb.  Unten  matter  rost bräunlich,  Vflgl  im  basalen 
Irdsteil  schwarz.  Jamaika. 

85.  Gattung:  JEupliyes  Scddr. 

Fühlerkeule  dick  und  lang  mit  kurz  umgebogener  Spitze.  Das  stumpfe  Palpenendglied  ragt  eben  aus 
den  Haaren  des  zweiten  hervor.  Die  Flügelform  ist  etwas  länger  infolge  des  längeren  Vflgl-Irdes.  Stigma  ähnlich 
gestellt  wie  bei  Limochores,  aber  dicker,  drüsig. 

E.  metacomet  Harr'.  (=  rurea  Edw.)  (182  k)  sieht  oben  dem  Th.  athenion  ähnlich,  einfarbig  schwarz-  metacomet. 
braun  mit  dem  schwarzen  Stigma,  unten  ebenso,  nur  etwas  heller.  Das  $  hat  2  halbdurchsichtige  Subapikal¬ 
fleckchen  und  2  ebensolche  hinter  der  unteren  Zellecke.  Unten  sind  die  Hflgl  hell-  bis  purpurbraun  mit  Andeu¬ 
tung  lichter  Postdiskalfleckchen.  Vereinigte  Staaten  bis  Canada. 

E.  vesfris  Bsd.  (=  kiovali  Reak.,  osceola  Lintn.)  wird  von  Dyar  als  typische  Form  der  vorigen  ange-  vesMs. 
sehen;  sie  ist  kaum  verschieden,  basal  und  irdwärts  etwas  rötlich  schimmernd.  Californien. 

E.  verna  Edw.  (=  pottawattomie  Worth.,  velutina  Plötz)  (182  a)  unterscheidet  sich  von  metacomet  rennt. 
durch  weißliche  halbdurchsichtige  Flecke  hinter  dem  Stigma,  subapikal  und  einem  ebensolchen  Längsstrich 
in  der  Zelle.  Unten  heller,  rötlicher,  auf  den  Hflgln  mit  einer  gebogenen  Reihe  lichter  Postdiskalfleckchen. 
Atlantische  Staaten. 

E.  osyka  Edw.  (182  a)  sieht  oben  wie  metacomet  aus,  hinter  dem  Stigma  ist  eine  Spur  rotgelblicher  osyka. 
Aufhellung  zu  sehen.  Unten  ganz  eintönig  graubraun.  Golf-Staaten,  Indiana. 

E.  menepis  Schs.  Schwarzbraun  mit  schwarzem  Stigma,  in  der  Basalhälfte  olive  ocker,  am  Vrd  gelb  menopis. 
mit  gelbem  Fleck  im  oberen  Zellende,  3  länglichen  gelben  Subapikalfleckchen  und  einem  gelben  Schatten  hinter 
dem  Stigma.  Hflgl  olive  behaart  mit  einigen  schwachen  ockergelben  Wischen  postdiskal.  Unten  sind  die  Vflgl 
in  und  unter  der  Zelle  schwarz,  außen  rötlichbraun,  die  Flecke  heller,  am  Analwinkel  ein  schwarzer  Schatten¬ 
fleck.  Hflgl  gelb,  am  Ird  dunkelgrau,  Wurzel-  und  Saumfeld  rötlichbraun;  vor  dem  Saum  stellt  eine  unregel¬ 
mäßige  Reihe  dunkler  Flecke,  ebenso  basal  und  in  der  Mitte,  die  unter  der  Zelle  und  am  Außenrand  violett, 
die  übrigen  rotbraun.  Flügelspannung:  22  mm.  Peru. 

86.  Gattung':  OligoiMit  Scddr. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  den  vorigen.  Hauptsächlich  durch  das  Fehlen  des  Duftschuppenstreifs  beim 
cj  getrennt. 

0.  maculata  Edw.  (-  cleleta  H . -Schaf f .)  (181  a).  Oben  braunschwarz  mit  einem  kleinen  glasigen  macidctia. 
Subapikal-  und  2  Postdiskalfleckchen,  die  beim  $  größer  sind.  Unten  ebenso  dunkelbraun,  Vflgl  mit  weißlichem 
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massassoit. 


suffusa. 


puxillius. 


rhexenor. 


pnlyclea. 


aphractoia. 


howardi. 


aaroni. 


scudderi. 


viator. 


Innenwinkelfleck,  Hflgl  mit  3  Fleckchen  in  der  Mitte,  der  oberste  weiter  entfernt,  nahe  dem  Yrd.  Südliche 
Atlantische  Staaten.  Vielleicht  gehört  auch  grossula  H. -Schaff,  als  synonym  dazu. 

87.  Gattung:  Poanes  Scddr. 

.  Eühler  kürzer,  Keule  dicker  als  bei  Oligoria.  Das  zweite  Palpenglied  stark  haarig  beschuppt,  End¬ 
glied  zugespitzt.  $  ebenfalls  ohne  Stigma. 

P.  massassoit  Scddr.  (182  a)  sieht  im  <$  Geschlecht  oben  fast  wie  Mastor  bellus  aus:  schwarzbraun  mit 
gelben  Fransen.  Unten  am  Vrcl  und  Außenrand  rötlich  gesäumt  mit  3  lichten  Subapikal-  und  2  bis  3  Post- 
diskalfleckchen,  Hflgl  rötlichgelb,  rötlichbraun  gesäumt.  Das  $  hat  auf  den  Vflgln  die  Flecke  auch  oberseits 
und  auf  den  Hflgln  3 — 4  postdiskale,  davon  2  weit  vrdwärts.  Unten  sind  die  Hflgl  grauer,  abei  sehr  variabel. 
—  f.  suffusa  Laurent  ist  unterseits  dunkler  grau  bestäubt.  Atlantische  Staaten,  Colorado. 

88.  Gattung:  Poanopsis  G.  u.  S. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  kürzere,  breitere  Flügel,  kürzeres  und  dickeres  Palpenendglied  und 
einen  Duftschuppenstreif  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur  Submediana  geschieden.  Nur  1  Art : 

P.  puxillius  Mab.  (=  pupillus  Plötz ?)  (181a).  Gelbbraun,  Fransen  weißgrau;  Vflgl  mit  2  Subapikal- 
punkten  und  2  weißen  Glasflecken  im  Diskus  zwischen  oberem  Median-  und  mittlerem  Radialast  und  einem  am 
Zellende;  Hflgl  ungefleckt.  Unten  gelber,  Vflgl  gleich  gezeichnet  wie  oben,  Hflgl  mit  wenig  deutlichem 
postdiskalen  Fleckstreif.  Mexiko. 


89.  Gattung:  Paratrytone  G.  u.  S. 

Von  Atrytone  verschieden  durch  langen  Haarbesatz  am  Hflg^Vrd  und  einen  linienförmigen  Duftschuppen- 
streif  von  der  Basis  des  oberen  Meclianastes  zur  Submediana. 

P.  rhexenor  G.  u.  S.  (182  b).  Schwarzbraun  mit  dunklerem  Stigma;  die  Vflgl  tragen  einen  Mondfleck 
zwischen  den  Medianästen  und  einen  kleinen  dahinter,  einen  über  dem  Submedianast  und  2  kleinste  hinter 
dem  Zellende,  sowie  3  Subapikalpunkte,  alle  hellgelb.  Die  Hflgl  tragen  hinter  der  Mitte  in  der  Vrdshälfte  eine 
ebensolche  Binde.  Unten  rotbräunlich,  die  Vflgl  am  Ircl  schwärzlich,  Flecke  wie  oben;  die  Hflgl  sind  sehr  eigen¬ 
artig  gezeichnet  mit  3  länglichen  Flecken  in  der  Zelle,  dahinter  und  nahe  dem  Analwinkel  außer  der  Fleck¬ 
binde.  Mexiko. 

P.  polyclea  G.  u.  S.  (182b)  gleicht  Atrytone  melane  (182  e),  hat  aber  einen  Zellfleck  und  sehr  hervor¬ 
tretendes  Stigma.  Unten  ist  die  Farbe  ganz  anders:  grauschwarz,  der  Vflgl  in  der  Innenhälfte  dunkler,  die 
Flecke  wie  oben;  Hflgl  gelb  bestreut,  die  Querbinde  von  oben  ganz  undeutlich  sichtbar.  Mexiko  (Guerrero). 

P.  aphractoia  Dyar  (182  c)  ist  oben  schwarzbraun,  im  Zellende  steht  ein  schräg  viereckiger  gelb¬ 
glasiger  Fleck,  3  kleine  dahinter  subapikal  und  3  postdiskale  in  schräger  Linie,  der  mittelste  der  größte;  das 
Stigma  ist  rings  von  Schwarz  umgeben.  Auf  den  Hflgln  stehen  in  gerader  Linie  4  gelbe  Flecke,  immer  abwechselnd 
ein  großer  und  ein  kleiner.  Unten  etwas  matter,  der  unterste  Vflglfleck  weiß  und  vergrößert,  Diskus  schwarz. 
Hflgl  dunkel  rot  bestäubt,  die  Flecke  weiß,  außer  ihnen  2  kleine  am  Vrd  und  einer  in  der  Zelle.  Mexiko  (Popo- 
catepetl  Park)  13  000  Fuß  hoch  gefangen. 

P.  howardi  Skinner  (182  b).  Oben  fast  wie  viator,  aber  mit  dunkelbraunem  Wischfleck  hinter  der  Zelle, 
der  mit  dem  dunklen  Außenrand  fast  zusammenfließt.  Hier  ist  ein  Duftschuppenstreif  vorhanden,  aber  gleich¬ 
farbig  lhit  dem  Grund,  daher  kaum  bemerkbar.  Unten  rehbraun  mit  dreieckig  verdunkelter  Vflglbasis;  Hflgl 
sehr  licht  mit  4  bis  5  schwach  dunkleren  Fleckchen  im  Diskus.  Florida. 

P.  aaroni  Skinner  (182  b)  ist  nur  halb  so  groß,  die  dunklen  Flügelsäume  schmaler,  der  dunkle  Fleck 
hinter  der  Vflglzelle  fehlt.  Unten  sind  die  Vflgl  schwarz  an  der  Wurzel,  dahinter  lichter  braun  als  oben,  der 
Außenrand  zimtbraun  gesäumt.  Die  Hflgl  sind  hell  zimtbraun,  ungezeichnet.  Das  $  ist  größer,'  heller,  die  Zeich¬ 
nungen  verwischter.  Südliche  Atlantische  Staaten. 

P.  scudderi  Skinner  hat  ein  viel  stärker  hervortretendes  Stigma,  die  dunklen  Flügelsäume  sind  schwach, 
sonst  der  howardi  sehr  ähnlich.  Von  Colorado. 

90.  Gattung:  Pliycaiiassa  Scddr. 

Fühler  kurz,  Palpen  etwas  länger  als  bei  Poanes,  nach  vorn  gerichtet.  Geäder  wie  dort.  $  ohne  Stigma. 

P.  viator  Edw.  (182  b)  ist  eine  große  rotgelbe  Art  mit  breit  schwarzbraunen  Rändern,  sehr  auffallend 
durch  das  fehlende  Stigma.  Das  schwarzbraune  $  ist  im  Diskus  und  am  Ird  etwas  rotgelb  und  hat  auf  den 
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Vflgln  postdiskale,  subapikale  beinfarbene  Flecke  und  2  kleinere  im  Zellende.  Unten  bleicher,  gezeichnet  wie 
oben,  auf  den  Hflgln  außerdem  mit  einem  hellen  Längsstrahl  von  der  Basis  zur  Außenrandsmitte.  Atlantische 
Staaten. 

P.  psaumis  G.  u.  S.  (182  c)  steht  der  vorigen  nahe,  hat  aber  die  2  Flecke  zwischen  den  Medianästen  psaumis. 
stark  gewinkelt.  Die  Unterseite  ist  viel  dunkler  und  eintöniger.  Mexiko  (Jalisco). 

P.  azin  Mab.  ist  eine  ebenfalls  sehr  nahestehende,  aber  viel  kleinere  Art  aus  Columbien.  azin. 


91.  Gattung1:  Atrytone  Scddr. 

Die  Fühler  erreichen  kaum  die  halbe  Vrdslänge,  die  Keule  ist  kurz  und  dick  mit  kurzer  Hakenspitze; 
Palpenendglied  sehr  kurz,  plötzlich  und  unvermittelt  in  einer  kurzen  Spitze  endigend.  Körper  kräftig,  fast 
plump;  Mittel-  und  Hinterschienen  stark  bedornt.  Dem  $  fehlt  ein  ausgesprochener  Duftschuppenstreif,  doch 
finden  sich  häufig  an  einer  Stelle  modifizierte,  aber  dem  Grund  gleich  gefärbte  und  daher  nicht  auffallende 
Duftschuppen. 

A.  delaware  Edw.  (=  logan  Ediv.,  vitellius  Streck,  nec  F.)  (182  c)  ist  oben  rotgelb,  saumwärts  auf  den  delaware. 
Vflgln  breit,  auf  den  Hflgln  schmal  verdunkelt  mit  fleckartiger  Verdunkelung  hinter  der  Zelle.  Das  $  ist  größer, 
mit  verdunkelter  Basalhälfte  der  Vflgl.  Unten  orangerot,  an  Basis  und  Innenwinkel  der  Vflgl  geschwärzt. 
Pennsylvanien,  Florida,  Mexiko  bis  Guatemala.  Für  die  Art  wurde  die  Gattung  Anatrytone  aufgestellt. 

A.  zabulon  Bsd.  u.  Lee.  (=  erratica  Plötz)  (182  c).  Mit  dieser  und  der  folgenden  Art  ist  in  der  Literatur  zabulon. 
ein  fabelhaftes  Durcheinander  entstanden.  Sie  ist  oben  im  allgemeinen  lichter;  mehr  schwefelgelb,  die  Be¬ 
grenzung  des  dunklen  Außenrandes  nach  innen  im  Durchschnitt  zackiger,  schärfer.  Unterseits  ist  die  Hflgl- 
basis  weniger  ausgedehnt  verdunkelt,  im  gelben  Mittelfeld  stehen  besonders  irdwärts  braune  Fleckchen.  Süd¬ 
liche  atlantische  Staaten  bis  Mexiko. 

A.  hobomok  Harr.  (=  zabulon  Plötz )  (182  c,  d)  ist  oben  meist  rötlichgelber,  der  schwarze  Außen-  hobomok. 
rand  nach  innen  weniger  unruhig,  verwischter.  Unten  ist  die  Hflglbasis  breiter  und  tiefer  verdunkelt,  dunkle 
Flecke  im  Mittelraum  fehlen  fast  immer.  —  f.  pocahontas  Scddr.  (=  quadaquina  Scddr.)  (182  d)  ist  eine  ober-  pocalumtas. 
und  unterseits  stark  verdunkelte  dimorphe  $-Form,  oben  ganz  schwarzbraun  mit  kleinen  beinweißen  Fleckchen. 
Altantische  Staaten. 

A.  rolla  Mab.  (=  piso  Plötz)  (182  d).  Oberseits  fast  wie  hobomok,  aber  der  Irdsteil  der  Hflgl  ist  viel  rolla . 
breiter  schwarz.  Leicht  durch  die  ganz  rötlichgelbe,  nur  unbestimmt  rostbräunlich  gefleckte  Hflgl-Unterseite 
zu  trennen  mit  kaum  verdunkeltem  Irdsteil  und  kleinem  schwarzen  Zellschlußpunkt.  Costa-Rica,  Panama 
bis  Columbien. 

A.  perfida  Mschlr.  (182.  d)  steht  der  vorigen  sehr  nähe,  sie  ist  schlanker,  spitzfliigeliger,  lichter  gelb,  perfida. 
der  Irdsteil  der  Hflgl  ist  nicht  so  breit  verdunkelt,  der  Zellschlußfleck  der  Vflgl  ist  etwas  größer.  Unterseits 
ist  der  Vflgl-Ird  breiter  schwarz,  der  Apikalteil  feurig  rotgelb;  die  Hflgl  sind  ganz  zeichnungslos  gelb,  etwas 
rötlich  bestäubt.  Columbien. 

A.  vitellius  F.  (  =  insularis  Mob.,  hübneri  Plötz)  (182  e)  sieht  äußerlich  ganz  ähnlich  wie  delaware  vitellius. 
aus;  das  Geäder  hebt  sich  fein  schwarz  heraus,  auch  Submedian-  und  Zellfalte  sind  basalwärts  schwarz  ge¬ 
streift.  Unterseits  fehlt  die  Schwärzung  am  Innenwinkel  der  Vflgl,  die  Hflgl  sind  graugelb  bestreut.  West¬ 
indische  Inseln,  auch  aus  Guatemala  und  vom  Amazonas. 

A.  mella  G.  u.  S.  steht,  sehr  nahe  perfida,  aber  die  Flügelränder  sind  oben  breiter  schwarz,  außerdem  mella. 
ist  ein  unterbrochener  schwarzbrauner  Längsstreif  entlang  der  Mediana  vorhanden.  Mexiko  bis  Brasilien  und 
Bolivien. 

i 

A.  eulogius  Plötz  (=  mellona  G.  u.  S.)  (182  e)  ist  der  vorigen  ähnlich,  die  rotgelbe  Flügelfarbe  ist  eulogius. 
durch  breitere  Flügelränder/ stark  eingeschränkt,  die  auf  dem  unteren  Medianast  und  darüber  zwischen  den 
Adern  zackig  oder  keilförmig  einspringen.  Unten  sind  die  Hflgl  rotgelb,  zimtbraun  bestreut  mit  lichterer  Post- 
diskalbinde  und  Zellfleck.  Mexiko,  Panama,  Guayana. 

A.  gladolis  Dyar  steht  der  mella  nahe.  Oben  breit  gelb,  Adern  und  Außenrand  schwärzlich;  auf  der  gladolis. 
Mediana  liegt  ein  unregelmäßiges  schwarzes  Längsband,  tritt  am  Ende  in  die  Zelle  ein  und  tritt  von  da  auf 
dem  mittleren  Radialast  saumwärts  vor;  Hflgl  im  Diskus  rotgelb,  schwarz  geadert.  Das  $  ist  stärker  schwarz 
gezeichnet,  unten  am  Hflgl-Ird  mit  breitem  schwarzen  Streif .  Flügelspannung:  32 — 36  mm.  Britisch  Guayana. 

Die  Raupe  lebt  an  Zuckerrohr. 

A.  heberia  Dyar.  Oben  schwarzbraun,  Vrd  bis  zum  Zellende  rotgelb;  subapikal  stehen  3  rotgelbe  beberia. 
Flecke  und  postdiskal  4,  der  unterste  schmal,  der  darüber  rechteckig,  der  zweitoberste  keilförmig.  Hflgl  mit 
gelbem  Zellfleck  und  5  Keilflecken  hinter  der  Mitte.  Unten  rotgelb,  Irdsteil  schwarz  beschattet  und  im  Diskus 
schwarz  geadert.  -Hflgl  gelb  mit  breitem  schwarzem  Dreiecksfleck  vor  dem  Ird.  Beim  $  sind  die  Flecke  weiß, 
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größer  und  mehr  viereckig,  die  Hflgl  unten  grau  getönt.  Flügelspannung:  29  bis  33  mm.  Britisch  Guayana. 
Wurde  aus  Raupen  von  Zuckerrohr  erzogen. 

A.  myron  G.  u.  S.  (182  d)  gleicht  ganz  der  folgenden  lielva,  aber  die  Flecke  sind  mehr  weißlichgelb, 
besonders  beim  $  beinweiß,  der  Irdsfleck  länger,  der  Mittelfleck  größer.  Unten  ist  der  unterste  Fleck  viel  größer 
und  schmutzig  weiß.  Mexiko  bis  Columbien  und  Bolivien. 

A.  monica  Plötz  (182  e)  steht  eulogius  nahe;  oberseits  sind  mehr  gelbe  Flecke  vorhanden,  die  post- 
diskalen  stoßen  dadurch  fast  mit  den  subapikalen  zusammen,  auch  am  Zellende  steht  ein  großer  zweiteiliger 
rotgelber  Fleck  und  der  Submedianfleck  ist  doppelt  so  groß,  außen  ausgenagt.  Unterseits  ist  am  Vflglzellende 
mehr  schwarze  Zeichnung  vorhanden,  auf  den  Hflgln  verlöscht  die  lichte  Postdiskalbinde  irdwärts,  die  Farbe 
ist  nicht  so  rotgelb,  mehr  oliv  graugelblich.  Von  Brasilien  (Blumenau). 

A.  helva  Mschlr.  (=  sethos  Mab.)  (182  e)  ist  oben  schwarzbraun  mit  3  gelbroten  postdiskalen  und 
3  kleinen  subapikalen  Flecken,  sowie  lichterem  Längsstrich  am  Zellende;  Hflgl  mit  2 — 3  wenig  deutlichen 
kleinen  Fleckchen  hinter  der  Zelle  und  gelblichen  Fransen.  Unten  trüb  gelbrot,  grau  bestreut,  Irdshälfte  der 
Vflgl  schwarz  mit  den  Flecken  wie  oben,  aber  heller;  Hflgl  mit  Andeutung  einer  helleren  Postdiskalfleckbinde. 
Die  Vrdsbasis  der  Hflgl  ist  oberseits  dicht  schwarz  behaart.  Mexiko,  Nicaragua,  Panama,  Columbien, 
Guayana  und  Amazonas. 

A.  melane  Edw.  (=  vitellina  H. -Schaff.)  (182  e)  sieht  der  helva  ähnlich,  die  gelbroten  Flecke  ver¬ 
größert,  der  Diskus  der  Hflgl  hinter  der  Mitte  ausgedehnt  rotgelb;  beim  $  sind  die  Vflglflecke  beinweiß,  die 
Hflglflecke  rotgelb.  Unten  sind  die  Hflgl  in  der  Basalhälfte  dicht  zimtrot  bestreut,  die  postdiskale  Binde  deut¬ 
licher  und  breiter.  Californien,  Mexiko,  Guatemala,  Costa-Rica  und  Panama.  —  f.  zachaeus  Plötz  ist  eine 
dunklere  Form  aus  Surinam  mit  oberseits  ganz  schwarzbraunen  Hflgln. 

Anmerkung:  Mabille  führt  an  dieser  Stelle  unter  Atrytone  eine  Form  ,, marmorosa “  auf.  Das  beigefügte  Zitat  (Korr.- 
Bl.  Zool.  Mineral.  Ver.  Regensburg)  bezieht  sich  aber  auf  eine  dir  auf  S.  853  aufgeführten  Eudamus,  vielleicht  eine  Form 
von  Santiago  (161  a).  Hier  liegt  sicher  eine  Verwechslung  Mabilles  vor. 

A.  gala  G.  u.  S.  (182  e).  Oben  wie  melane,  aber  mit  2  kleinen  Flecken  in  der  Vflglzelle,  das  Hflglband 
ist  länger  und  nach  dem  Ird  zu  einwärts  gekrümmt.  Aus  Mexiko. 

A.  monticola  G.  u.  S.  (182  f)  ist  leicht  zu  erkennen  an  der  scharf  gewinkelten  cremeweißen  Fleckbinde 
der  Hflgl  auf  tief  zimtrotem  Grund;  Vflgl  unten  mit  2 — 3  rundlichen  orange  Postdiskalflecken  und  3  weißen 
Subapikalpunkten,  die  oberseits  dottergelb  wie  die  Mittelflecke  sind.  Von  der  sehr  ähnlichen  niveolimbus  ver¬ 
schieden  durch  dunkle  Fransen,  die  auf  den  Hflgln  ganz  leicht  gescheckt  sind  und  dunklen  Vrd.  Mexiko, 
8 — -10  000  Fuß  hoch. 

A.  niveolimbus  Mab.  ist  von  der  vorigen  leicht  durch  weißen  Vrd  und  weiße  Fransen  zu  erkennen.  Die 
Flecke  sind  nicht  dottergelb,  sondern  mehr  weißlich  glasig.  Von  Guatemala. 

A.  ulphila  PI.  (182  f)  steht  der  monticola  äußerst  nahe  und  ist  vielleicht  dieselbe  Art.  Die  gelben  Vflgl¬ 
flecke  sind  wesentlich  größer  und  vermehrt  ;  unterseits  sind  die  Hflgl  heller,  die  weiße  Binde  reicht  mit  ihrem 
Zahn  weiter  saumwärts  und  es  ist  ein  Zellfleck  vorhanden,  die  Vflgl  tragen  nahe  dem  Innenwinkel  einen  sehr 
großen  gelblichen  Fleck.  Mexiko. 

A.  lumida  Mschlr.  (182  f)  ist  ähnlich  gezeichnet.  Auf  den  dunkeln  Vflgln  sind  die  mittleren  2  Flecke 
weißlich  hyalin,  die  anderen  dottergelb;  nahe  dem  Apex  stehen  unter  den  3  subapikalen  weiter  saumwärts  noch 
2  gelbe  Fleckchen.  Hflgl  ganz  ungezeichnet.  Unten  sind  die  Vflgl  wie  oben;  die  Hflgl  dunkel  olivgrau  mit 
verwaschener  breiter  lichter  Binde  hinter  der  Mitte.  Columbien.  Nach  einem  $  von  Plötz  abgebildet. 

A.  augustus  Plötz  (182  f)  ist  oben  der  gala  nicht  unähnlich  und  hat  einen  großen  rundlichen  gelben 
Fleck  im  Zellende;  die  postdiskale  gelbliche  Fleckbinde  zieht  in  sehr  schräger  Richtung  direkt  auf  den  Apex 
zu;  das  gelbe  Hflglfleckband  ist  lang,  irdwärts  einwärts  gebogen,  der  zweitoberste  Fleck  springt  saumwärts 
vor.  Unten  ähnlich  wie  monticola  gezeichnet,  aber  das  weiße  Band  ist  trüber,  der  Grund  nicht  zimtrot,  sondern 
graubraun.  Brasilien. 

A.  urqua  Schis,  ist  oberseits  olivenbraun  mit  fein  schwarzer  Saumlinie  und  grauen  Fransen.  Die  Vflgl 
tragen  nur  einen  kleinen  rundlichen  weißen  Fleck  hinter  dem  unteren  Zellwinkel.  Unterseits  heller;  hier  ist 
auf  den  Vflgln  noch  ein  Fleckchen  subapikal  sichtbar  und  ein  grauer  Strichfleck  nahe  dem  Innenwinkel;  auf 
den  Hflgln  liegt  postdiskal  ein  kaum  helleres  gebogenes  Band  und  ein  dunkelgrauer  Schattenstreif  längs  des 
Irdes.  Flügelspannung:  27  mm.  Castro,  Parana. 

A.  paranensis  Schis.  Oben  dunkelbraun  mit  Aufhellung  am  Zellende  und  lichtem  Subapikalstrich. 
Hflgl  mit  schwarzem  Zellschlußfleck.  Unten  sind  die  Vflgl  heller  braun,  der  Apex  grau,  nahe  dem  Innenwinkel 
ein  gelbgrauer  Schattenfleck;  postdiskal  stehen  kaum  sichtbar  lichtere  Fleckchen  in  schräger  Linie.  Hflgl 
hellgrau  mit  samtschwarzem  Zellfleck  und  ähnlichem  Fleck  unter  dem  unteren  Medianast.  Irdsteil  breit  licht 
braun,  vor  dem  Außenrand  eine  dunkle  Linie.  Flügelspannung:  31  mm.  Castro  (Parana). 

A.  brasina  Schs.  Oben  dunkelbraun,  Hflgl  olivgelb  behaart.  Auf  den  Vflgln  liegt  zwischen  den  Median¬ 
ästen  ein  viereckiger  kleiner  Glasfleck,  ein  kleinerer  Fleck  darüber  und  subcostal  3  Punkte.  Unten  heller,  Vflgl- 
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costa  und  Apex  rötlichbraun,  Innenwinkel  weißlich  gefleckt.  Hflgl  hellbraun,  rötlichbraun  bestreut,  besonders 
dick  an  der  Wurzel  und  dem  Vrd  mit  breitem  dunklem  Mittelschatten,  der  nahe  dem  Innenwinkel  mit  einem 
dunklen  Irdsstrich  zusammentrifft.  Flügelspannung:  26  mm.  Castro  (Parana). 

A.  inimica  Btlr.  u.  Drc.  (=  lupulina  Plötz )  (182  f)  hat  oben  auf  dunkelbraunem  Grund  kaum  sichtbar  inimira. 
kleine  lichtere  Fleckchen  in  der  Zelle,  postdiskal  und  subapikal.  Unten  sind  die  Vflgl  innenwinkelwärts  breit 
gelblich  aufgehellt,  die  Hflgl  tief  zimtrot  mit  2  zackigen  dunklen  Mittelbinden  und  breiter  Saumbinde.  Mexiko 
bis  Panama,  Columbien,  Venezuela. 

A.  chingachgook  Weeks  ist  oben  dunkelbraun  mit  3 — 4  rostgelben  Subapikalfleckchen  und  3  größeren  chingaeh- 
weißlichen  Postdiskalflecken.  Unten  ebenso,  an  Apex  und  Vrd  etwas  rostbraun  getönt,  Submedianfeld  maus-  gook. 

grau,  basalwärts  schwarz.  Hflgl  rostbraun;  vom  Vorderwinkel  zur  Irdsmitte  zieht  ein  helles,  rostgelb  beschupptes 
Band,  näher  der  Basis  ein  ähnliches.  Venezuela  (Suapure). 

A.  argynnis  Plötz  (182  g)  ist  in  ihrer  Stellung  hier  ganz  zweifelhaft.  Oben  schwarzbraun  mit  3  sub-  argynnis. 
apikalen  Punkten,  2  postdiskalen  weißen,  beim  $  mehr  gelblichen  Flecken  und  einem  ockergelben  Submedian¬ 
wisch.  Hflgl  mit  einer  verloschenen,  beim  $  viel  klareren  ockergelben  Postdiskalfleckbinde,  deren  mittlere 
2  Flecke  weit  wurzelwärts  vorspringen.  Unten  sind  die  Hflgl  wie  der  Vflglapex  kastanienbraun,  im  Diskus 
goldgelb  mit  postdiskaler  Reüie  silberweißer  Flecke ;  der  der  Zelle  gegenüberliegende  und  ein  großer  Analwinkel¬ 
fleck  sind  wurzelwärts  vorgeschoben,  ersterer  proximal  vom  schwarzen  Zellschlußfleck  begrenzt.  Brasilien. 

A.  zela  Plötz  (182  g)  ist  eine  sehr  abweichende  Art.  Oben  gelbbraun,  auf  den  Vflgln  breit  schwarz  zela. 
gesäumt;  Mediana  schwarz  mit  fleckförmiger  Verdickung  am  unteren  Zellende,  ein  weiterer  schwarzer  Fleck 
steht  am  Vrd  hinter  der  Zelle  und  in  der  Hflgl mitte.  Unten  fast  ebenso,  Irdsteil  der  Vflgl  breiter  schwarz,  der 
Hflglfleck  fast  zweigeteilt.  Von  Montevideo. 

A.  arogos  Bscl.  (=  mutius  Plötz,  iowa  Scddr.)  (182  g).  Hier  folgen  noch  einige  Arten,  die  von  anderen  arogos. 
Autoren  der  Gattung  Phycanassa  zugerechnet  werden.  Oberseits  wie  ein  kleiner  Phyc.  viator  (182  b),  gelb¬ 
braun  mit  sehr  breiten  schwarzbraunen  Rändern  und  ganz  feinem  schwarzem  Zellschlußstrich  der  Vflgl.  Unten 
sind  die  Vflgl  im  Irdsteil  breiter  verdunkelt,  die  grünlichgelben  Hflgl  ganz  ohne  den  schwarzen  Saum.  Golf- 
Staaten,  Iowa,  Nebraska. 

A.  carolina  Skinner  (182  g),  für  welche  die  Gattung  Epiphyes  aufgestellt  wurde,  sieht  oben  der  monticola  carolina. 
(182  f )  etwas  ähnlich  mit  rundlichen  dottergelben  Flecken,  auch  einem  Zellfleck  auf  dunkelbraunem  Grund. 

Unten  sind  die  Vflgl  ebenso,  aber  undeutlicher  gezeichnet,  der  Vrd  ist  bräunlichgelb;  die  Hflgl  gelb  mit  kleinen 
schwarzbraunen  Fleckchen.  Aus  Nordcarolina  beschrieben  und  anscheinend  sehr  selten. 

A,  streckeri  Skinn.  gleicht  oberseits  der  delaware,  ist  aber  dunkler  in  dei  Farbe.  Unten  sehr  ähnlich  streckcri. 
der  powesheik ;  spannt  1*4  Zoll;  von  Florida.  Das  ^-Stigma  eine  lange  schmale  schwarze  Linie  von  der  Mediana 
bis  zur  Submediana,  2  Aderzwischenräume  schräg  durchschneidend;  am  Zellende  ein  deutlicher  schwarzer 
V-Fleck. 

A.  taxiles  Edw.  (182  g)  hat  oberseits  einen  nur  halb  so  breiten  schwarzbraunen  Außenrand.  Unten  taxiles. 
sind  die  Vflgl  beim  $  lebhaft  gelb,  an  der  Wurzel  schwarz,  der  Außenrand  licht  braun;  die  Hflgl  sind  heller 
gelb,  außen  licht  braun  gesäumt,  nahe  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  von  unregelmäßigen  hellbraunen  Bändern 
durchzogen.  Colorado  bis  Arizona. 

A.  ruricola  Bsd.  wird  von  verschiedenen  Autoren  noch  hierher  gezogen.  Da  diese  unsichere  Art  aber  ruricola. 
ein  breit  schwarzes  Stigma  hat,  kann  sie  wohl  nicht  hierher  gehören.  Aus  Californien  angegeben. 


92.  Gattung-:  Augiades  Hbn. 

Fühlerkeule  ziemlich  lang,  Hakenspitze  schlank,  aber  ziemlich  kurz.  Hinterschienen  lang  befranst 
mit  den  üblichen  2  Sporenpaaren.  Das  linienförmige  Stigma  reicht  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur 
Submediana.  Die  Gattung  ist  vorwiegend  palaearktisch  und  asiatisch,  hat  aber  auch  einzelne  Vertreter  in  der 
neuen  Welf. 

A.  librita  Plötz  (=  hecale  G.  u.  S.)  (182  i).  Oben  lebhaft  rotgelb,  schwarz  gesäumt  mit  dem  breit  schwär-  librita. 
zen  Stigma,  das  sich  in  einen  großen  subapikalen  schwarzen  Fleck  fortsetzt,  der  auf  dem  oberen  Radialast  mit 
dem  schwarzen  Apex  zusammenstößt;  Adern  schwarz  gestreift.  Unten  sind  die  Hflgl  besonders  vrdwärts 
gelbgrau  bestreut  mit  einer  lichteren  irdwärts  verlöschenden  Postdiskalbinde.  Mexiko,  Guatemala. 

A.  aligula  Schs.  wird  mit  Vorbehalt  hierhergezogen,  weil  der  Duftschuppenstreif  durch  den  unteren  aligula 
Medianast  geteilt  wird.  Oben  wie  vorige,  der  transzellulare  schwarze  Fleck  viereckig  und  größer,  stößt  an  2 
Stellen  mit  dem  schwarzen  Saum  zusammen.  Hflgl  im  Irdsteil  olive  behaart.  Unten  auch  wie  hecale,  Quer¬ 
ader  und  beide  Medianäste  schwarz,  große  schwarze  Flecke  am  Innenwinkel,  Subapikalfleckchen  deutlich 
hellgelb.  Das  $  ist  braun,  spärlich  gelbrot  behaart,  gelb  gefleckt  am  Zellende,  postdiskal  und  subapikal,  und 
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hcras. 

chalcone. 

anita. 

tania. 

tiirbis. 


idothca. 


deva. 

pittacus. 

python. 

Manna. 

yrotei. 


darunter  nahe  dem  Saum  (2  Fleckchen);  auch  die  Hflgl  tragen  einen  Zellfleck  und  eine  Postdiskalreihe  gelber 
länglicher  Flecke.  Unten  düsterer  als  das  <$,  die  Flecke  deutlicher.  Flügelspannung:  30  mm.  Petropolis. 

A.  heras  G.  u.  S.  (182  h).  Schwarzbraun,  Stigma  innen  fast  bleifarbig;  am  Zellende  stehen  2  kleine 
rotgelbe  Flecke,  dahinter  ein  viereckiger  und  3  unter  der  Spitze;  der  Vrd  ist  dicht,  der  Wurzelteil  sparsam 
rotgelb  bestreut.  Hflgl  mit  rotgelber  Fleckbinde  hinter  der  Mitte.  Unten  rotbraun,  Wurzelhälfte  des  Vrdes 
und  Submedianfeld  schwärzlich.  Die  Hflgl  tragen  2  undeutliche  gebogene  ockergelbe  Fleckbinden.  Mexiko 
(Guerrero). 

A.  chalcone  Schs.  hat  dunkelbraune  Flügel,  die  an  der  Wurzel,  am  Vrd  und  in  der  Zelle  ockerfarbig 
behaart  sind;  im  Zellende  steht  ein  kleiner  gelber  Fleck,  dahinter  eine  stumpf  gebrochene  Fleckreihe  entlang 
dem  Stigma  bis  nahe  zum  Apex;  Hflgl  an  der  Basalhälfte  olive  behaart  mit  gelbem  Zellfleck  und  einer  Fleck¬ 
reihe  dahinter.  Unten  ockerig  olive,  Vflgl  in  der  Irdshälfte  schwarz,  die  Flecke  dunkler,  die  unteren  vergrößert; 
Hflglflecke  undeutlich  und  kleiner.  Das  $  hat  die  Flecke  vergrößert  und  halbdurchsichtig  beinweiß.  Flügel¬ 
spannung:  30- — 35  mm.  Petropolis. 

A.  anita  Schs.  Oben  braun,  am  Vrd  und  subapikal  dunkel  ocker  bestreut  mit  kleinem  gelbem  Sub¬ 
apikalfleck;  unter  der  Zelle  und  hinter  dem  Stigma  ockerig  bestäubt;  Ird  olive  behaart.  Die  Hflgl  tragen  post- 
diskal  ein  ockergelbes  Band,  dahinter  liegt  ockerige  Bestäubung.  Unterseits  olivengrün,  Vflgl  in  der  Irdshälfte 
schwärzlich,  in  der  Innenwinkelpartie  licht  ocker;  Hflgl  mit  breitem  weißem  Post  diskalb  and.  Flügelspannung: 
30  mm.  Petropolis. 

A.  tania  Schs.  Oben  wie  anita,  aber  Kopf  und  Thorax  grünlich,  die  Vflgl  mit  gelbem  Fleck  am  Zellende, 
die  Ockerbestäubung  hinter  der  Zelle  nur  sehr  gering.  Unten  ebenfalls  wie  vorige,  aber  mit  gelbem  Zellfleck. 
Auf  den  olivgrünen  Hflgln  liegt  in  der  unteren  Zellecke  ein  weißes  Fleckchen,  dahinter  eine  schmale  unbestimmte 
helle  Postdiskallinie  mit  einem  weißen  Punkt  über  dem  oberen  Medianast  und  einem  größeren  unter  dem  unteren 
Medianast.  Flügelspannung:  29  mm.  Petropolis. 

A.  turbis  Schs.  ist  den  vorigen  ebenfalls  nahe;  auf  den  braunen  Vflgln  ist  nur  die  basale  Vrdshälfte 
schmal  ockergelb  und  fleckförmige  Beschattung  hinter  dem  Duftfleck;  die  Postdiskalfleckclien  klein,  nahe  dem 
Außenrand;  im  Zellende  steht  ein  gelber  Fleck  und  subapikal  3  Punkte.  Hflgl  basal  olive  behaart,  nahe  dem 
Außenrand  3  kleine  gelbe  Fleckchen.  Unten  ockerbraun,  gezeichnet  wie  oben,  an  der  Vflglbasis  schwärzlich, 
Hflgl  mit  sehr  kleinem  Zellfleck  und  kleine  Fleckchen  dahinter  in  gebogener  Reihe.  Flügelspannung:  28  mm. 
Neu-Freiburg. 


93.  Gattung:  ISuzyges  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  Atrytone  durch  längere  Fühlerkeule,  die  mit  gezähnten  Schuppen  besetzt  ist. 
Hflglcosta  lang  behaart;  dem  $  fehlt  der  Duftschuppenstreif.  Nur  eine  Art: 

B.  idothea  G.  u.  S.  (182  h).  Eine  sehr  auffallende,  leicht  kenntliche  Art.  Oben  schwarzbraun  mit 
großem  gelbem  Diskalfleck  von  nahe  dem  Vrd  bis  nahe  zum  Ird,  auch  der  Vrd  ist  gelb;  subapikal  stehen  3  und 
darunter  noch  1  bis  2  Fleckchen.  Fransen  ockergelb.  Costa-Rica. 


94.  Gattung  :  Atrytoiiopsis  G.  u.  S. 

Steht  der  Atrytone  sehr  nahe,  hat  aber  deutlich  verlängerten  Vflglapex;  Hflgl  am  Analwinkel  etwas 
gelappt.  $  mit  schmalem  Duftschuppenstreif  vom  oberen  Medianast  zur  Submediana,  der  schräg  verläuft, 
etwas  bucht ig  und  unterbrochen  ist. 

A.  deva  Edw.  (182h)  ist  eine  große,  glänzend  hell  schwärzlich  braune  Art  mit  gleichfarbigem  Stigma; 
3  kleine  Subapikalpunkte  und  2  Fleckchen  zwischen  den  Medianästen  sind  beinfarbig,  durchsichtig.  Unten 
wie  oben,  die  Vflgl  nahe  dem  Innenwinkel  und  am  Apex  grau.  Die  Hflgl  sind  grau  bestäubt  und  tragen  hinter 
der  Zelle  eine  Binde  von  braunschwarzen  Fleckchen;  Hflglfransen  weiß.  Das  $  hat  größere  Flecke.  Arizona, 
Mexiko. 

A.  pittacus  Edw.  (182  i)  ist  sehr  ähnlich,  kleiner  mit  zahlreicheren  Flecken  im  Diskus  und  submedian; 
auch  die  Hflgl  tragen  eine  kurze  Binde.  Arizona,  Mexiko. 

A.  python  Edw.  (182  i).  Ebenfalls  ähnlich,  die  Fleckbinde  der  Hflgl  nur  aus  3  Punkten  bestehend. 
Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  mehr  bindenartig  lilagrau,  bunter.  Arizona,  Mexiko. 

A.  hianna  Scddr.  (182  i).  Das  <$  sieht  oben  der  deva  sehr  ähnlich,  hat  aber  nur  ein  Fleckchen  nahe  der 
unteren  Zellecke  außer  den  3  subapikalen,  das  $  hat  zwei.  Die  Unterseite  ist  etwas  heller,  nach  außen  grauer, 
auf  den  Hflgln  mit  Andeutung  einer  Saumbinde,  sonst  wie  oben.  Atlantische  Staaten.  —  Bei  f.  grotei  Plölz 
tritt  noch  ein  hyaliner  Punkt  in  der  oberen  Zellecke  auf  und  die  Hflgl-Unterseite  ist  eintöniger. 


CHORANTHUS;  LERODEA.  STYRIODES.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


941 


A.  judas  Plötz  (182  k)  gehört  vielleicht  auch  hierher  Oben  den  vorigen  ähnlich,  aber  nach  außen  judns. 
sind  die  Flügel  viel  heller  grau  und  über  den  2  glasigen  Diskalfleckchen  treten  unterhalb  der  subapikalen  und 
weiter  saumwärts  noch  2  weitere  auf.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  sehr  hell  grau  mit  unbestimmten  dunkleren 
Flecken  am  Vrd  und  unter  der  Zelle.  Von  Neu-Freiburg. 


95.  Gattung:  Cliorautlius  Scddr. 

Der  vorigen  sehr  nahe  und  im  wesentlichen  nur  durch  etwas  anderen  Verlauf  des  Duftschuppenstreifs 
verschieden,  der  nicht  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  beginnt,  sondern  weiter  außen  davon. 

Ch.  radians  Luc.  (=  magica  Plötz)  (182h).  Lebhaft  rotgelb  mit  schwarzem  gezähntem  Saum,  schwär-  radians. 
zem  Strichfleck  am  Zellende  und  breit  schwarzem  Vrd  der  Hflgl.  Unten  ist  der  Hflgl  mit  Ausnahme  des  rot- 
gelben  Vrdes  und  Irdes  olivgrün,  gelb  geadert.  - —  f.  ammonia  Plötz  ist  eine  stärker  verdunkelte  Form  und  f.  ammunia. 
bellus  nom.  nov.  (=  radians  Plötz)  (182  k)  ist  eine  ganz  einfarbig  dunkel  olivbraune  !£-Form  mit  gelben  Fransen,  bellum. 
Cuba. 

Ch.  insularis  Mab.  ist  nahe  verwandt,  oben  ebenso,  aber  unten  ganz  anders,  hell  orange,  an  der  Vflgi-  insularis. 
wurzel  schwarz  gefleckt.  Flügelspannung:  28  mm.  St.  Thomas. 


96.  Gattung:  Lerodea  Scddr. 

Fühlerkeule  kräftig,  kurz;  Palpenendglied  stumpf,  zurückgebogen.  Die  Vflgi  sind  höher,  weil  der  Außen¬ 
rand  wesentlich  länger  ist  als  der  Ird.  Das  $  hat  keinen  Duftschuppenstreif. 

L.  eufala  Edw.  (=  florida  Mab.,  dispersa  Plötz)  (182  k)  ist  oben  dunkelbraun  mit  2  kleinen  durch-  eufala. 
sichtigen  Diskal-  und  3  Subapikalpunkten.  Unten  ebenso,  nur  etwas  blässer;  Hlb  unten  weiß.  Weit  verbreitet 
von  den  Südstaaten  durch  Mexiko  bis  Paraguay;  Antillen. 

L.  dysaules  G.  u.  S.  (182  k).  Unterschieden  durch  nur  einen  Zellfleck  der  Vflgi  und  ein  gebogenes  dunkles  dysaules. 
dreieckiges  Band  vom  Vrd  der  Hflgl-Unterseite  hinter  dem  Zellende.  Mexiko. 

L.  fusca  Reed  (=  concepcionis  Str  ?)  (182  k)  gehört  wohl  hierher  und  sieht  den  vorigen  ähnlich,  fusca. 
Oben  schwarzbraun,  gezeichnet  wie  eufala,  unten  graubraun,  beim  großem  $  mehr  gelbbraun.  Hflgl  zeichnungs¬ 
los;  Fransen  gelblich.  Von  Chile  beschrieben. 

L.  tesera  Schs.  Oben  braun,  Fransen  grau  gemischt;  Vflgi  mit  der  basalen  Vrdshälfte  grau;  im  Zellende  iesera. 
stehen  2  kleine  weiß-glasige  Fleckchen  übereinander,  2  postdiskale  und  3  subapikale.  Unten  ist  der  Vflglapex 
lila  bestreut,  der  Ird  breit  grau.  Hflgl  dicht  lila  bestreut  mit  bräunlichem  Fleck  in  der  Vrdsmitte,  ein  zweiter 
unter  der  Zelle  nahe  der  Wurzel,  hinter  der  Mitte  ein  breites  bräunliches  Schattenband  von  den  Adern  durchteilt 
und  vor  dem  Saum  einige  unbestimmte  Flecke.  Flügelspannung:  28  mm.  Rio  de  Janeiro. 

L.  gracia  Dyar.  Schwarzbraun  mit  weißen  Fransen,  Vflglbasis  grau,  im  Zellende  ein  eingeschnürter  gracia. 
Fleck,  3  subapikale  und  4  postdiskale,  deren  zwrei  obere  viereckig  und  glasig,  die  unteren  kleiner  und  undurch¬ 
sichtig.  Hflgl  im  Diskus  gelb  bestäubt,  hinter  der  Zelle  in  Fleckform.  Unten  ist  der  Vflgi  basal  schwarz,  der 
Apex  grau  bestäubt;  Hflgl  grau  bestreut  mit  langem  schwarzem  Streiffleck  durch  die  Zelle  und  post  diskal 
Spuren  weißer  Fleckchen.  Peru,  im  Oktober. 

L.  orope  Capr.  (182  i)  gleicht  fast  einem  Prenes  ohne  Duftstreif.  Oben  schwarzbraun,  auf  Tirorax  oropc. 
und  Flügelbasis  grünlich  schimmernd,  in  der  Vflglzelle  ein  schmales  weißliches  Streifchen,  dahinter  2  kleine 
Flecke  und  subapikal  2  Punkte.  Unten  licht  braungrau,  im  Vflgldiskus  schwarz,  anal  weißlich,  die  Hflgl  mit 
einem  weißen  Zellpunkt  und  ff  postdiskalen  Punkten.  Brasilien. 

L.  dedecora  PL  (182  k)  gleicht  der  fusca,  oben  graubraun  mit  2  Subapikal-  und  einem  Postdiskalp  unkt-  dedecora. 
Unten  matter  graubraun,  im  Vflgldiskus  schwarz.  Von  Venezuela. 


97.  Gattung:  Styriocles  Schs. 

Fühler  von  %  Vrdslänge;  dieser  etwas  konvex,  vor  dem  Apex  leicht  konkav,  Spitze  scharf.  Auf  den 
Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  aus  der  Mitte  der  Zelle,  der  obere  nahe  der  unteren  Ecke,  die  den  unteren 
und  mittleren  Radialast  abgibt,  letzterer  an  der  Wurzel  aufwärts  gebogen.  Der  q  Duftapparat  besteht  aus 
einem  Streif  unterhalb  der  Mediana  vom  oberen  bis  unterhalb  des  unteren  Medianastes  und  einem  kleinen 
Fleck  über  der  Mitte  der  Submediana.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Analwinkel  leicht  gelappt.  Nur  1  Art: 

St.  lyco  Schs.  Körper  und  Flügel  sind  oben  schwarzbraun,  der  Duftstreif  tiefer  schwarz;  Fransen  lyco. 
am  Ende  ockergelb.  Unten  sind  die  Flügel  dunkel  rötlichbraun,  der  Ird  der  Vflgi  düster  braun  mit  dunkel¬ 
braunem  Schatten  am  Zellende  und  darunter.  Costa-Rica. 
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vialis. 

aenus. 

exoteria. 

tutolia. 

catahorma. 

folia. 

fluonia. 

elissa. 

nysa. 

eos. 

celia. 

mate. 


98.  Gattung1:  Amfolyscirtes  Scddr. 

Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  halbe  Vrdslänge,  Keule  dick;  Palpenendglied  hervorragend,  aufgerichtet 
oder  auch  kurz  konisch.  mit  einem  schmalen  Duft  schuppenstreif,  der  schräg  und  unterbrochen  von  der  Basis 
des  oberen  Medianastes  bis  unter  die  Submediana  zieht  und  bei  manchen  Arten  an  der  Irdsader  noch  ein  kurzes 
Duftstreifchen  enthält. 

A.  vialis  Edw.  (183  a)  ist  eine  kleine  dunkelbraune  Art  mit  3  lichten  Subapikalpünktchen.  Unterseits 
ebenso,  saumwärts  ist  die  Farbe  lichter.  Nördliche  Vereinigte  Staaten  bis  Florida  und  Texas. 

A.  aenus  Edw.  (183  a)  ist  größer,  matter,  bräunlicher,  die  Fleckchen  sind  gelblich  und  auch  post- 
diskal  stehen  2  kleine  Flecke;  Fransen  ganz  leicht  scheckig.  Unten  braungrau,  Vflgl  wie  oben  gezeichnet,  Hflgl 
mit  einem  postdiskalen  Zickzackband  weißer  Fleckchen  und  je  einem  Fleck  am  Zellende  und  hinter  der  Vrds- 
mitte.  Texas,  Arizona. 

A.  exoteria  H. -Schaf f.  (=  nanno  Edw.)  (183a).  Schwarzbraun,  rotgelb  bestreut,  mit  schwarzem  Stigma; 
außer  3  weißen  Subapikalpunkten  stehen  postdiskal  unter  und  hinter  der  Zelle  4  Flecke  in  schräger  Linie, 
manchmal  auch  einer  in  der  Zelle.  Unten  wie  oben,  Hflgl  weiß  bestreut;  Fransen  weiß,  dunkel  gescheckt. 
Arizona  bis  Mexiko. 

A.  tutolia  Dyar  (183  a)  gleicht  der  vorigen,  von  der  sie  sich  durch  vermehrte,  mehr  längliche  weiße 
Flecke  der  Oberseite  unterscheidet;  auch  in  der  Zelle  stehen  1 — 2  weißliche  Längswische.  Unten  ist  der  Hinter¬ 
winkel  der  Vflgl  von  einem  großen  weißgelblichen  Fleck  eingenommen.  Die  Hflgl  sind  spärlich  gelblich  bestreut 
und  tragen  über  dem  Zellfleck  noch  einen  weißen  Punkt  nahe  dem  Vrd  wurzelwärts.  Fransen  kaum  merklich 
gescheckt.  Mexiko  (Guerrero). 

A.  catahorma  Dyar  (183a)  ist  ebenfalls  ähnlich,  etwas  kleiner,  mit  größeren  weißen  Fleckchen; 
zwischen  den  Medianästen  steht  quer  ein  länglicher  Fleck  dicht  hinter  dem  Stigma  und  darunter  submedian 
noch  einer.  Die  Hflgl  tragen  postdiskal  eine  geschwungene  Reihe  von  5  weißen  Punkten;  Fransen  ungescheckt 
weißgrau  mit  dunkler  Linie  davor.  Unten  sehr  hell,  die  Vflgl  am  Vrd  und  in  der  Zelle  rostgelblich,  die  Hflgl 
mehr  olivegelbgrau  bestreut  mit  den  Flecken  der  Oberseite.  Mexiko. 

A.  folia  Godm.  u.  Salv.  (183  a)  ist  etwas  größer  als  exoteria  mit  großem  weißem  Fleck  am  Analwinkel 
der  Vflgl-Unterseite;  die  Hflgl  sind  unten  weniger  weiß  bestreut.  Mexiko. 

A.  fluonia  G.  u.  S.  (183  a)  steht  aenus  nahe,  aber  die  Flecke  sind  weniger  deutlich  und  der  Hflgl-Unter- 
seite  fehlt  die  Zickzack-Flecklinie.  Mexiko. 

A.  elissa  G.  u.  S.  (183  a)  ist  kleiner  als  fluonia  mit  deutlichen  weißen  Flecken  auf  der  Unterseite  aller 
Flügel.  Mexiko  (Guerrero). 

A.  nysa  Edw.  (=  similis  Streck.).  Oben  glänzend  dunkelbraun,  Vflgl  mit  Zellpunkt  und  3  halbdurch¬ 
scheinenden  subapikalen  Fleckchen.  Unten  etwas  heller,  die  Flecke  wie  oben,  der  Zellfleck  größer.  Hflgl  schwarz 
bestäubt  mit  dunklen  Fleckchen  in  der  Mitte  und  am  Vrd  und  dunklem  Band  parallel  dem  Außenrand  und 
einzelnen  grauen  Schuppenanhäufungen.  Von  Texas. 

A.  eos  Edw.  Oben  graubraun  mit  3  weißen  Subapikalpunkten ;  auf  den  Vflgln  die  Fransen  hell  gescheckt  , 
auf  den  Hflgln  fast  weiß.  Unten  braun,  an  Apex  und  Außenrand  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  kreidig  bestäubt  ; 
die  Vflglflecke  etwas  größer  als  oben  und  um  einen  vermehrt.  Hflgl  mit  3  diskalen  und  einer  Reüie  postdiskaler 
weißlicher  Punktflecke.  Texas. 

A.  celia  Skinner.  Oben  dunkel  rauchbraun,  fast  schwarz,  Fransen  schwarz  und  aschgrau  gescheckt. 
Vflgl  mit  den  3  kleinen  Subapikalflecken  von  der  Costa  aus  eine  Reihe  bildend.  Durch  die  Flügelmitte  eine 
Reihe  von  kleinen  gelb!  ich  weißen  Fleckchen  in  der  Richtung  vom  Apex  zur  Irdsmitte,  ihre  Zahl  schwankt 
zwischen  4  und  9.  Hflgl  fleckenlos.  Unterseits  die  Vflgl  wie  oben,  die  Hflgl  sehr  fein  mit  hellgrauen  Schüppchen 
gescheckt,  in  der  Flügelmitte  eine  Anzahl  kleiner,  undeutlich  weißer  Fleckchen.  $  wie  das  (J,  nur  größer  und 
oben  mit  weniger  Flecken.  So  dunkel  wie  A.  vialis,  Stom.textor  usw.,  in  der  Zeichnung  aem<<s(183a)  am 
nächsten,  aber  anders  gefärbt.  Texas  (Blanco,  Comal  und  Nueces-Counties). 

A.  mate  Dyar  von  Mexiko  (Guerrero)  erst  kürzlich  beschrieben,  ist  oben  bronzeschimmernd  schwarz 
mit  wenigen  hellen  Schuppen  besprengt  und  hellen,  dunkler  gescheckten  Fransen.  Die  Unterseite  ist  etwas 
stärker  weiß  gesprenkelt,  sonst  zeichnungslos.  Flügelspannung:  25  mm. 

99.  Gattung:  Stomyles  Scddr. 

Unterscheidet  sich  nur  wenig  von  voriger  Gattung:  Der  mittlere  Radialast  der  Vflgl  ist  am  Abgang 
nach  unten  gebogen,  das  Palpenendglied  ist  länger  und  das  Stigma  des  <$  ist  anders  geformt  ;  es  besteht  aus 
einem  Duftschuppenstreif  unterhalb  der  Mediana  und  parallel  mit  ihr  zwischen  beiden  Medianästen  und  einem 
zweiten  Streif  über  dem  unteren  Medianast. 
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St.  textor  Hbn.  (=  oneko  Scddr.,  waculla  Edw.)  (183  b)  ist  durch  die  eigenartig  gezeichnete  Unterseite  trxior. 
leicht  kenntlich  und  nicht  zu  verwechseln:  graubraun,  etwas  lichter  geadert,  auf  den  Vflgln  mit  einer  gelb¬ 
weißen  Flecklinie,  auf  den  Hflgln  deren  2,  die  am  Vrd  und  in  der  Mitte  verbunden  sind.  Südliche  Atlantische 
Staaten. 

St.  samoset  Scddr.  (—  hegon  Scddr.,  nemoris  Edw.,  alternata  Grt.  u.  Roh.)  (183  b).  Oberseits  dunkel-  mmosd. 
braun,  die  grauen  Fransen  etwas  dunkler  gescheckt;  in  der  Vflglzelle  stehen  2  kleine  weiße  Punkte,  subapikal 
3  und  postdiskal  und  am  Ird  3  weitere.  Hinten  lichtgrau,  Vflgl  wie  oben,  Hflgl  mit  weißem  Fleckband,  Zellfleck 
und  einem  größeren  in  der  Vrdsmitte.  Atlantische  Staaten. 

St.  simius  Edw.  (183  b)  ist  etwas  größer,  subapikale  und  postdiskale  Flecke  bilden  zusammen  ein  sinnus. 
gelbrotes  subapikal  geecktes  Fleckband.  Hflgl  im  Diskus  rotgelb.  Unten  sehr  hell,  gezeichnet  wie  vorige,  aber 
das  Hflglfleckband  ist  düsterer,  der  Zellfleck  sehr  groß  und  die  Basis  der  Hflgl  weißlich.  Süd-Californien,  Arizona. 

St.  cassus  Edw.  Verwandt  mit  exoteria  und  aenus  (183  a);  Vflgl  oben  braun,  rotgelb  bestäubt,  besonders  casxus. 
stark  im  Innenrandsteil,  mit  3  rostgelben  Subapikalpünktchen  und  einer  schrägen  Diskalfleckreihe.  Hflgl  bis  auf 
den  dunklen  Vrd  düster  rotgelb,  ungefleckt.  Fransen  weißlich,  an  den  Adern  verdunkelt.  Unten  sind  die  Vflgl 
im  Diskal-  und  Apikalteil  rotgelb,  an  Wurzel  und  Ird  schwarz,  am  Apex  weißlich  bestäubt.  Hflgl  braun, 
weiß  bestäubt  am  Irdsdrittel  rotgelb,  weißlich  gefleckt.  Das  $  ist  größer,  dunkler,  die  Flecke  mehr  gelbweiß. 

Aus  Arizona  (Mt.  Graham). 

St.  tolteca  Scddr.  (183  b)  gleicht  exoteria,  hat  aber  einen  doppelten  weißen  Zellfleck  der  Vflgl,  die  iolteca. 
schräge  Fleckreihe  ist  geschwungener,  das  ^-Stigma  anders.  Mexiko. 

St.  florus  G.  u.  S.  sieht  Amblyscirtes  jluonia  { 183  a)  sehr  ähnlich,  aber  durch  das  Stigma  verschieden  florus. 
und  die  Unterseite  ist  dunkler  und  eintöniger.  Mexiko. 

St.  comus  Edw.  (—  nilus  Edw.)  (183  b).  Oben  glänzend  graubraun,  Vflgl  mit  3  winzigen  Subapikal-  comus. 
punkten,  sowie  3  weißen  Flecken  unter  und  hinter  der  Zelle.  Unten  lichter,  die  Flecke  deutlicher;  Hflgl  mit  9 
Punkten,  6  in  einer  Reihe  dem  Außenrand  parallel,  3  nahe  der  Wurzel.  Texas,  Mexiko. 

St.  nereus  Edtv.  (183  b,  c)  ist  größer  als  comus,  das  Palpenendglied  länger,  die  untere  Fleckreihe  deut-  nereus. 
licher.  Von  Arizona  bis  Mexiko. 

St.  arabus  Edw.  Oben  glänzend  dunkelbraun,  Vflgl  mit  3  kleinen  halbdurchscheinenden  Subapikal-  arabus. 
punkten,  einem  Zellpunkt  und  3 postdiskalen  Fleckchen;  Fransen  braun.  Unten  braun,  am  Außenrand  und  Apex 
graubraun  bestäubt.  Hflgl  graubraun,  im  Diskus  braun  bis  zum  Vrd  hin.  Nach  einem  $  beschrieben,  das  im 
Oktober  in  Süd- Arizona  gefangen  wurde.  Flügelspannung:  1,3  Zoll. 

St.  fusca  Grt.  u.  Rob.  ist  eine  kleine  Art  mit  etwas  vorgezogenem  spitzen  Vflglapex  und  ziemlich  ge-  fmeci. 
rädern  Außenrand.  Oberseits  einfarbig  olivenschwärzlich,  bei  schräger  Beleuchtung  etwas  goldig  schimmernd; 

Fransen  etwas  lichter,  ungefleckt.  Unten  goldbraun  bestreut,  besonders  die  Hflgl  hell  golden  bestreut  mit  Aus¬ 
nahme  eines  olivschwärzlichen  Strahles  vor  dem  Ird.  Georgia,  Florida. 

St.  oslari  Skinner  ist  ähnlich,  größer,  oben  eintönig  licht  schwarzbräunlich,  das  Stigma  wenig  auf-  oslari. 
fällig  schwärzlicher.  Unten  zeigen  die  Vflgl  einen  schwarzen,  oben  rötlichgelb  gesäumten  Basalfleck;  Hflgl 
auf  dunkelbraunem  Grund  mit  weißen  Schuppen  bestreut.  Von  Colorado  (Chimney). 

St.  gallio  Mab.  Oben  schwarzbraun,  die  Flecke  von  unten  eben  angedeutet.  Unten  ebenso,  mit  3  gallio. 
hellgelben  Subapikalpunkten,  darunter  in  schräger  Reibe  weitere  zur  Irdsmitte,  der  unterste  größer  und  weiß ; 

Vrd  mit  weißen  Stricheln;  einer  in  der  Zellmitte  und  2  kleine  im  Apex  selbst.  Hflgl  mit  7  Punktflecken  in  gebo¬ 
gener  Linie,  der  oberste  von  den  andern  entfernt,  der  drittoberste  verlängert  und  vortretend,  der  unterste 
mondförmig;  Außenrand  gelb  bestreut,  Aderenden  gelb  gesäumt.  Brasilien. 

St.  pupillatus  Mab.  (183  c).  Oben  graubraun,  Flecke  der  Unterseite  grau  oder  weißlich  eben  a-nge-  pupillatus. 
deutet,  Fransen  rötlich.  Unten  rötlichbraun,  postdiskal  mit  einer  Reihe  verlängerter  schwarzer  Punktfleckchen 
wie  bei  den  Lycaenen  nach  innen  weißlich  gesäumt,  auch  auf  den  Hflgln  Augenfleckchen  darstellend;  der  oberste 
ist  der  größte,  der  3.  doppelt;  in  der  Zelle  steht  ein  grauschwarzer  Fleck.  Bolivien. 


100.  Gattung’:  Halotus  G.u.S. 

Von  Amblyscirtes  verschieden  durch  stärker  herabgedrückten  mittleren  Radialast  der  Vflgl  und  das 
U" Stigma,  welches  doppelt  ist:  ein  dreieckiger  Anteil  füllt  den  Winkel  des  Abganges  vom  unteren  Medianast, 
darunter  liegt  ein  kurzer  Längsstreif. 

H.  angellus  Plötz  (=  saxula  Mab.)  (183  c).  Schwarzbraun  mit  dunklerem  Stigma;  die  Vflgl  tragen  2  angellus. 
winzige  Subapikalpunkte  und  2  weiße  Flecke  unter  und  hinter  der  Zelle.  Unten  schwarzbraun  mit  den  Flecken 
wie  oben,  der  untere  halbmondförmig;  am  Analwinkel  liegt  ein  schmutziggelber  Streiffleck.  Die  Hflgl  tragen 
eine  lichtere  Wellenbinde;  Fransen  dunkelgelb,  schwarz  gefleckt.  Von  Costa-Rica  und  Panama  bekannt. 


salenus. 


staurus. 


sabaeus. 


ethlius. 


sandarac. 


944  SYNAPTE;  SAPvEGA;  PSORALIS;  CALPODES;  ASBOLIS.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 

101.  Gattung':  Synapte  Mab. 

Fühler  fehlen  der  einzigen  Type.  Flügel  breit  mit  stumpfer  Spitze;  das  charakteristische  Merkmal 
ist  der  Verlauf  des  obersten  Subapikalastes  sehr  nahe  bei  der  Costalis,  so  daß  sie  sich  in  der  Mitte  fast  berühren. 
Hflgl  gerundet;  Hinterschienen  schlank  mit  2  Sporenpaaren.  Nur  eine  Art: 

S.  salenus  Mab.  Das  einzige  bekannte  $  sieht  aus  wie  Amblyscirtes  fluonia  (183  a).  Aus  Columbien. 


102.  Gattung:  Sarega  Mab. 

Fühler  lang,  Keule  verlängert  mit  langer  Spitze.  Palpen  unbekannt.  Auf  den  Vflgln  ist  der  oberste 
Subcostalast  der  Vrdsader  genähert,  der  mittlere  Radialast  basal  herabgebogen;  auf  den  Hflgln  entspringen 
die  Medianäste  fast  aus  einem  Punkt  mit  dem  unteren  Radialast  zusammen.  Hinterschienen  schlank,  befranst. 
Das  große,  schräg  von  der  Basis  des  oberen  Medianastes  zur  Sub mediane  verlaufende  Stigma  des  d  besteht 
aus  2  Stücken  und  ist  mit  großen  schwarzen  Schuppen  besetzt. 

S.  staurus  Mab.  (183  c)  gleicht  ebenfalls  A.  fluonia.  Oben  schwarzbraun  mit  2  oberseits  kaum  sicht¬ 
baren  Subapikalpünktchen;  unten  sind  sie  deutlicher,  der  Apex  zwischen  den  Subcostaladern  weißlich;  obere 
Außenrandshälfte  lilagrau.  Hflgl  schwarzbraun  mit  rötlichbrauner  Schattenbinde  vom  Vorderwinkel  zum 
Ird  und  näher  dem  Außenrand  einer  zweiten  aus  gewellten  Stricheln  bestehend.  Columbien. 


103.  Gattung:  JPsoralis  Mab. 

Fühler  wie  bei  Sarega ;  das  2.  Palpenglied  haarig,  das  Endglied  dick,  konisch,  vorgestreckt.  Auf  den 
Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  stark  herabgebogen,  so  daß  er  fast  beim  unteren  entspringt.  Hflglgeäder  wie 
bei  voriger  Gattung,  zwischen  oberem  Radial-  und  Subcostal-  und  Costalast  liegen  3  Querstreifen  von  erhabenen 
schwarzen  Duftschuppen.  Das  A  hat  einen  Duftsctmppenstreif,  der  vom  Ursprung  des  unteren  Radialastes 
bis  zur  Submediana  reicht  und  an  beiden  Enden  zugespitzt  ist. 

Ps.  sabaeus  Mab.  Oben  schwarzbraun,  etwas  rötlich  scheinend.  3  nur  unten  sichtbare  weiße  Sub¬ 
apikalpunkte  auf  den  Vflgln.  Diese  sind  unten  im  Innenteil  heller.  Hflgl  rötlichbraun  mit  2  breiten  schwarzen 
Binden,  eine  am  Außenrand,  eine  in  der  Mitte,  letztere  zum  Vrd  und  zur  Basis  erweitert.  Bauch  weiß.  Bolivien. 


104.  Gattung:  Calpodes  Hbn. 

Fühler  auffallend  kurz ;  zweites  Palpenglied  aufsteigend,  Endglied  versteckt ;  auf  den  sehr  langen  Vflgln 
liegt  der  mittlere  Radialast  wie  bei  Psoralis.  Hflgl  am  Analwinkel  etwas  gelappt,  davor  konkav.  Dem  fehlt 
der  Duftschuppenfleck. 

C.  ethlius  Cr.  (=  chemnis  F.,  olynthus  Bsd.  u.  Lee.)  (183  c).  Eine  wohlbekannte  sehr  häufige  Art 
mit  langgestreckten  Vflgln.  Braun  mit  glasigen  Flecken,  ein  schmaler  am  Zellende,  3  große  dahinter  und  3 
subapikale.  Flügelbasis  ockerfarben.  Hflgl  mit  3  in  einer  Reihe  stehenden  Glasflecken.  Unten  sind  die  Hflgl 
violettgrau,  die  Flecke  weniger  deutlich.  Von  den  Südoststaaten  Nordamerikas  durch  Mexiko  bis  Argentinien 
und  auf  den  westindischen  Inseln.  —  Die  Raupe  ist  nach  einem  von  Seitz  in  Argentinien  angefertigten  Aquarell 
grün,  vor  der  Verpuppung  über  den  Rücken  lilabraun,  weiß  gerieselt  ,  der  Kopf  unten  sehr  breit,  oben  etwas  einge¬ 
kerbt,  das  Maul,  ein  Dreieck  darüber  und  2  Punktflecke  zu  Seiten  der  Stirnblasen  schwarz.  In  einer  Düte  aus 
Canna-Blättern.  Puppe  grün,  auf  der  Stirn  ein  dornartiger,  gekrümmter  Fortsatz;  die  Saugerscheide  überragt 
die  Hlbsspitze  um  \x/2 — 2  cm;  liefert  den  Falter  in  10 — 20  Tagen. 


105.  Gattung:  AsHiolis  Mab. 

Fühler  mittellang,  Keule  dick,  ovoid.  Palpen  dick,  an  die  Stirn  angedrückt.  Auf  den  Vflgln  ist  der 
obere  Radialast  mit  dem  untersten  Subcostalast  kurz  gestielt;  der  mittlere  Radialast  wie  bei  den  vorigen  an 
den  untern  stark  genähert ;  Mediana  am  Ursprung  des  unteren  Astes  stark  geeckt ;  Hflgl  verlängert  mit  schrägem 
geradem  Außenrand  und  etwas  gelappt.  Das  $  trägt  ein  zweiteiliges  Stigma,  der  eine  Teil  läuft  etwas  gebogen 
zwischen  beiden  Medianästen,  und  vom  unteren  linienförmig  zur  Submediana. 

A.  sandarac  H. -Schaff.  (=  palaea  Heio.)  (183  d)  ist  oben  tief  schwarzbraun,  auf  Körper  und  Flügel¬ 
wurzeln  schwach  grün  schimmernd;  Stigma  grau.  Vflglfransen  ockergelblich,  auf  den  Hflgln  weiß  mit  gelber 
Basis.  Unten  rötlicher,  basalwärts  schwärzlich  mit  beim  $  größerem,  aufgehelltem  Fleck  nahe  dem  Innen¬ 
winkel  der  Vflgl.  Columbien,  Cuba. 


Ausgegeben  23.  V.  1923.  ZARIASPES;  AELLA;  PADRAONA.  Von  Er.  M.  Draudt. 
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A.  gagatina  Mab.  ist  robuster,  rauchschwarz,  Vflgl  kurz  und  gedrungen,  Hflgl  gerundet,  kurz.  N'fJgl-  gagai'ma. 
Diskus  mit  rostrotem  Reflex,  Fransen  hellbraun.  Unterseits  rostig  braunschwarz,  Vflgl  mit  grau  angedeuteter 
Fleckreihe  um  die  Zelle  vom  Vrd  bis  zum  oberen  Medianast.  Hflgl  mit  gebogenem  rostrotem  Wisch  zwischen 
oberem  Median-  und  oberem  Radialast.  Thorax  metallisch  grün  schimmernd.  Bauch  braun,  Fühler  kurz  wie 
bei  sandarac.  Brasilien. 

A.  holomelas  Mab.  hat  kein  Stigma,  gehört  also  vielleicht  nicht  hierher.  Hflgl  länger  als  bei  sandarac,  holomelas. 
Farbe  tiefer  schwarz,  Außenhälfte  der  Vflgl  rostbraun,  Adern  schwarz;  3  kleinste  gelbliche  Subapikalpunkte 
sind  nur  mit  der  Lupe  sichtbar,  die  2  unteren  transparent.  Vflgl  unten  von  der  Basis  bis  zur  Zelle  schwarz, 
die  Hflgl  mit  schwärzerem  Schatten  in  der  Mitte.  Körper  schwarz,  ohne  Metallglanz  mit  geringem  flaschen¬ 
grünen  Schimmer;  die  2  letzten  Hlbsringe  sind  unten  gelb.  Fühler  um  x/4  länger  als  bei  sandarac.  Fransen 
schwarz.  Von  Pebas. 


106.  Gattung:  Zariaspes  G.  u.  S. 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vrd.  Palpen  dick  beschuppt.  Endglied  konisch,  kurz,  auf  gerichtet.  Vflgl- 
apex  zugespitzt.  Hinterschienen  mit  nur  einem  Sporenpaar.  Das  $  hat  keinen  Duftschuppenstreif  der  Vflgl. 

Z.  Simplex  Fldr.  (183  d)  :ist  eine  ganz  kleine  Art,  die  der  Ancyloxipha  arme  (180  c)  ähnelt.  Oben  ein-  simplex. 
farbig  bleich  rotgelb  mit  sehr  feiner  schwarzer  Saumlinie.  Unten  ist  der  Vflglapex  lichter  gelb,  der  Ird  schwarz 
bis  kurz  vor  den  Analwinkel  und  die  Hflgl  grüngelb  bestreut  bis  auf  den  rotgelben  Irdsteil.  Von  Mexiko. 

Z.  mys  Hbn.  (=  dukolum  Blake,  epictetus  Stgr.  nee.  F.)  ( 1 83  d) .  Oben  lebhaft  gelb,  schwarz  gesäumt  mit  mys. 
schrägem  schwarzem  Längsstreif,  der  unter  dem  Zellende  etwas  eingekerbt,  oder  ganz  unterbrochen  ist.  Das 
$  ist  schwarz  mit  gelbem  Schrägstreif  der  Vflgl  und  Diskusfleck  der  Hflgl.  Unten  gelb,  Vflgl  am  Ird  und  Anal¬ 
winkel  schwarz.  Mexiko  bis  Paraguay. 

Z.  mythecus  G.  u.  S.  (183  d)  ist  größer  als  mys.  Glänzend  ockergelb;  Vflglcosta  apikal wärts,  Außen-  mythecus. 
rand  und  Ird  und  eine  schmale  Diskozellularlinie  schwarzbraun  wie  der  Hflgl- Vrd.  Unten  ockergelb  mit  schwarz- 
braunem  Wurzelfleck.  Das  $  hat  auch  die  Hflgl  schwarzbraun  gesäumt  und  auf  den  Vflgln  eine  unterbrochene 
Längsbinde  von  der  Wurzel  durch  die  Zelle  und  einen  dreieckigen  Fleck  dahinter  schwarzbraun.  Mexiko 
( Guerrero). 

Z.  portensis  Mab.  Die  Gattungszugehörigkeit  ist  fraglich.  Oben  rotgelb,  die  Vflgl  mit  schmal  schwär-  poriensis. 
zem  Saum,  am  Innenwinkel  verbreitert ;  die  Adern  sind  schwarz,  am  Zellende  zu  einem  schwarzen  Dreieck  ver¬ 
breitert.  Hflglsaum  schwarz,  am  Vorderwinkel  sehr  breit,  von  wo  eine  Zacke  zum  Zellschluß  reicht,  am  Außen¬ 
rand  schmal,  am  Afterwinkel  in  2  Spitzen  verlängert  ;  der  Wurzelteil  ist  etwas  gebräunt.  Unten  gelb,  die  Vflgl- 
basis  schwärzlich  mit  matt  schwärzlichem  Saum.  Flügelspannung:  28  mm.  Porto-Rico. 

107.  Gattung:  Aella  Mab. 

Fühler  wie  bei  der  vorigen.  Palpenendglied  schlank,  lang  und  schräg  aufwärts  gerichtet.  Auf  den 
Vflgln  ist  die  Mediana  in  ihrem  basalen  Drittel  angeschwollen,  wie  das  erste  Viertel  des  unteren  Medianastes. 

Tarsen  lang  und  schlank,  die  dicken  Hinterschienen  mit  nur  einem  Sporenpaar.  Nur  eine  Art : 

A.  dryops  Mab.  Klein;  Vflgl  lebhaft  gelb  mit  schwarzem  Saum,  der  sich  am  Apex  verbreitert,  und  dryops. 
einer  schwarzen  Längsbinde,  die  in  der  Mitte  verschmälert,  sich  apikalwärts  in  einen  viereckigen  Fleck  mit 
ausgezogenen  Ecken  erweitert,  der  den  Vrd  berührt.  Hflgl  gelb,  ungezeichnet,  nur  an  der  Wurzel  etwas  ge¬ 
schwärzt.  Unten  gelb,  wreißlich  bestreut.  Aus  Brasilien  und  Venezuela. 

108.  Gattung :  Padraona  Mr. 

Fühlerkeule  ziemlich  lang  mit  kurzer  Spitze;  Palpenendglied  kurz,  schlank,  aufgerichtet.  Auf  den 
Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  an  der  Basis  gekrümmt,  dem  unteren  sehr  genähert.  Hflgl  nahe  dem  After¬ 
winkel  etwas  eingebuchtet.  Hinterschienen  mit  2  Sporenpaaren.  Diese  meist  indoaustralische  Vertreter  ent¬ 
haltende  Gattung  hat  auch  einige  amerikanische  Arten. 

P.  epictetus F.  (  =  ferrago  Plötz,  eudesmia  Plötz)  (183  e)  sieht  Zariaspes  mys  nicht  unähnlich.  Oben  glänzend  epictetus. 
rotgelb,  breit  schwarz  gesäumt  mit  breit  schwarzem  Längsstreif  der  Vflgl,  der  hinter  dem  Zellende  unten  meist 
etwas  eingebuchtet  ist;  der  Vrd  bleibt  gelb.  Unten  sind  die  Vflgl  an  Costa  und  Apex  und  die  ganzen  Hflgl 
schwach  zimtrot  bestäubt  ;  letztere  haben  die  Adern  meist  heller  gelb  und  einen  schwarzen  Längsstreif  längs 
der  Irdsfalte.  Von  Mexiko  an  in  Südamerika  weit  verbreitet. 

P.  tryhana  Kaye  ist  sehr  ähnlich;  leuchtend  goldgelb  mit  breit  schwarzem  Außenrand  und  Längsstreif,  tryhana. 
der  auf  dem  unteren  Medianast  und  zwischen  den  oberen  Radialästen  saumwärts  vorspringt.  Hflgl  ausge¬ 
dehnter  gelb,  unten  ganz  einfarbig  gelb.  Flügelspannung:  34  mm.  Trinidad. 
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PADRAONA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


lento. 


hyborna. 


argus. 


sartia. 


calcarea. 


im  er  ins. 


kre.vos. 


rivula. 


levina. 


flavocostata. 


vieinus. 


radiata. 


F.  lento  Mab.  (183  e)  ist  etwas  größer  als  epictetus  und  ähnlich  rotgelb  gezeichnet,  aber  die  gelben 
Binden  sind  schmäler,  der  Vrd  ist  nur  bis  zur  Zellmitte  gelb,  die  Hflgl  tragen  eine  schmale  gelbe  Binde.  Unten 
sind  die  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  rot,  am  Ird  und  Diskus  schwärzlich,  statt  der  Binde  ein  ovaler  gelber  Fleck. 
Hflgl  rot,  gelb  geadert,  am  Ird  schwarzbraun;  unter  der  Zelle  liegt  ein  gelber  länglicher  Fleck.  Von  Para. 

P.  hyboma  Plötz  (183  e)  sieht  oben  ähnlich  aus  wie  das  $  von  Zariaspes  mys :  schwarz  mit  hinter  der  Zelle 
oben  eingebuchtetem  gelbem  Längsstreif  der  Vflgl  und  ovalem  Längsfleck  der  Hflgl;  Fransen  besonders  anal- 
winkelwärts  breit  gelb.  Unten  sind  die  Hflgl  eigenartig  gezeichnet,  hellgelb  mit  braunem  Längsstreif  parallel 
dem  Vrd  und  Längsstreif  entlang  der  Irdsfalte  und  einer  analwärts  verbreiterten  braunen  Außenrandsbinde. 
Von  Minas-Geraes. 

P.  argus  sp.  7i.  (183  e)  hat  gewisse  Aehnlichkeit  mit  sartia.  Oben  fast  ebenso,  niu  fehlen  auf  den 
Hflgln  die  gelben  Saumflecke  und  der  schwarze  Haarpinsel.  Unten  sind  die  Hflgl  sehr  verschieden,  im  Diskus 
rahmweiß,  Basis  und  Außenrand  gebräunt,  hinter  der  Zelle  stehen  2  große  schwarze  Flecke,  zwischen  beiden 
ein  ganz  kleiner,  alle  tragen  außen  einen  weißen  Kern  und  dahinter  wieder  ein  schwarzes  Fleckchen,  zwischen 
den  Flecken  sind  die  Adern  rostgelb;  Irdsfalte  schwarz  gestreift.  Nach  einem  <$  aus  der  Sammlung  Fassl  vom 
Songo  (Bolivien). 

P.  sartia  Sch.s.  Oben  dunkelbraun,  basale  Vrdshälfte  licht  ockerbraun;  Flecke  hellgelb,  halbdurch¬ 
sichtig,  dunkler  gelb  gesäumt:  3  kleine  subapikale,  1  großer  viereckiger  zwischen  den  Medianästen,  ein  kleinerer 
darüber  und  ein  Streif  über  der  Submediana;  Wurzel  und  Ird  ockerbraun  behaart.  Hflgl-Vrd  breit  dunkelbraun, 
Außenrand  schwarz,  am  Ird  ein  schwarzer  Haarpinsel;  Diskus  dunkel  ockerbraun  mit  einigen  kleinen  gelben 
Flecken  vor  dem  Saum.  Unten  sind  die  Vflgl  schwarz  mit  breit  rötlichbraunem  Vrd  und  Außenrand;  Flecke 
wie  oben.  Hflgl  rötlichbraun  an  Basis  und  Außenrand  mit  breitem  schwarzem  Schatten  am  Ird;  Diskus  ocker 
mit  samtschwarzem  Fleck  hinter  der  Zelle  mit  einem  großen  weißen  Fleck  dahinter  und  über  diesem  2  weiße 
Flecke  und  darunter  ebenfalls  2,  noch  ein  längerer  unterhalb  des  unteren  Medianastes.  Flügelspannung:  27  mm. 
Petropolis. 

P.  calcarea  iSchs.  Vflgl  dunkelbraun  mit  breitem  rotgelbem  Längsband  von  der  Mitte  der  Submediana 
apikalwärts,  das  sich  nahe  der  mittleren  Radiale  verschmälert,  darüber  verbreitert,  dann  wieder  schmal  wird 
und  von  den  dunklen  Adern  durchschnitten  wird ;  die  Hflgl  tragen  einen  schrägen  Orangefleck  nahe  dem  Außen¬ 
rand  zwischen  dem  unteren  Median-  und  mittleren  Radialast.  Unten  hellbraun,  licht  geadert;  Vflgl  in  der 
Zelle  und  nahe  dem  Innenwinkel  schwarz,  die  rotgelben  Flecke  dunkler.  Beim  $  liegen  an  Stelle  des  gelben  Bandes 
weißliche  Flecke,  nur  der  unterste  ist  gelb  und  verdoppelt.  Flügelspannung:  $  30,  $  33  mm.  Petropolis. 

P.  imerius  Plötz  (183  e)  gehört  wie  die  folgende  nur  fraglich  hierher.  Oben  rotgelb  mit  breit  schwarzen 
Säumen,  einem  schwarzen  Keilstreif  durch  die  Zelle  und  einem  halb  so  langen  darunter.  Unten  gelb,  die  Vflgl 
an  der  Wurzel,  sowie  je  ein  Fleck  hinter  der  Zelle  und  am  Innenwinkel  schwarz;  der  Apikalteil  und  die  ganzen 
Hflgl  sind  schwarz,  sehr  breit  rotgelb  geadert.  Aus  Brasilien. 

P.  krexos  Plötz  (183  e)  ist  ähnlich,  größer,  robuster,  viel  breiter  schwarz  gesäumt  mit  nur  einem  breit 
schwarzen  Längsstreif  der  Vflgl,  der  am  Zellende  gelb  unterbrochen  ist.  Unten  ist  der  Apex  und  Vrdsteil  der 
Vflgl,  sowie  die  ganzen  Hflgl  kastanienrot,  schmal  gelb  geadert.  Von  Para  beschrieben. 

P.  rivula  Mab.  Schwarzbraun,  Vflgl  mit  einer  Postdiskalbinde  von  8  gleichbreiten  rotgelben  Flecken, 
am  oberen  Radialast  geeckt,  die  2  untersten  ausgehöhlt;  in  der  Zelle  ein  Fleck  und  unter  dem  Vrd  2  Strich¬ 
flecke.  Hflgl  mit  rundem  Zellfleck  und  licht  rotgelbem  Mittelbande.  Fransen  braun,  außen  rotgelb.  Unten 
sind  die  Vflgl  unter  der  Zelle  schwarz,  am  Vrd  gelb  bestreut,  gefleckt  wie  oben.  Hflgl  mit  breitem  Mittelband, 
Wurzel  gelb  bestreut,  der  Zellfleck  in  brauner  Umgebung.  Flügelspannung:  23  mm.  Teffe. 

P.  levina  Plötz  (183  f).  Oben  schwarz  mit  rotgelbem  Subcostalstreif,  2  solchen  Subapikalpunkten, 
Zellfleck  und  2  postdiskalen  sowie  einem  Sub medianstreif;  die  3  Mittelflecke  sind  heller  und  halbdurchsichtig. 
Hflgl  mit  großem  rotgelbem  Mittelfleckband.  Unten  sind  Vflglapex  und  die  Hflgl  zimtrot  mit  gelben  Adern. 
Aus  Brasilien  (Rio  de  Janeiro). 

P.  flavocostata  Plötz  (183  f)  ist  kleiner,  die  rotgelben  Flecke  zu  einem  schrägen  Band  zusammen¬ 
geflossen,  der  Subcostalraum  verdunkelt.  Hflgl  mit  rot-gelbem  Postdiskalfleck  und  ebenso  gefärbter  Mediana 
bis  zur  Wurzel;  Fransen  rotgelb.  Unten  ebenfalls  der  vorigen  sehr  ähnlich,  der  Grund  mehr  schwarzbraun, 
nicht  so  rot,  die  Adern  breiter  gelb.  Rio  de  Janeiro. 

P.  vicinus  Plötz  (183  f)  ist  der  vorigen  ähnlich,  größer,  stärker  rotgelb,  auf  den  Hflgln  mit  breiter 
Postdiskalbinde;  Fransen  viel  breiter  und  leuchtender  rotgelb,  auch  auf  den  Vflgln.  Unten  ausgedehnt  gelb¬ 
rötlich,  im  Vflgldiskus  geschwärzt,  auf  den  Hflgln  mit  einigen  rotbraunen  Aderstreifen.  Columbien. 

P.  radiata  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  leuchtend  gelbem  Streif  in  der  basalen  Vrdshälfte,  einem 
zweiten  unter  der  Submediana  und  einem  darüber,  der  in  einem  großen  Fleck  endet.  Am  Ursprung  des  unteren 
Medianastes  liegt  ein  kleiner  runder  Duftfleck,  dahinter  ein  viereckiger,  über  dem  ein  kleiner  in  der  Zelle  liegt, 
alle  hellgelb  gekernt;  ein  weiterer  solcher  Fleck  liegt  zwischen  den  Medianästen,  einer  subapikal;  davor  am 
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Vrd  gelbe  Schuppen.  Auf  den  Hflgln  ist  die  untere  Zellhälfte  und  ein  Fleck  dahinter  leuchtend  rotgelb,  so  daß 
nur  ein  kleiner  Teil  dunkelbraun  bleibt;  zwischen  den  Medianästen  nahe  der  Zelle  liegt  noch  ein  brauner  Fleck. 

Unten  sind  die  Vflgl  schwarz,  Vrd,  Apex  und  Außenrand  hellbraun  mit  dunkleren  Streifen  zwischen  den  Adern, 
die  selbst  gelb  sind.  Hflgl  violettbraun,  Adern  hellgelb;  ein  breiter  schwarzer  Keilstreif  liegt  nahe  dem  Ird 
und  verbreitert  sich  analwärts.  Fransen  schwarz,  außen  grau.  Flügelspannung:  30  mm.  Petropolis. 

P.  amyrna  Mab.  Tiefbraun  mit  rotgelbem  Schein,  bei  gewisser  Beleuchtung  blau  schimmernd;  Vflgl  umynta. 
mit  3  länglichen  gelblichen  Subapikalglaspunkten,  der  oberste  verlöschend.  Zwischen  unterem  Median-  und 
oberem  Radialast  liegen  in  schräger  Reihe  blaß  rotgelbe  Flecke,  die  sich  nur  wenig  vom  Grund  abheben;  Fransen 
schmutziggrau.  Hflgl  ungefleckt  mit  aschgrauen  Fransen.  Unten  braun,  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  rötlicher, 
von  der  Fleckbinde  sind  nur  2  Flecke  sichtbar.  Hflgl  mit  rötlichbraunem  Schein,  schwaizer  Saumlinie  und 
4  kleinen  gelblichen  Postdiskalpunkten  apikalwärts.  Flügelspannung:  26  mm.  Von  Porto-Cabello  beschrieben. 

P.  binaria  Mab.  ist  tief  schwarzbraun,  in  der  Zelle  rostbraun  schimmernd,  dahinter  mit  2  weißlichen  binariu. 
Punkten  in  schräger  Linie,  Vrd  und  Adern  tiefer  schwarz.  Hflgl  gleich  gefärbt,  mit  rostgelben  Fransen.  Unten 
matt  grauschwarz,  die  Flecke  deutlicher,  submedian  weißgelblich  aufgehellt,  an  Vrd  und  Adern  aschgrau. 

Die  braunen  Hflgl  sind  dicht  grauviolett  bestreut.  Flügelspannung:  32  mm.  Venezuela  (Merida). 

P.  sophistes  Dyar.  Schwarzbraun  mit  orangegelbem  Band  längs  des  Vrdes  zum  Zellende,  wo  es  sich  sopkiakn. 
abwärts  wendet  und  von  den  Radialästen  schräg  durchschnitten  wird;  ein  zweites  Band  läuft  entlang  dem 
Ird  bis  2/3  seiner  Länge,  vereinigt  sich  hier  mit  einem  weiteren  Band,  das  sich  nach  oben  verschmälert,  am 
Zellende  eingeschnitten  ist,  und  am  unteren  Subcostalast  endet.  Fransen  rotgelb.  Hflgl  rotgelb  im  Diskus  und 
mit  rotgelbem  Band  am  Außenrand.  Unten  sind  die  Vflgl  an  der  Spitze  rotgelb,  sonstwie  oben;  Hflgl  ganz 
rotgelb,  Zeichnungen  von  oben  nur  schwach  durchscheinend.  Flügelspannung:  24  mm.  Mexiko. 

P.  inculta  Dyar.  Schwarz,  Fransen  am  Ende  rotgelb.  Vflgl-Vrd  rotgelb  bestäubt  mit  schrägem  Post-  hiculia. 
diskalband,  von  den  Adern  durchschnitten,  um  das  Zellende  gebogen  und  in  3  subapikale  Flecke  aufgelöst ; 

Hflgl  mit  rotgelbem  Postdiskalband  und  gelber  Bestäubung  am  Ird.  Unten  gelb  bestäubt,  Vflgl  mit  großem 
gelbem  Diskalfleck  und  gelbem  Vrd,  in  der  Zelle  ein  schwarzer  Punkt,  Ird  schwarz,  wurzelwärts  in  die  Zelle 
hineingreifend.  Hflgl  gelb  mit  gelben  Adern  und  dunklem  Saumband.  Flügelspannung:  27  mm.  Mexiko. 

P.  dara  Koll.  (=  maesoides  Btlr.,  omaha  Edw.,  mingo  Edw.,  californica  Scddr.)  ist  ein  in  Asien  weit  dara. 
verbreitetes  Tier,  das  im  palaearktischen  Teil  abgehandelt  ist  (vgl.  Bd.  1,  S.  351,  Taf.  89  g).  Oben  gelbbraun, 
schwarz  gesäumt  mit  schräger  Längsbinde  vom  Ird  zum  apikalen  Vrdsdrittel.  Diese  Art  findet  sich  auch  in 
den  Vereinigten  Staaten.  Für  diese  amerikanische  Form  hat  Scudder  die  Gattung  Potanthus  aufgestellt. 


109.  Gattung’:  Pyrrliocalles  Mab. 

Fühler  wie  bei  den  vorigen  mit  langer  Spitze.  Vflgl  breit  dreieckig,  Außenrand  in  der  Mitte  konvex. 

Palpen  aufsteigend,  breit,  flach  anliegend  mit  schlankem  spitzem  Endglied,  das  sehr  lang  und  aufgerichtet 
ist.  Ein  Stigma  fehlt  dem  <$.  Nur  eine  Art: 

P.  antiqua  H. -Schaff.  (=  utha  Heiv.)  ( 1 83  f ,  g).  oben  feurig  orangebraun,  breit  schwarz  gesäumt  aniiqua. 

mit  großem  schwarzem  Fleck  hinter  der  Zelle;  $  viel  dunkler  braun  mit  gelber,  oben  gegabelter  Fleckbinde 
hinter  der  Mitte,  schwarzem  Diskalstrich  auf  den  Hflgln  und  lichter  rotbraunem  Fleck  dahinter.  Unten  sind 
die  Vflgl  wie  oben,  die  Hflgl  braun  mit  rotbrauner  Postdiskalbinde,  Haiti,  Jamaica,  Cuba. 


110.  Gattung1:  Ser«lfs  Mab. 

Fühler  länger  als  bei  den  vorhergehenden  Gattungen,  erreichen  jedoch  nicht  ganz  das  Zellende.  Auf 
den  Vflgln  ist  die  Medianastrecke  zwischen  beiden  Aesten  sehr  lang  durch  das  Entspringen  des  unteren  Astes 
nahe  der  Basis,  des  oberen  nahe  am  Zellende.  Hinterschienen  lang  befranst.  Das  trägt  ein  dickes  Stigma 
von  matt  schwarzer  Farbe,  das  vom  Zellende  bis  zur  Basis  der  Submediana  reicht  und  in  4  Teile  zerlegt  ist. 

S.  flagrans  Mab.  (183  g)  ist  oben  lebhaft  rotgelb,  mit  schwarzem  Saum,  der  zwischen  den  Adern  keil-  flagrant. 
förmig  in  die  Fläche  eintritt;  Irdshälften  beider  Flügel  grau  bestäubt;  hinter  der  Zelle  liegt  als  Fortsetzung 
des  Stigma  ein  schwarzer  Fleck,  ein  gleicher,  rotgelb  in  der  Zelle  gekernter  liegt  am  Vrd  der  Hflgl.  Unten  ist 
der  Vflglapex  rötlich  braungrau  und  der  größere  Teil  der  Hflgl  bis  auf  den  breit  gelb  bleibenden  Ird;  postdiskal 
eine  gebogene  gelbe  Binde,  davor  eine  braungraue.  Ecuador,  Bolivien. 

S.  venezuelae  Wie.  (==  statius  Plötz,  fulgens  Mab.)  (183g)  ist  der  flagrans  sehr  ähnlich;  der  Saum  vene-uclac. 
ist  weniger  breit  schwarz,  die  graue  Bestäubung  geringer,  der  postzelluläre  schwarze  Fleck  klein,  die  Hflgl  ohne 
Vrdsfleck.  Das  $  ist  viel  dunkler  mit  2  großen,  weißen  postdiskalen  und  2  kleinen  Flecken  am  Zellende.  Unten 
ist  das  einfach  rotgelb,  Vflgl-Ird  schwarz,  die  Hflgl  grün  bestäubt,  etwas  lichter  geadert;  das  $  hat  grünen 
Apex  und  Vrd  der  Vflgl  und  grüne  Hflgl  mit  2  stark  gebogenen  schmalen  licht  gelblichen  Binden.  Venezuela. 
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viridicans. 

kirschi. 

fractifascia. 


milvius. 

devcrgcns. 


nero. 

corrupta. 

sylvicola. 

fufidia. 

conformis. 

evadnes. 


S.  viridicans  Fldr.  (183  h)  ist  eine  große  schöne  Art,  oben  tief  fuchsrot,  sehr  breit  schwarz  gesäumt 
mit  3  weißen  Subapikalfleckchen  und  einem  vierten  darunter;  Vrd  olivgrün  wie  die  Körperbehaarung;  ein 
breit  schwarzer  Schrägstreif  läuft  in  den  breit  schwarzen  Apex  aus;  die  Hflgl  mit  breitem  Vrdsfleck;  Hflgl- 
fransen  analwärts  weiß,  sonst  ockergelb.  Unten  sind  die  Vflgl  apikal  und  am  Vrd  wie  die  ganzen  Hflgl  lebhaft 
olivgrün,  am  Außenrand  lichter ;  die  Hflgl  mit  einer  geraden  lichten  schmalen  Querbinde  und  breit  schwarzem 
Irdskeil.  Columbien. 

S.  kirschi  Weym.  (183  g)  ist  nur  fraglich  spezifisch  verschieden.  Oben  fehlt  auf  den  Vflgln  der  post- 
diskale  weiße  Fleck  hinter  dem  unteren  Zellende,  die  Hflglbasis  ist  breiter  rotbraun  und  mit  dem  postdiskalen 
Fleckband  verbunden,  das  nicht  parallel  dem  Außenrand  läuft,  sondern  nach  außen  konkav  zugespitzt  in  den 
Apex  ausläuft.  Unten  ist  der  Analwinkel  der  Vflgl  kaum  schwarz  bestäubt  und  die  Hflgl  tragen  2  unter  sich 
parallele  nach  außen  leicht  konkave  licht  graugrüne  Bänder,  deren  äußeres  in  den  Vorderwinkel  ausläuft. 
Columbien. 

S.  fractifascia  Fldr.  (183  g)  ist  oben  ähnlich  der  viridicans ,  der  schwarze  Saum  schmäler;  auf  den  Hflgln 
läuft  vor  dem  Außenrand  eine  gerade  oder  fast  einwärts  konvexe  fuchsrote  Binde,  die  auf  dem  oberen  Radialast 
spitzwinklig  geknickt  ist.  Unten  wie  viridicans,  aber  die  äußere  weiße  Hflglbinde  macht  unter  dem  Vorderwinkel 
einen  spitzen  Zahn  nach  auswärts,  der  den  Saum  berührt,  die  innere  Binde  läuft  im  unteren  Zellwinkel  nach 
außen  aus.  Columbien,  Venezuela, 


111.  Gattung:  Trioedusa  Mab. 

Fühlerkeule  sehr  lang,  spindelförmig;  Palpen  angedrückt,  Endglied  konisch  aufgerichtet.  Mittlere 
Radiale  der  Vflgl  wie  bei  Psoralis  und  Calpodes-,  Mediana  stark  aufgeblasen,  besonders  unterseits;  die  Sub- 
mediana  ist  gebogen  und  bildet  an  der  Stelle  der  Berührung  mit  dem  unteren  Stigmaende  einen  Winkel.  Hinter¬ 
schienen  nackt,  nur  mit  Endsporen.  Duftschuppenstreif  dreiteilig,  der  oberste  Teil  samtschwarz  nahe  dem 
Zellende  auf  der  Mediana,  der  mittlere  grau  gesäumt  am  unteren  Medianast  und  der  untere  rundlich,  haarig 
auf  dem  Sub mediana winkel. 

T.  milvius  Mab.  (183  h).  Schwarz,  Vrd  rostgelb  gestreift  mit  schmaler  schräger  rotgelber  Binde, 
von  den  3  Subapikalfleckchen  an  zur  Irdsbasis  ziehend,  vor  dem  Stigma  verbreitert;  Hflgl  mit  breitem  Diskal- 
fleck,  Fransen  ebenfalls  rostgelb.  Unterseits  sind  die  Vflgl  rostgelb,  die  Binde  heller  gelblich,  Hflgl  ebenso, 
der  Diskalfleck  von  rötlichen  Fleckchen  begrenzt.  Brasilien,  Paraguay. 

T.  devergens  sp.  n.  (183  h)  ist  ober-  und  unterseits  kaum  von  milvius  zu  unterscheiden,  etwas  kleiner, 
Flügelform  weniger  gestreckt  und  vor  allem  verschieden  durch  anatomische  Verschiedenheiten,  die  wohl  die 
Errichtung  einer  neuen  Gattung  nötig  machen  werden.  Die  Auftreibung  der  Mediana  fehlt  und  ebenso  die 
winklige  Knickung  der  Submediana.  Der  Duftapparat  besteht  aus  einem  winkelförmigen  Anteil  auf  der  Mediana 
im  Abgangswinkel  des  unteren  Astes,  unter  diesem  einem  rundlichen  Duftfleck  und  über  der  Submediana  einem 
dritten.  Die  rotgelbe  Hflglbinde  ist  oben  etwas  breiter  und  unten  ist  das  Schwarz  auf  den  Vflgln  intensiver 
und  ausgedehnter.  Sonst  in  Färbung  und  Zeichnung  ebenso.  Nach  1  $  von  Muzo  (Columbien)  von  Fassl 
gefangen. 


112.  Gattung1:  I*reiies  Scddr. 

Fühler  meist  ziemlich  kurz,  ebenso  das  Palpenendglied.  Vflgl  lang,  die  Zelle  von  2/3  Vrdslänge;  mittlere 
Radiale  wie  bei  den  vorigen;  Hflgl  am  Afterwinkel  schwach  gelappt.  Der  schräge  schmale  Duftschuppenstreif, 
der  unterbrochen  ist,  fehlt  manchen  Arten  ganz.  Hinterschienen  doppelt  gespornt. 

P.  nero  F.  (=  nyctelius  Latr.,  fusina  Heiv.)  (183  h)  ist  eine  ganz  außerordentlich  variable  Art,  nament¬ 
lich  in  der  Größe  und  Ausbildung  des  weißen  Bandes  der  Hflgl-Unterseite.  Oben  schwarzbraun  mit  weißem 
halbdurchsichtigen  Zellfleck,  3  oder  4  dahinter,  der  oberste  sehr  klein,  der  unterste  gelblicher  als  die  andern 
und  3  Subapikalpunkten.  Unten  ebenso,  doch  auf  den  Hflgln  meist  mit  weißem  Band.  Kopf-  und  Thorax 
meist  grünlich.  —  Bei  f.  corrupta  H. -Schaff .  (183  h)  sind  die  Flecke  klein,  die  Hflgl  tragen  an  Stelle  des  weißen 
Bandes  oben  ein  unbestimmtes  rötliches;  unten  ist  dasselbe  breit,  etwas  rötlich.  Cuba.  - —  sylvicola  H. -Schaff. 
(183  i)  hat  die  Hflgl  unten  in  der  größeren  Vrdshälfte  und  den  Vflglapex  stahl-  oder  lilagrau  übergossen,  statt 
der  weißen  Hflglbinde  nur  unbestimmte  kleine  lichte  Punktfleckchen.  Aus  Cuba  und  Para.  —  Bei  fufidia 
Hew.  (183  i)  ist  die  Binde  schmal,  in  Flecke  zerlegt.  Zwischen  all  diesen  Formen  existieren  jedoch  zahllose 
Uebergänge.  Oft  ist  der  Zellfleck  der  Vflgl  verlängert.  Von  Mexiko  bis  Brasilien  und  den  westindischen  Inseln. 
—  f.  conformis  Plötz  (183  i)  hat  außer  dem  breiten  weißen  Hflglband  auch  noch  einen  Zellfleck  unten. 

P.  evadnes  Cr.  (—  chlorus  Plölz )  (183  i).  Größer  als  nero.  Vflgl  basalwärts  und  Hflgl  dunkelgelb 
bestreut,  sonst  oben  sehr  ähnlich.  Unten  ist  der  Apikalteil  der  Vflgl  und  die  Hflgl  tief  kirschrot  bestäubt,  die 
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silberweiße  Binde  ist  breit,  nach  innen  etwas  zackig  und  reicht  weiter  zum  schwarzen  Ird  hin.  Guatemala  bis 
Columbien  und  Brasilien. 

P.  pauper  Mab.  (183  i,  k)  ist  oben  ähnlich,  aber  dem  $  fehlt  das  Stigma  und  das  Band  der  Hflgl-  poupcr. 
Unterseite  ist  weiß,  nicht  silbern,  an  beiden  Enden  zu  Flecken  reduziert;  der  hyaline  Zellfleck  der  Vflgl  ist 
klein;  das  gewellte,  unterbrochene  Band  unten  trennt  ihn  auch  von  nero ,  dem  er  sonst  nahe  verwandt  ist. 

Mexiko,  Honduras,  Guatemala  bis  Columbien. 

P.  heterospila  Mab.  ist  der  vorigen  verwandt.  Vflgl  mit  gebogener  gelbglasiger  Fleckbinde:  3  sub-  heterospila. 
apikale,  2  kleine  darunter  und  2  größere  viereckige  darunter,  der  unterste  mehr  gelb.  Hflgl  ungefleckt.  Unten 
im  Diskus  schwarz,  an  Vrcl  und  Apex  rötlichbraun.  Die  Hflgl  sind  gelblich  rotbraun  mit  3  weißen,  schwarz 
gesäumten  Punkten,  einer  liegt  am  Vrd  entfernter  von  den  anderen;  in  der  Vflglzelle  liegt  nahe  dem  Vrd  ein 
kleiner  dunkler  Punkt.  Von  Peru. 

P.  luctuosa  H.-Schäff.  (183  k)  ist  wesentlich  größer,  der  Zellfleck  zu  einem  Pünktchen  reduziert,  die  luctuosa. 
anderen  Flecke  gelblich,  der  mittlere  postcliskale  außen  tief  ausgehöhlt.  Körper  und  Flügelbasis  sind  braun 
behaart.  Unten  ähnlich  wie  evadnes,  dunkel  rotbraun  bestreut,  die  weiße  Binde  nach  innen  stark  vorgebaucht, 
nahe  dem  Analwinkel  springt  die  dunkle  Grundfarbe  weit  hinein.  Brasilien. 

P.  grapte  Drc.  (183  k)  steht  der  luctuosa  und  auch  pauper  sehr  nahe.  Im  Zellende  der  Vflgl  steht  ein  ; irajilc. 
kleiner  länglicher  Fleck  außer  den  gewöhnlichen.  Fransen  licht  bräunlich  weiß,  Flügelbasis  und  Körper  ocker. 

Unten  etwas  heller,  die  Flecke  wie  oben,  nur  der  Submedianfleck  größer  und  verwischter.  Die  Hflgl  tragen 
in  der  Zelle  einen  kleinen  runden  weißen  Fleck;  und  dahinter  ein  weißes  bläulich  schimmerndes  Band,  innen 
scharf  begrenzt  und  bauchig  vorspringend,  außen  verwischt;  es  beginnt  spitz  am  Vrd  und  verbreitert 
sich  stark  nach  dem  Ird  zu.  Der  Außenrand  ist  bräunlich  grau,  braun  geadert.  Aus  Peru. 

P.  philippina  H. -Schaff.  (183  k)  ist  kleiner,  oben  stark  grün  schimmernd  auf  Körper  und  Flügelbasis;  phüippina. 
der  Vflglzellfleck  fehlt  ganz,  die  Flecke  sonst  wie  bei  nero.  Unten  sind  die  Hflgl  ganz  einfarbig  dunkelbraun 
ohne  Binde.  Panama  (Chiriqui). 

P.  ares  Fldr.  (=  coscinia  H.-Schäff.)  (183  k).  Oben  voriger  ähnlich,  weniger  grün,  mit  doppeltem  ares. 
Zellfleck  der  Vflgl.  Unten  sind  die  Hflgl  lilagrau  mit  breiter  brauner  Mittel-  und  Saumbinde  und  einem  runden 
Vrdsfleck  nahe  der  Basis.  Mexiko  bis  Brasilien  und  Westindien. 

P.  Cornelius  Latr.  (=  ocola  Ediv.,  hecebolus  Scddr.,  ortygia  Mschlr.,  parilis  Mab.)  (184  a)  ist  noch  kleiner,  Cornelius. 
unscheinbarer,  ganz  ohne  Grün,  ohne  Zellfleck,  alle  Flecke  kleiner;  Hflgl-Unterseite  mit  wenig  deutlicher, 
in  kleine  Fleckchen  aufgelöster  weißlicher  Punktfleckbinde.  Von  den  Südoststaaten  durch  Mexiko  in  fast  ganz 
Südamerika  bis  Peru;  auch  auf  Trinidad. 

P.  diduca  Schs.  ist  eine  ganz  kleine  Art,  oben  dunkelbraun,  die  Fransenenden  lüagrau.  Die  Vflgl  tragen  diduca. 
nur  einen  winzigen  gelblichen  Subapikalfleck.  Unterseits  heller  braun,  auf  den  Vflgln  ist  der  Apex  lila  getönt 
wie  die  ganzen  Hflgl,  auf  denen  ein  kleines  gelbliches  Fleckchen  nahe  dem  Zellende  liegt,  dahinter  eine  gebogene 
Reihe  gleicher  Fleckchen,  der  unterste  ist  der  größte.  Flügelspannung:  24  mm.  Petropolis. 

P.  panoquin  Scddr.  (  =  wimico  Plötz,  ophis  Edw.)  (184  a)  gleicht  sehr  der  Cornelius,  von  der  sie  sich  im  panoquin. 
wesentlichen  durch  ober-  und  unterseits  etwas  mehr  olivgrünliche  Beschuppung  unterscheidet,  sowie  einen 
länglichen  weißen  Keilfleck  auf  den  Hflgln  unterseits  zwischen  den  Radialästen;  oft  steht  noch  ein  kleinerer 
unter  den  Meclianästen;  die  Adern  sind  etwas  heller  als  der  Grund.  Südliche  Atlantische  Staaten. 

P.  panoquinoides  Skinn.  Gleicht  unten  sehr  dem  panoquin ;  ist  ihm  auch  oben  ähnlich,  hat  aber  hier  panoquinoi- 
geringere  und  undeutlichere  Zeichnung.  Sie  steht  zwischen  panoquin  und  Stornyles  fusca.  ist  kleiner  und  dunkler 
als  die  erstere,  aber  größer  und  heller  als  fusca.  Von  Key-West  in  Florida  und  Texas. 

P.  errans  Skinn.  Oben  das  genaue  Gegenstück  ( counterpart ,  Abbild)  zu  ocola,  unten  sehr  ähnlich  errans. 
panoquin  und  panoquinoides.  Oberseite  dunkelbraun,  Vflgl  mit  2  kleinen  gelben  Flecken.  Hflglunterseite 
mit  3  Flecken,  der  1.  im  3.  Subcostalraum,  der  2.  im  4.,  der  3.  im  1.  Medianraum.  Spannt  iy2  Zoll.  Californien 
und  Texas.  —  Raupe  grün  mit  schwarzgezeichnetem  Kopf  und  grünen  Füßen,  an  Grasarten.  In  Sa.  Barbara 
gefunden. 

P.  vala  Mab.  (=  actor  Mab.,  dama  Plötz?)  (184a).  Oben  schwarzbraun  mit  gelblichem  Schein;  lala. 

Vflgl  mit  einem  kleinen  Apikalpunkt,  2  kleinen  Post diskalf lecken  und  ganz  kleinem  Zellwisch.  Fransen  gelblich. 

Unten  lichter  braun,  die  Vflgl  mit  weißlicher  Aufhellung  analwinkelwärts,  die  Hflgl  mit  kurzem  gebogenem 
weißlichem  Mittelband  aus  hingestreuten  Schuppen  gebildet.  Flügelspannung:  26  mm.  Mexiko,  Guatemala, 

Panama  (Chiriqui),  Brasilien. 

P.  valo  Mab.  ist  nur  nach  einem  $  beschrieben,  daher  ist  die  Stellung  zweifelhaft.  Olivbraun;  Vflgl  valo. 
mit  3  kaum  sichtbaren  Subapikalpunkten  und  zwei  weißlichen  Flecken  hinter  der  unteren  Zellecke ;  Fransen 
schmutzig  grau.  Vflgl  unten  glänzend  grau,  am  Vrd  aschgrau  mit  länglich  viereckig  aschfarbener  Aufhellung 
submedian.  Hflgl  mehr  braungrau  mit  einem  kurzen  helleren  postdiskalen  Band  aus  3  unbestimmten  Flecken. 
Flügelspannung:  32  mm.  Bogota. 
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hemizona. 


naevolus. 


epitus. 


dysoni. 


aestria. 


clara. 


ncantator. 


ocrinus. 


aegita. 


P.  hemizona  Dyar.  Schwarz  mit  blauem  Schimmer,  Flügel  sehr  lang,  Vflgl  am  Analwinkel  vorgezogen, 
hier  mit  weißen  Fransen;  in  der  Zelle  ein  viereckiger  weißer  Fleck,  ein  keilförmiger  darunter;  hinter  der  Zelle 
5  in  gebogener  Reihe.  Die  Hflgl  tragen  ein  weißes  Band  mit  gerundeten  gelblich  getönten  Enden  hinter  der 
Zelle.  Unten  ebenso.  Flügelspannung:  40  mm.  Mexiko. 


113.  Gattung1:  Cydrus  G.  u.  S. 

Fühlerkeule  kürzer  als  bei  Prenes  mit  längerer  Hakenspitze.  Vflglapex  verlängert,  Vrd  konvex,  Außen¬ 
rand  konkav.  Das  $  trägt  einen  breiten  Duftschuppenstreif  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur  Sub¬ 
media  na. 

C.  naevolus  G.  u.  S.  (184  a).  Schwarzbraun,  das  Stigma  dunkel  mit  großen  weißen  Glasflecken,  die 
wie  bei  P.  Cornelius  gestellt,  aber  viel  größer  sind,  besonders  der  Zellfleck,  der  durch  die  Falte  geteilt  wird.  Hflgl 
mit  gelblichem  unbestimmtem  Zellfleck  und  4  oder  5  dahinter  in  gebogener  Reihe.  Unten  wie  oben,  die  Vflgl 
purpurn  getönt,  die  Hflgl  spärlich  gelblich  bestreut,  die  Flecke  deutlicher;  Fransen  weiß,  auf  den  Aderenden 
etwas  gescheckt.  Mexiko,  Guatemala,  Panama  bis  Brasilien. 


114.  Gattung1:  Aides  Billb. 

Fühlerkeule  dick  und  lang.  Verlängerte  Flügelspitze  und  Geäder  wie  bei  voriger.  Das  £  trägt  ein 
winkelförmiges  Stigma  in  dem  Winkel  zwischen  dem  Abgang  des  unteren  Medianastes  und  der  Mediana,  darunter 
einen  Längsstreif  und  nahe  dem  Ird  einen  dritten  durch  die  Sub mediana  geteilt. 

A.  epitus  Gr.  {=-  argyrina  Stgr.  i.  1.)  (184  a.  b).  Schwarzbraun,  Flügelbasis  und  Körper  grünlich  behaart, 
Stigma  grau.  Flecke  gelb  glasig,  ein  außen  ausgehöhlter  Zellfleck,  3  in  schräger  Reihe  dahinter  und  3  subapikale. 
Hflgl  mit  gelblichem  Spitzenfleck.  Unterseite  rötlicher,  in  der  Wurzelhälfte  dunkler,  Vrd  über  dem  Zellfleck 
gelb.  Hflgl  im  Diskus  mit  großem  dreieckigem  Silberfleck  und  1  bis  2  Flecken  außenrandwärts  .davon.  Panama 
bis  Brasilien. 

A.  dysoni  G.  u.  S.  (184  b)  steht  der  folgenden  aestria  sehr  nahe,  doch  sind  die  Süberflecke  der  Unter¬ 
seite  anders:  ein  kleiner  liegt  in  der  Zelle,  3  große  dahinter  mehr  irdwärts,  der  in  der  Mitte  ist  der  kleinste  und 
vor  dem  Außenrand  liegt  noch  ein  querer,  halbmondförmiger.  Honduras. 

A.  aestria  Hew.  (184  b).  Schwarzbraun  mit  großem  doppeltem  Zellfleck,  3  großen  postdiskalen  und 
einem  sehr  kleinen  darüber,  sowie  4  subapikalen.  Auf  den  Hflgln  liegt  hinter  der  Zelle  ein  doppelter  weißer 
Fleck.  Unten  ist  der  Vflglapex  und  die  Vrdshälfte  der  Vflgl  ausgedehnt  kirschrot  oder  rotbraun;  auf  den  Hflgln 
liegt  im  Diskus  ein  sehr  großer  Silberfleck  und  6  unregelmäßige  kleinere  dahinter.  Brasilien. 

A.  elara  G.  u.  S.  (184  b)  wie  epitus,  aber  ohne  Subapikalflecke;  der  Silberfleck  der  Hflgl  läuft  vrdwärts 
in  2  Zacken  aus;  Körper  und  Palpenbasis  sind  gelb  behaart,  das  Stigma  ist  kleiner,  der  Anteil  unter  der  Sub- 
mediana  fehlt.  Mexüvo. 

A.  incantator  Drc.  ist  nur  im  $  Geschlecht  bekannt.  Steht  aestria  und  dysoni  nahe,  ist  aber  durch  die 
anderen  Silberflecke  unterseits  verschieden.  Flügel  basal  dicht  rötlichgelb  behaart.  Unten  ist  der  Vflgl  kupfer¬ 
braun,  im  Innenteil  schwärzlichbraun,  Ird  heller;  in  der  Mitte  der  dunkel  kupferbraunen  Hflgl  liegt  ein  unregel¬ 
mäßiger  Silberfleck,  aus  viereckigen  Flecken  zusammengeflossen  nebst  2  kleineren  Flecken,  einem  am  Zellende 
und  einem  etwas  größeren  dahinter  oberhalb  der  Mediana.  Costa-Rica. 


115.  Gattung1:  Paraides  G.  u.  S. 

Nur  durch  andere  Form  des  Duftflecks  von  voriger  Gattung  getrennt:  ein  Fleck  liegt  auf  dem  unteren 
Medianast  nahe  dessen  Basis,  ein  zweiter  darunter  und  ein  dritter  auf  der  Sub  mediana;  das  Stigma  kann  auch 
fehlen. 

P.  ocrinus  Plötz  {=  argyrina  Stgr.  i.  1.,  callidanas  Mab.)  (184  b,  c)  sieht  oben  fast  wie  Aides  elara 
aus,  aber  die  Hflglbasis  ist  grün  behaart ;  steht  der  folgenden  aegita  äußerst  nahe,  hat  aber  ein  Stigma  aus  3 
kleinen  Teilen,  aegita  hat  gar  keins.  Auf  der  Hflgl -Unterseite  liegt  ein  großer  Silberfleck  unter  der  Zelle  und 
2  kleinere  dahinter.  Von  Panama  bis  Columbien,  Guayana,  Amazonas,  Brasilien. 

P.  aegita  Hew.  (184  c).  Oben  schwarzbraun,  gegen  die  Wurzel  und  auf  dem  Körper  olivengelblich 
behaart  mit  großem  weißen  Zellfleck  und  3  postdiskalen  dahinter  und  darunter  auf  den  Vflgln;  die  Hflgl  tragen 
einen  runden  weißen  Fleck  hinter  der  Zelle.  Unten  kirschbraun,  im  Vflgldiskus  schwärzlich,  am  Ird  grau  auf¬ 
gehellt.  Hflgl  mit  großem  trapezförmigem  Silberfleck  unter  der  Zelle  und  zwei  kleineren  dahinter,  einer  nahe 
am  Saum.  Brasilien  (Para). 
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P.  anchora  Hew.  (184  c)  ist  oberseits  ganz  gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  nur  etwas  kleiner.  Unter.seits  amhora. 
sind  die  rotbraunen  Partieen  heller,  der  große  Silberfleck  der  Hflgl  liegt  nicht  unter,  sondern  hinter  der  Zelle 
und  nahe  dem  Außenrand  liegt  nur  ein  kleinerer  Silberfleck.  Ebenfalls  aus  Para;  Trinidad. 

P.  brino  Cr.  (184  d)  gleicht  oben  der  vorigen  bis  auf  die  mehr  ockergelbe  Körper-  und  Flügelbasis-  brino. 
behaarung.  Unten  stehen  auf  den  rotbraunen  Hflgln  2  quere  Silberflecke,  beide  aus  je  8  Flecken  zusammen¬ 
gesetzt.  Von  Surinam. 

P.  argyrostactos  Mab.  gehört  in  die  gleiche  Gruppe,  von  der  sie  sich  durch  das  Fehlen  des  weißen  Flecks  argijroslac- 
der  Hflglunterseite  trennt.  Oben  tiefbraun,  an  der  Basis  ockergelb;  Vflgl  mit  4  weißen  Glasflecken,  einem 
doppelten  in  de'-  Zelle  und  3  schräg  dahinter,  der  mittelste  groß,  der  unterste  klein,  oval.  Vflgl  unten  schwärzlich, 
an  der  Wurzel,  um  die  Flecke,  am  Apex  und  am  Außenrand  rotbraun,  gelb  bestäubt.  Hflgl  rotbraun,  gelb 
bestreut  mit  3  Silberflecken,  1  in  der  Zelle  und  2  darunter.  Flügelspannung:  48  mm.  Brasilien. 


116.  Gattung:  Xeniatles  C.  u.  S. 

Von  beiden  vorhergehenden  Gattungen  geschieden  durch  den  geraden  Außenrand  der  Vflgl.  Das  Stigma 
ist  fast  dasselbe,  nur  haben  einige  Arten  einen  Duftstreif  mehr  auf  der  Mediana  zwischen  beiden  Arten. 

X.  orchamus  Cr.  (  —  licia  Plötz)  ( 1 8 4  d )  ähnelt  Aides  epitus  (184  a,  b),  doch  ist  der  Silberfleck  anders  und  orchamus. 
bildet  eine  Binde  von  der  Vrdsmitte  bis  fast  zum  Analwinkel,  die  hier  breiter  ist;  nach  dem  Apex  zu  stehen 
noch  2 — 4 kleinere  Silberflecke;  Fransen  weiß,  am  Vflgl  vrdwärts  beraucht.  Panama  bis  Brasilien.  —  f.  xantho-  xanthothrix. 
thrix  Plötz  (184  c,  d)  ist  auf  Körper  und  Flügelbasis  viel  lebhafter  ockergelb,  auch  die  Glasflecke  sind  mehr 
gelblich,  auf  den  Hflgln  liegen  nur  2;  auf  der  Hflgl-Unterseite  ist  nur  der  innere  Silberfleck  vorhanden,  der 
äußere  Arm  in  kleine  Fleckchen  aufgelöst.  Rio  de  Janeiro. 

X.  difficilis  sp.  n.  (184  d)  ist  oberseits  von  orchamus  nicht  verschieden.  Unterseits  ist  der  Submedian-  difficilis. 
fleck  der  Vflgl  viel  kleiner,  undeutlicher;  das  Hauptmerkmal  ist  die  anders  geformte  Silberbinde  der  Hflgl, 
die  breiter  ist,  wurzelwärts  gebaucht  vom  Vrd  bis  vor  den  Ird  läuft,  viel  weiter  in  die  Zelle  eintritt,  als  bei 
orchamus,  wo  sie  innen  fast  geradlinig  begrenzt  ist;  unter  dem  Vrd  ist  sie  unterbrochen,  so  daß  hier  ein  isolierter 
Fleck  liegt;  ein  weiterer  Unterschied  liegt  in  den  dunklen  Fransen;  bei  orchamus  sind  sie  weiß  und  biegen  auch 
noch  ein  Stück  am  Ird  aufwärts.  Nach  1  von  Coroico  (Bolivien)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

X.  laureatus  sp.  n.  (184  d)  ist  oben  tief  dunkelgrün  auf  Körper  und  Flügelbasis,  die  Grundfarbe  laureatus. 
ist  schwarz,  nicht  braun;  die  Subapikalpünktchen  sind  winzig,  auch  der  Submedianfleck  sehr  klein,  alle  Glas¬ 
flecke  rein  weiß;  auf  den  Hflgln  liegen  postdiskal  4  Flecke,  je  2  und  2  zusammen.  Unten  etwas  matter,  bräun¬ 
licher;  über  dem  Zellfleck  ist  der  Vrd  weiß  gefleckt,  der  Submedianfleck  ist  bis  auf  die  Hälfte  des  Submedian¬ 
raumes  vergrößert  und  undurchsichtig  weiß.  Auf  den  Hflgln  liegt  nahe  dem  Außenrand  eine  weiße,  berauchte 
Bürde,  in  der  am  Ird  die  Glasflecke  liegen.  Körper,  Palpenunterseite  und  Keulenbasis  weiß,  ebenso  die  Fransen. 

Nach  1  vom  Songo  (Bolivien)  aus  Coli.  Fassl. 

X.  pteras  G.  u.  S.  (184  e)  gleicht  sehr  der  folgenden  chalestra,  doch  fehlt  den  Hflgln  oben  der  innere  pieras. 
Fleck,  und  Körper  und  Flügelbasis  ist  stärker  metallisch  grün.  Unterseits  kastanienrot,  Hflgl  mit  gerader 
rahmweißer  Binde,  die  am  Analwinkel  aufwärts  umbiegt.  Panama,  Columbien,  Venezuela,  Trinidad. 

X.  chalestra  Hew.  (184  e).  Braun,  auf  den  Vflgln  mit  Zellfleck  und  3  großen  postdiskalen,  alle  Aveißgelb  chalestra. 
glasig,  beide  obere  außen  konkav,  und  mit  3  Subapikalstreifchen.  Hflgl  mit  rundem  Zellfleck  und  3  dahinter. 

Unten  sind  die  Hflgl  kastanienbraun  mit  breiter  rahmweißer,  analwärts  spitzwinklig  umgebogener  Binde  und  den 
3  postdiskalen  Flecken  von  oben  dahinter.  Columbien,  Brasilien.  —  Bei  f.  concors  H. -Schaff,  fehlen  die  weißen  concors. 
Punkte  hinter  der  Hflglbincle  unterseits. 

X.  cecropterus  n.  sp.  (184  e)  ist  etwas  kleiner,  die  Hflgl  runder,  statt  der  Duftflecke  findet  sich  lange  cecropierus. 
Behaarung.  Oben  wie  vorige,  nur  sind  die  Vflglflecke  etwas  anders  geformt,  die  Hflgl  ungefleckt.  Thorax¬ 
behaarung  grünlich  blaugrau.  Unten  sind  die  Vflgl  apikal  rotbraun  getönt,  der  Zellfleck  setzt  sich  vrdwärts 
in  einen  dottergelben  Fleck  fort,  der  unterste  verschwimmt  im  aufgehellten  Analwinkel.  Hflgl  tief  schwarz- 
braun  mit  etwas  rötlichem  Ton;  die  obere  Außenrandshälfte  samt  dem  Vorderwinkel  ist  breit  rahmgelb  und 
endet  nach  unten  zugespitzt.  2  $$  aus  der  Sammlung  Fassl  vom  Rio-Songo  (Bolivien). 


117.  Gattung:  Teiles  G.  u.  S. 

Steht  den  vorigen  sehr  nahe.  Fühler  von  halber  Vrdslänge;  Vflgl  weniger  verlängert,  dagegen  die  Hflgl 
am  Afterwinkel.  Dem  fehlt  der  Duftapparat;  Mittelschienen  bedornt. 

T.  arealaus  Cr.  (184  e).  Schwarzbraun,  Flügelbasis  und  Körper  metallisch  grün;  Vflgl  mit  2  Zellflecken  arealaus. 
und  3  darunter  und  dahinter,  der  zweite  sehr  groß,  dreieckig;  vor  dem  Apex  stehen  3  kleine  Fleckchen  und  2 
kleinere  darunter,  alle  gelb  glasig.  Die  Hflgl  tragen  apikalwärts  3  Flecke  in  schräger  Reihe  und  2  subcostal. 
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oihna. 


argentina. 


bogotana. 


aspernatm. 


macareus. 


mar  sa. 


lutetia. 


Unterseite  rötlicher,  Vflgl  am  Analwinkel  heller,  Vrcl  und  Apex  kastanienrot  und  gelb  gezeichnet  wie  die  Hflgl, 
die  in  der  Zelle  grau,  an  deren  Ende  weiß  sind;  hinter  dem  Zellende  stehen  4  gelbe  Flecke.  Panama,  Guayana, 
Amazonas. 


118.  Gattung’:  Vliespieus  G.  u.  S. 

Fühler  von  kaum  halber  Vrdslänge;  Vflgl  am  Apex  etwas  zugespitzt,  Außenrand  etwas  konkav,  Zelle 
von  2/3  Vrdslänge;  mittlere  Radiale  der  Basis  der  unteren  stark  gebogen  genähert;  Hflgl  so  lang  wie  der  Hlb; 
Körper  kräftig ;  dasd  trägt  einen  Duftstreif  vom  Ursprung  des  oberen  Medianastes  schräg  zur  Submedianamitte, 
der  meist  unterbrochen  ist.  Bezüglich  der  Synonymik  herrscht  unglaubliche  Verwirrung. 

Th.  othna  Btlr.  (=  macareus  Plötz)  (184  f,g).  Oben  schwarzbraun,  gegen  die  Basis  und  auf  dem 
Körper  ocker  behaart  mit  Zellfleck  der  Vflgl  und  3  postdiskalen,  der  mittlere  der  größte,  viereckig  und  3  sub¬ 
apikalen  Fleckchen.  Hflgl  apikalwärts  mit  4  in  einer  Reihe  stehenden  Postdiskalflecken,  alle  leicht  gelblich. 
Unten  heller,  Vflglapex  und  Hflgl  rotbraun  und  gelblich  marmoriert,  besonders  tritt  hinter  den  Glasflecken 
ein  schmaler  rotbrauner  Fleck  auf;  im  Basalfeld  auch  lilagraue  Bestäubung.  Mexiko;  Brasilien.  Es  ist  nicht 
ausgeschlossen,  daß  dies  macareus  H. -Schaff,  ist;  der  von  uns  weiter  unten  macareus  genannte  müßte  dann 
emacarevs  heißen. 

Th.  argentina  sp.  n.  (184  g)  ist  der  vorigen  zum  Verwechseln  ähnlich.  Die  Glasflecke  der  Vflgl- 
oberseite  sind  im  Durchschnitt  größer,  namentlich  der  zwischen  den  Medianästen  stehende;  die  Glasbinde 
der  Hflgl  steht  dem  Außenrand  näher,  ist  breiter  und  kürzer  und  endet  apikalwärts  breit  viereckig,  nicht  in 
einem  spitzen  Zipfel  wie  bei  othna ;  Körper  und  Flügelbasisbehaarung  ist  eine  Spur  mehr  nach  olive  hinneigend, 
nicht  so  ockergelb.  Unterseits  sind  die  Vflgl  fast  gleich,  der  die  Spitze  teilende  weiße  Streif  ist  vielleicht  eine 
Wenigkeit  schärfer;  auf  den  Hflgln  fällt  die  verschiedene  Lage  des  Glasflecks  viel  mehr  auf  als  oben,  er  liegt 
viel  näher  dem  Außenrand  und  zieht  mit  seinem  unteren  Ende  analwinkelwärts,  während  er  bei  othna  mehr 
nach  der  Irdsmitte  hin  gerichtet  ist ;  über  seinem  oberen  Ende  zieht  ein  weiterer  silberweißer  Glasstreif  nach 
der  Vrdsmitte  zu  und  ist  innen  breit  rostgelb  gesäumt;  er  ist  bei  othna  nur  gelegentlich  am  Vrd  in  ganz  anderer 
Richtung,  schräg  einwärts  ziehend,  angecleutet.  Mediana  und  oberer  Radialast  sind  scharf  Weiß.  Von  Argen¬ 
tinien  (Salta). 

Th.  bogotana  sp.  n.  (184  f)  ist  eine  weitere  ebenso  ähnliche  Form.  Oben  wie  othna,  nur  endet  der 
Hflglglasfleck  nach  dem  Apex  zu  nicht  zipfelförmig,  sondern  viereckig  wie  bei  voriger,  steht  aber  weit  vom 
Außenrand  entfernt;  im  Zelrende  liegt  ein  gelbweißer  Punktfleck.  Unten  fehlen  auf  den  Hflgln  alle  rostbraunen 
Töne  ganz,  der  Vrd  und  die  Außenrandsmitte  sind  breit  weißlich,  dicht  tief  kirschbraun  bestreut;  der  Glasfleck 
wird  außen  von  einer  schmalen  schwarzroten  Linie  begrenzt,  die  von  den  weißen  Adern  geteilt  wird;  irdwärts 
vom  Glasfleck  liegt  ein  dunkel  schwarzbrauner,  wurzelwärts  und  außen  weiß  begrenzter  Dreiecksfleck,  apikal¬ 
wärts  ein  schmaler  solcher  wurzelwärts  gerichteter  Streif,  der  innen  weiß  begrenzt  ist.  Columbien  (Bogota). 

Th.  aspernatus  sp.  n.  ( 1 84  f )  leitet  durch  die  bläulich  grüngraue  Körper-  und  Flügelbasisbehaarung 
zu  macareus  hinüber.  Oben  sonst  von  den  andern  kaum  verschieden;  der  Glasfleck  der  Hflgl  besteht  aus  4 
gleichgroßen  Längsflecken  und  zieht  vom  Apex  fast  vor  die  Irdsmitte  hin.  Unten  ist  die  Vflglspitze  nicht  weiß 
geteilt,  sondern  oben  und  unten  gleichbreit  grauweiß,  spärlich  tief  kirschrot  bestreut.  Ebenso  sind  die  Hflgl 
in  der  ganzen  Apikalhälfte,  von  der  Vrdsmitte  bis  fast  zum  Analwinkel,  sonst  dunkel  kirschrot,  am  dunkelsten 
in  Form  unregelmäßiger  Flecke  im  Diskus,  deren  größter  den  Glasfleck  innen  begrenzt ;  außen  ist  nur  der  unterste 
Glasfleck  dunkel  begrenzt.  Von  Paraguay. 

Th.  macareus  H. -Schaf  j.  (=  emacareus  Plöiz)  (184  f)  ist  oben  genau  wie  othna  gezeichnet,  doch 
sind  die  Flecke  weißer  und  Körper  und  Flügelbasisbehaarung  ist  matt  grünlich  blaugrau,  nicht  ocker.  Auch 
die  Unterseite  ist  fast  gleich  gezeichnet,  weniger  gelb  mit  1 — 2  deutlichen  dirnklen  Punkten  am  Vrd  der  Hflgl. 
Mexiko  bis  Venezuela. 

Th.  marsa  Mab.  vom  Rio-Grande  sieht  ebenfalls  othna  ähnlich.  Schwarzbraun,  Vflglbasis  und  Vrd 
bis  zu  den  3  Apikalflecken  rotgelb;  in  der  Zelle  steht  ein  Doppelfleck,  dahinter  in  schräger  Linie  5,  alle  gelb¬ 
weiß,  der  oberste  punktförmig,  der  unterste  dunkelgelb.  Hflgl  mit  2  weißen  Glasfleckgruppen :  2  größere  zwischen 
den  Radialästen,  2  kleinere  darüber;  an  der  Basis  ein  rotgelber  Punkt.  Vflgl  unten  rotbraun,  Ird  schwärzlich; 
von  der  Spitze  zieht  bis  zum  oberen  Medianast  ein  rostbraunes  Band.  Hflgl  purpurbraun,  Flecke  wie  oben, 
aber  silberweiß,  die  erste  Gruppe  in  gelbem  Band,  nach  außen  davon  apikalwärts  ein  weißes  Band;  Saum  ocker¬ 
gelb,  Basalpunkte  weiß.  Flügelspannung:  36  mm. 

Th.  lutetia  Hew.  (184  f )  vermittelt  zur  folgenden  xarippe- Gruppe.  Oben  wie  macareus  und  ebenso 
bläulichgrün  an  Körper  und  Flügelbasis;  die  Flecke  etwas  kleiner,  postdiskal  5  an  der  Zahl,  der  oberste  punkt¬ 
förmig;  die  Glasbinde  der  Hflgl  schmal.  Unten  purpurbraun  oder  kirschrot;  Vflglapex  von  einem  langen  weißen 
Streif  geteilt,  der  außen  auf  den  Adern  weiß  gezähnt  erscheint.  Die  Hflgl  sind  nur  am  Apex  ganz  wenig  weiß 
bestreut;  der  Glasfleck  ist  retortenförmig,  seine  weiße  Spitze  in  den  Apex  ausmündend;  unter  ihm  und  etwas 
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saumwärts  gerückt  liegt  ein  weißer  Fleck  von  Halbmondform;  Vrd  basal  weiß;  durch  die  Zellmitte  läuft  ein 
weißer  Streif,  dessen  unterbrochene  Verlängerung  nach  außen  der  weiße  Retortenschnabel  bildet  und  der  vor 
dem  Zellende  zur  Vrdsmitte  ein  weißes  Band  nach  oben  entsendet,  in  dem  ein  ovaler  Fleck  der  Grundfarbe 
eingeschlossen  liegt;  die  basale  untere  Zellhälfte  und  der  Raum  irdwärts  davon  ist  weiß,  kirschrot  bestreut. 

Brasilien  (Rio  de  Janeiro). 

Th.  vividus  Mab.  ist  oben  schwarzbraun  mit  einem  Zellfleck,  5  postdiskalen  in  schräger  Linie  und  rividus. 

3  subapikalen  Punkten.  Fransen  weißlich  und  schwarz  gescheckt.  Hflgl  in  der  Mitte  mit  lichtgelbem  Glas¬ 
fleck  aus  2  größeren  und  2  kleineren  zusammengesetzt.  Vflgl  unten  schwärzlich,  am  Apex  rötlich  mit  gelb¬ 
weißem  Schrägbändchen.  Hflgl  braun,  die  4  Flecke  liegen  verwischt  in  einem  gelbweißen  Band,  das  vom  Vrd 
zum  Ird  reicht  und  unterhalb  der  Zelle  mit  einem  parallelen  Basalband  verbunden  ist;  Adern  weiß  gestreift, 

Ird  schwärzlich.  Flügelspannung:  30  mm.  Brasilien. 

Th.  xarippe  Btlr.  (185  a)  ist  eine  große  schöne  Art,  oben  gefleckt  wie  die  anderen,  auf  den  Vflgln  xarippe. 
unter  den  Subapikalflecken  mit  noch  2  Flecken  weiter  auswärts;  Apex  licht  geteilt;  Hflgl  mit  4teiligem  Winkel¬ 
fleck.  Unten  sehr  charakteristisch:  kastanienbraun,  Vflglapex  weiß  geteilt,  Hflgl  mit  schmaler  Subbasalquer¬ 
binde  und  winkliger  Postdiskalbinde,  deren  einer  Schenkel  zum  Außenrand  ausläuft  und  am  anderen  Ende 
mit  der  Basalbinde  anastomosiert.  Von  Brasilien. 

Th.  hieroglyphica  sp.  nov.  (184  g)  ist  im  ganzen  nicht  unähnlich,  etwas  kleiner,  oben  sehr  ähnlich.  hieroglypM 
Der  Zellfleck  ist  sehr  klein,  der  submediane  stärker  gelblich;  auf  den  Hflgln  steht  keine  Winkelbinde,  sondern 
eine  gerade,  zum  Apex  zugespitzt  hinziehende,  davor  in  der  Zellmitte  ein  kleiner  heller  Fleck.  Fransen  auf 
beiden  Flügeln  anal  heller,  auf  den  Hflgln  auch  am  Vorderwinkel.  Unten  sehr  bunt  und  merkwürdig  gezeichnet, 
in  der  Anlage  wie  xarippe ;  der  den  Vflglapex  teilende  helle  Streif  verläuft  viel  steiler,  zum  Außenrand  fast 
parallel;  auf  den  Hflgln  ist  die  innere  Querbinde  in  2  fast  längs  verlaufende  aufgelöst,  der  dunkle  Flügelgrund 
ist  in  der  Vrdshälfte  weiß  und  kirschbraun  bestreut,  die  Adern  vor  der  Außenrandsmitte  weiß,  die  äußere  Hflgl- 
binde  läuft  in  den  Apex  aus.  Beschrieben  nach  1  $  vom  Rio-Songo  (Bolivien)  der  Sammlung  Fassl. 

Th.  opigena  Hew.  (184  g).  Oben  dunkelbraun.  Vflgl  mit  einem  transparenten  Zellfleck,  4  in  schräger  opigena. 
Reihe  dahinter  und  3  subapikalen.  Hflgl  mit  einem  Querband  aus  4  Flecken.  Unten  wie  oben,  Hflgl  von  2 
breiten  grauen  Bändern  vor  der  Mitte  und  am  Außenrand  durchquert.  Süd-Amerika(  ?  ) 

Th.  ovitlia  Hew.  (184  g)  ist  oberseits  den  vorigen  ähnlich,  nur  besteht  die  Hflglbinde  aus  3  kleinen  ovinia. 
getrennten,  dem  Außenrand  genäherten  und  parallelen  Fleckchen.  Hflgl  unten  brauner  als  bei  der  folgenden, 
die  Flecke  größer  und  mehr  als  zusammenhängende  schmale  Binden.  Nicaragua. 

Th.  zaovitlia  Dyar  (=  rupilius  Schs.  $)  (184  h)  hat  breitere  und  rundere  Flügelform,  dunkelbraun,  zaovinia. 
oben  wie  die  vorige  gezeichnet;  der  mittlere  der  subapikalen  Flecke  ist  einwärts  gerückt.  Fransen  auf  den 
Aderenden  etwas  gescheckt.  Unten  wenig  lichter,  hinter  der  Irdsmitte  der  Vflgl  ein  großer  weißer  Fleck.  Hflgl 
lilagrau  bestreut  mit  4  postdiskalen  weißen  Punktflecken,  2  am  Vrd  und  1  bis  2  in  der  Zelle.  Mexiko,  Costa-Rica. 

Th.  gayra  Dyar  ist  oben  braunschwarz,  die  Flecke  dunkel  gelbglasig,  sehr  groß,  an  Zahl  und  Stellung  gayra. 
wie  bei  voriger,  die  Hflgl  außerdem  mit  verwaschenem  Zellfleck;  Fransen  hellgelb.  Unten  ebenso,  Hflgl  purpurn 
getönt,  mit  den  Glasflecken  wie  oben  und  2  braunen  Querbändern  in  und  hinter  der  Mitte.  Flügelspannung: 

40  mm.  Mexüco  (Guerrero). 

Th.  himella  Hew.  (184  h).  Oberseits  gefleckt  und  gefärbt  wie  lutetia,  doch  sind  die  Fransen  stärker  himella. 
weiß  und  schwarz  gescheckt.  Unten  leicht  kenntlich  durch  das  ausgedehnte  weiße  Basal-  und  Diskalfeld  der 
Hflgl  mit  schwarzen  Fleckchen;  Ird  unregelmäßig  schwarz,  Außenrand  rotbraun;  auch  auf  den  Vflgln  liegt 
subapikal  ein  rotbrauner  Fleck.  Brasilien  (Rio  de  Janeiro). 

Th.  cicus  Mab.  Tief  schwarzbraun,  Basis  rostgelb  behaart  mit  8  gelbweißen  Glasflecken,  einem  kleinen  cicus. 
in  der  Zelle,  3  subapikalen  und  4  postdiskalen  in  schräger  Linie;  Stigma  weißlich,  in  der  Mitte  unterbrochen. 

Hflgl  apikalwärts  mit  3  transparenten  Punkten.  Vflgl  unten  purpurbraun,  am  Außenrand  lila.  Hflgl  purpur¬ 
braun,  am  Außenrand  und  um  die  3  Diskalflecke  lila  bestreut;  Ird  tiefbraun,  Fransen  weiß.  Flügelspannung: 

46  mm.  Brasilien. 

Th.  superior  sp.  nov.  (184  h)  ist  oben  schwarzbraun,  gezeichnet  wie  die  vorige  Art,  aber  basalwärts  superior. 
und  auf  dem  Körper  entschieden  rostgelb  behaart;  Hflgl  mit  breiter  Glasbinde  aus  4  Flecken.  Fransen  lebhaft 
orangeocker.  Unten  tief  rotbraun,  Vflglapex  und  obere  Außenrandshälfte  lilagrau  bestreut.  Hflgl  im  Basal¬ 
drittel  und  vor  der  Außenrandsmitte  lilagrau  bestreut,  so  daß  die  Glasflecke  in  breit  rotbrauner  Umgebung 
stehen;  auch  die  Wurzel  selbst  ist  rotbraun.  Diese  große  schöne  Art  findet  sich  in  Bolivien. 

Th.  cacajo  Dyar  (185  a)  steht  dalmani  und  macareus  nahe.  Oben  bronzeschwarz,  basalwärts  ocker-  cacajo. 
gelblich;  die  Flecke  gelblich  glasig,  gestellt  wie  bei  den  genannten  Arten,  der  Zellfleck  viereckig,  in  der  Mitte 
eingeschnürt;  postdiskal  stehen  nur  3  Flecke,  der  mittelste  der  größte,  beide  oberen  viereckig;  Hflgl  mit  3 
postdiskalen  Flecken,  durch  die  Adern  getrennt,  apikalwärts  kleiner  werdend.  Unten  wie  oben,  Vflgl  hinter 
den  Apikalflecken  mit  rostgelbem  Schattenstreif,  dahinter  eine  Purpurlinie.  Hflgl  im  Diskus  purpurn  bestäubt; 
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dissvltus. 


dalmani. 


guerreronis. 


bonfilsii. 

litana. 


egla, 

lachares. 

caniola. 

dalima. 


conflua. 


cinica. 

osca. 


unter  den  Glasflecken  steht  ein  großer  dreieckiger  brauner  Fleck,  schmal  purpurn  gesäumt;  hinter  den  Glas¬ 
flecken  liegen  3  rostrote  Flecke,  durch  die  Adern  getrennt.  Flügelspannung:  36 — 40  mm.  Mexiko  (Guerrero, 
Cuernavaca). 

Th.  dissultus  sp.  nov.  (185  a)  ist  eine  kleinere  Art,  oben  stark  rotgelb  getönt,  die  Flecke  gelblich,  der 
submediane  ganz  ockergelb,  der  Zellfleck  sehr  klein,  postdiskal  stehen  nur  3;  Hflgl  mit  4  schmalen  licht  ocker¬ 
gelben  Fleckchen,  die  2  mittleren  durchsichtig  und  mehr  weiß.  Unten  matter  braun  ohne  alle  roten  oder  rot- 
gelben  Töne,  Apex  der  Vflgl  weiß  geteilt,  davor  mit  tief  braunem  Ureiecksfleck,  der  innen  weiß  gesäumt  ist  und 
am  Vrd  einen  weißen  Punkt  trägt.  Unter  der  Vrdsbasis  der  Hflgl  steht  ein  weißer  Streif  und  durch  die  Zell¬ 
mitte  zieht  über  den  Radialästen  bis  zum  Apex  ein  weißer  Streif,  der  aus  seiner  Mitte  einen  Ast  zur  Vrdsmitte 
entsendet,  in  dessen  Mitte  ein  braunes  Strichfleckchen  liegt.  Unter  der  Zelle  liegen  2  große  schwarzbraune 
Flecke,  jederseits  weißlich  begrenzt,  der  innere  der  kleinere;  die  beiden  postdiskalen  Glasflecke  werden  ebenfalls 
außen  von  dunkelbraunen  Flecken  begrenzt;  Ird  dunkelbraun.  Süd-Brasilien. 

Th.  dalmani  Latr.  (185a)  ist  doppelt  so  groß,  sonst  recht  ähnlich;  die  Glasflecke  sind  größer,  auf  den 
Vflgln  ohne  den  gelblichen  Ton;  Flügelbasis  nicht  so  rotgelb,  mehr  olivengelblich.  Unten  sehr  ähnlich  der 
vorigen;  der  weiße  Längsstreif  durch  die  Hflglzelle  nebst  seinem  Vrdsast  fehlt,  die  Zelle  und  die  apikale  Vrds- 
hälfte  sind  eintönig  rosagrau  bis  weißlich;  die  schwarzbraunen  Flecke  unter  und  hinter  der  Zelle  treten  stark 
hervor,  der  basalwärts  unter  der  Zelle  gelegene  ist  sehr  klein.  Fransen  am  Analwinkel  ockergelblich.  Mexiko 
bis  Columbien,  Süd-Peru.  —  Bei  f.  guerreronis  Dyar  (185  a)  aus  West-Mexiko  ist  der  schwarzbraune  Hflglfleck 
der  Unterseite  viel  größer  und  dreieckig  und  erreicht  unten  das  untere  Ende  des  weißen  Glasfleckes. 


119.  Gattung-:  Vacerra  G.  u.  S. 

Wie  Thespieus,  aber  auf  den  Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  viel  näher  an  der  Basis  und  das 
Stigma  besteht  aus  2  schmalen,  kaum  sichtbaren  Längsstreifen,  einem  kurzen  unter  dem  unteren  Medianast 
und  einem  längeren  über  der  Wurzel  der  Submediana. 

V.  bonfilsii  Latr.  {Mab.  Gener.  Ins.  17  d,  p.  148),  ist  uns  leider  unbekannt  geblieben. 

V.  litana  Hew.  (=  caprotina  H .-Schaff .,  socles  Plötz,  aeos  Plötz,  cabenta  Plötz )  (185b)  sieht  oben 
wie  Thespieus  macareus  ( 1 84  f )  aus,  Körper  und  Flügelbasis  trüb  ocker  behaart,  durch  das  ganz  andere,  undeut¬ 
liche  Stigma  gut  zu  trennen.  Hflgl  unten  an  der  Wurzel  kirschrot,  außen  mehr  lilagrau  mit  gelbweißer  Binde 
und  Zellfleck.  Von  Mexiko  bis  Amazonas. 

V.  egla  Hew.  (185  b)  ist  ähnlich,  kleiner,  der  Vflglzellfleck  in  zwei  zerlegt,  alle  Flecke  schmäler,  die 
Hflglbinde  länger,  alle  Flecke  darin  gleich  breit.  Unten  heller,  Hflgl  mehr  kirschrot  gemischt  mit  beinweißer 
Binde.  Mexiko,  Nicaragua,  Panama. 

V.  lachares  G.  u.  S.  (185  b)  ist  sehr  ähnlich,  aber  größer,  unterhalb  der  Subapikalflecke  des  Vflgls 
stehen  2  Flecke  mehr,  die  Hflglbinde  ist  irdwärts  mehr  zugespitzt.  Unten  viel  dunkler  wie  die  vorige.  Von 
Costa -Rica. 

V.  caniola  H. -Schaff.  (=  canente  Btlr.)  (185  c).  Oben  wie  litana,  unten  tragen  die  Hflgl  ein  gerades 
weißes  Band  vom  Apex  bis  zum  Anallappen,  nicht  bis  zum  Winkel.  Beim  <$  ist  der  Zellfleck  in  2  geteilt. 
Costa-Rica. 

V.  dalima  Plötz  (185  cl).  Schwarzbraun,  auf  den  Vflgln  mit  3  postdiskalen,  2  subapikalen  und  einem 
winzigen  Zellfleckchen,  auf  den  Hflgln  mit  schmalem  weißen  Querband  hinter  der  Zelle  aus  4  Fleckchen.  Unten 
wie  oben,  nur  sehr  viel  matter  braun,  im  Vflgldiskus  schwarz.  Brasilien. 

120.  Gattung:  Tirynthia  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  Vacerra  durch  längere  Fühlerkeule;  der  Vflgl- Vrd  ist  an  der  Basis  konvex  ge¬ 
bogen,  die  Zelle  ist  kürzer  als  2/3  der  Costa ;  die  Mittelschienen  unbedornt  und  dem  $  fehlt  der  Duftschuppen¬ 
apparat. 

T.  conflua  H. -Schaff.  (185  c)  gleicht  oben  der  Vacerra  egla,  hat  aber  keinen  Zellfleck.  Die  Hflgl  tragen 
ein  kurzes  ockergelbliches  Band  hinter  der  Zelle,  das  durch  die  Adern  zerteilt  wird.  Die  Hflglunterseite  ist 
hellbraun  mit  breitem,  geradem  weißem  Band  vom  Apex  zur  Irdsmitte,  diese,  die  dunkler  gefärbt  ist,  nicht 
erreichend.  Nicaragua  bis  Parana. 

T.  cinica  Plötz  (185  b,  c)  ist  von  conflua  verschieden  durch  kleinere,  weiße  Flecke,  vermehrt  durch 
einen  Zellfleck;  die  Hflgl  tragen  nur  einen  rundlichen  Diskalfleck.  Unten  von  conflua  kaum  verschieden,  doch 
liegt  in  der  Vrdsmitte  ein  gelber  Fleck  und  der  Irdsteil  ist  breit  grauweiß.  Von  Para. 

T.  osca  Plötz  (185  c)  gehört  nur  fraglich  hierher.  Oben  schwarzbraun,  basal  grünschimmernd; 
Vflgl  mit  großem  viereckigem  Zellfleck  und  2  dahinter  sowie  3  Subapikalpunkten.  Hflgl  mit  2  weißen  Punkt- 
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fleckchen  hinter  der  Zelle  und  gelblichen  Fransen.  Unten  heller  braungrau,  Vflglapex  mit  weißlichem  Fleck, 
submedian  am  Innenwinkel  ebenfalls  weißlich  aufgehellt;  die  Hflgl  tragen  noch  einen  weißlichen  Zellpunkt. 

Von  Venezuela  (Caracas.) 

T.  xanthosticta  Plötz  (185  d)  ist  sehr  ähnlich;  oben  fehlt  der  grüne  Schimmer,  statt  dessen  ist  der  Vrd  xunthoslic- 
rotbraun.  Die  Vflgl  tragen  nur  einen  Subapikalpunkt,  die  Hflgl  nur  einen  weißlichen  Fleck  hinter  der  Zelle.  Iu ’ 

Unten  fehlt  der  weiße  Apikal-  und  Analwinkelfleck.  Para. 

121.  Gattung1 ;  Uficoniades  Hbn. 

Fühler  samt  der  Keule  lang,  schlank;  Palpen  aufgerichtet  mit  kurzem  Endglied.  Ausgezeichnet  durch 
die  verlängerten  Hflgl.  g  Stigma  3teilig:  ein  dreieckiges  Stück  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes, 
ein  langer  Streif  darunter  und  ein  kürzerer  auf  der  Submediana. 

N.  xanthaphes  Hbn.  (185  d).  Oben  schwarzbraun,  Flügelbasis  und  Körper  metallisch  grün  behaart,  xanthaphes. 
Stigma  grau;  Flecke  weißglasig  und  zwar  ein  zweiteiliger  Zellfleck,  3  postdiskale  und  2  oder  3  subapikale  Punkte. 

Die  Hflgl  tragen  hinter  der  Zelle  einen  Doppelfleck.  Die  Unterseite  ist  heller,  in  der  basalen  Vrdshälfte  ocker¬ 
gelb  mit  schmaler,  unregelmäßiger  Binde  vom  Vrd  zum  Analwinkel.  Mexiko  bis  Brasilien. 

N.  caeso  Mab.  (185  d)  ist  sehr  ähnlich,  aber  sofort  durch  3  Hflglflecke  zu  unterscheiden.  Mexiko  caeso. 
bis  Brasilien  und  Trinidad. 

N.  merenda  Mab.  (185  d,  e)  ist  oben  ebenfalls  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Subapikalpunkte  fast  ver-  merenda. 
loschen.  Die  Hflgl  tragen  unten  keine  Binde,  nur  einen  kleinen  Zellpunkt.  Von  Panama,  Venezuela 
bis  Brasilien. 

N.  merendula  Schs.  ist  ähnlich  der  vorigen.  Kopf  und  Thorax  grünlich;  Flügel  braun  mit  dunkleren  merendula. 
Fransen;  die  Vflgl  tragen  3  subapikale  Fleckchen,  einen  großen  Zellfleck,  der  in  der  Mitte  eingeschnürt  ist, 
einen  großen  viereckigen  darunter  und  einen  kleineren  hinter  der  unteren  Zellecke,  alle  weiß  glasig,  sowie  einen 
gelben  Sub medianwisch.  Hflgl  mit  kleinem  rundem  gelben  Zellfleck  und  4  kleinen  weißlichen  Fleckchen  vor 
dem  Saum.  Unten  heller  braun,  Vflgl  basal  verdunkelt,  der  Submedianfleck  größer  und  wreiß.  Hflgl  wie  oben. 
Flügelspannung:  31  mm.  Castro,  Parana. 

N.  viridiceps  Mab.  (185  e)  gleicht  der  vorigen,  ist  aber  größer,  die  Subapikalpunkte  sind  größer.  Die  viridiceps. 
Hflgl  tragen  oben  ein  kurzes  weißes  Band,  unten  außer  dem  Zellpunkt  2  Fleckchen  nahe  dem  Vrd  und  3  nahe 
dem  Analwinkel.  Panama. 

N.  eydia  Hew.  sieht  der  Oxynthes  corusca  (185e)  sehr  ähnlich;  sie  ist  größer,  die  Hflgl  am  Analwinkel  eydia. 
mehr  verlängert;  außerdem  hat  das  das  oben  beschriebene  Stigma,  auf  der  Submediana  einen  längs-,  nicht 
quergestellten  Duftstreif.  Aus  Brasilien.  —  f.  besekei  Plötz  (185  e)  hat  auf  den  Hflgln  unten  ein  breiteres  wTeißes 
Band.  Von  Neu-Freiburg. 

N.  antus  Mab.  ist  oben  schwrarz;  die  Vflgl  tragen  einen  weißglasigen  viereckigen  Zellfleck;  ein  längerer  antus. 
darunter  ist  damit  verbunden,  ein  kleinerer  liegt  außen  darüber;  unter  dem  Apex  3  Glaspunkte.  Hflgl  hinter 
der  Zelle  mit  2  Glasfleckchen.  Unten  rotbraun,  nach  außen  lebhafter  gefärbt  mit  den  Flecken  von  oben  und 
weißlicher  Aufhellung  am  Analwinkel  der  Vflgl.  Flügelspannung:  42  mm.  Brasilien  (St.  Catharina). 

N.  andricus  Mab.  Eine  Beschreibung  dieser  Art  ist  uns  nicht  zugänglich  gewesen.  andricus. 

N.  sabaea  Plötz  (185  f).  Schwarzbraun,  Thorax  und  Flügelbasis  grün  schimmernd,  auf  den  Vflgl n  sabaea. 
mit  großem  eingeschnürten  Zellfleck,  2  dahinter  und  kleinem  gelblichen  Sub  medianwisch  und  2  Subapikal¬ 
punkten.  Hflgl  mit  2  bis  3  Punkten  hinter  der  Zelle  und  lichteren  Fransen.  Unten  heller  braungrau,  in  der 
unteren  Vflglhälfte  schwarz,  die  Diskalflecke  zusammengeflossen  und  mit  einem  großen  weißen  Submedian¬ 
fleck  vereinigt.  Brasilien,  Columbien,  aus  letzterem  Lande  mit  kleineren  Glasflecken. 

122.  Gattung  :  Oxynthes  G.  u.  S. 

Auf  den  Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  dem  unteren  Zellwinkel  noch  stärker  genähert  als  bei  Niconiades, 
die  Hflgl  sind  kaum  verlängert  am  Analwinkel  und  überragen  nicht  den  Hlb.  Statt  des  untersten  Längsduft¬ 
streifs  auf  der  Submediana  trägt  das  einen  queren. 

O.  corusca  H. -Schaff.  (  —  martius  Mab.,  zisa  Plötz)  (185e)  sieht  Nicon.  xantaphes  (185d)  sehr  ähnlich,  corusca. 
ist  aber  durch  die  kürzeren  Hflgl,  das  veränderte  Stigma  und  ungefleckte  Hflgl  zu  unterscheiden.  Kopf,  Körper 

und  Flügelbasis  sind  grün;  die  Hflgl  sind  unten  heller  mit  breiter  weißer  Binde  wie  bei  Tir.  conflua.  (185c), 

Mexiko,  Panama  bis  Brasilien. 
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123.  Gattung- :  Plieniiacles  Hbn. 

Fühlerkeule  dick  und  lang  mit  kurzer  Spitze;  Palpenendglied  kurz;  Vflglapex  kaum  verlängert, 
Hflgl  breit  und  gerundet;  Hinterschienen  lang  befranst.  Das  $  trägt  einen  geraden  schmalen  Duftstreif 
vom  unteren  Medianast  zur  Submediana. 

propertius.  Ph.  propertius  F.  {—  memuca  Hew.)  (185  e).  Oben  schwarzbraun,  mit  einer  aus  3  blaßgelben  Flecken 

bestehenden  Postdiskalbinde  und  4 — 5  rotgelben  Subapikalfleckchen;  Vrd  der  Vflgl  in  der  Mitte  rotgelb,  Hflgl 
mit  rötlichgelber  Querbinde.  Unten  sehr  auffällig  durch  die  rahmweißen  Hflgl  mit  2  rotbraunen  Querbinden; 
am  Ird  ein  schwarzer  Keilfleck.  Brasilien. 

jamaicensis.  Ph.  jamaicensis  Schs.  Oben  leuchtend  rotgelb,  Außenrand  und  ein  Streif  von  der  Zelle  zum  Apex 

schwarzbraun;  im  Wiuzelfeld  ein  großer  schwarzbrauner  Fleck  von  der  Subcostalader  bis  zum  unteren  Medianast , 
in  den  von  außen  die  rotgelbe  Farbe  streifenförmig  eintritt.  Hflgl  mit  breit  schwarzem  Vrd  und  Außenrand 
bis  zum  Zellende  verbreitert  .  Unten  sind  Vrd,  Apex  und  Außenrand  rötlichbraun,  vor  dem  Saum  mit  dunklerem 
Schatten,  am  Analwinkel  schwarz;  Basis  schwarz  wie  ein  großer  Fleck  am  Zellende.  Hflgl  dunkel  rötlichbraun, 
außen  heller  mit  gelbem  Mittelfleck  und  schwarzem  Dreieck  über  dem  Afterwinkel.  Flügelspannung:  43  mm. 
Jamaika. 

phineus.  Ph.  phineus  Cr.  (185e)  ist  eine  zweifelhafte  Art.  Oben  der  vorigen  ähnlich,  doch  sind  auf  den  Vflgln 

nur  2  rotgelbe  Subapikalflecke  vorhanden  und  die  2  oberen  Flecke  der  Postdiskalbinde  sind  ebenfalls  rotgelb. 
Die  Hflgl  sind  von  einer  breiten  rahmweißen  Querbinde  durchzogen.  Aus  Surinam  beschrieben. 

simulius.  Ph.  simulius  Drc.  (185  f )  ist  eine  große  kräftige  Art  mit  auffallend  starkem  Vorderkörper  und  dickem 

Kopf.  Oben  dunkelbraun,  Thorax  und  Flügelbasis  grün  behaart.  Vflgl  mit  ockergelblichem  Zellfleck  und 
3  kleinen  postdiskalen  schräg  dahinter,  sowie  3  Subapikalpunkten;  auf  den  Hflgln  liegen  hinter  der  Zelle  3 
verloschene  ockergelbliche  Fleckchen,  Fransen  heller  weißlich.  Beim  $  sind  die  Flecke  größer  und  bilden  auf 
den  Hflgln  eine  Binde  vom  Vrd  an.  Unten  heller  braun,  die  Diskalflecke  des  Vflgls  mit  einem  großen  gelb¬ 
weißen  Sub medianfleck  zu  einer  Querbinde  zusammengeflossen.  Hflgl  mit  breiter  silberweißer  Binde.  Peru 
und  Bolivien. 

procax.  Ph.  procax  sp.  nov.  (185  f)  gleicht  oben  der  vorigen,  etwas  kleiner,  die  postdiskale  Fleckreihe  etwas 

schräger  gestellt,  der  Zellfleck  fehlend.  Auf  den  Hflgln  liegen  die  Flecke  mehr  hinter  der  unteren  Zellecke. 
Körper  und  Flügelbasis  sind  nicht  grün,  sondern  ockergelb.  Unten  hellbraun,  auf  den  Hflgln  mit  rundem 
lichtem  Zellfleck  und  gebogener  Punktreihe  dahinter,  der  größte  Fleck  nahe  dem  Ird  liegend.  Bolivien. 


124.  Gattung:  Tlioon  G.  u.  S. 

Fühler  etwas  länger  als  der  halbe  Vrd.  Vflglapex  verlängert,  die  mittlere  Radiale  am  Ursprung  stark 
herabgebogen.  Hflgl  am  Afterwinkel  verlängert,  den  Hlb  überragend.  Mittelschienen  lang  bedornt.  Duft- 
schuppenstreif  des  aus  2  Teilen  bestehend:  einem  dreieckigen  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes 
und  einem  kurzen  Längsstreif  darüber. 

modius.  Th.  modius  Mab.  (=  stilio  Mab.)  (185  f )  sieht  oben  fast  wie  Tirynthia  conflua  (185  c)  aus,  nur  sind  die 

Flecke  kleiner.  Die  Hflgl  sind  unten  lichtbraun  mit  einem  ockergelben  Zellpunkt  und  4  in  schräger  Linie  dahinter. 
Guatemala.  Nicaragua,  Costa-Rica  und  Panama. 

laxes.  Th.  taxes  G.  u.  S.  (185g)  ist  ähnlich  aber  kleiner;  auf  den  Vflgln  fehlen  die  Subapikalflecke,  die 

Hflgl  tragen  keine  Fleckbinde.  Unterseits  fehlt  der  Zellfleck  der  Hflgl.  Das  schwarze  Stigma  tritt  sehr  deutlich 
hervor.  Von  Panama. 

Ingens.  Th.  lugens  Schs.  Dunkelbraun  mit  lichteren  Fransen,  Vflgl  mit  schwarzem  Stigma.  Unten  sind  die 

Vflgl  rötlichbraun,  am  Ird  heller.  Die  Hflgl  sind  violettbraun  mit  Ausnahme  des  Irdes;  ein  kleiner  Zellfleck 
und  einige  ähnliche  Postdiskalfleckchen  sind  wie  der  Ird  heller  braun.  Flügelspannung:  27  mm.  Petropolis. 


125.  Gattung-:  Rintlion  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  voriger  durch  etwas  weniger  verlängerte  Hflgl  und  nur  einen  Duftschuppen¬ 
längsstreif  auf  der  Submediana. 

chiriquensis.  R.  chiriquensis  Mab.  (=  cabella  Plötz)  (185  g).  Oben  schwarzbraun  mit  weißglasigem  Zellfleck,  einem 

sehr  großen  viereckigen  außen  darunter  und  einem  kleinen  weiter  saumwärts  darüber;  subapikal  stehen  3  Glas¬ 
punkte,  deren  unterster  weiter  nach  außen  gerückt  ist;  Hflgl  mit  3  lichten  ocker  Fleckchen  in  gerader  Linie 
hinter  der  Zelle.  Unten  ebenso,  nur  matter,  der  Vflgl-Ird  aufgehellt  ;  Hflgl  etwas  weißlich  bestreut,  die  Fleckchen 
weißlich,  dazu  mit  einem  Zellpunkt.  Mexiko,  Guatemala  und  Panama. 
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R.  bomax  Schs.  Dunkelbraun,  auf  den  Vflgln  mit  schmalem  queren  weißen  Glasfleck  zwischen  den  homax. 
Medianästen  und  kleinem  runden  Fleckchen  darüber.  Unten  dunkelbraun,  violett  getönt,  auf  den  Vflgln  Anal¬ 
winkel  und  Ird  heller  braun.  Hflgl  mit  kleinem  gelbem  Zellfleck  und  einem  Punkt  hinter  der  unteren  Zellecke. 
Flügelspannung:  36  mm.  Petropolis.  - —  zaba  Str.  gehört  vielleicht  als  Form  dazu,  unterschieden  durch  2  winzige  zabu. 
Subapikalpunkte,  nur  ein  Zellfleckchen  mehr,  die  Hflgl  unten  zeichnungslos.  Mexiko,  Argentinien. 

R.  tanaris  Schs.  ist  oben  wie  die  vorige,  doch  fehlt  der  schmale  untere  Glasfleck.  Unten  sind  die  Vflgl  ianaris. 
am  Außenrand  und  Apex  breit  heller  braun,  gefleckt  wie  oben,  aber  mit  lichtem  Querstreif  darunter.  Hflgl 
violett  getönt  über  der  Mediana  und  dem  unteren  Ast.  Flügelspannung :  36  mm.  Brasilien  (Tijuca  im  Orgelgebirge). 

R.  dyma  Plötz  (185  g)  ist  oben  dunkelbraun  mit  3  weißen  Subapikalpunkten,  2  großen  weißen  post-  dyma. 
diskalen  und  einem  gelben  Submedianwischfleck,  vor  dem  der  bleigraue  Duftstreif  auf  der  Submediana  liegt. 

Hflgl  mit  weißem  Punkt  hinter  der  unteren  Zellecke  und  ocker  getönten  Fransen.  Unten  hell  rötlichbraun, 
Vflgldiskus  schwarz,  sich  wischartig  über  dem  unteren  Medianast  saumwärts  fortsetzend.  Hflgl  mit  dunkler 
brauner  Wurzel-  und  Mittelbinde  und  Dreiecksfleckchen  auf  dem  Saum  zwischen  den  Adern;  außer  2  weißen 
Postdiskalpunkten  ist  ein  Zellpunkt  vorhanden.  Brasilien. 

R.  advena  sp.  nov.  (185  g)  ist  kleiner;  die  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  2  weiße  Zellglasfleckchen,  2  post-  advena. 
diskale,  deren  unterer  viel  größer  als  der  obere,  und  3  Subapikalpunkte.  Hflgl  mit  Glaspunkt  hinter  der  unteren 
Zellecke.  Unten  matter,  der  Analwinkel  der  Vflgl  aufgehellt,  die  Hflgl  mit  weißem  Zellpunkt  und  2  hinter 
der  Zelle.  Bolivien;  Süd-Brasilien. 

R.  luctatius  Schs.  ist  oben  schwarz,  auf  dem  Kopf  mit  leichtem  Grünschimmer.  Die  Vflgl  tragen  luctatius. 
2  kleine  grauweiße  Flecke  zwischen  den  Medianästen  und  darüber.  Unten  matter  und  heller,  die  Flecke 
weißer,  klarer,  nahe  dem  Analwinkel  ein  graubrauner  Fleck;  auf  den  Hflgln  2  rötliche  Punkte  hinter  und  unter 
der  Zelle.  Mexiko,  Costa-Rica. 

R.  cynea  Hew.  (=  erebina  Mschlr.,  tersa  Mschlr.,  kasus  Mschlr.)  (185  h).  Die  Vflgl  tragen  nur  3  cynea. 
kleine  weiße  Fleckchen,  davon  eines  subapikal;  die  Hflgl  sind  ungefleckt.  Unten  tragen  die  Hflgl  einen  Zellpunkt 
und  3  dahinter,  der  Vflglanalwinkel  ist  breit  weiß ;  Kopf  und  Thorax  sind  grün  schimmernd.  Von  Mexiko  bis 
Columbien  und  Venezuela. 

R.  bistrlgula  H. -Schaff.  (=  alus  Mab.,  velleius  Plötz)  (185h)  ist  oberseits  sehr  ähnlich;  unterseits  bisirigulo. 
zeigen  die  Vflgl  keinen  weißen  Analwinkel  und  die  Hflgl  sind  ganz  einfarbig  schwarzbraun,  wie  Kopf  und  Thorax. 

Von  Panama  bis  Guayana,  Amazonas  und  Bolivien. 

R.  melius  Hbn.  (=  irma  Mschlr.)  (185h)  ist  oben  ganz  schwarzbraun  mit  langem,  lichterem  Stigma;  melius. 
die  Vflgl  sind  irdwärts  und  die  Hflgl  auf  der  Analfalte  lang  behaart.  Unten  sind  die  Flügel  purpurn  getönt, 
die  Vflgl  am  Analwinkel  aufgehellt,  am  Apex  und  Außenrand  grau.  Ebenso  ist  der  Hflglaußenrand  und  -Ird 
gefärbt.  Mexiko  bis  Columbien,  Brasilien  und  auf  Trinidad. 

R.  anthracinus  Mab.  (=  epaphus  G.  u.  S.)  (185h)  ist  viel  größer  als  melius,  oben  ebenso;  gut  zu  unter-  anthraci- 
scheiden  durch  analwärts  breit  ockergelb  gefärbten  Hflglaußenrand  unterseits.  Guatemala  bis  Brit.  Guayana. 

R.  megalops  G.  u.  S.  (185h).  Oberseits  einfarbig  schwarzbraun;  unten  sind  die  Hflgl  wie  bei  cynea,  viegalops. 
doch  tragen  die  Vflgl  keinen  weißen  Analwinkel;  Kopf  und  Augen  sind  auffallend  groß,  Stirn  und  Vorder¬ 
thorax  grün  schimmernd  behaart.  Mexiko,  Costa-Rica  und  Panama. 


126.  Gattung:  Cobalus  Hbn. 

Fühlerkeule  mit  langer  umgebogener  Spitze;  Palpen  aufgerichtet;  die  Hflgl  sind  am  Vorderwinkel 
etwas  verlängert,  analwärts  etwas  konkav.  Dem  £  fehlt  der  Duftschuppenstreif. 

C.  f idicula  Hew.  (=  hesiocles  Plötz)  (185  i).  Die  Vflgl  tragen  3,  manchmal  4  weiße  Flecke,  davon  fidicula. 

stehen  1 — 2  subapikal,  der  unterste  Fleck  ist  der  größte.  Auf  den  Hflgln  steht  vor  der  Außenrandsmitte  ein 

ovaler  weißer  Fleck.  Die  Unterseite  ist  rötlicher,  sonst  wie  oben,  nur  trägt  der  Vflgl-Ird  einen  fünften  weißen 
Fleck.  Honduras,  Costa-Rica,  Panama. 

C.  virbius  Cr.  (=  hersilia  Plötz)  (185  i)  steht  voriger  sehr  nahe,  hat  breitere,  kürzere  Flügel  und  der  virbius. 
weiße  Hflglfleck  reicht  bis  zum  Außenrand.  Brasilien  (Rio  de  Janeiro). 

C.  gabina  G.  u.  S.  (185  i)  unterscheidet  sich  durch  einen  weißen  Zellfleck  von  den  vorigen,  dafür  gabina. 
sind  die  Hflgl  ganz  ungefleckt.  Die  Unterseite  ist  etwas  heller  gefärbt.  Mexiko. 

C.  trimaculata  Plötz  (185  h)  hat  oberseits  eng  zusammengedrängt  einen  doppelten  Zellfleck  und  darunter  trimaculata. 
einen  großen  weißen  Fleck,  ein  kleiner  steht  dahinter.  Unten  ebenso,  wenig  heller  mit  großem  gelblichweißen 
Submedianfleck  der  Vflgl.  Aus  Brasilien. 

C.  bryanti  Weelcs  gehört  fraglich  hierher.  Oben  dunkelbraun,  basale  Vrdsliälfte  goldgelb  bestreut;  bryanti. 

Vflgl  mit  2  weißen  Subapikalpunkten;  postdiskal  stehen  3  weiße  Flecke,  der  unterste  ist  der  größte.  Durch 
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gabinas. 


herminieri. 


nigrans. 


laureolus. 


lateranus. 


pindar. 


eteoclci. 


argus. 


chinoba. 


percosius. 


quadrum. 


paculla. 


physcella. 


elegantula. 


die  Mitte  der  dunkelbraunen  Hflgl  läuft  eine  unbestimmte  dunklere  Linie.  Unterseits  sind  beide  Flügel  ein¬ 
farbig  dunkelbraun.  Flügelspannung:  2,8  cm.  Venezuela  (Suapure). 

C.  gabinus  Plötz  (185  i)  ist  oberseits  einfarbig  schwarzbraun,  unten  ebenso,  auf  den  Hflgln  mit  3 — 4 
weißen  rundlichen  Postdiskalflecken  dicht  nebeneinander,  nur  durch  die  Adern  getrennt,  der  zweitoberste 
der  größte  und  wurzelwärts  vorstehend;  gelegentlich  ist  noch  ein  weißer  Punkt  im  Diskus  vorhanden.  Bra¬ 
silien  (Santos,  Rio,  Sta.  Catharina). 

C.  herminieri  Latr.  (186  a)  ist  oberseits  schwarzbraun,  unten  eine  Wenigkeit  heller  braun,  auf  den 
Hflgln  rötlicher,  mit  2  grauen  postdiskalen  Wischfleckchen  hinter  dem  unteren  Zellende;  Adern  etwas  dunkler. 
Venezuela,  angeblich  von  Carolina. 

C.  nigrans  Schs.  Flügel  schwarzbraun,  unten  matter.  Die  Vflgl  unten  mit  2  kleinen  grauweißen 
Fleckchen  zwischen  und  über  den  Medianästen,  Analwinkel  graubräunlich  aufgehellt;  die  Hflgl  tragen  einen 
orange  Punkt  am  Zellende  und  2  ähnliche  hinter  und  über  der  Zelle.  Costa-Rica. 

C.  laureolus  Schs.  Oben  schwarzbraun,  oben  auf  den  Vflgln  in  der  Mitte  die  Adern  verdunkelt,  Hflgl 
in  der  Wurzelhälfte  dunkler.  Unten  lichter  braun,  nur  im  Basaldrittel  der  Vflgl  und  einem  subapikalen 
Dreiecksfleck  dunkel,  vor  letzterem  mit  3  grauen  Punkten,  Analwinkel  lichter.  Auf  den  Hflgln  ist  die  Wurzel, 
eine  postdiskale  Binde  und  große  Saumflecke  dunkler  braun.  Costa-Rica. 

C.  lateranus  Schs.  Die  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  durchsichtige  weiße  Flecke:  einen  großen  am 
Zellende,  einen  großen  darunter  zwischen  den  Medianästen  und  einen  kleineren  darüber  weiter  außen,  einen 
kleinen  darunter  sowie  3  kleine  subapikale.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Apex,  Vrd  und  Saum,  sowie  die  Hflgl 
olivebraun,  letztere  mit  weißem  Zellfleck  und  einem  weiteren  unter  der  unteren  Zellecke.  Sieht  oben  wie  gabina 
(185i)aus.  Costa-Rica. 

C.  pindar  Schs.  Kleiner  wie  vorige,  die  Flecke  bräunlich,  ohne  den  Zellfleck  der  Vflgl;  die  Hflgl 
tragen  einen  gelben  Glaspunkt  unter  der  unteren  Zellecke.  Unten  heller  braun,  Vflgl-Vrd  und  Zelle  mehr 
gelbbraun,  die  Flecke  wie  oben,  Analwinkel  aufgehellt.  Hflgl  braun,  Querader  und  5  postdiskale  Flecke  dunkler 
braun,  der  unter  der  unteren  Zellecke  mit  dem  Glaspunkt  gekernt.  Costa-Rica. 

C.  eteocla  Plötz  (—  ulrica  Plötz  ?)  (186  b).  Oben  schwarzbraun  mit  kleinem  weißen  Zell-  und  Sub¬ 
medianpunkt,  größeren  Postdiskalflecken  und  2  Subapikalpunkten.  Unten  lichter  violett-braun,  schwärzlich 
geadert,  im  Analteil  der  Vflgl  aufgehellt,  mit  rotbraunem  Irdsteil  der  Hflgl.  Von  Rio  de  Janeiro. 

C.  argus  Mschlr.  (=  yva  Plötz)  (186  a)  gleicht  oberseits  den  vorigen,  doch  fehlen  die  Subapikalflecke 
der  Vflgl.  Die  Unterseite  ist  grau,  die  Hflgl  tragen  einen  schwarzen  Zellfleck  und  4  dahinter  in  unregelmäßiger 
Reihe,  alle  lichter  geringt.  Panama  bis  Columbien  und  Argentinien. 

C.  chinoba  Weelcs  ist  oben  einfarbig  dunkelbraun,  saumwärts  wenig  heller  mit  dunkleren  undeutlichen 
Fleckchen  in  den  Aderzwischenräumen  nahe  dem  Außenrand,  auf  den  Hflgln  etwas  ausgesprochener.  Unterseite 
bräunlich  mausgrau,  auf  den  Hflgln  etwas  dunkler  gestrichelt;  ein  undeutliches  dunkleres  Querband  läuft 
vom  Apex  ziu’  Irdsmitte,  ein  anderes  längs  des  Außenrandes;  die  schwarzen  Saumflecke  treten  viel  mehr  hervor 
als  oben;  Irdsteil  lichtgrau.  Flügelspannung:  2,7  cm.  Venezuela  (Suapure). 

C.  percosius  G.  u.  S.  (186  a)  sieht  oben  wie  argus  aus,  doch  fehlt  auf  den  Vflgln  der  Zellfleck,  dafür 
sind  3  subapikale  Fleckchen  vorhanden.  Die  Hflgl  tragen  öfters  2  kleine  lichte  Fleckchen  hinter  der  Zelle. 
Unterseits  tragen  die  Hflgl  am  Zellende  einen  gelben  Punkt  und  2  nahe  dem  Außenrand.  Die  Vflgl  sind  am 
Analwinkel  graugelblich  aufgehellt.  Mexiko,  Guatemala  und  Panama. 

C.  quadrum  Mab.  ist  oben  rauchschwarz,  die  Vflgl  mit  kleinem  Subapikalpunkt  und  2  weißen  Post¬ 
diskalflecken.  Die  Unterseite  ist  heller,  die  Flecke  hellgelb,  der  Ird  der  Vflgl  weißlich,  im  Submedianraum 
mehr  aschgrau.  Die  Hflgl  sind  schwarz  mit  großem  viereckigem  weißen  Fleck  zwischen  oberem  Radialast 
und  Irdsfalte,  der  den  Außenrand  berührt.  Die  Palpen  sind  rot,  seitlich  schwarz.  Flügelspannung:  34  mm. 
Rio  San  Juan  (Columbien). 

C.  paculla  Mab.  ist  etwas  kleiner,  über  dem  Subapikalpunkt  steht  ein  zweiter,  kaum  sichtbarer;  die 
Postdiskalflecke  sind  klein,  viereckig.  Die  Hflgl  tragen  hier  auch  oberseits  einen  weißen  Saumbandfleck  vom 
mittleren  Radialast  bis  zum  Ird;  die  Fransen  sind  oberhalb  davon  weiß  gefleckt.  Die  Unterseite  ist  ähnlich, 
der  Irdsteil  weißlich.  Flügelspannung:  32  mm.  Villa-Bella  (Brasilien). 

C.  physcella  Hew.  (186  a).  Oben  schwarzbraun  mit  grünlichem  Schimmer,  4  postdiskalen  weißen 
Flecken  in  schräger  Reihe  und  3  Subapikalpunkten;  auf  den  Hflgln  mit  weißen  Fransen  stehen  subapikal  3 
weiße  Punkte.  Unten  haben  die  Hflgl  einen  breiten  weißen  Außenrandsteil  mit  einer  Reihe  bräunlicher  Staub- 
fleckchen  in  der  Mitte,  dem  Außenrand  parallel.  Brasilien. 

C.  elegantula  H. -Schaff.  (186  b)  gleicht  oberseits  ganz  der  folgenden  quadrangula,  hat  aber  heller 
gelbliche  Fransen.  Auf  der  Unterseite  ist  die  basale  Vrdshälfte  und  der  Apex  der  Vflgl  hell  violett  wie  die  Hflgl 
mit  ziemlich  breiter  brauner  welliger  Saumlinie.  Die  Hflgl  tragen  quer  über  die  Mitte  ein  breites  braunes  Quer- 
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band,  das  außen  von  einer  feinen  gewellten  Linie  begleitet  wird;  basal  liegt  noch  ein  brauner  Fleck,  der  Irdsteil 
ist  breit,  braun.  Brasilien. 

C.  lysiteles  Mab.  gehört  nur  fraglich  hierher.  Tief  schwarz  mit  weißglasigen  Flecken:  3  subapikalen,  lyaiteles. 

2  langen  in  der  Zelle  und  4  in  schräger  Linie  dahinter.  Hflgl  mit  großem  ovalem  Fleck  mit  gezähntem  Außen¬ 
rand  in  der  Mitte,  auf  den  Zähnen  hellblau  bestäubt  und  mit  blauweißem  Längsstrahl  auf  der  Irdsfalte.  Vflgl 
unten  schwarz  mit  grauem  Ird;  die  Hflgl  sind  purpurschwarz,  der  weiße  Fleck  ist  größer  und  reicht  von  der 
Subcostalis  bis  zur  Irdsfalte.  Flügelspannung:  38  mm.  Saragara. 

C.  zeppa  Plötz  (186  b)  ist  oben  tief  schwarzbraun  mit  2  weißen  Subapikalpunkten  und  2  postdiskalen  zeppa. 
weißen  Flecken,  deren  unterer  größer,  nierenförmig  ist.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Außenrand  und  im  analen 
Submedianraum  licht  graubräunlich.  Hflgl  so  dunkel  wie  oben,  ungezeichnet  mit  lichtgrauen  Fransen.  Surinam. 

C.  aethra  Plötz  (186  a)  ist  ähnlich,  etwas  größer,  viel  heller  braun,  die  weißen  Flecke  wesentlich  kleiner,  aethra. 
subapikal  steht  nur  ein  Punkt.  Unten  wie  oben,  kaum  heller,  nur  der  Vflgldiskus  etwas  dunkler.  Hlb  unten 
weißlich.  Surinam. 

C.  quadrangula  Plötz  (—  cubana  H. -Schaff.)  (186  b,  c).  Schwarzbraun  mit  ungewöhnlich  großem  quadrangu- 
viereckigen  weißen  Fleck  unter  dem  unteren  Zellende  und  kleinerem  außen  darüber,  sowie  3  Subapikalpunkten.  la‘ 

Unten  im  Diskus  der  Vflgl  schwarz,  sonst  rot-  oder  lilabräunlich  mit  lichtem  gelblichen  Zellpunkt  und  gebogener 
Postdiskalpunktreihe.  Brasilien  und  Cuba. 

C.  subcordata  H. -Schaff.  (186  b)  ist  sehr  ähnlich,  größer,  Körper  und  Flügelbasis  schwach  grünlich,  subcordata. 
die  weißen  Flecke  viel  kleiner  mit  weißlichen  Hflglfransen.  Unten  wie  vorige,  doch  sind  die  Hflgl  ungefleckt 
mit  tief  kastanienrotem  Diskus  und  lichter  braunem  Außenrand  und  Ird.  Brasilien  (Rio  de  Janeiro).  —  Die 
Form  Olympia  Plötz  (186  c)  ist  durch  einen  Postcliskalfleck  mehr  ausgezeichnet  und  hat  ein  weißes  Pünktchen  otympia. 
auf  den  Hflgln  unten.  Fransen  mehr  ocker  getönt.  Ebenfalls  aus  Brasilien. 

C.  neroides  H. -Schaff.  (186  c)  ohne  bekannten  Fundort  wird  nur  fraglich  hierhergezogen  und  gleicht  neroides. 
sehr  der  olympia,  hat  aber  noch  ein  schmales  Zell-  und  Submedianfleckchen  mehr,  letzteres  gelblich.  Unten 
mehr  olivenbräunlich  oder  grünlich  mit  großem  weißlichen  Analfleck  der  Vflgl  und  2—4  weißlichen  Postdiskal- 
punkten  der  Hflgl. 

C.  tertianus  H. -Schaff.  {=  warra  Mschlr.  <$,  zola  Mschlr.  $)  (186  c)  ist  oben  ganz  einfarbig  braun-  tertianus. 
schwarz,  beim  $  mit  2 — 3  Postcliskalglasflecken,  Unterseite  lichter;  auf  den  Vflgln  liegt  hinter  der  Mitte  nahe 
dem  Außenrand  eine  schmutzigweiße  Querbinde,  auf  den  Hflgln  ist  die  größere  Wurzelhälfte  schmutzig  weiß, 
ebenso  der  Irdsteil.  Costa-Rica,  Guayana. 

C.  hilda  Plötz  (186  d)  ist  oben  schwarzbraun,  auf  den  Hflgln  mit  3  kleinen  weißlichen  Fleckchen  hinter  hilda. 
dem  unteren  Zellende.  Das  $  hat  auf  den  Vflgln  3  größere  ockergelbe  Postdiskal-  und  3  kleine  Apikalflecke 
und  auf  den  Hflgln  liegt  spitzwinklig  zu  den  3  Flecken,  die  hier  größer  und  ockergelb  sind,  ein  dritter  darüber. 

Unten  sehr  eigentümlich  gezeichnet:  Vflgldiskus  schwarzbraun,  Außenrand  hinter  den  Diskalflecken  breit 
hell  graubraun.  Hflgl  licht  braungrau,  im  Mittelfeld,  spitzwinklig  nach  außen  vortretend  und  hier  durch  weiß¬ 
liche  Farbe  begrenzt  dunkler;  am  breitesten  ist  die  weißliche  Farbe  nach  dem  Ird  zu,  darunter  liegt  ein  großer 
und  ein  ganz  kleiner  schwarzbrauner  Fleck;  ein  gleicher  liegt  an  der  Vrdsbasis.  Brasilien,  Blumenau,  1  $  von 
Salta  (Argentinien)  in  Coli.  Seitz. 

C.  nubila  Mab.  gehört  nur  fraglich  hierher.  Lichtbraun  mit  Rostschimmer,  besonders  saumwärts.  nubila. 
Unten  heller,  mehr  rot;  die  Vflgl  sind  submedian  gelblich  aufgehellt ,  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  schwärzlich; 
die  Hflgl  sind  noch  heller  und  eintöniger.  Flügelspannung:  36  mm.  Porto  Cabello. 

C.  astur  Mab.  Lichtbraun  mit  2  weißen  Subapikalpunkten  und  2  Flecken  hinter  der  unteren  Zellecke,  astur. 
der  obere  größer  und  viereckig.  Die  Hflgl  sind  dunkler,  die  Fransen  rostbraun.  Unten  schwärzlich,  in  der  Vflgl- 
mitte  mehr  grau,  nur  der  obere  Diskalfleck  ist  sichtbar.  Hflgl  schwarz  mit  4  weißen  Punkten  hinter  der  Zelle, 
die  2  unteien  sind  größer.  Flügelspannung:  31  mm.  Coary. 

C.  cleochares  Mab.  Tief  schwarzbraun,  auf  den  Vflgln  mit  2  kleinen  weißen  Subapikalpunkten  und  cleochares. 

2  Flecken  hinter  der  unteren  Zellecke;  Fransen  weißgrau.  Die  Hflgl  sind  nngefleckt  mit  lichteren  Fransen. 

Unten  sind  auf  den  Vflgln  die  Flecke  deutlicher,  die  Außenhälfte  ist  lichter;  die  Hflglbasis  ist  schwärzer;  hinter 
der  Zelle  Steht  ein  Halbkreis  von  4  weißen  Punkten,  ein  fünfter  in  der  Zelle.  Flügelspannung:  29  mm.  Valera. 

C.  oblinita  Mab.  ist  oben  dunkelbraun  mit  licht  rotbraunem  Schimmer  und  orangebraunen,  kaum  oblinita. 
sichtbaren  Flecken:  2  subapikalen  und  3  postdiskalen.  Die  Hflgl  sind  hinter  der  Mitte  aufgehellt,  die  Fransen 
licht  rostbraun.  Auf  den  Vflgln  ist  unten  der  Vrd  und  Apex  rotbraun,  der  Innenteil  schwarz  mit  deutlicheren 
Flecken  als  oben.  Die  Hflgl  sind  braun  mit  hell  rotbraunem  Band  in  der  Mitte.  Das  hierhergestellte  2  ist  größer 
und  hat  weiße  Flecke,  es  gehört  vielleicht  zu  einer  anderen  Art.  Flügelspannung:  30 — 34  mm.  Brasilien  (Rio 
Grande). 

C.  cannae  H. -Schaff .  (=  osembo  Mschlr.,  byzas  Mab.  i.  1.)  (186c,  d)  gleicht  oberseits  Rinthonbistrigula,  ist  cannae. 
aber  durch  das  fehlende  Stigma  gut  zu  unterscheiden;  die  Glasflecke  der  Oberseite  sind  in  der  Ausdehnung  sehr 
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COBALOPSIS.  Von  Dr.  M.  Drattdt. 


lortis. 


psyllus. 


derisor. 


hypoxan- 

Ihos. 


poecila. 


rastaca. 


arita. 


stigmula. 


cinerila. 


pelora. 


variabel  und  können  obliterieren.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  schmal  gelblich,  unter  der  Spitze  am 
Außenrand  etwas  lila  getönt,  die  Hflgl  in  der  inneren  Hälfte  gelbbräunlich,  am  Außenrand  schmal  lila  bestreut 
mit  einer  unbestimmten  lichteren  geraden  Binde  vom  Apex  zur  Irdsmitte  und  2  lichten  Flecken  in  der  Vrds- 
hälfte.  Mexiko  bis  Argentinien. 

C.  fortis  Schs.  Dunkelbraun,  Fransenenden  weißlich;  Vflgl  am  Ird  grünlich  behaart,  Flecke  weiß- 
gelblich  glasig,  einer  in  der  Zelle,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  postdiskal  2,  der  untere  der  größte  und  3  kleine 
subapikale.  Hflgl  in  und  unter  der  Zelle  grünlich  behaart,  mit  2  kleinen  durchsichtigen  Flecken  über  den  Median¬ 
ästen.  Unten  braun,  Vrd  und  Apex  der  Vflgl  und  die  Hflgl  grünlichgelb  bestreut,  Vflglbasis  dunkler;  Flecke 
wie  oben,  über  der  Submediana  noch  ein  großer  weißlicher  Fleck.  Flügelspannung:  39  mm.  Castro  (Parana). 

C.  psyllus  Mab.  Die  Stellung  hier  bleibt  zweifelhaft.  Oben  schwarz  mit  großen  weißen  Flecken,  einem 
großen  in  der  Zellmitte  und  zwei  zwischen  den  Medianästen,  davon  ist  der  obere  klein;  Wurzel  gelbgrau.  Die 
Hflgl  sind  fleckenlos,  im  Diskus  schmutzig  gelb,  die  Fransen  dunkelgrau,  schwarz  gescheckt.  Die  Vflgl  sind 
unten  am  Apex,  Außenrand  und  Ird  perlgrau,  die  Hflgl  dunkelgrau  mit  einer  Halbkreisreihe  von  5 — 6  weißlichen 
Flecken.  Bolivien. 

C.  derisor  Mab.  Tief  braun.  Vflgl  mit  hellgelben  Flecken:  2  subapikalen,  davon  der  untere  der  größere, 
2  strichförmigen  parallelen  in  der  Zelle  und  3  dahinter  in  schräger  Linie,  deren  unterster  der  kleinste  und  von 
einem  tieferen  Gelb  ist.  Hflgl  mit  2  von  unten  durchscheinenden  Punkten  hinter  dem  oberen  Zellende.  Vflgl 
unterseits  mit  dunklerer  Basis,  an  Vrd  und  Apex  rötlich.  Hflgl  rotbraun  mit  rundem  Zellpunkt  und  den  2 
genannten  hinter  der  oberen  Zellecke.  Thoraxbehaarung  grün  schimmernd.  Flügelspannung :  36  mm.  Venezuela. 

C.  hypoxanthos  Mab.  Schwarz,  basalwärts  gelblich.  Vflgl  mit  viereckigem  Zellpunkt,  2  Flecken 
schräg  dahinter,  deren  unterer  der  größte,  viereckig;  subapikal  stehen  3  Punkte,  alle  weißglasig.  Hflglbasis 
und  Diskus  braun,  fuchsrot  behaart  mit  schwarzem  Zellfleck  und  einer  gebogenen  Reihe  schwarzer  Punkte 
vor  dem  Außenrand.  Unten  heller,  die  Wurzelpartie  gelblich.  Hflgl  orange,  am  Außenrand  schwarzbraun 
mit  gebogener  Reihe  winziger  schwarzer  Punkte,  dahinter  noch  3,  an  der  Wurzel  1.  Hlb  orange  mit  weißer 
Mittelbinde.  Palpen  weiß.  Flügelspannung:  46  mm.  Cayenne. 

C.  poecila  sp.  nov.  (186  d).  Oben  schwarzbraun  mit  rostgelbem  Zellpunkt,  2  postdiskalen  Flecken 
und  Submedianwisch  darunter  sowie  2  subapikalen  Punkten.  Unten  sehr  bunt,  Vrd  breit  kastanienrot  wie  der 
Apex,  die  postdiskale  rostgelbe  Schrägbinde  sehr  verbreitert.  Hflgl  kastanienrot  und  schwärzlich  gemischt 
mit  rotgelben  Flecken  am  Zellende,  dahinter,  darunter  nahe  dem  Ird  und  am  schwärzlichen  Analwinkel.  1  d 
von  Muzo  (Columbien)  von  Fassl  gefangen. 

C.  rastaca  Schs.  ist  oben  ähnlich,  etwas  lichter  braun,  die  Flecke  kleiner,  besonders  der  Zellfleck  sehr 
klein.  Unten  noch  heller  braun;  außei  den  Flecken  von  oben  liegt  postdiskal  eine  Reihe  von  5  kleinen  schwarzen 
Fleckchen,  deren  mittelster  weißlich  gekernt  ist.  Hflgl  mit  einem  schwarzen  Zellschlußstrich  von  Halbmond¬ 
form,  dahinter  4  schwarze  Flecke,  die  2  unteren  stark  weiß  gekernt,  der  3.  undeutlich,  der  oberste  ganz  schwarz. 
Flügelspannung:  38  mm.  Petropolis. 

C.  arita  Schs.  Den  dunkelbraunen  Vflgln  fehlt  der  Zellfleck,  subapikal  steht  nur  ein  Punkt.  Unterseits 
etwas  heller,  Vflgl-Vrd  rötlich  bestäubt,  nahe  dem  Analwinkel  noch  ein  heller  Fleck.  Hflgl  violett  bestäubt  mit 
kleinem  gelblichen  Zellpunkt  und  5  ähnliche  Fleckchen  dahinter  in  gebogener  Reüie.  Hlb  unten  weißlich. 
Flügelspannung:  26  mm.  Trinidad. 

C.  stigmula  Mab.  gehört  wohl  kaum  hierher.  Schwarzbraun,  Vflgl-Vrd  rotgelb ;  postdiskal  stehen  3 
Glasflecke,  der  unterste  ist  sehr  klein.  Vflgl  unten  schwärzlich.  Vrd  und  Außenrand  rötlich;  zwischen  Apex 
und  unterem  Medianast  mit  licht  violettem  Band.  Hflgl  vom  Vrd  bis  zum  mittleren  Radialast  braun,  von  da 
an  weißlich  lila,  braun  bestreut ;  durch  die  Mitte  zieht  eine  Reihe  von  6  braunen  Doppelpunkten,  die  nach  außen 
weiß  gefleckt  sind;  apikalwärts  sind  sie  kleiner  und  weiter  entfernt;  in  der  Zelle  ein  runder  weißer  Fleck.  Flügel¬ 
spannung:  21  mm.  Vaterland  unbekannt. 

C.  cinerita  Plötz  (186  d)  ist  ebenso  fraglich  in  seiner  Zugehörigkeit.  Oben  schwarzbraun  mit  etwas 
helleren,  ocker  getönten  Fransen  und  auf  den  Vflgln  3  kleinen  Postdiskal-  und  1  Subapikalpunkt .  Unten  sind 
die  Hflgl  ganz  zeichnungslos  licht  aschgrau;  Vflgl-Vrd  und  Apex  etwas  lichter  braun  als  der  schwarze  Diskus, 
der  Submedianfleck  vergrößert  und  aschgrau.  Brasilien. 

127.  Gattung-:  Cobalopsis  G.  u.  S. 

Kaum  von  der  vorigen  zu  trennen,  nur  durch  die  stark  entwickelten  und  vorragenden  Valven  des  d 
verschieden.  Stigma  fehlt. 

C.  pelora  Plötz  (=  autumna  Plötz,  edda  Mab.)  (186  c!)  gleicht  oberseits  ganz  den  vorigen,  die  Flecke 
sind  klein,  besonders  der  Zellpunkt  und  3  subapikale.  Hflglfransen  ocker  getönt.  Unten  ebenso,  Vflgl  mit 
großem  lichten  Analwinkelfleck;  die  etwas  olive  getönten  Hflgl  tragen  postdiskal  4  weißliche  Punktflecke. 
Mexiko  bis  Guayana. 
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C.  dyscritus  Mab.  gleicht  der  vorigen,  doch  ist  die  Hflgl-Unterseite  deutlich  ockergelb  und  die  Genitalien  dyscrntm. 
sind  verschieden.  Mexiko  bis  Peru  und  Amazonas. 

C.  rogersi  Kaye  hat  stark  bronzegrün  schimmernden  Kopf,  Thorax  und  Hlb.  Vflgl  dunkel  schwärzlich-  rogersi. 
braun  mit  3  weißen  Subapikalpunkten;  unter  der  unteren  Zellecke  liegt  ein  großer  eckiger  weißer  Fleck,  ein 
kleinerer  außen  darüber.  Unterseits  ist  die  Wurzel  der  Vflgl  schwarz,  das  Saumfeld  aufgehellt;  auf  den  Hflgln 
ist  der  Diskus  am  dunkelsten.  Flügelspannung:  40  mm.  Trinidad. 

C.  musa  Kaye  ist  etwas  kleiner,  oberseits  sehr  ähnlich,  hat  außer  den  Flecken  der  vorigen  noch  2  musa. 
dicht  übereinanderliegende  Punkte  im  Zellende  und  einen  weiteren  über  der  Irdsmitte;  subapikal  stehen  nur 
2  weiße  Punkte.  Unten  ebenso,  mit  einem  weißen  Innenwinkelfleck  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  einem  Zell¬ 
fleck  und  6  weißen  Flecken  postdiskal.  Flügelspannung:  35  mm.  Trinidad. 

C.  latonia  Schs.  (189  i).  Oben  dunkelbraun,  Vflgl  mit  feinem  weißlichen  Strichfleck  unter  der  Quer-  laionia. 
ader,  mit  2  kleinen  Subapikalpunkten  und  einem  größeren  hinter  der  unteren  Zellecke.  Hflgl  etwas  dunkler 
geadert.  Unten  ist  auf  den  Vflgln  Vrd,  Apex  und  Außenrand  heller  gelblichbraun,  der  Ird  grauweißlich ;  Hflgl 
gelblichbraun  mit  5  blauweißen  Postdiskalflecken  und  schwarzbraunem  Keilstreif  nahe  dem  Ird.  Costa  Eica. 

C.  hebon  Mab.  Die  Gattungszugehörigkeit  bleibt  fraglich.  Oben  schwarzbraun  mit  4  Glasflecken,  hcbon. 
einem  in  der  Zelle,  einem  kleinen  dahinter,  einem  großen  viereckigen  unter  der  unteren  Zellecke  und  einem 
länglichen  darunter;  die  Vrdswurzel  ist  rotbraun,  die  Fransen  sind  hellbraun.  Die  Hflgl  sind  innen  gelblich, 
hinter  der  oberen  Zellecke  steht  ein  weißer  viereckiger  Fleck,  durch  die  Zellfalte  geteilt.  Der  Ird  ist  stark  konkav 
mit  breitem,  stumpfem  Anallappen.  Die  Vflgl  sind  unterseits  gleich,  am  Vrd  heller  rötlich,  am  Apex  lila,  die 
Hflgl  sind  rotbraun.  Flügelspannung:  38  mm.  Amazonas  (Massauarv). 


128.  Genus:  Onophas  G.  u.  S. 

Die  Fühler  sind  länger  als  der  halbe  Vrd;  Keule  wie  bei  Cobalus.  Hflgl  am  Analwinkel  verlängert, 
Mittelschienen  bedornt  Das  tiägt  einen  schmalen  schrägen  Duftschuppenstreif  vom  Abgang  des  oberen  Median¬ 
astes  unterbrochen  bis  unter  den  unteren  Medianast;  über  der  Mitte  der  Submediana  liegt  eine  quere  Falte. 

0.  columbaria  H. -Schaff.  (=  flossites  Btlr.)  (186  e)  ist  von  allen  ähnlichen  Arten  leicht  zu  erkennen  columbaria. 
durch  den  blaugrünen  Kopf,  Körper  und  Flügelbasis  und  die  ockergelbe  Hflgl-Unterseite.  Oben  sind  die 
Vflgl  schwarzbraun  mit  2  undeutlichen  schmutzig  ockergelben  Fleckchen  zwischen  den  Medianästen.  Von 
Panama  bis  Brasilien  verbreitet  und  in  Trinidad. 


129.  Gattung1:  Arotis  Mab. 

Fühler  wie  bei  voriger.  Vflgl-Außenrand  konvex,  der  mittlere  Radialast  an  seinem  Abgang  dem  unteren 
genähert.  Mittelschienen  unbedornt.  Der  S  hat  einen  dreifachen  Duftfleck:  einen  geraden  Streif  von  der  Basis 
des  oberen  zum  unteien  Medianast  und  im  Sub medianraum  2  dicke  Flecke  aus  aufgerichteten  Schuppen. 

A.  Sirene  Mab.  Oben  schwarzbraun,  nach  außen  etwas  rötlich.  Unten  ist  die  Vflglbasis  schwärzlich,  sire>ie. 
im  Saumfelcl  schön  violett.  Hflgl  in  der  Wurzelhälfte  schwarzbraun  mit  weißem  Zellschlußpunkt,  dahinter 
weißlich  lila,  schwarz  geadert,  am  Saum  verdunkelt.  Brasilien. 


130.  Gattung:  Oeoiius  G.  u.  S. 

Fühler  von  halber  Vrdslänge;  der  mittlere  Radialast  an  seinem  Abgang  stark  nach  unten  gebogen; 

Hflgl  am  Afterwinkel  verlängert ;  Mittelschienen  bedornt.  Ein  schräger  Duftschuppenstreif  zieht  beim  <$-  von 
unterhalb  der  Basis  des  oberen  Medianastes  zum  unteren  Ast  nahe  dessen  Abgang,  ein  kurzer  Streif  liegt  dicht 
darunter  und  ein  dritter  in  der  Mitte  der  Submedianader. 

0.  pyste  G.  u.  S.  (186  e).  Aehnlich  der  columbaria  auf  der  Oberseite,  ohne  den  starken  grünen  Anflug,  pyste. 
nur  die  Stirn  etwas  grünlich.  Sie  ist  größer,  die  2  Vflglflecke  sind  deutlicher,  das  Stigma  dünner,  schärfer; 

Vflgl  manchmal  mit  winzigem  Subapikalpunkt.  Unterseite  heller,  die  Hflgl  mit  4  kleinen  gelblichen  Punkten 
nahe  dem  Außenrand.  Mexiko. 

0.  nausiphanes  Schs.  (189  c).  Oben  dunkelbraun,  Vflgl-Vrd  etwas  gelblich  beschuppt,  der  schwarze  nausipha- 
Duftstreif  fern;  Hflglfransen  gelbgrau.  Unten  sind  die  Vflgl  in  der  basalen  Zell-  und  Irdshälfte  dunkler.  Hflgl 
mattbraun  mit  breitem  weißlichen  Mittelschatten,  am  breitesten  am  Vrd  und  den  grauweiß  bestreuten  Ird 
nicht  erreichend.  Costa-Rica  (Poas). 

0.  garima  Schs.  Dunkelbraun,  Fransen  graubraun;  Vflgl  mit  winzigen  Glasfleckchen:  eines  sub-  garima. 
apikal,  zwei  am  Zellende,  ein  kleiner  hinter  dem  unteren  Zellende,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  ein  viereckiger 
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dcgener. 


lydora. 


th  yia. 


matalma. 


valerius. 


credula. 


remus. 


vopiscus. 

heda. 


weiter  außen  davon  nur  ein  kleiner  weißlicher  submedian  hinter  dem  Stigma.  Unten  licht  olivbraun,  Vflgl 
an  der  Vrdswurzel  schwärzlich,  der  Submedianfleck  größer.  Hflgl  mit  kleinem  weißlichen  Fleck  am  Zellende, 
dahinter  in  gebogener  Reihe  6  kleine  weißliche  Fleckchen  zwischen  den  Adern.  Flügelspannung:  27  mm.  Trinidad. 

0.  degener  Plötz  (186  e)  ist  oben  schwarzbraun,  auf  dem  Körper  schwach  grünlich  schimmernd  mit 
grauem  Stigma,  zwei  postdiskalen  weißen  Flecken,  von  denen  der  untere  länglich  dem  Stigma  außen  anliegt, 
und  einem  Subapikalpunkt.  Unten  kaum  heller,  im  Vflgldiskus  schwarz,  mit  3 — 4  lichten  Postdiskalpunkten 
auf  dem  Hflgl.  Liegt  von  Columbien  (Paclio)  vor. 

0.  lydora  Plötz  (186  e)  ist  ähnlich,  der  Körper  viel  robuster  gebaut,  die  zwei  Postdiskalflecke  des 
Vflgls  viel  größer,  viereckig.  Die  Hflgl  tragen  auch  oben  hinter  dem  unteren  Zellende  einen  weißen  Punkt, 
Fransen  etwas  ocker bräunlich.  Unten  mehr  ockerbraun,  Vflgldiskus  schwarz,  submedian  mit  großem  gelb¬ 
weißen  Wischfleck.  Hflgl  schwärzlich  bestreut  mit.'  2  weißen  Postdiskalpunkten.  Aus  Venezuela. 


131.  Gattung:  Mitcla  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  Oeonus,  bei  der  der  untere  Medianast  der  Vflgl  vor  der  Zellmitte  entspringt, 
durch  den  Ursprung  dieses  Astes  aus  der  Zellmitte;  Stigma  des  etwas  gebogen,  schräg,  aus  3  Teilen:  ein  kurzer 
Duftstreif  vom  Ursprung  des  oberen  Medianastes  bis  zum  Abgang  des  unteren,  darunter  ein  schräger  Streif 
und  ein  gerader  aus  der  Submedianamitte. 

M.  thyia  G.  u.  S.  (186  e).  Oben  wie  Onophas  columbaria,  aber  ohne  Blaugrün,  die  Fleckchen  kleiner. 
Unten  ebenso,  Vflgl  mit  4  subapikalen  schwarzen  Punkten.  Hflgl  mit  3  nahe  dem  Apex  in  gebogener  Reihe, 
dadurch  von  allen  ähnlichen  verschieden.  Mexiko  bis  Matto-Grosso. 

M.  matalma  Schs.  ist  oben  dunkelbraun  mit  einem  halbdurchsichtigen  weißen  Fleck  hinter  dem  schmalen 
schwarzen  Stigma  und  einem  kleineren  hinter  dem  unteren  Zellwinkel.  Unterseits  olivbraun,  die  Vflgl  in  der 
Wurzelhälfte  dunkelbraun,  am  Analwinkel  ein  etwas  lichterer  Wisch.  Vrd  der  Hflgl  dunkler,  nahe  dem  Apex 
ein  schwarzer  Punkt  und  eine  postdiskale  Reihe  schwarzer  Punkte,  die  2  untersten  die  größten.  Flügelspannung: 
34  mm.  Petropolis. 


132.  Gattung:  Morys  G.  u.  8. 

Von  vorigen  durch  die  am  Afterwinkel  etwas  gelappten  Hflgl  und  den  verschiedenen  Duftapparat  zu 
trennen,  der  als  schräger  breiter  Streif  vom  unteren  Medianast  zur  Mitte  der  Sub mediana  zieht. 

M.  valerius  Mschlr.  (=  cerdo  BsdP.)  (186  e).  Oben  wie  vorige,  aber  mit  2  Subapikalpunkten.  Unter¬ 
seits  heller,  die  Hflgl  mit  4  gelblichen  Punkten  in  gebogener  Reihe  nahe  dem  Apex.  Das  $  ist  mehr  purpurn 
getönt,  oft  mit  3  weißglasigen  Postdiskalflecken.  Sieht  Megistias  tripunctus  sehr  ähnlich,  welcher  indes  der 
Duftstreif  fehlt.  Mexiko  bis  Columbien,  Venezuela  und  Brasilien;  Trinidad. 

M.  credula  Plötz  (186  f)  ist  viel  größer,  gehört  aber  vielleicht  wegen  des  gleichen  Duftstreifs  hierher. 
Auf  den  schwarzbraunen  Vflgln  liegen  in  der  Zelle  2  große  weiße  Glasflecke,  dahinter  3  und  3  subapikale;  Duft¬ 
streif  silbergrau,  schwarz  gesäumt.  Unterseits  eine  Wenigkeit  heller,  bräunlicher.  Brasilien. 


133.  Gattung:  Perlmeles  G.  u.  8. 

Von  vorigen  durch  die  lang  behaarten  Beine  getrennt  und  durch  den  Duftapparat  des  q:  ein  gebogener 
Streif  geht  von  der  Basis  des  oberen  Medianastes  zum  Ursprung  des  unteren,  darunter  liegt  ein  kurzer  Streif 
und  ein  querer  Anteil  geht  von  der  Submedianamitte  aus. 

P.  remus  F.  (=  justinoides  Btlr.)  ( 1 86  f )  ist  eine  häufige  wohlbekannte  Art,  leicht  zu  erkennen  an  der 
charakteristischen  Hflgl-Unterseite :  im  basalen  Viertel  tief  kastanienbraun,  außen  weißlich  begrenzt  wie  der 
ganze  Vrd,  in  den  analen  (bei  Vierteln  allmählich  in  graubraun  übergehend.  Oben  eintönig  braun.  Von  Mexiko 
bis  Brasilien  und  Trinidad.  - —  f.  vopiscus  H . -Schaff .  von  Mexiko  ist  unten  bunter,  mehr  kastanienrot  getönt, 
auf  den  Vflgln  mit  2  rosarötlichen  Vrdsflecken. 

P.  beda  Plötz  (186  f)  ist  eine  kleine  Art,  die  vielleicht  hierher  gehört.  Oben  schwarz  mit  2  winzigen 
postdiskalen  und  3  subapikalen  weißlichen  Vflglpunkten,  von  letzteren  ist  der  mittelste  einwärts  gerückt. 
Fransen  ganz  schwach  lichter  gescheckt.  Unten  sind  die  Vflgl  matter,  bräunlicher,  die  Fransen  deutlicher 
gescheckt.  Hflgl  in  der  costalen  Hälfte  mit  licht  bräunlichweißem  breiten  Längsstreif  aus  der  Wurzel,  der  sich 
unten  gegen  den  dunklen  Analteil  scharf  absetzt,  vrdwärts  allmählich  in  den  schmal  dunklen  Vrd  übergeht; 
in  der  Mitte  der  hellen  Partie  liegen  einige  dunkelbraune  Fleckchen.  Brasilien  (Blumenau). 
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134.  Gattung’:  Tigasis  G.  u.  S. 

Fühler  länger  als  der  halbe  Vrd;  sonst  alles  wie  bei  den  vorigen,  abgesehen  vom  d-Duftapparat :  ein 
gebogener  Streif  läuft  schräg  vom  Ursprung  des  oberen  Medianastes  zur  Mitte  der  Submediana  und  wird  durch 
den  unteren  Medianast  geteilt. 

T.  zalates  G.  u.  S.  (186  f)  ist  oben  einfarbig  schwarzbraun  mit  dunklerem  Stigma.  Die  Unterseite  zalales. 
ist  etwas  heller,  rötlicher,  der  Vflgl-Ird  nahe  dem  Analwinkel  noch  heller.  Costa-Rica. 

T.  hemeterius  Plötz  (186  g)  kann  vielleicht  hierher  gehören,  da  sie  den  gleichen  Duftstreif  aufweist,  hemelerius. 
nur  ist  der  Vflgl  etwas  länger,  der  Apex  mehr  vorgezogen.  Die  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  je  einen  kleinen 
weißen  postdiskalen  und  subapikalen  Punktfleck.  Unten  ebenso,  im  Vflgldiskus  verdunkelt ;  auf  den  Hf'lgln  liegen 
hinter  der  unteren  Zellecke  auch  2  winzige  weiße  Punkte.  Vaterland  unbekannt.  Godman  erwähnt  ein  Paar 
der  gleichen  Art  von  Cuba  ohne  die  weißen  Flecke,  diese  Form  mag:  godmani  form.  nov.  heißen.  godmani. 

T.  sameda  H. -Schaff.  (=  erebina  Plötz)  (186  g)  ist  nicht  identisch  mit  Rhinthon  cynea  (185  h),  sondern  sameda. 
gehört  infolge  des  ganz  anderen  Duftapparates  eher  hierher,  paßt  allerdings  auch  nicht  ganz ;  das  Stigma  besteht 
aus  einemStreif  zwischen  den  Medianästen  auf  der  Mediana  und  einem  ganz  kurzen  Stück  darunter  in  gleicher 
Richtung.  Die  Art  gleicht  oben  ganz  der  vorigen,  hat  aber  einen  Postdiskalfleck  mehr  zwischen  den  Median¬ 
ästen.  Unten  etwas  heller,  rötlicher  braun,  im  Vflgldiskus  schwarz;  die  Hflgl  tragen  hinter  der  Zelle  einige 
unscheinbare  grauweiße  Schuppenanhäufungen.  Brasilien. 

T.  aphilos  H.-Schäff.  (=  obeda  Btlr.)  (186  g)  gehört  vielleicht  auch  hier  in  die  Nähe.  Oben  schwarz-  aphilos. 
braun  mit  einem  postdiskalen  und  3  subapikalen  kleinen  weißen  Flecken.  Hflglfransen  weiß,  am  Vflgl  beraucht. 

Unten  etwas  rötlicher  braun.  Venezuela. 

T.  cyrus  Plötz  (=  duroca  Plötz )  (186  g)  wird  von  Godman  neben  vorige  Art  gestellt.  Oben  schwarz-  cyrus. 
braun,  auf  Körper  und  Flügelbasis  grünlich  schimmernd,  mit  2  weißen  kleinen  Postdiskalflecken.  Unten  ebenso, 
nur  etwas  rötlicher.  Rio  de  Janeiro. 

T.  misera  Schs.  mag  vorläufig  hier  untergebracht  werden.  Oben  dunkelbraun  mit  schwärzlichen  misera. 
Fransen  und  langem  schmalen  Duftstreif  unter  der  Zelle  zwischen  den  Medianästen  und  von  da  zweimal  unter¬ 
brochen  zur  Submediana.  Unten  lebhafter  braun,  die  Hflgl  mit  2  kleinen  gelben  Flecken  hinter  der  Zelle,  einer 
hinter  der  oberen,  der  andere  hinter  der  unteren  Zellecke.  Flügelspannung :  40  mm.  Petropolis,  auch  auf  Trinidad. 


135.  Gattung’ :  _Eutyeliicle  G.  u.  S. 

Fühler  von  halber  Vrclslänge.  Steht  im  übrigen  Cobalus  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  davon  durch 
den  Ursprung  des  unteren  Medianastes  der  Vflgl  vor  der  Mitte  der  Zelle;  Hflgl  analwärts  vorgezogen.  Das 
Stigma  besteht  aus  einem  sehr  langgezogen  spitzwinkligen  Anteil  zwischen  dem  Abgang  beider  Medianäste, 
einem  Längsstreif  darunter  und  einem  dritten  ähnlichen  auf  der  Submediana. 

E.  cingulicornis  H. -Schaff.  (186  g).  Oben  braun,  hinter  der  Vflglzelle  liegen  3  weiße  Flecke  in  gerader  dngulicor- 
Reihe,  subapikal  stehen  1  oder  (bei  südlichen  Stücken)  2  Fleckchen,  oft  ist  auch  ein  Zellfleck  vorhanden.  Die 
Hflgl  tragen  2  kleine  Fleckchen  hinter  der  Zelle,  die  bei  südlichen  Stücken  fehlen.  Unten  ist  der  Vflgl-Vrd  in  der 
basalen  Hälfte  rotgelb,  der  Analwinkel  hellgrau;  die  Hflgl  sind  im  Wurzeldrittel  lilaweißlich  grau,  außen  rot¬ 
braun.  Fühlerkeule  an  der  Basis  gelb  geringelt.  Guatemala  bis  Brasilien,  auch  auf  Trinidad. 

E.  complana  H.-Schäff.  (=  midia  Hew.,  gura  Plötz,  favetta  Plötz)  (186g,  h)  ist  viel  größer;  auf  den  complana. 
Vflgln  stehen  nur  2  gelbliche  Postdiskalflecke  und  3  subapikale;  die  Hflgl  sind  einfarbig.  Unten  ebenso,  kaum 
heller,  die  Hflgl  mit  1 — 2  gelblichen  Punkten  hinter  der  Zelle.  Kopf  und  Körper  sind  grünlich  behaart.  Mexiko 
bis  Venezuela. 

E.  ochus  G.  u.  S.  (186  h)  ist  kleiner,  mit  kleineren  Flecken,  das  Grün  am  Körper  kaum  angedeutet  ;  ochus. 
gleicht  auch  sehr  Rinthon  cynea  (185  h),  ist  aber  durch  den  Duftapparat  und  das  Fehlen  des  hellen  Anal¬ 
winkels  der  Vflglunterseite  zu  trennen.  Mexiko  bis  Guayana  und  Amazonas,  sowie  von  Trinidad. 

E.  orthos  G.  u.  S.  (186h)  ist  noch  kleiner  wie  die  vorige,  die  Subapikalpunkte  fehlen.  Auf  der  Unter-  orthos. 
Seite  ist  der  Ird  der  Vflgl  lichter,  das  Stigma  oberseits  viel  geringer  entwickelt  und  feiner.  Kopf  und  Körper 
sind  grünlich,  der  Hlb  unten  weiß.  Panama. 

E.  lycortas  G.  u.  S.  (186  h)  gleicht  oben  dem  ochus ,  von  dem  sie  sich  oberseits  durch  einen  submedianen  tycortas. 
länglichen  weißen  Fleck  der  Vflgl  unterscheidet.  Unterseits  sehr  verschieden,  der  Submedianfleck  außerordentlich 
groß,  grauweiß;  Vrd  kastanienbraun,  im  Apex  mit  schräger  Silberlinie,  der  Außenrand  heller  grau;  auf  den 
Hflgln  ist  der  Vrd  breit  kastanienbraun,  der  Außenrand  heller  grau  bestreut  mit  undeutlicher  lichtgrauer  Binde 
vom  Apex  zum  Zellende,  Ird  purpurbraun.  Mexiko. 
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achelous.  E.  aclielous  Plötz  (  =  paria  Plötz )  (186  h).  Oberseits  glänzend  schwarzbraun,  ungefleckt,  Stigma  gleich¬ 

farbig,  stark  entwickelt;  Kopf  und  Thorax  sind  grün  behaart.  Unterseits  ist  der  Vflgl-Ird  weißlicher  als  bei 
voriger.  Panama,  Venezuela. 

urnber.  E.  umher  H.-Schäff  ist  oben  ebenso.  Die  Unterseite  ist  heller,  Vtiglinnenrand  und  Analwinkel  weißlich 

wie  ein  Fleck  hinter  der  Zelle,  Apex,  Vrd  und  die  HÜgl  rötlich.  Von  dem  oberseits  gleich  aussehenden  Mnasinous 
patage  (177  g)  durch  das  sehr  entwickelte  Stigma  zu  trennen.  Von  Panama. 

asema.  E.  asema  Mab.  (186  h).  Die  Färbung  ist  oberseits  mehr  ins  Mausgraue  spielend,  das  Stigma  gleich¬ 

farbig.  Die  Unterseite  ist  lichter,  auf  den  Hflgn  spärlich  weißlich  bestreut;  hinter  der  Zelle  stehen  3  schwarze 
Punkte.  Honduras,  Britisch  Guayana. 

subsordidus.  E.  subsordidus  Mab.  sieht  oben  aus  wie  vorige,  ist  aber  sparsam  gelblich  bestreut  und  wirkt  dadurch 

bräunlicher.  Die  Hflgl  sind  am  Vrd  dunkler.  Die  Unterseite  ist  heller,  die  Vflgl  in  der  Vrdhälfte  und  die 
ganzen  Hflgl  ockergelb  bestreut,  Augenumrandung  und  Palpen  ebenfalls  ockergelb.  Honduras. 

leptosema.  E.  leptosema  Mab.  Schwarzbraun  mit  dunkelgrauen  Fransen,  hinter  dem  schwarzen  Duftfleck  liegt  gelbe 

Aufhellung.  Die  Unterseite  ist  rötlich,  in  der  Innenhälfte  der  Vflgl  schwärzlich,  in  der  Mitte  gelbgrau  aufge¬ 
hellt,  am  breitesten  unter  der  Mediana.  Körper  schwarz,  der  letzte  Hlbsring  rostbraun.  Flügelspannung:  36  mm. 
Rio  Grande. 

phaetusa.  E.  phaetusa  Heiv.  Oben  dunkel  rotbraun,  auf  dem  Vflgl  mit  6  silberigweißen  transparenten  Flecken: 

einem  in  der  Zelle,  3  postdiskalen  und  2  subapikalen,  Hflgl  mit  2  Fleckchen  hinter  der  Zelle.  Unten  ebenso 
gefärbt,  der  unterste  Postdiskaltieck  sehr  vergrößert  und  mit  dem  darübergelegenen  vereint;  die  basale  Vrd¬ 
hälfte  und  der  Apex  ockergelb  gestreift;  die  Hflglbasis  ist  breit  weiß  mit  undeutlichen  braunen  Flecken  gezeichnet. 
Flügelspannung:  V/2  Zoll.  Ega. 

astiga.  E.  astiga  ScJ/s.  Oberseite  braun,  Vflgl  am  Ird  dunkler;  zwischen  den  Medianästen  liegt  ein  kleiner 

olivgelblicher  Fleck  und  weiter  auswärts  darüber  ein  zweiter.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Vflglvorderrand  und 
Apex  breit,  der  Außenrand  schmal  olivbraun,  der  Rest  schwarz.  Hflgl  olivbraun  mit  einem  kleinen  schwarzen 
Fleck  zwischen  den  Medianästen  und  einem  zweiten  zwischen  den  unteren  Radialästen  dicht  am  Zellende,  dahinter 
einige  lichtere  Wischtiecke.  Flügelspannung:  27  mm.  Castro,  Parana. 

candaüa-  E.  candallariae  Strand.  Oben  schwarzbraun,  namentlich  auf  den  Hflgln  etwas  gelblich  behaart.  Vflgl 

ruic.  mp-  2  weißlichen  subapikalen  und  2  postdiskalen  Flecken,  von  denen  der  untere  einen  saumwärts  offenen  Winkel 
darstellt.  Unten  tiefer  schwarz,  der  unterste  Fleck  gelblich,  dahinter  ein  gelber  Innenwinkelwisch;  die  Hflgl 
mit  fast  rechtwinklig  gebrochener  hellerer  Binde  vor  und  einer  ähnlichen  breiteren  bräunlichgelben  hinter  der 
Mitte.  Flügelspannung:  26  mm.  Costa  Rica. 

petrovna.  E.  petrovna  Sclts.  ist  oben  dunkelbraun,  zeichnungslos  mit  graubraunen  Fransen,  unterseits  spärlich  grau 

bestreut.  Diese  Art  ist  durch  den  etwas  anderen  Duftfleck  leicht  zu  erkennen  :  zu  beiden  Seiten  des  unteren 
Medianastes  laufen  nicht  scharf  abgegrenzte  Streifen  auf  etwa  1/5  der  Aderlänge  und  eine  schwarze  Verdickung 
längs  der  Submediana  von  der  Mitte  bis  nahe  zur  Basis.  Flügelspannung:  30  mm.  Petropolis. 

barnesi.  E.  barnesi  Schs.  Thorax  dunkelgrün  behaart;  die  dunkelbraunen  Flügel  sind  olive  getönt.  Vflgl  in  der 

basalen  Irdshälfte  etwas  weißlich  behaart;  zwischen  den  Medianästen  liegt  ein  großer,  glasig  weißer  Fleck,  ein 
kleinerer  darüber  näher  dem  Außenrand  und  ein  sehr  kleiner  subapikal.  Hflglfransen  am  Afterwinkel  weiß; 
ein  weißer  Fleck  liegt  hinter  der  unteren  Zellecke,  durch  den  oberen  Medianast  in  eine  größere  obere  und 
eine  kleine  untere  Hälfte  geteilt.  Unterseits  dunkler,  Vflglapex  lila  bestäubt,  vor  dem  Außenrand  kleine  dunkle 
Fleckchen.  Hflgl  lilabraun  mit  dunklem  Wurzelschatten  und  einem  breiten  Schrägschatten  vom  Apex  zum 
dunklen  Ird;  vor  dem  Außenrand  stehen  dunkle  Fleckchen  zwischen  den  Adern.  Flügelspannung:  30  mm. 
Petropolis. 

sabina.  E.  sabina  Plötz  (186  h).  Oben  schwarzbraun  mit  2  kleinen,  beim  $  größeren  und  viereckigen  weißen 

Postdiskalflecken  und  3  Subapikalpunkten.  Hflglfransen  weiß,  auf  den  Vflgln  beraucht.  Unten  gleicht  die  Art 
einem  Cymaenes.  Vflglapex  und  Hflgl  lichtgrau,  beim  $  mehr  gelb-rötlich  rotbraun  gestrichelt,  am  dichtesten 
am  Vrd  und  analwärts  mit  3  dunklen  zusammengeflossenen  Flecken  am  unteren  Zellende;  der  Vflgl- Vrd  ist 
breit  rotbraun.  Brasilien  (Neu-Freiburg). 


136.  Gattung’:  JPlianes  G.  u.  S. 

Fühler  etwas  länger,  Palpen  wie  bei  den  vorigen.  Der  J1  Duftfleck  ist  winkelförmig,  der  größere 
Schenkel  längs  der  Mediana  zwischen  den  Aesten,  der  kürzere  längs  des  unteren  Medianastes. 
justinianus.  Ph.  justinianus  Latr.  (aletes  Hbn.)  (186  i).  Oben  wie  Eutychide  lycortas  ( 186  h);  unten  schwarzbraun,  die 

Vflgl  analwärts  lichter.  Hflgldiskus  ockergelb,  von  dunklen  Flecken  gesäumt,  sonst  wie  der  Vflglapex  lila  bestäubt. 
Die  Fühlerkeule  ist  basal  gelb  geringelt.  Mexiko  bis  Brasilien. 
almoda.  Ph.  almoda  Heia.  (186  i).  Oben  schwarzbraun  mit  3  weißen  Postdiskalflecken  und  2  Subapikalpünktchen. 

Unten  ist  der  Vorderteil  und  Apex  der  Vflgl  hell  lila  wie  die  Hflgl;  alle  Adern  licht  gelblich,  beiderseits  fein 


EUROTO.  Von  Dr.  M.  Dbaudt. 
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schwarz  gesäumt;  am  Zellende  steht  ein  großer  gelber  Fleck,  beiderseits  schwarz  begrenzt  und  vor  dem  Außen¬ 
rand  eine  Reihe  schwarzer  Fleckchen;  Fransen  etwas  dunkler  gescheckt.  Von  Brasilien. 

Ph.  rezia  Plots  (=  metanira  Mab.)  (186  i)  ist  etwas  kleiner,  oben  gleich.  Unterseits  sind  die  Adern  nicht  rezm. 
heller  gestreift  und  der  gelbe  Zellfleck  fehlt,  nur  die  schwarzen  Flecke  sind  vorhanden;  die  Submarginalreihe 
ist  auf  dem  HÜgl  dem  Außenrand  nicht  ganz  parallel,  sondern  unter  dem  Apex  etwas  abgesetzt.  Brasilien. 

Ph.  cumbre  Schs.  Oben  braun  mit  graubraunen  Fransen,  Vflgl  mit  3  kleinen  subapikalen  und  2  post-  cumbre. 
diskalen  glasig  weißen  Flecken,  der  untere  größer.  Unten  ebenso,  der  Vflgl-  Vrd  rötlich  getönt,  Apex  und  obere 
Außenrandshälfte  dunkelgrau.  Hflgl  unten  graubraun,  im  Diskus  dunkler,  rötlich  getönt;  am  Zellende  steht  ein 
kleiner  lichter  Fleck,  dahinter  in  gebogener  Reihe  mehrere  lichte  Fleckchen,  die  Adern  und  eine  Saumlinie 
dunkler.  Flügelspannung :  26  mm.  Petropolis. 

Ph.  tavola  Schs.  Ist  größer  wie  vorige  mit  nur  einem  Subapikalpunkt  und  2  postdiskalen  Flecken.  Unten  tavola. 
ist  die  Vflglbasis  schwärzlich,  Vrd  und  Apex  rötlich  bestäubt.  Hflgl  ebenfalls  rötlich  bestäubt  mit  sehr  kleinem 
grauen  Außenrandsfleck  über  dem  oberen  Medianast.  Flügelspannung:  30  mm.  Trinidad. 

Ph.  Sylvia  Kcnje  scheint  der  vorigen  sehr  nahe  zu  stehen.  Schwarzbraun  mit  2  weißen  Postdiskalflecken,  sylvia. 
der  untere  rechteckig  dicht  unter  der  unteren  Zellecke,  der  obere  mehr  viereckig  weiter  außen;  subapikal 
3  Punkte.  Unten  mehr  rötlich  getönt,  Adern  heller  bräunlich,  auf  den  Hflgln  eine  Reihe  länglicher  grauer 
Fleckchen.  Der  Bauch  ist  weißlich,  das  2.  Palpenglied  orange  und  schwarz.  Flügelspannung:  30  mm.  Trinidad. 

Ph.  ochroneu.ra  Mab.  Die  Gattungszugehörigkeit  ist  sehr  fraglich.  Oben  rostig  schwarz,  die  Hflgl  ge-  ochroneura. 
rundet.  Fransen  gelbgrau,  auf  den  Vflgln  etwas  dunkler  mit  2  kleinen  Subapikalpunkten  und  3  gelben  Post- 
diskalflecken.  Vflgl  unten  schwarz,  die  Adern  am  Vrd  und  Apex  tief  gelb.  Hflgl  ebenfalls  schwmrz,  rostgelb 
geadert,  der  Ird  mattschwarz  mit  gelbem  Längsstrahl  und  postdiskal  einer  gelben  Punktreihe,  vor  den  Fransen 
noch  einem  ähnlichen  Strichelchen.  Flügelspannung:  32  mm.  Massauary. 


137.  Gattung:  Euroto  G.  u.  S. 

Von  Ewtychide  durch  anderes  Stigma  getrennt :  ein  Streif  liegt  auf  der  Mediana  zwischen  beiden  Aesten, 
ein  kürzerer  darunter. 

E.  compta  Btlr.  (=  geisa  Msclilr.)  (186  i)  Braun  mit  2  postdiskalen  und  1 — 3  subapikalen  Fleckchen  auf  compta. 
den  1  flgln.  Unterseits  wie  oben,  nur  heller,  Vflgl  analwinkelwärts  mit  undeutlichem  Ockerbändchen.  Hflgl- 
adern  licht  ockergelb,  am  Zellende  steht  ein  ockergelber  Punktfleck  und  in  gebogener  Reihe  6  dahinter.  Pa¬ 
nama  bis  Columbien  und  Brasilien ;  Trinidad. 

E.  lyde  G.  u.  S.  (186  i).  Von  der  vorigen  oberseits  verschieden  durch  nur  einen  winzigen  Punkt  zwischen  lyde. 
Median-  und  unterem  Radialast  und  3  Subapikalpunkte.  Unterseits  ist  Ird  und  Außenrand  heller;  die  Hflgl 
tragen  hinter  der  Mitte  und  vor  dem  Außenrand  lila  Querbänder,  das  Wurzelfeld  ist  etwas  lila  gefleckt.  Mexiko 
bis  Costa-Rica. 

E.  micythus  G.  u.  S.  (186  i).  Oberseits  wie  lyde  oder  auch  ganz  ungefleckt,  sehr  variabel.  Die  Unter-  micyihus. 
Seite  ist  heller,  auf  den  Vflgln  ist  der  Vrd  und  Apex  rötlicher  wie  die  ganzen  Hflgl,  die  Vflgl  am  Analwinkel 
heller.  Auf  den  Hflgln  steht  am  Zellende  ein  hell  ockergelber  Punkt  und  darunter  2 — 3  weitere.  Mexiko  bis 
Costa-Rica. 

E.  chlorocephala  G.  u.  S.  (186  i)  ist  oberseits  ganz  ungefleckt  mit  großem,  schwarzem  Stigma;  Kopf  und  chlorocepha- 
Thorax  sind  grün,  die  Augen  sehr  groß.  Die  Unterseite  ist  heller  mit  2 — 3  lichteren  Postdiskalfleckchen ;  die 
Hflgl  zeigen  einen  Zellschlußpunkt  und  2 — 3  in  gebogener  Reihe  dahinter.  Panama. 

E.  oeagrus  G.  u.  S.  (187  a).  Oben  braun  mit  2  sehr  großen,  zusammenhängenden  gelbglasigen  Postdiskal-  oeagrus. 
flecken,  und  einem  subapikalen;  das  Vrdsfeld,  Submedianfeld  und  der  Innenteil  der  Hflgl  ist  oben  goldgelb 
bestreut.  Unterseits  wie  oben,  Vrd,  Apex  und  Hflgl  goldgelb  bestreut,  Fransen  ockergelb.  Costa-Rica. 

E.  etelka  Schs.  Dunkelbraun,  Fransenenden  grau.  Vflgl  mit  3  weißen  Subapikalpunkten  und  2  kleinen  etelka. 
Postdiskalfleckchen.  Unten  braun,  Vflglaußenrand  nicht  bestäubt,  die  Flecke  groß.  Die  Hflgl  sind  am  Ird  hell¬ 
braun,  sonst  violett  mit  hellbraunen  Adern;  am  Zellende  steht  ein  lila  Fleckchen,  dahinter  in  2  Reihen  lila 
Flecke.  Flügelspannung:  28  mm.  Trinidad. 

E.  coler  Schs.  ist  oben  einfach  dunkelbraun,  die  Hflgl  am  Ird  schwärzlich.  Unterseite  ebenso  mit  winzigen  coler. 
gelben  Schuppenanhäufungen  in  gebogener  Reihe  hinter  der  Zelle.  Flügelspannung:  25  mm.  Xeu-Freiburg. 

E.  hyperythrus  Kaye  ist  oben  dunkel  rötlich  braun;  hinter  der  Vflglzelle  stehen  2  kleine,  darunter  hypery- 
2  größere  Glasflecke.  Unten  ist  das  Saumfeld  der  Vflgl  lichter  braun  als  Basis  und  Zelle,  der  Hfigldiskus  ist 
rötlich.  Flügelspannung:  28  mm.  Von  Trinidad. 

E.  simplicissima  Kaye.  Oberseite  bräunlich  ocker;  unter  und  hinter  der  unteren  Zellecke  der  Vflgl  stehen  simpliclssi- 
2  weiße  Glasfleckchen,  subapikal  3  winzige  Pünktchen.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Vrd  dunkler.  Unten  ist  der  ma • 

Innenteil  des  Vflgls  schwärzlich,  der  Innenwinkel  heller,  Hflgl  einfarbig  bräunlich  ocker.  Flügelspannung: 

32  mm.  Trinidad. 
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purgis. 


ritans. 


tiberius. 


pertinax. 


reticulata. 


matuta. 


vetula. 

voranus. 


trebius. 
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mengeli. 


E.  cocoa  Kaye  ist  größer  wie  vorige,  bräunlich  schwarz,  basale  Vrdshälfte  golden  beschuppt;  postdiskal 
stehen  3  gelbliche  Glasflecke,  deren  unterster  der  größte  ist;  in  der  Fortsetzung  finden  sich  2  Subapikalpunkte. 
Hflgl  stärker  grünlich  golden  beschuppt.  Unterseits  sind  die  Vflgl  innen  schwärzlich;  Hflgl  bräunlich,  etwas 
irisierend  mit  unbestimmter  lichterer  Postdiskalfleckreihe.  Flügelspannung :  34  mm.  Trinidad. 

E.  purgis  Schs.  Oben  einfarbig  dunkelbraun,  unten  ebenso.  Hflgl  dunkel  rötlichbraun  mit  kleinem  weißen 
Wisch  am  Zellende  und  einem  gleichen  dahinter  unter  dem  unteren  Medianast;  vor  dem  Außenrand  steht 
zwischen  den  Radialästen  ein  großer  weißer  Fleck  und  2  kleinere  unterhalb  davon.  Flügelspannung:  27  mm. 
Petropolis. 

E.  ritans  Schs.  Flügel  dunkelbraun;  der  Duftfleck  erstreckt  sich  unterhalb  der  Mediana  bis  zum  oberen 
Medianast.  Die  Unterseite  ist  ebenfalls  dunkelbraun,  die  Hflgl  rötlich  bestäubt  mit  kleinem  gelbem  Postdiskal- 
fleck  nahe  dem  Apex  und  2  anderen  näher  dem  Analwinkel.  Flügelspannung:  25  mm.  Petropolis. 


138.  Gattung' :  JPhlebodes  Hbn. 

Palpenendglied  konisch,  sehr  kurz;  auf  den  Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  an  der  Basis  stark  ab¬ 
wärts  gebogen.  Hflgl  am  Afterwinkel  etwas  verlängert.  Der  Duftstreif  erstreckt  sich  vom  Abgang  des  oberen 
Medianastes  bis  zur  Mitte  der  Submediana. 

Ph.  tiberius  Mschlr.  (=  pertinax  Wts.  nec  Cr.)  (187  a).  Oberseits  braun,  das  graue  Stigma  ist  beiderseits 
schwarz  gesäumt;  hinter  und  unter  der  Vflglzelle  stehen  4  Flecke  in  gebogener  Reihe,  der  oberste  sehr  klein, 
oder  auch  ganz  fehlend;  subapikal  stehen  noch  3  Punkte,  alle  ockergelblich.  Die  Unterseite  ist  heller,  Vrd  und 
Apex  der  Vflgl  ockergelb,  die  Flecke  undeutlich;  der  Htigl-Vrd  ist  breit  gelblich  wie  eine  quere  Flecklinie  hinter 
der  Zelle.  Mexiko  bis  Columbien  und  Guayana ;  Trinidad. 

Ph.  pertinax  Cr.  (187  a  b).  Oben  schwarzbraun  mit  weißem  Zellfleck,  2  postdiskalen  dahinter  und  2  sub¬ 
apikalen  Punkten;  submedian  steht  noch  ein  gelblicher  Wisch.  Hflgl  analwärts  mit  2 — 3  lichteren  Punkten  nahe 
dem  Außenrand.  Unten  ist  der  Vflglapex  und  die  Hflgl  stahlblau  schimmernd,  fein  gelblich  geadert  mit  einer 
Postdiskalreihe  von  5  weißlichen  Pünktchen.  Surinam. 

Ph.  reticulata  Plötz  (  —  meton  Mab.,  suffenas  Mab.)  (187  a).  Tief  schwarz,  Vflgl-Vrd  bis  ans  Zellende 
und  der  Submedianraum  sind  licht  rotgelb ;  ein  buchtiges  Band  zieht  von  der  Spitze  bis  zum  unteren  Medianast, 
ist  unten  ausgenagt  und  hinten  von  der  rotgelben  Farbe  durch  einen  schwarzen  Strich  getrennt.  Hflgl  schwarz 
mit  rotgelbem,  gerundetem  Mittelfleck,  der  durch  die  Adern  getrennt  wird.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Vrd  und 
Außenrand  gelblich,  im  Diskus  schwärzlich,  das  Schrägband  nur  schwach  ausgesprochen.  Hflgl  schmutzig  gelb, 
postdiskal  verdunkelt,  darin  ein  lichteres  Band  von  der  Costalader  bis  zur  Irdsfalte,  analwärts  gelber.  Flügel¬ 
spannung  :  27  mm.  Teffe. 

Ph.  matuta  Plötz  (187  b)  ist  vielleicht  mit  reticulata  (187  a)  verwandt  und  unterscheidet  sich  dadurch, 
daß  das  orange  Band  des  Vflgls  mehr  aus  getrennten  und  kleineren  Flecken  besteht.  Der  Hflgl  ist  dagegen 
sehr  viel  ausgedehnter  orange,  fein  schwarz  geadert  und  gleichmäßig  schmal  schwarz  gesäumt.  Vaterland 
unbekannt. 

Ph.  vetula  Mab.  steht  nahe  hei  pertinax -Cr.  (187  a,  b).  Schwarzbraun,  Fransen  grau.  Unten  brauner, 
Vflgldiskus  schwarzbraun,  am  Apex  gelb  geadert,  am  Innenwinkel  hell.  Hflgl  schwarzbraun,  gelb  geadert.  Brasilien. 

Ph.  voranus  Mab.  ist  in  der  Gattungszugehörigkeit  nicht  sicher.  Rostig  schwarz,  der  Vrd  der  Vflgl  bis 
zum  Zellende  rotgelb  :  am  Apex  beginnt  eine  rotgelbe  Binde  und  verbreitert  sich  bis  zur  Submediana,  durch 
die  Adern  in  6  ungleiche  Flecke  zerlegt,  nach  innen  davon  liegt  der  schwarze  Duftstreif.  Hflgl  rostbraun  mit 
kurzen  rotgelben  Flecken  postdiskal.  Unten  sind  die  Vflgl  licht  rötlich  braun,  in  der  Mitte  und  an  der  Wurzel 
schwärzlich,  das  Fleckband  heller  wie  oben.  Die  Hflgl  sind  gelbbraun  mit  breitem  weißgelbem  Band,  das  sich 
vom  Vrd  über  das  Zellende  bis  zur  Irdsfalte  erstreckt.  Flügelspannung:  27  mm.  Columbien. 

Ph.  trebius  Mab.  Licht  braun  mit  3  kleinen  Subapikalpunkten  und  einem  weißen  Postdiskalfleck  hinter 
der  Zelle;  Hflgl  gelb  behaart.  Vflgl  unten  braun,  am  Vrd  rotbraun,  die  Punkte  etwas  größer  und  einer  mehr 
am  unteren  Zellende,  der  Außenrand  ist  lilagrau.  Die  Hflgl  sind  schwärzlich,  an  der  Wurzel  dunkler,  apikal- 
wärts  mit  2  helleren  viereckigen  Flecken.  Flügelspannung:  27  mm.  Bogota. 

Ph.  iheringii  Mab.  Oben  schwärzlich  oder  olivbraun,  auf  den  Vflgln  mit  3  weißen  Subapikalglaspunkten 
und  2  kleinen  Postdiskalflecken.  Vflglfransen  braun,  am  Hflgl  ocker.  Unten  sind  die  Vflgl  an  der  Wurzel 
schwärzlich,  am  Vrd  bis  zu  den  Glaspunkten  rötlich,  und  unter  den  Diskusflecken  gelblich  aufgehellt.  Hflgl- 
basis  schwärzlich,  im  Saumfeld  gelblich  oder  rötlichgrau  oder  auch  rotgelb,  stets  heller.  Flügelspannung: 
27  —  28  mm.  Rio  Grande  do  Sul. 

Ph.  mengeli  Wecks  gehört  nur  fraglich  hierher.  Oben  dunkelbraun  mit  2  winzigen  weißen  Subapikal¬ 
fleckchen,  einem  größeren  hinter  dem  unteren  Zellende  und  2  kleine  nebeneinander  darunter.  Stigma  schwarz. 
Hflgl  dunkelbraun  mit  4  weißlichen  undeutlichen  Fleckchen  apikalwärts  hinter  der  Zelle  zum  Afterwinkel  hin. 
Unten  etwas  heller  braun,  nahe  dem  Analwinkel  des  Vflgl  weißlich  bestäubt.  Hflgl  hellbraun,  heller  geadert, 
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die  lichten  Flecke  mehr  bindenartig  verbunden ;  im  Diskus  davor  ist  ein  ähnliches  Band  angedeutet.  Flügel¬ 
spannung :  1,1  Zoll.  Venezuela  (Suapure). 

Ph.  metonidia  Schs.  Oben  dunkelbraun,  basale  Vrdshälfte  der  Vflgl  ockergelb;  postdiskal  steht  eine  metonidia. 
Reibe  lebhaft  gelber  Flecke,  die  zwischen  den  Radialästen  gelegenen  sehr  klein,  unterhalb  der  Zelle  einwärts 
gebogen  und  das  Stigma  außen  begrenzend.  Hflgl  grünlich  ocker  behaart  mit  einer  Postdiskaireibe  ockergelber 
kleiner  Flecke.  Unten  ist  Basis  und  Ird  der  Vflgl  schwärzlich,  Costa  und  Apex  düster  ockergelb,  Flecke  wie 
oben,  aber  dunkler.  Hflgl  ockergelb,  gelb  geadert,  die  PostdiskalÜeckchen  sehr  undeutlich.  Flügelspannung: 

27  mm.  Brasilien  (Tijuca). 

Ph.  fartuga  Schs.  ist  oberseits  dunkelbraun  mit  rötlich  gelben  Fransen.  Vflgl  mit  lebhaft  gelben  Flecken  fartuga. 
hinter  der  Zelle  und  submedian,  letzterer  und  beide  oberen  sehr  klein,  der  zwischen  den  Medianästen  groß. 

Hflgl  zeichnungslos,  ockerbraun  behaart.  Unten  ist  die  Farbe  violettbraun,  Adern  ockergelb;  Vflgl  im  Diskus 
und  am  Ird  schwärzlich,  der  Submedianfleck  fehlt.  Flügelspannung:  24  mm.  Neu-Freiburg. 

Ph.  gulala  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  grauen  Fransen;  Vflgl  am  Vrd  über  der  Zelle  gelb  behaart;  gulala. 
hinter  dem  Stigma  steht  ein  gelber  Wischfleck;  zwischen  den  Medianästen  und  darüber  steht  je  ein  außen 
konkaver  Glasfleck.  Hflgl  olive  behaart  mit  gelblichem  Wisch  hinter  der  unteren  Zellecke.  Unten  olivbraun, 

Vflgl-Ird  schwärzlich,  mit  weißlichem  Submedianfleck ;  Hflgl  mit  2  kleinen  gelben  Flecken  unter  und  hinter  der 
Zelle.  Flügelspannung:  34  mm.  Brasilien  (Tijuca). 

Ph.  chittara  Schs.  ist  viel  kleiner,  sonst  oben  ähnlich;  die  gelbe  Vrdsbehaarung  fehlt;  die  2  Postdiskal-  chUtara. 
flecke  weißlich  glasig  und  ein  kleiner  runder  Fleck  subapikal.  Auf  den  Hflgln  liegen  2  kleine  schwache  lichte 
Fleckchen  hinter  der  Zelle.  Unten  sind  Vrd  und  Apex  der  Vflgl  gelbgrau  bestreut,  Hflgl  ganz  gelbgrau  mit 
kleinem  weißem  Fleck  an  der  unteren  Zellecke  und  3  runden  Fleckchen  dahinter,  2  analwärts,  eins  weiter 
apikal.  Flügelspannung:  29  mm.  Trinidad. 

Ph.  unia  Btlr.  (187  b).  Oben  dunkelbraun  mit  3  kleinen  subapikalen  und  3  größeren  postdiskalen  Flecken;  unia. 

Hflgl  mit  ockergelbem  keilförmigem  Streif,  der  sich  hinter  der  Zelle  apikalwärts  umbiegt.  Fransen  am  Anal¬ 
winkel  der  Vflgl  und  der  ganzen  Hflgl  ocker.  Unten  sind  die  Hflgl  gelb  mit  undeutlichen  bräunlichen  Fleckchen 
vor  dem  Saum,  2  größeren  dunkelbraunen  hinter  der  Zelle  und  5  postdiskalen  weißen  Flecken.  Brasilien. 

Ph.  odilia  Plots  (187  b)  ist  sehr  ähnlich,  oberseits  ebenso,  unten  heller,  am  Vflgl- Vrd  und  Apex  rotbraun  odilia. 
und  grau  aufgehellt ;  die  Hflgl  sind  ganz  licht  rötlich  sandgelb,  ohne  die  weißen  Flecke  der  vorigen.  Brasilien. 

139.  Gattung1:  Lerema  Scddr. 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vrd;  Keule  mit  langer  umgebogener  Spitze.  Palpenendglied  kurz,  konisch. 

Auf  den  Vflgln  ist  die  mittlere  Radiale  basal  nur  wenig  gebogen.  Mittelschienen  bedornt.  Der  Duftschuppen¬ 
fleck  des  S'  besteht  aus  einem  dicken,  buchtigen,  unterbrochenen  Streif,  der  vom  Abgang  des  oberen  Median¬ 
astes  bis  zur  Submediana  reicht. 

L.  accius  Äbh.  u.  Smith.  (=  monoco  Scddr.,  nortonii  Ediv.,  punctella  Grt.  u.  Piob.,  ceramina  H.-Schäff.,  accius. 
pattenii  Scddr.,  phocylides  Plöts)  (187  b).  Die  Oberseite  ist  schwarzbraun  mit  3  wreißen  subapikalen  und  3  etwas 
größeren,  aber  mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubten  oder  verwischten  postdiskalen  Fleckchen.  Unten  ist  der 
Vflgl-Vrd  ocker,  der  Apex  und  die  Hflgl  graubraun  mit  geringem  Lilaschein  und  einer  postdiskalen  und  einer 
antemarginalen  dunklen  Fleckbinde;  der  oberste  innere  Fleck  ist  weit  einwärts  gerückt.  Manchmal  ist  die  Hflgl- 
farbe  auch  etwas  mit  rotbraun  gemischt.  Nordamerika  bis  Brasilien.  —  f.  dido  Flöte  ist  eine  unterseits  buntere,  dido. 
rostrot  getönte  Form  von  Venezuela. 

L.  mooreana  Dyar  ist  dem  accius  (187  b)  ähnlich,  aber  das  2  hat  einen  weißen  undurchsichtigen  Fleck  mooreana. 
über  der  Submediana  und  einen  viereckigen  darüber.  Unterseits  ocker  getönt,  Vflgldiskus  schwarz ;  auf  den 
Hflgln  liegen  hinter  der  Mitte  5  lichte  Fleckchen  in  schräger  Linie,  der  oberste  einwärts  gerückt.  Flügelspannung : 

28 — 30  mm.  Britisch  Guayana.  Wurde  aus  Raupen  von  Zuckerrohr  erzogen. 

L.  parumpunctata  H.-Schäff.  (187  c)  ist  viel  größer,  der  $  nur  mit  winzigen  Subapikalpiinktchen  ober-  parumpunc- 
seits  und  höchstens  einem  postdiskalen.  Unten  sind  die  Hflgl  bunter,  in  der  Vrdshälfte  kirschrot,  rostbraun  teta. 

und  lila  gemischt  mit  einer  Postdiskalbinde,  die  Ante-Marginale  fehlt.  Venezuela,  Brasilien. 

L.  leptosema  Mab.  Schwarzbraun,  Fransen  dunkelgrau ;  das  Stigma  ist  nach  außen  gelb  aufgehellt,  leptosema. 
Unten  rötlicher,  in  der  Innenhälfte  der  Vflgl  schwärzlich,  in  der  Mitte  gelbgrau,  am  breitesten  zwischen  den 
Medianästen.  Flügelspannung:  36  mm.  Rio  Grande. 

L.  lochius  Flöte  (=  bipunctata  Mab.,  cisella  H.-Schäff.)  (187  c)  gleicht  sehr  der  parumpunctata ;  oben  nur  lochius. 
mit  3  weißen  Subapikalpunkten,  Fransen  gelbgrau.  Unten  viel  düsterer  und  weniger  bunt,  ohne  rote  und  rost¬ 
gelbe  Töne,  ähnlich  wie  accius  gefärbt  und  gezeichnet.  Von  Venezuela. 

L.  peneia  G.  u.  S.  (187  c)  ist  von  accius  durch  2  ockergelbe  Fleckchen  hinter  dem  Stigma  verschieden;  peneia. 
dieses  selbst  ist  schmäler.  Panama. 

L.  coyana  Schs.  (187  d).  Dunkelbraun,  basalwärts  schwach  grün  schimmernd;  Stigma  dunkelgrau;  auf  coyana. 
den  Vflgln  mit  einem  kleinen  postdiskalen  und  einem  winzigen  subapikalen  Fleckchen.  Unterseits  rötlich  braun, 
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siacara. 


postpuncta. 


exclamatio- 

nis. 


subgrisea. 


mulla 


elgina. 


hypozona. 


miqua. 


amblyspila. 


crassinotci. 


loammi. 


horus. 


basalwärts  unter  dem  Vrd  der  Vflgl  schwärzlich,  Analwinkel  graubraun.  Hflgl  mit  2  weißlichen  Fleckchen 
hinter  der  unteren  Zellecke  und  einem  subapikalen.  Flügelspannung:  33  mm.  Petropolis. 

L.  stacara  Schs.  Oben  braun  mit  dunkler  Saumlinie  und  helleren  Fransen,  Vflgl  basal  am  Ird  olive 
behaart.  Die  Unterseite  ist  braun,  am  Vrd,  Apex  und  Außenrand  der  Vflgl  olivbraun,  Ird  und  Analwinkel 
gelblichweiß.  Hflgl  olivenbraun  mit  dunkleren  Zeichnungen:  eine  kurze  innere  Querlinie  und  Fleck,  eine  un¬ 
regelmäßige  Mittelreihe  kleiner  Flecke,  ein  breiter  Schatten  vom  Apex  zum  Zellende  und  innenrandwärts  und 
einige  Wische  vor  dem  Außenrand.  Das  $  hat  auf  den  Vflgln  2  postdiskale  und  3  subapikale  weiße  Flecke, 
die  Unterseite  ist  mehr  grünlich  gelb  bestreut.  Flügelspannung :  33 — 34  mm.  Petropolis. 

L.  postpuncta  sp.  nov.  (187  c).  Oben  dunkelbraun,  gelblich  bestreut,  2  postdiskale  und  ein  Fleckchen  in 
der  unteren  Zellecke,  sowie  ein  Subapikalpunkt  sind  gelblichweiß,  4  Fleckchen  hinter  der  Hflglzelle  mehr  rost¬ 
gelb.  Fransen  heller,  außen  fast  weißlich.  Unten  ist  der  Vflgl-Vrd  und  Apex  wie  die  Hflgl  licht  rötlichbraun;  die 
untere  VÜglhälfte  schwärzlich;  die  Hflglflecke  sind  undeutlicher  als  oben,  die  Fransen  nicht  heller  als  der  Flügel¬ 
grund.  Vom  Rio-Songo  (Bolivien). 

L.  exclamationis  Mab.  ist  oben  tiefschwarz  mit  braunrotem  Reflex  im  Diskus,  auf  den  Vögln  mit  3 
kleinen  Apikalpünktchen  und  2  gelblichweißen  Flecken  zwischen  den  Medianästen,  die  linienförmig  wie  Frag¬ 
mente  eines  Schrägstreifens  dem  tiefschwarzen  Duftfleck  außen  anhegen.  Hflgl  ungefleckt  mit  schwärzlichen 
Fransen.  Unten  wie  oben,  am  Ird  der  Vflgl  bleicher;  Hflgl  schwarz  mit  4  hellen  Punkten  im  Halbkreis. 
Bolivien. 

L.  subgrisea  Mab.  Ob  diese  und  die  vorige  Art  überhaupt  hierhergehören,  ist  fraglich.  Olivenbraun 
mit  gelblichem  Reflex.  Vflgl  mit  3  kleinen  Apikalpünktchen  und  2  kleinen  gelblichen  verwischten  Flecken  zwi¬ 
schen  den  Medianästen;  der  Duftstreif  ist  schwach;  der  Vrd  ist  dunkler  als  der  Rest  des  Flügels,  die  Fransen 
licht  aschgrau.  Vflgl  unten  grau,  in  der  Innenhälfte  bis  zu  den  Flecken  schwärzlich,  am  Vrd  grau,  das  Irds- 
feld  gelbgrau.  Hflgl  grau  mit  rötlichem  Schein  und  schwarz  bestreut,  besonders  am  Vrd;  Ird  grau,  rotgelb 
behaart;  gelegentlich  treten  3  oder  4  graue  Fleckchen  hinter  der  Zelle  auf.  Bolivien. 

L.  mulla  Plötz  (187  d).  Oben  schwarzbraun,  der  Duftstreif  außen  etwas  silbergrau  schimmernd,  hinter 
seinem  oberen  Ende  steht  ein  winziges  weißes  Postdiskalpünktchen,  subapikal  2  oder  3.  Hflgl  ungezeichnet  mit 
lichteren,  etwas  gelblichen  Fransen.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Vrd,  Apex  und  Außenrand  lichter  braun,  im 
Diskus  stehen  2  weiße  Punkte.  Hflgl  braungrau,  hinter  der  unteren  Zellecke  in  schräger  Reihe  mit  3 — 4  lichten 
Pünktchen.  Von  Surinam  beschrieben. 

L.  elgina  Schs.  Oben  dunkelbraun,  mit  kleinem  Postdiskalfleck  hinter  dem  unteren  Zellende  und  einem 
subapikalen.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  rötlichbraun  bestäubt.  Hflgl  dunkel  rötlichbraun  mit 
kleinem  gelbem  Fleck  am  unteren  Zellwinkel  und  einem  subapikalen.  Flügelspannung:  37  mm.  Neu-Freiburg. 

L.  hypozona  Dyar  (187  d)  ist  bronzeschwarz,  Vflgl  mit  einer  Reihe  gelblicher  Fleckchen,  eins  submedian, 
ein  größeres  viereckiges  zwischen  den  Medianästen,  2  kleine  hinter  der  Zelle,  weiter  nach  außen  verschoben 
und  3  subapikale.  Hflgldiskus  gelblich  behaart.  Unterseits  weißlich  bestäubt,  besonders  die  Hflgl  mit  Ausnahme 
des  Apex  mit  breitem  weißlichem  gebogenen  Mittelband.  Mexiko  (Guerrero). 

L.  miqua  Dyar  steht  nahe  bei  lochius  (187  c),  aber  während  bei  letzterer  die  Hflglbänder  der  Unterseite 
parallel  und  schräg  zum  Vrd  verlaufen,  ist  hier  das  innere  rechtwinklig  zur  Costa  geknickt,  das  äußere  so  stark 
gebogen,  daß  es  auch  im  rechten  Winkel  auf  den  Vrd  trifft.  Peru  (San-Miguel). 

L.  amblyspila  Mab.  Oberseite  dunkelbraun  mit  gelblichem  Schimmer  im  Saumfeld;  Vflgl  mit  3  undeut¬ 
lichen  gelben  Subapikalpunkten;  hinter  der  Zelle  liegen  2  weitere,  deutlichere,  nicht  durchscheinende  Punkte; 
Stigma  tiefschwarz,  Fransen  gelbgrau.  Hflgl  schwärzlich  mit  kleinem  gelbem  Punkt  hinter  der  unteren  Zell¬ 
ecke.  Unterseits  schwärzlich,  in  der  Mitte  des  Irdes  grau,  in  der  Außenrandsmitte  schwarz  ;  die  Flecke  reiner 
weiß,  der  mittlere  länger.  Hflgl  graubraun  mit  hellerem  gebogenem  Band,  das  hinter  der  Zelle  verlöscht;  Ird 
heller.  Bolivien. 

L.  crassinota  Mab.  ist  ähnlich,  aber  viel  größer;  Flügel  oben  olivenbraun  mit  gelblichem  Glanz  im 
Diskus  mit  3  kleinen  gelblichen  Subapikalpunkten  und  einem  größeren  Fleckchen  hinter  der  unteren  Zellecke ; 
der  Duftschuppenstreif,  außen  gelblich  schimmernd  wird  sehr  deutlich  durch  den  unteren  Medianast  zweigeteilt ; 
Fransen  aschweiß.  Hflgl  gelblich  mit  einer  Aufhellung  hinter  der  Zelle.  Vflgl  unten  licht  rötlich  oder  rötlich¬ 
grau,  im  Basalteil  schwärzlich  bis  zum  Mittelfleck,  der  hier  deutlicher  ist;  unter  ihm  liegt  noch  ein  Fleck. 
Hflgl  rötlichgrau  mit  postdiskalem  lichteren  Band;  am  Saum  steht  eine  schwarze  Linie  mit  Fleckchen  an  den 
Aderenden.  Bolivien. 

L.  loammi  Whitn.  (=  regulus  Edw.).  Oben  glänzend  dunkelbraun,  Fransen  heller;  Vflgl  mit  3  vier¬ 
eckigen  Subcostalfleckchen,  einem  größeren  postdiskalen  unter  der  Zelle  und  einem  strichförmigen  darunter. 
Unten  dunkel  kastanienbraun,  Vflglapex  und  Hflglsaum  perlgrau  bestäubt,  Flecke  wie  oben  durch  2  dazwischen 
vermehrt ;  Hflgl  subbasal  und  vor  dem  Saum  mit  unregelmäßig  gebogenen  weißen  Fleckreihen,  die  schwarz  gesäumt 
sind.  Das  £  ist  etwas  heller,  die  Flecke  vermehrt.  Florida  (Jacksonville)  im  März  gefangen. 

L.  horus  Edw.  ist  oben  einförmig  braun,  im  Diskus  der  Vflgl  etwas  aufgehellt.  Unten  braun,  auf  den 
Vflgln  mit  2 — 3  weißlichen  Subapikalpüuktchen  und  durch  weiße  Schuppen  angedeutete  Postdiskalwische.  Texas. 
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L.  lunus  Eäw.  Die  Vflgl  sind  oben  dunkelbraun  mit  3  balbdurcbscheinenden  Subapikalfleckcbcn,  einem  lunus. 
großen  sanduhrförmigen  Zelltleck  und  2  postdiskalen,  der  obere  strichförmig,  der  untere  groß,  viereckig.  Unten 
dunkelbraun,  Vflglapex  dicht  grau  bestäubt  mit  den  Eiecken  der  Oberseite.  Hfigl  nur  wenig  grau  bestäubt  mit 
2  schwärzlichen  Flecken  in  der  Mitte,  im  äußeren  liegt  ein  feiner  weißer  Strich.  Das  $  hat  die  Flecke  etwas 
größer  und  postdiskal  einen  mehr.  Arizona. 

L.  deva  Eäw.  ist  sehr  ähnlich,  Flecke  kleiner,  unten  grauer,  auf  den  Hflgln  nur  ein  dunkler  Fleck  ohne  deva. 
den  weißen  Strich,  Hflglfransen  weiß,  bei  lunus  gelb.  Californien,  Arizona. 

L.  altama  Schs.  hat  nur  den  oberen  Anteil  des  Duftstreifs  am  Ursprung  des  oberen  Medianastes,  die  altama. 
Stellung  ist  daher  hier  nur  provisorisch.  Oben  dunkelbraun,  unten  blaugrau,  auf  den  Vflgln  mit  kleinem  weißem 
Streif  in  der  Zelle;  von  der  hinteren  Zellhälfte  zieht  ein  schwarzer  Schatten  zwischen  den  Medianästen  zum 
Innenwinkel,  Ird  weißlich.  Hfigl  längs  des  lrdes  lila.  Das  $  ist  heller  braun  mit  postdiskaler  weißer  Glas- 
fleckehbinde.  Unten  bläulicher,  der  Irdstreif  der  Hfigl  mehr  rötlich.  Flügelspannung:  34  —  40  mm.  Castro 
Parana. 

140.  Gattung:  Moeris  G.  u.  S. 

Unterschieden  von  der  vorigen  Gattung  durch  etwas  gestutzten  Vflglapex  und  das  samtschwarze  ^-Stigma, 
welches  nicht  vom  oberen,  sondern  vom  unteren  Medianast  abgeht,  im  übrigen  ebenso  geformt  ist,  wie  bei  Lercma. 

M.  striga  Hin.  (187  d).  Schwarzbraun,  am  Vrd  der  Vflgl  in  der  Wurzelhälfte  ockergelb  beschuppt.  Die  siriga. 
Unterseite  ist  heller,  Vflglcosta  und  Apex  breit  ockergelb,  kastanienbraun  gezeichnet;  Hflgl  kastanienbraun 
marmoriert,  der  Vrd  apikalwärts  ocker  gemischt.  Bei  manchen  Stücken  finden  sich  bis  zu  3  kleine  Subapikal¬ 
punkte,  3  postdiskale  Fleckchen  und  gelegentlich  auch  noch  ein  Zellfleck.  Von  Mexiko  bis  Argentinien. 

M.  hyagnis  G.  u.  S.  ist  oben  schwarzbraun;  unten  ist  der  Vflgl  analwinkelwärts  heller,  mit  winzigem  hyagnis. 
Subapikalpunkt.  Hflgl  mit  weißlichem  Zellschlußpunkt.  Der  Hlb  ist  unten  weißlich.  Gleicht  auch  sehr  dem 
Mnasicles  hicetaon  (S.  985),  doch  ist  das  Stigma  breiter,  das  Palpenendglied  kürzer  und  stumpfer.  Mexiko. 

141.  Gattung:  lletron  G.  u.  S. 

Der  Vrd  der  Vflgl  ist  an  der  Basis  etwas  konvex.  Geäder  wenig  verschieden,  die  mittlere  Radiale  am 
Ursprung  nahe  bei  der  unteren.  Mittelschienen  lang  bedornt.  Das  $  trägt  ein  wenig  sichtbares  Stigma  aus 
2  Teilen:  ein  langer  Streif  liegt  auf  der  Mediana  zwischen  den  Aesten  und  ist  am  proximalen  Ende  verbreitert, 
ein  kurzer  Streif  darunter  und  ein  3.  noch  kürzerer  in  der  Mitte  der  Submediana. 

M.  chrysogaster  Btlr.  (=  fasciata  Msclilr .,  goza  Hew .,  cuneata  Plötz)  (187  d).  Schwarzbraun  mit  gold-  chrysoga- 
gelbem  Vrd,  3  ockergelben  Subapikalpunkten,  die  auch  fehlen  können,  und  3  Postdiskaltlecken.  Hflgldiskus  ster% 

undeutlich  ockergelb.  Unten  sind  die  Vflgl  lichter,  die  Flecke  weißer  und  größer,  Vrd  und  Apex  olivengelb 
getönt.  Die  Hflgl  tragen  eine  gerade  breite  weißliche  Binde  vom  Vrd  zum  Ird.  Analwinkel  breit  schwarzbraün, 
sonst  olive.  Der  Hlb  unten  goldgelb.  Mexiko  bis  Amazonas  und  Trinidad. 

M.  hypodesma  Plötz  (187  e)  steht  der  vorigen  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  durch  etwas  bedeuten-  hypodcsma. 
dere  Größe  und  4  postdiskale  Flecke,  die  in  schräger  Richtung  zum  Apex  ziehen;  der  submediane  ist  klein, 
der  darüber  gelegene  der  größte  und  viereckig;  subapikal  steht  noch  ein  kleiner  Punkt;  beim  £  sind  die  Flecke 
mehr  gelblich,  beim  o  weiß.  Hflgl  ungefleckt.  Unten  bis  auf  die  vermehrten  Flecke  wie  chrysogaster,  doch  ist 
der  Hlb  bräunlich  und  nicht  gelb.  Von  Rio  de  Janeiro  und  Parä. 

M.  fascia  sp.  nov.  (187  d).  Oben  schwarzbraun,  auf  den  Vflgln  mit  einem  weißen  Subapikalpunkt,  2  kleinen  fascia. 
Postdiskalfleckchen  und  einem  ockergelben  Submedianstrich.  Unten  etwas  matter  braun,  die  Vflgl  gezeichnet 
wie  oben ;  die  Hflgl  tragen  eine  sehr  breite  silberweiße,  grünlich  irisierende  Mittelbinde,  die  vom  ebenso  ge¬ 
färbten  Ird  durch  einen  schwarzen  Keilfleck  getrennt  ist;  sie  ist  gleich  breit  wie  der  Außenrand  in  seiner 
Mitte.  Columbien  (Rio  Aguacatal)  in  coli.  Fassl. 

142.  Gattung’:  Metrocles  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  voriger  durch  unbedornte  Mittelschienen  und  ganz  anderes  Stigma:  ein  breiter, 
gebogener  unterbrochener  Duftschuppenstreif  zieht  vom  Abgang  des  unteren  Medianastes  bis  zur  (Mitte  der  Sub¬ 
mediana. 

M.  leucogaster  G.  u.  S.  (187  d,  e)  ist  dem  Metron  chrysogaster  sehr  ähnlich,  aber  die  Flecke  der  Vflgl  leucogaster. 
sind  weiß,  das  Stigma  ganz  anders,  mehr  wie  bei  Lerema  und  Moeris  gestellt.  Die  Hflgl  tragen  unten  ein  weißes, 
gelb  gesäumtes  Band.  Der  Hlb  ist  unten  weiß,  gelblich  gesäumt.  Panama. 

M.  hypochlora  sp.  nov.  (187  e)  steht  den  folgenden  nahe.  Oben  schwarzbraun  mit  einem  schmalen,  durch  hypochlora. 
die  Adern  geteilten  ockergelben  Band  und  2  Subapikalpunkten  ;  Hflgl  einfarbig.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärz- 
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lieh,  am  Apex  wie  die  Hflgl  lauchgrün,  die  Flecke  weißlicher  als  oben,  der  unterste  analwinkelwärts  stark  ver¬ 
breitert.  Die  Hflgl  tragen  ein  fast  gerades  silberweißes  Band,  längs  des  Irdes  ein  schwärzlicher  Keilfleck.  Nach 
einem  $  der  Sammlung  Fassl  aus  Süd-Peru  (Madre  de  dios). 
zimra.  M.  zimra  Heiv.  Ob  diese  und  die  folgende  Art  hierher  gehören,  ist  fraglich.  Oben  rotbraun  mit  einer 

postdiskalen  Schrägbinde  von  4  Glasflecken  und  2  Subapikalfleckchen.  Hflgl  dicht  hinter  der  Mitte  mit  einem 
geeckten  ockergelben  Band ;  Fransen  hellgelb.  Unten  grün  getönt,  gezeichnet  wie  oben,  beide  Flügel  mit  einem 
submarginalen  ockergelben  Fleckband,  die  Hflgl  noch  mit  gelbem  Wurzelfleck,  das  hellgelbe  Mittelband  ist  viel 
breiter  und  reicht  vom  Vrd  bis  zur  ’Trdsader.  Flügelspannung:  1/i  Zoll.  Brasilien. 
oropa.  M.  oropa  Hcw.  (=  angulina  Plötz ,  fasciata  Msclilr.)  (187  f)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  trägt  aber  auf 

den  Vflgln  ein  zusammenhängendes  orangegelbes  Band  vom  Vrd  zur  Irdsmitte,  auf  den  Hflgln  auch  oben  einen 
orange  Wurzelfleck  außer  dem  Mittelband.  Unten  ebenso,  doch  sind  die  Bänder  fast  weiß,  der  Vflglapex  ist 
grün  getönt,  die  Hflgl  sind  grün  und  das  Band  reicht  analwinkelwärts  weiter.  Der  Basalfleck  liegt  weniger  nahe 
an  der  Wurzel  als  bei  zimra.  Flügelspannung:  D/e  Zoll.  Brasilien. 
verdanta.  M.  verdanta  Wecks  scheint  hierher  zu  gehören,  wenn  sie  nicht  mit  der  vorigen  zusammenfällt.  Oben 

dunkelbraun,  basalwärts  etwas  lohfarbig  bestreut  mit  3  Subapikalfleckchen,  darunter  weiter  saumwärts  gerückt 
2  kleinen  und  darunter  3  großen  Postdiskalflecken,  alle  rötlich  gelbbraun.  Hflgl  dunkelbraun  mit  breitem  lohe¬ 
farbigen  Band  vom  Apex  zur  Irdsmitte.  Unten  sind  die  Flügel  lohebraun,  am  Vrd  und  Apex  der  Vflgl  und 
auf  den  Hflgln  grün  überlagert;  das  Hflglband  ist  rein  weiß.  Flügelspannung:  1,15  Zoll.  Venezuela  (Suapure). 
caligula.  M.  caliguia  Schs.  mag  provisorisch  hier  untergebracht  werden.  Oben  dunkelbraun  mit  helleren  Fransen 

und  einem  feinen  Duftstreif  an  der  Querader  und  einem  runden  Duftschuppenfleck  zwischen  unterem  Medianast 
und  Zelle.  Unten  olivbraun,  auf  den  Vflgln  mit  dunklerem  Zellschlußstrich;  Zelle  und  Basis  verdunkelt,  api¬ 
kale  Irdshälfte  licht  gelblich.  Hflgl  mit  breitem  weißen  Band  vom  Apex  zum  Ird  oberhalb  des  Afterwinkels, 
kurz  vor  dem  Ird  durch  einen  licht  olivbraunen  Streif  längs  der  Falte  unterbrochen.  Flügelspannung:  33  mm. 
Neu-Freiburg. 


143.  Gattung1:  l*a|>ias  G.  u.  S. 

Von  den  vorigen  durch  die  am  Analwinkel  etwas  verlängerten  Hflgl  geschieden;  außerdem  fehlt  dem  $ 
der  Duftapparat. 

Integra.  P.  integra  Mab.  (187  e)  ist  oben  tief  schwarzbraun,  die  Unterseite  etwas  heller,  schwärzlichbraun,  saum¬ 

wärts  lichter,  besonders  am  Vflglanalwinkel.  Band  schmutzig  grau;  die  Augen  sind  dunkel  rotgelb  umzogen. 
Mexiko  bis  Brasilien. 

dictys.  P.  dictys  G.  u.  S.  (187  e)  ist  kleiner,  unterseits  rötlicher,  meist  mit  einem  kleinen  weißen  Subapikalpunkt: 

auf  der  Hflglunterseite  stehen  3  kleine  Postdiskalpunkte.  Mexiko  bis  Panama. 

hyesos.  P.  hyesos  Mab.  Seidigschwarz  mit  Rostschimmer  im  Diskus,  darin  ein  kleiner  durchscheinender  Punkt, 

darüber  ein  kleiner  undurchsichtiger;  postdiskal  2  schräg  gestellte  Fleckchen,  der  untere  doppelt  so  lang;  bis 
zu  den  Flecken  ist  der  innere  Flügelteil  dunkler;  Fransen  rostgelb.  Unten  sind  die  Flügel  tief  schwarzbraun, 
die  Vflgl  mit  metallisch  violettem  Schimmer,  die  Hflgl  mit  blauem  Schein  oder  ganz  violettblau.  Flügelspannung: 
28  mm.  Columbien. 

mhrosema.  P.  microsema  G.  u.  8.  (=  phaeomelas  Hbn.)  (187  e)  ist  oben  ebenso;  unten  rötlicher,  der  Vflglanal¬ 

winkel  viel  heller,  ausgedehnter;  auf  den  Vflgln  stehen  2  Postdiskalpunkte  und  ein  subapikaler;  auf  der  Hflgl- 
Unterseite  4  weißliche  Punkte  in  gebogener  Reihe.  Mexiko,  Costa-Rica,  Panama,  Brasilien,  Trinidad. 

phainis.  P.  phainis  G.  u.  S.  ist  ebenso,  aber  unten  ganz  ungefleckt  mit  verschieden  geformten  Genitalien.  Mexiko, 

Guatemala,  Costa-Rica. 

rubida.  P.  rubida  Plötz  (187  e).  Oben  schwarzbraun,  auf  Körper  und  Flügelwurzeln  ganz  schwach  grünlich 

schimmernd.  Unten  etwas  matter  braun,  Apex  der  Vflgl  und  die  ganzen  Hflgl  tief  kastanienrot,  scharf  schwarz 
geadert.  Von  der  etwas  ähnlichen  Eutychide  umher  durch  schwarzen  Analteil  der  Vflgl-Unterseite  und  den  fehlenden 
Zellfleck  geschieden.  Brasilien. 

derasa.  P.  derasa  Plötz  (187  f)  ist  eine  wesentlich  größere  Art,  eintönig  schwarzbraun  mit  graubraunen  Fransen. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  Außenrandshälfte  des  Vflgls  lichter  braun,  gegen  den  dunklen  Diskus  zackig  ab¬ 
gesetzt.  Rio  de  Janeiro. 

subcostulaia.  P.  subcostulata  Il.-Scliüff.  (187  f)  ist  etwas  kleiner  als  vorige,  oberseits  gleich,  einfarbig  schwarzbraun. 

Unterseits  ist  Vrd  und  Apikalhälfte  der  Vflgl  und  die  Hflgl  etwas  matter  braun,  sehr  fein  licht  gelblich  geadert. 
Fransen  mit  leichtem  Ockerschimmer.  Aus  Brasilien. 

caura.  P.  caura  Plötz  (?  =  tristissimus  Schs.)  (187  g)  sieht  der  integra  (187  e)  recht  ähnlich;  oben  einfarbig  braun¬ 

schwarz,  unterseits  eine  Wenigkeit  heller,  brauner  mit  breit  weißgrauem  Irdsteil  der  Vflgl.  Von  Surinam  und  Peru. 

ctyanus.  P.  ctyanus  Schs.  Oben  dunkelbraun,  auf  dem  Scheitel  und  an  den  Palpen  gelblich  behaart.  Unten  rötlich 

braun,  die  basale  Vflglhälfte  schwärzlich;  auf  den  Hflgln  ist  der  Irdsteil  hellbraun.  Flügelspannung:  27  mm. 
Von  Trinidad  und  Neu-Freiburg. 
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P.  agassus  Mab.  VÜgl  tief  schwarz,  Htigl  schwarz  mit  stark  buchtigem  Außenrand.  Unten  sind  die  agaaau*. 
Vflgl  violettschimmernd  schwarz,  im  Saumfeld  bläulich  lila,  am  Innenwinkel  zu  rostfarbig  aufgehellt.  Htigl  schwarz, 
von  der  Zelle  bis  zum  Außenrand  dunkellila  mit  4  metallisch  blauen  Flecken  hinter  der  Zelle  nach  dem  Apex 
zu,  die  2  unteren  pfeilförmig,  die  anderen  strichförmig.  Flügelspannung:  26  mm.  Massauary. 

P.  bobae  Meclis  ist  oben  samtartig  schwarzbraun  mit  unbestimmtem  dunkleren  Band,  Htigl  am  Vrd  etwas  bobae. 
lichter.  Unten  etwas  heller,  dadurch  werden  die  dunklen  Bänder  etwas  deutlicher;  Irdsteil  sehr  licht.  Htigl  wie 
oben.  Flügelspannung:  27  mm.  Venezuela  (Suapure). 

P.  leucopogoti  Platz  (187  f)  schimmert  oben  auf  Flügelbasis  und  Körper  schwach  grünlich.  Unten  lichter  leucopogon. 
braun,  auf  den  Vflgln  sind  2  basale  Drittel  verdunkelt,  das  Außendrittel  heller,  subapikal  stehen  3  lichte  Fleckchen. 

Htigl  mit  verdunkelter  Wurzel  und  einer  dunkeln  Halbquerbinde  von  der  Vrdsmitte  bis  unter  die  Zelle,  hinter 
ihr  etwas  saumwärts  vorspringend.  Venezuela  (Laguayra). 

P.  corisana  Plötz  (187  g)  ist  oberseits  einfarbig  schwarz;  unten  lichter,  bräunlicher,  namentlich  auf  den  corixana. 
Vflgln  analwärts;  hier  stehen  im  Diskus  2  weißliche  Punktflecke  und  darüber  3  subapikale.  Htigl  ebenfalls 
einfarbig  ungezeichnet,  nur  am  Ird  etwas  heller.  Von  Surinam. 

P.  sobrinus  Schs.  Oben  dunkelbraun,  Franzen  schwärzlich,  außen  grau.  Die  Unterseite  ist  dunkel-  sobrinus. 
braun,  der  Vflgl  ist  heller,  mit  einer  postdiskalen  gebogenen  Reihe  kleiner  grauer  Fleckchen;  die  Htigl  tragen 
postdiskal  eine  Reihe  dunkel  ockergelber  Flecke.  Flügelspannung:  27  mm.  Rio  de  Janeiro. 


144.  Gattung':  Mnasiiious  G.  u.  S. 

Fühler  länger  als  der  halbe  Vrd,  Körper  schlank.  Mittelschienen  nackt.  Das  trägt  ein  3-teiliges 
Stigma,  das  wenig  auffällt:  ein  schwacher  Duftstreif  längs  der  Mediana  zwischen  beiden  Aesten,  ein  kürzerer 
darunter  und  ein  längerer  auf  der  Submediana. 

M.  patage  G.  u.  S.  (187  g)  ist  oberseits  eintönig  schwarzbraun,  unten  etwas  heller,  die  Vflgl  am  Ird  patage. 
und  Analwinkel  noch  heller;  Vrd,  Apex  und  Htigl  sind  düster  rot  bestäubt.  Von  Mexiko  und  Panama. 


145.  Gattung:  Metiscus  G.  u.  S. 

Durch  den  £  Duftapparat  von  den  vorigen  verschieden :  vom  Ursprung  des  oberen  Medianastes  geht 
ein  gebogener  Duftschuppenstreif  schräg  zum  Abgang  des  unteren  Astes,  darunter  liegt  ein  kurzer  Streif. 

M.  atheas  G.  u.  S.  (?  =  infuscata  Platz?)  (187  f).  Oben  einfarbig  schwarzbraun,  das  schmale  gebogene  atheas. 
Stigma  gleichfarbig.  Die  Unterseite  wie  oben,  nur  die  Vflgl  am  Analwinkel  heller,  Fransen  grau.  Mexiko 
bis  Amazonas,  Trinidad. 


146.  Gattung:  Metliion  G.  u.  8. 

Vrd  etwas  stärker  konvex  als  bei  den  benachbarten  Gattungen;  Mittelschienen  nackt;  ein  Duftschuppen¬ 
streif  fehlt  dem  <$.  Der  Außenrand  der  Abdominalfalte  ist  lang  behaart. 

M.  melas  G.  u.  S.  ist  eintönig  schwarzbraun,  unten  etwas  rötlicher,  am  Ird  und  Analwinkel  der  Vflgl  mclas. 
lichter.  Palpen  mit  goldgelben  Haaren  untermischt.  Von  Guatemala. 


147.  Gattung:  Tliargella  G.  u.  S. 

Die  Fühler  erreichen  2/3  Vrdslänge;  Vflgl  kurz  und  breit  mit  stark  konvexem  Vrd.  Stigma  fehlt.  Der 
Innenrand  der  Abdominalfalte  ist  lang  behaart. 

Th.  fuliginosa  G.  u.  8.  Oben  schwarzbraun,  unten  rotbraun,  die  Vflgl  anal  lichter.  Palpen  goldgelb,  fuliginosa. 
Nicaragua  bis  Columbien,  Britisch-Guayana  und  Amazonas. 


148.  Gattung:  Mnasitlieus  G.  u.  8. 

Fühler  von  halber  Vrdslänge;  Vflgl- Vrd  Avenig  gebogen.  Mittelschienen  nackt;  ein  Stigma  ist  nur  bei 
cepliis  vorhanden :  ein  kurzer  Streif  über  dem  unteren  Medianast,  ein  längerer  darunter  und  ein  noch  längerer 
auf  der  Submediana. 

M.  cephis  G.  u.  8.  Oben  einfarbig  schwarzbraun,  unten  mit  etwas  purpurnem  Ton.  Kleiner  wie  die  cephis. 
sehr  ähnliche  Mnasalcas  uniformis  mit  anderem  Stigma.  Von  der  folgenden  Art  durch  längeres  Palpenendglied 
und  andere  Genitalien  verschieden.  Mexiko  bis  Guatemala. 
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simplidssi-  M.  simplicissimus  H.-Schäff.  (=  nigritulus  Mab.,  insignis  Platz,  facilis  Platz)  (187  k)  ist  ebenso,  aber  ohne 

mus.  Stigma,  mit  kürzeren,  unterseits  goldgelb  gemischten  Palpen.  Fransen  dunkelgrau.  Südamerika,  weit  verbreitet 
bis  Trinidad. 

lurida.  M.  lurida  H.-Schäff.  (187  g).  Oben  eintönig  schwarzbraun.  Unten  ist  der  Vrdsteil  der  Vflgl  etwas  röt¬ 

lich,  der  Außenrand  beider  Flügel  etwas  matter  braun  aufgebellt.  Wurzelteil  und  Diskus  der  Hflgl  ist  dunkel 
rotbraun,  am  Vrd  bis  zum  Apex  ausgedehnt.  Von  Brasilien  beschrieben. 

chrysophrys.  M.  chrysophrys  Mab.  steht  ebenfalls  sehr  nahe,  bat  aber  etwas  längere  Fühler,  leuchtendgelbe  Fransen, 

und  ein  undeutliches  zweiteiliges  Stigma.  Flügelspannung:  21  mm.  Columbien. 

149.  Gattung:  Mnasalcas  G.  u.  S. 

Fühler  von  2/3  Vrdslänge,  Keule  dick  mit  langer  Spitze.  Das  g  trägt  ein  dreiteiliges  Stigma:  ein  Duft¬ 
streif  auf  der  Mediana  zwischen  beiden  Aesten,  ein  kurzer  darunter  und  ein  dreieckiges  Stück  in  der  Mitte  der 
Submediana. 

uniformis.  M.  uniformis  Btlr.  Eintönig  schwarzbraun,  unten  etwas  brauner,  mit  lichterem  Vfiglird.  Palpen  schwarz¬ 

braun  behaart.  Costa- Rica ;  Trinidad. 

amatala.  M.  arnatala  Schs.  Oben  dunkelbraun,  auch  an  der  Hflglbasis  mit  einem  schrägen  Duftschuppenfleck. 

Unten  ebenfalls  braun.  Vrd  der  Vflgl  für  2/3,  Zelle  und  Basalhälfte  des  Irdes  dunkler,  außen  davon  eine  Reihe 
unbestimmter  lichterer  Flecke.  Hflgl  dunkel  violettbraun  in  den  basalen  2  Dritteln,  postdiskal  einige  unbestimmte 
lichte  Fleckchen.  Flügelspannung:  31  mm.  Neu-Freiburg. 

circellata.  M.  circellata  Platz  (187  h)  gehört  der  Abbildung  nach  wegen  der  Form  des  Duftapparates  hierher  und 

ist  vielleicht  mit  voriger  zu  vereinigen.  Oben  schwarzbraun,  Fransen  etwas  ockerbräunlich.  Unten  brauner, 
basal  verdunkelt,  auf  V-  und  Hflgln  mit  einigen  postdiskalen  lichten  unbestimmten  Fleckchen,  die  Hflgl  zeigen 
auch  einen  Zellpunkt.  Brasilien. 


150.  Gattung:  Maxtor  G.  u.  S. 

Fühler  von  halber  Vrdslänge,  Keule  lang.  VflglVrd  an  der  Basis  konvex.  Mittelschienen  bedornt.  Der 
3  hat  einen  schrägen  Duftstreif  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur  Mitte  der  Submediana  (das  Stigma 
fehlt  bei  M.  perl  genes). 

anubis.  M.  anubis  G.  u.  S.  (=  perloides  Platz)  (187  g).  Schwarzbraun  mit  gleichfarbigem  Stigma ;  unten  ebenso. 

Palpen  mit  goldgelben  Haaren  untermischt;  die  Basis  der  Fühlerkeule  unten  und  außen  ockergelb;  manchmal 
steht  auf  der  Hflglunterseite  eine  ockergelbe  Punktreihe  hinter  der  Mitte.  Mexiko. 
bellus.  M.  bellus  Ediv.  (187  h)  ist  leicht  durch  die  ockergelben  Flügelfransen  zu  unterscheiden.  Arizona,  Mexiko 

phylace.  im  Mai.  —  phylace  Ediv.  (187  g)  scheint  nach  neueren  Mitteilungen  eine  zweite  Brut  von  bellus  zu  sein.  Sie 
unterscheidet  sich  dadurch,  daß  Kopf  und  Halskragen  goldgelb,  die  Fransen  dagegen  schmutzig  grau  sind.  Dann 
müßte  phylace  (187  h)  als  Artname  stehen  und  bellus  als  I.  Generationsform.  Von  Colorado,  Arizona  und 
Neu-Mexiko  im  Juli. 

perla.  M.  perla  Platz  (187  g)  ist  größer,  oben  schwarzbraun  mit  aschgrauen  Fransen  und  solcher  Körper¬ 

behaarung.  Unten  auf  den  Vflgln  etwas  heller,  die  Hflgl  aschgrau,  fein  dunkler  geadert,  mit  weißlichem  Zell¬ 
fleck  und  4  Postdiskalpünktchen  in  der  Apikalhälfte.  Rio  de  Janeiro. 
erigenes.  M.  perigenes  G.  u.  S.  (187  g)  ist  an  dem  fehlenden  Stigma  und  der  eigenartig  radiär  bräunlich  und 

weißlich  gestreiften  Hflgl- Unterseite  leicht  zu  erkennen.  Mexiko. 


151.  Gattung:  Msasisiliis  G.  u.  S. 

Von  den  nahestehenden  Gattungen  geschieden  durch  einen  Haarpinsel  auf  der  Vflgl- Oberseite  unter  der 
Submediana.  Mittelschienen  bedornt;  ein  Stigma  fehlt. 

penicillatus.  Mn.  penicillatus  G.  u.  S.  (=  zalma  Platz)  (187  h)  gleicht  oben  etwas  dem  Metron  cliry sogaster  (187  d),  aber 

die  Ockerflecke  bilden  bis  unter  den  Apex  eine  vollständige  Schrägreihe.  Unten  etwas  heller;  Hflgl  mit  5  helleren 
Punkten  in  gebogener  Reihe.  Mexiko  bis  Amazonas  und  Brasilien. 
sucova.  M.  sucova  Schs.  hat  den  Haarpinsel  unter  der  Basis  der  Mediana  und  läßt  sich  daher  vielleicht  hier 

am  besten  einreihen.  Oben  schwarzbraun,  Fransen  heller,  Vflgl  mit  etwas  dunklerem  Schatten  am  Zellende. 
Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich  an  der  Wurzel,  Violettbraun  am  Apex  und  Vrd;  ein  weißliches  Haarfleckchen 
hinter  dem  unteren  Zellende.  Hflgl  violettbraun  mit  gebogener  Reihe  kleiner  grauer  Wische  hinter  der  Zelle. 
Flügelspannung :  29  mm,  Petropolis. 
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152.  Gattung:  Vehilius  G.  u.  S. 

Fühler  etwas  länger  als  die  Hälfte  des  Vrds.  Sonst  ebenso  wie  die  folgende  Gattung  Megistias,  von 
der  sie  sich  durch  anderen  Bau  der  Genitalien  unterscheidet.  Mittelschienen  sehr  lang  bedornt. 

V.  illudens  Mab.  (187  h).  Schwarzbraun,  2  Postdiskalflecke  und  2 — 3  Subapikalpunkte  sind  ockergelb-  illudens. 
lieh.  HÜgldiskus  dunkel  rotgelb.  Die  Unterseite  ist  lichter,  die  Subcostal-  und  Radialäste  bis  zum  Außenrand 
schmutzig  ockergelb,  ebenso  sind  die  Htlgladern  gefärbt;  Diskus,  Basis  und  Außenrand  sind  dunkler.  Mexiko 
bis  Columbien. 

V.  venosus  Plots  (187  h)  gleicht  der  vorigen,  hat  aber  auf  den  Vtlgln  einen  Zell-  und  einen  Submedian-  venosus. 
Heck  dazu.  HÜgl  mit  deutlicher  Fleckbinde.  Unterseits  scharf  hellgelb  geadert,  zwischen  den  Adern  stehen 
vor  dem  Saum  gelbliche  Punkte.  Mexiko  bis  Brasilien,  Trinidad. 

V.  norma  l)yar.  Dunkelbraun,  Vflglcosia  und  Ird  in  der  basalen  Hälfte  rotgelb  bestreut,  postdiskal  norma. 
stehen  2  rotgelbe  Punkte  und  subapikal  2  weitere  kleine.  HÜgl  im  Diskus  rotgelb.  Unterseits  etwas  heller, 
rotgelb  geadert,  auf  den  HÜgln  mit  Postdiskalreihe  von  4  rotgelben  Punkten.  Flügelspannung :  36  mm.  Britisch 
Guayana.  Wurde  aus  Raupen  erzogen,  die  an  einem  AVassergras  (Paspalum  gracile)  lebten. 

V.  sacchariphila  Dyar.  gleicht  oben  der  vorigen,  aber  ohne  rotgelb  am  Vrd  und  Ird  der  Vflgl.  Unten  sacchari- 
sind  die  HÜgl  hell  graubraun  mit  2  unregelmäßig  gebrochenen  schwarzen  gebogenen  Linien  in  und  hinter  der  phda 
Mitte.  Flügelspannung :  25  mm.  Britisch  Guayana,  von  Zuckerrohr  erzogen. 

V.  almoneus  Schs.  Oben  braun  mit  gelbem  ZellÜeck  und  postdiskaler  Fleckreihe.  HÜgl  ebenfalls  mit  almoneus. 
einer  Reihe  länglicher  gelber  Postdiskalflecke.  Unten  braun,  hellgelb  geadert,  die  HÜglÜecke  zahlreicher  als 
oben  und  hellgelb.  Flügelspannung:  24  mm.  Peru. 

V.  subplanus  Kaye.  Oben  tief  dunkelbraun  mit  gelblichem  Fleck  hinter  der  Vflglzelle  und  einem  darunter  subplanus. 
weiter  wurzelwärts.  Unten  ebenso,  die  Adern  schwach  heller.  Die  HÜgl  sind  noch  etwas  heller^  die  Adern 
kaum  lichter.  Flügelspannung:  26  mm.  Von  Trinidad. 

V.  seriatus  Mab.  Schwarz,  rotgelb  schimmernd.  Vflgl  mit  7  kleinen  gelbweißen  Punkten,  unter  dem  seriatus. 
Vrd  gerundet,  dann  schräge;  in  der  Zellmitte  nahe  dem  Vrd  ein  Punkt,  am  Vrd  selbst  2  ähnliche  Striche, 

Fransen  lichter.  Vflgl  unten  schwärzlich  mit  den  gleichen  Punkten,  auf  den  Adern  am  Apex  5 — 6  gelbe  Punkte; 
Htlgladern  lichtgelb  gestreift,  Analteil  gelb  bestreut  mit  2  undeutlichen  gelben  Streifen ;  die  Zelle  ist  mit  einem 
gelben  Strich  geschlossen;  postdiskal  stehen  6  gelbe  Strichfleckchen.  Flügelspannung:  18  mm.  Valera. 

V.  scheria  Plötz  (187  h)  ist  eine  größere  Art  fraglicher  Zugehörigkeit.  Oben  schwarz.  Unten  saumwärts  scheria. 
auf  den  Vtlgln  und  fast  auf  den  ganzen  Hflgln  stahlblau  mit  feinen  weißen  Postdiskal-  und  Subapikalpunkten. 

Das  submediane  Analfeld  der  A7tigl  ist  sehr  hell,  fast  weiß.  Brasilien  (Para). 

V.  carasta  Schs.  Oben  braun,  auf  den  Vtlgln  postdiskal  mit  gebogener  Reihe  kleiner  gelber  Fleckchen,  carasta. 
Unterseits  braun,  violett  getönt,  Vflglcosta  basal  gelb,  2  gelbe  Zellflecke,  die  postdiskalen  Flecke  deutlicher;  auf 
dem  Saum  steht  eine  gelbe  Linie,  zwischen  den  Adern  nach  außen  konvex  und  nach  innen  mit  gelben  Strichen 
verbunden;  dieselbe  Linie  und  Zwischenaderstriche  auch  auf  den  HÜgln  ;  Ird  breit  dunkelgrau,  gelb  bestreut;  in 
der  Zelle  und  darüber  je  ein  gelber  Fleck  sowie  eine  Postdiskalreihe.  Flügelspannung:  24  mm.  Petropolis. 

V.  chinta  Schs.  Dunkelbraun  mit  rötlichgrauen  Fransen.  Vflgl  mit  kleinen  gelblichgrauen  undeutlichen  chinta. 
Fleckchen,  3  postdiskalen  und  3  subapikalen.  HÜgl  heller  braun  behaart.  Unten  braun  mit  lichteren  Adern; 
auf  den  Vtlgln  die  costalen  Flecke  lila,  Analwinkel  hell.  Die  HÜgl  tragen  ein  gewelltes  lila  Postdiskalband, 
das  den  breiten  hellbraunen  Irdsteil  nicht  erreicht.  Flügelspannung:  22  mm.  Petropolis. 

153.  Gattung’:  Megistias  G.  u.  S. 

Fühler  von  halber  Vrdslänge ;  sonst  von  Vehilius  nur  durch  anderen  Bau  der  Genitalien  verschieden. 

M.  tripunctatus  Latr.  (=  obsoleta  Msclilr.)  (187  i)  ist  oberseits  schwarzbraun  mit  verloschenen  lichten  tripunda- 
Flecken,  2  postdiskalen  und  3  subapikalen.  Unten  heller,  am  Außenrand  mit  schmaler  dunkler  Linie.  HÜgl  grau 
bestreut,  im  Diskus  mit  einer  schwarzbraunen  Fleckreihe,  die  unregelmäßig  geschwungen  ist.  Mexiko  bis  Brasilien. 

M.  jera  G.  u.  S.  (187  i)  gleicht  isus,  hat  aber  weniger  spitzen  AMglapex,  undeutlichere  Flecke  und  ver-  jera. 
schieden  gebaute  Genitalien.  Mexiko  (Guerrero). 

M.  labdacus  G.  u.  S.  (187  i)  sieht  oben  wie  tripunctatus  aus.  Unten  heller,  die  HÜgl  grau  bestreut  mit  idbdacus. 
grauer  gebogener  Fleckreihe  nach  dem  Vorderwinkel  zu.  Mexiko  bis  Costa-Rica  und  Venezuela,  sowie  Trinidad. 

M.  oebasus  G.  u.  S.  ist  oben  eintönig  schwarzbraun,  unten  ebenso,  nur  etwas  heller,  A7rd,  Apex  und  oebasus. 
Hflglapex  purpurgrau  marmoriert;  Fransen  hell,  etwas  dunkel  gescheckt.  Costa  Rica. 

M.  edata  Plötz  (=  isus  G.  u.  S.)  (187  i).  Oben  dunkelbraun,  mit  3  kleinen  Aveißen  Subapikalpunkten  edata. 
und  einem  postdiskalen  hinter  der  unteren  Zellecke.  Unten  sind  die  HÜgl  wie  der  Analteil  der  A’flgl  etwas 
heller  violettgrau  mit  breiter  gerader  graubrauner  Schattenbinde  vom  Vorderwinkel  der  HÜgl  zur  Irdsmitte. 

Mexiko  bis  Guayana. 
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catocala. 

Iheogenis. 

Iripunctus. 

uruba. 

frans. 

ielata. 

corticea. 

noctis. 

lysias. 

leucone. 

eorius. 

xantho. 

ranesus. 

polistion. 

erythrosticta 

servilius. 


M.  catocala  H. -Schaff.  (187  i)  ist  größer,  hat  im  $  Geschlecht  3  postdiskale  Flecke,  davon  der  subme¬ 
diane  gelblich,  3  subapikale  weiße  Punkte  und  unter  ihnen  weiter  saumwärts  noch  2  kleine;  Fransen  gelblich, 
dunkler  gescheckt.  Unten  sind  die  Hfigl  violettgrau  mit  unregelmäßigen  dunkleren  Fleckbändern  an  der  Wurzel, 
in  der  Mitte  und  vor  dem  Saum,  letzteres  über  der  Zelle  abgesetzt.  Vaterland  unbekannt.  Die  PLÖTZsche 
Abbildung  gleicht  ganz  derjenigen  von  Hcdotus  saxula  (=  angellus,  183  c). 

M.  theogenis  Cap.  (187  i)  gleicht  oben  ganz  dem  tripunctatus,  schwarzbraun  mit  3  kleinen  weißen  Sub- 
apikal-  und  2  Postdiskaltieckchen.  Unten  viel  heller  braungrau,  im  Vflgldiskus  schwärzlich,  im  Submedianraum 
weißlich  aufgehellt.  Hflgl  mit  weißlichen  Punkten  in  der  Zelle  und  dahinter  in  gebogener  Reihe.  Von  Guayana 
und  Venezuela. 

M.  tripunctus  ll.-Schäff.  (=  ancus  Msclilr.,  ?  conta  Plots?)  (187  k)  gleicht  oben  der  vorigen  etwas,  hat 
aber  nur  zwei  Subapikalpunkte  und  noch  ein  kleines  gelbliches  Submedianfleckchen  dazu;  Hflglfransen  etwas 
gelblich.  Unten  ebenfalls  der  vorigen  nahe,  auf  den  Hflgln  mit  verwischtem  Zellfleck  und  einem  lichteren  grauen 
Postdiskalband.  Südamerika,  Cuba. 

M.  uruba  Plots  (187  k).  Oben  braunschwarz  mit  ganz  verloschenen  Subapikalfleckchen,  darunter  2  weiter 
saumwärts  geschobenen  und  2  Postdiskalilecken.  Unten  wenig  lichter  und  etwas  bräunlicher  im  Ton,  auf  den 
Vflgln  die  Flecke  vergrößert,  der  Analteil  breit  grau  aufgehellt.  Die  Hflgl  sind  am  Vrd  breit  purpurbraun 
angeflogen,  in  der  größeren  Analhälfte  veilgrau  mit  2  purpurbraunen  schräg  vom  Apex  zum  Ird  ziehenden  Fleck- 
binden,  die  die  Irdsfalte  nicht  überschreiten.  Aus  Brasilien. 

M.  fraus  Gr.  u.  S.  (187  i).  Glänzend  schwarzbraun  mit  3  weiß  glasigen  Subapikalpunkten.  Unterseits 
heller,  die  Vflgl  dunkler  marmoriert  mit  viereckiger  schwarzbrauner  Subapikalmakel.  Hflgl  mit  3  dunklen  Binden. 
Mexiko,  Guatemala,  Honduras. 

M.  telata  H. -Schaff.  (=  tyrtaeus  Plöts)  (187  i).  Oben  wie  vorige  aber  noch  mit  2  Postdiskalflecken  und 
2  oft  undeutlichen  schmutzig  weißen  Fleckchen  in  der  Vrdsmitte.  Unten  schwarzbraun,  die  Flecke  größer,  der 
Vrd  rostbraun,  der  Außenrand  grau.  Hflgl  rostbraun  mit  2  unregelmäßigen  Binden  vom  Ird  zum  Vrd  und 
Apex.  Mexiko  bis  Venezuela  und  Guayana. 

M.  corticea  Plöts  (=  epiberus  Mab.)  (187  k).  Oben  schwarzbraun  mit  schräger  ockergelber  Fleckreihe ; 
Hflgl  fast  ganz  ockergelb  beschuppt  und  behaart.  Unten  rostbraun  oder  ockergelb,  Vflgl  in  der  Innenhälfte 
schwärzlich  mit  2  gelben  Diskalflecken.  Mexiko  bis  Brasilien  und  Trinidad.  —  f.  noctis  Plöts  ist  eine  ober¬ 
und  besonders  unterseits  stark  verdunkelte  Form  vom  Chiriqui.  —  f.  lysias  Plöts  ist  ein  Uebergang  dazu  aus 
Venezuela. 

M.  leucone  G.  u.  S.  (187  k)  ist  ähnlich,  etwas  kleiner,  die  Vflgl  mit  nur  2  Postdiskalflecken  und  2  sub¬ 
apikalen;  Hflgl  weniger  ockergelb.  Unten  ebenfalls  dunkler.  Guatemala. 

M.  eorius  Schs.  (187  k).  Dunkelbraun,  Fransen  außen  grau ;  postdiskal  tragen  die  Vflgl  winzige  gelbe 
Schuppenhäufchen  zwischen  den  Adern.  Unten  sind  die  Vflgl  schwarz,  an  Vrd  und  Apex  etwas  ocker  bestreut 
mit  weißlichem  Subapikalband.  Hflgl  lilagrau,  weißlich  bestreut,  in  der  basalen  Vrdshälfte  und  einem  breiten 
Schatten  von  der  Irdsmitte  zum  Apex  dunkelbraun,  ocker  bestreut.  Mit  telata  verwandt.  Flügelspannung: 
21  mm.  Castro,  (Parana). 

M.  xantho  Schs.  (189  h).  Die  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  einen  gelbbraunen  Vrdsstreif  in  der  basalen 
Hälfte  und  einen  ähnlichen  über  der  Irdsader  und  postdiskal  gelblich  beschuppte  Fleckchen,  die  Hflgl  einen 
ähnlichen  Postdiskalschatten.  Die  hellbraunen  Fransen  mehr  oder  weniger  schwarz  gefleckt.  Unten  sind  die 
Adern  in  der  Vrds-  und  Saumhälfte  gelblich  gestreift,  Flecke  ähnlich  wie  oben.  Hflgl  mehr  lilagrau,  gelblich 
geadert  mit  gebogener  dunkler  Mittelbinde  und  großen  Saumflecken.  Costa-Rica  (Juan-Vinas). 

M.  ranesus  Schs.  Oben  einfach  dunkelbraun,  mit  helleren  Fransen.  Vflgl  unten  dunkelbraun,  am  Ird 
heller,  am  Außenrand  und  Apex  lila  bestreut,  an  der  Vrdsbasis  und  vor  der  Spitze  etwas  ockerrot  gemischt. 
Hflgl  in  der  vorderen  Hälfte  rötlichbraun  mit  einem  ockerroten  Wurzelfleck,  in  der  Außenhälfte  braun,  lila 
bestreut;  lila  Schuppen  basalwärts  unterhalb  der  Zelle.  Flügelspannung:  20—24  mm.  Castro  (Parana). 

M.  polistion  Schs.  Dunkelbraun,  Fransen  rötlichgrau.  Vflgl  mit  2  weißlichen  Postdiskaltieckchen,  an 
der  Vrdswurzel  olive  beschuppt;  subapikal  und  über  der  Submedianamitte  gelbliche  Schuppenanhäufungen.  Unten 
hell  olivbraun,  Vflgldiskus  schwärzlich,  mit  Postdiskalreihe  kleiner  gelbrötlicher  Fleckchen  und  ähnlichem  Zell¬ 
fleck.  Flügelspannung:  27  mm.  Petropolis. 

M.  erythrosticta  Plöts  (187  k).  Oben  purpurbraun  mit  kleinem  Zell-  und  2  Postdiskaltieckchen,  sowie  einem 
Subapikalpunkt;  Fransen  grau,  dunkler  gescheckt.  Unten  lilagrau,  Vflgldiskus  purpurn  verdunkelt.  Hflgl  lila¬ 
grau,  aschgrau  bestreut  mit  unbestimmten  purpurnen  Fleckbinden  in  der  Mitte  und  vor  dem  Außenrand,  sowie 
verdunkelter  Wurzel.  Rio  de  Janeiro. 

M.  servilius  Plöts  (187  k).  Ob  die  Art  in  diese  Gattung  paßt,  ist  fraglich.  Oben  schwarz  mit  2  weißen 
Postdiskalflecken  und  einem  kleinen  submedianen.  Unten  hellbraun,  fein  dunkler  geadert  mit  weißlichem  Streif 
längs  des  unteren  Medianastes  der  Hflgl.  Von  Surinam. 
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M.  fimbriata  Plots  (187  f)  stellen  wir  ebenso  fraglich  hierher.  Leicht  kenntlich  durch  orangeroten  Kopf  fimbriata. 
und  Palpen  und  orangegelbe  Fransen.  Sie  ist  viel  größer  als  Mustor  bellus  (187  h)  und  unterscheidet  sich  durch 
fehlendes  Stigma  und  den  ganz  roten  Kopf  leicht  von  ihm.  Mexiko. 

M.  monestes  Schs.  (188  a).  Auf  den  dunkelbraunen  Vfigln  liegt  eine  sehr  undeutliche  Postdiskalreihe  monesles. 
graubrauner  Fleckchen.  Unten  dunkelgrau  mit  schwärzlich  braunen  Zeichnungen:  2  längliche  Flecke  hinter 
der  Zelle  und  2  längliche  Saumflecke  analwärts  und  2  subapikale  Punkte.  Hflgl  mit  dunklem  Mittelschatten, 
am  dunkelsten  oberhalb  der  Zelle,  von  den  Adern  durchschnitten,  dicht  hinter  der  Zelle  steht  eine  Reihe  dunkler 
Flecke,  dahinter  ein  hellbrauner  Schatten ;  im  braunen  Außenrand  stehen  graue  Antemarginalfleckchen.  Flügel¬ 
spannung:  28  mm.  Neu-Freiburg. 

M.  miaba  Schs.  von  unbekanntem  Fundort  ist  oben  dunkelbraun  mit  grauen  Fransen ;  Vflgl  mit  2  win-  midba. 
zigen  Postdiskalpiinktchen  und  einem  subapikalen.  Unten  sind  die  Vflgl  in  der  Zelle  und  am  Ird  schwärzlich. 

Vrd,  Apex  und  Außenrand  hellbraun  mit  gelblichen  Adern,  außer  den  Fleckchen  der  Oberseite  noch  mit  einem 
lichten  Analwinkelfleck;  die  hellbraunen  Hflgl  sind  gelb  geadert  mit  weißem  Zellschlußpunkt  und  einer  Reihe 
weißer  Punkte  dahinter.  Flügelspannung :  29  mm. 

M.  distigma  Plöts  (-—  ehula  Schs.)  (188  a)  ist  oben  braun  mit  grauen  Fransen  und  grüngetönten  Adern  distigma. 
mit' 2  weißen  glasigen  Postdiskalflecken  und  einem  gelben  über  der  Mitte  der  Submediana.  Hflgl  am  Vrd  vio¬ 
lett  bestäubt.  Unten  dunkelbraun,  am  Vrd  rötlich  braun,  Außenrand  lila,  die  Flecke  wie  oben.  Hflgl  lilagrau, 
am  Vrd  breit  violett,  am  Ird  graurötlich  mit  rundem  weißen  Zellschlußfleck  und  einer  gebogenen  Reihe  un¬ 
deutlicher  weißlicher  Postdiskalfleckchen.  Flügelspannung:  27  mm.  Petropolis. 

M.  vanilia  Schs.  Oberseite  einfarbig  dunkelbraun.  Unterseits  licht  violettbraun,  am  Vrd  grünlich  und  vanilia. 
am  Ird  breit  grauschwarz  mit  lichterem  Analwinkelfleck ;  subapikal  steht  ein  gelber  Punkt.  Hflgl  am  Ird  dick 
gelb  bestreut  mit  gelbem  Zellschlußpunkt  und  postdiskalen  kleinen  gelben  Punkten.  Flügelspannung:  28  mm. 
Petropolis. 

M.  gispara  Schs.  Dunkelbraun  mit  grauen  Fransen  und  einer  Postdiskalreihe  kleiner  unbestimmter  grauer  gispara. 
Fleckchen;  am  Vrd  und  Apex  spärlich  ocker  bestreut;  die  Hflgl  sind  etwas  heller  braun  behaart.  Unterseits 
hellbraun,  ockergelb  bestäubt,  am  Vflgl-Ii'd  breit  schwärzlich,  die  Hflgl  mit  schwarzem  Punkt  hinter  der  unteren 
Zellecke  und  einem  darüber,  hinter  beiden  mit  gebogenem  lichterem  Wisch.  Flügelspannung  :  29  mm.  Petropolis. 

M.  vorgia  Schs.  (188  a).  Oberseits  dunkelbraun  mit  grauen  Fransen  mit  2  kleinen  weiß  glasigen  Post-  vorgia. 
diskalfleckchen  und  3  winzigen  subapikalen.  Unten  sind  die  Vflgl  in  der  Zelle  und  am  Ird  schwärzlich,  am 
Vrd,  Apex  und  Außenrand  licht  rötlichbraun  ;  Adern  und  Zwischenaderstreifchen  gelblich.  Hflgl  braunrötlich, 
gelb  geadert  mit  undeutlichen  grauen  Zwischenaderstreifchen  und  4  kleinen  weißlichen  Postdiskalfleckchen.  Flügel¬ 
spannung:  28  mm.  Castro  (Parana). 

M.  chao  Mab.  mag  hierhergehören.  Oben  kupfrig  gelbbraun;  Vflgl  mit  3  verwischten  Apikalfleckchen  chao. 
und  im  Diskus  hinter  der  Zelle  2 — 3  kleine  transparente  Flecke;  Fransen  schmutzig  gelb.  Vflgl  unten  gelblich 
mit  rötlichem  Vrd ;  Basalhälfte  schwärzlich,  nur  die  2  unteren  Flecke  sind  auf  der  Grenze  des  Schwarz  sicht¬ 
bar.  Hflgl  gelblich  mit  grünlichem  Schein.  Bolivien. 

M.  xenos  Mab.  ist  wenig  kleiner  als  chao.  Oben  dunkelbraun;  Vflgl  mit  3  kaum  sichtbaren  Apikal-  xenos. 
punkten  und  2  sehr  kleinen  gelblichen  Punkten  hinter  der  Zelle ;  Vrd  längs  der  Zelle  gelb.  Hflgl  in  der  Saum¬ 
mitte  licht  gelblich.  Vflgl  unten  grau  mit  Lilaschein,  in  der  Innenhälfte  matt  schwärzlich,  die  Punktflecke 
klarer;  in  der  Zelle  liegt  graue  Bewölkung.  Die  Hflgl  sind  aschgrau  mit  rötlichem  oder  Lilaschein,  weiß  bestreut 
mit  weißen  Adern;  postdiskal  eine  Reihe  grauer  Schuppenfleckchen  mit  Rosaschein.  Vor  den  grauweißen  Fransen 
liegt  eine  schwarze,  beiderseits  weiß  gesäumte  Linie.  Bolivien. 

M.  sulla  Plöts  (188  a).  Oben  schwarz  mit  3  subapikalen  und  3  postdiskalen  weißlichen  Flecken.  Unten  suIla. 
hellgrau,  im  Vflgldiskus  schwarz,  auf  den  Hflgln  mit  einigen  feinen  schwarzen  Punkten  in  und  hinter  der  Mitte. 
Columbien. 

M.  arcas  sp.  nov.  (188  a)  ist  oben  dunkelbraun  mit  3  postdiskalen  und  3  subapikalen  kleinen  kaum  lieh-  arcas. 
teren  Fleckchen  auf  den  Vflgln.  Unterseite  matter  braun,  auf  den  Vflgln  sind  die  lichteren  Fleckchen  durch 
geringe  dunkle  Umrahmung  etwas  mehr  hervorgehoben.  Hflgl  in  den  basalen  2  Dritteln  etwas  dunkler  als  am 
Saum,  in  diesem  Saumfeld  nahe  der  Grenze  des  dunkleren  Mittelfeldes  stehen  4 — 5  dunklere  Augenfleckchen. 
Rio-Songo  (Bolivien). 

M.  argus  sp.  nov.  (188  a)  gleicht  unten  etwas  dem  Cobalus  argus{  186  a).  Oben  einfarbig  braun,  unten  lichter  ;  argus. 
hinter  der  Hflglzelle  liegen  zwischen  den  unwesentlich  helleren  Adern  5  dunkle  Flecke,  denen  außen  etwas 
hellere  Flecke  anliegen ;  der  zwischen  den  Radialästen  gelegene  ist  der  größte  und  viereckig,  liegt  direkt  hinter 
der  helleren  Querader,  vor  der  in  der  Zelle  noch  ein  schwärzlicher  Querstrich  liegt.  Von  Matagang  (oberes 
Caucatal). 

M.  sancoga  Schs.  Vflgl  oben  dunkelbraun  mit  schrägem  dunkleren  Schatten  vom  unteren  Medianast  zur  sancoga 
Spitze.  Unterseite  braun,  ocker  bestäubt;  Hflgl  mit  kleinem  braunen  Punkt  hinter  der  Zelle  und  einem  sehr 
undeutlichen  bräunlichen  Postdiskalschatten.  Flügelspannung :  30  mm.  Petropolis. 
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carinna. 

jamaca. 

corescene. 

mendica. 


storax. 


decorus. 

godmani. 

sapala. 

aurislriga. 

cotiso. 


epidius. 


M.  carinna  Schs.  Flügel  dunkelbraun  mit  rötlicheren  Fransen.  Vflgl  am  Zellende  etwas  verdunkelt. 
Unterseits  sind  die  Vflgl  violettbraun,  Außenrand  lila  bestäubt  mit  hellbraunem  Analwinkelfleck;  Hflgl  ebenso 
mit  gebogener  Postdiskalreihe  kleiner  lilaweißer  Fleckchen.  Flügelspannung:  23  mm.  Castro  (Parana). 

M.  jamaca  Schs.  ist  oben  dunkelbraun,  basal  etwas  ocker  behaart,  mit  einem  kleinen  halbdurchsichtigen 
Postdiskalfleck  und  3  kleinen  subapikalen.  Unterseits  heller,  nur  Zelle  und  Ird  der  Vflgl  dunkler,  Hflgl  mit 
Postdiskalreihe  kleiner  grauer  Fleckchen.  Flügelspannung:  31  mm.  Jamaica. 

M.  corescene  Schs.  Dunkelbraun  mit  3  subapikalen  und  2  postdiskalen  kleinen  glasigen  Fleckchen 
Unterseite  braun,  Vflgl  am  Außenrand  lila,  am  breitesten  am  mittleren  Radialast.  Hflgl  lila  bestäubt  mit  Aus¬ 
nahme  des  Apex  und  einem  gebogenem  braunen  Mittelschatten  und  einigen  Fleckchen  vor  dem  Saum.  Flügel¬ 
spannung:  24  mm.  Castro  (Parana). 

M.  mendica  Mab.  ist  oben  schwarzbraun  mit  rötlichem  Schein  im  Saumfeld  der  Vflgl,  die  Wurzelhälfte 
ist  bis  zum  Zellende  schwärzlich,  hier  durch  eine  gewellte  Linie  und  unbestimmte  gelbliche  Bewölkungen  be¬ 
grenzt.  Hflgl  im  Innenteil  etwas  rostbräunlich.  Unterseite  rötlichbraun,  der  Basalteil  der  Vflgl  schwärzlich, 
die  gelblichen  Wölkchen  klarer  als  7  kleine  Fleckchen  erscheinend.  Hflgl  rötlichbraun  mit  gebogenem  Halb¬ 
band  durch  den  Diskus.  Das  $  ist  dunkler,  sonst  ähnlich.  Bolivien. 

*  - 

154.  Gattung:  JParphorns  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  Megistias  durch  nackte  Mittelschienen,  schlankeren  Körper  und  ein  dickes  Stigma 
beim  das  von  dem  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur  Submediana  zieht,  den  Winkel  der  unteren  Median¬ 
astbasis  ausfüllt  und  von  einem  Streif  samtschwarzer  Schuppen  begrenzt  wird. 

P.  storax  Mab.  (188  a).  Schwarzbraun,  hinter  dem  Stigma  ockergelb  behaart  in  Form  von  3  Fleckchen. 
Die  Unterseite  ist  heller,  am  Vflgl-Vrd  und  Apex  wie  auf  den  Hflgln  gelb  geadert.  Panama  bis  Columbien, 
Venezuela  und  Guayana,  Trinidad. 


155.  Gattung:  Vorsites  G.  u.  S. 

Von  voriger  durch  anders  gebauten  Genitalapparat  und  den  Duftfleck  des  £  verschieden,  der  in  einem 
langen  Duftschuppenstreif  auf  der  Medianamitte  und  einem  kürzeren  Längsstreif  darunter  besteht. 

V.  decorus  G.  u.  S.  (=  tanaquilus  Mschlr.?  saturnus  F.?)  (188  b).  Schwarzbraun  mit  dunklerem  Stigma 
und  3  ockergelben  Flecken  hinter  und  unter  der  Zelle  und  einem  winzigen  Subapikalpunkt.  Unten  ebenso,  nur 
fehlt  der  Irdsfleck ;  Vrd,  Subcostal-  und  Radialäste  wie  die  Hflgl  gelb  geadert.  Mexiko  bis  Brasilien. 

V.  godmani  sp.  nov.  gleicht  ganz  der  vorigen,  doch  ist  das  Stigma  größer  und  geformt  wie  bei  PJdebodes 
tiberius  (187  a).  Südamerika? 

V.  sapala  G.  u.  S.  (188  b)  steht  ebenfalls  sehr  nahe,  aber  das  Stigma  ist  länger  und  unter  seinem  oberen 
Anteil  liegt  ein  länglicher  Glasfleck.  Hflgl  oben  mehr  olive  ocker.  Unten  wie  decorus.  Panama. 

V.  auristriga  sp.  n.  (188  b)  ist  sehr  ausgezeichnet  durch  den  sehr  langen  schmalen  orangelben  Streif  unter 
der  Mediana  mit  einer  Fortsetzung  hinter  dem  oberen  Medianast  und  einem  pfeilförmigen  Fleck  subapikal. 
Hflgl  im  Diskus  wie  die  Vflgl  am  Vrd  und  submedian  etwas  rostfarbig  schimmernd.  Unten  wie  decorus ,  aber 
lebhaft  orange  geadert.  Nach  1  vom  Songo  (Bolivien)  aus  der  Sammlung  Fassl  beschrieben. 

V.  cotiso  Schs.  (189  i).  Oben  dunkelbraun,  Vrd  bis  zur  Mitte  olive,  ebenso  über  und  unter  der  Irds- 
ader  gestreift;  unter  der  Mediana  zwischen  den  Aesten  gelb  gestreift,  ein  kleiner  Fleck  außen  darüber,  sub¬ 
costal  ein  gelber  Punkt.  HÜgldiskus  lebhaft  braun.  Unten  wie  oben,  aber  die  Adern  im  Saumfeld  gelb  ge¬ 
streift,  auf  den  Hflgln  in  ganzer  Länge.  Costa-Rica  (San-Mateo). 

156.  Gattung1:  Plieraeiis  G..  u.  S. 

Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  bei  den  vorigen  mit  langer  und  feiner  Keulenspitze.  Das  ^-Stigma 
ist  winkelförmig,  dick,  zwischen  dem  mittleren  Medianabschnitt  und  dem  Abgang  des  unteren  Medianastes  ge¬ 
legen.  Nur  eine  Art: 

Ph.  epidius  Mab.  (188b)  ist  sehr  ausgezeichnet  durch  einen  langen  gelben  Submedianstreif  des  \flgls; 
die  Hflgl  sind  fast  ganz  rotgelb,  mit  dunklerem  Saum.  Die  Hflgl  sind  unten  in  den  basalen  %  gelb  wie  die 
Körperunterseite.  Nicaragua,  Panama. 


187.  Gattung1:  Molo  G.  u.  S. 

Vflglapex  etwas  mehr  verlängert  als  bei  den  Verwandten.  Mittelschienen  mit  wenigen  kurzen  Dornen 
besetzt.  Das  $  hat  keinen  Duftapparat. 


Äusgegeben  9.  VII .  1923. 
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M.  heraea  Heic:  (—  xenarchus  Mab.)  (188b)  ist  oben  schwarzbraun,  in  der  basalen  Vrdshälfte  und  Zeile,  hemm. 
für  %  des  Irds,  in  4  apikalwärts  kleiner  werdenden  Postdiskalflecken  und  einem  zweiteiligen  Subapikalfleck 
glänzend  orangegelb.  Hflgl  orange,  der  Vrd  breit,  der  Ird  schmal  und  eine  abgekürzte  Basallinie  unter  der 
Zelle  schwarzbraun.  Unten  gelb,  rotbraun  gezeichnet,  die  Vflgl  mit  unregelmäßiger  Mittelbinde  von  der  Wurzel 
zur  Spitze;  Ird  und  Analwinkel  sind  schwärzlich,  die  Högl  am  Ird  schwarzbraun.  Panama  bis  Guayana  und 
Amazonas.  -Bei  frischen  Stücken  isisieren  die  Hflgl. 

M.  nebrophone  Schs.  (189  f)  gleicht  der  heraea  oberseits;  die  orange  Farbe  ist  brauner,  in  der  Zelle  nebrophone. 
liegt  ein  schwärzlichbrauner  Streiffleck;  der  schwarze  Hflgl-Vrd  trägt  in  der  Mitte  einen  Vorsprung  zellwärts, 
der  Ird  ist  breiter  schwarz.  Die  Hflgl  sind  außen  rötlich  mit  gelben  Postdiskalflecken  und  schwarzbrauner  Be¬ 
schattung  hinter  der  Zelle.  Das  2  ist  vorwiegend  schwarzbraun  mit  kleineren  gelben  Flecken.  Costa-Rica, 

Panama. 

M.  kenava  Btlr.  (=  myrona  Plötz )  (188  b).  Schwarzbraun,  am  Vflg-Ird  rotbraun,  mit  orangegelber,  Jcenava. 
schräger  Postdiskalbinde  und  getrenntem  Subapikalfleck.  Hflgl  im  Diskus  rotgelb.  Unten  gelb,  untere  Zell¬ 
hälfte,  Ird  und  Analwinkel  schwarz.  Hflgl  gelb,  rotgesprenkelt,  mit  rotbraunen  Diskalfleckchen  und  schwarzem 
Ird.  Von  Venezuela  beschrieben. 

M.  hunieralis  Mab.  (188  c)  unterscheidet  sich  von  heraea  durch  bedeutendere  Größe  und  viel  ausge-  humeralis. 
dehnter  schwarzbraune  Farbe,  die  Zelle  enthält  nur  einen  kleinen  gelben  Punkt  am  oberen  Ende.  Hflgl 
schwarz  mit  einer  breiten,  geraden  orange  Querbinde.  Unten  rotbraun  mit  gelben  Postdiskaldeckenbinden  auf 
beiden  Flügeln,  am  Ird  der  Vflgl  schwarz,  am  Hflgl-Vrd  grünlich  bestäubt.  Das  $  ist  sehr  viel  ausgedehnter 
schwarzbraun.  Von  Brasilien,  Columbien. 

M.  apella  Schs.  gleicht  oberseits  fast  genau  der  vorigen.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  bräuniicbgelb  mit  apella. 
schwarzen  Saumpunkten  ;  durch  dunklere  Beschattung  vor  und  hinter  der  Mitte  tritt  deutlich  eine  orangegelbe 
Postdiskalbinde  hervor;  auch  vor  dem  Saum  liegt  dunkle  Beschattung;  die  Adern  treten  etwas  heller  hervor 
Beim  $  ist  die  Grundfarbe  unten  dunkler  olivenbraun.  Flügelspannung:  37—45  mm.  Costa-Rica  (Carillo). 

M.  misius  Mab.  Tief  schwarz,  Vflgl- Vrd  an  der  Wurzel  rotgelb,  zwei  solche  Flecke  am  Zellende,  da-  misius. 
hinter  ein  Fleckband  vom  Apex  zur  Submediana,  von  hier  als  breiter  Streif  zur  Wurzel.  Hfigl  schwarz  mit 
kurzem,  gebogenem  Mittelband,  aucli  der  Ird  ist  rotgelb.  Vflgl-Fransen  rotgelb,  schwarz  gescheckt,  Hflgl- 
Fransen  einfach  rotgelb,  ungescheckt.  Die  Vflgl  sind  unten  gelber,  am  Vrd  bis  zum  Apex  rotgelb,  an  der 
Wurzel  und  dem  Innenwinkel  schwarz.  Die  Hflgl  sind  gelb,  mit  langen  schwarzen  Strichflecken  zwischen  den 
Adern,  am  Vrd  schwarz  gesäumt,  am  Ird  schwarz  mit  gelbem  Längsstreifen  auf  der  Falte;  unter  dem  Vrd 
liegen  3  schwarze  Strichfleckchen.  Flügelspannung:  27  mm.  Massauary. 


158.  Gattung’:  Vinius  G.  u.  S. 

Vorwiegend  durch  das  Vflglstigma  des  $  zu  trennen:  ein  Duftstreif  liegt  auf  dem  unteren  Medianast, 
ein  anderer  darunter.  Die  Hflgl  tragen  nahe  der  Irdsbasis  einen  Büschel  weißlicher  Haare. 

V.  sagitta  Mab.  (188  c)  sieht  M.  heraea  (188  b)  sehr  ähnlich,  ist  aber  kleiner,  das  Gelb  ist  trüber,  sagiiia. 
weniger  leuchtend  orange,  die  schwarzbraune  Farbe  breiter,  die  Hflgl  breit  schwarzbraun  gesäumt.  Unten 
ebenso,  nur  blasser  gelb,  die  Hflgl  mit  zerstreuten  länglichen  braunen  Flecken.  Panama. 

V.  arginote  G.  u.  S.  (188  c)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  mehr  rotgelb  und  ausgedehnter  besonders  im  arginote. 
Hflgldiskus.  Hflgl  unten  mit  gerundeten,  nicht  länglichen  Submarginalflecken.  Amazonas,  Brasilien. 

V.  exills  Plötz  (188  d)  ist  oben  schwarzbraun,  in  der  Zelle  rotgelb  wie  eine  am  Ird  bis  zur  Basis  reichende  exilis. 
Schrägbinde  zum  Apex  und  ein  postdiskaler  Vrdsfleck.  Hflgl  nur  im  Wurzeldrittel  schwarz  mit  rundlichem 
gelben  Zellfleck,  dahinter  leuchtend  orange  mit  schmal  schwarzem  Saum.  Unten  tragen  die  hellgelben  Hflgl  einen 
größeren  schwarzen  Zellfleck  und  postdiskal  und  vor  dem  Saum  keine  Punktflecke.  Der  Fundort  Californien 
ist  falsch.  Vaterland  unbekannt.  Vielleicht  mit  ephesus  Hbn.  identisch,  die  von  Surinam  stammt. 

V.  nicomedes  Mab.  (—  letis  Plötz)  (188  d)  ist  der  arginote  oben  sehr  ähnlich,  doch  fehlen  die  schwärz-  nicomedes. 
liehen  Flecke  der  Hflgl- Unterseite.  Von  Brasilien  (Rio  de  Janeiro,  Manaos). 

V.  ephesus  Ilbn.  (188  c)  ist  kleiner,  heller  gelb,  namentlich  der  ganze  Vrdsteil  breit  gelb ;  auch  am  Ird  ephesus. 
steht  nahe  der  Wurzel  ein  gelber  länglicher  Fleck.  Hflgl  im  Diskus  gelb  mit  nur  schmal  schwarzem  Saum. 

Guayana. 


159.  Gattung:  Synale  Mab. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  den  folgenden  Gattungen.  Vflgl  mit  gerundeter  Spitze;  die  gebogene  Co- 
stale  ist  dem  obersten  Subcostalast  genähert;  der  oberste  Medianast  entspringt  vor  dem  Zellende.  Hinter¬ 
schienen  grau  behaart. 


V 
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PARACARYSTUS;  ZENIDA;  CYCLOSMA;  CARYSTUS.  Von  Dr.  M.  Draüdt. 


hylaspes. 


silanion. 


hypargyra. 


radiaius. 


menetriesii. 


koza. 


abdon. 


abdonides. 


claudianus. 


S.  hylaspes  Cr.  (188  d).  Oben  schwarz  mit  2  großen  weißen  Diskalilecken  und  breitem  Subapikalband 
der  Vflgl  und  rundlichem  Fleck  nahe  dem  Apex  der  Hflgl.  Beim  $  sind  die  Flecke  länger  und  schmäler,  es  kom¬ 
men  noch  ein  submedianer  und  ein  kleiner  postdiskaler  Fleck  dazu.  Unten  tragen  die  Hflgl  einen  langen  Längs- 
strahl  von  der  Wurzel  bis  zur  Außenrandsmitte,  innen  mehr  orange,  außen  heller  gelb.  Brasilien  (Para). 

S.  silanion  Plötz  (188  d)  ist  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner.  Die  Hflgl  tragen  einen  oberseits  kürzeren,  unter- 
seits  von  der  Wurzel  bis  zur  Außenrandsmitte  reichenden  Längsstrahl,  der  am  Zellende  unterbrochen  ist.  Fransen 
weiß.  Von  Bahia. 

160.  Gattung:  JParacarystus  G.  u.  S. 

Von  Carystus  durch  anderen  Genitalapparat  verschieden,  die  stark  verlängerten  Valven  sind  gebogen. 
Mittelschienen  bedornt. 

P.  hypargyra  H.-Schäff.  (=  argyris  Mab.,  senex  Platz)  (188  e).  Oben  schwarzbraun  mit  weißem  Zellfleck, 
3  postdiskalen  und  3  kleinen  subapikalen  Flecken.  Fransen  besonders  auf  den  Hflgln  ocker.  Unterseite  ebenso, 
doch  matter  braun,  am  Vflglapex  aufgehellt.  Hflgl  unten  variabel  violett-  oder  licht  stahlblau,  dunkelbraun 
geadert.  Fransen  weißlich.  Brasilien  (Rio  de  Janeiro,  Bahia). 

P.  radiatus  Mab.  gehört  fraglich  hierher.  Oben  schwarzbraun  mit  3  gelblichen  Glasflecken:  einem  in 
der  Zelle  und  2  viereckigen  dahinter  und  darunter,  der  letztere  größer.  Vflgl  un gefleckt  mit  etwas  buchtigem 
Saum.  Die  Vflgl  sind  unten  ähnlich,  am  Vrd  und  Apex  heller;  Hflgl  schwärzlich  mit  breit  weißen  Adern, 
längs  des  oberen  Zellrandes,  auf  dem  oberen  Radial-  und  dem  Subcostalast  mit  breitem  weißem  Band,  das  sich 
saumwärts  Y-förmig  gabelt  und  unten  rotbraun  beschattet  ist.  Fransen  rötlichweiß.  Flügelspannung:  39  mm. 
Brasilien  (SaG  Paulo). 

P.  menetriesii  Latr.  (=  rona  Rav.)  (188  d,  e)  ist  in  Größe  und  Anzahl  der  weißen  Flecke  höchst  veränder¬ 
lich.  Oben  schwarzbraun  mit  oder  ohne  1 — 2  Zellflecken  und  2 — 3  postdiskalen.  Unten  sind  der  Vflglapex 
und  die  ganzen  Hflgl  matt  metallisch  veilchenblau,  beim  $  mehr  grünlichblau,  mit  2  braunen  schmalen  Quer¬ 
bändern.  Fransen  dunkelbraun.  Aus  Columbien  und  Brasilien. 

P.  koza  Btlr.  (188  e)  ist  oberseits  ähnlich,  stark  weiß  gefleckt  auf  den  Vflgln.  Unten  liegt  auf  den 
Vflgln  ein  großer  subapikaler  blauer  Fleck ;  die  Hflgl  sind  licht  metallisch  blau,  im  Mittelfeld  gelblich  irisierend 
mit  braunem  gebogenem  Querband  vom  Apex  bis  kurz  vor  die  Irdsmitte.  Brasilien. 


161.  Gattung’:  Zenlda  Mab. 

Fühler  lang  und  schlank  mit  spindelförmiger  Keule;  zweites  Palpenglied  aufsteigend,  die  Augen  über¬ 
ragend,  das  konische  Endglied  in  den  Haaren  des  2.  Gliedes  versteckt.  Vflglapex  stumpf.  Schenkel  mit 
dicken  kurzen  Haaren  besetzt.  Das  trägt  einen  sehr  auffälligen  Duftapparat:  ein  silberiger  Haarschuppen¬ 
streif  beginnt  zugespitzt  am  Abgang  des  oberen  Medianastes,  verbreitert  sich,  den  Winkel  des  Ursprungs  des 
unteren  Astes  füllend  und  erstreckt  sich  bis  zur  Medianawurzel. 

Z.  abdon  Platz  (188  f)  ist  eine  große,  oben  eintönig  schwarzbraune  Art  mit  grauem  Duftstreif.  Unten 
ist  der  Vflglapex  und  die  ganzen  Hflgl  düster  schieferblau,  braun  geadert.  Aus  Brasilien. 

162.  Gattung1:  Cyclosma  gen.  nov. 

Von  der  vorigen  Gattung  verschieden  durch  etwas  längeres  konisches  Palpenendglied,  das  schräg  auf¬ 
steigt.  Auf  den  Vflgln  entspringt  der  obere  Medianast  dicht  am  Zellende;  unter  seinem  proximalen  Drittel  liegt 
ein  kreisrunder  schwai’zer  gewölbter  Duftfleck,  dem  eine  leichte  Grube  auf  der  Untei'seite  entspricht;  im  unteren 
Zellende  liegt  eine  dünn  beschuppte  Stelle, 

C.  abdonides  sp.  nov.  (188  f).  Oben  einfarbig  schwarzbraun,  der  Duftfleck  schwarz,  die  dünn  beschuppte 
Stelle  in  der  unteren  Zellecke  gelblich.  Fransenenden  heller,  ocker  getönt,  am  Hflgl-Analwinkel  fast  weiß.  Unten 
matt  grünlich  schieferblau,  schwarz  geadert,  unter  der  Vflglzelle  und  von  da  bogenförmig  zum  Analwinkel  schwärz¬ 
lich,  davor  ist  der  Submedianraum  weißlich.  Analrand  der  Hflgl  bräunlich.  Nach  1  $  vom  Songo  (Bolivien). 


163.  Gattung:  Carystus  Hbn. 

Fühler  lang,  mit  langer  Keule  und  langer  umgebogener  Spitze;  Palpenendglied  kurz.  Vflglzelle  von 
2/3  Vrdslänge.  $  ohne  Duftapparat. 

C.  claudianus  Latr.  (188  e).  Oben  schwarzbraun  mit  2  großen  weißen  Zellflecken,  einer  zwischen  den 
Medianästen  und  ein  kleinerer  dahinter;  subapikal  stehen  in  Bindenform  4  lilaweiße  Flecke.  Hflgl  mit  großem 
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gerundetem  weißem  Fleck  hinter  der  Zelle.  Unterseits  ebenso  gefleckt,  a/3  des  Vrdes  und  die  Spitze  sind  lila¬ 
grau,  ebenso  die  Hflgl  im  Vrdsteil,  hinter  der  Zelle  und  am  Außenrand,  schwarz  geadert;  Hflglfransen  analwärts 
und  der  Hlb  unten  weiß.  Guatemala  bis  Bolivien. 

C.  diores  Plötz  (188  e)  ist  oberseits  der  vorigen  gleich,  aber  die  Hflgl  sind  unterseits  ebenso  wie  oben  diores. 
gezeichnet.  Süd-Amerika? 

C.  phorcus  Gr.  (188  f)  gleicht  ober-  und  unterseits  ganz  dem  Vcttius  marpesia  (189  d),  ist  aber  größer  phorcus. 
und  durch  den  fehlenden  Duftschuppenfleck  unterschieden.  Oberseits  ist  das  weiße  Hflglband  länger  und  reicht 
bis  nahe  zum  Ird,  auch  sind  die  Fransen  in  ganzer  Ausdehnung  gelblichweiß.  Surinam. 

C.  ambrosei  Weelcs  ist  oberseits  schwarz  mit  einem  weißen  Subapikalpunkt  der  Vflgl,  darunter  steht  ambrosei. 
eine  Postdiskalreihe  von  5  Flecken  zur  Irdsmitte;  die  beiden  obersten  sind  sehr  klein,  der  nächste  sehr  groß, 
der  nächste  klein  und  der  unterste  sehr  klein.  Hflgl  mit  breitem  weißem  Band  von  der  Irdsmitte  bis  zum  Zell¬ 
ende;  Ird  grau  behaart.  Unten  mehr  bräunlich,  die  Flecke  dichter  zusammen;  auf  den  Hflgln  reicht  das  hier 
gelblichweiße  Band  von  der  Irdsmitte  in  gleicher  Breite  zum  Apex.  Flügelspannung:  1,  1  Zoll.  Venezuela 
(Suapure). 

C.  richardi  Weelcs.  Vflgl  oben  dunkelbraun  mit  2  kleinen  weißen  Subapikalpunkten  und  4  postdiskalen  richardi. 
Flecken,  von  denen  der  unter  der  Mediana  der  größte  ist,  beide  obere  klein.  Hflgl  braun  mit  weißlichem  Wisch 
nahe  der  Basis.  Unten  wie  oben,  die  Vflgl  submedian  stark  weiß  bestreut;  die  Hflgl  sind  dunkelbraun,  das 
Basalfeld  mit  Ausnahme  des  braunen  Vrdes  gelblichweiß.  Flügelspannung:  1,3  Zoll.  Venezuela  (Suapure). 

Ist  vielleicht  besser  zu  Vettius  (S.  981)  zu  stellen. 

C.  jolus  Cr.  (188  f).  Oben  schwarzbraun  mit  2  Zellflecken,  5  postdiskalen  und  2  subapikalen  weißen  jolus. 
Flecken.  Hflgl  mit  Zellfleck  und  länglichem  Wisch  dahinter.  Unten  ist  der  Vflglapex  und  die  Hflgl  goldgelb, 
kastanienbraun  geadert,  mit  den  weißen  Flecken  der  Oberseite  und  goldgelben  Flecken  am  Vrd  und  subapilcal 
auf  den  Vf  Igln.  Surinam. 

C.  bursa  Hew.  (188  f)  ist  nicht  unähnlich,  doch  tragen  die  Hflgl  oben  einen  großen  runden  Mittelfleck,  bursa. 
Unten  ist  der  Vflglapex  nicht  gelb,  sondern  schwarz,  dafür  der  Irdsteil  breit  weißlich.  Die  gelben  Hflgl  zeigen 
einen  breiten  weißen  Längswisch  durch  die  Zelle  von  der  Basis  bis  zum  Außenrand,  nach  außen  blaugrau  be¬ 
stäubt  wie  ein  darunter  liegender  Keilfleck;  die  Zellräume  am  Außenrand  sind  zum  Teil  durch  bräunliche  Keil¬ 
flecke  ausgefüllt;  die  Adern  sind  nicht  so  rotbraun.  Brasilien  (Para). 

C.  subviridis  Plötz  (188  g).  Ob  diese  große  schöne  Art  hierher  gehört,  ist  fraglich.  Oben  tief  schwarz  subviridis. 
mit  einer  Schrägreihe  von  4  weißen  Flecken  hinter  der  Mitte,  der  unterste  sehr  klein,  der  darüber  gelegene, 
der  größte,  viereckig;  subapikal  2  weiße  Punkte;  Hflglfransen  etwas  heller,  mehr  grau.  Unten  ist  der  Vrd  und 
die  Apikalhälfte  der  Vflgl  tief  grün,  fein  gelblich  geadert.  Ebenso  sind  die  Hflgl  gefärbt  mit  einem  etwas  lich¬ 
teren  Postdiskalband  und  schwärzlichem  Irdskeil.  Säo-Paulo. 

C.  cynaxa  Hew.  (188  g)  ist  oben  schwarz,  stahlblau  übergossen  mit  weißer,  blau  irisierender  Diskal-  cynaxa. 
binde  der  Vflgl.  Unten  matter  schwarz,  Apex  der  Vflgl  und  Hflgl  grau,  besonders  letztere  dick  gelbgrün  bestreut 
und  schwarz  geadert.  Augen  rot.  Mexiko  bis  Panama. 

C.  pieris  sp.  nov.  (188  g).  Oben  schwarzbraun  mit  breiter  silberweißer  halbtransparenter  Diskalschräg-  pieris. 
binde  der  Vflgl  aus  3  Flecken,  2  kleinen  postdiskalen  dahinter  und  3  subapikalen,  deren  unterster  weiter  saum- 
wärts  steht.  Unten  ist  der  Vflglapex  rötlichbraun,  die  Hflgl  tief  kastanienbraun  geadert  auf  schwarzbraunem 
Grund  mit  einer  sehr  breiten  durch  die  Zelle  laufenden  Silberbinde  aus  langen  Keilflecken,  die  weder  den  Vrd 
noch  den  Ird  erreicht.  1  U  vom  Rio-Songo  (Bolivien),  Type  in  Coli.  Fassl. 

C.  ebusa  Cr.  (=  psecas  Cr.,  belistida  Hew.)  (188  g).  Vflgl  schwarzbraun,  Hflgl  fast  ganz  weiß,  nur  ebusa. 
der  breite  Vrd  und  Außenrand  braun.  Unten  heller,  der  Apex  stahlgrau,  Vrd  rostbraun,  mit  einigen  weißen 
Flecken  postdiskal  nach  der  Spitze  zu.  Hflgl  weiß,  Adern  und  ein  Zellfleck  kastanienbraun,  der  Außenrand 
apikalwärts  unregelmäßig  kastanienbraun  und  stahlgrau  gezeichnet  ;  der  Analwinkel  schwarzbraun.  Panama 
bis  Amazonas  und  Bolivien. 

C.  antenora  Ehrm.  als  Pamphila  beschrieben,  stellen  wir  nur  vermutungsweise  hierher.  Oben  dunkel-  antenora. 
braun  mit  nierenförmigem  Glasfleck  in  der  Zelle,  ihn  berührend  darunter  ein  großer  viereckiger,  darüber  ein 
dreieckiger,  die  Spitze  nach  außen  gerichtet,  darüber  weiter  auswärts  ein  kleinerer,  subapikal  2  kleine  Fleckchen. 

Hflgl  etwas  heller,  in  der  Innenhälfte  noch  lichter,  subapikal  ein  grauer  Strichfleck.  Unten  etwas  heller,  die 
Vflgl  apikal  lila  getönt,  gleich  gezeichnet.  Die  Hflgl  sind  ganz  weiß  mit  rosarötlichem  Schein.  Flügelspannung: 

42  mm.  Venezuela  (Suapure). 

C.  marcus  F.  (=  lyrcea  Plötz)  (188  g).  Oben  schwarz  mit  kleinem  weißen  Zellfleck,  3  postdiskalen  marcus. 
und  2  subapikalen,  Hflgl  mit  breitem  weißen  Querband,  das  verbreitert  den  Ird  fast  erreicht.  Hflgl  gelblich, 
im  Diskus  mehr  weiß  mit  braunem  Längsstreif  über  der  Zelle  zum  Außenrand,  einem  kürzeren  darunter  und 
großem  schwarzen  Analfleck.  Brasilien  (Bahia,  Para),  Panama  bis  Guayana  und  Trinidad. 

C.  aurelius  Plötz  (188h)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  der  weiße  Diskalfleck  der  Hflgl  reicht  bis  zum  Anal-  aurelius. 
winkel;  unterseits  ist  der  Irdsteil  weiß,  nicht  schwarzbraun.  Nicaragua  bis  Columbien,  Venezuela  und  Brasilien. 
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diversus.  C.  diversus  H. -Schaff.  (=  maeon  Mab.)  (188  h)  ist  ebenfalls  sehr  ähnlich,  aber  die  Hflgl  sind  unten 

schwarzbraun  geadert.  Nicaragua  bis  Brasilien. 

fantasos.  C.  fantasos  Cr.  (=  abebalus  Cr.,  eucherus  Plötz)  (188  h).  Oben  schwarzbraun  mit  3  postdiskalen  und 

2 — 3  subapikalen  cremeweißen  Flecken,  Hflgl  mit  ebensolcher  Diskalbinde.  Unten  sind  die  Vflgl  im  Apex 
rötlichbraun,  die  Hflgl  isabellfarben,  rotbraun  geadert  mit  kastanienbraunem  Zellschlußfleck  und  einem  größeren 
hinter  und  unter  der  lichter  angedeuteten  Diskalbinde;  Analwinkel  schwärzlich.  Mexiko  bis  Brasilien.  Die 
grüne  Raupe  lebt  an  Gräsern  wie  Panicum  ramosum. 

ploetzii.  C.  ploetzii  Capr.  (188  h)  ist  oben  schwarz,  am  Vflgl-Ircl  olive  behaart  mit  2  gelblichweißen  viereckigen 

Postdiskal-  und  3  kleinen  Subapikalflecken.  Hflgl  im  Diskus  olive  aufgehellt.  Unten  ist  auf  den  Vflgln  Vrd 
und  Apex  kastanienbraun,  die  Flecke  wie  oben.  Hflgl  gelbrötlich,  kastanienbraun  geadert,  an  der  Wurzel  mit 
Ausnahme  des  Vrdes,  in  der  apikalen  Außenrandshälfte  und  am  Ird  kastanienbraun,  von  der  Basis  zum  Anal¬ 
winkel  zieht  ein  hier  sehr  breiter  schwarzer  Keilfleck.  Aus  Brasilien. 

clavicula.  C.  clavicula  Plötz(  =  furcifer  Mab.)  (188  i).  Braun,  die  Vflgl  mit  3  weißen  Subapikalpunkten  und  2  Post- 

diskalf lecken,  darunter  ein  dritter  in  weißlicher  Aufhellung  verschwindend,  die  bis  zum  Thorax  reicht.  Hflgl 
mit  hell  rotgelbem  Band  aus  4  länglichen  Flecken.  Vflgl  unten  schwärzlich,  der  Apex  licht  gelb  getönt,  schwarz 
geadert  mit  schwarzen  Zwischenaderstreifen.  Hflgl  hellgelb  mit  schwarzen  Adern,  die  mit  Ausnahme  des  unteren 
Medianastes  am  Saum  gegabelt  sind;  am  Zellschluß  ein  schwarzer  Bogenstreif.  Von  Brasilien. 

lucretius.  C.  lucretius  Latr.  Oben  braxui  mit  3  Postdiskalflecken  und  ockergelberAnteterminalbinde  auf  den 

Hflgln;  unten  sind  die  Hflgl  schwarzbraun  mit  weißem  Vrdsfleck  nahe  der  Wurzel  und  schrägem  olivgelben 
Band  vom  Apex  zum  Innenwinkel,  das  unter  der  Zelle  einen  weißen  Fortsatz  zum  Ird  entsendet.  Brasilien. 

abaris.  C.  abaris  Mab.  ist  oben  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  3  Apikalglaspunkten  und  3  postdiskalen  Flecken 

hinter  und  unter  dem  Zellende.  Die  Hflgl  sind  im  Diskus  rostbräunlich  bestäubt.  Auf  der  Unterseite  sind 
die  Vflgl  schwarz,  im  Apikalteil  lila  mit  3  schwarzen  Pfeilfleckchen  zwischen  den  Glaspunkten.  Die  Hflgl  sind 
schwärzlich,  im  Wurzelteil  und  am  Vrd  lilaweiß  mit  schwarzem  Zellfleck  und  2  kleineren  schwarzen  Flecken 
apikal  hinter  der  Zelle.  Fransen  grau.  Flügelspannung:  28  mm.  Porto-Cabello. 

arva.  C.  arva  Hew.  muß  der  vorigen  nahe  stehen;  die  Beschreibung  dieser  Art  ist  uns  indessen  nicht  zu¬ 

gänglich  gewesen. 

micon.  C.  micon  Mab.  ist  ebenfalls  der  abaris  ähnlich,  aber  viel  größer.  Tief  schwarzbraun  mit  2  länglichen 

gelben  Apikalglaspunkten;  im  Zellende  liegen  2  Strichflecke  übereinander,  dahinter  liegen  noch  3  weitere, 
der  unterste  wischförmig  rotgelb,  der  oberste  sehr  groß,  länglich  viereckig;  die  Vrdswurzel  ist  gelb.  Die  Hflgl 
tragen  2  Fleckchen  hinter  der  Zelle.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich,  am  Vrd  und  Apex  rötlich,  die  Hflgl 
rötlichbraun  mit  den  2  Punkten  der  Oberseite,  außerdem  einem  in  der  Zelle  und  einem  weiter  apikalwärts. 
Flügelspannung:  34  mm.  Brasilien. 

artona.  C.  artona  Hew.  (188  i).  Schwarzbraun  mit  2  weißen  Zellflecken,  3  postdiskalen  und  3  kleinen  sub¬ 

apikalen;  die  Hflgl  tragen  4  weiße  Flecke  in  gebogener  Reihe.  Unten  sind  die  Vflgl  lichter,  der  Apex  grau; 
die  Hflgl  purpurgrau  mit  weißgrauen  Adern,  Costalteil  und  Ird  sowie  Zwischenaderstreifen;  hinter  der  Zelle 
liegen  5  weißliche  Flecke  in  gebogener  Reihe.  Nicaragua  bis  Brasilien. 

bebarus.  C.  bebarus  Plötz  (188  i)  ist  ähnlich,  kleiner;  auf  den  Vflgln  fehlen  die  Zellflecke;  die  Hflglfleckchen 

sind  sehr  klein  und  unscheinbar,  gelblich  im  Ton.  Die  Unterseite  ist  brauner,  licht  gelblich  geadert  mit  kleinen 
gelblichen  postdiskalen  Punktflecken.  Columbien. 

coryna.  C.  coryna  Hew.  (=  catargyra  Fldr.)  (188  i)  ist  leicht  durch  die  unten  silbernen  Hflgl  mit  2  rotbraunen 

Längsstreifen  zu  erkennen.  Mexiko  bis  Bolivien. 

superbiens.  C.  superbiens  Mab.  ist  schwarz,  die  Vflgl  mit  9  weißen  Glasflecken:  3  subapikale,  4  postdiskale  in 

schräger  Reihe  und  2  längliche  Zellflecke,  die  Wurzel  gelb  gestreift.  Hflgl  mit  weißem,  zweigeteiltem  Glas¬ 
streif  durch  die  Zelle;  Irdsfalte  weiß  bestreut.  Vflgl  unten  wie  oben,  am  Vrd  gelb,  Ird  weiß ;  am  Saum  stehen 
zwischen  den  Adern  gelbe  Flecke.  Auf  den  Hflgln  ist  das  Mittelfeld  um  die  Glasstreifen  schwärzlich,  zwischen 
den  Adern  gelb  gestreift.  Kopf  mit  4  weißen  Punkten.  Flügelspannung:  52  mm.  Säo  Paulo. 

dion.  C.  dion  Plötz  (=  diana  Plötz  i.  1.)  (189  a)  sieht  oben  dem  fantasos  nicht  unähnlich,  aber  die  Grund¬ 

farbe  ist  mehr  olivschwarz,  nicht  braun,  am  Vrd  der  Vflgl  und  Ird  der  Hflgl  weißlich  bestäubt.  Fransen  weiß, 
schwärzlich  auf  den  Aderenden.  Unten  sind  die  Vflgl  ebenso,  nur  am  Außenrand  grau  in  der  unteren  Hälfte. 
Hflgl  gelbweiß  mit  großem  länglichen  Zellfleck,  darüber  in  der  Zelle  grau  bewölkt  mit  einer  breiten  olivgrauen 
Schattenbinde  in  der  Außenrandsmitte.  Von  Säo-Paulo. 

seitzi.  C.  seitzi  sp.  nov.  (189  a)  ist  sehr  ähnlich,  oben  brauner,  die  Subapikalpunkte  fast  ausgelöscht,  um¬ 

gekehrt  ist  auf  den  Hflgln  eine  sehr  viel  breitere  zusammenhängende  Postdiskalbinde  vorhanden,  die  bis  zu 
dem  grauen,  dicht  weiß  behaarten  Irdsteil  reicht.  Flügelform  länger,  Analwinkel  der  Hflgl  stark  ausgezogen. 
Unten  sind  die  Vflgl  wie  bei  dion,  die  Hflgl  rein  weiß  mit  einem  braunen  rostgelb  behaarten  Vrdsfleck  nahe 
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der  Wurzel;  unten  und  bogenförmig  die  Zelle  umgreifend  liegt  ein  großer  unregelmäßiger  Fleck,  in  der  oberen 
inneren  Partie,  die  mit  einem  Zacken  in  die  Zellmitte  hineinreicht,  ist  er  schwarz  mit  hellblauen  Schuppen 
bestreut,  außen  und  unten  olivbraun,  rostgelb  bestreut;  am  Außenrand  liegt  zwischen  den  Radialästen  ein 
ähnlicher  olivbrauner  Fleck,  zwischen  und  unter  den  Medianästen  3  verloschene  graue  Nebelfleckchen  vor  dem 
Saum.  Süd-Brasilien  (Sa.  Cruz)  in  Coli.  Seitz. 

C.  subrufescens  Schs.  (189  i)  ist  oberseits  dunkelbraun  mit  rötlicher  Vrdsbasis  der  Vflgl  und  gelb¬ 
weißen  Glasflecken:  1  Streif  im  Zellende  und  ein  Fleck  darunter;  3  Postdiskalflecke,  beide  untere  klein,  und 
2  subapikale;  Fransen  am  Innenwinkel  gelblich.  Unten  schwarz,  Vrd,  Apex  und  Saum  der  Vflgl  rötlichbraun, 
Hflgl  ebenfalls  braunrot  mit  fein  gelben  Adern.  Flügelspannung:  36  mm.  Costa-Rica. 


164.  Gattung :  Zenis  G.  u.  S. 

Flügel  schmäler  als  bei  Carystus,  Außenrand  der  Vflgl  konkav;  der  untere  Medianast  dicht  an  der 
Basis  entspringend,  der  obere  am  unteren  Zellwinkel.  Das  <$  trägt  kein  Stigma,  aber  einen  Haarpinsel  unter¬ 
halb  des  unteren  Medianastes  der  Hflgl. 

Z.  minos  Latr.  (=  jebus  Plöiz,  melaleuca  Plötz)  (189  a).  Oben  schwarzbraun  mit  großem  weiß 
glasigen  Fleck  im  unteren  Zellende  und  darunter  sowie  4 — 5  subapikalen  Fleckchen  in  gebrochener  Reihe.  Die 
Hflgl  tragen  eine  kurze  schmale  weiße  Mittelbinde.  Unten  etwas  heller,  rötlicher  mit  gerader  weißer,  an  den 
Rändern  ockerbraun  angeflogener  Querbinde  vom  Apex  zur  Irdsmitte,  davor  unterbrochen.  Mexiko  bis  Bra¬ 
silien. 

Z.  calvina  Hew.  ist  oberseits  schwarz  mit  einem  schmalen  weißen  Zellfleck  und  einem  großen  vierecki¬ 
gen  darunter,  sowie  4  subapikalen  in  einer  Reihe.  Hflgl  mit  rundlichem  Mittelfleck.  Unten  ebenso,  nur  sind 
die  Hflgl  tief  rotbraun  getönt.  —  Bei  f.  dissoluta  Plötz  (189  b)  ist  noch  ein  großer  weißer  Submedianfleck  auf 
den  Vflgln  vorhanden.  Bahia;  Para. 

Z.  ozota  Btlr.  (189  a)  ist  oberseits  kaum  von  voriger  zu  unterscheiden,  nur  endet  der  Hflglfleck  apikal- 
wärts  etwas  mehr  zugespitzt  und  ist  etwas  bräunlich  bestreut,  besonders  an  den  Rändern  und  auf  den  Adern. 
Unten  wie  oben,  doch  tragen  die  Hflgl  ein  gelbliches  breites  Querband  vom  Apex  zur  Irdsmitte.  —  Bei  f. 
ozeta  Plötz  ist  noch  ein  länglicher  weißer  Submedianfleck  auf  den  Vflgln  vorhanden.  Brasüien,  Venezuela. 


165.  Gattung':  Vettius  G.  u.  S. 

Fühler  auffallend  lang,  Keule  mit  langer  umgebogener  Spitze.  Mittelschienen  bedornt.  Der  $  trägt 
einen  dreieckigen  Duftfleck  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes  und  einen  Längsstreif  darunter. 

V.  pliyllus  Cr.  (189  b).  Oben  schwarzbraun  mit  länglichem  weißen  Glasfleck  am  unteren  Zellende 
und  einem  großen  schräg  viereckigen  darunter;  dahinter  und  unten  davor  steht  noch  je  ein  kleinerer,  der  letztere 
silberglänzend,  vor  ihm  graue  Behaarung.  Subapikal  zwei  kleine  Fleckchen  und  auf  den  Hflgln  eine  aus  3 läng¬ 
lichen  Keilflecken  bestehende  glasige  Mittelbinde;  Irdsfalte  in  der  Mitte  weiß  behaart.  Unten  ist  der  Apex 
der  Vflgl  lichter,  Hflgl  grauschwarz,  dunkler  geadert,  in  der  Vrdshälfte  gelb  mit  einem  braunschwarzen  Längs¬ 
streif  darin.  Panama  bis  Brasilien. 

V.  laurea  Hew.  (189  b)  steht  dem  vorigen  sehr  nahe  und  ist  oberseits  kaum  zu  trennen,  höchstens 
ist  das  Hflglband  durchschnittlich  breiter.  Auch  unten  ist  die  Aehnlichkeit  mit  'phyllus  groß.  Die  Hflgl  sind 
in  der  größeren  Costalhälfte  reiner  gelb  mit  schwarzem  Fleck  am  Vrd  nahe  dem  Apex  und  zwei  breiten  braunen 
Längsbändern;  das  untere  begrenzt  nach  unten  die  gelbe  Farbe,  irdwärts  die  graue  Analfarbe;  Vrdswurzel 
und  äußerster  Ird  sind  rotbräunlich.  Guayana,  Brasilien  (Rio  de  Janeiro),  Trinidad. 

V.  maeon  Mab.  Oben  schwarz  mit  2  kleinen  weißen  Postdiskalf lecken  und  einem  gelblichen  Wisch¬ 
fleck  unter  dem  unteren  Zellende;  der  darüber  liegende  Fleck  ist  der  größere;  Fransen  braun.  Hflgl  schwarz 
mit  oval-dreieckigem  weißem  Mittelfleck,  der  nach  innen  verwischt  begrenzt,  von  der  Irdsfalte  durch  einen 
ähnlichen,  aber  tiefer  herabreichenden  Fleck  getrennt  ist.  Vflgl  unten  schwarz  mit  weißem  Apikalfleck,  der 
vrdwärts  rot  begrenzt  ist.  Die  Hflgl  sind  gelbweiß,  an  der  Basis  rostbraun  beschattet,  mit  einem  schwärzlichen 
Fleck  am  Ende  des  Irdes  und  einem  ähnlichen  hinter  der  Zelle.  Flügelspannung:  30  mm.  Panama  (Chiriqui). 

V.  elvira  Plötz  (189  b).  Schwarzbraun,  basalwärts  und  auf  dem  Körper  etwas  grauer  mit  doppeltem 
weißen  Zellfleck  und  3  postdiskalen.  Unten  rötlich  violettbraun,  außer  den  Flecken  der  Oberseite  auf  den 
Vflgln  mit  schräger  gelber  Subapikalbinde.  Die  Hflgl  sind  zwischen  den  dick  rotbraunen  Adern  gelbgrau: 
durch  die  Zelle  läuft  bis  zum  Außenrand  ein  breiter  dottergelber  Streif.  Südamerika  ohne  nähere  Angabe. 

V.  lafresnayi  Latr.  (189  c).  Oben  braun  mit  weißglasigem  Zellfleck  und  darunter  hängendem  großem 
viereckigen  Fleck,  darüber  noch  2  kleine  postdiskale  und  3  subapikale.  Hflgl  mit  weißer  Diskalbinde  und  blau- 
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weiß  behaarter  Irdsfalte.  Hflgl  unten  weiß  mit  kastanienbraunem  Vrd,  breit  gebräuntem  Saum  und  einigen 
kleinen  Fleckchen  im  Mittelfeld.  Panama  bis  Brasilien. 

V.  peninsularis  Plötz  (189  c)  ist  oben  ähnlich,  doch  fehlt  der  Zellfleck  und  die  Hflgl  sind  ungefleckt. 
Unten  sind  die  Hflgl  weiß  mit  großem  schwarzbraunem  Dreiecksfleck  in  der  Zelle  und  braunem  Außenrand, 
der  gegenüber  der  Zelle  am  breitesten  ist  und  am  Analwinkel  sehr  schmal  wird.  Von  Para. 

V.  triangularis  Hbn.  (=  pica  H .-Schaff .)  (189  c)  ist  oberseits  ähnlich,  hat  aber  eine  breite  weiße  Diskal- 
binde  der  Hflgl,  die  den  Ird  erreicht.  Hflgl  unten  weiß,  am  Vrd  breit  schwarz  mit  kleinem  Dreiecksfleck  unter 
der  Zelle  und  breit  schwarzbraunem  Saum.  Der  weiße  Diskus  ist  saumwärts  gelblich  angeflogen.  Brasilien. 

V.  monacha  Plötz  (189  c)  hat  oberseits  kleinere  weiße  Fleckchen;  auch  die  Hflglbinde  ist  abgekürzt 
und  erreicht  nicht  den  Ird.  Die  Unterseite  ist  lichter,  brauner,  das  weiße  Hflglfelcl  sehr  ausgedehnt  und  blau¬ 
grau,  stellenweise  bräunlich  bestreut.  Vrd  rotbraun  wie  der  breite  Außenrand  mit  Ausnahme  des  Apex;  das 
Dreiecksfleckchen  ist  sehr  klein.  Von  Para. 

V.  hypargus  Mab.  ist  eine  kleine  schwarze  Art  mit  3  weißen  Subapikalglaspunkten  und  5  Flecken  in 
gebogener  Reihe  hinter  und  unter  dem  Zellende,  doch  liegt  zwischen  den  unteren  Radialästen  kein  Fleck;  in 
der  Irdsmitte  liegt  ein  weißbestäubter  Fleck  und  einer  liegt  im  Zellende.  Die  Hflgl  tragen  in  der  Mitte  einen 
großen  weißen  Dreiecksfleck,  hinter  der  unteren  Zellecke  einen  weißlichen  Längswisch.  Vflgl  unten  rotbraun, 
gefleckt  wie  oben.  Die  Hflgl  sind  in  der  Innenhälfte  gelbweiß,  darin  mit  dem  weißen  Fleck  der  Oberseite;  das 
Saumfeld  ist  rotbraun.  Flügelspannung:  27  mm.  Manaos. 

V.  marpesia  Heio.  (189  d)  ist  eine  größere,  stark  weiß  gefleckte  Art  mit  braunem  Körper  und  Flügel¬ 
wurzeln.  Unten  sind  die  Hflgl  hell  lila,  braun  geadert  mit  weißem  Fleck  vor  der  Außenrandsmitte  und  zwei 
schwärzlichen  Flecken  am  Analwinkel  und  oberhalb  davon  am  Außenrand.  Der  Vflgl-Vrd  ist  weiß,  die  Hflgl- 
fransen  analwinkel wärts  ebenfalls.  Amazonasgebiet. 

V.  periphas  Mab.  ist  oben  schwarz,  die  Vflglbasis  gelb  bestreut;  die  Vflgl  tragen  3  Apikalglaspunkte, 
2  kleine  in  der  Zelle  und  3  etwas  größere  postdiskale.  Der  Hflglsaum  ist  gelblich  mit  schmalem,  ovalem,  weißem 
Längsfleck;  Hflglfransen  weiß  bis  zur  unteren  Radiale.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich  mit  großem  gelbem, 
schwarz  geadertem  Apikalfleck.  Die  Hflgl  sind  am  Ird  hellgelb,  im  Vrdsteil  gelblich  grün,  im  Mittelfeld  ge¬ 
bräunt.  Flügelspannung:  36  mm.  Amazonas  (Massauary). 


166.  Gattung’ 


Coeliades  Hbn. 


Fühler  lang,  mit  schlanker  Keule.  Vflgl  lang,  mit  konkavem  Außenrand  und  basal  konvexem  Vrd.  Hflgl 
am  Analwinkel  schwach  gelappt;  Körper  schlank  mit  langen  Beinen  und  nackten  Mittelschienen.  Der  $  trägt 
ein  dreiteiliges  Stigma:  einen  kurzen  Duftstreif  in  der  Medianamitte  zwischen  den  Aesten,  einen  längeren  auf 
dem  unteren  Medianast  und  den  längsten  auf  der  Submediana. 

dubius.  C.  dubius  Cr.  (=  virga  Btlr.)  (189  d).  Oben  schwarzbraun,  saumwärts  blei-  oder  stahlgrau  glänzend 

übergossen  mit  2  kleinen  postdiskalen  und  subapikalen  Fleckchen.  Unten  am  Apex  der  Vflgl  und  auf  den 
Hflgln  tief  rotbraun  oder  kirschrot,  auf  letzteren  mit  schmaler  gelber  Querbinde  vom  Apex  zur  Irdsmitte. 
Von  Surinam. 

clenora.  C.  elenora  Ehrm.  ist  mir  unbekannt;  wir  stellen  diese  als  Pamphila  beschriebene  Art  hierher,  weil 

die  Beschreibung  sich  mit  der  von  dubius  deckt,  mit  der  sie  vielleicht  zusammenfällt ;  der  Duftapparat  ist  aller¬ 
dings  nicht  erwähnt.  Aus  Venezuela  beschrieben. 

fiscella.  C.  fiscella  Hew.  (=  balteatus  Mab.)  (189  e).  Schwarzbraun  mit  großem  2-teiligen  Zellfleck,  einem 

trapezförmigen  darunter  und  weiter  saumwärts,  submedian  mit  einem  länglichen  und  subapikal  3  Fleckchen 
in  gerader  Linie.  Hflgl  mit  bräunlich  berauchter  Binde  über  das  Zellende.  Unten  mit  den  gleichen  Flecken, 
am  Vrd  und  Apex  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  kastanienrot  außer  dem  Ird  der  Hflgl  mit  gelblicher  Querbinde 
vom  Apex  der  Hflgl  zur  Irdsmitte.  Nicaragua  bis  Amazonas. 


167.  Gattung:  IMon  G.  u.  S. 

Unterschieden  von  voriger  durch  kräftigeren,  dickeren  Körper  und  den  Duftstreif,  der  vom  Abgang 
des  oberen  Medianastes  schräg  und  etwas  gebogen  zur  Submedianamitte  zieht. 

gemmatus.  D.  genunatus  Btlr.  (189  e).  Oben  schwarzbraim  mit  grauem  Stigma.  Unterseits  sind  die  Vflgl  an  der 

Spitze  heller,  dunkel  geadert;  die  Hflgl  sind  schwärzer,  in  den  analen  zwei  Dritteln  kastanienbraun,  schwarz 
geadert,  im  Diskus  mit  schwarzem  Fleck  mit  3  oder  4  hellblauen  Augenpunkten  darin.  Das  $  ist  in  der  Apikal¬ 
hälfte  der  Vflgl  oben  blaß  rötlichbraun  mit  dunkelbraunen  Adern,  die  Spitze  selbst  ist  dunkel.  Costa-Rica, 
Panama. 
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D.  rubritiota  Drc.  (189  f).  Oben  schwarzbraun,  zwischen  den  Adern  heller.  Unten  graubraun,  auf 
denVflgln  mit  gelblichem  schwarz  geadertem  Postdiskalfeld.  Hflgl  graubraun,  schwarz  geadert  mit  ebensolchen 
Zwischenaderstrichen  mit  ziegelrotem  Vrd  und  Irdsstreif  und  einem  ziegelroten  Längswisch  entlang  dem  unteren 
Zellrand.  Augen  rot.  Das  $  ist  auch  oberseits  postdiskal  gelbweiß  aufgehellt.  Peru,  Bolivien.  —  Bei  colum- 
bischen  Stücken:  f.  acraea  Plötz  (189  e)  ist  nur  der  rote  Streif  unter  der  Zelle  vorhanden,  die  am  Vrd  und  Ird 
fehlen. 

D.  pruinosa  Plötz  (189  e).  Oben  eintönig  schwarzbraun  mit  grauem  Stigma.  Unten  sind  die  Vflgl 
apikalwärts  am  Außenrand  violettbläulich  bestäubt  wie  die  ganzen  Hflgl  mit  Ausnahme  des  Vrdsteiles;  post¬ 
diskal  stehen  einige  bräunliche  Wischfleckchen.  Brasilien  (Chapada). 

168.  Gattung:  FJacIlla  G.  u.  S. 

Fühler  von  2/3  Vrdslänge  mit  schlanker  Keule  und  fast  halbkreisförmig  gebogener  Spitze;  Palpenend¬ 
glied  lang  und  spitz.  Vflgl  lang  mit  konkavem  Vrd.  Das  <$  trägt  einen  Duftfleck  von  der  Basis  der  Mediana 
bis  zum  Abgang  des  unteren  Astes,  einen  Streif  darunter  und  einen  dritten  längeren  auf  der  Submediana;  die 
Hflgl  tragen  in  der  Analfalte  einen  langen  Haarbesatz. 

F.  aecas  Cr.  (189  d)  ist  leicht  kenntlich  an  den  unterseits  weiß  geaderten  stahlblauen  Hflgln  mit  sub¬ 
marginaler  weißlicher  Punktreihe;  auch  Vrd  und  Spitze  der  Vflgl  ist  stahlblau;  der  Hflgl-Ird  ist  breit  braun¬ 
grau.  Panama  bis  Brasilien;  Trinidad. 

F.  coatepeca  Schs.  Kopf  rötlichbraun,  Halskragen  und  Thorax  violettbraun.  Flügel  dunkelbraun, 
Vflgl  mit  kleinem  weißglasigem  Längsfleck  in  der  Zelle,  großem  Fleck  darunter,  2  kleineren  weiter  außen  und 
2  subapikalen  viereckigen  Fleckchen.  Unterseits  dunkel  braunrot,  auf  den  Vflgln  Zelle  und  Ird  schwärzlich, 
mit  den  Flecken  wie  oben.  Hflgl  mit  schwarzbraunem  Irdsteil.  Flügelspannung:  42  mm.  Mexiko  (Coatepec). 

F.  ergola  Schs.  Oben  braun,  das  basale  Vrdsdrittel  der  Vflgl  wie  der  Vorderkörper  mehr  rotbraun; 
ein  großer  Fleck  zwischen  den  Medianästen  und  ein  kleinerer  darüber  und  weiter  außen  sind  gelbglasig.  Unten 
sind  die  Vflgl  schwarz,  Vrd,  Apex  und  Außenrand  rotbraun.  Hflgl  rötlichbraun,  am  Vrd  dunkler,  mit  breitem 
dunklen  Postdiskalschatten  und  hell  violetter  Zelle.  Flügelspannung:  37  mm.  Neu-Freiburg. 

169.  Gattung:  Cymaenes  Scddr. 

Fühler  lang  und  schlank;  Palpenendglied  lang  und  aufgerichtet.  Körper  schlank,  Mittelschienen 
nackt,  kein  g  Duftapparat. 

C.  malitiosa  H. -Schaff.  (  —  lycaenoides  Plötz )  (189  e)  ist  oben  einfach  schwarzbraun,  unten  heller, 
die  Vflgl  am  Vrd  und  Spitze  rotbraun  gerieselt  wie  die  ganzen  Hflgl,  die  eine  breite  unregelmäßige,  in  der  Mitte 
unterbrochene  dunkle  Querbinde  tragen,  die  am  Vrd  am  breitesten  ist.  Mexiko  bis  Costa-Rica  und  Cuba  und 
Trinidad.  Steht  silius  (189  f)  sehr  nahe,  von  welchem  er  aber  durch  die  Hflgl-Unterseite  leicht  zu  trennen  ist. 

C.  lutulenta  H. -Schaff.  (189  e)  ist  oben  wie  vorige.  Unten  heller,  die  Hflgl  weißlich  und  rotbräunlich 
gewässert,  am  Vrd  breit  rotbraun,  in  der  Mitte  des  unteren  Randes  von  einem  hellen  Strich  der  Grundfarbe 
unterbrochen.  Panama  bis  Columbien  und  Venezuela. 

C.  silius  Latr.  (=  antistia  Plötz)  (189  f).  Schwarzbraun  mit  einer  rotgelben  Schrägbinde  vom  Ird 
vor  der  Basis  zur  Spitze  der  Vflgl,  wo  sie  verschmälert  endet.  Vrd  ocker  bestreut.  Unten  ist  der  Vrd  breiter 
rotgelb,  sonst  ebenso;  die  Hflgl  sind  dunkel  ockergelb,  schwarzbraun  bestreut.  Mexiko  bis  Brasilien.  Nahe 
lunata,  aber  das  rotgelbe  Band  ist  schmäler,  die  Hflgl  sind  unterseits  heller. 

C.  lunata  Plötz  (=  berus  Mab.,  insidiosa  Mab.)  (189  f)  ist  sehr  ähnlich,  aber  das  Rotgelb  ist  viel  aus¬ 
gedehnter  als  bei  silius,  so  daß  nur  ein  Zellängsstreif  und  der  zackige  Saum  dunkel  bleiben.  Unten  rotbraun 
irdwärts  hell  ocker  oder  grau.  Hflgl  rostbraun,  im  Diskus  und  am  Außenrand  lilagrau  bestäubt.  Die  Art  ist 
recht  variabel;  Costa-Rica-Stücke  sind  auf  der  Vflgl-Unterseite  analwärts  ockergelb,  auf  der  Hflgl-Unterseite 
mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  schmalem  dunklem  Band  vom  Vrd  nahe  der  Spitze  ausgehend.  Costa-Rica 
bis  Brasilien.  —  f.  silene  Plötz  ist  oben  dunkler,  rotgelb  eingeschränkt  und  mehr  rotbraun,  unten  auch 
dunkler,  auf  den  Vflgln  ohne  die  submediane  Aufhellung. 

C.  syraces  G.  u.  S.  (189  f).  Die  Vflgl  sind  oben  rotgelb  mit  großem  dreieckigem  Basal-  und  viereckigen 
Subapikalfleck  von  schwarzbrauner  Farbe  und  breit  solchem  Saum.  Hflgl  unter  dem  breit  schwarzen  Vrd  im 
Diskus  rostgelb  bestreut.  Unten  sind  die  Vflgl  ebenso,  die  Hflgl  grau  bis  ockergelb,  dunkler  bestreut  mit  dunkel¬ 
braunem  dreieckigem  Vrdsfleck  und  kleinerem  unter  dem  Zellende;  Außenrand  breit  verdunkelt.  Mexiko 
bis  Guatemala. 

C.  pericles  Mschlr.  (189  g)  ist  oben  ähnlich,  aber  ausgedehnter  gelbbraun,  namentlich  auf  den  Hflgln. 
Die  Unterseite  ist  ganz  anders,  indem  die  Hflgl  eintönig  gelbbraun  sind  mit  schmal  schwarzer  Saumlinie.  Die 
Vflgl  sind  wie  oben  gefärbt  und  gezeichnet.  Columbien,  Venezuela,  Trinidad. 


rubrinota. 

acraea. 

pruinosa. 


aecas. 

coatepeca. 

ergola. 


malitiosa. 

lutulenta. 

silius. 

lunata. 

silene. 

syraces. 

pericles. 


984 


MNASEAS;  METHIONOPSIS;  EUTOCUS.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


mix. 


lucia. 


dubitans. 


intermedia. 


occulta. 


bicolor. 


ina. 


typhon. 

caerulans. 


phthia. 


volasus. 


C.  nux  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  3  weißen  postdiskalen  Glasfleckchen  in  schräger  Reihe  und  einem 
sehr  kleinen  Subapikalpunkte;  Hflglfransen  weiß.  Unten  sind  die  Vflgl  schwärzlich  braun,  am  Apex  heller, 
in  der  Außenrandsmitte  dunkler  beschattet;  der  unterste  Fleck  ist  größer  als  oben  und  undurchsichtig.  Hflgl 
weißlich,  braun  gestrichelt,  Vrd  braun  mit  großem  dunklen  Fleck  unter  dem  Zellende,  von  den  hellen  Median¬ 
ästen  durchschnitten.  Flügelspannung:  35  mm.  Neu-Freiburg. 

C.  lucia  Capr.  (189  g).  Dunkelbraun  mit  lichterer  geschwungener  Fleckbinde  hinter  der  Mitte  und 
lichter  gescheckten  Fransen.  Unten  im  Apikalteil  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  rötlichgrau,  dunkelbraun  ge¬ 
wässert  mit  breiten  braun-  oder  violettgrauen  Halbbinden,  die  vom  verdunkelten  Analteil  beginnen  und  zuge¬ 
spitzt  den  Vrd  nicht  erreichen.  Brasilien. 

C.  dubitans  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  schwachem  hellbraunem  Schrägschatten  hinter  der  Zelle. 
Unterseits  olivbraun,  Vflgl-Ird  graubraun;  Hflgl  in  der  Außenrandsmitte  violett  getönt,  am  Vrd  dunkler  mit 
dunklem  Schrägschatten  vom  Apex  bis  hinter  die  Zelle.  Flügelspannung:  29  mm.  Neu-Freiburg. 

C.  intermedia  Schs.  (189  g).  Dunkelbraun  mit  licht  olivbraunem  Wisch  von  der  Irdsmitte  zum  unteren 
Zellende;  Hflgl  olive  behaart.  Unten  sind  die  Vflgl  dunkelbraun,  der  Ird  nicht  heller.  Hflgl  düster  olivgrau, 
dicht  braun  gestrichelt,  am  Vrd  dunkler,  mit  dunklem  Schatten  vom  Zellende  zum  Apex.  Flügelspannung: 
28  mm.  Brasilien  (Tijuca),  auch  in  Mexiko  gefunden. 

C.  occulta  Schs.  Oben  dunkelbraun,  Unterseite  matter,  rötlich  bestäubt,  auf  den  Vflgln  ist  der  Irdsteil 
heller  braun.  Die  Hflgl  tragen  einen  dunklen  Schrägschatten  vom  unteren  Medianast  zum  Apex,  der  Ird  ist 
heller  braun.  Flügelspannung:  29  mm.  Rio  de  Janeiro. 


170.  Gattung:  Mnaseas  G.  u.  S.. 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Vrd;  Palpenendglied  lang  und  schlank.  Der  $  trägt  einen  schmalen,  unter¬ 
brochenen  Duftschuppenstreif  von  der  Basis  des  unteren  Medianastes  schräg  zum  ersten  Drittel  der  Submediana. 
Nur  1  Art: 

M.  bicolor  Mab.  (=  bias  Plötz)  (189  g).  Oben  glänzend  schwarzbraun  mit  gleichfarbigem  Stigma. 
Unten  heller,  die  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  und  die  Hflgl  rostbraun;  die  Fransen  sind  schmutzig  ockergelb.  Sieht 
Mastor  anubis  (187  g)  sehr  ähnlich,  durch  das  schmale  schräge  Stigma  und  das  längere,  schlanke  Palpenend¬ 
glied  zu  trennen.  Mexiko  bis  Columbien. 


171.  Gattung:  Methionopsis  G.  u.  S. 

Fühler  lang  mit  langer  Keule;  Palpenendglied  lang,  aufgerichtet.  Stigma  2teilig:  ein  Teil  ruht  auf 
der  Medianmitte,  der  andere  Schenkel  des  Winkels  auf  dem  unteren  Medianast.  Bei  typhon  fehlt  der  untere 
Schenkel. 

M.  ina  Plötz  (=  modestus  G.  u.  S.,  philemon  Btlr.)  (189  g).  Oben  schwarzbraun  mit  gleich  gefärbtem 
Stigma.  Die  Vflgl  tragen  hinter  der  Zelle  einige  ockergelbe  Schuppen.  Unterseits  ebenso,  am  Vflgl-Ird  etwas 
heller.  Mexiko  bis  Brasilien. 

M.  typhon  G.  u.  S.  ist  oben  ebenso.  Unten  etwas  purpurn  getönt;  im  ganzen  kleiner,  das  Stigma 
weniger  entwickelt.  Von  Guatemala. 

M.  caerulans  Mab.  ist  etwas  kleiner  als  ina,  oben  schwarzbraun.  Die  Unterseite  ist  schwarz,  im  Vflgl- 
diskus  liegen  2  kleine  graue  Punkte,  die  Hflgl  tragen  am  Außenrand  4 — 5  Punkte;  der  Vrd  und  Außenrand 
der  Vflgl  sowie  der  Diskus  der  Hflgl  sind  lebhaft  blauschimmernd.  Von  Para. 


172.  Gattung:  lEutocus  G.  u.  S. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  voriger.  Vflglzelle  von  3/5  Vrdslänge;  mittlere  Radiale  am  Ursprung  stark 
gebogen  und  der  unteren  genähert;  Körper  schlank.  Mittelschienen  unbedornt.  Das  3  trägt  einen  pfeilförmigen 
Duftschuppenstreif  im  Winkel  zwischen  Mediana  und  ihrem  unteren  Ast. 

E.  phthia  G.  u.  S.  (189  g).  Schwarzbraun  mit  gleichgefärbtem  Stigma;  die  Vflgl  tragen  hinter  der 
Zelle  einige  ockergelbe  Schüppchen.  Unterseite  ebenso,  am  Ird  lichter,  am  Vrd  und  Apex  und  auf  den  Hflgln 
spärlich  ocker  bestreut.  Kleiner  als  M.  ina,  der  sie  äußerst  ähnlich  ist,  nur  durch  das  Stigma  und  das  Geäder 
zu  trennen.  Mexiko  bis  Guayana. 

E.  volasus  G.  u.  S.  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  auf  der  Unterseite  rötlicher,  nur  sehr  weitläufig 
ocker  bestreut.  Das  Stigma  ist  weniger  deutlich.  Panama. 
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173.  Gattung:  Kpriiis  G.  u.  S. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  den  vorigen;  auf  den  Vflgln  ist  der  mittlere  Radialast  weniger  weit  herab¬ 
gerückt.  Das  d- Stigma  besteht  aus  2  Längsstreifen,  der  eine  liegt  auf  der  Mediana  zwischen  den  Aesten,  der 
zweite  proximal  davon  bis  zum  Abgang  des  unteren  Astes;  die  Hflgl  tragen  am  Ird  der  Abdominalfalte  sehr 
langen  Haarbesatz. 

E.  veleda  G.  u.  S.  (189  g).  Schwarzbraun  mit  gleichgefärbtem  Stigma.  Unten  sparsam  gelb  bestreut;  veleda. 
Fühlerkeulenbasis  unten  ockergelb.  Mexiko  bis  Panama,  Trinidad. 


174.  Gattung:  Mnasicles  G.  u.  S. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  das  d  Stigma  verschieden,  welches  sich  vom  Abgang  des  unteren  Me¬ 
dianastes  schräg  bis  zur  Mitte  der  Submediana  erstreckt,  breit,  aber  undeutlich  und  unterbrochen  ist. 

M.  geta  G.  u.  S.  (189  g).  Schwarzbraun  mit  gleichgefärbtem  Stigma.  Unterseits  kaum  lichter.  Die  geta. 
Vflgl  sind  am  Ird  und  Außenrand  und  die  Hflgl  in  der  Wurzelhälfte  und  am  Außenrand  spärlich  lilagrau  be¬ 
streut.  Fühlerkeulenbasis  unten  ockergelb.  Mexiko  bis  Costa-Rica. 

M.  hicetaon  G.  u.  S.  ist  oberseits  der  vorigen  gleich.  Unten  heller,  die  Vflgl  in  der  Mitte  dunkler,  am  hicetaon. 
Vrd  und  Apex  wie  die  ganzen  Hflgl  spärlich  ockergelb  bestreut.  Mexiko. 

M.  rivera  Plötz  (189  h)  ist  doppelt  so  groß  als  geta,  oben  fast  schwarz,  unterseits  bunter,  am  Außen-  rivera. 
rand  der  Vflgl  in  der  oberen  Hälfte  gelbgrau  getönt  mit  einem  subapikalen  lichten  Vrds-  und  einem  Innen¬ 
winkelfleck.  Hflgl  mit  gelbgrauer  Apikalbinde  und  grau  aufgehelltem  Außenrand  und  Ird.  Von  Rio  de  Janeiro. 


175.  Gattung':  Callimormus  Scddr. 

Durch  den  Duftapparat  geschieden,  der  aus  2  Streifen  besteht,  der  eine  bei  einigen  Arten  spitzwinklig 
mit  ungleich  langen  Schenkeln  auf  dem  Mittelsegment  der  Mediana,  der  zweite  unterhalb  der  Submediana. 
Palpenendglied  laiig,  schlank  und  zugespitzt  und  fast  senkrecht  aufgerichtet. 

C.  juventus  Scddr.  (189  h)  ist  oben  dunkelbraun,  hinter  dem  Stigma  mit  2 — 3  kleinen  undeutlichen  juvenlus. 
Ockerfleckchen.  Unten  heller  gelb  geadert  mit  dunklerem  Saumband  und  Basalteil,  so  daß  eine  postdiskale 
lichtgelbliche  Fleckbinde  hervortritt.  Mexiko  bis  Brasilien. 

C.  polita  Plötz.  (189  h)  ist  oberseits  gleich,  aber  besonders  auf  den  Hflgln  mit  breiten  ockergelben  polita. 
Fransen.  Unten  sind  die  Hflgl  viel  dunkler,  olivenschwärzlich,  gelb  geadert  mit  einer  doppelten  gelben  post- 
diskalen  Punktreihe.  Vaterland  unbekannt. 

C.  filata  Poey  (=  radiola  Mab.)  (189  h)  unterscheidet  sich  von  voriger  durch  bedeutendere  Größe,  filata. 
dunklere  Grundfarbe  und  ebenso  dunkle  Fransen.  Unten  ebenso,  am  Apex  der  Vflgl  und  auf  den  Hflgln  gelblich 
geädert.  Panama  bis  Columbien,  Venezuela,  Guayana,  Brasilien,  auf  Cuba  und  Trinidad.  Von  Parphorus 
storax  (188  a)  verschieden  durch  längeres  Palpenendglied  und  anderes  Stigma,  größer  als  die  ebenfalls  sehr 
ähnliche  gracilis  mit  deutlichen  gelben  Adern. 

C.  vetula  Mab.  (=  interpunctata  Plötz)  (189  h)  ist  oben  reiner  schwarz,  etwas  stahl- schimmernd  mit  vetula. 
dunkleren  Adern,  unten  wie  polita,  von  der  sie  sich  durch  ganz  dunkle  Fransen  unterscheidet.  Brasilien 
(Bahia,  Para). 

C.  fabulinus  Plötz  (189  h)  steht  der  vorigen  nahe,  ist  größer,  schlanker,  oben  brauner  mit  Andeutung  fabulinus. 
lichterer  Fleckchen  postdiskal,  subapikal  und  in  der  Zehe.  Unten  etwas  dunkler  als  vetula,  sonst  ihr  gleich. 

Surinam. 

C.  gracilis  Fldr.  (=  alsimo  Plötz)  (189  k)  ist  oben  dunkler  als  juventus,  unten  ohne  lichte  Diskalflecke ;  gracilis. 
die  Vflgl  sind  oben  am  Vrd,  zwischen  den  Medianästen  und  am  Zellende  spärlich  gelb  bestreut.  Unten  ist  der 
Vflglapex  und  die  Hflgl  hell  ockergelb  geadert.  Mexiko  bis  Columbien  und  Venezuela. 

C.  corades  Fldr.  (=  decrepida  H. -Schaff.,  tenera  Plötz)  (189  k)  hat  oben  meist  deutlichere  ockergelbe  corades. 
Flecke  in  der  Zelle,  postdiskal  und  subapikal,  als  die  anderen  Arten;  sie  können  aber  auch  schwächer  sein 
oder  fast  fehlen.  Unten  sind  die  Hflgl  gelblich  oder  mehr  lilagrau  mit  postdiskaler  Punktreihe  und  dunklerem 
Saumband.  Mexiko  bis  Brasilien  und  auf  Trinidad. 

C.  diaeses  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  lichteren  Fransen  und  auf  den  Vflgln  postdiskal  einigen  ocker-  diaeses. 
gelben  Schüppchen.  Unten  braun,  violett  bestäubt,  Vflglapex  und  Außenrand  gelb  geadert,  Hflgl  mit  gelben 
Adern  und  Diskalstrich  und  postdiskal  einer  Reihe  kleiner  weißlicher  Fleckchen.  Flügelspannung:  19  mm. 
Südöstliches  Brasilien. 
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MNESTHEUS;  EPINOSIS;  ARTINES.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


elides. 


verames. 


ittona. 


cometho. 


ludens. 


virginius. 


peirovna. 


parvipunc- 

ta. 


atizies. 


C.  elides  Weelcs.  Oben  dunkelbraun,  auf  den  Vflgln  mit  2  weißen  Subapikalpunkten;  postdiskal  unter 
der  Zelle  2  weiße  Fleckchen.  Unten  heller,  Hflgl  mehr  rostbraun,  basal  noch  heller,  am  Vrd  mit  einem  Wisch¬ 
fleck  der  Grundfarbe;  postdiskal  liegt  ein  kurzes  helleres  Band.  Flügelspannung:  1  Zoll.  Venezuela  (Suapure). 

C.  verames  Schs.  ist  eine  etwas  größere  Art.  Oben  dunkelbraun  mit  helleren  Fransen;  auf  den  Vflgln 
ist  der  Vrd  olivgrünlich  beschuppt,  ebensolche  Schüppchen  liegen  postdiskal  in  Form  undeutlicher  Fleckchen. 
Unten  sind  die  Vflgl  braun,  am  Ird  heller  mit  gelber  Saumlinie;  Subcostaläste  bis  zur  mittleren  Radiale  gelb, 
ebenso  ein  Längsstrich  in  der  Zelle  und  die  Medianäste  am  Außenrand.  Hflgl  violett,  leuchtend  gelb  geadert  ; 
Irdsteil  gelb  bestäubt;  vor  dem  Saum  eine  Reihe  gelber  Flecke.  Flügelspannung:  22  mm.  Peru. 


176.  Gattung:  Mnestlieus  G.  u.  S. 

Von  Callimormus  im  wesentlichen  durch  anderen  Duftapparat  verschieden,  der  aus  2  kurzen  Längs¬ 
streifen  besteht,  deren  einer  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes  liegt,  der  andere  dicht  darunter. 

M.  ittona  Btlr.  (189  k).  Oben  schwarzbraun  mit  gleichgefärbtem  Stigma.  Die  Vflgl  tragen  hinter  der 
Zelle  3  weiße  Flecke  in  schräger  Linie.  Unten  ebenso,  der  unterste  Fleck  verloschen.  Der  Hflgl-Ird  und  eine 
breite  Binde  vom  Ird  zur  Außenrandsmitte  sind  silbern  oder  gelblich -silbern,  beide  fließen  breit  am  Vrd  zu¬ 
sammen.  Bei  südlichen  Stücken  sind  die  Hflgl  mehr  rotbraun  statt  schwarzbraun.  Panama  bis  Bolivien. 

M.  cometho  G.  u.  S.  (189  k)  ist  oben  schwarzbraun,  die  Flecke  wie  bei  voriger  gestellt,  aber  ocker  mit 
noch  einem  kleinen  subapikalen;  der  Hflgldiskus  ist  rotgelb.  Unten  heller,  Vrds-,  Apex-  und  Außenrandsadern 
ockergelb,  ebenso  die  Hflgladern,  dazwischen  liegen  weißliche  Fleckchen  hinter  der  Mitte.  Durch  die  be¬ 
deutendere  Größe  und  die  ockergelben  Flecke  von  ludens  verschieden;  größer  als  virginius,  mit  viel  deutlicheren 
Flecken  unterseits  auf  beiden  Flügeln.  Mexiko. 

M.  ludens  Mab.  Oben  wie  cometho  (189  k),  aber  die  Flecke  weißlich-glasig.  Unten  ohne  die  weißen 
Zwischenaderflecke;  die  gelben  Adern  der  Hflgl-Unterseite  sind  am  Zellende  unterbrochen.  Panama  bis 
Venezuela. 

M.  virginius  Mschlr.  (189  k)  gleicht  oben  dem  cometho,  ist  aber  kleiner;  unten  schwarzbraun,  gelb 
geadert  mit  Ausnahme  der  Irds-Hälfte  der  Vflgl,  die  Vflgl-Flecke  der  Oberseite  sind  auch  unterseits  verloschen 
sichtbar,  namentlich  unter  den  subapikalen  2  weit  saumwärts  gerückte.  Surinam. 

M.  petrovna  Schs.  sieht  oben  wie  cometho  (189  k)  aus,  die  Flecke  reiner  gelb  und  durchscheinend  bis 
auf  den  untersten  über  der  Submediana,  der  dreieckig  und  nicht  transparent  ist,  auch  in  der  Zelle  liegt  ein 
kleiner  Fleck;  Hflgl  im  Diskus  gelblich  bestäubt  mit  postdiskalen  kleinen  gelben  Fleckchen.  Unten  sind  die 
Vflgl  dunkelbraun,  gefleckt  wie  oben  mit  gelben.  Adern  am  Außenrand  und  Apex  und  subcostal;  Hflgl  violett, 
braungelb  geadert  mit  welliger  gelber  Postdiskallinie;  Irds-Teil  braun,  gelb  gesäumt.  Flügelspannung:  26  mm. 
Petropolis. 


177.  Gattung-:  Ilpänosis  Schs. 

mit  behaarten  anfgerichteten  Palpen.  Fühler  von  mehr  als  halber  Vrds-Länge,  gegen  das  gebogene 
und  zugespitzte  Ende  verdickt.  Flügel  breit;  auf  den  Vflgln  entspringt  der  untere  Medianast  aus  der  Zell- 
mitte,  der  obere  kurz  vor  der  Ecke;  Querader  schräg,  unterhalb  der  Mitte  die  untere  Radiale  entsendend;  unter¬ 
halb  der  Mediana  zwischen  den  Aesten  mit  schmalem  Duftstreif.  Nur  1  Art. 

E.  parvipuncta  Plötz  (=  angularis  Mschlr.)  (186  d)  ist  oberseits  schwarzbraun  mit  geringem  grün¬ 
lichem  Schimmer  auf  Thorax  und  Flügelbasis,  auf  den  Vflgln  mit  je  einem  winzigen  Postdiskal-  und  Subapikal¬ 
punkt;  Fransen  etwas  lichter,  gelblicher.  Unten  ebenso,  kaum  heller,  nur  das  Submedianfeld  der  Vflgl  ist 
bräunlichgrau  und  der  Hflgl- Außenrand  ist  eine  Wenigkeit  lichter  braun.  Fransen  mit  gelblichem  Ton.  Costa- 
Rica  bis  Guayana. 


178.  Gattung-:  Arlines  G.  u.  S. 

Fühler  und  Palpen  lang,  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Das  ^-Stigma  ist  pfeilförmig  und  liegt  in 
dem  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes  und  der  Mediana;  Hflgl  am  vorderen  Rand  der  Abdominalfalte 
mit  langer  Behaarung.  Bei  atizies  fehlt  das  Stigma. 

A.  atizies  G.  u.  S.  (190  a).  Schwarzbraun,  auf  den  Vflgln  mit  2  kleinen  weißlichen  Flecken  unter  und 
hinter  der  Zelle  in  schräger  Linie  und  2  kleinen  subapikalen.  Die  Unterseite  ist  heller,  am  Vflgl-Apex  und  auf 
den  Hflgln  lila  bestäubt;  Vflgl-Flecke  wie  oben,  analwärts  weißlich  mit  einer  subapikalen  schmalen  schwarz- 
braunen  Binde,  die  von  lichten  Adern  durchschnitten  wird.  Hflgl  mit  großen  schwarzen,  ockergelb  umringten 
Punkten  und  5  blaugekernten  Flecken.  Panama,  Venezuela,  Guayana,  Brasilien  und  Trinidad. 


FALGA.  Von  Dr.  M.  Draudt. 
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A.  aepitus  Hbn.  (190  a).  Oben  schwarz  mit  2  kleinen  postdiskalen  nncl  1  winzigen  subapikalen  weißen  aepitun. 
Fleckchen.  Unten  sind  die  Vflgl  am  Apex  und  die  Hflgl  violettgrau,  im  Diskus  heller,  mehr  bläulich-weiß, 
mit  dickem  schwarzem  Fleck  am  Zellende  und  gebogener,  schwach  ockergelblicher,  beiderseits  schwarz  gesäumter 
Fleckbinde  dahinter.  Von  Brasilien. 

A.  aquilina  Plötz  (=  tertius  Strd.)  (190  a)  ist  ähnlich,  etwas  kleiner,  oberseits  nicht  verschieden.  Unten  aquilina. 
ist  der  Vflgl-Apex  lila  mit  einer  schwarzen  Punktreihe;  die  Hflgl  sind  lilagrau  mit  einer  blauvioletten,  beider¬ 
seits  schwarz  gesäumten  Zackenbinde  hinter  der  Mitte;  zwischen  ihr  und  dem  Saum  steht  noch  eine  schwarze 
Zackenlinie;  der  Raum  zwischen  beiden  und  hinter  der  Zelle  enthält  ockergelbe  Schuppenbestreuung.  Brasilien 
(Santos,  Minas-Geraes). 

A.  anna  Mab.  ist  in  ihrer  Zugehörigkeit  fraglich.  Schwarzbraun,  Vflgl  mit  3  kleinen  Subapikalpunkten,  anna. 
darunter  4  gelbliche  Wölkchen.  Hflgl  mit  gelblichem  Diskusreflex,  Fransen  gelblich  braun.  Vflgl  unten  licht 
graurot,  an  Apex  und  Vrd  schwärzlich;  Flecke  deutlicher  als  oben,  im  Submedianfeld  2  weiße  Wische.  Hflgl 
licht  rotgrau,  in  der  Zelle  mit  rundlicher  lila  Aufhellung  mit  einem  braunen  Strich  darin  und  im  Halbkreis 
dahinter  5  beiderseits  schwarz  gesäumte  lila  Flecke.  Bolivien. 

A.  ursula  sp.  nov.  (190a)  gleicht  etwas  der  vorigen.  Oben  einfach  schwarzbraun  mit  angedeuteten  lichteren  ursula. 
Postdiskal-  und  Subapikalwischen.  Unten  matt  schwärzlichbraun,  Vflgl-Apex  und  Innenwinkel  heller  grau 
aufgehellt,  ersterer  mit  einem  rundlichen  Fleck  der  Grundfarbe  darin,  die  2  Postmedianflecke  deutlicher  als 
oben.  Hflgl  im  Diskus  mit  großen  schwarzen  Flecken,  nur  durch  die  helleren  Adern  und  Querader  getrennt  ; 
hinter  diesen  Flecken  liegen  parallel  dem  Außenrand  5  längliche  blauviolette  Flecke,  auch  außen  schwarz 
begrenzt.  Vom  oberen  Madre  de  Dios  (Sücl-Peru)  aus  der  Sammlung  Fassl. 

A.  acroleuca  Plötz  (189  k)  ist  oben  schwarz  mit  weißlichem  Vflgl-Apex  oberseits  vor  den  schwarzen  acroleuca. 
Fransen.  Unten  heller  braun  mit  weißlichen  postdiskalen  und  subapikalen  Fleckbinden;  die  auf  den  Hflgln 
gelegene  ist  außen  schwarz  gekernt;  beide  Flügel  tragen  vor  dem  Außenrand  gewellte  feine  schwarze  Linien, 
die  Hflgl  noch  ein  weißes,  schwarz  gekerntes  Zellpünktchen.  Brasilien. 

A.  farinosa  sp.  nov.  (190  a)  ist  größer,  oben  mit  einem  winzigen  Subapikalpunkt,  2  weißen  Postdiskal-  farinosa. 
flecken  und  einem  gelblichen  Submedianwisch.  Unten  ähnlich  wie  aepitus.  Hflgl  dicht  weiß  bestreut  mit  sehr 
großem,  tief  schwarzem  Zellfleck  in  bläulich  weißer  Umgebung;  hinter  der  Zelle  liegen  längliche  blauweiße 
Keilflecke,  durch  die  bräunlichen  Adern  geteilt  und  proximal  und  distal  schmal  braun  begrenzt,  außen  an 
den  breit  braun  verdunkelten  Außenrand  anstoßend.  Nach  mehreren  Exemplaren  aus  Columbien  (Rio-Aguaca 
und  Rio-Negro)  von  Fassl. 

A.  melitaea  sp.  nov.  (190  a)  ist  oben  einfarbig  braun,  Fransenenden  etwas  weißlicher,  auf  den  Vflgln  melitaea. 
subapikal  mit  3  lichteren  Wischfleckchen,  die  auch  fehlen  können.  Auf  der  nur  wenig  matteren  Unterseite 
sind  sie  als  3 — 5  längliche  weißliche  Fleckchen  deutlich  hervortretend,  dahinter  dicht  vor  dem  Apex  ein  weißes 
Fleckchen.  Hflgl  im  Diskus  weiß,  basal  etwas,  saumwärts  breiter  und  tiefer  bräunlich  beraucht,  mit  3 — 4  dunkel¬ 
braunen,  etwas  gezackten  Linien  melitaeenartig  gezeichnet,  teilweise  ist  ihr  Zwischenraum  bräunlich  bestreut; 
vor  dem  Saum  ihm  parallel  noch  einige  weißliche  Wischfleckchen.  Fransen  auf  den  Adern  etwas  gescheckt. 

Vom  Rio-Aguacatal  (Columbien);  Fassl. 

A.  pavo  sp.  nov.  (190  a).  Oben  schwarzbraun,  Vflgl  mit  2  weißen  Postdiskalflecken,  einem  undeutlich  pavo. 
lichteren  Submedianwisch  und  2  winzigen,  kaum  sichtbaren  Subapikalpünktchen.  Unten  etwas  matter  braun, 
auf  den  Vflgln  gleich  gezeichnet,  vor  dem  Außenrand  eine  etwas  geschwungene,  nur  wenig  deutliche  dunklere 
Schattenfleckbinde.  Hflgl  im  Diskus  weiß,  irdwärts  bläulich,  an  der  Wurzel  einschließlich  des  Vrds  und  am 
Außenrand  bräunlich,  Median-  und  Radialäste  hinter  der  Zelle  rostgelb,  zwischen  ihnen  liegen  3  lange  tief¬ 
schwarze  Keilflecke,  die  nahe  dem  äußeren  Ende  runde  blauweiße  Kerne  tragen.  Beim  $  sind  diese  Flecke 
auf  2  kleine  rundliche  schwarze  ungekernte  Flecke  beschränkt,  das  Mittelfeld  ist  mein  gelblich.  Ein  Paar  von 
Fassl  am  Songo  (Bolivien)  gefangen. 


179.  Gattung:  Falga  Mab. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  den  vorigen.  Flügel  besonders  lang  und  schmal,  Vflgl- Vrd  an  der  Wurzel 
konvex,  Hflgl  am  Afterwinkel  etwas  gelappt.  Körper  lang  und  schlank.  Das  trägt  einen  dreiteiligen  Duft¬ 
apparat:  ein  Streif  liegt  in  der  Medianamitte,  ein  zweiter  unter  dem  unteren  Medianast  und  ein  dritter  vor 
der  Mitte  der  Submediana. 

F.  jeconia  Btlr.  (190  a)  ist  oben  schwarzbraun  mit  gelbem  Längsstreif  unter  der  Vflgl-Zelle  und  einem  jeconia. 
fast  die  g  anzen  Hflgl  einnehmenden  gelben  Fleck.  Unten  ist  der  Apex  der  Vflgl  und  die  ganzen  Hflgl  einfarbig 
gelb.  Venezuela.  — -  F.  abalus  Mab.  (190  b)  hat  fast  ganz  schwarze  Vflgl,  die  Hflgl  sind  unten  irdwärts  braun  abalus. 
bestreut;  in  Columbien  gefunden. 

F.  scirasG.  u.  8.  (190b)  ist  obenfast  ganz  rotgelb,  nur  am  Vflgl-Apex  und  Außenrand  breit  schwarzbraun,  sciras. 
ebenso  die  Basal-  und  Costaladern;  Hflgl  breit  schwarzbraun  gesäumt,  am  breitesten  am  Analwinkel.  Unter- 


hermione. 


quadrinota¬ 

ta. 

sinvplex. 

air ata. 

dognini. 

Immaculata. 

inframacu- 

lata. 


basochesii. 

replana. 

valentina. 

benchos. 

sicania. 

cathaea. 

boliviana. 
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Seite  schwarzbraun  mit  großem,  ovalem  ockergelben  Diskusfleck  der  Vflgl,  deren  Apex  rotgelb  ist;  Hflgl  hell¬ 
gelb  mit  2  kleinen  schwarzbraunen  Diskalflecken  und  undeutlicher,  dem  Außenrand  paralleler  Fleckbinde. 
Honduras. 

F.  hermione  Schs.  mit  fraglicher  Gattungszugehörigkeit  ist  oben  schwarz  mit  orange  Subcostal- 
ader  und  breitem  orangebraunem  Postmedianschatten  mit  einem  ähnlichen  Streiffleck  unterhalb  der  Zelle  ver¬ 
einigt.  Hflgl  orangebraun,  schwarz  gesäumt.  Fransen  orange,  auf  den  Vflgln  schwarz  gefleckt.  Beim  $  ist 
die  orange  Farbe  nicht  so  ausgedehnt  auf  den  Vflgln.  Costa-Rica. 


180.  Gattung':  Eitosis  Mab. 

Fühler  von  2/3  Vrds-Länge;  Palpen  aufsteigend  mit  kurzem  konischem  Endglied.  Vflgl  breit,  an  der 
Wurzel  konvex.  Körper  schlank,  mit  sehr  langen  Beinen.  <$  mit  dreiteiligem  Duftschuppenfleck:  ein  drei¬ 
eckiger  Fleck  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes,  ein  kurzer  Längsstreif  darunter  und  ein  ähnlicher 
vor  der  Submedianmitte. 

E.  quadrinotata  Mab.  (190  b).  Oben  schwarzbraun  mit  gleichgefärbtem  Stigma.  Unten  heller,  mit 
breit  grauem  Ird  der  Vflgl  :  im  Diskus  2  kleine  helle  Punkte.  Hflgl  mit  4  gelblichen  Diskalpunkten,  der  Vflgl- 
Apex,  Vrd  und  die  Hflgl  spärlich  gelb  bestreut.  Panama. 

E.  simplex  Mab.  ist  oben  und  unten  tief  schwarz,  auf  den  Vflgln  mit  2  kleinen  weißen  Glaspunkten 
vor  dem  Apex  und  einem  dritten  weiter  darunter.  Die  Unterseite  zeigt  die  gleichen  Punkte  und  außerdem 
auf  den  Hflgln  einen  grauen  Punkt  hinter  der  Zelle.  Fransen  weiß,  spitzenwärts  etwas  beraucht.  Flügel¬ 
spannung:  42  mm.  Venezuela. 

E.  atrata  Mab.  ist  ebenso  groß  wie  simplex  und  auf  beiden  Seiten  ganz  einfarbig  schwarz  ohne  Flecke. 
Fransen  rein  weiß.  Durch  die  am  Apex  etwas  längeren,  spitzeren  Vflgl  und  die  ganz  weißen  Fransen  von  der 
sehr  ähnlichen  Immaculata  (190  b)  zu  unterscheiden.  Von  Columbien. 

E.  dognini  Mab.  Schwarzbraun,  im  Diskus  beider  Flügelpaare  etwas  rötlich  aufgehellt.  Die  Vflgl 
tragen  3  kleine  weiße  Subapikalglaspunkte  und  einen  viereckigen  gleichen  Fleck  hinter  der  unteren  Zellecke. 
Unten  tragen  die  Vflgl  ein  breites  weißliches  Band  von  den  Apikalpunkten  zum  Ird,  die  Hflgl  ein  Postdiskal- 
band  von  6  länglich  viereckigen  Silbei’flecken,  deren  oberster  nur  halb  so  groß  ist  wie  die  übrigen  durch  einen 
vor  ihm  sitzenden  ockergelben  Fleck.  Flügelspannung:  42  mm.  Ecuador  (Loja). 

E.  immaculata  Heia.  (190  b)  ist  ein  oberseits  einfarbig  schwarzbraunes  Tier  mit  ockergelblich  schimmern¬ 
den  Fransen  und  ganz  geringem  erzgrünem  Schimmer  auf  Körper  und  Flügeln.  Unterseits  ebenso,  kaum  matter 
gefärbt.  Von  Venezuela. 

E.  inframaculata  Strand.  Inwieweit  diese  Art  vielleicht  mit  quadrinotata  identisch  ist,  können  wir 
nicht  sagen.  Oben  schwarzbraun  mit  einzelnen  gelben  Haarschuppen  in  der  Vrdshälfte  der  Vflgl.  Unten 
zeigen  die  Vflgl  2  rundliche,  gelbe  Fleckchen,  die  Hflgl  eine  postdiskale  Querreihe  kleiner  gelber  Flecke. 
Costa-Rica. 


181.  Gattung:  Carystoides  G.  u.  S. 

Fühler  von  2/3  Vrds-Länge;  Palpen  aufsteigend,  Endglied  versteckt.  Körper  robust  gebaut.  Mittel¬ 
schienen  unbedornt.  $  ohne  Stigma. 

C.  basochesii  Latr.  (  —  argyrocoryne  Mab.)  (190  b).  Oben  schwarzbraun  mit  hell  braungrauen  Fransen, 
mehr  oder  weniger  breit  weißem  Apex  der  Vflgl  davor  und  3  glasigen  Diskalflecken,  die  Hflgl  mit  dreiteiligem 
Mittelfleck.  Unten  ist  der  Vflglapex  grau  mit  3  dunklen  Punkten  darin.  Hflgl  besonders  basal  dicht  gelbgrau 
bestreut.  Honduras,  Panama,  Columbien,  Brasilien  und  Trinidad.  —  f.  replana  Plötz  (190  b)  hat  den  Hflglfleck 
zu  2  kleinen  Fleckchen  reduziert  —  und  f.  valentina  Plötz  (190  c)  hat  auf  den  Vflgln  viel  kleinere  Diskalflecke 
und  auf  den  Hflgln  die  Diskalflecke  als  3  getrennte  kleine  Fleckchen.  Letztere  Form  stammt  aus  Surinam.  — 
f.  benchos  Weeks  aus  Bolivien  gleicht  replana,  hat  aber  noch  einen  kleinen  Subapikalfleck  auf  den  Vflgln. 

C.  sicania  Hew.  ist  oben  rotbraun,  mit  weißem  Vflglapex,  3teiligem  glasigem  Diskalfleck  und  kleinem 
Subapikalpunkt;  auch  die  Hflgl  tragen  einen  glasigen  Fleck  in  der  Mitte.  Unterseits  wie  oben,  nur  sind  Vrd 
und  Apex  der  Vflgl  sowie  die  Hflgl  rot,  letztere  wurzelwärts  etwas  heller.  Flügelspannung:  l3/4  Zoll.  Von 
Brasilien. 

C.  cathaea  Hew.  (190  c!)  unterscheidet  sich  oberseits  von  den  vorigen  durch  Fehlen  eines  Hflglfleckes, 
sonst  sehr  ähnlich.  Die  Unterseite  ist  ganz  anders,  Vflglapex  und  Hflgl  graubraun,  violett  getönt  mit  weiß¬ 
lichen,  dunkel  angelegten  Adern  und  schwärzlichen  Längswischen  auf  dem  Hflgl,  2  in  der  Vrdshälfte  und 
einem  breiteren  längs  der  Irdsfalte.  Von  Para.  —  f.  boliviana  form.  nov.  (190  b)  vom  Songo  hat  etwas  kleineren 
Zellfleck  und  der  Vflglapex  ist  nicht  weiß. 
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182.  Gattung:  I^ychiiuchoides  G.  u.  S. 

Fühler  von  halber  Vrdslänge.  Vflglzelle  sehr  lang  und  breit  von  2/3  Vrdslänge;  Hflgl  am  Afterwinkel 
gelappt.  Körper  dick,  dicht  behaart.  Das  $  hat  ein  winkelförmiges  Stigma,  dessen  oberer  Schenkel  der  Mediana- 
mitte,  der  untere  dem  unteren  Medianast  anliegt.  Mabille  stellt  hierher  auch  die  von  uns  als  Ancistrocampta 
abgehandelte  hiarbas  Cr.  (=  ozias  Hew.)  S.  879;  (190c). 

L.  saptine  G.  u.  S.  (190  c).  Große  schwarzbraune  Art  mit  dunklerem  Stigma,  mit  einer  breiten  ocker-  saptine. 
gelben,  zentral  glasigen  Querbinde;  Hflglapex  gelb.  Unterseits  ebenso,  am  Vflglapex  lilagrau;  die  Hflgl  rot¬ 
braun  und  grau  bewölkt.  Größer  als  der  sehr  ähnliche  Ancistrocampta  celsus  (171  a),  das  gelbe  Band  unregel¬ 
mäßiger  und  die  Unterseite  anders.  Costa-Rica,  Panama. 


183.  Gattung:  ]JJy©tus  Mab. 

Durch  die  langen,  horizontal  vorgestreckten  Palpen  von  Carystus  verschieden;  Hflgl  zu  einem  breiten 
stumpfen  Lappen  ausgezogen;  an  der  Basis  der  Irdsfalte  sitzt  ein  sehr  langer  Haarbüschel,  auch  auf  den  Median¬ 
ästen  sitzen  lange  gebogene  Haare,  die  zum  Teil  über  den  Flügelrand  hinausragen  und  den  Hlb  berühren. 

N.  crinitus  Mab.  ist  eine  prachtvolle,  samtschwarze  Art  mit  sehr  breitem  orange  Schrägband,  das  crinitus. 
einwärts  3  eckige  Vorsprünge  (subcostal,  auf  dem  unteren  Medianast  und  auf  der  Irdsader)  zeigt,  und  außen 
an  der  unteren  Zellecke  ausgenagt  ist.  Hflgl  am  Vorderwinkel  mit  orange  Saumlinie  und  Fransen;  der  Haar¬ 
pinsel  grünschimmernd.  Unten  sind  die  Vflgl  rotbraun,  die  Hflgl  schwarz  mit  brillant  grünen  Adern.  Flügel¬ 
spannung:  52  mm.  Brasilien  (Pebas). 

N.  triangularis  Kaye.  Oben  düster  braun,  Vrd  heller,  ebenso  die  größere  Irdshälfte.  Ein  Zellfleck  triangula- 
und  4  postdiskale  Flecke  gelblich  glasig  wie  2  subapikale  Punkte.  Hflgl  mit  3  Fleckchen  in  einer  Linie  hinter 
und  unter  der  Zelle.  Halskragen  goldgelb.  Unten  sehr  viel  heller,  besonders  die  Hflglbasis.  Flügelspannung: 

42  mm.  Trinidad. 


184.  Gattung:  Lych  liuclius  Hbn. 

Fühler  lang,  die  lange  Keule  trägt  eine  schlanke,  lange  Spitze.  Das  Endglied  der  aufsteigenden  Palpen 
ist  versteckt.  Der  Analwinkel  der  Hflgl  ist  gelappt,  darüber  etwas  konkav.  Das  trägt  ein  2teiliges  Stigma: 
ein  Streif  auf  dem  Mittelstück  der  Mediana  zwischen  den  Aesten,  ein  zweiter  auf  dem  unteren  Medianast.  Wir 
führen  hier  nur  2  Arten  auf,  die  dritte:  celsus  F.  (=  clearchus  Plötz)  (171  a),  die  von  Mabille  hier  eingereiht 
wird,  haben  wir  schon  bei  Ancistrocampta  S.  879  besprochen.  In  der  Synonymie  der  Arten  und  Gattungen  herrscht 
noch  viel  Unklarheit.  Vgl.  auch  die  Gattung  Lychnuchoides  (Taf.  190  c). 

L.  olenus  Hbn.  (190  c)  ist  einfach  schwarzbraun  mit  sehr  breiter  orange  Mittelbinde,  die  in  ihrer  Mittel-  olenus. 
partie  halb  durchscheinend  ist.  Unterseits  ebenso,  nur  ist  das  Braun  eine  Wenigkeit  matter  und  rötlicher. 

In  Südamerika  weit  verbreitet:  Brasilien,  Columbien,  Bolivien. 

L.  pertica  Plötz  (190  c)  gleicht  der  Ancistrocampta  celsus  (171  a),  aber  die  schmale  Mittelbinde  ist  weiß,  pertica. 
nur  am  Vrd  etwas  gelblich  und  subapikal  stehen  3  weiße  Punktflecke.1  Unten  etwas  matter  braun,  sonst 
ebenso.  Palpen  unterseits  ocker.  Süd-Amerika  ohne  nähere  Angabe. 


185.  Gattung:  Tisias  G.  u.  S. 

Fühler  länger  als  die  Vflglzelle.  Palpenendglied  kurz.  Vflgl  lang  mit  gebogener  Costa;  Hflgl  am  Anal¬ 
winkel  gelappt.  Körper  robust.  Mittelschienen  bedornt.  Das  d  hat  ein  winkelförmiges  Stigma  auf  der  Mediana- 
mitte  und  dem  unteren  Medianast,  einen  Längsstreif  darunter  und  einen  noch  längeren  auf  der  Submediana. 

T.  myna  Mab.  (190  e).  Schwarzbraun,  mit  gleichgefärbtem  Stigma  und  4  großen  glasig  weißen  Flecken,  myna. 

3  postdiskalen  und  einem  Zellfleck,  Hflgl  mit  kleinem  Zellfleck  und  2  nahe  dem  Außenrand.  Unterseits  heller, 
das  Vrdsfeld  hinter  der  Zelle  grau;  der  Submedianfleck  ist  größer  als  oben.  Panama. 

T.  quadratus  H.-Schäff.  (190  d)  hat  doppelten  Zellfleck  und  nur  2  postdiskale;  auf  den  Hflgln  stehen  quadratus. 

4  postdiskale  und  der  Zellfleck  fehlt.  Körper  und  Flügelbasis  schwach  bläulichgrün  schimmernd.  Unten  ist 
die  Apikalhälfte  der  Vflgl  und  die  Hflgl  rostbraun,  letztere  am  hellsten  in  der  apikalen  Hälfte,  mit  den  Flecken 
der  Oberseite  und  breit  weißem  Analwinkel  der  Vflgl.  Brasilien. 
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certima. 


noseda. 


alda. 


maroma. 


moeros. 


orbius. 


lucasi. 


theste. 


brooksii. 


syrna. 


186.  Gattung':  Tliemesion  G.  u.  S. 

Die  lange  Fühlerkeule  trägt,  eine  sehr  lange  umgebogene  Spitze;  Palpenendglied  kurz.  Vflgl zelle  kürzer 
als  2/3  des  Vrds;  der  Hlb  überragt  die  Hflgl.  Körper  sehr  robust;  Mittelschienen  unbedornt ;  Hinterschienen 
mit  2  Sporenpaaren,  das  obere  sehr  kurz. 

Th.  certima  Hew.  (=  lebbaeus  Hew.,  Iota  Hew.)  (190e)  ist  oben  T.  myna  (190e)  recht  ähnlich.  Schwarz¬ 
braun  mit  4  großen  glasig  weißen  Diskalflecken  und  2  kleinen  Subapikalfleckchen.  Hflgl  mit  1 — 2  kleinen 
Postdiskalpunkten.  Die  Unterseite  ist  heller,  in  der  Vflglmitte  dunkler.  Die  Hflgl  tragen  einen  dunklen  Punkt 
am  Zellende  und  4  dahinter,  von  denen  2  weiß  gekernt  sind.  Panama  bis  Venezuela. 

Th.  noseda  Hew.  (  —  brinoides  Mschlr.)  (190  e).  Oben  dunkelbraun,  basalwärts  etwas  violettbraun 
getönt,  mit  weißem  Zellfleck  und  3  postdiskalen,  davon  der  submediane  der  kleinste.  Hflgl  mit  weißem  Fleck 
hinter  der  Zelle.  Fransen  ockerbräunlich.  Unten  ist  der  Vrcl  imd  Apex  der  Vflgl,  sowie  die  ganzen  Hflgl  violett- 
grau,  der  Diskus  und  Irdsteil  der  Vflgl  schwarz,  gezeichnet  wie  oben.  Von  Surinam  beschrieben. 

Th.  alda  Plötz  (190  d)  ist  oben  schwarzbraun,  an  der  Vrdswurzel  der  Vflgl  etwas  rötlicher  mit  2  großen 
Diskalflecken  und  je  1  kleineren  darunter  und  darüber.  Auf  den  Hflgln  liegen  apikal wärts  1 — 3  kleine  weiße 
Fleckchen,  die  auch  ganz  fehlen  können.  Unten  ist  Vrcl  und  Apex  der  Vflgl  und  die  ganzen  Hflgl  graubraun, 
violett  getönt,  auf  letzteren  liegen  einige  schwarze  Punktfleckchen.  Brasilien. 

Th.  maroma  Mschlr.  (190  d,  e)  ist  sehr  ähnlich,  doch  ist  der  Zellfleck  stark  eingeschnürt  und  von  dein 
unter  ihm  liegenden  weiter  getrennt,  der  Submedianfleck  ist  gelblich  und  es  sind  noch  1 — 3  subapikale  Fleckchen 
vorhanden.  Die  Unteiseite  ist  dunkler  braun  als  bei  der  vorigen  und  zeigt  meist  noch  ein  kleines  weißes  Zell¬ 
fleckchen  auf  den  Hflgln.  Von  Surinam. 

Th.  moeros  Mschlr.  (190  f).  Hier  ist  oberseits  der  Zellfleck  in  2  zerlegt  und  es  finden  sich  unter  den 
subapikalen  noch  2  kleine  Punktflecke  weiter  säum  wärts.  Körper,  Flügelbasis  und  Hflgl  sind  olivbraun  behaart. 
Unten  ist  der  Vrd  und  Apex  der  Vflgl,  sowie  die  ganzen  Hflgl  tief  dunkelgrün,  fein  schwarz  geädert,  letztere 
mit  schwarzem  Zellpunkt  und  2 — 3  dahinter.  Ird  der  Hflgl  schwarzgrau.  Von  Surinam  beschrieben. 

Th.  orbius  G.  u.  S.  ist  kleiner  als  certima  (190  e),  die  Diskalflecke  ockergelb,  submedian  steht  noch 
ein  länglicher  mehr:  die  Hflgl  tragen  3  Postdiskalpunkte  in  einer  Reihe.  Unterseits  heller,  lila  bestäubt.  Die 
Art  gleicht  sehr  der  Carystoides  sicania,  dieser  fehlt  aber  der  gelbe  Submedianstrich,  die  Diskalflecke  sind  anders 
gestellt,  auch  ist  nur  ein  Subapikalfleck  vorhanden.  Gleicht  auch  sehr  Turesis  lucasi  und  theste  (190  f), 
aber  die  kurzen  oberen  Sporen  der  Hinterschienen  schließen  die  Zugehörigkeit  zur  Gattung  Turesis  aus.  Von 
Nicaragua. 


187.  Gattung’:  Turesis  G.  u.  S. 

Die  Fühler  erreichen  2/3  der  Vrdslänge.  Geäder  wie  bei  Carystus  (S.  979).  Körper  kräftig,  Mittel¬ 
schienen  nackt,  Hinterschienen  doppelt  lang  bespornt. 

T.  lucasi  F.  (=  complanula  H .-Schliff .,  yerna  Plötz,  hebon  Mab.,  silacea  Mschlr.)  (190  f).  Oben  wie 
Th.  orbius  die  Flecke  größer,  weißlicher;  Hflgl  mit  nur  einem  gelblichen  Punkt.  Unten  heller,  rötlicher, 
der  Vflgl-Submedianfleck  größer,  gelber.  Aehnelt  etwas  Thr.  salius  (191  e,f).  Panama  bis  Venezuela,  Ama¬ 
zonas,  Brasilien,  Antillen. 

T.  theste  G.  u.  S.  (190  f)  ist  ähnlich,  kleiner;  die  3  Diskalflecke  sind  zu  einem  durch  die  Adern  geteilten 
Winkelfleck  vereinigt;  subapikal  ein  Fleckchen,  der  Submeclianfleck  fehlt;  die  Hflgl  sind  ganz  ungefleckt.  Die 
Unterseite  ist  heller,  rötlicher,  auf  den  Hflgln  mit  einem  gelben  Zellpunkt.  Von  Costa-Rica. 

T.  brooksii  Weelcs  mag  hierher  gehören.  Oben  dunkelbraun  mit  3  weißen  Subapikalpunkten,  weißem 
Zellfleck  und  2  postdiskalen.  Unten  schwarz,  gefleckt  wie  oben,  an  Vrd  und  Apex  rötlichbraun.  Hflgl  rötlich¬ 
braun,  im  Wurzel-  und  Saumfeld  dunkler  mit  2  weißen  Punkten  hinter  der  Zelle.  Flügelspannung:  5  cm.  Vene¬ 
zuela  (Suapure),  Ende  Juli  gefangen. 

188.  Gattung’:  Megaleas  G.  u.  S. 

Unterscheidet  sich  von  Turesis  nur  durch  den  Duftschuppenfleck  des  er  zieht  vom  Abgang  des 
oberen  Medianastes  schräg  und  unterbrochen  etwas  vor  die  Mitte  der  Submediana.  Die  Fühlerkeule  ist  dick 
und  lang. 

M.  syrna  G.  u.  S.  (190  e).  Eine  sehr  große  Art:  Oben  schwarzbraun  mit  einem  großen  länglichen  gelben 
Zellfleck,  der  die  distalen  3/4  der  Zelle  füllt;  dahinter  und  darunter  liegt  ein  sehr  großer  3teiliger  Fleck,  sub¬ 
apikal  3  kleine  Fleckchen.  Hflgl  mit  Zellpunkt  und  3  größeren  Punkten  in  der  Vrdshälfte  dahinter.  Unten 
heller,  rötlicher.  Costa-Rica. 
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189.  Gattung-:  I^ycas  G.  u.  S. 

Die  Fühler  erreichen  die  Länge  der  Vflglzelle;  Keule  lang  und  schlank.  Vflglzelle  von  2/3  der  Flügel- 
lange  und  am  Apex  zugespitzt.  Körper  kräftig,  Mittelschienen  bedornt.  Dem  fehlen  Duftschuppen. 

L.  argenteus  Hew.  (191a).  Schwarzbraun,  die  Vflglbasis  und  Hflglirdshälfte  ockerbraun  behaart;  argenteus. 
im  Diskus  stehen  3  gelbglasige  Flecke  in  schräger  Reihe,  davon  einer  submedian;  in  der  Zelle  liegt  ein  außen 
konkaver  Fleck,  subapikal  3  Punkte.  Hflgl  mit  der  apikalen  Vrdshälfte  und  einem  Submarginalfleck  ocker¬ 
gelb.  Unten  ebenso,  der  Vflglapex  grau,  der  Analwinkel  weißlich  gefleckt.  Die  Hflgl  sind  silbern  mit  kastanien¬ 
brauner  Binde  von  der  Vrdsmitte  zum  Afterwinkel,  die  am  Zellende  schmäler  oder  unterbrochen  ist;  Außen¬ 
rand  rotbraun.  Hflglfransen  ockerbraun  punktiert.  Mexiko  bis  Brasilien. 

L.  godarti  Latr.  (=  ceraca  Hew.)  (191  a)  ist  ähnlich,  die  basale  Vrdshälfte  rostbraun.  Die  Unterseite  godarli. 
ist  im  Basaldrittel  der  Vflgl  schwarzbraun,  Apex  und  Vrd  rötlicher,  in  der  Vrdsmitte  liegt  ein  gelber  Fleck. 

Hflgl  kastanienrot,  am  Außenrand  heller  mit  2  schrägen  Silberbinden.  Panama,  Guayana,  Brasilien. 


190.  Gattung:  ttrplie  G.  u.  S. 

Die  langen  Fühler  erreichen  das  Zellende,  Keule  schlank;  Palpenendglied  kurz  und  versteckt.  Mittel¬ 
schienen  unbedornt.  Der  (J-Duftstreif  zieht  schräg  vom  Abgang  des  unteren  Medianastes  zur  Irdsader. 

0.  gerasa  Heiv.  (=  subcordatus  Mab.,  milo  Mab.)  (191  a).  Oben  schwarz,  Duftstreif  silbergrau,  Fransen  gerasa. 
bräunlich ;  Vflgl  mit  Zellfleck  und  4  postdiskalen  sowie  3  subapikalen  weißen  Fleckchen.  Unten  matter  schwarz- 
braun,  am  Außenrand  und  Analwinkel  der  Vflgl  sowie  am  Saum  und  im  Diskus  der  Hflgl  violett  getönt  ;  vor 
dem  Saum  der  Hflgl  mit  schwarzer  Schattenbinde,  die  breit  am  Vrd  beginnt  und  irdwärts  verlöscht.  Columbien, 
Amazonas. 

0.  vatinius  G.  u.  S.  gleicht  völlig  der  vorigen  bis  auf  das  Stigma,  das  sehr  deutlich  gewellte  Ober-  vaiinius. 
fläche  hat,  während  es  bei  gerasa  glatt,  nur  am  unteren  Rand  firstartig  erhöht  ist.  Guayana,  Amazonas,  Peru. 

0.  porius  Mab.  Für  diesen  Namen  war  eine  Beschreibung  leider  nicht  aufzufinden.  porius. 


191.  Gattung:  Danias  G.  u.  S. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Hflgl  am  Afterwinkel  etwas  verlängert  und  davor 
leicht  konkav.  Körper  robust,  Schenkel  stark  haarig  und  Mittelschienen  bedornt.  Das  G  Stigma  besteht  aus 
einem  dreieckigen  Anteil  im  Abgangswinkel  des  unteren  Medianastes  und  einem  Längsstreif  darunter. 

D.  clavus  Erichs.  (=  ampyx  Mab.,  corope  H .-Schaff .,  angulis  Plötz,  cervus  Mschlr.)  (191  h).  Schwarz-  clavus. 
braun  mit  grauem  Stigma,  einem  länglichen  gelbglasigen  Zellfleck,  3  postdiskalen  und  3  subapikalen,  die  auch 
fehlen  können.  Unten  ist  die  Apikalhälfte  der  Vflgl  und  die  Hflgl  violett  getönt.  Panama  bis  Amazonas. 


192.  Gattung:  Orses  G.  u.  S. 

Zeichnet  sich  durch  sehr  lange  Fühler  aus  von  gut  2/3  Vrdslänge  mit  langer  schlanker  Keule  und  langer 
umgebogener  Spitze.  Vflgl  mit  leicht  konvexer  Costa ;  beim  $  entspringt  der  obere  Medianast  weit  vor  dem 
unteren  Zellende,  beim  $  dicht  daran,  die  Submediana  ist  beim  etwas  geeckt.  Hflgl  afterwärt s  verlängert. 

Die  Mittelschienen  sind  unbedornt;  beim  <$  zieht  ein  Duftschuppenstreif  schräg  vom  oberen  Medianastabgang 
zum  unteren  Ast. 

0.  cynisca  Snsn.  (=  catina  Hew.,  poyas  Peak.)  (190  f)  ist  eine  sehr  leicht  kenntliche  Art.  Oben  schwarz,  cynisca. 
beim  <$  mit  3  dicht  beisammenstehenden  gelben  Diskalflecken,  beim  $  mit  weißer  Schrägbinde;  Fransen  und 
Saum  der  Hflgl  apikal  breit  weiß,  beim  <$  mehr  gelbweiß.  Unten  ebenso,  nur  sind  die  Diskalflecke  bis  zum  Vrd 
gelb  verlängert.  Von  Mexiko  bis  Columbien  und  Brasilien  verbreitet. 

0.  iricolor  G.  u.  S.  (191  b)  ist  oben  ähnlich,  aber  auf  Körper  und  Flügelbasis  blaugrün  behaart,  be-  iricolor. 
sonders  am  Ird  der  Hflgl.  Die  Unterseite  ist  ganz  anders:  auf  den  Hflgln  mit  2  schrägen,  parallelen,  schwefel¬ 
gelben  Bändern  vom  Apex  zum  Außenrand  und  vom  basalen  Vrdsdrittel  zum  Analwinkel;  die  Hflgl  sind  ziem¬ 
lich  lang  ausgezogen.  Venezuela. 

0.  itea  Snsn.  (190  f,  g)  gleicht  oben  ganz  der  cynisca  (190  f),  aber  die  sehr  großen,  beim  $  gelben,  beim  itea. 

$  weißen  Diskalflecke  sind  runder  in  der  Form.  Unten  sehr  leicht  zu  erkennen  an  den  hellgrauen,  schwarz  ge¬ 
aderten  Flügeln,  die  auf  den  Hflgln  2  lichtgelbe  Bänder  am  apikalen  Außenrand  und  von  der  Vrdswurzel  zum 
Anal winkel  tragen.  Brasilien. 
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vulpina. 


psittacina. 


phidon. 


peratha. 


luda. 


molion. 


bajula. 


phidonides. 


joannisii. 


panimeron. 


193.  Gattung- :  ©enicles  Mob. 

Fühler  lang  und  schlank  mit  langer,  zugespitzter  Keule;  Palpen  ans  Gesicht  angedrückt,  aufsteigend, 
mit  kurzem  Endglied.  Vflgl  dreieckig  mit  geradem  Außenrand;  Zelle  kürzer  als  2  Vrdsdrittel.  Hflgl  gerundet 
mit  schrägem  Außenrand,  am  Afterwinkel  nicht  gelappt.  Hinterschienen  mit  langen,  schlanken  Sporen. 

0.  vulpina  Fldr.  (190  g).  Oberseite  schwarz,  basal  mehr  braun,  in  der  oberen  Außenrandshälfte  heller 
schwarzgrau  mit  weißen  Zell-  und  3  diskalen  kleinen  Fleckchen,  sowie  3  subapikalen  Punkten;  die  größere 
Irdshälfte  der  Hflgl  ist  lebhaft  braunrot.  Unten  matter  schwärzlich,  auf  den  Hflgln  mit  weißer  Binde  von  der 
Vrdsmitte  zum  Analwinkel;  Vrd  basal  gelbweiß.  Columbien. 


194.  Gattung:  Oiloerla  Mab. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  Oenides.  Vflglapex  verlängert,  Zelle  länger  als  bei  voriger;  Außenrand  über 
dem  Analwinkel  konkav ;  der  mittlere  Radialast  entspringt  fast  aus  einem  Punkt  mit  dem  unteren.  Hflgl- 
Außenrand  ebenfalls  etwas  konkav  und  der  Afterwinkel  gelappt.  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Ch.  psittacina  Fldr.  (190  g,  h).  Oben  schwarzbraun,  auf  den  Vflgln  subapikal  aufgehellt,  darüber  mit 
4  sehr  lang  gezogenen  Glasfleckchen,  am  Zellende  und  darunter  mit  sehr  großem  doppeltem  Glasfleck  und 
einem  grünlichgelben  halbdurchsichtigen  postdiskal  auf  den  Hflgln;  Submedianfeld  der  Vflgl  und  Zelle  der  Hflgl 
grünlichgelb;  Fransen  analwärts  weiß.  Unten  sind  die  Hflgl  und  ein  sehr  großer  Subapikalfleck  der  Vflgl  gelb¬ 
grün,  auf  den  Hflgln  schwarz  geadert,  die  Zelle  in  der  unteren  Hälfte  und  die  Analfalte  breit  schwarz.  Colum¬ 
bien  bis  Süd -Peru. 


195.  Gattung-:  Tltracicles  Hbn. 

Die  umgebogene  Fühlerspitze- ist  sehr  lang.  Hflgl  am  Afterwinkel  stark  verlängert,  Körper  sehr  kräftig; 
Mittel  schienen  bei  phidon  bedornt,  bei  den  anderen  Arten  nackt.  Das  trägt  ein  langes  Stigma,  das  vom  Ab¬ 
gang  des  oberen  Medianastes  zur  Mitte  der  Irdsader  zieht,  mehreren  Arten  fehlt  es. 

Th.  phidon  Cr.  (191  b).  Oberseits  schwarz,  basal  und  auf  dem  Körper  metallisch  blaugrün  mit  3 
großen  weißen  Diskalglasflecken  und  manchmal  einem  kleinen  submedianen.  Unten  rotbraun,  Vrdsbasis  der 
Vflgl  und  Hflglbasis  weiß ;  die  Diskalflecke  der  Vflgl  breit  mit  dem  weißen  Analfeld  verbunden.  Panama  bis 
Columbien,  Guayana,  Brasilien. 

Th.  peratha  Plötz  (191  b)  ist  oberseits  fast  ganz  metallisch  grünblau,  auf  den  Vflgln  mit  sehr  großem 
zweiteiligem  Diskalfleck,  dessen  untere  äußere  Spitze  fast  den  Saum  berührt.  Unten  etwas  heller,  bräunlicher, 
der  Analteil  der  Vflgl  breit  weiß,  die  Zelle  blaugrün,  Palpen  unterseits  dunkel  rostbraun.  Bahia. 

Th.  luda  Hew.  (—  hundurensis  Mab.,  nealus  Plötz )  (191  c)  hat  kein  Stigma;  das  Blau  ist  weniger 
leuchtend,  der  Zellfleck  groß  und  doppelt.  Die  Unterseite  des  Körpers  und  der  Beine  ist  dunkler.  Honduras  bis 
Guayana. 

Th.  molion  G.  u.  S.  (191  b,  c)  hat  nur  2  Flecke,  einen  in  der  Zelle  und  einen  zwischen  den  Medianästen, 
der  submediane  fehlt;  unter  der  Spitze  stehen  2  Subapikalpünktchen.  Die  Unterseite  ist  lichter,  der  Analwinkel 
der  Vflgl  hell,  die  Hflgl  sind  an  der  Vrdsbasis  weißlich.  Mexiko. 

Th.  bajula  Schs.  Wie  molion  (191  b,  c)  gefärbt,  mit  2  halbdurchsichtig  weißen  Flecken,  der  in  der 
Zelle  ist  außen  ausgenagt,  von  einer  feinen  Linie  geteilt,  der  zweite  unter  dem  Zellende  bis  unter  den  unteren 
Medianast  reichend,  längs  diesem  bis  zum  Außenrand  verlängert.  Hflglbasis  metallisch  blau  behaart.  Unten 
braun,  das  basale  Vrdsdrittel  der  Vflgl  weiß,  an  der  Basis  etwas  metallisch  blau  beschuppt,  am  Apex  gelb  be¬ 
streut;  am  Analwinkel  steht  ein  großer  weißer  Fleck.  Hflgl  im  basalen  Vrdsdrittel  weiß.  Flügelspannung: 
41  mm.  Neu-Freiburg. 

Th.  phidonides  Mab.  ist  vielleicht  nur  eine  Form  von  molion  (191  b,  c)  und  gleicht  der  bajula,  von 
der  sie  sich  durch  das  Vorhandensein  von  3  Subapikalpunkten  unterscheidet.  Unterseits  steht  unter  dem  weißen 
Hflgl-Vrd  ein  blauweißer  Punkt.  Ecuador. 

Th.  joannisii  Mab.  (191  c).  Die  tiefschwarzen  Flügel  schimmern  metallisch  grünblau,  außen  vom 
Duftstreif  mit  3  glasig  weißen  Postdiskalflecken  in  gerader  Linie,  das  Stigma  selbst  ist  weißlich,  schwarz  gesäumt 
und  3teilig.  Unten  sind  die  Flügel  purpurn  übergossen  am  Apex,  Vrd  und  Diskus  der  Vflgl  sowie  im  Hflgldiskus, 
während  hier  Vrd  und  Ird  schwarz  bleiben.  Fransen  weiß.  Nach  einem  $  von  Panama  (Chiriqui)  beschrieben. 

Th.  panimeron  Drc.  ist  oberseits  einfarbig  tief  indigoblau,  bei  schräger  Beleuchtung  im  Irdsteil  des 
Vflgls  und  der  Basalhälfte  der  Hflgl  metallisch  ultramarinblau  und  grün  opalisierend.  Fransen  weiß,  apikal- 
wärts  gebräunt.  Unten  dunkel  grünlich  indigo,  Vflglapex  und  Hflgl  kupferrötlich  beschuppt.  Vflgl-Ird  braun, 
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in  der  Zelle  ein  metallisch  blauer  Streif;  an  der  Medianawurzel  ein  graubrauner  schwarzbehaarter  Schuppen¬ 
streif.  Palpen  und  Halskragen  rötlich  orange.  Von  Bolivien  (La  Paz). 

Th.  cincia  Hew.  (191  c)  gleicht  molion  (191  b,  c),  ist  aber  viel  dunkler  und  trüber  blau  an  der 
Basis  und  der  Hflgl-Vrd  ist  unterseits  an  der  Basis  nicht  weiß ;  das  $  trägt  unter  der  Submediana  langen 
Haarbesatz. 

Th.  braescia  Heiv.  ist  ebenfalls  dem  molion  sehr  ähnlich,  gaber  die  Flügelbasis  ist  ganz  braun,  ohne 
Blau  und  die  Subapikalpunkte  fehlen.  Von  Para. 

Th.  uridon  Dyar.  Oben  schwarz,  auf  Körper  und  Eliigelbasis  leuchtend  metallisch  blau;  Vflgl  mit 
weißem,  außen  zugespitztem  Zellfleck.  Unterseits  dunkel  graubraun,  die  Vorderränder  beider  Flügelpaare  basal 
weiß,  auf  den  Vflgln  ein  schräges  weißes  Band,  unten  verbreitert,  die  Grundfarbe  davor  und  dahinter  dunkler; 
subapikal  ein  gebogener  dunkler  Schatten.  Hflgl  mit  gebogenen  dunklen  Bändern  in  und  hinter  der  Mitte. 
Flügelspannung:  49  mm.  Mexiko  (Guerrero). 

Th.  hyas  Mab.  ist  oben  braun,  an  Thorax  und  Flügelwurzeln  metallisch  blau;  die  Vflgl  tragen  außer 
dem  langen  Duftstreif  4  weiße  Glasflecke:  2  Punkte  im  Zellende  je  am  entgegengesetzten  Rand,  zwei  mittel¬ 
große  Flecke  dahinter,  und  einen  Subapikalpunkt.  Fransen  schmutziggelb.  Unterseite  rotbraun,  am  Apex  und 
Außenrand  der  Vflgl  lila;  unter  dem  Apex  liegt  ein  braunes  Band,  das  bis  zum  unteren  Medianast  herunterreicht. 
Die  Hflgl  sind  lila  mit  2  rotbraunen  Binden,  eine  am  Vrd,  die  zweite  in  der  Mitte:  Ird  und  Fransen  sind  gelb. 
Flügelspannung:  43  mm.  Cauca-Tal. 

Th.  cilissa  Hew.  (191  c).  Oben  schwarz,  Körper,  Basalhälfte  der  Vflgl  und  fast  die  ganzen  Hflgl 
metallisch  blaugrün;  die  Vflgl  tragen  beim  $  3  weiße  Diskalflecke,  beim  C  nur  2.  Unterseits  licht  rotbraun, 
der  Analteil  der  Vflgl  sehr  breit  weiß,  die  Zelle  grün.  Auf  den  Hflgln  mehrere  grüne  bindenförmig  angeordnete 
Flecke.  Amazonas. 

Th.  nanea  Hew.  (191  d  als  nannea)  ist  oben  ähnlich,  aber  viel  dunkler,  die  Vf lglf lecke  kleiner,  die  Hflgl 
ohne  Grün.  Unten  ist  der  Irdsteil  der  Vflgl  und  die  ganzen  Hflgl  tief  schwarzbraun  mit  violettem  Schimmer,  fast 
zeichnungslos;  Vflglzelle  und  der  Raum  dahinter  tief  metallisch  grünblau.  Palpen  unten  orange.  Von  Maranham. 

Th.  henricus  Stgr.  (=  mardonius  Mschlr.)  (191  d)  ist  oben  ganz  ohne  Diskalflecke,  einfarbig  schwarz¬ 
braun  mit  blauem  Körper  und  Flügelbasis.  Unten  braun,  die  Vflgl  am  Analwinkel  gelblich;  die  Hflgl  sind  am 
Außenrand  breit  leuchtend  orangegelb,  die  Fransen  ocker.  Panama. 

Th.  aroma  Hew.  (191  d).  Oberseits  wie  die  vorige,  aber  die  Fransen  grau.  Unten  sind  die  Vflgl  am 
Analwinkel  breit  weißlich.  Das  Costalfelcl  ist  in  den  basalen  2/3  grünblau.  Die  Hflgl  tragen  im  Diskus  eine 
dunkle  Querbinde.  Costa-Rica  bis  Amazonas. 

Th.  seron  G.  u.  S.  (=  saron  Mab.)  (191  d)  trägt  auf  der  dunkelbraunen  Oberseite  2  schräge  Post- 
diskalflecke,  der  Zellfleck  fehlt.  Auf  der  Unterseite  kommt  noch  ein  Submedianfleck  dazu.  Die  Hflgl  sind 
eintönig  braun,  an  der  Basis  grün.  Fransen  ockergelb.  Honduras. 

Th.  aurifer  G.  u.  S.  (191  d).  Oben  schwarzbraun  mit  grauem  Stigma.  Vflgl  in  der  Außenhälfte 
stahlblau  mit  doppeltem  Zellfleck  und  3  großen  weißen  postdiskalen  Flecken,  darüber  stehen  2  kleine  und  im 
Winkel  dazu  3  subapikale.  Die  Unterseite  ist  rotbraun,  Vflgl  gefleckt  wie  oben;  die  Hflgl  tragen  7  goldene 
Flecke:  einen  im  Zellende  und  6  in  einer  Reihe  dahinter;  der  Ird  ist  rostbraun,  die  Augen  rotbraun  gesäumt. 
Costa-Rica.  * 

Th.  theodora  Ehrm.  stellen  wir  nur  wegen  gewisser  Aehnlichkeit  mit  aurifer  hierher,  sie  ist  als  ,,Pam- 
phila“  beschrieben.  Kastanienbraun  mit  6  gelblichen  Subapikalflecken  und  2  Zellglasflecken,  der  obere  dreieckig, 
der  untere  viereckig;  submedian  ein  bräunlicher  Längswisch,  darüber  ein  goldgelber  Fleck.  Hflgl  mit  7  goldenen 
länglichen  Flecken  vom  Apex  zum  Ird.  Fransen  hellgelb.  Unten  wie  oben,  doch  ist  statt  der  Subapikalfleeke 
ein  breites  weißes  Band  vorhanden,  das  an  beiden  Enden  rotbraun  getönt  ist;  Analwinkel  schmutzig  weiß. 
Hflgl  subcostal  weiß,  in  der  Zelle  ein  schwarzer  Fleck,  statt  der  Goldflecke  eine  breite  weiße  Binde;  Analteil 
rötlich  weiß.  Flügelspannung:  48  mm.  Venezuela  (Suapure). 

Th.  polles  G.  u.  S.  (191  e).  Braun;  auf  der  Vflglmediana  liegt  ein  schmaler  Zellfleck,  3  größere 
schräg  dahinter;  subapikal  stehen  3  kleine  gelbglasige  Fleckchen.  Die  Unterseite  ist  heller,  der  Analwinkel 
gelblich;  die  Hflgl  sind  grau  mit  3  unbestimmten  weißlichen  Diskalf lecken.  Nicaragua  bis  Brasilien. 

Th.  placens  Btlr.  (=  laurens  Mab.)  (191  e).  Oben  dunkelbraun  mit  einem  Zellfleck  und  4  dahinter, 
deren  oberster  sehr  klein  ist;  subapikal  stehen  2  Fleckchen.  Die  Flügelbasis  und  die  Hflgl  sind  fast  ganz  rost¬ 
braun.  Unten  purpurbraun,  die  Vrds-  und  Hflglbasis  breit  gelblich  weiß,  der  Analwinkel  rostbraun.  Panama 
bis  Columbien. 

Th.  salius  Cr.  (=  antoninus  Latr.)  (191  e,  f )  ist  ausgezeichnet  durch  das  licht  violette  \\  urzelfeld 
der  Hflgl,  das  konkav  gegen  das  breite  braune  Saumfelcl  abgegrenzt  ist,  in  letzterem  stehen  2 — 3  helle  Fleckchen. 
Von  Mexiko  durch  ganz  Süd-Amerika  bis  Argentinien  und  Trinidad.  —  Bei  der  f.  matthiolus  H. -Schaff.  (193  a) 
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die  oberseits  stärker  grün  schimmert,  ist  das  Saumfeld  der  Hflgl  wie  das  Wurzelfeld  schwarzgrau  ver¬ 
dunkelt,  beide  heben  sich  kaum  voneinander  ab.  Columbien. 

Th.  longirostris  Sepp  (=  telegonus  Hbn.)  (191  f)  ist  dem  salius  ähnlich;  der  Zellfleck  ist  viel  größer, 
C-förmig,  der  Hflglfleck  ebenso  variabel  wie  bei  salius  bis  zum  völligen  Verschwinden.  Sehr  gemein  von  Mexiko 
bis  Brasilien  und  auf  Trinidad. 

Th.  orusca  Schs.  ist  oben  dunkelbraun  mit  kleinem  halbglasigen  Zellfleck,  einem  viereckigen  Sub- 
medianfleck,  einem  großen  schrägen  zwischen  den  Medianästen  und  3  kleineren  Fleckchen  darüber;  subcostal 
stehen  3  Punktflecke;  auf  den  Hflgln  stehen  subapikal  in  einer  Reihe  3  gelblichweiße  Flecke.  Unten  sind  die 
Vflgl  braun,  am  Ird  grau,  in  der  basalen  Vrdshälfte  isabellfarbig;  vor  den  subapikalen  Fleckchen  steht  ein  röt¬ 
lichbrauner  Fleck,  der  Apex  wird  durch  einen  lila  Streif  geteilt.  Die  Hflgl  sind  an  der  Wurzel  und  am  Ird  breit 
lila,  der  basale  Teil  durch  eine  helle,  einwärts  gekrümmte  Linie  gesäumt  ;  Vrcl  apikal  olivbraun;  vor  dem  Ird 
bis  zum  Afterwinkel  liegt  ein  hellbraunes  Feld.  Flügelspannung:  40  mm.  Petropolis. 

Th.  hermesia  Hew.  (191  e)  ist  zweifellos  eine  gute  Art  mit  stärker  zipfelförmig  ausgezogenem’ Anal¬ 
winkel  der  Hflgl.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  geht  der  licht  gelblichbraune  Wurzelteil  der  Hflgl  ganz  allmählich 
ohne  scharfe  Grenze  in  den  violettbraunen  Saumteil  über,  in  dem  1 — 2  lichte  Fleckchen  stehen.  Ecuador, 
Columbien. 

Th.  fischeri  Hew.  (191  f)  ist  gleichfalls  eine  gute  Art.  Oben  ist  wenig  Unterschied  von  den  Vorigen; 
die  Körper-  und  Flügelbasisbehaarung  ist  olivebraun;  Hflglfransen  weißlich.  Unten  ist  Vrd  und  Apikalhälfte 
der  Vflgl  wie  die  Hflgl  mit  Ausnahme  des  Afterwinkels  von  einem  eigentümlich  stumpfen  Bläulichgrün  mit 
fein  dunklen  Adern  und  dadurch  mit  keiner  Art  zu  verwechseln.  Columbien,  Rio  de  Janeiro. 

Th.  chiomara  Hew.  (191  f)  gleicht  dem  salius  (191  e,  f),  unterscheidet  sich  aber  durch  den  unten  rötlich 
braunen  Apex  und  Vrd  der  Vflgl  und  Hflgl  mit  Ausnahme  des  Afterwinkels.  Panama  bis  Amazonas. 

Th.  nanneta  Platz  (191  e)  ist  oben  braunschwarz  mit  2  weißen  Zellflecken,  2  größeren  viereckigen 
darunter  und  dahinter  und  3  subapikalen  Fleckchen.  Auch  die  Hflgl  tragen  hinter  dem  unteren  Zellende  2  weiße 
Flecke.  Unten  ebenso,  nur  am  Vrd,  Apex  der  Vflgl  und  im  Saumfeld  der  Hflgl  rötlichbraun.  Rio  de  Janeiro. 

Th.  lesueuri  Latr.  (=  caesena  Plötz)  (191  f)  unterscheidet  sich  durch  oberseits  einen  Submedianfleck 
der  Vflgl  und  nur  einen  Postdiskalpunkt  der  Hflgl,  die  dafür  noch  einen  in  der  Zelle  tragen.  Unten  ist  auf  den 
Hflgln  die  apikale  Außenrandshälfte  lichter  veilbraun.  Brasilien. 

Th.  haworthiana  Sivsn.  (190  h).  Oberseits  fast  wie  0.  cynisca  (190f),  aber  auf  Körper  und  Flügel¬ 
wurzeln  tief  metallisch  grün  und  von  anderer  Flügelform.  Unten  heller,  mehr  violettbraun;  Hflgl  dunkler 
mit  2  grünen,  analwinkelwärts  etwas  konvergierenden  Querstreifen.  Von  Brasilien,  anscheinend  sehr  selten. 

Th.  ethoda  Hew.  (190li)  ist  ein  sehr  auffälliges  Tier;  Basalhälfte  der  Flügel  und  Fransen  orange¬ 
braun,  Diskalflecke  sehr  groß,  gelb,  auch  die  Hflgl  mit  3  postdiskalen  und  einem  Zellfleck.  Unterseits  liegt 
auf  den  apikal  orangebraunen  Hflgln  ein  sehr  breites  silberweißes  Längsband.  Rio  de  Janeiro. 

Th.  biserta  Schs.  Oben  dunkelbraun  mit  langem  hellgrauem  Duftstreif  auf  der  Submediana.  In  der 
Vflglzelle  steht  ein  doppelter  langer  glasig  weißer  Fleck,  durch  eine  dunkle  Längslinie  geteilt;  darunter  ein 
großer,  ein  kleinerer  außen  konkaver  darüber  und  3  kleine  subapikale  unter  dem  Vrd.  Hflgl  hell  ockerbraun 
Vrd  breit  violettbraun;  am  Zellende  steht  ein  kleiner  lichter  Fleck,  3  postdiskal  dahinter.  Unten  düster  braun, 
die  Vflgl  gefleckt  wie  oben;  auf  den  Hflgln  sind  die  Flecke  deutlicher,  im  Diskus  violett  bestreut.  Flügelspan¬ 
nung:  37  mm.  Trinidad. 

Th.  stupenda  sp.  nov.  (190  h).  Oben  schwarzbraun,  Körperbehaarung  und  Hflglbasis  in  gewisser 
Beleuchtung  grün  schimmernd.  Unten  ist  die  Basis  beider  Flügelpaare  dunkelbraun,  auf  den  Vflgl n  strichförmig 
entlang  der  Mediana  und  Querader  verlängert;  Apikalteil  etwas  lichter  rötlichbraun,  dazwischen  kanariengelb; 
auf  den  Hflgln  sind  2  basale  Drittel  dunkelbraun,  das  Außendrittel  gelb;  zwischen  beiden  Farben  stehen  in 
der  Flügelmitte  4  silberweiße  Flecke  auf  dem  gelben  Grund;  die  Außenrandsmitte  ist  schmal  gebräunt.  1  q 
vom  Rio  Aguaca  (Columbische  West-Cordillere)  2000  m  hoch  gefangen;  in  Coli.  Fassl. 

Th.  lotana  BÜr.  (193  a)  ist  oben  purpurbraun,  basalwärts  schwärzer  und  wie  auf  dem  Körper 
grünlich  behaart.  Vflgl  mit  weißem  Zellfleck,  3  postdiskalen  und  3  subapikalen,  Hflgl  mit  2  blaßgelblichen 
Flecken  und  gelben  Fransen.  Unten  ist  der  Vflgl-Außenrand  aufgehellt.  Die  Hflgl  sind  gelb,  an  Wurzel,  Vrd 
und  einem  subapikalen  Vrdsfleck  schwarz  wie  die  innere  und  äußere  Umrandung  der  Glasflecke;  vor  dem  Saum 
liegt  ein  schwärzliches  Band.  Amazonas  (Tocantins). 

Th.  xanthura  G.  u.  S.  (190  h)  gleicht  Rhinthon  anthracina  (185  h),  hat  aber  keinen  Duftstreif,  längere 
Fühlerkeule  und  gelben  Analwinkelsaum  der  Hflgl ;  das  Gelb  ist  sehr  wechselnd  in  der  Ausdehnung,  von  schmaler 
gelber  Saumlinie  bis  zu  großem  gelbem  Analfleck.  Die  Unterseite  ist  rötlichbraun,  das  Mittelfeld  der  Vflgl  bis 
zum  Ird  schwarzbraun,  hinter  der  Zelle  purpurn  getönt,  der  Außenrand  analwärts  schmal  gelb.  Die  Hflgl  sind 
in  der  Zellmitte  breit  purpur,  am  Außenrand  und  Analwinkel  breit  gelb,  die  Submedianfalte  schwarzbraun 
gestreift;  Hflglfransen  gelb.  Honduras,  Panama,  Columbien. 
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196.  Gattung:  Alera  Mab. 

Palpen  und  Fühler  wie  bei  Thracides.  Vflglapex  etwas  gestutzt,  Außenrand  gerade  herablaufend  bis 
zum  mittleren  Radialast,  dann  sehr  schräg  zum  Analwinkel ;  beide  untere  Subcostaläste  gestielt.  Hinterschienen 
lang  behaart. 

A.  furcata  Mab.  Die  sehr  langen,  schwarzbraunen  Vflgl  tragen  in  der  Mitte  ein  Schrägband  von  4 
Glasflecken:  der  erste  am  Vrd  gelb,  die  3  anderen  weiß;  hinter  der  unteren  Zellecke  liegt  ein  ldeinerer,  weiter 
nach  außen;  Fransen  braun.  Hflgl  ungefleckt  mit  gelblichen  Fransen.  Die  Vflglwurzel  ist  unterseits  schwärz¬ 
lich,  der  Apex  lilaAveiß.  Hflgl  an  der  Basis  graugelb,  im  übrigen  braunviolet  mit  einer  Aufhellung  am  Außen¬ 
rand.  Körper  oben  metallisch  blau.  Flügelspannung:  56  mm.  Säo-Paulo. 


197.  Gattung:  Periehares  Scddr. 

Fühler  lang  mit  sehr  langer  Keule  und  sehr  langer  Spitze.  Geäder  nicht  von  dem  üblichen  abweichend. 
Hflgl  am  Analwinkel  verlängert.  Körper  kräftig;  Mittelschienen  kurz  bedornt.  Das  d  trägt  einen  starken 
Duftschuppenstreif  vom  Abgang  des  oberen  Medianastes  zur  Submedianamitte. 

P.  corydon  F.  (=  phocion  F.,  dolores  Reale.,  adela  Hew.,  marmorata  Scddr.)  (192  a).  Diese  sehr  ge¬ 
wöhnliche  und  weit  verbreitete  Art  ist  oben  braun  mit  gelben  Glasflecken  und  unten  im  Apikalteil  der  Vflgl 
und  a\if  den  Hflgln  lila  marmoriert;  Fransen  deutlich  gescheckt.  Hlbsende  unten  ockergelb.  Von  Mexiko 
bis  Brasilien,  auf  den  Antillen,  Cuba,  Jamaica,  Haiti.; 

P.  tripuncta  sp.  nov.  (191g)  ist  oben  dunkelbraun,  am  Zellende  liegt  über  der  Mediana  ein  schmaler 
Glasfleck,  darunter  und  außen  davon  ein  V-förmiger,  darüber  noch  ein  kleiner  viereckiger;  bisweilen  ist  ein 
Subapikalpunkt  vorhanden.  Fransen  etwas  lichter  graubraun,  ungescheckt.  Unten  etwas  lichter,  die  Hflgl 
ganz  ungezeichnet  braun.  Beschrieben  nach  3  <$<$  in  Coli.  Seitz  aus  Honduras  und  Süd- Brasilien. 

P.  heroni  Kaye.  Oben  tief  schokoladebraim,  am  Vflglapex  schmal  weiß;  in  der  Zelle  ein  in  der  Mitte 
eingeschnürter  gelber  Fleck,  darunter  2  Keilflecke;  hinter  dem  Zellende  liegt  noch  ein  kleiner  gelber  Punktfleck. 
Unten  ist  der  Vflglapex  und  Vrd  rötlich  lila,  der  Rest  mattschwarz  mit  den  gelben  Flecken.  Hflgl  rötlich,  braun 
übergossen  mit  2  kleinen  gelben  Postdiskalpunkten.  Flügelspannung:  48  mm.  Trinidad. 

P.  trinidad  Luc.  ( 192  a)  ist  doch  von  corydon  (192  a),  mit  dem  er  zusammengeworfen  wurde,  so  verschieden, 
daß  man  ihn  besser  als  gute  Art,  zum  mindesten  als  eine  besondere  Inselform  (von  Cuba)  betrachten  muß.  Von 
corydon  unterscheidet  er  sich  durch  nur  3  kleine  Flecke  der  Vflgl,  ein  hakenförmig  gekrümmter  in  der  Zelle 
und  2  dahinter.  Fransen  gescheckt;  Unterseite  von  corydon  nicht  verschieden. 

P.  agrippa  G.  u.  S.  (191g).  Schwarzbraun,  an  der  Basis  grün,  das  Stigma  grau;  postdiskal  stehen 
3  weißglasige  Flecke,  ein  querer  zwischen  den  Medianästen  und  ehr  kleinerer  dahinter,  davor  in  der  Zelle  ein 
langer,  schräger,  gekrümmter  Fleck.  Unten  etwas  heller,  Vrd  der  Vflgl  apikal  weißlich  aufgehellt :  die  Hflgl 
sind  spärlich  grau  bestäubt,  die  Fransen  ocker.  Nicaragua. 

P.  lotus  Btlr.  (192  a).  Das  $  ist  schwarzbraun,  die  Hflglfransen  weißlich  ocker.  Körper  und  Flügel¬ 
basis  sind  grün;  in  der  Vflglzelle  liegt  ein  großer  gelblicher,  außen  konkaver  Fleck,  ein  dreieckiger  Fleck  dahinter, 
Stigma  grau.  Unten  ebenso,  Vflglapex  und  Hflgl  lilagrau  marmoriert.  Das  $  hat  weiße  Flecke,  außer  dem 
Zellfleck  einen  großen  zwischen  den  Medianästen  und  je  einen  kleinen  darunter  und  darüber.  Mexiko,  Panama, 
Columbien,  Venezuela,  Ecuador,  Trinidad. 

P.  luscitlia  Plötz  (192  c).  Dem  corydon  (192  a)  ähnlich,  aber  abweichend  durch  das  Fehlen  des  weißen 
Vflglflecks  über  der  Submediana  und  durch  die  Hflgl-Unterseite,  wo  die  dunklen  Flecke  zu  Querschatten  zu¬ 
sammenfließen,  die  der  Submedianfalte  ziemlich  rechtwinklig  aufsitzen.  Süd-Brasilien,  aus  der  Kolonie  Blu- 
menau  in  Sa.  Catharina  bekannt. 

P.  Ündigiana  Fldr.  (=  colencla  Plötz)  (191  f)  ist  sehr  leicht  kenntlich  an  dem  breit  orangegelben  Ird 
und  Afterwinkel  der  Hflgl.  Vflgl  mit  3  großen  weißen  Diskalflecken,  die  unterseits  bis  zum  Vrd  verlängert 
sind.  Vflglapex,  Vrd  und  Hflgl  lila,  bräunlich  gemischt  mit  3  braunen  Querbinden  und  breitem  solchem 
Saumband.  Hflglfransen  am  Apikalteil  gelblichweiß.  Von  Columbien  und  Venezuela. 

P.  crotona  Hew.  (=  elisa  Plötz)  (191  g)  hat  oben  2  sehr  große  und  einen  kleineren  gelben  Diskalfleck, 
die  dicht  beisammenstehen;  über  der  Submediana  findet  sich  meist  noch  ein  gelblicher  Längswisch,  der  auf  der 
Unterseite  zu  einem  großen  weißen  Fleck  wird,  der  bis  fast  zum  Innenwinkel  reicht.  Hflgl  violett  mit  großen 
braunen  Flecken  und  breit  braunem  Saum.  Columbien,  Brasilien. 

P.  anitta  Plötz  (192  c).  Oben  dem  corydon  (192  a)  recht  ähnlich,  aber  im  Spitzenteil  des  Vflgls  stehen 
5 — 6  kleine  Glasfleckchen.  Unten  sind  die  Hflgl  gleichmäßig  lilagrau  gefärbt,  nur  die  Zelle  und  der  Anallappen 
sind  dunkelbraun  ausgefüllt  und  vor  dem  Saum  stehen  einige  schmale  Zwischenaderfleckchen.  Aus  Brasilien. 
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[TALIDES;  PSEUDOSARBIA;  PYRRHOPYGOPSIS.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


butits.  1  P.  butus  Plötz  (192  b).  Schwarzbraun,  basal wärts  und  auf  dem  Körper  grün,  mit  einem  kleinen  gelben 

Zellfleck,  einem  subapikalen  und  einem  hinter  der  unteren  Zellecke.  Unten  sind  die  Hflgl  dunkelgrün  mit 
schwarzen  Zackenbinden  und  Flecken,  am  Saum  und  Ird  violettgrau;  auf  den  Vflgln  ist  der  Zellfleck  vergrößert 
und  vor  dem  Subapikalfleck  liegt  ein  grüner  Fleck.  Von  Surinam. 

triplaga.  P.  triplaga  Schs.  ist  oberseits  dunkelbraun,  auf  Körper  und  Flügelbasis  metallisch  dunkelblau;  in  der 

Vflglzelle  liegt  ein  viereckiger  glasig  gelber  Fleck,  ein  dreieckiger  zwischen  den  Medianästen  und  ein  kleinerer 
viereckiger  darüber;  Fransen  am  Analwinkel  gelblich.  Hflgl  ungezeichnet  mit  gelben,  am  Analwinkel  dunkel¬ 
braunen  Fransen.  Unten  ebenso,  über  dem  Zellfleck  liegt  ein  gelber  Vrdsfleck;  vom  Zellende  bis  zur  Spitze 
lila  bestäubt.  Hflgl  an  Vrd,  Basis  und  2/3  des  Irdes  hell  bräunlich,  dahinter  dunkelbraun,  außenrandwärt  s 
heller  werdend,  vor  dem  Saum  mit  einer  lila  Schattenbinde.  Flügelspannung:  49  mm.  Castro  (Parana). 


198.  Gattung1:  Talides  Hbn. 

Von  Perichares  verschieden  durch  breitere,  runde  Flügelform,  auf  den  Vflgln  weniger  schräge  Disko¬ 
zellulare.  Das  Stigma  ist  das  gleiche,  sehr  deutlich  ausgebildet. 

sergestus.  T.  sergestus  Clerck  (=  sinon  Cr.)  (192  b).  Oben  dunkelbraun,  auf  Körper  und  Flügeln  basal  ocker  be¬ 

haart.  Vflgl  mit  Zellfleck,  3  postdiskalen  und  3  subapikalen  Flecken;  Hflgl  mit  einem  runden  Glasfleckchen  hinter 
der  Zelle;  Fransen  orange  ocker.  Unterseite  rotbraun  übergossen,  analwärts  auf  den  Hflgln  vor  den  Fransen 
schmal  orange.  Das  $  hat  viel  größere  Flecke  und  einen  submedianen  dazu,  was  gelegentlich  auch  beim  S 
adjunctus.  vorkommt.  —  f.  adjursctus  Plötz  (192  b)  ist  oben  und  unten  viel  dunkler.  Mexiko  bis  Brasilien  und  Trinidad. 


199.  Gattung:  l*seiulosarbia  Berg. 

Wie  der  Name  andeutet,  enthält  die  Gattung  getreue  Nachbildungen  von  Arten  der  Gattung  Sarbia 
Wts .,  von  denen  sie  aber  das  Geäder  und,  sehr  deutlich,  der  Bau  des  Fühlers  trennt,  dessen  Keule  nicht  haken¬ 
artig  umgebogen,  sondern  als  spindelförmiger  Knopf  vorgestreckt  ist.  Ganz  anders  sind  auch  die  Raupen. 
Alle  bekannten  Arten  leben  in  Brasilien  und  Argentinien. 

phaenicola.  P.  phaenicola  Berg.  (193  a).  Ein  so  genaues  Abbild  der  an  gleicher  Stelle  fliegenden  Sarbia  pertyi  oder 

spixii  (164  f),  daß  eine  Unterscheidung  im  Freien  nicht  möglich  sein  kann.  Größe,  rote  Körperenden,  die  gelben 
im  Vflgl  Y-förmigen  Fleckenbinden  sind  beiden  Arten  gemeinsam.  Der  Unterschied  besteht  hauptsächlich 
darin,  daß  die  Patagien  bei  den  Sarbia  zitrongelben,  bei  den  Pseudosarbia  roten  Mittelstrich  zeigen.  Ferner  hat 
phaenicola  Kopf  und  Kragen  zwar  so  scharlachrot  wie  die  Sarbia,  aber  das  Hlbsende  ist  ausgesprochen  feuer- 
oder  mennigrot.  —  Die  Raupe  ist  einfarbig  grün,  auch  der  Kopf,  dieser  mit  zottig  gelbgrün  behaartem  Gesicht. 
Auch  die  Thorakalsegmente  der  Raupe  sind  borstig  behaart.  Süd-Brasilien  und  Argentinien. 

elana.  P.  elana  Plötz  (192  b  als  elanus).  Oben  schwarz  mit  weißen  Fransen,  dreiteiligem  Diskalfleck  und 

fünfteiligem  Subapikalfleck  der  Vflgl  und  weißem  Postdiskalband  der  Hflgl;  Hlbsspitze  weiß.  Unten  ebenso, 
doch  tragen  die  Hflgl  noch  ein  gelbes  Längsband  über  der  Mediana  und  der  Diskalfleck  der  Vflgl  setzt  sich 
gelb  zum  Vrd  fort.  Aus  Brasilien.  (Chapada). 

mitella.  P.  mitella  Plötz  (192c)  ist  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  mehr  bräunlich  in  der  Grundfarbe: 

Fransen  und  Hflglbinde  mehr  gelblich,  letztere  unterseits  ganz  gelb  und  fast  gleich  breit  bis  zum  Vrd  fortge¬ 
setzt;  der  gelbe  Längsstrahl  fehlt.  Hlbsspitze  unten  ockergelb.  Brasilien  (Chapada). 


200.  Gattung1:  5*yrrliopyg;©|>sis  G.  u.  S. 

Fühler-  und  Palpenbildung  wie  bei  Perichares.  Vflglzelle  nicht  ganz  2/3  der  Vflgllänge  erreichend; 
der  mittlere  Radialast  an  der  Basis  stark  herabgebogen  und  nahe  am  unteren  entspringend.  Die  Gattung  wird 
von  Mabille  den  Hesperiinae  zugeteilt,  gehört  aber,  wie  ihre  Autoren  richtig  erkannten,  zweifellos  zu  den 
Pamphilinae  in  die  Nähe  von  Thracides  und  Perichares.  Aeußerlich  gleichen  manche  Arten  ganz  den  Pyrrhopyge 
(S.  837 — 840,  Taf.  162),  von  denen  sie  durch  die  Fühler  sofort  zu  trennen  sind. 

socrates.  P.  socrates  Men.  (165  b,  c)  gleicht  ganz  einer  Pyrrhopyge,  oben  schwarz  mit  weißen  Fransen;  Kopf 

und  After  rot.  Unterseits  ist  die  Apikalhälfte  des  Vflgls  und  die  größere  Vrdshälfte  des  Hflgls  bis  auf  den  schwar¬ 
zen  Irdsteil  erzgrün,  schwarz  geadert.  Brasilien. 

orasus.  P.  orasus  Drc.  (=  aviola  Mab.,  socrates  Stgr.)  (165  c)  ist  oben  glänzend  stahlschwarz;  unterseits  wie 

socrates,  aber  das  Basalfeld  der  Hflgl  breit  weiß.  Kopf,  Palpen  und  Anus  rot,  Fransen  weiß.  Panama  bis  Peru. 
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P.  igniculus  Drc.  ist  ein  naher  Verwandter  der  vorigen  Art,  von  der  er  sich  unterscheidet  durch  Reduktion  ignü-nlus. 
des  weißen  Basalfeldes  der  Hflgl-Unterseite,  das  nur  in  einem  weißen  Fleck  über  der  Costalader  und  einigen 
weißen  Schuppen  am  unteren  Rand  der  Zelle  besteht.  Von  Peru  (Pozuzo). 

P.  caninus  Drc.  ist  ebenfalls  dem  orasus  (165  c)  nahestehend,  aber  heller  gefärbt,  mit  weißem  Saum  ran  in  an. 
der  Hflgl  vor  den  weißen  Fransen.  Unterseits  ist  der  Vrd  von  der  Wurzel  bis  hinter  die  Zellmitte  weiß.  Kopf. 

Palpen  und  Hlbsspitze  rot,  desgleichen  die  Vorderhüften  und  Haarbüschel  an  der  Brust.  Columbien  (Rio-Meta). 

P.  tenebricosa  Hew.  (165  c)  ist  gleichfalls  den  vorigen  sehr  ähnlich;  oben  den  vorigen  gleich  gefärbt.  Unrhricom. 
Unterseits  gelblicher  im  Ton,  mit  gelblichem  Basalfeld  der  Hflgl  bis  zum  Zellende,  das  allmählich  in  den  erz- 
grünen  Ton  übergeht,  nicht  so  scharf  begrenzt  als  bei  orasus  (165  c)  ist.  Schultern  lotbraun.  Peru. 

P.  lugubris  Drc.  Oben  einfarbig  tief  schwarz  mit  weißen  Fransen,  die  apikalwärts  auf  beiden  Flügeln  lugubris. 
und  am  Afterwinkel  der  Hflgl  grau  beraucht  sind.  Unterseits  sind  beide  Flügel  dunkelgrün,  schwarz  geadert, 
der  lrd  beider  Flügel  schwärzlich  braun.  Kopf,  Palpen  und  Beine  sind  schwarz,  Hinterschienen  und  Brust¬ 
seiten  mit  rotbraunen  Haarbüscheln,  Hlbsende  ebenfalls  rotbraun.  Bolivien  (La  Paz). 

P.  subvirescens  Schs.  Oberseite  blauschwarz  mit  auf  den  Vflgln  apikal  braunen,  analwärts  weißlichen  s ubvires- 
Fransen.  Hflglfransen  gelb.  Unten  olivgrün,  schwarz  geadert,  auf  den  Vflgln  ist  die  untere  Zellhälfte  und  der 
lrd  bis  zum  oberen  Medianast  blauschwarz,  auf  den  Hflgln  der  Irdsteil.  Die  Palpen  sind  bis  auf  das  schwarze 
Endglied  rot;  die  letzten  3  Hlbsringe  mit  dem  After  sind  rot.  Flügelspannung:  43  mm.  Castro  (Parana). 

P.  quispica  Plötz  (  =  reedii  Week.s.)  (165c)  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  durch  oberseits  mehr  braun-  quispica. 
schwarze  Grundfarbe  und  orangerote  oder  gelbe  Fransen.  Unten  wie  socrates  (165  b.  c).  Peru  und  Bolivien. 

P.  camposa  Plötz  (166  b.  c)  ist  oben  grünlich  stahlblau  mit  weißlichen  Fransen  und  rotem  After.  Die  camposu. 
Unterseite  ist  lebhaft  grün,  der  Vflgl-Vrd  gelb,  der  Innenteil  schwarz;  die  Hflglmitte  kreuzt  ein  breites  schwarzes 
Band,  der  Irdsteil  ist  ebenfalls  breit  schwarz,  nach  der  Basis  zu  mit  einem  grünen  Fleck  darin.  Brasilien. 

P.  maravilha  Foetlerle  (165  b  als  camposa)  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  leicht  maravilha . 
durch  rote  Schulterdecken  und  den  unterseits  fehlenden  gelben  Costalstreif  der  Vflgl;  die  Hflglfarbe  ist  mehr 
goldgelb,  und  im  stahlblauen  Irdsteil  stehen  2  längliche  Flecke  der  Grundfarbe.  Süd-Brasilien. 

P.  cleantlies  Latr.  (165  d  als  cleanthus).  Oben  stahlschwarz  mit  2  weißen  Diskalflecken  und  auf  den  cleantlies. 
Hflgln  weißen,  am  Afterwinkel  roten  Fransen.  —  f.  apicalis  H. -Schaff .  ist  nur  eine  Form  davon  mit  sehr  kleinen  apicalis. 
Flecken.  Brasilien.  —  f.  romula  Drc.  (165  d)  gehört  wohl  auch  hierzu  und  hat  vergrößerte,  zusammengeflossene  romula. 
weiße  Diskalflecke.  Aus  Columbien. 

P.  telmela  Hew.  (192  c)  besitzt  eine  viel  ausgedehntere  weiße  Diskalbinde,  indem  zu  den  Flecken  telmela. 
der  vorigen  ein  viereckiger  Zellfleck  und  ein  Submedianfleck  dazu  kommen;  außerdem  finden  sich  oft  noch 
ein  nach  außen  verschobener  5.  Fleck  und  ein  subapikaler;  diese  Formen  gehören  zu  f.  ochrope  Plötz.  Brasilien  ochrope. 
(Para). 

P.  xanthothrix  Mab.  Rußig  schwarz  mit  violettem  Schimmer,  Vflgl  an  der  Wurzel  lichter.  Fransen  xanthotlirix . 
gelb,  am  Apex  der  Vflgl  und  Afterwinkel  der  Hflgl  schwärzlich.  Unterseite  wie  bei  der  folgenden  agaricon. 

Schultern  vorne  rot  gesäumt,  Palpenbasis  rot  gefleckt;  die  2  letzten  Hlbsringe  rot  gerandet,  Hlb  seitlich  rot 
gefleckt.  Flügelspannung:  50  mm.  Peru  (Hunyabamba). 

P.  agaricon  Drc.  (161  a)  ist  oben  dunkel  purpurbraun,  Körper  und  Wurzeldrittel  beider  Flügel  loh-  agaricon. 
farbig.  Unten  goldig  glänzend  olivgrün,  schwarz  geadert,  im  Innenteil  der  Vflgl  und  am  lrd  der  Hflgl  braun¬ 
schwarz.  Columbien  . 


5.  Unterfamilie:  Megathyminae  Mab. 

Wir  fügen  hier  diese  Gruppe  von  stark  abweichenden  Falterarten  den  Hesperiden  an,  um  uns  mit  den 
Werken,  denen  wir  bisher  im  allgemeinen  gefolgt  sind  (besonders  Mabille’s  Katalog  der  Hesperiden  (Wytsmax’s 
Genera  Insectorum)  nicht  in  Widerspruch  zu  setzen,  was  die  Brauchbarkeit  beider  Arbeiten  beeinträchtigen 
würde.  Wir  bemerken  aber,  daß  die  Megathyminen  vielfach,  besonders  neuerdings,  mit  großer  Berechtigung 
als  eigene  Familie  angesehen  werden.  Für  ein  wesentlich  dem  praktischen  Gebrauch  dienendes  Werk,  wie 
die  ,,Groß-Schmetterlinge  der  Erde“  liegt  der  Schwerpunkt  mehr  darin,  wo  die  einzelnen  Gruppen  eingereiht 
sind,  als  im  Range,  den  man  den  einzelnen  Gruppen  zuerkennen  will.  Darum  sehen  wir  hier  von  einer  Korrektur 
an  IMabilijE  ab. 

Der  Kopf  der  Megathyminen  ist  viel  kleiner  als  sonst  bei  den  Hesperiden.  Fühler  dick  und  starr  mit 
dicker  Keule  und  ganz  kurzer  Spitze  darauf.  Körper  lang  und  dick.  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  einem 
Paar  ganz  kurzer  Endsporen.  Geäder  wie  bei  den  letzten  Gattungen:  der  mittlere  Radialast  der  Vflgl  an  der 
Basis  stark  abwärts  gebogen  und  dem  unteren  genähert.  Eigenartige,  haarige  Tiere,  die  äußerlich  an  die 
Castnien  erinnern.  Die  Raupen,  soweit  bekannt,  leben  im  Inneren  von  Pflanzen. 
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AE  Gl  ALE;  MEGATHYMUS.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


7 lesperiaris. 


neumoegeni. 

stephensi. 

aryxna. 


polingi. 

yuccae. 

coloraden- 

sis. 

cofaqui. 

ursus. 


1.  Gattung:  Aegiale  Fldr.  (Acentrocneme  Scddr.). 

Von  der  folgenden  Gattung  nur  durch  3  unbedeutende  morphologische  Verschiedenheiten  getrennt : 
der  sogenannte  P  u  1  v  i  1 1  u  s  oder  „Ballen“  auf  der  Ventralseite  des  letzten  Tarsalgliedes  ist  kräftig  entwickell 
und  bildet  eine  kugelige  Vorwölbung.  Das  2.  Palpenglied  ist  lang  und  gleichmäßig  schmal,  das  3.  sehr  kurz, 
konisch,  etwas  zugespitzt;  die  basale  Palpen bekleidung  besteht  aus  großen  dreieckigen  Schuppen,  apikalwärts 
durch  die  lange,  rauhe  Behaarung  ganz  verdeckt.  Auf  dem  Vflgl  ist  beim  3  der  obere  Medianast  an  seiner  Basis 
nicht  herabgebogen  und  dem  unteren  genähert.  Nur  1  Art: 

A.  hesperiaris  Wkr.  (=  kollari  Fldr.,  agavis  Blcisquirt)  (193  c)  ist  ein  großes,  unförmiges,  äußerlich 
sehr  Gas^ia-ähnliches  Tier.  Oben  hell  fuchsrot,  postdiskal  etwas  blasser  mit  3  weißlichen  Subapikalglasflecken, 
schwarzer  Saumbinde,  Subcostalflecken  hinter  der  Mitte  und  zackiger  Schrägbinde  vor  der  Mitte;  Hflgl  mit 
schwarzbraunem  Saum,  undeutlicher  Schattenbinde  am  Zellende.  Unten  sind  die  Hflgl  grau,  dick  weißlich 
behaart  mit  2  oder  3  undeutlichen  schwärzlichen  Zackenlinien;  Vflgl  heller  gelb  wie  oben.  Mexiko.  Die  Raupe 
lebt  im  Stengel  von  Agaven  und  wird  von  den  Indianern  gegessen. 


2.  Gattung :  Megatliymus  Scddr. 

Die  Gattung  enthält  etwas  kleinere,  nicht  so  unförmige  Arten.  Die  Flügel  sind  bei  mehreren  Arten 
mit  z.  T.  senkrecht  zur  Flügelfläche  abstehenden  Haaren  bedeckt.  Der  Pulvillus  ist  nicht  entwickelt 
und  bildet  nur  einen  kurzen,  konischen  Vorsprung  zwischen  den  Endklauen.  Das  2.  Palpenglied  ist  kurz  und 
stumpf,  das  Endglied  nicht  konisch,  stumpf  abgerundet;  die  Palpenbeschuppung  ist  nur  von  wenigen  Haaren 
durchsetzt.  Der  obere  Meclianast  ist  bei  den  33  stark  abwärts  gebogen  an  der  Basis  und  dem  unteren  genähert. 
Die  3  <3  fliegen  wild  und  scheu  im  heißen  Sonnenschein  an  sandigen  heißen  Plätzen. 

M.  neumoegeni  Edw.  (=  aryxna  Skinn.)  (193  b)  gleicht  oberseits  ganz  der  cofaqui,  trägt  aber  auf  den 
Vflgln  noch  einen  Fleck  über  der  Mitte  der  Submediana,  und  statt  des  Saumbandes  ein  weiter  einwärts  gerücktes 
Antemarginalband.  Unten  ebenso,  nur  grauer.  Arizona,  Sücl-Californien  bis  Mexiko.  —  f.  stephensi  Skinner  ist 
oberseits  grauer  in  der  Farbe,  die  gelben  Flecke  deutlicher,  besonders  der  Zellfleck.  Californien. 

M.  aryxna  Dyar  ist  der  vorigen  Art  außerordentlich  ähnlich  und  unterscheidet  sich  vielfach  auch  nur 
durch  schwankende  Charaktere,  so  daß  nur  sorgfältige  Genitaluntersuchung  Sicherheit  gibt :  das  distale  Valven- 
ende  ist  kürzer  und  stumpfer  als  bei  neumoegeni,  der  processus  basalis  am  Ansatz  viel  breiter,  die  distale  Penis- 
bestachelung  ganz  anders,  nur  aus  3 — 4  ganz  kleinen  Zähnen  am  Distalrand  bestehend,  bei  neumoegeni  jederseits 
mit  einer  Reihe  von  5 — 6  Zähnen.  Aryxna  ist  im  allgemeinen  wesentlich  größer,  die  Flecke  meist  größer,  zu 
einem  Band  zusammengeflossen,  der  2.  Fleck  vom  Innenwinkel  an  innen  keilförmig;  die  gelbrote  Basalbehaarung 
ist  viel  weniger  ausgedehnt;  die  Unterseite  der  Hflgl  ist  dunkler,  weniger  reichlich  weiß  bestreut.  Aus  dem  süd¬ 
lichen  Arizona. 

M.  polingi  Skinner  sieht  ganz  anders,  mehr  wie  A.  hesperiaris  (193  c)  aus  und  ist  oben  lebhaft  orange¬ 
braun  mit  schwarzem,  am  Apex  breiteren  Außenrand,  einem  großen  schwarzen  Subapikalfleck  und  einem  großen 
unregelmäßigen  Mittelfleck.  Hflgl  schwarz  gesäumt,  davor  mit  breitem  orangebraunen  Band,  das  weder  den 
Vrcl  noch  den  Ird  ganz  erreicht.  Basalfeld  beider  Flügel  orangebraun.  Unten  wird  die  gelbe  Farbe  subapikal 
weißlich.  Die  Hflgl  sind  grau  mit  unregelmäßigem  weißlichem  Band  parallel  dem  Vrd  und  Außenrand;  in  der 
Flügelmitte  2  weißliche  Flecke,  deren  unterer  viel  größer  ist.  Flügelspannung:  44  mm.  Arizona. 

M.  yuccae  Bsd.  u.  Lee.  (193  c,  d  )  ist  eine  größere  Art;  oben  braun,  basal  stärker  oliv  behaart,  mit 
gelbem  Zellfleck  und  einer  aus  3  Flecken  bestehenden,  weit  säum-  und  analwärts  gerückten  Binde;  subapikal 
stehen  3 — 4,  und  weiter  außen  darunter  noch  2  weißliche  Glasflecke;.  Beim  $  ist  die  Postdiskalbinde  viel  breiter 
und  mit  dem  Zellfleck  vereinigt,  submedian  steht  noch  ein  gelber  Fleck  und  die  Hflgl  tragen  eine  gelbe  Post¬ 
diskalbinde.  Vflglfransen  grau,  Hflglfransen  gelb,  dunkler  gescheckt.  Unten  mehr  grau,  auf  den  Vflgln  apikal 
und  die  ganzen  Hflgl  heller  bestreut,  letztere  mit  großem  lichten  Vrds-  und  Analwinkelfleck.  Süd-Carolina, 
Georgia,  Florida.  —  Die  Raupe  ist  beinfarbig  mit  hellerem  Seiten-  und  grünlichem  Dorsalstreif ;  sie  lebt  in  \7ucca 
und  verwandelt  sich  in  einem  innen  weiß  augesponnenen  Kokon  zu  einer  weißen  Puppe.  —  f.  coloradensis  Streck. 
(—  navajo  Skinn.)  ist  eine  kaum  verschiedene  kleinere,  wenig  dunklere  Form  aus  Texas,  Colorado,  Aizona. 

M.  cofaqui  Streck.  (193  b)  unterscheidet  sich  von  yuccae  leiclit  durch  ein  viel  breiteres  gelbes  Diskal- 
band,  das  mit  dem  Costalfleck  zusammenhängt,  durch  eine  kurz  gedrungene  Flügelform  und  durch  4  weiße 
Flecke  auf  der  grau  bestreuten  Hflgl-Unterseite,  einen  am  Analwinkel,  2  am  Vrd  und  einen  in  der  Zelle.  Es 
scheint  bisher  nur  ein  $  bekannt  zu  sein.  Georgia;  Florida. 

M.  ursus  Poling  scheint  bisher  nur  in  2  Exemplaren  bekannt  zu  sein.  Oben  braun  mit  3  gelblichweißen 
Subcostalflecken  und  einem  Band  aus  5  großen  Orangeflecken  von  hier  zum  Ird  und  einem  ähnlichen  Fleck 
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nahe  dem  Zellende.  Hflgl  ungefleckt  mit  weißen  Fransen.  Unten  tragen  die  Hflgl  2  weiße  Vrdsf lecke  und  4 
weitere  in  einer  Linie  hinter  der  Mitte.  Süd- Arizona  (Pina-County). 

M.  streckeri  Skinner  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  schwarze  Grundfarbe  und  das  Hflglsaumband  strecken 
fehlt.  Colorado,  Neu-Mexiko,  Arizona.  —  f.  texana  Barn.  u.  Mc.  D.  (=  cofaqui  auct.)  von  Süd-Texas  ist  wenig  texana. 
verschieden,  nur  brauner  in  der  Grundfarbe,  mit  mehr  orangegelben  Flecken  und  kleiner. 

M.  smithi  Drc.  ist  oben  dunkelbraun  mit  hellgelben  Flecken,  einem  im  Zellende,  3  subapikalen  und  smifhi. 
einer  submarginalen  Reihe  kleiner  Flecke  bis  zum  Innenwinkel  mit  braun  und  hellgelb  gescheckten  Fransen. 

Auch  die  Hflgl  tragen  eine  Submarginalreihe  unbestimmter  gelber  Flecke,  die  Fransen  sind  hier  weiß.  Unterseite 
der  Hflgl  braun,  am  Ird  grau  mit  2  Aveißen  Zickzacklinien  vom  Vrd  bis  zum  Ird.  Texas  und  Mexiko  (Guerrero). 

M.  indecisa  Btlr.  u.  Drc.  (193  b).  Oben  schwarzbraun,  basalwärts  olivenbraun  behaart  mit  ocker-  indecisa 
gelben  Flecken  wie  bei  neumoegeni.  Fransen  weißlich,  dunkel  gescheckt.  Unten  apikal  und  auf  den  Hflgln 
grau  bestreut.  Mexiko,  Costa-Rica,  Panama. 

M.  rethon  Dyar  (193  b,  c.).  Schwarz  mit  stahlblauem  Schimmer,  auf  den  Vflgln  mit  nur  einem  kleinen  rethon. 
weißen  Subapikalfleckchen,  sonst  ohne  Zeichnung.  Fransen  weiß  und  schwarz  gescheckt;  Hflgl  vom  Saum 
her  etwas  weiß  begrenzt.  Unten  ebenso,  aber  mit  3  kleinen  Subapikalfleckchen;  Hflgl  grau  bestreut,  besonders 
submarginal  in  Form  vo,n  Fleckchen  und  am  Saum  selbst,  der  durch  eine  schwarze  Saumlinie  von  den  Fransen 
geschieden  wird,  die  oberseits  nicht  sichtbar  ist.  Das  $  hat  oben  im  Zellende  ein  hellgelbes  Fleckchen  und 
Andeutung  einer  lichteren  gelblichen  Postdiskalbinde.  Flügelspannung:  50  mm.  Mexiko  (Guerrero). 
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antiqua  Pyrrhoc.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool. -Miner.  Ver. 

Regensb.'  1863,  p.  142. 

antus  Nie.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1895,  p.  58. 

anubis  Mast.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  568.  * 

apastus  Teleg.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  111.  * 

apella  Molo  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  365.  * 

aperta  Butler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  824.  * 

aphilos  Tig.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  76. 

aphractoia  Paratr.  Dyar,  Proc.  IT.  S.  Nat.  Mus.  47,  p.  366. 

apicalis  Psvch.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  60. 

aquilina  Art.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  473.  * 

arabus  Stom.  Edw.  Papilio,  2  (1882)  p.  26. 

araethyrea  Pyr.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  70. 

arogos  Atryt.  Bsd.  u.  Lee.  Lepid.  Amer.  Sept.  Tab.  76.  * 

araxes  Pyr.  Hew.  Descript.  Hesper.  p.  2. 

arcelaus  Teil.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  391.  * 

arcas  Brach.  Drury,  111.  Exot.  Entomol.  Tab.  19.  * 

arcas  Meg.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  975.  * 

archia  Hesp.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  45,  p.  640. 

arene  Ancyl.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1871,  p.  214. 

ares  Pren.  Fldr.  Verh.  Zool.  Botan.  Ges.  Wien  1862,  p.  477. 

argentea  Eparg.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  66. 

argenteus  Lycas.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  487. 

argentina  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  952.  * 

arginote  Vin.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  580.  * 

argus  Cob.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  212. 

argus  Meg.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  975.  * 

argus  Padr.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  946.  * 

argynnis  Atr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tat.  753.  * 

arinas  Yang.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  100.  * 

aristoteles  Soph.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  80.  * 

arite  Cob.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Hist.  1902,  p.  441. 

arizonae  Pyr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  253.  * 

aronxa  Thrac.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  24. 

arpa  Lim.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  68.  * 

arpia  Dalla  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  435. 

arsalte  Hel.  L.  Mus.  Ulric.  p.  245. 

artemides  Spion.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  391.  * 

artona  Car.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  27. 

aryxna  Megath.  Dyar,  Journ.  New-YorkEnt.  Soc.  XIII., p.  141. 

asander  Eparg.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  9. 

ascalon  Staph.  Stgr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  116. 

asema  Eutych.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  171. 

asine  Eud.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  5. 

aspernatus  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  952.  * 

aspilos  Yang.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  186.  * 

aspitha  Yang.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  481. 

assaricus  Yang.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  261.  * 

asseela  Pyth.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  76, 

assiniboia  Ev.  Lyman,  Canad.  Entomol.  24,  p.  57. 

astiga  Eutych.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  442. 

astrigera  Celaen.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  153. 

asychis  Chiom.  Cr.  Papil.  Exot.  4.  Tab.  334.  * 

atheas  Metiscus  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  563.  * 

athenion  Thym.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

athesis  Eud.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  8. 

athletis  Eud.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  6,  p.  183. 

atizies  Art.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  108.  * 


atrata  Epos.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1889,  p.  18. 
attalus  Er.  Edw.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  276. 
auginulus  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  284.  * 
auginus  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  62. 
augustus  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesp.  Tab.  676.  * 
aulestes  Thym.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  283.  * 
aulus  Thym.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1881,  p.  503. 
aunus  Cecr.  F.  Spec.  Insect.  2,  p.  134. 
auraria  Cron.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  377. 
auripennis  Arg.  Bich.  Gay’s  Hist.  Fis.  Chile  Tab.  3.  * 
aurelius  Car.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  455.  * 
aurifer  Thrac.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  155. 
aurinia  Lim.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1883,  p.  398. 
auristriga  Vor.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  976.  * 
aurocapilla  Staph.  Stgr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  117. 
ausonius  Than.  Lintn.  23.  Rep.  New-York  Cab.  N.  H.  1872, 

p.  166. 

austera  Anastr.  Prittw.  Stett.  Entom.  Ztg.  1867,  p.  197. 

austerus  Than.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  435. 

autander  Carrh.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  64. 

aventinus  Phaed.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  335.  * 

avitus  Telem.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  354.  * 

azeta  Jem.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  470. 

azines  Telem.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  18. 

aziris  Oech.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

aziza  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  483. 

aztecus  Staph.  Scdd.  Rep.  Peabody-Ac.  Sei.  1871,  p.  72. 

bahiana  Chrys.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  65. 
bajula  Thrac.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  459. 
baracoa  Pol.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  650. 
barissus  Eparg.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  22. 
barnesi  Eutych.  Schs.  Proc.  17.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  442. 
baroni  Mim.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  203. 
basochesii  Carystoid.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  747. 
batabano  Phoc.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  624. 
bebarus  Car.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1483.  * 
beda  Perim.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1357.  * 
beggina  Gorg.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  197. 
begga  Gorg.  Prittw.  Stett.  Entom.  Ztg.  1868,  p.  198. 
beggoides  Gorg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  431. 
bellatrix  Hesp.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  877.  * 
bellus  Chor.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  941.  * 
bellus  Mast.  Edw.  Papilio  4  (1884),  p.  57. 
belti  Mysc.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  153. 
belti  Pyth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  360.  * 
belus  Phoc.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  293.  * 
bessus  Pell.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  26,  p.  341.  * 
bibiana  Apis.  Plötz,  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Nat.  1883,  p.  43. 
bicolor  Mnaseas  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  174.  * 
bifascia  Teleg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  65. 
bigutta  Chiom.  Prittw.  Stett.  Entom.  Ztg.  1868,  p.  198. 
bimacula  Lim.  Gr.  u.  Rob.  Ann.  Lyc.  Nat.  Hist.  1867,  p.  433. 
binoculus  Cycl.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  18,  p.  344. 
biolleyi  Eud.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent,  Fr.  1900,  p.  230. 
bipuncta  Pell.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  430. 
bipunctatus  Cecr.  Gmel.  Syst.  Natur  1  (5)  p.  2360. 
biserta  Thrac.  Schs.  Proc.  IT.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  460. 
bisexguttata  Btlr.  Phil.  Less.  Entomol.  (1860)  p.  272. 
bistriata  Adop.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  471.  * 
bistrigüla  Rinth.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  83. 
i  biternata  Erac.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  207.  * 
j  bivittatus  Tars.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Natur.  Par.  1912,  p.  23. 

;  bixae  Pyr.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  199.  * 

|  bobac  Pap.  Weeks,  Canad.  Entomolog.  38,  p.  203. 
j  bochoris  Hesp.  Hew.  Lepid.  Boliv.  p.  22. 

1  bocus  Cecr.  Plötz,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1882,  p.  262. 
boeta  Adop.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  74. 
bogotana  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  952.  * 

,  bolivar  Thym.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  27. 

boliviana  Carystoid.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  988.  * 

|  boliviensis  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  209. 

'  bomax  Rinth.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  442. 

I  bonfilsii  Vac.  Latr.  Encyclop.  Mdthod.  9,  p.  748. 
borja  Eud.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  323. 
brachius  Eud.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  609.  * 
braco  Achl.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Ver.  Regensbg.  18,  p.  171. 
braescia  Thrac.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  24. 
brasina  Atryt.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  436. 
brebisson  Gind.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  792. 
brennus  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  434.  * 
brettoides  Thym.  Edw.  Papilio  3  (1883)  p.  71. 
brettus  Thym.  Bsd.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  75.  * 
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brevicauda^Thym.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1884,  p.  88. 
brevipennis  Jem.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  425. 
briccius  Thym.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1881,  p.  504. 
bridgmani  Thym.  Weeks  Proc.  New-Engl.  Zool.  Club  3,  p.  6. 
brino  Paraid.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  353.  * 
brizo  Than.  Bsd.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  66.  * 
bromias  Pell.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  370.  * 
bromius  Nison.  Stoll,  Suppl.  Cram.  Pap.  Exot.  Tab.  8.  * 
brontinus  G-ind.  G.  u.  S.  Biol.  Oentr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  415.  * 
broteas  Nase.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  283.  * 
brunnea  Dalla  Scdd.  Rep.  Peabody  Ae.  Sei.  1872,  p.  74. 
brunnea  Mel.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Ver.  Regensb.  18, 
p.  171. 

bryanti  Cob.  Weelcs,  Canad.  Entomol.  38,  p.  175. 
bryaxis  Heterop.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  11. 
bubaris  Achl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  395.  * 
bubobon  Butleria  Dyar,  Insec.  Insc.  Menstr.  9,  p.  137. 
buffumi  Aeth.  Weeks,  Canad.  Entomol.  38,  p.  174. 
bufonia  Erac.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  229. 
bursa  Cor.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  491. 
busiris  Eparg.  (Stgr.)  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16, 
p.  67. 

busirus  Seb.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  p.  261.  * 

butusPerich.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1876,  p.  331.* 

byssus  Lim.  Edw.  Canad.  Entomol.  12,  p.  224. 

cabelus  Er.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  4. 
cacajo  Thesp.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  44,  p.  280. 
cachinnans  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  732.  * 
caelus  Gon.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  p.  343.  * 
caenides  Dalla  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  41. 
caepio  Nase.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  68. 
caerulea  Myct.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  p.  114. 
caeruleonigra  Cycl.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  70. 
caeso  Nie.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  88. 
caespitalis  Hesp.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Pr.  1852,  p.  312. 
caicus  Phaed.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  68. 
cajeta  Cog.  H.-Schäff.,  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  68. 
cajus  Eudamidas  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 
1023.  * 

calanus  Caec.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  343.  * 
calathana  Caec.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  56. 
calavius  Achl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  395.  * 
calcarea  Padr.  Schs.  Proc.  TJ.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  454. 
calchas  Cog.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  68. 
calendris  Soph.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1878,  p.  347. 
caliadne  Pot.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  393.  * 
calidius  Carrh.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  389.  * 
caliginea  Achl.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  63. 
caligula  Metrocl.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  456. 
callias  Eud.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  99. 
callicina  Eud.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  425. 
callipetes  Carrh.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  390.  * 
calvina  Zesius  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  492. 
cambysus  Myct.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1878,  p.  547. 
caminus  Pyrrliopyg.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  395. 
campestris  Atal.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  316. 
camposa  Pyrrhop.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1886,  p.  90. 
canace  Ate  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  358.  * 
candallariae  Eutych.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  166. 
canescens  Carrh.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  476. 
caniola  Vac.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  73. 
cannae  Cod.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  83. 
capitans  Pell.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  430. 
capucinus  Thym.  Lef.  Sagra,  Hist.  Cuba,  7,  p.  625. 
capys  Cecr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  330.  * 
carasta  Veh.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  448. 
carinna  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  452. 
carinelita  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  62. 
carolina  Atryt.  Skinn.  Entomolog.  News  3,  p.  222. 
carus  Er.  Edw.  Canad.  Entomolog.  15,  p.  34. 
casahorma  Ambl.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  51,  p.  4. 
casica  Rhabd.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  67. 
cassander  Teleg.  F.  Entomol.  System.  3,  p.  337. 
cassus  Stom.  Edw.  Papilio  3  (1883)  p.  71. 
castalus  Teil.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1878,  p.  347. 
cataphanes  Compt.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  69. 
catkaea  Carystoid.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  492. 
catillus  Eud.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  260.  * 
catocala  Meg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  81. 
catomelaena  Sarb.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  201.  * 
catullus  Phot.  F.  Entomol.  System.  3  (1),  p.  348. 


caucanus  Mysc.  Stgr.  Exot.  Tagfalter  p.  285. 

caura  Pap.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1353.  * 

cayennae  Mys.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  185. 

cebrenus  Nase.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  178.  * 

cecropterus  Xen.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  951.  * 

ceculus  Eud.  Il.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  62. 

cellus  Rhabd.  Bsd.  u.  Lee.  Lepid.  Amer.  Sept.  Tab.  73.  * 

celsus  Ancistr.  F.  Entomol.  System.  3  (1),  p.  346. 

cenis  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  67. 

centaureae  Ilesp.  Rmb.  Fauna  Andalus.  Tab.  8.  * 

centrites  Thym.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  75. 

ceos  Staph.  Edw.  Lepid.  N.  Amer.  p.  140. 

cephis  Mnasitheus  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  566.  * 

cephise  Nase.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  66. 

ceracates  Dalla  Hew.  Exot.  Butt.  * 

ceramica  Telem.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Uesper.  Tab.  148.  * 
cerialis  Pyth.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  392.  * 
cernes  Lim.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  56.  * 
certima  Them.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  493. 
cervinus  Phys.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1883,  p.  455. 
chacona  Ebr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1573.  * 
chaeremon  Carrh.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  62. 
chaeremon  Leucoch.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
clialco  Eud.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  313.  * 
chalcone  Aug.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  438. 
ehales  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  274.  * 
chalestra  Xen.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  488. 
ckalybea  Pyr.  Scdd.  Rep.  Peabody-Ac.  6,  p.  67. 
chanchamayensis  Mim.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  141. 
chao  Pamph.  Mab.  Ann.  »Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 

Charon  Phoc.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  3,  p.  405. 
charonotis  Phoc.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  21. 
charybdis  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  921.  * 
charybdis  Pyr.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  78.  * 
chersis  Oech.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  66. 
ckinoba  Cob.  Weeks,  Canad.  Entomol.  38,  p.  175. 
chinta  Veh.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  449. 
chiomara  Thrac.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
ckiriquensis  Rinth.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  127.  * 
chiriquensis  Teleg.  Stgr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  111. 
chispa  Pol.  W right,  Butt.  West-Coast.  Fig.  441.  * 
chittara  Phleb.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  444. 
chlorocephala  Eant.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  903.  * 
chlorocephala  Eur.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2, 
Tab.  99.  * 

chlorocephala  Gorg.  Latr.  Encyclop.  M6tkod.  9,  p.  790. 
chlorocephala  Staph.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid. 
Tab.  1056.  * 

cliolus  Eud.  Plötz  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  5  (1881)  p.  21. 
choricus  Grais  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  429. 
chrysogaster  Metron  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870, 
p.  506. 

chrysophrys  Mnasitheus  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891, 

p.  82. 

chrysorrhoea  Thym.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2, 
p.  314.  * 

ckusca  Thym.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  4,  p.  346. 
cicus  Thesp.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  85. 
cilissa  Thrac.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
cincia  Thrac.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

cinctus  Cecr.  (H.-Schäff.)  Plötz,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1882, 

p.  162. 

cinereus  Eud.  Mab.  u.  Vuill.  Novit.  Lepid.  4,  p.  29.  * 
cinerita  Cob.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1378.  * 
cingulicornis  Eutych.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  "3,  p.  82. 
cinica  Tir.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  41S.  * 
cinnamomea  Mill.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  88. 
eircellata  Mnasalcas  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab. 
284.  * 

citrus  Chaer.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  144.  * 

Claudia  Ebr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  1012.  * 
claudianus  Car.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  756. 
clavicula  Car.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  759.  * 
clavus  Damas  Erichs.  Schomburgks  Reise  3. 
cleantkes  Pyrrhop.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  732. 
clelia  Ambl.  Skinn.  Entomolog.  News.  6,  p.  113. 
cleopas  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  178. 
Cleopatra  Eud.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  322. 
clevas  Eud.  3 lab.  le  Naturaliste,  1888,  p.  108. 
clito  Mil.  F.  Mantiss.  Insect.  p.  91. 
clitus  Than.  Edw.  Papilio  2  (1882)  p.  180. 
clonius  Spath.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  80.  * 
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clytius  Phol.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop..  2,  p.  442.  * 
cnemus  Hel.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  408.  * 
cnidus  Pyth.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  983.  * 
ciatepeca  Flac.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  458. 
obarus  Telem.  Mschlr.  Verb.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878, 

p.  211. 

cicoa  Eur.  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Loncl.  1913,  p.  576.  * 
caecatus  Antig.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
coecus  Cvcl.  Plötz ,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1572.  * 
caelestis  Gryn.  Dbl.  u.  Heiv.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  78.  * 
cofaqui  Megath.  Streck.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Philad.  1876, 

p.  148. 

co ler  Eur.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  443. 
coloradensis  Pyrrhop.  Streck.  Trans.  St.  Louis  Acad.  Sei. 

1874. 

Colorado  Er.  Scdd.  Mem.  Bost.  Soc.  Nat.  Hist.  2  (1874)  p.  349.  * 
colotes  Achl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  396.  * 
columbaria  Onoph.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.-Min.  Ver. 

Regensburg  1870,  p.  159. 

Columbia  Er.  Scdd.  Syst.  Re v.  p.  56. 
cometes  Yang.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  p.  227.  * 
cometho  Mnest.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  607.  * 
cometides  Yang.  (Stgr.)  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7, 

p.  186. 

complana  Eutych.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  75. 
compta  Ein’.  Bür.  Ti'ans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  152. 
compusa  Caec.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  56. 
comus  Stom.  Edw.  Ti'ans.  Amer.  Ent.  Soc.  1876,  p.  206. 
concepeionis  Catia  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  158. 
concinna  Enth.  Plötz ,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1142.  * 
concinnata  Hel.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  79. 
concinnus  Eud.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1877,  p.  39. 
concors  Xen.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  72. 
conflua  Tir.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  72. 
conformis  Pren.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  73. 
confusa  Oxyn.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  14. 
confusa  Pot.  Drt.  Seitz,  Groß- Schmett.  5,  p.  899.  * 
connexa  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  921.  * 
contubernalis  Pyth.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  76. 
coracina  Aeth.  Bür.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  495. 
corades  Coli.  Fldr.  Fldr.  Yerh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1862, 

p.  477. 

ciras  Pol.  Cr.  Papil.  Exot.  1,  Tab.  31.  * 

corbulo  Pyrd.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  3.54.  * 

cardovanus  Stapli.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

1568.  * 

c  tresccnc  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  452. 
orisana  Pap.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1395.  * 
Cornelius  Pren.  Latr.  Encycl.  Method.  9,  p.  764. 
corrosa  Syst.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  108. 
corrusca  Pren.  H .-Schaff .  Corr.-Bl.  Ver.  Regensb.  1865,  p.  55. 
corticea  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  591.  * 
corusca  Oxynth.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  72. 
corydon  Perich.  F.  System.  Entomol.  p.  533. 
coryna  Cor.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  494. 
corytas  Tars.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  p.  100.  * 
cosinga  Met.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  20. 
cossea  Pyr.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  362. 
costimacula Pell.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.-Min.  Ver.  Regensb. 

1870,  p.  160. 

cosyra  Yang.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  363. 
cotiso  Vor.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  364.  * 
cous  Nase.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  205. 
coyana  Ler.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  453. 
eramerianus  Enth.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1899,  p.  187. 
crassinota  Pamph.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
credula  Morys  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  551.  * 
creon  Pyr.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  289. 
creona  Pyr.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  290. 
cretellus  Teleg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  65. 
creteus  Teleg.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  284.  * 
crida  Mali.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  78.  * 
crinisus  Lign.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  300.  * 
crinitus  Nyct.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891.  p.  9. 
crisia  Hesp.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Ver.  Regensb.  1864,  p.  171. 
crison  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  282.  * 
crispus  Myct.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  204.  * 
croceimargo  Pyr.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  182. 
cronion  Pyth.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  525.  * 
crotona  Perich.  Ilew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  493. 
cruor  Pyr.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  378.  * 
elyanus  Pap.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  447. 
eubana  Teleg.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  77. 


cumbre  Phan.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  445. 
cupaira  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  205. 
cupreiceps  Antig.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
cupreiceps  Staph.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  63. 
cupreus  Staph.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1877,  p.  40. 
cuzcona  Hesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  919.  * 
cyclia  Nie.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1876,  p.  454. 
cyclops  Achl.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  200. 
eyda  Heterop.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  Suppl.  * 
eydana  Lign.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  430. 
cyledis  Heterop.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  42,  p.  42. 
cylindus  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  430.  * 
cynapes  Celaen.  Hew.  Equator.  Lepid.  p.  74. 
cynea  Rinth.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1876,  p.  456. 
cynisca  Orses  Swns.  Zoolog.  Illustr.  Tab.  40.  * 
cypria  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  204.  * 
eypselus  Dalla  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  522.  * 
cyrna  Achl.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1895,  p.  56. 
cyrus  Tig.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Taf.  498.  * 

dacotae  Pamph.  Edw.  Entomol.  News  22,  p.  412. 
dalima  Vac.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Tab.  538.  * 
dalmani  Thesp.  Latr.  Encycl.  Method.  9,  p.  747. 
damippe  Sarb.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  201.  * 
dara  Padr.  Koll.  Hügels  Kaschmir  4,  p.  455.  * 
dares  Thym.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  648.  * 
daimus  Thor.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  126.  * 
debora  Phoc.  (Stgr.)  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  13. 
decemmaculata  Nase.  Sepp,  Surinam  Vlind.  1,  Tab.  50.  * 
decipiens  Pyr.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  8. 
decolor  Mys.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  35,  p.  185. 
decorus  Vor.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  81. 
decurtatus  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  62. 
decussatus  Eud.  Men.  Cat.  Mus.  Petrop.  Lepid.  1,  p.  97.  * 
dedecora  Ler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 5  71.  * 
deflorata  Pyth.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  887.  * 
degener  Ocon.  Plötz,,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  504.  * 
delaware  Atryt.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Philad.  1863,  p.  19.  * 
demetrius  Pell.  Plötz,  Beil.  Entom.  Ztschr.  1882,  p.  234. 
denticulata  Pyr.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  57. 
depenicillus  Echel.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  147. 
derasa  Pap.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  269.  * 
despecta  Liga.  Btlr.  Ti’ans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  499. 
deATa  Ler.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  5,  p.  292. 
devergens  Trioed.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  948.  * 
dexo  Bung.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  169.  * 
dhega  Cecr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  77. 
diaeses  Call.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  456. 
diauina  Nase.  Plötz,  Berlin.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  75. 
diaphorus  Nase.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  153.  * 
dictys  Pap.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  560.  * 
dido  Ler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  577.  * 
diduca  Pren.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  439. 
difficilis  Xen.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  951.  * 
dilucida  Carrh.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  26,  p.  338. 
dimidiata  Dalla  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  522.  * 
dimidiata  Pell.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  -Miner.  Ver.  Regensb. 

1870,  p.  160. 

dinora  Thym.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1881,  p.  502. 
diogenes  Than.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid,  Tab.  1041.* 
dion  Car.  Plötz,  Mitteil.  Nat.  Ver.  Neu-Vorpom.  1884,  p.  16. 
dion  Lim.  Edw.  Canad.  Entomol.  11,  p.  238. 
diophthalma  Cycl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 

1078.  * 

diores  Car.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  407.  * 
diores  Telem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  117. 
diraspes  Dalla  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  326. 
dissoluta  Zenis  (Plötz)  H.-Schäff.  Proch'.  Syst.  Lep.  3,  p.  78. 
dissultus  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  954.  * 
distans  Phoc.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  60. 
distigma  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  488.  * 
diurna  Theag.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  58. 
dius  Enth.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1899,  p.  188. 
diversus  Lar.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  79. 
diversus  Echel.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  195. 
dividuum  Argopt.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  44,  p.  281. 
dognini  Enos.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1889,  p.  9. 
domicella  Hel.  Er.  Schomburgks  Reise  p.  604. 
dominicus  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  1880,  p.  2. 
dorantes  Eud.  Stoll,  Suppl.  Cram.  Papil.  Exot.  Tab.  39.  * 
doria  Tim.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1075.  * 
dorus  Plest.  Edw.  Papilio  2  (1882)  p.  140. 
doryssus  Eud.  Swns.  Zool.  Illustr.  Insect.  2,  Tab.  48.  * 
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draco  Thym.  Edw.  Trans.  Ent.  Soc.  Amer.  1871,  p.  274. 
druryi  Catia  Latr.  Encyclop.  Mdthod.  9,  p.  767. 

(lrusius  Cocc.  Edw.  Canad.  Entomol.  1883,  p.  211. 
dryops  Aella  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  69. 
dubitans  Cym.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  457. 
dubius  Coel.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  354.  * 
dulcinea  Pyr.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  40,  p.  532. 
dumerilii  Paradr.  Latr.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  757. 
dyma  Rinth.  Plötz,  Exot.  Schinett.  20  Hesperid.  Tab.  569.  * 
dysaules  Ler.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  500.  * 
dyscritus  Cobalops.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891, 
p.  170. 

dysoni  Aides  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  514.  * 


ebenus  Compt.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  14. 

©burones  Dalla  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  324. 

ebusa  Car.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  300.  * 

echina  Aeth.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  127. 

ecliptica  Ebr.  Bilr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  114. 

edata  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  580.  * 

edwardsi  Atrytonopsis  B.  u.  Mc  I).  Cont.  Nat.  Hist.  Lep. 

N.  Amer.  ill,  Nr.  2,  p.  135. 
edwardsii  Oar.  Barn.  Canad.  Entom.  29,  p.  42. 
effusa  Pot.  Drt.  Seitz,  Groß- Schmett.  5,  p.  899.  * 
egena  Mim.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  203. 
egla  Vac.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  82. 
egregia  Thym.  Btlr.  Lepid.  Exot.  p.  65.  * 
elaea  Aides  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  514.  * 
elana  Pseudos.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  441. 
electrus  Cecr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  76. 
elegantula  Cob.  H.-Schäff.  ProcR.  Syst.  Lepid.  3,  p.  82. 
elelea  Cycl.  Hew.  Entomol.  Month.  Mag.  1878,  p.  156. 
eleusina  Aeth.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  55. 
elgina  Ler.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  453. 
eligius  Celaen.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  354.  * 
elissa  Ambl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  504.  * 
elongatus  Euch  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou,  5,  (1881)  p.  4. 
elorus  Teleg.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  10. 
eluina  Cog.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  339.  * 
elvira  Yett.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  436.  * 
elwesi  Plest.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  289.  * 
emma  Hesp.  Stgr.  Iris  4,  p.  83.  * 

emorsa  Syst.  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  479.  * 

empolaeus  Param.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  80.  * 

enispe  Eparg.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  11. 

enops  Cob.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  338.  * 

enotrus  Thym.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  364.  * 

eorius  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  449. 

eos  Ambl.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  276. 

eous  Paradr.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  19. 

ephesus  Vin.  Hbn.  Zutr,  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  257.  * 

ephora  Pell.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.-Miner.  Ver.  Regensb. 

1870,  p.  160. 

epicalus  Telem.  Hbn.  Verz.  bek.  Schmettl.  p.  106. 
epicaste  Stapli.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1876,  p.  116. 
epicra  Aeth.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  11. 
epictetus  Padr.  F.  Entomol.  System,  p.  338. 
epidius  Phaeraeus  Mab.  C.  Rend.  Ent.  Soc.  Belg.  1891,  p.  119. 
epigona  Mysc.  H.-Schäff.  Prodi'.  Syst.  Lepid.  3,  p.  59. 
epimachia  Mysc.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  59. 
epiphaneus  Dalla  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  523.  * 
epitus  Aides  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  463.  * 
erebus  Tars.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1879,  p.  407. 
eremita  Ebr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1014.  * 
ergola  Flac.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  459. 
ericetorum  Hel.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  313. 
eriopis  Bung.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  12. 
erisichthon  Pyth.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 

982.  * 

erosa  Syst.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
errans  Phen.  Skinn.  Entomol.  News,  3,  p.  174. 
erycina  Syst.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1881,  p.  503. 
eryonas  Dalla  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  325. 
erythrosoma  Sarb.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CIX. 
erythrosticta  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 

483.  * 

erythrosticta  Pyr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  248.  * 
erythus  Bung.  Cr.  Papil.  Exot.  1,  Tab.  59.  * 
esmeralda  Eud.  Bür.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  14b. 
etelka  Eur.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  443. 
eteocla  Cob.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  531.  * 
etblius  Cop.  Cr-  Papil.  Exot.  4,  Tab.  392.  * 


|  ethoda  Thrac.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  489. 

eudemus  Teleg.  Mab.  le  Naturalist«.-,  1888,  p.  170.  * 

[  eudicus  Chrys.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  180.  * 
eudoxus  Eud.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tab.  366.  * 

|  eufala  Ler.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1869,  p.  311. 

eugramma  Echel.  Mab.  Ie  Naturaliste  1888.  p.  221.  * 
j  eulogius  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab 
608.  * 

eumelus  Entheus  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  156.  * 
eunus  Cop.  Edw.  Papilio  I  (1881),  p.  47. 
j  eupheme  Mim.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  152.  * 
euphrasia  Ancyl.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1884,  p.  166. 

|  euribates  Nase.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  393.  * 

|  eurycles  Eud.  Latr.  Encyclop.  M6thod.  9,  p.  730. 

evadnes  Pren.  Cr.  Papil  Exot.  u.  Tab.  343.  * 

|  evages  Dalla  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  325. 

evemerus  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  436.  * 
j  evenor  Zoph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  440. 
evenus  Eud.  Men.  Cat.  Mus.  Petrop.  Lep.  1,  p.  97.  * 
evippe  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  433.  * 
j  exadeus  Eparg.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  p.  260.  * 

[  exilis  Vin.  Plötz  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  706.  * 
eximia  Ard.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  499. 

J  extrusus  Protog.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  p.  510.  * 


fabricii  Ate  Ky.  Synon.  Catal.  Diurn.  Lep.,  p.  627. 
j  fabulinus  Coli.  IJlötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1482.  * 
lacetus  Butler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1530.  * 
falisca  Cycl.  Hew.  Entomol.  Month.  Mag.  1878,  p.  152. 
fallax  Jem.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  22. 
fantasos  Car.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  300.  * 
farinosa  Art-  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  987.  * 
farsuga  Phleb.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  445. 
fascia  Metron  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  969.  * 
fasciolata  Hyleph.  Bich.  Gay’s  Hist.  Fis.  Chile,  p.  62.  * 
fassli  Hyleph.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  929.  * 
fassli  Pot.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  899.  * 
fassli  Pyr.  Boull.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1910,  p.  59. 
faula  Dalla  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  466.  * 
felderi  Oxyn.  Hpff.  Stett.  Ent.  Ztg.  1874,  p.  367. 
ferrugineus  Lign.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Tab.  1121.  * 
festivus  Pyth.  Er.  Schomburgks  Reise,  p.  601. 
fibrena  Nerula  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  79. 
fidicula  Cob.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  81. 
figara  Hel.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  510. 
fiinbriata  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.,  Tab.  301.  * 
fimbriata  Pyr.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  43,  p.  321. 
fiscella  Coel.  Hexe.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  77. 
fischeri  Thrac.  (Hew.)  Latr.  Encyclop.  Method.  9.  p.  747. 
flagrans  Serd.  Mab.  Wytsman  Genera  Insect.  17  d,  p.  144. 
flammula  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  62. 
flavipalpis  Staph.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

1051.  * 

flavocostata  Padr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid..  Tab. 

761.  * 

flavofasciata  Potam.  Hew.  Equat.  Lepid.,  p.  76. 
flavomaculata  Butler.  Bich.  Gays  Hist.  Fis.  Chile,  p.  44.  * 
fleximargo  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p  178. 
floridae  Pamph.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  67. 
florus  Stom.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  502.  * 
fluminis  Pyr.  Btlr.  Cistul.  Entomolog.  1,  p.  176. 
fluonia  Ambl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  504.  * 

;  folia  Ambl.  G.  re.  £.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  504.  * 

[  formosus  Parach.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3.  p.  511.  * 

!  fortis  Cob.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  440. 

|  fractifascia  Serd.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  516.  * 
frater  Dalla  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1878,  p.  40. 
frans  Meg.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  101.  * 
j  fridericus  Achl.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.,  Fig.  611.  * 

I  fritzgaertneri  Celaen.  Bail.  Bull.  Ent.  Soc.  Brooklyn  1880, 

p.  62. 

I  fruticolens  Butler.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881,  p.  479. 

fufidia  Pren.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  81. 

[  fulgerator  Thym.  Walch.  Naturforsch.  7,  p.  115.  * 

|  fuliginosa  Targ.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  .565.  * 
fulminans  Thym.  H.-Schäff.  Prodi’.  Syst.  Lepid.  3,  p.  64. 
fulva  Hyleph.  Bich.  Gay’s  Hist.  Fis.  Chile,  p.  43.  * 
fulvius  Disc.  Plötz,  Beil.  Entom.  Ztschr.  1882,  p.  79. 
fulvovittatus  Hesp.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881,  p.  475. 
fumida  Pot.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  900.  * 
funebris  Syst.  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  480. 
fimeraüs  Than.  Scdd.  Proc.  Boston.  Soc.  N.  Hist.  13,  p.  293. 
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fusca  Stom.  Gr.  u.  Rob.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1,  p.  2. 
fuscata  Alera  Mab.  0.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  84. 
fuscescens  Carrh.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  61. 
fuscescens  Leucoch.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 

gabina  Cob.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  535.  * 
gabinus  Cob.  Plölz ,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  280.  * 
gagatina  Asb.  Mab.  0.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  169. 
gaia  Atryt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2.  p.  492.  * 
galbula  Eud.  Plölz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  5  (1881),  p.  10. 
galesus  Teleg.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  147.  * 
galgula  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  483. 
gallio  Stom.  Mab.  Genera  Insector.  17  d,  p.  132. 
gallius  Thym.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  170.  * 
ganna  Eud.  Mschlr.  Verb.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  213. 
garata  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  .Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  483. 
garima  Öeon.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  445. 
garisa  Oar.  Reak.  Proc.  Ent.  Soc.  Pliilad.  1866,  p.  150. 
gaudialis  Tars.  Hew.  Entomol.  Month.  Mag.  12,  p.  250. 
gaujoni  Dalla  Mab.  Ann.  »Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  208. 
gaumeri  Eparg.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  Tab.  100.  * 
gayra  Thesp.  Dyar ,  Pioc.  U.S.  Nat.  Mus.  54,  p.  339. 
gazera  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  482. 
gelas  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  202.  * 
gellias  Pyr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  248. 
gemma  Catia  Plölz ,  Exot.  Sclimett.  20,  Hesperid.,  Tab.  613.  * 
gemmatus  Dion  Btlr.  Cistul.  Entom.  1,  p.  86. 
genes  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Pr.  1897,  p.  203. 
gentius  Enth.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  179.  * 
geometrinus  Pacli.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  534.  * 
geon  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Pr.  1897,  p.  205. 
gerasa  Orphe  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

gesta  Chiom.  H.-Schäff.  Corr.  Bl.  Zool. -Miner.  Yer.  Regensb. 

17,  p.  142. 

geta  Mnasicles  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  602.  * 
gigas  Aeth.  Mab.  Petit.  Nouv.  Entom.  1877,  p.  162. 
gildo  Nase.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  147.  * 
giselus  Staph.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  75. 
gispara  Meg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  451. 
gitala  Nase.  Mschlr.  Verb.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  208. 
gladiatus  Pacli.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  512. 
gladolis  Atryt.  Dyar,  Insec.  Ins.  menstr.  2,  p.  5. 
glarus  Nase.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  147. 
gnetus  Jem.  F.  Spec.  Insect.  II,  p.  135. 
godarti  Lycas  Latr.  Encyclop.  M4thod.  9,  p.  769. 
godmani  Tig.  Drt.  Seitz,  Groß-Scbmett.  5,  p.  963. 
godmani  Vor.  Drt.-  Seitz,  Groß-Scbmett.  5,  p.  976. 
gorgona  Chiom.  Plölz,  Jahrb.  Nassau.  Yer.  Naturk.  1884,  p.  25. 
gortyna  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  483. 
gracia  Ler.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  45,  p.  639. 
gracilicauda  Eud.  Plölz,  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1880,  p.  2. 
gracilis  Call.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  Tab.  74.  * 
granites  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  209. 
gratiosa  Cycl.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  194. 
grenadensis  Teleg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  427. 
grotei  Atr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  573.  * 
grovius  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  207. 
guatemalaina  Eud.  Elirm.  Canad.  Entom.  39,  p.  321. 
guerreronis  Thesp.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  44,  p.  280. 
gulala  Phleb.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat,  Mus.  1902,  p.  444. 
gundlachii  Prot.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1882,  p.  91. 
guyanensis  Abi.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  156. 
gyrans  Dalla  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab.  843.  * 

habana  Teleg.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  624. 
haber  Aeth.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  79. 
hadassa  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  484. 
hades  Pyr.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  9. 
liadora  Yang.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  482. 
haematospila  Theag.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  532.  * 
haemon  Pyr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  248. 
hages  Mysc.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.  Amer.  Rhop.  2,  p.  266.  * 
hahneli  Teleg.  Stgr.  Exot.  Tagfalter  S.  291.  * 
haitensis  Eparg.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  65. 
halesius  Thym.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1876,  p.  321. 
harpagus  Eud.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  508.  * 
harpalus  Er.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  3. 
hassan  Cog.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  508. 
haworthiana  Thrac.  Swns.  Zool.  Illustr.  Tab.  39.  * 
hayhursti  Staph.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1870,  p.  22. 
keberia  Atr.  Dyar,  Insec.  Ins.  Menstr.  2,  p.  5. 
begesippe  Sarb.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  201.  * 


helenus  Cog.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  184. 
j  helixus  Dreph.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  320. 
helva  Atryt.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien,  1876,  p.  336. 
hemes  Mil.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  103.  * 
hemeterius  Tig.  Plötz,  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.76. 
hemizona  Pren.  Dyar,  Proc.  UiS.  Nat.  Mus.  54,  p.  339. 
henricus  Thrac.  Stgr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1876,  p.  112. 
hephaestus  Jem.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1832, 
p.  324. 

keraea  Molo  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  34. 
herberti  Param.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  438. 
herennius  Cycl.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  392.  * 
heriul  Teleg.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  83. 
hermesia  Thrac.  Hew.  Equat.  Lepid.,  p.  71. 
lierminieri  Cob.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  777. 
hermione  Falga  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  366.  * 
heroni  Perich.  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1904,  p.  221. 
herophilus  Eud.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab.  43.  * 
kerrickii  Tars.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid,  3,  p.  60. 
hesperiaris  Aegi.  Wkr.  List.  Lep.  Het.  Br.  Mus.  7,  p.  1583. 
liesperioides  Dalla  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  523.  * 
heteropterus  Than.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab. 
1044.  * 

hewitsoni  Jem.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  22. 
hewitsonius  Dob.  Reak.  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.  1866, 
p.  340. 

hewitsonius  Phoc.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1878,  p.  19. 
Manna  Atr.  Scdd.  Proc.  Boston  Nat.  Hist.  Soc.  1868,  p.  381. 
hiarbas  Anastr.  Cr.  Papil.  Exot.  1,  Tab.  18.  * 

Meetaon  Mnasicles  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  602.  * 
kieroglypkica  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Scbmett.  5,  p.  953.  * 
hilarina  Staph.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1879,  p.  229. 
hilda  Cob.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  1384.  * 
liilina  Dalla  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  512. 
himella  Thesp.  Hew.  Descript.  Hesper.,  p.  26. 
hippalus  Cog.  Edw.  Papilio  2  (1882),  p.  64.  * 
hirtius  Eud.  Btlr.  Lepid.  Exot.,  p.  64.  * 
hobomok  Atryt.  Harr.  Insect.  Massach.  1862,  p.  313. 
kolophegges  Staph.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  44,  p.  281. 
hopfferi  Oxyn.  Stgr.  Exot.  Tagfalter,  p.  294.  * 
hopfferi  Teleg.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1882,  p.  90. 
koratius  Than.  Scdd.  Proc.  Bost.  Soc.  Nat.  Hist.  13,  p.  301. 
korus  Ler.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  3,  p.  277. 
hospita  Jem.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  20,  p.  128. 
kowardi  Paratr.  Skinn.  Canad.  Entomol.  28,  p.  187. 
hoyti  Pyth.  Weeks,  Entom.  News  1906,  p.  202. 
hurga  Teleg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1903,  p.  428. 
hyacinthinus  Pyth.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1894,  p.  165.  * 
hyagnis  Moeris  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  557.  * 
kyalophora  Onenses  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges'.  Wien  1869, 
p.  477. 

kyborna  Padr.  Plötz ,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab.  1455.  * 
hybridus  Gorgopis  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891. 
hybridus  Telemiades  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
hygieia  Pyr.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  506.  * 
hylaeus  Pyr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CIX. 
kylaspes  Synale  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  365.  * 
hypargyra  Parac.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  81. 
hyperici  Pyr.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.,  Fig.  271.  * 
hyperythrus  Euroto  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  575. 
hypochlora  Metrocles  Drt.  Seitz,  Groß-Scbmett.  5,  p.  969.  * 
hypodesma  Metron  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab. 
431.  * 

hypoxanthos  Cob.  Mab.  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  1877,  p.  114. 
kypozona  Ler.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  54,  p.  339. 
hyster  Eud.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  51,  p.  3. 

ianthinus  Antig.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  17.  * 
iao  Telem.  Mab.  le  Naturaliste,  1889,  p.  14.  * 
ibhara  Dalla  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  513. 
icelus  Than.  Lintn.  23.  Rep.  N.York  St.  N.  H.  1872,  p.  162. 
idako  Er.  Edw.  Canad.  Entomol.  15,  p.  143. 
idas  Proteides  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  260.  * 
idothea  Buz.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2,  p.  297.  * 
igniculus  Pyrrhopyg.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  1908,  p.  385. 
ignorans  Pol.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab.  647.  * 
illudens  Veli.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Beige  1891,  p.  73. 
illustris  Mysc.  Mab.  Genera  Insector.  17  d,  p.  13. 
j  imalena  Heterop.  Btlr.  Lepid.  Exot.,  p.  109.  * 

I  imbras  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  435.  * 
imbreus  Phoc.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1879,  p.  406. 
imerius  Padr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  765.  * 
imitator  Jem.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CXXI. 
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immaculata  Enos.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
impressa  Ebr.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  67.  * 
ina  Meth.  Plöiz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  261.  * 
inca  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß- Schmett.  5,  p.  922.  * 
inculta  Padr.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  54,  p.  340. 
iudecisa  Megath.  Bür.  u.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  116. 
ineptus  Pyth.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  888.  * 
infanda  Ebr.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  149. 
infantilis  Pyr.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  377.  * 
infernalis  Mion.  Mschlr.  Yerh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1876, 

p.  319. 

inframaculata  Enos.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  168. 
inops  Erac.  Mab.  Petit  Nouv.  Entom.  1877,  p.  165. 
insana  Pyr.  Stgr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  25,  p.  113. 
insularis  Chor.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  174. 
insularis  Cop.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (5)  6,  p.  72. 
insulsus  Pyth.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  887.  * 
integra  Pap.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891.  p.  169. 
intensa  Hel.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  915.  * 
intermedia  Cym.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  458. 
intersecta  Pyr.  H.-Schäff.  Prodr.  »Syst.  Lepid.  3,  p.  58. 
iphicrates  Campt.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  197. 
iphinous  Phoc.  Latr.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  736. 
iricolor  Orses  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  623.  * 
isidorus  Oar.  Plötz,  Exot.  Schmett.  Hesper.  20.  * 
isonira  Hyleph.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  45,  p.  639. 
itea  Orses  Swns.  Zool.  Illustr.  Tab.  69.  * 
ittona  Mnest.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  508. 
itylus  Cecr.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.,  Fig.  249.  * 

jacobus  Cycl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  1082.  * 
jaira  Teleg.  Btlr.  Lepid.  Exot.,  p.  110.  * 
jalapus  Rhabd.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1882,  p.  100. 
jamaca  Meg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  452. 
jamaicensis  Mel.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878, 

p.  226. 

jameicensis  Phem.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  440. 
janeira  Teleg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1903,  p.  427. 
jariba  Teleg.  Btlr.  Lepid.  Exot.,  p.  111.  * 
jeconia  Falga  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  501. 
jelskyi  Dalla  Eschsch.  Faun.  Peruv.  Lepid.,  Tab.  3.  * 
jera  Meg.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  572.  * 
jethyra  Eud.  Btlr.  Lepid.  Exot.,  p.  64.  * 
joannisii  Tarac.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  179. 
jobrea  Catia  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  54,  p.  338. 
jolus  Car.  Cr.  Pap.  Exot.  4,  Tab.  392.  * 
jonas  Pyr.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  3,  p.  328. 
josepha  "Pyr.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  40,  p.  534. 
josephina  Pyr.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  839.  * 
jovianus  Ate  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  392.  * 
juanita  Eud.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  425. 
juba  Er.  Scddr.  Syst.  Rev.  1872,  p.  77. 

Judas  Atr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  584. 
justinianus  Phan.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  760. 

Justus  Chrys.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1882,  p.  88. 
juvenalis  Than.  F.  Entom.  System.  3,  p.  339. 
juventus  Call.  Scddr.  Rep.  Peabody-Ac.  Sei.  1872,  p.  74. 

kelita  Pyr.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

kenava  Molo  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1878,  p.  6. 

kikkawai  Plest.  Weeks,  Canad.  Entom.  1906,  p.  38. 

koza  Parac.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  507. 

krexos  Padr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  1491.  * 

labdacus  Meg.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  572.  * 

labriaris  Heronia  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  148. 

lacaena  Diaeus  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

lacaenina  Diaeus  Mab.  Genera  Insector.  17  d,  p.  68. 

lachares  Vac.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  97.  * 

lacliesis  Ebr.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  54  (1918),  p.  338. 

lactifera  Theag.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  459.  * 

lacustra  Than.  Wright,  Butt.  West-Coast,  Tab.  32.  * 

lacydus  Lign.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1876,  p.  247.  * 

lafresnayi  Vett.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  753. 

lagia  Ate  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  47. 

lalage  Dalla  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  466.  * 

lamprus  Pyr.  Hpff.  Stett.  Ent.  Ztg.  1874,  p.  370. 

lamus  Ttlem.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  275.  * 

lancea  Ate  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  47. 

larices  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  5  (1881),  p.  11. 

lassia  Mylon.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  49. 

lasus  Er.  Edw.  Papilio  4  (1884),  p.  54. 

later  Aeth.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Beige  1891,  p.  80. 


lateranus  Cob.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  362.  * 
lathaea  Cycl.  Hew.  Entomol.  Month.  Mag.  1878,  jj.  156. 
latifasciata  Pyr.  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  176. 
latimargo  Teleg.  H.-Schüff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  65. 
latipennis  Eud.  Mab.  u.  B.  Novit.  Lepid.  5,  p.  36.  * 
latonia  Cobalopsis  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  363.  * 
latrea  Pot.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
laurea  Vett.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  28. 
laureatus  Xen.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  951.  * 
laurentina  Er.  Lyman,  Canad.  Entomol.  25,  p.  58. 
laureolus  Col.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  362.  * 
laviana  Hai.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  48. 
lavoehrea  Aeth.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  494. 
leada  Carrh.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  516. 
lecerli  Jem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  195.  * 
lemna  Enth.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  497. 
lento  Padr.  Mab.  Petit.  Nouv.  Entom.  1878,  p.  242. 
leonardus  Ochl.  Harr.  Insect.  injur.  Veget.  (1862),  p.  314. 
leptosema  Eutych.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  108. 
lerina  Ate  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  48. 
lesueuri  Thrac.  Lalr.  Encyclop.  M6thod.  9,  p.  747. 
lethaea  Butler.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  359.  * 
leucaspis  Mil.  Mab.  Petit.  Nouv.  Entom.  1878,  p.  230. 
leucodesma  Thram.  Er.  Schomburgks  Reise  3,  p.  601. 
leucogaster  Metrocles  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  1, 
p.  559. 

leucogramma  Eud.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  109.  * 
leueogramma  Teleg.  Sepp,  Surinam.  Vlind.  1,  Tab.  15.  * 
leucola  Hel.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  49. 
leucomelas  Hyal.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.,  Fig.  623.  * 
leucophrys  Murg.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  183. 
leucopogonPap.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid..  Tab.  287.  * 
levina  Padr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  760.  * 
liborius  Syst.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.,  Hesperid.  Tab.  991.  * 
librita  Aug.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  nesperid.,  Tab.  1453.  * 
libya  Phol.  Scdd.  Bull.  Geol.  Surv.  Terr.  4  (1878),  p.  258. 
licinus  Er.  Edw.  Trans.  Amer.  Soc.  Ent.  3,  p.  276. 
licisca  Pell.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  196.  * 
lidia  Lim.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  337.  * 
ligania  Hell.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid-,  Tab.  862.  * 
ligilla  Dalla  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  820.  * 
lilea  Phoc.  Reak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Philad.  1866,  p.  339. 
lilius  Than.  Dyar,  Journ.  New  York  Ent.  Soc.  13,  p.  122. 
limaea  Pach.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  27. 
lina  Pol.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  649.  * 
lincea  Phoc.  H.-Schüff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  60. 
lindigiana  Perich.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  514. 
lisetta  Jem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  195. 
litana  Vac.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  494. 
littera  Telem.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  Nr.  180. 
litus  Staph.  Dyar,  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  42,  p.  44. 
livius  Ebr.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  200. 
loammi  Ler.  Whitn.  Canad.  Entomol.  8,  p.  76. 
lochius  Ler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  576.  * 
longirostris  Thrac.  Sepp.  Surinam.  Vlind.  I.  p.  27.  * 
longleyi  Ancyl.  French,  Canad.  Entomol.  29,  p.  80. 
lotana  Thrac.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  505. 
lotus  Perich.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  195. 
loxo  Eud.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  21. 
loxus  Paches  Dbl.-Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.,  Tab.  80.  * 
lucaria  Char.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  50. 
lucasi  Tar.  F.  Entomol.  System.,  p.  339. 
lucca  Nase.  Plötz,  Beil.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  82. 
lucia  Car.  Mab.  Capr.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  17,  p.  35-  * 
lucilius  Than.  Lintn.  23.  Rep.  N.York.  Cab.  1872,  p.  162. 
lucina  Echel.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  358.  * 
lucretius  Car.  Latr.  Encycl.  Mdthod.  9,  p.  753. 
luctatius  Rinth.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  361. 
luctuosa  Pren.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  73. 
lucullea  Pyth.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  46. 
luda  Thrac.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  80. 
ludens  Mnest.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  83. 
lugens  Tho.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  442. 
lugubris  Pyrrhop.  Schs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  384.  * 
lugubris  Pyth.  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  476. 
lumida  Atryt.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  217. 
lunata  Cym.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  589.  * 
lunulus  Cecr.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  162. 
lunus  Ler.  Edw.  Papilio  4  (1884),  p.  56. 
lurida  Mnasitheus  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  84. 
lurideolus  Telem.  Hab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  Nr.  180. 
luscinia  Perich.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab. 
1369.  * 
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lusorius  Pyth.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  65. 
luteizona  Sarb.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  p.  495. 
lutetia  Thesp.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  495. 
lutnlenta  Lym.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  83. 
lycidas  Achal.  Abb.  u.  Srn.  Lep.  Ins.  Georg.  1,  Tab.  20.  * 
lyco  Stgr.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  360.  * 
lycortas  Eutych.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  546.  * 
lyde  Eur.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  555.  * 
lydora  Oeon.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  505.  * 
lysis  Butler.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  360.  * 

macaira  Het.  Peak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Philad.  1866,  p.  334. 
macareus  Pell.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Yer.  Regensbg.  1870, 

p.  160. 

macarens  Thesp.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  72. 
machaon  Oron.  Dbl.  u.  Hew.  Gener.  Diurn.  Lep.,  Tab.  78.  * 
maehuea  Boll.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  359.  * 
macleannani  Jem.  G.  zz.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  262.  * 
maculata  Ölig.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Philad.  1865,  p.  202.  * 
maculosa  Pyr.  Hew.  Ti’ans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  485. 
maeon  Vett.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1892,  p.  120. 
maestus  Than.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  457.  * 
magdalia  Thym.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Ver.  Regensb. 

~  17,  p.  143. 

maimon  Hel.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1885,  p.  39. 
majorinus  Pyth.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  886.  * 
malis  Mah.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  153.  * 
malitiosa  Cym.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Ver.  Regensbg.  1865,  p.  54. 
manataaqua  Lim.  Scdd.  Proc.  Essex  Instit.  1863,  p.  175. 
inandan  Pamph.  Edw.  Proc.  Soc.  Ent.  Philad.  1863,  p.  20. 
manitoba  Er.  Scdd.  Mem.  Bost.  Soc.  Nat.  Hist.,  II,  p.  531.  * 
manitoboides  Er.  Fletch.  Rep.  Ent.  Soc.  Ontario  19,  p.  86. 
mapirica  Agara  Strd.  Arch.  Naturgesetz.  86,  p.  148. 
maravilha  Pyrrhop.  Foett.  Rev.  Mus.  Paulista  3,  p.  637.  * 
marciana  Mil.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  403.  * 
marcus  Car.  F.  Mantiss.  Insect.,  p.  87. 
mardon  Thym.  Edw.  Papilio  1  (1881),  p.  47. 
marginalis  Hel.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesper.,  Tab.  860.  * 
marginata  Gorg.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  431. 
marica  Mil.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.,  Rhop.  2  p.  403.  * 
maroma  Them.  Mschlr.  Yerh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1876, 

p.  330. 

marpesia  Vett.  Hew.  Descript.  Hesperid.,  p.  26. 
marsa  Thesp.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  156. 
martena  Tyr.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
martii  Sarb.  Plötz,  Stett.  Entomol.  Ztg.  40,  p.  525. 
massassoit  Poanes  Scdd.  Proc.  Essex  Instit.  1862,  p.  171. 
matalma  Mucia  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  446. 
mate  Ambl.  Dyar,  Insec.  Insc.  Menstruus  11,  p.  12. 
matlio  Enth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  81.  * 
matthiolus  Tlirac.  H.-Schäff.  Coi'r.-Bl.  Zool. -Min.  Ver.  Regensb. 

1869,  p.  74. 

matuta  Phleb.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  1498.  * 
maximus  Phoc.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  77. 
rnaysii  Eparg.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  627. 
mazans  Staph.  Peak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1862,  p.  335. 
megacles  Eud.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  99. 
megalloides  Telem.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  428- 
megallus  Telem.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  221.  * 
megalurus  Teleg.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  p.  162. 
mejicanus  Phol.  Peak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1866,  p.  334. 
melander  Eud.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  270.  * 
melane  Atryt.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1869,  p.  312. 
melanina  Jem.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  193. 
melanomerus  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  174. 
melanoneura  Ancyl.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  520.  * 
melas  Aeth.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  254. 
melas  Methion  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  564.  * 
meliboea  Gorgoph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  84.  * 
melicertes  Pot.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  393.  * 
melitaea  Art.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  987.  * 
melius  Rinth.  Hbn.  Zut.r.  Smlg.  Exot.  Schmett.,  Pig.  755.  * 
mella  Atryt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  492.  * 
melon  Heterops.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  297.  * 
memmius  Aeth.  Bür.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  495. 
mendax  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ami.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  178. 
mendica  Pamph.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
menechemus  Jem.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  21. 
menecrates  Pyr.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  13. 
menedemus  Pyth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  362.  * 
menes  Apaust.  Cr.  Papilions  Exot.  4,  Tab.  393.  * 
menetriesi  Parac.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  760. 
mengeli  Phleb.  Wecks,  Psyche  13,  p.  68. 


meno  Pell.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  239. 
menopis  Euph.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  446 
merenda  Nie.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  202. 
merendula  Nie.  Schs.  Proc.  U.S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  439. 
meridensis  Carrh.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  390.  * 
meris  Pell.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.,  Tab.  1339.  * 
mermerus  Nase.  Mab.  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  1878,  p.  82. 
merula  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  208. 
ineskei  Ochl.  Edw.  Canad.  Entomol.  9,  p.  58. 
mesogramma  Atal.  Latr.  Encyclop.  M4thod.  9,  p.  765. 
metacomet  Euph.  Harr.  Insect.  Massach.  1862,  p.  317. 
metallescens  Polythr.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  108. 
metallica  Cycl.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  153. 
metea  Er.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  1862,  p.  177. 
mjetonidia  Phleb.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  444. 
metopliis  Eud.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  729. 
mexicana  Rhabd.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  871.  * 
mexicanus  Thor.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  68. 
miaba  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  450. 
microsema  Pap.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  560.  * 
microsticta  Dalla  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  464.  * 
microsticta  Syst.  Dyar,  Insec.  Insc.  Menstr.  11,  p.  12. 
micythus  Eur.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  555.  * 
midas  Bung.  Cr.  Papil.  Exot.  1,  Tab.  63.  * 
migrans  Cob.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  361.  * 
milo  Ochl.  Edw.  Canad.  Entomolog.  15,  p.  34. 
miltas  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  282.  * 
milvius  Trioed.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  145. 
mimetes  Mim.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1909,  p.  335. 
mimica  Atryt.  Btlr.  u.  Br.  Cistul.  Entomolog.  1,  p.  114. 
ininor  Staph.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  432. 
minorella  Anis.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  199. 
minos  Zenis  Latr.  Encycl.  M4thod.  9,  p.  756. 
minthe  Mim.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1875,  p.  151.  * 
iniqua  Ler.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  45,  p.  640. 
misera  Cat.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  649. 
misera  Tig.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  456. 
inisithous  Telem.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  222.  * 
mitella  Pseudos.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  442. 
mithras  Thym.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  170.  * 
mithrax  Chiom.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1876, 
p.  225. 

innemon  Telem.  Kaye,  Proc.  Zool.  Soc.  Lozid.  1913,  p.  357.  * 
modius  Tho.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  99.  * 
moeros  Them.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1876, 
p.  334. 

molion  Thrac.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  625.  * 
monacha  Vett.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  451.  * 
monartrus  Celaen.  Plötz.  Jahrb.  Nass.  Ver.  Nat.  1884,  p.  49. 
monestes  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  450. 
monica  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  1439.  * 
monophthalma  Cycl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid. 

Tab.  1077.  * 

monospila  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1S97,  p.  204. 
monostigma  Param.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  3, 
p.  438. 

monticola  Atryt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  495.  * 
montivaga  Hesp.  Peak.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Philad.  1886, 

I  p.  334. 

mooreana  Ler.  Dyar ,  Insec.  Insc.  Menstr.  2,  (1914)  p.  4. 

morrisoni  Er.  Edw.  Fields  a.  Forests  1878,  p.  116. 

morva  Dalla  Mab.  Trans.  Ent.  Soc.  Fr.  1897,  p.  209. 

morvus  Cycl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1083.  * 

mülleri  Than.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  917. 

mulla  Ler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hespeiid.  Tab.  1401.  * 

musa  Cobalopsis  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  577.  * 

myna  Tis.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  99.  * 

myron  Atryt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  492. 

myrtis  Cop.  Edw.  Papilio  2  (1882),  p.  26. 

myrto  Eud.  Mab.  Gener.  Insect.  17  d,  p.  21. 

mys  Zar.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

mysius  Thym.  (Plötz)  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  105. 

mystic  Thym.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  1862,  p.  172. 

mytliecus  Zar.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  488.  * 

naevius  Than.  Lintn.  Papilio  1  (1881)  p.  69. 

naevolus  Cydr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  513.  * 

nakawara  Phoc.  Weeks,  Psyche  13  (1906)  p.  70. 

napa  Er.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Pliilad.  4,  p.  202. 

uanea  Thrac.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

nanneta  Thrac.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  370.  * 
nanus  Ancyl.  (Plötz)  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool. -Min.  Ver. 
Regensb.  1865,  p.  52. 
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nausiphanes  Oen.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  363.  * 
naxos  Thym.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

neaeris  Anastr.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1876,  p.  226. 
nearchus  Antig.  Latr.  Humb.  u.  Bonpl.,  Observ.  Zool.  p.  135.  * 
nebrophone  Molo  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  364.  * 
neis  Cecr.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  619.  * 
nelous  Hyal.  L.  Mus.  Ulric.  p.  260. 

nemorum  Ocbl.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  314. 
neobulus  Teleg.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  180.  * 
nereus  Stom.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1876,  p.  207. 
nero  Pren.  F.  Entomol.  System,  p.  433. 
neroides  Cob.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  81. 
uessus  Zel.  Edw.  Canad.  Entomolog.  9,  p.  192. 
neumoegeni  Megath.  Edw.  Papilio  2  (1882)  p.  27. 
nevada  Er.  Scdd.  Mem.  Bost.  Soc.  Nat.  Hist.  2  (1874)  p.  347. 
nicephorus  Bung.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  18,  p.  348. 
nicola  Cab.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  43  (1882)  p.  208. 
nicomedes  Telem.  ( Plötz )  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien 
1878,  p.  208. 

nicomedes  Vin.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  70. 
nigricauda  Eud.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  274. 
nigrociliata  Murg.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  158. 
nitocris  Hyal.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  293.  * 
nivella  Heliop.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  55. 
nobilis  Mysc.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  108.  * 
nocera  Aeth.  Plötz,  Berl.  Entom.  Ztschr.  26  (1882),  p.  258. 
noetua  Theag.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  533.  * 
nolckeni  Pyth.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  500. 
norma  Veh.  Dyar,  Insec.  Ins.  Menstruus  5,  p.  65  (1917). 
noseda  Them.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  500. 
notata  Hesp.  Bich.  Gay’s  Fauna  Chile  7,  p.  45. 
numitor  Amcyl.  F.  Entomol.  System,  p.  324. 
nurscia  Mah.  Swns.  Zool.  Illustr.  1,  Tab.  61.  * 
nux  Cym.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  457. 
nyctineme  Pell.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877,  p.  155. 
nysa  Ambl.  Edw.  Canad.  Entomol.  9  (1877),  p.  191. 

obliqua  Anastr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1562.  * 
obscura  Met.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  11. 
obscura  Pachyn.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  295.  * 
obscura  Seb.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  275.  * 
obscurus  Anastr.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
obscurus  Eud.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  7. 
obscurus  Telem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  117. 
occidentalis  Hesp.  Skinn.  Entomolog.  News  1906,  p.  17. 
occulta  Cym.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  458. 
ochrilinea  Oech.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  429. 
ochrolimbata  Dalla  Drt.  Seitz  Groß-Schmett.  5,  p.  924.  * 
ochus  Eutych.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  546.  * 
ocrinus  Paraid.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  337. 
octomaculata  Dalla  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2, 
p.  466.  * 

octomaculata  Eud.  Sepp,  Surin.  Vlind.  2,  Tab.  90.  * 
ocyalus  Mim.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  353.  * 
odilia  Phleb.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  764.  * 
oeagrus  Eur.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  99.  * 
oebasus  Meg.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  101.  * 
oeelydes  Aeth.  Plötz,  Jahrb.  Nassau  Ver.  Nat.  1884,  p.  24. 
oicles  Achl.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  25.  * 
olenus  Lychn.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  827.  * 
oligosticta  Anis.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  (5)  6  (1877)  p.  200. 
olinda  Pell.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  146. 

Olympia  Col.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  516.  * 
omphale  Porph.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  284. 
oneka  Sarb.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  480. 
onorbo  Chiom.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1882, 
p.  331. 

opigena  Thesp.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  497. 
opites  Scant.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  90.  * 
orasus  Pyrrhop.  Drc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1876,  p.  248.  * 
orbius  Mysc.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  27,  p.  LVII. 
orbius  Xen.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  615.  * 
orchamus  Them.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  155.  * 
orcinus  Hydr.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  510.  * 
oreades  Phoc.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

oreas  Phoc.  (Stgr.)  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  11. 
oregonia  Er.  Edw.  Canad.  Entomol.  15,  p.  150. 
oriander  Paratr.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  20. 
orima  Nase.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  428. 
orion  Eud.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  155.  * 
orita  Nase.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  428. 
oropa  Metrocles  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  19,  p.  83. 
orope  Ler.  Capr.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  17,  p.  34. 


Orpheus  Thym.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  88. 
orphne  Thym.  Plötz ,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  88. 
orsines  Staph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  4.34.  * 
orthos  Eutych.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  546.  * 
orthrus  Mysc.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  4  (20)  p.  320. 
orusca  Thrac.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  459. 
oryx  Cecr.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  6,  p.  182. 
osca  Tir.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  537.  * 
oslari  Stom.  Skinn.  Entomolog.  News  10,  p.  112. 
osyka  Euph.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1,  p.  228. 
osyris  Ebr.  Stgr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien.  1875,  p.  114. 
othna  Thesp.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  503. 
otreus  Ephyr.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  328.  * 
otriades  Chrys.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
ottoe  Er.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Philad.  6,  p.  207. 
ovinia  Thesp.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1866,  p.  496. 
oxaites  Dalla  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  326. 
ozema  Eudamidas  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  515. 
ozeta  Zenis  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  417.  * 
ozota  Zenis  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  500. 

paculla  Cob.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  116. 
pacuvius  Than.  Lintn.  30,  Rep.  N.-York  Men.  N.  H.  1878, 

p.  172. 

palaska  Lim.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  1,  p.  287. 
palemon  Phoc.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  131.  * 
pallens  Mys.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CIX. 
pallida  Eant.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  478. 
palliolum  Thym.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  380.  * 
palpalis  Dipli.  Latr.  Encycl.  Mdthod.  IX,  p.  791. 
pammenes  Pot.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  392.  * 
pampina  Hel.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1885,  p.  111. 
panaetius  Ginth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  415.  * 
paniscoides  Butler.  Bich.  Gay’s  Hist.  Fis.  Chile  (1852)  p.  41. 
panoquin  Pren.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  3,  p.  178. 
panoquinoides  Pren.  Skinn.  Entomolog.  News  2,  p.  175. 
panthius  Eparg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  66. 
papias  Tars.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

papinianus  Eant.  Poey,  Lep.  Hist.  Cuba  (1833)  7,  p.  651. 
papius  Pyr.  Hpff.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  369. 
paralus  Pot.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  392. 
paranensis  Atryt.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  436. 
pardalina  Agara  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  507.  * 
parima  Yang.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  47,  p.  117. 
parmenides  Teleg.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  364.  * 
parumpunctata  Ler.  H.-Schäff.,  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  76. 
parus  Cycl.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  266.  * 
parvipuncta  Epin.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  500.  * 
paseas  Gran.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
passalus  Thym.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  64. 
passova  Tyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  2,  p.  482. 
pastor  Hel.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  476. 
patage  Mnasinous  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  562.  * 
patens  Gorgoph.  Plötz  (Prittw.  i.  1)  Exot.  Schmett.  20,  Hesper. 

Tab.  1009.  * 

paterculus  Pyth.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Ver.  Regensb. 

17,  p.  141. 

patrobas  Jem.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

patroscelus  Jem.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  40,  p.  522. 

paucipuncta  Thor.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  51,  p.  4. 

paullinus  Cycl.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  391.  * 

pauper  Tren.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  201. 

pausias  Phys.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

pavo  Art.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  987.  * 

pawnee  Er.  Dodge,  Canad.  Entom.  6,  p.  44. 

pedaia  Yang.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  481. 

pedaliodina  Anis.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  518. 

pegasus  Mysc.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  14. 

pekahia  Ephyr.  Hew.  Descript.  Hesper.  p.  52. 

pelarge  Nison.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  375.  * 

pelargoides  Mylon.  F.  Entomol.  System.  3  (1)  p.  350. 

pelopea  Pyth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  363.  * 

pelora  Cobalops.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  344. 

pelota  Pyr.  Plötz  Stett.  Entom.  Ztg.  40,  p.  535. 

peneia  Ler.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  555.  * 

penicillatus  Mnasilus  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2, 

Tab.  100.  * 

penidas  Telem.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  18. 
peuinsularis  Vett.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab. 

452.  * 

peras  Ang.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  484.  * 
peratha  Thrac.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  315.  * 
percosius  Col.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  536.  * 
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perfida  Atryt.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  G-es.  Wien  1878, 

p.  220. 

pericles  Cym.  Mschlr.  Verli.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878, 

p.  218. 

pericles  Pell.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  59. 

perigenes  Mast.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab. 

100.  * 

perillus  Phor.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  77. 

periphas  Vett.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Beige  1891,  p.  115. 

periphema  Mim.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 

perissographus  Tars.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rliop.  2, 

p.  305.  * 

perla  Mast.  Platz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  283.  * 
perniciosum  Clirys.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  65. 
pernigra  Than.  W right,  Entomolog.  News  16,  p.  34. 
perplexa  Nosph.  AI  ab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  22. 
persela  3Iysc.  Alab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CVII. 
persens  Telem.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  114.  * 
persius  Tlian.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  3,  p.  170. 
pertiea  Lyckn.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1336.  * 
pertinax  Teleg.  Sepp,  Surinam.  Vlind.  1,  Tab.  25.  * 
pertinax  Plileb.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  354.  * 
pertyi  Sarb.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  40,  p.  526. 
peruana  Hylepk.  Drt.  Seitz,  Groß- Sclimett.  5,  p.  929.  * 
peruviana  Aet-k.  Alab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  53. 
pervivax  Thym.  Hbn.  Verzeichn,  bek.  Schmett.  p.  103. 
petius  Anastr.  Mschlr.  Verli.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1876,  p.  226. 
petronius  Than.  Lintn.  Papilio  1,  p.  70. 
petrovna  Eutyck.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  441. 
petrovna  Mnest.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  457. 
petrus  Hel.  Hbn.  Verzeichn,  bek.  Schmett.  p.  113. 
phaeax  Pyr.  Hpffr.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  368. 
phaenicola  Pseudos.  Berg,  Ann.  Mus.  Nat.  Buenos-Aires 

1897,  p.  256. 

phaetusa  Eutych.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

phainis  Pap.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  560.  * 

plialaecus  Thym.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  314.  * 

phalaenoides  Diph.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

phaselis  Nase.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  14. 

pheres  Teleg.  Alab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  26. 

phialia  Phoc.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

phidias  Pyr.  L.  Mus.  Ulric.  p.  334. 

pliidon  Thrac.  Cr.  Papil.  Exot.  3  Tab.  245.  * 

phidonides  Thrac.  Alab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  179. 

phidyle  Cycl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  376.  * 

pliila  Pyth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  363.  * 

philetas  Hesp.  Edw.  Papilio  1  (1881),  p.  46. 

philippii  Butler.  Pf  Ir.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881,  p.  479. 

pliilippina  Pren.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  81. 

philistus  Thym.  Hpffr.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  367. 

phineus  Them.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  176.  * 

phlius  Cog.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  124.  * 

phocus  Nase.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  162.  * 

plioenice  Paradr.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  19. 

phorcus  Car.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  156.  * 

pliormio  Thym.  Alab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1878,  p.  30. 

phoronis  Mysc.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  1. 

phraxanor  Bung.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  18,  p.  348. 

phrynieus  Call.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  19. 

plitiiia  Eutoc.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  600.  * 

phylace  Mast.  Edw.  Fields  a.  Forests  3,  p.  117. 

phylaeus  Hylepk.  Drury,  Illustr.  Exot.  Ent.  Tab.  13.  * 

pliylleia  Pyr.  Hew.  Boliv.  Butt.  p.  21. 

phyllus  Vett.  Cr.  Pap.  Exot.  2,  Tab.  176.  * 

phylo  Stapln  Mab.  Petit.  Nouv.  Entom.  1878,  p.  229. 

physcella  Col.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  498. 

pieria  Cron.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

pieris  Car.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  979.  * 

pigmalion  Phoc.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  245.  * 

piliger  Eud.  Alab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  60. 

pindar  Col.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  362. 

pionia  Amenis  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 

pittaeus  Atr.  Edw.  Papilio  2  (1882)  138. 

pityusa  Mim.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

placens  Thrac.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874,  p.  435. 

platon  Garg.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  1862,  p.  181. 

platowi  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Ent.  Mose.  5  (1881)  p.  12. 

platypterus  Echel.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1895,  p.  44. 

plinius  Soph.  Plötz  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  249.  * 

ploetzii  Car.  Capr.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  17,  PI.  1  Fig.  7.  * 

plumbago  Sostr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  960.  * 

plutia  Tars.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 

pocahontas  Atryt.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  1863,  p.  171. 


j  poecila  Oob.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  960.  * 
polemoii  Pyr.  Hpffr.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  371. 

[  polias  Call.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2  (Suppl.) 
p.  735.  * 

polingii  Dalla  Barn.  Canad.  Entom.  32,  p.  44. 
j  polistion  Meg.  Schs.  Prodr.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  450. 
polita  Call.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  1481.  * 
polla  Paches  Alab.  le  Naturaliste  1880,  p.  254.  * 
polles  Thrac.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  627.  * 

|  polyaenus  Echel.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1895,  p.  40. 
polyclea  Paratr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  488.  * 
polycrates  Dalla  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  522.  * 
polyctor  Pell.  Prittw.  Stett.  Ent.  Ztg.  1868,  p.  186.  * 
polydesma  Dalla  A'Iab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  75. 

|  polygius  Bung.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  745. 

I  polyspilus  Btlr.  Fldr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1862,  p.  495. 
j  polysticta  Anis.  Alab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  201. 
polyzona  Jem.  Latr.  Encyclop.  Method.  9,  p.  736. 
ponina  Amenis  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  57. 
pontiac  Lim.  Ediv.  Proc.  Ent.  Soc.  Philad.  2,  p.  17. 
porcius  Disc.  Fldr.  Wien.  Ent.  Mon.  6,  p.  182. 
porius  Orpke  Alab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Beige  1891,  p.  59. 
postpuncta  Ler.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  968.  * 
potrillo  Cab.  Luc.  Sagra,  Hist.  Cuba  7,  p.  641. 

|  powesheik  Oar.  Pack.  Amer.  Entomol.  2  (1870)  p.  271. 
j  praecia  Tars.  Hew.  Exot.  Butt.  2.  * 
pratiucola  Ochl.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  315. 

I  priassus  Enth.  L.  Mus.  Ulric.  p.  349. 

I  primus  Aeth.  Plötz,  Berlin.  Ent.  Zsitschr.  26  (1882)  p.  258. 

J  priscus  Hyal.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  1862,  p.  184. 
privata  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  923.  * 
probus  Teleg.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  26,  p.  327.  * 
procas  Cab.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  179.  * 
procax  Pkem.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  956.  * 
procerus  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  5  (1881)  p.  8. 
proculus  Pyr.  Hpffr-  Stett.  Ent.  Ztg.  1874,  p.  370. 
propertius  Than.  Lintn.  Papilio  1  (1881)  p.  71. 
propertius  Phem.  F.  Entomol.  System,  p.  325. 
proteoides  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  5  (1881)  p.  11. 
proteus  Eud.  L.  Mus.,  Ulric.  p.  333. 

protius  Achl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  961.  * 
proxenus  Ate,  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  401.  * 
proxima  Amenis,  Alab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  184. 
prudens  Acht.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  954.  * 
pruinosa  Dion,  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  293.  * 
pruna  Dalla  G.  u.  S.  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  828.  * 
psaumis  Phycan.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  489.  * 
pseudexadeus  Eparg.  Dbl.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  80.  * 
pseudocellus  Achal.  Skinn.  Entomol.  News  22,  p.  3. 
pseudoclialybe  Teleg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  65. 
pseudognatus  Jem.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CXXI. 
pseudohadassa  Pyr.  Alab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  179. 
psittacina  Chloeria  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  Tab.  71.  * 
pteras  Ate  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  401.  * 
pteras  Xen.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  518.  * 
pudorina  Catia  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  587.  * 
pulcherius  Mylon  Fldr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1869, 
p.  177. 

pullata  Staph.  Alab.  Petit  Nouv.  Entom.  1878,  p.  229. 
pulverulenta  Syst.  Fldr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1869, 
p.  478.  * 

puncticornis  Mylon  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  148. 
punctiger  Mim.  Alab.  w.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  203. 
punctilia  Cog.  Plötz,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1882,  p.  259. 
punctum  Chiom.  Alab.  Petit  Nouv.  Ent.  1888,  p.  229. 
pupillatus  Stom.  Alab.  Gener.  Insect.  17  d,  p.  132. 
purgia  Hel.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  434. 
purgis  Eur.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  443. 
purpurascens  Telem.  (H.-Schäff.)  Alab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat. 
Paris  16,  p.  118. 

pusilla  Sostr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  398.  * 
puxillius  Poan.  Alab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  170. 
pylades  Cocc.  Scdd.  Proc.  Bost.  Soc.  Nat.  Hist.  1870,  p.  207. 
pyralina  Gorg.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1876, 
p.  343. 

pyres  Phoc.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1893,  p.  154. 
pyste  Oeon.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2.  p.  540.  * 
python  Ate  Edw.  Papilio  2  (1882)  p.  139. 


quadrangulata  Cob.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab. 
514.  * 

quadrata  Prax.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  25.  * 
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quadratus  Tisias  H. -Schaff .  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  78. 
quadrinotata  Enos.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1889,  p.  10. 
quadristriga  Dalla  Mab.  0.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  75. 
quadrum  Cob.  Mab.  0.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  116. 
quispica  Pyrrhop.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1886,  p.  90. 

radians  Chor.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  650. 
radiata  Padr.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  455. 
rannisis  Bung.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  343.  * 
ranesus  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  449. 
rastaca  Cob.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  440. 
rayata  Cop.  B.  u.  Mc.  D.  Cont.  Nat.  Hist.  Lep.  II,  Nr.  3 
(1913),  p.  100. 

reilexus  Cecr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  124. 
reinus  Perim.  F.  Entomol.  System.  Suppl.  p.  434. 
replana  Car.  Plötz,  Exot.  Schinett.  20,  Hesperid.  Tab.  390.  * 
rethou  Meg.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  44,  p.  282. 
reticulata  Phleb.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 
650.  * 

retractus  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Moscou  5,  p.  9. 
rezia  Phan.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  466.  * 
rhacia  Pyr.  Heio.  Exot.  Butt.  5.  * 
rhacoces  Call.  Mab.  G-enera  Insect.  17  d,  p.  28. 
rhesus  Chaer.  Edw.  Pields  a.  Forests  p.  116. 
rhexenor  Paratr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  488.  * 
richardi  Car.  Weeks,  Psyche  1906,  p.  201. 
ridens  Eud.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  18,  p.  349. 
ritans  Eur.  Schs.  Proc.  XJ.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  443. 
rivera  Mnasicles  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  278.  * 
l'iza  Dalla  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  76. 
robigus  Echel.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesper.  Tab.  1006.  * 
rochus  Eparg.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  94. 
rogersi  Cobalopsis  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  581.  * 
rolla  Atryfc.  Mab.  C.  Rand.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  70. 
romula  Pyrrhop.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1  (1870),  p.  363. 
roscius  Pyr.  Hpffr.  Stett.  Ent.  Ztg.  1874,  p.  370. 
ruatensis  Xenopn.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  338. 
rubida  Pap.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  268.  * 
rubricollis  Yang.  Sepp,  Surinam  Vlinders  1,  Tab.  36.  * 
rubricor  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  178. 
rulibasis  Tars.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  24.  * 
rufinucha  Pyr.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  151. 
ruptilasciatus  Timoch.  Plötz,  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Nat.  1884, 
p.  27. 

ruricola  Atryt.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  350. 

sabaea  Nie.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  560.  * 
sabaeus  Psor.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  133. 
sabina  Eutych.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab.  490.  * 
sabuleti  Pol.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  316. 
sacchariphila  Yeh.  Dyar,  Insec.  Insc.  menscr.  5,  p.  66. 
sagitta  Yin.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  173.  * 
salatis  Burg.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  393.  * 
saleca  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  207. 
salenus  Synapte  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  60. 
saletas  Srapn.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  435.  * 
salius  Tnrac.  Cr.  Pap.  Exot.  1,  Tab.  68.  * 
sallei  Atarn.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  525.  * 
sameda  Tig.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  82. 
samenta  OcUl.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  47,  p.  367. 
samoset  Soorn.  Scdd.  Proc.  Essex.  Instit.  1862,  p.  176. 
sanantonio  Prot.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  626. 
sancoga  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  452. 
sandace  Zoph.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  440.  * 
sandarac  Asb.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool. -Min.  Ver.  Regensb. 

1865,  p.  54. 

sanguinalis  Haem.  Dbl.  u.  Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  79.  * 
sanguinea  Met.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  189. 
sanies  Pyr.  Drc.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  378.  * 
santhilarius  Mysc.  Latr.  Encycl.  M6thod.  9,  p.  737. 

Santiago  Eud.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  623. 
sapala  Vor.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  578.  * 
saptine  Lychn.  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  155. 
sartia  Padr.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  454. 
sassacus  Er.  Harr.  Insects  injur.  Veget.  p.  315. 
satyrina  Zoph.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  535.  * 
satyrus  Tim.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  534.  * 
scheba  Eparg.  Plötz,  _  Stett.  Entom.  Ztg.  1882,  p.  94. 
scheria  Yeh.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1475.  * 
scintillans  Sostr.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  200. 
scoramus  Staph.  Schs.  Proc.  XI.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  432. 
scriptura  Hesp.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  311. 


scudderi  Paratr.  Skinn.  Entomol.  News  10,  p.  111. 
scurra  Param.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
scybis  Pyth.  G.  u.  S.  Biolog.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  363.  * 
scylla  Pyr.  Men.  Cat.  Mus.  Petrop.  Lep.  1,  p.  95.  * 
sebaldus  Disc.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  312.  * 
sebrus  Bung.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  509.  * 
seirocastnia  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß-Sehmett.  5,  p.  923.  * 
seitzi  Car.  Drt.  Seitz,  Groß-Sehmett.  5,  p.  980.  * 
sejanus  Mys.  Hpffr.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  369. 
sela  Mim.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  479. 
semiargentea  Eum.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  504.  * 
semidentata  Pyr.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  p.  161. 
semihyalina  Oxyn.  Fldr.  Wien.  Entom.  Mon.  6,  p.  179. 
sempiternus  Echel.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  114. 
serapion  Achl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  952.  * 
sergestus  Talid.  Clerk,  Icon.  Insect.  Tab.  42.  * 
sergius  Pyr.  Hpff.  Stett.  Entom.  Ztg.  1874,  p.  369. 1 
Seron  Thrac.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  105.  * 
servatius  Atarn.  Plötz,  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Nat.  1884,  p.  11. 
servilius  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1487.  * 
shema  Celaen.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1877,  p.  322. 
sicania  Carystoid.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1876,  p.  454. 
siges  Teleg.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  26. 
silanion  Synale  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 
410.  * 

silene  Cym.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  590.  * 
silius  Cym.  Latr.  Encycl.  M6thod.  9,  p.  764. 

Silvia  Chiom.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  196. 
simius  Stom.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  6. 

Simplex  Achl.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  396.  * 
Simplex  Enos.  Mab.  Bull.  Ent.  Soc.  Fr.  1889,  p.  9. 

Simplex  Zar.  Fldr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1869,  p.  476. 
simplicior  Echel.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab. 
1015.  * 

simplicissima  Eur.  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  575.  * 
simplicissimus  Mnasitheus  11 .  -  Sch  äff  .Corr.-Bl.  Regensb.  1870, 
p.  159. 

simplicius  Eud.  Stoll,  Supplem.  Cr.  Papil.  Exot.  Tab.  39.  * 
Sirene  Arotis  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  151. 
siris  Thym.  Edw.  Papilio  1  (1881)  p.  47. 

Sirius  Enth.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1899,  p.  188. 
smithi  Megath.  Drc.  Biol.  Centr.-Amer.  Het.  1,  p.  321.  * 
smodora  Pnolis.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  47,  p.  367. 
snowi  Ochl.  Edw.  Oanad.  Entomol.  1877,  p.  29. 
sobrinus  Mas.  G.  u.  S.  Biolog.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  408. 
sobrinus  Pap.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  447. 
socrates  Pyrrhop.  Men.  Cat.  Mus.  Petrop.  Lep.  1,  p.  96.  * 
sodalis  Boil.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  359.  * 
solou  Nase.  Plötz,  Berl.  Entom.  Ztschr.  26  (1882)  p.  74. 
somnus  Than.  Lintn.  Papilio  1  (1881)  p.  73. 
songoensis  Celaen.  Drt.  Seitz,  Groß-Sehmett.  5,  p.  865.  * 
sophistes  Padr.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  54,  p.  340. 
sororcula  Phys.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  91.  * 
sothis  Mysc.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  27,  p.  LVII. 
sotoi  Butler.  Heed,  Mariposa  Chile,  p.  86. 
spatiosa  Yang.  Hew.  Exot.  Butt.  4.  * 
spixii  Sarb.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  40,  p.  525. 
stacara  Ler.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  453. 

Stator  Tiieag.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  459.  * 
staudiugeri  Yang.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  40,  p.  530. 
staudingeri  Plest.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  146.  * 
staurus  Sar.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  133. 
stephensi  Meg.  Skinn.  Entomol.  News  23,  p.  126. 

Stigma  Param.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  524.  * 
stigmaticus  Grais  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1883,  p.  54. 
storax  Parph.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  83. 
streckeri  Atryt.  Skinn.  Entomol.  News  4,  p.  212. 
striga  Moeris  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  739.  * 
stupenda  Thrac.  Drt.  Seitz,  Groß-Sehmett.  5,  p.  994.  * 
stylites  Eud.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  63. 
styx  Pyr.  Msclilr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  48,  p.  209. 
subalbatus  Paches  Plötz,  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Nat.  1882, 

p.  12. 

subapicatus  Staph.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  433. 
subcaerulea  Cyclos.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  358.* 
subchalybeus  Anastr.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
subcordata  Cob.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  82. 
subcostulata  Pap.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Ver.  Regensb.  1870, 
p.  159. 

subgisela  Boll.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  149. 
sublimbata  Anis.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1S83,  p.  16. 
sublinea  Hel.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  434. 
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subpicta  Anis.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  432. 
subrufescens  Car.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  365.  * 
subsordidus  Eutych.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891, 

p.  169. 

subviolacea  Aeth.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  32. 
snbviridis  Car.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 

1426.  * 

sucova  Mnasilus  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  455. 
sulfusa  Poanes  Laurent,  Entomol.  News  3,  p.  15. 
sulfureolus  Cecr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  55. 
sulfurina  Thym.  Mab.  Ann.  Soc._Ent.  Belg.  1878,  p.  30. 
sulla  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1488.  * 
sumadae  Thym.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  625. 
superbiens  Car.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  114. 
superior  Anis.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Pr.  1897,  p.  199. 
Superior  Dalla  Drt.  Seitz,  Groß- Schmett.  5,  p.  922.  * 
superior  Thesp.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  953.  * 
suppar  Ate  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  889.  * 
suzetta  Jem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  194. 
syloson  Cocc.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  39. 
sylvanoides  Ochl.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Pr.  (2)  10,  p.  313. 
Sylvia  Phanis  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1903,  p.  576.  * 
sylvicola  Pren.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Yer.  Regensb.  1865,  p.  55. 
syraces  Cym.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  595.  * 
syrichthus  Hesp.  F.  Entomol.  System,  p.  534. 
syrna  Megaleas  G.  u.  S.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1879,  p.  155. 

tadus  Staph.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  432. 
talthybius  Eud.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  109. 
talus  Gon.  Cr.  Papil.  Exot.  2,  Tab.  176.  * 
tamyris  Marela  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  41. 
tamyroides  Marela  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  509.  * 
tanaris  Rinth.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  442. 
tanica  Aug.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  438. 
tarchon  Eud.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
tatius  Than.  Edw.  Papilio  2,  p.  179. 
tavola  Phan.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  445. 
taxes  Tho.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  530.  * 
taxiles  Atryt.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  5. 
tehuacana  Rhabd.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  871.  * 
telassa  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  384. 
telassina  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  148. 
telata  Meg.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  81. 
telegonoides  Thym.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16,  p.  104.  * 
telmela  Pyrrhop.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1876,  p.  485. 
tenuis  Pyr.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  179. 
tenuistriga  Phoc.  ( Stgr .)  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  16, 

p.  16. 

terentius  Than.  Scdd.  Proc.  Boston.  Soc.  N.  H.  13,  p.  292. 
termon  Campt.  Hpff.  Stett.  Ent.  Ztg.  1874,  p.  365. 
terracina  Eud.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  320. 
terrens  Staph.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  433. 
tertianus  Col.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lepid.  3,  p.  83. 
tesera  Ler.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  448. 
tetra  Staph.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  229. 
teutas  Hypocr.  Hew.  Ent.  Month.  Mag.  12,  p.  251. 
texana  Megatli.  B.  u.  McD.  Cont.  Nat.  Hist.  Lep.  II,  No.  3. 
texana  Phoc.  Scdd.  Rep.  Peabody-Ac.  4,  p.  68. 
textor  Stom.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  515.  * 
thasus  Mys.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  380.  * 
thedea  Thor.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  42,  p.  43. 
theodora  Thrac.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  319. 
theogenis  Car.  Capr.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  17,  Pi.  l,Fig.  8.  * 
theogenis  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  519.  * 
theon  Pell.  LJlötz,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1882,  p.  255. 
theramenes  Campt.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1877,  p.  166. 
therides  Pyr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  CIX. 
thermus  Phoc.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  41. 
theste  Tur.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  617. 
thestia  Eud.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  77. 
thiemei  Pot.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  321. 
thiena  Achl.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  957.  * 
thoria  Pot.  Hew.  Equat.  Lepid.  p.  76. 
thrasea  Phoc.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  485. 
thraso  Eant.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
thrasybulus  Cyclog.  F.  Entomol.  System.  3  (1),  p.  346. 
thyia  Mucia  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  341.  * 
tiberius  Phleb.  Mschlr.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1882, 

p.  329. 

ticidas  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1887,  p.  204. 

tisias  Campt.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  423.  * 

tityrus  Eparg.  F.  Syst.  Nat.  p.  532. 

tmolus  Eparg.  Burm.  Rev.  Zoolog.  1875,  p.  33. 


tolimus  Echel.  Plötz,  Jahrb.  Nassau.  Yer.  Nat.  1864,  p.  24. 
tolteca  Stom.  Scdd.  Rep.  Peabody  Ac.  Phil.  1872,  p.  76. 
tophana  Phoc.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1879,  p.  406.] 
toxeus  Murg.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  26  (1882)  p.  258. 
tractipennis  Arteur.  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  112. 
trebia  Eud.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  203. 
triangularis  Nyctus  Schs.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  579.  * 
triangularis  Vett.  Hbn.  Zutr.  Smlg.  Exot.  Schmett.  Fig.  509.  * 
tricuspidata  Enth.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1902,  p.  180. 
trifasciatus  Timoch.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  50. 
trimaculata  Cob.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

326.  * 

trinidad  Perich.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  626. 
triplaga  Perich.  Schs.  Proc  U.  S.  Nat.  Mus.  24,  p.  460. 
triptolemus  Eud.  Ehrm.  Canad.  Entomol.  39,  p.  322. 
tripunetata  Perich.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  995.  * 
tripunctatus  Meg.  Latr.  Encycl.  Method.  9,  p.  752. 
tripunctatus  Ster.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
trisignatus  Hesp.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1875,  p.  215. 
tristis  Pyr.  Mab.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  177. 
tristis  Than.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (2)  10,  p.  311. 
troilus  Cog.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  185. 
truncata  Pyth.  Hew.  Exot.  Butt.  5.  * 
tryhana  Padr.  Kaye,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1913,  p.  581.  * 
tryxus  Xenopli.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  334.  * 
turbis  Aug.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  438. 
tutolia  Ambl.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  44,  p.  281. 
tyana  Mept.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  259. 
typhaon  Azonax  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  20,  p.  320. 
typhon  Meth.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  Tab.  103.  * 
tyro  Staph.  Mab.  Petit.  Nouv.  Ent.  1878,  p.  238. 

ulphila  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  679.  * 
ulpianus  Eant.  Poey,  Lep.  Hist.  Cuba  7,  p.  651. 
u-lucida  Pyth.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  924.  * 
ulyxes  Jem.  Plötz,  Stett.  Entom.  Ztg.  40,  p.  52. 
umber  Eutych.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  83. 
umber  Typh.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  68. 
unibrata  Jem.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris  7,  p.  193. 
iincas  Er.  Edw.  Proc.  Ent.  Soc.  Philad.  1863,  p.  19. 
undulatus  Ebr.  H.-Schäff.  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Yer.  Regensb. 

1864,  p.  172. 

undulatus  Eud.  Hew.  Descript.  Hesperid.  p.  4. 
unifascia  Staph.  Mab.  le  Naturaliste  1889,  p.  239. 
unifasciata  Prot.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  p.  524.  * 
uniformis  Mnasalcas  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  113. 
unimacula  Phoc.  Mab.  u.  B.  Ann.  Sei.  Nat.  Paris,  16,  p.  18. 
urania  Phoc.  Dbl.-Hew.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  79.  * 
uridon  Thrac.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  42,  p.  43. 
urqua  Atryt.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  436. 
Ursula  Art.  Drt.  Seitz,  Groß-Schmett.  5,  p.  987.  * 
ursus  Megath.  Poling,  Entomol.  News  13  (1902)  p.  97. 
uruba  Meg.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  1385.  * 
urydixa  Thor.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  47,  p.  367. 

valdivianus  Butler  Phil.  Less.  Entom.  (1860)  p.  272. 
Valentina  Carystoid.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab. 

389.  * 

Valeriana  Cog.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

1434.  * 

Valerius  Morys.  Mschlr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1878, 

p.  223. 

valgus  Phoc.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  52. 
vaniiia  Meg.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  451. 
variegata  Diaeus  Plötz  (Prittw.  i.  1),  Exot.  Schmett.  20,  Tab. 

911.  * 

variicolor  Micr.  Men.  Cat.  Mus.  Petrop.  Lep.  1,  p.  96.  * 
varius  Echel.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  54. 
vatinius  Orphe  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  619.  * 
vecina  Pell.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  430. 
vectilucis  Cecr.  Btlr.  Lep.  Exot.  p.  109.  * 
veleda  Epr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  601.  * 
velinus  Eud.  Plötz,  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  5  (1881),  p.  9. 
venezuelae  Mys.  Scdd.  Rep.  Peabody  Ac.  6,  p.  67. 
venezuelae  Serd.  Ww.  Gen.  Diurn.  Lep.  Tab.  79.  * 
venosus  Veh.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1884,  p.  160. 
veranies  Coli.  Schs.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  456. 
verbena  Mys.  Btlr.  Entomol.  Month.  Mag.  5,  p.  272. 
verdanta  Metrocles  Weeks,  Psyche  13,  p.  67. 
verna  Euph.  Edw.  Proc.  Ac.  Nat.  Sei.  Phil.  1862,  p.  57. 
versicolor  Mim.  Latr.  Encyclop.  Möthod.  9,  p.  735. 
verus  Ochl.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  9,  p.  4. 
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vestris  Euph.  Bsd.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852,  p.  317. 
vesuria  Catia  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  612.  * 
veturius  Hesp.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  876.  * 
vialis  Ambl.  Edw.  Proc.  Entom.  Soc.  Philad.  1862,  p.  58. 
viator  Phycan.  Edw.  Proc.  Ent.  .Soc.  Phil.  1865,  p.  202. 
vibex  Thym.  Hbn.  Zutr.  Exot.  Schmett.  Fig.  685.  * 
vicinus  Padr.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  764.  * 
vida  Phoc.  Btlr.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  86. 
violaceus  Pot.  Mab.  Genera  Insect.  17  d,  p.  64. 
virbius  Cob.  Cr.  Papil.  Exot  2,  Tab.  143.  * 
virgatus  Teleg.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  170.  * 

Virginias  Mnest.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1883, 

p.  20. 

viridioans  Serd.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  p.  516,  Tab.  71.  * 
viridiceps  Gorgopas  Btlr.  u.  Drc.  Cistul.  Entomol.  1,  p.  115. 
viridiceps  Nie.  Mab.  le  Naturaliste,  1889,  p.  99.  * 
viridis  Er.  Edw.  Canad.  Entomol.  15,  p.  147. 
virius  Dalla  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1897,  p.  202. 
vitellius  Atryt.  F.  Entomol.  System,  p.  327. 
viterboana  Eud.  Ehrm.  Canad.  Entom.  39,  p.  321. 
vitreus  Phanus  Cr.  Papil.  Exot.  4,  Tab.  365.  * 
vitus  Butler.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  848.  * 
volasus  Eut.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  600. 
vopiscus  Perim.  H.-Schäff.  Prodr.  Syst.  Lep.  3,  p.  83. 
vorgia  Meg.  Schs.  Proc.  IT.  S.  Nat.  Mus.  1902,  p.  451. 
vulcanus  Jem.  Cr.  Papil.  Exot.  3,  Tab.  245.  * 
vulpecula  Phys.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  13. 
vulpina  Oenid.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  3,  Tab.  72.  * 
vulpinus  Abi.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

winslowi  Pol.  Weeks,  Psyche  13  (1906)  p.  69. 
wrightii  Cop.  Edw.  Canad.  Entomol.  14,  p.  152. 

xagua  Teleg.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  627. 
xanthaphes  Nie.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 
xanthippe  Sarb.  Latr.  Eneyclop.  Method.  9,  p.  734. 
xantho  Meg.  Schs.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1913,  p.  363.  * 
xantholeuca  Dalla  Plötz,  Exot.  Schmett.  20  Hesperid.  Tab. 

816.  * 


xantholeuce  Pot.  Mab.  le  Naturaliste  1888,  p.  242.  * 
xanthosticta  Tir.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

562.  * 

xanthothrix  Pyrrhop.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.  1891,  p.  1. 
xanthothrix  Xen.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab. 

352.  * 

xanthura  Thrac.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  630.  * 
xanthus  Hesp.  Edw.  Fields  a  Forests  3,  p.  142. 
xarippe  Thesp.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  502. 
xenos  Pamph.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  35,  p.  LXI. 
xicca  Argyr.  Dyar,  Proc.  LT.  S.  Nat.  Mus.  45,  p.  639. 

yehl  Lim.  Skinn.  Entomol.  News  4,  p.  212. 
yokliara  Phoc.  Btlr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1870,  p.  500. 
ynccae  Megath.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  70.  * 
yuma  Er.  Edw.  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  4,  p.  346. 

zaba  Rinth.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  86,  p.  165. 

zabulon  Atryt.  Bsd.  u.  Lee.  Lep.  Amer.  Sept.  Tab.  76.  * 

zachaeus  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesper.  Tab.  652.  * 

zalates  Tig.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  544.  * 

zainia  Pell.  Plötz,  Berl.  Ent.  Ztschr.  1882,  p.  259. 

zaovinia  Thesp.  Dyar,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  44,  p.  280. 

zarucco  Than.  Luc.  Sagra  Hist.  Cuba  7,  p.  641. 

zela  Atryt.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1441.  * 

zeleucus  Pyr.  F.  Entomol.  Syst.  III  (1),  p.  346. 

zenodorus  Pyr.  G.  u.  S.  Biol.  Centr.-Amer.  Rhop.  2,  p.  247.  * 

zephodes  Mel.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

zeppa  Cop.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20,  Hesperid.  Tab.  1397.  * 

zereda  Pyr.  Hew.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (3)  2,  p.  484. 

zestos  Eparg.  Hbn.  Smlg.  Exot.  Schmett.  * 

zeutes  Cecr.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  229. 

zilpa  Eud.  Btlr.  Lepid.  Exot.  p.  109.  * 

zimra  Jem.  Hew.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4)  19,  p.  77. 

zohra  Bung.  Mschlr.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1878,  p.  205. 

zonilis  Cecr.  Mab.  C.  Rend.  Soc.  Ent.  Belg.  1883,  p.  56. 

zopyrus  Thym.  Plötz,  Stett.  Ent.  Ztg.  1881,  p.  502. 

zorilla  Staph.  Plötz,  Exot.  Schmett.  20.  Hesperid.  Tab. 

1567.  * 
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unimacula. 


dilutus. 


Nachträge  zu  Bd.  V. 


Papilionidae. 

Indem  wir  die  seit  Erscheinen  des  Werks  neu  beschriebenen  Formen  zumeist  auf  die  Supplementhefte 
versparen,  machen  wir  hier  einige  Angaben  über  die  in  diesem  Band  auf  S.  12 — 44  behandelten  Papilio. 

P.  ascanius  (S.  12).  Die  Raupe  ist  schwarzbraun  mit  grauer  Ueberpuderung,  die  sich  zu  feinen  Zeich¬ 
nungen  auf  dem  Rücken  verdichtet.  Die  Fleischzapfen  sind  sehr  dunkelrot,  einige  (vorn  und  hinten  an  der 
Raupe)  blaßgelb.  Die  Art  braucht  vom  Ei  bis  zum  Falter  3 — 4  Monate.  (Ferrfira  d’Almeeda). 

P.  perrhebus  damocrates  (S.  13).  Raupe  dick,  dunkel  erdbraun  mit  gelben  bis  rotbraunen  Fleischzapfen- 
einige  dieser  Zapfen,  sowie  ein  Schrägband,  das  vom  vordersten  Bauchfußpaare  nach  dem  Rücken  zieht,  bein¬ 
gelb.  An  Aristolochien,  Asarum  usw.  Puppe  mit  verbreitertem  Hlbsteil,  stumpf  z weilt öckerigen i  Kopf,  grün. 
Ich  fing  die  Falter  sehr  häufig  Ende  Januar  und  im  Februar  an  blaublühenden  Büschen  im  Agrikulturpark 
von  Palermo  bei  Buenos-Aires. 

P.  agavus  (S.  13).  Nach  Ferreira  d’Almeida  werden  die  trüb  oder  heller  purpurfarbenen  Eier  an 
die  Blätter  von  Aristolochia  rumifolia  gelegt;  Raupe  erwachsen  der  von  nephalion  ähnlich,  rötlichbraun  fein 
gelblich  aschbraun  überstäubt,  so  daß  unregelmäßige  Zeichnungen  über  den  Rücken  entstehen;  mit  zahlreichen 
rotbraunen,  anr  2.,  7.  und  10.  Ring  gelben  Fleischzapfen  über  den  Rücken  und  solche  an  den  Seiten,  von  denen 
die  auf  Ring  1,  6  und  10  gelb  sind.  Ein  gelbes  Seitenband,  das  am  Rückenzapfen  von  Ring  7  endet.  Puppe 
grün  mit  grauem  (Bauch-)  oder  gelbem  (Rückenfläche)  Ton.  Der  Falter,  wiewohl  Waldtier,  besucht  der  Futter¬ 
pflanze  wegen  auch  Gärten;  er  fliegt  einzeln  das  ganze  Jahr,  kommt-  aber  bei  Rio  besonders  November  bis 
Januar  und  Mai  bis  September  häufig  vor. 

P.  quadratus  (S.  14;  $  Taf.  2  b).  Inzwischen  ist  auch  das  $  durch  A.  H.  Fassl  bekannt  gemacht  wor¬ 
den.  Mit  33  mm  Vflgllänge  ist  es  eines  der  größten  $$  der  aeneas-Gi uppe.  Der  weiße  quadratische  Fleck  ist 
bei  beiden  gefangenen  Stücken  etwa  doppelt  so  groß,  wie  beim  Die  Oberseite  des  $  ist  viel  dunkler  als  beim 
$  der  Form  spoliatus  Stgr. ;  die  äußere  Hälfte  des  Vflgls  etwas  aufgehellt ,  worin  die  schwarzen  Adern  gut  sichtbar 
sind;  längs  der  Costa  der  Vflglrückseite  läuft  ein  grauweißer  fast  bis  in  die  Spitze  reichender  Längswisch.  Hflgl 
mit  rundlichem  ungeteilten  gelblichweißen  Diskalfleck  etwa  doppelt  so  groß  als  beim  Rote  Ovalflecke  der 
Hflglrückseit-e  ebenfalls  vorhanden,  etwas  heller  rot  und  größer  als  beim  ebenso  der  rote  Halskragen  und 
die  roten  Flecke  unterseits  an  Brust  und  Anus.  • —  Auch  alle  gefangenen  $$  besitzen  den  quadratischen  Eck¬ 
fleck  des  Vflgls,  dem  die  Art  den  Nanren  verdankt,  völlig  konstant. 

P.  childrenae  unimacula  J.  u.  T.  Diese  Form  stammt  von  Ecuador.  Von  den  typischen  childrenae 
unterscheiden  sich  die  $$  durch  Reduktion  des  grünen  Zellstreifs  auf  clenr  Vflgl;  auf  dem  Hflgl  ist  der  rote 
Längsfleck  kürzer  und  endet  weiter  vom  Saum  entfernt.  Das  $  hat  auf  dem  Vflgl  einen  einzelnen  hellen  Fleck 
hinter  der  Mitte  des  Submedianraums.  Auf  dem  Hflgl  ist  das  Rot  stark  reduziert. 

P.  cutorina  dilutus  J.  u.  T .  von  Ecuador  ist  auf  ein  gegründet,  das  kleiner  als  normal  ist  und  kürzere 
Hflglflecke  hat,  deren  äußerer  blaß  rosa  gefärbt  ist. 

P.  nephalion  (S.  18).  Die  orangegelben  Eier  werden  an  Aristolochia  brasiliensis  gelegt;  die  Falter 
fliegen  in  Süd- Brasilien  besonders  Januar  bis  Mai  und  von  Ende  August  bis  Dezember.  (Ferreira  d’Almeida.) 

P.  zacynthos  (S.  19).  Raupe  dunkelbraun,  grau  überlagert,  wobei  sich  die  lichte  Färbung  zu  Längs¬ 
zügen  ordnet.  Die  Fleischzapfen  sind  nach  vorn  und  hinten  zu  hellgelb,  an  den  mittleren  Ringen  meist  rot¬ 
braun.  Die  Art  hat  nach  Ferreira  d’Almeida  bei  Rio  bis  zu  5  Generationen  im  Jahr.  Puppender  von  P.  agavus 
ähnlich;  die  Eier  werden  einzeln  an  Aristolochia  rumifolia  oblonga  abgelegt. 

P.  polydamas( S.  20).  Fliegt  in  Südbrasilien  das  ganze  Jahr,  aber  häufiger  im  Mai  und  Oktober  bis  Dezem¬ 
ber;  die  Eier  werden  nicht  an  einzelnen,  sondern  meist  einige  an  einer  Stelle  oder  in  der  Nähe  von  Aristolochia 
brasiliensis  abgelegt.  (Ferreira  d’Almeida.) 

P.  polystictus  (S.  21).  Nach  Ferreira  d’Almeida  ist  die  Raupe  der  Form  janira  grau,  gelblich,  getönt, 
die  Fleischzapfen  sind  rot,  dunkel  getönt;  fliegt  mehr  auf  Grasflächen,  nicht  im  Marschlande,  wie  die  meisten 
andern  Aristolochienf alter. 
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P.  lycidas.  Exemplare  aus  Ecuador,  bei  denen  sich  an  den  beinfaibenen  Subcostalfleck  der  Hflgl 
eine  Reihe  weiterer  kleiner  Zwischenaderfleckchen  durch  den  Hflgl  anschließt,  wurden  adlatus  Niep,  genannt. 
—  Eine  entsprechende  Form  von  belus,  die  solche  Zwischenaderfleckchen  von  Orangefarbe  zeigt,  auf  deren 
Vorkommen  schon  Jordan  auf  S.  21  aufmerksam  macht,  wird  chrysomaculatus  Niep,  genannt.  Ecuador.  - 
Eine  weitere  öefois-Form  ist  ingenuus  Dyar  von  Mexiko. 

P.  zelicaon  (S.  24).  Die  Raupe  kann  fast  genau  aussehen  wie  die  von  machaon ;  es  kann  aber  auch 
das  Schwarz  der  Bänder  so  zusammenfließen,  daß  das  Grün  fast  völlig  schwindet  und  daß  die  Raupe  dann  die 
dicken  roten  Punkte  auf  ganz  schwarzem  Grunde  zeigt,  ähnlich  wie  Parnass,  apollo. 

P.  lycophron  v.  delunensis  nennt  Niepelt  eine  Form,  bei  der  die  Stdnnarginalmonde  der  Hflgl  noch 
mehr  reduziert  sind,  als  hei  hippomedon  Fldr.  Brasilien. 

P.  androgeus  (S.  26).  Fassl  erzog  am  Rio  Xingu  aus  von  Orangebäumen  abgenommenen  Raupen 
nach  100  tägiger  Puppenruhe  androgeus-  $$,  ähnlich  denen  von  epidaurus  G.  u.  S.,  die  aber  im  Vflgl  keine  Spur 
des  Gelbflecks  hatten;  er  nannte  sie  mira  Fassl. 

P.  anchisiades  (S.  28).  Die  Raupe  lebt  in  der  Jugend  gesellig  und  bildet  erst  später  die  bekannten 
,, Spiegel“  aus  zahlreichen  an  den  Orangestämmen  zusammengedrängten  Raupen.  Diese  sind  erwachsen  grün¬ 
braun  mit  zahlreichen,  wie  ziseliert  aussehenden,  verschlungenen  Zeichnungen  auf  dem  Rücken.  Puppen  braun, 
vorn  und  hinten  oft  grünlich  getönt.  Nach  Ferreira  d’Almeida  liegt  die  Puppe  in  Südbrasilien  öfters  4  Monate, 
den  ganzen  Winter  über.  —  Nach  Fruhstorfer  (Entomol.  Rundschau,  1915,  S.  70)  zeigen  Exemplare  von 
Trinidad  (Insel)  vergrößerte  weiße  Vflglflecke,  so  groß  wie  bei  chiansiades  (10  d),  aber  weiter  proximal  gerückt. 
Fruhstorfer  führt  hierfür  den  Namen  philastrius  ein. 

P.  hectorides  (S.  29).  Raupe  erwachsen  bräunlich,  gelbbraun  und  schwärzlich  gezeichnet  mit  weiß- 
lichen  unregelmäßigen  Linien  und  Zügen;  an  den  Seiten  der  Thorakalringe  ein  lichtes,  gelblich  oder  rosa  ge¬ 
töntes  Seitenband;  die  Form  der  der  t7mas-Raupe  ähnlich  (Ferreira  d’Almeida).  Die  Falter  erscheinen  bei 
Rio  besonders  häufig  im  April- — Mai  und  August — September.  Exemplare  von  Paraguay  (=  agordus  Frühst.) 
haben  beim  größere  gelbe  Hflglmonde,  das  $  hat  verschmälerte  rote  Halbmonde  der  Hflgl  und  eine  zusammen¬ 
hängende  Weißbinde  der  Vflgl.  —  lyslrte  Frühst,  sind  Stücke  von  Rio  Grande  clo  Sul  und  Sa.  Catkarina  mit 
breiterer,  zumeist  gelblich  überhauchter  Vflglbinde  der  $$;  im  Hflgl  sind  auch  die  weißen  Flecke  größer. 

P.  zagreus  (S.  31).  Exemplare  aus  Pozzuzo  in  Peru  unterscheiden  sich  von  typischen  Exemplaren  aus 
Columbien  und  Venezuela  nach  Fruhstorfer  dadurch,  daß  die  mittleren  Flecke  auch  im  Costalteü  des  Flügels 
orange-,  nicht  hellgelb  sind;  die  Flecke  vor  dem  Saum  sind  größer  und  heller  gelb  (=  chrysoxanthus Frühst.). 

P.  bachus  belsazar  Niep.  1  $  von  Cuscari  in  Ecuador.  Von  bachus  typicus  hauptsächlich  verschieden 
dadurch,  daß  die  gelben,  die  Radialräume  füllenden  Vflglflecke  durch  dunkle  Einlagerungen  geteilt  sind  und 
durch  die  Hflgl,  die  vor  dem  schwarzen  Saumband  eine  Orangebinde  zeigen. 

F.  neyi  Niep,  gleicht  dem  zagreus  (11  c),  hat  aber  gerundet ere  Vflgl,  in  deren  Apikalhälfte  die  bein¬ 
gelben  Flecke  viel  größer  sind  als  bei  zagreus',  im  Hflgl  schließen  die  um  die  untere  Zellwand  gelagerten  dunkeln 
Flecke  zu  einer  schwarzen  Wolke  zusammen.  Ecuador. 

Als  £  von  P.  trapeza  R.  u.  J.  beschreibt  Niepelt  ein  Exemplar  dieser  Art  aus  Ecuador,  das  aber  völlig 
männlichen  Flügelschnitt  (auf  der  Abbildung  in  „Lepidoptera  Niepeltiana“  Taf.  XII)  zeigt  und  nach  Joicey 
und  Talbot  auch  tatsächlich  ein  <$  ist,  bei  dem  der  lichte  Vflgl  und  der  rote  Hflglfleck  etwas  reduziert  sind. 
Das  mir  unbekannte  $  von  trapeza  dürfte  umgekehrt  bunter  als  das  sein.  - —  concoloratus  J .  u.  T .  sind 
Exemplare  von  Balzapamba  in  Ecuador,  bei  denen  in  beiden  Geschlechtern  der  Vflglfleck  fehlt. 

P.  bitias.  Als  v.  marcus  Niep,  wird  eine  Form  beschrieben,  mit  tiefer  gezacktem  Rand  und  breiterer 
Unterseitenbinde  der  Hflgl;  von  Pozuzo  (Peru). 

P.  cacicus  peruviana  J.  u.  T.  schließt  sich  an  die  Form  inca  R.  u.  J.  an,  aber  das  rötliche  (bei  der 
Nominalform  beinfarbene)  Mittelband  zeigt  die  Flecke  in  Zelle  2  und  3  bis  zur  Zelle  verlängert.  Von  den  Post- 
diskalflecken  bilden  nur  die  untern  5  Halbmöndchen,  die  oberen  sind  nur  länglich,  nicht  scharf  abgegrenzt. 
Vertritt  die  Form  zaddachi  in  Peru.  Nach  1  $  von  La  Merced  beschrieben. 

P.  xynias  xisuthrus  Niep.  Das  $  zeigt  den  roten  Hflglfleck  proximal  verlängert  ;  von  Ecuador. 
Als  $  zu  dieser  Form  bildet  Niepelt  einen  ganz  ähnlichen  Falter  mit  entschieden  männlichem  Flügelschnitt 
ab,  bei  dem  der  rote  Hflglfleck  bis  auf  eine  schwache  Spur  am  Ird  über  dem  Analwinkel  reduziert  ist;  es  dürfte 
sich  hierbei  gleichfalls  um  ein  $  handeln. 

P.  euryleon.  Mit  der  Form  anatmus  R.  u.  J.  zusammenfliegend  (in  Ecuador)  wird  ein  beschrieben, 
das  sich  kaum  von  diesen  unterscheidet;  Hflglsaum  stark  gezackt,  hinter  der  Zelle  3  rote,  A'or  dem  Saum  eine 
Reihe  schmaler  weißer  Flecke.  Das  Graugrün  der  Vflgl  ausgedehnt.  Niepelt  benennt  die  Form  punctata. 

Das  $  von  lmrmodius  xeniades  Hew.  bildet  Niepelt  ab  mit  längeren  roten  Hflglflecken,  sonst  dem 
androna-Q  (13  d)  ähnlich.  - — -  Als  jarbas  Niep,  ist  ein  $  beschrieben  mit  großem,  postmedianen  Aveißen  Scheiben¬ 
fleck  der  Vflgl;  von  Ecuador. 


adlatus. 

■hrysomacv- 

lulus. 

ingenuus. 

delunensis. 


mira. 


philastrius. 

agordus. 

I  ysirte. 

chrysoxan- 

thus. 

belsazar. 


neyi. 


concolora- 

tus. 

marcus. 


peruviana. 


xisuthrus. 


punctata. 


jarbas. 


1014 


Nachträge:  PIERIDAE.  Von  J.  Röber. 


gaesatius. 

delunaris. 

perfulva. 

subnigrata. 

lurida. 

tocfchorni. 

anemos. 


suffusa. 


P .  ariarathes  gaesatius  Frühst,  von  Matto-Grosso  ist  ähnlich  der  Form  leuctra  von  Goyaz,  aber  sowohl 
die  weiße  Halbbinde  auf  dem  Ird  des  Vflgls,  wie  auch  die  roten  Flecke  in  der  Analgegend  des  Hflgls  sind 
reduziert. 

P.  turnus  ab.  delunaris  Schultz  sind  Exemplare,  bei  denen  die  gelben  Randmonde  zum  Verlöschen 
neigen.  —  ab.  perfulva  Schultz  sind  Exemplare  mit  dunkler  gelber  Grundfarbe,  delunaris  scheint  der  machaon- 
Form  nigrojasciatus  Rotklee ,  perfulva  der  ab.  aurantiaca  zu  entsprechen. 

P.  eurymedon  ab.  subnigrata  Schultz.  Auf  der  Oberseite  fehlen  die  hellen  Randflecke. 

P.  cresphontes  ab.  lurida  Schultz  [hat  cremeweiße  statt  gelbe  Grundfarbe  und  die  hellen  Vflglflecke 
sind  kleiner. 

P.  marcellus  ab.  tockhorni  nannte  Oskar  Schultz  ein  Exemplar  der  Art  mit  matt  bräunlichgelben 
und  trüb  schwärzlichen  Binden.  Da  bei  marcellus  stets  nach  dem  Tode  - —  je  länger  je  mehr  —  die  im  Leben 
wunderschön  nilgrüne  Grundfarbe  verbleicht,  so  handelt  es  sich  hier  jedenfalls  um  eine  postmortale  Variation. 

P.  dolicaon  anemos  Frühst,  hat  die  Vflgl  wie  deicoon  Fldr.  von  Paraguay  und  Süd- Brasilien,  nur  sind 
die  weißen  Subapikalmakeln  trüber,  der  hintere  Zellteil  schwarz  bestäubt  ;  Hflgl  ähnlich  wie  bei  deileon  Fldr., 
aber  mit  größerem  gelbem  Subanalfleck.  Von  Matto-Grosso. 


Pieridae. 

Neophasia  menapia  suffusa  Wr.  ist  eine  stärker  gezeichnete  Form  von  der  Westküste  Nordamerikas ; 
namentlich  die  Unterseite  der  Hflgl  zeigt  breitere  Rippenzeichnung  und  rötliche  Saumflecke. 

Ueber  die  höchst  interessante  Biologie  von  Eucheira  socialis  Wesiw.  (18  a,  194  a)  ist  folgendes  bekannt. 
„Die  kleinen,  bläulichweißen  Eier  sind  von  länglicher  Form  und  werden  auf  den  Blättern  von  Madrcno  (Arctosta- 
phylos)  abgelegt;  eine  Eiablage  innerhalb  des  Raupennestes  ist  ebenfalls  schon  beobachtet  worden,  doch  ist 
dies  nur  dann  der  Fall,  wenn  die  Tiere  aus  weiter  unten  erläuterten  Gründen  den  Ausweg  aus  dem  Neste  nicht 
finden  konnten.  Die  Raupe  ist  von  dunkelkaffeebrauner  Farbe  und  der  Länge  nach  mit  Reihen  von  kurzen 
weichen  Haaren  von  weißer  Färbung  besetzt.  Es  sind  keine  Nesselhaare.  Sie  erreicht  eine  Länge  von  25 — BO  mm. 
Von  den  zwölf  nicht  stark  ausgeprägten  Segmenten  erscheinen  der  erste  Brustring  sowie  das  Aftersegment 
meist  etwas  dunkler  gefärbt.  Der  Kopf  ist  schwarz.  Die  Raupen  fressen  nachts  und  ziehen  nach  Art  der  Pro¬ 
zessionsspinner  des  Abends  in  langen  Reihen,  und  zwar  eine  hinter  der  anderen  (keine  Doppelreihen),  aus  dem 
Neste  heraus,  um  gegen  Morgen  wieder  in  dieses  zurückzukehren  und  den  ganzen  Tag  darin  zuzubringen.  „Das 
Nest  ist  ein  festes  Gewebe,  nicht  unähnlich  dickem  Pergament,  dem  es  auch  in  der  Färbung  ähnelt.  Es  ist  etwa 
20  cm  lang,  von  etwas  ovaler  Form,  schmal  an  der  Spitze,  die  eine  Art  Hals  bildet  und  an  einem  dünnen  Aste 
befestigt  ist,  ohne  die  Möglichkeit,  nach  vorn  und  rückwärts  zu  schwingen,  weil  es  an  der  Vereinigung  zweier 
Aeste  gebaut  ist,  die  an  dem  Halse  des  Nestes  entlang  laufen.  Im  großen  ganzen  hat  dieses  Nest  große  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Nestern  von  Papierwespen,  etwa  der  Wespe  Chartaria.  Macht  man  einen  Längsschnitt  vom 
Boden  des  Nests  aus,  so  zeigt  sich  ein  merkwürdiges  Bild  sowohl  dadurch,  daß  nicht  weniger  als  hundert  Puppen 
an  seiner  inneren  Oberfläche  an  der  oberen  Hälfte  des  Nests  befestigt  sind,  als  auch  dadurch,  daß  der  untere 
Teil  des  Zweiges  durch  den  Hals  des  Nestes  hindurchtritt.  Uebrigens  ist  die  Größe  des  Nests  und  die  Anzahl 
der  darin  befindlichen  Raupen  resp.  Puppen  sehr  variabel.  Man  trifft  kleine  Kolonien  von  4 — 6  Stück  und 
dann  in  allen  Größen  bis  mit  100  Insassen  und  mehr.  Die  Eingangsöffnungen  befinden  sich  stets  an  der  dem 
Erdboden  zugewandten  tiefsten  Stelle  des  Nestes.  Es  ist  dieses  für  die  hygienischen  Zustände  de]'  Kolonien 
von  größter  Wichtigkeit,  da  einerseits  Kadaver  und  Exkremente  leicht  aus  dem  Neste  herausfallen  können, 
ein  Eindringen  von  Feuchtigkeit  und  Regen  unmöglich  wird,  und  auf  diese  Weise  die  unter  den  Raupen  ver¬ 
heerend  wirkenden  Schimmelkrankheiten  vermieden  bleiben.  Des  öfteren  findet  man  auch  Beutel  mit  zwei 
Eingängen. 

Humboldt  bezeichnet  diese  Raupennester  der  Eucheira  socialis  als  „natürliches  Papier“,  wie  sie  ja 
auch  vor  der  spanischen  Eroberung  in  der  von  Humboldt  angegebenen  Weise  von  den  Azteken  als  Papier 
benutzt  worden  waren. 

Eine  bis  in  die  aller  jüngste  Zeit  ungeklärte  Frage  war  die,  auf  welche  Weise  es  dem  entwickelten  Falter 
möglich  ist,  durch  die  enge  Nestöffnung  ins  Freie  zu  gelangen.  Von  der  einen  Seite  wurde  behauptet,  daß  der 
noch  flügelweiche  Falter  das  Freie  suche,  andere  stellten  die  Theorie  auf,  daß  die  Copula  und  Eiablage  stets 
im  Innern  des  Nests  stattfinde  und  der  Falter  überhaupt  nicht  frei  fliegen  würde,  wieder  andere  fanden  in  der 
speziell  gebildeten  Flügelform  ein  Mittel,  das  dem  Falter  das  Herauskommen  ermögliche.  Es  ist  z.  B.  bei  einge¬ 
tragenen  Säcken  beobachtet  worden,  daß  überhaupt  kein  Falter  ins  Freie  kam,  und  sich  beim  Oeffnen  des 
Nests  hera assteilte,  daß  dasselbe  voll  fertig  entwickelter  Schmetterling  war,  die  sich  teilweise  schon  in  Kopula 
befanden  (Rob.  Müller,  Mexiko).  Dasselbe  ist  auch  in  der  Natur  der  Fall.  Ein  nach  der  Flugzeit  des  Falters 
eingebrachter  Sack  zeigte  nach  dem  Oeffnen  eine  ganze  Anzahl  fertig  entAvickelter  toter  Falter  auf  dem  Boden 
des  Nestes,  während  eine  bedeutend  größere  Zahl  —  nach  der  Anzahl  der  geschlüpften  Puppen  zu  schließen  — 
ins  Freie  gelangt  sein  mußte. 
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Das  Verlassen  der  Beutel  im  flügelweichen  Zustande  findet  jedenfalls  nicht  statt.  Erst  das  flugfertige 
Insekt  verläßt  das  Nest.  Die  langgezogene  eigenartig  schmale  Form  und  der  etwas  nach  innen  ausgebuchtete 
Vrcl  der  Vflgl  ermöglichen  es,  daß  die  Flügel  der  Länge  nach  schmal  an  den  Körper  angelegt  werden  und  auf 
diese  Weise  auch  enge  Oeffnungen  passiert  werden  können.  Trotzdem  können  bei  den  verhältnismäßig  schmalen 
Eingängen  eine  große  Anzahl  der  Tiere  aus  dem  äußerst  zähen  Neste  nicht  in  das  Freie  gelangen.  Nun  bleibt 
aber  zu  bedenken,  daß  bei  Beginn  der  Flugzeit  der  Eucheira  im  Monate  Mai  die  Regenzeit  mit  starken  Regen¬ 
güssen  einsetzt,  so  daß  das  Raupengewebe  durch  das  Wasser  in  einen  äußerst  geschmeidigen  und  dehnbaren 
Zustand  versetzt  wird,  und  es  auf  diese  Weise  dem  Falter  möglich  wird,  sein  Gefängnis  zu  verlassen.  Daß  diese 
Theorie  richtig  ist,  läßt  sich  bei  einer  großen  Anzahl  der  geschlüpften  Säcke  durch  die  nur  auf  feuchtem  Wege 
mögliche,  von  innen  aus  erfolgte  Ausbuchtung  und  Vergrößerung  der  Nestausgänge  ersehen.  Bei  nicht  ange¬ 
feuchteten  Säcken  werden  nur  vereinzelte  Falter  ins  Freie  gelangen  können  und  findet  in  diesem  Fall  die  Eiablage 
im  Neste  statt  und  erst  die  kleinen  Räupchen  gelangen  - — -  wie  dies  gleichfalls  beobachtet  wurde  —  ins  Freie. 
Die  ganze  Flügelstruktur  weist  darauf  hin,  daß  der  Falter  nur  ein  sehr  unvollkommener  und  träger  Flieger  ist. 

Interessant  waren  auch  die  Versuche,  die  zur  Prüfung  der  Flugkraft  des  Falters  mit  gezogenen  Stücken 
voigenommen  wurden.  Die  im  Garten  freigelassenen  Tiere  zeigten  einen  mühsamen,  unsicheren  und  taumelnden 
Flug  von  kurzer  Dauer  und  hatten  sichtlich  große  Mühe,  nach  und  nach  die  Höhe  der  nahen  Gartenmauer  zu 
erreichen  (R.  Müller). 

Im  Mai  1911  wurde  nun  von  P.  Benard  auf  der  Carboncillo-Mine  bei  Zacualpan  im  Staate  von  Mexiko 
die  überraschende  Entdeckung  gemacht,  daß  sich  Eucheira  socialis  regelmäßig  des  Nachts  (zwischen  8  und  10  Uhr) 
an  den  elektrischen  Bogenlampen  der  Mine  einstellte.  Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  daß  sich  diese  Lampen  in 
unmittelbarer  Nähe  umfangreicher  Bestände  von  Madrono  befinden,  die  stets  eine  große  Menge  Eucheira- 
Beutel  tragen.  Benard  selbst  hat  in  dieser  Gegend  am  Tage  nie  Falter  beobachtet,  wie  ja  überhaupt  diese 
von  ihm  nachts  gefangenen  Stücke  die  ersten  in  der  Natur  beobachteten  fliegenden  Stücke  der  Eucheira 
sind,  von  denen  die  mir  bekannten  hiesigen  Entomologen  und  Sammler  wissen.  Es  ist  mir  bei  meiner  entomologi- 
schen  Praxis  ja  schon  öfters  möglich  gewesen,  abends  Rhopaloceren  am  elektrischen  Bogenlichte  zu  beobachten, 
was  hier  in  Mexiko  besonders  von  Hesperiiden  gilt,  es  handelt  sich  aber  stets  nur  um  einzelne  aufgescheuchte 
Tiere,  was  im  Falle  Eucheira  ausgeschlossen  erscheint  .  Jedenfalls  erklärt  sich  durch  diesen  Nachtflug  das  auf¬ 
fallende  Fehlen  des  Tieres  am  Tage,  und  wir  finden  bei  diesem  in  so  vieler  Beziehung  hochinteressanten  Tag¬ 
falter  die  für  eine  Pieride  ganz  einzig  dastehende  Tatsache,  daß  sowohl  Raupe  wie  Falter  ganz  die  Gewohnheiten 
eines  Nachtfalters  zeigen,  so  daß  wir  dieses  Tier  unter  der  reichhaltigen  und  vielgestalteten  Lepidopterenfauna 
Mexikos,  ja  sogar  der  ganzen  Weltfauna,  mit  zu  den  allerinteressantesten  Erscheinungen  rechnen  müssen.  Daß 
von  hiesigen  (mexikanischen)  Sammlern  dieser  Nachtflug  nicht  schon  früher  festgestellt  wurde,  ist  wohl  hauptsäch¬ 
lich  daraus  zu  erklären,  daß  einmal  die  Bogenlampen  für  die  sehr  geringe  Flugkraft  der  Eucheira  zu  weit  entfernt 
von  den  Waldbeständen  und  Futterbäumen  waren  und  dann  auch,  weil  in  vielen  Gegenden,  wie  auch  hier  im 
Valle  de  Mexiko,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Ansiedelungen  der  Falter  verschwunden  ist,  da  die  Puppen  von  den 
einheimischen  Indianern  eifrig  gesammelt  und  als  Delikatesse  verzehrt  weiden.“  (Carlos  Hoffmann). 

Weil  die  Abbildung  Tafel  18  a  nach  einem  alten,  verblaßten  Stücke  hergestellt  worden  ist  (frische  Stücke 
waren  damals  nicht  zu  erlangen),  bringen  wir  die  Abbildung  eines  nach  einem  frischen  Exemplare  (194  a). 
In  der  Rippenbildung  kommen  bei  dieser  Art  weitgehende  Abänderungen  und  zwar  in  den  Subcostal-  und 
Discozellularrippen  vor,  die  sich  aber  nicht  auf  die  einzelnen  Geschlechter  beschränken,  sondern  auch  bei  ein 
und  demselben  Exemplare  finden.  Carlos  Hoffmann  hat  auch  eine  starke  Veränderlichkeit  in  der  weißen  Zeich¬ 
nung  nachgewiesen ;  so  kommen  mit  fast  schwarzen  Hflgln  vor,  die  uns  vorliegenden  5  und  9  zeigen 
indes  nur  geringe  derartige  Unterschiede. 

T.  macrodice  Stgr.  (18  c,  d)  wird  von  Pedro  Jörgensen,  der  die  Pieriden  Argentiniens  und  der  an¬ 
grenzenden  Gebiete  monographisch  bearbeitet  hat,  für  eigene,  von  microdice  Bich.  (p.  56)  verschiedene  Art 
erklärt,  mangels  Materials  konnte  von  letzterer  keine  Abbildung  gegeben  werden.  - — -  macrodice  kommt  auch  in 
Argentinien  vor. 

T.  orthodice  Weym.  (18  e).  Von  dieser  Art  ist  von  Pedro  Jörgensen  auch  das  $  beschriebeii  worden. 
Es  hat  breiten  schwarzen  Saum  der  Vflgl,  in  den  der  weiße  Saum  der  schwarzen  Pfeüflecke  verläuft  ;  die  weißen 
Rippen  der  Hflgl  sind  ober-  und  unter seits  ziemlich  breit  schwarz  gesäumt,  ähnlich  wie  bei  pyrrhomma  (18  d); 
die  Unterseite  der  Vflgl  hat  außer  der  feinen  schwarzen  Beschuppung  der  Rippen  keine  Zeichnung.  Kommt 
auch  in  Argentinien  (Salta,  Caltamarca)  vor. 

T .  demodice  Bich,  ist  von  Pedro  Jörgensen  in  Süd-Patagonien  und  Feuerland  wiedergefunden  wor¬ 
den.  Die  abgebildeten  Stücke  (194  a)  stammen  aus  Patagonien  (Chubut). 

T.  sagittata  Röh.  (18  e)  ist  von  Pedro  Jörgensen  für  eigene  Art  erklärt  worden. 

T.  joergenseni  sp.  nov.  (194  a)  aus  Ecuador  (Baurs)  liegt  mir  in  einem  B  vor.  Sie  ist  der  sagittata  (IS  e) 
ähnlich,  hat  aber  viel  schwächere  Zeichnung  der  Vflgl-Oberseite  und  die  Hflgl  sind  bis  auf  eine  feine  schwarze 
Saumlinie  und  unbedeutende  schwarze  Beschuppung  der  Rippen  ungezeichnet ;  die  gelben  Linien  der  Unterseite 
scheinen  schwach  durch.  Die  Palpen  sind  unten  bei  sagittata  gelb  und  schwarz,  bei  joergenseni  nur  schwarz  behaart, 
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die  Fühler  sind  bei  letzteren  stärker  weiß  geringelt  als  bei  ersteren,  anch  sind  bei  joergenseni  die  ersten  beiden 
Subcostaläste  in  größerer  Entfernung  vom  Schlüsse  der  Mittelzelle  als  bei  sagittata  abgezweigt. 

T.  distincta  Jörg.  (194  a)  ist  vom  Autor  in  den  Aeomzuija-Bergen  (Argentinien)  entdeckt  worden. 
Die  Oberseite  der  Vflgl  des  $  ist  ähnlich  der  des  $  von  macrodice  (18  c),  die  Oberseite  der  Hflgl  ist  wie  diejenige 
des  (J;  die  Unterseite  der  Vflgl  zeigt  eine  Reibe  sub marginaler  schwarzer  Hakenflecke. 

T.  stigmadice  Stgr.  (194  a)  hat  Pedro  Jörgensen  für  eigene  Art  erklärt.  Die  abgebildeten  Stücke, 
die  ich  seiner  Freundlichkeit  verdanke,  stammen  aus  Esquina  Grande;  die  Art  fliegt  im  November  und  im  März, 
also  in  2  Generationen.  — -  Immaculata  Röb.  (18  e)  kommt  nach  Pedro  Jörgensen  auch  in  Bolivien  vor.  —  ab» 
punctata  Jörg,  ist  von  Immaculata  dadurch  verschieden,  daß  die  Vflgl  rein  weiß,  die  Hflgl  leicht  cremefarbig 
sind;  die  Rippen  der  Hflgl  tragen  ähnliche  Zeichnung  wie  die  Vflglspitze,  die  gelben  Streifen  der  Unterseite 
scheinen  durch;  der  schwarze  Mittelfleck  der  Vflgl  ist  kommaförmig  wie  bei  orthodice  (18e),  aber  etwas  gebogener, 
alle  Rippen  sind  fein  schwarz,  im  Apex  dreieckige  schwarze  Flecke. 

P.  monuste  ab.  marmorata  Jörg,  hat  gelbe  Färbung  an  der  Unterseite  der  Vflglspitze  und  außer  der 
schwärzlichen  Färbung  an  dieser  Flügelstelle  auch  solche  auf  der  Unterseite  der  Hflglspitze.  Diese  Form  bildet 
einen  Uebergang  zu  orseis,  bei  der,  namentlich  im  weiblichen  Geschleclite,  meist  viel  dunkle  Zeichnung  auf 
gelblichem  oder  weißem  Grunde  vorhanden  ist. 

P.  itaticayae  Foett.  (19  d)  ist  nach  P.  Jörgensen  auch  in  Argentinien  gefunden  worden.  Sie  ist  nach 
Zikans  Feststellung  nur  eine  Form  der  außerordentlich  veränderlichen  monuste  (S.  57). 

P.  buniae  gargara  Frühst.  „Eine  relativ  kleine  Rasse,  die  sich  vielmehr  den  Formen  des  unteren  Ama¬ 
zonas  anschließt,  als  brasilianischen  Verwandten.  Sie  ist  somit  mehr  phaloe  einzurechnen.  Es  liegen  mir  nur 
$$  vor,  mit  stark  zurücktretender  schwarzer  Umrahmung  der  Vflgl  und  nur  unbedeutender  grauer  Bestäubung 
der  Hflgl-Oberseite,  so  daß  ich  vermute,  es  liegt  mir  nur  die  ,,dry  season“- Form  vor.  Der  Bumerang  der  Vflgl 
recht  schmal.  Ein  $  oberseits  fast  weiß,  ein  zweites  fast  völlig  gelb.  Patria:  Matto-Grosso.  Unterseite  der 
Hflgl  gelb  mit  stark  zerteilter  diskaler  brauner  Binde.  Auch  hier  sind  zwei  weitere  Formen  aus  der  Staudinger- 
schen  Sammlung  einzufügen:  artaxata  subsp.  nov.  der  phaloe  und  gargara  nahe,  aber  noch  kleiner,  unten  noch 
fahler  als  die  Obidos-Rasse  und  die  bi’aunen  diskalen  Querbinden  der  Hflgl-Unterseite  auffallend  verschmälert. 
Ob  wohl  auch  Trockenzeitform ?  Patria:  Venezuela.  (Type  Kolk  Staudinger.)  —  gerosa  subsp.  nov.  $  differiert 
vom  phaloe-^.  von  Obidos  durch  die  rein  weiße  Diskalregion  der  Unterseite  der  Hflgl  und  die  sich  mehr  als  doppelt 
so  breit  ausdehnenden  und  tief  schwarzen  statt  braunen  Querbinden  der  Median-  und  Costalregion  der  Hflgl. 
Patria:  Amazonas  von  Itaituba  an  aufwärts.  —  masinissa  subsp.  nov.  <$\  Oberseits  mit  breiterem  schwarzen 
Apex  als  die  von  Grose-Smitpi  abgebildete  und  die  Ecuadorform.  $:  Unterseite  durchweg  fahl  strohgelb 
mit  auffallend  breiten  schwarzen  zirkumzellularen  Flecken,  die  distal  bindenartig  vereinigt  sind  und  bis  zur 
Subbasalbinde  hinauf  sich  ausdehnen.  Patria:  Bolivien,  Garlepp  leg.  Type  in  Coli.  Staudinger.“. 

P.  pallida  Scudd.  ist  nach  Wrights  Abbildung  eine  im  männlichen  Geschleclite  völlig  zeichnungs¬ 
lose,  im  weiblichen  Geschleclite  nur  oberseits  sehr  wenig  gezeichnete  Form  (von  napi.).  Westküste  von  Nord¬ 
amerika. 

P.  flava  Wr.  von  der  nordamerikanischen  Westküste  ist  eine  ober-  und  unterseits  licht  gelb  gefärbte 
Form  der  sisymbrii  (19  c). 

P.  nelsoni  Wr.  aus  dem  gleichen  Fluggebiete  scheint  nach  der  Abbildung  eine  becJceri  (19  c)  zu  sein, 
die  oberseits  schwarz  bezogene  Rippen  der  Hflgl  und  unterseits  submarginale  Zackenzeichnung  dieser  Flügel 
auf  weist. 

P.  calyce  Edw.  ist  vermutlich  eine  kleine  stark  gezeichnete  Form  der  occidentalis  (19  c);  von  der 
nordamerikanischen  Westküste. 

P.  bryonae  Wr.  ist  eine  viel  lichtere  Form  der  paläarktischen  napi  bryoniae  (Bel.  I,  Taf.  21  c).  West¬ 
küste. 

P.  castoria  Reale,  ist  eine  sehr  liebte  Form  der  napi  (Bd.  1,  Taf.  21  b);  nordamerikanische  Westküste. 

P.  marginalis  Scudd.  ist  anscheinend  eine  kleine,  nur  wenig  gezeichnete  Form  der  rapae  (19  b).  West¬ 
küste. 

P.  pallida  Röb.  (S.  61).  Da  dieser  Name  in  dieser  Gattung  bereits  vergeben  ist,  benenne  ich  diese  Un¬ 
terart  leucania. 

P.  pylotis  Godt.  (19  d)  kommt  auch  in  Argentinien  (Corrientes)  und  menacte  Bsd.  (19  b)  in  Buenos 
Aires  vor. 

Ueber  P.  lactea  Burm.  aus  Argentinien  vermag  ich  leider  nichts  mitzuteilen. 

Leptophobia  diaguita  Jörg.  (194  b)  aus  Argentinien  (Prov.  Catamarca,  1640  m)  fliegt  im  April— Mai 
und  November— Dezember  an  den  Blüten  von  Oxalis  und  anderen  unscheinbaren  Pflanzen.  Ist  mit  eleone 
(20c)  nahe  verwandt;  unterseits  weniger  gelb  als  diese,  die  Saumpunkte  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  kaum 
wahrnehmbar,  an  der  Basis  kein  gelber  Fleck,  der  vordere  Punkt  am  Schlüsse  der  Mittelzelle  nur  angedeutet. 


Ausgegeben  21.  1.  1924. 
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Von  Perrhybris  lorena  Heiv.  (20  f)  hat  A.  H.  Fassl  am  Ufer  des  Rio  Estanzuelo  (Ost-Columbien,  nahe 
dem  Städtchen  Villavicencio)  einen  geteilten  Zwitter  erbeutet.  Die  weibliche  (rechte)  Hälfte  unterscheidet 
sich  von  typischen  9$  dadurch,  daß  die  Mittelbinde  in  der  distalen  Hälfte  gelb  gefärbt  und  die  Subapikalbinde 
rot  überstäubt  ist;  auch  die  rote  Mittelbinde  der  Hflgl  zeigt  eine  Beimischung  gelber  Schuppen. 

P.  pyrrha  F.  (S.  64)  kommt  nach  Burmeister  auch  in  Argentinien  (Missiones)  vor.  Vermutlich  ist 
damit  eine  der  Südformen  gemeint. 

Pereute  swainsoni  9  form,  albosignata  Niep.  Die  Beschreibung  lautet:  die  Querbinde  der  Vflgl  oben  albo&ignata. 
und  unten  rein  weiß,  Wurzelflecke  der  Hflgl  unten  weiß,  desgleichen  der  sonst  gelbe,  hier  basal  verkürzte  Vrds- 
fleck.  Vflgliänge  32  mm.  Brasilien  (Sao-Joao). 

Archonias  critias  rubrosparsa  Stich,  aus  Ecuador  (Macas)  ist  eine  Unterart,  die  in  beiden  Geschlechtern  ruhrosparm. 
fast  eintönig  schwarz  ist;  die  Oberseite  der  Hflgl  zeigt  3  rote  Diskalfleckchen  und  die  Unterseite  außer  diesen 
7  gelbe  Randflecke.  —  regillus  Frühst.  (S.  67)  ist  vom  Autor  wieder  eingezogen  worden. 

Charonias  eurytele  aurantiaca  Frühst.  „Kleiner  als  eurytele  Heiv.  (21  e),  der  Fleck  am  Zellapex  und  die  aurantiaca. 
transzellularen  Streifchen  rötlich  statt  gelb  und  nahezu  erloschen.  Patria:  Ecuador,  ohne  nähere  Angaben, 
vermutlich  aber  von  der  pazifischen  Seite  der  Anden.“ 

Appias  drusilla  ab.  nana  Ferr.  cP  Alm.  ist  eine  sehr  kleine  9-Form  mit  verschmälerten  schwarzen  Rän-  nana. 
eiern,  die  auf  den  Hflgln  in  Flecke  aufgelöst  sind;  auch  die  gelbliche  Färbung  ist  stark  reduziert.  Fliegt  im  Juni. 

Rio  de  Janeiro.  —  molpadia  Hbn.  von  Portorico  ist  eine  fast  zeichnungslose  9-Form;  sie  zeigt  stets  einen  schwär-  molpadia. 
zen  Fleck  am  Schlüsse  der  Vflgl  ober-  und  unterseits  und  mitunter  schwachen  schwärzlichen  Anflug  am  Außen¬ 
rande  auf  der  Oberseite  der  Vflgl. 

Cathaemia  hirlanda  planasia  Frühst,  Vflgl  oberseits  weiß  mit  sehr  breiter  schwarzer  am  Zellapex  pianasia. 
entlang  ziehender  Subapikalbinde.  Hflgl  oberseits  leichthin  hellgelb.  Unterseite  der  Vflgl  rein  weiß  mit  gelber 
Zelle  und  dunkler  gelbem  Subapikalfleck.  Hflgl  licht  orange  mit  rotorangefarbener,  kompletter  Submarginal¬ 
binde,  die  beiderseits  nur  schmal  grauschwarz  begrenzt  ist.  Die  schwarze  Mittelbinde  ohne  basalwärts  aus¬ 
fließende  Region  wie  bei  hirlanda,  praeclara  usw.  Patria:  Matto  Grosso,  Cuyaba.“  —  minturna  Frühst.  ,,S¥  minturna. 
mit  breiteren  schwarzen  Subapikalbinden  der  Vflgl  als  Amazonas-,  columbische  und  peruanische  Exemplare. 
Hflgl-Unterseite  gelb  mit  sehr  verblaßten  Submarginalbinden,  die  nach  hinten  zu  verschwinden  beginnen, 
beim  9  aber  eine  orangegelbe  Färbung  annehmen.  Patria:  Venezuela.“  —  posidonia  Frühst.  „Das  dunkelste  posidonia. 
Exemplar  der  Sammlung  Staudinger  ist  aus  Columbien  und  differiert  von  hirlanda  und  Nebenformen  durch 
den  wesentlich  breiteren  schwarzen  Distalsaum  aller  Flügel  und  eine  besondere  breite  rotgelbe  komplette  Sub- 
marginalbinde  der  Hflgl-Unterseite,  die  proximal  breit  schwarz  umrändert  ist.  Median-  und  Postdiskalfeld 
prächtig  gelb.  Patria:  Columbien,  Putomajo.“ 

Leodonta  batzebina  subsp.  nov.  hat  oberseits  auf  den  Vflgln  hellgelbe,  auf  den  Hflgln  dunkelgelbe  Fär-  batzebina. 
bung;  die  Zeichnung  ist  etwa  dieselbe  wie  bei  dysoni  (21  e),  doch  sind  die  Submarginalflecke  kleiner;  auch 
die  Unterseite  der  Hflgl  hat  viel  gelbe  Zeichnung.  Columbien  (Muzo). 

Catasticta  rubricata  Weym.  aus  West-Columbien  (Cauca-Tal)  beschrieben,  scheint  von  Archonias  pharnakia  rubricata. 
(21  e)  artlich  nicht  verschieden  zu  sein,  weil  sie  sich  nur  durch  geringe  Zunahme  von  Zeichnung  namentlich 
auf  der  Unterseite  der  Hflgl  unterscheidet.  Es  ist  Ansichtssache,  diese  Art  zu  Catasticta  oder  Archonias  zu 
stellen;  in  der  äußeren  Erscheinung  stimmt  pharnakia  besser  mit  Archonias  als  mit  Catasticta  überein.  Der 
Name  rubricata  scheint  die  Priorität  zu  haben. 

Cat.  hegemon  G.  u.  S.  Die  Beschreibung  lautet  in  Uebersetzung :  ,, sisamnus  ähnlich,  aber  die  Hegemon. 
Binde  der  Vflgl  breiter  und  der  Saum  der  Hflgl  viel  ausgedehnter.  9  dem  ähnlich,  kaum  gelb  gefärbt.  Wir 
haben  Stücke  beiderlei  Geschlechts  und  es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  daß  die  Art  v^on  sisamnus  verschieden 
ist.  Nicht  nur  sind  die  Diskalflecke  beider  Flügel  größer,  sondern  die  im  Hflgl  fließen  auch  mit  dem  Querbande 
zusammen.  Dadurch  ist  der  Außenrand  viel  schmäler  und  sein  innerer  Saum  ist  sehr  unregelmäßig,  fast  gesägt. 

9  dem  ganz  ähnlich,  nur  soviel  unsere  Exemplare  zeigen,  ist  das  Zellband  weiß  und  nicht  gelb  wie  bei  der 
Mehrzahl  in  diesem  Geschlechte  bei  den  anderen  Arten.  Heimat:  Costa-Rica,  Panama,  Veragaa,  Chiriqui, 
Columbien,  Ecuador.“  — ■  hegemon  ist  mir  aus  Autopsie  nicht  bekannt,  es  scheint  mir  aber,  daß  albescens  nov.  albescens. 
(194  b)  aus  West-Columbien  (Rio  Agua,  2000  m,  A.  H.  Fassl)  eine  Lokalform  dieser  Art  darstellt;  die  Mittel¬ 
flecke  der  Vflgl  sind  kleiner,  auch  nicht  3,  sondern  2  vorhanden  und  der  dunkle  Hflglsaum  ist  mehr  reduziert; 
in  welcher  Weise  die  Unterseite  abweicht,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  —  Es  ist  zweifelhaft,  ob  helle  nov.  (194  b)  heile. 
aus  West-Columbien  (Cauca-Tal)  zu  dieser  Art  gehört,  oder  spezifisch  verschieden  ist.  —  Mit  helle  stimmt 
unterseits  gut  überein  chiricana  nov.  (194b),  die  aber  größer  und  oberseits  ziemlich  verschieden  ist.  Vulkan  \  on  chiricana. 
Chiriqui. 

Cat.  argolis  sp.  nov.  (194  b)  ist,  wie  die  Abbildungen  zeigen,  von  pitana  (22  c)  ziemlich  verschieden.  Mir  ctrgolis. 
liegt  neben  3  SS  nur  1  ?  vor,  das  nur  sehr  schwach  gelbliche  Mittelbinde  und  etwas  reichlichere  weiße  Zeich¬ 
nung  aufweist.  Peru  (Pancartambo,  S.-Rosa)  und  „Columbien“. 
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cerberus.  Cat.  cerberus  G.  u.  8.  aus  Costa-Rica,  die  mir  noch  unbekannt  geblieben,  ist  wie  folgt  beschrieben 

worden:  Flügel  rußig,  die  gewöhnliche  weiße  Binde  (auf  den  Vflgln  in  Flecke  aufgelöst)  vom  Vrd  der  Vflgl 

hinter  der  Mittelzelle  beginnend  und  bis  zum  Irde  der  Hflgl  reichend,  fast  verschwindende  feine  (weiße)  Flecke 
an  der  Vflgl-Mittelzelle,  die  gewöhnliche  Reihe  submarginaler  und  auf  den  Hflgln  auch  marginaler  weißer  Flecke; 
unten  die  Vflgl  fast  wde  oben,  die  Submarginalflecke  größer,  mit  5  gelben  Randlinien,  die  Mittelbiade  der  Hflgl 
über  die  Mittelzelle  laufend,  durch  die  Rippen  geteilt,  die  andere  Submarginale  außen  tief  gesägt,  auch  durch 
die  Rippen  geteilt,  am  Rande  selbst  dreieckige  und  an  der  Flügelwurzel  weiße  Flecke,  zwischen  den  Rippen 
kleine  Linien,  diejenige  in  der  Mittelzelle  verlängert,  diese  wie  die  Randflecke  safrangelb.  8  bisher  unbekannt. 
Wir  haben  nur  1  $  dieser  Art,  das  von  allen  uns  bekannten  abweicht.  Vielleicht  ist  sie  nächst  verwandt  mit 
tomyris  Fldr.  (22  f),  aber  dem  widersprechen  Unterschiede,  wie  die  Vergleichung  der  Bilder  zeigt.“ 

Cat.  pinava  (22  b)  soll  nach  Lathy  u.  Rosenberg  boliviana  Btlr.  sein. 

Cat.  vapina  (S.  70)  soll  nach  Lathy  u.  Rosenberg  synonym  mit  incerta  Dogn.  sein. 

Cat.  philomene  (S.  71),  von  der  wir  Taf.  194  c  ein  Bild  bringen,  ist  durchaus  nicht  identisch  mit  colla 
(22  b),  wie  Lathy  u.  Rosenberg  behaupten. 

Cat.  hopfferi  (22  c)  soll  nach  Lathy  u.  Rosenberg  mit  pinava  Dbl.  identisch  sein,  sie  geben  aber  nicht 
an,  wofür  sie  das  Taf.  22  b  als  pinava  abgebildete  Tier  halten;  auch  in  diesem  Falle  handelt  es  sich,  wenn  gen. 
Autorenrecht  haben,  um  eine  ungenügende  Beschreibung ;  letztere  paßt  aber  durchaus  nicht  allenthalben  auf 
hopfferi,  weshalb  es  bei  der  Benennung  dieser  Art  mit  hopfferi  zu  verbleiben  haben  wird. 

Cat.  modesta  (22  e)  soll  nicht  mit  der  Type  übereinstimmen,  diese  vielmehr  der  pinava  Dbl.  ähnlich 
sein;  Lathy  u.  Rosenberg  würden  sich  ein  Verdienst  erworben  haben,  wenn  sie  die  von  Lucas,  Doubleday 
und  Felder  nicht  genügend  beschriebenen,  aber  auch  nicht  abgebildeten  Arten  hätten  abbilden  lassen,  weil 
ohne  Abbildung  der  Typen  keine  Klarheit  über  diese  Arten  zu  schaffen  ist.  —  Die  Taf.  22  e  als  modesta  abge¬ 
bildete  Art  soll  strigosa  Btlr.  (S.  72)  sein,  deren  Beschreibung  der  Unterseite  aber  durchaus  nicht  auf  die  von 
uns  unter  dem  Namen  modesta  abgebildete  Art  paßt.  Butler  vergleicht  sie  mit  ctemene  (22  c),  deren  richtige 
Bestimmung  von  Lathy  u.  Rosenberg  nicht  bestritten  worden  ist. 

Cat  affinis  (22  d)  soll  nach  Lathy  u.  Rosenberg  mit  philone  Fldr.  identisch  sein;  letztere  soll  in  Vene¬ 
zuela  und  Ecuador  Vorkommen,  während  affinis  nach  Stücken  aus  Columbien  aufgestellt  worden  ist;  vermutlich 
bestehen  zwischen  beiden  doch  Unterschiede;  Vergleich  mit  der  Type  ist  nicht  möglich,  weil  sich  diese  in  Eng¬ 
land  befindet. 

alb i na.  Cat.  albina  L.  u.  R.  (=  zebra  Frühst.)  (194  b)  ist  vermutlich  eine  auffällige  Lokalform  der  hebra  (22  d); 

zebrella.  die  Unterseite  ist  lichter  und  die  lichten  Streifen  der  Vflgl  sind  gelber.  Bolivien.  — -  zebrella  Frühst.  Kleiner 
und  dunkler  ohne  weiße  Apikalstreifen  der  Vflgl.  Peru. 

scurra.  Cat.  scurra  Stgr.  i.  I.  (194  c)  ist  ober-  und  unterseits  von  manco  (194  c)  derartig  verschieden,  daß  sie 

als  besondere  Art  zu  gelten  hat.  Vom  oberen  Amazonenstrom  (Peru). 

bithi/na.  Cat.  bithyna  Stgr.  i.  I.  ?  (194  c)  ist  oberseits,  wie  die  Abbildung  zeigt-,  von  allen  anderen  Arten  dieser 

Gattung  sehr  verschieden,  während  die  Unterseite  derjenigen  der  pitana  sehr  ähnlich  ist.  Columbien. 

philonarche.  Cat.  pliilonarche  Fldr.  (194  c).  Wir  bringen  Abbildungen  der  zwei  uns  vorliegenden  Stücke,  die  ver¬ 

mutlich  dieser  Art  angehören.  Die  Beschreibungen  der  Autoren  Felder  sind  meist  derartig,  daß  nach  ihnen 
die  beschriebenen  Arten  nicht  mit  Sicherheit  erkannt  werden  können.  Die  abgebildeten  Stücke  ändern  unter 
sich  sowohl  ober-  wie  unterseits  etwas  ab,  indes  nicht  in  dem  Grade,  daß  sie  als  Vertreter  verschiedener  Arten 
zu  betrachten  wären.  Heimat:  Columbien  (Cauca-Tal  ?). 

philais.  Cat.  philais  Fldr.,  philone  Fldr.  und  potamea  Fldr.  Von  den  Originalbeschreibungen  dieser  Arten 

philone.  gilt,  das  bei  philonarche  Gesagte.  Uns  liegen  keine  Stücke  vor,  die  mit  diesen  Arten,  wenn  auch  nur  fraglicher- 
'  '  weise  vereinigt  werden  könnten.  Heimat:  philais  und  philone :  Columbien;  potamea :  Venezuela. 

pieridoides.  Cat.  pieridoides  Fldr.  ist  vermutlich  die  etwas  verdunkelte  Form  der  pieris  (22  a),  die  ihre  Heimat  in 

Columbien  (angeblich  Bogota)  hat 

h übneri.  Cat.  hübneri  L.  u.  R.  (194  c)  aus  Süd-Brasilien  (Leopoldina  und  Säo  Paulo)  ist  eine  kleinere  Form  mit 

verschmälerten  weißen  Zeichnungen  von  bithys  (22  d).  Die  Fundortsangabe  der  Autoren  „Peru“  ist  vermutlich 
unzutreffend. 

flavomacu-  Cat.  flavoniaculata  L.  u.  R.  ist  die  Südform  (aus  Costa-Rica)  der  teutila  (22  g)  benannt  worden,  die 

lata.  durch  orange  anstatt  gelbe  Zeichnungen  auf  der  Unterseite  unterscheidet.  Ob  sich  die  nachstehend  be- 
zeneda.  schriebene  Form  hiervon  genügend  unterscheidet,  können  wir  nicht  feststellen.  —  zeneda  Frühst.  bedeutend 
kleiner  als  teutila  Dbl.  (22  g)  von  Mexiko,  mit  erheblich  verschmälerter  weißlicher  Medianbinde  der  Oberseite 
beider  Flügel.  Das  $  hat  dagegen  eine  erweiterte  orangefarbene  mediane  Zone.  Heimat:  Costa-Rica.“ 

tro-izene.  Cat.  troezene  Fldr.  ist  nach  Felders  Abbildung  eine  Art  mit  gelber  Oberseite,  etwas  ähnlich  der  marca- 

pita  (22  g),  kleiner,  mit  gelben  Apikalfleckchen  der  Vflgl,  deutlichem  gelbem  Wisch  in  der  Vflglzelle,  Hflgl  mit 
schwarzem  Saume  etwa  wie  paradoxa  (22  g)  deutlichen  gelben  Saumflecken  und  mit  dem  schwarzen  Saume 
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zusammenhängenden  schwarzen  Submarginal  flecken  im  vorderen  Teile;  Unterseite  etwas  lichter,  Hflgl  mit 
schwarzen  Kappenflecken  am  Außenrande  auf  gelbem  Grunde  und  schwarzer  gezackter  Mittelbinde.  Colum¬ 
bien.  Lathy  und  Rosenberg  bezeichnen  die  FELDERsche  Abbildung  als  außerordentlich  mißraten,  betonen 
die  große  Aehnlichkeit  dieser  Art  mit  troezenides  (22  d)  und  behaupten  bestimmt,  daß  beide  Unterarten  ein 
und  dieselbe  Art  seien. 

Cat.  zande  Fldr.  (S.  73  als  synonym  zu  cora)  ist  von  Lathy  und  Rosenberg  (Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1911,  p.  521)  nach  dem  Materiale  des  Britischen  und  des  Pariser  Museums  als  synonym  von  cora  Luc.  und  Para¬ 
doxa  (22  g)  gleichfalls  als  synonym  mit  dieser  Art  erkannt  worden.  Genannte  Autoren  bemerken,  daß  cora 
bisher  von  niemand  richtig  identifiziert  worden  sei,  was  an  der  ungenügenden  Beschreibung  liegt.  Da  unsere 
Abbildung  von  paradoxa  aber  mit  der  Beschreibung  von  cora  Luc.  übereinstimmt,  so  hat  unsere  Abbildung 
als  die  typische  zu  gelten,  der  Name  cora  ist  einzuziehen  und  der  Name  paradoxa .,  deren  Beschreibung  von  einer 
richtigen  Abbildung  begleitet  ist,  ist  dafür  einzusetzen. 

Cat.  manco  Dbl.  ist  gleichfalls  bisher  verkannt  worden.  Lathy  und  Rosenberg  haben  (1.  c.)  das  $ 
beschrieben  und  abgebildet;  wir  reproduzieren  das  Bild  (194  c).  Süd-Peru,  7000  Fuß  (Lathy  und  Rosenberg), 
Bolivien,  3000  m  (A.  H.  Fassl).  Die  von  uns  Tafel  22  a  unter  dem  Namen  manco  abgebildete  Art  ist  nach  der 
Angabe  der  vorgenannten  Autoren  incerta  Dogn.  Das  Werk,  in  dem  diese  Art  abgebildet  ist  (Lep.  Loja  TI), 
ist  uns  nicht  zugänglich. 

Cat.  ochracea  Bat.  ist  nach  Lathy  und  Rosenberg  die  Guatemala-Form  von  nimbice.  (22  b) ;  wir  konnten 
hiervon  keine  Stücke  erlangen;  sie  ist  vermutlich  wenig  verschieden. 

Cat.  amastris  Hew.  soll  das  $  zu  niobe  (22  d)  sein;  uns  ist  amastris  unbekannt. 

Cat.  apaturina  (22  f).  Lathy  und  Rosenberg  bemerken,  daß  das  von  uns  abgebildete  Stück  mit  der 
Type  (im  Britischen  Museum)  nicht  übereinstimme,  weil  diese  eine  weiße  Hflglbinde  besitze,  und  mehr  mit 
der  von  den  genannten  Autoren  beschriebenen  truncata  übereinzustimmen  scheine.  Unser  Stück  stammt  aus 
Ecuador,  der  Heimat  der  apaturina  Btlr.,  truncata  aber  aus  Venezuela.  Bei  unserem  Stück  ist  die  Hflglbinde 
noch  dunkler  gelb  als  auf  unserer  Abbildung,  aber  doch  lichter  als  bei  der  Abbildung  der  truncata ;  die  Unterseite 
unseres  Stücks  ist  von  derjenigen  der  truncata  wesentlich  verschieden :  zwar  zeigen  die  Vflgl  außer  dunklerer 
Grundfärbung  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten,  dagegen  die  Hflgl  sowohl  im  Außen-  wie  im  Wurzelfelde 
einen  leicht  bläulichen  Schein  und  am  Vrde  einen  weißen  Streifen,  der  nur  in  der  Mitte  schmal  schwarz  unter¬ 
brochen  ist,  auch  stehen  am  Schlüsse  der  Mittelzelle  2  gelbe  Punkte.  Sollte  dieses  Stück  einer  besonderen  Art 
angehören,  so  möge  sie  xanthotaenia  benannt  sein. 

Cat.  tolima  Faßt.  „Nahe  bei  C.  incerta,  das  $  aber  viel  goldgelber  mit  helleren  Saumdreiecken  beider 
Flügel;  Rückseite  noch  mehr  aufgehellt,  besonders  in  den  Hflgln.  Das  Tier  macht  den  Eindruck  einer  ganz 
orangegelb  gewordenen  C.  manco  (194  c),  nur  sind  sämtliche  dunklen  Partien,  auch  die  Flügelwurzel,  die  Zelle 
und  die  schwarz  bezogenen  Adern  weit  weniger  düster  bestäubt.  Das  vermutlich  dazu  gehörige  9  ist  dem  manco- 
9  sehr  ähnlich,  nur  sind  sämtliche  Randkeilflecke  spitzer  und  jene  des  Vflgls  ausgeprägter,  wie  auch  die  ganze 
Grundfarbe  reiner  weiß  ist.“  Monte-Tolima  in  der  columbischen  Zentral-Cordillere  bei  3200  m  Seehöhe. 

Cat.  soccorensis  Faßt.  „Größe,  Färbung  und  Zeichnung  oberseits  sehr  ähnlich  C.  semiramis  (22  d); 
nur  fehlt  die  durch  die  Mitte  des  Hflgls  gehende  gelblichweiße  Schrägbinde  fast  vollständig.  Der  Costalrand 
der  Vflgl  ist  noch  stärker  eingebuchtet;  die  Hflgl  sind  schärfer  gezähnt.  Ganz  verschieden  ist  die  Rückseite, 
die  am  meisten  an  jene  von  C.  niobe  (22  d)  erinnert,  aber  noch  weit  markanter  gezeichnet  ist.  Die  gelben, 
radialen  Strahlen  gewinnen  dadurch  wesentlich  an  Deutlichkeit,  so  daß  sie,  wie  auch  die  mittlere  Schrägbinde 
des  Hflgls  auf  blaugrauem  (nicht  hellgelbem  Grunde  wie  bei  niobe)  aufgelagert  sind.  Die  dichte  Behaarung 
von  Kopf,  Thorax  und  Flügelwurzeln  ist  glänzend  schwarz  und  weit  dunkler  als  bei  niobe.  Diese  neue,  reizende 
Catasticta  ist  ein  ausgesprochenes  Hochgebirgstier,  das  ich  nur  in  einem  einzigen  Stück  auf  der  Höhe  des  Socorro- 
berges  in  der  columbischen  West-Cordillere  bei  fast  4000  m  Seeliöhe  erbeutete,  wo  sie  in  lauschiger,  wildroman¬ 
tischer  Gebirgsschlucht  am  Ufer  eines  eiskalten  Baches  in  Gesellschaft  der  roten  C.  tricolor  saugte.  Sie  vertritt 
wahrscheinlich  die  G.  niobe  Peru-Boliviens  in  Columbien.“ 

Cat.  modesta  Luc.  (22  e)  $  ab.  rubricata  Fcißl.  „Eine  Form  mit  rosarotem  statt  schwefelgelbem  Vflgl- 
fleck,  der  in  etwas  blässerer  Färbung  auch  nach  der  Unterseite  durchschlägt.  Das  Tier  sieht  auf  der  Oberseite 
sehr  der  Archonias  pharnakici  Frühst.  (21  c)  ähnlich,  hat  aber  rückseits  die  typische  Zeichnung  der  Cat. 
modesta “  Columbische  West-Cordillere  bei  2300  m. 

Cat.  apollinari  Faßt  3  „ist  eine  modesta- Form,  deren  Oberseite  sämtliche  Zeichnungen  nicht  dunkel 
olivgelb  wie  die  Stammform,  sondern  weiß  grau  gefärbt  hat.  Sie  bildet  den  Uebergang  zwischen  modesta  und 
troezene  (S.  105)  und  ersetzt  diese  Formen  wahrscheinlich  am  Ostabhange  der  columbischen  Ost-Cordillere; 
während  weiter  südwärts  in  Peru  und  Bolivia  die  modesta-F  ormew  durch  die  noch  weißer  gefärbte,  also  jeden¬ 
falls  ganz  nahestehende  C.  hebra  (22  d)  abgelöst  wird.“  Rio-Negro,  Columbien,  Ost-Cordillere,  800  m. 

Cat.  lubentina  Faßt.  „Steht  der  roten  tricolor  (S.  73)  nahe,  in  deren  Gesellschaft  ich  sie  auch  am  Quindiu- 
passe  in  der  columbischen  Zentral-Cordillere,  bei  3800  m  Flöhe,  erbeutete.  Die  Vflgl  tragen  rein  weiße  Zeich- 


zande. 


manco. 


incerta. 


ochracea. 


amastris. 


.ran  thotac- 
7i  ia 

tolima. 


soccorensis 


rubricata. 


apollinari. 


lubentina. 


1020 


Nachträge:  PIERIDAE.  Von  J.  Röbeb. 


nung  in  Form  eines  großen,  durch  die  Adern  geteilten  Mittelflecks  und  einer  beim  nur  undeutlichen,  aus  Punk¬ 
ten  und  Längsstrichen  bestehenden  unregelmäßigen  Submarginalbinde.  Die  Hflgl  ziert  genau  dieselbe  brenn¬ 
rote  Zeichnung  wie  C.  uricoecheae  (22  f),  aber  die  Saumdreiecke  sind  besonders  beim  $  viel  breiter  und  nach 
außen  schneeweiß  begrenzt.  Die  Rückseite  ist  sehr  ähnlich  jener  von  C.  uricoecheae-,  der  weiße  Fleck  des  Vflgls 
schlägt  nach  unten  durch;  die  gelben  Radialstriche  sind  tief  einschneiden  der  und  etwas  länger.  Das  Tier  fliegt 
vormittags  im  Sonnenschein  auf  blühenden  Sträuchern,  besonders  auf  den  äußersten  Spitzen,  wo  es  sehr  schwer 
zu  fangen  ist.  Oft  wartete  ich  in  diesen  hohen  kalten  und  von  ewigen  Nebelwolken  eingehüllten  Regionen 
tagelang  auf  einen  Sonnenblick;  mitunter  war  der  Morgen  des  Fangtags  so  kalt,  daß  noch  mittags  im  Schatten 
alles  weiß  bereift  war  und  öfters  hatte  ich  während  des  Tages  nur  ganz  kurze  sonnige  Augenblicke  des  Fanges, 
denen  unmittelbar  ein  Regen  mit  Graupeln  und  Schnee  untermischt  folgte.“  (Fassl). 

dentata.  Cat.  dentata  L.  u.  R.  194  d)  aus  Süd-Peru  (Acopampa),  11  500  Fuß,  Februar  und  März.  Ist  nach  An¬ 

sicht  der  Autoren  die  Peruform  der  amastris  (=  niobe,  22  d). 

albofasciata.  Cat.  albofasciata  L.  u.  R.  aus  Columbien  (Maganja),  9000  Fuß,  Februar.  Gleicht  oberseits  ganz 

unserem  mit  ,,urizoecheaeu  Unterzeichneten  Bilde  (22  f),  aber  die  matt  grau  bestäubten  Flecke  im  Mittelfelde 
der  Vflgl  sind  zu  fast  reinem  Weiß  aufgehellt. 

seitzi.  Cat.  seitzi  L.  u.  R.  (194  d)  aus  West-Columbien  (Guabinas  am  Rio-Cauca),  Januar. 

watkinsi.  Cat.  watkinsi  L.  u.  R.  aus  Süd-Peru  (Uruhuasi),  7000  Fuß,  März,  April.  Fast  genau  wie  seitzi, 

aber  der  basale  Teil  der  Hflgl,  besonders  in  der  Zelle  braun  verdunkelt. 

distincta.  Cat.  distincta  L.  u.  R.  Peru  (Rio-Colorado)  2500  Fuß  (La  Merced,  Nordost-Peru  (Huancabamba), 

August.  Größer  als  die  vorigen,  sonst  diesen  oberseits  ähnlich,  die  basale  Flügelhälfte  dunkler,  die  Submarginal¬ 
flecke  der  Hflgl  größer.  Unterseits  ist  die  Zeichnung  ruhiger,  der  Grund  heller,  die  braune  Postmedianbinde 
breiter  und  schärfer  abgegrenzt. 

leuco-phaea.  Cat.  leucophaea  L.  u  R.  (194  d).  Peru  (Uruhuasi,  7000  Fuß,  Nordost-Peru  (Huancabamba),  3 — 10  000 

Fuß,  März. 

lanceolata.  Cat.  lanceolata  L.  u.  R.  (194  e).  West-Columbien  (Tome  im  Tale  des  Rio-Cauca),  August. 

minor.  Cat.  minor  L.  u.  R.  Peru  (San-Ramon,  3000  Fuß,  Rio-Colorado,  2500  Fuß),  März,  April.  Sehr  ähnlich 

der  wathins :  und  der  distincta,  von  letzterer  wenig  dadurch  abweichend,  daß  die  Grundfarbe  oberseits  gleich¬ 

mäßiger  graubraun  ist,  die  Vflglbasis  nicht  so  stark  schwärzlich  berußt;  unterseits  ist  die  Vflglwurzel  gelb, 
ohne  die  ausgedehnte  schwarzbraune  Bestäubung  der  distincta  und  die  braune  Postmedianbinde  ist  schmäler. 

sub flava.  Cat.  subtlava  L.  u.  R.  (194  e).  Nordost-Peru  (Huancabamba)  3 — 10  000  Fuß. 

punctata.  Cat.  punctata  L.  u.  R.  Süd-Peru  (Uruhuasi,  7000  Fuß,  Cuzco),  März,  April.  Oben  fast  genau  wie 

sub  flava  (194  e),  aber  unterseits  ist  der  distale  Flügelteil  mehr  braun,  besonders  die  dunkle  Postmedianbinde 
breiter  und  weniger  durchbrochen. 

aureomacu-  Cat.  aureomaculata  L.  u.  R.  Süd-Peru,  7000  Fuß,  März,  April.  Oberseits  etwas  ähnlich  der  suasa 

lata.  ^2  e),  aber  die  Aufhellungen  mehr  ocker-  als  rußbraun;  unten  ähnlich  der  phile  ( 194 f )  aber  der  gelbe  Fleck 
im  Zellende  der  Vflgl  viel  größer,  die  Fleckchen  der  Mittelbinde  im  Hflgl  kleiner,  aber  weißer,  die  lichten  Saum- 
fleckclien  der  Hflgl  deutlicher. 

suffusa.  Cat.  suffusa  L.  u.  R.  (194  f).  Nordost-Peru  (Huancabamba),  3 — 10  000  Fuß. 

superba.  Cat.  superba  L.  u.  R.  (194  f).  Sücl-Peru  (Uruhuasi),  7000  Friß,  Februar  bis  Mai. 

similis.  Cat.  similis  L.  u.  R.  Süd-Peru,  7000  Fuß,  April,  Mai.  Oben  ähnlich  der  subflava  (194  e)  aber  die 

Hflgl-Unterseite  lebhaft  und  rein  gelb,  ähnlich  wie  bei  manco  (194  c)  schwarzbraun  genetzt. 

intermedia  Cat.  intermedia  L.  u.  R.  sehr  ähnlich  der  innuba  Röb.  (S.  70),  aber  größer  und  heller,  die  Zeichnung 

auf  der  Hflgl-Unterseite  viel  gelber.  Süd-Peru  (Uruhuasi),  7000  Fuß,  März  bis  Mai.“  Zwischenform  der  innuba 
und  pieris  (22  a). 

suprema.  Cat.  suprema  Faßt.  $.  ,,Die  größte  der  roten  Catasticta-Formen  und  wahrscheinlich  nahe  der  mir 

unbekannten  C.  vulnerata  (S.  73)  stehend.  Alle  Mittelbinden,  auch  jene  der  Vflgl  braunrot  und  nur  nahe  dem 
Costalsaum  des  Vflgls  etwas  ins  Orangegelbe  übergehend.  Die  Sub  mar  ginalpunkte  beider  Flügel  und  die 
Saumfleckchen  der  Hflgl  schwefelgelb;  die  Befransung  schmal  und  weiß.  Die  Rückseite  ähnlich  jener  von 
uricoecheae,  aber  das  Rot  der  Vflgl,  besonders  im  untern  Teile  durchschlagend;  die  gelben  Radialstriche  der 
Hflgl-Rückseite  sehr  schmal,  fast  nur  angedeutet.  Die  Körper  dicht  schwarz  behaart.  Ein  einziges  vom  Quindiu- 
passe,  columbische  Zentral-Cordillere,  3800  m,  wo  es  an  der  Blüte  eines  fliederähnlichen  Strauches  saugte.“ 

Von  Cat.  susiana  Hpff.  (—  collina  Stgr.  i.  L,  calanga  Stgr.  i.  I.)  (194  e)  bringen  wir  das  Bild  der  Unter¬ 
seite.  (Peru). 
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Cat.  philothina  Star.  i.l.  (194  e)  ist  oberseits  wesentlich  dunkler  als  manco  (194  c)  und  unterseits  ganz  philothina. 

anders  gezeichnet  und  gefärbt  .  Ecuador.  —  incertina  subsp.  nov.  (194  d)  aus  Columbien  ist  der  philothina  iwerlina. 

(194e)  oberseits  ähnlich,  aber  mehr  grau  gezeichnet,  während  die  Unterseite  erheblich  abweicht. 

Cat.  phile  Stgr.  i.  1.  (194  f)  scheint  der  pinava  hopfferi  (22  c)  nahe  zu  stehen,  die  Oberseite  ist  aber  phite. 

weniger  gelb  gezeichnet  und  die  Unteiseite  sehr  verschieden.  Peru  (Ohanchamayo). 

Cat.  zanclides  Stgr.  ist  früher  unter  dem  Namen  philonarche  im  Handel  gewesen.  Wie  die  Ab-  -anclUtes. 
bildungen  zeigen,  ist  sie  von  dieser  wesentlich  verschieden.  Columbien  (Cauca-  und  Aguaca-Tal). 

Cat.  zanclidoides  Stgr.  (194  f)  ist  mehr  ober-  als  unterseits  von  zanclides  verschieden:  die  Unter-  zandidoi- 
seite  ist  nicht  so  scharf  und  weniger  weiß  gezeichnet,  auch  hat  sie  auf  der  Mittelbinde  der  Hflgl  weniger  violette 
Färbung.  Peru.  Aehnlich  der  watkinsi. 

Cat.  subtoca  sp.  nov.  (194  f)  liegt  uns  in  einem  weiblichen  Stücke  vor.  Es  ist  oberseits  von  toca  (22  f)  subtoca. 
gänzlich  verschieden,  unterseits  aber  ähnlich,  doch  fehlt  ihm  der  auffällige  gelbe  Fleck  am  Schlüsse  der  Mittel¬ 
zelle  der  Hflgl.  Venezuela  (Merida).  Aehnlich  auch  der  seitzi  (194  d). 

Cat.  scurra  Stgr.  i.  I.  (194  c)  aus  Peru  ist  der  leucopbaea  (194  d)  ähnlich,  aber  viel  dunkler,  auch  in  der  scurra. 
Zeichnung,  namentlich  der  Unterseite,  wesentlich  verschieden. 

Cat.  chelidonides  sp.  nov.  (194  g)  hiervon  liegt  uns  ein  $  aus  Peru  (Ohanchamayo)  und  1  $  aus  Venezuela  chelido 
(Merida)  vor.  Wir  haben  die  Oberseite  des  $  und  die  Unterseite  des  <$  abgebildet.  Beim  sind  die  lichten 
Zeichnungen  der  Oberseite  stärker  gelb,  auch  die  marginalen  und  submarginalen  Flecke  deutlicher;  beim  $ 
sind  die  Zeichnungen  der  Unterseite  verschwommener  und  die  Färbung  ist  fahler  als  beim 

Cat.  variabilis  sp.  nov.  (194  g)  ändert  in  der  Ausdehnung  der  graugelben  Färbung  der  Oberseite  erheb-  variabilis. 
lieh  ab,  auch  unterseits  zeigen  die  Zeichnungen,  namentlich  die  gelben  Saumflecke,  Unterschiede  in  der  Größe. 
Columbien. 


ni¬ 

eten. 


Cat.  latiplaga  sp.  nov.  (194g).  Hiervon  liegen  uns  zuei^'d'  vor;  das  von  der  Unterseite  abgebildete  Stück 
hat  ein  bedeutend  schmäleres  und  sehr  licht  gelbes  Wurzelfeld  der  Hflgl;  auch  auf  der  Unterseite  ist  diese 
Verschiedenheit  vorhanden.  Columbien  (Pacho,  Ostcordillere  —  das  gelbe  Stück;  das  andere  Stück  aus  Colum¬ 
bien  ohne  nähere  Angabe  des  Fundorts). 

Cat.  pallens  sp.  nov.  (194  g;  ist  oberseits  der  zanclidoides  (194  f )  ähnlich,  aber  die  gelben  Mittelflecke 
der  Vflgl  kürzer,  zu  einer  gleichmäßigen  Binde  geordnet,  die  Submarginalflecke  kleiner  und  in  den  hinteren 
beiden  Feldern  fehlend,  auch  die  Hflgl  mit  gleichmäßig  breiter  Mittelbinde,  die  Marginal-  und  Submarginal- 
flecke  nur  angedeutet.  Die  Unterseite  durch  die  bleiche  Färbung  von  allen  bekannten  Arten  verschieden.  Peru. 

Vermutlich  sind  einige  der  vorstehend  als  neu  beschriebene  Arten  identisch  mit  -solchen,  die  von  älteren 
Autoren  in  unkenntlicher  Weise  beschrieben  worden  sind.  Da  wir  von  ihnen  Abbildungen  gebracht  haben, 
wird  nunmehr  die  Erkennung  nach  den  etwa  noch  vorhandenen  „Typen“  nicht  schwierig  sein. 

Daptonoura  daguana  Faßt  <$.  „Eine  große  florinda-F orm  (23  b)  mit  64  mm  Spannweite  und  stärkerem 
schwarzen  Saum  aller  Flügel;  die  Hflgl  gegen  den  Analrand  zu  von  der  freudig  orangegelben  Färbung  ins  ge¬ 
sättigt.  Chromgelbe  übergehend.  Rückseite  mit  viel  breiterem  schwarzen  Zellschlußfleck  der  schwefelgelben 
Vflgl.  Hflgl-Unterseite  gesättigt  chromgelb  (nicht  schwefelgelb  wie  bei  der  Stammform).  Im  2  mm  breiten 
schwarzen  Außenrand  zwei,  ebenfalls  tiefgelbe,  lange  Strichflecke.“  San- Jose  (180  m  Seebölie)  am  Rio-Dagua 
in  West-Columbien,  also  ganz  nahe  dem  Gestade  des  stillen  Ozeans. 

Dapt.  caesarea  Frühst.  „Eine  hervorragende  Aid,  nahe  florinda  Btlr.  von  Zentral-Amerika  und  inatqualis 
Btlr.  vonPeru,  oberseits  prächtig  hellgelb  mit  ganz  schmalem  schwarzen  Zellschluß.  Unterseite  der  Vflgl  Schwefel-, 
jene  der  Hflgl  orangegelb.  Zellschluß  breit  schwarz  umrandet,  Distalsaum  relativ  schmal  und  wie  bei  poly- 
hymnia  Fldr.  mit  kleinen  gelblichen  Makeln  besetzt.  West-Columbien  < Rio-Magdal ena ) .  —  Von  polyhymnia 
(23  b)  kaum  verschieden. 

Dapt.  vecticlusa  Btlr.  =  Appias  drusilla  Cr.  (21  f)  —  nach  Kirby,  Catal.  Diurn.  Lepid. 

Dapt.  flippantha  F.  ist  nach  Kirbys  Catal.  Diurn.  Lepid.  =  limnoria  Godt.  (S.  75). 

Dapt.  lycimnia  narmia  Frühst.  „Oberseite  rein  weiß,  der  Apikalfleckung  nach  der  maeotis Frühst,  von 
Peru  nahe.  Die  Unterseite  ist  jedoch  absolut  identisch  der  pantoporia  Hbn.  von  Espiritu  Santo  und  Minas 
Geraes.  Eine  Nebenform  gemahnt  durch  einen  mit  kleinen  weißen  Punkten  besetzten  Distalsaum  der  Hflgl 
etwas  an  die  phazania  Frühst,  von  Bahia  und  die  forma  daulia  Frühst,  von  Columbien,  nur  ist  der  Saum  ebenso 
wie  bei  pantoporia  sehr  schmal,  aber  weiß,  nicht  gelb  besetzt  wie  bei  pantoporia  (forma  othoca  nov.)“  Heimat  ? 
—  semiobscurata  Weym.  aus  Ecuador  (Macas)  hat  sehr  breite  schwarze  Zeichnung  der  Ober-  und  Unterseite; 
die  größere  äußere  Hälfte  der  Hflgl-Unterseite  ist  dunkelbraun,  die  innere  Begrenzung  dieser  Zeichnung  sehr 
ungleichmäßig  und  verwaschen.  - — -  lycimnia  soll  auch  in  Argentinien  (Missiones)  Vorkommen. 

Dapt.  florinda  ab.  discocellularis  Strand.  Die  Urbeschreibung  lautet:  „Ein  3  ohne  Heimatangabe,  aus¬ 
gezeichnet  dadurch,  daß  entsprechend  der  Abbildung  in  Biologia  Centrali-Americana,  die  Vflgl  auch  oben 
eine  schwarze  Diskozellularbinde  tragen,  was  nach  der  Originalbeschreibung  bei  der  Hauptform  nur  beim  9 
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der  Fall  ist  (Röber  in  Seitz  erwähnt  diese  Binde  der  Vflgl-Oberseite  aucii  beim  9  nicht).“  —  Hierzu  ist  zu 
bemerken,  daß  es  nicht  nötig  war,  diesen  Unterschied  gegen  das  $  bei  dieser  Art  besonders  festzustellen,  weil 
er  ein  allgemeiner  Charakter  der  59  dieser  Gattung  ist;  so  viel  mir  bekannt,  führt  nur  regnidas  (23  c)  keine 
Diskozellularbinde,  aber  hierbei  handelt  es  sich  vermutlich  um  eine  Aberrat  ivform.  während  die  normalen 
$9  wahrscheinlich  eine  solche  Binde  besitzen. 

Dapt.  palaestra  Hpff.  (S.  70)  ist  neuerlich  als  eigene  Art  betrachtet  worden,  weshalb  wir  eine  Abbil¬ 
dung  bringen  (194  g).  - — -  equadorica  Strand,  aus  Ecuador  (Sarayacu)  ist  beschrieben  worden  wie  folgt:  ,, Weicht 
von  den  zwei  mir  vorliegenden  Typen  (CB)  der  Art  ab  durch  bedeutendere  Größe  (Flügelspannung  57,  Vflgl- 
länge  34,  Körperlänge  22  mm),  breitere  Saumbinde  (an  der  Vflglspitze  11  mm,  längs  die  Rippe  3  ebenda  4  mm, 
im  Hflgl  4,5  mm  breit),  die  außerdem  im  Hflgl  innen  nicht  wellenförmig  begrenzt  ist;  ferner  durch  die  weißliche 
Unterseite  und  den  schmäleren  (bei  f.  pr.  dreieckigen)  Diskozellularfleck. 

Mathania  loranthi  Jörg.  (194  g)  ist  wesentlich  kleiner  als  leucothea  (23  b)  und  durch  die  viel  spitzer  aus¬ 
gezogenen  Hflgl  leicht  zu  unterscheiden.  Die  unscharfe  Zeichnung  der  Unterseite  ist  derjenigen  von  leucothea 
ganz  ähnlich.  Häufig  in  den  Tälern  des  Andalgala  in  Höhe  von  1  % — 2 V2  00  m  Höhe  im  Februar  und  Mai.  Die 
Raupe  lebt  auf  Loranthus  eugenioides  Kth.  und  hat  die  gewöhnliche  Pieridenform ;  die  Puppe  ist  außerordent¬ 
lich  stark  gebogen. 

M.  carrizoi  Giac.  „Der  M  leucothea  am  nächsten,  aber  ganz  verschieden:  Flügelfarbe  einfarbig  weiß 
mit  leicht  grünlichem  Ton,  weniger  als  bei  leucothea,  mehr  zu  gelblich  neigend;  dies  verhältnismäßig  mehr  auf  der 
Oberseite  der  Flügel.  Vflgl  von  carrizoi  hat  den  Apex  leicht  gelb-  oder  grünlich,  leucothea  aber  tief  und  sehr  rein 
hellgrün  gefärbt  und  auf  dem  Grunde  befindet  sich  eine  Reihe  grünlicher  Wölkchen,  einen  Halbkreis  um  die 
Flügelränder  bildend,  diesen  konzentrisch.  Dies  variiert  stark  in  meinen  4  Stücken,  so  daß  es  an  einem  kaum 
sichtbar  ist,  an  den  andern  deutlicher  gezeichnet;  ein  gelber  schwacher  Punkt  wenig  sichtbar,  im  Raum  der 
beiden  Adern  die  den  Hflgldiskus  bilden:  Körper  behaart,  bei  einem  Exemplar  an  der  Basis  der  Augen  ein 
Pünktchen,  wie  bei  leucothea.  Fühler  ähnlich  wie  bei  dieser.  Größe  schwankend,  von  44- — 58  mm  Spannweite. 
Catamarca  (Sa.  Cruz  und  El  Saladillo,  La  Rioja,  Tucuman)  und  Bolivien. 

Hesperocharis  melissa  Ferr.  de  Alm.  Größe  etwa  die  der  erota  (23  e).  Die  Beschreibung  lautet  in  Ueber- 
setzung:  Vflgl  w  eiß  oder  grauweiß,  die  Spitze  leicht  fuchsrot.  Hflgl  licht  grauweiß.  Unterseite  der  Vflgl 
wie  oberseits,  die  Hflgl  gelblichweiß,  oft  an  der  Wurzel  mit  einem  Orangefleck.  Thorax  schwarz  mit  hellen 
Streifen.  Hlb  licht  gelblich.  Fühler  schwärzlich,  an  der  Spitze  gelblich.  Fliegt  im  Juli.  Heimat  :  Rio  de 
Janeiro. 

H.  marchali  ab.  quichua  Jörg,  ist  eine  ober-  und  unterseits  stärker  gezeichnete  Form.  Catamarca 
1640  m,  im  Dezember. 

H.  lactea  Burm.  aus  Argentinien  scheint  außerordentlich  selten  zu  sein,  weil  sie  in  neuerer  Zeit  nicht 
wieder  aufgefunden  worden  ist.  Die  Urbeschreibung  lautet  in  Uebersetzung:  „Diese  Art  hat  Größe  und  Form 
der  anguitia,  nur  sind  die  Vflgl  etwas  stumpfer.  Körper  schwarz  und  mit  langen  weißen  Haaren  bedeckt;  Fühler 
schwarz  mit  gelbroter  Keule,  Palpen  und  Stirn  mit  schwarzen,  mit  weißen  untermischten  Haaren;  Flügel  milch¬ 
weiß,  der  Vrd  ein  wenig  gelblich  gegen  den  Apex,  unten  haben  die  Vflgl  den  Vrd  und  Saum  etwas  gelb  und  von 
der  gleichen  Farbe  sind  die  Hflgl  unten,  mit  einem  safrangelben  Punkt  an  der  Wurzel.“ 

Teriocolias  atinas  meridionalis  Jörg,  aus  Argentinien  (Aconquija-Gebirge),  in  Höhe  von  1500 — 2700  m 
fliegend,  ist  kleiner  als  atinas  (26  d)  und  hat  ober-  und  unterseits  bleicher  gelbe  Grundfärbung,  sowie  —  nament¬ 
lich  unterseits  —  viel  weniger  Zeichnung.  —  ab.  shiptoni  Jörg,  hat  bräunliche  Grundfärbung  der  Hflgl-Unterseite 
mit  ganz  undeutlicher  Zeichnung.  Die  Schmetterlinge  fliegen  im  November  und  Ende  Mai  an  den  Blüten  von 
Compositen,  Loranthaceen,  Acanthaceen,  Verbenaceen  und  Labiaten.  Die  Raupe  lebt  an  Cassia.  hookeriana 
Gill.  Die  Puppe  ist  zurückgebogen  und  hat  stark  bauchigen  Flügelscheidenteil. 

Ueber  Terias  flavia  Burm.,  die  in  Argentinien  (Tucuman)  vorkommt,  vermag  ich  nichts  mitzuteilen, 
da  ich  hiervon  weder  Stücke  besitze,  noch  mir  die  Beschreibung  zugänglich  ist. 

vt* 

T.  arbela  Hhn.  (24  b)  kommt  auch  in  Argentinien  vor. 

T.  thymetus  formosanus  Jörg,  aus  Argentinien  (Formosa),  Flugzeit  November,  hat  etwas  breiteren 
schwarzen  Rand  der  Vflgl  und  diffusen  schmalen  schwarzen  Saum  der  Hflgl. 

T .  agave  Cr.  (24  f)  kommt  auch  in  Argentinien  vor. 

Catopsilia  rurina  peruvicola  Strand  aus  Südost-Peru  ist  nach  einem  unterseits  sehr  stark  gezeich¬ 
neten  C  beschrieben  worden. 

Colias  occidentalis  Scdd.  von  der  Westküste  Nordamerikas  ist  chrysomelas  (27  a)  ähnlich,  aber  rund- 
flügeliger  und  lichter  gelb,  die  schwarze  Randzeichnung  schmäler,  das  9  hat  nur  verschwommene  schmale 
schwarze  Randzeiclniung,  keine  Sub marginalflecke  und  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittelfleck. 

Col.  astraea  Ediv.  von  der  nordamerikanischen  Westküste  ist  im  $  der  ariadne  (27  f)  ähnlich,  aber  etwas 
größer,  spitzflügeliger  und  weniger  orange  gefärbt.  Die  Hflgl  haben  keinen  Mittelfleck.  Das  9  ist  sehr  bleich 
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gelblichweiß,  mit  Ausnahme  eines  deutlichen  Mittelflecks  und  geringer  schwärzlicher  Bestäubung  des  Außenrands 
der  Vflgl  zeichnungslos. 

Col.  euxanthe  nigerrima  Faßt  ist  die  dunkle  (berußte)  Form,  die  in  beiden  Geschlechtern  vorkommt,  doch  n'iycrrhnti. 
sind  Uebergänge  zur  normalen  Form  häufiger.  La  Paz  Rolivia,  3600 — 4000  m;  Cuzco,  Peru,  4000 — 4200  m. 

Sehr  selten  unter  der  Stammform. 

Col.  tolima  Faßt.  „Aehnlich  der  dimera  (27  h)  aus  der  Ost-Cordillere ;  Vflgl  abgerundeter,  schwarze  Mhnn. 
Saumbinde  nach  innen  geradlinig  begrenzt  und  nicht  bis  zum  Ird  reichend,  sondern  rechtwinkelig  in  der  Mitte 
zwischen  M2  und  SM2  endigend.  Beim  $  die  schwarze  Außenrandsbinde  ganz  analog  different  vom  dimera -$. 

Der  dunkle  Anflug  der  Flügelwurzeln  und  das  Hflglsaums  ist  weit  spärlicher  als  bei  dimera.  Einer  der  wenigen 
Tagfalter,  die  ich  gelegentlich  meiner  Erforschung  des  Monte  Tolima.  nahe  der  Schneegrenze  bei  4200 — 4600  m 
Seehöhe  entdeckte.  Die  Tiere  flogen  rasend  schnell  den  Lavamoränen  entlang  und  waren  sehr  schwierig  zu 
jagen.  Meist  wartete  ich  einen  Augenblick  ab,  wenn  die  Sonne  von  einem  rasch  vorbeiziehenden  kalten  Wolken¬ 
nebel  verdeckt  wurde  und  die  Tiere  sofort  wie  gelähmt  ins  Gras  niederschwebten  und  sich  ruhig  mit  der  Pinzette 
greifen  ließen.“ 

Col.  weberbaueri  Strand.  Die  Urbeschreibung  lautet:  ,,$  mit  C.  dinora  Ky.  nahe  verwandt  (cf.  Seitz ,weberbanrri. 
Groß-Schmett.  t.  27  g),  aber  die  Vflgl  erscheinen  weniger  zugespitzt  und  ihr  Saum  deutlicher  konvex  in 
seiner  ganzen  Länge  (bei  dinora  ist  er  mitten  gerade),  die  Hflgl  sind  mehr  langgestreckt  mit  noch  stärker  kon¬ 
vexem  bzw.  in  der  Mitte  stark  bauchig  vortretendem  Saum  (die  Hflgl  sind  dann  auch  wenig  kürzer  [um  2,5  mm] 
als  die  Vflgl).  Der  Diskozellularfleck  der  Vflgl  ist  größer  und  mehr  abgerundet.  Die  dunkle  Saumbinde  erstreckt 
sich  bis  zum  Analwinkel,  ist  vorn  ca.  7  mm  breit  mit  durch  dunkle  Bestäubung  nach  innen  zu  ganz  verwischtem 
Ird,  in  der  hinteren  Hälfte  dagegen  innen  schärfer  begrenzt  und  bloß  die  Rippen  sind  daselbst  schwarz  bestäubt, 
längs  der  Rippe  4  ist  die  Breite  4,  längs  der  Rippe  2  etwa  2,5  mm;  die  Binde  schließt  sieben  gelbe  Flecke  ein, 
von  denen  die  vier,  welche  zwischen  dem  Vrde  und  Rippe  4  gelegen  sind,  ein  wenig  größer  und  nur  durch  die 
Rippen  unter  sich  entfernt  sind,  derjenige  im  Felde  3  ist  der  kleinste  und  derjenige  im  Analwinkel  ist  undeutlich 
begrenzt  und  wohl  mitunter  als  isolierter  Fleck  gar  nicht  erkennbar.  Die  Grundfarbe  beider  Flügel  oben  ist  wie 
bei  G.  dimera  $  (cf.  op.  cit.  Taf.  27,  h).  Hflgl  an  der  Spitze  (in  den  Feldern  6 — -7)  mit  einem  etwTa  2  mm 
breiten,  dunklen  Saumfleck,  der  jedoch  durch  einen  helleren  eingeschlossenen  Fleck  fast  verdrängt  wird.  Sonst 
läßt  sich  eine  undeutlich  hellere,  3,5  mm  breite  Saumbinde  zur  Not  erkennen.  Die  Fransen  der  Vflgl  sind  rosen¬ 
rötlich  in  der  vorderen,  gelb  wie  die  Flügelfläche  in  der  hinteren  Hälfte,  die  der  Hflgl  einfarbig  rosenrötlich. 

Vflgl  unten  im  Grunde  wie  oben,  im  Costalfelde  dunkler  bestäubt,  im  Saumfelde  schimmern  die  Zeichnungen 
der  Oberseite  durch;  in  den  Feldern  5  und  7  findet  sich  in  3  bzw.  4,5  mm  Entfernung  vom  Saume  je  ein  kleiner 
brauner  Fleck  und  der  Diskozellularfleck  erscheint  als  eine  kleine  schwarze  Querellipse.  Unterseite  der  Hflgl 
dunkel  grünlichgelb  bestäubt,  im  Saumfelde  am  hellsten,  mit  Zeichnungen  wie  bei  dinora,  die  sieben  Sublimbal- 
flecke  sind  jedoch  dunkler  und  kleiner,  auch  der  Diskozellularfleck  ist  dunkler,  sowie  nach  außen  zu  keilförmig 
zugespitzt  und  einen  schneeweißen  länglichen  Punktfleck  einschließend.  Flügelspannung  33,  Vflgllänge  19  mm. 

Das  G  weicht  wenig  von  dem  $  ab,  ist  ein  wenig  kleiner:  Vflgllänge  18,  Flügelspannung  31  mm,  die  Grundfarbe 
der  Oberseite  ist  lebhafter  gelb,  die  Saumbinde  der  Vflgl  ist  tiefer  schwarz,  schärfer  markiert,  erstreckt  sich 
ununterbrochen  und  bei  gleicher  Deutlichkeit  bis  zum  Hinterwinkel  und  schließt  vor  der  Mitte  drei  gelbe  Flecke 
ein,  die  zwar  ganz  deutlich,  aber  doch  kleiner  als  beim  $  sind,  während  die  hintere  Hälfte  der  Binde  nur  An¬ 
deutung  von  drei  gelben  Flecken  hat.  Beide  Flügel  sind  im  Basalfelde,  die  hinteren  außerdem  im  Dorsalfelde 
dicht  und  rein  schwarz  bestäubt;  letztere  haben  die  gleiche,  aber  schärfer  markierte  Saumzeichnung  als  das 
$.  Auch  die  Unterseite  ist  reicher  gelb  gefärbt  als  beim  $  und  mit  deutlicheren  Zeichnungen,  abgesehen  vom 
Diskalfleck  der  Vflgl,  der  ganz  fehlt.“ 

Col.  strandi  sp.  nov.  (192  d  nur  erste  Figur),  wovon  mir  1  $  vom  Titicacasee  vorliegt,  scheint  von  strandi. 
weberbaueri  artlich  verschieden  zu  sein.  Die  Unterseite  ist  auf  den  Hflgln  und  auf  der  Vflglspitze  viel  grünlicher 
als  bei  euxanthe -<$,  also  von  dimera -<$  wesentlich  verschieden,  die  Färbung  des  übrigen  Teils  der  Vflgl-Unterseite 
aber  nicht  gelblich  wie  beim  euxanthe -<$,  sondern  unrein  weiß  mit  grauer  Beschuppung,  namentlich  .auf  den 
Rippen;  die  rotbraunen  Flecke  auf  den  Vflgln  und  Hflgln  sind  viel  kleiner  und  auf  den  Vflgln  deren  nur  2  vor¬ 
handen  und  zwar  einer  am  Vrde  und  der  andere  an  subapikaler  Stelle,  in  den  drei  folgenden  Flügelfeldern  ist  je 
ein  winziges,  mit  bloßem  Auge  kaum  erkennbares  gleiches  Fleckchen.  Benennung  zu  Ehren  des  Herrn  Prof. 

Dr.  Embrik  Strand. 

Col.  dimera  $-f.  semperi  Reak.  ist  die  weiße  $-Form,  die  aber  häufiger  als  die  ^-ähnlichen  $$  zu  sein  semperi. 

scheint. 

Col.  blameyi  Jörg.  (194d,  zweites  Bild,  als  strandi)  kommt  in  den  Bergen  Argentiniens  (Aconquija-  blameyi. 
Gebirge)  in  Höhe  von  3200  bis  3750  m  vor  und  fliegt  Ende  April  an  den  Blüten  verschiedener  Kompositen, 
Verbenaceen  und  Malvaceen  zusammen  mit  Phulia  aconquijae  und  Tatochila-Axten.  Die  Unterseite  des 
Schmetterlings  hat  dieselbe  Zeichnungsanlage  wie  bei  euxanthe  (27  h),  ist  aber  in  der  Grundfärbung  viel  bleicher 
(gelblichgrau)  und  die  diskalen  bräunlichen  Flecke  der  Hflgl  bilden  eine  vollständige  Reihe;  auch  die  Vflgl 
zeigen  4  solcher  Flecke. 

Col.  emilia  Edw.  ist  wahrscheinlich  die  pazifische  Form  der  eriphyle  (21  e),  etwas  kleiner  und  bleicher  eniilia. 
und  mit  schmäleren  schwarzen  Außenrändern. 
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Meganostoma  bernardino  Edw.  (S.  94)  ist  nach  W rights  Abbildung  eine  Form  der  eurydice  (26  f)  mit 
amorphae.  schwarzen  Außenrändern  der  Hflgl.  Das  $  unterscheidet  sich  nicht  vom  eurydice —  amorphae  Wr.  ist  eine 
schwärzlich  gezeichnete  Form  des  $  von  eurydice. 

ciirina.  M.  helena  ab.  citrina  Jörg,  besitzt  nicht  die  orangegelbe  Färbung  der  Hflgl,  sondern  ist  zitrongelb; 

sie  ist  in  der  Provinz  Tucuman  häufig  vom  Mai  bis  August. 

coliaides.  Natlialis  plauta  $  ab.  coliaides  Faßt  ist  die  $  ähnliche  $-Form;  es  kommen  nicht  selten  Uebergänge 

zur  gewöhnlichen  Form  vor.  Bogota,  Columbische  Ost-Cordillere,  2600 — 3200  m.  Die  Tiere  saugen  besonders  an 
sonnigen  Flächen  an  einer  häufigen  gelben  Hieraciumblüte. 

desertt.  Anthocharis  deserti  Wr.  von  der  nordamerikanischen  Westküste  ist  eine  kleine  zeichnungs-  und  farben¬ 

arme  Form  der  cethura  (28  b). 

flora.  A.  flora  Wr.  aus  demselben  Gebiet  ist  eine  kräftig  entwickelte  und  reichlicher  gezeichnete  Form 

mollis.  der  reakirtii  (28  a);  das  $  ist  ober-  und  unterseits  blaßgelb  gefärbt;  bei  mollis  Wr.  ist  die  subapikale  Zeichnung 

calirnte.  der  Vflgl-Oberseite  reduziert.  Westküste  von  Nordamerika.  —  caliente  Wr.,  die  der  Autor  für  eigene  Art  hält, 
ist  vermutlich  nur  eine  kleine  und  bleiche  Form  der  pima  (28  a).  Nordamerikanische  Westküste. 

Von  Phulia  nymphula  Btlr.  (28  c)  hat  Giacomelli  eine  neue  Form  in  Argentinien  (Andes  von  Mendoza) 
rcedi.  entdeckt  und  reedi  benannt.  Näheres  vermag  ich  zur  Zeit  nicht  anzugeben. 

aconquijae.  Ph.  aconquijae  Jörg.  (192  d)  ist  von  Mitte  März  ab  häufig  im  Aconquija- Gebirge  in  Höhe  von  3500  bis 

3750  m  und  fliegt  gemeinsam  mit  Colias  blameyi  und  Tatochila- Arten.  Sie  ist  ober-  und  unterseits  sehr  ähnlich 
der  nymphula  (28  e),  doch  ist  die  Unterseite  von  dunklerer  Grundfärbung  und  kräftigerer  sowie  reichlicherer 
Zeichnung.  Da  Vergleichsmaterial  der  nymphula  aus  Chile  sich  nicht  beschaffen  läßt,  so  ist  noch  ungewiß, 
in  welcher  Weise  diese  von  der  Taf.  28  c  abgebildeten,  von  0.  Staudestger  als  identisch  mit  der  chilenischen 
Form  angenommenen  und  der  aconquijae  verschieden  ist,  möglicherweise  ist  letztere  mit  nymphula  synonym 
joergenseni.  und  dann  die  Boliviaform  neu  zu  benennen;  sie  möge  dann  joergenseni  heißen  zu  Ehren  des  Verfassers  von 
„Las  Mariposas  Argentinas“  (Buenos  Aires  1916),  der  sich  um  die  Erforschung  der  Pieriden  Argentiniens  große 
Verdienste  erworben  hat. 

Umbalis.  Pseudopieris  limbalis  sp.  nov.  (192  d)  hat  Herr  A.  H.  Fassl,  der  uns  das  abgebildete  Stück  freundlichst 

überlassen  hat,  im  Januar  bei  Altamira  am  Rio  Xingu  entdeckt.  Die  Unterseite  ist  einfarbig  weiß  bis  auf  den 
gelben  Wurzelfleck.  Wenn  penia  (28  e)  als  eigene  Art  zu  betrachten  wäre,  so  müßte  dies  auch  mit  limbalis 
geschehen. 

citrinella.  Von  Dism.  citrinella  Fldr.  (192  d)  können  wir  nunmehr  Abbildungen  des  rj  bringen;  das  $  ist  uns  noch 

unbekannt.  Nach  Felder  kommt  diese  Art  in  Venezuela  (Prov.  Merida)  und  in  der  Cordillere  von  Bogota 
(Columbien)  vor ;  mir  liegen  Stücke  aus  West-Columbien  (Rio-Magdalena)  und  Bolivien  vor.  D.  citrinella 
dürfte  kaum  von  melite  (28  b)  spezifisch  verschieden  sein. 

corc  D.  core  Fld, .  ist  mir  noch  unbekannt.  Die  Beschreibung  lautet:  „Flügel  oben  schwärzlich,  Irdsbinde 

vorn  verbreitert  mit  diskaler,  verkürzter  Schrägbinde  und  4  gelben  Submarginalflecken;  Hflgl  gelb,  der  ganze 
Außenrand  innen  oben  gebuchtet  (oder  geschwungen),  schwärzlich;  unten  sind  die  Saumflecke  zwischen  den 
Adern  gesättigter  gelb,  in  braunem  Rande;  die  Hflgl  überhaupt  satt  braun,  der  Wurzelteil  der  Costa,  2  größere 
Wurzelflecke  und  eine  breite  unregelmäßige  Diskalbinde,  von  den  Adern  durchschnitten,  perlmutterweiß, 
fleckenweise  sattgelb  getönt,  eine  kreisförmige  Subcostalraakel,  eine  zweite  innen  und  andere  dicke  am  Saume 
sattgelb.  Venezuela,  in  der  Prov.  Caracas;  auch  von  Granada  (Columbien).  Der  D.  medora  (29  b)  nahe,  aber 
größer.  Das  columbische  Stück  zeigt  die  Vflglbinde  viel  breiter  und  mit  der  inneren  Binde  verbunden.“ 

albimacula.  D.  albifiiacuia  sp.  n.  (192  e)  aus  West-Columbien  (Rio-Magdalena)  ist  der  medora  (29  b)  ähnlich,  aber 

kleiner,  der  gelbe  Irdsfleck  der  Vflgl  ist  größer,  die  gelben  Subapikalflecke  fehlen,  aber  es  ist  ein  weiter  nach 
hinten  gelegener  großer  weißer  Subapikalfleck  vorhanden.  Auch  die  Unterseite,  namentlich  der  Hflgl  ist,  wie  die 
Abbildung  zeigt,  wesentlich  verschieden.  Ich  besitze  medora  vom  gleichen  Fiugorte. 

D.  lygdamisHeiv.  Das  $,  das  von  A„  H.  Fasse  in  Coroico,  Bolivien,  1400  m,  entdeckt  wurde,  ist  oberseits 
ähnlich  dem  $  von  lewyi  (29  e),  denn  der  schwarze  Außenrand  der  Hflgl  ist  stark  zerklüftet.  Die  Unterseite 
entspricht  jener  des  jedoch  sind  die  gelben  Flecke  größer. 

Von  D.  schausii  Dgn.  (S.  101)  bringen  wir  nachträglich  die  Oberseiten-Abbildungen  beider  Geschlechter, 
vom  $  auch  eine  solche  der  Unterseite  (192  e).  Das  $  hat  unterseits  schwarze  Hflgl,  in  der  Mitte  steht  ein  weiß¬ 
licher  Fleck,  an  der  Wurzel  befinden  sich  3  ziemlich  große  rote  Flecke  und  der  Vrd  ist  schwefelgelb  bestäubt. 
Die  Vflgl  sind  weiß  mit  schwarzem  Spitzenteile  in  dem  3  weißlichgelbe  subapikale  und  2  ebensolche  submarginale 
Flecke  stehen;  auch  der  Vrd  ist  schwarz.  Die  abgebildeten  Stücke  stammen  aus  Peru  (Pozuzo). 

tolimensis.  D.  critomedia-%.  tolimensis  Faßl  sind  die  $$  von  critomedia  (29  f)  aus  dem  Ostabhange  der  Zentral- 

Cordülere  Columbiens  (Canon  del  Monte  Tolima  1200  bis  1700  m),  die  nicht  weiße,  sondern  gelbe  Grundfärbung 
der  Oberseite  haben. 


Ausgegeben  26.  III.  1924. 
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D.  buchtieni  Fassl.  $  „Eine  nrcndia- Form  aus  Bolivien;  mit  55  mm  Spannweite,  etwas  kleiner  als  das  buchlieni. 
columbische  arcaclia-  Q.  Alle  gelbe  Zeichnung  der  Oberseite,  besonders  die  schräge  Mittelbinde  der  Vflgl  schmäler, 
sowie  auch  die  wagrechte  Binde  der  Hflgl  enger  und  an  den  Adern  durchbrochen.  Bei  Hauptunterschied  ist 
jedoch  der,  daß  die  Mittelbinde  der  Vflgl  auch  auf  der  Oberseite  nicht  schwefelgelb,  sondern  prächtig  orangerot 
ist,  mitsamt  dem  gelben  Keilstrich,  der  sich  längs  der  Mediana  wurzelwärts  erstreckt.  Die  Rückseite  analog 
der  Vorderseite  mit  schmälerer  Zeichnung,  stark  ausgeprägter  roter  Mittelbinde  der  Vflgl,  aber  weniger  vor¬ 
tretenden  Silberpunkten  der  Hflgl,  da  deren  Grundfärbung  nicht  hochgelb  wie  bei  der  Stammform,  sondern 
mehr  silbergrau  ist,  wovon  sich  die  Silberpunkte  scharf  abheben.1'  Coroico,  Bolivia,  1400  m;  im  dichten  Gebirgs- 
urwalde  erbeutet,  „wo  Tagfalter  an  und  für  sich  selten  sind“. 

Von  D.  lycosura  Hew.  (192  e,  S.  101)  bringen  wir  nachträglich  Abbildungen  des  <$\  das  $  ist  uns  unbe¬ 
kannt.  - —  ecuadorensis  Niep.  Die  Beschreibung  lautet:  „Differiert  von  der  Abbildung  der  Type  wie  folgt  ober-  ecuadoren- 
seits.  Der  weiße  Mittelfleck  der  Vfgl  ist  größer  als  bei  der  Stammform  und  auf  der  Mitte  des  Vrdes  steht  ein  SlS- 

kleiner  weißer,  länglicher  runder  Fleck.  Die  weiße  Färbung  der  Hflgl  ist  ebenfalls  ausgedehnter  und  am  Zell¬ 
ende  liegen  zwei  weiße  Flecke.  Unterseite  heller  als  bei  der  Abbildung  der  Type,  besonders  auf  den  Hflgln  die 
hellen  Zeichnungen  ausgedehnter  und  mehr  weiß,  im  vorderen  Teil  des  Distalrandes  gelb  gesperberte  Wische 
zwischen  den  Adern.  Vflgllänge  28  mm.  Ein  $  Orient-Ekuador.“ 

D.  macasana  Strand  aus  Ekuador  (Macas)  nach  einem  $  beschrieben,  hält  der  Autor  für  eigene  Art.  macasana. 
Das  Stück  unterscheidet  sich  vom  leonora-Q  (29  e)  durch  schmälere  Flügel,  Zusammenhang  des  Mittelflecks 
mit  der  Randzeichnung  und  etwas  breiteren  schwarzen  Außenrand  der  Vflgl;  die  Unterseite  hat  mehr  schwarze 
und  gelbe  Zeichnung  als  die  mir  vorliegenden  beiden  $$  aus  Santa  Inez  (Ekuador). 

D.  niepelti  Weym.  $  (<J  S.  101)  ist  oberseits  weiß  mit  breitem  schwarzen  Apikalteile  der  Vflgl,  in  dem 
4  weiße  Flecke  stehen;  auch  der  Vrd  ist  bis  zur  Längsmitte  der  Mittelzelle  breit  schwarz,  in  diesem  schwarzen 
Streifen  steht  ein  weißes  Längsstreifclien  und  vor  diesem  (am  Schlüsse  der  Mittelzelle)  befinden  sich  2  weiße 
Fleckchen.  Die  Hflgl  haben  breiten  schwarzen  Apikalsaum  und  ihre  hintere  Hälfte  ist  gleichfarbig.  Die  Unter¬ 
seite  entspricht  der  Oberseite,  ist  aber  fahler  gefärbt,  an  der  Hflglwurzel  befindet  sich  ein  gelblicher,  strahlig 
ausgeflossener  Fleck. 

D.  ela  Weym.,  nach  einem  $  aus  Columbien  beschrieben,  macht  den  Eindruck  eines  riesigen  pinthaeus ela. 
doch  ist  die  gelbe  Hflglbinde  sehr  breit,  scharf  begrenzt  und  grünlich;  die  rote  Binde  der  Hflgl-Unterseite  ist 
sehr  deutlich. 

D.  spio  Godt.  (30  a,  <$).  Das  $  hat  bleichere  (rötlichgelbe)  Zeichnung  und  die  Hflgl  haben  eine  breite 
gleichfarbige  Mittelbinde,  die  auch  vorn  breit  schwärzlich  eingefaßt  ist;  der  Subapikalfleck  der  Vflgl  ist  geteilt. 

D.  astynome  paulistana  Frühst.  Nach  dem  Autor  liegt  der  Haupt  unterschied  hauptsächlich  bei  den  paulistana. 
die  einen  viel  schmäleren  rotgelben  Zellstreifen  der  Vflgl  und  eine  längere  subapikale  gelbliche  Fleckenbinde 
führen  und  unterseits  bleicher  graugelb  gefärbt  sind.  Vom  $  existieren  zwei  Formen,  ein  oberseits  vorherrschend 
rotgelb  geflecktes,  wie  sie  auch  in  Bahia,  Espiritu-Santo  und  Rio  de  Janeiro  Vorkommen  und  eine  seltene  Ab¬ 
weichung  mit  gelblichem  Medianfeld  der  Vflgl  und  ebensolcher  Zirkumzellularregion  der  Hflgl  ( 2-form  donia  donia. 
form.  nova).  Heimat:  Casa-Branca,  Säo-Paulo.“ 

I).  astyocha.  Hbn.  (S.  103)  betrachtet  H.  Fruhstorfer  als  eine  von  astynome  Dalm.  (30  c)  getrennte 
Art.  Wir  haben  sie  deshalb  nachträglich  abbilden  lassen  (192  f). 

D.  mercenaria  versicolora  Frühst.  „<J  oberseits  eigentümlich  gelblich  mit  rosa  überhaucht.  $  entweder  versicolora. 
weißlich  gelb  oder  hellfleischfarben  (carnosa  form.  nov.).  Unterseite  verwaschen  rötlichgelb  mit  zwei  breiten  carnosa. 
braunen  Querbinden.  Heimat  :  Pernambuco  (Brasilien).“ 

D.  dolorita  Fassl.  Nur  das  $  ist  bekannt.  Es  unterscheidet  sich  von  lewyi-Q.  (  =  nasua  Fldr.,  29  e)  durch  dolorita. 
geringere  Größe,  fast  völlig  schwarze  Hflgl,  die  nur  im  vorderen  Teile  einen  weißen  Streifen  haben,  und  etwas 
schmäleren,  sehr  unregelmäßig  begrenzten  schwarzen  Saum  der  Vflgl.  Die  Unterseite  ist  viel  düsterer,  die 
großen  etwas  matt  silberglänzenden  Flecke  sind  bis  auf  die  drei  vordersten  reduziert,  der  hochgelbe  Keilfleck 
verläuft  in  langer  Spitze  wurzelwärts,  verlischt  jedoch  etwa  5  mm  von  dieser  in  dem  dunklen  Grundtone;  3  gelbe 
Wurzelflecke  sind  wie  bei  lewyi  vorhanden;  die  übrige  Zeichnung  der  Hflgl-Unterseite  ist  intensiv  dunkler  und 
undeutlicher  als  bei  lewyi.  Der  Autor  berichtet  :  Wie  alle  verwandten  Arten  ist  auch  dolorita  ein  scheues,  meist 
hochfliegendes  Tier,  das  sich  gern  an  sonnigen  Stellen  des  Gebüg surwaldes  an  vorstehende  Zweige  setzt  und 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  von  der  Sonne  bescheinen  läßt.  Columbien,  West-Cordillere,  1800- — 2000  m  Höhe. 

D.  idae  Fasst.  Oberseits  ist  das  $  (nur  dieses  ist  bekannt)  dem  $  von  medora  (29  b)  ähnlich,  aber  die  idae. 
gelbe  Mittelbinde  der  Vflgl  ist  schmäler  und  auch  am  Hrde  befindet  sich  zwischen  dem  ersten  Medianaste  bzw. 
der  Mediana  und  der  Submediana  eine  gleichfarbige  Binde;  die  schwarze  Außenrandsbinde  der  Hflgl  reicht 
nicht  bis  zum  Apex.  Weit  verschiedener  ist  die  Unterseite,  die  durch  die  horizontal  auftretenden  dunklen 
Schatten,  die  durch  die  Rippen  verbunden,  einzelne  gelbe  Ovale  bilden  und  etwas  an  die  viel  kleinere  theugenis 
(28  h)  von  Bolivien  erinnern.  Alto  de  las  Cruces,  etwas  unter  der  Kammhöhe  der  columbischen  West-Cordillere. 

Anfangs  Januar. 
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negrita. 


altis. 


man  uelita. 


j urua. 


mechaniti- 

na. 


xa  nt) io  ne. 


pellucida. 


proxima. 


D.  mirandola  (29  a)  ab.  negrita  Fctssl.  Diese  Eorm  ist  nach  einem  während  eines  Gewitters  [am 
3.  Oktober  1908]  gefangenen  $  aufgestellt  worden;  dieses  Stück  zeigt  eintönig  schwarze  Vflgl-Oberseite. 
(St.  Antonio  (Columbien)  1800  m  hoch). 

D.  altis  Fasst,  ist  in  beiden  Geschlechtern  der  mirandola  (29  a)  ähnlich,  jedoch  etwas  kleiner.  Beim 
U  sind  nur  die  lichten  (weißen)  Flecke  auf  dem  vorderen  Teile  der  Vflgl  deutlich,  die  übrigen  dunkel  bestäubt, 
beim  $  ist  der  schwarze  Außenrand  der  Hflgl  gleichmäßig  breit.  Die  Unterseite  zeigt  matte  Perlmutterflecke. 
Columbien,  West-Cordillere,  2400  m  Höhe. 

D.  manuelita  Fasst.  Steht  der  lygdamis  (29  f)  nahe,  sowohl  in  der  Größe  als  auch  in  der  Zeichnung 
der  Unterseite,  die  jener  der  Catasticta- Arten  ähnlich  ist.  Oberseite  weiß  mit  breiten  schwarzen  Außenrändern, 
auch  die  Vflgl- Mittelzelle  beim  fast  völlig  schwarz  ausgefüllt,  beim  $  mit  einem  solchen  Streifen  entlang 
der  Subcostalis;  in  der  Spitze  der  Vflgl  3  weiße  Flecke.  Die  Unterseite  zeigt  fast  dieselbe  schwarze  Zeichnung, 
und  ist  jener  von  lygdamis  (29  f)  sehr  ähnlich.  Columbien,  West-Cordillere,  1600 — 2000  m  Höhe. 

D.  dejone  Hew.  $  (192  f).  Vermutlich  ist  das  abgebildete  Stück  ein  $  dieser  Art.  Die  Unterseite  ist 
schwarzbraun  mit  gleicher  Zeichnung  wie  die  Oberseite,  auf  den  Hflgln  aber  die  braune  Färbung  viel  diffuser. 
Die  Fühler  stimmen  in  der  Färbung  mit  dem  $  überein.  Chiriqui. 

D.  jurua  sp.  nov.  (192  g).  Ob  die  abgebildeten  Stücke  die  Geschlechter  ein  und  derselben  Art  darstellen 
ist  ungewiß.  Das  $  ist  sehr  ähnlich  dem  gleichen  Geschlechte  von  tricolor  (30  b),  von  der  weder  das  noch 
die  Heimat  bekannt  sind.  Die  Unterseite  ist  bei  beiden  Stücken  der  Oberseite  entsprechend  gezeichnet  und 
gefärbt,  nur  fahler,  beim  <$  auf  den  Vflgln  mit  den  durch  die  Duftorgane  bedingten  Modifikationen;  beide  Ge¬ 
schlechter  haben  am  Außenrande  der  Hflgl  eine  Reihe  weißer  Flecke.  Vom  Rio- Jurua. 

D.  mechanifina  sp.  nov.  (192  g).  Mir  liegt  1  $  aus  Matto-Grosso  (Rio-Machados)  vor,  das  möglicherweise 
zu  einer  anderen  nur  nach  dem  männlichen  Geschlechte  beschriebenen  Art  gehört.  Die  Unterseite  ist  wie  die 
Oberseite,  nur  fahler,  am  Außenrande  der  Hflgl  steht  eine  Reihe  ziemlich  großer  weißer  Flecke.  Fühler  sehr 
licht,  im  distalen  Teile  an  der  vorderen  Seite  weiß,  die  Kolbe  gelb. 

D,  xanthone  sp.  nov.  (192li)  unbekannter  Herkunft,  ist  im  weiblichen  Geschlechte  der  mechanitina  ähn¬ 
lich;  in  beiden  Geschlechtern  ist  die  Unterseite  der  Oberseite  ganz  ähnlich,  doch  sind  die  Farben  stumpfer  und 
sämtliche  Flügel  tragen  am  Außenrande  eine  Reihe  weißer  Flecke. 

Von  D.  laia  Godt.  bringen  wir  nachträglich  die  Abbildung  eines  $  (192  g);  es  stammt  aus  Cayenne. 

D.  pellucida  sp.  nov.  (192  g)  vom  Jurua  ist  möglicherweise  von  erythroe  (30  f)  nicht  spezifisch  verschieden; 
die  Unterseite  zeigt  kehre  belangreichen  Unterschiede.  Vermutlich  gehört  auch  baiesi  (30  f),  von  der  ein  $  ab¬ 
gebildet  worden  ist,  zu  dieser  Art;  das  mir  vorliegende  <$  zeigt  geschlossene  gelbe  Vflglbinde,  nur  sehr  schmale 
gelbe  Hflglbinde  und  sonst  auf  den  Hflgln  ähnliche  Zeichnung  wie  erythroe,  aber  vor  der  gelben  Binde  schwarze 
bindenart ige  Beschuppung . 

D.  pinthaeus  ( ?)  proxima  form.  nov.  (192  li)  von  Herrn  A.  H.  Fassl  im  Januar  bei  Teffe  (Ega)  am  Ama¬ 
zonenstrom  erbeutet,  zeigt  etwas  andere  Gestalt  der  Vflglbinden;  die  Unterseite  hat  nicht  gelbe,  sondern  weiße 
Grundfärbung,  die  schwarze  Mittelbinde  der  Vflgl  reicht  ununterbrochen  vom  Vrd  bis  zum  Außenrande  und  die 
submarginale  Binde  ist  nicht  wie  bei  pinthaeus  rot,  sondern  gelb  wie  die  Grundfärbung.  Nach  einem 


Danaidae. 

1.  Unterfamilie:  Danaidae. 

Hier  ist  nur  nachzutragen,  daß  die  amerikanische  D.  archippus  F.  (=  plexippus  L.)  seit  Erscheinen 
der  Bearbeitung  der  Familie  in  diesem  Bande  im  östlichen  Asien  unaufhaltsam  weiter  vorgedrungen  ist.  Auf 
den  Marschall-Inseln  ist  sie  jetzt  zum  häufigsten  Schmetterling  geworden. 

Von  D.  erippus  Cr.  ist  die  Raupe  schwarz,  mit  breiteren  oder  feineren  gelben  Gürteln,  die  Fadenanhängsel 
schwarz.  An  Asclepiadeen.  Die  Gesamtentwickelung  vom  Ei  bis  zum  Falter  dauert  nach  Ferkeika  d’ Almeid a 
ca.  1  Monat. 

I).  gilippus  Cr.  Raupe  gleichfalls  von  schwarzer  Grundfarbe,  erwachsen  mit  lebhaft  gelben  Gürteln; 
an  Asclepias.  Die  Puppe  von  der  von  archippus  dadurch  abweichend,  daß  ihr  die  Goldspitzchen  vorn  am  Thorax 
fehlen. 


2.  Unterfamilie:  Lvcoreinae. 

Lycorea  lialia.  Raupe  weißgelb,  mit  zahlreichen  braungelben  Quergürteln;  die  Anhängsel  am  Meta 
thorax  (Ring  3)  werden  von  dem  Tier  lebhaft  bewegt  ;  wurde  unter  anderen  an  Carica  popaya  beobachtet. 
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3.  Unterfamilie:  Ithomiinae. 

Die  Ithomiinae  im  warmen  Amerika  unterliegen  ganz  den  Gesetzen,  die  alle  ungern  oder  schlecht  flie¬ 
genden  Insektengruppen  dieses  walddurchsetzten  Gebietes  beherrschen:  es  gibt  fast  für  jede  größere  Wald¬ 
parzelle,  für  das  Stromgebiet  fast  jeden  Flüßchens  eine  Zeichnungsnorm,  von  der  die  dort  fliegenden  Ange¬ 
hörigen,  die  an  der  genau  gleichen  Lokalität  gefangen  werden,  erstaunlich  wenig  abweichen.  Man  kann  oft 
viele  Meilen  weit  reisen  ohne  daß  eine  bestimmte  Ithomia-  oder  Pteronymia- Art  gefunden  wird,  die  dann  plötz¬ 
lich  an  einem  ganz  zirkumskripten  Platz  in  einer  überraschend  großen  Individuenzahl  schwärmt.  So  sah  ich 
an  einem  nur  2  m  hohen  Busche  bei  Santos  einst  über  20  Exemplare  der  Melinaea  paraiya  saugen,  die  ich  vorher 
trotz  tagelangen  Umherschweifens  nicht  in  einem  einzigen  Stück  angetroffen  hatte.  Kaum  ein  einziges  Exem¬ 
plar  dieser  Art  flog  von  dem  Busch  ab,  bis  sämtliche  gefangen  waren;  ein  Verhalten,  wie  wir  es  nur  bei  gut 
geschützten,  auf  beschränkten  Flugplätzen  zusammengedrängten  Faltern  (in  Europa  etwa  bei  der  Gattung 
Zygaena )  finden.  Wie  unglaublich  träge  diese  Tagflieger  aus  der  Unterfamilie  der  Ithomiinae  sind,  kann  aus 
einer  Bemerkung  geschlossen  werden,  die  Ferreira  d’Almeida  in  seinem  sehr  hübschen  und  biologisch  äußerst 
lehrreichen  Buche  „Etudes  sur  1  e  s  Lepidopteres  du  B  r  e  s  i  1“  (Melanges  lepidoptero- 
logiques)  auf  S.  71  macht,  wonach  man  die  an  den  Blüten  oder  Zweigspitzen  ruhenden  Falter  einfach  mit 
Fingern  wegnehmen  kann;  eine  Beobachtung,  die  ich  für  eine  große  Zahl  von  Arten  der  Gruppe  bestätigen 
kann.  Eine  notwendige  Folge  dieser  Eigenschaft  ist  die  sogenannte  Kolonie-  oder  Unterrassenbildung,  indem 
durch  die  sehr  schnell  aufeinanderfolgenden  Generationen  (jede  Generation  braucht  zur  Ausreifung  meist 
nicht  mehr  als  1  Monat)  ein  gewisses  Zeichnungsmuster  sich  schnell  an  einem  Flugplatz  derart  fixiert,  daß 
selbst  minimale  Abweichungen  von  demselben  zu  den  allergrößten  Seltenheiten  zählen.  Wir  finden  dann  am 
nächsten  Flugort  der  Art  leicht  ein  etwas  anderes  Färbungsbild,  das  aber  hier  an  diesem  neuen  Fundplatz  die 
gleiche  Konstanz  zeigt,  wie  das  frühere  an  der  vorigen  Flugstelle.  Ich  habe  es  für  unrichtig  gehalten,  für  diese 
meist  auch  nur  unwesentlichen,  wenn  auch  konstanten  Abweichungen,  Namen  zu  ert  eilen,  wie  es  leider  in  andern 
Fällen  (z.  B.  bei  den  Erycinidae)  von  anderer  Seite  geschehen  ist.  Diese  Methode  müßte,  mit  Konsequenz 
durchgeführt,  ins  Ungemessene  führen  und  es  ist  bei  Abfassung  dieses  Kapitels  S.  116- — 1G5  auch  auf  den  Be¬ 
arbeiter  dahin  eingewirkt  worden,  sich  in  der  Namengebung  an  diejenigen  Grenzen  halten  zu  wollen,  welche 
die  Beschränkung  auf  nachweisbar  zoographische  Rassen  bei  Vermeidung  der  Benennung  von  Unterrassen 
zieht.  Der  Bearbeiter  hat  dies  in  dankenswerter  Weise  durchgeführt  und  es  hat  bis  heute  den  Anschein,  daß 
dieses  treffliche  Beispiel  auch  spätere  Beschreiber  abgehalten  hat,  seine  in  lapidarer  Kürze  gezeichneten  Skizzie¬ 
rungen  durch  Haarspaltereien  zu  verwässern.  Möge  es  gelingen  von  diesem  Kapitel  auch  für  die  Zukunft  die 
Benennung  grenzenverwischender  Uebergangsformen  abzuhalten,  ohne  daß  die  Aufnahme  wirklich  festhalt¬ 
barer  Rassen  und  Arten  bei  der  vordringenden  Erschließung  Südamerikas  gehemmt  wird  *). 

Mechanitis  ly.simnia  F.  (34  b).  Raupe  an  Solanum  arrebenta;  vorn  stark  verschmälert  mit  kleinem 
Kopfe;  erwachsen  31  mm  lang,  lebhaft  gelb,  über  den  Rücken  2  graublaue  oder  graugrüne  Längsbänder;  Kopf 
schwarz. 

Pseudoscada.  Für  die  Form  Ps.  adasa  Hew.  p.  p.  (41  c)  führt  Ferreira  d'Almeida  den  Namen  diversi-  diversivoca 
voca  ein  und  stellt  die  Art  zu  Dismenitis.  ■ —  Für  das  andere  HEWiTSONsche  Bild  der  adasa  (Exot.  Butt.  Vol.  4) 
stellt  der  gleiche  Autor  die  Art  pseudodiversivoca  auf:  kleiner,  die  Vflgl  spitzer,  Halb-  und  Saumbinde  mehr pscudodivcr 
gerade;  die  obere  Diskozellularis  fehlt,  die  untere  ist  mehr  geschwungen.  Süd-Brasilien.  sivoca 

Ceratinia  euryanassa  (35  b).  Raupe  am  Trompetenbaum  (Datura  arborea)  erwachsen  bis  3  cm  lang 
mit  gelbbraunem  Kopfe,  der  Körper  lebhaft  quergestreift,  der  Bauch  tief  grün;  Puppe  gelbbraun,  die  Flügel¬ 
scheiden  schmutzig  weiß,  dunkel  marmoriert,  die  Puppe  selbst  mit  zahlreichen  dunkeln  Fleckchen  und  Zeich¬ 
nungen.  Auf  diese  Art  gründet  Ferreira  d’Almeida  eine  neue  Gattung:  Piacidula. 

Für  Cerat.  daeta  Bsd.  führt  der  gleiche  Autor  die  Gattung  Mansueta  ein.  Das  $  legt  die  Eier  einzeln 
an  Solanum  argenteum.  Die  Raupe  ist  erwachsen  23  mm  lang,  oben  trüb  grün-  oder  blaugrau,  unten  weißlich, 
an  den  Seiten  eine  gelbliche  streifenartige  Färbung,  über  den  Rücken  tiefer  gefärbte  Querrunzeln,  besonders 
das  Vorderteil  der  Raupe  stark  runzlig. 

In  das  neu  errichtete  Genus  Rhadinoptera  Ferr.  d' Alm.  vereinigt  sein  Autor  eine  Reihe  Arten,  die  seither 
unter  den  verschiedensten  Gattungen,  denen  sie  nach  dem  Geäder  zugeteilt  waren,  standen,  nämlich  Ceratinia, 

Ithomia,  Hypoleria,  Heterosais,  Pteronymia  usw.  Als  erste  Form  dieser  Reihe  wird  angeführt  : 

Cerat.  ewpompe  Hhn.  (35  d).  Raupe  an  einer  Solanee;  erwachsen  25  mm,  oben  graugrün,  an  beiden 
Enden  weißlich,  quer  gerunzelt,  Thorakalsegmente  dunkel  gefleckt,  Bauch  heller.  —  Puppe  grün  mit  metalli¬ 
schen  Fleckchen. 

*)  Ein  ähnliches  Verhältnis,  wie  wir  es  für  die  inselartig  abgegrenzten  Flugplätze  des  neotropischen  Waldgebietes 
für  viele  seßhafte  oder  flugschwache  Falterarten  feststellten,  tritt  bei  montanen  Arten  da  auf,  wo  Höhenflugplätze  durch  zwi¬ 
schengelagerte,  den  Höhenbewohnern  unpassierbare  Täler  isoliert  sind,  wie  z.  B.  bei  Parnassiern  überall  da.  wo  diese  Berg¬ 
bewohner  sind.  Allein  an  die  Spezies  P.  apollo  sind  über  100  Namen  vergeben  worden,  davon  über  80  unter  Angabe  geographisch 
i  begrenzter  Flugstellen.  Wenn  nicht  der  Namengebung  in  analogen  Fällen  Einhalt  getan  wird,  so  entsteht  bei  gewissen  Gruppen 
in  Südamerika  ein  Ballast  von  Benennungen,  der  die  Orientierung  erschwert,  statt  sie  zu  erleichtern. 
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ellariformis.  Napeogenes  ellariforniis  Strd.  Ganz  ähnlich  der  Ithomia  ellara  Hew.  (37  e)  aber  die  Mittelglasbinde 

der  Hflgl  reicht  bis  in  die  Zelle,  die  die  Glasflecke  trennenden  Adern  nicht  so  dick  schwarz,  die  weißen  Saum- 
bandflecken  größer.  Aus  Peru. 

anteella.  Nap.  anteella  Strd.  Fast  wie  Ceratinia  antea  Heiv.  (35  d),  aber  etwas  kleiner,  das  schwärzliche  Saumband 

relativ  etwas  breiter,  mehr  schwarzbraun  statt  tiefschwarz,  die  darin  eingelagerten  Weißfleckchen  größer  und 
vermehrt,  indem  auch  noch  einer  im  Analwinkel  der  Vflgl  steht;  die  Vflglsaumbincle  bildet  an  den  Rippen  3  und  4 
einen  kleinen  Zahn.  Nach  1  <$  von  Südost-Peru  beschrieben. 

hemistida.  Nap.  hemisficta  Schs.  von  Costa-Rica  bildet  eine  genaue  Nachahmung  der  Costa-Rica-Form  von  Hypo- 

scada  adelphina  (38  c),  hat  wie  diese  auf  den  Vflgl n  2  rotbraune  Wurzelstrahlen  und  mehrere  Reihen  gelbweißer 
Flecke  in  der  Außenhälfte  des  Flügels;  wird  dadurch  auch  der  Ithom.  plaginota  (37  b)  der  Na/p.  arnara  (35  d) 
der  Cerat.  callispila  (35  a)  und  noch  anderen  Costa-Rica-Faltern  ähnlich,  mit  denen  sie  zusammenfliegt. 

Ithomia  drymo  Hbn.  (37  g).  Raupe  gleichfalls  an  Solaneen,  in  2  Formen,  mit  rotbrauner  oder  mit  metal¬ 
lisch  glänzender  blaugrüner  Grundfarbe.  Puppe  hellgrün,  an  den  Flügelscheiden  heller  mit  nur  2  Goldfleckchen 
zu  seiten  der  Kopfkapsel.  (Ferreira  d’Almeida.) 

bolivari.  Ithom.  bolivari  Schs.  gleicht  sehr  der  patilla  (37  f),  aber  der  schwarze  Keilfleck  in  der  Vflglmitte  hat 

eine  so  breite  Basis,  daß  diese  ein  volles  Drittel  des  Vrds  einnimmt.  Costa-Rica. 

Hypoleria  oreas  Weym,  (41  a).  Raupe  an  Solaneen,  jung  weiß,  erwachsen  22 — 23  mm,  mit  etwas  flachem 
Körper,  rein  gelbgrün  mit  feiner  Rückenlinie,  an  den  Seiten  heller,  am  Bauche  weißlich;  Kopf  grün,  jederseits 
mit  einer  kurzen,  gekrümmten  Längsreihe  schwarzer  Granulationen.  Puppe  grün,  der  von  Ith.  drymo  sehr 
ähnlich. 

Heterosais  edessa  Hew.  (41  g).  Raupe  trüb  bläulichweiß,  mit  etwas  flachem  Körper ;  zu  seiten  des  Rückens 
Reihen  dunklerer  oder  schwärzlicher  Flecke;  über  den  Rücken  tiefer  gefärbte  Querrunzeln.  Puppe  einfarbig 
grün,  am  Kopfe  Goldzacken  mit  schwärzlicher  Spitze;  Raupe  an  Solaneen. 

peruvicola.  Leucothyris  peruvicola  Strd.  Wie  Leucoth.  solida  Weym.  (38  g),  aber  die  Hflglglasbincle  nicht  nach  dem 

Analrand  hin  erweitert,  gleichmäßig  5  mm  breit,  die  Saumbinde  zeigt  nur  1  weißes  Pünktchen  angedeutet.  Die 
hellen  Flecke  zumeist  etwas  größer;  im  Apücalteil  der  Vflgl  3  weiße  Fleckchen,  completa  Hsch.  unterscheidet 
sich  von  ihr  durch  die  dort  deutlichen  Weißpunkte  im  schwarzen  Randteil.  Südost-Peru. 

Pteronymia  euritea  Cr.  (40  d).  Raupe  an  verschiedenen  Solaneen,  rein  grün,  mit  gelbem  Seitenstreif, 
über  den  Rücken  viele  schwarze  Querzüge.  Puppe  der  von  Episcada  clausina  (39  d)  ähnlich,  glänzend  gelb¬ 
grün,  über  den  Rücken  silberne,  goldig  glänzende  Querflecken,  manchmal  zeigen  sich  bräunliche  Zeichnungen; 
Dauer  der  Puppenruhe  ca.  10  Tage, 

Pteronymia  sylvo  Hbn.  Raupe  oben  graugrün  mit  dunkeln,  länglichen  Querflecken,  Bauch  gelblichweiß, 
Rücken  und  Seitenlinie  gelb;  manche  Exemplare  sind  auch  auf  dem  Rücken  dunkler  quergezeichnet.  Puppe 
bräunlich,  grün  glänzend,  mit  metallischen  Fleckchen.  An  Solanum  argenteum  und  verwandten  Pflanzen. 

fumida.  Pteron.  fumida  Schs.  Gefärbt  und  gezeichnet  ungefähr  wie  Pt.  laura  (40  d),  nur  sehr  viel  größer,  etwa 

so  groß  wie  denticulata  (40  b),  leicht  zu  unterscheiden  außer  durch  den  Größenunterschied  dadurch,  daß  der 
tiefschwarze  Zellschlußfleck  der  Vflgl,  den  laura  deutlich  zeigt,  bei  der  fumida  fehlt;  die  Querader  steht,  nur 
in  dunklem  Schatten.  Dadurch  wird  die  Art  zahlreichen  andern  an  gleicher  Stelle  fliegenden  Arten  ähnlich, 
wie  z.  B.  Callithomia  hydra  Fldr.,  Dircenna  klugii-tf  (36  e)  aber  mehr  in  dessen  Form  chiriguensis  Hsch  usw. 
Von  Carülo  in  Costa-Rica. 

godmani.  Pteron.  godmani  Schs.  Nach  W.  Schaus  sind  die  beiden  Bilder,  die  wir  von  simplex  Salv.  40  b  ge¬ 

geben  haben,  nicht  die  verschiedenen  Geschlechter  einer  Art,  sondern  die  als  <$  abgebildete  Form  mit  dem 
schmalen,  kommaförmig  gekrümmten  Zellschlußstreifen  ist  eine  andere  Art  und  erhält  daher  den  Namen  god¬ 
mani  Schs.  In  Costa-Rica  über  3000  Fuß  allgemein  verbreitet. 

Episcada  clausina  Hew.  (39  d).  Die  Raupe  spinnt  sich  einige  Blätter  ihrer  Futterpflanzen  ('Solaneen) 
zusammen,  in  welcher  Hülle  sie  sich  auch  zu  verwandeln  pflegt.  Erwachsen  ist  sie  16 — 17  mm  lang,  oben  grau¬ 
grün,  an  den  Seiten  gelb  getönt;  Seitenstreif  weißlich,  von  gelben  Fleckchen  unterbrochen;  Kopf  schwärzlich, 
Rücken  quergerunzelt  .  Raupe  zuweilen  mit  schwärzlichem  Seitenband.  Puppe  grün  oder  rotbraun  mit  silberigen 
Flügelscheiden. 

nebida.  Episcada  hymenaea  Prittw.  (39  e)  ab.  nebula  Ferr.  d' Alm.  Auf  der  Subcostalis  und  unter  der  unteren  Zell- 

stratonicis.  wand  ein  rostgelber  Längsstrahl.  —  ab.  sfratonicis  Ferr.  cVAlm.  Der  gelbe  Strahl  unter  der  Costa,  ist  vorhanden, 
aber  der  unter  der  Mediana  fehlt..  - —  Raupe  von  hymenaea  (39  e)  22 — 24  mm,  oben  grüngrau  mit  weißem  Seiten¬ 
streif,  der  von  gelblichen  Fleckchen  durchbrochen  ist.,  darüber  ein  schwärzlicher  Längsscliatten,  die  Quer¬ 
runzeln  dunkelgrün;  an  Solaneen.  Puppenruhe  10  Tage.  Die  Falter  fliegen  in  Süd-Brasilien  besonders  im 
Winter. 


umbraücola.  (Rhadinoptera)  umbraticola  Ferr.  dl  Alm.  Färbung  und  Zeichnung  der  Heterosais  nephele  edessa  Hew. 

(41  g),  aber  die  Halbbinde  am  Vflgl-Zellende  keilförmig,  der  weiße  Fleck  dahinter  deutlich,  das  Saumband 
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aller  Flügel  weißlich  punktiert.  Unterseits  ist  dieses  Saumband  rostfarben,  schwarz  gesäumt.  Nach  ]  von 
Rio  beschrieben,  das  im  April  gefangen  wurde.  —  Für  diese  Art  wurde  der  Gruppenname  Pigritia  vom  Autor 
Ferreira  d’Almeida  eingeführt.  - — -  genytillis  Ferr.  d'  Ahn.,  für  welche  gleichfalls  vom  Autor  ein  „Gruppen-  genylilli». 
name“  aufgestellt  wird  ( Languida ),  ist  der  umbraticola  ganz  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  weißen  Randflecke 
der  Vflgl  gut  sichtbar,  die  der  Hflgl  aber  undeutlich.  Ein  im  November  im  Staate  Rio  gefangen. 


Satyridae. 

Antirrhaea  ulei  Strd.  ist  eine  Art  aus  Roraima  in  Venezuela  mit  90  mm  Spannweite  mit  durch  die  Zell-  ulei. 
spitze  verlaufender  dunkler  Vflglbinde,  hinter  der  6  schmutzigweiße  Flecke  in  graulichem  Bande  stehen. 

Taygetis  weymen  Schs.  (193  d)  von  Costa-Rica  erinnert  unterseits  etwas  an  T .  unbinata  (45  b)  ist  aber  weymeri. 
leicht  an  dem  geraden,  nicht  geeckten  Vflglsaum  zu  kennen,  der  wie  bei  der  kleineren  blanda  (45  d)  verläuft. 

Wie  bei  blanda  ist  auch  bei  weymeri  beim  $  die  postmediane  Querlinie  außen  weißlich  angelegt,  aber  in 
stumpfem  Winkel  gebogen,  während  sie  bei  blanda  fast  gerade  zieht. 

Tayg.  celia.  Als  f.  magna  Ferr.  d' Alm.  wird  eine  unterseits  der  Cleopatra  (45  c)  ähnliche  große  Form  mayna. 
beschrieben,  die  sich  an  die  Form  haenschi  (45  b)  anschließt,  nach  einem  $,  das  wohl  aus  dem  Staate  Rio  in 
Brasilien  stammt;  genauer  Fundort  ist  nicht  angegeben. 

Tayg.  fulginia  Ferr.  d' Alm.  hat  Größe  und  ungefähre  Form  von  T .  rectifascia  (45  a),  doch  ist  die  Unter-  fulginia. 
Seite  nicht  so  einförmig  dunkelbraun,  sondern  reicher  und  lebhafter  gezeichnet.  Nach  einem  einzelnen  E  auf¬ 
gestellt,  das  im  Oktober  an  einer  sumpfigen  Stelle  im  Staate  Rio  gefangen  wurde. 

Euptychia  agnata  Schs.  (193  d)  von  Costa-Rica  erinnert  an  juani  (49  a)  ist  aber  erheblich  größer.  Die  agnata. 
Grundfarbe  der  Unterseite  mehr  gelbbraun,  die  Discalbänder  sind  vor  dem  Hrd  der  Hflgl  verbunden,  über 
dem  großen  Auge  zwischen  den  Medianästen  steht  ein  bohnenförmiger  Fleck. 

Eupt.  drymo  Schs.  (193  a)  leicht  zu  kennen  an  der  gelbroten  Aufhellung  im  Vflgldiscus.  Die  beiden  drymo. 
großen  Augen  der  Hflgl-Unterseite  sind  proximal  von  zwei  dunkeln  Bogenstreifen  eingefaßt.  Costa-Rica. 

Eupt.  hesione  Sulz.  (40  d).  Eier  schwarz,  kugelig.  Raupe  an  Gramineen,  erwachsen  gegen  30  mm,  grün, 
weiß  gekörnelt  mit  rosaroten  Analspitzen;  die  3  ersten  Ringe  auf  dem  Rücken  gebräunt.  Puppe  gelbgrün, 
gibt  nach  12  Tagen  den  Falter. 

Eupt.  byses  Godt.  Ei  kugelig,  weißlich.  Raupe  an  Gräsern,  weißlich  grün  mit  schärfer  grüner  Mittel¬ 
linie,  auf  dem  Rücken  mit  Querrunzeln  und  bedeckt  mit  weißlichen  Granulationen.  Puppe  13  mm  lang,  auf 
dem  Thorax  mit  gekieltem  Buckel,  grünlich  weiß  mit  leichtem  lila  Schimmer.  —  bimaculata  Ferr.  di  Alm.  ist  eine  bimaculata. 
$-Form  dieser  Art,  die  auf  der  Unterseite  einen  gelben  costalen  Vflglflecken,  gelbe  statt  weiße  Apikalpunkte, 
im  Hflgl  nur  verloschene  Wellenstrichelung,  dafür  aber  einen  weißen,  schmutzigen  Discalfleck  zeigt;  nach 
1  ^  (aberrativ?)  beschrieben. 

Eupt.  pavunae  Ferr.  d' Alm.  An  harmonia  (48  b)  anschließend,  aber  unterseits  dunkler  braun,  wenigstens  pavunac. 
in  der  Basalhälfte,  die  beiden  dunkeln  Saumlinien  leicht  wellig.  Vflgl  mit  4,  Hflgl  mit  5  braunen  Punkten, 
die  discalen  Querlinien  mehr  gerade.  Rio,  an  sumpfigen  Plätzen  nahe  dem  Meer  stellenweise  nicht  selten. 

Von  Eupt.  herse  Cr.  (49  e)  als  bellatula  Ferr.  d' Alm.  wird  eine  Form  aus  sumpfiger  Gegend  des  Staates  kerse. 

Rio  mit  einer  Diagnose  beschrieben,  die  im  wesentlichen  auch  auf  normale  Exemplare  paßt  und  sich  scheinbar  bellatula. 
nur  durch  lebhaften  Violettschiller  der  Oberseite  auszeichnet.  Diese  Form  sowohl  wie  die  typische  zeigen  eine 
auffällige  Uebereinstimmung  mit  gewissen  Arten  der  Eryciniden- Gattung  Euselasia. 

Eupt.  arnaea  priamis  Ferr.  d' Alm.  Eine  Form  aus  dem  Staate  Rio,  bei  der  das  auf  dem  Hflgl  sehr  lebhaft  priamis. 
glänzende  Blau  über  den  Ird  des  Vflgls  auf  letzteren  übergreift.  Unterseits  ist  die  äußere  Querlinie  am  1.  Me¬ 
dianast  leicht  gewinkelt. 

Eupt.  suivalens  Dyar  (193  f).  Scheint  mit  keiner  andern  Euptychia  besonders  nahe  verwandt;  hat  suivalens. 
in  Größe  und  Aussehen  einige  Aehnlichkeit  mit  calixta  (48  c),  aber  die  Unterseite  ist  anders  gezeichnet  ,  im  Anal¬ 
teil  des  Saumfeldes  rötelrot  verfärbt,  die  Ocellen  bis  auf  2  an  und  über  der  Saummitte  kaum  erkennbar,  die 
Querlinie  der  Hflgl  grob  gezackt.  Mexiko. 

Eupt.  pertepida  Dyar.  (193  f).  Ober-  und  Unterseite  mit  trüb  purpurbrauner  Uebergießung;  Oberseits  pertepida. 
stehen  nur  vor  der  Hflgl-Saummitte  2  schwarze  Punktfleckchen,  unten  kommen  hierzu  noch  2  großzackige 
Querlinien  durch  den  Diskus.  Mexiko. 

Chionobas  oslari  Skinn.  eine  neu  beschriebene  Varietät  aus  der  alberta-G ruppe  von  Ch.  tarpeja.  oslari. 

Catargynnis  macasica  Strd.  sieht  der  pholoe  (57  d)  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  daß  macasica. 
oberseits  die  Orangeflecke  der  Vflgl  größer  sind  und  daß  die  Unterseite  etwas  bunter,  besonders  mit  größeren 
Silberflecken  geziert  ist.  Von  Ecuador. 

Catarg.  dryadina  Schs.  (193  e)  von  Costa-Rica  erinnert  etwas  an  gigas  (57  c),  oder  an  loxo  (57  d),  aber  dryadina. 
die  Hflgl  haben  oben  keinen  orange  Rand  und  unterseits  sind  die  Ozellen  größer,  bunter,  besonders  auch  auf 
dem  Vflgl. 
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Pedaliodes  roraimae  Strd.  Unterseits  ähnlich  prosa  (53  f),  aber  die  Grundfarbe  dunkler.  imVflgl  fast 
schwarz  im  Hflgl  sehr  fein  braun  marmoriert.  Querbinde  nicht  so  tief  gezackt,  aber  feinersägezähnig  als  bei 
prosa.  Flügelspannung  49  mm.  Venezuela. 

Ped.  maria  Schs.  Oberseits  dunkel  braun  mit  noch  dunklerer  Saumlinie.  Unten  ebenso,  die  Linien 
dunkler;  in  der  Zelle  eine  mediale  Bogenlinie,  dahinter  eine,  vor  dem  Ird  wellige  Linie  etwas  schräg  vom 
Vrd.  Im  Hflgl  vor  der  Mitte  eine  am  Ird  leicht  eingerückte  Linie  und  eine  innen  dunkelrot  angelegte  Post¬ 
mediane,  hinter  der  3  schwarze,  gelb  umzogene  Ozellen  stehen,  die  einen  weißen  Punkt  enthalten.  — -  9  nicht 
ganz  so  dunkel,  die  Linien  und  1  oder  2  Ozellen  auch  oberseits  sichtbar,  die  Postmediane  proximal  dunkelrot 
schattiert.  Hflgl  unten  mit  kleinem  Ozellus  nach  dem  Vrd  und  gelben  Punkten  zwischen  Ader  4  und  6,  die 
Ozellen  sonst  wie  beim  <J;  dieses  43.  $  45  mm.  —  Vom  Vulkan  Sa  Maria  in  Guatemala,  4500  Fuß  hoch  im 
April,  Juli  und  Oktober — -November  gefangen. 


Erycinidae. 

Zu  den  auf  S.  726 — -28  gelieferten  ,,Nachträgen“fügen  wir  hier  noch  die  von  W.  Schatjs  inzwischen 
beschriebene  Eucorma  sanarif a  ( 1 13  B  e),  die  in  der  brasilianischen  Provinz  Minasgeraes  entdeckt  wurde  und  nach 
einem  von  Herrn  Zikah  freundlichst  gesandten  Exemplar  abgebildet  ist.  Die  Unterseite  der  obern  ähnlich. 

Zu  Lymnas  thyateria  ist  zu  bemerken,  daß  Fasse  in  Copula  mit  einem  typischen,  unsrer  Abbildung 
131h  entsprechenden  $  einen  nämlichen  Falter  (113  Be)  fing,  wie  er  bisher  als  der  inaria  nahestehend  zur 
Gattung  Estemopsis  geführt  wurde. 


Nymplialiclae. 

Gattung1  Colaenis. 

Col.  euchroia.  Die  Namen  der  Formen  telesiphe  Heiv.  (S.  400,  Zeile  7  von  unten  und  tithraustes  Salv. 
Zeile  5  von  unten)  sind  sowohl  im  Text,  als  auch  auf  der  zugehörigen  Tafel  (84  d)  miteinander  vertauscht. 

Gattung1  Melitaea. 

M.  chara  Edw.  (88  f)  wird  von  Cockerell  als  Ostform  der  subalpinen  oder  boreaien  minuta  aufgefaßt, 
die  in  weit  größeren  Höhen  fliegt. 

M.  leanira  fulvia  Edw.  bildet  einen  Uebergang  zu  wrightii ;  die  Hflgl  sind  unterseits  weißlichgelb  statt 
lederfarben.  Die  Form  wird  von  Cockerell  aus  Neu-Mexiko  erwähnt. 

Gattung1  I*liyeio«le$. 

Ph.  dora  Schs.  Aus  Costa-Rica  gleicht  oben  ganz  der  levana  (88  h),  doch  zieht  auf  den  Hflgln  zwischen 
der  ockergelben  Mittelbinde  und  dem  Saum  eine  Kette  aus  ockerigen  Ringen. 

Ph.  coela  Drc.  Als  zu  dieser  Art,  deren  Bild  (91  c)  und  Beschreibung  (S.  444)  ein  $  darzustellen 
scheint,  bildet  W.  Schatjs  eiuen  Falter  aus  Costa-Rica  ab,  der  fast  in  allen  Stücken  genau  dem  sestia-E  (90  g) 
gleicht,  nur  daß  die  braungelbe  Hflgl- Querbinde  etwas  breiter  und  feuriger  gefärbt  ist. 

Ph.  plilegias  G.  u.  S.  Das  $  zu  dieser  Art,  deren  <$  wir  99  b  unter  dem  Namen  platytaenia  abgebildet 
haben,  ist  etwas  größer,  die  Flecke  und  Binden  breiter  und  beinfarben,  so  daß  annähernd  das  Oberseitenbild 
von  tulcis-  $  (90c)  herauskommt. 

Ph.  metharmoides  Fasst  (102  Ca  als  metharmeoides)  von  Teffe  (Ega)  am  Amazonenstrom,  ist  eine 
der  größten  Arten  dieser  Gattung.  Die  Unterseite  entspricht  der  Oberseite,  nur  sind  auf  den  Vflgln  die  Farben 
stumpfer  und  die  Hflgl  zeigen  eine  Reihe  weißer  Saumflecke. 

Ph.  pseudocelemina  Strd.  ähnelt  in  Gestalt  und  Zeichnung  sehr  der  ithomoides  (90  k);  die  Zeichnung 
der  Vflgl  ist  fast  dieselbe,  doch  fehlt  ihr  der  gelbbraune  Irdsstreifen,  während  die  Hflgl  oberseits  fast  zeich¬ 
nungslos  sind.  Columbien. 

Ph.  sticta  Schs.  (192  h)  bildet  ein  genaues  Abbild  der  Napeogenes  liemisticta,  mit  der  sie  in  Costa-Rica 
zusammen  fliegt.  Schließt  sich  an  Ph.  nigripennis  (90  i)  an,  hat  aber  die  Flügelform  von  sestia  usw.  Der  Vflgl 
in  seiner  Außenhälfte  stärker  und  reicher  weißlich  gefleckt,  vom  Hflgl  nur  die  Analhälfte  gelb. 

Gattu  n  g1 

Nessaea  obrinus  faventia  Frühst.  ,,<J.  Oberseits  mit  sowohl  costal-,  wie  auch  analwärts  verschmälertem 
und  abgerundetem  grünen  Schrägbande  der  Vflgl.  Das  gelbe  Feld  der  Hflgl  dagegen  wesentlich  ausgedehnter 
als  bei  Surinam-Exemplaren.  Unterseite  viel  bleicher  grün  mit  ganz  unmerklichen  braunen  Längsbinden, 
von  denen  die  äußere  (submarginale)  überhaupt  fehlt.  Patria:  Matto-Grosso.“ 
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Gattung  Callltfiea 

Callithea  boyi  (102  Cd).  Diese  neue  Art  wurde  von  Herrn  Carlos  Boy  im  September  1922  bei  Mujo  bo.i/i. 
(unterer  Amazonas)  entdeckt;  mir  lag  ein  $  vor,  das  abgebildet  worden  ist.  Sie  steht  der  batesii  (99  f)  nahe; 
die  Unterschiede  der  Oberseite  sind  aus  den  Bildern  ersichtlich,  die  Unterseite  der  Hflgl  ist  jedoch  nicht  spangiün 
wie  bei  markii,  sondern  von  einem  zarten  Grau,  das  in  der  größeren  Außenhälfte  lichter  ist;  gelbe  Färbung 
zeigt  sich  nur  in  einem  Flecke  an  der  Flügelwurzel  und  in  einem  mit  dem  Wurzelflecke  nicht  zusammenhängenden 
Streifen  am  Irde;  die  vier  Reihen  schwarzer  Flecke  bestehen  aus  fast  gleich  großen  Flecken  und  zwar  sind  die 
inneren  drei  Reihen  aus  kleineren  Flecken  zusammengesetzt  als  bei  batesii ,  während  die  Submarginalflecke 
größer  und  deutlich  halbmondförmig  sind.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ähnelt  mehr  derjenigen  von  markii  (99  f), 
doch  nimmt  die  basale  Gelbfärbung  einen  größeren  Raum  ein,  die  äußere  Hälfte  ist  in  der  Mitte  aufgehellt 
und  es  sind  nur  3  schwarze  Flecke  vorhanden,  von  denen  der  vordere  sehr  klein  und  der  hintere  nur  durch  einige 
Schuppen  angedeutet  ist. 

Callithea  batesi  munduruca  Fasst.  „Eine  äußerst  östliche  Form  von  batesi.  Herr  Otto  Michael  fing  munduruca. 
schon  vor  Jahren  bei  Itaituba  3  $$  davon,  die  Dr.  Staudinger  jedoch  infolge  Fehlens  der  dazugehörigen  GS 
als  fragliche  marki-  9 $  bestimmte,  bis  es  mir  vor  2  Jahren  gelang,  an  mehreren  Stellen  des  rechten  wie  des 
linken  Tapajoz-Ufers  auch  GS  zu  erbeuten.  Dieselben  sind  fast  stets  um  %  kleiner  als  jene  der  batesi- Stamm¬ 
form  von  Teffe.  Oberseits  viel  mehr  rotviolett;  spangrüner  Saum  auf  beiden  Flügeln  schmäler,  aber  ausgeprägter 
und  nach  innen  schärfer  begrenzt  als  bei  batesi,  am  Vrd  der  Vflgl  mehr  nach  innen  gezogen.  Gelber  Basalfleck 
auf  der  Oberseite  der  Vflgl  mehr  nach  innen  gebogen,  im  Hflgl  aber  nur  die  Basis  der  Zelle  ausfüllend,  während 
er  bei  batesi  fast  die  innere  Hälfte  derselben  einnimmt.  Violetter  Ueberhauch  des  gelben  Fleckes  weniger  stark 
als  bei  batesi,  hingegen  weiße  Befransung  beider  Flügel  viel  stärker.  Außenhälfte  der  Rückseite  heller  silbern, 
fast  stets  die  äußeren  4  Randpunkte  im  Vflglapex  gut  ausgeprägt,  besonders  die  untersten,  während  sie  bei 
batesi  fast  gar  nicht  sichtbar  und  fast  ganz  von  der  spangrünen  Ueberlagerung  verdeckt  sind.  §:  Grundfarbe 
oberseits  schwarz,  ohne  jedwede  Spur  von  grünlichem  Schimmer  (bei  batesi stets  mit  solchem);  die  spangrünen 
Außenränder  der  Oberseite  und  die  Rückseite  reiner  und  heller  silberglänzend;  Körper,  besonders  Bauchunter¬ 
seite,  fast  rein  weiß  (bei  batesi  grau) ;  übrige  Unterschiede  analog  wie  beim  —  Itaituba,  Miritituba,  Cachoera  I, 
Concessüon  und  Monte  Christo  am  Rio  Tapajoz,  vereinzelt  und  selten;  die  GS  außerordentlich  selten  und  stets 
hochfliegend.  Beide  Geschlechter  reagieren  auf  keinerlei  Köder.  „Diese  Callithea  ist  ein  Doppelgänger  zu  der 
ebenfalls  am  Tapajoz  beheimateten  Phalcidon- Form  Agrias  anaxagorasP  —  ainieeana  Fasst.  ,,G  meist  kleiner  aimeeana. 
als  batesi,  aber  stets  größer  als  munduruca Oberseite  ähnlich  der  letzteren,  aber  die  grünen  Saumbinden 
beider  Flügel  viel  schmäler  und  verloschener  und  die  obersten  3  Submarginalaugen  im  apikalen  Teile  des  Vflgls 
von  der  Unterseite  nach  oben  durchschlagend,  ebenso  die  äußerste  Spitze  des  Flügels  von  außen  her  schwarz 
überschattet.  $  ähnlich  dem  batesi aber  durch  die  doppelte  Reihe  schwarzer  Submarginalaugen  der  Vflgl- 
Rückseite  von  diesem  sofort  zu  unterscheiden.  Manicore  am  Rio-Madeira,  in  kleiner  Anzahl  erbeutet  ;  das  $ 
ist  sehr  selten.“  (Fasse.) 


G at  tu ii g  C atiigr arniua. 

C.  discoidalis  Guen.  (S.  494)  =  brome  Bsd.  (101  B  b). 

C.  mena  Stgr.  (S.  494).  Die  Urbeschreibung  paßt  völlig  auf  aegina  Fldr .  (101  B  c).  Ob  sie  eine  Lokal¬ 
form  darstellt,  konnten  wir  nicht  feststellen,  weil  uns  Stücke  aus  Peru  (Chanchamayo)  nicht  zur  Verfügung 
stehen.  - —  lamprolenis  subsp.  nov.  aus  Bolivia  (Rio-Songo,  750  m,  von  A.  H.  Fassl  entdeckt)  ist  etwas  größer  lamprole- 
als  Stücke  aus  Ekuador  (Macas),  hat  etwas  schmälere  gelbe  Vflglbinde  und  kleineren  blauen  Fleck  der  Hflgl,  nis- 

der  auch  matteren  und  tieferen  Glanz  zeigt.  —  Bei  bella  subsp.  nov.  von  Ost-Columbien  (Villavicencio,  400  m,  betla. 

A.  H.  Fassl)  ist  der  blaue  Hflglfleck  noch  kleiner  und  die  ihn  durchschneidenden  Rippen  sind  auffällig  schwarz 
beschuppt.  Das  $  hat  rundere  Flügelgestalt,  die  Grundfärbung  ist  stumpfer  und  die  gelbe  Vflglbinde  breiter 
und  lichter  als  beim  G- 

C.  transversa  sp.  nov.  (102  Cc)  liegt  mir  in  einem  G  aus  „Bolivia“  vor.  Die  Zeichnung  der  Oberseite  transversa. 
ist  aus  der  Abbildung  ersichtlich.  Die  Unterseite  der  Vflgl  stimmt  bis  auf  die  durch  die  Gestalt  der  gelben  Binde 
bedingte  Abänderung  mit  lyca  (101  B  c)  überein,  während  die  Unterseite  der  Hflgl  durch  große  Ausdehnung  der 
schwarzen  Färbung  auffällt;  alle  gelben  Binden  sind  schmäler  als  bei  den  verwandten  Arten,  namentlich  ist  die 
sonst  sehr  breite  zweite  Binde  (vom  Saume  aus  gezählt)  sehr  schmal  und  kaum  halb  so  breit  als  die  übrigen 
gelben  Binden;  die  gelbe  Saumbinde  wü’d  in  der  hinteren  Hälfte  durch  eine  grünliche  (nicht  blaue)  dergleichen 
ersetzt;  die  bläulich  weißen  Mittelflecke  sind  sehr  klein  und  zwar  enthält  die  vordere  Gruppe  zwei,  die  hintere 
drei  Flecke,  während  der  vierte  (am  Innenrande)  durch  ein  blaues  Pünktchen  ersetzt  wird. 

C.  hystaspes  F.  ist  S.  494  in  hystaptes  verdruckt. 

C,  platytaenia  Röb.  (102  C  b)  ist  durch  die  Gestalt  der  gelben  Vflglbinde  von  allen  anderen  Arten  dieser  platytaenia. 
Gattung  wesentlich  verschieden;  die  Unterseite  ähnelt  derjenigen  von  denina  (101  B  b).  West -Columbien 
(Rio  Dagua). 
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coruscans. 

inferior. 

mauensis. 


ari  ranibae. 

albifasciata. 

splendida. 

strympli. 


preta. 

obidensis. 

coeligera. 


Von  Cat.  hydarnis  Godt.  (S.  496)  geben  wir  nachträglich  ein  Bild  (102  Ca). 

Ueber  das  $  von  C.  excelsior  michaeli  Stgr.  schreibt  A.  H.  Fassl:  „Das  äußerst  seltene  $  von  michaeli , 
das  ich  nur  in  2  Exemplaren  fing,  ist  sehr  ähnlich  dem  vorher  beschriebenen  C.  excels.  mauensis-  O,  nur  daß 
der  Gelbbogen  desVflgls  genau  so  verkürzt  und  keulenförmig  abgestumpft  ist,  wie  beim  DieVflgl  sind  ohne 
Schiller,  die  Hflgl  glänzend  himmelblau.“  —  Genannter  Autor  nimmt  an,  daß  die  rotbindigen  Formen  dieser 
Art  eine  eigene  Gruppe  bilden,  deren  Vorkommen  auf  das  Nordufer  des  Amazonenstroms  beschränkt  sei.  - — - 
coruscans  Bob.  (102  C  c)  unterscheidet  sich  von  den  anderen  Formen  dieser  durch  herrlichen  Blauglanz  der 
ganzen  Oberseite  und  durch  die  Gestalt  der  gelben  Vflglbinde.  Mat-to  Grosso  (Carumba).  —  inferior  Btlr.  von 
Peru  ist  ganz  ähnlich  der  speciosa  (S.  495),  aber  die  Vflglbinde  beginnt  nicht  an  der  Flügelwurzel,  sondern  läßt 
den  Wurzelteil  der  Vflgl  schwarz.  —  mauensis  Fassl.  „Die  neue  Excelsior-Form  vom  Rio  Maues  hat  in  beiden 
Geschlechtern  stark  verschmälerten  und  durch  die  Rippen  eingekerbten  Gelbbogen.  Der  herrliche  mehr  ins 
Violette  spielende  Blauglanz  verdichtet  sich  im  Hflgl- Außenrande,  ohne  deutliche  Begrenzung  nach  innen 
zu  einem  hellen  blauen  Fleck.  Das  etwas  hellere  $  mit  schwarzem  Vflgl  ohne  Schiller  unterscheidet  sich  vom 
excelsior-  $  ganz  erheblich  durch  die  bis  an  die  Wurzel  himmelblauen  und  glänzenden  Hflgl,  die  von  den  schwarzen 
Adern  fein  netzartig  durchbrochen  erscheinen.  Die  prächtige  Blaufärbung  nimmt  gegen  den  Außenrand  an 
Intensität  zu.  Mehrere  Paare  von  Maues  und  Massauary;  seltenes  und  äußerst  schönes  Tier.“ 

C.  arirambae  Ducke  *)  aus  den  Campos  do  Ariramba  (östlich  vom  mittleren  Trombetas)  and  etwa 
280  m  Höhe  ist  „nicht  selten  in  den  Wäldchen  der  Ufergegend  größerer  Bäche“.  Das  <$  hat  auf  der  schwarzen 
Oberseite  tiefblauen  Schiller,  das  $  nicht.  Die  Unterseite  der  Vflgl  entspricht  der  Oberseite,  nur  sind  die  Farben 
stumpfer  und  es  ist  eine  blaue  Submarginallinie  vorhanden;  die  Unterseite  der  Hflgl  ist  derjenigen  von  excelsissima 
(101  B  f)  ähnlich,  doch  sind  die  gelben  Binden  schmäler;  die  weißen  Subapikalflecke  sind  größer  als  bei  dieser 
und  so  stark  genähert,  daß  sie  fast  eine  Binde  bilden.  —  albifasciata  subsp.  n.  (102  C  c),  von  Herrn  A.  H.  Fassl 
bei  Manaos  entdeckt,  unterscheidet  sich  dadurch,  daß  die  weißen  Subapikalflecke  zusammengeflossen  sind  und 
eine  nur  durch  die  schwarzen  Rippen  geteilte  vollständige  Binde  bilden. 

C.  sorana  splendida  Röb.  hat  stärkeren  blauen  Glanz  der  Oberseite  and  die  roten  Zeichnungen  sind 
reduzierter:  die  Vflglbinde  schmäler,  der  rote  Basalteil  kürzer,  auf  den  Hflgln  zu  einem  kleinen,  durch  die 
schwarzen  Rippen  geteilten  Fleck  zusammengeschrumpft;  die  Unterseite  ist  der  Oberseite  entsprechend.  Boli¬ 
vien  (Rio  Songo,  750  m). 

C.  strympli  Fassl.  „Diese  neue  in  die  texa-lepta- Gruppe  gehörige  Form  steht  oberseits  am  nächsten 
der  zentralcolumbischen  C.  texa  Heiv.  (101  B  g),  hat  aber  die  Rotscheiben  beider  Flügel  nach  außen  von  einer 
hellblau  schillernden  Zone  umgeben,  wodurch  sie  ganz  das  Aussehen  einer  Miniaturausgabe  von  dem  am  gleichen 
Orte  beheimateten  Agrias  Claudia  michaeli  gewinnt.  Die  Rückseite  unterscheidet  sie  dadurch  sofort  und  auf¬ 
fällig  von  texa,  daß  der  Rotfleck  der  Oberseite  unten  hell  orangegelb  erscheint  und  in  der  schwarzen  Füllung 
die  blauen  Punktreihen  und  zentralen  Augenflecke  sehr  deutlich  und  viel  größer  hervortreten  und  hell  himmel¬ 
blau  gefärbt  sind.  “  —  Fundort :  rechtes  Tapajoz-Ufer,  oberhalb  Monte  Christo,  eine  Tagereise  unterhalb  Itaituba. 
—  „Gelegentlich  meiner  Xingu-Reise  fing  ich  30  km  unterhalb  Alta  Mira  ein  Catagramma- das  ich  als  zuge¬ 
hörig  zu  strympli- $  ansprechen  möchte.  Alles  Rot  der  Oberseite  ist  orangegelb,  die  Subapikalbinde  weiß; 
die  Scheibe  der  Hflgl  nur  durch  einen  oblongen  cliskalen  Fleck  gelbbrauner  Schuppen  angedeutet.  Die  Rück¬ 
seite  entspricht  vollkommen  jener  des  vorher  beschriebenen  ist  aber  in  allen  Teilen  weniger  intensiv  gefärbt 
und  an  allen  hellen  Stellen  viel  bleicher.“ 

C.  astarte  ab.  preta  Fassl  „Diese  unter  der  Stammform  vorkommende  Aberration  ist  ganz  auf¬ 

fällig  dadurch  verschieden,  daß  alle  drei  durch  den  radialen  gelben  Mittelstrich  getrennten  blauen  Augenflecke 
der  Hflglrückseite  vollständig  fehlen,  wodurch  das  Tier  unterseits  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen  erhält.  1  Paar 
von  Obidos,  Amazonas.“  —  obidensis  Fassl  „Eine  weitere  auffällige  Aberration,  welcher  bei  sonst  ganz  nor¬ 
maler  Rückseite  der  gelbe  wagrechte  Mittelstreif,  welcher  die  3  zentralen  Augenflecke  im  Hflgl  voneinander 
scheidet,  ganz  fehlt.  Ich  halte  auch  diese  bei  Obidos  in  2  gleichen  Stücken  gefangene  Form  nur  für  eine  indivi¬ 
duelle  Aberration  von  C.  astarte.  “ 

C.  peristera  ab.  coeligera  Fassl  $.  „Das  wie  eine  „Kälte- Aberration“  anmutende  Tier  hat  alle  blauen 
Punkte  und  den  blauen  Submarginalsaum  der  Hflgl-Rückseite  zusammengeflossen,  so  daß  eine  große,  fast 
den  ganzen  Hflgl  bedeckende,  himmelblaue  Scheibe  entsteht,  was  dem  Tiere  ein  ganz  apartes  Aussehen  verleiht.“ 
Fundort:  bei  Santarem-Taperinha. 


*)  Herr  H.  Stichel,  Berlin,  bemängelt  (Neue  Beiträge  zur  Insektenkunde  Band  I,  Nr.  2,  S.  15,  30.  Juni  1916), 
daß  icli  diese  Art  bei  der  Bearbeitung  dieser  Gattung  S.  493  f.  ausgelassen  habe,  „obgleich  sie  2  Jahre  vor  der  Ausgabe 
der  Bearbeitung  dieser  Gattung  .  .  .  publiziert“  ist  (Jidi  1915).  Damals  war  mir  allerdings  diese  Beschreibung  noch  unbekannt, 
aber  auch  Herrn  Stichel  ist  sie  offenbar  erst  nach  dem  1.  Januar  1916  bekannt  geworden,  sonst  würde  er  dieses  Monitum 
schon  in  der  an  diesem  Tage  erschienenen  Nr.  1  seiner  vorbezeichneten  Zeitschrift  erhoben  haben.  ■ —  Herr  Stichel  rügt  ferner 
das  Pehlen  von  ,, Catagramma ”  branickii  Oberth.,  obwohl  sie  S.  502  als  Callicore  branicki  erwähnt  und  Taf.  102  B  auch  abgebildet 
worden  ist.  Herr  Stichel  hat  nur  die  generische  Stellung  dieser  Art  nicht  erkannt,  sonst  würde  er  sie  nicht  in  der  Gattung 
Catagramma  gesucht  haben. 


Ausgegeben  6.  II.  1924. 


Nachträge:  PERISAMA.  Von  J.  Röber. 
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C.  texa-texotitania  Strand.  Der  Autor  sagt :  ,,Ein  <$  von  Südost-Peru  bildet  gewissermaßen  den  Ueber-  tc.rolilania . 
gang  zwischen  0.  texa  Hew.  und  titania  Salv.  Oben  wie  texa,  so  wie  diese  in  Seitz’  Werk  abgebildet  ist,  abgesehen 
davon,  daß  das  rote  Basalfeld  in  der  Costalhälfte  des  Flügels  apikalwärts  weniger  weit  ausgezogen  ist,  so  daß 
der  Vrd  des  Feldes  hier  nur  etwa  9  mm  lang  ist,  während  er  bei  texa- Figur  101  Bg  in  Seitz  etwa  13  mm  lang  ist ; 
ferner  wird  das  rote  Feld  noch  durch  eine  schwarze,  den  Analwinkel  nur  um  linienschmal  erreichende  Dorsal¬ 
randbinde  verkleinert.  Im  Hflgl  sind  nahe  dem  Analwinkel  zwei  ganz  kleine  hellblaue  Sublimbalflecke  vor¬ 
handen.  —  Die  Unterseite  stimmt  besser  mit  G.  titania  überein;  von  der  Abbildung  in  Seitz  jedoch  dadurch 
abweichend,  daß  das  rote  Feld  den  Analwinkel  erreicht  und  eine  helle  Costalbinde  der  Vflgl  nur  im  basalen 
Viertel  und  auch  da  nur  fast  linienschmal  vorhanden  ist,  während  im  Hflgl  meines  Exemplars  die  metallischen 
Zeichnungen  mehr  blaugefärbt  sind,  die  gelbe  Sublimbalbinde  deutlicher,  die  folgende  gelbe  Binde  außen  mitten 
nicht  unterbrochen  ist  und  daselbst  mit  der  schrägen  Medianquerbinde  fast  zusammenhängt  .  - — -  Daß  es  eher  eine 
Form  von  texa  als  von  titania  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  der  Flügelschnitt  wie  bei  texa  ist.  Vielleicht  gute  Art.“ 

C.  hydaspes  aiaces  Frühst.  „G  oberseits  sehr  nahe  hydaspes  delmas  Frühst.  (S.  599)  von  Paraguay  aiaces. 

Die  rote  Vflglbinde  jedoch  breiter,  das  blaue  Feld  der  Hflgl  noch  mehr  zurückgebildet.  Unterseite:  Die  gelbe 
Präapikalbinde  der  Vflgl  breiter  als  bei  hydaspes  von  Espirito- Santo.  Die  gelben  Partien  der  Hflgl  noch  etwas 
ausgedehnter  als  bei  Exemplaren  von  Paraguay,  die  schwarzen  Flecke  und  Bänder  dementsprechend  zurück- 
tretend.  Die  vier  Kerne  im  schwarzen  Medianfeld  der  Hflgl  vorwiegend  gelb,  statt  blau.  Patria:  Rio  Grande 
do  Sul,  nordwärts  bis  Säo  Paulo  in  Brasilien  verbreitet.“ 

C.  pitheas  pallescens  Frühst.  „Die  roten  Flecke  der  Oberseite  der  Hflgl  länger,  die  Schrägbinde  der pallescens. 
Vflgl  schmäler  als  bei  C.  pitheas  Latr.  (102  A  b),  bei  den  $$  tritt  außerdem  eine  deutliche  gelbliche  Präapikal¬ 
binde  der  Vflgl  auf,  welche  pitheas  aus  Columbien  fehlt.  Die  schwarzen  Ozellen  der  Hflgl  in  der  Regel  kleiner 
als  bei  pitheas.  Patria:  Venezuela.“ 

C.  codomannus  paulistanus  Frühst.  ,,<$  und  $  sehr  nahe  selima  Guen.  (S.  494)  aus  Minas-Geraes,  aber  panlista- 
ohne  weiteres  von  dieser  abzutrennen  durch  das  noch  mehr  zurücktretende  Rot  der  Oberseite  der  Hflgl  und 
den  fast  verschwindenden  rötlichgelben  Präapikalfleck  der  Vflgl.  Die  Unterseite  ist  erheblicher  differenziert, 
so  ist  z.  B.  der  gelbe  Präapikalfleck  der  Vflgl  kaum  halb  so  breit  als  bei  selima,  die  gelbe  Submarginalbinde 
der  Hflgl  auf  etwa  ein  Drittel  der  Ausdehnung  von  selima  reduziert,  naturgemäß  verbreitert  sich  die  schwarze 
Binde  und  die  Diskalflecke  hängen  zusammen.  Patria:  Säo  Paulo.“ 

C.  lyca  maroma  Frühst.  ,,$  differiert  von  lyca,  wie  ihn  Dottbleday  und  Seitz-Röber  abbilden  (101  B  c),  maroma. 
durch  längere,  gleichmäßiger  breite  und  ansehnlichere  orangefarbene  Binde  der  Vflgl-Oberseite.  Der  blaue 
Spiegel  der  Hflgl  erscheint  dagegen  wesentlich  reduziert.  Die  Unterseite  gleicht  am  meisten  der  lyca  aerias 
Godm.  (S.  598),  .  .  .  doch  sind  die  blauweißen  Kerne  des  schwarzen  Diskalfeldes  der  Hflgl  ansehnlicher.  Patria: 

Columbien,  ohne  nähere  Angabe.“  —  exultans  Frühst.  „Oberseits  am  nächsten  aegina  Fldr.  (101  B  c)  von  exultans. 
Ecuador  mit  erheblich  verbreiterter  orangefarbener  Binde  der  Vflgl  und  ausgedehnterem  blauen  Spiegel  der 
Oberseite  der  Hflgl.  Die  schwarze  Submarginalbinde  der  Hflgl-Unt  er  seife  schmäler  als  bei  aegina,  wie  sie 
Felder  abbildet.  Patria:  Bolivien.“ 

C.  eunomia  triteia  Frühst.  „Differiert  von  C.  eunomia  Hew.  (101  Bh)  aus  „Quito“  durch  das  ver-  triteia. 
schmälerte  rote  Feld  der  Vflgl,  welches  auf  ein  fingerbreites  vertikales  Band  beschränkt  ist,  weil  eine  schwarze 
Basalzone  sich  bis  zur  Zellmitte  vorschiebt.  Patria:  Ecuador,  Hazienda  Anna-Maria,  Querindo.“ 

C.  pygas  catharinensis  Strd.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  die  schwarze  Postmedianbinde,  die  sonst  catharinen- 
blaue  Mittelflecke  trägt,  im  Innern  gelb  wie  die  Grundfarbe,  höchstens  am  Irde  ganz  leicht  bläulich  gefärbt.  SIS- 

—  ab.  sublimbalis  Strd.  hat  im  Hflgl  oben  keine  blauweißen  Sublimbalflecke,  die  Vflgllänge  ist  nur  22 — -23  mm  sublimbalis. 
und  die  lielle  Subapikalzeichnung  der  Vflgl  ist  stark  reduziert.  Santa  Catharina. 

C.  pyracmon  Godt.  E.  Strand  schlägt  gelegentlich  der  Besprechung  eines  $  dieser  Art  unbekannter 
Herkunft,  das  er  zu  der  Tafel  101  B  h  nach  einem  S  hergestellten  Abbildung  zieht,  den  Eventualnamen  pyrac-  pyracmoni- 
monides  vor.  Das  Stück,  dessen  Oberseite  abgebildet  worden  ist,  stammt  aus  Surinam.  des. 

C.  aphidna  aphidnella  Strd.  Nach  einem  aus  Peru  stammenden  <$,  das  der  Originalbeschreibung  aphidnella. 
gegenüber  geringe  Unterschiede  aufweist,  hat  der  Autor  diesen  Eventualnamen  eingeführt. 

C.  zerynthia  Burm.  Von  dieser  Art  habe  ich  weder  ein  Stück  zu  Gesicht  bekommen,  noch  eine  Be-  zerynthia. 
Schreibung  erlangen  können;  vermutlich  ist  sie  mit  einer  anderen  Art  synonym;  in  Kirbys  Katalog  der  Tag¬ 
schmetterlinge  samt  Nachtrag  ist  sie  nicht  aufgeführt.  Herr  H.  Stichel  vermutet,  nach  brieflicher  Mitteilung, 
daß  sie  eine  Unterart  der  sorana  sei. 


Gattung  Perisama. 

Peris.  insignis  sp.  n.  (102  C  a)  aus  West-Columbien  (Rio  Dagua,  2000  m,  A.  H.  Fassl)  zeichnet  sich  durch  insignis. 
das  breite  goldgrüne  Feld  der  Vflgl-Oberseite  aus.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  ähnlich  derjenigen  von  hum- 
boldti  (102  Ae),  doch  ist  das  Gelb  viel  bleicher  und  die  schwarzen  Punkte  stehen  in  einer  geraden  Linie;  die 
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pseudole- 

basi. 

der  uf ata. 

dvvidens. 

zyxata. 

zurita. 

dem  ata. 


cecidina. 
yurapa . 

xynites. 

plistia. 

hilara, 

elara. 

marianna. 

thryoessa. 


Unterseite  der  Vflgl  ist  grauschwarz,  die  Basalhälfte  der  Mittelzelle  graugelb,  die  Flügelspitze  gelb  wie  die 
Hflgl  ;  am  Vrd  steht  in  der  Mitte  des  schwarzen  Feldes  ein  weißer  langgezogener  Fleck  und  zwischen  diesem 
und  dem  gelben  Mittelzellenfleck  ein  blaues  Streifchen.  Auch  der  tryphena  (102  A  f)  ähnlich,  namentlich  ober¬ 
seits,  doch  hat  die  Unterseite  keine  blauen  Zeichnungen  und  auf  den  Hflgln  ist  die  äußere  schwarze  Linie  viel 
weniger  gezackt  und  kräftiger,  auch  führt  die  Mitte  5  kräftige  schwarze  Punkte. 

P.  eminens  Obth.  wurde  S.  498  als  Aberration  der  oppelii  betrachtet;  da  sich  inzwischen  heraus¬ 
gestellt  hat,  daß  sie  besondere  Art  ist,  bringen  wir  eine  Abbildung  (102  Cb).  Die  Art  kommt  in  Nord-  und 
Zentral-Peru  vor. 

P.  lebasii  Guer.  Die  102  A  g  abgebildete  Form  ist  von  Embrik  Strand  pseudolebasi  benannt  worden; 
der  Autor  vermutet,  daß  sie  von  lebasii  spezifisch  verschieden  sei.  Dies  würde  richtig  sein,  wenn  —  was  nicht 
erwiesen  ist  —  Hewitsons  Bild  ein  typisches  Stück  darsteilt.  —  Ferner  stellte  E.  Strand  von  lebasii  die  Aber¬ 
ration  derufata  auf  und  beschrieb  sie  wie  folgt:  „Von  Hewitsons  Bild  weicht  das  vorliegende  Exemplar  durch 
folgendes  ab:  Die  Binde  der  Vflgl  ist  schmäler  (ca.  2  mm  breit),  auf  der  Rippe  2  schmal  unterbrochen  und  die 
vordere  innere  Ecke  ist  gegen  den  Basallängsstrich  ausgezogen,  jedoch  ohne  ihn  zu  erreichen;  auf  der  Unterseite 
der  Hflgl  erreicht  der  rote  Vrdstrich  die  distale  Querlinie;  die  Unterseite  der  Vflgl  ist  nicht  rot  gezeichnet, 
dagegen  ist  die  Endhälfte  der  Zelle  blau  und  nur  durch  einen  kleinen  dunklen  Wisch  von  dem  grauweißlichen 
Basalteil  getrennt,  die  übrigen  blauen  Zeichnungen  dieser  Unterseite  sind  etwa  wie  an  Figur  eit.,  jedoch 
weniger  scharf  begrenzt.“  Columbien.  —  dividens  subsp.  nov.  aus  West-Columbien  (Rio  Magdalena)  hat  sehr 
schmale,  in  einzelne  Flecke  aufgelöste  Prachtbinde  und  breite  Saum  binde  der  Hflgl. 

P.  diotima  zyxata  Frühst.  „Peru,  Pozzuzo.  G  habituell  ansehnlicher  und  oberseits  mit  viel  größeren 
giiinblauen  Intramedianflecken  als  diotima  (102  B  a).  Unterseite  dunkler,  die  zierliche  rote  Sub marginal] inie 
der  Hflgl  lebhafter.  - —  zurita  Frühst.  Ekuador.  Eine  ausgezeichnete  Form,  kenntlich  an  einem  ultracellularen 
supplementären  blauen  Intramedianfleck  der  Vflgl,  welcher  mit  dem  blaugrauen  Zellstrich  vereinigt  ist.  Unter¬ 
seite:  Der  rote  Zellfleck  der  Vflgl  kleiner  als  bei  der  Peru-  und  Bolivia-Zweigform,  manchmal  fast  erloschen, 
stets  aber  verwaschen.  Vflgl  außerdem  noch  charakterisiert  durch  einen  zweiten  weißen  costalen  Fleck  und 
zwei  graubraun  verwischte  Makeln  im  Medianzwischenraum.  —  demata  Frühst.  Ekuador,  Macas.  Während  zurita 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  der  pazifischen  Seite  der  Cordillere  von  Ekuador  stammt,  haben  wir  in 
demata  eine  Vikariante  von  der  Amazonasseite  der  Anden  von  Ekuador  vor  uns.  Selbe  stammt  vom  Rio  Upano, 
einem  Quellfluß  des  Amazonas.  Die  Blauflecken  der  Oberseite  wie  bei  zurita,  nur  kleiner,  dunkler.  Der  große 
Zellfleck  der  Unterseite  der  Vflgl  jedoch  wieder  sehr  groß,  jenem  von  zyxata  Frühst,  aus  Peru  gleichkommend. 
Der  weiße  Präapikalfleck  noch  markanter  als  bei  zurita,  die  Hf'lgl-Oberfläche  aber  mit  verschwommener 
Zeichnung.“ 

P.  cardases  Hew.  (102  B  b)  ist  nach  H.  Fruhstoreer  eine  von  diotima  (102  Ba)  verschiedene 
Art.  Ekuador. 

P.  cecidas  cecidina  Frühst.  „Peru,  Cuzco.  Differiert  von cecidas  Hew.  (102  Ba)  von  Ekuador  durch 
größere  blaue  Intramedianflecke  der  Vflgl  und  fast  doppelt  so  breiten  hell  silbergrauen  statt  blauen  Distalsaum 
der  Hflgl.“  —  yurapa  Frühst.  „Peru,  Pozzuzo.  Entfernt  sich  von  cecidas  Hew.  der  SEiTZschen  Abbildung 
(102  Ba)  und  von  cecidina  in.  durch  das  Auftreten  eines  blaugrünen  Komplementärflecks  jenseits  der  Zelle 
der  Vflgl,  so  daß  wir  bei  dieser  Art  dieselbe  Erscheinung  haben  wie  bei  P.  diotima  von  Peru.“ 

P.  morona  xynites  Frühst.  „Peru,  Pozzuzo.  Bedeutend  größer  als  morona  Hew.  (102  Ad)  von  Boli¬ 
vien,  die  grüne  Längsbinde  der  Vflgl  schmäler,  die  graublaue  Saumzone  der  Hflgl  erheblich  ausgedehnter.“ 

P.  euriclea  plistia  Frühst.  „Peru,  Pozzuzo.  $  identisch  mit  euriclea  Hew.  var.  (Exot.  Butt.  IV  t.  17  f. 
90,  91)  und  von  der  Figur  Röber-Seitz  (102  Ah)  schon  dadurch  abweichend,  daß  die  grüne  Binde  der  Vflgl 
bei  plistia  gefeilt  ist.  Der  grünliche  Saum  der  Hflgl  von  plistia  schmäler  als  bei  euriclea  von  Columbien.“ 

P.  hilara  Salv.  (102  C  c)  aus  Peru  (Chanchamayo)  steht  der  cabirnia,  (102  Ad,  e)  nahe.  Oberseits  ist 
sie  von  dieser  durch  die  Gestalt  der  Mittelbinde  der  Vflgl  und  der  Saumbinde  der  Hflgl  verschieden,  wie  aus 
den  Abbildungen  ersichtlich  ist.  Unterseits  ist  die  Vflglspitze  rein  süberweiß,  im  schwarzen  Diskus  steht  eine 
in  kleine  Fleckchen  aufgelöste  blaue  Binde  und  auf  den  Hflgln  geht  die  innere  Linie  bis  fast  an  den  Ird;  zwischen 
beiden  Linien  stehen  4  schwarze  Punkte. 

P.  clara  sp.  n.  (102  Cd)  aus  Ost-Columbien  (Ober-Rio  Negro,  800  m,  A.  H.  Fassl)  ist  der  yeba 
(102  A  h)  ähnlich.  Die  Oberseite  zeigt  am  Schlüsse  der  Mittelzelle  der  Vflgl  eingeschnürte  und  schmälere  Saum- 
binde  der  Hflgl.  Die  Unterschiede  der  Unterseite  werden  von  der  Abbildung  gezeigt. 

P.  marianna  sp.  (?)  n.  (102  Cb)  aus  West-Columbien  weicht  oberseits  von  ilia  (102  Ah)  durch 
das  Fehlen  der  submarginalen  blauen  Flecke  der  Vflgl-Oberseite,  geschlossenere  Mittelbinde  und  schmälere 
Saumbinde  der  Hflgl  ab.  Die  Unterseite  zeigt  die  aus  den  Abbildungen  ersichtlichen  Abweichungen. 

P.  cabirnia  thryoessa  Frühst.  „Peru,  Chanchamayo,  Pozzuzo.  Eine  ausgezeichnete  Form;  der 
grüne  Wurzelstrahl  der  Vflgl  verbindet  sich  nicht  wie  bei  cabirnia  Hew.  (102  A  d  c)  von  Bolivien  mit  der  übrigens 
zusammenhängenden  und  viel  breiteren  Submarginalbinde.  Die  hellgrüne  Zone  der  Hflgl  besteht  aus  einzelnen 
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proximal  spitzen  Kappen.  Die  rote  Zone  der  Unterseite  der  Vflgl  auf  einen  relativ  kleinen  Fleck  vor  dem  Zell¬ 
apex  reduziert  —  das  schwarze  Gebiet  überdeckt  somit  den  gesamten  Medianraum  der  Vflgl. 

P.  vaninka  philiatra  Frühst.  „Bolivien,  La  Paz,  Chulumani,  Peru,  Chanchamayo.  Eine  gut  unter-  philialra. 
schiedene  Rasse,  welche  Röber-Seitz  (T.  102  Agh)  bereits  zur  Darstellung  brachten  und  die  von  vaninka 
Hew.  aus  Columbien  differiert  durch  die  verbreiterte  blaue  Zone  der  Oberseite  der  Hflgl.  —  volara  Hew.  Venezuela. 

Ist  keine  Art,  wie  Hewitson  und  Röber  annehmen,  sondern  sicher  nur  eine  Territorialrasse  von  vaninka  Hew.  — 
gonalia  Frühst.  Venezuela.  Soll  eine  weitere  Ortsform  umschreiben,  welche  volara  in  der  Größe  und  der  Aus-  gonalia. 
dehnung  der  blaugrünen  Binden,  der  Vflgl  und  besonders  auch  der  Hflgl  überbietet.  Bei  gonalia  erscheint 
auch  die  Schwarzpunktierung  der  Unterseite  der  Hflgl  markanter.  Ob  Regenzeit-  oder  Bergform  der  volara  ?“ 

P.  alicia  paralicia  Frühst.  „Peru.  Habituell  größer  und  von  rundlicherem  Flügelschnitt  als  alicia  paralida. 
Hew.  (vgl.  ilia  102  A  h).  Das  blaugrüne  Band  der  Vflgl  erheblich  ausgedehnter,  die  Submarginalbinde  der 
Hflgl  aber  kaum  halb  so  breit.  Unterseite  der  Hflgl  mit  viel  dünneren  schwarzen  Linien  und  äußerst  kleinen 
Punkten.  Es  handelt  sich  vielleicht  um  eine  Berg-  oder  Regenzeitform.“ 

P.  oppelii  aisepus  Frühst.  „Ekuador.  Die  Oberseite  differiert  von  oppelii  Latr.  (102  Aef)  durch  aisepus. 
eine  äußerst  reduzierte,  manchmal  nur  fadendünne  Submarginalbinde  der  Oberseite  der  Hflgl.“  —  angusti-  angustifas- 
fasciata  subsp.  n.  aus  Ost-Columbien  (Ober-Rio  Negro,  800  m)  hat  eine  sehr  schmale  Saumbinde  der  Hflgl  und 
das  gelbe  Basalfeld  der  Vflgl-Unterseite  ist  stark  eingeengt. 

P.  humboldti  vestina  Frühst.  „Venezuela.  $  oberseits  kenntlich  an  zurückgebildeten  grünlichen  vestina. 
Flecken  und  Binden  beider  Flügel  und  dadurch  einen  Uebergang  bildend  von  humboldti  Guer.  (102  Ae)  zu 
humboldti  tringa  Guer.  (102  C  b,  c)  von  Peru.  Die  Unterseite  der  Vflgl  gleicht  vielmehr  der  tringa  Guer.  als  colum- 
bischen  Exemplaren.“  —  exuberans  Frühst.  „<$  differiert  von  humboldti  Guer.  durch  den  wie  bei  tringa  Guer.  exuberans. 
breitausgeflossenen  carminroten  Diskalfleck  der  Unterseite  der  Vflgl.  Es  ist  dies  jene  Form,  welche  Röber- 
Seitz,  Taf.  102  a,  als  humboldti  abbilden.  Patria:  Columbien.“  - — -  Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  humboldti  in 
der  Größe  des  roten  Flecks  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  so  außerordentlich  variiert,  daß  die  Benennung  der 
einzelnen  Formen  nicht  gerechtfertigt  erscheint.  - — -  fasciata  subsp.  n.  von  Bolivia  (Rio  Songo,  750  m,  A.  H.  fasciata. 
Fassl)  hat  schmale,  zusammenhängende,  den  ganzen  Flügel  durchziehende  Prachtbinde,  mit  der  aber  der 
gleichfarbige  Wurzelstrahl  nicht  zusammenfließt.  Das  rote  Basalfeld  der  Vflgl-Unterseite  ist  viel  größer,  die 
schwarzen  Linien  der  Hflgl-Unterseite  stehen  näher  beieinander.  Das  Tierchen  ist  auch  kleiner  und  macht 
den  Eindruck  einer  besonderen  Art.  —  tenuifasciata  subsp.  n.  aus  Peru  (Chanchamayo)  hat  noch  schmälere  tenuifascia- 
Prachtbinde  der  Vflgl-Oberseite  als  vorige,  der  Wurzelstrahl  ist  gleichfalls  isoliert;  das  rote  Feld  auf  der  Unter-  a' 

seite  ist  geringer  entwickelt  als  bei  humboldti. 

P.  tringa  testacea  subsp.  n.  aus  Venezuela  hat  bräunliche  Unterseite  der  Hflgl;  gleiche  Färbung  testacca. 
zeigen  die  lichten  Stellen  der  Vflgl-Unterseite.  —  tringa  (S.  497)  ist  Tafel  102  C  b  abgebildet  worden.  tringa. 

P.  guerini  aureilimbata  subsp.  n.  aus  West-Columbien  (Rio  Magdalena)  hat  schmälere  und  aufgelöste  aureilimba- 
Prachtbinde  der  Vflgl  und  goldigglänzende  Saumbinde  der  Hflgl.  ta- 

P.  dealbata  sp.  n.  ist  vermutlich  eine  Subspezies  der  compaspe  (103  a),  bedeutend  kleiner  (etwa  dealbata. 
wie  diotima  102  B  a);  unterseits  ist  sie  der  cardases  (102  B  b)  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  roten  Vflgl-Zeichnungen 
zusammenhängend.  Heimat  ? 

Von  Peris.  camelita  Heiv.  (S.  498),  moronina  Röb.  (S.  498)  und  jurinei  Guer.  (S.  499)  bringen  wir  nach¬ 
träglich  Bilder. 


Gattung  Cal  1  i  coi*e. 

C.  consobrina  Guer.  (102  Ca).  Wir  bringen  Abbildungen  nach  Stücken,  die  mit  Guenees  Beschrei¬ 
bung  übereinstimmen.  Westliches  Columbien. 

C.  gabaza  stenotaenia  subsp.  n.  aus  Ost-Columbien  (Ober-Rio-Negro,  800  m,  A.  H.  Fassl)  hat  stenotaenia. 
schmälere  Vflglbincle,  dagegen  längere  und  viel  breitere  Saumbinde  der  Hflgl. 

C.  seropina  sp.  n.  (?)  (102  Ca)  ist  von  Herrn  A.  H.  Fassl  bei  Alta-Mira  am  Rio-Xingu  im  Januar  seropina. 
entdeckt  worden.  Ohne  blauen  Schiller;  beim  $  ist  die  Vflglbinde  bedeutend  schmäler  und  etwas  kürzer,  beim 
$  sind  die  schwarzen  Flecke  in  den  „Achten“  der  Hflgl-Unterseite  getrennt. 

C.  clymena  ab.  patriotica  Strd.  „Ein  leider  ohne  Heimatangabe,  zeichnet  sich  aus  durch  breite  patriotica. 
grüne  Hflglbinde,  die  mitten  2  mm,  am  Ende  etwa  1,5  mm  breit  ist,  und  wenig  breitere  (ca.  2,5  mm)  blaugrüne 
Vflglbinde,  die  mehr  regelmäßig  begrenzt  und  mehr  zusammenhängend  als  in  der  Figur  in  Seitz  Werk  (102  B  c), 
also  etwa  wie  an  Cramers  Figur  ist,  abgesehen  davon,  daß  sie  an  der  Innenseite  im  Felde  3  ausgeschnitten  ist 
und  sonst  innen  2—3  kleine  Zacken  bildet.  Die  Zeichnung  der  Unterseite  der  Vflgl  wie  in  Seitz,  die  der  Hflgl 
stimmt  aber  besser  mit  Cramers  Figur  insofern,  als  die  schwarzen  Zeichnungen  tiefer  schwarz  und  breiter 
sind,  ferner  ist  der  apikalwärts  von  den  beiden  Achtfiguren  gelegene  helle  dreieckige  Raum  wie  an  Cramers 
Figur  fast  zu  einem  Punktflecke  reduziert ;  von  den  beiden  Flecken  der  vorderen  Acht  ist  der  vordere  groß 
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roeberia. 


bifasciata. 


ditaeniata. 


teana. 


wer  nicket . 


plumbilim- 

bata. 


motacilla. 


I  nisia  na . 


und  kreisförmig,  während  der  hintere  (innere)  damit  fast  ganz  zusammengeflossen  sowie  etwa  kommaförmig 
ist;  von  den  beiden  weißen  Sublimbaibinden  des  Hflgls  ist  die  distale  nur  halb  so  breit  wie  die  proximale.  Flügel¬ 
spannung  39,  Vflgllänge  22,5  mm.“  • —  Die  102  B  c  abgebildete  Aberration  ist  von  Embrik  Strand  roeberia 
benannt  worden. 

C.  bifasciata  Weym.  scheint  mit  phlogea  (102  Bd)  zusammenzufallen.  Das  beschriebene  Stück  (auch 
aus  Columbien)  scheint  sich  nur  durch  stärkere  grüne  Beschuppung  an  der  Vflglwurzel  von  phlogea  zu  unter¬ 
scheiden;  es  handelt  sich  demnach  um  eine  Aberrativform  der  phlogea. 

C.  ditaeniata  nom.  nov.  (=  bifasciata  Frühst,  [nom.  praeocc.]).  „<$  oberseits  am  nächsten  euclides  Latr., 
die  Prachtbinde  der  Vflgl  indessen  um  ein  geringes  schmäler  und  proximal  mit  jenem  herrlichen  azurnen  Schiller, 
welcher  eluina  Heiv.  und  eupepla  Gochn.  auszeichnet,  welcher  jedoch  nicht  die  Ausdehnung  wie  bei  diesen  Formen 
erreicht.  Hflgl  mit  einer  weit  nach  innen  gerückten  Submarginalbinde,  etwa  von  der  Ausdehnung  wie  wir  sie 
bei  euclides  Höher  (Seitz  Taf .  102  B  e)  beobachten.  Distal  von  dieser  euclides- Binde  finden  wir  noch  einen  zweiten 
antemarginalen  Streifen  von  mattem  lichtem  Blau,  etwa  von  der  Ausdehnung  wie  bei  neglecta  (102  B  e)  Röber 
im  Seitz.  Die  Unterseite  stimmt  in  fast  allen  wesentlichen  Merkmalen  mit  euclides  (102  Be)  Röber-Seitz 
überein.  Heimat:  Columbien.“ 

C.  coelinula  Guen.  (S.  503)  erklärt  H.  Fruhstorfer  für  eine  nur  unbedeutende  Lokalrasse  der  eluina 
Hew.  (102  B  e). 

Nach  H.  Fruhstorfer  ist  C.  carmen  Guen.  (S.  504)  „ein  absolutes  Synonym  mit  C.  candrena  Godt. 
(102  B  g),  während  die  viel  kleinere  Rasse  aus  Rio  Grande  clo  Sul  unbedenklich  benannt  werden  kann  (teana 
Frühst,  i.  1.).“  Diese  dürfte  mit  der  Taf.  102  B  g  als  candrena  abgebildeten  identisch  sein.  Da  aber  carmen 
nach  dem  uns  vorliegenden  Materiale  denn  doch  Verschiedenheiten  zeigt  und  vielleicht  eigene  Art  ist,  bringen 
wir  nachträglich  ein  Bild  (113  Be). 

C.  wernickei  Fiep.  „Steht  zwischen  gabaza  (102  B  f)  und  eupepla  (102  B  f).  Oberseite  wie  bei  gabaza, 
jedoch  schwarz  und  ohne  blauen  Schiller.  Die  metallische  Querbinde  der  Vflgl  grün,  wie  bei  eupepla,  aber  nach 
dem  Hrcle  breiter  und  ohne  den  auslaufenden  Strahl  zur  Basis.  Der  Metallfleck  der  Hflgl  wie  bei  eupepla,  jedoch 
kleiner  und  mehr  blau  glänzend.  Die  metallische  Binde  am  Außenrande  fehlt,  Fransen  kaum  wahrnehmbar 
weiß.  Unterseite  wie  bei  gabaza-,  im  Vflgl  der  distale  Teil  breiter  schwarz,  der  weiße  Apikalteil  heller.  Der 
Vrd  am  Apex  schwächer  schwarz  geranclet.  Die  den  Apex  durchziehende  mittlere  schwarze  Linie  in  ihrer  Länge 
mit  feinem,  weißen  Mittelstrich.  Hflgl  wie  bei  gabaza,  nur  etwas  heller.  Vflgllänge  23  mm.  1  $  Columbien.“ 

C.  ceryx  Hew.  (193  f)  (S.  502),  von  der  wir  noch  kein  Stück  erlangen  konnten  und  die  wör  mit  Vorbehalt 
für  eine  Aberration  von  euclides  ( 1 02  B  e)  erklärten,  wird  sowohl  von  E.  Strand  nach  einem  mit  der  Original¬ 
abbildung  und  -beschreibung  nicht  völlig  übereinstimmenden  U  von  Llanos  in  Ekuador),  als  auch  von  Dognin 
für  gute  Alt  erklärt.  Wir  reproduzieren  deshalb  die  Originalabbildung. 

C.  gabaza  plumbilimbata  subsp.  n.  aus  Ost-Columbien  (Ober-Rio-Negro,  800  m,  A.  H.  Fassl)  zeichnet 
sich  durch  bleiblaue  Saumbinde  der  Hflgl  (1.5  bis  2  mm)  aus.  Aehnliche  Stücke  kommen  auch  in  Venezuela  vor. 


Gattung-  Dynamiiie. 

D.  motacilla  sp.  n.  (102  Cd)  aus  West-Columbien  ist  oberseits  pieridoides  (101  Ab)  und  anubis 
(101  A  b  c)  ähnlich,  hat  aber  am  Vrd  der  Vflgl  viel  mehr  blauglänzende  Färbung;  auffällig  ist  der  breite  dunkle 
Außenrand  der  Hflgl.  Auch  die  Unterseite  der  Hflgl  zeigt  denselben  breiten  dunklen  Saum,  der  jedoch  außer 
durch  die  limbale  glänzend  blaue  Linie  auch  durch  eine  submarginale  weißliche  Binde  aufgehellt  ist,  die  vorn 
und  hinten  in  eine  blauglänzende  Linie  ausläuft  ;  die  sonst  weißen  Hflgl  zeigen  eine  subbasale  schwarzbraune 
Binde.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  derjenigen  von  pieridoides  ähnlich,  doch  zeigt  sie  keine  gelbliche,  sondern 
schwarzbraune  Zeichnung  und  viel  mehr  glänzendblauen  Schimmer.  Nach  einem  <$. 

D.  luisiana  Fassl.  $.  „Diese  neue  Dynamine  ist  eine  der  glänzendsten  Ueberraschungen  unserer 
ganzen  bisherigen  Amazonasreise.  Das  Tier  steht  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  gisella  Hew.  (101  Ai)  und 
zenobia  Bat.  (101  Ai).  Oberseite  beider  Flügel  vorwiegend  pechschwarz.  Im  Basalwinkel  der  Vflgl  steht  ein 
großer  Fleck  wie  bei  zenobia,  aber  von  mehr  hell  stahlblauer  Färbung;  ansonsten  trägt  der  Vflgl  dann  nur  noch 
eine  submarginale,  oben  parallel  zum  Apex  nach  innen  gebuchtete  Submarginalbinde,  von  2  mm  Breite,  die 
sowohl  den  Vrd  als  auch  nach  unten  den  Hrd  des  Vflgls  erreicht.  Der  sonst  ganz  schwarze  Hflgl  trägt  als  einzigen 
Schmuck  einen  submarginalwärts  gelagerten,  lang  nierenförmigen  Fleck,  der  vom  Analrande  beginnend  bis 
über  die  äußere  Flügelhälfte  des  Hflgls  hinaufreicht.  Diese  Submarginalbinde  beider  Flügel  sind  von  dunkel- 
violetter  Färbung  (ähnlich  wie  das  Blau  bei  gisella),  also  viel  dunkler  als  der  mehr  grünblaue  (an  zenobia  ge¬ 
mahnende)  Basalfleck  der  Vflgl.  Die  Rückseite  ist  ähnlich  jener  von  gisella  sowohl  wie  von  zenobia,  doch  besitzt 
sie  den  der  zenobia  fehlenden  orangebraunen  Fleck  im  Basalwinkel  des  Vflgls.“  Heimat  :  Manicore  am  Rio 
Madeira  und  Teffe  am  Rio  Solimoens. 
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Gattung  ClilorJppe. 

Chlorippe  burmeisteri  G.  u.  S.  (S.  546,  Taf.  llOBa,  $).  Der  Freundlichkeit  des  Herrn  P.  Jörgensen 
verdanke  ich  den  Besitz  eines  <j>,  dessen  Bild  (102  C  e)  gegeben  wird.  Es  ist  vom  cyane-  ?  derartig  verschieden, 
daß  die  Annahme,  burmeisteri  und  cyane  seien  artlicli  verschieden,  weiter  gestützt  wird. 


Gattung  Agrias. 

(Von  A.  H.  Fassl  f-) 

Seit  der  Bearbeitung  der  Gattung  im  Bande  V,  S.  566  durch  den  inzwischen  verstorbenen  H.  Frdh- 
storeer  im  Jahre  1916  ist  in  bis  dahin  entomologisch  wenig  erforschten  Gebieten  des  unteren  und  mittleren 
Amazonas  und  seiner  Nebenströme  eine  erhebliche  Anzahl  neuer  Formen  entdeckt  worden,  so  daß  auch  die  syste¬ 
matische  Einteilung  und  natürliche  Stellung  vieler  Formen  nach  diesen  Ergebnissen  und  dem  gegenwärtig  weit 
zahlreicher  vorliegenden  Material  nun  von  wesentlich  anderen  Gesichtspunkten  aus  vorgenommen  werden  kann. 

Ohne  daß  unsere  Kenntnis  der  Gattung  schon  heute  als  auch  nur  annähernd  erschöpfend  betrachtet 
werden  kann,  ergibt  sich  das  überraschende  Resultat,  daß  der  Amazonenstrom  und  Rio-Negro  das  ganze  ge¬ 
waltige  Gebiet  ihres  Vorkommens  östlich  der  Cordilleren  hinsichtlich  ihrer  Formenkreise  in  zwei  gut  getrennte 
Regionen  scheidet;  obzwar  weite  wichtige  Landstriche  in  bezug  auf  ihre  Marias-Rassen  bis  heute  noch  völlig 
unbekannt  sind,  so  vor  allem  ganz  Venezuela  und  die  gewaltige  Llanos-Tiefebene  Ost-Columbiens,  wie  auch 
das  östlichste  und  zentrale  Brasilien. 

A.  Claudia.  Die  Nordformen,  also  die  in  den  Guayanas  und  nördlich  vom  Amazonenstrome  und  Rio-  Claudia. 
Negro  beheimateten  Rassen,  sind  von  allen  südlich  vom  Amazonas  vorkommenden  durch  geringere  Größe 
und  einfarbiger  graue  Unterseite,  besonders  in  dem  Bande  in  welchem  die  Augenreihe  steht,  verschieden.  Die 
meisten  der  beschriebenen  Claudia- Unterformen  kommen  oft  als  Aberrationen  an  einer  einzigen  Stelle  und  zu 
gleicher  Zeit-  beisammen  vor,  was  jeder  bestätigen  wird,  der  Claudia- Serien  von  gut  besanrmelten  Fundorten 
wie  vom  Maroni-Fluß  in  Cayenne,  von  Obidos  und  Manaos  zu  Gesicht  bekommt.  Sowohl  typische  Claudia 
als  auch  alle  Uebergänge  bis  zur  rotärmsten  Form  amazona,  sowie  solche  mit  nach  einwärts  eingekerbten  Rot¬ 
bogen  der  Vflgl  (f.  sahlkei)  finden  sich  an  jedem  der  3  Fundorte  beisammen,  ebenso  wie  dieselben  Formen  mit 
mehr  oder  weniger  blau  violettem  Schmuck  der  Vflgl  und  Hflgl  (vesfa-Formen).  Stücke  mit  intensivem  prä¬ 
apikalem  Blauglanz  der  Vflgl  sind  inzwischen  als  imperialis  Lathy  beschrieben  worden  und  eine  sonst  typische  imperialis 
Claudia  (von  Manaos  und  Obidos)  deren  großer  Hflgl -Rotfleck  in  einem  noch  größeren  blauvioletten  steht, 
also  die  farbenreichste  aller  nördlichen  Claudia- Formen  benennen  wir  als  tuschana  form.  nov.  tuschana. 

Interessant  wird  nun  die  Gestaltung  der  Claudia- Formen  nach  Westen.  Von  Manaos  waren  bisher  keine 
Ausbeuten  an  Agrias  bekannt  geworden;  Dr.  Hahnel  sah  lediglich  hier  einmal  den  vermeintlichen  sardanapalus 
fliegen  und  Otto  Michael  erhielt  ein  ganz  desolates  Exemplar  von  einem  Pflanzer,  angeblich  bei  Manaos  er¬ 
beutet.  Unter  den  40  von  mir  bei  Manaos  erbeuteten  roten  Agrias  befindet  sich  kein  sardanapalus ;  alles  sind 
Claudia- Formen,  deren  sämtliche  rfd,  sowie  auch  die  meisten  $$  reichen  Blauschmuck  tragen  ;  der  alle  schw  arzen 
Farbentöne  von  der  Oberseite  oft  vollständig  verdrängt,  bei  merklicher  Verringerung  oder  gänzlichem  Fehlen 
der  Hflgl-Rot-seheibe.  Dadurch  entsteht  bei  Manaos  vor  allem  eine  sardanapa lus- äh n lieh e  claudia-Yorm,  die 
sich  von  ihrem  südlicheren  Doppelgänger  sardanapalus  durch  auffallende  Kleinheit  und  stumpferes  helleres 
Blau  der  Hflgl  unterscheidet,  das  nach  außen  hin  von  einem  überall  gleich  breiten  fast  1  cm  betragenden  schwar¬ 
zen  Rand  begrenzt  ist;  der  präapikale  Blaufleck  des  Vflgls  ist  viel  metallischer  und  glänzend  himmelblau; 
die  Unterseite  stumpfer  grau  aber  mit  weißlicherem  Saume  als  bei  sardanapalus ;  wir  benennen  das  interessante 
neue  Tier  als  ninus  form.  nov.  Ganz  ähnlich  diesem,  ebenfalls  ohne  Rotscheibe  des  Hflgl  kommt  bei  Manaos  ninus. 
eine  sahlkei-ä hnliche  Form  mit  tief  eingeschnittenen  Vflgl -Rotbogen  vor,  die  uns  in  4  unter  sich  völlig  konstant 
gefärbten  und  gezeichneten  Paaren  vorliegt  und  die  wir  claudia  biedermanni  form.  nov.  (Taf.  113  B  a  $  und  2)  biederman 
zu  Ehren  des  bekannten  Sammlers  Herrn  Rob.  Biedermann  in  Winterthur  benennen,  nachdem  der  gleiche, 
früher  für  eine  pericles- Form  vergebene  Namen  aus  noch  zu  erörternden  Gründen  frei  wird.  Diese  wunderbare 
neue  Agrias- Form  trägt  beim  $  bereits  deutliche  Bestrebungen  der  Auflösung  ihrer  Rotbinde  nach  außen  hin, 
wo  dieselbe  durch  die  schwarzen  Adern  teilweise  durchschnitten  ist. 

Wir  kommen  nun  zu  den  südlich  vom  Amazonenstrom  vorkommenden  Formen.  Ohne  heute  schon  der 
oft  aufgeworfenen  Frage  der  Artberechtigung  von  sardanapalus  näher  zu  treten,  müssen  wir  doch  konstatieren, 
daß  alle  ehemals  zu  claudia  gezogenen  Formen  aus  Süd-Amazonien  gewdsse  gemeinschaftliche  Merkmale  ver¬ 
einigen,  die  den  echten  claudi a-Rassen  vom  Nord- Amazonas  und  den  Guayanas  fehlen.  Nebst  der  bedeutenderen 
Größe,  der  rundlicheren  Flügelform  und  der  viel  lebhafter  ockergelben  Unterseite  der  Siiclformen  vermissen 
wir  hier  vor  allem  jedwede  Annäherung  an  die  im  Norden  so  häufig  vorkommende  Aberrationsform  sahlkei 
mit  basalwärts  gewinkeltem  Ausschnitt  des  Vflgl-Rotbogens.  Die  verschiedenen  benannten  Formen  sind  weit 
mehr  an  die  Lokalität  gebunden;  die  Entdeckung  eines  echten  sardanapalus  am  Rio-Madeira  mit  großer  Rot¬ 
scheibe  des  Hflgl  beweist  das  vollständige,  allmähliche  Uebergehen  der  am  meisten  roten  östlichen  Form  croesus 
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in  die  völlig  konstante  Form  sardanapalus  der  mittelamazonischen  Tiefebene.  Die  Reihe  der  Uebergangsformen 
von  Para  bis  zum  Rio-Madeira  ist  derzeit  in  geschlossener  Reihe  und  so  vollständig  erbracht,  daß  eine  Ab¬ 
trennung  von  croesus  und  seinen  ähnlichen  Formen  zur  nördlichen  Claudia  nicht  mehr  möglich  ist. 

Die  typische  Form  croesus  fing  ich  in  sehr  schönen  und  großen  Stücken  sowohl  am  Rio-Xingu,  als  auch 
i  uicanus.  mit  etwas  verkürzter  Hflgl-Rotscheibe  am  Rio-Tocantins,  woher  auch  die  abgebildete  Form  vulcanus 
(113  B  a  J)  stammt  mit  wurzel-  und  analwärts  vorgelagertem  Blauschiller  der  Hfl  gl.  Wir  haben  es  hier  schon 
mit  Uebergangsformen  zu  A.  claudina  (von  Rio  de  Janeiro  bis  Bahia)  zu  tun,  zu  welcher  noch  mehr  eine  kleinere 
und  unansehnlichere  Form  von  Alcobaca,  der  ersten  Stromschnelle  des  Tocant.ins,  hinüberleitet,  bei  wrelcher  der 
schon  ganz  transzellulare  gegen  den  Hflglapex  zurückweichende  Rotfleck  noch  zellumfassend  in  feinen  roten 
joM.  Linien  längs  der  Adern  in  den  Flügeldiskus  einspringt:  loki  form.  nov.  Am  Rio-Xingu  fing  ich  in  Mehrzahl 
nur  die  typische  Form  croesus  Stgr .,  dessen  legitimes  A  keinerlei  blaue  Begrenzung  der  Rotfärbung  aufweist. 
Am  Rio-Tapajoz  hingegen  kommt  bereits  eine  Form  mit  sardanapalus- blauer  analer  Einfassung  der  Hflgl- 
Rotscheibe  und  mitunter  auch  blauer  Vorlagerung  des  Rotbogens  der  Vflgl  vor,  die  Stattd  inger  als  zu  dem 
Riffa KTHschen  echten  croesus -$  von  Chaves  (Insel  Marajo)  zog.  Ich  benannte  diese  blaugeschmückte  croesus- 
Form,  von  der  ich  nebst  mehreren  Ao  auch  das  sehr  seltene  ebenfalls  mit  analem  Blau  geschmückte  $  vom 
michaeli.  Tapajoz  besitze,  nach  ihrem  Entdecker  A.  michaeli. 

Cachoeira  I,  die  erste  Stromschnelle  des  Tapajoz  besitzt  bereits  eine  Form  mit  ganz  kleinem  und  längs 
(jodwanides.  der  Adern  aufgelösten  Rotfleck  der  Hfl  gl,  der  in  einem  größeren  blauvioletten  steht  (godmanides  Fassl). 

Am  Rio-Maues  finden  w7ir  eine  etwas  kleinere  sehr  konstante  Lokalrasse  mit  violett  überhauchten 
karminroten  Prachtflecken  ohne  blaue  Begrenzung,  der  im  Hflgl  mehr  eirund  nach  außen  weniger  zackig  als 
'pulcherri-  bei  croesus  geformt  ist:  pulcherritna  Fassl. 

ma •  Der  nächste  große  Zufluß  des  Amazonas,  der  Rio-Madeira,  bringt  dann  endlich  den  typischen  sardana¬ 

palus;  dabei  kommen  aber  noch  farbenarme  Stücke  vor,  denen  das  Blau  im  Vflgl  vollständig  fehlt.  Ebenso 
aber  gelang  es  meinem  Sammler  H.  Strympl  hier  2  echte  sardanapalus- $<$  zu  fangen,  die  inmitten  der  Blau¬ 
scheibe  des  Hflgls  noch  die  große  Rotscheibe  von  croesus  tragen.  Ich  benenne  die  prächtige  neue  Form,  die 
einen  ungeahnten  Uebergang  von  Osten  her  von  croesus  über  michaeli ,  vom  Süden  her  von  godmani  zum  echten 
belsazar.  sardanapalus  vollendet,  als  belsazar  form.  nov.  (113  Ba  <$). 

Unter  der  größeren  Anzahl  der  mir  aus  der  mittelamazonischen  Ebene  vom  Madeira  bis  Peru  vorliegenden 
sardanapalus- die  unter  sich  fast  völlig  konstant  gefärbt  sind,  besitze  ich  kein  einziges  Stück  mehr  mit 
irgend  einer  Spur  von  Rot  im  Hflgl;  dafür  übernehmen  in  diesem  weiten  Gebiete  nun  überraschenderweise 
die  bislang  unbekannten  $$  des  echten  sardanapalus  die  Rolle  ganz  ungeahnter  Variationsmöglichkeit ;  derge¬ 
stalt,  daß  oft  sämtliche  Färbungsanalogien,  die  bei  den  eben  genannten  östlichen  Formen  an  bestimmte  weit 
voneinander  getrennte  Orte  gebunden  sind,  hier  bei  verschiedenen  2-Formen  des  sardanapalus  verus  am  gleichen 
Orte  und  zu  gleicher  Zeit  auftreten.  Als  typische  2-Form  unter  den  mir  vorliegenden  35  $$  bezeichne  ich 
jene  mit  einfärbig  grauschwarzem  Hflgl,  dem  jede  Spur  einer  Blaufärbung  fehlt;  da  diese  auch  schon  früher 
rubrimedia-  von  Sammlern  beobachtet  aber  nicht  gefangen  worden  war.  Rubrimediana  benannte  ich  $$  mit  rotangeflogenen 
•  na-  Medianen  der  Hflgl;  2-a.b.  purpurea  solche,  w7o  sich  diese  Linien  zu  einem  roten  Diskalflecken  der  Hflgl  ver- 
brunhüda  dichten;  2-ab.  brunhilda,  jene  Stücke,  wo  an  Stelle  des  Rot  im  Hflgl  eine  Blauscheibe  tritt,  mitunter  außerdem 
auch  eine  blaue,  äußere  Begrenzung  des  Vflglrotbogens  erscheint;  also  eine  Rückbildung  nach  der  Färbung 
'suprema.  des  $.  Als  ab.  suprema  (113  Bb  $)  endlich  benannte  ich  ein  außerordentlich  farbenfreudiges  $  von  Teffe, 
das  im  blauen  brunhilda-Fleoken  der  Hflgl  noch  den  Rotfleck  der  Form  purpurea  trägt.  Zwei  $$,  bei  denen 
die  Spitze  des  Vflgls  rostrot  gefärbt  ist,  was  bei  keiner  anderen  mir  bekannten  Agrias- Form  oberseits  vorkommt, 
r coctinata .  beschrieb  ich  als  $  ab.  coccinata. 

Bei  den  andinen  sardanapalus- Formen  wäre  nach  Rücksprache  mit  H.  Lathy  (Paris)  noch  zu  ergänzen, 
daß  seine  Form  hades  Lathy  schwarze  Hflgl  ohne  Blau  besitzt,  also  die  später  von  Niepelt  beschriebene  decyanea 
(S.  570)  als  synonym  dazu,  einzuziehen  ist.  Weiters  ist  in  der  FRUHSTORFERschen  Bearbeitung  der  sardanapalus - 
intermeaius.  Rassen  S.  570  noch  die  früher  von  mir  beschriebene  Form  intermedius  Fassl  (aus  der  Ost-Cordillere  Columbiens) 
einzuschalten;  der  nördlichste  und  farbenärmste  Ausläufer  von  sardanapalus  überhaupt,  mit  etwas  ähnlich 
düsterer  Oberseite  wie  Agrias  aedon,  zu  dem  er  aber  keinesfalls  einen  Uebergang  bildet. 

A.  narcissus  rangiert  nicht  wie  in  der  früheren  Bearbeitung  Fruhstorfers  zwischen  phalcidon  und 
hewitsonius  sondern  unmittelbar  hinter  aedon,  mit  dem  er  sehr  nahe  verwandt  und  vielleicht  in  bisher  uner¬ 
forschten  Gebieten  (Venezuela?)  durch  Uebergang  verbunden  ist.  Die  nördlich  vom  Amazonas  beheimatete 
Stammform  besitzt  stets  eine  fast  rechtwinkelig  zum  Vorderrand  mündende  Rotbinde.  An  der  westlichen 
Grenze  seines  jetzt  bekannten  Vorkommens,  nördlich  von  Manaos,  entdeckte  ich  (bei  normalen  <$<$)  iiber- 
chrysotae-  raschenderweise  nur  $$  mit  prächtig  ockergelber  statt  purpurroter  Binde;  2  var.  chrysotaenia  (Taf.  113  B  b). 
nia-  Eine  noch  größere  Ueberraschung  meiner  Amazonasreise  bildete  die  Entdeckung  einer  überaus  statt¬ 

lichen  erheblich  differenzierten  wams.sws-Rasse  Südamazoniens  —  von  den  Flüssen  Xingu,  Tapajoz  und 
Maues  — •  die  entgegen  der  sehr  konstanten  Nordform,  unter  sich  und  oft  am  gleichen  Orte  und  zur  selben  Zeit 
so  erheblich  variiert,  daß  die  extremsten  Formen  oberseits  nicht  im  entferntesten  mehr  an  das  narcissus-Hi\& 
erinnern.  Alle  Vertreter  dieser  neuen  Südrasse  sind  dadurch  von  der  Stammform  erheblich  verschieden,  daß 
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der  Rotbogen  des  Vflgls  niemals  rechtwinklig  auf  den  Costalrand  aufstößt,  sondern  in  flach  geschwungenen 
Bogen  längs  der  Costa  in  die  Flügelwurzel  verläuft;  und  daß  das  Blau  der  Hflgl  bis  an  den  Außenrand  reicht; 
außerdem  sind  alle  südlichen  narcissus  bedeutend  größer  und  oft  überlagert  das  Kornblumenblau  auch  die 
Rotfelder,  was  einen  Farbeneffekt  auslöst,  der  jenen  des  farbenreichsten  sardanapalus  noch  übertrifft;  alle 
nachbenannten  Farbenvarietäten  (ausgenommen  die  gelbe)  sind  beiden  Geschlechtern  zu  eigen;  die  Unterseite 
sämtlicher  Formen  ist  stets  in  Motiv  und  Färbung  wie  der  typische  narcissus.  —  Als  Form  tapajonus  (113  B  b  £)  tapajonus. 
beschrieb  ich  die  der  Stammform  zunächst  stehende  Südrasse.  Bei  der  Form  dubiosa  (113  B  b  <$)  —  die  ich  dubiom. 
nach  dem  erstgefangenen  ganz  alten  Stück  vom  Tapajoz  für  eine  claudia-Form  hielt  — ,  ist  der  Rotbogen  nach 
abwärts  bis  an  die  Submediana  verbreitert.  Ein  dub  io  sa- Paar  vom  Rio-Xingu  besitzt  weiters  einen  roten  Kern  im 
Hflgl  in  Form  eines  karminroten,  transzellularen  Fleckes.  Die  Form  porphyrionis  Fassl  (113  Bc)  stellt  den  porphyrio- 
von  mir  lange  gesuchten  Uebergang  zur  farbenreichsten  Form  narcissus  iilustrissimus  Fassl  (113  Bc  $)  dar, 
die  oberseits  fast  vollständig  einem  Claudia  michaeli,  ein  anderes  Stück  der  sardanapalus-F orm  belsazar  gleicht.  ^  ^ 

Am  Rio-Maues  fing  ich  schließlich  nebst  dem  typischen  narcissus  tapajonus -$  auch  eine  prächtige  Aberration 
mit  goldgelber  Vflglbinde  —  ab.  icterica  Fassl,  die  Färbungsanalogie  zur  Nordform  chrysotaenia,  von  der  aber  icterica. 
das  Maues-Tier  erheblich  verschieden  ist,  da  es  die  Charakteristika  der  Südrassen,  den  flachen  Vf  lg]  bogen  und 
das  über  die  ganze  Hflglfläche  ausgebreitete  Blau,  besitzt. 

Aus  der  Formenreihe  von  A.  amydon  sind  die  folgenden  zur  Art  pericles  zu  ziehen,  da  sie  mit  diesen 
einen  farbigen  rostgelben  oder  rostroten  Körper,  ebensolche  Hflglbasis  und  die  Neigung  zu  blauer  präapikaler 
Einlagerung  im  Vflgl  gemeinsam  haben,  welche  Blaufärbung  bei  farbenreichen  Individuen,  ebenso  wie  das 
Blau  des  Hflgls  nach  außen  noch  mit  einer  grünen  Bekränzung  eingefaßt  ist.  Dadurch  unterscheidet  sich  die 
pericles- Gruppe  von  den  rein  andinen  Formen  des  amydon,  dem  diese  Merkmale  stets  fehlen;  auch  sind  die 
penc/es-Rassen  fast  durchwegs  erheblich  kleiner,  die  sehr  langen  Apikalstrigae  der  Vflgl  schlagen  nach  der 
Oberseite  auch  bei  den  $<$  stets  als  2  oder  3  sehr  große  gelblichweiße  Punkte  durch. 

Wahrscheinlich  werden  im  Falle  der  restlosen  und  glücklichen  Vollendung  meiner  jetzigen  Sammel¬ 
mission  *)  alle  bisher  mit  amydon  vereinigten  nicht  andinen  Formen  durch  die  Entdeckung  der  sehr  seltenen 
farbenreichen  Uebergangsstücke  zu  pericles  in  diese  letztere  Art  umgruppiert  werden  müssen,  so  daß  der  Ostfuß 
der  Cordilleren  dann  die  natürliche  Grenze  zwischen  dem  Vorkommen  von  A.  amydon  und  pericles  bilden  würde; 
wie  dies  auch  bei  vielen  anderen  zueinander  nahe  verwandten  Schmetterlingsarten  z.  B.  Papilio  harmodius 
und  ariaralhes  der  Fall  ist,  deren  Verbreitungsbezirk  durch  dieselbe  Linie  voneinander  geschieden  ist. 

Erwiesenermaßen  als  schon  jetzt  zu  pericles  gehörig  sind  die  Nordformen  A.  aurantiaca  und  trajanus 
zu  betrachten,  wovon  die  erstere  nur  eine  Farbenvarietät  der  zweiten  darstellt,  da  beide  Formen  bei  Obidos 
sowohl,  als  auch  nördlich  von  Manaos  gleichzeitig  und  am  gleichen  Orte  fliegen.  Nebst  einem  von  trajanus 
von  Obidos  mit  schwach  dunkelblauem,  präapikalem  Blauschiller  des  Vflgls,  besitze  ich  von  Manaos  ein  <$  von 
aurantiaca  mit  blauer  Einlagerung  an  derselben  Stelle  aber  auch  schon  dunkelblauem  Diskus  der  Hflgl.  Mehr 
noch  als  durch  diese  Stücke  ist  die  Zugehörigkeit  zu  pericles  durch  die  abgebildete  Form  praxiteles  (113  B  c  <$)  praxiteles. 
erbracht,  die  nichts  anderes  als  ein  trajanus darstellt,  dessen  präapikaler  Vflglfleck  bereits  die  Neigung  zur 
grünen  Begrenzung  wie  bei  pericles  zeigt;  ich  fing  das  Tier  bei  Manaos. 

Der  typische  trajanus  besitzt  dasselbe  Orangerot  wie  der  abgebüdete  praxiteles ;  dadurch  daß  Frtjh- 
stoefer  in  seiner  Beschreibung  von  trajanus  S.  573  von  einem  Purpurfleck  des  Vflgls  und  dunkelroter  Ueber- 
puderung  des  Hflgls  spricht,  das  in  Wirklichkeit  und  für  jeden  nicht  Farbenblinden  richtig  ,, orangerot“  heißen 
soll,  kam  es,  daß  ich  trajanus  nochmals  als  pericles  biedermanni  beschrieb,  welcher  Namen  nun  als  synonym 
zu  trajanus  zu  stellen  ist,  nachdem  auch  Herr  Lathy  (Paris)  die  trajanu s-Typ e n  in  einer  englischen  Sammlung 
einwandfrei  identifiziert  hat.  Die  weißen  Keilstriche  des  Hflgls,  auf  die  Frtjhstorfer  in  seiner  Diagnose  so 
großen  Wert  legt,  fehlen  übrigens  bei  Obidos- Stücken  mitunter,  bei  Manaos-Exemplaren  fast  stets. 

Von  den  südamazonischen  pericles- Formen  vereinigt  der  Rio-Tapajoz  die  allermeisten  Farbennuancen 
an  demselben  Orte.  Hier  treffen  wir  sowohl  farbenfreudige  rotbindige  Stücke,  die  dem  typischen  pericles  des 
Solimoes  nahe  stehen  und  wo  die  äußere  Begrenzung  der  Blaufelder  lebhaft  grüne  Festons  aufweist,  als  auch 
alle  Uebergänge  bis  zu  ganz  farbenarmen  Stücken,  die  nur  noch  würzige  Spuren  von  Blau  und  Grün  besitzen; 
genau  dieselben  Abstufungen  weisen  die  dortigen  zellbind igen  Formen  ( xanthippus  Stgr.)  auf.  ja  einem  solchen 
Stücke  meiner  Ausbeuten  von  dort  fehlt  jede  Spin  von  Blau  und  Grün,  und  ist  dieses  in  das  ^-Kolorit  zurück¬ 
fallende,  einfach  schwarzgelbe  Stück  wohl  der  farbenärmste  aller  Agrias-<$$  überhaupt,  den  ich  als  pericles 
3  ab.  tristis  benenne.  tristis. 

Während  man  früher  nur  eure  diesem  gleichgefärbte  $-Form  des  pericles  kannte,  gelang  es  mir,  nebst 
dieser  auch  mehrere  unter  sich  gleiche  zu  fangen,  deren  schwarze  präapikale  Zone  des  Vflgls  reich  mit  gold¬ 
grünen  Schuppen  überstreut  ist;  mitunter  sind  die,  dieses  grüne  Feld  durchziehenden  Adern  noch  dunkelblau 
angeflogen  —  $  ab.  chlorotaenia  Fassl.  Noch  aparter  ist  ein  $,  das  ich  beim  Fange  irrtümlich  zur  phalcidon -  chlorotae- 
Form  anaxagoras  zog,  ehe  ich  das  legitime  $  des  letzteren  kannte,  das  aber  sicherlich  auch  nur  enie  farben¬ 
reiche  pericles-Q-Forax  darstellt:  mirabilis  Fassl  (113  Bd  $);  dasselbe  besitzt  eine  ähnliche  subapikale  Ein-  mirabilis. 
lagerung  wie  chlorotaenia,  aber  von  blauer  Farbe,  in  welcher  umgekehrt  die  Rippen  grün  angeflogen  smd. 


*)  Der  Verfasser  dieser  Zeilen  A.  H.  Fassl,  ist  leider  inzwischen  zu  Manaos  verstorben. 
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mauensis. 


coronata. 


ahasverus. 


gloriosa. 


phalcidon. 


xinguensis. 


rubrobasa- 
.  Hs. 


Im  Hflgl  folgt  nach  der  orange  überpuderten  Basis  ein  schwarzes  Mittelfeld,  dann  ein  breiter  matt  dunkelblauer 
Submarginalsaum,  der  nach  außen  von  einer  feinen,  gleichbreiten  grünen  Silberlinie  begrenzt  ist;  das  eigentüm¬ 
lichste  des  Tieres  aber  ist  der  eigenartig  verkürzte  Gelbbogen  des  Vflgls  der  fast  wie  eine  Transition  zu  dem 
Basisfleck  von  anaxagoras-liewitsonius  anmutet. 

Der  Rio-Maues  ergab  mir  eine  viel  konstantere  pericles- Rasse  —  mauensis  Fassl  —  der  bei  reich  blau- 
violetten  Vflgl  und  Hflgl  jedwedes  grüne  Kranzornament  fehlt;  der  Prachtbogen  des  Vflgls  kann  purpurrot, 
orange  oder  gelb  sein.  Das  $  ist  schmucklos  wie  das  normale  der  Tapajoz-Formen,  hat  aber  stets  einen  dunklen 
metallischen  Grünschimmer  im  Hflgl  an  der  Stelle,  wo  bei  den  Nordformen  die  Keilstriche  stehen.  Nur  ein 
einziges  $  von  Maues  ist  farbenreicher  mit  ähnlichem  aber  viel  matterem  Blauschmuck  wie  das  und  hell 
orangeroter  Binde;  ich  benannte  es  als  $  ab.  coronata. 

Der  Rio-Madeira  hat  nun  keineswegs  eine  Uebergangsform  von  mauensis  zum  typischen  pericles  ge¬ 
liefert,  sondern  einen  ganz  eigenartigen  Falter,  den  man  fast  als  <$  zu  pericles  mir  ab  Ui  s-  $  anspreclien  könnte; 
er  sieht  ober-  wie  unterseits  dem  abgebildeten  hewitsonius  fournierae-A  vom  gleichen  Fangorte  sehr  ähnlich, 
hat  ebenfalls  orangegelben  nicht  über  die  Zelle  reichenden  Basalfleck  der  Vflgl;  dann  folgt  eine  dunkelblaue 
Zone  die  in  einem  schmalen  grünen  Saum  am  Außenrande  endigt;  ebenso  dunkelblau  mit  feiner  grüner  Um¬ 
säumung,  die  aber  analwärts  kräftiger  wird,  sind  die  Hflgl.  Besonders  der  letztere  Umstand,  dann  die  rückseits 
auffällig  langen  Apikalstrigae,  die  nach  dem  Vflglapex  als  3  blendend  weiße  Punkte  durchschlagen;  die  rost¬ 
gelbe  Basis  der  Hflgl-Oberseite  und  nicht  minder  die  geringe  Größe  des  Tieres  sind  sichere  Kennzeichen  seiner 
Zugehörigkeit  zu  pericles.  Ich  benenne  diese  neue  Form  als  ahasverus;  sie  ist  eine  Entdeckung  meines  Sammlers 
H.  Luiz  Strympl  und  der  einzige  bis  jetzt  vom  Madeira  bekannt  gewordene  pericles-Ye rtreter.  Seine  große 
Aehnlichkeit  mit  einer  am  selben  Orte  fliegenden  hewitsonius- Form  ist  eine  keineswegs  vereinzelt  dastehende 
Erscheinung  gleicher  Variationsrichtung  artlich  gut  getrennter  Tiere  derselben  Gattung;  ich  erwähne  als  ähn¬ 
liche  Beispiele  nur:  Heliconius  melpomene  und  vesta  viculata  bei  Santarem,  Morpho  liecuba  und  metellus  bei 
Obidos,  Morpho  cisseis  und  perseus  crameri  bei  Parintins  usw. 

Daß  auch  A.  ferdinandi  Frühst,  und  seine  neuerdings  beschriebene  farbenreiche  Form  gloriosa  Lathy 
—  mit  reich  blauer  präapikaler  Einlagerung  im  Vflgl  —  nichts  anderes  als  südliche  Ausläufer  von  A.  pericles 
resp.  dessen  Matto-Grosso-Formen  darstellen,  ist  nach  den  eingangs  erwähnten  gemeinsamen  Merkmalen  der 
pericfes-Rassen  unschwer  zu  erkennen.  Aber  auch  tryphon  Frühst,  und  amydonius  Stgr.,  von  denen  derzeit  noch 
zu  wenig  Material  vorliegt,  scheinen  ebenfalls  zu  pericles  zu  gehören. 

Auf  S.  576  ist  bei  A.  mapiri  in  der  8.  Reihe  von  oben  nach  dem  Worte  „Agrias“  das  Wort  „pericles“ 
einzuschalten. 

A.  phalcidon.  Vorweg  möchte  ich  bemerken,  daß  das  Vorkommen  dieser  Art  wie  auch  der  nahe  Ver¬ 
wandten  und  durch  Uebergänge  verbundenen  hewitsonius,  trotz  einiger  gegenteiliger  Angaben  wahrscheinlich 
nur  auf  Süd-Amäzonien  beschränkt  ist.  Sowohl  ich  als  meine  Sammler  waren  lange  Zeit  an  verschiedenen 
Orten  nördlich  vom  Amazonenstrome  und  Rio-Negro  tätig,  ohne  jemals  einen  blauen  Agrias  zu  Gesicht  zu 
bekommen.  Ein  im  Museum  zu  Paris  befindliches  völlig  typisches  A,  das  lediglich  einen  etwas  graueren  Duft¬ 
pinsel  besitzt  und  das  mit  „Obidos“  bezettelt  ist,  halte  ich  ganz  bestimmt  als  nicht  von  dort  stammend. 

Zwei  geographische  Unterrassen  kennen  wir  nun  auch  östlich  von  Itaituba  am  Tapajoz,  die  beide  als 
Hauptmerkmal  stets  rote  Basalzeichnung  der  Hflgl-Unterseite  aufweisen.  Hiervon  ist  xinguensis  Fassl  (102  C  f), 
die  außerdem  etwas  mehr  bläulich  stahlgrün  ist,  kleinere  Ozellen  der  Unterseite  und  meist  auf  der  Vflgl-Unterseite 
in  der  äußeren  Hälfte  einen  großen  metallisch  glänzenden  stahlgrünen  Fleck  besitzt  am  Rio-Xingu  von  mir  ent¬ 
deckt  worden,  während  rubrobasalis  Fassl  den  Uebergang  zur  Stammform  bildet  und  am  Amazonas-Nordrande 
von  der  Xingu-Mündung  aufwärts  bis  Santarem  und  von  hier  das  rechte  Tapajozufer  aufwärts  bis  Monte- 
Christo  vorkommt. 

Bei  der  blauen  phalcidon- Form  paulus  ist  auf  S.  576  zu  berichtigen,  daß  das  von  Dr.  Hahnel  bei  Parintins 
gefangene  Stück  kein  $  sondern  ein  A  ist.  Das  wahrscheinlich  zu  paulus  gehörige  recht  aparte  $  fing  ich  am 
Tapajoz  in  einem  einzigen  Stücke  (113  Bd  $). 

Die  Type  von  phalcidon  anaxagoras  besitzt  nach  Mitteilung  und  eingesandter  Zeichnung  ihres  Entdeckers 
H.  Otto  Michael  keineswegs  fast  ganz  geschwärzte  Hflgl  wie  Frtthstorfer  S.  576  schreibt,  sondern  ist  analog 
wie  meine  beiden  weiteren  bei  Itaituba  gefangenen  AA  wie  ein  normales  phalcidon -<$  auch  im  Hflgl  reich  blau 
und  grün  geschmückt.  Das  bisher  unbekannte  anaxagoras -$  (113  Bd  §),  das  ich  am  Tapajoz  in  2  ziemlich 
gleichen  Stücken  fing,  ist  sehr  ähnlich  dem  $  von  A.  hewitsonius  (113  B  d). 

Das  $  des  echten  A.  hewitsonius  (113  B  d)  von  Teffe,  das  bisher  unbekannt  war,  bilden  wir  hier  gleich¬ 
falls  ab;  sämtliche  von  mir  erbeuteten  Stücke  sind  unter  sich  völlig  konstant.  Die  Abbildung  von  hewitsonius 
^-Unterseite  auf  Taf.  114  c  ist  etwas  zu  grell  grün  geraten;  auch  besitzt  das  A  auf  der  Oberseite  zumeist  eine 
viel  ausgedehntere  grüne  Saumlinie,  die  fast  immer  den  Hrd  des  Vflgls  erreicht  und  sich  bei  einzelnen  AS  sogar 
im  Hflglapex  noch  rudimentär  fortsetzt. 


Ausgegeben  29.  II.  1924. 
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So  vielem  Widerspruch  auch  meine  seinerzeitige  Annahme  begegnet  ist,  daß  A.  phalcidon  und  hewitsonius 
nur  Lokalrassen  derselben  Art  sind,  so  muß  man  doch  nach  Entdeckung  einer  äußerst  prächtigen  Zwischenform 
am  Rio-Madeira,  A.  fournierae  Fassl  (103  Cf  d1)  meine  Ansicht  als  erhärtet  finden.  Das  Blau  der  Oberseite  fournierae. 
ist  noch  weit  prächtiger  und  heller  metallisch  glänzend  als  beim  echten  hewitsonius- <$ ;  ein  schmaler  grüner 
Saum  kommt  nur  bei  dem  abgebildeten  Stücke  vor;  4  anderen  fournierae- $<$  fehlt  er  vollständig;  ein  ziemlich 
breiter  schwarzer  Außenrand  erinnert  ebenfalls  an  hewitsonius.  Auf  der  Unterseite  fehlt  jede  Spur  einer  Grün¬ 
färbung,  ebenso  wie  von  einer  basalen  Einfassung;  dafür  ist  das  Gelb  über  die  gesamten  hellen  Töne  der  Unter¬ 
seite  ausgebreitet,  was  bei  keiner  anderen  der  bis  jetzt  bekannten  phalcidon-  und  hewitsonius- Rassen  der  Fall 
ist.  A.  fournierae  hat  2  verschiedene  ^-Formen;  die  typische  äußerst  prächtige  gleicht  auf  beiden  Flügeln  dem 
d';  ist  um  y3  größer,  das  Blau  heller,  metallisch  hell  veilchenblau  und  ohne  jedwede  Spur  von  Grün.  Die  zweite, 
sehr  verschiedene  $-Form  — -  $  ab.  calliste  —  ist  etwas  kleiner  und  farbenärmer,  hat  nur  eine  mattere  calliste. 
blaue  Vorlagerung  des  Orangefleckes,  die  apikal  und  costalwärts  in  ein  sanftes  Stahlgrün  übergeht ;  auch  die 
Hflgl  tragen  nur  matten  diskalen  Blauschmuck. 

Zu  gleicher  Zeit  und  am  gleichen  Orte  fing  ich  auch  2  völlig  konstant  aberrierende  <dd  von  fournierae, 
bei  denen  der  orangegelbe  Basalfleck  der  Vflgl  auf  einen  schmalen  Längsstreifen  reduziert  ist,  der  sich  gegen  den 
unteren  Zellrand  zu  in  feinen  gelben  Atomen  in  der  blauen  Grundfarbe  verliert  :  form,  viola  Fassl  (113  B  ).  viola. 

Während  A.  fournierae  wie  eine  vergrößerte  Ausgabe  der  am  gleichen  Orte  beheimateten  Callithea 
batesi  aimeeana  erscheint,  erinnert  die  Form  viola  unwillkürlich  an  die  ebendort  vorkommende,  prächtige  Cata- 
gramma  excelsior  michaeli  Stgr. 

Ist  man  schon  bei  A.  fournierae  im  Zweifel,  ob  man  das  neue  prächtige  Tier  zu  phalcidon  oder  hewitsonius 
setzen  soll,  so  wird  wahrscheinlich  schon  die  nächste  Zukunft  weitere  interessante  Zwischenformen  bringen, 
die  phalcidon  mit  hewitsonius  auch  hinsichtlich  ihrer  recht  verschiedenen  Rückseiten  miteinander  verbinden. 


Gattung-  Siderone. 

Sider.  marthesia  Cr.  (S.  577)  ist  von  Herrn  A.  H.  Fassl  bei  Itaituba  am  Tapajoz  wieder  gefunden  worden; 
wir  haben  1  9  aus  Fassls  Ausbeute  abbilden  lassen  (102  C  f);  die  Unterseite  entspricht  derjenigen  von  confluens 
(116  a),  nur  haben  die  Vflgl  gelbe  Grundfärbung. 


Gattung1  Anaea. 

A.  suprenia  Schs.  (=  zikani  Rbl.)  (102  Ce)  ist  eine  der  hervorragendsten,  prächtigsten  Arten  dieser  suprema. 
Gattung  und  erst  kürzlich  von  Herrn  J.  F.  Zikan  bei  der  Facenda  dos  Campos  nächst  Passa  Quatro  im  südlichen 
Minas  Geraes  in  Höhe  von  1600  m  entdeckt  worden;  das  Tierchen  hat  im  männlichen  Geschlecht  etwa  die 
Gestalt  und  Größe  der  falcata  (120  D  c),  aber  der  Körper  ist  weniger  robust;  die  Oberseite  ist  blauschwarz  mit 
etwas  Schiller  und  hat  breite  fast  goldigrote  Vrdsbinde,  der  Vrd  selbst  aber  ist  von  der  Mitte  der  Mittelzelle 
ab  blauschwarz,  der  Außenrand  der  Vflgl  ist  wie  die  Flügelspitze,  letztere  etwas  breiter,  schmal  rötlich:  die 
Hflgl  haben  eine  etwas  bleichere  rote,  etwa  3  mm  breite  Außenrandsbinde.  Die  Unterseite  ist  ähnlich  derjenigen 
von  tyrianthina  (118  e).  Die  Oberseite  der  Vflgl  des  $  hat  ähnliche  Grundfärbung  wie  das  9  von  Chrysophanus 
virgaureae  (Band  I,  Taf.  76  a),  der  Vrd  ist  schwarz,  in  der  Mitte  eine  breite,  von  vorn  nach  hinten  breiter  wer¬ 
dende  schwarze  Binde  mit  ungleichen  Rändern,  die  namentlich  nach  außen  in  den  Flügelfeldern  scharf  gezackt 
ist;  in  dieser  schwarzen  Binde  stehen  drei  große  Flecke  der  Grundfärbung;  die  Hflgl  sind  schwarz  mit  großen 
gelben  zusammenhängenden  Flecken  und  vor  der  Mitte  mit  einer  Reihe  gleichgefärbter  scharf  umgrenzter 
Flecke.  Die  Unterseite  hat  schärfere  schwarze  Zeichnung  als  beim  <$,  am  Schlüsse  der  Vflglmittelzelle  befindet 
sich  ein  schwarzer  Fleck.  Ueber  die  ersten  Stände  hat  F.  Zikan  folgenden  Bericht  veröffentlicht  *)-:  ..Das 
kugelrunde,  am  oberen  Pol  etwas  abgeplattete  Ei  ist  schwach  korrodiert  (zernagt),  glänzend  grünlichweiß, 
und  hat  kaum  1  mm  Durchmesser.  Es  wird  einzeln  auf  die  Blattunterseite  einer  baumartigen  C'roton-Art 
(nach  Dr.  Rechinger  Croton  gossypiifolium  II .  R.  K .,  von  den  Einheimischen  , .Sange  di  Drago “  genannt) 
zumeist  in  bedeutender  Höhe  abgelegt.  Der  Gesamteiervorrat  eines  9  beträgt  bei  200.  Das  Räupchen  verläßt 
11  Tage  nach  der  Ablage  das  Ei.  Es  ist  dann  3  mm  lang,  schmutziggrün,  mit  dunkelbraunem,  schwarz  geflecktem 
Kopf  und  je  einer  subdorsalen  und  lateralen  Reihe  spärlicher  Borsten.  Nach  beiläufig  2  Wochen  erfolgt  die  erste 
Häutung.  Danach  ist  das  Räupchen  ca.  10  mm  lang,  schmutziggrün,  mit  den  charakteristisch  vieieckigen 
rotbraunen  Flecken  (der  Anaea- Raupe),  von  denen  der  Sattelfleck  besonders  auffallend  ist.  Unterhalb  der 
Stigmen  ist  die  Raupe  gelblich  gefärbt.  Ihre  Haut  ist  mit  niedrigen,  gelben,  kurz  schwarz  beborsteten  Warzen 
dicht  besetzt,  der  Kopf  trägt  einen  Dornenkranz.  Nach  der  zweiten  Häutung  hat  sich  die  Grundfarbe  der  Raupe 
in  Zimtrot  geändert  .  Die  rotbraune  unterbrochene  Dorsale  und  die  gleichgefärbten  Seitenflecke  stimmen  bereits 
mit  der  erwachsenen  Raupe,  desgleichen  die  Bedornung  und  Färbung  des  Kopfes,  wogegen  das  Integument 

*)  Zeitsehr.  Oesterr.  Ent.  V.  Wien,  .Tahrg.  1921.  Nr.  1  und  2. 
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(die  Harrt)  die  frühere  Beschaffenheit  zeigt.  Dasselbe  Aussehen  besitzt  die  Raupe  nach  der  dritten  Häutung. 
Die  erwachsene  Raupe  (nach  der  vierten  Häutung)  ist  50 — 55  mm  lang  und  zeigt  eine  rosa  Grundfarbe,  die 
am  Rücken  ins  Lilafarbige  übergeht.  Die  ersten  vier  Segmente  sind  leicht  mit  dornenart igen  gelben  Wärzchen 
auf  grünlichem  Grunde,  in  Längsreihen  geordnet,  besetzt,  wogegen  sie  auf  den  übrigen  Segmenten,  namentlich 
in  den  Seiten,  nur  spärlich  auftreten,  so  daß  dort  die  Grundfarbe  sich  in  rechteckigen  glänzenden  Eiecken  be¬ 
merkbar  macht.  Der  Kopf  trägt  einen  dreifarbigen  Halbkranz  schmutziggrüner,  an  ihrer  Spitze  gelber  Dornen, 
von  welchen  die  beiden  mittleren  die  größten  und  einfach  gegabelt  sind.  Die  dunkle  Stirne  mit  zwei  rosa  Seiten¬ 
streifen.  Vor  der  Verpuppung  färbt  sich  die  Raupe  grün.  Die  junge  Raupe  beginnt  den  Fraß  an  der  Blatt- 
spitze,  welche  sie  durch  ein  mit  Kotballen  vermengtes  Gewebe  verlängert,  das  sie  während  der  beiden  ersten 
Häutungsstadien  nur  zur  Nahrungsaufnahme  verläßt.  Nach  der  zweiten  Häutung  fertigt  sich  die  Raupe  durch 
Einrollen  des  Blattrandes  eine  Tüte  an,  welche  auch  auf  der  Innenseite  mit  einem  Gewebe  ausgekleidet  wird. 
Die  Raupe  sitzt  bei  Tage  mit  dem  Kopfe  der  Oeffnung  zugewendet  in  der  Tüte  und  verläßt  diese  meist  nur 
nachts  zur  Nahrungsaufnahme.  Die  dritte  und  vierte  Häutung  erfolgt  in  der  Tüte,  welche  mehrmals  vergrößert 
an  einem  neuen  Blatte  angefertigt  wird.  Trotz  der  Tüte  werden  die  Raupen  zuweilen  von  Parasiten  (Tachinen, 
Microgaster)  heimgesucht.  Die  schlimmsten  Feinde  sind  jedoch  Vögel,  welche  die  Tüten  seitlich  anpicken. 
Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem  zusammengehefteten  Blatte,  zumeist  jedoch  nicht  an  der  Nahrungspflanze. 
Die  unbewegliche  Puppe  ist  kurz  und  gedrungen,  18  mm  lang,  13  mm  breit,  grün,  mit  silberweißer  (zuweilen 
orangerötlicher)  Längslinie  beiderseits  des  Dorsalkiels  und  solchen  seitlichen  Schrägstreifen  bis  zum  Ird  der 
Flügel.  Die  Ventralseite  der  Puppe  ist  einfärbig  grün.  Die  Verfärbung  der  Puppe  tritt  6 — 8  Tage  vor  dem 
Schlüpfen  des  Falters  ein  und  läßt  kurz  vorher  in  der  durchscheinenden  Flügelzeichnung  bereits  das  Geschlecht 
des  Falters  erkennen.  Die  Puppenruhe  der  Sommergeneration  dauert  30  Tage  (November  bis  Dezember), 
jene  der  Frühjahrsgeneration,  die  als  Puppe  überwintert,  60 — 94  Tage  (Mai  bis  Juli — August,  ausnahmsweise 
bis  September).  Zur  guten  Entwickelung  der  als  Puppe  überwinternden  Generation  ist  Feuchtigkeit  und  Kälte 
(zuweilen  bis  — 5°  C)  erforderlich. 

A.  xenocrates  Ww.  £.  ,,Das  $  ist  nur  mäßig  größer  als  das  der  Art  (120  D  d)  und  von  ziemlich  gleicher 
Flügelform,  also  auch  ungeschwänzt.  Alle  stahlgrünen  Flecke  des  sind  beim  $  goldockerfarbig,  wodurch  das 
zweite  Geschlecht  ein  ganz  verschiedenes  Aussehen  erhält.  Die  feingerieselte  Rückseite  hat  nicht  wie  beim 
A  einen  schiefergraublauen,  sondern  ockerbraunen  Grundton.  Nach  mehreren  unter  sich  ziemlich  gleichen  $$ 
von  Teffe  (Ega)  und  nördlich  von  Manaos.“  (Fassl.) 

A.  xenocrates  demaculata  subsp.  nov.  ist  von  A.  H.  Fasse  im  August  in  Manicore  (Amazonenstrom) 
entdeckt  worden.  Sie  ist  kleiner  als  xenocrates  typica  (120D  d),  die  blauen  Vflglflecke  sind  bis  auf  4  vermindert 
und  auch  diese  kaum  halb  so  groß  wie  bei  xenocrates .  die  Saumbinde  der  Hflgl  besteht  aus  isolierten  Fleckchen 
und  die  Grundfärbung  der  Unterseite  ist  lichter. 

A.  porphyr  io  Bat.  (119a).  Davon  haben  wir  nachträglich  auch  das  $  abbilden  lassen  (102Ce).  Diese  Art 
kommt  nicht  nur  bei  Para  (S.  585  in  „Peru“  verdruckt),  sondern  wahrscheinlich  am  ganzen  unteren  Amazonen¬ 
strom  vor;  sie  fliegt  vom  Juli  bis  September. 

Von  A.  eribotes  F.  (S.  585)  bilden  wir  ein  von  Herrn  A.  H.  Fassl  bei  Manaos  gefangenes  $  ab  (102  C  d). 
Möglicherweise  bildet  sie  mit  porpliyrio  (119  a)  und  testacea  (119  a)  nur  eine  Art,  die  in  verschiedener  Gestalt 
auftritt. 

A.  polyxo  polyxena  subsp.  nov.,  von  A.  H.  Fassl  im  August  bei  Manicore  am  Rio-Madeira  in  einigen 
CA  erbeutet,  ist  auffällig  kleiner  als  typische  polyxo  (120  D  a  b)  die  Zeichnungen  sind  nicht  spangrün,  sondern 
blau  mit  Purpurschimmer  und  die  Randbinde  der  Hflgl  ist  nicht  scharf  begrenzt,  sondern  verläuft  allmählich 
nach  innen,  reicht  auch  nur  vom  Innenwinkel  bis  zur  vorderen  Radiale. 

A.  anceps  sp.  nov.  ?  (102  C  d,  e).  Herr  A.  H.  Fassl  hat  hiervon  im  Januar  1922  einige  $$  bei  Manaos 
(unterer  Amazonas)  erbeutet  und  nimmt  an,  daß  sie  einer  Art  angehören,  deren  noch  nicht  bekannt  geworden 
ist.  Es  ist  jedoch  auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  sie  zu  einer  Art  aus  der  glauce- Gruppe,  etwa  felderi  (119  c!) 
gehören,  deren  Unterseite  derjenigen  der  anceps  ähnlich  ist. 

A.  basilia  Cr.  (S.  589,  193  e).  Von  dieser  Art  hat  Herr  A.  H.  Fassl  das  $  bei  Mau  es  entdeckt  (102  Cf 
als  basalis).  Die  Unterseite  ist  grau  mit  schwärzlichen  und  weißlichen  Spritzern,  zwei  weißen,  schwarz  gekernten 
Flecken  in  der  Nähe  der  Basis  des  Schwanzanhanges,  einem  schwarzen  Mittelstreifen  über  beide  Flügel,  der 
aber  weder  den  Vrd  der  Vflgl,  noch  den  Ird  der  Hflgl  erreicht  und  schwarzen  Flecken  am  Vrd  der  Vflgl,  nament¬ 
lich  einem  großen  Fleck  am  Schlüsse  der  Mittelzelle. 

A.  rosae  caucana  J.  u.  T.  aus  dem  C-auca-Tale  (West-Columbien).  „Vflgl  mit  kleineren  Subapical- 
f lecken,  da  sie  wurzelwärts  reduziert  sind,  und  die  Bänder  dementsprechend  undeutlich.  Fransen  lebhaft  braun 
und  geringe  gleichfarbige  Bestäubung.  Hflgl  mit  Spuren  eines  bläulichen  Costalflecks.  Außenrand  lebhaft 
braun,  diese  Färbung  sich  allmählich  in  die  Grundfärbung  verlierend.  Unterseite  mit  verkleinerten  weißen 
Zeichnungen  und  der  Fleck  in  Zelle  7  der  Hflgl  schwächer.“  —  Mit  laura  (S.  590  Taf.  120  Ad)  synonym? 

A.  discophora  sp.  nov.  ( 102  C  e)  aus  Peru  (Pozuzo)  fällt  auf  durch  einen  großen  schuppenarmen  und  daher 
bei  durchfallendem  Lichte  halbdurchsichtig  erscheinenden  Fleck  der  Vflgl,  der  fast  die  ganze  äußere  Hälfte 
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einnimmt  und  nur  den  Innenwinkel  und  einen  Streifen  am  Ird  freiläßt ;  er  würde  für  einen  Duftschuppenfleck 
gehalten  werden  können,  wenn  nicht  derartige  Bildungen  in  dieser  Gattung  ungewöhnlich  wären.  Die  Unter¬ 
seite  ist  derjenigen  von  phantes  (120  A  c)  ähnlich,  doch  ist  die  Grundfärbung  dunkler  und  die  lichte  Vflglbinde 
ist  komplett  und  reicht  bis  in  die  Flügelspitze  und  erweitert  sich  in  der  Nähe  des  Innenwinkels  zu  einem  lichten 
Dreieck. 


Lycaenidae. 

fj 

Die  inzwischen  erschienene  „Check-Lis  t“  von  Wm.  Barnes  u.  Mc.  Dunnough  sowie  persönliche 
Mitteilungen  von  Herrn  W.  T.  M.  Forbes,  Ithaka,  N.  Y.,  dem  wir  zu  großem  Dank  verpflichtet  sind,  machen 
einige  Aenderungen  in  der  Bearbeitung  der  nordamerikanischen  Lycaeniden  notwendig. 

Th.  publica  Röb.  Dem  fj?  von  paphia  sehr  ähnlich,  hat  aber  schmälere  Flügel;  der  schwarze  Außen-  publica. 
rand  der  Vflgl  ist  schmäler  und  geht  an  den  Rippen  zackenförmig  nach  innen;  der  Schwanzanhang  am  1.  Me¬ 
dianast  ist  breiter  und  an  den  Säumen  breit  grün  glänzend  beschuppt.  Unterseits  ist  auf  den  Vflgln  die  grüne 
Randbeschuppung  reduziert,  die  schwarze  Mittelbinde  der  Hflgl  ist  schmäler,  unregelmäßig  begrenzt,  in  der 
Mitte  breiter  als  vorn,  nicht  scharf  winklig,  sondern  sanft  gebogen,  die  distale  Parallelbinde  fehlt,  dafür  finden 
sich  zwei  schwarze  submarginale  Kappenflecke,  dahinter  gelbgrünliche  Bestäubung.  Hlb  unten  lehmgelb. 

Nach  1  $  von  West-Columbien  (Rio -Magdalena).  —  Diese  Form  ist  auf  S.  746  hinter  paphia  einzufügen. 

Th.  polios  Cook.  u.  Wts.  (S.  761)  ist  kein  Synonym  zu  mossi.  Letztere  Art  ist  gleichmäßig  schokolade¬ 
braun  auf  der  Oberseite,  während  polios  saumwärts  auf  den  Hflgln  brauner  ist.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Hflgl- 
Außenrand  von  mossi  kontrastierend  rotbraun  mit  sechs  mehr  oder  weniger  deutlich  sichtbaren  Zwischen¬ 
aderfleckchen,  während  der  Vflgl  keinen  sich  andersfarbig  abhebenden  Saumteil  hat.  Bei  polios  hat  der  Hflgl 
einen  breit  hellgrauen  Außenrandsteil,  heller  als  bei  irus,  und  der  Vflgl  trägt  einen  1  mm  breiten  weißlichen 
Saum  vor  den  Fransen,  polios  stammt  von  Maine  und  Colorado,  mossi  von  der  Westhälfte  der  Staaten  und 
von  Pennsylvanien. 

Th.  dumetorum  Bsd.  (S.  763).  Die  typische  Form  hat  beim  $  schwärzlich  graue  Oberseite,  gelegent¬ 
lich  schwach  rotbräunlich  getönt,  beim  $  deutlicher.  Unten  sind  die  Geschlechter  ähnlich,  mit  weißen  Fleck¬ 
reihen  mindestens  auf  den  Hflgln,  in  etwa  90%  auf  Vflgln  und  Hflgln.  Verbreitung:  Kalifornien.  —  f.  perplexa  perplexa. 
Barnes  u.  Benjamin  als  geographische  Rasse  von  San-Diego  (Kalifornien)  ist  verschieden  durch  gänzliches 
oder  doch  fast  gänzliches  Fehlen  der  weißen  Fleckchen  der  Unterseite;  das  kupferiggraue  Feld  am  Ird  der  Vflgl 
reicht  bis  fast  zum  Vrd  und  teilt  ein  grünes  Wurzelfeld  vom  grünen  Apikalfeld;  die  Fransen  sind  nicht  ganz 
rein  weiß.  Wurde  gewöhnlich  mit  der  Colorado-Rasse  von  apama  und  der  sheridanii- Rasse  von  Utah  verwechselt. 

C.  affinis  (S.  763)  hat  die  Grundfarbe  in  beiden  Geschlechtern  oben  konstant  rotbraun ;  die  Vflgl  zeigen 
unterseits  am  Ird  nur  einen  geringen  dunkleren  Schatten.  Fransen  außen  rein  weiß. 

C.  apama  (S.  763)  ist  in  der  typischen  Rasse  von  Arizona  oben  grau,  oft  mit  starkem  Kupferton,  beim  $ 
im  Diskus  kupferig  rotbraun,  fein  schwarz  geadert  .  Die  Unterseite  gleicht  in  der  Farbe  der  Rasse  perplexa  von 
dumetorum,  die  weißen  Zeichnungen  sind  noch  stärker  ausgesprochen  und  gewöhnlich  mit-  einem  rotbraunen 
Band  gesäumt.  Das  weiße  Hflglband  besteht  aus  weißen  halbmondförmigen  zusammenfließenden  Flecken, 
in  der  Mitte  sehr  stark  auswärts  gewinkelt,  innen  schwarz  gesäumt,  dahinter  von  einem  rotbraunen  Band. 

Fransen  ganz  dunkel,  am  Analwinkel  der  Hflgl  weiß.  - —  f.  homoperplexa  Barnes  u.  Benjamin  ist  die  Rasse  von  homoper- 
Colorado.  Oben  sind  die  röter  als  irgendeine  andere  Art  oder  Rasse  mit  Ausnahme  von  affinis,  von  der  plexa 
sie  sich  leicht  durch  den  kupfer-  oder  rotbraunen  Fleck  der  Vflgl-Unterseite  unterscheidet,  der  sich  vom  Ird 
bis  zum  Vrd  erstreckt.  Unten  sind  die  weißen  schwarz  und  braun  gesäumten  Zeichnungen  reduziert  zu  ein¬ 
zelnen  Fleckchen,  können  gelegentlich  auch  ganz  verschwinden. 

C.  sheridanii  hat  in  der  typischen  Form  dunkel  graue  Flügeloberseiten  und  ist  unten  dunkler' grün  als 
die  anderen  Arten;  beide  Flügel  sind  unten  durchzogen  von  Bändern  weißer  Punktfleckchen,  auf  den  Vflgln 
nahezu,  auf  den  Hflgln  ganz  zusammengeflossen,  so  daß  sie  hier  nicht  mehr  als  einzelne  Punkte  zu  differenzieren 
sind,  einwärts  von  einer  deutlich  schwarzen  Linie  begrenzt.  Fransen  rein  weiß.  Denver  (Colorado).  —  f.  neo-  neopcr- 
perplexa  Barnes  u.  Benjamin  ist  die  Rasse  von  Utah,  die  oberseit-s  heller  grau  ist  und  keine  rein  weißen  Fransen  plexa 
hat.  Unten  sind  die  weißen  Punkte  reduziert,  auf  den  Vflgln  gelegentlich  bis  zu  völligem  Verschwinden,  auf 
den  Hflgln  zu  einer  dünnen  Linie. 

C.  xami  (=  blenina)  (S.  772),  sowie  rhodope,  loki,  spinetorum,  johnsoni,  castalis,  siva  und  nelsoni  sollte 
mit  damon  (S.  798)  zusammen  in  die  Untergattung  Mitoura  gestellt  werden:  siva  Edw.  muß  als  synonym  zu 
xami  wegfallen,  der  Typ  ist  sehr  nahe  mit  nelsonii  oder  deren  Form  muirii  verwandt,  zu  denen  sie  als  synonym 
gehören  dürfte  nach  Ansicht  von  Barnes  u.  Benjamin.  —  castalis  gehört  zu  damon  und  hat  Priorität  über  dessen 
Form  discoidalis  Skinn.  (S.  798).  Dazu  kommt  als  weitere  Form:  f.  patersonia  Brehme ,  die  dunkel  rußbraune  patersonia- 
als  Saisonform  umschreibt. 
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smilacis. 


brehmei. 


immaculo- 

sus. 


Habrodais  {nicht  Habroclias)  grunus  Bsd.  (S.  773)  ist  keine  Thecline  im  eigentlichen  Sinn;  sie  hat  eine 
gegabelte  Apikalader  nncl  vergrößerte  Vordertarsen  wie  einige  afrikanische  Lycaena- Verwandte. 

Crysalus  Edw.  (S.  773)  gehört  in  die  Gattung  Zephyrus. 

Th.  lorata  Grt.  u.  Roh.  (S.  773)  ist  ein  Kunstprodukt;  die  Diagnose  ist  nicht  richtig;  es  handelt  sich 
um  ein  typisches  Stück  von  calanus,  dem  eine  schwarze  Subbasallinie  auf  der  Unterseite  der  Flügel  angemalt  ist. 

Th.  ontario  Edw.  (S.  773  ist  die  nördliche  Rasse  von  autolycus  und  dort  (S.  774,  Zeile  1  von  oben)  aufzu¬ 
führen.  Es  ist  eine  kleine  Form  ohne  die  orange  Randfleckchen.  Sehr  selten,  auch  von  New  York  und  Massa¬ 
chusetts. 

Th.  auretorum  Bsd.  (S.  774).  Hierzu  sind  als  Synonyma  tacita  Edw.  (S.  772,  Zeile  10  von  unten)  und 
tetra  Behr  (S.  774)  zu  ziehen.  —  spadix  Edw.  (S.  773)  ist  nur  eine  südlichere  Rasse  von  auretorum  ohne  die 
orange  Analfleckchen  oberseits;  das  $  ist  oben  breit  rostgelb  im  Diskus.  Die  Unterseite  ist  mehr  ockergelblich 
mit  verloschenen  Zeichnungen. 

Th.  laeta  Edw.  (S.  783)  von  östlichen  Fundorten  Nordamerikas  ist  unten  grüngrau,  ähnlich  der  quaderna 
(155  i)  von  Mexiko. 

Nach  Art.  36  der  internat.  Nomenklaturregeln  müßte  die  S.  798  als  damon  bezeichnete  Art:  gryneus 
Hhn.  heißen,  damon  wird  Synonym.  —  f.  smilacis  Bsd.  u.  Lee.,  auf  S.  798  als  Synonym  hierzu  aufgeführt,  ist 
die  östliche  Form  mit  dunkelbrauner  fast  eintöniger  Oberseite  (sec.  Barnes  u.  Benjamin),  nach  freundlicher 
Mitteilung  von  Herrn  Forbes  dagegen  die  lang  geschwänzte  südliche  Rasse.  Neben  den  schon  vorher  genannten 
Rassen  castalis  Edw.  (=  discoidalis  Skinn.)  und  f.  pater sonia  Br ehme  (S.  104)  ist  noch  hinzuzufügen:  f.  brehmei 
Barnes  u.  Benjamin  als  Texasrasse  der  Form  castalis  Edw.  mit  deren  Unterseite,  aber  entsprechend  wie  smilacis 
mit  dunklerer  Oberseite. 

Th.  titus  (S.  811).  Hierzu  tritt  f.  immaculosus  Comst.  mit  ungefleckter  Unterseite. 

Ch.  del  Sud  Wright  (S.  812)  wird  Synonym  zu  hermes  Edw. 

Th.  mariposa  Reak.  (S.  813)  ist  nach  Barnes  u.  Mc.  Dumnough  mit  dem  Synonym  zeroe  Bsd.,  dagegen 
nivalis  Bsd.  mit  dem  Synonym  ianthe  Edw.  zu  versehen. 

Die  Form  florus  Edw.  (S.  813)  gehört  zu  helloides,  nicht  zu  dorcas. 

Th.  fuliginosa  Edw.  (S.  814)  ist  keine  Lycaeniclae,  sondern  eine  Thecline  neben  Callipsyche  hehri 
(S.  774). 

Lycaena  heteronea  Bsd.  (S.  814),  wozu  clara  Edw.  als  Form  gehört,  ist  keine  Lycaena,  sondern  gehört 
zu  den  Chrysophanus- Arten  neben  rubidus  (S.  813)  mit  dem  sie  trotz  des  blauen  3  nahe  verwandt  ist! 

L.  icarioides  Bsd.  (S.  815).  Synonymie  und  Formenkreis  wird  nach  den  neueren  Untersuchungen  wesent¬ 
lich  verändert  dargestellt  und  zwar:  $  =  maricopa  Reak.-,  Synonyma  davon  sind  (=  phileros  Bsd.,  fulla  Edw. 
[von  S.  814],  ?  rnintha  Edw.).  Die  Stammform  fliegt  auf  den  Gebirgen  in  Kalifornien.  Als  Formen:  ab.  dae- 
dalus  Behr  (144  b,  S.  815),  f.  helios  Edw.,  f.  evius  Bsd.  von  Süd-Kalifornien,  f.  ardea  Edw.  von  Nevada,  Utah  und 
Colorado,  f.  lycea  Edw.  (=  rapahoe  Reak.)  von  S.  814  von  den  West-Rocky  Mountains  und  endlich  f.  pembina 
Edw.  von  Manitoba  und  den  nördlichen  Rocky  Mountains  südlich  bis  Wyoming  und  Montana. 

L.  hilda  Grinn.  ist  als  Synonym  zu  aehaja  Behr  zu  setzen,  die  als  Form  zu  saepiolus  Bsd.  (Zeile  19  von 
oben)  tritt,  nicht  als  Synonym. 

L.  kodiak  Edw.  tritt  als  Form  zu  scudderi  Edw.  (S.  817).  mela  Streck,  ist  zu  streichen  und  wird  Synonym 
zu  cyna  Edw.  (S.  819). 

L.  pardalis  Behr  (=  erymus  Bsd.)  (S.  815)  hat  mit  icarioides  Bsd.  nichts  zu  tun,  sondern  gehört  in  eine 
ganz  andere,  sonst  in  Amerika  gar  nicht  vertretene  Gruppe,  zu  Lycaena  im  eigentlichen  Sinne  mit  arion  als 
nächststehender  Art.  Oben  ganz  ähnlich  wie  icarioides,  unterseits  auf  tief  braunem  Grund  mit  starken  schwar¬ 
zen  Flecken  mit  feinen  weißlichen  Ringelchen.  Kalifornien. —  Das  dritte  bei  icarioides  (S.  815)  auf  geführte 
Synonym,  rnintha  Edw.,  gehört  höchstwahrscheinlich  zu  ardea  Edw.  (icarioides-Fonn). 

L.  antiacis  Bsd.  (S.  816)  gehört  als  Form  zu  xerxes  (S.  815),  ebenso  mertila  Edw.,  während  behrii  Edw. 
zu  lygdamas  Dbld.  gehört,  wozu  auch  couperii  Grote  zu  ziehen  ist. 

L.  sagittigera  Fldr.  wird  Synonym,  als  gültiger  Name  hat  einzutreten:  piasus  Bsd.  von  S.  818. 

L.  speciosa  Edw.  ist  kein  Phaedrotes,  sondern  kommt  zu  Philotes  neben  sonorensis  Fldr. 

L.  podarce  Fldr.  und  rustica  Edw.  (S.  816)  treten  als  Formen  zu  aquilo  Bsd.  (S.  816). 

L.  enoptes  Bsd.  (S.  816).  Bezüglich  dieser  Gruppe  und  battoides  haben  die  Studien  von  Barnes  u. 
Mc.  Dunnough  ganz  veränderte  Ansichten  ergeben,  die  wir  im  folgenden  wiedergeben.  Zunächst  gehören 
die  Arten  in  die  5.  Untergattung :  Philotes  und  nicht  zu  Rusticus.  Enoptes  und  battoides  haben  ganz  verschiedene 
Genitalien,  während  glaucon  von  battoides  nicht  zu  trennen  ist.  Wer  sich  für  diese  schwierigen  Fragen  besonders 
interessiert,  sei  auf  Contr.  Nat.  Hist.  Lep.  N.  Arner.  Bd.  III,  Nr.  2,  p.  116,  Bd.  III,  Nr.  4  S.  213  ff.  und  Bd.  IV, 
Nr.  2,  S.  77  ff.  hingewiesen. 
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Der  Eormenkreis  stellt  sich  danach  wie  folgt  dar: 

P.  battoides  Behr  ist  eine  Hochgebirgsform  aus  7 — 11  000  Euß  Höhe  und  ist  charakterisiert  durch 
kräftige  viereckige  schwarze  Flecke  der  Unterseite  auf  sehr  hell  weißlichem  Grund,  der  stark  schwarz  bestreut 
ist,  mit  breit  schwarzer  Marginallinie  auf  beiden  Flügeln  und  breitem  roten  Submarginalband  der  Hflgl;  die 
Fransen  beider  Flügel  deutlich  scheckig.  Oberseits  ist  das  <$  bezüglich  der  Entwicklung  orangeroter  Flecke  auf 
den  Hflgln  sehr  variabel,  einige  Exemplare  ganz  ohne,  andere  mit  einem  deutlichen  Band  wie  auf  der  Unterseite. 

Eine  viel  kleinere  Rasse:  f.  bernardino  B.  u.  McD.  von  ca.  20  mm  Flügelspannung  fliegt  in  niederen  Höhen  brrnardlno. 

in  Kalifornien  (S.  Bernardino  Mts.  und  S.  Diego)  mit  entschieden  hellerer  Grundfarbe  und  weniger  kräftigen 

schwarzen  Zeichnungen  der  Unterseite,  besonders  auf  den  Hflgln,  die  kaum  schwarz  bestreut  sind.  —  Eine 

andere  Rasse:  f.  oregonensis  B.  u.  McD.  stammt  von  Oregon  und  ist  gekennzeichnet  durch  viel  breiter  schwarzen  oregonensis. 

Saum  beider  Flügel  oberseits  beim  <$,  der  gelegentlich  die  ganze  Hälfte  der  Hflgl  einnehmen  kann;  unterseits 

ist  der  Raum  zwischen  postmedianer  Fleckenreihe  und  orange  Saumband  in  beiden  Geschlechtern  größer  als  bei 

anderen  Formen,  die  Flecke  selbst  sind  weniger  viereckig,  der  Grund  hat  einen  leicht  grünlichen  Ton.  —  Eine 

dritte  Form,  die  im  Aussehen  der  Unterseite  zu  enoptes  hinüberleitet:  f.  interniedia  B.  u.  McD.  findet  sich  in  inlermedia. 

den  Gebirgstälern  von  Nord-  und  Zentral-Kalifornien.  Die  Flecke  der  Hflgl-Unterseite  sind  wesentlich  kleiner, 

das  orange  Submarginalband  in  Möndchen  zerlegt,  die  dunkle  Saumlinie  haarfein.  Oberseits  ist  bei  den 

der  schwarze  Saum  mäßig  breit,  die  Hflglfransen  weiß,  ungescheckt,  am  Analwinkel  der  Hflgl  leichte  orange 

Fleckung.  Die  $$  haben  ein  wesentlich  breiteres  Orangeband  als  die  sehr  ähnlichen  von  enoptes.  In  den  Rocky 

Mountains  von  Colorado  und  Utah  fliegt  eine  ähnliche  Rasse:  f.  centralis  B.  u.  McD.  mit  breiterem  dunklen  centralis. 

Flügelsaum  oberseits  und  starker  orange  Fleckung  am  Analwinkel  der  Hflgl  bei  den  <$<$-,  unterseits  ist  der  Grund 

brauner,  die  Flecke  größer,  deutlich  weiß  geringt,  das  Orangeband  mehr  zusammenhängend,  am  Analwinkel 

der  Vflgl  dunkle  Beschattung.  Nach  allerneuesten  Untersuchungen  und  Auffindung  der  Type  von  glaucon 

Edw.  hat  sich  nun  herausgestellt,  daß  auch  diese  zu  battoides  und  nicht  wie  ursprünglich  angenommen  zu  enoptes 

gehört;  die  Genitalien  stimmen  mit  battoides  völlig  überein;  äußerlich  stellt  die  Type  sehr  nahe  bei  centralis 

und  interniedia  durch  die  kräftige  schwarze  Basalbinde  der  Fransen  auf  der  Unterseite. 

Die  bisher  als  glaucon  angesehene  enoptes- Form  mußte  daher  einen  neuen  Namen  bekommen :  ancilla  andlla. 

B.  u.  McD.,  die  also  äußerlich  ganz  dem  glaucon  Edw.  auf  der  Oberseite  gleicht  ;  unterseits  ist  die  Beschuppung 
etwas  rauher  und  die  schwarze  Hflglsaumlinie  ist  kräftiger;  die  <§<$  zeigen  oberseits  am  Analwinkel  der  Hflgl 
nur  Spuren  von  Orangebeschuppung.  Von  enoptes  unterscheidet  sich  die  Form  durch  das  zusammenhängende 
Orangeband  der  Hflgl-Unterseite,  das  bei  enojstes  stets  in  Flecke  zerlegt  ist ;  außerdem  sind  die  schwarzen  Flecke 
kräftiger.  Utah  und  Colorado.  Dahinter  ist  einzufügen: 

Ph.  spaldingi  B.  u.  McD.  Oberseits  der  ancilla  sehr  ähnlich,  aber  der  Analwinkel  der  Hflgl  des  q  spaldingi. 
ist  sehr  kräftig  orange  gefleckt,  die  Unterseite  ist  heller,  die  schwarzen  Flecke  der  Hflgl  viel  kleiner  während 
im  Gegensatz  dazu  die  der  Vflgl  groß  und  kräftig  bleiben;  die  Vflgl  tragen  ein  breites  orange  Submarginalband, 
das  den  Vrd  nicht  erreicht  und  gegen  ihn  schmäler  wird;  auf  den  Hflgln  ist  dieses  Band  durch  die  Adern  in 
Mondfleckchen  zerlegt  und  einwärts  nur  sehr  schwach  und  höchstens  gegen  den  Vrd  zu  schwärzlich  begrenzt. 

Das  $  ist  dunkelbraun,  das  orange  Saumband  der  Hflgl  setzt  sich  auf  den  halben  Vflgl  fort.  Die  Genitalorgane 
sind  von  denen  von  enoptes  sehr  verschieden.  Anscheinend  selten  und  nur  auf  wenige  Berggegenden  von  Utah 
beschränkt. 

Ph.  rita  B.  u.  McD.  ist  ebenfalls  mit  enoptes  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  durch  weißere  rita. 
Grundfarbe  der  Unterseite  mit  breiterem  Orangeband;  die  schwarzen  Flecke  sind  viel  kräftiger  und  das  Blau 
der  Oberseite  mehr  violett  im  Ton.  Der  Genitalapparat  ist  sehr  abweichend,  aber  doch  glaucon  am  nächsten, 
davon  verschieden  durch  viel  längeren  Enddorn  an  den  Valven.  Flügelspannung:  23  mm.  Süd- Arizona. 

L.  minnehaha  Scddr.  (S.  817)  darf  nicht  als  Synonym  von  shasta  Edw.  (S.  817)  stehen;  sie  stellt  eine  minnehaha. 
gute  Form  dar,  verschieden  durch  viel  schmälere  schwarze  Säume  ohne  orange,  aber  mit  weißer  Saumlinie  und 
deutlichen  schwarzen  Saumflecken  auf  der  Oberseite  der  Hflgl.  Höhere  Berge  von  Colorado. 

Zu  scudderi  Edw.  (S.  817)  ist  aster  Edw.  (144  g,  h)  als  Rasse  von  Neu-Fundland  zu  ziehen.  Desgleichen 
gehören  als  Formen  zu  dieser  Art:  annetta  Mead.  (144  g)  Zeile  14  von  unten  und  kodiak  S.  815  (144c). 

Der  Formenkreis,  den  wir  unter  acmon  Dbld.  u.  Hew.  aufgeführt  haben,  verändert  sich  wie  folgt:  acrnon 
bleibt  mit  dem  Synonym  antaegon  Bsd.  bestehen.  Als  einzige  Form  kommt  dazu :  f .  cottlei  Gerinn,  über  die  wir 
indes  z.  Z.  leider  nichts  in  Erfahrung  bringen  konnten.  • — •  monticola  Giern.,  chlorina  Skinn.,  emigdionis  Grinn. 

(=  melimona  W right),  neurona  Skinn.  sollen  sämtlich  gute  Arten  repräsentieren.  Zu  der  Reihe  kommt  ferner 
noch  lupini  Bsd.  als  weitere  Art  über  welche  wir  z.  Z.  nichts  aussagen  können  und  die  Zeile  1  von  oben  als 
Synonym  von  shasta  Edw.  zu  streichen  wäre. 

Gattung  liycncnopsls  Fldr. 

Dieser  Name  hat  auf  S.  818  an  die  Stelle  von  Cyaniris  zu  treten.  Die  Art  heißt  nicht  ladon,  sondern 
pseudargiolus  Bsd.,  mit  violacea  als  Synonym. 


1046 


Nachträge:  HESPERLDAE.  Von  Dr.  M.  Draudt. 


chanchama- 

yonis. 


mapirica . 


rogersi. 


perissodora. 


Gattung  Everes. 

Zu  E.  comyntas  Godt.  (S.  818,  Tat.  144  i)  ist  als  Synonym  zu  setzen:  (=  sissona  Wright),  ferner  als  Form: 
f.  herrii  Grin.,  die  hierher  gehört,  nicht  zu  amyntula. 


Gattung  M  eisi  iupgais. 

Zu  H.  gyas  Edw.  (S.  819)  sind  als  Synonyma  zu  setzen:  (=  astragalus  Wr.,  florencia  Giern.)  ferner; 
f.  zachaeina  Btlr.  u.  Drc.  als  Form  vom  südlichen  Texas,  Mexiko  und  südlicher. 

Zu  H.  cyna  Edw.  (S.  819)  kommt  als  Synonym:  (=  mela  Streck.). 

H.  lianno  Stoll  (S.  819).  Von  den  hier  angeführten  Synonymen  sind  hamo  Luc.  und  artenides  Bsd.  zu 
streichen,  die  wohl  beide  zu  einer  zur  Zeit  nicht  sicher  identifizierbaren  westindischen  Art  gehören  dürften,  die 
von  Hübner  als  lianno  aufgeführt  ist  (Exot.  Schmett.  I,  Taf.  98),  aber  mit  lianno  Stoll  nichts  zu  tun  hat,  eher 
zu  gyas  Edw.  hinweist. 


Hesperidae. 

Dies  allerschwierigste  Kapitel  der  Tagfalter  hat  in  der  Zwischenzeit  mancherlei  tiefgreifende  Aende- 
rungen  erfahren,  die  unsere  ganze  Arbeit  als  sehr  der  Umarbeitung  bedürftig  erscheinen  läßt.  Namentlich  die 
nordamerikanische  Fauna  ist  durch  die  rastlosen  Studien  namentlich  von  Barnes,  Mc.  Dunnough,  Benjamin 
und  Lindsey  gegenüber  der  benutzten  Unterlage  des  Kataloges  von  Dyar  so  vollständig  umgewälzt  worden, 
daß  sie  jetzt  ein  ganz  anderes  Bild  gibt.  Die  Typen  vieler  Arten  sind  ganz  falsch  gedeutet  gewesen.  Dank 
der  liebenswürdigen  Mithilfe  der  obengenannten  Herren  • — -  namentlich  Herr  Foster  H.  Benjamin  hat  in 
überaus  selbstloser  Weise  große  Mengen  Literatur  und  Schreibmaschinennotizen  zur  Verfügung  gestellt  —  sind 
wir  in  der  Lage,  heute  ein  wesentlich  besseres  Bild  geben  zu  können.  Trotzdem  sind  wir  uns  bewußt,  daß  viele, 
namentlich  der  tropischen  Arten,  als  nur  ungenügend  bekannt  oder  nach  Einzelstücken  beschrieben,  bei  uns 
an  falscher  Stelle  eingereiht  oder  Synonyme  sind.  Für  verbessernde  Aufklärungen,  die  einer  späteren  Nach¬ 
tragsüberarbeitung  dienen  können,  werden  wir  stets  dankbar  sein. 


Gattung’  Fyrrhopyge. 

Für  P.  araxes  Hew.  (S.  839,  Taf.  162  e)  nebst  arizonae  G.  u.  S.  ist  von  Lindsey  eine  neue  Gattung, 
Apyrrothrix  aufgestellt  worden,  die  sich  vorwiegend  auf  die  etwas  abweichende  Flügelform  gründet. 


Gattung1  Mimoiiia<3es. 

M.  pityusa  Hew.  (S.  846,  Taf.  164  a).  —  Die  f.  chanchamayonis  Strd.  hat  auf  den  Vflgln  etwas  breitere, 
auf  den  Hflgln  dagegen  schmälere  helle  Diskalbinden;  beide  sind  vorn  nicht  verbunden.  Nahe  dem  Hflglsaum 
4 — 5  bläuliche  Sublimbaiflecke.  Vom  Chanchamayo  (Peru). 

A.  pardalina  Fldr.  (S.  847,  Taf.  164  g).  —  Die  Form  mapirica  Strd.  ist  unterschieden  durch  schmälere 
einfarbig  blauschwarze  Saumbinde  der  Hflgl  und  deutlicher  getrennte  Subapikalflecke  der  Vflgl.  Vom  Rio- 
Mapiri. 


Gattung  Myscelus. 

M.  rogersi  Kaye  ist  S.  848  hinter  31.  orthrus  einzufügen.  Steht  in  der  Mitte  zwischen  orthrus  Hew. 
und  phoronis  (165  a)  letzterer  näher,  von  ihr  verschieden  durch  weiße  statt  gelbe  Glasflecke.  Die  Adern  sind 
kaum  schwarz  gezeichnet,  unterseits  ist  die  gelbe  Beschuppung  stark  reduziert;  durch  ein  breites  schwarzes 
Band  wird  der  zitrongelbe  Basalteil  von  der  ganz  braunen  Außenhälfte  geschieden.  Flügelspannung  57  mm. 
Trinidad. 

M.  perissodora  Dyar  ist  hinter  M.  pegasus  (S.  848,  Taf.  165  b)  einzureihen,  in  dessen  Nähe  sie  gehört. 
Oben  schwach  bronzeglänzend,  dunkel  rotbraun,  schwarz  geadert  mit  3  großen  Glasflecken  durch  den  Diskus, 
ein  großer,  viereckiger  in  der  Zelle,  ein  etwas  größerer,  rechteckiger  darunter  und  ein  dreieckiger  submedian. 
Subapikal  steht  eine  Reihe  von  5  Fleckchen  in  gebogener  Reihe,  darunter  2  weitere.  Hflgl  mit  dunklerem 
Mittelband.  Hflgl  unten  schwarz  in  der  Wurzelhälfte  hellgelb,  am  Ird  mit  schwarzem  Fleck.  Flügelspannung 
52  mm.  Von  Mexiko  (Misantla,  im  Juni)  beschrieben. 
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Gattung1  JMiociiles. 

Ph.  lilea  Reak.  (S.  850,  Taf.  165  d)  soll  in  1  Exemplar  in  Texas  gefangen  worden  sein. 

Ph.  bcitabano  Luc.  (S.  851,  Taf.  165  d)  hierzu  tritt  als  weiteres  Synonym:  (=  okeechobee  Worth). 


Gattung  JKiidaiims. 

Für  diese  Gattung  (S.  852 — 858  und  Taf.  160,  161)  sollte  nach  neuerer  Auffassung  der  Prioritätsregeln 
besser  der  ältere  Gattungsname  Goniurus  Hbn.  treten,  mit  der  Type  simplicius  Stoll,  den  die  amerikanischen 
Autoren  nur  für  die  proteus-dorantes-simplicius-eurycles- Gruppe  anwenden.  — -  Für  die  n Ib o ja sc i a tus-zilpa-i 1 r up p e 
hat  Lindsey  den  Gattungsnamen  Chioides  aufgestellt,  während  alcaeus  neben  melon  in  die  neue  Gattung  Coda- 
tractus  Lindsey  gestellt  wird  ( Heteropia  nom.  praeocc.  H.  Carter  [Sponges]). 

E.  dorantes  Stoll  (S.  853,  Taf.  160  a).  —  rauterbergi  (nicht  rautenbergi!)  ist  eine  kleine  dunkle  Form  rauterbergi. 
von  Texas  und  Arizona. 

E.  simplicius  Stoll  (S.  855,  Taf.  160  e)  und  E.  eurycles  Latr.  (ibid.)  sind  2  getrennte  Arten,  simplicius 
m  i  t  und  eurycles  ohne  Costalfalte. 


Gattung  Epargyreus. 

E.  tityrusF.  (S.  860,  Taf.  166  e).  Hierzu  ist  zu  fügen:  ab.  obliteratus  Scddr.  hat  statt  des  Diskalbandes  obliteratus. 
nur  3  kleine  rundliche  Flecke  und  nur  1  subapikalen  Fleck;  unterseits  ist  auf  den  Hflgln  die  Silberfarbe  aus¬ 
gedehnter. 

E.  zestos  Hbn.  (S.  861,  Taf.  166  g).  Hier  ist  als  Synonym  beizufügen:  (=  oberon  Worth.).  Die  Art  fliegt 
in  Florida  im  August  und  September. 


Gattung  Aeolast»is. 

Die  Gattung  muß  den  Namen  Polygonus  Hbn.  tragen,  da  Acolastus  präokkupiert  ist  (Coleoptera). 

A.  amyntas  F .  (S.  862,  Taf.  166  g)  kommt  in  der  ober-  und  unterseits  helleren  Form  arizonensis  Skinn.  arizonensis. 
nördlich  bis  Texas  und  Arizona  vor. 


Gattung  Telegoiaus. 

T.  elorus  Hzw.  (S.  863,  Taf.  167  b).  Hier  ist  als  weiteres  Synonym  (=  subblasius  Strd.)  und  als  weiterer 
Fundort  Argentinien  einzufügen. 

T .  hahneli  Stgr.  (S.  863,  Taf.  167  b,  c)  wird  auch  aus  Nordamerika  (Arizona)  erwähnt. 


Gattung  JPi’otagenes. 

P.  extrusus  Fldr.  (S.  865,  Taf.  172  d).  Die  Art  dürfte  aus  diesem  Band  zu  streichen  sein.  Sie  ist 
von  den  Aru-Inseln  beschrieben  und  im  Bd.  9  eingehender  behandelt.  Die  Angabe  Mabilles,  der  die  Art  aus 
Columbien  anführt,  beruht  sicher  auf  einer  Verwechslung. 


Gattung  Telemiades. 

T.  perseus  Mab.  u.  B.  (S.  168,  Taf.  172  a).  Hinter  dieser  Art  ist  einzureihen: 

T.  mnemon  Schs.  Oben  dunkelbraun,  in  der  Wurzelhälfte  dick  gelbbraun  behaart,  ebenso  nahe  dem  mnemon. 
Analwinkel  vor  dem  Saum  und  hinter  der  Zelle,  im  Mittelfeld  unter  der  Zelle  blauschwarz  getönt.  Glasflecke 
gelblich,  ein  großer  außen  konkaver  im  Zellende,  darunter  ein  schmaler,  ein  kleiner  darüber  weiter  außen; 
subapikal  stehen  3  Fleckchen,  darunter  vor  dem  Saum  noch  2.  Auf  den  Hflgln  bleibt  nur  der  Vrd.  eine  ver¬ 
wischte  Fleckbinde  hinter  der  Mitte  und  Saumflecke  dunkelbraun,  der  Rest  ist  dicht  gelbbraun  bestäubt  und 
behaart.  Unten  matt  braunschwärzlich,  am  Ird  grau,  Hflgl  matt  gelbbraun  mit  dunklem  Außenrand.  Flügel¬ 
spannung:  28  mm.  Costa-Rica. 
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phintias. 


coyoie. 


Otitis. 


nevada. 


confusis. 


Immaculata . 


nebulosa. 


Gattung-  IthalMloides. 

Rh.  cellus  Bsd.  u.  Lee.  (S.  871).  Nach  neuerer  Auffassung  ist  p-seudocellus  Cool,  eigne  Art. 
Rh.  casica  H. -Schaff.  (S.  871.  Taf.  109  b)  als  Synonym  ist  hinzuzufügen:  (orestes  Lintn.). 


Gattung-  Rasens. 

Hinter  A7.  phocus  dianina  (S.  873)  ist  anzufügen: 

N.  phintias  Schs.  Hierher  gehört  als  $  das  im  Supplement  der  „Biologia  Centrali- Amer icana' ‘  als 
Varietät  von  phocus  abgebildete  Tier.  Oben  dunkelbraun,  Wurzelfeld  und  Ird  orangebraun  bestäubt.  Flecke 
wie  bei  phocus,  doch  mit  einem  kleinen  weiteren  zwischen  den  Radialästen.  Hflgl  ganz  orangebraun,  nur  am 
Vrd  und  schmal  am  Saum  schwarzbraun.  Sonst,  auch  unten,  wie  phocus.  Flügelspannung  55  mm.  Costa-Rica 
(Guapiles). 

N.  euribates  Cr.  (S.  873,  Taf.  170  a).  Wird  neuerdings  auch  von  Nordamerika  gemeldet  und  zwar  mit 
hesus  Ww.  u.  Hexe,  (nec  Dbl.)  als  gültigem  Artnamen;  euribates  Cr.  ist  sehr  zweifelhaft.  Dazu  kommt  als  weiteres 
fragliches  Synonym :  etias  Hexe. 


Gattung-  Murg-aria. 

Hinter  M.  albociliata  Mab.  (S.  875,  Taf.  170c)  ist  einzufügen: 

M.  coyote  Skinn.  Aeußerlich  von  der  vorigen  Art  kaum  zu  unterscheiden;  die  Hflglfransen  sind  mehr 
oder  Aveniger  stark  braun  gestreift,  bei  albolineata  nur  am  Apex  und  am  Analwinkel,  in  der  Mitte  sind  sie  stets 
rein  Aveiß.  Der  Genitalapparat  ist  dagegen  bei  beiden  Aveit  verschieden.  Texas  und  Arizona. 


Gattung  Cogia. 

Zwischen  C.  hippalus  Edw.  und  C.  calchas  H. -Schaff.  (S.  877,  Taf.  170  e)  ist  einzufügen: 

C.  outis  Skinn.  Grundfarbe  matt  schwarz  bräunlich,  Avie  bei  hippalus,  die  Vflgl  gewöhnlich  mit  2  post- 
diskalen  Glasflecken  zwischen  und  über  den  Medianästen  und  deutlichen  Subapikalflecken,  Avodurch  sich  die 
Art  von  der  sonst  sehr  ähnlichen  calchas  unterscheidet.  Texas  im  August. 


Gattung-  Tliorybos. 

Th.  nevada  Scddr.  S.  880  als  Synonym  zu  Th.  mexicana  H . -Schaff .  gestellt,  wird  neuerdings  mit  aemilea 
Skinn.  als  Synonym  als  gute  Art  angesehen.  Aeußerlich  sind  beide  nicht  zu  unterscheiden,  aber  der  Genital¬ 
apparat  soll  konstant  verschieden  sein.  Die  Valve  von  mexicana  hat  ein  konvexes  Ende  und  ist  nur  ganz  schwach 
gesägt,  die  von  nevada  hat  ein  konkaves  Ende  und  ist  stark  gezähnt.  Weiter  ist  hinter  mexicana  einzufügen: 

Th.  confusis  Bell,  ähnelt  dem  pylades  Scddr.  so  sehr,  daß  er  kaum  zu  unterscheiden  ist  und  in  den 

meisten  europäischen  Sammlungen  damit  verwechselt  Avird ;  das  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  fehlende 
Costalfalte.  Der  Genitalapparat  ist  sehr  verschieden  und  zwar  besitzt  confusis  den  zweigespaltenen  Uncus  der 
pylades- Gruppe  und  den  Penis  von  Cogia  calchas,  verbindet  also  gewissermaßen  beide  Gattungen  miteinander. 

Th.  mysie  Dyar  (S.  880,  Taf.  171  b,  c)  ist  auch  aus  Arizona  bekannt  und  wird  von  Lindsey  in  die 
Gattung  Phaedinus  gestellt. 

Th.  pylades  Scddr.  (171  b)  auf  S.  880  in  die  Gattung  Cocceius  gestellt,  gehört  zu  Thorybes.  Hier 

ist  noch  hinzuzufügen:  ab.  ininraculata  Skinn.  Bei  dieser  sind  die  Glasflecke  fast  ausgelöscht.  Auch  die  auf 

pylades  (S.  880)  folgende  Art  drusius  Edw.  wird  neuerlich  zur  Gattung  Thorybes  gestellt. 


Gattung-  Mydraenoniia. 

H.  nebulosa  sp.  n.  (178  b).  An  H.  orcinus,  S.  881,  anzuschließen.  Größer  und  breitflügeliger  als 
orcinus.  aber  in  den  anatomischen  Merkmalen  gut  dazu  passend.  Licht  graubraun  mit  langen  olive  Haarschuppen 
bedeckt,  ziemlich  dünn  beschuppt,  Diskus  der  Hflgl  teilweise  halb  transparent.  Vflgl  fast  mit  denselben  Glas¬ 
flecken  Avie  orcinus,  doch  ist  der  Zellfleck  in  2  lange  parallele  geteilt,  der  dahinter  liegende  Cl-förmig  mit  sehr 
langen,  schmalen  Schenkeln.  Unten  ebenso,  doch  ohne  die  lange  Behaarung.  Die  Hflgl  tragen  im  Diskus  einen 
großen  AA-eißen  halbdurchsichtigen  Fleck  der  vom  Vrd  bis  zur  Irdsfalte  reicht.  1  $  vom  Songo  (Coli.  Fassl). 


Ausgegeben  6.  II.  1924. 


Nachträge:  HESPERIDAE.  VonDr.  M.  Draudt. 


1049 


H.  zetotes  Hew.  (178  b)  hat  längere  Hflgl  als  orcinus  mit  großem  rahmweißen  Diskalfleck;  in  dem  mit  zeloles. 
langen  graugelben  Haarschuppen  bedeckten  Saumfeld  liegen  schwarze  Submarginalflecke.  Auf  dem  Vflgl 
sind  die  ähnlich  angeordneten  Glasflecke  fast  3  mal  so  groß  als  bei  orcinus.  Brasilien  (Sao-Paulo). 

H.  aberrans  spec.  nov.  (178  b)  ist  im  ganzen  dem  vorigen  etwas  ähnlich,  der  Diskalfleck  der  Hflgl  dberrans. 
viel  kleiner  und  gerundet.  Auf  den  Vflgln  bildet  der  Zellfleck  mit  dem  darunter  gelegenen  ein  breites  Band, 
der  Irdsfleck  ist  zu  einem  Punkt  reduziert;  die  übrigen  Glasflecke  sind  ganz  ähnlich  angeordnet.  Her  Hlb  ist 
wie  bei  voriger  lang  weiß  behaart  ebenso  wie  der  Hflgl-Ird.  Beschrieben  nach  1  $  von  Teffe  der  Sammlung 

Seitz. 


Gattung'  Ate. 

Hinter  A.  proxenus  (173  g)  ist  auf  S.  889  einzureihen: 

A.  canace  Schs.  (189  a).  Aehnlich  der  proxenus ;  die  schwarzbraunen  Flügel  tragen  nur  subcostal  canace. 
in  der  Mitte  ein  kleines  Glaspünktchen  und  subapikal  2,  wovon  das  untere  einwärts  gerückt.  Außenrand  der 
Hflgl  breit  blau  vom  oberen  Radialast  zum  Ird;  Vrd  und  Apex  matt  schwarzbraun;  ein  gleich  gefärbter  Bogen¬ 
streif  vom  unteren  Medianast  zum  Analwinkel.  Flügelspannung  23  mm.  Carillo  (Costa-Rica). 


Gattung  Pellicia. 

Hinter  P.  dimidiata  (174c)  ist  S.  892  anzufügen: 

P.  olinda  Strd.  Unterscheidet  sich  von  dimidiata  durch  auch  unterseits  dunkle  Palpen  und  ganz  schwarze  olinda. 
Beine  und  Tarsen.  Von  Olinda  (Brasilien).  Ob  artlich  verschieden? 


Gattung  Ctyclosaemia. 


Zwischen  G.  elelea  und  lathaea  (174  i)  ist  auf  S.  895  einzureihen: 

C.  subcaerulea  Schs.  steht  ebenfalls  jacobus  und  der  vorigen  Art  nahe,  leicht  kenntlich  durch  oberseits  subcaerulea. 
metallisch  grün  schimmernden  Vrd,  Saum  und  Adern  im  Apikalteil  auf  graubraunem  Grund;  Zeichnung  wie 
bei  jacobus ,  doch  ohne  die  3  Subapikalflecke;  das  Diskalauge  enthält  2  blauweiße  Kerne.  Unten  schimmern 
die  Vflgl  grün,  am  Ird  sind  sie  grau.  Hflgl  leuchtend  blau,  am  Vrd,  Apex  und  Fransen  braun.  Flügelspannung: 

31  mm.  Costa-Rica/ 


Gattung  Eclielatus. 

Hinter  E.  sempiternus  (175  a)  ist  auf  S.  896  anzufügen: 

E.  depenicillus  Strd.  ist  von  sempiternus  und  varius  leicht  durch  den  nicht  heller  gefärbten  Analteil  der  depenicilh/s. 
Hflgl-Unterseite  zu  trennen.  Nach  einem  von  Columbien  beschrieben.  Wahrscheinlich  fällt  das  Tier  mit 
robigus  Plötz  (175  a)  zusammen. 

E.  lucina  Schs.  (192  a)  ist  von  den  anderen  Arten  leicht  durch  metallisch  grün  schimmernden  Kopf  lucina. 
und  Halskragen  zu  trennen.  Die  schwarzbraunen  Vflgl  mit  Purpurschimmer  tragen  vor  und  hinter  der  Mitte 
dunkle  Schattenbinden,  letztere  oberhalb  der  unteren  Radiale  ausgebogen,  von  da  an  gerade  senkrecht  zum 
Ird.  Hflgl  ähnlich,  doch  weniger  purpurschimmernd,  stärker  nur  in  einem  Streif  unterhalb  der  Zelle  von  der 
Wurzel  zum  Außenrand.  Unten  heller  braun  mit  weißgrauer  Irdsbasis.  Flügelspannung:  37  mm.  Guapiles 
(Costa-Rica.) 


Gattung  Mylon. 

Hürter  M.  lassia  Hew.  (175  c)  ist  auf  S.  897  einzureihen: 

M.  puncticornis  Strd.  unterscheidet  sich  von  den  verwandten  Arten  durch  nur  3  Subapikalpunkte,  pundicor- 
Grundfarbe  schmutzig  weiß,  grau  und  braun  bestäubt,  nur  im  Mittelfeld  reiner  weiß  bleibend.  Basalfeld  schwarz, 
gelb  behaart  und  beschuppt,  scharf  zackig  begrenzt  mit  schwarzem  Zellschlußstrich,  dahinter  schwärzlich 
mit  2—3  ganz  verwischten  helleren  Fleckbinden;  in  der  Zelle  mit  kleinem  dunklen  Fleck  und  unterhalb  der 
Querader  Andeutung  einer  senkrecht  auf  dem  Ird  stehenden  grauen  verwischten  Binde.  Hflglsaumfeld  2  mm 
breit  hellgi'aubräunlich  mit  dunklerer  Saumlinie  und  ebensolchen  Submarginalfleckchen,  davor  noch  eine 
dunklere,  verwischte,  gebrochene  Querbinde.  In  der  Mitte  noch  2  graue  Linien.  Unten  weiß  mit  feinen  dunklen 
Querstrichen,  die  den  Zeichnungen  der  Oberseite  entsprechen.  Fühler  schwarz  mit  hellen  Punkten.  Flügel¬ 
spannung:  30  mm.  Nach  1  von  Columbien. 


V 
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brasilicola. 


arizonensis. 


sodalis. 


machuca. 


verticalis. 


commodus. 


Jena. 


Hinter  M.  pelopidas  F.  (S.  897)  ist  einzufügen: 

M.  brasilicola  Strd.  ( ?  =  decens  i.  1.)  (178  b,  als  decens).  Weißlich,  dicht  grau  bestäubt,  auf  den  Hflgln 
weniger;  vor  der  Mitte  tragen  die  Vflgl  eine  tiefbraune  Binde,  breiter  am  Vrd,  zugespitzt  am  Ird  endend,  außen 
gewellt ;  postdiskal  liegt  eine  Querlinie,  die  auf  dem  unteren  Radialast  nach  innen  abgesetzt  und  darüber  innen 
breit  braun  bestäubt  ist;  vor  ihr  liegt  unter  dem  Vrd  ein  weißes  Glaspünktchen;  vor  dem  Saum  eine  apikalwärts 
breit  dreieckig  braune  Linie.  Hflgl  im  Basalviertel  dichter  grau  bestäubt,  nach  außen  durch  dunkle  Linie  be¬ 
grenzt,  postdiskal  eine  feine  Querlinie  und  vor  dem  Saum  eine  nur  schwach  angedeutete  Antemarginale.  Unten 
etwas  lichter,  ebenso  gezeichnet,  nur  fehlt  auf  den  Vflgln  die  braune  Antemedianbinde  und  am  Analwinkel  der 
Hflgl  liegt  ein  runder  dunkler  Eieck.  Süd-Peru,  Brasilien. 


Gattung'  Xenophanes. 

X.  tryxus  Cr.  (S.  898,  Taf.  175  c)  ist  auch  in  Texas  (Brownsville)  gefangen  worden,  im  Juli. 


Gattung  Eantis. 

E.  thraso  Hbu.  (S.  902,  Taf.  17G  b).  Hierzu  kommt  noch  als  Synonym:  tamenund  Edw.  Die  Art  wurde 
auch  in  Texas  im  Mai  und  Juli  gefangen. 


Gattung  Stapliylus. 

St.  brennus  G.  u.  S.  (S.  905,  Taf.  176  f)  soll  auch  im  südlichen  Nordamerika  Vorkommen.  —  Die  Form 
arizonensis  Mab.  u.  B.  wird  wohl  die  nördliche  Form  sein,  doch  war  leider  nichts  Näheres  darüber  in  Erfahrung 
zu  bringen. 

S.  905,  Zeile  8  von  unten  füge  hinzu: 

St.  sodalis  Schs.  (189  a)  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  sie  ist  kleiner,  auch  die  Flecke  kleiner,  die  äußeren 
in  gezackter  schräger  Linie.  Flügelspannung:  29  mm.  El  Alto  (Costa-Rica). 

S.  906,  Zeile  19  von  unten  füge  hinzu: 

St.  machuca  Schs.  (189  i)  scheint  voriger  nahe  zu  stehen,  hat  aber  3  Subapikalpünktchen;  im  lichteren 
Außenrand  der  Vflgl  stehen  zwischen  den  Adern  dunklere  Saumflecke.  Unterseits  ist  der  Vrd  irisierend  grün 
beschuppt;  Wurzelhälfte  und  Ird  der  Hflgl  weißlich  bestreut.  Ivelile  weiß.  Vorderschenkel  grau.  Flügelspan¬ 
nung:  26  mm.  Costa-Rica. 


Gattung  TinioeJiares. 

T.  trifasciatus  Hew.  (S.  907,  Taf.  177  a)  kommt  auch  im  südlichen  Nordamerika  vor. 


Gattung  Miltomiges. 

Am  Schluß  der  Gattung  (S.  911)  ist  anzufügen: 


M.  verticalis  Plötz.  Oben  braun  mit  breit  kastanienbraunem  Vrd  in  der  Basalhälfte  und  Vorder¬ 
körper,  Fransen  rötlichbraun.  Auf  den  Vflgln  ist  ein  eingeschnürter  Zellfleck  mit  dem  darunter  liegenden  Post- 
diskalfleck  verschmolzen,  weiter  außen  liegen  darüber  2  weitere  Flecke.  Unten  ist  der  Vflglapex  breit  rotbraun 
wie  die  Hflgl;  letztere  sind  dicht  lilagrau  bestreut  am  Außenrand  und  in  der  Basalhälfte  mit  Ausnahme  des 
Vrdes,  so  daß  ein  breites  Mittelband  braun  bleibt.  Brasilien. 

M.  commodus  Plötz  ist  ähnlich,  die  Flecke  sind  viel  kleiner,  der  Zellfleck  fehlt.  Auch  unten 
sehr  nahe,  aber  wesentlich  bunter,  lebhafter  rot  und  violett  mit  den  kleineren  Flecken.  Brasilien.  Schaus 
gibt  gelegentlich  der  Beschreibung  von  Carystus  subrufescens  (S.  981)  an,  daß  die  Art  nahe  mit  commodus  ver¬ 
wandt  sei,  vielleicht  gehören  daher  beide  zu  Carystus  oder  hierher. 


Gattung  I*liolisora. 

Zu  Ph.  alpheus  Edw.  (S.  913,  Taf.  177  i)  setze  als  Synonym:  oricus  Edw.  —  Für  alpheus,  libya  und  deren 
blässere  aber  stark  gefleckte  Form  lena  Edw.  wurde  von  Dyar  eine  besondere  Gattung:  Hesperopsis  aufgestellt. 
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Gattung-  CJltiomara. 

Ch.  gesta  H .-Schaff.  (S.  913,  Taf.  178  a).  Als  weiteres  Synonym  ist  hier  noch  llano  Dodge  einzufügen. 

Die  Art  wird  jetzt  zu  Thanaos  gezogen,  neben  lacustra  (178  i)  und  hurgessi. 

Gattung-  Heliopetes. 

H.  domicella  Erichs.  (S.  914,  Taf.  178  c).  Hierzu  tritt  als  weiteres  Synonym  nearchus  Edw. 

H.  nivella  Mab.  (S.  914,  Taf.  178  d)  kommt  auch  in  Texas  vor,  wo  sie  im  Juni  fliegt. 

H.  laviana  Heiv.  (S.  915,  Taf.  178  e)  fliegt  ebenfalls  in  Texas  im  Juni  und  Juli.  Uebrigens  wird  die 
Gattung  Heliopetes  von  Lindsey  eingezogen,  da  anatomische  Trennungsmerkmale  von  Hesperia  F .  (die  neuer¬ 
dings  Erynnis  Schrk.  genannt  wird)  nicht  bestehen.  Die  Arten  wären  daher  unter  dem  letztgenannten  Gattungs¬ 
namen  zu  vereinigen.  —  Zu  ericetorum  Bsd.  (178  f)  ist  als  Synonym  alba  Edw.  zu  setzen.  Indessen  ist  ericetorum 
selbst  als  gute  Art  aufzufassen. 

Gattung-  Thaiiaos. 

An  Stelle  dieses  Namens  hätte  der  ältere  Gattungsname  Thymele  F .  zu  treten. 

Bei  Th.  icelus  (S.  916)  hat  als  Autorenbezeichnung  nicht  Lintn.,  sondern  Scddr.  u.  Burg,  zu  stehen. 

Th.  somnus  Lintn.  (S.  916,  Taf.  178  g)  ist  als  Form  zu  brizo  Bsd.  u.  Lee.  (178  f)  zu  ziehen.  —  callidus 
Grinn.  (part.)  ist  Synonym  hierzu.  —  Hinter  somnus  ist  einzuschalten: 

Th.  burgessi  Skinn.  steht  der  lacustra  Wright  (S.  917,  Taf.  178  i),  die  hier  einzureihen  ist,  außerordent-  hurgessi. 
lieh  nahe,  sie  ist  im  Durchschnitt  etwas  größer  und  hat  unterseits  am  Vflglapex  einen  licht  violetten  Wisch, 
der  sich  deutlich  von  der  Grundfarbe  abhebt  und  bei  lacustra  fehlt.  Die  Genitalien  sind  bei  beiden  sehr  ver¬ 
schieden.  Arizona,  Neu-Mexiko. 

Th.  lucilius  Lintn.  (S.  916,  Taf.  178  g)  ist  als  Form  zu  persius  Scddr.  (ibid.)  zu  ziehen,  ebenso  afranius 
Lintn.  (ibid.),  sowrie  auch  pernigra  Grinnell  nec  Wr.  (S.  917),  als  die  sehr  dunkle  Rasse  der  pazifischen  Küste,  pernigra. 
Hinter  lucilius  ist  einzufügen: 

Th.  callidus  Grinn.  (=  lilius  Dyar)  ist  im  weiblichen  Geschlecht  gezeichnet  wie  brizo  (178  f),  während  callidus. 
das  einen  sehr  kleinen  weißen  Diskalfleck,  3  weiße  Subapikalfleckchen  und  einen  ziemlich  großen  weißen 
Fleck  in  der  Saumfeldmitte  aufweist.  Der  Genitalapparat  gleicht  dem  von  pacuvius.  Brit.  Columbien,  Kali¬ 
fornien. 

S.  916,  Zeile  25  von  oben 

ausonius  ist  als  „aberiat.“  zu  zarucco  (Zeile  19  von  unten)  zu  ziehen. 

Th.  juvenalis  F.  (S.  916,  Taf.  178  g).  Hierzu  ist  als  weiteres  (fragliches)  Synonym  zu  ziehen:  plautus 
Scddr.  u.  Burg. 

Th.  propertius  Lintn.  (S.  916,  Taf.  178h).  Hierzu  stelle  als  Synonym:  (=  tibullus  Scddr.  u.  Burg.): 
ferner:  f.  borealis  Gary  als  dunkle  Rasse  mit  stark  reduzierten  hellen  Flecken,  vom  Mackenzie.  borealis. 

Th.  petronius  Lintn.  (S.  916,  Taf.  178  g)  ist  als  Synonym  zu  der  nachfolgenden  horatius  Scddr.  (178  h) 
zu  stellen,  und 

Th.  naevius  Lintn.  (S.  917,  Taf.  178  h)  gehört  als  Synonym  zu  dem  vorhergehenden  terentius  Scddr. 

(S.  916).  —  Hinter  pacuvius  Lmtn.  (S.  917,  Taf.  178  h)  ist  einzusetzen: 

Th.  scudderi  Skinn.  (=  pacuvius  G.  u.  S.  nec  Lintn.)  ist  äußerlich  von  pacuvius  Lintn.  nicht  zu  unter-  scudderi. 
scheiden.  Der  Genitalapparat  ist  sehr  verschieden:  die  rechte  Valve  hat  außen  einen  fast  doppelt  so  langen 
und  breiten  Fortsatz  und  an  der  Innenseite  sitzt  nur  ein  ganz  kleiner  Vorsprung,  bei  pacuvius  ein  sehr  langer 
nach  außen  gebogener  Haken.  Von  Texas  und  Arizona  (Juli,  August). 

Th.  clitus  Ediv.  (S.  917,  Taf.  178h).  Hierzu  sind  zu  ziehen  als  Synonyme:  maestus  G.  u.  S.  (S.  917) 
sowie  tatius  Dyar  nec  Edw.  —  Dagegen  tritt  tatius  Edw.  als  Form  zu  tristis  Bsd.  (S.  917)  ebenso  clitus  Dyar 
nec  Edw. 


Gattung-  Melanthes. 

M.  brunnea  H. -Schaff .  (S.  918)  von  den  Antillen  ist  auch  in  Florida  gefangen  worden. 

Gattung  Hesperia. 

Als  Gattungsbezeichnung  für  die  hierher  gehörigen  Arten  ist  neuerdings  der  Name  Erinnys  Schrk. 
vorgeschlagen. 

H.  syrichthus  F .  (S.  918,  Taf.  178  lc).  Wie  im  ersten  Paragraphen  auf  S.  919  angedeutet,  hat  montivagus 
Reak.  (=  fumosa  Rev.)  (178  k)  als  Synonym  oder  allenfalls  als  unbedeutende,  etwas  dunklere  Form  zu  syrichthus 
zu  treten,  wie  die  Type  in  der  Coli.  Strecker  erweist. 
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macdun- 
j.  noughi. 


pirus. 


rayata. 


H.  centaureae  JRmb.  (S.  918).  Hier  ist  der  Name  ruralis  Bsd.  als  Synonym  wegzunehmen  ynd  hinter 
dieser  letzteren  als  gute  Art  mit  den  Synonymen:  caespitalis  Bsd.,  ricara  Edw.,  petreius  Edw.  (S.  919)  aufzu¬ 
führen.  Sie  ist  eine  kleinere  und  dunklere  Art  als  die  vorhergehende,  von  Alberta  bis  Texas  verbreitet. 

H.  xanthus  Edw.  (S.  919,  Taf.  179  a).  Hier  ist  einzufügen:  f.  macdunnoughi  Obth.  ist  nur  halb  so  groß 
mit  etwas  kleineren  Flecken,  die  sich  von  dem  reiner  dunklen  Grund  eine  Wenigkeit  schärfer  und  klarer  ab- 
heben.  Von  Arizona. 

Die  H.  montivaga  (S.  919)  genannte  Art  muß  tessellata  Scddr.  heißen. 

Zwischen  D.  gyrans  Plötz  (S.  924,  Taf.  180  a)  und  microsticta  G.  u.  S.  (S.  925,  Taf.  180  a)  ist  einzuschieben: 

Gattung-  l>alla. 

D.  pirus  Edw.  (=  semicaeca  M.  u.  B.).  Oberseits  matt  schwärzlich  braun,  gezeichnet  wie  bei  polingii, 
aber  mit  kleineren,  zum  Teil  ganz  fehlenden  Flecken.  Hflgl  ohne  Flecke.  Unterseits  heller  braun,  die  Vflgl 
im  Diskus  etwas  geschwärzt;  3  kleine  Subapikalfleckchen  dicht  beieinander  stehend  in  einer  Linie  mit  2  unter¬ 
halb  der  unteren  Zellecke.  Utah,  Colorado. 

Gattung  Pamphila. 

Es  wird  von  Barnes  u.  Mc  Dunnough  vorgeschlagen,  diesen  Namen  durch  Carter  ocephalus  Led.  zu 
ersetzen. 

P.  floridae  Mab.  (S.  926)  ist  hier  zu  streichen;  der  Name  tritt  als  Synonym  zu  Lerodea  eufala  Edw. 
(S.  941,  Taf.  182  k). 


Gattung  Oarisma. 

0.  edwardsii  Barnes.  Bei  dieser  Art  ist  die  Beschreibung  noch  nachzutragen.  Oben  lebhaft  goldgelb, 
Fransen  einwärts  dunkelbraun,  nach  außen  heller.  Unten  sind  die  Vflgl  gelblich,  mit  Ausnahme  des  schwärzlich 
beschatteten  Irds.  Hflgl  graugelb,  im  Analclrittel  gelb.  Beschrieben  nach  1  $  von  Denver  (Colorado). 


Gattung  Ancyloxyplia. 

A.  longleyi  French  (S.  927)  tritt  zu  dem  vorherstehenden  numitor  F .  (S.  927,  Taf.  180  c),  von  dem  sie 
nur  eine  oberseits  glänzend  blauschwarze  Form  darstellt. 

Gattung  Copaeodes. 

C.  wrightii  Edw.  und  eunus  Ediv.  sind  in  die  dieser  folgenden  Gattung  Chaerephon  zu  stellen,  und 
zwar  vor  Ch.  rhesus  Edw.  (S.  928,  Taf.  180  e). 

G.  myrtis  Edw.  ist  als  Art  zu  streichen  und  der  Name  als  Synonym  zu  Ancyloxypha  arene  Edio.  (S.  928, 
Taf.  180  e)  zu  setzen. 

Zu  C.  singularis  H. -Schaf j.  (S.  928,  Taf.  180  d)  ist  als  ein  weiteres  Synonym  nanus  Wts.  zu  setzen,  und 
hinter  dieser  Art  ist  einzureihen: 

C.  rayata  B.  u.  McD.  (  —  $  procris  Edw.  (part.),  waco  Plötz  nec  Edw.,  aurantiaca  G.  u.  S.).  Diese 
kleine  Art  gleicht  oberseits  der  arene  (180  e),  ist  aber  unterseits  leicht  durch  einen  weißen  Strahl  der  Hflgl  zu 
trennen,  der  von  der  Wurzel  durch  die  Zelle  bis  zum  Außenrand  reicht,  auch  die  übrigen  Zellräume  sind  weiß¬ 
lich  gestreift.  Flügelspannung:  18' — 20  mm.  Texas  bis  Mexiko. 


Gattung  Chaerephon. 

In  diese  Gattung  werden  neuerdings  außer  den  oben  erwähnten  Arten  Copaeodes  wrightii  Edw.  (180  d) 
und  eunus  Edw.  (180  e)  gestellt:  Erynnis  carus  Edw.  (S.  930)  und  Stomyles  simius  Edw.  (S.  943,  Taf.  183  b). 

Gattung  Erynnis. 

Da  dieser  Gattungsname  für  die  seither  in  der  Literatur  als  Hesperia  geführte  Gattung  einzutreten 
hat,  wird  von  Barnes  u.  Mc  Dunnough  vorgeschlagen,  die  seitherigen  Erynnis  als  Genus  Hesperia  zu  bezeichnen. 
Die  Anordnung  der  Arten  ist  gegen  die  frühere  DYARsche  Aufstellung  in  Gattungszugehörigkeit  und  Synonymie 
so  gänzlich  verändert,  daß  wir  vorziehen,  die  neue  Auffassung  in  der  Reihenfolge,  wie  sie  in  den  Studien  von 
A.  W.  Lindsey  und  nach  den  neuesten  Forschungen  mir  von  Herrn  F.  H.  Benjamin  mitgeteilt  wurden, 
wiederzugeben;  zur  leichteren  Auffindung  fügen  wir  die  Seiten-  und  Zeilenzahl  unserer  früheren  Bearbeitung  bei. 
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H.  uncas  Edw.  (=  ridingsii  Edw.  (S.  930,  Zeile  24  von  unten),  axius  Plötz  [8.  930,  Zeile  20  von 

unten]). 

H.  lasus  Edw.  S.  930,  Zeile  25  von  oben. 

H.  licinus  Edw.  S.  930,  Zeile  4  von  unten. 

H.  metea  Scddr.  S.  930,  Zeile  24  von  unten. 

H.  morrisoni  Edw.  (=  morrissoni  Plötz)  S.  931,  Zeile  1  von  oben. 

H.  columbia  Scddr.  (=  sylvanoides  Scddr.  [S.  934,  Zeile  1  von  oben],  California  Wright,  erynnioides 
Dyar  [S.  931,  Zeile  6  von  unten],  S.  929,  Zeile  2  von  unten. 

H.  cabelus  Edw.  S.  930,  Zeile  29  von  oben. 

H.  harpalus  Edw.  S.  930,  Zeile  12  von  oben. 

H.  comma  L.  S.  929,  Zeile  14  von  unten. 

—  f.  Colorado  Scddr.  (Zeile  4  von  unten).  Unterseite  lebhaft  grün,  das  Band  rein  weiß,  kurz,  die 
Basalflecke  in  U-Form  vereinigt. 

—  f.  manitoba  Scddr.  (=  laurentina  Lyman  [S.  930,  Zeile  2  von  oben])  S.  929,  Zeile  13  von  unten. 
Unterseits  goldbraun  mit  weißen  Flecken. 

—  f.  idaho  Edw.  S.  929,  Zeile  6  von  unten. 

—  f.  assiniboia  Lyman  S.  930,  Zeile  1  von  oben. 

—  f.  oregonia  Edio.  S.  929,  Zeile  1  von  unten.  Unterseits  wie  vorige  aber  die  Binde  gelblich  statt 
weiß. 

H.  juba  Scddr.  (=  comma  Bsd .)  S.  929,  Zeile  9  von  unten. 

H.  woodgatei  Willms.  wurde  als  Form  von  juba  beschrieben,  scheint  aber  doch  eine  gute  Art  zu  sein, 
die  der  juba  sehr  ähnlich  ist,  aber  viel  kleinere  Flecke  hat;  die  Unterseite  ist  gewöhnlich  dunkel,  spärlich  be¬ 
streut.  Arizona,  Texas,  Neu  Mexiko,  im  September  und  Oktober  gefangen. 

H.  viridis  Edw.  S.  929,  Zeile  10  von  unten  ist  gute  Art. 

H.  nevada  Scddr.  S.  929,  Zeile  7  von  unten  ist  ebenfalls  gute  Art;  sie  fliegt  von  Nord-Canada  bis 
Arizona. 

H.  ruricola  Bsd.  S.  939,  Zeile  16  von  unten. 

H.  attalus  Edw.  S.  930,  Zeile  15  von  unten. 

—  f.  seminole  Scddr.  (=  quaiapen  Scddr.,  slossonae  Skinn.,  attalus  Holl.)  ist  ober-  und  unterseits 
sehr  dunkel ;  das  hat  kleinere  Flecke  und  auf  der  Unterseite  der  Yflgl  nur  sehr  wenig  rotgelb ; 
das  $  hat  ganz  weißliche  Flecke  und  unterseits  gar  kein  Rotgelb. 

H.  horus  Edw.  (S.  968,  Zeile  2  von  unten)  gehört  wegen  der  gedrungenen  Fühlerkeule  mit  kurzer 
Spitze  nicht  zu  Lerema,  sondern  hierher;  da  jedoch  nur  1  $  bekannt  ist,  bleibt  die  Stellung 
unsicher;  vielleicht  handelt  es  sich  nur  um  ein  melanotisches  Stück  einer  anderen  Art  ( attalus 
oder  leonardus). 

H.  leonardus  Harr.  S.  934,  Zeile  19  von  oben. 

H.  meskei  Edw.  (=  straton  Edw.)  S.  934,  Zeile  23  von  oben. 

H.  ottoe  Edw.  S.  930,  Zeile  21  von  oben. 

H.  pawnee  Dodge  (=  ogallala  Leussler)  S.  930,  Zeile  17  von  oben. 

—  f.  montana  Skinn.  (Zeile  19  von  oben). 

H.  sassacus  Harr.  S.  930,  Zeile  6  von  oben. 

—  f.  dacotae  Skinn.  S.  930,  Zeile  9  von  oben. 

- — •  f.  manitoboides  Flesch.  S.  930,  Zeile  4  von  oben. 

napa  Edw.  S.  930,  Zeile  25  von  unten  gehört  zu  Augiades  als  Colorado-Form  von  sylvanoides 
(S.  934,  Taf.  181  f,  g);  sie  ist  größer  und  auf  der  Unterseite  weniger  veränderlich. 

yuma  Edw.  S.  930,  Zeile  11  von  unten  gehört  ebenfalls  zu  Augiades  (S.  939)  mit  dem  Synonym: 
scudderi  Skinn.  (S.  936,  Zeile  6  von  unten).  p.; 

carus  Edw.  S.  930,  Zeile  8  von  unten  gehört,  wie  unter  Chaerephon  erwähnt  in  diese  Gattung  (S.  923) 
hinter  Ch.  rhesus. 


Gattung“  Tliymelicus. 

brettus  Bsd.  u.  Lee.  (S.  931,  Zeile  16  von  unten)  wird  von  Barnes  u.  Mc  Dttnnoügh  zur  Gattung  Polites 
(S.  932)  versetzt,  desgleichen  die  folgende  Art  mystic  (Zeile  9  von  unten)  mit  dacotah  Edw.  (==  pallida  Skinn.) 
(S.  930,  Zeile  25  von  unten)  als  Form.  —  ab.  weetamoo  Scddr.  und  ab.  nubs  Scddr.  sind  beide  melanotisch  ver¬ 
dunkelte  weibliche  Formen. 

chusca  (S.  932,  Zeile  4  von  oben)  und  draco  (ibid.  Zeile  8)  sind  ebenfalls  zu  Polites  zu  stellen,  erstereals 
Form  von  Pol.  sabuleti  Bsd.  (S.  932,  Taf.  181  d). 

siris  Edw.  (S.  932,  Zeile  11  von  oben,  Taf.  181  b)  ist  als  Synonym  zu  sonora  Scddr.  (S.  934,  Zeile  1  von 
oben,' r  als  sylvanoides)  zu  stellen  und  kommt  zur 


woodgatei. 


weetamoo. 

nubs. 
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tecumseh. 


rhena. 


alabamae. 


duJcesi. 


kumskaka. 


lagus. 


Gattung-  I*olites  (S.  932). 

Für  chispa  Wr.  (S.  932,  Zeile  8  von  unten,  Tat.  181  d)  hat  der  ältere  Name  tecumseh  Grinnell  einzu¬ 
treten;  sie  kommt,  während  der  Name  chispa  Wr.  synonym  wird,  als  Form  zu  sabuleti. 

Gattung-  C^atia. 

Für  C.  druryi  Latr.  (S.  933,  Zeile  13  von  oben)  hat  der  ältere  Name  otho  einzutreten  mit  Abbott  u. 
Smith  als  Autoren. 


Gattung-  0«lilo<les. 

Zeile  4  von  unten: 

Zu  nemorum  kommt  verus  Echo,  von  S.  934,  Zeile  23  von  unten  als  Synonym  und  pratincola  Bsd.  von 
S.  934,  Zeile  26  von  unten  als  Form,  während  yreka  Edw.  wegzunehmen  und  zu  agricola  Bsd.  Zeile  6  von  oben 
zu  setzen  ist. 

S.  934,  Zeile  1  von  oben  ist  das  Synonym  sonora  zu  streichen,  dafür  die  beiden  folgenden  agricola 
Bsd.  (=  francisca  Plölz)  als  Synonyme  dazu  zu  ziehen. 

Zeile  9  von  oben:  snowi  Edw.  ist  zu  Augiades  (S.  939)  zu  stellen. 

Zeile  19  und  23:  leonardus  Harr,  und  meskei  Ediv.  sind  in  die  Gattung  Hesperia  hinter  horus  Edw.  ein¬ 
zureihen. 


Gattung-  Iiimochares. 

L.  bimacula  Grt.  u.  Roh.  S.  934,  Zeile  14  von  unten  ist  zur  Gattung  Euphyes  (S.  935)  zu  stellen. 

Zeile  10  von  unten:  pontiac  Edw.  wird  Synonym  zu  conspicua  Edw.,  welcher  Name  den  Vorrang  hat. 

Zeile  7  von  unten:  manataaqua  setze  zur  Gattung:  Polites  S.  932.  Dazu  kommt  als  Form:  rhena  Edw. 
(—  alcina  Skinn.)  als  hellere  westliche  Rasse  von  Colorado. 

Zeile  2  von  unten:  yehl  Skinn.  gehört  in  die  Gattung:  Paratrytone  S.  936. 

Zeile  3  von  oben :  dion  gehört  in  die  Gattung :  Euphyes  (S.  935)),  desgl.  arpa  (Zeile  6)  und  palatka  (Zeile  8). 

Zu  L.  dion  (S.  935,  Zeile  3  von  oben)  füge  als  Form:  alabamae  Linds.  Die  rotgelbe  Farbe  der  Oberseite 
ist  zu  einem  einzigen  Subapikalfleck  reduziert,  einem  Streifchen  im  unteren  Zellende  und  einem  kleinen  Fleck 
dahinter,  dem  sich  weitere  entlang  dem  äußeren  Rande  des  Duftflecks  anschließen;  auch  auf  den  Hflgln  ist 
das  rotgelb  reduziert.  Unterseits  dunkler  als  dion;  an  Stelle  des  Fleckbandes  finden  sich  nur  3  kleine  Flecke 
hinter  dem  Stigma;  die  2  hellen  Strahlen  kontrastieren  weniger  mit  der  Grundfarbe.  Alabama.  Dahinter 
füge  ein: 

E.  dukesi  Linds.  besitzt  wie  dion  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  2  helle  Strahlen;  sie  ist  viel  dunkler  unter¬ 
seits  und  die  Flecke  der  Vflgl  fehlen  ganz.  Oberseits  ist  das  Rotgelb  stark  verdunkelt,  auch  auf  dem  Hflgl- 
diskus,  auf  dem  Vflgl  nur  als  kleiner  Fleck  hinter  dem  Stigma  vorhanden.  Alabama. 

L.  byssus  Edw.  (S.  935)  mit  fraglichem  Synonym  (?  =  bulenta  Bsd.  u.  Lee.)  gehört  zur  Gattung 
Atrytone  Scddr.  (S.  937). 

Dahinter  ist  einzufügen: 

kumskaka  Scddr.  eine  fragliche  Art  von  Iowa,  die  bisher  für  conspicua  Edw.  gehalten  wurde.  Sie  scheint 
sehr  nahe  bei  byssus  (181k)  zu  stehen,  wenn  sie  nicht  etwa  als  lokale  Form  dieser  nur  von  Florida  bekannten  Art 
anzusehen  ist. 

L.  cernes  Bsd.  u.  Lee.  (S.  937,  Zeile  18  von  oben)  kommt  zur  Gattung  Polites  (S.  932)  wird  aber 
synonym  zu  thaumas  F. ;  als  weiteres  Synonym  kommt  phocion  F.  dazu. 


Gattung-  Eupliyes. 

E.  ?netaco?net  Harr.  (S.  935)  wird  Synonym  zu  vestris  Bsd.,  welcher  Name  den  Vorrang  hat,  wozu  auch 
osyka  Edw.  (S.  935,  Taf.  182  a)  kommt. 

E.  verna  Edw.  (S.  935,  Taf.  182  a)  gehört  in  die  Gattung  Atrytonopsis  (S.  940). 

Gattung’  Oligoria. 

0.  maculata  Edw.  (S.  935,  Taf.  181  a).  Hierzu  kommt  als  em  weiteres  Synonym:  norus  Plötz. 

Gattung-:  Atrytone. 

delaware  Edw.  (S.  937,  Zeile  13  von  oben,  Taf.  182  c)  wird  synonym  zu  logan  Edw.  welcher  Name  den 
Vorrang  hat.  Dazu  füge:  f.  lagus  Edw.  als  westliche  Rasse  mit  sehr  heller  Unterseite. 
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zabulon  und  hobomok  (S.  937,  Zeile  17  und  22)  gehören  in  die  Gattung  Poanes  (S.  936)  desgl.  melane 
Edw.  (S.  938,  Zeile  17  von  oben)  und  taxiles  Edw.  (S.  939,  Zeile  20  von  unten). 

A.  arogos  Bsd.  u.  Lee.  (S.  939,  Taf.  182  g).  Hierzu  tritt  noch  vitellius  Abb.  u.  Sm.  als  Synonym. 

A.  strecken  Skinn.  tritt  als  Synonym  zu  Choranthus  radians  Luc.  (S.  941),  welche  Art  neuerdings  zu 
Euphyes  (S.  935)  neben  dukesi  und  dion  gestellt  wird. 

A.  ruricola  Bsd.  gehört  zur  Gattung  Hesperia  (früher  Erynnis)  zwischen  juba  und  attalus  (S.  930). 


Gattung  Atrytoiiopsis. 

In  diese  Gattung,  zwischen  Manna  (S.  940)  und  judas  (S.  941)  gehört  noch  A.  loammi  WMtney  (=  regu- 
lus  Edw.)  von  S.  968,  Zeile  7  von  unten  und  lunus  Edw.  (S.  969,  Zeile  1  von  oben). 

vierecki  Skinn.  ist  ähnlich  deva  (182  h),  aber  kleiner,  heller  und  grauer,  mit  2  gelegentlich  verbundenen  vierecki. 
Flecken  im  Zellende  der  Vflgl  und  einem  deutlicheren  Stigma.  Neu  Mexiko,  im  Juni. 

cestus  Edw.  steht  sehr  nahe  bei  python  Edw.  (182  i),  ist  größer,  der  Fleck  zwischen  den  Medianästen  cestvs. 
der  Vflgl  ist  sehr  groß  und  dreieckig.  Die  Hflgl-Unterseite  ist  purpurschwärzlich  gewässert,  die  Flecke  halb- 
durchscheinend.  Es  scheint  nur  die  Type  von  Arizona  bekannt  zu  sein. 

edwardsi  B.  u.  McD.  Oben  tief  schwarzbraun,  Vflglbasis  und  Vrd  gelb  beschuppt,  Hflgl  in  der  Wurzel-  edwardsi. 
hälfte  gelb  behaart.  Vflgl  mit  großem  viereckigem  Glasfleck  in  der  Zelle,  3  kleinen  Subapikalfleckchen  und 
3  postdiskalen,  der  unterste  klein  und  dreieckig,  der  mittlere  sehr  groß  und  viereckig.  Hflgl  mit  kleinem  weißen 
Zellfleck  und  3  dahinter,  deren  oberster  der  größte  ist.  Unten  ist  der  Vflglapex  und  die  Hflgl  blaugrau  bestäubt, 
letztere  außer  den  Flecken  der  Oberseite  mit  3  weißlichen  Basalflecken.  Flügelspannung:  30 — -35  mm.  Arizona. 

Zu  python  Edw.  (182  i)  gehört  f.  margarita  Skinn.,  welche  die  Rasse  von  Neu  Mexiko  umgreift,  die  unter-  margarita. 
seits  auf  den  Hflgln  weniger  kontrastreich  ist,  die  Flecke  auswärts  nicht  braun  beschattet;  oben  sind  die  Flecke 
nicht  so  gelblich  wie  bei  python. 


Gattung’  lierodea. 

Vor  eujala  S.  941,  Zeile  18  von  oben  füge  ein  ardbus  Edw.  von  S.  943,  Zeile  28  von  unten. 

Gattung’  Amblyscirtes. 

Zeile  19  von  unten:  eos  (S.  942)  wird  Synonym  zu  alternata  Grt.  u.  Bob.,  welcher  Name  bei  samoset  zu 
streichen  ist  (S.  943,  Zeile  5  von  oben),  als  weiteres  Synonym  tritt  meridionalis  Dyar  hinzu. 

Gattung  Stomyles. 

St.  cassus  Edw.  (S.  903),  comus  Edw.,  zu  welcher  Art  noch  der  Name  quinquemacula  Skinn.  (von  Pamphila 
S.  927,  Zeile  1  von  oben)  als  Synonym  gehört,  sowie  hegon  Scddr.  (samoset  Scddr.  wird  synonym)  rechnen  jetzt 
neuerdings  zu  Amblyscirtes  (S.  942);  ebenso  nereus  Edw.  (183  b,  c),  tolteca  Scddr.  (183  b),  florus  G.  u.  S.,  wahr¬ 
scheinlich  auch  gallio  Mab.  und  pupillatus  Mab.  (183  c).  Daher  ist  die  Gattung  Stomyles  wieder  einzuziehen. 
Von  den  noch  darin  verbliebenen  Arten  ist  fusca  Grt.  u.  Rob.  zur  Gattung  Megistias  (S.  973)  und  oslari  Skinn. 
zu  Mastor  (S.  972)  zu  bringen. 

Gattung  Calpodes. 

An  den  Schluß  dieser  Gattung  (S.  944)  hinter  G.  ethlius  Cr.  kann  gesetzt  werden: 

C.  coscinia  H.-Schäff.  (S.  949,  Zeile  25  von  oben).  Exemplare  von  Brownsville  (Texas)  gehören  nach 
Barnes  u.  Mc  Dunnough,  wie  auch  die  mexikanischen  Stücke,  wegen  bedornter  Mittelschienen  besser  zur 
Gattung  Calpodes.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  Felder  bei  der  Beschreibung  seines  ares  eine  andere  Art 
mit  unhedornten  Schienen  vor  sich  gehabt  hat,  deshalb  wird  man  das  Tier  zunächst  besser  unter  dem  Herrich- 
ScHÄFFERschen  Namen  führen. 


Gattung  Mastor. 

bellus  und  phylace  (S.  972,  Taf.  187  g)  sind  doch  2  getrennte  Arten;  ersterer  findet  sich  in  Nord-Amerika 
in  den  Berggegenden  des  südlichen  Arizona  und  hat  2  Bruten  (im  Mai,  Juni  und  die  zweite  im  Juli)  die  sich 
in  nichts  unterscheiden,  während  phylace  sich  in  Siid-Colorado  und  Neu-Mexiko  findet  und  wahrscheinlich 
nur  eine  Brut  im  Juni  hervorbringt.  Der  Duftfleck  ist  bei  beiden  Arten  verschieden:  bei  bellus  lang  und  schmal, 
bei  phylace  kürzer  und  gedrungener. 

Zu  anubis  (Zeile  24  von  unten)  füge  als  weiteres  Synonym:  bicolor  Mab. 


Puhl.  28.  II.  1924. 
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Verzeichnis 

der  in  Band  5  aufgestellten  Arten,  Formen  und  Namen. 


abdonides  (Cyclosma)  Brandt  978. 

aberrans  (Hydraenomia)  Draudt  1019. 

aberrans  (Phyc.  acraeina)  Roh.  418. 

abrupta  (Phyc.  elaphiaea)  Roh.  439. 

abulonia  (Prep,  omphale)  Frühst.  562. 

abylina  (Adelpha  abyla)  Frühst.  524. 

acaudata  (Anaea)  Röh.  586. 

actinotina  (Phvciodes)  Röh.  449. 

acuta  (Taygetis)  Weym.  188. 

adana  (Helic.  hydara)  Seitz  392 

adsti'icta  (Adelpha  erymanthis)  Frühst.  518. 

adunca  (Thecla)  Draudt  759. 

advena  (Rinthon)  Draudt  957. 

aegina  (Ager.  amphinome)  Frühst.  511. 

aenea  (Peris.  priene)  Röh.  197. 

aepeona  (Thecla)  Draudt  793. 

aequatorialis  (Catast.  chelidonis)  Röb.  71. 

aequatorialis  (Phyciodes)  Röb.  442. 

aflineola  (Lymanop.  albomaculata)  Weyrn.  249. 

affinis  ((Catasticta)  Röb.  105. 

agamedes  (Morpho  patroolus)  Frühst.  343. 

agatliina  (Euptych.  chloris)  Weym.  219. 

agathus  (Prep,  laertes)  Frühst.  560. 

agele  (Eun.  sophonisba)  Seitz  487. 

agnes  (Dynamine)  Röb.  506. 

agraulis  (Pseudosteroma)  Weym.  212. 

aguaca  (Thecla)  Draudt  799. 

ahasverus  (Agrias  pericles)  Fasst  1040. 

alaskensis  (Argynn.  pales)  Lehm.  421. 

alba  (Colias  flaveola)  Röb.  91. 

alba  (Colias  philodice)  Röb.  91. 

alba  (Dism.  melite)  Röb.  99. 

albeseens  (Catasticta  hegemon)  Röb.  1017. 

albescens  (Dalla  sa.leca)  Draudt  923. 

albeseens  (Phyciodes)  Röb.  444. 

albida  (Emesis  lucinda)  Seitz  695. 

albifasciata  (Catagr.  arirhambae)  Röb.  1032. 

albifasciata  (Epiph.  orea)  Röb.  478. 

albimacula  (Disniorphia)  Röb.  1024. 

albimaculata  (Charon,  eurytela)  Röb.  68. 

albimedia  (Systasea  emorsa)  Draudt  904. 

albina  (Adelpha  erotia)  Frühst.  519. 

albiplaga  (Mesene  epaphus)  Seitz  676. 

albipuneta  (Phyciodes)  Röb.  444. 

albofaseia  (Pliyc.  drusilla)  Röb.  441. 

alcyoneus  (Barbic.  basilis)  Seitz  664. 

alina  (Pteron.  lincera)  Hscli.  153. 

alpheios  (Ager.  arete)  Frühst.  545. 

amalda  (Euptychia)  Weyrn.  213. 

amaldina  (Leucoth.  amalda)  Hsch.  149. 

amanda  (Mesosemia  telegone)  Seitz  640. 

V 


amanga  (Atliyrt.  meehanitis)  Hsch.  121. 
amazonica  (Dynamine)  Röb.  505. 
ambra  (Eupt.  ashna)  Weym.  198. 
amitfcrata  (Methon.  cecilia)  Seitz  633. 
anioena  (Actin.  callianthe)  Jord.  364. 
ampliiktion  (Prep,  meander)  Frühst.  556. 
amphilecta  (Actinote)  Jord.  366. 
analoga  (Mesos.  phelina)  Seitz  640. 
aßastomosis  (Thecla  mecrida)  Draudt  766. 
anceps  (Anaea)  Röb.  1042. 
androdaixa  (Helic.  phyllis)  Seitz  393. 
angusta  (Argyroph.  lamna)  Weym.  233. 
angustifasciata  (Peris.  oppelii)  Röb.  1035. 
anina  (Mel in.  mediatrix)  Hsch.  123. 
antaeus  (Hamear.  erostratus)  Seitz  701. 
anthaxis  (Leucoth.  astraea)  Hsch.  147. 
antoniae  (Adelph.  plesaure)  Frühst.  521. 
apollonidas  (Cal.  idomeneus)  Frühst.  324. 
apicalis  (Phyc.  pardalina)  Röb.  447. 
appiades  (Anaea  appias)  Röb.  585. 
appiceata  (Anaea  troglodyta)  Röb.  582. 
aquillia  (Adelpha  seriphia)  Frühst.  531. 
araguaya  (Lyrnnas)  Seitz  660. 

I  arcana  (Mechan.  lycidice)  Hsch.  126. 

I  arcas  (Megistias)  Draudt  975. 
archelaus  (Eusel.  teleclus)  Seitz  632. 
archidona  (Adelpha  lerna)  Frühst.  525. 
arene  (Ager.  arinome)  Frühst.  544. 
argentiferus  (Morpho  ruenelaus)  Frühst.  355. 
argentina  (Tliespieus)  Draudt  952. 
argolis  (Catasticta)  Röber  1017. 
argus  (Megistias)  Draudt  975. 
i  argus  (Padraona)  Draudt  946. 

|  argyria  (Prep,  eugenes)  Frühst.  560. 

aristophanes  (Caligo  menoetius)  Frühst.  326. 

I  arius  (Euptychia)  Weym.  198. 
arpoxida  (Thecla)  Draudt  775. 
artaxata  (Pieris  phaloe)  Röb.  1016. 
artemis  (Callicore)  Röb.  502. 

:  aspernatus  (Thespieus)  Draudt  952. 

|  aspherus  (Opsiph.  batea)  Frühst.  294. 
assula  (Thecla)  Draudt  718. 
asterie  (Tayg.  andromeda)  Weym.  189. 
asliama  (Symmach.  probetor)  Seitz  682. 
astynomides  (Dism.  amphione)  Eöb.  102. 

;  aternia  (Ager.  iphthime)  Frühst.  513. 

S  aterrima  (Barbic.  melanops)  Seitz  663. 
j  atinia  (Ager.  februa)  Frühst.  510. 
atra  (Phyc.  ianthe)  Röb.  413. 
attalis  (Prep,  pheridamas)  Frühst.  564. 
attalus  (Mesos.  eumene)  Seitz  638. 
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attrita  (Euselasia  arbas)  Seitz  627. 
atymnides  (Thecla  loxurina)  Braudt  758. 
aufidia  (Adelpha)  Frühst.  525. 
aurantia  (Actinote  demonica)  Jord.  368. 
aureilimbata  (Peris.  guerini)  Röb.  1035. 
aureola  (Morpho  aurora)  Frühst.  349. 
aurigera  (Euptychia)  Weym.  194. 
auristriga  (Vorates)  Brandt  976. 
aurora  (Pliyciodes)  Röb.  449. 
aurorina  (Callitaera  aurora)  Wcym.  175. 
aurorina  (Thecla)  Brandt  755. 


bacehe  (Mesos.  maenades)  Seitz  639. 
banghaasi  (Colacitieus  johnstoni)  Seitz  872. 
banghaasi  (Taygetis)  Wcym.  190. 
bartolme  (Adelpha  pkliassa)  Frühst.  521. 
batesi  (Dismorphia)  Röb.  104. 
batzebina  (Leodonta)  Röb.  1017. 
beata  (Ithomia  ellara)  Hsch.  141. 
bella  (Catag.  mena)  Röb.  1031. 
bcllus  (Chorantlius)  Brandt  941. 
belsazar  (Agrias  godmani)  Fasst  1038. 
biedcrmanni  (Adelpha)  Frühst.  530. 
biedermanni  (Agrias  Claudia)  Fasst  1037. 
bilix  (Thecla)  Brandt  759. 
bipuplllata  (Dynam.  mylitta)  Röb.  507. 
bithyna  (Catasticta)  Röb.  1018. 
bogotana  (Hemiargus  hanno)  Brandt  819. 
bogotana  (Thespieus)  Braudt  952. 
boliviana  (Callic.  plilogea)  Röb.  501. 
boliviana  (Carystoides  cathaea)  Braudt  988. 
boliviana  (Epiph.  dinora)  Röb.  478. 
boliviana  (Hesperocharis  nera)  Röb.  78, 
boliviana  (Peris.  priene)  Röb.  497. 
boliviana  (Pkyc.  teletusa)  Röb.  438. 
boliviensis  (Dism.  lewyi)  Röb.  101. 
boliviensis  (Terias  arbela)  Röb.  81. 
borilis  (Leucothyris)  Hsch.  147. 
brasiliensis  (Eumaeus  minyas)  Braudt  745. 
brisotis  (Leucothyris  dolabella)  Hsch.  146. 
brunhilda  (Phyc.  olivencia)  Röb.  447. 
brunnea  (Pberon.  veia)  Hsch.  153. 
bryson  (Catast.  nimbice)  Röb.  70. 
bueya  (Pteron.  tucuna)  Hsch.  153. 


caelia  (Adelpha  basiloides)  Frühst.  524. 
ealliphane  (Adelpha)  Frühst.  526. 
calypso  (Gonepteryx  menippe)  Röb.  88. 
campeda  (Adelpha  nea)  Frühst.  532. 
campicola  (Anatole  glaphyra)  Seitz  716. 
caninia  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
canuleia  (Adelpha  aufidia)  Frühst.  526. 
capnodes  (Actin.  abana)  Jord.  360. 
carens  (Monethe  albertus)  .Seitz  671. 
carmela  (Adelpha  attica)  Frühst.  529. 
carnosa  (Dism.  mercenaria)  Röb.  1025. 
carycina  (Actinote)  Jord.  373. 
catablymata  (Ager.  ferouia)  Frühst.  542. 
catapoecila  (Eusel.  eucritus)  Seitz  624. 
catasticta  (Hesperocharis)  Röb.  78. 
catharina  (Thecla)  Braudt  788. 
cauca  (Actin.  equatoria)  Jord.  371. 


cauca  (Dism.  mirandola)  Röb.  100. 
cauca  (Pereute  charops)  Röb.  66. 
caucaensis  (Mechan.  polymnia)  Hsch.  124. 
caucana  (Catast.  prioneris)  Röb.  71. 
caucana  (Lymanop.  panacea)  Weym.  250. 
caudata  (Anaea  rutilans)  Röb.  580. 
cearaica  (Baeotis  Johanna .)  Seitz  685. 
cecropterus  ( Kenia. des)  Braudt  951. 
celemina  (Phyciodes)  Röb.  448. 
centralamericana  (Meganost.  eurydice)  Röb.  9 
centralis  (Anaea  glauce)  Röb.  586. 
centuncula  (Thecla)  Braudt  805. 

I  cerachates  (Adelpha  plesaure)  Frühst.  521. 
cesilas  (Adelpha  thessalia)  Frühst.  523. 
eethosia  (Helic.  xanthocles)  Seitz  389. 
cetra  (Thecla)  Braudt  776. 
chalcis  (Prep,  chalciope)  Frühst.  557. 

j  cliarybdis  (Dalla)  Braudt  921. 
cheiremon  (Eryph.  polyxena)  Frühst.  311. 
chclidonidcs  (Catasticta)  Röb.  1021. 

}  chüiarclies  (Prep,  chromus)  Frühst.  558. 
chiricana  (Catast.  hegemon)  Röb.  1017. 

J  chiricanus  (Prolog,  hippona)  Röb.  580. 
chiriquensis  (Dirc.  klugi)  Hsch.  138. 
cliloris  (Ilesperoch.  nereina)  Röb.  79. 
chlorocephala  (Eantis)  Brandt  903. 
clilorophila  (Anaea)  Röb.  591. 
clilorotaenia  (Chlor,  lavinia)  Röb.  546. 
clrrysides  (Morpho  helena)  Frühst.  355. 
cibyra  (Adelpha  arete)  Frühst.  529. 
cillenula  (Eueides  aliphera)  Seitz  399. 
cillutinarca  (Lymanopoda)  Weym.  250. 
cillutincarac  (Thecla  loxru’ina)  Braudt  758. 
cisandina  (Hamearis)  Seitz  701. 
citrina  (Boeotis  felix)  Seitz  684. 

Clara  (Actin.  pellehea)  Jord.  372. 
clara  (Catasticta)  Röb.  74. 

Clara  (Perisama)  Röb.  1034. 
clarissa  (Thecla)  Braudt  797. 
clio  (Euptychia)  Weym.  197. 
cocalina  (Adelpha  trinina)  Frühst.  516‘ 
coccitincta  (Amarynthis  meneria)  Seitz  691. 
colombica  (Mesene  phareus)  Seitz  675. 
concolor  (Anaea.  arginussa)  Röb.  584. 
conflua  (Phyc.  flavimacula)  Röb.  442. 
confluens  (Actin.  diceus)  Jord.  365. 
confluens  (Helic.  pliyllis)  Seitz  394. 
confusa  (Potamanax)  Braudt  899. 
connexa  (Dalla)  Braudt  921. 
connexa  (Helic.  narcaea)  Seitz  378. 
cora  (Episeada)  Hsch.  151. 
core  (Dynamine  agacles)  Röb.  504. 
cortone  (Morpho  peleicles)  Frühst.  345. 
costaricensis  (Eumaeus  minyas)  Braudt  745. 
costipunctata  (Pedal,  paeonides)  Weym.  256. 
crameri  (Tayg.  mermeria)  Weym.  185. 
cratippa  (Lynmas)  Seitz  661. 
cretacea  (Helic.  telesiphe)  Neustett.  597. 
crispisulcans  (Thecla)  Brandt  799. 
cteatus  (Paraphthonia)  Seitz  672. 
cucullina  (Euptychia  calixta)  Weym.  209. 
cuneifera  (Barbicornis  melanops)  Seitz  663. 
cuyaba  (Adelpha  thoasa)  Frühst.  522. 
cuzcona  (Hesperia)  Braudt  919. 
cyanea  (Actinote  alcione)  Jord.  361. 
cyanites  (Morpho  rhetenor)  Frühst.  351. 


Verzeichnis  neuer  Formen. 


oyanomelas  (Myscelia)  Röb.  482. 
cyanus  (Thecla)  Brandt  796. 

daceleia  (Adelplia  ipliicla)  Frühst.  523. 
daguana  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 
damon  (Adelpha  serpa)  Frühst.  531. 
daphnicia  (Ager.  chloe)  Frühst.  541. 
dealbata  (Perisama)  Röb.  1035. 
dealbata  (Thecla  pliydela)  Draudt  752. 
dccaerulea  (Bia  actorion)  Weym.  276. 
decolorata  (Ituna  lamirus)  Hsch.  116. 
decorata  (Phyc.  levina)  Röb.  450. 
deflorata  (Pythonides  paterculus)  Draudt  887. 
deleta  (Adelpha  erotia)  Frühst.  518. 
dclinita  (Adelpha  erotia)  Frühst.  519. 
demaculata  (Anaea  xenocrates)  Röb.  1042. 
demeter  (Dism.  proserpina)  Röb.  100. 
derondina  (Leucoth.  deronda)  Hsch.  148. 
deserta  (Thecla  syncellus)  Draudt  779. 
despoliata  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 
detrita  (Catast.  toca)  Röb.  73. 
devergens  (Trioedusa)  Draudt  948. 
diademata  (Adelpha  celerio)  Frühst.  530. 
diadochus  (Adelpha  celerio)  Frühst.  531. 
diasia  (Ager.  ferox)  Frühst.  541. 
diatreta  (Adelpha  naxia)  Frühst.  525. 
dicina  (Thecla)  Draudt  803. 
didia  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
didyma  (Phyc.  velica)  Röb.  438. 
diffi  cilis  (Xeniades)  Draudt  951. 
dignota  (Thecla)  Draudt  754. 
dilecta  (Epiphile)  Röb.  478. 
dimidiata  (Brassolis  astyra)  Frühst.  287. 
dionysos  (Caligo  atreus)  Frühst.  326. 
discophora  (Anaea)  Röb.  1042. 
discreta  (Lycorea  lialia)  Hsch.  116. 
discurrens  (Melin.  zaneka)  Hsch.  122. 
disjuncta  (Dism.  acutipennis)  Röb.  99. 
dismorphina  (Charon,  eurytela)  Röb.  68. 
dissentanea  (Thecla)  Draudt  758. 
dissultus  (Thespieus)  Draudt  954. 
disyllus  (Narope  sarastro)  Frühst.  329. 
ditaeniata  (Callicore)  Röb.  1036. 
divergens  (Helicopis  cupido)  Seitz  633. 
diversa  (Actin.  ozomene)  Jord.  363. 
dividens  (Perisama)  Röb.  1034. 
divina  (Anaea  dia)  Röb.  591. 
divina  (Euptychia)  Weym.  217. 
domina  (Corades  pannonia)  Weym.  274. 
donma  (Prep,  chalciope)  Frühst.  557. 
donata  (Pteronymia)  Hsch.  152. 
donia  (Dism.  astynome)  Röb.  1025. 
doris  (Terias)  Röb.  82. 
doubledayi  (Leptoph.  eleone)  Röb.  62. 
draudti  (Microt.  elva)  Röb.  453. 
dromica  (Hymenitis)  Hsch.  183. 
drusiuilla  (Phyciodes)  Röb.  441. 
duiliae  (Adelpha  celerio)  Frühst.  531. 
dyrrhachius  (Eusel.  eutychus)  Seitz  624. 
dysmenia  (Theorema)  Draudt  745. 

ecliidua  (Lymnas  epijarbas)  Seitz  661. 
echiolus  (Thecla  echion)  Draudt  786. 
eclypsis  (Panara  thisbe)  Seitz  657. 
effusa  (Potamanax)  Draudt  899. 


efigurata  (Morpho  catenarius)  Frühst.  340. 
elaphina  (Phyc.  elaphiaea)  Röb.  439. 
elegans  (Anaea  magdalena)  Röb.  591. 
elegia  (Tayg.  andromeda)  Weym.  189. 
ella  (Euselasia)  Seitz  625. 
ella  (Terias  elathea)  Röb.  84. 
ella  (Thecla)  Draudt  750. 
elodina  (Pieris  aripa)  Röb.  60. 
eminens  (Callith.  optima)  Röb.  492. 
enama  (Leucothyris)  Hsch.  147. 
enimanga  (Nymphidium)  Seitz  711. 
enyo  (Necyria  bellona)  Seitz  669. 
epiphaea  (Activ.  equatoria)  Jord.  371. 
epizygis  (Adelpha)  Frühst.  527. 
epona  (Adelpha)  Frühst.  527. 
erebia  (Phyciodes)  Röb.  449. 
eremita  (Euptychia)  Weym.  210. 
eresia  (Gnathotr.  exclamationis)  Röb.  454. 
ergines  (Tharops  hebrus)  Seitz  716. 
ernestina  (Adelpha  jordani)  Frühst.  518. 
ernestina  (Euptychia)  Weym.  206. 
eros  (Morpho  sulkowskyi)  Frühst.  349. 
erotica  (Helicopis  cupido)  Seitz  633. 
erratica  (Biodina  lysippus)  Seitz  658. 
eudia  (Callithea  depuiseti)  Röb.  492. 
eupatra  (Eusel.  eusepus)  Seitz  630. 
eupolema  (Ager.  quatemalena)  Frühst.  542. 
euptychia  (Thecla)  Draudt  811. 
eutropius  (Morpho  laertes)  Frühst.  339. 
evanescens  (Phyc.  orthia)  Röb.  438. 
evanides  (Hyposc.  adelphina)  Hsch.  144. 
exanima  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
excisa  (Lymanopoda)  Weym.  247. 
eximia  (Catasticta)  Röb.  74. 
extensa  (Actin.  alcione)  Jord.  361. 
extincta  (Phyc.  catula)  Röb.  445. 
extincta  (Pierella  dracontis)  Weym.  177. 
extrema  (Thecla  ion)  Draudt  754. 
exul  (Stalachtis  phaedusa)  Seitz  719. 

fabrieia  (Adelpha  euboea)  Frühst.  518. 
faenius  (Dynastor  darius)  Frühst.  289. 
falcipennis  (Adelpha)  Frühst.  526. 
farinosa  (Artines)  Draudt  987. 
larinulenta  (Ager.  feronia)  Frühst.  542. 
fascia  (Metron)  Draudt  969. 
fasciata  (Lycorea  ceres)  Hsch.  115. 
faseiata  (Peris.  hiunboldti)  Röb.  1035. 
fasciata  (Phyciodes)  Röb.  452. 
fasciatella  (Phyc.  fasciata)  Röb.  438. 
fasoinatrix  (Helic.  melpomene)  Seitz  386. 
fassli  (Adelpha  nea)  Frühst.  532. 
fassli  (Anaea  pasibula)  Röb.  591. 
fassli  (Aricoris)  Seitz  721. 
fassli  (Callithea)  Röb.  493. 
fassli  (Catagr.  texa)  Röb.  495. 
fassli  (Epiphile)  Röb.  479. 
fassli  (Eurybia  dar  du»)  Seitz  636. 
fassli  (IJylephila)  Draudt  929. 
fassli  (Mesos.  metuana)  Seitz  642. 
fassli  (Pedal,  chrysotaenia)  Weym.  259. 
fassli  (Peris.  calamis)  Röb.  499. 
fassli  (Phyc.  ildica)  Röb.  447. 
fassli  (Phyc.  mediatrix)  Röb.  451. 
fassli  (Potamanax)  Draudt  S99. 
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fassli  (Protog.  hippona)  Röb.  580. 
felderi  (Anaea  glauce)  Röb.  586. 
felderi  (Phyc.  mediatrix)  Röb.  451. 
feminalis  (Thecla  pholeus)  Draudt  785. 
fenestrata  (Ituna  lamirus)  Hsch.  116. 
fenestrata  (Phyciodes)  Röb.  450. 
ferra  (Leucothyris)  Hsch.  150. 
ferrugata  (Actin.  pellenea)  Jord.  372. 
fictitia  (Ager.  ferox)  Frühst.  541. 
fida  (Euptychia)  Weym.  196. 
fidicula  (Adelpha  boeotia)  Frühst.  517. 
flaminula  (Perhybris  pyrrha)  Röb.  65. 
flava  (Catast.  sisamnus)  Röb.  71. 
flava  (Eteona  eupolis)  Weym.  244. 
flava  (Eusel.  authe)  Seitz  631. 
flavcscens  (Hesperoch,  nera)  Röb.  79. 
flavifascia  (Actin.  equatoria)  Jord.  371. 
flavimaeula  (Phyciodes)  Röb.  442. 
flavina  (Phvc.  liriope)  Röb.  435. 
flavomaculata  (Helic.  alithea)  Seitz  574. 
flexibilis  (Leucothyris)  Hsch.  147. 
florens  (Cerat.  lurida)  Hsch.  133. 
florentia  (Ager.  epinome)  Frühst.  543. 
floridensis  (Catops.  argante)  Röb.  87. 
fraterna  (Cerat.  dionaea)  Hsch.  132. 
freyia  (Callithea)  Röb.  493. 
frigga  (Callith.  adamsi)  Röb.  491. 
fruhstorferi  (Perhybris  pyrrha)  Röb.  65. 
fruhstorferi  (Phyc.  mediatrix)  Röb.  451. 
frusina  (Adelpha  aethalia)  Frühst.  517. 
fufia  (Adelpha  trinina)  Frühst.  516. 
fufina  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
fugela  (Adelpha  erotia)  Frühst.  519. 
fulica  (Adelpha  boeotia)  Frühst.  517. 
fulva  (Caton.  numilia)  Röb.  480. 
fumantis  (Epithomia  agrippina)  Hsch.  140. 
fumida  (Potamanax  violaceus)  Draudt.  900. 
fumosa  (Ager.  amphinome)  Frühst.  544. 
funalis  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
fundania  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
fundania  (Adelpha  ixia)  Frühst.  525. 
fusus  (Barbic.  melanops)  Seitz  663. 

gavina  (Adelpha)  Frühst.  529. 
gellia  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
geminata  (Thecla)  Draudt  796. 
gemma  (Tharops  he’orus)  Seitz  713. 
georgias  (Adelpha  phylaea)  Frühst.  520. 
gerosa  (Pieris  phaloe)  Röb.  1016. 
gervasia  (Ager.  iphthime)  Frühst.  543. 
giseia  (Phyc.  aequatqrialis)  Röb.  442. 
glauca  (Eupt.  glaucipa)  Weym.  216. 
glaucolena  (Pierella  lena)  Weym.  177. 
glaukias  (Opsiph.  batea)  Frühst.  294. 
godmani  (Adelpha  celerio)  Frühst.  530. 
godmani  (Tayg.  xenana)  Weym.  190. 
godmani  (Vorates)  Draudt  976. 
gortyna  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 

■» 

gortynoides  (Lymanop.  obsoleta)  Weym.  248. 
gracilis  (Eupt.  libye)  Weym.  212. 
grammica  (Actin.  equatoria)  Jord.  371. 
gration  (Eusel.  euriteus)  Seitz  624. 
griseldis  (Euptychia)  Weym.  211. 
griseobasalis  (Phyc.  rayia)  Röb.  444. 
griseola  (Euptychia)  Weym.  211. 
griseola  (Pedal,  pheretias)  Weym.  258. 


guatemalena  (Colias  philodice)  Röb.  91. 
gudruna  (Phyc.  olivencia)  Röb.  447. 
gudula  (Ager.  februa)  Frühst.  539. 
guen.ei  (Callicore)  Röb.  502. 

habanae  (Eunica  monima)  Seitz  485. 

|  haemera  (Actin.  neleus)  Jord.  361. 
j  haenschi  (Tayg.  celea)  Weym.  188. 

}  hall  neli  (Actin.  equatoria)  Jord.  370. 
heliconina  (Phyc.  murena)  Röb.  447. 
helios  (Euptychia)  Weym.  218. 
helle  (Catast.  hegemon)  Röb.  1017. 
heracles  (Morpho  hecuba)  Frühst.  338. 
lieredia  (Adelpha  plesaure)  Frühst.  521. 
herennia  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  522. 
liieroglyphica  (Thespieus)  Draudt  953. 
hierone  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
liieronica  (Adelpha  naxia)  Frühst.  525. 
hilareia  (Adelpha  euboea)  Frühst.  518. 
hilarina  (Phyc.  acraeina)  Röb.  448. 
liippoloehus  (Caligo  idomeneus)  Frühst.  324. 
liollandi  (Appias  drusilla)  Röb.  68. 
holochroa  (Actin.  anteas)  Jord.  369. 
honorina  (Ager.  glauconome)  Frühst.  540. 
hopfferi  (Catasticta)  Röb.  71. 
hopfferi  (Phyciodes)  Röb.  449. 
hnamba  (Pteronymia)  Hsch.  153. 
hiibneri  (Chlor,  laure)  Röb.  547. 
hyagnis  (Lyman.  ferruginosa)  Weym.  247. 
hyperborea  (Vanessa  antiopa)  Seitz  457. 
hyperion  (Siseme  pseudopallas)  Seitz  698. 
hypoehlora  (Metrocles)  Draudt  969. 
hypoxantha  (Dapton.  lycimnia)  Röb.  76. 

icilia  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
idiographa  (Actin.  thalia)  Jord.  369. 
ilia  (Peris.  alicia)  Röb.  499. 
ilmatar  (Prep,  antimache)  Frühst.  555. 
imitans  (Eueides  imitans)  Seitz  398. 
immaculata  (Tatoch.  stigmadice)  Röb.  57. 
implicata  (Adelpha  pliliassa)  Frühst.  521. 
inachia  (Adelpha  olynthia)  Frühst.  514. 
inca  (Dalla)  Draudt  952. 
incarum  (Thisbe  lycorias)  Seitz  715. 
incertina  (Catasticta)  Röb.  1021. 
inconspicua  (Itylos)  Draudt  822. 
indefecta  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
ineptus  (Pythonides)  Draudt  888. 
ines  (Dismorphia)  Röb.  101. 
infuscata  (Callithom.  schulzi)  Hsch.  128 
ingens  (Eun.  margarita)  Seitz  486. 
innuba  (Catast.  pieris)  Röb.  70. 
insularis  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 
insularis  (Ager.  feronia)  Frühst.  542. 
insularis  (Morpho  peleides)  Frühst.  345. 
insulsus  (Pythonides)  Draudt  887. 
intermedia  (Actin.  demonica  Jord.  368. 
intermedia  (Leodonta  dysoni)  Röb.  69. 
intermedia  (Phyc.  polina)  Röb.  446. 
interrupta  (Eupt.  lineata)  Weym.  211. 
iphimedes  (Anaea  vicinia)  Röb.  586. 
iphimedia  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
irion  (Stalachtis  phlegia)  Seitz  718. 
irisa  (Adelpha  sicliaeus)  Frühst.  517. 
itliomiella  (Dism.  fortunata)  Röb.  104. 
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jacintliica  (Phyc.  lansdorfi)  Röb.  448. 
jarias  (Adelplia  felderi)  Frühst.  527. 
joergensenä  (Tatochila)  Röb.  1015. 
johanna  (Faunula)  Weym.  235. 
jordani  (Adelpha)  Frühst.  518. 
jordani  (Colaciticus  johnstoni)  Seitz  672. 
josepliina  (Pyrrhopyge)  Brandt  839. 
julia  (Euptychia)  Weym.  215. 
julitta  (Ager.  glauconome)  Frühst.  540. 
jurua  (Dismorpliia)  Röb.  1026. 
juruana  (Eryphanis  aeacus)  Frühst.  313. 

lacta  (Phyc.  gaudialis)  Röb.  452. 
lamprobenis  (Oatagr.  mena)  Röb.  1031. 
lanilla  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 
lateflava  (Hirsut.  pseudonyma)  Hsch.  121. 
latifasciata  (Epiph.  epicaste)  Röb.  418. 
latior  (Actin.  guatemalena)  Jord.  370. 
latiplaga  (Catasticta)  Röb.  1021. 
latmicus  (Helicopis  endymion)  Seitz  634. 
laureatus  (Xeniades)  Draadt  951. 
lauta  (Dismenitis)  Hsch.  163. 
lauta  (Thec-la  ortygnus)  Draadt  768. 
leonina  (Adelpha  lerna)  Frühst.  525. 
lerda  (Leucothyris  ida)  Hsch.  145. 
leucacantha  (Adelpha  zina)  Frühst.  514. 
leucas  (Adelpha  ixia)  Frühst.  525. 
leucates  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
leucidiodes  (Nymphid.  menalcus)  Seitz  714. 
leucocoma  (Adelpha  melona)  Frühst.  529. 
leucodesma  (Siseme  aristoteles)  Seitz  698. 
leucopetra  (Adelpha  leucopetra)  Frühst.  517. 
leucophlegmoides  (Lymnas  aegates)  Seitz  661. 
leutha  (Adelpha  saundersi)  Frühst.  513. 
levana  (Phyciodes)  Röb.  440. 
levicula  (Adelpha  olynthia)  Frühst.  514. 
limbalis  (Pseudopieris)  Röb.  1024. 
limbata  (Actin.  equatoria)  Jord.  371. 
limbata  (Phyc.  actinote)  Röb.  448. 
lina  (Anaea  oenomais)  Röb.  586. 
lincoides  (Thecla  torguata)  Draadt  757. 
lirina  (Phyc.  liriope)  Röb.  435. 
lisa  (Lymanopoda)  Weym.  249. 
lobusa  (Episc.  praestigiosa)  Hsch.  152. 
lodis  (Actin.  equatoria)  Jord.  372. 
loki  (Agrias  croesus)  Fasst  1038. 
lorzina  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
lucipara  (Pedaliodes  pausia)  Weym.  258. 
lugubris  (Phyc.  perilla)  Röb.  450. 
lugubris  (Tithor.  tamasea)  Hsch.  119. 
lyde  (Prep,  antimache)  Frühst.  555. 
lynceus  (Anaea  lyceus)  Röb.  589. 

macrophthalmus  (Morpho  patroclns)  Frühst.  355. 

madeira  (Melinaea)  Hsch.  123. 

madeira  (Mysc.  capenas)  Röb.  483. 

maenas  (Ceratinia)  Hsch.  130. 

magdalena  (Anaea)  Röb.  590. 

magna  (Pereute  telthusa)  Röb.  67. 

magnarca  (Metlion.  cecilia)  Seitz  633. 

magos  (Prep,  meander)  Frühst.  557. 

mainas  (Adelpha  lara)  Frühst.  512. 

maira  (Adelpha  justina)  Frühst.  514. 

mamaea  (Adelpha  euboea)  Frühst.  518. 

manga  (Melinaea)  Hsch.  123. 


manilia  (Adelpha  thoasa)  Frühst.  522. 
maravalica  (Nymphidium)  Seitz  711. 
marcapita  (Catasticta)  Röb.  74. 
marcia  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 
mardonius  (Dynastor  darius)  Frühst.  289. 
margarita  (Thecla)  Draadt  793. 
margaritacea  (Thecla)  Draudt  755. 
marginata  (Barbicornis)  Seitz  664. 
marianna  (Perisama)  Röb.  1034. 
niarianna  (Phyc.  hyperia)  Röb.  452. 
marica  (Euptychia)  Weym  219. 
marmarice  (Ager.  guatemalena)  Frühst.  542. 
masinissa  (Pieris  phaloe)  Röb.  1016. 
massilides  (Adelph.  iphicla)  Frühst.  523. 
mechanitina  (Dismorpliia)  Röb.  1026. 
megabates  (Prep,  meander)  Frühst.  556. 
megacles  (Prep,  meander)  Frühst.  556. 
megala  (Ager.  glauconome)  Frühst.  540. 
megala  (Siseme  alectryo)  Seitz  698. 
mejicana  (Phyc.  eranites)  Röb.  446. 
melania  (Eupt.  lineata  Weym.  212. 
melanoides  (Dism.  leuconoe)  Röb.  104. 
melas  (Prep,  meander)  Frühst.  557. 
melia  (Lyman.  nivea)  Weym.  245. 
melitaea  (Artines)  Draudt  987. 
menalcidas  (Nymphid.  agle)  Seitz  712. 
meridionalis  (Dism.  amphione)  Röb.  102. 
meridionalis  (Thecla  pholeus)  Draudt  785. 
meridionalis  (Adelpha  melona)  Frühst.  529. 
meridionalis  (Dynamine)  Röb.  508. 
meta  (Euptychia)  Weym.  195. 
metabus  (Prep,  camilla)  Frühst.  556. 
metana  (Adelpha  aethalia)  Frühst.  517. 
mexicana  (Rhabdoides  cellus)  Draudt  871. 
micra  (Helic.  clysonimus)  Seitz  395. 
microdryope  (Phyc.  neria)  Röb.  448. 
mimula  (Thecla)  Draudt  793. 
minima  (Mesosemia  phelina)  Seitz  640. 
minima  (Phyciodes)  Röb.  445. 
moderata  (Eupt.  nortia)  Weym.  214. 
monaehella  (Pseudosteroma)  Weym.  214. 
inoneta  (Euptychia)  Weym.  200. 
montana  (Anaea  memphis)  Röb.  589. 
morena  (Phyciodes)  Röb.  443. 
moronina  (Perisama)  Röb.  498. 
morsina  (Ager.  amphinome)  Frühst.  544. 
motaeilla  (Dynamine)  Röb.  1036. 
mucia  (Adelpha  naxia)  Frühst.  525. 
mülleri  (Thanaos)  Draudt  917. 
mutator  (Eusel.  crotopus)  Seitz  628. 
myrlea  (Adelpha  serpa)  Frühst.  532. 
mysotis  (Ceratinia)  Hsch.  133. 
mythra  (Euptychia)  Weym.  205. 

nais  (Ager.  chloe)  Frühst.  541. 
naryce  (Adelpha  seriphia)  Frühst.  531. 
nava  (Adelpha  delphicola)  Frühst.  519. 
nebulosa  (Hydraenomia)  Draudt  1048. 
negrina  (Adelpha  alala)  Frühst.  515. 
negrina  (Peris.  lebasii)  Röb.  498. 
negrita  (Riodina  lysippus)  Seitz  658. 
nephele  (Helic.  euphone)  Seitz  594. 
netesca  (Thecla)  Draudt  795. 
nieandrus  (Opsiphanes  sallei)  Frühst.  301. 
nigrapex  (Lymnas  aegates)  Seitz  660. 
nigrescens  (Morpho  catenarius)  Frühst.  340. 
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nigretta  (Lymnas  cephise)  Seitz  660. 
nigrippus  (Danais  archippus)  Hsch.  113. 
nikita  (Epithomia)  alpho)  Hsch.  140. 
liinus  (Agrias  claudia)  Fassl  1037. 
niobe  (Catasticta)  Röb.  72. 
nobilis  (Euptychia  nortia)  Weym.  214. 
nobilita  (Ager.  feronia)  Frühst.  542. 
nocticoelum  (Stalachtis  plüegia)  Seitz  719. 
liomia  (Ager.  chloe)  Frühst.  541. 
nymphagoga  (Phulia)  Röb.  97  . 
nysiella  (Phulia)  Röb.  98. 


ubidona  (Ager.  chloe)  Frühst.  541. 
obnubila  (Ager.  arinome)  Frühst.  544. 
obscurata  (Hirsutis  tarricina)  Hsch.  120. 
obscurior  (Catasticta  hopfferi)  Röb.  71. 
obumbrata  (Ager.  feronia)  Frühst.  542. 
ocellata  (Phyc.  letitia)  Röb.  448. 
ochracea  (Leptophobia  eleone)  Röb.  62. 
ochrolimbata  (Dalla)  Draudt  924. 
ochrotaenia  (Siseme  aristoteles)  Seitz  698. 
ochrotaenia  (Actin.  anteas)  Jord.  369. 
oenotria  (Daedalma  dinias)  Weym.  286. 
olga  (Eueides  isabella)  Neustett.  597. 
olga  (Hebe,  isabella)  Neustett.  597. 
olivencia  (Ancylur.  aulestes)  Seitz  667. 
olynthina  (Adelp>ha  olynthia)  Frühst.  514. 
onoina  (Callol.  hopfferi)  Hsch.  143. 
Ophelias  (Adelpha  delphicola)  Frühst,.  519. 
opheltes  (Adelpha  boreas)  Frühst.  513. 
opima  (Eupt.  oenus)  Weym.  203. 
ordinata  (Euptychia)  Weym.  197. 
oresbios  (Opsiph.  quiteria)  Frühst.  300. 
ornamenta  (Adelpha  serpa)  Frühst.  531. 
ornata  (Anaea  glycerium)  Röb.  583. 
ornata  (Morpho  menelaus)  Frühst.  354. 
orthotaenia  (Baeotis  prima)  Seitz  684. 
ortygia  (Ager.  arete)  Frühst.  545. 
ossuna  (Ithomia)  Hsch.  142. 
ovifera  (Panara.  tliisbe)  Seitz  657. 
ozora  (Agrias  amydon)  Frühst.  574. 


pacis  (Itylus)  Draudt  821. 
pacis  (Teriocolias  atinas)  Röb.  90. 
pacta  (Eupt.  yphthima)  Weym.  209. 
pallantias  (Prep,  laertes)  Frühst.  560. 
pallens  (Catasticta)  Röb.  1021. 
pallescens  (Actin.  parapheles)  Jord.  373. 
pallhla  (Dism.  avonia)  Röb.  104. 
pallida  (Mathania  aureomaculata)  Röb.  78. 
pallida  (Pieris  mandela)  Röb.  81. 
palliolata  (Ager.  arethusa)  Frühst.  545. 
pamenes  (Prep,  demophon)  Frühst.  554. 
panamensis  (Thecla)  Draudt  801. 
pandora  (Perhybris  pyrrha)  Röb.  64. 
paradoxa  (Catasticta)  Röb.  73. 
pardalina  (Phyciodes)  Röb.  447. 
parthenie  (Euptychia)  Weym.  216. 
parva  (Chlor,  c-herubina)  Röb.  546. 
paula  (Dapton.  lycirania)  Röb.  75. 
paula  (Pereute  autodyca)  Röb.  66. 
paula  (Terias  phiale)  Röb.  85. 
pavo  (Artines)  Draudt  987. 


pavonides  (Caligo  memnon)  Frühst.  322. 
pelias  (Morpho  anaxibia)  Frühst.  352. 
pellenea  (Phyciodes)  Röb.  450. 
pellucida  (Dismorphia)  Röb.  1026. 
peonida  (Thecla)  Draudt  754. 
peregrina  (Appias)  Röb.  105. 
periulva  (Actin.  equatoria)  Jord.  370. 
perga  (Adelpha  falcipennis)  Frühst.  527. 
periphetes  (Opsiph.  cassina)  Frühst.  303. 
permagna  (Adelpha  erotia)  Frühst.  519. 
peruana  (Dism.  lysis)  Röb.  101. 
peruaua  (Ilylephila)  Draudt  929. 
peruana  (Phyc.  teletusa)  Röb.  438. 
peruviana  (Dynamine  gisella)  Röb.  508. 
peruvianus  (Pererxte  charops)  Röb.  66. 
phacana  (Thecla)  Draudt  790. 
pharae  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
pharnaces  (Eupt.  pliares)  Weym.  208. 
pheidriades  (Caligo  illioneus)  Frühst.  319. 
phera  (Adelpha  iphicla)  Frühst.  523. 
phereniee  (Agrias  bewitsonius)  Frühst.  577. 
pliila  (Catasticta)  Röb.  1021. 
philomene  (Catast.  chelidonis)  Röb.  71. 
philotina  (Catasticta)  Röb.  1021. 
phintias  (Adelpha  celerio)  Frühst.  530. 
phokilides  (Caligo  oberthuri)  Frühst.  327. 
phorkys  (Caligo  teucer)  Frühst.  317. 
phylacides  (Adelpha  phylaca)  Frühst.  520. 
physcoa  (Ileliconius  narcaea)  Seitz  378. 
picus  (Eunogyra  satyrus)  Seitz  650. 
pieris  (Carystus)  Draudt  979. 
placentia  (Opsiphanes  cassiope)  Frühst.  310. 
placidus  (Euselasia)  Seitz  626. 
plagiata  (Phyc.  nauplia)  Röb.  446. 
plana  (Cosmosatyrus  quies)  Weym.  234. 
plausibilis  (Agrias  claudia)  Frühst.  569. 
plesseni  (Catasticta  colla)  Röb.  71. 
plesseni  (Teriocolias  atinas)  Röb.  90. 
plumbilimbata  (Callic.  gabaza)  Röb.  1036. 
poecila  (Cobalus)  Draudt  960. 
pollina  (Adelpha  aethalia)  Frühst.  518. 
polyidos  (Morpho  hecuba)  Frühst.  339. 
polymnia  (Phyc.  olivencia)  Röb.  447. 
polyplaga  (Barbic.  basilis)  Seitz  664. 
polyxena  (Anaea  polyxo)  Röb.  1042. 
postpuncta  (Lerema)  Draudt  968. 
praecaria  (Adelpha  alala)  Frühst.  515. 
praemona  Leucoth.  sexmaculata  Hsch.  146. 
praenestina  (Prep,  praeneste)  Frühst.  565. 
praenestina  (Morpho  deidamia)  Frühst.  355. 
praetura  (Adelpha  delphicola)  Frühst.  519. 
praevalida  (Adelpha  jirstina)  Frühst.  514. 
pravitas  (Adelpha  syma)  Frühst.  522. 
praxsiodus  (Caligo  illioneus)  Frühst.  318. 
privata  (Adelpha  sicliaeus)  Frühst.  517. 
privata  (Caligo  eurilochus)  Frühst.  323. 
privata  (Dalla)  Draudt  923. 
privata  (Prep,  praeneste)  Frühst.  565. 
privigna  (Adelpha  alala)  Frühst.  515. 
proavia  (Eusel.  arbas)  Seitz  627. 
proba  (Eupt.  erigone)  Weym.  203. 
probata  (Eupt.  erigone)  Weym.  203. 
procax  (Phemiades)  Draudt  956. 
proxima  (Dism.  pinthaeus)  Röb.  1026. 
psacon  (Prep,  dexamenus)  Frühst.  563. 
psanimathe  (Eusel.  crotopus)  Seitz  828. 


Verzeichnis  neuer  Formen. 


J  063 


pseudarete  (Adelpha  arete)  Frühst.  529. 
pseudomessana  (Adelpha)  Frühst.  526. 
punctata  (Euptychia)  Weym.  205. 
pupilla  (Thecla)  Draudt  801. 
pura  (Thecla)  Draudt  764. 
purissima  (Thecla)  Draudt  788. 
putli  (Mesoseinia)  Seitz  63S. 
pyrrhoma  (Tatochila)  Bö b.  56. 


quadrona  (Hypoleria  oncidia)  Hsch.  160. 
quassa  (Thecla)  Draudt  784. 
quindiensis  (Thecla  loxnrina)  Draudt  758. 

radiata  (Adelpha  serpa)  Frühst.  531. 
radiua  (Leucoth.  cyrene)  Hsch.  148. 
ramona  (Leucoth.  amazona)  Hsch.  147. 
rana  (Lymanop.  ferruginosa)  Weym.  247. 
randolis  (Aprotopos  melantho)  Hsch.  127. 
reducta  (Actin.  ozomene)  Jord.  362. 
reducta  (Chlor,  cyane)  Böh.  546. 
reducta  (Pereute  leucodrosime)  Böh.  66. 
referrens  (Lycorea  halia)  Hsch.  116. 
reinoldsi  (Amphidecta)  Weym.  192. 
remissa  (Eupt.  renata)  Weym.  204. 
renidens  (Thecla)  Draudt  793. 
restricta  (Adelph.  zina)  Frühst.  514. 
rhenea  (Prep,  omphale)  Frühst.  562. 
rhomboidea  (Daedalrua  dinias)  Weym.  266. 
riola  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
rosa  (Pereute  autodyca)  Bob.  66. 
rosandra  (Ageronia)  Frühst.  543. 
i’osea  (Meganostoma  eurydice)  Böh.  94. 
rothschildi  (Adelpha)  Frühst.  528. 
rothschildi  (Mimocastnia)  Seitz  652. 
rubrigutta  (Phyc.  fasciata)  Böh.  452. 
rufilia  (Adelpha)  Frühst.  527. 
rufocincta  (Eupt.  picea)  Weym.  196. 


sabatia  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
sagittata  (Tatochila  demodice)  Böh.  57. 
sajama  (Cosmosatyrus  chiliensis)  Weym.  233. 
salacides  (Thecla)  Draudt  754. 
samius  (Emesis)  Seitz  727. 
sapho  (Hymenitis)  Hsch.  164. 
sarana  (Adelpha  phylaca)  Frühst.  520. 
sarilis  (Leucothyris)  Hsch.  150. 
satura  (Lymanop.  leaena)  Weym.  249. 
saturata  (Colias  flaveola)  Bob.  94. 
saturata  (Phyc.  sestia)  Böb.  446. 
saurites  (Ager.  arethusa)  Frühst.  544. 
scaeva  (Catasticta)  Böb.  73. 
scurra  (Catasticta)  Böb.  1021. 
scyrus  (Prep,  licomedes)  Frühst.  558. 
sedusa  (Hypoleria  orolina)  Hsch.  160. 
segesta  (Euptychia)  Weym.  214. 
seiroeastnia  (Dalla)  Draudt  923. 
seitzi  (Carystus)  Draudt  980. 
seitzi  (Helic.  rubellius)  Neustett.  594. 
seitzi  (Phyciodes)  Böb.  453. 
selene  (Phyciodes)  Böb.  445. 
sellasia  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
semibrunnea  (Tayg.  ypthima)  Weym.  186. 
semilutea  (Actin.  equatoria)  Jord.  370. 


seraipartita  (Lasiophila  orbifera)  Weym.  266. 
semivitrea  (Mesos.  marsena)  Seitz  640. 
semonis  (Pteron.  starkei)  lisch.  155. 
senta  (Thecla)  Draudt  783. 
serdolis  (Leucothyris)  lisch.  148. 
serenita  (Adelpha  aricia)  Frühst.  516. 
scrita  (Adelpha  attica)  Frühst.  529. 
seropina  (Callieore)  Böb.  1035. 
serpentina  (Adelpha  zea)  Frühst.  532. 
servius  (Tayg.  rectifascia)  Weym.  187. 
sexpunctata  (Lymnas  pixe)  Seitz  659. 
signata  (Dirc.  epidero)  Hsch.  139. 
sibyon  (Opsiph.  tamarindi)  Frühst.  297. 
silsa  (Adelpha  tlioasa)  Frühst.  522. 
simasca  (Thecla)  Draudt  794. 
simplicia  (Amphidecta  pignerator)  Weym.  192 
sirona  (Adelpha  plesaure)  Frühst.  521. 
sisemina  (Theope  eurygonina)  Seitz  726. 
sodalia  (Ager.  februa)  Frühst.  540. 
soron  (Prep,  meander)  Frühst.  556. 
sospes  (Thecla)  Draudt  778. 
speciosa  (Catagr.  excelsior)  Böh.  495. 
speculum  (Mesene  epaphus)  Seitz  676. 
sphacteria  (Prep,  garleppiana)  Frühst.  565. 
spina  (Pedal,  pactyes)  Weym.  259. 
standfussi  (Colias  pelidne)  Böb.  91. 
stantis  (Pteron.  thabena)  Hsch.  154. 
statia.  (Cosmosatyrus)  Weym.  234. 
staudingeri  (Callith.  buckeyi)  Böb.  491. 
stenotaenia  (Callic.  gabaza)  Böb.  1035. 
stenotaeilia  (Phyc.  crithona)  Böb.  440. 
sterope  (Ager.  arinome)  Frühst.  544. 
stradopsis  (Leucothyris)  Hsch.  147. 
straminosa  (Actin.  anteas)  Jord.  369. 
strandi  (Colias)  Böb.  1023. 
stratonides  (Caligo  idomeneus)  Frühst.  324. 
strigillata  (Eupt.  armilla)  Weym.  198. 
striposis  (Episcada  clausina)  Hsch.  150. 
stupenda  (Helicopis  cupido)  Seitz  633. 
stupenda  (Tliracides)  Draudt  994. 
suapura  (Adelpha  cocala)  Frühst.  516. 
suasa  (Catasticta)  Böb.  72. 
suasella  (Catast.  suasa)  Böb.  72. 
subalbata  (Diophth.  pliilemon)  Seitz  648. 
Sübbadia  (Activ.  pellenea)  Jord.  372. 
subbrunnescens  (Anaea  xenocles)  Böb.  585. 
subconcolor  (Phyciodes)  Böb.  441. 
subelatus  (Aclin.  alcione)  Jord.  361. 
subfasciata  (Phyc.  alsina)  Böb.  448. 
subobscura  (Eupt.  hesione)  Weym.  194. 
subosa  (Leucoth.  estella)  Hsch.  150. 
subtoca  (Catasticta)  Böb.  1021. 
subtuniformis  (Chlor,  pavon)  Böb.  546. 
subvarians  (Pereute  charops)  Böb.  66. 
suda  (Thecla)  Draudt  796. 
sulpkurescens  (Hespxeroch.  marchalii)  Böb.  79. 
suppar  (Ate)  Draudt  889. 

Superior  (Amarynthis  meneria)  Seitz  691. 
superior  (Dalla)  Draudt  922. 
superior  (Thespieus)  Draudt  DBS. 
susariou  (Morpho  theseus)  Frühst.  336. 
suspecta  (Actin.  cedestes)  Jord.  369. 
sylphis  (Scolitantides)  Draudt  823. 
symaitlius  (Prep,  meander)  Frühst.  557. 
syndemis  (Papilio  cleotas)  Jord.  33. 
syrna  (Adelpha  celerio)  Frühst.  530. 
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taeniata  (Phyciodes)  Röb.  438. 

tamina  (Catast.  tomyris)  Röb.  73. 

tamina  (Pteron.  zerlina)  Hsch.  153. 

tanampaya  (Pteron.  tucuna)  Hsch.  153. 

tarapotensis  (Melin.  menophilus)  Hsch.  122. 

tarapotis  (Calloleria  nise)  Hsch.  144. 

tarpeia  (Adelpha  zea)  Frühst.  532. 

tarratia  (Adelpha  cytherea)  Frühst.  521. 

tecta  (Melin.  ethra)  Hsch.  124. 

tegeata  (Adelpha  leucophthalma)  Frühst.  514. 

tegyra  (Ager.  ferox)  Frühst.  541. 

teliuacana  (Rhabdoides)  Draudt  871. 

tenera  (Euptychia)  Weym.  218. 

tenuifasciata  (Perisama  huniboldti)  Röb.  1035. 

terenzius  (Opsiph.  tamarindi)  Frühst.  297. 

terpsicliore  (Stalachlis  calliope)  Seitz  719. 

tersa  (Eupt.  batesii)  Weym.  214. 

testacea  (Anaea)  Röb.  585. 

testacea  (Peris.  tringa)  Röb.  1035. 

tetra  (Eusel.  gyda)  Seitz  632. 

theaena  (Adelpha  olynthia)  Frühst.  514. 

thearida  (Ager.  aretliusa)  Frühst.  545. 

theatina  (Gerat,  thea)  Hsch.  131. 

tlrebais  (Prep,  antimache)  Frühst.  555. 

therasia  (Adelpha  seripliia)  Frühst.  531. 

thetis  (Gonepteryx  menippe)  Röb.  89. 

thiasus  (Morpho  theseus)  Frühst.  336. 

thyridiana  (Leucoth.  ferra)  Hsch.  150. 

titia  (Adelpha  alala)  Frühst.  515. 

tolima  (Helicon,  hecuba)  Seitz  388. 

tolima  (Lynranop.  huilana)  Weym.  245. 

tomentosa  (Pedaliodes)  Weym.  255. 

torva  (Eupt.  julia)  Weym.  215. 

transiens  (Siseme  alectryo)  Seitz  698. 

translucida  (Lymanop.  ferruginosa)  Weym.  247. 

transversa  (Catagramma)  Röb.  1031. 

transversa  (Euptychia)  Weym.  197. 

tremona  (Leucoth.  atlialina)  Hsch.  149. 

trepotis  (Pseudosc.  salonina)  Hsch.  161. 

trichroma  (Tmetoglene)  Seitz  727 . 

trinitatis  (Actin.  pellenea)  Jord.  372. 

trinitatis  (Helicop.  cupido)  Seitz  633. 

trinitatis  (Protog.  hippona)  Röb.  580. 

tripuncta  (Perichares)  Draudt  995. 

ti'istis  (Agrias  pericles)  Fasst  1039. 

troezenides  (Catasticta)  Röb.  72. 

tryphon  (Agrias  amydon)  Frühst.  573. 

tuschana  (Agrias  Claudia)  Fasst  1037. 

typhea  (Catagr.  pygas)  Röb.  495. 

tyrias  (Prep,  antimache)  Frühst.  555. 

umbraua  (Hymenitis  polissena)  Hsch.  164. 
umbrina  (Eretris  subpunctata)  Weym.  263. 


undimargo  (Nymphid.  ninias)  Seitz  714. 
unicolor  (Pereute  leucodrosime)  Röb.  66. 
uniformis  (Pedaliodes)  Weym.  256. 
unocellata  (Haetera  piera)  Weym.  175. 
urracina  (Adelpha  cocala)  Frühst.  518. 
ursnla  (Artines)  Draudt  987. 
uta  (Adelpha  erotia)  Frühst.  519. 

Valentina  (Adelpha)  Frühst.  514. 
vallina  (Cerat.  ninonia)  Hsch.  130. 
valora  (Cerat.  fenestella)  Hsch.  130. 
vanessoides  (Phyciodes)  Röb.  449. 
variabilis  (Catasticta)  Röb.  1021. 
variegata  (Phyciodes)  Röb.  437. 
veliada  (Adelpha  velia)  Frühst.  526. 
venezolana  (Stalachtis  phlegia)  Seitz  719. 
venezolana  (Eusel.  crotopus)  Seitz  628. 
veraecrucis  (Actin.  guatemalena)  Jord.  370. 
verenda  (Adelpha  boreas)  Frühst.  513. 
vicenciona  (Opsiph.  berecynthia)  Frühst.  308. 
vicinalis  (Anaea)  Röb.  590. 
victrix  (Prep,  laertes)  Frühst.  560. 

Viola  (Thecla)  Draudt  791 
violacea  (Drucina  orsedice)  Weym  270. 
violaceus  (Morpho  acliillaena)  Frühst.  342. 
viridicans  (Euptychia)  Weym.  199. 
virilis  (Phyc.  castilla)  Röb.  450. 
virina  (Leucoth.  flexibilis)  Hsch.  147. 
vitellia  (Methonella  cecilia)  Seitz  633. 
vodena  (Adelpha  pithys)  Frühst.  524. 
volupis  (Adelpha  eponina)  Frühst.  512. 
vulcana  (Ithomia  terra)  Hsch.  142. 

xanthomelas  (Pieris  mandela)  Röb.  61. 
xanthone  (Dismorphia)  Röb.  1026. 
xanthopMIa  (Kricogonia  lyside)  Röb.  89. 
xanthotaenia  (Catasticta)  Röb.  1019. 
xenarchus  (Prep,  chromus)  Frühst.  558. 

Xenia  (Ager.  cliloe)  Frühst.  541. 
xenophis  (Hypoleria)  Hsch.  160. 
xyniatus  (Prep,  clemophon)  Frühst.  554. 

yaritomis  (Morpho  theseus)  Frühst.  336. 

zalma  (Adelpha  thoasa)  Frühst.  522. 
zamora  (Melin  maeonis)  Hsch.  123. 
zela  (Morpho  peleides)  Frühst.  344. 
j  zonarius  (Morpho  peleides)  Frühst.  344. 

|  zopyra  (Adelpha  olynthia)  Frühst.  514. 
zoranthes  (Prep,  clemophon)  Frühst.  554. 
zunilaees  (Adelpha)  Frühst.  530. 
zynia  (Adelpha  naxia)  Frühst.  525. 


Ausgegeben  14.  IV.  1924. 
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Die  Zahl  direkt  hinter  dem  Namen  gibt  die  Seitenzahl  des  Textes  an. 


Die  Namen  mit  großen  Anfangs¬ 


buchstaben  bedeuten  die  Gattungen,  die  in  liegender  Schrift  bedeuten  Synonymen  sowie  gelegentliche 

Erwähnungen. 


A. 


Taf. 


aaroni  SJcinn.  Paratr.  936  . 
abalus  Mab.  Falga  987  . 
abana  Hew.  Actin.  360  . 
abaris  Cr.-  Nynipli.  710  . 
abaris  Mab.  Car.  980 
abas  Hew.  Phyc.  443  .  .  . 

abasina  Stgr.  i.  I.  Phyc.  445 
abboti  Edie.  Pap.  39 
abbreviatus  Mab.  Spion.  890 
abderus  Hpffr.  Pap.  33 
abdon  Plötz  Zenida  978  . 
abdonides  Drt.  Cyclosma  978 
abebalus  Cr.  Carystus  980 
abendrothi  Hpffr.  Ithomia  141 
aberrans  Drt.  Hydraen.  1049 
aberrans  M.  et’  B.  Telem.  869 
aberrans  Röb.  Phyc.  448 
ibia  Hew.r  Ad.  524  .... 
abia  Adelpha  523 
abida  Hew.  Hyposc.  145 
abilius  Fldr.  Pap.  16 
Ablepsis  Wts.  875 
Ablepsis  870 
abnormis  W r.  Melit.  432 
abretia  Capr.  Eupt.  205  . 
abrupta  Röb.  Phyc.  439  . 
abulonia  Frühst.  Prep.  562 
abyla  Hew.  Ad.  524  .... 
abylina  Frühst.  Ad.  524 
abyssinica  Antanartia  459 
acacates  Hew.  Eueides  396 
acadia  Edw.  Pier.  59 
acadica  Edw.  Thecla  774  . 
acameda  Hew.  Thecla  781  . 
acanootus  Scdd.  Limoch.  934 
acanthoides  H.-Schäff.  Sar.  687 
acanthus  F.  Anteros  687 
acantus  F.  Sar.  687  .... 
acara  Meng.  Esthern.  673 
acaste  Burm.  Thecla  762 
acaste  Prittw.  Thecla  763  . 
acastoides  Berg  Thecla  762 
acastus  Cr.  Mys.  841 
acastus  Edw.  Melit.  432  . 
acastus  F.  Teleg.  864 
acauda  Obertli.  Pap.  20 
acaudata  Röb.  An.  586  . 
acca  Fldr.  Chlor.  547 
acceptabilis  Weeks  Cerat.  131 
accius  Abb.  <fc  Srn.  Ler.  967  . 
accusatrix  War.  Symm.  682  . 
Acenlrocneme  998 
acesas  Hew.  Phyc.  440 
acesta  L.  Calliz.  473  .... 
acestes  Bsd.  Pap.  37 
aceta  Hew.  Phyc.  440 
Achalurus  Sedd.  877 
achaea  Hew.  Cerat.  129 
achamantis  Berg  Tat.  55 
achelous  Hpffr.  Pap.  17 


182  b 
190  b 
81  a 
140  c 

90  e 


174  a 
12  b 
188  f 
188  f 


178  b 


109  a 


46  f 
89  i 

109  a 


154  k 
151  f 


133  i 


154  a 


88  d 


119  d 


187  b 
128  f 


97  a 


Taf. 


achelous  Plötz  Eutych.  964  . 
acherois  Bsd.  Nymph.  713  . 
acherois  Nynrphidium  620 
acheronta  F.  Coea.  471  . 
acheus  Stoll  Ant.  686  . 
achillaena  Hbn.  Morpho  342 
achillaena  Morpho  341,  343,  344 
achilles  L.  Morpho  341 
achilles  Morpho  333,  340,  343, 
551 

achillides  Fldr.  Morpho  340, 
342,  343 

Achlyodes  Hbn.  900 
Achlyodes  693,  834 
achroa  Bat.  Zelot.  672  . 
Acidalia  Hbn.  404 
acilla  Hew.  Pseudosc.  161 
acipha  Hew.  Actin.  363  . 
acis  Drury  Thecla  798  . 
ac-is  F.  Helicop.  634  .... 
aemenis  Hbn.  Eupt.  206  . 
aemon  Cr.  Thecla  749 
aemon  Dbl.  cC  Hew.  Lyc.  817  . 
aemon  Dbl.  &  Hew.  Lycaena 
740,  1045 

Acolastus  Scdd.  862 
Acolastus  1047 
aconia  Hew.  Symm.  682 
aeonophus  Gray  Pap.  38 
aconquijae  Jörg.  Phulia  1024 
aconquifae  Phulia  1023 
acontius  L.  Caton.  480  . 
acontius  Caton.  481 
aconyta  Plötz  Ileliop.  914 
acosma  Stich.  Theope  722  . 
Acraea  5,  448 
acraea  Hpffr.  Phyc.  448 
acraea  Plötz  Dion  983  . 
acraeida  Btlr.  Lyman.  250  . 
acraeida  Trophonina  Röb.  250 
acraeina  Eresia  375,  448 
acraeina  Hew.  Phyc.  448  . 
acraeina  Stgr.  Melit.  429 
Acraeina  357,  358 
acraeoides  Hew.  Dism.  102  . 
Acraeomorpha  357 
acrisione  Hew.  Ath.  118 
acritus  R.  &  J.  Pap.  43 
acroleuca  Berg  Barb.  663  . 
acroleuca  Barbicornis  620 
acroleuca  Fldr.  Lyrnn.  660  . 
acroleuca  Lymnas  620 
acroleuca  Plötz  Artin.  987  . 
Acronicta  8 

acroxantha  Stich.  Char.  689 
actaeon  Adopaea  833 
actaeon  F.  Thecla  746 
Actias  357 
[  Actinote  Hbn.  359 
!  Actinote  98,  102,  396,  397,  448, 
510,  662,  715,  719 


186  h 
139  a 

104  d 
133  g 


128  i 


82  a,  b 
158  e 
124  c 
51  b 


144  g 


192  d 
98  c 

143  f 

189  e 
52  g 

92  f 


30  a 


132  a 
131  d 
189  k 
134  d 


actinote  Salv.  Phyc.  448  . 
actinotina  Röb.  Phyc.  449  . 
actinotis  Btlr.  Cat.  72  . 
actor  Mab.  Prenes  949 
actorion  L.  Bia  276 
actoris  Cr.  Cremna  650  . 
actor is  Cremna  693,  701 
actoris  Hbn.  Napaea  651 
Aculhua  659 
acuta  Hew.  Mes.  637  . 
acuta  Weym.  Tayg.  188  . 
acutipennis  Btlr.  Dism.  99 
acutipennis  M.  &  B.  Telem. 

869 

ada  Btlr.  Anaea  590 
adaea  R.  <fc  Pap.  33 
adamantinus  Mab.  Python. 

888  . '  .  .  . 

adamas  H.-Schäff.  Sostr.  901 
adamsi  Drc.  Thecla  755  . 
adamsi  Lathy  Call.  491  . 
adana  Sz.  Helic.  392 
adasa  Hew.  Pseudosc.  161 
adasa  Pseudoscada  1027 
adela  Neust.  Helic.  379 
adela  Stgr.  Thecla  781  .  . 

adela  Hew.  Perichares  995 
adelina  Bltr.  Echen.  709  . 
adelina  Stgr.  Chlos.  452 
adelinda  Hew.  Cerat.  133 
adelinda  Ceratinia  141 
Adelpha  Hbn.  510 
Adelpha  4,  474,  504,  551,  711 
adelpha  Stgr.  Stal.  719 
adelphe  Bai.  Napeog.  136 
adelphina  Bat.  Hyposc.  144  . 
adelphina  G.  S.  Thisbe 

715 . 

adelphina  Stich.  Mes.  639  . 
adenostomatis  Edw.  Thecla 

772  . 

adeptci  Plötz  Ileliop.  914 
adiante  Argynnis  418,  420 
adiante  Bsd.  Argynnis  419  . 
adiaste  Edw.  Argynnis  413 
adina  Hew.  Pteron.  154 
adippe  Argynnis  113 
adjecta  Stich.  Ops.  308 
adjunctus  Plötz  Talides  996  . 
adjutrix  Plötz  Hesperia  919 
adjutrix  Scdd.  Chlos.  451  . 
adlatus  Niep.  Papilio  1013 
admiralis  Retz.  Pyram.  458 
adonides  Niep.  Helic.  385 
adonides  Niep.  Heliconius  595 
adonides  Stgr.  Morpho  349 
adonis  Cr.  Morpho  349 
adonis  Morpho  348,  351 
adonis  Riff.  Helicon.  595. 
adonis  Heliconius  385,  387 
adonis  Lycaena  740 


Taf. 

92  f 
91  b 


60  e 
126  h 


124  c 
45  b 


173  f 
176  a 
148  h 
99  e 


41  c 


151  h 

138  g 
91  g 


143  d 

38  c 

140  f 
124  g 


154  h 


86  d 


192  b 
91  f 


6S  a 


V 


134 


1066 
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Adopaea  833,  836 
Adopaeoides  G.  cP  S.  927 
adoptiva  Weym.  Sinar.  183 
adornata  Hsch.  Hypoler.  160 
adoxa  Ersch.  Phyc.  450 
adoxa  Jord.  Actin.  363 
adoxa  Mab.  Ectomis  871 
adrasta  Hew.  Epiph.  479  . 
adrastos  M.  cP  B.  Nase.  875  . 
adria  Hew.  Thecla  804 
adriana  Hpffr.  Actin.  372 
adstricta  Frühst.  Ad.  518 
adulta  Hsch.  Napeog.  136 
adunca  Drt.  Tfiecla  759  . 
adusta  Plötz  Heliop.  914 
adusta  Stich.  Eueides  398  . 
advena  Drt.  Rinth.  957  . 
advena  Mab.  Nase.  874 
aea  Dyar  Dalla  925  .... 
aea  Fldr.  Ad.  522  .  .  .  i 

aecas  Cr.  Flacc.  983  .... 
aeclus  Cr.  Megist.  472 
aeclus  F.  Megist.  472 
aedesia  Dbl.  &  Heio.  Apr.  127 
aedon  Hew.  Agr.  571  . 
aedon  Agrias  1038 
aega  Hbn.  Morpho  349  . 
aega  Morpho  333,  350,  352 
aegates  Hew.  Lymn.  660  . 
Aegiale  Fldr.  998 
aegides  Fldr.  Thecla  753  . 
aegides  H. -Schaff.  Theag.  910 
aegina  Fldr.  Cat.  494  . 
aegina  Catagramma  574,  1031, 
1033 

aegina  Frühst.  Ager.  544 
aegineta  Hew.  Pberon.  154 
aegiochus  G.  &  S.  Orneat.  868 
aegita  Hew.  Paraid.  950  . 
aegle  F.  Leucoth.  146  . 
ctegle  Hbn.  Aeria  157 
aegon  F.  Phyc.  437 
aegrota  Bür.  Eupt.  217  . 
aehaja  Behr  Lycaena  815,  1044 
aelia  Fldr.  Dapt.  75 
aelia  G.  cP  S.  Prep.  554 
aelia  Hew.  Ithom.  142  . 
aelius  Plötz  Eud.  854  .  .  . 

Aelia  Mab.  945 
aemilia  Hew.  Cerat.  129 
aemulius  F.  Echen.  709  .  . 

aenaria  Frühst.  Pyrrh.  475  . 
aenea  Röb.  Peris.  497 
aeneas  L.  Pap.  14  ... 
aeneides  Esp.  Pap.  14,  19 
aenetus  Hew.  Imeld.  714  . 
aeniacus  Hew.  Esth.  674  . 
aenus  Edw.  Ambl.  942  . 
aeolia  Bat.  Esth.  674  . 
aeolia  Fldr.  Ad.  525  .... 
aeolus  F.  Thecla  779 
aeos  Plötz  Yacerra  954 
aepea  Hew.  Thecla  792  . 
aepeona  Drt.  Thecla  793  .  . 

aepitus  Hbn.  Artin.  987  .  . 

aequatoria  Mab.  Ate  889 
aequatorialis  Bür.  Prot.  580  . 
aequatorialis  sp.  nov.  Dioph- 

thalma . 

aequatorialis  Fldr.  Pseud.  98 
aequatorialis  Röb.  Cat.  71 
aequatorialis  Röb.  Phyc.  442 
aequatorialis  Stich.  Ops.  303 
aequatorialis  Wagn.  Pyram. 
459 

aerata  G.  cP  S.  Pyrrh.  839  .  . 

aerella  Sm.  Ith.  653  .  .  .  . 

aereta  Jord.  Actin.  363 
Aeria  Hbn.  157 
Aeria  137 

aerias  G.  u.  S.  Catagr.  598 
aerias  Catagramma  1033 
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44  a 


97  g 
172  b 


153  g 

SO  g 
185  g 


180  a 
108  c 
189  d 


34  c 
115  a 


66  b 

131  d 

148  h 
177  e 
101  Be 


184  c 
38  I 


49  b 


37  g 
160  b,  c 


138  g 
95  e 

2  b 

128  i 
128  c 
183  a 

107  b 


157  g,  h 
157  h 
190  a 

117  c 

126  e 


90  c 


166  a 
127  b 


Taf. 


aerigera  Stich.  Char.  688 
aerope  Wtv.  Phaenochitonia 
677 

aerotome  Fldr.  Helic.  380  . 
aesacus  H.-Schäff.  Eryph.  313 
aeschrion  Frühst.  Eun.  485  . 
aeschylus  Rhopalocampta  835 
aesculapius  Stgr.  Pyrrh.  839  . 
aesion  G.  cP  S.  Hyposc.  145 
aesiope  Men.  Ter.  82  .  . 

aesthetica  Stich.  Mesosemia  639 
aestria  Hew.  Aides  950  . 
aethalia  Bai.  Eines.  696 
aethalia  Fldr.  Ad.  517  . 
aetherea  Stich.  Mes.  644 
aetherialis  Btlr.  Eupt.  217 
aethesa  Hew.  Thecla  757  .  . 

aethesa  Hew.  Thecla  752 
Aethilla  Hew.  876 
aethilla  Hpffr.  Actin.  360 
aethiops  Erebia  238 
aethiops  Stgr.  Syrm.  664  . 
aethra  [[eie.  Napeog.  134  . 
aethra  Plötz  Cob.  959  . 
aethras  Drt.  Mysc.  848 
aetna  Scdd.  Catia  933 
aetolus  Cr.  Thecla  756 
affineola  Stgr.  Lyman.  249  . 
affinis  Btlr.  Eupt.  204 
affinis  Edw.  Thecla  763 
affinis  Edw.  Thecla  1043 
affinis  H.-Schäff.  Amen  841  . 
affinis  M.  cP  B.  Prolog.  865 
affinis  Röb.  Catast.  105  . 
affinis  Röb.  Catasticta  1018 
affinis-troezene  Cat.  71 
afra  Edw.  Lycaena  816 
afrania  Hpffr.  Pteron.  156 
afranius  Lintn.  Than.  916  . 
agacles  Dalm.  Dyn.  504  . 
agalla  G.  cP  S.  Pteron.  156  . 
agamedes  Frühst.  Morpho  343 
agamemnon,  Papilio  4 
agamemnon  Weym.  Caligo  325 
aganisa  Bsd.  Didon.  465  . 
Aganisthos  551 
Agara  M.  cP  B.  847 
agaricon  Drc.  Pyrrhop.  997  . 
agarista  Fldr.  Leucoth.  146  . 
agarithe  Bsd.  Catops.  87 
agasicles  Hew.  Math.  77  . 
agasicles  Hew.  78 
agassus  Mab.  Papias  971 
agasthenes  Frühst.  Ops.  302 
agasthenes  Ops.  304 
agatha  Btlr.  Eupt.  219  . 
agatha  F.  Tem.  476 
agathina  Er.  Chlor.  546  . 
agathina  Weym.  Eupt.  219 
agathis  Godt.  Chlor.  546 
agathocles  Fldr.  Dalla  923  . 
agathokles  Koll.  Pap.  19 
agathon  Fldr.  Noth.  671  . 
agathon  Fldr.  Pyrrhop.  839 
agatlius  Frühst.  Prep.  580 
agave  Cr.  Terias  85  ... 
agave  Cr.  Terias  1022 
agave  G.  cP  S.  Anat.  716  .  . 

agavis  Blasqu.  Aegiale  998 
agavus  Drury  Pap.  13  . 
agavus  Papilio  5,  1012 
agaya  Btlr.  Eupt.  220  . 
agele  Sz.  Eun.  487  .... 
agenoria  Hew.  Pyrrh.  838  . 
Ageronia  Hbn.  537 
Ageronia  376,  482,  484,  535, 
538,  551 

Ageroniidi  357,  535 
agesilas  Latr.  Las.  692  . 
agesilaus  Drc.  Caligo  326 
agesilaus  Guer.  Pap.  40  . 
agesilaus  Pap.  42 


72  f 
64  b 
100  A  d 

162  f 

24  c 

184  b 

106  d 

150  c 


132  b 
35  e 
186  a 


52  g 


162  h 
22  d 


178  g 
101  A  a 
40  d 


94  f 


161  a 

38  e 

23  b 


49  e 

110  B  d 

179  i 
132  i 


24  f 

142  i 

1  b 

49  g 
100  A  e 
162  d 


135  g,  h 


15  c 


agesilaus  Swris.  Eudam.  856 
agilla  Frühst.  Ad.  512  . 
agis  Drury  Thecla  752 
aglaja  Argynnis  418,  427 
aglaope  Fldr.  Helic.  385  . 
aglaope  Heliconius  389,  393, 
595 

aglaope  Gray  Pap.  18 
aglaope  Gray  Pap.  17,  38 
aglaopeia  Stgr.  Helic.  385 
aglaura  Dbl.  cP  Hew.  Ness. 

481 . 

agle  Hew.  Nymph.  712  . 
agna  G.  cP  S.  Aeria  157  . 
agnata  Schs.  Euptych.  1029  . 
agnes  Cr.  Calisto  240 
agnes  Röb.  Dyn.  506  . 
agnicula  Polygon.  598 
agnosia  Hew.  Ithom.  142  . 
jagnosia  Ithomia  155 
agordus  Frühst.  Papilio  1013 
agra  Hew.  Thecla  810 
Agraulis  401 

agraulis  Weym.  Pseudost.  242 
agria  Hew.  Xen.  662  . 
agriades  Catagramma  599 
Agr  indes  Hbn.  816 
agrianes  Frühst.  Catagr.  599 
agrianes  Catagramma  599 
Agrias  566 

Agrias  11,  490,  550,  553,  561, 
565,  1031,  1032 
agricola  Bsd.  Ochl.  934  . 
agricolor  Btlr.  Thecla  762  . 
agricula  =  agnicula  598 
agricula  Pol.  456 
agrippa  F.  Thecla  825 
agrippa  G.  cP  S.  Perich.  995  . 
agrippina  Hew.  Epith.  140 
agrippina,  Thysania  4,  8 
agrius  Dalm.  Metacharis  703 
agroeca  Stich.  Napaea  727 
Agrotis  8 

aguaca  Drt.  Thecla  799 
aguilata  Dogn.  Mes.  642 
agylla  Mab.  Eant.  902 
Agyrta  674 
Agyrtidia  674 

agyrtus  Cr.  Is.  657  .... 
agyrtus  Isapis  619 
ahasverus  Fasst  Agrias  1040 
ahaton  Harr.  Limochores  935 
ahava  Hew.  Mes.  645  . 
ahira  Hew.  .Tem.  845  . 

ahola  Hew.  Thecla  788  . 
aholiba  Hew.  Thecla  790  . 
aiaces  Frühst.  Catagr.  1033 
aida  Frühst.  Hesp.  79 
aidea  Ediv.  An.  582  .... 
Aides  Billb.  950 
aides  Stich.  Eueides  397  . 
aile  Hbn.  Megist.  472 
aimeeana  Fassl  Callith.  1031 
aisepus  Frühst.  Peris.  1035 
ajax  Pap.  39 
ajax  Ww.  Caligo  326 
alabamae  Linds.  Limoch.  1054 
alala  Hew.  Ad.  515 
cüala  Adelpha  513,  527 
alalia  Fldr.  Actin.  374 
alana  Reak.  Hel.  914  . 
alardus  Stoll  Teleg.  864  . 
alaricus  Plötz  Param.  912  . 
alaskensis  Holl.  Argynnis  423 
alaskensis  Holl.  Erebia  238 
alaskensis  Holl.  Oeneis  231 
alaskensis  Lehm.  Argynnis  424 
alatus  Drc.  Thecla  760  . 
alba  Edw.  Heliopetes  1051 
alba  Riff.  Helic.  391  . 
alba  Röb.  Col.  91 
alba  Röb.  Col.  94 
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108  e 


75  d 


75  d 

99  c 
139  g 
40  f 
193  d 
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alba  Röb.  Dism.  99 
alba  Weeks  Col.  93 
albangula  H.-Schäff.  Pell.  893  174  e 

albanus  Fldr.  Pap.  27 
albata  Fldr.  Tliecla  808  .  .  159  k 

albata  Mab.  Cycl.  895  .  .  .  174  i 

alberta  Chionobas  1030 
alberta  Drc.  An.  586  .  .  .  119  d 
alberta  Edw.  Argynnis  425  .  87  f 

alberta  Edw.  Oeneis  231  .  .  50  g 

albertus  Fldr.  Mon.  671  .  .  132  i 

albertus  Monefche  727 
albescens  Dist.  It-un.  116 
albescens  Drt.  Dalla  923  .  .  179  k 

albescens  Hsch.  Mech.  127 
albescens  Plötz  Hesperia  919 
albescens  Röb.  Catast.  1017  .  194  b 

albescens  Röb.  Phyc.  444  .  90  f 

albescens  Stich.  Sis.  698 
albicans  Hsch.  Pteron.  152 
albicella  H.-Schäff.  Pkocides  850 
albicornis  Stgr.  Ager.  541 
albicuspis  H.-Schäff.  Eud.  856  168  b 

albicuspis  H.-Schäff.  Hydrae- 
nom.  881 

albida  Mab.  Anis.  910  .  .  .  177  e 

albida  Sz.  Eines.  695  .  .  .  136  e 

albidula  Weeks  Dyn.  505 
albifasciata  Röb.  Catagr.  1032  102  C,  c 

albifasciata  Röb.  Epiph.  478 
albifida  Frühst.  Ad.  515 
albiflua  Mesosemia  639 
albimacula  M.  <fc  B.  Granila 
843 

albimacula  Röb.  Dism.  1024  .  192  e 

albimaculata  Röb.  Char.  68 

albimaculata  Stgr.  Helic.  391 

älbimargo  Mab.  Eudam.  856 

albimedia  Drt.  Syst.  904.  .  .  176  f 

albina  Frühst.  Ad.  519 

albina  L.  &  R.  Catast.  1018  .  194  b 

albina  Poey  Ter.  83 

albina  Röb.  Col.  93 

albinea  Riff.  Helic.  392 

albinotata  Btlr.  Hymen.  163  .  41  g 

albinotata  Btlr.  Tayg.  191  .  46  b 

albinotatus  Btlr.  Prot.  580 

albinus  Fldr.  Ham.  702  140  h,  141a 

albipennis  Bür.  Peris  496  .  .  102  A  d 

albipennis  Perisama  500 

albiplaga  Clar.  Melit.  434 

albiplaga  Fldr.  Theag.  910  .  177  e 

albiplaga  Sz.  Mes.  676 

albipuncta  Schs.  Mes.  642  .  .  142  d 

albipunctata  Riff.  Helic.  383 

albipunctata  Röb.  Phyc.  444  90  f 

albistria  Plötz  Eudam.  856 

albivitta  Lathy  Mes.  675  .  .  128  b 

albociliata  Mab.  Murg.  875  .  170  c 

albociliata  Mab.  Murg.  871, 

1048 

albocincta  Hew.  Lyman.  249  52  e 

albocincta  Limanopoda  248 
albofascia  Röb.  Phyc.  441  .  .  90  b 

albofasciata  Eudamus  1047 
albofasciata  Godm.  Ham.  702  142  g 

albofasciata  Hew.  Actin.  365  81  g 

albofasciata  Hew.  Eupt.  197 
albofasciata  L.  &  R.  Catast. 

1020 

albofasciata  Newc.  Limen.  534 
albofasciatus  Hew.  Eud.  855  160  d 

albofasciatus  Neust.  Helicon. 

593 

albomaculata  Hew.  Lyman.  249  52  g 

albomaculata  Hsch.  Tith.  119 
albomaculata  Lymanopoda  552 
albomaculata  Stgr.  Corades  275  60  a 

albomaculata  Tithorea  384 
albomarginatus  G.  &  S.  Than. 

917  . 178  h 

albonotata  Godvi.  Pedal.  257  54  d 
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albopunctata  Weym.  Pedal. 257  54  e 

albopunctum  Stich.  Narope 
330 

albosignata  Niep.  Pereute  1017 

albucilla  Bat.  Helic.  383 

albugo  Stich.  Lymn.  661  .  .  131  e 

albula  Cr.  Ter.  84 

albida  Terias  80,  85 

albula  Riff.  Helic.  391 

albunea  Dahn.  App.  68 

albunea  Plötz  Echelatus  896 

alburnia  Mab.  Jem.  844  .  .  163  b 

albusta  Sepp  Pier.  57 

albutia  Thm.  Pedal.  256 

alcaeus  Hew.  Eud.  854  .  .  .  160  c 

alcaeus  Eudamus  1047 

alcamedes  Fldr.  Pap.  19 

alcandra  Mab.  Gorgyth.  909 

alce  Edw.  Hemiargus  819 

alcestis  Edw.  Argynnis  410  .  87  a 

alcestis  Argynnis  409 

alcestis  Edw.  Thecla  774  .  .  154  k 

alcibiades  Stgr.  Megal.  468 

alcinoe  Fldr.  Eupt.  209  .  .  48  c 

alcione  Hew.  Actin.  362  .  .  82  d 

alcionea  Cr.  Colaenis  400 

alciphron  Chrysophanus  742 

alciphron  Frühst.  Caligo  325 

alciphron  G.  &  S.  Eud.  857  .  161  d 

alcmaeon  Hew.  Arie.  721  .  .  142  k 

alemena  Dbl.  &  Hew.  Eun. 

489  ...  100  B  e,  f 

alemena  Drc.  Eusel.  630 
alemena  G .  &  S.  Pteron.  154 
alemene  Bonn.  Eunica  489 
alemene  Eunica  488 
alemon  Cr.  Paradr.  881  .  .  171  d 

alcyoneus  Sz.  Barb.  664  .  .  13?  b 

alda  Hew.  Thecla  803  .  .  .  159  b 

alda  Plötz  Tkern.  990  .  .  .  190  d 

alea  G.  &  S.  Thecla  808  .  .  159  k 

aleanderi  Weeks  Thyra.  866 
alector  Btlr.  Echen.  707  .  .  138  g 

alector  Echenais  708 
alector  Fldr.  Teleg.  864  .  .  168  c 

alector  H.-Schäff.  Tel.  863,  864 
alector  Hbn.  Cremna  651  .  .  126  i 

alectryo  Ww.  Sis.  697  .  .  .  133  b 
alena  Hew.  Lymn.  659  .  .  131  a 
alena  Lyrnnas  620 
alenna  Hew.  Hypoler.  159 
Alera  Mab.  995 
Alesa  Dbl.  651 
aletes  Hbn.  Phanes  964 
alethes  Bat.  Phyc.  443 
alethina  Btlr.  Perrli.  105 
aletta  Hew.  Pteron.  156 
aletta  Pteronymia  151 
alexandra  Edw.  Col.  91  .  27  b 

alexandrowna  Drc.  Morpho  355 
alexia  Drc.  Gerat.  133 
alexiares  Hpffr.  Pap.  27 
alexina  Hew.  Leucoth.  147 
alexirrhoe  Bat.  Callith.  128 
alexon  G.  <fc  S.  Phyc.  442 
aliaska  Scdd.  Pap.  24  .  8  b 

alicia  Bat.  Ager.  543  .  .  .  105  e 

alicia  Bat.  Esth.  673 
alicia  Hew.  Peris.  499 
alicia  Perisama  499,  1035 
alicia  Edw.  Aster.  549  .  .  .  109  a,  c 

alicus  Schs.  Staph.  905 
alida  Hew.  Pteron.  154  .  .  40  a 

alida  Pteronymia  151 
alidella  Hew.  Episc.  151 
alidella  Episcada  154 
alienassa  Hsch.  Ithom.  140  .  37  d 

aligula  Schs.  Aug.  939 
alihoba  Stgr.  Thecla  790  .  .  157  d 

alina  Hsch.  Pteron.  153 
alinda  Fldr.  Pteron.  153 
aliphera  Godt.  Eueides  399  .  80  a 


aliphera  Eueides  377,  446 
alissa  Hew.  Pteron.  156  . 
alissana  lisch.  Pteron.  156 
alithea  Hew.  Helic.  384 
aliihea  Heliconius  594 
alla  Jord.  Actin.  363 
alladius  G.  &  S.  Typhed.  878 
allectus  Ww.  Ant.  686  . 
Allolinus  709,  710,  833 
alma  Hpffr.  Cat.  74 
alma  Stgr.  Phyc.  446 
alma  Streck.  Melit.  433  . 
almana  Precis  461 
almo  Thm.  Corades  275  . 
almoda  Hew.  Phanes  964  . 
almoneus  Schs.  Veh.  973 
alniaria,  Eugonia  8 
alope  F.  Cercy.  228  .... 
alope  G.  &'  S.  Pteron.  156 
alopius  G.  &  S.  Pap.  13 
alpais  Godt.  Eun.  490 
alphaea  Hbn.  Lemon.  706 
alpheios  Frühst.  545  . 
alphesiboea  Hew.  Hymen.  164 
alphesiboea  Hymenitis  162 
alpheus  Edw.  Pholis.  913  . 
alpheus  Pholisora  1050 
alpho  Fldr.  Epith.  140  . 
alphonsus  F.  Mon.  671  . 
alpistus  Mab.  Teleg.  863 
alsarius  F.  Yang.  842 
alsimo  Plötz  Callim.  985 
alsina  Hew.  Phyc.  448  . 
also  Mschlr.  Oeneis  231 
altama  Schs.  Ler.  969 
altaurus  Dyar  Parn.  46 
allernata  G.  <fc  R.  Ambl.  1055 
alter nafa  G.  &  R.  Stomyles  943 
alticola  G.  &  S.  Col.  93 
altis  Fasst  Dism.  1026 
altis  Weym.  Lyman.  248  . 
altissima  Ros.  &  Talb.  Pyram. 

459 

alunata  S/cinn.  <fc  An.  Pap.  23 
alus  Mab.  Rinthon  957 
alusana  Hew.  Pedal.  261 
alveus  Hesperia  833 
alyattes  Fldr.  Pap.  17  . 
alycia  Frühst.  Eun.  487 
ama  Hew.  Mes.  642  .... 
amabilis  Stgr.  Cerat.  131 
amadis  H.-Schäff.  Polites  932 
amafania  Thm.  Pedal.  261 
amalda  Hew.  Leucoth.  149  . 
amalda  Weym.  Eupt.  213  . 
amaldina  H.sch.  Leucoth.  149 
amalfreda  Riff.  Helic.  393 
amalfreda  Heliconius  596 
amalfreda  Stgr.  Argyr.  685  . 
amalfreda  Argyrogr.  704 
amalia  Stgr.  Dism.  100  . 
amalia  Weym.  Pierella  177  . 
amalthea  Anartia  463 
amanda  Plötz  Erynn.  930  . 
amanda  Sz.  Mes.  640  . 
amandus  Sm.  &  Ky.  Helic.  386 
amara  Godm.  Hapeog.  134  . 
umaranthus  Stich.  Mes.  647 
amarella  Fr  ühst.  Dapt.  75 
amaretta  Hsch.  Dismen.  162 
amarilla  Hsch.  Ithom.  143  . 
amaryllis  Fldr.  Helic.  387 
amaryllis  Heliconius  386,  387 
amaryllis  F.  Pier.  58  . 
amaryllis  Stgr.  Ate  889  . 
amarynthina  Fldr.  Ambl.  691 
Amarynthis  Hbn.  691 
Amarynthis  65S 
amasis  Hew.  Anatole  716 
amastris  Hew.  Catast.  1019 
amata  Drc.  Eun.  489 
amata  Stgr.  Helic,  394 
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amata  Stgr.  Heliconius  596 
amatala  Schs.  Mnasalc.  972  . 
amathea  L.  Anart.  463  ...  94  e 

amathea  Anartia  460 
amathonte  Cr.  Itab.  63 
amathonte  Deyr.  Morpho  354 
amatlionte  Morpho  352 
Amathusia  334 
amatlrasia  Cr.  Helic.  390 
amatista  Dogn.  Thecla  758  .  150  li 

Amauris  3,5 

amazon  Snds.  Zeon.  664  .  .  130  g 

amazona  Hsch.  Leu  cot  h.  147 
amazona  Stgr.  Helic.  393  .  .  78  d 

amazonica  Bat.  Caria  683 
amazonica  Bat.  Phyc.  435  .  89  b 

amazonica  F ruhst.  Hesp.  78 
amazonica  Frühst.  Tem.  477 
amazonica  Frühst.  Pan.  537 
amazonica  Frühst.  Perrh.  64 
amazonica  Hesp.  79 
amazonica  Röb.  Dyn.  505 
amazonica  Stgr.  Agr.  566 
amazonica  Stgr.  Prepona  555 
amazonicus  Frühst.  Morpho 


341  .  69  c 

amazonis  Ft.  &  J.  Pap.  21  .  6  c 

ambigua  Btlr.  Eupt.  206  .  48  a 

ambigua  M.  &  B.  Amen.  841 
ambiorix  Wallgr.  Neosat.  235  51  c 


ambla  Plötz  Python.  887 

Amblygonia  Fldr.  691 

Amblyscirtes  Scdd.  942 

Amblyscirtes  1055 

amblyspila  Mab.  Ler.  968 

ambra  Weym.  Eupt.  198  .  .  47  a 

ambrax  Ww.  Thecla  781  .  .  151  f 

ambrosei  Weeks  Caryst.  979 

ambrosia  Drc.  An.  591  .  .  .  120  D  a 

ambryllis  Hew.  Lymn.  660  .  131  c,  cl 

amelia  Cr.  Eun.  486  .  .  .  100  B  a 

amelia  Hbst.  Thecla  756 

amelina  Hpffr.  Dism.  104  .  .  29  h 

Amenis  TFfs.  841 

amenophis  Drc.  Anaea  584 

amenophis  Fldr.  An.  584 

amerias  R.  &  J.  Pap.  34  .  .  12  b 

americana  dl  Urb.  Chrysoph.  813 

americana  Strd.  Argynnis  424 

americanus  Bich.  Hesp.  919  .  179  b 

americensis  Bich.  Thecla  810  145  i 

americus  Koll.  Pap.  23 

amesia  Frühst.  Prep.  562 

amesis  Cr.  Alesa  652  .  .  .  127  b 

amethystina  Btlr.  Arie.  721 

amiana  Fldr.  Mes.  640  .  .  .  125  f 

amiatus  F.  Pyrrhop.  840 

arnica  Edw.  Lyc.  815  .  .  .  144  b 

amica  Weym.  Cerat.  129 

A  m  i  da  7 

arnida  Flew.  Actin.  365  .  .  81  h 

aminias  Hew.  Echen.  707  .  .  138  f 

aminias  Hew.  Eud.  854  .  .  160  c 

amisa  R.  <fc  -J.  Pap.  34 
amisus  Hew.  Eudamus  853 
amithrata  Sz.  Methon.  633  .  122  i 


ammon  Cr.  Cham.  655  .  .  127  f 
anunon  Luc.  Henri.  820  .  .  144  k 
amnroni  Behrens  Pap.  26 
ammonia  Plötz  Chor.  941 
Amnosia  376 

amoena  Jord.  Actin.  364  .  .  81  d 

araoena  Stich.  Eueides  396  .  79  f 

amoenides  Phyc.  448 

amona  Hew.  Mes.  638 

amor  Stgr.  Helic.  386  .  .  .  75  f 

amorphae  Wr.  Meganost.  1024 

amosis  Alesa  =  amesis 

amosis  Cr.  Pap.  28 

ampelos  Edw.  Coen.  226  .  50  b 

amphichloe  Bsd.  Ager.  540 

Amphidecta  Btlr.  192 


Taf. 

amphidecta  G.  &  S.  Eusel.  629  122  b 

amphidusa  Bsd.  Col.  93 
amphiktion  Frühst.  Prep.  556 
amphilecta  Jord.  Actin.  366 
amphilochus  Argynnis  426 
amphimache  Hbn.  Prepona  557 
amphimachus  F.  Prep.  557 
amphimachus  Prepona  556, 

563 

amphimedon  Fldr.  Eryph.  311 
amphimedon  Eryph.  312 
amphinome  L.  Ager.  544  .  .  104  b 

amphion  Hbn.  Telem.  868  .  168  e,  f 

amphione  Cr.  Dism.  102  .  .  30  b,  c 

amphira  Bat.  Pyrrh.  474 
Amphirene  464 
amphirhoe  Hbn.  Ops.  307 
amphirhoe  Ops.  304,  306,  307 
amphis  Hew.  Lern.  704  .  .  137  d 

Amphiselenis  Röb.  693 
amphissa  Frühst.  Pier.  58 
anrphissus  Hpffr.  Pap.  32 
amphithea  Fldr.  Dism.  102 
amphitrion  Stgr.  Morpho  336 
amphitrite  Bich.  Catops.  86 
amphitrite  Riff.  Helic.  393 
amphrade  Schs.  Thecla  806  .  159  g 

amplia  Hew.  Thecla  795  .  .  158  b 
amplias  Hew.  Dyn.  506  .  .  101  A  f 
ampliata  Men.  Pap.  23 
amplificata  Hsch.  Scoda  138 
amplificatus  Stich.  Ops.  302 
amplior  Stich.  Ops.  310 
amplior  Ops.  309 

amplitudo  Drc.  Thecla  753  .  149  h 

amplus  Drc.  Thecla  764  .  .  150  k 

ampyx  Drc.  Anteros  686 

ampyx  G.  &  S.  Teleg.  863  .  167  b 

ampyx  Mab.  Darnas  991 

anira  Hew.  Amen.  841  .  .  .  166  c 

amulius  Esp.  Pap.  21 

amussis  Thm.  Pedal.  254  .  54  a 

amycla  Godt.  Eun.  486 

amyclas  Cr.  Pyrrh.  840  .  .  162  f 

amyeus  Stich.  Dior.  665 

amydon  Hew.  Agr.  572 

amydon  Hew.  Agrias  568,  570, 

575,  578,  1039 
amydonides  Frühst.  Agr.  574 
amydonius  Stgr.  Agr.  572  .  .  115  cl 

amydonius  Agrias  573,  1040 
amymone  Men.  Cyst.  467  .  .  115  e 

amyntas  F.  Acol.  862 
amyntas  Acolastus  1047 
Amynthia  53,  88 

amyntor  Cr.  Thecla  762  .  .  153  i 

amyntor  Thecla  785 

ainyntula  Bsd.  Ever.  818  .  .  144  i 

amyrna  Mab.  Padr.  947 

anryrus  Mab.  Ancistr.  879 

amystis  Hew.  Mysc.  848  .  .  165  a 

anacardii  F.  Haetera  175 

anacharsis  Fldr.  Pap.  17 

anachoreta  Thm.  Hirs.  120 

anacleta  Btlr.  Eupt.  195 

anacreon  F.  Thecla  825 

anacreon  Sm.  &  Ky.  Helic.  394  78  e 

anacreon  Heliconius  596 

anacreon  Stgr.  Ebrietas  907 

anactorie  Dbl.  Helic.  394 

Anaea  Hbn.  580 

Anaea  327,  553,  577,  579,  740, 

1041 

Anaeidi  357 

Anaeomorpha  Rothsch.  553 
Anaeomorpha  592 
Anagoga  8 

Anagraphi  314 

anaitis  Hew.  Cat.  72  .  22  e 

anakreon  Frühst.  Morpho  342 
analis  Godm.  Eupt.  214  .  .  48  f 

analoga  Sz.  Mes.  640 
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ananius  Plötz  Doberes  903 
ananius  Plötz  Thorybes  880 
anaphides  M.  &  B.  Teleg.  862 
anaphissa  H.-Schäff.  Ithom.  140  37  c 
anaphus  Gr.  Teleg.  862 
anaphus  Telegonus  867,  878 
anargus  R.  &  J .  Pap.  38  .  .  13  d 

anartes  Hew.  Narope  329 
Anartia  Hbn.  462 

anassa  Fldr.  An.  590  .  .  .  120  A  e 

anassa  Anaea  586 

anastasia  Bat.  Cerat.  131 

anastasia  Ceratin.  123 

anastasina  Stgr.  Cerat.  131  .  35  a 

anastomosis  Mab.  Cycl.  894  .  174  h 

anastomosis  Schs.  Thecla  766  151  b 

Anastrus  Hbn.  895 

Anastrus  897 

anatmus  R.  <£.■  J.  Pap.  36 

anatm  us  R.  &  J.  Papilio  1013 

Anatole  Hbn.  715 

Anatrytone  937 

anaxagoras  Stgr.  Agr.  576 

anaxagoras  Agrias  1031,  1040 

anaxarete  Cr.  Dynast.  289 

anaxibia  Esp.  Morpho  351  .  69  c 

anaxibia  Morpho  335,  348,  350, 

352 

anaxilaus  Fldr.  Pap.  40 
anaximandrus  Frühst.  Caligo 
320 

anaximenes  Fldr.  Pap.  19 
anaximenes  Fldr.  Pap.  18 
anaxo  Hpffr.  Actin.  366 
anceps  Röb.  Anaea  1042  .  .  102  C  d,  e 

anceps  Stgr.  Dapt.  77 
anceps  Stich.  Mes.  647 
anceps  Mesosemia  648 
anchiala  Hew.  Hyposc.  144  .  38  c 

Anchiphlebia  Btlr.  179 
anchises  L.  Pap.  17  .  .  .  .  4  c 

anchises  L.  Pap.  18,  28,  38 
ancliisiades  Esp.  Pap.  28  .  .  10  d 

anchisiades  Pap.  27,  29,  1013 
anchora  Hew.  Paraid.  951  .  184  c 

ancile  Lemonias  704 
ancilla  B.  <£■  McD.  Philotes 
1045 

Ancistrocampta  Fldr.  879 
ancius  Dior.  =  arcius 
ancora  Plötz  Hylephila  928 
ancus  Mschlr.  Megistias  974 
Ancyloxyplia  Fldr.  927 
Ancyloxypha  1052 
Ancyluris  Hbn.  666 
Ancyl uris  619,  620,  622,  634 
andania  Hew.  Lymn.  662  .  .  131  g 

andania  Lymnas  620 
andania  Hpffr.  Hymen.  163 
andensis  Fldr.  Steroma  241  .  51  g 

anderida  Hew.  Helic.  383  .  .  73  f 

anderida  Heliconius  594 
andicola  Bat.  Dione  401 
andicola  Frühst.  Prep.  555 
andicola  G.  &  S.  Lept.  820 
Andina  Stgr.  97 
Andina  54 
andina  Stgr.  Col.  93 
andina  Stgr.  Hylepli.  929 
andraemon  Hbn.  Pap.  25  .  Sb 

andraemon  Mab.  Carrh.  898 
andraemon  Stich.  Lern.  705  .  137  i 

andreas  W eeks  Pteronymia  156 
andremona  Cr.  Helic.  393  .  .  78  d 

andria  Scdd.  An.  581  .  .  .  117  e 

andricus  Mab.  Nicon.  955 
androdaixa  Sz.  Helic.  393  .  .  78  cl 

androgeus  Cr.  Pap.  26  .  .  .  10  a 

androgeus  Papilio  1013 
androgyne  Stich.  Cyr.  669 
andromacha  Hbn.  Enodia  185 
andromeda  Cr.  Tayg.  188 
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andromeda  Taygetis  191 
andromeda  F.  Callitaera  175 
anclromeda  Stich.  Ops.  310 
andromica  Hew.  Hymen.  163 
androna  Papilio  1013 
androna  R.  &  J.  Pap.  37  . 
Anemeca  454 

anemos  Frühst.  Papilio  1014 
anfortas  Thm.  Panarche  276 
anfracta  Drc.  Thecla  794 
anga.si  Godm.  Proteid.  862 
angelia  Hew.  Thecla  809  . 
angelioa  Btlr.  Eupt.  216 
angelina  Bsd.  Anth.  95 
angelina  F'ldr.  Chlor.  548  . 
angelina  Hsch.  Cerat.  131  . 
angellus  Plötz  Hai.  943  . 
angellus  Stich.  Noth.  671  . 
anginus  Schs.  Staph.  904  . 
anguitia  Godt.  Hesp.  79  . 
angular  iformis  Strd.  Emesis 
696 

angularis  Btlr.  Eupt.  205  . 
angularis  Btlr.  Pedaliodes  255 
angularis  Hew.  Emes.  695  . 
angularis  Mschlr.  Epinosis  986 
angulata  Bat.  Eusel.  629  . 
angulata  Emesis  —  angularis 
angulata  Euselasia  617 
angulina  Plötz  Metrocles  970 
angulis  Plötz  Damas  991 
angulosa  Weym.  Tayg.  188  . 
angusta  Hew.  Phyc.  445  . 
angusta  Riff.  Helic.  385  . 
angusta  Weym.  Argyr.  233 
angustifasciata  Röb.  Peris. 
1035 

angustior  Sz.  Sis.  698  . 
anica  Drc.  Mesosemia  647 
anica  H. -Schaff  Eusel.  627  . 
anicia  Dbl.  <fe  Hew.  Melit.  431 
anicia  Scdd.  Melit.  431,  597 
anicius  G.  <£'  S.  Pyth.  886  . 
anieta  Hew.  Phyc.  435  . 
anina  Hsch.  Melin.  123 
anina  Plötz  Pyrrhop.  838 
anina  Stgr.  Pedal.  259 
Anisochoria  Mab.  909 
anita  Schs.  Aug.  940 
anitta  Plötz  Perich.  995  . 
anius  Cr.  Char.  688  .... 
anna  Bich.  Argynnis  427 
anna  Cr.  Eun.  487 
anna  Drc.  Thecla  750  . 
anna  Edw.  Lyc.  817  .... 
anna  Mab.  Artin.  987 
anna  Guer.  Callic.  501  . 
anna  Neustett.  Helic.  385 
anna  Reed  427 

anna  Stgr.  An.  592  .... 
annae  Plötz  Entheus  884 
annetta  Guer.  'Hymen.  1 63 
annetta  Mead  Lyc.  817 
annetta  Mead  Lycaena  1045 
annetta  Riff.  Helic.  383 
annita  Stgr.  Phyc.  443  . 
annulata  Stich.  Eur.  636 
annulata  Stgr.  Oxynetra  849 
annulatus  Gmel.  Thecla  769 
annulicornis  Mschlr.  Nase.  874 
annulifera  Godm.  Echen.  708 
anocaona  H. -Schaff .  Phyc.  437 
anomala  G.  &  S.  Melit.  433 
anomala  Mab.  Dalla  924 
anomala  Stgr.  Velam.  158 
anomala  Velamysta  164 
anomale  Streck.  Ager.  544 
anophthalma  Fldr.  Hyphil.  649 
anophthalma  Fldr.  Taygetis 
210 

Anosia  113 

anosia  Godt.  Tisiph.  184 


Taf. 


41  f 
13  d 


145  i 


110  A  c 
34  g 
183  c 
132  i 
176  f 
23  £ 


47  e 
136  g 
122  e 


45  b 
92  h 
75  d 


133  c 

121  i 

88  b 

173  c 

89  b 


192  c 
134  g 

147  d 
144  h 

102  B  c 

120  C  d 


144  g 


90  d 


170  a 
138  h 


126 


Taf. 


anosma  Drt.  Thecla  760  .  .  153  h 

anosma  Thecla  823 

antaegon  Bsd.  Lycaena  817, 

1045 

antaerice  Hew.  Mes.  641  .  .  125  d 

antaeus  Sz.  Ham.  701  .  .  .  141  b 

antaeus  Hew.  Eparg.  861  .  .  166  f 

Antanartia  459 
antanitis  Hew.  Lern.  705 
antarctica  Mab.  Hylephila  929 
antarctica  Reed  Oeneis  233 


antarctica  Stgr.  Col.  93 
antarcticus  Mab.  Oeneis  233 
antea  Hew.  Cerat.  134  . 
antea  Ceratinia  135,  141,  1028 
anteas  Dbl.  Actin.  369 
anteas  Actin.  102,  373,  450 
anteella  Strd.  Napeog.  1028 
antenora  Ehrrn.  Caryst.  979 
Anteros  Hbn.  686 
Anteros  617,  618,  685 
antheas  R.  &  J.  Pap.  19 
anthele  Frühst.  Pyrrh.  475 
antherize  Hew.  Dism.  104  . 
anthias  Hew.  Hyphil.  649  . 
anthius  Hew.  Thym.  866 
Anthocharis  Bsd.  95 
Antho  charis  53,  96 
antholia  Godt.  Mysc.  483  . 
antliora  Hew.  Thecla  800  . 
anthracia  Hew.  Thecla  788 
anthracinus  Mab.  Rinth.  957 
anthracina  Rinthon  994 
anthyale  Hbn.  Col.  91 
anthyale  Stgr.  Col.  91 
antiacis  Bsd.  Lyc.  816  . 
antiacis  Bsd.  Lycaena  1044 
antias  Fldr.  Sarbia  846  . 
antibubastus  Hbn.  Hemiarg. 

819 

anticus  Plötz  Mas.  903  . 
antigona  Riff.  Helic.  392 
Antigonus  Hbn.  903 
Antigonus  834 
antikleia  Frühst.  Prep.  560 
antillena  Kaye  Cat.  494  . 
antilochus  L.  Pap.  26 
antimache  Hbn.  Prep.  555 
antimache  Prepona  555 
antim achus  Drurya  4 
antinoe  Godt.  Cat.  480  . 
antinous  Fldr.  Thecla  747  . 
antiocha  Hbst.  Helicon.  390 
antiochus  L.  Helic.  391  . 
antiopa  L.  Van.  457  .... 
antiopa  Vanessa  6 
antiopa  Plötz  Telemiades  868 
antioquensis  Stgr.  Eutr.  117 
antioquensis  Stgr.  Helic.  379 
antipator  Drc.  Hesp.  78 
antiqua  H. -Schaff.  Pyrrh.  947 
antiqua  Orgyia  6 
antiquus  R.  &  J.  Pap.  20 
Antirrhaea  Hbn.  179 
Antirrhaea  173,  1029 
antisao  Bat.  Pteron.  155 
antissa  Thm.  Polym.  267 
antistia  Plötz  Cymaenes  983 
antonia  Edw.  Aster.  550  . 
antonia  Hew.  Cerat.  130  . 
antonia  Stgr.  Pedal.  259  . 
antoniae  Frühst.  521 
antonina  Fldr.  Euptychia  213 
antonina  Stgr.  Cerat.  130 
antoninus  Latr.  Thracides  993 
antonoe  Cr.  Eupt.  211  . 
antulla  Thm.  Pedal.  256 
antus  Mab.  Nicon.  955 


35  d 


29  h 

126  g 


98  f 
158  g 

185  h 

144  c 
164  f 

176  cl 


101  B  e 


98  d 
147  b 

77  f 
93  f 


183  f, 


40  d 


110  A  c 
34  g 


oo  a 


48  e 


anubis  G.  dt'  S.  Mastor  972  .  187  g 

anubis  Mastor  1055 

anubis  Hew.  Dyn.  505  .  .  .  101  Ab,  c 

anubis  Dynamine  1036 


anzuletta  Frühst.  Zaret.  600 
aoede  Hbn.  Helic.  388  . 
aon  Plötz  Lignyost.  882 
aorsa  Godt.  Ops.  292  .... 
aorsa  Ops.  293 
apama  Edw.  Thecla  763 
aparna  Thecla  1043 
apame  Hew.  Nymph.  710 
Apanlesis  6 

apastus  Cr.  Teleg.  864  . 
Apatura  3,  357,  376,  484,  545, 

549,  550 
Apaturidi  545 
Apaturidi  357,  467 
Apaturina  549 
apaturina  Btlr.  Cat.  73  . 
apaturina  Catasticta  1019 
Apaturopsis  545 
Apaustus  Hbn.  927 
apella  Schs.  Molo  977 
aperta  Plötz  Butl.  920  . 
aphaca  Hew.  Thecla  790  . 
aphaia  Frühst.  Hesp.  79 
aphanis  Stich.  Char.  690  . 
apheles  Bat.  Theope  725 
aphidna  Hew.  Cat.  495 
aphidna  Catagramma  1033 
aphidnella  Strd.  Catagr.  1033 
apliilos  H.-Schciff.  Tigas.  963 
aphirape  Argynnis  422 
aphractoia  Dyar  Paratr.  936 
aphrodite  Btlr.  Vict.  464 
aplirodite  F.  Argynnis  409 
aphrodite  Argynnis  406,  408, 

410,  414,  418 
aphrodite  Fldr.  Dism.  99 
aphrodyte  Stgr.  Helic.  386  . 
apia  Fldr.  Pteron.  156 
apicalis  Btlr.  Pier.  61 
apicalis  Frühst.  Cath.  69 
apicalis  H.-Schciff.  Pyrhop.  997 
apicalis  Röb.  Phyc.  447  . 
apicalis  Stgr.  Cyst.  466  . 
apicalis  Stgr.  Pedaliodes  251 
apiciculata  —  apiculata  Lyman. 

248 

apiculata  Fldr.  Lyman.  248  . 

Apodemia  Fldr.  700 
Apodemia  694,  719 
apollinari  Fasst  Catast.  1019 
apollinis  Stgr.  Cerat.  129  . 
apollo  Parn.  45,  46 
apollonia  Wie.  Lyr.  670  . 
apollonidas  Frühst.  Caligo  324 
apoplecta  Bat.  Phaen.  678 
Aporia  Ilbn.  3,  55 
apotacta  Stich.  Barb.  663 
apotheta  Bat.  Lern.  704 
apoxyomenes  Frühst.  Antirrh. 

276 

appiades  Röb.  An.  585  1 

Appias  Hbn.  68 
Appias  53,  54,  68,  75 
appias  Hbn.  An.  584  . 
appiciata  Röb.  An.  582 
approximata  Btlr.  Arch.  67 
approximata  Archon.  105 
approximata  Streck.  Melit.  434 
appula  Hew.  Thecla  753  . 
aprica  Mschlr.  Thecla  801 
apricatus  Stich.  Parn.  48  . 
Aprotopos  Ky.  126 
Aprotopos  117,  139 
apseudes  Hbn.  Helic.  391 
apseudes  Heliconius  377,  401 
apuleia  Hew.  Pteron.  154  . 
apuleia  Pteronymia  164 
apuleja  Fldr.  Eretr.  263  . 
apulia  Hew.  Napeog  135  . 
apulia  Hpffr.  Lyman.  249 
apulia  Napeogenes  159,  652 
Apyrrhothrix  Linds.  1046 
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63  a 

1 67  e 

22  £ 

179  c 
157  d 

142  g 

186  g 

182  c 

76  b 

90  i 
115  e 

53  a 

34  d 
129  a 

132  a 

20  B  a,  b 
118  f 

149  c 
17  d 

77  f 
40  a 

56  b 

35  £ 


1070 


INDEX. 


Taf. 

aquarius  Bll r.  Morplio  336 

aquata  Stich.  Helic.  393 

aquata  Weym.  Leucoth.  148  .  39  b 

aquilifer  Stich.  Eueides  397 

aquilina  Plötz  Artin.  987  .  .  190  a 

aquillia  Frühst.  Ad.  531 

aquilo  Bsd.  Lyc.  816  .  .  .  144  e 

aquilo  Bsd.  Lycaena  1044 

aquinia  Hpffr.  Ithoin.  143 

ara  Hew.  Actin.  361 

arabus  Edw.  Stom.  943 

arabus  Lerodea  1055 

araebne  Cr.  An.  585 

arachne  Ediv.  Melit.  434  .  .  88  e 

arachne  Stich.  Lern.  704 

araethyraea  Mab.  Pyrrh.  837 

araethyrea  Hew.  Pyrrh.  837  .  162  a 

araguaya  Sz.  Lymn.  660  .  .  131  d 

aranea  F.  Euptychia  219 

aranea  F.  Helic.  391 

araneides  Stgr.  Heliconius  391 

Araschnia  376,  450,  455 

aratos  Frühst.  Morpho  336  .  66  c 

araucana  Fldr.  Eun.  488 

Arawacus  Kayc  756 

araxes  Hew.  Pyrrh.  839  .  .  162  e 

avaxes  Hew.  Apyrrh.  1046 

araxes  Holl.  Pyrrhop.  839 

arbas  Cr.  Eusel.  627  .  .  .  121  i 

arbates  Stoll  Pap.  18 

arbela  Hbn.  Terias  1022 

arbeia  Böb.  Ter.  81  ...  .  24  b 

arbus  Meng.  Eusel.  627 

arbusc.ula  Mschlr.  Phaen.  677 


arcadia  Fldr.  Dism.  100  .  .  29  b 

arcadia  Dismorphia  1025 

arcaei  S.  &  G.  Hypan.  460  .  94  d 

arealaus  Cr.  Teiles  951  .  .  .  184  e 

arcana  Hsch.  Mech.  126 

arcas  Cr.  Pap.  19 

arcas  Drury  Brachyc.  918  .  178  i 

arcas  Drury  Brachycoryne  908 

arcas  Drt.  Meg.  975  ....  188  a 

arcesilaus  Luc.  Pap.  40  .  .  14  d 

arcesilaus  Sulz.  Caerois  183 

archaea  Hbn.  Antirrh.  179  .  43  d 

Archaeoprepona  553 

arche  Hew.  Nympli.  710  .  .  140  b 

archebates  Men.  Calisto  240 

archelaus  Sz.  Eusel.  632  .  .  110  A  e 

archesilaus  Fldr.  Pap.  42  .  .  15  a 


arc-hesilea  Fldr.  Phyc.  443 
archesilea  Phyciodes  597 
archesillea  —  archesilea 
archia  Dyar  Hesp.  919 
archidamas  Bsd.  Pap.  20  .  .  6  b 

archidona  Frühst.  Ad.  525  .  107  b 

archidona  Frühst.  Arch.  67 
archidona  Hew.  Coenophl.  577  116  a 

archidona  Hew.  Coenophlebia 
572 

archimedes  F.  Theope  724 

archippus  Cr.  Limen.  534  .  .  109  f 

archippus  Cr.  Limenitis  835 

archippus  F.  Dan.  113 

archippus  F.  Danaida  835 

archoniaoides  Stgr.  i.  1.  Arch.  68 

Archonias  Hbn.  67 

Archonias  53,  65,  68 

archytas  Hpffr.  Pap.  32 

archytos  Stoll.  Ourocn.  727 

arcius  L.  Dior.  665  .  .  .  130  f 

arcos  Cr.  Pandemos  718 

Arctia  6 

arctica  Zeit.  Argynnis  423 
arctifascia  Btlr.  Pan.  657 
Arctiidae  6 

arctodice  Stgr.  Tat.  56 
arctos  Hew.  Nympli.  710  .  .  140  a,  b 

arcuata  Godm.  Oroc.  690  .  .  134  e 

arcuata  Hew.  Symm.  681  .  .  128  e 

arcuella  Drc.  Helic.  381  .  ,  73  c 


Taf. 


arcula  Drc.  Thecla  809  .  .  .  145  li 

Ardaris  Wts.  843 

ardea  Edw.  Lyc.  815 

ardea  Edw.  Lycaena  1044 

ardea  Hew.  Ithom.  143  ...  38  a 

ardema  Reale.  Chlos.  451 

ardens  Stich.  Brassol.  287 


arclys  Hew.  Phyc.  442  . 
arecosa  Hew.  Ad.  524  . 
arena  Stgr.  Col.  93 
arene  Copaeodes  1052 
arene  Edw.  Ancyl.  928  . 
arene  Frühst.  Ager.  544 
arene  Hbn.  Dyn.  508  . 
areolatus  Sm.-Abb.  Euptychia  222 
ares  Calpodes  1055 
ares  Edw.  Emes.  697  . 
ares  Fldr.  Prenes  949  . 
ares  G.  u.  S.  Thecla  783  . 
aretas  Hew.  Cat.  496  . 


90  d 
109  b 


180  c 
104  b 
101  A  i 


136  h 
183  k 
155  k 
102  A  c 


arete  Dbl.  Ager  545 

arete  Fldr.  Caria  683  .  .  .  135  f 

arete  Men.  Ad.  529  ....  110  A  b 


arethusa  Cr.  Ager.  544 
arethusa  Dod.  Chrys.  813 
aretina  Frühst.  Ad.  516 
areuta  Ww.  Astr.  690  .  .  .  128  i 

argante  Cr.  Eupt.  202 
argante  F.  Catops.  87  .  .  .  25  a 

argante  Hbn.  Catops.  86 
arge  Stgr.  Pyrrh.  474  .  .  .  95  d 

arge  Streck.  Argynnis  420 
argenissa  Stoll.  Lern.  705  .  .  137  i 

argentata  Btlr.  Corades  274 
argentea  G.  &  S.  Phyc.  443 
argentea  Hew.  Eusel.  629  .  .  122  g 

argentea  Mab.  Eparg.  861 
argentella  Btlr.  Eupt.  223  .  .  49  g 

argenteum  Bat.  Chim.  684  .  128  b 

argenteus  Blcli.  Argyr.  232  .  51  a 

argenteus  Hew.  Lycas  991  .  191  a 

argenteus  Swns.  Euptychia  221 
argen tiferus  Frühst.  Morpho 
355 


argentina  Drt.  Thesp.  952  .  184  g 

argentinus  Frühst.  Morpho  340  68  c 

argentus  Gray  Pap.  29 

argerona  Hew.  Thecla  786  .  .  156  e 

argia  Xen.  =  agria  662 

argiella  Bat.  Echen.  707 

argina  Frühst.  Pyrrh.  474 

arginote  G.  &  S.  Vin.  977  .  .  188  c 

arginussa  Hbn.  An.  584  .  .  120  B  a 

argiolus  S.  &  Abb.  Cyan.  818 

argiope  Godt.  Symmachia  683 

argiva  Hew.  Thecla  811 

argochloe  Bat.  Dism.  104 

argolis  Röb.  Catast.  1017  .  .  194  b 

argona  Hew.  Thecla  809  .  .  145  h 

Argopteron  Wts.  926 

Argopteron  4 

arg  ul  us  Godt.  Euptychia  202 

argus  Bat.  Aster.  550  .  .  •  109  b 

argus  Drt.  Meg.  975  .  .  .  •  188  a 

argus  Drt.  Padr.  946  .  .  .  183  e 

argus  Lycaena  740 

argus  Mschlr.  Cob.  958  .  .  .  186  a 

argus  Mschlr.  Cobalus  975 

Argynnidi  357,  403 

Argynnis  F.  406 

Argynnis  3,  5,  6,  375,  400,  402, 

699 

argynnis  Plötz  Atryt.  939  .  182  g 

argyrea  Bat.  Char.  688 
argyria  Frühst.  Prep.  560 
argyrina  Stgr.  i.  I.  Aides  950 
argyris  Mab.  Paracarystus  978 
argyritis  Thm.  Catarg.  268  .  57  c 

argyrocoryne  Mab.  Caryst.  988 
argyrodice  Stgr.  Tat.  56  .  .  18  c 

argyrodines  Bat.  Char.  690  •  134  b 

argyrodines  Charis  621,  679 
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Argyrogramma  Stich.  685 

Argyrograrnma  704 

Argyrophenga  235,  236 

Argyrophorus  Bich.  232 

argyrospila  Btlr.  Eupt.  203 

argyrostactos  Mab.  Paraid.  951 

argyrotoxus  Behr  Lycaena  817 

Arhopala  6,  725,  740 

ariadne  Colias  1022 

ariadne  Edw.  Col.  93 

ariadne  Cr.  Tem.  476 

ariadne  Stich.  Nymph.  710 

ariane  Bsd.  Cercy.  228  ...  50  c 

arianus  Stgr.  Pap.  38 

ariarathes  Esp.  Pap.  37  .  .  14  a 

ariathes  Papilio  1014 

ariba  Frühst.  Eun.  488 

aricia  Hew.  Ad.  516  .  .  .  108  a 

aricia  Godt.  Catops.  86 

aricilla  Hpffr.  Phyc.  449 

Aricoris  620,  632,  634,  657, 

662,  672,  676,  709 
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bonariensis  Burm.  Eupt.  205  47  f 

bonfilsii  Latr.  Vac.  954 
bonhotei  Shp.  Pap.  25 
bonita  Hscli.  Hirs.  120 
bonpland  Oethosia  453 
bonpland  Latr.  Chlos.  452 
bonplandi  Guer.  Tith.  119  . 
bonplandi  Tithorea  388 
bonplandii  Guer.  Peris.  496  . 
bonplandii  Hew.  Perisama  497 
bonplandioides  Fasst  Epiph.  478 
boopis  Behr  Cercy.  228 
bootes  Bsd.  Oeneis  231 
boothii  Bsd.  Col.  90,  93 
boothii  Curt.  Col.  91  . 
borasta  Schs.  Eupt  .  224 
borealis  Cary  Tban.  1051 
borealis  G.  u.  R.  Char.  689 
boreas  Btlr.  Ad.  513 
boreas  Fldr.  Thecla  779 
borilis  Hew.  Leucoth.  147 
borja  Ehrm.  Eud.  858 
borsippa  Hew.  Echen.  709 
borsippina  Btlr.  Echen.  709 
borus  Bsd.  Thecla  774 
bosora  Hew.  Thecla  793  . 
boucardi  Drc.  ithom.  140 
boucardi  G.  &  S.  Phyc.  437 
boulleti  Lecf.  Our.  687  . 
bouqueti  Nöldn.  Ilelic.  393 
bourcieri  Btlr.  Perisama  497 
bourcieri  Gn.  Callic.  503 
boyi  Röb.  Callith.  1031  . 
brachius  Hbn.  Eud.  856  . 
Brachycoryne  Mab.  918 
Brachycoryne  908 
Brachyglene  653,  655 
braco  Plötz  Achl.  900  . 
bracteata  Hew.  Ant.  687  . 
bracteolata  Btlr.  Catops.  86 
bracteolata  Opoptera  552,  566 


50  d 


17  c 


134  c 


148  f 


157  lc 


89 

133 
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160  f 
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bracteolata  Stich.  Ops.  293 
braescia.  Hew.  Thrac.  993 
Brahmaeidcie  7 
branchus  Dbl.  Pap.  38  . 
brancodia  Schs.  Phyc.  442 
branicki  Ob.  Callic.  502  . 
branicki  Catagramma  1032 
braselis  Godt.  Arch.  67 
brasilicola  Strd.  Mylon.  1050  . 
brasiliensis  Drt.  Eum.  745  . 
brasiliensis  Fldr.  Caligo  323 
brasiliensis  Caligo  322 
brasiliensis  Fldr.  Pierella  177 
brasiliensis  Mab.  Amen.  841 
brasiliensis  Neust.  Helic.  379, 
593 

brasiliensis  R.  &  J.  Pap.  24  . 
brasina  Schs.  Atryt.  938 
brassicae  Pieris  54,  58 
Brassolininae  286 
Brassolis  F.  286 
brassolis  F.  Arch.  67 
braziliensis  Mr.  Pyram.  459 
brebisson  Latr.  Gind.  914  . 
brebissonii  Ky.  Gind.  914 
bredowi  Hbn.  Limen.  533 
brehmei  B.  &  Ben j.  Thecla  1044 
bremneri  Edw.  Argynnis  413 
brenda  Edw.  Coen.  226 
brennus  G.  &  S.  Staph.  905  . 
brennus  Stich.  JSTymph.  711 
brennus  Thrn.  Pronoph.  272  . 
Brenthis  Hbn.  421 
Brenthis  403 
Brephidium  Scdd.  820 
brephos  Hbn.  Leuc.  80  . 
brescia  Hew.  Thecla  768  . 
brettoides  Edw.  Thym.  931  . 
brettus  Bsd.  &  Lee.  Thym.  931 
brevicauda  Plötz  Thym.  866 
brevicauda  Snds.  Pap.  23 
brevicornis  Salv.  Bar.  45  . 
brevicornis  Baronia  12 
brevifasciatus  Weym.  Pap.  38 
brevimaculata  Stgr.  Helic.  391 
brevipalpis  Gn.  Callic.  503 
brevipennis  Schs.  Jein.  845 
briarea  Godt.  Cloth.  402 
briccius  lüötz  Thym.  866  . 
bridgmani  Weeks  Thym.  867 
brigitfa  Ter.  83 
brimo  G.  &  S.  Eines.  696  . 
brino  Cr.  Paraid.  951  . 
brinoides  Mschlr.  Themes.  990 
briola  Bat.  Cham.  655  . 
briola  Hew.  655 
briseis  Fldr.  Morpho  348 
briseis  G  &'  S.  Mes.  675 
brises  R.  dt  J.  Pap.  29 
brisotis  lisch.  Leucoth.  146 
brissonius  Gray  Pap.  18  . 
brixiola  Btlr.  Eupt.  216 
brixius  Godt.  Eupt.  216 
brizo  Bsd.  <fc  Lee.  Tlian.  916  . 
brizo  Thanaos  1051 
brocela  Dyar  Thecla  824 
brome  Bsd.  Cat.  493  . 
brome  Catagramma  1031 
bromias  G.  <£•  S.  Pell.  891  . 
bromius  Stoll  Nison.  893 
broncus  Stich.  Helic.  384 
brontes  F.  Cecropter.  870 
brontinus  G.  <£•  <8.  Gind.  914 
bronza  Weeks  Pronopliila  268 
brooksiana  Godt.  Prep.  565 
brooksii  Weeks  Tur.  990 
broteas  Cr.  Nase.  874  . 
brucei  Elw.  Erebia  238 
brucei  Edw.  Melit.  434  . 
brucei  Melitaea  597 
brucei  Edw.  Oeneis  232  . 
brucei  Echo.  Pap.  23 


Taf. 

14  b 
102  B  g 

178  b 
146  b 


7  a 


178  c 

86  c 
176  f 
59  c 

24  f 
152  f 

180  k 

181  a 
167  f 

17  c 


168  c 

137  a 
184  d 

127  e 

5  b 

178  f 

101  B  b 

174  c 

174  f 

175  c 

169  f 
103  c 

50  g 


INDEX. 


107 


brunliilda  Fcissl  Agrias  1038 
brunhilda  Röb.  Phyc.  447 
brunliilda  Stgr.  Chlos.  452 
brunnea  H. -Schaff.  Mel.  918 
brunnea  H.-Schäff.  Melanth.  1051 
brunnea  Hsch.  Ilirs.  120 
brunnea  Hscli.  Pteron.  153 
brunnea  Salv.  Eun.  485  . 
brunnea  Eunica  487 
brunnea  Scdd.  Dalla  925 
brunnea  Stich.  Eueides  398  . 
brunneata  Hsch.  Pteron.  153 
brunnescens  Neust.  Helicon.  593 
bryanti  Wecks  Cob.  957 
bryaxis  Hew.  lieber.  859  . 
bryaxis  Hew.  Mes.  674  . 
bryonae  Wr.  Pier.  1016 
bryoniae  O.  Pier.  59 
bryson  Röb.  Cat.  70  . 
bubaris  G.  (Sc  S.  Achl.  900  . 
bubastus  Cr.  Thecla  809  . 
bubo  Btlr.  Lein.  704 
bubobon  Dyar  Dalla  923 
buboculus  Bür.  Eryph.  313 
buccina  Drc.  Thecla  769  . 
bucephalus  Steph.  Hylephila  928 
buchtieni  Fasst  Dism.  1025 
buckleyana  Hew.  Prep.  565  . 
buekleyi  Hew.  Call.  491  . 
buckleyi  Sm.  Arie.  720 
buekleyi  Stgr.  Callitliea  491 
bueya  Hsch.  Pteron.  153 
buffumi  Wceks  Aeth.  877 
bufonia  Mschlr.  Erac.  891  . 
bugaba  Stgr.  Catagr.  494 
bugaba  Stgr.  Morpho  351 
bulenta  Bsd.  (Sc  Lee.  Limock.  1054 
bulis  Jord.  Actin.  367  . 
Bungalotis  Wts.  871 
buniae  Hbn.  Pier.  58  . 
buniae  Pieris  54,  1016 
bunichus  Hbn.  Pap.  13 
bunnirae  Dyar  Thecla  825 
buphonia  Hew.  Thecla  798  . 
buqueti  Riff.  Helicon.  393 
burchellanus  Ww.  Pap.  15 
burchelli  Mouli.  Cyst.  466 
burchelli  Moult.  Phyc.  438 
burchelli  Sand.  Leucoth.  149 
burgessi  Slcinn.  Than.  1051 
burgia  Schs.  Eupt.  224 
burica  Dyar  Thecla  825 
bruis  Drc.  Thecla  777  . 
burmeisteri  G.  &  S.  Chlor.  546 
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burmeisteri  Chlorippe  1037 
burneyi  Hbn.  Helic.  389 
burneyi  Heliconius  596 
bursa  Hew.  Caryst.  979  . 
burtoni  Reak.  Pap.  43 
busa  G.  &  S.  Thecla  753  . 
busiris  Stgr.  Eparg.  861 
busirus  Cr.  Sebald.  903  . 
butes  G.  &  S.  Callith.  128 
butes  L.  Diorina  635 
butleri  Bat.  Arie.  720  . 
butleri  Dist.  Eupt.  194 
butleri  Edw.  Argynnis  423 
butleri  Oberth.  Chlor.  549 
butleri  Scdd.  Catops.  88 
butleri  Stgr.  Prot.  580 
butleri  Stich.  Dione  402  . 
butleri  Weym.  Eupt.  198 
butleria  Drc.  Necyria  670 
Butleria  Ky.  920 
butus  Plötz  Perich.  998  . 
Buzyges  G.  &  S.  940 
Byblia  465 

bycia  Actinote  449  =  byzia 
byses  Godt.  Eupt.  215  . 
byssus  Edw.  Limoch.  935  . 
byssus  Limoch.  1054 
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byzas  Mab.  i.  I.  Cobalus  959 
byzeres  Hew.  Lern.  705  .  .  142  d 

byzia  Hew.  Actin.  360 
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Cabares  G.  (Sc  S.  878 
cubella  Plötz  Rinthon  956 
cabellus  Edw.  Erynn.  930 
cabenis  Hsch.  Episc.  151 
cabenia  Plötz  Vacerra  954 
cabira  Fldr.  Eun.  486 
cabira  Hew.  Calyd.  694 
cabiria  Hew.  Thecla  794 
cabirina  Peris.  =  cabirnia 
cabirnia  Hew.  Peris.  497 
cabirnia  Perisama  1034 
Cabirus  Hbn.  884 
caburi  Kaye  Pap.  21 
cacajo  Dyar  Thesp.  953  .  .  185  a 

cachiana  Schs.  Mes.  644 
cachinnans  G.  (Sc  S.  Eud.  858  161  e 

cachrus  F.  Nymph.  713  .  .  142  h 

cacica  Fldr.  Anc.  668 
cacica  Stgr.  Morpho  351 
cacica  Morpho  350 
cacica  Stgr.  Vila  466 
cacica  Stgr.  Zar.  578  ■  .  .  116  d 

cacica  Zaretes  600 

cacicus  Luc.  Pap.  34  .  .  .  12  c 

cacicus  Pap.  35 

caciparis  Hew.  Crocoz.  690 

Cacostatia  674 

cadrna  Drury  Luc.  475 

cadmeis  Hew.  Nel.  692  .  .  .  132  h 

cadmus  Coea  471 

cadmus  Fldr.  Thecla  755  .  .  149  c 

cadra  G.  (Sc  S.  Heterosais  165 
cadytes  =  cadytis 

cadytis  Hew.  Char.  689  .  .  134  c 

caecias  Heue.  Croc.  690  .  .  134  d,  e 

caecilia  Fldr.  Vila  466  ...  95  c 

Caecina  Hew.  87S 

caecina  Fldr.  Lemonias  704 

caecus  Plötz  Cycl.  894  .  .  .  174  g 

caelia  Frühst.  Ad.  524 

caelina  Godt.  Eun.  487  .  .  100  B  b 

caelus  Cr.  Goniur.  860  .  .  166  c 

caeneus  L.  Char.  689  .  .  .  134  c 

caeneus  Stich.  Emesis  696 

caenides  Hew.  Dalla  921  .  .  179  d 

caenina  G.  &  S.  Theope  723 

caenius  Charis  689 

caepio  H.-Schäff.  Nase.  874  .  170  b 

Caerois  Hbn.  183 
Caerois  173,  1029 
caerulans  Mab.  Meth.  986 
caerulea  Bat.  Theope  724 
caerulea  Btlr.  Eupt.  217  .  .  49  b 

caerulea  Elim.  Limen.  534 
caerulea  Eunica  =  caerula 
caerulea  Mab.  Myct.  893  .  174  f 

caeruleata  G.  &  S.  Esth.  673 
caeruleata  G.  &  S.  Lyman.  246 
caeruleata  Stich.  Helicon.  390 
caeruleonigra  Mab.  Cyclog.  909 
caerulescens  Holl.  Argynnis  408 
caeruleus  Plötz  Faches  890 
caesarea  Frühst.  Dapt.  1021 
caesaries  Drc.  Thecla  802  .  .  158  1 

caesena  Plötz  Thracides  994 
caesia  Luc.  Pier.  61 
caesia  Stich.  Caligo  323 
caeso  Mab.  Nicon.  955  .  .  185  d 
caespes  Drc.  Thecla  799  .  .  158  g 
caespitalis  Bsd.  Hesp.  919  .  .  178  k 

caespitalis  Bsd.  Hesp.  1052 
caeus  G.  &  S.  Theclops.  811  .  145  g 

cafusa  Bat.  Eusel.  626  .  .  121  f 

cafusa  Eusel.  625 

caicus  H.-Schäff.  Phaed.  880  171  c 

caicus  Hew.  Dalla  922  .  .  .  179  f 
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caieta  Hew.  Calyd.  693  .  .  135  1 

caiguanabus  Poey  Pap.  25  8  c 

caja  Arctia  6 

cajeta  H.-Schäff.  Cogia  877  .  170  d, 

cajetani  Gn.  Cat.  494  .  .  .  101  B 


cajetani  Neustelt.  Helic.  382,  594 

cajetanus  Stgr.  Monethe  671 

cajona  Hscli.  Hypoler.  180. 

cajona  Reak.  Lycaena  817 

cajus  Plötz  Eudam.  897  .  .  175  c 

calagutis  Hew.  Char.  688 

Calais  Scdd.  Oeneis  230 

calamis  Heia.  Peris.  499 

calamisa  Hew.  Calyd.  693  .  135  1 

calanga  Catasticta  1020 

calanus  G.  &  S.  Caee.  879  .  173  a 

calanus  Hbn.  Thecla  773  .  .  154  i 

calaon  Hew.  Pamph.  926 

Calaphclis  Grt.  u.  Rob.  689 

calathana  Hew.  Caec.  879  .  170  g 

calathus  Stich.  Eueides  397 

calatia  Hew.  Thecla  792  .  .  157  f 

calavius  G.  (Sc  S.  Achl.  900  .  175  h 

c-album  Pol.  6,  455,  456 

calcarea  Schs.  Padr.  946 

calceolaria  Btlr.  (Sc  Drc.  Ter.  82 

calchas  Behr  Lycaena  817 

calchas  H.-Schäff.  Cogia  877  170  e 

calchas  H.-Schäff.  Cogia  1048 

calchinia  Hew.  Thecla  802  .  158  k 

ealeli  Reak.  Pap.  19 

calena  Ilpffr.  Phyc.  445  .  90  g 

calena  Hew.  Thecla  796 

calendris  Heie.  Soph.  885  .  .  173  a 

calenus  Mab.  Eudamus  857 

calesia  Hew.  Thecla  762  .  .  150  f 

caletor  Dalm.  Anatole  716 

calgiria  Schs.  Pteron.  154 

caliadne  G.  (Sc  S.  Potam.  900  .  175  g 

calianthe  Actinote  715 

calice  Nymphidium  =  calyce 

calicene  Hew.  Charis  689 


calidius  G.  &  S.  Carrh.  898  .  175  d 

caliente  Wr.  Anthoch.  1024 
California  Coenon.  227 
California  Dbl.  u.  Hew.  Coen. 

226  .  50  a 

californiana  Men.  Col.  93 
californica  Bsd.  Oeneis  230 
californica  Bsd.  Van.  457  .  93  o 


californica  Btlr.  Limen.  534  109  f 

californica  Ediv.  Thecla  776  154  k 

californica  Reak.  Mech.  126 

californica  Scdd.  Padraona  947 

californica  Wr.  Chlos.  451 

caligata  Stich.  Lern.  705 

caliginea  Btlr.  Anat.  716 

caliginea  Mab.  Achl.  900  .  .  175  h 

Caligo  Hbn.  314 

Caligo  285,  292,  311,  539,  835 

Caligoninae  290 

caligula  Schs.  Metrocl.  970 

calimene  Rbl.  Actin.  362 

calinice  Stich.  Charis  689 


calisto  Fldr.  Eretris  263  .  56  b 

Calisto  Hbn.  240 

calitas  Hew.  Calydna  694 

calitra  Hew.  Cremna  650  .  .  126  h 

calixena  Heiv.  Ith.  656  .  .  127  g 

calixta  Btlr.  Eupt.  209  .  48  c 

ccilixta  Euptychia  1029 

callanga  Dyar  I^ept.  820  -  .  144  1 

callanga.  Hsch.  Cerat.  129 

callao  Drc.  Thecla  797 

Calliades  M.  &  B.  867 

callianira  Hbn.  Actin.  365  .  81  h 


callianira  Men.  Chlor.  547  .  110  B  f 
callianthe  Fldr.  Actin.  363  .  82  b 

callianthe  Actin.  362,  364,  367 
callias  Edw.  Erebia  238  .  51  f 

callias  Fldr.  Anc.  668 
callias  Mab.  Eud.  854 
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callias  R.  &'  J.  Pap.  44  .  17  a 

callichloris  Btlr.  Eupt.  220 
callichroma  Stgr.  Callol.  143 
callicina  Schs.  Eud.  855 
callicles  Bat.  Pap.  18 
callicopis  Heliconius  393 
Callicore  Hbn.  501 
Callicore  4,  479,  493,  500,  508, 

509 

callidanas  Mab.  Paraides  950 
callides  Dyar  Thecla  825 
callidryas  Fldr.  An.  592  .  .  116  a. 

callidus  Grinn.  Than.  1051 
calligramma  Bat.  Eusel.  824 
calligrapha  Symmachia  727 
calligrapha  Hew.  Symm.  681 
Callimormus  Scdd.  985 
callinice  Fldr.  Per.  67.  .  .  21  c 

callinira  Stgr.  Per.  66  .  .  .  21  c 

callinira  Per.  67 

calliomma  Fldr.  Amphid.  192  48  b 

Calliona  Bat.  709 
Calliona  618,  620 

calliope  L.  Stal.  719  .  .  .  143  b 

calliope  Stalaehtis  619 

callipero  Bat.  Ithomia  140 

callipetes  G.  <Sj  S.  Carrh.  898  .  175  d 

calliphane  Frühst.  Ad.  526  .  109  b 

calliphiclea  Bür.  Ad.  523 

callipolis  Hew.  Panarche  276  60  d 

callipolis  Stgr.  Corades  275 

callippe  Bsd.  Argynnis  416  .  85  e 

Cällipsyche  Scdd.  774 

callispila  Bat.  Gerat.  132  .  .  35  a 

callispila  Ceratinia  383,  653 

callista  Riff.  Hebe.  393  .  78  c 

calliste  Bat.  Pap.  43  .  16  b 

calliste  Fasst  Agrias  1041 

calliste  Hew.  Symm.  681  .  .  128  li 

Callistium  Stich.  692 

Callitaera  Btlr.  174 

Callitaera  173 

Callithea  Bsd.  490 

Caüithea  376,  1031,  1041 

Callithomia  Bat.  126 

Callithomia  653,  1028 

callixena  Hew.  Ith.  =  calixena 

Callizona  Dbl.  473 

Callizona  472 

Calloleria  G.  &  S.  143 

callonia  Stgr.  Phyc.  447  .  88  i 

callonioides  Strd.  Phyciod.  597 

Callophrys  740,  741,  763 

callycopis  Cr.  Helic.  393  .  78  c 

Calodesma  6 

calogyna  R.  &  J.  Pap.  17  .  4  b 

calogyna  Pap.  36 

calor  Drc.  Thecla  79S  .  .  .  158  e 

calphurnia  Snds.  Rod.  666  .  110  A  f 

Calpodes  Hbn.  944 
Calpodes  833,  834,  835,  948, 

1055 

calpurnia  Fldr.  Eupt.  194  .  46  d 

caltha  Drc.  Thecla  777  .  .  155  d 

calus  Godt.  Thecla  797  .  .  158  d 

calva  Hsch.  Gerat.  129 

calverleyi  Grt.  Pap.  23 

calverleyi  Pap.  20 

calvertii  Ehe.  Elina  243 

calvina  Hew.  Zenis  981 

calvus  Stgr.  Drep.  699  .  .  133  e 

calyce  Edw.  Pier.  1016 

calyce  Fldr.  Nymph.  711  .  139  d,  e 

calyce  Hew.  Calyd.  694  .  .  135  k 

Calycopis  Scdd.  795 

Calydna  Dbl.  693 

Calydna  701,  706 

calydonia  Bsd.  Itab  63 

ca-lymma  Jord.  Actin.  372  .  83  c 

calymnia  Fldr.  Dapt.  75 

calypso  Bat.  Mes.  644 

calypso  Röb.  Gon.  88 


camariensis  Hsch.  Sais  137 
cambes  G.  <fc  S.  Thecla  769  . 
cambyses  Drc.  An.  589 
cambyses  Hew.  Myct.  893  . 
camelita  Hew.  Peris.  498  . 
camena  Stgr.  Ops.  300 
camerta  Cr.  Eupt.  207 
camilla  Episcada  158,  160 
camilla  G.  <£•  S.  Prep.  556 
camillus  Edw.  Phyc.  437  . 
camissa  Hew.  Luc.  715  . 
camissa  Mschlr.  Thecla  794  . 
campa  Jones  Thecla  784  . 
campana  Fldr.  Eun.  488 
campaspe  Hew.  Peris.  499  . 
campeda  Eruhst.  Ad.  532 
campeiro  Foett.  Pap.  13 
campestris  Bat.  IJarn.  701 
campestris  Bsd.  Atal.  931  . 
campicola  Sz.  Anat.  716  . 
camposa  Plötz  Pyrrhop.  997 
Camptopleura  Mab.  908 
cana  Erichs.  Cyst.  466 
cana  Hsch.  Cerat.  133 
canace  Edw.  Phyc.  437 
canace  Schs.  Ate  1049  . 
canace  Van.  457 
canacha  Hew.  Thecla  792  . 
canadensis  R.  &  J.  Pap».  26 
canaletta  Stgr.  Episcada  151 
candace  Drc.  Nymph.  710 
candace  Hew.  Calydna  727  . 
candallariae  Strd.  Eutych.  964 
candara  Drc.  Mes.  639 
candaria  Drc.  Eusel.  630  . 
candelarius  Stgr.  Morpho  347 
candescens  Hsch.  Ithom.  140 
candezei  Borre  Pap.  17 
candida  Wr.  Copaeod.  928 
candidata  Hew.  Herrn.  650 
candidus  Drc.  Thecla  747  . 
candiope  Drc.  Char.  688 
candor  Drc.  Thecla  758 
candrena  God.  Callic.  502  . 
candrena  Callicore  504,  1036 
canens  Stich.  Lyropt.  670 
canente  Btlr.  Vacerra  954 
canescens  Fldr.  Carrh.  898  . 
canidia  Drc.  Apod.  701 
canilla  Hew.  Episc.  151  . 
caninia  Frühst.  Ad.  516  . 
cauinius  Drc.  Thecla  770  . 
caninus  Drc.  Pyrrhop.  997 
caniola  H.-Schäff.  Vac.  954  . 
canitus  Drc.  Thecla  807  . 
cannae  H.-Schäff.  Cob.  959  . 
canoma  Drc.  Peris.  500 
canthara  Dbl.  Pseudon.  476  . 
canthe  Hbn.  Euptychia  207 
canthus  L.  Satyrod.  225  . 
cantobrica  Hew.  Cerat.  129 
canuleia  Frühst.  Ad.  526 
canus  Drc.  Thecla  806  . 
canutia  Hpffr.  Actin.  374  . 
capaneus  Cr.  Mesosemia  645 
capella  Barnes  Melit.  431 
capenas  Hew.  Mysc.  483  . 
capeta  Hew.  Thecla  795  . 
caphira  Hew.  Ad.  530 
capissene  Hew.  Mes.  677 
capitans  Schs.  Pell.  892 
capnodes  Jord.  Actin.  360 
capnodis  Stich.  Eines.  697  . 
capreolus  Stich.  Baeot.  684  . 
caprina  Hew.  Calyd.  694  . 
caprotina  H.-Schäff.  Vacerra 
954 

capucinus  Lef.  Thym.  867 
capys  G.  &  S.  Cecr.  870 
capys  Hbn.  Pap.  29  . 
carabaia  Jord.  Actin.  360 
caralis  Hew.  Eun.  488 


Tat. 

154  e 

174  f 
102  C  d 


89  d 
128  c 
157  k 
156  a 

103  a 


180  k,  1 
140  h 
166  b,  c 


189  a 
157  f 


135  1 


142  c 


147  a 


102  B  g 


175  d,  e 

39  c 
106  c 
154  e 

185  c 
159  i 

186  c,  d 

97  b 
50  a 


159  g 

82  g 


98  f 
158  a 

135  b 


137  g 
134  g 
136  a 


10  c 


Taf. 


caralis  Eun.  485 
caranus  Cr.  Thecla  751  . 
carasta  Schs.  Veh.  973 
carausius  Wie.  Aut.  687  . 
carbo  Stich.  Eueides  396 
carcinia  Schs.  Episc.  151 
cardases  Hew.  Peris.  499  . 

cardases  Perisama  1034 
carderi  Drc.  Mes.  641  . 
carduelis  Cr.  Pyram.  458 
cardui  L.  Pyram.  458 
cardui  Pyrameis  8 
cardus  Hew.  Thecla  808  . 
cardus  Mab.  Pyrrh.  839 
carens  Sz.  Mon.  671  . 
caresa  Hew.  Eun.  487  . 
careta  Hew.  Eun.  490  . 
c-argenteum  Scdd.  Pol.  456 
Caria  Hbn.  682 
Carla  677,  678 
carias  Hew.  Eun.  486  . 
carica  Weym.  Actin.  363 
caricae  L.  Nymph.  713  . 
caricae  Nymphidium  622 
carigia  Schs.  Phyc.  439 
carinata  Burm.  Libythea  623 
carinenta  Cr.  Libyth.  623  . 

carinenta  Libythea  618 
carinna  Schs.  Meg.  976 
cariosa  H.-Schäff.  Eud.  853 
carissima  Bat.  Mes.  640  . 
carissima  Stich.  Nymph.  713 
carizzoi  Giac.  Mathan.  1022 
caria  Schs.  Thecla  799 
carlia  Schs.  Pteron.  155 
carlota  Reale.  Phyc.  436 
carme  Dbl.  &  Hew.  Phyc.  446  92  d 
carmela  Frühst.  Ad.  529 
carmelita  H.-Schäff.  Eud.  855  161  b 
carmen  Gn.  Callic.  504 
carmen  Callicore  1036 


148 


133  h 


102  B  b 


142  d 


159  i,  k 

133  a 
100  B  d 
100  B  f 


100  Af 


139  a 


120  D 


125 


carmenta  Frühst.  Perrh.  65 
carmentis  Stich.  Nymph.  713 
carnania  Frühst.  Catagr.  599 
carneia  Hew.  Calyd.  694  . 
carnic-a  Hew.  Thecla  802  . 
carnosa  Röb.  Dism.  1025 
carnutes  Chim.  684  .... 
carnutus  Chimastr.  =  carnutes 
carolina  Godt.  Eur.  635 
carolina  Skinn.  Atryt.  939  . 
caroliniana  Pet.  Meg.  94 
carpasia  Hew.  Thecla  750  . 
carpenteri  Edw.  Argynnis  409 
carpophora  Hew.  Thecla  750  . 
Carrh  dies  G.  &  S.  898 
Cartea  Ky.  654 
Cartea  632 

carteia  Hew.  Thecla  782  . 
carteri  Holl.  Apod.  700  . 
Carter ocephalus  Led.  1052 
carthaea  Hew.  Thecla  751  . 
carthesis  Hew.  Dism.  100  . 
cartomes  Mab.  Teleg.  864 
carus  Edw.  Erynn.  930 
carus  Edw.  Erynnis  1052 
carus  Godm.  Anteros  687 
carveri  Weeks  Tliem.  654  . 
caryae  Holl.  Pyram.  459 
caryatis  Hew.  Char.  688 
carycina  Jord.  Actin.  373  . 
carye  Hbn.  Pyram.  459  . 
carye,  Pyrameis  5,  743 
Carystoides  G.  &  S.  988 
Carystus  Hbn.  97S 
Caryslus  835 

casabranca  Hsch.  Mechan.  124 
cascella  Hew.  Ith.  658  . 
casica  H.-Schäff.  Bhabd.  871 
casica  Bhabdoid.es  1048 
casipliia  Hew.  Phyc.  446 
cassander  F.  Teleg.  863 


136  b 
158  k 

128  b 

123  b 

182  g 

148  d 
148  f 


151  h,  i 
141  a 

148  g 
29  a 


127  i 

83  b 
94  a 


127  h 
169  b 
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cassandra  Fldr.  Ilelic.  388  .  .  76  e 

cassandra  Helicon.  119,  596 

cassandrina  Srka  Tith.  119 

cassiae  L.  Ops.  296 

cassiae  Ops.  297 

cassiae  Sepp  Ter.  84 

cassiculus  Stich.  Ops.  296 

cassidula  Bsd.  Lept.  820 

cassina.  Fldr.  Ops.  303 

cassina  Ops.  310 

cassioides  Bsd.  Leptotes  820 

cassiope  Cr.  Ops.  309 

cassiope  Ops.  310 

cassiopea  G.  &  S.  Phyc.  441  .  90  a 

cassiopeia  Stgr.  Ops.  309 

cassius  Cr.  Lept.  820  .  .  .  144  k,  1 

cassius  Morr.  Leptotes  820 

cassotis  Bat.  Hypoler.  160 

cassus  Edw.  Stom.  943 

cassus  Stomyles  1055 

casia  Bat.  Antirrh.  182 

casta  Koll.  Dism.  100 

casta  Ky.  Pier.  58 

casta  Salv.  Oatagr.  598 

castalia  F.  Kric.  89 

castalia  Heio.  Eunica  486 

castalia  Men.  Caria  683 

castalis  Edir.  Thecla  772 

castalis  Thecla  1043,  1044 

castanea  Bür.  Gerat.  131 

castanea  Ceratm.  123 

castanea  Priltw.  Apod.  701 

castaneus  Btlr.  Prot.  580 

castaneus  Stich.  Ops.  296 

castigata  Stich.  Eines.  695 

castigatus  Stich.  Dior.  665  .  130  f 

castilla  Eresia  375 

castilla  Fldr.  Phyc.  449  .  .  91  b,  92  e 

caslimaria  G.  <£•  S.  Phyc.  450 
castimonia  Drc.  Thecla  764  .  154  c 

castitas  Drc.  Thecla  763  .  .  154  c 

Castnia  3,  5,  6,  617,  652 
eastolus  Heiv.  Pell.  892  .  .  174  e 

castoria  Reale.  Pier.  59 
castrena  Jones  Thecla  783  .  156  d 

castrena  Jones  Thecla  823,  825 
castrensis  Schs.  Eupt.  201  .  47  c 

Castro  Reale.  Chrysophanus  813 
catablynaata  Frühst.  Ager.  542 
catachlora  Stgr.  Prep.  554  .  111  b 
catadupa  Hew.  Thecla  757  .  153  e 

Catagramma  Bsd.  493 
Catagramma  376,  473,  477,  479, 

508,  715.  1031,  1041 
Catagrammidi  490 

catahorma  Dyar  Anibl.  942  .  183  a 

cataleuca  Fldr.  Eusel.  630 
cataleuca  H. -Schaff .  Aricoris  720 
cataleuca  Hbn.  Eusel.  632  .  122  c 

Catalina  Reale.  Lycaena  816 
catamelas  R.  &  J.  Pap.  29 
catana  Hew.  Calyd.  694  .  .  136  b 

catapha.nes  Mab.  Campt.  908 
catapoecila  Sz.  Eusel.  624 
Catargyimis  Röb.  268 
Catargynnis  1030 
catargyra  Fldr.  Carystus  980 
catargyrea  Stgr.  Pronophila  263 
Catasticta  Btlr.  69 

catasticta  Röb.  TIesp.  78  .  .  23  e 

catella  Stich.  Dione  401 
catenarius  G.  <C  S.  Phyc.  450 
catenarius  Perry  Morpho  339 
catenarius  Morpho  290,  333,  352 
catenifera  Echenais  707 
cathaea  Hew.  Car.  988  .  .  190  d 

Cathae mia  Hbn.  69 
catharina  Drt.  Thecla  788  .  .  156  k 

catharina  Stgr.  Eupt.  220 
catharinae  Stgr.  Hebe.  389 
catharinae  Stgr.  Pyrrh.  474  .  95  e 

catharinae  Stich.  Ops.  295 


Taf. 


catharinensis  Strd.  Catagr.  1033 
Catia  G.  &  S.  933 


catiena  Hew.  Calyd.  694 
catilina  Plötz  Thymelicus  931 
catilla  Hew.  Gerat.  129  . 
catilla  Ccrat.  131 
catillus  Cr.  Eud.  854  . 
catina  Hew.  Orses  991 
catinka  Drc.  An.  588  . 
Catobiepia  291,  304 
Catocala  3 

catoc-ala  H. -Schliff.  Meg.  974 
catochaera  Jord.  Actin.  367  . 
Catochrysops  819 
catogramma  Koll.  Hesp.  79 
catomelaena  M.  &  B.  Sarbia 
846 

Catonepliele  Hbn.  479 
Caionephcle  538 
catopasta  Jord.  Actin.  362 
Catopsilia  Hbn.  85 
Catopsilia  53,  78,  461,  835 
Catphisus  4 

catrea  Hew.  Thecla  758  . 
catula  Hpffr.  Phyc.  445  . 
catullus  F.  Pholis.  912  . 
catulus  Fldr.  Megal.  469 
cauca  Jord.  Actin.  371 
cauca  Oberth.  Pap.  16 
cauca  Röb.  Dism.  100 
cauca  Röb.  Ter.  66 
caucensis  Hsch.  Mechan.  124 
caucana  Röb.  Cat.  71 
caucana  Stgr.  Leucoth.  149  . 
caucana  Stich.  Nymph.  712 
caucana  Weym.  Lyman.  250 
caucanus  Stgr.  Mysc.  848 
caudalis  Bat.  Sis.  698  . 
caudata  Röb.  An.  584  . 
caulonia  Hew.  Thecla  795 
caunus  H.-Schäff.  Eudamus  857 
cauquenensis  Reed  Butleria.  920 
caura  Plötz  Papis  s  970  . 
c-aureum  Pol.  455,  456 
cauter  Drc.  Thecla  776  . 
cavifascia  Btlr.  Nymphid.  712 
cayana  Salv.  Callol.  144  . 
cayennae  M.  <fe  B.  Mys.  841 
cea  Hew.  Calyd.  694  . 
cearaica  Sz.  Baeot.  685  . 
cebrenia  Hew.  Napaea  651 
cebrenus  Cr.  Nase.  874  . 
cebriones  Dalm.  Pap.  20 
cecida  Ky.  Peris  499 
cecidas  Hew.  Peris.  499  . 
cecidas  Perisama  1034 
cecidina  Frühst.  Peris.  1034 
cecilia  Bsd.  Taygetis  212 
cecilia  Cr.  Methon.  632  . 
cecina  Hew.  Thecla  763 
cecropia  Drc.  Mes.  842  . 
cecrops  Dbl.  u.  Hew.  Prot.  580 
cecrops  F.  Thecla  795  . 
Cec-ropterus  H.-Schäff.  870 
Cecropterus  867 
cecropterus  Drt.  Xen.  951  . 
ceculus  H.-Schäff.  Eud.  857  . 
cedestes  Jord.  Actin.  369 
ceglusa  Hew.  Thecla  787  . 
celadon  Luc.  Pap.  39  . 
celadon  Pap.  35 
celaeno  Hbn.  Oeneis  231 
Celaenorrhinus  Hbn.  885 
celelata  Hew.  Thecla  755  . 
celemia  Dircenna  383 
celemia  Hew.  Ithom.  140  . 
celemia  Ithomia  448,  653 
celemina  Röb.  Phyc.  448  . 
celeno  Lampides  507 
Celerio  8 

celerio  Btlr.  Ad.  530  . 
celerio  Adelpha  524,  531 


34  e 


160  a 
120  B 


187  i 
82  e 


130  g 
90  g 
17  7  h 


39  b 

52  g 

1 33  c 
118  e 


187  g 

152  i 

38  b 

136  b 
134  g 

170  b 

102  B 


122  i 

125  b 
117  a 
158  b 


184  e 
161  d 
83  a 
156  li 
14  c 


149  c 
37  c 
90  k 


107  d 


c 


a 


celetes  Bat.  Mes.  675 
celeus  Mab.  Argypt.  726 
celia  Cr.  Tayg.  188  . 
celia  Taygetis  1029 
celia  Skinn.  Ambl.  942 
celida  Luc.  Thecla  803  . 
celina  Bat.  Esth.  674  . 
cellus  Bsd.  &:  Lee.  Rhabd.  871 
ccllus  Rhabdoides  1048 
celma  Hew.  Eun.  188  . 
celmina  Frühst.  Eun.  488 
celmis  Godt.  Eupt.  205  . 
celmus  Cr.  Thecla  802  .  . 

oelona  Hew.  Thecla  803  . 
Celotes  G.  &  S.  919 
celsus  F.  Anc-istr.  879  . 
celsus  F.  Ancistrocampta  989 
celtella  Hew.  Ith.  656 
celtina  Burm.  Dircenna  139 
celtis  Bsd.  Aster.  549  . 
celtis  Libythea.  623 
cenea  Charis  689 
eene u.s  Charis  689 
ceneus  F.  Cremna  650 
cenis  H.-Schäff.  Eud.  853  . 
centaureae  Rmb.  Hesp.  918 
centaureae  TLesperia  833,  1052 
centaurus  Fldr.  Anaea  584 
centoripa  Hew.  Thecla  795  . 
centralamericana  Röb.  Meg.  94 
centralamericana  Stgr.  i.  I.  Olvr. 
117 

centralis  B.  &  McD.  Philotes 
1045 

centralis  Frühst.  Prep.  554 
centralis  Röb.  An.  586  . 
centralis  Stgr.  Cat.  496 
centralis  Stgr.  Cerat.  132 
centralis  Stgr.  Morpho  354  . 
centrites  Hew.  Thym.  867 
centromaculaia  Weym.  Ithomia 
142 

centuncula  Drt.  Thecla  805  . 
ceos  Edw.  Staph.  906 
cepha  F.  Aricoris  720 
cephalena  Hew-  Ith.  656 
cephallenia  Fldr.  Ilelic.  380 
cephalus  G.  &  S.  Pap.  32 
cephis  G.  &  S.  Mnasith.  971 
cephisa  Stich.  Are.  720  .  .  . 

cephise  H.-Schäff.  Nase.  874 
cephise  Men.  Lymn.  660  . 
cephise  Lymnas  620 
cephissa  Hew.  Calyd.  694 
cephisus  Hew.  Nascus  874 
cephus  F.  Eupt.  216  . 
ceraca  Hew.  Lycas  991 
ceracates  Hew.  Dalla  925  . 
cerachates  Frühst.  Ad.  521 
ceramina  Plötz  Telem.  869  .  . 

ceramina  H.-Schäff.  Lerema  967 
ceranus  Godt.  Thecla  751 
cerata  Hew.  Thecla  800  . 
Ceratinia  Hbn.  128 
Ceratinia  115,  116,  139,  652, 
653,  1027 
Ceratocampidae  7 
cerbera  Fldr.  Mag.  94 
cerberus  G.  et;  S.  Catast.  1018 
cerberus  Hbn.  Python.  S8o 
cercides  Hew.  Cham.  655 
cercopes  Hew.  Lymn.  662  . 
Cercyonis  Speyer  228 
cerdo  Bsd.  Morys  962 
cerea  Charis  689 
cerea  Hbn.  Emesis  698 
cerealia  Drc.  An.  587  . 
cerealis  Hew.  Lern.  704  . 
cerealis  Plötz  Python.  888 
ceres  Btlr.  Coen.  226 
ceres  Cr.  Lycor.  115  . 
ceres  Lycorea  121 


Taf. 

45  a 

159  b 
1 42  h 
169  a,  b 

100  B  c 

47  £ 

158  1 

159  b 

171  a 

1 10  A  c 

160  a 

158  a 

120  B  b 

71  a 

159  f 


141  h 
131  d 

49  b 
180  a 
169  a 

158  g 


131g 

119  e 
137  g 
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cerialis  Cr.  Pyth.  886  . 

Taf. 

173  c 

cerialis  Pytkonides  835 
cernes  Bsd.  &  Lee.  Limoch.  935 

181  k 

cernes  Harr.  Limoch.  934 
cernes  Limochores  1054 
ceromia  Hew.  Thecla  806  . 

159  g 

cerquita  Dogn.  Phyc.  444 
certirna  Hew.  Them.  990  . 

190  e 

cervinus  Plötz  Phys.  865 
cervus  Mschlr.  Damas  991 
ceryce  Heiv.  Pierelia  178  . 

43  b 

cerynthia  Hbn.  Megal.  468 
ceryx  Hew.  Callic.  502 
ceryx  Callicore  1036  . 

193  f 

cesilas  Frühst.  Ad.  523 
cesleria  Hew.  Ithomia  141 
cesonia  Stoll  Meg.  94  . 

26  1 

cesonides  Stgr.  Meg.  94 
cestia  Thm.  Pedal.  257 
oestri  Reak.  Thecla  810  . 

145  i 

cestus  Edw.  Atryt.  1055 
cestus  Hew.  Ad.  527  . 

109  c 

cethosia  Sz.  Helic.  389  . 

77  a 

Cethosia  376,  377,  399 
cethura  Fldr.  Anth.  95  . 

28  b 

cethura  Anthocharis  1024 
cctina  Esth.  =  celina 
ceto  Fldr.  Aprot.  127 
cetra  Drt.  Thecla  776  . 

155  c 

chabrias  Hew.  Pap.  14  . 

1  c 

chacona  Plötz  Ebr.  908  . 

177  b 

chaeremon  Mab.  Carrh.  898  . 

175  d 

Chaerephon  G.  &  S.  928 
Chaerephon  1052 

chaeronea  Fldr.  An.  588  .  .  120  A,  b,  c 

chagris  Stgr.  Dapt.  77 
chalcas  F.  Pap.  27 
chalceclon  Dbl.  cfc  Hew.  Melit. 

430  . 

chalcedon  Melit.  597 
Chalceria  Scdd.  813 
chalceus  R.  &  J.  Pap.  21 
chalceus  Papilio  534 
chalciope  Hbn.  Prep.  557 
chalciope  Prepona  558 
chalcis  Belir  Thecla  773  . 

cbalcis  Frühst.  Prep.  557 
chalco  Hbn.  Eud.  856  . 
chalcone  Schs.  Aug.  940 
chalcothea  Hew.  Pan.  537  . 
chalcus  F.  Pap.  27 
chales  G.  &'  S.  Eud.  856  . 
ehalestra  Hew.  Xen.  951  . 
chaluma  Schs.  Thecla  757 
chalybaea  Godm.  Pierelia  178 
chalybea  Röb.  Mes.  642  . 
chalybea  Scdd.  Pyrrh.  840  . 
chälybs  Mab.  Sostrata  901 
chama  Strjr.  Amphis.  693 
Chamaelimnas  Fldr.  654 
Chamaelimnas  620,  657 
chamissonia  Eschsch.  Pap.  13 
championi  G.  &  S.  Drucina  270 
championi  G.  &  S.  Synum.  682 
chancha  Stgr.  Ad.  512  .  .  .  108  e 

chanchamaya  Hsch.  Callol.  143 
chanchamayonis  Strd.  Mimon. 

1046 

chao  Mab.  Meg.  975 
chaonia  Hew.  Xyrnpli.  712  .  140  a 

chaonitis  Hew.  Char.  689  .  .  134  d 

chaonitis  Charis  679 
chara  Edw.  Melit.  433  ...  8S  f 
chara  Melitaea  1030 
Charaxes  5,  23,  357,  470,  550,  577, 

581,  583 
Charaxidi  550 
Charaxidi  533 
charessa  Stich.  Echen.  709 
charic-lea  Schneid.  Argynnis  422 
chariclea  Argynnis  6 
chariclorus  Bür.  Thecla  794 


88  a 


154  h 

160  f 

103  d 

160  f 
184  e 

142  d 

162  g 

128  h 
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Charidia  Mab.  912 

charie  Bich.  Pyram.  459 

charila  Hew.  Calyd.  693  .  .  135  1 

charilis  Bat.  Eusel.  624 

Charis  Hbn.  688 

Charis  617,  621 

cha-ris  Heiv.  Char.  689 


charithonia  L.  Helic.  394  .  79  a 

charlotti  Barn.  Argynnis  408 

charoba  Ky.  Pap.  38 

charon  Btlr.  Lymnas  661 

charon  Edw.  Csrcy.  229  .  .  50  d 

charon  Fldr.  Phoc.  850 

Oharonias  Röb.  68 

Charonias  653 

charonotis  Heiv.  Phoc.  850  .  165  e 

charops  Bsd.  Ter.  66  .  .  .  21  b 

charopus  Frühst.  Itab.  63 
charybdis  Dbl.  Pyrrh.  837  .  162  b 

charybdis  Drt.  Dalla  921  179  e 

Charydras  430 

chaseba  Hew.  Calyd.  693  .  .  136  a 

chaseba  Hew.  Peris.  499 
chea  Drc.  Actin.  364  .  .  .  .  81  b 

chea  Hew.  Anat.  716  .  .  .  140  g 


Cheimas  Thm.  271 
cheiremon  Frühst.  Eryph.  311 
cheles  G.  &  S.  Eusel.  629  .  .  122  c 

chelidonides  Röb.  Catast.  1021  194  g 

chelidonis  Hpffr.  Cat.  71  .  .  22  c 

chelidonis  Cat.  74 
chelone  Schultz  Pol.  457 
chelonis  Hew.  Char.  689 
chelonis  Hew.  Corades  275  .  60  d 

chelys  Burrn.  Taygetis  186 
chemnis  F.  Calpodes  944 
che  na  Agyrta  674 

cheops  Stgr.  Ter.  66  .  .  .  21  b 

cherocles  Frühst.  Ops.  297 
chersis  H. -Schaff.  Oech.  879  .  171  a 

Chersonesia  467 

cherubina  Fldr.  Chlor.  546  110  B  a,  b 

chestertoni  Hew.  Helic.  392  78  b 

chestcrtoni  Heliconius  391 
Chetone  4 

chia  Hbn.  Metach.  703 
chiansiades  Wie.  Pap.  28  .  .  10  d 

chiansiades  Papilio  1013 
Chilades  740 

childrenae  Gray  Pap.  15  .  .  3  a 

childrenae  Papilio  1012 
chilensis  Bich.  Ter.  82 
chilensis  Blcli.  Scolit.  822  .  144  n 

chilensis  Guer.  Ero.  96  .  28  c 

chilensis  Fldr.  Ham.  701  .  .  141  b 
chiliarches  Frühst.  Prep.  558 
chilica  Schs.  Thecla  803 
chiliensis  Guer.  Cosmosat.  233  51  a 

Chiinastrum  G.  u.  S.  684 
chimborazana  Reak.  Ithomia  141 
chimborazium  Bat.  Nymph.  712 
chimborazona  Bat.  Mechan.  124 
chincha  Drc.  Melin.  122 
chincha  Melin.  115 
chingachgook  W ceks  Aryt.  939 
chinia  H.-Schäff.  Napeog.  136 
chinoba  Weeks  Cob.  958 
chinsiades  Ky.  Pap.  28 
chinta  Schs.  Veh.  973 
Chioides  1047 
Chiomara  G.  &  S.  912 
chiomara  Hew.  Tlnac.  994  .  191  f 

cliione  Bat.  Nymph.  713  .  .  139  f 

chione  Curt.  Col.  91 
chionea  Eusel  esia  631 
chionea  Nymph.  =  chaonia 
chionea  G.  &  S.  Diophtk.  648 
chioneus  Bat.  Helic.  384  .  .  74  c 

chionides  Mesos.  —  cliionodes 
Chionobas  1030 

cliionodes  Stich.  Mes.  642  .  .  142  d 

chippewa  Edw.  Col.  91 


chiricana  Röb.  Catast.  1017  . 
chiricana  Stgr.  Dapt.  77 
chiricanus  Röb.  Prot.  580 
chiriquensis  Hsch.  Dirc.  138 
chiriquensis  Mab.  Celaen.  885 
chiriquensis  Mab.  Pinth.  956 
chiriquensis  Stgr.  Leod.  69 
chiriquensis  Stgr.  Teleg.  863 
chiriquensis  Stich.  Ops.  303 
chiriquensis  Ops.  304 
chirodamas  Hbn.  Pap.  29 
chiron  F.  Megal.  468  . 
chiron  Megalura  460 
chirone  Hew.  Corades  274  .  . 

chirone  Hew.  Euselasia  632 
chironias  Hbn.  Megal.  468 
chironides  Stgr.  Megal.  468 
chironis  R.  cfc  J.  Pap.  29 
chispa  Wr.  Polit.  932  . 
chispa  Polites  1054 
Chiton  F.  Thecla  752 
chiton  F.  Thecla  825 
chitone  Edw.  Argynnis  415  . 
chittara  Schs.  Phleb.  967 
chlamydem  Drc.  Thecla  754  . 
chlamys  Drc.  Thecla  769  . 
chloe  Cr.  Ager.  541 
chloe  Ageronia  543 
chloe  Fldr.  Ter.  81 
Chloeria  Mab.  992 
chlorimene  Hbn.  Euptyckia  219 
chlorina  SJcinn.  Lyc.  817  . 
chlorina  Skinn.  Lycaena  1045 
Chlorippe  Bsd.  545 
Chlor ippe  4,  467 
chloris  Cr.  Eupt.  219  .  .  . 

chloris  Euptychia  623 
chloris  Heiv.  Thecla  762  .  . 

chloris  Röb.  Hesp.  79 
chlorocephala  Drt.  Eant.  903 
chlorocephala  G.  &  S.  Euroto 

965  . 

chlorocephala  Latr.  Gorg.  891 
chlorocephala  Plötz  Staph. 

906  . 

chlorochroa  Salv.  Eun.  487  . 
chlorodamas  Gn.  Pap.  21 
chlorophila  Röb.  An.  591  . 
chlorotaenia  Fassl  Agrias  1039 
chlorotaenia  Röb.  Chlor.  546 
chlorus  Plötz  Prenes  948 
Chlosyne  Btlr.  450  ^ 

Chlosyne  403 
choarina  Hew.  Helic.  388 
choarina  Heliconius  596 
cholus  Plötz  Eud.  856  . 
c-honida  Hew.  Thecla  805  . 
Clxoranthus  Scdd.  941 
choricus  Schs.  Grais  897 
choriclamas  Bsd.  Pap.  36  . 
chorienes  Frühst.  Eun.  490 
chorimene  Stall  Eupt.  221 
chorinaeus  F.  Caerois  183  . 
chorineus  Caerois  1029 
chorineus  Cr.  Zeonia  665 
christi  Adopaea  833 
christina  Edw.  Col.  93  . 
christyi  Shp.  Thym.  866 
chromis  Dbl.  u.  Heiv.  Cat.  480 
chromis  G.  &  S.  Phyc.  441 
chromus  Guer.  Prep.  558 
Chrysalus  1044 
chrysame  Hew.  Caria  683  . 
chrysantis  G.  &  S.  Helic.  383 
chryseis  Bat.  Dyn.  507  . 
chrysides  Frühst.  Morpho  355 
Chrysidia  617 
chrysippe  Bat.  Eusel.  626  . 
chrisippe  Euselasia  674 
chrysippus  Dan.  470 
chrysites  Latr.  Epiph.  479  . 
chrysodamas  Bat.  Pap.  22 
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chrysodonia  Bat.  Hypoler.  159 
chrysogaster  Btlr.  Metron  969  187  d 

chrysogone  Dbl.  <Sc  Heu).  Tayg. 

188  .  45  a 

chrysolopha  Koll.  Cat.  73  .  22  f 

clirysomaculatus  Papilio  1013 
chrysomela  Bür.  Methon.  633  122  h  i 

chrysomelas  Edw.  Col.  91  .  .  27  a,  b 

chrysomelas  Colias  1022 
chrysomelus  R.  &  J.  Pap-  31 


chrysomicus  Frühst.  Morpho  355 
chrysopelleia  Hbn.  Anartia  463 
chrysophana  Bat.  An.  582  .  118  a 

Chrysophanini  812 
Chrysophanus  Dbl.  812 
Chrysophanus  739,  740 
chrysophrys  Mab.  Mnasith.  972 
Chrysoplectrum  Wts.  862 
chrysoprastus  Hew.  Ant.  686  133  f 

chrysoptera  Wr.  Pol.  456  .  .  93  c 

chrysorrhoea  G.  &  S.  Thym.  867 
clirysotaenia  Fasst.  Agrias  1038  113  B  b 

chrysotaenia  Hpffr.  Pedal.  259  55  b 

chrvsoxanthus  Frühst.  Papilio 
1013 

chrysus  Cr.  Sar.  687  .  .  .  133  li,  i 

chryxus  Dbl.  u.  Hew.  Oeneis 

230  .  50  f 

chula  Schs.  Megistias  975 

cbusca  Edw.  Thymel.  932 

chyprota  Stgr.  Mygona  269  .  57  e 

cibyra  Frühst.  Ad.  529 

cicla  Mschlr.  An.  586 

cicus  Mab.  Thesp.  953 

cicuta  Hew.  Thar.  716 

cidonia  Hew.  Hvpoler.  159 

cilissa  Hew.  Lern.  705  .  .  .  137  f 

cilissa  Heiv.  Thrac.  993  .  .  .  191  c 

cilix  Hew.  Emes.  695 

cilla  Behr  Lycaena  816 

cillene  Cr.  Colaenis  400  .  .  84  b 

cillene  Col.  julia  399 


cillennla  Sz.  Eueides  399  .  .  80  b 

cillutinarca  Weym.  Lyman.  250  53  a 

cillutincarae  Drt.  Thecla  758  153  e 

cilnia  Stgr.  Lepr.  656  .  .  .  127  e 

cimelium  Gosse  Thecla  779  .  151  k 

cinara  Hew.  Eun.  488  .  .  .  100  B  d 

cinaron  Fldr.  Lymn.  659  .  .  131  a 

cincia  Hew.  Thrac.  993  .  .  .  191  c 


cincinnatus  Bsd.  Pap.  34 

Cinclidia  430 

cincia  Edw.  Phyc.  442 

cinctus  Frühst.  Prep.  556 

cinctus  H. -Schaff.  Cecr.  870  .  168  g 

cindra  Stgr.  Dysm.  717  .  .  .  138  a 

cinerascens  Salv.  Disrn.  102  29  g,  30  a 

cinerea  Btlr.  Cat.  73 

cinerea.  Edw.  Cyan.  818 

cinerea  Hew.  Pier.  61  .  .  .  19  f 

einer eomaculata  Goeze  Eueides 

397 

cinereus  Mab.  Eud.  854 
cinericia  Stich.  Ham.  702 
cinerita  Plöts  Cob.  960  .  .  .  186  d 

cingulicornis  H.-Schäff.  Eutych. 

963  .  186  g 

cingulus  Stell  Phaen.  677  .  134  h 

cinica  Plötz  Tir.  954  .  .  .  .  185  b,  c 

cinna  Cr.  Megal.  469 
cinna  G.  &  S.  Lyman.  246 
cinna  Sw  ns.  Megal.  468 


cinnamomea  Fldr.  Milt.  911  .  178  b 

cinnamomea  Weym.  Ly  cor.  111 

cinnia  Frühst.  Lept.  63  .  20  d 

cinniana  Hew.  Thecla.  805  .  .  159  f 

cinxia  Melit.  433 

cinyras  Men.  Pap.  24 

cippus  Bat.  Mesosemia  644 

cippus  Hew.  Mes.  543  .  .  .  125  i 

cipris  Argynnis  409 

cipris  Edw.  Argynnis  410  .  .  87  a 


cipris  F.  Catops.  86  ... 
circe  Fldr.  Lasioph.  265  . 
circellata  Plötz  Mnasalc.  972  . 
circilla  Hew.  Velam.  158 
circinata  Hew.  Thecla  756  . 
circumcincta  Bat.  Ter.  83 
circumducta  Thm.  Ped.  254 
ciris  Thm.  Lasioph.  266  . 
Cirrhochroa  376 
cirta  Fldr.  Lasioph.  264  . 
cisandina  Sz.  Ham.  701  . 
cissa  Hbn.  Callitaera  175 
cisseides  Frühst.  Morpho  338 
cisseis  Fldr.  Morpho  338 
cisseis  Morpho  339,  576 
cissia  Cr.  Eupt.  194 
Cissia  Dbl.  193 
cissusa  Hew.  Thecla  800  . 
cistene  Hew.  Corades  275  . 
cithonius  Godt.  Thecla  825 
citima  Edw.  Thecla  773 
citrina  Jörg.  Meganost.  1024 
citrina  Poey  Ter.  82 
citrina  Sz.  Baeot.  684 
citrinella  Fldr.  Dism.  1024  . 
citrus  Mab.  Chaer.  928  . 
civica  Stgr.  i.  I.  Euptychia  209 
eixius  Gray  Pap.  16 
clara  Bat.  Phyc.  446  . 
clara.  Edw.  Lyc.  814  . 
clara  Edw.  Lycaena  1044 
clara  F.  Helic.  383  .... 
clara  Helicon.  124,  379,  384, 
594 

clara  Jord.  Actin.  372 
clara  Plötz  Thymelicus  931 
clara  Röb.  Cat.  74  . 
clara  Röb.  Peris.  1034  . 
clara  Stgr.  Anaea  592 
clarescens  Btlr.  Helic.  379 
clarina  Hew.  Thecla  797  . 
c-larissa  Drt.  Thecla  797  . 
clarissa  Cr.  Euptychia  200 
clarius  Ev.  Parn.  46 
clarus  Cr.  Eparg.  860 
Claudia  Schulz  Agr.  566 
Claudia  Agrias  553,  569,  570, 
572,  575,  1032,  1037 
claudia  Cr.  Euptoieta  403  . 
Claudia  Euptoieta  5,  404 
claudia  G.  &  S.  Helic.  380 
claudia  Plötz  Ebr.  908  . 
claudianus  Stgr.  Agr.  569  . 
claudianus  Catagramma  599 
claudianus  Latr.  Caryst.  978  . 
claudianus  Stich.  Parn.  46  . 
claxxdina  Godt.  Agr.  569  . 
claudina  Agrias  561,  570 
claudina  Esch.  Phyc.  435  . 
clauftinides  Frühst.  Catagr.  599 
Claudius  Hbn.  Pap.  30 
Claudius  Bsd.  Pap.  38 
clausina  Hew.  Episc.  150  . 
clausina  Episcada  1028 
clavicornis  H.-Schäff.  Eparg. 
860 

clavicula  Plötz  Car.  980  . 
clavus  Erichs.  Damas  991  . 
cleadas  Drc.  Lyr.  670  . 
cleadas  Hew.  Callist.  692  . 
c-leanthes  Latr.  Pyrrhop.  997 
cleanthus  Pyrrh.  =  cleanthes 
clearchus  Fldr.  Pap.  32 
clearchus  Plötz  Ancistrocampta 
879 

clearista  Dbl.  <£.-  Hew.  Atk.  118 
cleasa  Hew.  Actin.  362 
eledonia  Thm.  Pedal.  259 
cleis  Bat.  Cerat.  132 
cleis  Edw.  Emes.  697  . 
clementia  Btlr.  Eupt.  221 
cleobaea  Godt.  Lycor.  115 
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25  b 
56  e 
187  h 

149  d 


56  e 

56  e 

141  d 


158  h 
60  b 


192  c,  d 
180  e 


92  h 
144  a 

73  f 


22  g 

102  C  d 


158  d 
158  d 


85  a 


176  i 
115  a 

188  e 
17  c 
115  a 

89  a 


39  d 


188  i 
191  h 
129  a,  b 
135  i 
165  d 


31  e 
55  b 


136  h 


31  b 


cleobaea  Lycorea  396,  398 
cleobaea  Hbn.  <Sc  G.  Eueides  398 
cleobulina  Hew.  Pteron.  154 
cleocha  Hew.  Thecla  789  . 
cleochares  Mab.  Cob.  949 
cleodice  Fldr.  Anaea  583 
cleodora  Charis  688 
cleolas  R.  &  J.  Pap.  30 
cleombrotus  Streck.  Pap.  36 
eleomedes  Hew.  Arie.  722 
cleomella  Hew.  Dismen.  162 
cleomes  Bsd.  Pier.  57 
cleomestra  Hew.  An.  587  . 
cleon  F.  Thecla  804  . 
cleonica  Dismenitis  152,  164 
cleonica  Hew.  Dismen.  162 
cleonus  Stall  Char.  688  . 

cleonus  Godt.  Charis  688 
cleonyma  Hew.  Symm.  681  1 
cleopas  M.  &  B.  Pyrrhop.  840 
cleopatra  Ehrm.  Eud.  858 
Cleopatra  Fldr.  Tayg.  189  . 
cleopatra  Taygetis  1029 
cleophes  G.  &  S.  Eupt.  201 
cleophile  Godt.  Dan.  113 
cleora  Hew.  Ithom.  141  . 
cleotas  Gray  Pap.  33 
cleotas  Pap.  32 
cleothera  Godt.  Dan.  114  . 
cleove  Stgr.  Stal.  719 
clepsydra  Drc.  Thecla  775 
clericus  F.  Ephyriades  878 
clesa  Hew.  Eusel.  629  . 
clethra  Thm.  Catarg.  269 
clevas  Mab.  Eud.  854 
climicles  Dyar  Thecla  824 
clinas  Godm.  Eupt.  223 
clinias  Mab.  Sophista  885 
clio  Ediv.  Argynnis  420  . 

clio  L.  Phyc.  446  . 

clio  Weym.  Eupt.  197  . 
clisithera  Hew.  Peris.  499  . 
clithra  Bat.  Eusel.  624 

clito  F.  Mil.  902  . 

clitumnus  Btlr.  Thecla  798 
clitus  Edw.  Than.  917  . 
clitus  Thanaos  1051 
clodius  Men.  Parn.  46  . 
cloelia  Hew.  Peris.  498  . 
clonia  Fldr.  Esth.  673  . 
clonius  Cr.  Spathil.  879  . 
clonius  Esthern.  =  clonia 
clonius  Spathilepia  883 
clorinde  Godt.  Gon.  89  . 
Clothilda  Bich.  402 
c.lothilda  Fldr.  Chlor.  546  . 
clothilde  Edw.  Thecla  783 
Clothildidi  357 
Clothildinae  402 
elotho  Stich.  Thar.  717  . 
cluena  Drury  Eupt.  215  . 
clueria  F.  Euptychia  215 
clusia  Hew.  Crocoz.  690 
clusoculis  Btlr.  Pap.  36  . 
cluvia  G.  &  S.  Phyc.  435 
cluvia  Hpffr.  An.  588 
elymena  Cr.  Callic.  501  . 
elymena  Callicore  500,  503,  1035 
Clysia  8 

elysonimus  Latr.  Helic.  395  . 
elysonymus  Heliconius  392,  596 
elytia  Cr.  Helic.  390 
elytia  Helic.  35,  390 
elytia  Hew.  Eun.  489  . 
elytie  Edw.  Thecla  805  . 
elytius  G.  &  S.  Pliolis.  913  . 
clytemnestra  Cr.  Hypna  579 
clytemnestra  Hypna  473 
elyton  Bsd.  Asterocampa  549 
cnejus  Euchrysops  819 
cnemus  G.  &  S.  Hel.  915  . 
cnephas  Thm.  Lasioph.  265 
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45  c 


31  b 


122  e 


87  d 
92  h 
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178  h 
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cnidia  Godt.  Catops.  87 

cnidus  Plötz  Python.  888  .  173  g 

coatepeca  Schs.  Plac.  983 

Coatlaniona  Ky.  450 

Cobalopsis  G.  <fe  S.  960 

Cobalus  Hbn.  957 

cobarus  Mschlr.  Python.  887 

cobarus  Mschlr.  Telem.  869 

coca  Stgr.  Pedal.  259  .  .  .  55  a 

cocala  Cr.  Ad.  516 

cocala  Adelpha  517,  521,  526 

cocalina  Frühst.  Ad.  516  .  .  106  b 

cocana  Frühst.  Pier.  62 

cocana  Hsch.  Melin.  122 

cocana  Melin.  125 

Cocceius  G.  &  S.  880 

coccinata  Fassl  Agrias  1038 

coccinea  Pseudomesene  676 

coccineata  Kaye  Pach.  680  .  142  i 

coccineifrons  G.  &  S.  Thecla 

751  .  148  e 

coccinella  Bat.  Eusel.  624 

coccitincta  8z.  Amar.  691  .  .  132  g 

cochabamba  Weeks  Pap.  22 

cocoa  Kaye  Euroto  966 

coctei  Gner.  Epinephele  237  .  51  d 

cocytea  Fldr.  Pedal.  260  .  .  55  d 

Cocytius  8 

codomannus  F.  Cat.  494  .  .  101  13  c,  f 

codomannus  Catagramma  599, 
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Coea  Hbn.  471 

coea  Hbn.  Mes.  646  ....  126  a 

coea  Hbn.  Mesosemia  643 
coeades  Bnrm.  Dyn.  505 
coeca  Mesos.  =  coea 
coecutiens  H.-Schäff.  Discoph. 
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coela  Drc.  Phyc.  444  ...  91  c 

coelebs  H.-Schäff .  Thecla  779  155  f,  g 

coelebs  B.  &  J.  Pap.  33 
coelestis  Bür.  Eupt.  217  .  .  48  g 
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coelestis  Btlr.  Morpho  342 
coelestis  Btlr.  Morpho  341,  343 
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Coeliades  Hbn.  982 
coelica  Hew.  Eupt.  217 
coelicolor  Btlr.  Thecla  789  .  157  b 

coelicolor  Thecla  754,  755 
coeligera  Fassl  Catagr.  1032 
coelinula  Callicore  1036 
coelinula  Gn.  Callic.  503 
coelus  Bsd.  Pap.  14  ...  1  d 

coenia  Hbn.  Prec.  461  .  .  .  94  e 

coenina  Heiv.  Hypoler.  160  .  40  g 

coenina  Hypoleria  134 
coeninus  Stgr.  i.  I.  Dynamine 
505 

coeno  Hew.  Cerat.  133  ...  35  d 

coenoides  Hew.  Nah.  652 

coenoides  Threnodes  134 

Coenonympha  Hbn.  226 

Coenonympha  173 

coenonymphina  Btlr.  Neom.  235 

Coenophlebia  Fldr.  577 

coenosa  Mschlr.  Nascus  873 

coenus  F.  Dyn.  505  ....  101  A  b 

coerula  G.  <L  S.  Eun.  484  .  100  A  a 

coerulescens  I)rc.  Eurybia  636 

cofaqui  Streck.  Megath.  998  .  193  b 

cofaqui  auct.  Megath.  999 

Cogia  Btlr.  877 

Cogia  890 

cogina  Schs.  Lyc.  817 
cognata  Riff.  Helicon.  595 
cognata  Weym.  Eueides  397 
Colaciticus  Stich.  672 
colada  Fldr.  Ad.  513 
Colaems  Hbn.  400 
Colaenis  376,  469,  695,  1030 
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colaxes  Heiv.  Tmet.  654 

colchis  Fldr.  Ham.  702  .  .  .  140  h 

colenda  Plötz  Pericliares  995 

coler  Schs.  Euroto  965 

coliaides  Fassl  Nathalis  1024 

Colias  F.  90 

Colias  3,  5,  54,  89,  97 

colla  Dbl.  Cat.  70  ...  22  b 

collina  Catasticta  1020 

collina  Hew.  Ad.  515 
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Colorado  Scdd.  Eryun.  929  .  180  g 

coloro  Wr.  Pap.  24 
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colotes  G.  &  S.  Aciil.  901  .  .  176  a 

colubra  Snds.  Anc.  668  .  .  130  a 

colubris  Hbn.  Caria  883  .  .  .  135  f 

columba  Stich.  Herrn.  650  .  .  126  d 

columbana  Stich.  Cat.  480 

columbaria  H.-Schäff.  Onoph. 

961  ........  186  e 

Columbia  Edw.  Argynnis  412  .  83  b 
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Columbia  Scdd.  Eryun.  929  .  180  h 
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comosa  Stich.  Theope  724 

comparata  Stich.  Echen.  708 

compaspe  Hew.  Peris.  — -  campaspe 
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cordus  Mab.  Pyth.  886  . 
core  Fldr.  Dism.  1024 
core  Röb.  Dyn.  504 
Corecalla  Röb.  501 
corena  Fldr.  Ith.  653  .... 
corena  Hew.  Napeog.  136  . 
corena  Napeogenes  161,  656 
corentinus  Plötz  Bungal.  872 
corescene  Schs.  Meg.  976 
coresia  Godt.  Megal.  468  . 
coresilaus  Godt.  Pap.  40 
corethrus  Bsd.  Eur.  45  . 
corinna  Latr.  Megal.  469  . 
corinna  Plötz  Pellieia  892 
corinna  Stgr.  Ith.  653 
coris  Mab.  Nascus  873 
corisana  Plötz  Papias  971  . 
corita  Frühst.  An.  588 
corita  Ww.  Megal.  469  . 
Cornelia  Edw.  Argynnis  412  . 
Cornelia  Fldr.  Dism.  99  . 
Cornelia  Guer.  Cerat.  131 
Cornelia  H.-Schäff.  Callic.  502 
Cornelia  Stgr.  i.  I.  Phyc.  450 
Cornelius  F.  Eupt.  222  . 
Cornelius  Latr.  Prenes  949  . 
coroebus  Fldr.  Pap.  33 
corolena  Hew.  Thecla  791  . 
corona  Niep.  Helic.  387 
coronata  Fasst  Agrias  1040 
coronata  Hew.  Thecla  746  . 
coronata  Stich.  Mes.  640 
corone  Gosse  Anartia  462 
coronis  Behr  Argynnis  415  .  8 

coronis  Argynnis  416,  418 
coronta  Hew.  Thecla  804  . 
cnronus  Plötz  Eudamus  857 
corope  Il.-Schäff.  Damas  991 
corrosa  Mab.  Syst.  904  . 
corrosus  Stich.  Ops.  297 
corrupta  H. -Schütt.  Prenes  948 
cortez  Hbst.  Precis  461 
corticea  Plötz  Meg.  974  . 
cortone  Frühst.  Morpho  345 
corusca  H.-Schäff.  Oxynth.  955 
coruscans  Bür.  Thar.  717  .  , 

coruscans  Röb.  Catagr.  1032  . 
corviana  Btlr.  Cyst.  467  .  . 

corviana  Cystin.  466 
corvina  Stich.  Lyrnn.  659  . 
coryhassa  Hew.  Phyc.  450  . 
corydon  Bür.  Eudamus  853 
corydon  F.  Perich.  995  . 
corydon  Gn.  Morpho  345 
corydon  Lycaena  740 
coryna  Hew.  Car.  980  . 
coryneta  Ilew.  Ad.  522 
corytas  Cr.  Tars.  852  . 
cos  Drc.  Thecla  798  . 
cosa  Heiv.  Thecla  751  . 
coscinia  Calpodes  1055 
coscinia  H.-Schäff.  Prenes  949 
cosinga  Hew.  Metard.  843  . 
cosmophila  Hbn.  Eupt.  221  . 
Cosmosatyrus  Fldr.  233 
Cosmosatyrus  174 
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cossea  Drc.  Pyrrh.  839 
costalis  Bat.  Dysm.  718 
costalis  Dbl.  &  Ilew.  Thanaos  916 
costaricensis  Bat.  Hesp.  79  .  23  f 

costaricensis  Drt.  Eum.  745  .  146  b 
costaricola  Slrd.  Charis  689 
costimacula  H.-Schäff.  Pell.  892  174  c 

costipunctata  Weyrn.  Pedal. 
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costora  Dirphia  7 
cosyra  Drc.  Yang.  842  . 
cotlion  Salv.  Dior.  270  . 
cothonides  Srn.  Dior.  270  . 
cotiso  Schs.  Vor.  976  . 
cottlei  Grinn.  Lycaena  1045 
cot.yora  Ilew.  Peris.  497  . 
cotytto  Guer.  Pteron.  155  . 
couperi  Grt.  Lycaena  1044 
couperii  Grt.  Lyc.  816  . 
cous  Mschlr.  Nase.  873 
coyana  Schs.  Ler.  967  . 
coyote  Skinn.  Murg.  1048 
crambis  Frr.  Oeneis  231 
crambusa  Hew.  Thecla  760  . 
crameri  Auriv.  Pyrrh.  475  . 
crameri  G.  <fc  S.  Melin.  123 
crameri  Ky.  Morpho  3.37 
crameri  Latr.  Discoph.  873 
crameri  Swns.  Diorina  665 
crameri  Weym.  Tayg.  185  . 
cramerianus  Mab.  Enth.  883 
cranto  Fldr.  Napeog.  135  . 
crantor  F.  Eupt.  203 
crassilineata  Frühst.  Megal.  468 
crassina  Frühst.  Prep.  555  . 
crassina  Prepona  554 
crassinia  Hpffr.  Actin.  369  . 
crassinia  Actin.  37 0 
crassinota  Mab.  Ler.  968 
crassus  Cr.  Pap.  22  ... 
crataegi  Bsd.  Penis.  814 
cratais  Hew.  An.  583 
crathis  Dbl. -Hew.  Olyr.  117 
cratia  Hew.  Lymn.  662  .  . 
cratippa  Sz.  Lymn.  661  . 
cratylus  G.  &  S.  Theope  724  . 
credula  Plötz  Morys  962  . 
cremera  G.  &  S.  Pedal.  262 
Cremna  Dbl.  650 
Cremna  693,  701 
cremona  G.  &  S.  Pedaliodes  262 
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crenis  Hbn.  Heliconius  390 
crenitaenia  Stich.  Lymn.  659 
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creona  Drc.  Pyrrh.  837  . 
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creusina  Stich.  Baeot.  684  . 
creusis  Hew.  Baeot.  684  . 
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Cricosoma  Fldr.  679 
crida  Dbl.  Mah.  842  ... 
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crinippa  Ilew.  Dismen.  162  . 
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crisia  Fldr.  Dism.  101 
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crispus  R.  &  J.  Pap.  21 
crispus  Stgr.  Helic.  388 
cristella  Sm.  Xin.  674 
crithon  Godt.  Megal.  469 
crithona  Salv.  Phyc.  440  . 
crithona  Phyc.  439 
crilhote  Hew.  Dalla  924 
critias  Arch.  53 
critias  Fldr.  Arch.  67  . 
critola  Hew.  Thecla  794  . 
critomedia  Dism.  98,  1024 
critomedia  Hbn.  Dism.  101  . 
criton  Mab.  Pell.  891 
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crocea  Bat.  Hesp.  105 
crocea  G.  &  S.  Argyr.  686  . 
croceella  Bat.  Mes.  675  . 
croceimargo  M.  <$c  B.  Pyrrh. 
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crocostigma  Bat.  Phaen.  678 
crocota  Stich.  Stal.  719 
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Crocozona  690. 

Crocozona  677,  703 
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croesus  Mesosemia  618  708 
croesus  Stgr.  Agr.  566  . 
crolinus  Btlr.  Thecla  786  . 
crolus  Cr.  Thecla  786 
Croniades  Mab.  847 
cronion  Fldr.  Python.  888  . 
crossaea  Heiv.  Thecla  809  .  . 

crotona  Hew.  Perich.  995 
crotopina  Stgr.  Eusel.  628 
crotopus  Cr.  Eusel.  628  . 
crowleyi  Btlr.  Cat.  72 
crucifera  Hew.  Velam.  158  . 
crucifera  Velamysta  163 
cruciferarum  Bsd.  Pier.  58  . 
crucis  Jord.  Actin.  372 
cruenta  Gosse  Thecla  803 
cruentata  Btlr.  Arie.  722  .  . 

cruentata  Stich.  Xen.  663 
cruentatus  Stich.  Ant.  686 
cruentus  Hbn.  Phocicl.  850 
cruentus  Scdd.  Phocides  850 
cruor  Drc.  Pyrrh.  838  . 
crysalus  Edw.  Thecla  773  . 
cteatus  Sz.  Paraphth.  672  . 
ctemene  Hew.  Cat.  71  . 
ctemene  Cat.  72,  1018 
Ctenucha  655 

ctesiades  R.  &  J.  Pap.  33 
ctesias  Fldr.  Pap.  33 
ctesiphon  Fldr.  Lymnas  662 
ctyanus  Schs.  Papias  970 
cubana  Frühst.  Dapt.  77 
c.ubana  Frühst.  Luc.  475 
cubana  H.-Schäff.  Cobalus  959 
cubana  H.-Schäff.  Hymen.  164 
cubana  H.-Schäff.  Dism.  102 
cubana  H.-Schäff.  Ter.  84 
cubana  M.  <£•  B.  Teleg.  863 
cubana  Salv.  An.  581  . 


Tat. 
171  e 

132  f 


178  k 
161  e 

137  f 
38  e 
158  g 


174  f 


89  k 


21  d 
157  i 

29  e,  f 

91  f 

135  c 
134  k 

162  f 


125  h 

115  b 
156  f 


173  g 
159  1 
191g 

121  f,  g 

40  f 

IS  f 


142  k 


166  a 
154  i 
142  e 

9.9.  ,• 


30  b 


117  d 


V 


136 
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Taf. 


cubana  Salv.  Cloth.  402  . 

83  d,  e 

cucullina  Weym.  Eupt.  209  . 

48  c 

cucullixta  Stgr.  i.  1.  Euptychia 
209 

cucuta  Schs.  Eusel.  629 
cuellinia  Frühst.  Chlor.  546 
culminicola  Stgr.  Thecla  760  . 

153  g 

cumbre  Schs.  Phanes  965 
cumulatus  Stich.  Ant.  686  . 

133  f 

cunaxa  Hew.  Atalop.  931 
cuneata  Plötz  Metron  969 
cuneifera  Barbicornis  620 
cuneifera  Sz.  Barb.  663  . 

132  a 

cunninghami  Btlr.  Col.  92  . 

27  e 

cupa  Drc.  Thecla  786  . 

156  e 

cuparina  Bat.  Hirs.  121 
cuparina  Bat.  Metach.  702  . 

137  c 

cuparina  Bat.  Pyrrh.  474 
cupavia  Mab.  Dalla  921 
cupentus  Cr.  Thecla  769  . 

154  d 

cupidiaeus  Stich.  Helic.  389 
cupido  L.  Helicop.  633  . 

124  a 

Cupido  Sclxrk.  814 
cuprea  Btlr.  Lemonias  704 
cupreiceps  Mab.  Staph.  906 

176  g 

cupreus  Edw.  Chrys.  813  . 

145  e 

cupreus  Mab.  Staph.  906 
Curetis  622,  740,  743 
curtira  Schs.  Theclops.  811  . 

145  g 

curulis  Hexe.  Echen.  708  . 

142  h 

curupira  Bat.  Eunog.  650 
curvifascia  Skinn.  Pap.  23 
curvifascia  Weyrn.  Tliyr.  118 
curvilinea  Weym.  Lyman.  248 
cuspidatus  Stich.  Ops.  301 
cuspidatus  Ops.  304 
cutila  Frühst.  Arch.  67  . 

21  d 

cutora  Gray  Pap.  16 
cutorina  Papilio  1012 
cutorina  Stgr.  Pap.  15  . 

3  c 

cuvieri  Godt.  Libyth.  484  . 

97  d 

cuyaba  Frühst.  Ad.  522 
cuzcona  Drt.  Hesp.  919  . 

179  a 

cyamon  Gray  Pap.  38  . 

13  d 

cyananthe  Fldr.  Mysc.  482  . 

99  a 

Cyane  Fldr.  492 
cyane  Latr.  Chlor.  546  • 

110  B  a 

cyane  Chlor ippe  1037 
cyanea  Btlr.  Arie.  721 
cyanea  Jord.  Actin.  361 
cyanea  S.  &  G.  Polygr.  577  . 

116  a 

cyanira  Stich.  Mes.  644 
Cyaniris  Dalm.  818 

Cyaniris  Dalm.  740,  1045 
cyaniris  Ctenucha  655 
cyaniris  Dbl.  <fc  Hew.  Mysc.  482 

99  a 

cyanites  Btlr.  Eupt.  218  . 

49  c 

cyanites  Frühst.  Morpho  351 
cyanomelas  Dbl.  &  Hew.  Van. 
‘457  . 

93  f 

cyanomelas  Vanessa  534 
cyanomelas  Röb.  Mysc.  482  . 

98  f 

cyanus  Drt.  Thecla  796  . 

158  c 

Cybdelis  Bsd.  483 

Cybdelis  481,  508,  538 
cybele  Btlr.  Corades  274  . 

60  b 

cybele  Cr.  Helic.  385  . 

75  c 

cybele  Cr.  Heliconius  595 
cybele  F.  Argynnis  408  . 

85  c.  d 

cybele  Argynnis  405,  406,  409 
425 

cybele  G.  &  S.  Thecla  748 
cybelina  Heliconius  596 
cybelina  Stgr.  Helic.  393  . 

78  c 

cybira  Hew.  Thecla  809 
Cyelogramma  Dbl.  508 
Cyclogypha  Mab.  908 
cyclopella  Stgr.  Maner.  239  . 

51  f 

cyclopia  Stich.  Eur.  637  . 

123  f,  g 

cyclopides  926 

cyclopina  Stgr.  Maner.  239  . 

51  e 

cyclops  Btlr.  Eupt.  210  .  . 

47  g 

cyclops  Mab.  Achl.  901 
cyclops  Achlyodes  905 
cyclops  Stgr.  Cat.  496 
cyclops  Stgr.  Maner.  239 
cyclops  Stgr.  Pyrrhop.  839 
Cyclosaemia  M ab.  894 
Cyctosaemia  890,  891 
Cyclosma  Drt.  978 
cyclosticta  Dyar  Dalla  925  . 
Cyclyrius  Btlr.  739 
cycla  G.  &  S.  Heter.  859  . 
cyda  G.  &  S.  Ttiecla  753  .  . 

cydana  Schs.  Lign.  882 
cydia  Hew.  Nicon.  955 
cydia  Hew.  Thecla  810  . 
cydias  Dbl.  Hyphilaria  649 
cydippe  Salv.  Melin.  122 
cydnides  Stgr.  Helic.  384 
cydno  Dbl.  &  Hexe.  Ilelic.  384 
cydxio  Dbl. -Hew.  Pseudop.  98 
cydno  Heliconius  392,  594 
eydon  G.  &  S.  Melin.  123  . 
eydon  Melinaea  131 
eydonia  Drc.  Pyrrhopyge  839 
eydonia  Drc.  Thecla  766  . 
eydonia  Stich.  Cham.  655  . 
eydrara  Hexe.  Thecla  787  . 
Cydrus  G.  &  S.  950 
cygnus  Edw.  Thecla  774 
cyledis  Dyar  Heter.  860  . 
cylindus  G.  &  S.  Staph.  905  . 
cyllabarus  Ww.  Narope  330 
cyllarissus  Hbst.  Thecla  780 
cyllarus  Cr.  Thecla  780  . 
cyllarus  Ww.  Narope  328  . 
cyllastros  Ww.  Narope  328  . 
cyllene  Dbl.  &  Hew.  Cat.  495 
cyllene  Fldr.  Narope  328 
C yllopoda  3  ,  654  ,  655  ,  672  , 

884 

Cyllopsis  Fldr.  225 
Cymaenes  Scdd.  983 
cymatodis  Stich.  Mesosemia  641 
Cymatogramma  Dbl.  <fc  Hew. 

580,  583 
Cymbidae  8 

cymela  Cr.  Euptychia  202 
cymo  Hsch.  Hypoler.  160  . 
cymo  Ilypoleria  161 
cyraochles  Dbl.  Pap.  17 
cymotaxis  Stich.  Mes.  641 
cymotaxis  Mesomenia  726 
Cymothoe  3 

cymothoe  Hew.  Miral.  157  . 
cyna  Edw.  Hemi.  819 
cyna  Edw.  Hemiargus  1046 
cynapes  Hew.  Celaen.  886 
cynara  G.  &  S.  Thecla  751  . 
cynaxa  Hew.  Caryst.  979  . 
cynea  Hew.  Rinth.  957  . 
cynea  Rinthon  963 
cyneas  G.  &  S.  Phyc.  438  . 
cyneas  Phyc.  433 
cyneas  Hexe.  Nymph.  714  . 
cynisca  G.  &  S.  Phyc.  438  . 
cynisca  Godt.  Helicon.  393 
cynisca  Sxvn.  Orses  991  . 
cyno  G.  <Sc  S.  Phyc.  440 
cynops  Btlr.  Meg.  94  . 
cynosema  Hew.  Xin.  674  . 
cynosnra  Dbl.  &  Hew.  Cat.  495 
cynosura  Hew.  Catagr.  494,  599 
cynthia  Melit.  432 
cyonomelas  =  cyanomelas  Van. 
cyparissa  Frühst.  Ops.  306  . 
cyphara  Hexe.  Thecla  796  . 
cypria  Fldr.  Eines.  697  . 
cypria  Mab.  Dalla  921  . 
cypria  Hbn.  Thecla  746  . 
cypria  Thecla  740 
cypris  Ww.  Morpho  351  . 
cypris  Morpho  4,  333,  348,  350 


Taf. 


180  a 

161  f 
148  h 


145  i 


74  d 

33  b 


151  b 
127  f 
156  g 


171  d 
176  g 


151  f 
62  d 
62  d 
102  A  a 


41  a 


40  e 


148  c 

188  g 
185  h 

89  g,  h 

139  e 
88  h 

190  f 

26  e 
142  h 
101  B  g 


66  a 
158  c 
136  i 
179  d 
146  d 

68  a,  b 


cypris  Edw.  Argynnis  409 
cypselus  Fldr.  Dalla  921  . 
cypselus  Dalla  925 
cyrbia  Godt.  Helic.  392  . 

cyrbia  Helliconius  387 
cyrene  Latr.  Leucoth.  148 
cyrene  Leucothyris  165 
cyrene  Sm.  &  Ky.  Pedaliodes 
262 

Cyrenia  Ww.  669 
Cyrestis  467,  484 
cyrianassa  Dbl.  &  Hew.  Napeog. 

‘  135  . 

cyrianassa  Napeogenes  653 
cyrillus  Plötz  Pyrrhop.  839 
cyrna  Mab.  Achl.  900  . 
cyrriana  Hew.  Thecla  761  . 
cyrus  Plötz  Tigas.  963  . 
Cystiueura  Bsd.  466 
Cystineura  477,  484,  538 
cytharista  Hew.  Leucoth.  148 
cythera  Edw.  Apod.  700  . 
cythera  Hexe.  Helic.  387  . 
cythera  Hew.  Heliconius  595 
cytherea  L.  Ad.  521 
cytheris  Drury  Argynnis  426 
cytheris  Morpho  348 

ö. 

daceleia  Frühst.  Ad.  523 
daceleia  Adelpha  711 
dacotae  Skinn.  Erynn.  930 
dacotah  Edw.  Erynnis  930 
Daedalma  Hew.  266 
Daedalma  264,  267 
daedalus  Behr.  Lyc.  815  . 
daedalus  Lycaena  740,  1044 
daemonica  Hbxi.  Hypan.  460 
daeta  Bsd.  Cerat.  132 
daetina  Weyrn.  Cerat.  132 
dagua  Stgr.  i.  I.  Tithor.  119 
daguana  Fassl  Dapt.  1021 
daguana  Frühst.  Ad.  521  . 
daguanus  B.  &  J ■  Pap.  31 
daguanus  Stgr.  Helic.  380 
daira  Godt.  Ter.  83 
dalima  Plötz  Vac.  954  . 

Dalla  Mab.  920 
dalmani  Latr.  Thesp.  954  . 
datna  Plötz  Prenes  949 
damarina  Stgr.  Ter.  81 
damaris  Fldr.  Ter.  81 
Hamas  G.  &  S.  991 
damastus  Godt.  Thecla  798 
damias  Plötz  Bungal.  872 
damippe  M.  &  B.  Sarbia  846 
damis  R.  &  J.  Pap.  14 
damo  Drc.  Thecla  748  . 
damocrates  Gn.  Pap.  13 
damocrates  Papilio  1012 
damon  Cr.  Thecla  798  . 
damon  Thecla  1043,  1044 
damon  Frühst.  Ad.  531  . 
damon  Hbn.  Nymphid.  713 
damysus  Hpffr.  Heliconius  392 
danae  Cr.  Historis  470 
Danaida  835 
Danaidae  113 
Danaidae  1026 
Danainae  113 
Danais  113 
Dana is  470 
Danaomorpha  357 
danaus  Fldr.  Thecla  753  . 
danaus  Thecla  755 
daplinieia,  Frühst.  Ager.  541 
daphnis  Cr.  Argynnis  408 
daphnis  Gray  Pap.  25 
daphnis  Mab.  Argynnis  409 
daphnis  Stgr.  Ager.  541 
Daptonoura  Btlr.  75 


Taf. 

179  c,  d 
78  a 


35  g 

175  i 
153  h 

186  g 

141  e 
76  d 

87  f 


144  b 


108  b 

185  d 
185  a 


164  f 
147  d 

158  f 
107  c 


149  b 
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Daptonoura  68,  77 
dara  Koll.  Padr.  947 
daraba  Hew.  Thecla  808 
dardanis  G.  &  S.  Pamph.  926 
dardanus  F  Pap.  15 
dardus  F.  Eur.  635  .... 
dardus  Ww.  Eurybia  636 
dares  Hew.  Pap.  13  . 
dares  Plötz  Thym.  932  . 
daridaeus  G.  &  S.  Pamph.  926 
dariensis  R.  &  S.  Pap.  41 
darius  F.  Dynast.  288 
darius  Dynastor  333 
darwini  Stgr.  Argynnis  427 
Dasyophthahna  Ww.  290 
Dasyophthalma  292 
Datana  8 

datis  Frühst.  Smyrna  471  . 
datis  Hew.  Phyc.  447 
datitia  Jones  Thecla  811  . 
daulia  Frühst.  Dapt.  75 
daulia  Daptonoura  1021 
daulis  Thm.  Pedal.  256  . 
daunia  Edw.  Lycaena  816 
daunus  Bsd.  Pap.  26  . 
daunus  Cr.  Thor.  880  . 
daunus  Hbst.  Euptoi.  403 
daura  Streck.  Oeneis  232 
davara  Hew.  Thecla  810  . 
davidi  Dogn.  Perisama  500 
davisi  Btlr.  Ad.  517  . 
dealbata  Drt.  Thecla  752  . 
dealbata  Röb.  Peris.  1035 
debilis  Bat.  Phacn.  677 
debilis  G.  &  S.  Echenais  708 
Debis  185 

debora  Hbn.  Eum.  745  . 
debora  Stgr.  Phoc.  850 
deborah  Weeks  Ad.  530 
deborrei  Capr.  Thecla  808 
decaerulea  Stgr.  i.  I.  Bia  276  . 
decemmaculata  Sepp  Nase.  873 
decens  =  Mylon  brasilicola 
Strd.  1050 

decentius  Frühst.  Ops.  296 
deceptus  Btlr.  Mech.  125 
deceptus  Mechan.  115,  122, 
145,  381,  396 

decimia  Hew.  Dyn.  506  . 
decipiens  Mab.  Pyrrh.  837 
decolor  Mab.  Phocides  850 
decolor  M.  <fc  B.  Mys.  841 
deeolorata  Hsch.  Itun.  116 
decolorata  Stich.  Eueides  398 
decora  Godm.  Napeog.  135 
decorata  Btlr.  Neomaenas  235 
decorata  Fldr.  Eretr.  263  . 
decorata  Frühst.  Prep.  559 
decorata  G.  &  S.  Theope  726 
decorata  Röb.  Phyc.  450 
decorus  G.  <Sc  S.  Vor.  976  . 
decrepida  H.-Schäff.  Callim.  985 
decumana  G.  &  S.  Cerat.  132 
decurtatus  H.-Schäff.  Eud.  857 
decussatus  Men.  Eud.  857  . 
decyanea  Niep.  Agr.  570 
dedecora  Plötz  Lerod.  941  . 
defasciatus  Neust.  Helic.  378 
definita  Aar.  Melit.  433  . 
definita  Melitaea  597 
deflorata  Drt.  Python.  887  . 
deflorata  Koll.  Ter.  84 
degandei  Callith.  =  degandii 
degandii  Hew.  Call.  491  . 
degener  Plötz  Oeon.  962  . 
deicoon  Fldr.  Pap.  44 
deicoon  Fldr.  Papilio  1014 
deidamia  Hbn.  Morpho  347  . 
deidamia  Morpho  348 
deileon  Fldr.  Pap.  44  . 
deileon  Fldr.  Papilio  1014 
deinia  Mschlr.  Helic.  385  , 


Taf. 


180  b 
2  c 

123  c 

1  d 

181  c 


104  d 
145  1 

54  b 

9  c 

171  b 

145  i 

106  c 
149  g 

146  a 

60  e 


101  B 


80  d 

56  b 

188  b 

35  b 
161  e 
161  e 

182  k 

103  c 

173  d 

99  f 
186  e 

67  a 
17  a 
75  c 


Taf. 

Deiopeia  5 

deiphile  Godt.  Prep.  564 

deiphile  Prepona  566 

dejecta  Bat.  Pedal.  254  .  .  54  a 

dejone  Hew.  Dism.  103  .  .  30  c,  192  f 

dclanira  Hew.  Dasyophth.  291 

delaware  Edw.  Atryt.  937  .  182  c 

delaivare  Atrytone  1054 

delecta  Stich.  Ith.  653 

deleta  H.-Schäff.  Oligonia  935 

deleta  Frühst.  Ad.  518  .  .  .  106  e 

deleta  Stich.  Colaenis  400 

delia  Cr.  Ter.  83  .  24  d 

delia  Stich.  Calliona  709 
delia  Ter.  83,  84 

deliciae  Drc.  Thecla  780  .  .  151  i 

delila  F.  Colaenis  400 
delila  Hbn.  Helic.  390  ...  77  c 

delila  Heliconius  596 
delinita  Frühst.  Ad.  519  .  .  106  f 

delmas  Frühst.  Catagr.  599 
delmas  Frühst.  Catagramma  1033 
delna  Frühst.  Catagr.  599 
delphia  Fldr.  Phyc.  440  .  .  89  k 

delphicola  Frühst.  Ad.  519 
delphicola  Adelpha  520,  525 
delphinia  Stgr.  Rod.  666  .  .  110  A  f 

del  Sud  Wr.  Clrrys.  812  .  .  145  b 

del  Sud  Wr.  Chrysophanus  1044 
delunaris  Schultz  Papilio  1014 
demaculata  Röb.  Anaea  1042 
demata  Frühst.  Peris.  1034 
dematria  Ww.  Sar.  687  .  .  133  i 

demea  Hew.  Theclops.  811  .  145  g 

demeter  Fldr.  Lycor.  115 
demeter  Röb.  Dism.  100  .  .  29  b 

demeter  Stgr.  Helic.  393  .  .  78  e 

demetrius  Plötz  Pell.  892  .  .  174  e 

demialba  Btlr.  Ad.  528  .  .  109  d 

demodice  Bich.  Tat.  56  .  .  194  a 

demodice  Prepona  562 
demodice  Stgr.  Tat.  56,  57,  1015 
demoditas  Hbn.  Ter.  83 
demonassa  Hew.  Thecla  797  .  158  d 

demonica  Hpffr.  Actin.  368  .  82  b,  c 

demophile  Fldr.  Prepona  562 
demophiie  L.  Itab.  63  .  20  e 

demophon  L.  Prep.  554  .  .  lila 

demophon  Prepona  561 
demophoon  Hbn.  Prep.  555 
demophoon  Men.  Helic.  392 
demophoon  Helicon.  387,  392, 

596 

demosthenes  Perry  Caligo  316 

demylus  G.  &  S.  Ath.  118 

denarius  Bi  Ir.  Thecla  796  .  .  158  c 

denina  Hew.  Cat.  493  .  .  .  101  B  b 

denina  Catagramma  1031 

deniva  Hew.  Thecla  749  .  .  147  c,  d 

densemaculata  Hew.  Echen. 

708  .  138  k 

dentata  L.  &  R.  Catast.  1020  194  d 

dentata  Neust.  Helicon.  594 
dentata  Stich.  Volt.  650  .  .  142  b 

denticulata  H.-Schäff.  Pyrrh.  838 
denticulata  Hsch.  Pteron.  154  40  b 

denticulata  Pteronym.  1028 
dentina  Drc.  Caligo  326 
denuba  Plötz  Phocides  850 
depauperata  Bsd.  Hymen.  164 
depenicillus  Strd.  Echel.  1049 
depompata  Stich.  Lymn.  660  131  c 

depuiseti  Fldr.  Call.  492  .  .  99  d 

dcpuncta  Plötz  Miltom.  911 
derama  Hsch.  Pteron.  156 
derasa  Hew.  Ithom.  142  .  .  37  f 

derasa  Ithomia  137 
derasa  Plötz  Papias  970  .  .  187  f 

dercetis  Dbl.  &  Hew.  Hymen. 

164 

dercyllidas  Hew.  Ath.  118  .  32  a 

derisor  Mab.  Cob.  960 


dero  Hbn.  Dirc.  139  . 
deronda  Hew.  Leucoth.  148  . 
derondina  Hsch.  Leucoth.  148 
derufata  Strd.  Peris.  1034 
descandollesi  Stgr.  Tith.  119 
descandollesi  Tithorea  388 
desdemona  Hew.  Thecla  752 
deserta  Drt.  Thecla  779  . 
deserta  Frühst.  Pier.  105 
deserti  Wr.  Anthoch.  1024 
desfontainei  Melit.  432 
desmiala  Jord.  Act  in.  367 
desmias  R.  &  J.  Pap.  33 
desmora  Hsch.  Cerat.  131 
despecta  Btlr.  Lign.  882  . 
despoliata  Frühst.  521  . 
destituta  Stich.  Mes.  642 
detrita  Röb.  Cat.  73 
deucalion  Fldr.  Megist.  472  . 
deucalion  Megistanis  598 
deucalion  Hsch.  Napeog.  135 
deva  Dbl.  Ter.  82  ... 
deva  Edw.  Atryt.  940  . 
deva  Edw.  Ler.  969 
Devarodes  705 

devergens  Drt.  Trioed.  948  . 
deverra.  Thm.  Pronoph.  272 
de  via  Mschlr.  Thecla  794 
devia  Mschlr.  Thecla  824 
devilliers  Godt.  Pap.  20  . 
dexamene  Bsd.  Argynnis  427 
dexamene  Bsd.  Argynnis  426 
dexamenus  Hpffv.  Prep.  563 
dexo  Mab.  Bung.  872 
dhega  Mab.  Cecr.  870 
dia  G.  &  S.  An.  591 
diadema  Frühst.  Morpho  336  . 
diadema  Niep.  Helic.  387 
diadema  Stich.  Noth.  671 
diademata  Frühst.  Ad.  530 
Diademidi  357 
diadochus  Frühst.  Ad.  531 
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editha  Btlr.  Catops.  87 
editha  Frühst.  Eun.  480 
editha  Mead  Clrrys.  813 
edmondsii  Btlr.  Epinephele  236 
edmondsii  Btlr.  Neomaenas  236 
edocla  Dbl.  &  Hew.  Pyrrh.  474 
edulis  Weym.  Actin.  361 
edwardsi  13.  &  McD.  Atrvt.  1055 
edwardsii  Barnes  Oar.  927 
edwardsii  Barn.  Oar.  1052 
edwardsii  Edw.  Col.  91 
edwardsii  Reak.  Argynnis  418 
edivardsii  Argynnis  417 
edwardsii  Snds.  Thecla  773  . 

effima  Hew.  Eusel.  625 
effusa  Drt.  Potara.  899 
efigurata  Frühst.  Morpho  340 
egabella  Bat.  Mes.  645 
egäbella  Stgr.  Mesosemia  646 
egaea  F.  Dyn.  507  .... 

egaena  Bat.  Dism.  103 
egaensis  Btlr.  Anat.  716 
egaensis  Btlr.  Hirs.  120 
egaensis  Btlr.  Mech.  125  . 

egena  Mab.  <Sc  B.  Mim.  847 
egens  H.-Schäff.  Eparg.  861 
egeremet  Scdd.  Catia  933 


187  i 

41  g 

79  d,  e 
88  c 
26  a 

145  b 


95  e 


27  b 
86  d 

154  i 
121  e 
175  g 

126  b 

101  Ah 


34  a 


egeria  Cr.  Helic.  389 
egerides  Stgr.  Helic.  389 
egesta  G.  &  S.  Melin.  122 


egeus  H.-Schäff.  =  egens  861 
egina  Bat.  Megal.  468 
egina  Cr.  Melin.  124 
egla  Hew.  Pseudosc.  161 
egla  Hew.  Yac.  954  ....  185  b 

egleis  Bsd.  Argynnis  421  .  •  86  e 

egra.  Hew.  Leueoth.  147  •  39  b 

egregia  Riff,  nelicon.  594 
egregius  Btlr.  Thym.  866  .  •  168  b 

egyptus  Dcyr.  Morpho  338 
ehrenbergii  Hbn.  Morph.  454  93  a 

ehrenbergii  Morpheis  430,  634, 


742 

ehrhardti  Neub.  Ad.  515  .  •  108  a 

eidothea  Btlr.  Zelot.  673 
eieidias  Hbn.  Perrh.  64 
eimeri  R.  &  J.  Pap.  40 


ela  Hew.  Dism.  104 
ela  Hew.  Thecla  769 
ela  Weym.  Dism.  1025 
elada  Hew.  Phyc.  437  . 
elada  Phyc.  433 
elaea  Hew.  Phyc.  449 
elana  Hew.  Thecla  782 
elana  Plötz  Pseudos.  996  . 
elanus  Pseud.  =  elana 
elaphiaea  Hew.  Phyc.  439 
elaphina  Röb.  Phyc.  439  . 

Elaphrotis  Stich.  706,  714 
elara  G.  &  S.  Aides  950 
elara  G.  &  S.  An.  590 
elara  Hew.  Aeria  158 
elarina  Oberth.  Aeria  158 
elata  Frühst.  Ager.  542 
elathea  Cr.  Ter,  84 
elathides  Stgr.  Ter.  84 
elatos  R.  <£.•  J.  Pap.  17 
elatus  Argynnis  426 
elat-us  Drc.  Actin.  361 
elea  Frühst.  Hesp.  79 
eleates  Weym.  Phyc.  449  . 
eleates  Weym.  Pseudoman. 


S9  f 

.  152  g 

.  192  b 

89  i 
.  89  i 

.  184  b 

.  120  C  b,  c 

.  105  d 


91  a 

240 


1086 


INDEX. 


eleathea  =  elathea  Cr.  Ter.  84 
elect-a  Edw.  Argynnis  412  . 
electa  Edw.  Argynnis  411 
electra  Btlr.  Eupt.  203 
electra  Röb.  Morpho  348 
electra  Stgr.  Epiph.  478  .  . 

electra  Ww.  An.  592 
elect-ron  Godt.  Lymn.  661  . 
electron  F.  Lyranas  681 
electrus  Mab.  Cecr.  871 
electryon  Bat.  Pap.  34 
elegans  Kaye  Helicop.  634 
elegans  Lathy  Mes.  646 
elegans  Röb.  An.  591 
elegans  Salv.  Eun.  490 
elegans  Weym.  Helic.  381 
elegantula  H.-Schäff.  Cob.  958 
elegantula  Hpffr.  Baeot.  684  . 
elegia  Weym.  Tayg.  189  . 

elelea  Hew.  Oycl.  895 
elelea  Oyclosaemia  1049 
elenora  Ehrm.  Coel.  982 
eleone  Dbl.  &  Hew.  Lept.  62 
eleonora  Frühst.  Agr.  573  . 
eleonora  Hsch.  It-hom.  141 
eleuchea  Hbn.  Megal.  469  . 
eleuchia  Hew.  Helic.  391  . 
eleusinia  Hew.  Aetli.  876 
eleusinus  Stgr.  Helic.  391  . 
eleusinus  Stich.  Dior.  666 
eleasis  Luc.  Leptophob.  105 
elensis  Luc.  Pier.  60 
eleutho  G.  d:  S.  Theope  725 
elevata  Fasst  Prep.  566 
elevatus  Nöldner  Helic.  385 
elgina  Schs.  Ler.  968 
eliatha  Hew.  Thecla  777  . 

elides  Weeks  Callim.  986 
elignis  Cr.  Celaen.  885  . 
elika  Hew.  Thecla  781  . 
elimaea  Cr.  Helic.  393 
elimes  Dyar  Thecla  823 
Elina  Bleh.  242 
elina  Stgr.  An.  592  .... 
elinda  Gn.  Callic.  502 
eliodora  Dogn.  Peris.  500 
elis  Cr.  Thecla  785  .... 
elis  Fldr.  Chlor.  547  .... 
elis  Streck.  Col.  92  ... 

elisa  Guer.  Mech.  126 
elisa  Plötz  Perichares  995 
elissa  G.  &  S.  Ambl.  942 
elissa  Hbn.  Vict.  464 
elko  Edw.  C'oen.  226  .... 
ella  Drt.  Thecla  750  ... 

ella.  Sz.  Eusel.  625  .... 

ella  Röb.  Ter.  84 
ellara  Hciv.  Ithom.  141 
ellariformis  Strd.  Napeog.  1028 
ellida  Hew.  Thecla  761 
ellida  Thecla  743 
ellops  Men.  Zar.  578 
ellops  Zaretes  600 
elodia  Bsd.  Pier.  60 
elodina  Röb.  Pier.  60 
elodina  Stgr.  Aeria  158 
elongata  Btlr.  Hypna  579 
elongata  Hew.  Thecla  759  . 
elongata  Thecla  743 
elongatus  Plötz  Eud.  856  . 
elorus  Hew.  Teleg.  863 
elorus  Hew.  Telegonus  1047 
elorus  Plötz  Telegon.  863 
elpinice  Godm.  Echen.  709  138 
elsa  Hew.  Thecla  771  . 

elsa  Heiv.  Thecla  823 
elsa  Riff.  Helic.  391 
eluina  G.  &  S.  Cogia  877  . 
eluina  Callic.  503 
elva  Bat.  Micr.  453  .... 
elva  Godm.  Napeog.  136 
elvina  Godt.  Leuc.  80 


Taf. 


87  b 


97  f 
103  f 
131  f 


126  c 

100  B  f 
73  c 
186  b 
134  f 
45  c 


20  c 
115  c 

96  e 

77  e 

77  e 


19  d 
113  b 


155  d 

173  a 
151  g 


120  D  d 


156  c 
110  B  e 
27  f 


50  b 
148  b 
142  b 


37  e 
150  e 


150  f 

160  d 
167  b 

g,  142  f 
154  g 

170  e,  f 
88  h 
24  f 


Taf. 


elvina  Stich.  Eur.  638 

elvira  Plötz  Vett.  981  .  .  .  189  b 

elvira  Weym.  Dirc.  139 

elwesi  G.  &  S.  Plestia  859  .  172  c 

elwina  Hew.  Callic.  501  .  .  102  B  e 

elymi  Pyram.  458 

Elymnias  285 

emacareus  Plötz  Thespicus  952 
ematheon  Cr.  Thecla  753  .  .  149  d,  e 

emathia  Fldr.  Ad.  532 
Ematurgina  Röb.  699 
Ematurgina  698,  702 
•emendatus  Drc.  Thecla  802  .  158  k 

emerantia  Hew.  Phyc.  448  .  92  d 

emerantia  Eresia  397 
erneris  Bsd.  Cat.  74 
ernesia  Hew.  Emes.  696 
emesine  Stgr.  Emes.  697 
Emesis  F.  695 


Emesis  617,  621,  635,  682,  705 

emessa  Heiv.  Thecla  777  .  .  155  d 

emidiata  Stich.  Eur.  637 

emigdionis  Grinn.  Lyc.  817  .  144  g 

emigdionis  Grinn.  Lycaena  1045 

emilia  Btlr.  Polym.  267  .  .  57  b 

emilia  Cr.  Vila^  466 

emilia  Edw.  Colias  1023 

emilia  Edw.  Col.  91 

emilia  Frühst.  Ad.  513  .  .  .  108  e 

emilius  Weym.  Helic.  384  .  74  f 

eminens  Oberth.  Peris.  498 

eminens  Perisama  1034 

eminens  Röb.  Call.  492  .  .  99  e 

emissa  Edw.  Phyc.  437 

emma  Plötz  Hyiephila  929 

emma  Riff.  Helic.  393 

emma  Stgr.  i.  I.  Euselasia  631 

emma  Stgr.  Hesp.  919  .  .  .  179  a,  b 

emma  Stgr.  Pedal.  253 

emmelina  Oberth.  Heliconius  3S9 

emmelina  Stgr.  Eun.  490 

emorsa  Fldr.  Syst.  904  .  .  .  176  e 

empetrus  Thm.  Pedal.  258  .  54  e 

emphatica  Stich.  Emat.  700  .  140  e 

empolaeus  Dbl.  &  Heiv.  Param. 


911  . 

empusa  Fldr.  Pedal.  252  . 
empusa  Hew.  Thecla  785  . 
empyrea  H.-Schäff.  Eun.  488 
emyliana  Stich.  Lern.  705 
emylius  Cr.  Lern.  705  . 
emylius  Lemonias  703,  705 
emyra  Hsch.  Pseudosc.  161 
enania  Hsch.  Leucoth.  147 
Enantia  Btlr.  53,  98 
encina  Fldr.  Phyc.  446 
encycla  Fldr.  Eretr.  263  . 

endeis  G.  &  S.  Chlos.  598 
endeis  Godt.  Pier.  58 
endela  Heiv.  Thecla  790 
endera  Heiv.  Thecla  777  . 

endymion  Bleh.  Scolit.  822 
endymion  Cr.  Helicop.  633  . 

endymion  Cr.  Thecla  796  . 
endymion  F.  Thecla  747 
enenia  Hew.  Thecla  781 
enigma  Hsch.  Hymen.  164 
enimanga  Sz.  Nynvph.  711 
eniopeus  G.  &  S.  Thymele  866 
enipeas  Thm.  Polym.  267 
enispe  Hew.  Eparg.  861  .  .  166  g 

ennius  Scdd.  Thanaos  916 
ennius  Weym.  Helic.  383  .  .  74  a 

Enodia  Hbn.  184 

enops  G.  &  S.  Cabar.  87S  .  .  172  a 

enoptes  Bsd.  Lycaena  1044,  1045 
enoptes  Bsd.  Lyc.  816  .  .  .  144  e 

Enosis  Mab.  988 

enotrus  Cr.  Thym.  866  .  .  167  f 

enteil a  Thm.  Pedal.  259 
Entheus  Hbn.  883 
enyo  Btlr.  Eupt.  195 


177  g 
53  d 
156  c 
100  B  b 

137  f 


56  c 


157  b 
155_c 

124  b,  c 

158  c 

155  h 
41  f 

139  g 


enyo  Hew.  Corades  275 
enyo  Sz.  Nec.  869  .... 

eorius  Schs.  Meg.  974  . 

eos  Edw.  Ambl.  942 
eous  Btlr.  Eupt.  208 
eous  Hew.  Paradr.  881  . 
epalia  Godt.  Mes.  676 
epaphia  Godt.  Vict.  464 
epaplius  G.  &  S.  Rinthon  957 
epaphus  Latr.  Vict.  464 
epaplius  Stoll  Mes.  676 
Epargyreus  Hbn.  860 
Epargyreus  1047 
epenetus  Heiv.  Pap.  28 
ephesa  Men.  Ad.  523 
ephestion  Stoll  Limen.  534 
ephesus  Hbn.  Vin.  977 
ephippium  Thm.  Barb.  663  . 

ephora  H.-Schäff.  Pell.  891  . 

ephyne  Cr.  Mes.  644 
Ephyriades  Hbn.  878 
Ephyriades  918 
epiberus  Mab.  Megistias  974 
Epicaliidi  473 
Epicalia  4,  473 
epicalus  Hbn.  Telem.  869 
epicaste  Hew.  Epiph.  478  . 
epicaste  Mab.  Staph.  906 
epicharme  Fldr.  Leucoth.  147 
cpicharme  Leucothyris  146 
epicincia  Bltr.  Chrys.  862 
epicra  Hew.  Aeth.  876 
epictetus  Stgr.  Zariaspes  945 
epictetus  F.  Padr.  945  . 
epicyclnides  Stgr.  Helic.  384  . 
epicydnides  Heliconius  594 
epidamna  Fldr.  Ad.  516 
epidaurus  G.  &  S.  Pap.  26 
epidaurus  Papilio  1013 
epidaus  Dbl.  Pap.  40  . 

Epidemia  Scdd.  813 
epidero  Bat.  Dirc.  139 
epidero  Dircenna  162 
epidipnis  Thm.  Pronoxih.  273 
epidius  G.  &  S.  Thecla  778  . 

epidius  Hew.  Mes.  642  . 
epidius  Mesosemia  726 
epidius  Mab.  Pheraeus  976 
epigena  Btlr.  Rhabdoid.  871 
epigona  H.-Schäff.  Mysc.  848 
epijarbas  Stgr.  Lymn.  661 
epijarbas  Lymnas  620 
epijessa  Prittw.  Char.  689  . 
epilecta  Stich.  Arie.  720 
epimachia  H.-Schäff.  Mysc.  848 
epimakrena  Hsch.  Leucoth.  149 
epimene  Hew.  Catast.  105 
epimenes  Hew.  Epiph.  478 
epimethea  Plötz  Lign.  882 
epimetheus  Fldr.  Caligo  320 
epimetheus  Caligo  301 
Epineplude  Hbn.  236 
epinephele  Fldr.  Neonympha  227 
epinome  Fldr.  Ager.  543  . 
epinome  Ageronia  542 
Epinosis  Schs.  986 
epione  Anatole  716 
epione  Godt.  Ad.  512 
epione  G.  &  S.  Phyc.  449  . 
epiphaea  Jord.  Actin.  371 
epiphaneus  Fldr.  Dalla  923  . 

epiphanis  Stich.  Aricoris  720 
epiphicla  G.  &  S.  Ad.  525 
Epipliile  Dbl.  477 
Epiphile  473,  477,  538 
Epiphyes  939 

epipola  Plötz  Sophista  885 
epipsodea  Btlr.  Erebia  238 
episatnius  Prittw.  Pan.  657  . 

Episcada  G.  &  S.  150 
Episcada  1028 

episcopalis  Fasst  Thecla  747  . 


Taf. 

60  c 
129  b, 
187  k 

48  a 
171  d 
135  a 


95  b 
134  m 


10  b 


188  c 
132  a 
174  b 


97  g 
38  e 


183  e 
74  e 


15  c 


60  a 
155  f 
125  c 

188  b 

164  g 
131  f 

134  b 

165  a 


97  e 
171  f 


105  b 


91  b 
179  k 


51  e 
132  d 


1 53  a 


INDEX. 


Taf. 


cpislrophis  Hbn.  Morpho  339 
epithoas  Oberth.  Pap.  24 
Epithomia  G.  &  S.  139 
epithore  Bsd.  Argynnis  425  . 
epitus  Cr.  Aides  950 
epitus  Aides  951 
epitus  Cr.  Arie.  720  . 
epixanthe  Bsd.  Chrys.  813 
epixanthe  Stich.  Echen.  707 
epizyges  Frühst.  Ad.  527  . 

epona  Frühst.  Ad.  527 
epona  Hew.  Ithom.  141  . 
epone  Godt.  Anatole  716 
eponina  Stgr.  Ad.  512 
epopea  Hew.  Thecla  790  . 

epopeoides  Schs.  Thecla  790 
Eprius  G.  &  S.  985 
epula  Bsd.  Phyo.  436 
epulus  Cr.  Ham,  701 
epyaxa  Pol.  Neoph.  55 
epytus  G.  &  S.  Thecla  767  . 

equadorensis  Niep.  Dism.  1025 
equadorica  Strd.  Dapt.  1022 
equadoriensis  Neustett.  Helic.  385 
equatoria  Bat.  Actin.  371  . 
equatoria  Actin.  372 
equatorialis  Gn.  Peris.  497 
equestris  Oberth.  Pap.  15 
equicola  Cr.  Melin.  124 
equicoloides  G.  <Sc  S.  Mechan.  124 
equicoloides  Mechan.  124 
Eracon  G.  &  S.  890 
eracon  G.  &  S.  Pap.  21  . 
eranites  Hew.  Phyc.  446  . 
eraste  Bat.  Cric.  679 
erato  Btlr.  Heliconius  102,  378 


86  f 

184  a,  b 

141  li 

145  e 

109  b 
37  d 

157  b 


152  c 

83  a 


33  e 


6  c 

92  c,  d 


390 

erato  CI.  Heliconius  390 
erato  S.  &  S.  Heliconius  388,  390, 
596 


eratonius  Stgr.  Helic.  390  . 
erchia  Hew.  Dyn.  506  . 
ercilla  Heiv.  Napeog.  135 
ercilla  Napeogenes  653 
erda  Argynnis  426 
Erebia  Dahn.  237 
Erebia  440 

erebia  Bat.  Pach.  679  N  . 
erebia  Böb.  Phyc.  449  . 
erebia  Riff.  Helic.  386 
erebina  Mschlr.  Einthon  957 
erebina  Plötz  Tigasis  963 
erebioides  Fldr.  ldioneura  239 
Erebus  8 

erebus  Plötz  Tars.  852  . 
erebus  Sm.  Oxeoschist.us  269 
ereiba  Fldr.  Pedal.  262 
erema  Hew.  Thecla  771 
eremita  Plötz  Ebr.  908  . 
eremita  Weym.  Eupt.  210 
eremita  Ww.  Melit.  434 
erenea  Hew.  Thecla  777 
Eresia  395,  403,  429,  434 
eresia  Fldr.  Actin.  366  . 
eresia  Actin.  367 
eresia  Röb.  Gnath.  454 
eresimus  Cr.  Dan.  114  . 
eresina  Hpffr.  Actin.  366  . 
Eretris  Thm.  263 
ergatis  Godt.  Heliconius  389 
ergeteles  Gray  Pap.  18 
ergeus  Godt.  Thecla  825 
ergina  Hew.  Thecla  769 
ergines  Sz.  Thar.  716 
erginus  G.  &  S.  Dan.  114 
ergola  Schs.  Elac.  983 
Ergolidi  465 
Ergolis  464 

eribaea  Hew.  Thecla  779  . 
eribotes  F.  An.  585 
eribotes  Anaea  1042 
erica  Frühst.  Morpho  347 


77  d 
101  A  f 


142  i 
91  b 


51  f 

165  g 

55  f 
154  f 
177  b 
48  d 


82  d 

88  g 

31  b 
82  c 


152  e 


151  k 


ericeta  Hew.  Thecla  781 
ericetorum  Bsd.  Hel.  915  . 
ericetorum  Heliopetes  1051 
erichtho  Btlr.  Eupt.  213  . 

ericusa  Hew.  Thecla  777  . 

eridamas  Reale.  Pap.  36 
erigone  Btlr.  Eupt.  203 
erigone  Bsd.  Ancyluris  668 
erinna  Edw.  Argynnis  420 
erinna  Hpffr.  Lept.  63  . 
erinnya  Stich.  Mes.  638 
Erinnys  Schrk.  1051 
erinome  Fldr.  Actin.  360  . 

eriopis  Heiv.  Bung.  872 
eriopis  Heiv.  Epiph.  479  . 

eriphyle  Edw.  Col.  93  . 
eriphyle  Colias  1023 
eriphule  Btlr.  Eupt.  203 
erippus  Cr.  Dan.  113  . 

erippus  Cr.  Danais  1026 
erippus  F.  Dan.  114 
erisichthon  Plötz  Python.  887 
erissus  Hbst.  Thecla  776 
erithalion  Bsd.  Pap.  16 
erithalion  Pap.  17 
er  ix  Cr.  Thecla  776  . 
erlaces  Gray  Pap.  15 
erlaces  Pap.  37 
erminea  Apaturina  549 
ernestina  Frühst.  Ad.  518 
ernestina  Weym.  Eupt.  206  . 
erodyle  Bat.  Chlos.  452 
eroe  Hew.  Nympliid.  710 
Eroessa  Dbl.  96 
eromena  Stich.  Mes.  676  . 

eronos  Drc.  Thecla  756 
Erora  Scdd.  781 
eros  Frühst.  Morpho  349 
eros  Edw.  Limen.  534 
eros  Lycaena  821 
erosa  Hbn.  Systus.  903 
erostratus  Wie.  Pap.  28 
erostratus  Ww.  Ham.  701 
erostratus  Apodemia  694 
erota  Cr.  Noth.  671 
erota  ITesperocharis  1022 
erota  Lac.  Hesp.  79  ... 

erotia  Hew.  Ad.  519 
erotia  Adelpha  524,  530 
erotica  Sz.  Helicop.  633 
erotylus  Stich.  Metach.  703  . 

errans  Skinn.  Prenes  949 
erratica  Plötz  Atrytone  937 
erratica  Sz.  Riod.  658  . 
erruca  Hew.  Pseudosc.  161 
erubescens  Btlr.  Tayg.  187  . 

erybathis  Hew.  Thecla  752  . 

erycina  Btlr.  Euptycliia  221 
Erycina  Hbn.  658 
erycina  Plötz  Thymele  867  . 

erycinia  Cr.  Arch.  67 
Erycinidae  617 
Erycininae  634 
Erycininae  618,  623 
erycinoides  Fldr.  Ectima  536 
erymanthis  G.  &  S.  Ad.  518 
erymanthus  Cr.  Pap.  22 
erymanthus  Men.  Nyniph.  713 
erymus  Bsd.  Lycaena  815,  1044 
eryngii  Edw.  Coenon.  226 
erynnioides  Dyar  Thym.  931 
Erynnis  Schic.  929 
Erynnis  1052 

eryonas  Hew.  Dalla  922  . 

Eryphanis  Bsd.  310 
Eryphanis  314 
eryphon  Bsd.  Thecla  161  . 
erysice  Hbn.  Phyc.  450 
erythema  Bat.  An.  583 
erythinosa  Stich.  Eur.  635 
erythraea  Hew.  Eusel.  624 
erythraea  Stich.  Metach.  703 
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151  d 
178  f 

48  f 

152  g,  h 

47  d 

86  e 
20  d 
124  e 

81  a 

98  a 
27  e 


31  a 


173  e,  f 

4  a 

155  b 
3  a 


106  b 
47  f 
91  h 


135  a 
153  c 


176  c 
10  c 

141  a,  b 

132  h 

23  e 
106  e 

124  a 
137  k 


132  e 

46  b 
150  a 


168  a 


139  a 


179  e 

1 54  f 

118  c 
121  a 


erythraicum  Stich.  Nyrnph.  712 
erythrea  Cr.  Helic.  393 
erytliroe  Bat.  Dism.  104  . 
erythroe  Dismorpliia  136 
erythrogramma  Koll.  Col.  94 
erythroicum  =  erythraicum 
erythromelas  Sepp  Metach.  703 
erythromelas  Metacharis  622 
erythros  Mab.  Discoph.  873 
erythrosoma  Mab.  Sarbia  846 
erythrosticta  G.  &  S.  Pyrrh.  839 
erytlirosticta  Plötz  Meg.  974 
erythrus  Men.  Lymn.  660 
erythrus  R.  &  J.  Pap.  16  . 
erythrus  Cr.  Bung.  872 
eryx  Cr.  Theclops.  811 
eryxo  Suds.  Anc.  667  . 

escura  Hsch.  Leucoth.  146 
esite  Cr.  Cat.  480 
esmeralda  Dbl.  Callit.  175 
esmeralda  Jones  Thecla  763  . 
esmeraldus  Btlr.  Eud.  853 
esora  Hew.  Phyc.  446 
esperanza  Schs.  Mes.  844 
espriella  Heiv.  Callol.  144 
esra  F.  Precis  461 
estella  Hew.  Leucoth  150  . 
esthema  Fldr.  Tmet.  654  . 
esthema  Tmetoglene  673 
Esthemopsis  Fldr.  673 
Esthemopsis  650,  684,  714 
esther  Oberth.  Math.  78 
estrella  Bat.  Helic.  393 
eslrella  Heliconius  596 
esula  Hew.  Hymen.  164 
etelka  Schs.  Euroto  965 
eteocla  Plötz  Cob.  958  . 

Eteona  Ww.  243 
ethela  Edw.  Erebia  238 
ethelda  Hew.  Ad.  528  . 
ethelinda  Hew.  Nymph.  710  . 
etliica  Heiv.  Scada  137 
ethica  Scada  136,  142 
ethilla  Godt.  Helic.  380 
ethlius  Cr.  Calj)odes  944  . 
ethlius  C'alpodes  833,  834,  835 
1055 

ethoda  Hew.  Thrac.  994 
ethra  Godt.  Melin.  123  . 

ethra,  Melin.  116,  375,  398 
ethra  Hbn.  Helic.  379  . 
ethra  Hbn.  Heliconius  593 
ethusa  Bsd.  Mysc.  482 
etia  Hew.  Phyc.  445 
etias  R.  &  J.  Pap.  17 
etias  Hew.  Bungal.  872 
etias  Nascus  1048 
etias  Snds.  Anc.  667 
etylus  Salv.  Helic.  393 
Euagra  674 

eubaena  Bsd.  An.  584  . 
eubages  Heiv.  Eusel.  627  . 
eubagioides  Btlr.  Lyrnan.  245 
euboea  Fldr.  Ad.  51S 
euboea  Hew.  Eusel.  631 
eubotea  Godt.  Pier.  57 
eubotes  Heiv.  Eusel.  628  . 
eubule  Fldr.  Eusel.  631 
eubule  L.  Catops.  85 
eucale  Frühst.  Catagr.  599 
eucerus  Hew.  Eusel.  631 
eucharia  R.  et  J.  Pap.  14 
eucharila  Bat.  Nap.  651  . 
eucharila  Cremna  693 
Eucheira  Ww.  55 
Eucheira  54,  454,  622,  1014 
eucherus  Plötz  Carystus  980 
Euchloe  Hbn.  95 
Euchloe  3,  53,  96 
euchoius  Weym.  Helicon.  594 
euchroia  Dbl.  &  Hew.  Col.  400 
Euchrysops  819 
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78  c 
30  £ 


137  d 


164  f 
162  e 
187  k 
131  c 
3  d 
169  d 
145  g 
129  g 


154  b 


39  c 
127  d 


23  b 


186  b 


109  d 
139  i 
36  d 


183  c 


190  h 
33  d 

72  e 

99  a 
90  g 


129  f 
78  d 

118  f 
121  i 


122  e 

121  h 

122  f 
25  a 


126  h 


84  c 


1088 
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euchytma  Fldr.  Dirc.  138  .  36  f 

euclia  Dogn.  Actin.  368 

euclides  Latr.  Callic.  502  .  .  102  B  e 

euclides  Callicore  1036 

eucoma  Hbn.  Helie.  380 

Eucora  Schs.  =  sanarita  1030  113  B  e 

Eucorma  =  Eucora 

eucosma  Esch.  Lept.  62  .  .  20  c 

eucrate  Helicon.  123 

eucrate  Hbn.  Helic.  378 

eucrates  Heiv.  Eusel.  631  .  .  122  f 

eucritus  Hew.  Eusel.  624  .  .  121  a 

eudaemon  Stich.  Anc.  667 

Eudamidas  G.  &  S.  897 

Eudamus  Sums.  852 

Eudamus  835,  1047 

euderna  Pteronymia  155 

eudemus  Mab.  Teleg.  864 

eudemus  Telegonus  866 

eudesmia  Plötz  Padraona  945 

eudia  Röb.  Call.  492 


eudicus  Mab.  Chrys.  862 
eudocia  Ww.  Theope  722  . 
eudocia  G.  <fc  S.  Echen.  707 
eudoxus  Cr.  Eud.  856  . 

Eudule  620,  676,  680 
Eueides  TPbn.  395 
Eueides  357.  376 
Euerciina  =  Euerycina  666 
eufala  Edw.  Lerod.  941 
cufala  Lerodea  1055 
eugamon  G.  cP  S.  Nascus  873 
eugenea  Stich.  Mes.  644 
eugenes  Bat.  Prep.  559 
eugen.es  Prepona  561,  563,  564 
eugenia  Cr.  Stal.  719  . 

eugenia  Deyr.  Morpho  349 
eugenia  Fldr.  Euptychia  209 
eugenia  Wall.  Ter.  84 
eugenia  Ter.  84 
eugeon  Hew.  Eusel.  628 
eugeon  Euselasia  617,  630 
Eugonia  8 

eugramma  Med).  Ecliel.  896 
euhemerus  Hew.  Eusel.  628  . 
eulalia  Riff.  Helic.  386 
eulalia  Dbl.  &  Heiv.  Linien.  533 
eulalia  Plötz  Heliop.  914 
eulema  Heiv.  Ith.  653  . 

Eulepis  23 

eulesca  Dyar  Tmet.  654 
eulesca  Tmetoglene  656 
eulione  Heiv.  Eusel.  625 
eulogius  Plötz  Atryt.  937  . 
eulyra  Fldr.  Pteron.  154 
Eumaeus  Hbn.  744 
Eumaeus  623,  739,  741 
eumeda  G.  &  S.  Chlos.  598 
eumedia  Heiv.  Eusel.  630 
eumelea  R.  &  J.  Pap.  37 
eumelia  Cr.  Dism.  104 
eumelus  Cr.  Enth.  884  .  . 

euniene  Cr.  Mes.  638 
eumenes  Hew.  Eusel.  630 
eumenia  Hew.  Theor.  745 
Eumesia  Fldr.  925 
eumeus  F.  Noth.  671  .  . 

eunaeus  Hew.  Eusel.  627  . 
Eunica  Hbn.  484 
Eunica  465,  477,  483,  511, 


143  f 
161  c 


182  k 


112  b 
143  b 


122  f 


121  g 

75  f 


127  d 

127  d 

121  e 
182  e 


122  d 


172  g 
124  d  e 


132  i 
122  a 


538,  598 

eunice  Hbn.  Phyc.  446  .  92  a 

cunice  Eresia  375 
Eunicidi  357 
Eunicinae  484 

eunoe  Dism.  . 192  f 

Eunogyra  Ww.  650 
eunomia  Godm.  Napeog.  135 
eunomia  Hew.  Cat.  495 
eunomia  Catagramma  599,  1053 
eunus  Edw.  Copae.  928  .  .  180  e 

eunus  Copaeodes  1052 


Taf. 


eunus  G.  &  S.  Thecla  756  . 
euodias  Hew.  Eusel.  625  . 
euopis  G.  &  S.  Lyman.  249 
euoras  Hew.  Eusel.  627 
euoras  Eusel.  625 
eupales  Frühst.  Argynnis  423 
eupatorion  Luc.  Pap.  38 
eupatra  Sz.  Eusel.  630 
eupelia  Jord.  Actin.  370  . 

eupepla  G.  &  S.  Callic.  502  . 
eupepla  Callicore  1036 
eupepla  G.  <Sc  S.  Eusel.  627  . 
Euphaedra  3 

euphaes  Hew.  Eusel.  632  . 
euphaes  Euselasia  618 
euphales  Gray  Pap.  18 
eupheme  G.  &  S.  Mim.  846  . 
eupheme  Zegris  54 
euphemia  Godt.  Eun.  489 
euphone  Fldr.  Helic.  382 
euphone  Heliconius  594 
euphorbus  Fldr.  Caligo  324 
euphrasia  Plötz  Ancyl.  928  . 

euphrasius  Weym.  Helic.  381 
euphrasius  Ilelicon.  282,  593,  594 
euphronius  Mab.  Chrys.  862 
Euphyes  Scdd.  935 
Euphyes  1054 
Euploea  6,  378 
euploea  Heiv.  Eusel.  629 
eupolema  Frühst.  Ager.  542 
eupolis  Hew.  Eteona  244  . 
eupolis  Schs.  Tlieope  724 
eupompe  Hbn.-G.  Gerat.  134 
eupompe  Ceratinia  152,  1027 
euprepes  Bat.  Baeot.  684 
Eupsyche  Scddr.  746,  767 
eupteryx  Bat.  Mes.  676 
Euptoieta  Dbl.  403,  597 
Euptoieta  5,  376 
euptychia  Drt.  Thecla  811 
euptychia  Eusel.  625 
Euptychia  Hbn.  193 
Euptychia  173,  508,  623,  719, 
912 


153  d 
121  d 

121  i 


122  a 
83  a 
102  B  f 

122  g 


122  d 


163  f 


180  d 
73  b 


52  a,  b 
143  g 
35  d 


145  1 


euptychidia  Bür.  Tayg.  191  .  45  e 

euremoides  Frühst.  Lept.  62 

euribates  Cr.  Nase.  873  .  .  170  a 

euribates  Nascus  1048 

euriclea  Dbl.  &  Hew.  Peris.  499  102  A  h 

euriclea  Perisama  1034 

euridice  Joh.  Satyrodes  225 

euriga.nia  Hew.  Cat.  70 

eurilochus  Cr.  Caligo  323 

eurilochus  Caligo  314,  316,  322, 

324 


eurimedes  Cr.  Pap.  19 
eurimedia  Cr.  Aeria  157  .  .  40  f 

eurina  Schs.  Symmachia  681 
euriphyle  Oxeosch.  272 
euripides  Weym.  Pseudoman. 

239  .  51  f 


euripus  Eusel.  =  eurypus 
euris  Jord.  Aetin.  365 
euristeus  Cr.  Pap.  18 
euritaeus  Hew.  Eusel.  624 
euritea  Godm.  Pteron.  155 
euritea  Pteronymia  161 ,  1028 
euriteus  Cr.  Eusel.  624 
euromus  Hew.  Eusel.  627 
europome  Col.  90,  91 
eurota  Cr.  Eun.  489 
eurotas  Fldr.  Pap.  33 
Euroto  G.  &  S.  965 
Euryades  Burm.  44 
Euryades  12 

euryades  Riff.  Helic.  387 
euryale  Klg.  Cloth.  402 
euryanassa  Fldr.  Gerat.  132  . 
euryanassa  Cerat.  116,  375,  398 


121  b 

121g 

100  B  e 


76  b 
35  b 


1027 


euryas  Bsd.  Helic.  387 


euryas  Heliconius  392 
eurybates  Gray  Pap.  18 
eurybates  Pap.  19 
Eurybia  Hbn.  635 
Eurybia  618,  620,  634,  833 
eurycles  Latr.  Eud.  855  . 
eurycles  Eudamus  858,  863, 
1047 

Eurycus  45 

eurydamas  Ey.  Pap.  20 
eurydice  Bsd.  Meg.  94  . 
eurydice  Meganostoma  1024 
eurydice  Godm.  Emes.  695 
eurydice  Hsch.  Mech.  123 
eurydorus  Luc.  Pap.  13 
Eurygona  623,  663 
eurygona  —  euryone  Eusel.  62c 
eurygonina  Bat.  Theope  726 
Eurygoninae  618,  621,  623 
euryleon  Hew.  Pap.  36  .  . 

euryleon  Papilio  1013 
euryleuca  Jord.  Actin.  360 
eurymachus  Hew.  Eusel.  627 
eurymander  Hpffr.  Pap.  31 
eurymedon  Luc.  Pap.  27  . 
eurymnia.  Fldr.  Dapt.  75 
eurynome  Edw.  Argynnis  420 
eurynome  Argynnis  419,  421 
euryone  Hew.  Eusel.  625 
euryope  Luc.  Dism.  101  . 

Euryphene  3 

euryphile  Bür.  Oxeosch.  271  . 
euryphile  Fldr.  An.  583 
eurypus  Hew.  Eusel.  628  . 
eurysaces  Heiv.  Eueides  396 
eurysides  Hbn.  Thecla  757 
eurysthenes  Heiv.  Eusel.  627  . 
Eurytela  465 
eurytele  Hew.  Char.  68 
eurytele  Charonias  653,  1017 
Eurytelini  465 
eurytheme  Bsd.  Col.  93 
eurytheme  Col.  94 
eurythmia  Stich.  Mes.  638 
eurythris  Godt.  Euptychia  202 
eurytis  Frühst.  Anert.  463 
eurytris  F.  Euptychia  202 
eurytulus  Hbn.  Thecla  809 
eurytus  F.  Eupt.  202  . 

eusebes  Frühst.  Morpho  350 
eusebia  Bür.  Eupt.  211 
eusebius  Plötz  Staphylus  905 
Euselasia  Hbn.  623 
Euselasia  617,  652,  663,  674 
720,  726,  1029 
Euselasiinae  623 
eusepus  Hew.  Eusel.  630  . 
eustachius  Höbst.  Eusel.  626  . 
eustachius  Eusel.  726 
eutacta  Stich.  Thein.  654 
eutaea  Hew.  Eusel.  624 
euteles  Ersch.  Dirc.  139 
Euterpe  243 
euterpe  Fldr.  Actin.  373 
euterpe  L.  Stal.  719 
euterpe  Men.  Ter.  83 
euterpinus  G.  <Sc  S.  Pap.  35  . 
euterpinus  Papilio  4,  375 
euthemia  Fldr.  Pier.  60 
eutliria  Ww.  Calyd.  694 
euthymides  Plötz  Eparg.  861 
Eutocus  G.  <Sc  S.  984 
eutrapela  Bat.  Nymph.  714 
Eutresis  Dbl.  tfc  Hew.  117 
Eutresis  396 

eutropia  Hew.  Phyc.  447 
eutropius  Frühst.  Morpho  339 
Eutychide  G.  cP  S.  933 
eutychus  Hew.  Eusel.  624  . 
eutychus  Euselasia  623 
euxanthe  Fldr.  Col.  94,  1023 
eva  F.  Ly  cor.  115 
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5  c 

160  e 

26  f 
136  c 


13  c 
82  b 

9  c 
66  e 

121  d 
29  f 

59  a 
118  c 

122  e 

142  c 
21  e 

27  f 

145  h 
47  c 

47  g 

122  a 

121  e 

121  b 

12  c 

19  e 
135  k 

92  b 

121  c 
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evadnes  Cr.  Prenes  948 

183  i 

evages  Hew.  Dalla  921  .  . 

179  e 

evagoras  Gray  Pap.  37  . 

13  d 

evagoras  Pap.  38 
evander  Godt.  Pap.  29 
evanescens  Hsch.  Cerat.  132 
evanescens  Hob.  Phyc.  438 
evanides  Hsch.  Hyposc.  144 
evanides  Phyc.  446 
evanidus  Mab.  Ebr.  907  . 

177  b 

evarete  Cr.  Precis  401 
evathlus  Mab.  Nascus  874 
evelide  Bat.  Eun.  490 
evelina  Btlr.  Stal.  719  .  . 

143  d 

evelinda  Btlr.  Oechydrus  879 
evemerus  G.  <fc  S.  Staph.  906  . 

176  g 

evenor  G.  <fc  S.  Zop.  912  . 

178  b 

evenus  Men.  Eud.  856  . 

161  c 

Everes  Hbn.  818 

Eueres  1046 

eversmanni  Men.  Parn.  46 
evippe  G.  &  S.  Staph.  905 

176  f 

evius  Bsd.  Lyc.  815 
evius  Bsd.  Lycaena  1044 
evonia  Hsch.  Pteron.  154 
evonima  Bsd.  Pier.  57 
evonina  =  evonima  57 
exadeus  Cr.  Eparg.  860 

166  e 

exanima  Ersch.  Pedal.  252 
exanima  Frühst.  Ad.  523 
excavata  Btlr.  Tayg.  186  . 

44  c 

excellens  Bat.  An.  592  . 

110  A  d 

excellens  Srnka  Scada  137 
excelsa  Bat.  Theope  723  . 

143  f 

excelsa  Fldr.  Cerat.  132 
excelsa  Ceratinia  134,  138 
excelsa  G.  &  S.  Eun.  488 

100Bc,d 

excelsa  Napeog.  117 
excelsa  Stgr.  Cat.  495 
excelsior  Hew.  Cat.  494 

101  B  f 

excelsior  Catagramma  1041 
excelsissima  Stgr.  Cat.  494 

101  B  f 

excelsissima  Catagramma  1032 
excisa  Weym.  Lyman.  247 

52  f 

excisicosta  Dyar  Scolit.  823 
exclamationis  Koll.  Gnath.  454 

88  g 

exclamationis  Mab.  Ler.  968 
excultus  Stich.  Ops.  310  . 

66  a 

exigua  Bat.  Metach.  703 
exigua  Pritiw.  Leuc.  80 

24  f 

exiguus  Drc.  Theela  764 

154  c 

exilis  Bsd.  Brephid.  820 

144  k 

exilis  Plötz  Vin.  977 

188  d 

exilita  Frühst.  Ect.  536 
eximia  Hew.  Ardar.  843  . 

164  e 

eximia  Röb.  Cat.  74  ... 

22  g 

exoleta  Edw.  Theela  772 
Exoplisia  G.  &  S.  691 
exornata  Hsch.  Pseudosc.  161 

41  b 

exornata  Riff.  Freiicon.  594 
exornatus  Fldr.  Butleria  920 
exoteria  H.-Schäff.  Ambl.  942 

183  a 

expleta  Stich.  Baeot.  684 
exquisitus  Stich.  Cat.  480 
exsanguis  Thm.  Pedal.  259 
extendatus  Weym.  Pap.  38 
extensa  Bat.  Eusel.  628 
extensa  Jord.  Actin.  361 
extensa  Mab.  Gind.  914 


extincta  Röb.  Phyc.  445 

.  . 

90  g 

extincta  Stgr.  Prep.  554 
extincta  Weym.  Pierelia 

177 

111  b 

extrema  Drt.  Theela  754 

. 

153  d 

extrusus  Fldr.  Protog.  865 
exlrusus  Fldr.  Protogenes  1047 
exuberans  Frühst.  Peris.  1035 

172  d 

exul  Sz.  Stal.  719 

143  d 

exul  Thm.  Pedal.  252 
exult  ans  Frühst.  Catagr. 
ezba  Hew.  Phyc.  440 
ezorias  Heiv.  Phyc.  448 

1033 

53  e 
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ezra  Hew.  Phyc.  438  .  .  .  89  g 


F. 


fabaris  Frühst.  Chlor.  547 
fabia  Godm.  Eusel.  627  . 
fabiola  Fldr.  Ter.  81 
fabius  Cr.  Protogonius  580 
fabricia  Frühst.  Ad.  518  . 
fabricii  Bsd.  Ops.  302 
fabricii  Edio.  Pol.  455 
fabricii  Ky.  Ate  889  . 
fabricii  Ky.  Theela  773 
fabricii  Ops.  304 
fabulinus  Plötz  Callim.  985  . 
fabulla  Hew.  Thec-la  787  .  . 

fecetus  Plötz  Butl.  920 
facilis  Plötz  Mnasitlious  972 
facuna  Heiv.  Theela  783  . 
faenius  Frühst.  Dynast.  289 
faga  Dogn.  Scolit.  822  . 
falacer  Godt.  Theela  773 
f-album  Pol.  456 
falcatci  Anaea  1041 
faleata  Godm.  Ad.  527 
faleata  Hpffr.  An.  592  . 
faleata  Hob.  Prepona  557 
falcipennis  Frühst.  Ad.  526 
falcis  Weym.  Is.  657  . 
falcistriga  Stich.  Symm.  682  . 
faleria  Frühst.  Helic.  389 
falerina  Hew.  Theela  782  . 
Falga  Mab.  987 
falisca  Hew.  Cycl.  895 
fallax  mir.  Mech.  125 
fallax  Fldr.  Eupt.  207. 
fallax  Mab.  Jein.  844  . 
fallax  Slgr.  Ager.  543  . 
fallax  Ageronia  542 
fallax  Stgr.  Ilyposc.  145  . 
fallax  Hyposcada  122,  129,  381, 
396 

fallax  Stgr.  Phyc.  449 
falledra  Frühst.  Lept.  63 
fallens  Tisch.  Pseudosc.  161  . 
famina.  Hsch.  Ilypoler.  160  . 
fancia  Jones  Theela  768  . 
fannia  Godm.  Lern.  705  . 
fantasia  Btlr.  Ivric.  89  . 
fantasos  Cr.  Car.  980  . 
farge  Frühst.  Chlor.  547 
farinosa  Drt.  Artin.  987  . 
farinulenta.  Frühst.  Ager.  542 
farmina  Schs.  Thec-la  803 
farrago  Stich.  Ops.  301 
farragosa  Stich.  Eueides  397 
fascia  l)rt.  Metron  969  . 
fasciata  Btlr.  Erebia  238 
fasciata  G.  <fc  S.  Achlyodes  900 
fasciata  Hsch.  Leucoth.  148 
fasciata  Hsch.  Lycor.  115 
fasciata  Hpffr.  Croc.  690  . 
fasciata  Hpffr.  Phyc.  438 
fasciata  Jord.  Actin.  365 
fasciata  Lathy  Theope  724 
fasciata  Mschlr.  Metrocles  970 
fasciata  Mschlr.  Metron  969 
fasciata  Hob.  Chlos.  452  . 
fasciata  Chlosyne  598 
fasciata  Hob.  Peris.  1035 
fasciata  Strd.  Emesis  695 
fasciata  Streck.  Chrysoph.  813 
fasciatella  Hob.  Phyc.  438 
fasciatus  G.  &  S.  Helic.  378 
fasciatus  Goeze  Eueides  397 
fascinatrix  Sz.  Helic.  386  . 
fasciolata  Bich.  Hyleph.  929 
fassli  Boull.  Pyrrh.  839 
fassli  Drt.  Hyleph.  929  . 
fassli  Drt.  Potam.  899 
fassli  Drc.  Theela  758  . 


122  b 


1 06  d 


173  h 


189  h 
156  h 
179  b 

156  a 

144  n 


120  D  c 

132  c. 
12S  g 

151  i 


48  a 
163  e 
105  b 

38  c 


41  c 
41  a 
152  b 
137  i 
26  d 
188  h 

190  a 


187  d 


134  e 
89  f 


91 


75  f 
180  f 

180  f 
175  f 
153  e 


fassli  Frühst.  Ad.  532 
fassli  Helicon.  384 
fassli  Neust.  Helicon.  596 
fassli  Hob.  An.  591 
fassli  Hob.  Coli.  493  .  .  .  . 

fassli  Hob.  Cat.  495 
fassli  Hob.  Chlos.  451  .  .  . 

fassli  Hob.  Epiph.  479  . 
fassli  Hob.  Peris.  499  . 
fassli  Höh.  Phyc.  447  . 
fassli  Phyciodes  597 
fassli  Röb.  Prep.  558 
fassli  Hob.  Prot.  580  . 
fassli  Sz.  Arie.  721  . 
fassli  Sz.  Eur.  636  .  .  .  . 

fassli  Sz.  Mes.  642  .  .  .  . 

fassli  Weym.  Pedal.  259  . 
fastidiosa.  Men.  Eines.  695  . 
fasiidiosa  Emesis  536,  635 
fasula  Frühst.  Eun.  486 
fatima  Cr.  Emes.  896 
fatima  Emesis  695,  696 
fatima  F.  Anart.  463  . 
fatimella  Ww.  Emesis  696 
fatua  Hbn.  Tavgetis  188 
fatuga  Schs.  Phleb.  967 
faula  G.  &  S.  Dalla  923  . 
faunalia  Hew.  Theela  808  . 
Fauiuila  Fldr.  234 

faunus  Edw.  456  . 

faunus  F.  Zeon.  665  . 
faunus  Stgr.  Helic.  378  . 
fausta  Stgr.  Hypoler.  159 
fausti  Zegris  54 
faustina  Bat.  Cat.  493  . 
faustina  Stgr.  Helic.  385 
faustinus  Barm.  Nascus  873 
faustus  G.  &  S.  Phyc.  441 
faventia  Frühst.  Nessaea  1030 
faventia  Hew.  Theela  778 
favetta  Plötz  Eutychide  963 
favonius  Bsd.  Theela  806 
favonius  Sm.  <&)  Abb.  Theela 

798  . 

favorinus  Hpffr.  Helic.  392 
fea  Edw.  Brephidium  820 
febretta  Amicta  7 
februa  Ageronia  541 
februa  Hbn.  Ager.  539  . 
felderi  Anaea  1042 
felderi  Bsd.  Ad.  527 
felderi  G.  <fc  S.  Chlor.  547  . 
felderi  Hew.  Cat.  494 
felderi  Hpffr.  Oxyn.  849  . 
felderi  Röb.  An.  586  . 

felderi  Hob.  Chlos.  451  . 

felderi  Stich.  Eueides  398 
felicia  Poey  Nath.  95 
felicis  Frühst.  Pap.  39 
felicissima  Tlim.  Baeot.  684  . 
felina  Tharops  =  felsina 
felix  Heiv.  Baeot.  684  . 
felix  Weym.  Helic.  383  . 
fellula  Schs.  Phyc.  443 
felsina  Hew.  Thar.  717  . 
feminalis  Drt.  Theela  785 
fenella  Hew.  Heterosc.  134 
fenella  Sm.  Esth.  674 
fenestella  Hew.  Cerat.  130  . 
fenestrata  Hsch.  itun.  116 
fenestrata  Hob.  Phyc.  450  . 
fenestrella  Bat.  Mes.  675  . 
fenestrella  Mesene  727 
Feniseca  Grt.  814 
Feniseca  743 

fenochionis  G.  u.  S.  Pep.  40 
ferdinandi  Frühst.  Agr.  574  . 
ferdinandi  Agrias  342,  512,  575 
1040 

ferentina  Godt.  Ager.  540 
feretria  Heiv.  Theela  771  . 

lOT 

1  O  / 


1089 


Taf. 


120  D  c 
99  d 

91  e 
97  f 
102  l;  a 
90  i 


117  b 
1  13  a 
123  d 
125  c 
55  b 
136  d 


133  f 
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Taf. 

fernanda  Jones  Thecla  797 
feronia  L.  Ager.  542  .  .  .  105  c 

feronia  Ageronia  540 
feronia  Stph.  Pier.  57 
i'erox  Stgr.  Ager.  541 
ferra  Hsch.  Leucoth.  150  .  .  39  d 

ferrago  Plölz  Padraona  945 
ferratilis  Btlr.  Pedal.  258  .  54  f 

ferrugata  Jord.  Actin.  372 
ferruginens  Plötz  Lign.  882  .  171  f 

ferruginosa  Btlr.  Lyman.  247 
ferrugo  Bat.  Eusel.  624 
fervida  Btlr.  Eusel.  626 
fessa  Mschlr.  Thecla.  765 
fessonia  Hew.  Ad.  527  .  .  .  109  c 

festivus  Erichs.  Python.  888  173  f 

festus  Hbn.  Rhabdoides  871 
fetna  Btlr.  Eupt.  195 
feyeri  Niep.  Helic.  393,  595 
fiametta  Hew.  Gerat.  133 
fibrena  Hew.  Nerula  890  .  .  177  e 

ficidula  Hexe.  Cob.  957  .  .  185  i 
fictitia  Frühst.  Ager.  541  .  .  105  e 
fida  Weym.  Eupt,  190  .  .  .  46  f 

fidelia  Hew.  Thecla  789  .  .  156  k 

fidena  Hew.  Thecla  779 
fidentia  Hew.- Thecla  803 
fidicula  Frühst.  Ad.  517 
figara  Btlr.  Hel.  915 
filata  Poey  Callin.  985  .  .  189  h 

filenus  Poey  Hemiarg.  819 
fillo  Frühst.  Ad.  515 
fimbria  Hew.  Gerat.  130 
fimbriata  Plötz  Meg.  975  .  .  187  f 

fimbriata  Plötz  Pyrrh.  840 
fimbriola  Stgr.  i.  I.  Dalla  922 
finitimus  Weeks  Teleg.  865 
fiora  Frühst.  Dapt.  75  .  .  .  23  d 

fiscella  Hexe.  Goel.  982  .  .  .  189  e 

fischeri  Fasst  Helicon.  596 
fischeri  Hew.  Thrac.  991  .  .  191  f 

fissimacula  Mab.  Nison.  893 
fizella  Bsd.  Pteron.  155 
Flacilla  G.  &  S.  983 
flacilla  G.  &  S.  ITirs.  121 
flagrans  Mab.  Serd.  947  .  .  183  g 

flammula  Bat.  Arie.  722  .  .  143  b 

flammula  Bat.  Lymn.  659 
flannnula  H .-Schaff .  Eud.  857  161  d 

flammula  Röb.  Perrh.  65 
flava  Haase  Pap.  30 
flava  Holl.  Ter.  81 
flava  Oberth.  Perrh.  65  •  .  •  20  f 

flava  Röb.  Cat.  71 
flava  Röb.  Gon.  89 
flava  Sz.  Eusel.  631 
flava  Weym.  Eteona.  244 
flava  Wr.  Pier.  1016 
flaveola  Bich.  Gol.  93  .  27  h 

flaveola  Frühst.  Hesp.  79 
flaveola  Mab.  Atal.  931 
flavescens  Heliconius  391 
flavescens  Ky.  Hirs.  121 
flavescens  Ob.  Pap.  29 
flavescens  Röb.  Hesp.  79  .  .  23  e 

flavescens  Weyxn.  Helic.  390  .  77  d 

flavia  Barm.  Terias  1022 
flavia  Fldr.  Dism.  99 
flavia  Godt.  Phyc.  435  ...  89  a 

flavibasis  Jord.  Actin.  364  .  81  e,  g 

flavida  Hew.  Phyc.  444 
flavida  Ob.  Pap.  30 
flavidus  Weym.  Helic.  380 
flavifascia  Jord.  Actin.  371 
flavifascia  Sz.  Helic.  384 
fiavilla  Hbn.  Pseudon.  476 
flavimacula  Röb.  Phyc.  442  .  90  c 

flavimargo  Plötz  Argopteron  926 
flavina  Röb.  Phyc.  435  .  89  a 

Flavinia  680 

flavipalpis  IJlötz  Staph.  906  .  176  h 

flaviventris  Cacostatia  674 
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147  b 
127  h 


150  i 
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flavocincta  Dogn.  Phyc.  450 
flavocostata  Plötz  Padr.  946  .  183  f 

flavofasciata  Hew.  Potam.  899  175  f 

flavofasciata  Weym.  Helic.  380 
flavomaculata  Bich.  Butl.  920 
flavomaculata  Hsch.  Miral.  157 
flavomaculata  Sz.  Helicon.  594 
flavomaculata  Stgr.  Tith.  119 
flavomaculatus  Gz.  Pap.  27 
flavomaculatus  Weym.  Helic.  378  72  a 
flavopunctata  Stgr.  Pedal.  257 
f lavopunctatus  Fasst  ITelicon.  596 
flavosignata  Stgr.  Melin.  122 
fletcheri  Kemp.  Cap.  26 
flexibilis  Hsch.  Leucoth.  147 
fleximargo  M.  &  B.  Pyrrh.  841 
flippantlia  F.  Dapt  .  1021 
flippantha  F.  Dapt.  75 
flirtea  F.  Precis  461 
flisa  H.-Schäff.  Cat.  73  . 
fiora  Cr.  Leucoth.  147 
fiora  Edw.  Aster.  549  . 
fiora  Fldr.  Eun.  489 
fiora  Heiv.  Leucoth yris  147 
fiora  Leucothyris  656 
fiora  Ithomia  103 
fiora  Phil.  Epinephele  237 
fiora  W right.  Anth.  95 
fiora  Wr.  Anthoch.  1024 
floralia  Drc.  Thecla  747  . 
floralis  Fldr.  Ith.  656  . 
florella  Gatops.  78 
florencia  Clem.  Henri.  1046 
florens  Hsch.  Cerat.  133 
florentia  Frühst.  Ager.  543 
floreus  Drc.  Thecla.  765  . 
florida  Mab.  Lerodea  941 
floridae  Mab.  Pamph.  926 
flox'idae  Pamphila  1052 
floridana  Streck.  Gyst.  467 
floridensis  Holl.  Pap.  39 
floridensis  Morr.  Leptodes  820 
floridensis  Plötz  Limoch.  935 
floridensis  Röb.  Oatops.  87 
floridensis  Streck.  Limen.  534 
floridus  Weym.  Helic.  382  .  •  73  c 

florinda  Btlr.  Dapt.  77  .  .  23  b 

florinda  Daptonoura  1021 
floris  Frühst.  Chlor.  547 
florita  Drc.  An.  586  .  .  .  120  B  b 

florula  Hew.  Pseudosc.  161 
florus  Edw.  Chr-ys.  813 
florus  G.  &  S.  Stom.  943 
florus  Stgr.  Lern.  704  .  .  •  137  k 

flosculus  Drc.  Thecla  766  .  151  b,  c 

flossina  Btlr.  Napeog.  135  .  35  g 

flossina  Napeogenes  152 
flossites  Btlr.  Onophas  961 
fluibunda  Frühst.  Chlor.  546  110  B  c 

fluminalis  Btlr.  Corades  273 
fluminis  Btlr.  Pyrrh.  838  .  .  162  c 

fluonia  Amblyscirtes  944 
fluonia  G.  &  S.  Ambl.  942  .  183  a 

fluonia  Hew.  Cerat.  131 
flyas  Cr.  Brachycoryne  918 
foedora  Luc.  Dism.  ioi  ...  29  d 

foetterlei  R.  &  J.  Pap.  17  .  4  c 

folia  G.  &  S.  Ambl.  942  .  .  183  a 

folia  G.  &  S.  Theope  725  .  .  143  i 

foliaca  Frühst.  Zaret.  600 
foliorum  Bat.  Theope  723 
forbesi  G.  &  S.  Hypna  579 
formosa  Hew.  Anc.  669 
formosa  Ww.  Mesosemia  644 
formosanus  Jörg.  Terias  1022 
formosissima  Hew.  Anc.  668  .  130  c 

formosus  Bat.  Helic.  388  .  76  f 

formosus  Cr.  Ant.  686  .  .  .  133  f 

formosus  Fldr.  Paradr.  881  .  171  e 

fornacalia  Frühst.  Ager.  543 
fornarina  Hew.  Helic.  383  .  74  c 

fornax  Btlr.  Catops.  87 


fornax  Hbn.  Ager.  543  . 
forreri  G.  &  S.  An.  591  . 
fortis  R.  &  J.  Pap.  40 
fortis  Schs.  Cob.  960 
fortuna  Drc.  Thecla  794 
fortunata  Luc.  Dism.  104 
fortunatus  Helicon.  283 
fortunatus  Weym.  Helic.  382 
fostera  Schs.  Thecla  787 
fotis  Streck.  Thecla  760 
fournierae  Fasst  Agrias  1041 
fournierae  Agrias  1040 
foyi  Schs.  Thecla  781 
fractifascia  Btlr.  Neom.  235 
fractifascia  Fldr.  Serd.  948 
fragilis  Bat.  Phyc.  435  . 
francisca  Btlr.  Eupt.  196 
francisca  Plötz  Ochlodes  934 
1054 

franciscana  Fldr.  Eur.  636 
francki  Prothoe  551 
franis  Hew.  Reak.  Mech.  126 
franis  Mechanitis  132 
franklinii  Curt.  Lycaena  816 
frater  Mab.  Dalla  921  . 
frater  Salv.  Cerat.  133 
frater  Cerat inia  135 
fraterna  Cerat.  123 
fraterna  Hsch.  Cerat.  132  . 
fraterna  Niep.  Helicon.  596 
fraterna  Niep.  Heliconius  385 
fraus  G.  &  S.  Meg.  974  . 
freija  Argvnnis  6,  423 
frequens  Btlr.  Mesosemia  638 
freya  Thnbg.  Argynnis  423 
freyja  Röb.  Call.  493  . 
friburgensis  Schs.  Mes.  641  . 
fridericus  Hbn.  Achl.  900  . 
friedenreichi  Stgr.  Cercyonis  229 
frigga  Röb.  Call.  491 
frigga  Thnbg.  Argynnis  424 
frigga  Argynnis  6 
frigida  Scdd.  Pier.  59 
frisia  Poey  Phyc.  437  .  . 

fritscliei  Mschlr.  Helic.  378 
fritzgaertneri  Bail.  Celaen.  885 
front ina  Frühst.  Agr.  572 
frontina  Agrias  574 
frulistorferi  Riff.  Helic.  394 
fruhstorferi  Röb.  Chlos.  451 
frulistorferi  Röb.  Morpho  337 
fruhstorferi  Röb.  Ops.  330 
fruhstorferi  Röb.  Perrh.  65 
fruhstorferi  Röb.  Prep.  557  . 
fruhstorferi  Sz.  Megal.  468  . 
fruhstorferi  Stich.  Caligo  315  . 
frusina  Frühst.  Ad.  517  . 
frustatoria  Stich.  Nap.  651 
fruticolens  Btlr.  Butl.  920  . 
fufia  Frühst.  Ad.  516  . 
fufidia  Hew.  Prenes  948  . 
fufina  Frühst.  Ad.  516 
fugela  Frühst.  Ad.  519 
fulgens  Stich.  Eurybia  636 
fulgerator  Walch.  Thym.  865 
fulgidus  Stich.  Helic.  392  . 
fulginia  Ferr.  d’A.  Tayg.  1029 
fulgora  Btlr.  Eupt.  214  . 
fulgoria  G.  &  S.  Phyc.  445  . 
fulica  Frühst.  Ad.  517 
fuliginea  Bat.  Phaen.  677 
fuliginosa  Edw.  Lyc.  814  . 
fuliginosa  Eueides  597 
fuliginosa  G.  &  S.  Tharg.  971 
fuliginosa  Phragmatobia  6 
fuliginosa  Riff.  Helicon.  596 
fuliginosa  Streck.  Lycaena  814 
fuliginosus  Stich.  Eueides  396 
fulla  Edw.  Lyc.  814  . 
fulla  Edw.  Lycaena  1044 
fulla  Ev.  Oeneis  232 
fulliolus  Hulst  Chrysoph.  813 
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175  h 
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fulmen  Stich.  Char.  689 
fulminans  Bat.  Nymph.  713  139  b 

fulminans  Btlr.  Cerat.  .131  .  34  g 

fulminans  H. -Schüft.  Thym.  866  168  c 
fulminator  Sepp  Thymele  865 
fulminatrix  Ftdr.  Nec.  670 
fulva  Bich.  Hylepli.  929  .  .  180  f 

fulva  Josia  674 
fulva  Oberth.  Pap.  44 
fulva  Pyram,  =  fulvia 
fulva  Röb.  Cat.  480 
fulvescens  Btlr.  Calliz.  473 
fulvescens  Echo.  Thecla  772 
fulvescens  G.  &  S.  Pteron.  153 
fulvescens  Lathy  Helic.  381  .  73  a 

fulvescens  Lathy  Libyth.  726 
fulvia  Dodgc  Pyram.  459 
fulvia  Ediv.  Melit.  1030 
fulviluna  Mab.  Thymele  867 
fulvimargo  Btlr.  &  Drc.  Pteron.  152 
fulvimargo  Pteronymia  153 
fulvimargo  I.athy  Caria  683  .  135  e 

fulviuota  Btlr.  Cath.  69 
fulviplaga  Btlr.  Phyc.  441  .  90  a 

fulvius  Plötz  Disc.  873  .  .  .  169  e,  f 

fulvovittatus  Btlr.  Hesp.  918 
fulvus  Btlr.  Prot.  580  .  .  .  117  c 

fumantis  Lisch.  Epith.  140 
fumaria  Thm.  Peclal.  252  .  .  53  c 

fumata  Btlr.  Eupt.  213 
fumata  Usch.  Leucoth.  150 
fumida  Drt.  Potam.  900  .  .  175  h 

fumida  Schs.  Pberonym.  1028 
fumosa  Frühst.  Ager.  544  .  .  104  b 

fumosa  G.  &  S.  Hypoler.  159 
fumosa  Tier.  Erynnis  1051 
fumosa  Stich.  Ops.  293  . 
fumosus  Hülst  Dan.  113 
fumosus  Plötz  Chats  897 
funalis  Frühst.  Ad.  523 
fundania  Frühst.  Ad.  525  . 
fundania  Frühst.  Ager.  540 
funebris  Btlr.  Megal.  469 
funebris  Fldr.  Syst.  904  . 
funebris  Heliconius  595 
funebris  Mschlr.  Helic.  385 
funeralis  Scdd.  Than.  917  . 
furcata  Mab.  Alera.  995 
furcifer  Drc.  Thecla  804 
furcifer  Mab.  Carystus  980 
furcillata  Say  Van.  457 
furcula  F.  Megal.  469 
furia  Stgr.  Hirs.  121 
furia  Stich.  Mes.  638  . 
furina  G.  &  S.  Hirs.  121 
furina  G.  &  S.  Hymen.  163 
furina  G.  &  S.  Thecla  753  .  148  h 

furina  Hew.  Eupt,  221  .  .  49  d 

f  urina  Euptychia  197 
furor  Btlr.  &  Dr.  Emesis  696 
furva  Stich.  Nymphid.  712 
fusca  G.  &  R.  Stom.  943 
fusca  Stomyles  949,  1055 
fusca  Reed  Lerod.  941  .  .  182  k 

fuscata  Fldr.  Pedal.  261  .  55  e 

fuscata  Stich.  Ops.  292 
fuscens  Hsch.  Callol.  143 
fuscescens  Btlr.  Neosat.  235 
fuscescens  Mab.  Carrh.  898  175  d 

f  uscimacula  Barnes  Melit.  431 
fusciplaga  Btlr.  Corades  274 
fusina  Hew.  Prenes  948 
fusius  G.  &  S.  Thecla  762  .  153  i 

fusus  Sz.  Barb.  663  .  .  .  132  a 

fusus  Barbicornis  620 


G. 

gabatha  Hew.  Thecla  789  .  157  a 

gabaza  Hew.  Callic.  502  .  .  102  B,  f 

gabaza  Callicore  1035,  1036 


63  b 

109  b 

176  c 

178  li 

32  d 
124  e 


Taf. 


gabbii  Behr  Melit.  432  ...  88  e 

gabbii  Edw.  Cercy.  228 

gabbii  Melit.  430 

gabelus  Godt.  Thecla  825 

gabina  G.  &  S.  Cob.  957  .  .  185  i 

gabina  G.  &  S.  Thecla  799  .  158  f 

gabinus  Plötz  Cob.  958  .  .  185  i 

gabriela  Cr.  Thecla  747  .  .  146  f 

gabriela  Godt.  Thecla  747 

gabriela  e  Rbl.  Actin.  362 

gabrielis  Godt.  Thecla  747 

gadira  Hew.  Thecla  782  .  .  155  h 

Gaeides  Scdd.  812 


gaesatius  Frühst.  Papilio  1014 
gagatina  Mab.  Asbolis  945 
gaina  Hew.  Thecla  790  . 
gada  G.  &  S.  Atryt.  938  . 
g"  1  actea  Stgr.  Lyman.  245  . 
galactina.  Stich.  Nymph.  714 
galact.inus  Bsd.  Coen.  226  . 
galanthis  Bat.  Dism.  99 
galanthis  Cr.  Sider.  578 
galanthus  Bat.  Helic.  384  . 
galanthus  Heliconius  391,  394 
galapagensis  Williams  Eud.  853 
galata  Hew.  Ithom.  142 
galatia  Frühst.  Dapt.  76 
galaxias  Thm.  Pedal.  251 
galba  Deyr.  Caligo  322 
galbula.  Fldr.  Caria  683 
galbula  Plötz  Eud.  853 
galena  Bat.  Echen.  7  08  . 
galesus  Godt.  Eupt.  207 
galesus  Mab.  Teleg.  833 
galgala  Hew.  Pyrrh.  838  . 
galinthias  Ilpffr.  Napeog.  136 
galita  Hew.  Hypoleria  160 
gallatinus  Stich.  Parn.  46 
galliena  Hew.  Thecla  791  . 
gallii,  Celerio  8 
gallio  Mab.  Stom.  943 
gallio  Stomyles  1055 
gallius  Mab.  Thym.  867  . 
gamelia  G.  &  S.  Sar.  688  . 
gamma  Drc.  Thecla  804  . 
Gangara  834 

ganna.  Mschlr.  Eud.  856  . 
ganymedes  Cr.  Thecla  746  . 
garamas  Hbn.  Pap.  34 
garata  Hew.  Pyrrh,  837  . 
garcia  R.  &  J.  Pap.  27  . 
gardneri  Weeks  Hymen.  104 
G-arga  Mab.  884 
gargaphia  Frühst.  Dapt.  75 
gargara  Frühst.  Pier.  1016 
gargara  Hew.  Thecla  775  . 
gargasus  Hbn.  Pap.  14,  19 
g-argenteum  Dbl.  u.  Hew.  456 
gargophia  Hew.  Thecla  778  . 
garima  Schs.  Oeon.  961 
garita  Reale.  Oar.  927  . 
garleppi  Hsch.  Hypoler.  160 
garleppi  Stgr.  i.  I.  Dircenna  138 
garleppi  Stgr.  Pap.  30 
garleppi  Thm.  Pedal.  255 
garleppiana  Stgr.  Prep.  564 


157  d 
182  e 
52  c 

50  b 


74  d 


160  b 
138  k 


162  d 


157  e 


168  b 
133  i 
159  d 

161  c 
146  e,  f 


162  a 
9  b 


155  a 

93  e 
152  i 

ISO  c 


112  d, 

113  a 


gauchoana  Stich.  Ham.  702 
gaudialis  Bat.  Chlos.  452 
gaudialis  Hew.  Tars.  852  .  .  161  a 

gaudioliformes  640 

gaudiolum  Bat.  Mes.  640  .  .  125  b 

gaudiolus  Mesos.  =  gaudiolum 

gaugamela  Fldr.  Ter.  81 

gaujoni  Drt.  Dalla  924 

gaujoni  Pouj.  Math.  78 

gaumeri  G.  &  S.  Eparg.  861 

gaumeri  G.  tfc  S.  Thecla  751  .  148  d 

gauna  Bsd.  Thecla  823 

gaurus  Plötz  Nase.  873 

gavina  Frühst.  Ad.  529 

gayi  Bich.  Math.  77 


Taf. 


gayi  Luc.  Pap.  38 
gayra  Dyar  Thesp.  953 
Gazera  6 

gazera  Hew.  Pyrrh.  838  . 
gazoria  Godt.  Heterosc.  134  . 
gazoria  Heterosais  104 
geba  Hew.  Thecla  765  . 
gedera  Hew.  Heterosais  165  . 
gedrosia  Hew.  Thecla  791  . 
geisa  Mschlr.  Euroto  965 
gela  Hew.  Nymph.  711  . 
gelania  Godt.  Ad.  524 
gelanor  Cr.  Eusel.  628  . 
gelasine  Bat.  Arie.  720  . 
gellia  Frühst.  Ad.  523 
gellias  G.  &  S.  Pyrrh.  838  . 
gellius  Mab.  Python.  887 
gelon  Euselasia  618,  682 
gelon  Sioll  Eusel.  624  . 
gelus  Mab.  Dalla  921  . 
gernellus  F.  Euselasia  632 
geminata  Drt.  Thecla  796  . 
geminatus  Weyrn.  Helic.  379  . 
geminia  Hpffr.  Phyc.  439  . 
geminus  F.  Mes.  644  . 
gemma  Drc.  Thecla  764  . 
gemma  Thecla  741 
gemma  Hbn.  Euptychia  222 
gemma  Plötz  Catia  933  . 
gemma  Sz.  Thar.  716 
gemmatus  Btlr.  Dion.  982  . 
gemmula  Btlr.  Eupt.  221 
genena  Hew.  Thecla  777  . 
gencrator  Stgr.  Argynnis  423 
generosa  Stich.  Ops.  309 
generosa  Thm.  Corades  275  . 
genes  Mab.  Dalla  921 
genigueh  Reale.  Phyc.  444 
genius  Hbn.  Chrys.  812 
genoa  Plötz  Polites  932 
gen'oveva  Cr.  Prec.  461 
gentiana  Drc.  Thecla  785  . 
gentilis  Bsd.  Ter.  83 
gentilis  Hew.  Mesosemia  645 
gentilia  Schs.  Thecla  801 
gentilla  Schs.  Thecla  824 
gentius  Cr.  Enth.  884  . 
genutia  F.  Mid.  96  . 
genytillis  Ferr.  d’A.  Rhodin. 
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162  d 
36  d 

150  h 
41  g 
157  k 

139  f 

121  h 
141  i 

162  d 


121  b 
179  d 

158  b 
72  d 
89  i 

125  g,  h 
151  a 


181  f 
189  e 
155  c 


60  b 


145  f,  g 


156  d 


172  f 
28  b 


geomelrica  Stich.  Mesosemia  645 


geometrinus  Fldr.  Pach.  890  . 

174  a 

geon  Eusel.  =  eugeon 
geon  Mab.  Dalla  922 
georgias  Frühst.  Ad.  520 
gephiia  Hew.  Hypoler.  159  . 

41  g 

gera  Hew.  Eupt.  215 
gerasa  Hew.  Orphe  991  . 

191  a 

gerdrudtus  F.  Caerois  184  . 

44  a 

gerhardi  Weeks  Eryph.  313 
geris  Dbl.  Echenais  709 
gerlinda  Tlim.  Catarg.  268 
germainii  Fldr.  Tetraphi.  234 
germainii  Reed  Oeneis  233 
germanus  G.  &  S.  Thisbe  715 

140  f 

gerona  Hew.  Ad.  522  . 

107  e 

gerosa  Röb.  Pier.  1016 
gerres  Thm.  Drep.  699  . 

133  f 

gertraudis  Stich.  Mes.  647  . 

142  b 

gervasia  Frühst.  Ager.  543 
gervasia  Frühst.  Pier.  58 
gerwisa  Frühst.  Eun.  486  . 

100  A  f 

Gerydini  743 
Gerydus  709 


geryon  Fldr.  Antirrh.  180  . 

43  c 

geryonides  Wey  in.  Antirrh.  ISO 

43  c 

geryonides  Antirrh.  183 

gesta  H.-Schäff.  Chiom.  913  . 

178  a 

geta  G.  &  S.  Mnas.  985  . 

189  g 

getae  G.  &  S.  Dyn.  506  . 

101  A  d 

Gelta  655 

getus  Ww.  Thecla  751 
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geyeri  Frühst.  Chlor.  549 

giapor  Schs.  Tliecla  787 

gibberosa  Hew.  Tliecla  752  .  149  g 

gibberosct.  Tliecla  742 

gideon  Thm.  Polym.  267 

gideon  Plötz  Goniur.  860 

gigantea  Hew.  Thecla  756  .  153  d 

gigantea  Stich.  Mes.  638 

gigas  Btlr.  Oeneis  230 

gigas  Btlr.  Eupt.  212  .  .  .  48  e 

gigas  G.  &  S.  Pacli.  680  .  .  142  k 

gigas  Mab.  Aetb.  876 

gigas  G.  &■  S.  Catarg.  268  .  .  57  c 

gigas  Catargynnis  1030 

gila  Plötz  Cogia  877 

gildo  Mab.  Nase.  874 

gilettei  Barnes  Melit.  434  .  .  103  c 

gilettei  Melitaea  597 

gilippus  Cr.  Dan.  113  .  .  .  31  a 

gilippus  Cr.  Danais  1026 

gilippus  Sin.  Dan.  114 

gina  Frühst.  Pier.  60 

Gimlanes  G.  &  <8.  914 

girondius  Godt.  Antirrh.  179 

gisco  G.  <£’  S.  Peris.  500 

gisela  Niep.  Helic.  385 

gisela  Niep.  Heliconius  595 

gisela  B ob.  Phyc.  442 

gisella  Ilew.  Dyn.  508  .  .  .  101  A  i 

gisella  Dynamine  1036 

giselus  Mab.  Stapln.  905  .  .  176  f 

gispa  Heu'.  Tliecla  749  .  .  147  e 

gispara  Schs.  Meg.  975 

giulia  Hew.  Heterosais  165  .  41  g 

gizala  Mschlr.  Nase.  874  .  .  170  a 

gizela  Hew.  Thecla  801  .  .  158  i 

glabra  Godm.  Napeog.  135 

glacialis  Mc.  Lacht.  Col.  93 

gladiatus  Btlr.  Pach.  889  .  .  173  i 

gladolis  Dyar  Atrvt.  937 

glaphyra  Ww.  Anat.  716  .  .  140  h 

glaphyra  Snds.  Anc.  667 

glaphyrus  Mab.  Eudam.  856 

glarus  Mab.  Nase.  874 

glauca  G.  &  S.  Echen.  708  .  138  k 

glauca  Hsch.  Pteron.  157 

glauca  Weym.  Eupt.  216  .  49  b 


glauce  Bat.  Dyn.  508  .  .  •  101  B  a 

glauce  Fldr.  An.  586  .  .  .  119  c 

glauce  Anaea  1042 

glaucina  Bat.  Eupt.  216  .  .  49  b 

glaucina  Stgr.  An.  586  .  .  .  119  d 

glaucippe  Hebom.  88 


glaucobrithis  Stich.  Echen.  707 
glaucogonia  Stich.  Dysm.  717 
glaucogonia  =  glaucoconia 
glaucolaus  Bat.  Pap.  40  .  15  a 

glaucolaus  Pap.  41 
glaucolena  Weym.  Pierella  177  42  e 

glaucoma  Hbn.  Thar.  717  .  138  b 

glaucoma  Stich.  Mes.  642  .  142  e 

glaucome  Fldr.  An.  586 
glaucon  Edw.  Lyc.  816  .  .  144  f 

glaucon  Lycaena  740,  744,  1044, 

1045 

glauconome  Bat.  Ager.  540 
glauconome  Ageronia  541 
glaucope  Fldr.  Cercy.  229  .  50  d 

glaucopis  Bat.  Argyr.  685  .  142  g 

Glaucopis  3 

glaucosmia  Hew.  Imeld.  714  128  i 

glaucosmia  Thm.  Imeld.  714 
glaucus  L.  Pap.  26  ...  9  a 

glaucus  Papilio  534 
glaukias  Frühst.  294 
glessaria  Frühst.  Perrh.  64 
glessaria  Perrh.  65 
globosa  Btlr.  Hypna  579 
gloriosa  Lathy  Agrias  1040 
gloriosa  B.-LIaas  i.  I.  Theope  725 
gloriosa  Sangala  450 
glvcera  Fldr.  Dione  402 


glycera  Godm.  Napeog.  135  . 
glycera  Napeog.  134,  141,  652 
glycerium  Dbl.  &  Heiv.  An.  583 
glycon  Godm.  Napeog.  135 
gnathene  Bsd.  Ter.  85 
Gnathotviclie  Fldr.  454 
gneris  Dbl.  &  Hew.  Mes.  645 
gnetus  F.  Jem.  844  . 
gnetus  Latr.  Phocides  850 
gnidus  F.  Helicopis  634 
gnorhna  Prepona  560,  561 
gnorima  Bat.  Prep.  562  . 
gnosia  Hew.  Thecla  786  . 
gnosis  Bsd.  Nymphid.  710 
godarti  Guer.  Morpho  354 
godarti  Latr.  Lycas  991  . 
godarti  Perty  Gon.  89 
godartiana  Swns.  Oatops.  88  . 
godmani  Bat.  Hypan.  460  . 
godmani  Dann.  Chlor.  549  . 

godmani  Pandem.  =  godmannii 
godmani  Drt.  Tigas.  963 
godmani  Drt.  Vor.  976 
godmani  Frühst.  Ad.  530 
godmani  Frühst.  Agr.  566 
godmani  Agrias  575 
godmani  B.  <fc  J.  Pap.  32 
godmani  Schs.  Pteronym.  1028 
godmani  Stgr.  Helic.  388 
godmani  Stich.  Cat.  480 
godmani  Weym.  Tayg.  190  . 

godmanides  Fasst  Agrias  103S 
godmannii  Dew.  Pand.  718 
goeringi  Drury.  Peris.  497 
golenia  Mschlr.  Thymelic.  931 
goleta  Hew.  Thecla  759  . 
gonalia  Frühst.  Peris  1035 
gonatus  Hew.  Bungal.  872 
Gonepteryx  Leach.  88 
Gonepteryx  53,  54,  77,  85,  461 
gonerilla  Pyram.  458 
Goniurus  Hbn.  860 
Goniurus  835,  858,  1047 
gonussa  Hew.  Dismen.  162  . 
gonussa  Dismenitis  163 
gonzaga  Frühst.  Leptoph.  105 
gordius  Weym.  Helic.  379  . 
gorgon  Bsd.  Chrys.  813  . 
gorgona  Plötz  Chiom.  913  . 
Gorgopas  G.  &  S.  891 
Gorgophone  G.  &  S.  896 
Gorgytliion  G.  &  S.  909 
gortyna,  Frühst.  Ad.  523 
gortyna  Hew.  Pyrrh.  838  . 
gortyna  Weym.  248  .... 
gortyna  Lymanopoda  249 
gortynoides  Weym.  248 
goujoni  Dogn.  Phyc.  450 
goyaraa  Schs.  Ad.  520 
goza  Hew.  Metron  969 
gozora  Bsd.  Cyan.  818  . 
gracia  Dyar  Lerod.  941 
graciella  Ob.  Leucoth.  150  . 
gracilicauda  Plötz  End.  855  . 
gracilis  Fldr.  Callim.  985  . 
gracilis  Grt.  Polyg.  456  . 
gracilis  Polygonia  598 
gracilis  Hsch.  Napeog.  136 
gracilis  Bijf.  Helicon.  594 
gracilis  Stich.  Anc.  668 
gracilis  Stich.  Eueides  399 
gracilis  Weym.  Eupt.  212  . 
gradatus  Weym.  Helic.  380  . 
graduata  Btlr.  Ter.  82 
Grais  G.  &  S.  897 
grammica  Jord.  Actin.  371 
granadensis  Fldr.  Morpho  347 
granadensis  Morpho  348 
granadensis  Hsch.  Cerat.  130 
granadensis  Mschlr.  Thymele 
866 

granadensis  Stich.  Brassol.  287 


35  g 
118  c 


163  d 


112  b 
156  e 


191  a 

26  b 
94  c 
110  A  d 


107  d 
115  b 


98  e 
46  b 

128  k 
102  A  e 

154  e 


41  c,  d 


72  d 
145  b,  c 
178  a 


160  a 
53  a 


144  i 

39  c 

161  e.  f 
189  k 
93  d 


48  1 
73  b 


62  a 


granadina  Dbl.  Actin.  362 
granatensis  Gn.  Callic.  501 
grande  G.  &  S.  Nyrnph.  711 
grandimacula  Mab.  Phocid.  851 
grandis  Btlr.  Epiph.  479  . 
grandis  Drc.  An.  588  . 
grandis  Drc.  Mes.  640  . 
grandis  Ehrm.  Van.  457 
granica  Hew.  Pteron.  155 
Granila  Mab.  843 
granites  Mab.  Dalla  924 
granulata  Btlr.  Pedal.  254 
granulata  Stich.  Eur.  636  . 
grapliica  Fldr.  Phyc.  436 
Graphiophori  317 
graphites  Bat.  Hesp.  105 
graphota  Stich.  Dione  402  . 
Grapta  455 

grapte  Drc.  Prenes  949  . 
gratianus  LIew.  Papi.  16  . 
grat.ion  Sz.  Eusel.  624  . 
gratiosa  Dbl.  &  Hew.  Ter.  81 
gratiosa  Mab.  Cycl.  894 
gratiosa  Niep.  Helic.  386 
gratiosa  Beak.  Ter.  81 
gratiosa  Stich.  Zeon.  665 
grayi  Bsd.  Pap.  31 
grenadensis  Schs.  Teleg.  863 
greppa  Dyar  Thecla  787 
grimon  Godt.  Eupt.  205  . 
griphe  Fldr.  Euptychia  196 
griqua  Schs.  Lyc.  818 
griseata  Btlr.  Actin.  366  . 
griseldis  Fldr.  Chlor.  549  . 
griseldis  Chlorippe  548 
griseldis  Weym.  Eupt.  211  . 
griseobasalis  Bob.  Phyc.  444 
griseola  Weym.  Pedal.  258 
griseola  Weym.  Eupt.  211  . 

groenlandica  Gynaephora  7 
groenlandica  Bühl  Col.  93 
grogne  F.  Pol.  456 
grossula  H.-Schäff.  Oligoria  936 
grotei  Blake  Pap.  12 
grotei  Plötz  Atryt.  940 
grovius  Mab.  Dalla  923 
grullus  Mab.  Teleg.  864 
grunus  Bsd.  Thecla  773  . 

grunus  Habrodias  1044 
grynea  Plötz  Hylephila  929 
gryneus  Hbn.  Thecla  798,  1044 
Grynopsis  TF/s.  882 
Grypocera  833 
Grypocera  11 
guaco  Stgr.  Pap.  38 
guadala  Schs.  Thecla  769 
guadeloupe  Streck.  Charis  689 
guapila  Schs.  Thecla  791  . 
guarica  Beak.  Helic.  392 
guarica  Helic.  375 
guatemala  Bat.  Phyc.  435  . 
guatemalaina  Ehrm.  Eud.  858 
guatemalena  Bat.  Actin.  370 
guatemalena  Bat.  Ager.  542 
guatemalena  Bat.  Cat.  493  . 
guatemalena  Böb.  Col.  91 
gudruna  Böb.  Phyc.  447  . 
gudula  Frühst.  Ager.  539  . 
gueneeana  Bsd.  Gon.  89 
guenöei  Böb.  Callic.  502 
guerini  Fldr.  Peris.  498  . 
guerini  Perisama  1035 
guerreronis  Dyar  Thesp.  954 
guiensis  Biff.  Helic.  379 
guiensis  Heliconius  593 
gulala  Schs.  Phleb.  967 
gulina  Frühst.  Prep.  555 
gulnare  Btlr.  Eupt.  209  . 
gundlachia  L’oey  Ter.  81  . 
gundlachia  Ter.  80 
gundlachianus  Fldr.  Pap.  12 
gundlachii  Plötz  Proteid.  862 
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98  a,  b 

120  B  e 
125  b 

123  e 

84  f 

183  k 
3  c 

121  c 
24  b 

47  f 

81  b 
110  Ab 

48  d 
47  g 

154  i 


157  e 

89  b 
83  b 

101  B  c 

92  b 
105  d 

102  A  g 
185  a 

48  b 
24  a 


INDEX. 


1093 


gunilla  Hew.  Leucoth.  146 

Taf. 

guppyi  Kaye  Eures.  697  . 
gura  Plötz  Eutychide  963 
gustavi  Stgr.  Cercy.  230 

142  a 

gustavi  Stgr.  Helic.  384  . 
gustavi  Heliconius  392,  594 
guttata  Stich.  Ham.  702 
guttula  Stich.  Mes.  676 
guyanensis  M.  <fe  B.  Ableps.  875 
guzanta  Schs.  Thecla  796 

74  f 

gyas  Cr.  Sar.  688  .... 
gyas  Edw.  Hemi.  819 
gyas  Edw.  Hemiargus  1046 

133  i 

gyda  Hew.  Eusel.  631  . 
gyda  Euselasia  629,  632 
gyges  Hew.  Phyc.  437 

122  c,  h 

gyges  Stich.  Lern.  704  . 
gymnodice  Stgr.  Tat.  56 
gynaea  Godt.  Char.  688 
gynaeceas  G.  &  S.  Lymn.  659 
Gynaecia  Dbl.  472 

Gynaecia  484,  508 

Gynaeciidi  470 

Gynaephora  7 

gynaesia  Hew.  Helic.  388 

137  g 

gyrans  Plötz  Dalla  924  . 
Gyrocheilus  Btlr.  242 
gyrtone  Berg  Epinephele  237 

II. 

180  a 

habana  Luc.  Teleg.  864 

167  d 

habana  Sz.  Eun.  485  . 
baber  Mab.  Aeth.  876 
habra  Dbl.  Pier.  62 

Habrodias  Scdd.  773,  1044 

100  A  c 

hadassa  Hew.  Pyrrh.  840  . 
Hadena  8 

hades  Frühst.  Arch.  67 
hades  Archon.  105 
hades  Lathy  Agr.  570 
hades  Lathy  Agrias  1038 

162  f 

hades  Mab.  Pyrrh.  840  . 
Hades  Ww.  634 

Hades  454,  621,  623,  650,  718, 
742 

hadina  Btlr.  Paclies  890 

162  g 

hadora  Hew.  Yang.  842  . 
liadros  Cook  &  W.  Thecla  760 
Haemactis  Mab.  909 

Haemactis  835 

Haematera  Dbl.  509 
haematites  Mab.  Miltom.  911 
haematites  Stich.  Hades  634 

164  c 

haematospila  Fldr.  Theag.  911 
haematostictum  G.  &  S.  Nymph. 

177  f 

713  . 

haemera  Jord.  Actin.  361 
haemon  G.  <fc  S.  Pyrrh.  840 
haemon  Fldr.  Pap.  18 

139  a 

haemostaticum  Stich.  Nymph.  713 
haenschi  R.  &  J.  Pap.  36 
haenschi  Riff.  Helic.  384 
haenschi  Stich.  Brassol.  287 

haenschi  Weym.  Tayg.  188  . 
Haetera  F.  175 

Haetera  11,  713 
hagaresa  Btlr.  Dism.  103 

45  b 

hageni  Edw.  Col.  91  . 

27  b 

hages  G.  &  S.  Mysc.  848  . 
Hagnagora  655 

hagnoclorus  Frühst.  Pyrrh.  475 
hahneli  Jord.  Actin.  370 
hahneli  Actin.  372 

165  a 

hahneli  Stgr.  Eusel.  630 

122  f 

hahneli  Stgr.  Helic.  384 

74  c 

hahneli  Stgr.  Pap.  13 
hahneli  Pap.  14 
hahneli  Stgr.  Peris.  498 

1  c 

hahneli  Stgr.  Teleg.  863 
hahneli  Stgr.  Telegonus  1047 

167  b,  c 

hahneli  Stgr.  Ter.  82 
hahneli  Stgr.  Thecla  795 
hahnelli  Meng.  Euselas.  630 
hahni  Mab.  Neosatyrus  235 
haitensis  M.  &  B.  Eparg.  861 
hala  Btlr.  Hylepliila  928 
halala  Hew.  Thecla  778 
halciones  Btlr.  Thecla  785 
halcyone  Edw.  Argynnis  415 
halcyone  Argynnis  409,  415 
halesius  Hein.  Thym.  866 
halesus  Cr.  Thecla  750  . 
halesus  Thecla  740,  751 
ha  lex  R.  &  J.  Pa  p.  37 
halia  Hbn.  Lycor.  116  . 
halia  Lycor.  115,  121,  1026 
halice  Godt.  An.  582  . 
halimede  Hbn.  Eur.  636  . 
Halisidota  6 

halius  Dahn.  Themone  654 
Halotus  G.  &  S.  943 
Hamadryas  6 
Hamearis  Hbn.  701 
hamigera  Pol.  456 
hamila  Jones  Thecla  749  . 
hamlini  Weeks  Ithom.  143 
liamo  Luc.  Hemiarg.  819.  1046 
hanhami  Fletch.  Phyc.  450 
hannibal  Obertli.  Dynast.  289 
hanno  Stoll  Henri.  819  . 
hanno  Hemiargus  1016 
Haploa  6 

hara  Hew.  Pteron.  153 
harhona  Hew.  Napeog.  135  . 
harfordi  Edw.  Col.  91 
hari  Fldr.  Eur.  637 
harietta  Weeks  Thecla  750 
harmodius  Dbl.  Pap.  37  . 
harmodius  Papilio  1013 
harmodius  G.  &  S.  Symm.  681 
harmonia  Btlr.  Eupt.  209  . 
harmonia  Euptychia  1029 
harmonia  Cr.  Hiss.  121  . 
harmonia  Dbl.  &  Heiv.  Megal. 

468  . .  •  • 

harmonia  G.  &  S.  Oaria  683 
haroldi  Dew.  Pol.  456  . 
harpagus  Fldr.  Eud.  855  . 
harpagus  Eudamus  858 
harpalus  Edw.  Erynn.  930 
harpalyce  Btlr.  Callit.  175 
harpyia  Fldr.  Euptychia  212 
harrisi  Scdd.  Melit.  433  . 
harrisianus  Swns.  Pap.  38 
harrisii  Edw.  Pol.  455 
hart!  Btlr.  Dapt.  75 
hartonia  Btlr.  Catops.  88 
hassan  Btlr.  Cogia  877  . 
hassan  Stoll  Thecla  763  . 

hauxwelli  Drc.  Anaea  587 
havila  Hew.  Thecla  755  . 
haworthiana  Sums.  Thrac.  994 
haydeni  Edw.  Coen.  227  . 
hayhursti  Edw.  Stapln  904 
hazarma  Hew.  Peris.  500 
heathii  Fletch.  Thecla  773 
heberia  Dyar  Atryt.  937 
Hebomoia  77,  88 
hebon  Mab.  Cob.  961 
hebon  Mab.  Turesis  990 
hebra  Luc.  Cat.  71  ... 
hebra  Catasti  cta  1018 
hebraeus  Hew.  Thecla  779  . 
hebrus  Cr.  Thar.  716  . 
hebrus  R.  &  J.  Pap.  44 
hecabe  L.  Ter.  82 
hecabeoides  Men.  Ter.  82  . 
hecale  F.  Helic.  381.  395 
hecale  G.  &  S.  Augiades  939 
hecalesia  Hew.  Helic.  388  . 
hecalesina  Fldr.  Hirs.  120  . 
hecalesina  Hirs.  128,  134,  448 


Taf. 


87  c 


148  c 

31  c 

118  a 

123  e 


117  f 

144  k 

35  f 

13  c 

48  b 

32  d 

96  e 

93  e 
160  e 

88  e 

170  d 
154  b 

148  b 
190  lx 
50  b 


22  d 

151  k 
138  d 

24  c 


76  e 
32  c 


hecalesina  Tithorea  388 
liecamcde  Hew.  Hades  63 1  . 
hecate  G.  &  S.  Thecla  767  . 
hecate  Weeks  Col.  93 
hecebolus  Scdd.  Prenes  949 
hecla  Lef.  Col.  93  ... 
hector  Röb.  Morpho  341 
hectorides  Esp.  Pap.  29  . 
hectorides  Papilio  1013 
hecuba  Hew.  Helic.  388 
hecüba  Heliconius  596 
hecuba  L.  Morpho  338 
hecuba  Morpho  333,  337 
hecuba  Schs.  Dyn.  506 
hedae  Foett.  Pap.  18  . 
hedemanni  Fldr.  An.  586 
hedemanni  Fldr.  Cyllopsis  225 
hedemanni  Fldr.  Symm.  682  . 
hedila  G.  &  S.  Callith.  128 
hedivigi  Mesosemia  647 
hedwigis  Stich.  Mes.  648 
hegemon  G.  u.  S.  Catast.  1017 
liegesia  Cr.  Euptoieta  404  . 
hegesia  Euptoieta  5 
hegesippe  M.  &  B.  Sarbia  846 
hegias  Fldr.  Ca lyd.  694 
hegon  Scdd.  Stomyles  943,  1055 
hegyas  Calydna  =  hegias 
heia  Fldr.  Antirrli.  179  . 
heia  Streck.  Col.  92 
heia  Streck.  Col.  93 
helche  Thm.  Catarg.  268  .  . 

helcita  Bsd.  Melit.  432 
helena  Edw.  Argynnis  422  . 
helena  Argynnis  425 
helena  Hsch.  Episc.  151 
helena  Luc.  Pier.  60 
helena  Reak.  Meg.  94  . 
helena  Riff.  Helicon.  596 
helena  Stgr.  Morpho  351 
helenor  Cr.  Morpho  341 
helenus  Mab.  Cogia  877 
helepecki  Weeks  Ad.  513  . 
helias  Dogn.  Eur.  637 
helicaon  G.  &  S.  Hirs.  120 
helice  Godm.  Aricoris  722 
heliceoides  Capr.  Col.  93 
heliconides  H. -Schaff.  Phel. 

657  . 

heliconides  Swns.  Zeon.  665 
heliconiformis  Strd.  Phyc.  597 
Heliconiinae  357,  375 
heliconina  Bat.  Ith.  653 
heliconina  Röb.  Phyc.  447 
heliconioides  Fldr.  Eueides  397 
Heliconius  Latr.  377 
Heliconius  3,  4,  98,  102,  116, 
122,  357,  510,  579,  619,  620, 
740 

heliconoidcs  Btlr.  Phyc.  450 
heliconoidcs  Suds.  Zeonia  665 
Helicopis  F.  633 
Helicopis  617,  622,  623,  687 
helicta  Hbn.  Euptychia  222 
helie  L.  An.  583 
Heliochroma  Btlr.  75,  77 
heliodes  Fldr.  Xen.  663 
heliodora  Stgr.  Arie.  722 
heliodora  Aricoris  676 
helioides  Xen.  =  heliodes 
Heliopetcs  Billb.  914 
Heliopetes  Lindsey  1051 
helios  R.  &  J.  Pap.  42  . 

helios  Edw.  Lvcaena  S15,  1044 
helios  Weym.  Eupt.  218 
heliotis  Bat.  Nymph.  714 
helius  Cr.  Xen.  663  .... 
helixus  Hew.  Drephal.  881 
hellanichus  Hetv.  Pap.  31  . 
helle  Röb.  Catast.  1017 
helle  Cr.  Eupt.  199  .... 
helle  Euptychia  623 
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123  a 
154  d 

37  g 

11  a 

76  d 

101  A  e  f 
5  a 

50  a 
134  i 

85  a 

43  b 

57  d 
87  e 

26  e 

108  d 

128  a,  b 

127  c 
80  b 


131  i 

15  b 

49  c 

131  i 
173  a.  b 
11  d 
194  b 
47  b 
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helleri  Fldr.  Pap.  32 
lielloides  Bsd.  Chrys.  813 
hellotis  Thm.  Siseme  698 
heloisa  Mschlr.  Thecla  788 
helpusa  Hew.  Theope  723 
lielva  Msclilr.  Atryt.  938 
helvia  Latr.  Cath.  69 
helvia  Scdd.  Melit,  434 
helvina  Hew.  Pierella  176 
hemeterius  Plötz  Tigas.  963  . 
hemes  Cr.  Mil.  902  .... 
Hemiargus  Hin.  819 
hemichroa  Bl  Ir.  Eryph.  312 
hemichrysa  G.  <t-  *8.  Bat.  537 
hemicosmeta  Stich.  Notheme  671 
hemileuca  Bat.  Echen.  707 
hemileuca  Stgr.  Eupt.  194 
hemimelaena  G.  dt  S.  Napeog. 

134 

hemimelas  Stgr.  Cerat.  130 
hemisticta  Schs.  Napeog.  1028 
hemiurga  Bat.  Alesa  652 
hemixanthe  Fldr.  Pteron.  155 
hemixanthe  Pteronymia  134 
hemixanthe  Fldr.  Echenais  709 
hemizona  Dyar  Prenes  950 
hemon  Cr.  Thecla  749  . 
hemon  Thecla  740 
hcna  Hew.  Thecla  789 
henrici  G.  dt  B.  Thecla  761 
henrici  Thecla  740 
henricus  Stgr.  Thrac.  993 
henshawi  Ediv.  Eupt.  224 
H eodes  Dalm.  813 
heodes  Drc.  Thecla  810 
hepburni  G.  dt  S.  Melit.  433 
hepburni  G.  dt  S.  Apod.  700  . 
hepburni  Apod.  433 
hephaestion  Fldr.  Pap.  38 
hephaestus  Mschlr.  Jem.  844 
liera  Cr.  Phyc.  443  .... 
hera  G.  dt  S.  Is.  657 
hcra  Hbn.  Phyc.  439 
lieraclea  Fldr.  Ad.  517 
heracles  Bsd.  Pierella  178 
heracles  Frühst.  Morpho  338  . 
heraclides  G.  dt  S.  Thecla  792 
heraclitus  F.  Cat.  494 
heraclitus  Poey  Eun.  485 
lieraea  Hew.  Molo  977 
heraldiea  Bat.  Ithom.  140 
heraldica  Dyar  Thecla  824 
heraldicus  Bat.  Megal.  469 
heraldicus  Stich.  Eueides  397 
heras  G.  dt  S.  Aug.  940  . 
heras  Mab.  Bungal.  872 
herbacea  Btlr.  An.  586 
herberti  G.  dt  <S'.  Parana.  911 
herbita  Weym.  Ad.  532 
herbita  Weym.  Gerat.  129 
liercules  Dalm.  Morpho  336 
hercules  Morpho  33,  335,  352 
hercules  Dbl.  Prepona  558 
hercyna  Hbn.  Tisiph.  184  . 
heredia  Frühst.  521 
herellus  F.  Lymn.  661 
herennia  Frühst.  Ad.  522 
herennius  Cr.  Cycl.  894 
heriul  Mab.  Teleg.  864 
hermana  Hsch.  Dismen.  162 
hermanni  Riff.  Helic.  378 
hermas  Hew.  Phyc.  444 
Hermathena  Hew.  650 
laermathena  Hew.  Helic.  394 
hermes  Ediv.  Chrys.  812 
hernies  F.  Eupt.  207 
hermesia  Hew.  Thrac.  994 
hermias  G.  dt  S.  Hirs.  120 
hermina  Hsch.  Hirs.  120  . 

hermina  Btlr.  Col.  94 
herminieri  Latr.  Cob.  958  . 
liermione  Fldr.  Megal.  469 


Taf. 
145  d 


182  e 
21  f 

42  d 
186  f 
176  b 


103  e 


40  d 

147  g 

191  d 

145  k 
141  f 

163  e 
90  e 


67  c 
157  g 

1 00  A  d 
188  b 
37  b 


182  h 


44  b 
107  a 

174  g 

78  £ 

48  a 
191  e 

32  c 

186  a 
96  e 


hermione  Megalura  266 
hermione  Röb.  Morpho  347 
hermione  Schs.  Falga  988 
hermippus  Fldr.  Dan.  114 
hermippus  Drc.  Dan.  114 
hermodora  Fldr.  Char.  688  . 

hermodur  Edw.  Parn.  47  .  . 

hermodur  Parn.  48 
hermogenes  Hew.  Helic.  384  . 
hermogenes  Heliconius  594 
hermolaus  Guen.  Pap.  36 
hermosa  Wr.  Melit.  432 
hero  Weym.  Helicon.  594 
herodotus  F.  Thecla  762  . 

herodotus  Ob.  Pap.  29 
heroica  Frühst.  Catagr.  598 
heroni  Kaye  Perich.  995 
Heronia  31.  &  B.  872 
heropliile  Hbn.  Calisto  240 
herophilus  Plötz  Eud.  856 
herostratus  Fldr.  Pap.  28 
herrichi  H.-Schäff.  Tars.  851  . 
lierrii  Grinn.  Ever.  818 
lierrii  Grinn.  Everes  1046 
herse  F.  Asteroc.  549,  638, 
1029 

herse  Cr.  Eupt.  220 
herseis  Godt.  Euptychia  220 
hersilia  Cr.  Catops.  87 
hersilia  Godt.  Cystin.  466,  467 
hersilia  Plötz  Cobalus  957 
herta  G.  dt  S.  Theope  723 
hesiodes  Plötz  Cobalus  957 
liesione  Stich.  Synim.  681 
hesione  Sulz.  Eupt.  194 
liesione  Euptychia  1029 
Hesperia  F.  918 
Hesperia  833,  835,  1051 
hesperia  Perty  Catagr.  494 
hesperiaris  117fr.  Aegiale  998 
Hesperidae  833 
Hesperiinae  849 
hesperina  Btlr.  Mes.  644 
hesperinum  Stich.  Nymph.  712 
hesperioides  Fldr.  Dalla  922  . 
hesperis  Guer.  Cat.  496 
hesperis  Edw.  Argynnis  412  . 
hesperis  Argynnis  414,  415 
hesperitis  Btlr.  Thecla  794 
Hesperocharis  H.-Schäff.  78 
Hesperocharis  53,  68,  69,  77 
Hesperopsis  Dyar  1050 
Hestia  334 

hesus  Dbl.  Nase.  873,  1048 
liesychia  G.  dt  S.  Thecla  803  . 
hetaerina  Hew.  Symm.  681  . 

hetaerius  R.  dt  J.  Pap.  41 
Heterocampa  8 
Heterocliroa  Bsd.  512 
Heterochroa  511 
heterocliroa  Hpffr.  Eines.  697 
heteroea  Bat.  Cremna  650 
lieteronea  Bsd.  Lyc.  814  . 

heteronea  Lycaena  1044 
Heteropia  Mob.  859 
Heteropia  1047 

heteropterus  Plötz  Than.  917 
heteropterus  Plötz  Dalla  922 
Heterosais  G.  u.  S.  165 
Heterosais  656,  1027,  1028 
Heteroscada  Schatz  134 
heterospila  3 Jab.  Prenes  949 
heurippa  Hew.  Helic.  384 
hewitsoni  Fldr.  Ness.  481 
hewitsoni  lisch.  Dismen.  162 
hewitsoni  Ky.  Aricoris  721 
hewitsoni  Ky.  Dism.  103 
hewitsoni  Dismenitis  141 
hewitsoni  Ky.  Thecla  767 
hewitsoni  Mab.  Jem.  844 
hewitsoni  Rbl.  Nymphid.  711 
hewitsoni  Stgr.  Call.  491 


Taf. 


31  a 

134  b 
17  e 

74  d 


153  i 


51  f 
161  b 

165  f 


49  e 

113  g 
46  d 

193  c 

142  a 

179  f 
102  A  b 
87  a,  b 

157  i 


159  c 
128  e 
15  b 


136  i 
126  h 
144  a 


178  i 


75  a 
99  b 
41  e 

30  e  f 

152  d 
166  b 

99  c 


hewitsoni  Stgr.  Helic.  391 
hewitsoni  Stgr.  Pedal.  251 
hewitsoni  Stich.  Mesosemia  645 
hewitsoni  Srnka  Ath.  118 
hewitsonia  Btlr.  Lasioph.  265 
hewitsonii  Bsd.  Chimastrum  684 
hewitsonii  Btlr.  Eupt.  220 
hewitsonii  Snds.  Necyria  669 
hewitsonius  Bat.  Agr.  576 
hewitsonius  Agrias  575,  1040 
hewitsonius  3Iab.  Phoc.  851 
hewitsonius  Reale.  Dob.  903  . 
hezia  Hew.  Callith.  127 
hezia  Callithomia  383,  653 
hianna  Scdd.  Atryt.  940  . 

hiarbas  Cr.  Ancistr.  879  . 

hiarbas  Ancistrocampta  989 
hicetaon  G.  dt  S.  Mnas.  985 
hicetaon  Mnasicles  969 
hicetas  Godm.  Melin.  122 
hicetas  G.  dt  S.  Thecla  803  . 

liiemalis  Btlr.  Eupt.  215 
hiera  Plötz  Celaenorrh.  885 
hierax  Hew.  Helic.  390 
hierocles  Gray  Pap.  17 
liieroglyphica  Drt.  Thesp.  953 
hierone  Frühst.  Ager.  540 
hieronica  Frühst.  Ad.  525 
hieronymi  G.  dt  S.  Eusel.  626 
hieronymi  Euselasia  618,  629, 
631 

hilara  Fldr.  Eupt.  195  . 
hilara  Salv.  Peris.  1034 
hilara  Stich.  Ops.  292 
hilareia  Frühst.  Ad.  518 
hilaria  Godm.  Eupt.  223 
hilaria  Hew.  Cric.  679 
hilarina  31  ab.  Staph.  906 
hilarina  Röb.  Phyc.  448 
liilaris  Fldr.  Prec.  461 
hilaris  Jord.  Actin.  366 
hilaris  Actinote  448 
liilarus  Bat.  Oxeosch.  271 
lülda  Grinn.  Eyc.  815 
hilda  Grinn.  Lycaena  1044 
hilda  Plötz  Cob.  959 
hilda  Quens.  Oeneis  231 
liilina  Btlr.  Dalla  925 
liillapana  Röb.  Lymn.  661 
himella  Hew.  Thesp.  953 
himera  Fldr.  Ad.  526 
himera  Hew.  Helic.  392 
liimeros  Hpffr.  Pap.  29 
hiphia  Hbn.  Mesosemia  638 
hippalus  Edw.  Cogia  877  . 
liippalus  Ediv.  Cogia  1048 
hippalus  Fldr.  Antlgönus  903 
hipparchus  Stgr.  Pap.  36  . 
hippason  Esp.  Pap.  27 
hippasonides  Gr.-Sm.  Pap.  28 
liippea  H.-Schäff.  Cric.  679 
hippocrate  Godm.  Arie.  722 
hippocrenis  Bat.  Ithom.  142 
hippodamia  F.  Aprot.  127 
hippodamia  Leucotbyris  146 
hippodamus  Fldr.  Pap.  43 
hippodrome  Hbn.  Chlos.  451 
hippola  Hew.  Helic.  379  .  . 

hippola  Hew.  Heliconius  593 
hippolinus  Btlr.  Eueides  398  . 
liippolochus  Frühst.  Caligo  324 
hippolyta  Ediv.  Argynnis  413 
hippolyta  Lyman  Van.  457 
hippolyte  Bat.  Helic.  385 
hippomedon  Fldr.  Pap.  25 
hippomonuste  Hbn.  Pier.  57 
hippona  F.  Prot.  580 
hippotas  Hew-  Dism.  102  .  . 

hippothous  G.  dt  S.  Hirs.  120 
hippothous  Helicon.  121 
hiria  Godt.  Calyd.  694  . 
hirlanda  Stgr.  Cath.  69 
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114  c 

176  d 
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182  i 
170  g 


32  e 
159  c 
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184  g 
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184  h 
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hirlanda  Stoll  Cath.  69 
hirlnnda  Cathaemia  1017 
hirsuta  Prittw.  Thecla  771 
Hirsutis  Hsch.  1 19 
Hirsulis  115,  116,  118 
hisboena  Hbn.  Baeotis  684 
hisbon  Cr.  Baeot.  684  . 
hisbon  G.  &  S.  Thecla  749 
historie  Stgr.  i.  I.  Euptychia 
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Hisloris  Hbn.  470 
Historis  835 

histrica  Stich.  Symmachia  727 
histrio  Göze  655 
hirta  Weym.  An.  582 
hirtius  Bür.  Euch  857  .  .  . 

hobomok  Harr.  Atryt.  937 
hobomok  Atrytone  1055 
hodia  Btlr.  Lymn.  627,  662 
hoffmani  Streck.  Cercyonis  229 
lioffmanni  Behr  Melit.  432 
holcopborus  Stgr.  Helic.  383  . 
holcophorus  Heliconius  594 
hollandi  Ediv.  Pap.  23 
hollandi  Röb.  App.  68 
holochroa  Jord.  Actin.  369 
holomelas  Mab.  Asbolis  945 
holophegges  Dyar  Stapb.  905 
bolosticta  G.  dt  S.  Argyr.  686 
homerus  F.  Pap.  34  ... 

homerus  Pap.  35 
homoperplexa  B.  dt  Benj.  Thecla 
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homothoas  R.  &  J ■  Pap.  24  . 
hondana  Weym.  Phyc.  438 
bondurensis  Frühst.  Tem.  476 
honesta  Weym.  Gerat.  129 
bonorina  Frühst.  Ager.  540 
honrathi  Srnka  Dirc.  139  . 
liopfferi  Röb.  Cat.  71 
hopfferi  Catasticta  1018 
hopfferi  Neust.  Helic.  379 
hopfferi  Heliconius  593 
hopfferi  Röb.  Phyc.  449  . 

hopfferi  Stgr.  Oxyn.  849  . 

hopfferi  Plötz  Teleg.  863 
hopfferi  Stgr.  Pedal.  260  . 

hopfferi  Weym.  Callol.  143 
Hopfferia  Stgr.  672 
Horaga  740 

horatius  Scdd.  Than.  916  . 
horni  Rbl.  Micr.  453 
hortense  Guer.  Helic.  395  . 
hortense  Heliconius  596 
hortensia  Bich.  Euptoieta  404 
hortensia  Dbl.  Helicon.  395 
hortensia  Fldr.  Pierella  179 
hortona  Hew.  Pierella  178 
hortona  Pierella  176 
horus  Edu\  Lei*.  968 
horus  Ochlodes  1054 
hosmeri  Weeks  Thecla  796 
hospita  Bür.  Jem.  843  . 
hostilius  Fldr.  Pap.  38 
hostis  Schs.  Thecla  778 
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howardi  Skinn.  Paratr.  936  . 
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huallaga  Stgr.  Mech.  125  . 
huallaga  Mechanitis  396 
huamba  Hscli.  Pteron.  153 
huanaco  Stgr.  And.  97 
huanus  Snds.  Dior.  665 
huascama  Reale.  Dione  401 
huascar  Snds.  Anc.  668 
hübneri  Btlr.  Dapt.  75 
hübneri  Btlr.  Echen.  707  . 
hübneri  Btlr.  Eupt.  206 
hübneri  Btlr.  Hypna  579  116  d, 
hübneri  Frühst.  Catops.  86 
hübneri  Frühst.  Itab.  63 
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hübneri  Men.  Eueides  398 
hübneri  Eueides  597 
hübneri  Plötz  Atrytone  937 
hübneri  Röb.  Chlor.  547 
hübneri  Satyrus  291 
hübneri  Stgr.  Helic.  389 
hübneri  Heliconius  596 
hugia  Schs.  Dirc.  139 
hugon  Thecla  746,  796 
huilana  Weym.  Lyman.  245  . 
hulda  Btlr.  dt  Drc.  Eretr.  263 
bulda  Edw.  Pier.  59  ... 

hulda  Fldr.  Dirc.  139 
hulsti  Edw.  Limen.  534 
humber  Schs.  Thecla  789 
humboldti  Latr.  Tith.  119 
humboldti  Tithorea  384,  388 
humboldti  i  Guer.  Peris.  497  . 
humboldtii  Perisama  498,  500 
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humeralis  Mab.  Molo  977 
humilis  Fldr.  Neosat.  235  . 
humuli  Harr.  Thecla  806 
hundurensis  Mab.  Thracides 
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huntera  F.  Pyram.  459 
hunteri  Hbn.  Pyram.  459 
hurga  Schs.  Teleg.  864 
huron  Edw.  Atalop.  931 
liya  Ww.  Mes.  675  .... 
hya  Mesene  727 
hyacinthina  Stich.  Eur.  635  . 
hyacinthinus  Mab.  Python.  887 
hyacinthus  Btlr.  Morpho  345  . 
hyacinthus  Morpho  344 
hyacinthus  Cr.  Thecla  785 
hyagnis  G.  dt  S.  Moeris  969 
hyagnis  Weym.  Lyman.  247  . 
hyala  Hew.  Ithom.  141 
hyala  Ithomia  140 
hyale  Fldr.  Mes.  675 
hyalina  Btlr.  TTran.  673 
hyalinus  F.  Hypoler.  159 
liyalinus  Gmel.  Pierella  177 
hyalodis  Stich.  Xin.  674 
hyalophora  Fldr.  Onenses  907 
Hyalothyrus  Mab.  882 
Hyantis  333 

liyantis  Edw.  Euclil.  95  .  . 

hyas  Bsd.  Ad.  531 
hyas  Adelplia  530 
hyas  G.  dt  S.  Thecla  753  . 
hyas  Mab.  Thrac.  993 
hyas  Weym.  Helic.  S89 
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hyboma  Plötz  Padr.  946  . 

hybridus  Mab.  Gorg.  891 
hyccara  Hew.  Thecla  802  . 
hyceta  Hew.  Pierella  178  . 
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hydara  Hew.  Helic.  392 
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hydarnes  Mab.  Thymele  867, 
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hydarnis  Godt.  Cat.  496  . 
hydarnis  Catagramma  1032 
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hydaspes  Catagramma  502,  599, 
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hygieia  Fldr.  Pyrrh.  839  . 
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Hypanartia  Ky.  459 
Hypanartia  376 
liypargus  Mab.  Vett.  982 
hypargvra  H.-Schäff.  Parac. 

978  . 

Hypatus  622 
Hypaurotis  Scdd.  773 
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hyperborea  Sz.  Van.  457  . 

hypereia  Dbl.  dt  Hew.  Eutr.  1 1 
hyperia  F.  Chlos.  451  . 

hyperia  Chlosyne  454 
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hyperici  Hbn.  Pyrrh.  837 
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hyperion  Sz.  Sis.  898  . 

hyperion  Hbn.  Pap.  36 
hyperipte  Hbn.  Libyth.  484 
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hyperythrus  Kaye  Euroto  965 
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hypochlora  Drt.  Metrocl.  969 
hypochlora  Fldr.  Bat.  537 
hypochloris  Bat.  Nel.  692 
H ypochrysops  687 
hypocrita  Schs.  Thecla  761 
Hypocryptotlirix  Wts.  852 
hypodamas  Gn.  Pap.  21 
hypodesma  Plötz  Metron  969 
hypoglauca  G.  dt  S.  Apod.  700 
Hypoleria  G.  et*  S.  159 
Hypoleria  141,  652,  653,  657 
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hypoleuca  Bat.  Theope  723 
Ilypolimnadidi  470 
Hypolimnas  Hbn.  470 
hypophaea  G.  &  S.  Euselasia 
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hypophlaeas  Bsd.  Chrys.  813 
Hyposcada  G.  dt  S.  144 
Hyposcada  653 
hyposticta  Fldr.  Dism.  102 
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hypoxantha  Röb.  Dapt.  76 
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hyppason  Cr.  Pap.  28 
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hypsipetes  Jord.  Actin.  367 
hypsipetes  Actinote  662 
liypsipyle  Cr.  Eueides  397 
hyrnethia  Frühst.  Tisipli.  276 
hyrnetho  Frühst.  Arch.  67 
liysius  Godt.  Calisto  240 
hyspa  G.  <fc-  S.  Eutr.  117 
hystaspes  F.  Cat.  494 
hystaspes  Catagramma  1031 
hystaptes  =  hystaspes  Catagr. 
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ianthe  Edw.  Chrysophanus  813 
ianthe  F.  Pliyc.  443  .... 
iao  Mab.  Telem.  868 
iarbas  Snell.  Lynin.  661 
iarbas  TViv.  Panara  157 
iasis  Gndm.  Phaen.  678 
iberica  Melit.  432 
ibhara  Bür.  Dalla  924  . 
iblis  Fldr.  Epipli.  478 
ibyeus  Hew.  Mes.  643  . 
ibykus  Frühst.  Caligo  325 
icarioides  Bsd.  Lyc.  815 
icarioidcs  Lycaena  1044 
icarus  F.  Dioplitb.  648 
icarus  Lycaena  739,  740,  822 
icelus  Lintn.  Than.  916 
icelus  Thanaos  1051 
ichthya  H .-Schaf f.  Cora.des  273 
icilia  Frühst.  Ager.  540 
icterias  Stich.  Mes.  676 
icterica  Fasst  Agrias  1039 
icterica  G.  &  S.  Eehen.  708  . 
icterica  Stich.  Dynast.  289 
ida  Usch.  Leucotb.  145 
i da  Ithom.  104 
idae  Fasst  Dism.  1025 
idae  Fldr.  Melin.  124  . 

idae  Melinaea  130,  383 
idaeus  F.  Pap.  28 
idabo  Ediv.  Erynn.  929 
idalia  Drury  Argynnis  406  . 
idalia  Argynnis  405 
idalion  Weym.  Hebe.  382 
idalion  Heliconins  594 
idas  Cr.  Proteides  861 
ide  Hbn.  Siderone  577 
idina  Hsch.  Leucoth.  145 
idiograpba  Jord.  Actin.  369 
Idioneura  Fldr.  239 
Idioneura  244 
idiotica  Btlr.  Dapt.  77 
idiotica  Dapt.  78 
idmon  G.  &  S.  Lern.  704 
idomeneus  L.  Caligo  324 
idomeneus  Caligo  321,  325,  326 
idomenides  Frühst.  Caligo  324 
idonia  Hew.  Dism.  100 
idotea  Mesophth.  644 
idotea  Ww.  Mesophth.  649 
idothea  G.  u.  S.  Buz.  940  . 
iduna  Edw.  Oeneis  230 
iduna  Oeneis  432 
iduna  Hcw.  Corades  275 
idyja  Hbn.  Aster.  549 
ignicauda  G.  &  S.  Phaen.  677 
igniculus  Drc.  Pyrrbop.  997 
ignifer  Stich.  Pach.  680 
ignipicta  Schs.  Phaen.  677 
ignipictus  Charis  618 
ignorans  Plötz  Polit.  932  . 
ignorata  Hsch.  Cerat.  130  . 
iheringii  Mab.  Phleb.  966 
ikarios  Frühst.  560 
ilaire  Godt.  App.  68,  78 
ilavia  Beut.  Thecla  772 
ildica  Hew.  Phyc.  447 
ildica  Pbyciodes  597 
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illustris  Weym.  Hebe.  381 
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imma  Prittw.  Thecla  781 
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immaculata  Hsch.  Dirc.  139 
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inca  Stgr.  Argynnis  428  .  .  87  f 
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incana  Stich.  Ham.  702 

incandescens  Btlr.  Pap.  17 

incanescens  G.  &  S.  Pierella  177  42  d 

incantator  Drc.  Aides  950 

incarnata  Fldr.  Prec.  461 

incarnata  Stgr.  Cat.  495  .  .  101  B  h 

incarum  Sz.  Tbisbe  715  .  .  140  f 

incendiaria  Thm.  Nec.  670 

incerta  Btlr.  Eupt.  212 

incerta  Dogn.  Cat.  72 

incerta  Dogn.  Catast.  105,  1019 

incerta  Stgr.  Lepr.  656  .  .  127  e 

incertina  Röb.  Catast.  1021  .  194  d 

incisa  Frühst.  Perrh.  64 
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inconspicua  Btlr.  Daed.  236 

inconspicua  G.  &  S.  Eusel.  626 
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indecora  Hbn.  Hypoler.  160 
indefecta  Frühst.  Ad.  523 
indica  Pyram.  458 
indigator  Stich.  Anteros  687 
indigo  Drc.  Thecla  794 
indigophana  Fldr.  Eun.  488 
indigotica  Salv.  An.  588 
indissimilis  Wceks  Metach.  703 
indola  Dbl.  &  Hexe.  Aeria  157 
indra  Reak.  Pap.  24 
inelegans  Hew.  Leucoth.  150 
ineptus  Drt.  Python.  888 
ineptus  Stich.  Mesene  675 
ines  Godt.  Dyn.  506 
ines  Dynamine  507 
ines  Edw.  Thecla  805  . 

ines  Röb.  Dism.  101 
infanda  Btlr.  Ebr.  907 
infantibs  Drc.  Pyrrli.  838 
inferior  Btlr.  Catagr.  1032 
iufernali s  Frühst.  Agr.  566 
infernabs  Msclxlr.  Mion.  882  . 
infernabs  Stgr.  Styx  104  . 

infirma  Frühst.  Ect.  536 
infirmata  Stich.  Biod.  658 
inframaculata  Strd.  Enos.  988 
infrequens  1  Veeks  Thecla  810 
infuscata  Fldr.  Prec.  461  . 
infuscata  Hsch.  Cabith.  128 
infuscata  Plötz  Metiscus  971 
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inornata  Edw.  Argynnis  419  . 
inornata  Edw.  Coen.  227 
inornata  Elw.  Neomaen.  236 
inornata  Fldr.  Tayg.  192 
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107  e 


137  d 

8  b 

173  f 

101  A  e 

159  e 
29  f 
177  a 
162  c 


171  g 
30  g 


94  e 


142  e 
100  A  d 


182  f 
48  b 


159  c 


86  e 
50  b 

46  c 


156  a 
102  C  a 


Ausgegeben  S.  V.  1924. 


INDEX. 


1097 


Taf. 

insignis  Salv.  Cloth.  402  .  83  d,  e 

insignis  Salv.  Olyr.  1 17 
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insolatrix  Plöiz  Tlesperia  919 

insolita  Riff.  Helicon.  595 
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intermedia  Schs.  Charonias  653 

intermedia  Hpffr.  Actin.  368 
intermedia  L.  &  R.  Catast.  1020 
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iricolor  G.  &  S.  Orses  991 
irion  Sz.  Stal.  718 
iris  Fldr.  Euptychia  220 
iris  Riff.  Helicon.  595 
iris  Stgr.  Char.  689 
irisa  Frühst.  Ad.  517 
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jaeris  Bat.  Cham.  655 
jaguarae  Foett.  Pap.  18 
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janeira  Telegonus  868 
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janthina  Tlew.  Thecla  766  . 
janthodonia  Dyar  Thecla  823 
janus  Btlr.  Theope  725 
japetus  Stgr.  Megist.  472  . 
japetus  Stich.  Caligo  318 
japhleta  Bür.  Pedal.  251  . 
japola  Jones  Thecla  790  . 
jarbas  Lymnas  727 
jarbas  Niep.  Papilio  1013 
jarbus  Stgr.  Lymnas  661 
jaresia  Btlr.  Catops.  87 
jaresia  Btlr.  Euptychla  197 
jarias  Frühst.  Ad.  527 
jariba  Btlr.  Teleg.  863 
jasius  Charaxes  583 
jason  Ehrm.  Hel.  915 
Jaspis  Kaye  763 
jatrophae  L.  Anart.  462  . 
jebus  Godt.  Thecla  768  . 
jebus  Plötz  Zenis  981 
jeconia  Btlr.  Palga  987  . 
jelskii  Ob.  Pap.  34 
jelskyi  Ersch.  Dalla  922  . 
Jemadia  Wts.  843 
Jemadia  837 

jemina  Heiv.  Eur.  636 
jemina  Hbn.  Dirc.  138  . 
jeneirica  Fldr.  Thecla  795 
j ophtha  Thm.  Pedal.  255  . 
jera  G.  &  S.  Megist.  973  . 
jesia  Btlr.  Eupt.  195  . 
jessa  Bsd.  Char.  688 
jesse  Btlr.  Esth.  674  . 
jessica  Heiv.  Psendosc.  161 
jethyra  Btlr.  Eud.  855  . 
jethys  Bsd.  Dism.  99 
jeziela  Btlr.  Mes.  646  . 
jimna  Bür.  Tayg.  186  . 
joannisi  Yer.  Pap.  24 
joannisii  Mab.  Thrao.  992  . 
jobrea  Dyar  Catia  933 
jocularis  Stich.  Anc.  667  . 
jodutta  Hbn.  Ter.  85 
joergenseni  Böb.  Phulia  1024 
joergenseni  Böb.  Tatochila  1015 
johanna  Weym.  Fann.  235  . 
johannae  Shp.  Baeot.  685  . 
johnsoni  Skinn.  Thecla  772 
johnsoni  Thecla  1043 
johnstoni  Dann.  Colac.  672  . 
joleia  Hew.  Callol.  144  .  . 

jolaia  Calloleria  135 
jole  Bsd.  Math.  95  . 
jolus  Cr.  Caryst.  979  . 
jona  Hew.  Ect.  536 
jonas  Fldr.  Pyrrh.  839  . 
jonas  Weym.  Helic.  383 
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joppe  Bsd.  Pier.  57 
jordani  Frühst.  Ad.  518  .  . 

jordani  Frühst.  Prep.  562 
jordani  Sz.  Colac.  372  . 
josepha  G.  tfc  S.  Pier.  58  . 
josepha  Plötz  Pyrrh.  839 
josephina  Drt.  Pyrrh.  839  . 
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joviana  Schs.  Cham.  655  . 
jovianus  F.  Ate  889 
jovianus  Cr.  Ate  889  .  .  . 
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joya  Dogn.  Thecla  797  . 
juani  Stgr.  Eupt.  214  . 
juani  Euptycbia  1029 
juani  Stgr.  Pyrrh.  474  .  .  . 

juanita  Scdd.  Thecla  750 
juanita  Schs.  Eud.  855 
juanita  Stgr.  Argyr.  686 
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udicialis  Stich.  Mesosemia  647 
udith  Cethosia  453 
judith  Giier.  Chlos.  453 
jugurtha  Stgr.  Symm.  682  . 
uicha  Beak.  Thecla  761 
julantliiscus  Frühst.  Morpho  354 
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julia  Colaenis  394,  396,  399, 
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julia  Snds.  Anc.  667  . 
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julia  Weym.  Eupt.  215 
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julitta  Frühst.  Ager.  540  . 
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jumena  Frühst.  Perrh.  65 

junia  Cr.  Eupt.  216 

juno  Cr.  Dione  401  .... 
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juno  Dione  469 
juno  Biff.  Helic.  392 
Junonici  Hbn.  376,  461 
junonia  Btlr.  Eupt.  221 
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juntana  Biff.  Helic.  380 
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justinella  Frühst.  Ad.  514 
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ustinoides  Btlr.  Perimeies  962 
justitiae  Godm.  Morpho  336 
justus  Plötz  Chrys.  862 
jutta  Hbn.  Oeneis  231  .  .  .  50  f 

juturna  Fldr.  Eur.  637  .  .  .  123  g 

juturna  Bür.  Morpho  337 
juturna  Heiv.  Nec.  670 
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Kdllima  376,  471,  578 
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Karanasa  291 
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karschi  Biff.  Helic.  385 

karschi  Biff.  Heliconius  594 

karwinskii  Hbn.  Smyrna  471  .  104  d 

kasus  Mschlr.  Rinthon  957 

katahdin  Newk.  Oeneis  232  .  50  g 

Jcedema  Btlr.  Atalop.  931 
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keewaydin  Edw.  Col.  93 

kefersteini  Dbl.  Ilypan.  460  .  94  c 

kefersteini  Hypanartia  598 
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krates  Frühst.  Prep.  563  .  .  112  b 

krexos  Plötz  Padr.  946  .  .  .  183  e 

Kricogonia  Beak.  89 
kriemhild  Streck.  Argynnis  425 
krugii  Dew.  Pier.  58 
kuenowii  Dew.  Eueides  396 
kumskaka  Scdd.  Limoch.  1054 
kupris  Hew.  Ant.  687  .  .  .  133  g 

kusa  Hew.  Scada  137 


183  g 
2  a 


36  e 


144  m 


144  c 


I,. 

labda  Hew.  Lyman.  246  .  .  52  d 

labdacus  Cr.  Eusel.  629  .  .  122  b 

labdacus  G.  &  S.  Megist,  973  187  i 

labdacus  G.  &  S.  Nymphid.  710 

labe  Btlr.  Eupt.  200 

labes  Drc.  Thecla  786  .  .  .  156  f 

labiena  Hew.  Eusel.  626 

labotas  Dist.  Mech.  126 

labotas  G.  &  S.  Lemon.  705 

labradorensis  Scdd.  Col.  91 

labriaris  Bür.  Bung.  872  .  .  172  c 

labulla  Thm.  Pedaliodes  251 

lacaena  Hew.  Diaeus  907  .  .  176  i 

lacaenina  Mab.  Diaeus  907  .  176  h 

lacandones  Bat.  Pap.  43 

laccine  Fldr.  Euptychia  196 

lacernata  Stich.  Mes.  646 

laceyi  B.  &  McD.  Thecla  825 

lachares  G.  tL  S.  Vac.  954  •  185  b 

laches  F.  Taygetis  188 

lachesis  Schs.  Ebr.  908 

Lachnoptera  376 

lacina  Bür.  Ad.  514 

lacinia  Hbn.  Chlos.  451 

laconia  Hew.  Thecla  786  .  .  156  e 

lacordairei  Bsd.  Gon.  89 

lacordairei  Borre  Pap.  33 

lacrimans  Frühst.  Morpho  341 

lacrimosa  Stich.  Mesosemia  645 

lacrines  Hew.  Emes.  697 

lactea  Burm.  Hesperoch.  1022 

lactea  Burm.  Pieris  1016 

lactea  Hew.  Lyman.  245 

lactifera  Btlr.  &  Drc.  Theag. 


911  . 

lactifusa  Stich.  Mes.  639 

.  177  f 

lacustra  Wr.  Than.  917  . 
lacustra  Thanaos  1051 

.  178  i 

lacydes  Heiv.  Pap.  15  . 
lacydes  Pap.  37 
lacvdus  Drc.  Ligu.  882 

3  b 

ladon  Cr.  Cyan.  818  . 
ladon  Cyaniris  1045 

.  144  lr 

INDEX. 
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Taf. 


ladra  Stgr.  Pteron.  155 
laertes  Anaea  584,  585 
laertes  Drc.  Morpho  339  . 
laertes  Morpho  333 
laertes  Hbn.  Prep.  561 
laertes  Prepona  559,  560,  563 
laertides  Stgr.  Prep.  559 
laeta  Bsd.  Ter.  82 
laeta  Edw.  Thecla  783  . 
laeta  Edw.  Thecla  1044 
laeta  Röb.  Chlos.  452  . 
laetifica  Bat.  Mes.  645  . 
laetifica  Bat.  Dioriste  270 
laetitia  Btlr.  Pap.  32 
lafresnayi  Latr.  Vett.  981  . 
lagia  Hew.  Ate  888  .... 
laginia  Hew.  Heliop.  914 
lagora  H. -Schliff.  Diophth.  648 
lagus  Cr.  Arie.  720  .... 
lagus  Edw.  Atrytone  1054 
lagusa  Hew.  Ithom.  141 
laia  Godt.  Dism.  103  .  . 

laia  Dismoi'phia  1026 
laias  G odm.  Phyc.  446  . 
lais  Bsd.  Ancyhiris  668 
lais  Edw.  Argynnis  411  . 
laius  G.  &  S.  Echen.  708 
laius  Bsd.  Pap.  38 
lalage  G.  <fc  S.  Dalla  922  . 
lalandii  Latr.  Achlyodes  896 
1-album  Esp.  Pol.  457 
lamachus  Hew.  Mesosemia  640 
lamarchei  Stgr.  Pap.  29  . 
lamia  Bat.  Syrm.  664 
lamia  Cr.  Eur.  636  .... 
lamia  Hew.  Napeog.  136 
lamia  Napeogenes  137,  142 
lamia  Sulz.  Pierella  178  . 
lamina  F.  Limen.  535 
laminata  Btlr.  Corades  274 
lamirus  L.atr.  Itnna  116 
lamirus  Ituna  117,  132 
lamis  R.  &  J.  Pap.  43 
lamis  Cr.  Peria  476  ... 

lamis  Stoll  Nymph.  712  .  . 

lamis  Nymphidium  620 
lamna  Thm.  Argyr.  233  . 
lampethusa  Dbl.&  Hew.  Epiph. 

479  . 

lampethusa  Epiphile  476,  477 
lampetia  G.  &  S.  Thecla  799 
lampeto  Bat.  Eueides  396 
lampeto  Eueides  597 
lampeto  G.  &  S.  Caria  683  . 
Lampides  740 

lamprobenis  Röb.  Catag.  1031 
lamprolenis  Röb.  Pran.  673  . 
lampropteryx  Bat.  Theope  723 
lampros  Bat.  Echen.  707 
lampros  Hpffr.  Pyrrh.  837  . 
lamprosa  Stich.  Mesosemia  638 
Lamprospilus  Hbn.  811 
lamprotaenia  Stich.  Anc.  667 
lamus  Mab.  Telem.  868 
lanassa  Fldr.  Lyrnan.  249  . 
lanassa  G.  &  S.  Itun.  116 
lancea  Hew.  Ate  889  . 
lanceolata  L.&  R.  Catast.  1020 
lanceolata  Luc.  Mid.  96 
lanckena  Schs.  Thecla  776 
lansdorfi  Eresia  394,  444 
lansdorfi  Godt.  Phyc.  448  . 
languida  Bsd.  Eupt.  194  . 
Languida  Ferr.  d'A.  1029 
lanice  Hew.  Peris.  498  . 
lanilla  Frühst.  Ad.  521  . 

laobatas  Hew.  Lern.  705  . 
laodamas  Fldr.  Pap.  22  . 
laodocus  F.  Pap.  26  ... 
laogore  Godm.  Pier.  62 
laonome  Snds.  Diorina  666 
laonome  Swns.  Pyrrh.  840 


68  c 


155  i 

91  h 
126  b 


189  c 
173  g 

141  k 

192  g 
90  g 
86  b 

179  h 


11  a 
123  d 


43  a 


97  b 
139  c,  d 

51  a 

98  a 


135 

f 

138 

e 

162 

b 

129 

f 

52 

f 

173 

h 

194 

e 

28 

b 

92 

a 

46 

e 

102 

A  g 

108 

b 

137 

h 

6 

d 

10 

a 

laothoe  Cr.  Tem.  476 
laothoe  G.  &  S.  Thecla  752  . 
lapliria  Dbl.  Cerat.  132  . 
laphria  Ceratinia  136 
laphria  Godt.  Peria  476 
Laphygma  8 

lapilla  Stich.  Mesos.  =  lapillus 
lapillus  Stich.  Mes.  639 
lapitha  Stgr.  Actin.  370  . 
lapponica  Stgr.  Col.  90 
lara  Hew.  Ad.  512 
lara  Adelpha  375 
l-argenteum  Pol.  456 
laria  Fldr.  Dapt.  76 
larilla  Hev).  Napeog.  135  . 
larina  Hew.  Napeog.  134  . 
larina  Napeogenes  653 
larinia  F.  Precis  461 
la.rius  Plötz  Eud.  853 
larra  F.  Catops.  87 
larseni  Fassl  Agr.  572 
larua  Fldr.  Tayg.  186  . 
larunda  G.  &  S.  Nec.  670 
larunda  Hew.  Dism.  102  . 
larunda  Hpffr.  Lymanopoda 
247,  248 

larunda  Streck.  Melit.  433 
larvata  Streck.  Libyth.  623 
larymna  Dbl.  Pierella  177 
Lasaia  Bcd.  692 
Lasaia  620,  621 
lasciva  Stich.  Sar.  688 
Lasiocampidae  7 
Lasiophila  Fldr.  264 
Lasiophila  174 

las u.s  Dbl.  Perophthalma  649 
lasus  Edw.  Erynn.  930 
lassia  Hew.  Mylon  897  . 
lassus  F.  Emesis  695 
lasthenes  Hew.  Lern.  704  . 
latagus  G.  &  S.  Thecla  782  . 
latefasciata  Hsch.  Cerat.  130 
latefasciata  Stgr.  Stal.  719  . 
lateflava  Hsch.  llirs.  121 
latefusa  Thm.  Corades  275 
later  Mab.  Aeth.  876 
lateranus  Schs.  Cob.  958 
lateritia  Bat.  Pach.  680 
lathaea  Hew.  Cycl.  895  . 
lathaea  Cyclosaemia  1049 
lathonia  Argynnis  426 
lathonioides  Bich.  Argynnis  427 
lathonioides  Argynnis  426 
latia  Btlr.  Eupt.  221 
laticincta  Fassl  An.  590 
laticlavia  Stich.  1  ,ymn.  659 
laticlavia  Thm.  Didon.  465 
latifascia  Btlr.  Calliz.  473  . 
latifascia  Weym.  Tayg.  187  . 
latifasciata  Btlr.  Pyrrh.  838  . 
latifasciata  Hew.  Eur.  636  . 
latifasciata  Laihy  Anc.  668 
latifasciata  Röb.  Epiph.  478 
latilimbata  Bür.  Dapt.  76 
latilimbata  Weym.  Cerat.  133 
latilla  Hew.  Pteron.  152  . 
latilla  Pteronymia  153 
latimargo  H. -Schliff.  Teleg.  864 
latinus  Fldr.  Pap.  21 
latior  Jord.  Actin.  370 
latipennis  Mab.  Eud.  855 
latiplaga  Röb.  Catast.  1021  . 
latissima  Stich.  Mesosemia  647 
latitaenia  Frühst.  Ops.  307 
latius  Edw.  Than.  917 
lativitta  Btlr.  Helic.  393  . 
lativitta  Stgr.  Ad.  524 
latmicus  Sz.  Helicop.  634  . 
lato  Stich.  Mes.  646 
latona  Btlr.  Per.  66 
latona  Btlr.  Cat.  496 
latona  Fldr.  Pierella  178 
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149  g 
35  b 


83  c 


35  f 
35  e 


46  a 


30  a 


175  c 

137  i,  k 
155  h 

143  b 


142  i 
174  i 


97  a 
45  a 
162  d 
123  e 


39  f 
167  c 


194  g 
64  a 
78  e 
124  c 


Taf. 


latona  Hew.  Calliona  709  .  .  138  a 

latona  Calliona  618 

latonia  Schs.  Cob.  961 

latrea  Hew.  Potam.  899  .  .  175  f 

latreillei  Stgr.  Tith.  119 

latreillei  Hew.  Thec-la  748  .  .  147  c 


latreillei  Thecla  741 
latus  Riff.  Helic.  380 
laudonia  Hew.  Thecla  749  . 
laura  Drc.  An.  590  .  . 

laura  Edw.  Argynnis  416  . 
laura  Argynnis  429 
laura  Hbn.  Chlorippe  547 
laura  Oberth.  Chlor.  549 
laura  Stgr.  Pteron.  156  . 
laure  Drury  Chlor.  547 
laurea  Hew.  Vett.  981  . 
laureatus  Drt.  Xen.  951  . 
laurens  Mab.  Thracides  993 
laurentia  Godt.  Chlorippe  546 
laurentina  J.ymon  Erynn.  930 
laureolus  Schs.  Cob.  958 
lauretta  Stgr.  Chlor.  547  . 
laurettci  Chlorippe  546 
laurina  Wr.  Argynnis  429 
iMuron  674 

laurona  Schs.  Chlor.  548 
lausus  Cr.  Thecla  770 
lausus  Thecla  761 
lauta  Drt.  Thecla  768  . 
lauta  Hsch.  Dismen.  162 
lauta  Stich.  Eurybia  636 
laverna  Dbl.  Actin.  367  . 

laverna  G.  &  S.  Char.  690 
laviana  Hew.  Hel.  915  .  .  . 

laviana  Heliopetes  1051 
lavinia  Btlr.  Chlor.  546  . 
lavinia  Cr.  Prec.  461  . 
lavinia  Hew.  Hypoleria  160 
lavinia  Hew.  Pseudosc.  161  . 
lavinia  Pseudoscada  149,  156, 


148  a 
120  Ad, 
120  B  d 
87  b 


40  d 
110  Be 
189  b 
184  d 


110  A  d 


154  e 
152  a 


82  e 

178  e 

110  B  b 
94  d 

41  b 


159 

lavinia  F.  Vict.  463 

laxis  Gn.  Peris.  500 

lavochrea  Btlr.  Aeth.  876  .  .  170  d 

lazulina  Frühst.  Megal.  469  .  96  c 

lea  Cr.  Eupt.  216  ....  48  f 

leachiana  Godt.  Gon.  88 

leada  Btlr.  Carrh.  898  .  .  •  175  e 

leaena  Hew.  Lyrnan.  248  .  .  52  f 

leaena  Lymanopoda  249 

leanira  Bsd.  Melit.  433  ...  88  f 

leanira  Melit.  430,  434,  597,  1030 


lebasii  Guer.  Peris.  498  .  .  .  102  A  g 

lebasii  Perisama  1034 

lebbaea  Fldr.  Ly  man.  247  .  52  d 

lebbaeus  Hew.  Themesion  990 

lebena  Hew.  Theclopsis  811 

leca  Btlr.  Heliopetes  915 

lecerfi  M.  &  B.  .Tem.  844  .  .  163  d 

lecontei  R.  &  J.  Pap.  39 

lectabilis  Stich.  Ant.  686  .  ..  133  g 

leda  Edw.  Thecla  805 

leda  Stgr.  Helic.  393  .  .  .  78  d 

ledaea  Hew.  Thecla  801  .  .  158  1 

ledon  Frühst.  Ops.  302 

leena  Hew.  Symm.  681  .  .  128  g 

lefebvrei  Guer.  Elina  243  .  .  52  b 

legota  Hew.  Thecla  809  .  .  159  1 

legytha  Heio.  Thecla  778  .  .  152  i 

leila  Heiv.  Ithom.  142 

leilia  Edw.  Aster.  550  .  .  .  110  A  c 

leilus  Sivns.  Pap.  42 

lelaps  G.  &  S.  Ager.  541  .  .  105  e 

lelex  Bat.  Phyc.  443  ....  90  d 

lelex  Hew.  Dism.  100 

lemna  Btlr.  Entli.  884  .  .  .  172  f 

lemna  Fldr.  Ter.  83 

lemnia  Fldr.  Adelpha  524 

lemniscata  Thm.  Pan.  657 

lemnos  Drc.  An.  584  .  .  .  120  B  a 
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Taf. 

lemnos  Drc.  Thecla  807 

lemona  Hew.  Thecla  710  .  .  154  e 

Lemonias  Ww.  703 

Lemonias  618,  623,  698,  699, 

709,  715.  722 

lemur  Mschlr.  Anisochoria  909 

lemur  Thm.  Catargynnis  269 

lemuria  Heiv.  Thecla  786  .  .  156  d 

lena  Edw.  Hesperopsis  1050 

lena  L.  Pierelia  177  .  .  .  42  e 

lenaeus  Dbl.  Pap.  33 

lenaeus  Weym.  TIelic.  381  .  .  73  e 

lenaeus  Helioonius  396,  593 

lencates  Hew.  Drep.  699 

lenea  Cr.  Dirc.  139  .  .  .  .  37  a 

Ich  is  Capr.  Thecla  804 

lenitas  Drc.  Thecla  788  .  .  156  i 

lenocinium  Schs.  Nymphid.  727 

lento  Mab.  Padr.  946  .  .  .  183  e 

Leodonta  Bf  Ir.  69 

Leodonta  65,  69 

leona  TV r.  Melit.  433 

leonardus  Harr.  Ochl.  934  .  181  g,  h 

leonardus  Ochlodes  1054 

leonata  Bür.  Drucina  270  .  58  a,  b 

leonida  Cr.  An.  585 

leonina  Frühst.  Ad.  525  .  .  107  b 

leonora  Hew.  Dism.  101  .  .  29  e 

leonora  Dism.  98,  1025 

leonte  Hbn.  Morpho  341 

leonte  Hbn.  Morpho  339 

leontia  Pap.  27 

leontine  Weyin.  Actin.  367 

leontis  R.  &  J.  Pap.  27  .  8  c 

leontius  Fldr.  Morpho  346 

leöpardina  Cric.  =  leopardinum 

leopardinum  Fldr.  Cric.  679  .  128  e 

leopardus  Weym.  Hebe.  381  .  73  a 

leopardus  Aclelpha  520,  527 

leopoldina  Frühst.  Zar.  578  .  116'c 

leos  Schs.  Thecla  778  .  .  .  155  f 

lepida  G.  &  S.  Diophth.  648  .  126  f 

lepida  Stgr.  Diophth.  648 

lepidus  Fldr.  Pap.  22 

lepidus  Riff.  Helicon.  593 

lepidus  Heliconius  594 

leporina  Plötz  Ancvlox.  928 

Lepricornis  Fldr.  656 

Lepricornis  722 

leprieuri  Feisth .  Call.  492  .  .  99  d 

leprieuri  Callithea  576 

leprieuri  Feisth.  Cerat.  130 

lepta  Hew.  Cat.  495  .  .  .  101  B  g,  h 

leptalea  R.  &  J.  Pap.  30 

leptalina  Bat.  Itab.  64 

leptalina  Fldr.  Napeog.  136 

Leptalis  Dalm.  98 

Leptidia  54,  98 

Leptocircus  4 

leptographia  Stich.  Ai'gyr.  685 
leptogramma  Jord.  Actin.  366  82  c 

leptogramma  Actin.  367,  662 
loptoneurodes  Fldr.  Cosmosat. 

233 

Leptophobia  Btlr.  62 

Leptophobia  54 

leptosema  3 lab.  Eutych.  964 

leptosema  Mab.  Ler.  967 

Leptotes  Scdd.  820 

lerda  Tisch.  Leucoth.  145 

lerdina  Stgr.  Leucoth.  146  .  .  38  d 

Lerema  Scdd.  967 

lerma  Hew.  Ate  889  ....  173  i 

lerida  Ky.  Leucoth.  146 

lerna  Hew.  Ad.  525  ....  107  a 

Lerodea  Scdd.  941 

lesbia  Stgr.  Ad.  529 

lesbia  F.  Col.  93 

lesbia  Stgr.  Eupt.  215 

lesbia  Stgr.  Pierelia  178  .  .  43  a 

lesueuri  Latr.  Thrac.  994  .  .  191  f 

lethaea  Schs.  Dalla  923 


Lethe  185,  292 
lethe  Btlr.  Eupt.  202 
lethe  F.  Hypan.  460  .  .  . 

lethra  3Ischlr.  Eupt.  199 
letis  Plötz  Vinius  977 
letis  Wr.  Argynnis  429 
letitia  Hew.  Phyc.  448  . 
leto  Belir  Argynnis  408  . 

leto  Argynnis  405,  407,  429 
leucacantha  Frühst.  Ad.  514 
leucadia  Bat.  Hebe.  391 
leucadia  Fldr.  Dapt.  76 
leucadia  Stgr.  Dapt.  75 
leucania  Bat.  Cerat.  132 
leucania  Bsd.  Hesp.  78 
leucania  Hew.  Thecla  762 
leucania  Röb.  Pier.  1016 
leucanthe  Bat.  Theope  723  . 
leucanthe  Fldr.  Dapt.  77 
leucas  Frühst.  Ad.  525 
leucas  R.  &  J.  Pap.  41 
leucaspis  Godt.  Pap.  43  . 
leucaspis  Mab.  Mil.  902 
leucates  Frühst.  Ad.  523 
leuce  Bsd.  Ter.  82  ... 
lefice  Dbl.  Hebe.  391  . 
leuceria  Drc.  Ad.  528  . 
Leucidia  Dbl.  79 
Leucidia  650,  654,  672 
leucidiodes  Sz.  Nympli.  714  . 
leucites  Mab.  Eudam.  856 
leucobaba  Stich.  Mon.  671  . 
leucobolia  Mon.  =  leucobaba 
leucocheilos  G.  &  S.  Pedal.  251 
Leucochimona  Stich.  648 
Leucochitonea  722 
leucocoma  Frühst.  Ad.  529 
leucocyana  Fldr.  Mysc.  482  . 
leucocyanea  Hbn.  Echen.  707 
leucodesma  Erichs.  Param.  911 
leucodesma  Fldr.  Phyc.  444  . 
leucodesma  Sz.  Sis.  698  . 
leucodesma  Plötz  Eudam.  856 
leucodrosime  Kolli  Ter.  66  . 
leucodrosyme  Pereute  4 
leucogaea  G.  &  S.  Diophth.  648 
leucogaster  G.  &  S.  Metrocl.  969 
leucoglene  Fldr.  Faun.  234 
leucogonia  Stich.  Anat.  716 
leucogramma  Sepp  Teleg.  863 
leucogramma  Mab.  Eud.  856 
leucogyna  Fldr.  Thecla  757  . 
leucogyna  Thecla  7  44 
leucola  Hew.  Hel.  915  . 
leucoloma  Ersch.  Phyrrh.  837 
leucolopha  Thm.  Eur.  636  . 
leucoma  Bat.  Leuc.  80 
leucomelacna  Dew.  Actin.  362 
leucomelas  Hbn.  Hyal.  882  . 
leucomelas  Bat.  Actin.  362  . 
leucomma  Bat.  Eueides  397 
leucon  Schs.  Eusel.  629  . 
leücone  G.  &  S.  Meg.  974  . 
leucones  R.  &  J.  Pap.  41 
leuconoe  Bat.  Dism.  104 
leucopetra  Frühst.  Ad.  517  . 
leueophaea  Hbn.  Echen.  707  . 
leucophaea  L.  &  R.  Catast. 

1020  . 

leucophaea  Weym.  Phyc.  448 
leucophaeus  Hbn.  Thecla 

778  .  151  c, 

leucophlegma  Stich.  Lymn.  660 
leucophlegmoid.es  Sz.  Lymn. 

661  . 

leucophryna  Schs.  Eusel.  626 
leucophryne  Stich.  Imeld.  714 
leucophrys  Bat.  Mes.  676 
leucophrys  Mab.  Murg.  875 
leucophthalma  Latr.  Ad.  514 
leucoplaga  Schs.  Corachia  709 
leucopogon  Plötz  Papias  971 


Taf. 


94  b 


91  a 
86  b 


23  a 


1 43  g 


16  c 


24  c 
77  e 
109  o 


142  i 
133  a 


110  A  a 
99  a 

177  li 
90  f 
133  e 

21  c 

126  f 
187  d,  e 


150  b 
17S  f 
123  e 

171  g 
81  d 

142  c 
187  k 

106  a 
138  i 

194  d 
91  a 

155  e 

131  e 
128  i 

107  f 
187  f 


leucopus  G.  &  S.  Mes.  676 
leucorrhoa  G.  &  S.  Eusel.  631 
leucorrhoa  G.  &  S.  Sostrata  901 
leucorrhoea  31  eng.  Euselasia  631 
leucosia  Hbn.  Nymph.  714  . 
leucospila  Stgr.  Pierelia  177 
leucospilos  Stgr.  Dior.  270  . 
leucothea  Bat.  Dyn.  505 
leucothea  31olina  Math.  77  . 
leucothea  Mathan.  1022 
Leucothyris  Bsd.  145 
Leucothyris  653,  656 
leucotopus  Stich.  Emat.  700 
leuctra  Btlr.  Tayg.  189  . 

leuctra  Frühst.  Prep.  563 
leuctra  R.  efe  J.  Pap.  38 
leuctra  Papilio  1014 
leutha  Frühst.  Ad.  513 
levana  Araschnia  435 
levana  Godm.  248  .... 

levana  Röb.  Phyc.  440  . 
levana  Phyciodes  1030 
levicula  Frühst.  Ad.  514  . 
levina  Hew.  Phyc.  450  . 
levina  Plötz  Padr.  946  . 
levis  Drc.  Thecla  782  . 
lewisi  Ky.  Pap.  27 
lewyi  Luc.  Dism.  101  . 
lewyi  Dismorphia  1024 
Vherminieri  Godt.  96 
ha  Frühst.  Pier.  61 
libanius  Cr.  Thecla  770 
libera  G.  &  S.  Hypoler.  159 
liberia  F.  Tem.  476  .  .  .  . 

bbethris  Fldr.  Hymen.  164  . 
libna  Btlr.  Baeotis  684 
libitina  Btlr.  Eupt.  222 
liborius  Plötz  Syst.  904  . 
librita  Plötz  Aug.  939  . 
libya  Scdd.  Phohs.  913  . 
libye  L.  Eupt.  212  ...  . 

libyoidea  Btlr.  Eupt.  212 
Libythea  622 
Libythea  483 
Libytheinae  622 
Libytlieinae  538,  618,  622 
I-ibythina  Fldr.  483 
Libythina  538 
licarsis  F.  Diorina  665 
Heia  Plötz  Xeniades  951 
licinia  Cr.  Dism.  99  . 
licinia  Godm.  Eusel.  626  . 
beinias  Stgr.  Nymph.  710  . 
licinus  Edw.  Erynn.  930 
licisca  Plötz  Pell.  892  . 
licomedes  Cr.  Prep.  558  . 
licurgus  Plötz  Hesperia  919 
licursis  F.  Zeon.  665  . 
lidia  Plötz  Limoch.  934  . 
lidwina  Fldr.  Calbc.  501  . 
lidvnna  Calbc.  503 
ligania  Plötz  Hel.  914  .  .  . 

ligia  Heio.  Thecla  809  . 
ligilla  Plötz  Dalla  922  . 
Lignyostola  31ab.  881 
ligurina  Hew.  Thecla  769  . 
lilea  Reah.  Phocides  1047 
lilea  Reale.  Phoc.  850  . 
liliana  Edw.  Argynnis  416  . 
libna  Btlr.  Echen.  708 
hlis  Dbl.  &  Heiv.  Mebn.  123 
lilius  Dyar  Than.  916 
lilius  Dyar  Thanaos  1051 
lilla  Hew.  Pteron.  156  . 
lilops  Btlr.  Prot.  580 
LAmacodidae  7 
limaea  Hew.  Paches  890  . 
limbabs  Röb.  Pseudop.  1024  . 
limbata  Btlr.  Dyn.  505  . 
limbata  Jord.  Actin.  371 
limbata  Actin.  372 
limbata  Ky.  Dapt.  77 


Taf. 


122  b 


140  d 
58  c 
23  b 


45  c 


51  b 
88  h 

106  a 
92  e 
183  f 
155  h 

29  e 


97  c 
41  t 


176  c 
182  i 

177  i 
48  e 


28  f 
121 1 
142  f 

174  d 
111  d 

130  g 
181  i 
102  B  e 

178  e 
145  h 

179  g 

152  e 

165  d 
86  c 
110  c 


40  c 


174  a 
192  d 
101  A  b 


limbata  Röb.  Phyc.  448 
limbata  Stich.  Mes.  646 
limbia  Fldr.  Ter.  83 
limenia  Heiv.  Thecla  809  . 
Limenitidi  357,  509 
Liinenitis  F.  533 
Limenitis  504,  510,  835 
limnatis  Stich.  Xen.  663 
limnoria  Godt.  Dapt.  75 
limnoria  Daptonoura  1021 
limnorina  Fldr.  Di  sin  .  99  . 
limnorina  Dism.  98 
Limochores  Scdd.  934 
limonea  Bür.  Mid.  96  . 

limoneus  Fldr.  Ter.  81 
limonias  Phil.  Epinephele  236 
limpida  Btlr.  Morpho  345 
limpida  Morpbo  344 
limpida  Hsch.  Gerat.  132 
lina  Plötz  Polit.  933  ..  . 

lina  Bob.  An.  586 
lincea  H. -Schaff.  Pliac.  851 
lincera  H . -Schliff .  Pteron.  153 
lincoides  Drt.  Thecla  757  .  . 

lincus  Godt.  Thecla  756 
linda  Fldr.  Chlor.  549 
linda  Chlorippe  548 
linda  Hew.  Ithom.  141 
linda  Ithomia  134 
lindana  Mschlr.  Eusel.  624 
lindeni  Grt.  Helicop.  633  . 

lindigii  Fldr.  Antirrh.  182 
lindigii  Fldr.  Helic.  389  . 
lindigii  Heliconius  393 
lindigii  Fldr.  Hypan.  460 
lindigii  Hypanartia  598 
lindigii  Fldr.  Tac.  670 
lindigiana  Fldr.  Perich.  995  . 
lindora  Btlr.  Eudamus  857 
linearis  G.  &  S.  Esth.  674 
lineata  Btlr.  Peris.  497 
lineata,  Celerio  8 
lineata  Godm.  Eupt.  211 
lineata  Guer.  Stal.  719 
lineata  Stalachtis  653 
lineata  Scilv.  An.  590  . 
lineata  <S-  &  G.  Eueides  397  . 
lintneri  Fitch  Van.  457 
linns  F.  Thecla  756  .  .  . 

linus  li.  &  J.  Pap.  14 
liocles  G.  <fc  S.  Emes.  695 
lipara  Bat.  Alesa  652  . 

liparops  Bsd.  Thecla  773  . 
Liphyra  740 
Liphyrinae  739 
Liptena  740 
Lipteninae  739 
lira  Bsd.  Phyc.  450 

liria  F.  Ect.  536  . 

lirides  Stgr.  Ect.  536 
lirina  Stgr.  Phyc.  435 
lirina  Fldr.  Ectima  536 
liriope  Cr.  Phyc.  435 
lirissa  Godt.  Ect.  536 
lisa  Weym.  Lyman.  249 
lisa  Bsd.  &  Lee-  Ter.  83  .  . 

lisa  Ter.  53 

lisetta  M.  &  B.  Jem.  844 
lisias  Cr.  Eusel.  627 
lisimachus  Eusel.  =  lysimachus 
lisimon  Stoll  Nymph.  712 
lisus  Stoll  Thecla  749  .  147 

litana  Frühst.  Pier.  61 
litana  Ilew.  Vac.  954  . 

literatus  Drc.  Thecla  776 
lithochalcis  Btlr.  Pedaliodes  254 
lithosina  RabEsth.  674  . 
littera  Mab.  Telem.  869 
litura  Frühst.  Ops.  292 
liturata  Btlr.  Eupt.  198 
litus  Dyar  Staph.  905  . 
livia  Stgr.  Prec.  461  ... 
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24  d 
145  i 


28  g 


28  b 


51  c. 


181  d 

39  g 
150  c 


37  d 

124  b 
77  a 
103  d 

191  f 

45  e 
143  d 

120  A  e 
79  f 

150  c 


127  b 
154  i 


103  a 
103  b 


89  a 
103  a,  b 
52  f 
24  d 


121  h 

139  b 
f,  148  a 

185  b 
155  a 

128  b 
169  a 


176  g 
94  d 


Taf- 


lividus  Hbn.  Aeol.  862 

livius  Ky.  Megal.  468  ...  96  b 

livius  Mab.  Ebr.  907 

livius  Stgr.  Oaligo  322 

livius  Caligo  323 

llano  Dodge  Chiomara  1051 

loammi  Whitn.  Ler.  968 

lobelia  Btlr.  Eupt.  217 

lobusa  Hsch.  Episc.  152 

loca  Stgr.  Pedaliodes  258 

lochius  Plötz  Ler.  967  .  .  .  187  c 


locris  R.  <£.•  J.  Pap.  14 
locuples  Thm.  Pronoph.  273 
locusta  Fldr.  Pier.  61  . 

locutia  Hew.  Heliop.  915 
lodis  Jord.  Actin.  372 
logan  Edw.  Atrytone  937 
loki  Fasst  Agrias  1038 
loki  Skinn.  Thecla  772 
loki  Thecla  1043 
lollia  G.  &  S.  Thecla  802  . 
lollia  Godt.  Catops.  86 
lonera  Btlr.  <£:  Prc.  Dirc.  138 
longarena.  Hew.  Helic.  388 
longicauda  Bat.  Ter.  81 
longicauda  Sepp  Eudam.  854 
longipennis  Plötz  Cecropter.  870 
longirostris  Sepp  Thrac.  994  . 
longleyi  French  Ancyl.  927 
longleyi  French  Ancylox.  1052 
longula  Hew.  Thecla  762  . 
lophis  Drc.  Thecla  791  . 
lora  Sm.  &  Ky.  Pedaliodes  258 
lora  Stgr.  Dismenitis  162 
loranthi  Jörg.  Mathan.  1022 
lorata  G.  &  R.  Thecla  773 
lorata  Gr.  <£•  R.  Thecla  1044 
lorea  Mschlr.  Thecla  781 
lorena  Hew.  Perrh.  65  . 
lorena  Perrliybris  1017 
loreta  Hsch.  Dirc.  139  . 
lorica  Weym.  Dirc.  139 
lorina  Hew.  Thecla  796 
lorna  Drc.  An.  588  .... 

lorquini  Bsd.  Meg.  94 
lorquinii  Behr  Lycaena  816 
lorquinii  Bsd.  Limen.  534 
lorquini  Oberth.  Parn.  46 
loruhama  Hew.  Mes.  639  . 
loruhama  Stgr.  Mesosemia  638 
lorza  Bsd.  Ad.  516 
lorzae  Bsd.  Pap.  43 
lorzina  Frühst.  Ad.  516 
Iota  Hew.  Leucoth.  146 
Iota  Hew.  Themesion  990 
lotana  Btlr.  Thrac.  994 
lotis  Lintn.  Lyc.  817 
lotus  Btlr.  Perich.  995 
louisa  Bsd.  Prep.  562 
louisella  Frühst.  Dapt.  76  . 
loxo  Mab.  Euch  856 
loxo  Dogn.  Cat  arg.  268 
Loxura  741 

loxurina  Fldr.  Thecla  758  . 
loxurina  Thecla  740,  742,  757 
loxus  Dbl.  &  Hew.  Pach.  889 
lua  Hew.  Dism.  101  .... 
lubentina  Fasst  Catast.  1019 
lubilerda  Hsch.  Leucoth.  146 
lubilerda  Leucothyris  136 
lubina  Btlr.  Dism.  101 
luca  Frühst.  Lept.  62 
lucagus  G.  cL-  S.  Thecla  802  . 
lucania  Frühst.  Itab.  63 
lucaria  Hew.  Charid.  912  . 
lucaris  Weeks  Thecla  806 
lucasi  Frühst.  Perrh.  64 
lucasi  F.  Tur.  990 
lucasii  Dbl.  &  Hew.  Chlorippe 
546 


20  a 


158  1 


24  a 


191  f 


154  a 
157  e 


20  f 

36  g 

158  c 
120  A  a 


109  d 
124  g 


38  e 

193  a 
144  g 
192  a 

23  a 

57  d 

150  g 

173  i 
29  d,  e 


158  1 
177  g 


lucayus  R.  &  J.  Pap.  21 

lucca  Plötz  Nase.  875  .  .  .  170  b 


lucena  Hew.  Thecla  807 
luceres  Ilew.  Lern.  705 
luceres  Lemonias  722 
lucescens  Weym.  Helic.  382 
lucia  Capr.  Cym.  984 
lucia  Cr.  Helic.  385  .  .  .  . 

lucia  Ky.  Cyan.  818 
lucia  Weym.  Pierella  177 
luciana  F.  Lernon.  706 
luciana  Hbn.  Lemon.  706 
lucianus  R.  <fc  J.  Pap.  20 
lucida  Plötz  Telemiades  869 
lucidator  Sepp  Goniur.  860 
lucidator  Sepp  Thymele  866 
lucifer  Bat.  Melin.  122 
lucifer  Melinaea  131 
lucifera  lisch.  Mech.  125 
lucilia  Mschlr.  Nap.  651 
lucilius  Hpffr.  Sis.  698 
lucilius  Lintn.  Tlian.  916 
lucilius  Thanaos  1051 
Lucilla  Hew.  715 
Lucilla  714 

lucina  Fldr.  Dione  401 
luc-ina  Schs.  Echel.  1049  . 
lucinda  Cr.  Eines.  695 
lucinda.  Riff.  Helic.  385 
Lucinia  Hbn.  475 
Lucinia  465,  538 
lucipara  Weym.  Pedal.  258  . 

lucipor  Thaumantis  290 
lucius  F.  Metach.  703 
lucretius  Weym.  Helic.  389 
liieret! us  Latr.  Car.  980 
lucrezia  Hew.  Peris.  497  . 

luctatius  Schs.  Rinth.  957 
lucteipennis  Btlr.  Ops.  295 
luctuosa  H. -Schliff .  Prenes  949 
luctuosus  G.  <fc  S.  Echelatus  896 
luctuosus  Reed  Epinephele  236 
luctuosus  Walch  Prep.  557 
luctus  Berg  Riod.  658  . 
luculenta  Ersch.  Hopff.  672  . 
lucullea  Hew.  Python.  888 
lucullus  Frühst.  Ops.  296 
lucumo  Thm.  Pronoph.  273 
luda  Hew.  Thrac.  992  . 
ludens  Mab.  Mnesth.  986 
ludicra  Weym.  Ityl.  821  . 

ludovica  Frühst.  Itab.  64 
Luelxdorfia  45 
Ingens  Agrias  574 
lugens  Drc.  Call.  492 
lugens  Schs.  Thoon  956 
lugens  Stgr.  Agr.  570 
lugina  Frühst.  Agr.  570 
lugubris  Btlr.  Epinephele  236 
lugubris  Drc.  Pyrrhop.  997 
lugubris  Fldr.  Python.  887 
lugubris  Hsch.  Titln  119 
lugubris  Mschlr.  Thecla  794 
lugubris  Röb.  Phyc.  450 
luisiana  Fasst  Dynam.  1036 
lujana  Plötz  Hylephila  929 
lumida  Mschlr.  Atryt.  938 
lumida  Mschlr.  Thymelic.  931 
luminosus  Stich.  Eueides  396 
luminosus  Riff.  Helicon.  390 
luna  Btlr.  Morpho  340 
luna  F.  Pierella  177 
lunata  Plötz  Cym.  983 
lunigera  Frühst.  Pseudon.  476 
lunina  Btlr.  Dism.  101 
lunulus  Plötz  Cecr.  870 
lunus  Edw.  Ler.  969 
luperca  Stich.  Mes.  643 
luperca  Thm.  Pedal.  259 
lupina  G.  &  S.  Eines.  695 
lupini  Behr  lycaena  817 
lupini  Bsd.  Lycaena  1045 
lupita  Reak.  Eupt.  224 
lupulina  Plötz  Atrytone  939 
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159  h 
142  d 

189  g 
75  b 
144  h 
42  e 
137  e 


33  a 


178  g 


84  e 
192  a 
136  b,  c 
75  b 


55  a 
137  b 


1 02  A  e 

61a 
183  k 


132  f 

1 33  e 
173  f 

61  a 

191  c 
144  m 


173  d 


92  f 


182  f 
79  e 


43  a 
189  f 


168  g 
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lurida  Btlr.  Cerat.  133  ...  35  c 

lurida  Hsch.  Ithom.  140 
lurida  H.-Sclüiff.  Mnasith.  972  187  g 

lurida  Schultz  Papilio  1014 
lurida  Stich.  Brassol.  287 
lurideolus  Mab.  Telem.  868 
lusca  Hhn.  Calyd.  694  .  .  .  135  k 
lusca  Stich.  Parn.  46  .  .  .  17  e 

luscinia  Plötz  Perich.  995  .  .  192  c 

lusia  Hbn.  Cremna  650 
lu.sorius  Mab.  Pyfclion.  888 
luteifera  Frühst.  Perrh.  65 


lutei picta  Frühst.  Anart.  462 


luteizona  Mab.  Sarbia  846  .  164  e 

luteolus  Reale.  Natli.  95 
luteonaevia  Stich.  Eclien.  708 
lutescens  G.  &  S.  Phyc.  444 
lutescentefasciatus  Ky.  Ops.  310 
lutetia  Hcw.  Thesp.  952  .  .  184  f 

li dcus  Goeze  Colaenis  400 
luttela  Wceks  Eupt.  198 
lutulenta  H.-Schäff.  Cym.  983  189  e 

lutulenta  Stich.  Colaenis  400 
luxuriosa  Stich.  Ops.  308 
lvbia  F.  Eueides  397  ...  80  a 

lvbioides  Stgr.  Eueides  397  .  80  a 

lyca  Dbl.  cfc  Hew.  Cat.  493  .  101  B  c 
lyca  Catagramma  598,  1031, 


1033 

lycabas  Cr.  Tkecla  771  .  . 

Lycaena  F.  814 
Lycaena  6,  739,  740 
Lycaenidae  739 
Lycaenidae  6 

lycaenina  Bat.  Tkeope  723 
Lycaenini  814 
Lycaenini  812 

lycaenoides  Plötz  Cymaenes  983 
Lycaenopsis  Fldr.  1045 
lycaeus  Stgr.  Eusel.  627 
lycanor  Frühst.  Morpho  347 
lycaon  F.  Aster.  549 
Lycas  G.  &  S.  991 
lycaste  F.  Ithom.  140 
lycea  Edw.  Lyc.  814 
lycea  Ediv.  Lycaena  1044 
lycea  Hbn.  Lymn.  660 
lyceas  G.  &  S.  Char.  68 
lyceas  Charonias  653 
lyceas  Skinn.  Arch.  55 
lyceus  Drc.  An.  589 
Lychnuchoidcs  G.  &  S.  989 
Lychiuichus  Hbn.  989 
lyciades  Hbn.  Achalarus  877 
lycidas  Abb.  &  Sm.  Achal.  877 
lycidas  Cr.  Pap.  22 
lycidas  Papilio  1013 
lycidice  Bat.  Mech.  126 
lycimenes  Bsd.  Pap.  16 
lycimenes  Pap.  17 
lycimna  Hew.  Thecla  763 
lycimnia  Cr.  Dapt.  75 
lycimnia  Stgr.  Dapt.  76,  1021 
lycisca  Hew.  Riod.  658 
lycisca  Ww.  Eur.  637  . 

lyco  Schs.  Styr.  941 
lycomedon  Fldr.  Eryph.  311 
lycomedon  Eryph.  312 
lycophron  Hbn.  Pap.  25 
lycophron  Pap.  26,  1013 
lycora  Hew.  Napeog.  135  . 
lycora  Napeogenes  134 
lycoraeus  Godt.  Pap.  25 
Lycorea  115 
Lycoreinae  115 
Lycoreinae  1026 
lycorias  Hew.  Thisbe  715  . 
lycortas  G.  &  S.  Eutycli.  963 
lycortas  Fldr.  Pap.  33 
lvcosura  Ilcw.  Dism.  101 
lycosura  Dismorphia  1025 
lyeursis  Zeon.  =  licursis 


154  g 


121  h 
109  c 


144  a 
131  c 


120  13  d 


170  d 
6  cl 

34  a 


23  a 

132  f 
123  f 


8  d 
35  g 


140  f 
186  h 


192  e 


Taf. 

lyeus  Hbn.  Thecla  798 

lyde  Frühst.  Prep.  555 

lyde  G.  &  S.  Euroto  965  .  .  186  i 

lyde  G.  &  S.  Thecla  769  .  .  152  f 

lydia  Btlr.  Ad.  524 

lydia  Cr.  Eupt.  194 

lydia  Fldr.  Ter.  83 

lydia  Fldr.  Ter.  84 

lydia  Ky.  Thecla  777 

lydia  Weym.  Hymen.  164 

lydora  Plötz  Oeon.  962  .  .  183  e 

lydus  Hbn.  Theclopsis  811 

lygdamas  Dbl.  Lyc.  816  .  .  144  d 

lygdamas  Dbl.  Lycaena  1044 

lygdamis  Hew.  Dism.  101  .  29  f 

lygdamis  Dismorphia  1024 

lygia  Frühst.  Prep.  563 

Lymanopoda  Ww.  244 

Lymanopoda  173 

Lymnas  Bich.  658 

Lymnas  618,  634,  655,  657,  672, 

674,  715 

lympharis  Btlr.  Morpho  348 
lympharis  Morpho  349 
lyncestes  Hew.  Lern.  706 
lynceus  Röb.  An.  589  .  .  .  120  A  cl 
lypera  Bat.  Char.  689 
lypera  Koll.  Perrh.  64  .  .  20  e 

lyra  Salv.  Hymen.  163 
lyra  Snds.  Lyr.  671  .  .  .  .  129  a 
lyreaeus  Weym.  Helic.  379 
lyrcea  Plötz  Carystus  979 
lyrina  Stgr.  i.  I.  Hymenitis  163 
lyrnessa  Hew.  Scolit.  822 
lyrophila  Hbn.  Catagr.  494 
Lyropteryx  Ww.  670 
Lyropieryx  6,  620,  634 
lysander  Cr.  Pap.  18 
lysanias  Fldr.  Pyrrh.  475 
lysianax  Hew.  Dism.  102  . 
lysias  Eusel.  =  liseas 
lysias  Euselasia  617 
lysias  Plötz  Meg.  97  4 
lysias  Stich.  Riod.  658  . 
lyside  Godt.  Kric.  89 
lyside  Hbn.  Kric.  89 
lysimache  G.  <fc  S.  Pan.  537 
lysimachus  Honr.  Pap.  18 
lysimachns  Stgr.  Eusel.  627  . 

lysimachus  Stich.  Riod.  658 
lysimnia  F.  Mech.  127 
lysimnia  Mechan.  375,  378,  398 
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lysiniacus  Meng.  Eusel.  627 
lysinoe  Hew.  Dism.  103  . 

lysinoe  Dismorphia,  653 
lysinoides  Stgr.  Dism.  103 
lysippoides  Berg  Riod.  658  . 

lysippoides  Riodina  618 
lysippus  X.  Riod.  658  . 
lysippus  L.  Riodina  691 
lysirte  Frühst.  Papilio  1013 
lysis  Hew.  Dism.  100  . 

lysis  Schs.  Dalla  923 
lysistratus  Burm.  Riod.  658 
lysiteles  Mab.  Cob.  959 
lysithous  Hbn.  Pap.  38 
lysithous  Papilio  5,  35 
lysius  Men.  Calisto  241 
lyssa  Burm.  Tisiph.  184,  260 
lytaea  Hbn.  Theope  725 
hjtia  Kaye  Nymphid.  710 
lytrea  Godt.  Anart.  463  .  .  94  e 


30  b 


132  e 


121  h 
142  f 
34  b 


30  d 
30  f 

132  e,  f 
132  e 


29  c 


14  a 


M. 

mabildei  Röb.  Emat.  699 

macaira  Reak.  Hel.  915  .  .  178  e 

macara  Sm.  Esth.  673 

macareus  H.-Schäff.  Pell.  891  174b,c 

macareus  H.-Schäff.  Thesp.  952  184  f 
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macareus  Plötz  Thespieus  952 
macaria  Edw.  Argynnis  416  .  88  a 

macaria  G.  &  S.  Melin.  123 
macaria  Swns.  Thecla  768 
macaris  Hew.  Mes.  644  .  .  125  h 

macasana  Strd.  Dism.  1025 
macasica  Strd.  Catargynnis  1029 
maedunnoughi  Oberth.  Hesperia 
1052 

macella  Hew.  Mes.  638  .  .  124  d 

macglashani  Riv.  Melit.  431  88  b 

machaera  Hcw.  Mes.  647  .  126  c 

machaon  Dbl.  &  Hew.  Cron.  847  164  b 
machaon  Pap.  23,  31 
machaonides  Esp.  Pap.  25  9  a 

machuc-a  Schs.  Staph.  1050  .  189  i 

macleannani  G.  <fc  S.  Jem.  845  166  b 
macleannania  Bat.  Haet.  176  42  c 

macouni  Edw.  Oeneis  230 
macra  Plötz  Copaeod.  928 
macrina  Fldr.  Mes.  643  .  .  125  g 

macrinus  Hew.  Mech.  127  .  34  b 

macrinus  Mechan.  124,  132, 

383 

macris  Godt.  Eun.  485  .  .  .  100  A  d 

Macrocneme  6 

macrodice  Stgr.  Tat.  56  .  .  18  c,  d 

macrodice  Tatochila  1015 
macrophthalma  Stgr.  Euptycliia 
196 

macrophthalmus  Frühst.  Morpho 
355 


macrosilaus  Gray  Pap.  41 
macrosiris  Ww.  Dynast.  289 
macrosiris  Dynastor  290 
macularia  Bsd.  Argyr.  686 
maculata  Ediv.  Ölig.  935  . 
maculata  Oligoria  1054 
maculata  Hsch.  Cerat.  130 
maculata  Hpffr.  Tisiph.  184  . 
maculata  Röb.  Morpho  345 
maculata  Stgr.  Pyrrh.  475 
maculosa  Bat.  Calyd.  694 
maculosa  Hsch.  Melin.  122 
maculosa  Hew.  Pyrrh.  839 
maculosa  Stich.  Dione  401 
maculosus  Stich.  Anteros  686 
Macusia  Kaye  748 
madeira  Hsch.  Melin.  123 
madeira  Melinaea  129 
madeira  Röb.  Mysc.  483 
madie  Weelcs  Thecla  804 
madyes  Dbl.  Pap.  21 
maecenas  F.  Amar.  691 
maecenas  Weym.  Helic.  379 
maelus  Hew.  Melin.  123 
maelus  Melinaea  131 
maenades  Hew.  Mes.  639 
maenas  Hsch.  Cerat.  130  . 
maenas  F.  Pyrrliopyge  838 
maenius  Hew.  Melin.  122 
maeon  Dbl.  &  Hew.  Dyn.  504 
maeon  Godm.  Lern.  704 
maeon  Mab.  Vett.  981 
maeon  Mab.  Carystus  980 
maeon  Weym.  Helic.  382 
maeonides  Godm.  Lern.  704  . 

maeonis  G.  &  S.  Thecla  792  . 
maeonis  Hew.  Melin.  123 
maeonius  Stgr.  Symm.  681 
maeotis  Frühst.  Dapt.  76 
maeotis  Daptonoura  1021 
maeotis  Hew.  Mes.  644 
maeotis  Hew.  Mesosemia  641 
maepius  Godt.  Eupt.  202  . 
maerencla  Hsch.  Leucoth.  149 
maerula  F.  Gon.  89 
maerula  Hbn.  Gon.  89 
maesoides  Bltr.  Padraona  947 
maestus  G.  &  S.  Tlian.  917 
maestus  Thanaos  1051 
maevia  G.  &  S.  Thecla  804  . 
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157  g 


125  i 
47  d 
24  g 
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178  e 
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magdalena  Bat.  Heliconius  391 
magdalena  Röb.  An.  590  .  .  120  C  c 

magdalena  Anaea  591 
magdalena  Streck.  Erebia  239  51  e 

magdalenae  Ww.  Stal.  719  .  143  c 

magdalia  H.-Schäff.  Thymel. 

932  .  181  b 

magete  Hew.  Mes.  647  .  .  .  126  c 

magica  Plötz  Chorant.hus  941 
magna  Ferr.  dkl.  Tayg.  1029 
magna  Röb.  Per.  67 
magnalis  Stich.  Ops.  305 
magnarea  Sz.  Methon.  633  .  122  i 

magnaria  Eugonia  8 
magnesia  Mesos.  =  magnessa 
magnessa  Stich.  Mes.  639  .  .  124  h 

magnifica  lisch.  Melin.  122 
magnifica  Frühst.  Coenophl.  577 
magnifica  Riff.  Helic.  392 
magnifica  Stich.  Nymphid.  710 
magnus  W right  Parn.  48 
mago  H.-Schäff.  Catia  933 
magos  Frühst.  Prep.  557 
Mahotis  Wts.  842 
maimon  Plötz  Hel.  915 
maimoune  Btlr.  Eupt.  207 
maimuna  Hein.  Cat.  495  . 

mainas  Frühst.  Ad.  512 
maira  Frühst.  Ad.  514 
maja  F.  Eun.  484  .  .  .  100  A  a,  b 

maja  Godm.  Arie.  721  .  .  .  141  k 

majorina  Stich.  Phaen.  678  .  134  h 

majorinus  JDrt.  Pyth.  886  .  173  c 

majugena  Frühst.  Chlor.  548 
majuscula  lisch.  Scada.  138 
makkeda  Hew.  Ad.  530 
makrena  Hew.  Leucoth.  149  39  a 

makrenita  Hsch.  Leucoth.  149  39  a 

m-album  Bsd.  Thecla  767  .  152  d 

m-album  Thecla  746 
malea  Fldr.  Ad.  528  .  .  .  109  c 

malea  Adelpha  517 
malea  Schs.  Echen.  707 
malefida  H.-Schäff.  Teleg.  864 
malenka  Hew.  Perrh.  64 
malia  Godm.  Lyman.  250  .  .  53  a. 

malina  Hew.  Thecla  761  .  .  150  e 

malis  G.  &  S.  Mah.  842  .  .  164  d 

malis  Mahotis  846 

malis  Godm.  Nap.  651  .  .  .  126  k 

malitiosa  H.-Schäff.  Cym.  983  189  e 

malta  Schs.  Thecla  800  .  .  .  158  g 

malvania  Hew.  Thecla  766  .  151  c 

malvina  Bat.  Eun.  485  .  .  100  A  c 

malvina  Hew.  Thecla  766  .  .  151  a 

malvina  Kretzschm.  Peris.  499 
mamaea  Frühst.  Ad.  518 
mamercus  Hew.  Cerat.  129 
Mamestra  8 

mamilia  Hew.  Met.  639  .  .  124  h 

mamina  Jord.  Actin.  368 
mamita  Burm.  Actin.  374 
mana  Bsd.  Ter.  85 
manaos  Bat.  Cerat.  129 


manasses  Fldr.  Eupt.  210 
manataaqua  Scdd.  Limoc-h. 

48  c 

934  . 

181  i 

manataaqua  Limoch.  1054 
mancia  Hew.  Mes.  639  . 

125  a 

mancinus  Thnbg.  Erebia  238  . 
mandnus  H.-Schäff.  Phocides 

51  e 

851 

manco  Dbl.  Cat.  72 

22  e 

manco  Cat.  70,  1019,  1020 
manco  Snds.  Nec.  670  . 

129  d 

mandan  Edw.  Pamphila  926 
mandana  Cr.  Emes.  696  . 

136  e 

mandane  Emesis  621,  695 
mandela  Fldr.  Pier.  61 

20  a 

mandela  Pier.  62 
mandosa  Drc.  Phaen.  677 
mandragora  Men.  Ager.  542 
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maneja  Thm.  Pedal.  254 

Manerebia  Stgr.  239 

manga  Hsch.  Melin.  123 

mania  G.  &  S.  Theope  725 

manilia  Frühst.  Ad.  522 

manis  Fldr.  Pedal.  254  .  .  53  e 

manitoba  Scdd.  Erynn.  929  .  180  f,  g 

manitoboides  Fletch.  Erynn. 
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rnanius  Stich.  Nymph.  711 
manlius  Pcrty  Pap.  39 
manora  Schs.  Leucoth.  150 
manova  Frühst.  Catagr.  599 
mansuetus  Hew.  Cerat.  129 


manthus  Nymphidium  620 
mantica  Drc.  Thecla  802  .  .  158  1 

mantinea  Fldr.  Caria  682  .  135  e 

mantineus  Hew.  Mech.  126  .  34  c 

mantura  Heiv.  Dirc.  139  .  .  36  g 

mantus  Cr.  Nymph.  713  .  .  140  e 


manuelita  Fassl  Dism.  1026 
manu  ja  Er  sch.  Dan.  113 
mapiri  Fassl  Agr.  576 
mapiri  Agrias  1040 
mapirica  Sied.  Mimon.  1046 
mara  Thm.  Pedal.  255 


maraches  Drc.  Thecla  754  .  159  a 

marana  Dbl.  Itab.  64  .  20  cl 

marathon  Fldr.  Lyinn.  662  .  131  h 

maravalica  Sz.  Nymph.  711  .  139  h,  i 

maravilha  Foett.  Pyrrhop.  997  165  b 

marcapita  Röb.  Cat.  74  .  .  22  g 

marcapita  Catasticta  1018 
marcella  Fldr.  Megal.  469  .  96  d 

marcella  Mesos.  =  macella 
marcellus  Cr.  Pap.  39  .  14  c 

marcellus  Papilio  1014 
marcellina  Cr.  Catops.  85 
marcellinus  Dbl.  Pap.  39  .  14  c 

marchalii  Guer.  Hesp.  79  .  .  23  f 

marchalii  Hesperocharis  1022 
marchandi  Bsd.  Pap.  42  .  .  16  b 

marcia  Edw.  Phyc.  436 
marcia  Frühst.  521  ...  108  b 

marciana  G.  &  S.  Mil.  902  .  176  b 

marcius  Hbn.  Arch.  67 
marcius  Hbn.  Pap.  14  .  .  .  2  b 

marcus  F.  Caryst.  979  .  .  .  188  g 

mareus  Niep.  Papilio  1013 
mardiana  Cr.  Cystin.  467 
mardon  Edw.  Thym.  932  .  .  181  b 

mardonius  EVuTiM.  Dynast.  289  62  b 


mardonius  Mschlr.  Thracides 
993 

rnare  Bür.  Eupt.  217 
Marela  Mab.  883 

margaretha  Hew.  Phyc.  450  .  91  b 

margaretta  White  Mes.  676  .  135  a 

margarita  Bat.  Stalacht.  719 
margarita  DH.  Thecla  793  .  157  i 

margarita  Godi.  Eun.  485  .  100  A  d 

margarita  Hbn.  App.  68 
margarita  Plötz  Thymelicus  931 

margarita  Riff.  Helic.  386  .  76  a 

margarita  Skinn.  Atryt.  1055 
margaritacea  Drt.  Thecla  755  153  b 

margaritacea  Thecla  793 
margaritifera  Stich.  Eueides  398  80  e 

marginalis  Btlr.  Corades  275 
marginalis  Plötz  Hel.  914  .  178  d 

marginalis  Scdd.  Pier.  1016 


marginalis  Scdd.  Pier.  58 
marginata  Edw.  Cyan.  818  .  144  h 
marginata  Schs.  Gorg.  909  .  177  d 
marginata  Schs.  Leod.  69 
marginata  Sz.  Barb.  664  .  .  132  b 

marginata  Stgr.  Tayg.  189 
marginata  Barbicornis  620 
marginatus  Harr.  Ancylox.  927 
marginella  Fldr.  Ter.  84  .  24  e 


maria  Btlr.  Mesosemia  645 

maria  Skinn.  Melit.  434  .  .  103  b 


maria  Melitaea  597 
maria  Schs.  Pedaliodes  1030 
mariana  Barnes  Melit.  431 
mariana  Bat.  Vila  466 
marianna  Röb.  Chlos.  452 
marianna  Röb.  Peris.  1034 
marianna  Stgr.  Lyman.  246  . 
marica  Fldr.  Dirc.  138 
marica  Frühst.  Dapt.  75 
marica  G.  &  S.  Mil.  902  . 
marica  Stgr.  Lyman.  250  . 
marica  Weym.  Eupt.  219  . 
maricopa  Reale.  Lyc.  815 
maricopa  Reak.  Lyeaena  1044 
marigemina  Stich.  Mes.  639 
marina  Hbn.  Chlos.  452 
marina  Chlosyne  598 
marina  Reak.  Lept.  820 
marinita  Btlr.  Morpho  345 
marion  G.  &  S.  Dism.  99  . 
mariona  Weeks  Eretr.  263 
mariposa  Reak.  Chrys.  813 
mariposa,  Reak.  Chrysophanus 
1044 

maritima  Edw.  Cercy.  228 
maritima  Stich.  Brassol.  287 
marius  Weym.  Helic.  382  . 
marius  Stoll  Megal.  468 
markii  Hew.  Call.  491  . 
marmarice  Frühst.  Ager.  542 
marmorata  Btlr.  Eupt.  206  . 

marmorata  Frühst.  Morpho  339 
marmorata  Jörg.  Pier.  1016 
marmorata  Pouj.  Ter.  82 
marmorata  Scdd.  Perichares  995 
marmoris  Drc.  Thecla  788 
marmorosa  Atrytone  938 
maroma  Frühst.  Catagr.  1033 
maroma  Mschlr.  Them.  990  . 
marpesia  Hew.  Vett.  982  . 
Marpesia  467 
Marpesiidi  467 
marpessa  Hew.  Dabis  191 
mars  Bat.  Sicler.  578 
mars  F.  Thecla  798 
marsa  Mab.  Thesp.  952 
marsaeus  Here.  Melin.  122 
marsena  Hew.  Mes.  640 
marslialii  Guer.  Callie.  501  . 
marshall i  Ky.  Phanus  883 
marsidia  Hew.  Mes.  639 
marsolia  Godt.  Eunica  486 
marsus  Stich.  Caligo  324 
marsyas  Edw.  Pol.  455  . 
marsyas  Godm.  Caria  683  . 
marsyas  Stgr.  Pap.  21 
marsyas  X.  Thecla  748  . 
marsyas  Thecla  740 
martena  Hew.  Pyrrh.  840  . 
martha  Dogn.  Hemi.  819 
martha  Schs.  Mes.  677 
marthae  Jord.  Actin.  363 
marthesia  Cr.  Sider.  577 
marthesia  Siderone  1041 
marthona  Schs.  Chiomara  913 
martia  Godt.  Caligo  327  . 
martia  Caligo  551 
martia  Godm.  Lern.  704  . 
martia  Ww.  Cyr.  669  . 
martialis  Fldr.  Lern.  705 
martialis  H.-Schäff.  Thecla  780 
martialis  Thecla  746 
martialis  Scdd.  Thanaos  916 
martii  Plötz  Sarbia  846 
martius  Mab.  Oxynthes  955 
maruga  Frühst.  Pier.  60 
Masices  G.  &  S.  903 
masinissa  Röb.  Pier.  1016 
maso  Godm.  Lyman.  249 
I  masonia  Frühst.  Hesp.  79 
|  massassoit  Scdd.  Poanes  936  . 

!  massilia  Fldr.  Ad.  522  . 
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52  4 
36  f 

176  b 

53  a 
49  e 


91  g,  h 

144  1 
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73  b 
99  f 
47  1 


190  d,  e 
189  d 


116  b 
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93  b,  c 
135  e 

147  d 

166  b 


65  b 

137  k 
130  d 

155  g 


164  e 


182  a 
107  e 


1104 


INDEX. 


Tat. 


Taf. 


Taf. 


massilides  Frühst.  Ad.  523 

Mastor  G.  &  972 

Mastor  1055 

mala  Reale.  Phyc.  437 

matalma  Schs.  Mucia  962 

mate  Dyar  Ambl.  942 

mathani  Oberth.  Chlor.  547 

mathani  Oberth.  Pap.  20 

Mathania  Oberth.  77 

mathania  Schs.  Mes.  642 

mathania  Mesosemia  726 

mathata  Heiv.  Diophth.  648  .  126  e 

mathewi  Hew.  Thecla  805  .  .  159  e 

mathisca  =  matisea 

matho  G.  &  >9.  Thecla  797  .  158  d 

matho  G.  &  S.  Euth.  884  .  .  172  f 

matisea  Hew.  Diophth.  648  .  126  £ 

matronalis  Weym.  Dismen.  162 

matronalis  Stich.  Phaenochit.  678 

matthiolus  H. -Schaff.  Thrac. 

993  .  193  a 


matula  Theope  =  matuta 
maturna  Melit.  431 
matuta  G.  &  S.  Theope  725 
matuta  Platz  Phleb.  966  . 

matuta  Schs.  Eusel.  630  . 

mauensis  Fasst  Agrias  1040 
mauensis  Fasst  Catagr.  1032 
mauensis  Weym.  Melin.  123 
mavors  Hbn.  Thecla  750  . 
mavors  Weym.  Helic.  379 
maxentia  Frühst.  Agr.  566 
maxima  Weeks  Apod.  700  . 
maximilla  Frühst.  Catagr.  598 
maximus  Mab.  Plioc.  851 
maysii  Luc.  Eparg.  861  . 

mazaca  Heiv.  Eusel.  631  . 

mazaca  Eusel.  =  mazaca 
mazaeus  Hew.  Mech.  125  . 
mazaeus  Mechanitis  123 
mazans  Reak.  Staph.  904  . 
mazans  Staphylus  906 
mazares  Mab.  Phocides  851 
mazaria  Ky.  Phyc.  439 
mazeppa  Gr.-Sm.  Pap.  15 
mazurka  Heiv.  Thecla  764  . 
meadi  Edw.  Cercy.  228  . 
meadi  Edw.  Col.  92  . 
meadii  Edw.  Argynnis  418  . 
meana  Heiv.  Mes.  645 
meander  Cr.  Prep.  556  . 
meander  Prepona  316 
mecentius  Dbl.  Pap.  29 
mechanitina  Röb.  Dism.  1026 
Mechanitis  F.  124 
Mechanitis  6,  98,  115,  116.  122, 
447,  619,  1027 

mechanitis  Fldr.  Athyrt.  121 
mechanitis  G.  S.  Phyc.  447 
mecrida  Heiv.  Thecla  766 
medeba  Hew.  Corades  274  . 
medellina  Frühst.  Eun.  490 
medellina  Hsch.  Pteron.  155  . 
mediatrix  Fldr.  Chlos.  451  .  . 

mediatrix  Weym.  Melin.  123  . 
mediocauda  Eim.  Pap.  23 
medioeydno  Neust.  Helicon.  594 
medora  Dbl.  Dism.  100  . 
medora  Dism.  98,  1024,  1025 
medorilla  Hew.  Dism.  100 
medorina  Heiv.  Dism.  100 
medusa  Drc.  Nymph.  714  . 
medusa  Drc.  Anteros  687 
medutina  Fldr.  Ter.  84 
meeda  Hew.  Mes.  641  . 
megabates  Frühst.  Prep.  556 
megacles  Cr.  Thecla  804  . 
megacles  Frühst.  Prep.  556 
megaeles  Mab.  Eud.  855 
megala  Frühst.  Ager.  540  . 
megala  Ss.  Sis.  698  .... 
Megaleas  G.  <fe  S.  990 
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187  b 
142  c 

148  b 

141  e 

166  e,  f 
122  d 

34  a 

176  f 


154  d 
50  d 
27  e 
87  c 

111c. 


192  g 


33  a 

90  h 
151  b 

60  a 

40  e 

91  d 
33  b 


29  b 


140  d 


125  b 
159  d 


105  b 
133  b 


megaleas  G.  &  S.  Callith.  128 
megalesius  Hbn.  Jem.  844 
megalia  Stich.  Arie.  721 
megalloides  Schs.  Telem.  869 
megallus  Mab.  Telem.  869 
megalopolis  Fldr.  Cerat.  132 
megalops  G.  &  S.  Rinth.  957  .  185  h 

Megalopyge  7 
Mega  Iura  Bich.  467 
Megalura  480,  484,  511,  515 
megalurus  Mab.  Teleg.  864  .  167  e 

megalurus  R.  J.  Pap.  41 
megamede  Prittw.  Thecla  771 
Meganostoma  Reak.  94 
megara  Godt.  Hirs.  121 
megarus  Godt.  Thecla  825 
Megathyminae  997 
Megathynms  Scdd.  998 
megera  Pararge  225 
Megistanis  Ww.  472 
Megistanis  598 
Megistias  G.  &  S.  973 
megisto  Fldr.  Thyr.  118 
mehida  Hew.  Mes.  642  .  .  .  125  d 

mejicana  Röb.  Phyc.  446 
mejicanus  Behr  Apod.  700 
mejicanus  Reak.  Pholis.  913  177  h 

mela  Streck.  Lyc.  815 
mela  Streck.  Hemiarg.  1046 
melacheilus  Stgr.  Morpho  353 
melaene  Hew.  Mes.  646  .  .  126  a 

melaenus  R.  ch  J.  Pap.  41 
melaleuca  Plötz  Zenis  981 
melaleuca  Weym.  Pedal.  260  .  55  d 

melampeplos  G:  (Sc  S.  Act  in.  370 
melampia  Bat.  Nap.  651  .  .  126  i 

melanarge  Bat.  Chlos.  451  .  91  f 

melanchlora  Mesenopsis  =  me- 
lanochlora 

melancliolica  Stich.  Eines.  695 


melanchroia  Fldr.  Lepr.  656  .  127  e 

melander  Cr.  Lymn.  661  .  .  131  f 

melander  Stich.  Lymnas  661 
melander  Cr.  Eudam.  897  .  .  175  c 

melane  Edw.  Atryt.  938  .  .  182  e 

melane  Atrytone  936 
melangon  Mab.  Staph.  905 
melania  Ob.  Pap.  29 
melania  Stgr.  Corades  274 
melania  Stgr.  Tem.  477  .  .  97  d 


melania  Weym.  Eupt.  212 
melanida  Cr.  Dircenna  139 
melanina  Hsch.  Ilirs.  120 
melanina  Hirsut.  115 
melanina  Mab.  Jem.  845  .  .  163  c 

melanippe  Bür.  Morpho  353 
melanippe  Cr.  Catops.  86 
melanippe  G.  &  S.  Ad.  512 
melanippe  Riff.  Helic.  385  .  75  b 

melanis  Hbn.  Baeot.  685  .  .  134  g 

melanochlora  Mesenopsis  620, 

655 

melanochlora  G.  <Ss  S.  Mes.  674  128  a 

melanoe  Bat.  Dism.  103 
melanogyra  Bat.  Lemon.  706 
melanoid.es  Röb.  Dism.  104  .  30  f,  g 

melanomerus  Mab.  &  B.  Pyrrh. 

837 

melanoneura  Fldr.  Ancyl.  928  180  c,  d 

melanops  Btlr.  Barb.  663 

melanops  Weym.  Helic.  379  .  72  c 

melanops  Helic.  380 

melanoptera  Heiv.  Callol.  144 

melanthe  Bat.  Ad.  512 

Melanthes  Mab.  917 

melantho  Bat.  Aprot.  127  .  34  c 

melantho  Lymnas  727 

melantho  Men.  Lymn.  661  .  131  g 

melaphaea  Hbn.  Eusel.  625  .  121  e 

melas  Frühst.  Prep.  557 

melas  G.  &  S.  Methion  971 

melas  Plötz  Aeth.  876  .  .  .  170  c,  d 


melasina  R.  <Sc  J.  Pap.  23  .  .  8  a 

melba  Hew.  Thecla  799 

melchiades  Bür.  Eupt.  205 

meleager  Drc.  Thecla  800 

meleagris  Hpffr.  Cremna  650  .  126  h 

meleagris  Cremna  693 

melese  Hew.  Mes.  646  .  .  .  126  b 

melete  Fldr.  Helic.  389  .  .  77  b 

Melete  Swns.  75 

meletia  Fldr.  Mesosemia  639 

melia  Weym.  Lyman.  245  .  52  c 

melia  Bat.  Lemon.  705 

melia  Godt.  Dism.  102  ...  30  a 

melibaeus  F.  Thecla  757  .  .  150  d 

meliboea  G.  &  S.  Gorg.  896  .  175  a 

meliboeus  F.  Anc.  667  .  .  129  d, 

melicerta  Bat.  Helicon.  383 

melicerta  Schs.  Caria  683 

melicertes  G.  &  S.  Potam.  899  175  e 

melidor  Drc.  Thecla  751  .  .  148  d, 

melimona  Wr.  Lycaena  817,  1045 

melina  Jord.  Actin.  361 

Melinaea  Hbn.  122 

Melinaea  3,  115,  116,  121,  619, 

659,  1027 

melino  Dyar  Caria  683 

melinus  Hbn.  Thecla  806  .  159  g 

melinus  Thecla  774 

melior  Stgr.  Helic.  389  ...  77  a 

melior  Stich.  Anc.  667 

melissa  Edw.  Lyc.  817  .  .  .  144  f 

melissa Ferr.  d’A.  Hesperoch. 

1022 

melitaea  Drt.  Artin.  987  .  .  190  a 

Melitaea  F.  429 

Melitaea  3,  376,  395,  403,  450, 

453,  504,  700,  1030 
melitaeoides  Fldr.  Chlos.  452 


melite  L.  Dism.  99  ...  28  h 

melite  Dismorphia  1024 

melite  Enant.  98 

melittus  Stgr.  Helic.  389 

melius  Hbn.  Rinth.  957  .  .  185  h 

melia  G.  &  S.  Atryt.  937 

melleus  Drc.  Thecla  765  .  .  150  i 

mellllla  Weym.  Ithomia  142 

mellinia  Frühst.  Morpho  350  .  66  b 

melliplaga  Stich.  Lymnas  661 

mellita  Thm.  Echenais  708 

mellona  G.  &  <8.  Atrytone  937 

mellosa  Stich.  Colaenis-  400  .  84  d 

mellyi  Gn.  Cat.  496 

melma  Schs.  Thecla  786  .  .  156  d 

melobosis  Capr.  Eupt.  207  .  46  f 


melon  Eudamus  1047 

melon  G.  &  £.  Heter.  859  .  .  161  f 

melona  Hew.  Ad.  529 

melona  Adelplia  517 

melonius  R.  &  J.  Pap.  24 

melphis  Godt.  Cerat.  133 

melphis  Hbn.  Cerat.  132. 

melpia  Hew.  Mes.  643  .  .  .  125  i 

melpomene  L.  Helic.  384  .  75  a 

melpomene  Helicon.  4,  375,  387, 

392,  394,  39S,  595 

melpomenides  Riff.  Helic.  385  75  b 

melusina  Stgr.  i.  I.  Corades  274 
melusina  Stgr.  Metach.  703  .  137  d 

memmius  Bür.  Aeth.  876  .  170  d 

memnon  Fldr.  Caligo  320 
memnon  Papilio  5 
memphis  Fldr.  An.  589 
memuca  Hew.  Phemiades  956 


mena  Sm.  Catarg.  269  ...  58  a 

mena  Stgr.  Cat.  494 
mena  Catagramma  1031 
menacte  Bsd.  Pier.  58  .  .  .  19  b 

menacte  Pieris  1016 
menalcas  Cr.  Thecla  762 
menaleidas  Sz.  Nymph.  712  .  139  f 

menalcus  Stoll  Nymph.  713 
menander  Cr.  Thar.  717  .  .  138  b 


Avisgegeben  31.  V.  1924. 
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menander  Drury  Callit.  174  .  42  a 

menander  Tkarops  621 

menans  Hsch.  Gerat.  128 

menapia  Fldr.  Neoph.  55  .  .  18  a 

menapia  Neoph.  53 

menapis  Ilew.  Mech.  126  .  .  33  f 

menatis  Melinaea  653 

mendax  M.  dt  B.  Pyrrh .  840 

mendica  Mab.  Meg.  976 

mendica  Stich.  Parn.  47 

mendita  Drc.  Anc.  667 

menechnius  Mab.  .Tem.  844  .  163  d 

menecles  Heic.  Mech.  126 

menecrates  Mab.  Pyrrh.  837  .  162  b 

menedemus  G.  dt  S.  Python. 

887  . !  .  .  173  e 

menelaus  L.  Morpho  353  .  .  69  c,  71  b 

menelaus  Morpho  333,  340,  351 , 


352 

meneria  Cr.  Amar.  691  . 
meneria  Amarynthis  658 
menes  Cr.  Apaustus  927  . 
menes  Frühst.  Caligo  321 
menes  B.  dt  J.  Pap.  37 
menesa  Frühst.  Catagr.  599 
menetas  Drury  Symm.  681  . 
menetriesi  Ediv.  Parn.  46  . 
menetriesii  Latr:  Parac.  978  . 
mengeli  Weeks  Phleb.  966 
menippe  Hbn.  Gon.  88  . 
menippe  Gon.  85 
mennonia  Stich.  Mesosemia  641 
meno  Mab.  Pell.  892  . 
menoetes  Hew.  Mes.  641  . 
menoetius  Stgr.  Caligo  325 
menophilns  Hew.  Melin.  122  . 
menophilus  Melinaea  381,  382 
menopis  Schs.  Euph.  935 
mentas  Bsd.  Chlor.  546  . 
menthe  Hpffr.  Pier.  61 
mentor  Heliconius  593 
mentor  Weym.  Helic.  380 
mentor  Bsd.  Pap.  29 
mentor  Dahn.  Pap.  25 
mephistopheles  Bür.  Ad.  514 
mephitis  Hew.  Thymele  866 
mercatus  F.  Thymele  865 
mercedes  B.  dt  J.  Pap.  34 
mercedis  Eschsch.  Tat.  56  . 
mercenaria  Fldr.  Dism.  99  . 
mercenaria  Dismorphia  1025 
mercurius  F.  Proteides  861 
mereani  Hbn.  Eueides  397 
merenda  Mab.  Nicon.  955  . 
merendula  Schs.  Nicon.  955 
meretrix  Heic.  Teleg.  863 
mergelena  Hew.  Cerat.  132  . 
merianae  Stich.  Ops.  303 
merianae  Ops.  304 
merida  Honr.  Callic.  501  . 
merida  Dyar  Lepr.  656 
meridana  Jord.  Actin.  363 
meridana  Frühst.  Per.  66 
meridensis  G.  dt  S.  Carrh.  898 
meridionalis  Bat.  Callic.  501  . 
meridionalis  Callicore  493 
meridionalis  Drt.  Thecla  785 
meridionalis  Dyar  Ambl.  1055 
meridionalis  Frühst.  Ad.  529 
meridionalis  Frühst.  Victor.  463 
meridionalis  Jörg.  Terioc.  1022 
meridionalis  Böb.  Dism.  102 
meridionalis  Böb.  Dyn.  508  . 
meridionalis  Stgr.  Ops.  299 
meridionalis  Ops.  302 
merione  F.  Tem.  476 
merione  Hbn.  Tem.  476 
meris  Cr.  Las.  692  .... 
meris  Lasaia  621 
meris  Plötz  Pell.  893  . 
merita  Godm.  Las.  693  . 


132  f 
180  b 


128  d 
17  e 

188  d.  e 
24-  g 


174  c 
125  d 

32  e 


110  B  c 


18  b 
28  f 

185  d.  e 

35  a 

102  B  d 

1 75  d 
102  B  c 

156  b 

110  A  a 

101  B  a 

135  g 

174  e 
135  i 


mermeria  Cr.  Tayg.  185  .  .  44  c 

mermeria.  Taygetis  186 

mermeros  Mab.  Nase.  874 

merope  Melit.  432,  433 

merops  Bich.  Megal.  468  .  96  b 

mertila  Lyc.  816 . 144  d 

mertilo  Edw.  Lycaena  1044 

merula  Mab.  Dalla  924  .  .  179  k 

merula  Thm.  Nap.  651  .  .  126  i 


mesapano  Scdd.  Pampkila  926 
Mesapia  54 

mcscci  Dyar  Thecla  825 

Mesene  Dbl.  675 

Mesene  617.  619,  657,  662,  682 

Mesenopsis  G.  dt  S.  674 

Mesenopsis  620,  655 

mesentina  Cr.  Ad.  512 

mesentina  Adelpha  113 

mesentina  Belen.  54 

meskei  Edw.  Ochl.  934 

meskei  Ochlodes  1054 

mesogramma  Latr.  Atal.  931  ISO  1 

mesola  Hew.  Mes.  644  .  .  .  142  a 

mesoleucum  Bat.  Nymphid.  711 

Mesoplithalma  Ww.  649 

Mesosemia  Hbn.  637 

Mesosemia  617,  619,  635,  650, 

708,  714 

Mesotaenia  Ky.  600 

mesoxantha  Plötz  Dalla  921 

rnessala  Hew.  Mes.  638  .  .  .  124  e 

messalina  F.  Ter.  85 

messana  Fldr.  Ad.  525 

mes.sana  Adelpha  526 

messata  Frühst.  Pier.  61 

messatis  Hew.  Melin.  124  .  33  d 

messatis  Melinaea  378 

messeis  Hew.  Mes.  638  .  .  124  f 

messeis  Mesosemia  647 

messene  Fldr.  Helic.  382 

messenina  Fldr.  Melin.  122 

messenina  Melin.  125,  282 

messenoides  Fldr.  Mech.  125  .  33  e 

messenoides  Mechanitis  122,  282 

messeres  Jord.  Actin.  362 

meta  Weym.  Eupt.  195  .  .  46  e 

metabas  Frühst.  Prep.  556 

metabilis  Ky.  Helic.  379 

Metacharis  Btlr.  702 

Metacharis  020 

metacomet  Harr.  Eupt.  935  .  182  a 

metagenes  B.  dt’  J.  Pap.  38 

metagera  Btlr.  Eupt.  215 

metaleuca  Bsd.  Eupt.  194  .  46  d 

metaleuca  Euptycliia  198 

metalilis  Btlr.  Helic.  379  .  .  72  e 

metallescens  Mab.  Polythr.  852  166  c 

metallica  Mab.  Cycl.  894 

Metamorplia  Hbn.  399 

Metamorpha  370,  400,  463 

metana  Frühst.  Ad.  517  .  .  106  d 

metanira  Hew.  Thecla  781  .  151  c 

metanira  Mab.  Phanes  965 

metaphaon  Btlr.  Pap.  36 

metaphorus  Weym.  Helic.  379 

metaphorus  Helicon.  124 

Metardaris  Mab.  843 

metea  Scdd.  Erynn.  930  .  .  180  i 

metella  Hpffr.  Cerat.  133  .  35  1),  c 

metellus  Cr.  Morpho  337 

metellus  Weym.  Helic.  380  .  72  f 

meterus  Hew.  Mech.  125 

methame  Ky.  Heliconius  388 

metharme  Er.  Helic.  388  .  .  76  f 

metharme  Heliconius  390 

metharmina  Stgr.  Helic.  390  .  77  c 

metharmoides  Fasst  Phyc.  1030  102  C  a 

methemona  Bat.  Tlieope  724 

Methion  G.  &  S.  971 

methion  Hew.  Mes.  646 

methion  G.  dt  S.  Mesosemia  640 


Methionopsis  G.  dt  S.  984 
Methona  Dbl.  dt  II me.  lix 
Methonella  Ww.  632 
Methonella  617,  623,  654,  720 
methonella  Weym.  Dirc.  1.39  . 
methymna  Godt.  Dism.  104  . 
methymna  Dismorphia  136 
methymna  Mosch.  98 
metioche  Frühst.  Gon.  89 
Metiscus  G.  dt  S.  971 
metiscus  Dbl.  dt  Hew.  Callic. 

502  . 

metiscus  Callic.  503 
metius  Mab.  Argopt.  926 
meton  Cr.  Thecla  764  . 
meton  Mab.  Phlebodes  966 
metonidia  Schs.  Phleb.  967 
metope  Hew.  Mes.  645  . 
metophis  Latr.  Eud.  855  . 
metophis  Eudamus  852 
Metroeies  G.  &  S.  969 
Metron  G.  dt  S.  969 
metuana  Hew.  Mes.  642  . 
metura  Hew.  Mes.  644 
metus  Hbn.  Thecla  764 
mevania  Hew.  Mes.  639  . 
mevaniiformes  638 
mexicana  Bsd.  Ter.  81  . 
mexicana  Bsd.  Ter.  81 
mexicana  Drt.  Rhabd.  871  . 
mexicana  Luc.  Ager.  543 
mexicana  Thorybes  1048 
mexicanus  Fldr.  Dober.  903 
mexicanus  H. -Schaff .  Thor.  880 
miaba  Schs.  Meg.  975 
micaela  Schs.  Eusel.  628 
micalia  Cr.  Amar.  691  . 
Micandra  Schatz  756 
micans  Frühst.  Morpho  341 
micans  Böb.  Caligo  316 
micator  Schs.  Ec-hen.  708  . 
micator  Echenais  727 
michaeli  Fasst  Agrias  1038 
michaeli  Agrias  1032 
michaeli  Stgr.  Cat.  494 
michaeli  Catagramma  1032.  1041 
michaelisi  Hsch.  Gerat.  130 
micilia  Agyrta  674 
micon  Mab.  Car.  980 
micon  Stich.  Ant.  686  . 
micra  Bat.  Calyd.  694 
micra  Sz.  Helic.  395  . 
Microceris  Wts.  847 
mic-roclea  Kaye  Helic.  387 
microclea  Heliconius  595 
microdamas  Burm.  Pap.  36  . 
microdice  Bich.  Tat.  56 
mic-rodryope  Böb.  Phyc.  448  . 
microphthalmus  Frühst.  Morpho 

355 

microsema  G.  &  S.  Papias  970 
microsticta  G.  dt  S.  Dalla  925  . 
Microtia  Bat.  453 
micythus  G.  dt  S.  Euroto  965 
midas  Cr.  Bung.  872  . 
midas  Godt.  Euselasia  628 
midas  Stich.  Ops.  308 
middletoni  Shp.  Ham.  701  . 
Midea  H.-Schäff.  96 
midea  Hbn.  96 
midia  Hew.  Eutychide  963 
migna  Dyar  Ler.  968 
Milanion  Wkr.  902 
Milanion  835 

milberti  Godt.  Van.  457  . 
miles  Bat.  Cat.  494 
milesi  Weeks  Oosmosat.  234 
mileta  Bsd.  Chlor.  547 
mileta  Chlorippe  548 
militaris  Stgr.  Cat.  494 
militaris  Hpffr.  Hopfferia  672 
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37  a 
30  g 

102  B  f 

150  d 

126  a 
160  d 

125  g 

124  h 
24  a 
169  a 

171  b 

132  f 

138  h 


133  f,  g 
79  a,  b 

12  a 
92  e 

187  e 
180  a 

186  i 
169  c 

141  a 


93  e 
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rnilo  Mab.  Orphe  991 
milo  Edw.  Ochl.  934 


181 

161 


43 

158 


183  h 


157 


69  b, 
133 


70  a 

e 


miltas  G.  <fc  S.  Eud.  858 
miltas  Eudamus  866 
miltiades  F.  Antirrh.  182  . 
milto  G.  &  S.  Thecla.  801  . 

Miltomig'es  Mab.  911 
milvia  Thm.  Pedal.  261 
milvius  Mab.  Trioed.  948 
mima  Btlr.  Eupt.  213 
mima  Frühst.  Chlor.  548 
Mimagyrta  674 

mimallonis  Stich.  Mes.  639  .  124. 

mimas  Godm.  Eupt.  210  .  .  48 

mimas  G.  &  S.  Thecla  798  .  158 

mimas  Stgr.  Phyc.  448  .  .  91 

mimetes  Mab.  Mim.  847 
mimetica  Stgr.  Dism.  102 
mimica  Bai.  Ith.  653  .  .  .  127  c 

Mimocastnia  Sz.  652 
Mimocastnia  617 
Mimoniades  Hbn.  846 
Mimoniades  837,  849 
mimula  Bat.  Pach.  680 
rnimula  Drt.  Thecla  793  . 
mimulinus  Btlr.  Helic.  391 
minaya  Schs.  Catia  933 
minehaha  Scdd.  Lycaena  1045 
mineiro  Frühst.  Morpho  354 
minerva  Fldr.  Sis.  698  . 
mineus  Mycalesis  203 
mingo  Edw.  Padraona  947 
minia  Frühst.  Hesp.  79 
miniacea  Stich.  Xen.  663 
minias  Nymphid.  =  nimias 
minima  Edw.  Copaeod.  928 
minima  Röb.  Phyc.  445  .  .  90 

minima  Sz.  Mes.  640 
minimus  Btlr.  Neosatyr.  235 
miniola  Bat.  Anc.  667 
minna  Schs.  Pteron.  155 
minnehaha  Scdd.  Lycaena  817 
minniles  Dyar  Thecla  824 
minor  L.  <L-  R.  Catast.  1020 
minor  Neust.  Heliconius  594 
minor  Pyram.  458 
minor  Schs.  Staph.  905 
minorella  Mab.  Anis.  910 
minos  Hew.  Mes.  646  .  .  .  126 

minos  Latr.  Zenis  981  .  .  .  189 

mintha  Edw.  Lycaena  815,  1044 
mint lie  Frühst.  Itab.  63 
minthe  G.  cfc  S.  Mim.  847  .  164 

mint  he  G.  S.  Thecla  782  .  155 

minturna  Frühst.  Cathaem.  1017 
minuscula  Btlr.  Catops.  87 
minuscula  Btlr.  Col.  92  . 
minuscula  Giac.  Ham.  701 
minuta  Drc.  Nymph.  713  . 
minuta  Edw.  Melit.  434  . 
minuta  Melitaea  1030 
minyas  Hbn.  Eum.  745  . 
minyas  Eumaeus  742 
minyia  Hew.  Thecla  765  . 

Mionectes  Mab.  882 
mionina  Hew.  Cat.  493  . 
mionina  Catagr.  494 
mira  G.  <L  18.  Eun.  487  . 
mira  Hew.  Anc.  668  . 
mira  Hew.  Episc.  151  . 
mira  Fasst  Papilia  1013 
mira  Stgr.  lthom.  141 
mira  Weym.  Helic.  380 
mirabilis  Btlr.  Catarg.  268 
mirabilis  Fasst  Agrias  1039  .  113  B  d 

mirabilis  Riff.  Helic.  386 
mirabilis  Stgr.  Sabatoga  244 
mirabilis  Wkr.  Melit.  433 
Miraleria  Hsch.  157 
miranda  G.  &  S.  Thecla  784  156  a 

miranda  Hew.  Anc.  669  .  .  130  d 

miranda  Stgr.  Prep.  559 


27 

142 

142 

88 

146 

150 

101 

100 

130 

39 


d 

h 

h 

e 

a,  b 
h 

B  b 

A  e 

a 

d 


Taf. 


miranda  Warr.  An.  592  . 
mirandola  Hew.  Dism.  100 
mirandola  Dismorphia  1026 
mirania  Bat.  Eusel.  631 
mirifica  Aer.  359 
mirifica  Stich.  Helic.  379 
mirita  H. -Schaff.  Mesophthalma 
649 

mirfam  Dogn.  Phyc.  450 
mirma  Hew.  Thecla  759  .  . 

miron  Sm.  682 
mirza  Hew.  Hypoler.  160  . 
mirza  Hypoleria  161 
misella  Thm.  Steremn.  242  . 
rnisel]  ivestis  Stich.  Eur.  636 
misera  Fldr.  Chlor.  452 
misera  Luc.  Latia  933  . 
misera  Schs.  Tigas.  963 
mishma  Hew.  Thecla  759  . 
misippus  L.  Hypol.  470 
misipsa  LIcw.  Ales.  644  . 
misistra  Plötz  Thymele  865 
misithous  Mab.  Telein.  868 
misius  Mab.  Molo  977 
mitama  Schs.  Actin.  374  . 
mitchelli  French  Eupt.  207 
mitella  Plötz  Pseudos.  996 
Mithras  Hbn.  748 
mitliras  Mab.  Thym.  867 
mithras  Sm.  Pap.  14 
mithrax  Mschlr.  Chiom.  913 
mithridates  F.  Eantis  902 
mithrophorus  Panara  657 
Mitoura  Scdd.  798,  1043 
Mitradaemon  662 
mixta  Frühst.  Morpho  350 
Mnasalcas  G.  &.  S.  972 
Mnaseas  G.  <fr  S.  984 
mnasias  Hew.  Melin.  124 
Mnasieles  G.  &  S.  985 
Mnasilus  G.  <£.-  S.  972 
Mnasinous  G.  &  S.  971 
Mnasitlieus  G.  &  S.  971 
mnasylus  Dbl.  &  Hew.  Cybd.  483 
mneme  L.  Melin.  123  . 

mnemon  Schs.  Telemiacl.  1047 
mnemopsis  Berg  Melin.  123 
Mnesthens  G.  &  S.  986 
moderata  Stich.  Colaenis  400 
moderata  Weym.  Eupt.  214  . 
moderata  Weym.  Idioneura  239 
modesta  Bat.  Eun.  485 
modesta  Bat.  Eusel.  629 
modesta  Bich.  Argynnis  428 
modesta  Btlr.  Eupt.  206 
modesta  Hsch.  Leucoth.  149 
modesta  Catasticta  1018 
modesta  Luc.  Cat.  72  . 

■modesta  Magn.  Thecla  809 
modesta  Meng.  Anat.  716 
modesta  Riff.  Helic.  387 
modesta  Weym.  Steroma  241 
modestus  G.  (Sc  S.  Methion.  984 
modica  Frühst.  Chlor.  548 
modica  Stich.  Mes.  646 
modius  Mab.  Thoon  956  . 
modulata  Stich.  Ales.  647 
Moduza  533 

moebiusi  Hsch.  Cerat.  129 
Moeris  G.  &  S.  969 
moeris  Fldr.  Anaea  582 
moeris  Fldr.  An.  586 
moeros  Mschlr.  Them.  990 
moeros  Stgr.  Las.  692  . 
moeschleri  Gr. -Gr sh.  Col.  91 
moesia  Frühst.  Dapt.  75 
moesites  H.-Schäff.  Thecla  798 
moesta  Salv.  Phyc.  450 
mola  Dogn.  Peris.  497 
molela  Hew.  Thisbe  715 
molena  Jones  Thecla  769  . 

moles  Hsch.  Napeog.  136 


120  D  d 
29  a 


153  f 
41  a 
52  a 

181  e 

153  f 
142  a 

82  f 
192  c 

177  i 


33  d 


102  B  h 
33  a 

33  d 

48  g 
100  A  b 


22  e 


185  f 
126  c 


34  d 


119  c 
190  f 
135  h 


140  g 
154  e 


molina  G.  &  S.  Diophth.  648 
molina  Sm.  Helic.  392 
molion  G.  &  S.  Thracides  993 
molion  G.  &  S.  Thrac.  992  . 

molione  Frühst.  Pier.  62 
molione  Godm.  Paraphth.  672 
mollina  Hbn.  Eupt.  195  . 

mollis  Btlr.  Echen.  707 
mollis  Stgr.  Eupt.  195 
mollis  Wr.  Anthoch.  1024 
mollitica  Frühst.  Leptoph.  105 
molo  G.  &  S.  976 
molochina  Stich.  Eur.  635 
Molops  R.  &  J.  Pap.  41 
molpadia  Ith  n.  Appias  1017 
molpe  Hbn.  Nymph.  712  . 
molpe  Nymphidium  622 
molphea  Cr.  Itab.  63 
niorna  Streck.  Col.  92 
momina  Jord.  Actin.  368 
momus  F.  Phanus  883 
mona  Barbicornis  620 
mona  Ww.  Barb.  664  . 

monacha  Plötz  Vett.  982 
monachella  Weym.  Pseudost. 

241  . 

monachus  Bich.  Epinephele  236 
monahani  Weeks  Eupt.  199 
monartrus  Plötz  Celaen.  885 
moncus  F.  Lycaena  825 
moneca  Schs.  Eupt.  224 
monenoptron  Dyar  Ipidecla  824 
monestes  Schs.  Meg.  975  . 
moncta  Dione  4 
moneta  Hbn.  Dione  401 
■moneta  Hbn.  Dione  402 
moneta  Stich.  Barb.  664 
moneta  Weym.  Eupt.  200 
Monetlie  Ww.  671 
monethe  632 

monica  Frühst.  Dapt.  76 
monica  Hew.  Thecla  749  . 

monica  Plötz  Atryt.  938 
monica  Reale.  Everes  819 
monima  Cr.  Eun.  485  . 
monochroma  Stich.  Ales.  640 
monoco  Scdd.  Lerema  967 


Taf. 
126  f 


191  b,  c 

127  h 
46  e 


139  b,  c 


82  e 


132  b 
189  c 

52  a 
51  d 

173  b 


144  n 
188  a 


47  b 


147  g 
182  e 

100  A  b 
125  a 


monogramma  Bat.  Ambl.  691 
monophthalma  Plötz  Cycl.  894  174  g 

monospila  Mab.  Dalla  921 
monosticta  Gr.  &  S.  Hirs.  120 
monostigma  Er.  Ales.  676  .  135  b 

monostigma  G.  &  S.  Param.  911 
monotona  Stich.  Arie.  722  .  141  g 

monstrosa  Btlr.  Dapt.  77 
montagui  Btlr.  Olyr.  117  .  .  31  d 

moniagui  Olyras  132,  134,  138 
montana  Behr  Phyc.  437  .  .  89  e 

montana  Reed  Argynnis  427 
montana  Röb.  An.  589 
montana  Salv.  Helic.  395 
montana  Skinn.  Erynn.  930 
montezeuma  Snds.  Anc.  668 
montezuma  Gn.  Morpho  344 
montezuma  Atorpho  345 
montezuma  Scdd.  Eudam.  854 
montezuma  Ww.  Pap.  13  1  a 

monticola  Behr  Argynnis  413  85  e 

monticola  Argynnis  405,  415, 

419 


monticola  Clem.  Lyc.  817 
monticola  Clem.  Lycaena  1045 
monticola  G.  &  S.  Atryt.  938  182  f 

monticolens  Btlr.  Cosmosat.  233 
montinus  Scdd.  Argynnis  422  87  I 

montis  Edw.  Aster.  549  .  .  110  A  c 

montivaga  Behr  Argynnis  421  87  e 

montivaga  Reale.  Hesp.  919  178  k 

montivagus  Erynnis  1051 
montrolii  Feisth.  Elina  243 
monuste  L.  Pier.  57 
monuste  Pieris  101(5 
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mooreana  Dyar  Ler.  967 
mopsa  F.  Hirs.  121 
mopsus  Hbn.  Theola  811 
mora  Drc.  An.  589 
xnorania  Berg  Cosmosat.  233 
morelius  B.  &  J.  Pap.  32 
morena  Tisch.  Ithom.  142 
morena  Hob.  Phyc.  443 
morenoi  Dogn.  Pedaliodes  258 
moretta  Drc.  An.  582 
morgane  Hbn.-G.  Hymen .  163 
morima  Schs.  Euptychia  210 
morio  L.  Van.  457 
morissei  Blcli.  Zeonia  665 
moritziana  Fldr.  Chlor.  549 
mormo  Fldr.  Apod.  700 
morrnonia  Bsd.  Apod.  700 
mormonia  Bsd.  Argynnis  421 
morna  F.  Antirrh.  181 
morona  Hcw.  Peris.  497 
morona  Perisama  1034 
moronina  Bob.  Peris  498 
morphea  Cr.  Phyc.  436 
Morpheis  Hbn.  454 
Morpheis  622,  634,  650,  742 
morphenoe  II .-Schaf j.  Leuco- 
t.hyris  149 

morpheus  F.  Phyc.  436 
morpheus  F.  Phyc.  435 
morpheus  Stgr.  An.  585 
morpheus  Stich.  Caligo  322 
Morphidae  333 
Morpho  F.  335 
Morpho  3,  4,  5,  193,  285,  333, 
357,  552 

morphus  Cr.  Nase.  873 
morrisoni  Edw.  Anth.  96 
morrisoni  Guer.  An.  582 
morrisonii  Edw.  Erynn.  931  . 
morsina  Frühst.  Ager.  544 
morta  Drc.  An.  588 
mortua  Stgr.  An.  585 
morva  Mab.  Dalla  924 
morvus  F.  An.  585  .... 
morvus  Anaea  584,  587 
morvus  Plötz  Cycl.  894 
Morys  G.  &  S.  962 
moschion  Godm.  Hymen.  163 
Moschoneura  Btlr.  98 
moschus  Edw.  Phaedinus  880 
mosella  Heiv.  Sais  137 
mosellina  Stgr.  i.  I.  Sais  137 
mosera  Hew.  Mes.  646 
mossi  Edw.  Thecla  761 
mossi  Thecla  1043 
motacilla  Bob.  Dynam.  1036 
mothone  Hew.  Melin.  122 
mothone  Melin.  125,  145,  381 
mothone  Salv.  Mech.  125 
motya  Bsd.  &  Lee.  Libyth.  623 
moza  Stgr.  Ityl.  821 
muatta  Hew.  Thecla  793  . 
muattina  Schs.  Thecla  793 
mucia  Frühst.  Ad.  525 
Mucia  G.  &  S.  962 
mucia  Hpffr.  Actin.  371 
muela  Dyar  Thecla  823 
muelleri  Letch.  Pyram.  459 
mülleri  Drt.  Than.  917 
muirii  Edw.  Thecla  772 
mulacha  Hew.  Thecla  808 
mulcifer  Hbn.  Million .  846 
mulla  Plötz  Ler.  968  .  .  . 

mullea  Frühst.  Morpho  341 
mulleola  Stich.  Mes.  676 
mulsus  Drc.  Thecla  782 
multesima  Stich.  Symm.  681 
multicaudata  Ky.  Pap.  26 
multiplaga  Schs.  Apod.  700  . 
munatia  Hew.  Thecla  781 
munda  Stich.  Mes.  639  .  .  . 

munda  Thm.  Lasioph.  265 


Taf. 


90  d 

118  b 

41  e 


141  d 


102  A  d 
102  C  b 


119  b 


117  e 
180  k 

120  A  b 

119  a 
174  g 


36  c 


32  e 


120  D  e 
157  h 


178  i 
159  1 
187  d 

152  d 

141  e 
124  h 


Taf. 


munda  Weyin.  Episc.  152 
mundina  Drc.  Phyc.  450 
munditia  Drc.  Thecla  770 
munduruca  Fasst  Callith.  1031 
murena  Stgr.  Antirrh.  182 
murena  Eresia  381,  396 
murena  Stgr.  Phyc.  447 
mureius  F.  Bungal.  872 
murex  Drc.  Thecla  770 
Murgaria  Wts.  875 
muridosca  Dyar  Thecla  823 
murrina  Frühst.  Chlor.  548 
musa  E.  Ter.  83 
musa  Kaye  Cob.  961 
muscolor  Weeks.  Exopl.  691  . 
muscosa  Btlr.  Eupt.  211  . 

muscosa  Thm.  Pedal.  255  . 
musia  Frühst.  Per.  66 
muson  Frühst.  Prep.  554  . 
mustela  Hew.  Mes.  643 
mustica  Frühst.  Itab.  63 
mutabilis  Btlr.  Helicon.  385 
mutator  Sz.  Eusel.  628 
mutatus  Stich.  Ops.  301 
mutilla  Hew.  Gerat.  130 
mutina  Hew.  Thecla  766  . 
mutius  Plötz  Atrytone  939 
muzoensis  Frühst.  Agr.  572 
muzoensis  Neustett.  Helic.  384 
mycale  Fldr.  Ter.  84 
mycale  G.  &  S.  Pap.  19 
mycalesoides  Fldr.  Eupt.  224 
mycea  Hew.  Imeld.  714 
mycene  Hew.  Mes.  638 
mycon  G.  <fe  S.  Thecla  770  . 

mveone  Hcw.  Nymph.  711 
Myeteris  Mab.  893 
mygdonia  Godt.  Eun.  487  . 
Mygona  Thm.  269 
rnyia  Frühst.  Chlor.  549 
mvia  Hew.  Phyc.  444  . 
myiadora  Dyar  Ipidecla  824 
mylasa  Frühst.  Ops.  298 
mylassa  Drc.  Gerat.  132 
mylitta  Cr.  Dyn.  507  . 

mylitta.  Dynamine  505,  508 
mylitta  Edw.  Phyc.  437 
mylitta  Hew.  Phyc.  446 
Mylon  G.  &  S.  897 
mylotes  Bat.  Pap.  19  . 

myna  Mab.  Tisias  989 
myncea  C/r.  Eupt.  199 
myonia  Hew.  Mes.  646 
myrina  Cr.  Argynnis  421  . 
myrina  Argynnis  422,  425 
myrinna  Dbl.  Pyram.  459 
myris  Mab.  Cyci.  894 
myrissa  Godt.  Argynnis  421 
myrlea  Frühst.  Ad.  532 
myrmecias  Stich.  Mes.  643 
myrmidone  Col.  93 
myron  G.  &  S.  Atryt.  938  . 
myron  G.  &  S.  Thecla  799 
myrona  Plötz  Molo  977 
myrrhina  Dbl.  Dyn.  505 
myrsina  Hew.  Thecla  791  . 
myrson  Dbl.  &  Hew.  Dyn.  508 
myrtea  G.  <£•  *8.  Sar.  688 
myrtea  Hew.  Thecla  766 
myrthis  Frühst.  Eun.  489 
myrtillus  Cr.  Thecla  761 
myrtis  Drc.  Nelone  692 
myrtis  Edw.  Copae.  928 
myrtis  Frühst.  Dapt.  76 
myrtis  Ww.  Arie.  720 
myrto  Godt.  Exmica  485 
myrto  Mab.  Eud.  854 
myrtusa  Hew.  Thecla  766  . 
mys  H. -Schaff.  Eusel.  626 
mys  Hbn.  Zar.  945  .... 
mys  Zariaspes  946 
Myscelia  Dbl.  481 


152  i 


92  c 
152  h 


132  h 
48  e 
54  b 

lila 

142  a 


34  f 

151  b 

24  e 
49  g 

124  f 

152  g 
139  e 

100  A  c 

90  e 

101  Ah 

89  e 

5  d 
190  e 

86  f 
94  b 

142  a 

182  d 

101  A  c 
157  f 

151  b 

180  d 

154  d 

183  d 


Myscelia  471,  479 
Myscclus  Hbn.  847 
Myscelus  837,  849 
mysie  Dyar  Thor.  880  . 
mysie  Thorybes  1048 
mysius  Plötz  Thym.  866 
Mysoria  Wts.  841 
mysotis  lisch.  Gerat.  133 
mystic  Scdd.  Thym.  931 
mystica  Frühst.  Morpho  341 
mystica  Schs.  Eusel.  626  . 
mythecus  G.  &  S.  Zar.  945 
mythra  Godt.  Ad.  522 
mythra  Weym.  Eupt.  205 
myus  Frcnch  Polites  932. 


ÄT. 

nadja  Frühst.  Ad.  513 
naeris  H. -Schaff .  Eunica  484 
naevia  Thm.  Pedal.  252 
naevianus  Stich.  Dior.  666 
naevius  Lintn.  Than.  917 
naevius  Thanaos  1051 
naevolus  G.  &  S.  Cydrus  950 
Nahida  Ky.  652 
nahna  Sm.  Ad.  521 
nais  Edw.  Apod.  700  .  .  . 

nais  Frühst.  Ager.  541  .  . 

nais  B.  &  J.  Pap.  34 
najadella  Mesosemia  648 
nakawara  Weeks  Phoc.  851 
nana  Drc.  Phyc.  439 
nana  Fldr.  Thecla  783 
nana  Ferr.  d'A.  Appias  1017 
nana  Mschlr.  Euptychia  207 
nanea  Hew.  Thrac.  993 
nanna  Stich.  Helic.  387 
nannea  Thracides  =  nanea 
nanneta  Plötz  Thrac.  994 
nannidion  Burm.  Thecla  761 
nanno  Edw.  Arnblyscirtes  942 
nanus  Neumoeg.  Parn.  47 
nanus  Plötz  Ancyl.  928 
napa  Edw.  Erynn.  930 
napaea  Argynnis  428 
napaea  Bat.  Pedal.  262 
Napaea  Hbn.  651 
Napaea  Hbn.  650 
napensis  Jord.  Actin.  365 
Napeocles  Bat.  462 
Napeogenes  Bat.  134 
Napeogenes  117,  1S9,  652,  653 
napho  H.-Schäff  Ithom.  142 
napi  L.  Pier.  5 9 
napi  Pieris  54,  1016 
napoleon  Ww.  Dynast.  290  . 

napona  Frühst.  Dapt.  75 
napona  Hsch.  Cerat.  129 
napona  Hsch.  Hirs.  120 
narapa  Schs.  Eupt.  208 
narbal  Stell.  Thecla  764 
narcaea  377 

narcaea  Godt.  Helic.  378 
narcaea  Helicon.  4,  116,  123,  3' 
398,  579 

narcaeus  Heliconius  394,  593 
narcissus  Stgr.  Agr.  576 
narcissus  Agrias  1038 
narcissus  Stgr.  Morpho  345 
narcosius  Stall  Thymele  866 
Narga  886 

narmia  Frühst.  Dapt.  1021 
Narope  Ww.  327 
Narope  285 
narses  Stgr.  Las.  692 
narva.  F.  C’hlos.  452 
naryce  Frühst.  Ad.  531 
narycus  Mab.  Pach.  889  . 

Nascus  Wts.  873 
nasica  Stgr.  Pynh.  475 


Taf. 

171  b,  c 

181  b 

142  c 
183  d 

47  e 


130  e 
178  h 

184  a 

141  g 
105  a 

89  i 
1 55  k 

191  d 
76  c 

191  e 

180  d 


62  b 


72  a 
75, 

115  c,  d 


135  h 
91  c,  d 

173  i 
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Taf. 


nastes  Bsd.  Col.  92  ... 

27  d 

nastes  Colias  425 

nasua  Fldr.  Dism.  101,  1025 

Nathalis  Bsd.  95 

Nathalis  53 

nattereri  Fldr.  Helic.  394  . 

78  f 

nattereri  Helicon.  126 
nauplia  X.  Phyc.  446  . 

92  h 

naura  Drc.  Actin.  364 
nausiaca  Mschlr.  Eupt.  203 
nausica  Weyrn.  Napeog.  135 
nausicaa  Edw.  Argynnis  410  . 

86  a 

na-usiphanes  Schs.  Oeon.  961 
nautaca  Frühst.  Pyrrh.  475 
nautes  Cr.  Thecla  785  . 

153  b 

nautes  Mab.  Nerula  890 
nava  Frühst.  Ad.  519  . 

106  f 

navajo  Skinn.  Megath.  998 
naxia  Fldr.  Ad.  525  .... 

107  b 

naxo  Oberth.  Ithom.  142 
naxos  Drc.  Tbymele  866 
naxos  Hew.  Thym.  865 

168  a 

nazaria  Fldr.  Phyc.  439 
nea  Hew.  Ad.  532  .... 

110  A  b 

neaerea  Cr.  Pyrrhog.  475 
neaerea  L.  Pyrrh.  474 
neaeris  Mschlr.  Anastr.  895  . 

174  i 

nealces  Hew.  Nymph.  713 

140  d 

nealces  II.  <£:  .7.  Pap.  24 
jiealus  Plötz  Thracides  992 
nearchus  Edw.  Heliopetes  1051 
nearchus  Latr.  Antig.  903 

176  e 

nebis  Godt.  Thecla  825 
nebris  Thm.  Pedal.  257 

54  e 

nebrites  Weyrn.  Phyc.  449 
nebrophone  Schs.  Molo  977  . 

189  1 

nebula  Ferr.  d’A.  Episc.  1028 
nebulosa  Btlr.  Eupt.  209  . 

48  d 

nebulosa  Drt.  Hydraen.  1048 

178  b 

nebulosa  G.  &  S.  Phyc.  443  . 

88  i 

nectanabis  Frühst.  Didon.  465 
Necyria  Wie.  669 
necys  Godt.  Eupt.  210  . 

48  d 

neda  Godt.  Ter.  83  ... 

24  d 

neda  Thm.  Lasioph.  265 
neemias  Hew.  Emes.  696 

137  a 

neglecta  Edw.  Cyan.  818 
neglecta  Salv.  Callic.  501  .  . 

102  B  e 

neglecta  Callicore  1036 
neglecta  Stich.  Sar.  687 
negra  Fldr.  Actin.  368 
negra  Actin.  366 
negra  Fldr.  Ad.  515 
negra  Fldr.  Haetera  175 
negra  Fldr.  Hypna  579 
negra  Fldr.  Prec.  461 
negricola  Fldr.  Aeria  157 
negrina  Frühst.  Ad.  515 

108  a 

negrina  Fldr.  Arch.  67 
negrina  Fldr.  Epiph.  478  . 

97  e 

negrina  Röb.  Peris.  498 
negrita  Fassl  Dism.  1026 
negrita  Reak.  Ithom.  140 
negrita  Sz.  Riod.  658  . 

132  e 

nehemia  Bsd.  Pseucl.  98  . 

28  e 

neis  l'ldr.  Pyrrh.  475 
neis  Hbn.  Cecr.  870  . 

168  g 

neitha  Hpffr.  Ilirs.  120 

32  c 

nelea  Godt.  Actin.  361 
neleis  Bsd.  Catops.  88 
neleus  Latr.  Actin.  361 

81  b,  c 

neleus  Actinote  449 

neleus  L.  Hval.  882  .... 

171  f 

nella  Btlr.  Dism.  103 

Nelo  8,  715 

Nelone  Bsd.  691 
nelphe  Fldr.  Ter.  83 
nelsoni  Godm.  Eupt.  223 
nelsoni  Wr.  Pier.  1016 
nelsonii  Bsd.  Thecla  772  . 

154  h 

nclsonii  Thecla  1043 
nemea  Weyrn.  Gerat,  130  , 

34  g 

Nemeobiinae  618,  623 
Nemeobius  700 
nemesis  Edw.  Char.  689 
nemesis  III.  Sider.  577  .  . 

nemesis  Latr.  Dism.  102  . 

nemesis  Dism.  98 
nemoris  Edw.  Stomvles  943 
nemorum  Bsd.  Ochl .  933 
nemorum  Och  I  ödes  1054 
nemyrioides  Bich.  Elina  243  . 
nemyroides  Reed  Elina  243 
nenia  Drc.  An.  590 
nenoquis  Reak.  Argynnis  421 
neobulus  Mab.  Teleg.  864 
neocles  Frühst.  Catagr.  599 
neocypris  Hbn.  Catops.  86 
neodamas  Luc.  Pap.  20 
neogermanica  Stich.  Cat.  480 
Neomaenas  Wallgr.  235 
Ncominois  Scdd.  227 
neomyrioides  Elw.  Elina  243 
neonympha  Fldr.  Taygetis  210 
N eonympha  Hbn.  193 
neoperplexa  B.  &  Ben].  Thecla 
1043 

Neophasia  Behr  55 
Neophasia  53 
neophilus  Hbn.  Pap.  19 
neoptolemus  Morpho  348 
neoptolemns  Wood  Morpho  347 
neora  G.  &  S.  Thecla  751 
neoris  Heiv.  Dyn.  507 
Neosatyrus  Wallgr.  235 
neosilaus  ILpffr.  Pap.  40 
neoterpe  Honr.  Prep.  563 
neoterpe  Prepona  560,  572 
nepete  Thm.  Pronoph.  273 
nephalion  Godt.  Paj>.  18 
nephalion  Pap.  19,  1012 
nephele  Bat.  Heterosais  165 
nephele  Heterosais  1028 
nephele  Ky.  Cercy.  228 
nephele  Neust.  Helicon.  504 
nephthis  ILpffr.  Lept.  63  . 
nepia  G.  <fc  S.  Thecla  748 
nepia  Ww.  Lemonias  706 
nepioides  Btlr.  Lern.  706  . 
nepiscada  Hsch.  Pteron.  155 
nepos  F.  Nap.  651  .... 

nepos  Weyrn.  Dismen.  162 
nepticula  Mschlr.  Mes.  676  . 

Neptidopsis  465,  484 
Ncptis  533 

nera  Hew.  Hesp.  78  . 
nererna  Hpffr.  Hesp.  79 
nereis  Drury  Pierelia  176  . 
nereis  Fldr.  Hesp.  78  .  . 

nereus  Edw.  Stom.  943 
nereus  Stomyles  1055 
neria  Hew.  Phyc.  448 
nerina  Hsch.  Hymen  164 
nerine  Stich.  Mesosemia  647 
nerita  Capr.  Eupt.  199 
nero  F.  Prenes  948  ....  183  h 

nero  Hew.  Hymen.  163  .  .  41  e 

neroides  H. -Schaff.  Cob.  959  .  186  c 

Nerwla  Mab.  890 

nesaea  G.  &'  S.  Baeot.  684  .  134  ! 

nesea  Godt.  An.  584  .  .  .  .  118  d 

nesimachus  Dichorragia  541 
nesope  Hew.  Narope  329 
nesotypus  Stich.  Monethe  727 
Nessaea  Hbn.  481 

nessaea  Hbn.  Mech.  127  .  .  34  b 

nessaea  Mechanitis  116,  378, 

398 

nessus  Edw.  Oelotes  919  .  .  179  a 

nessus  Latr.  An.  583  .  .  .  118  d 

nesti  ILew.  Mes.  638 

nestira  Hbn.  Morpho  353 

nestos  Bsd.  Lycaena  816 

netesca  Drt.  Thecla  795  .  .  158  a 


Taf. 

116  b 

29  g 

181  f 
52  b 
120  C  a 


148  h 

112  d 

2  d,  4  d 

50  c 
20  c 

137  e 
126  k 
135  b 

23  e 
23  1 
42  d 
23  f 

183  b,  c 


neumoegeni  Edw.  Megath.  998 
neumoegeni  Melitaea  597 
neumoegeni  Skinn.  Melit.  434 
neurodes  Fldr.  Sis.  698 
neurona  Skinn.  Lyc.  817 
neurona  Skinn.  Lycaena  1045 
Neurosigma  4 

neustetteri  Riff.  Helicon.  594 
nevada  Scdd.  Erynn.  929  . 
nevada  Scdd.  Thor.  1048 
nevada  Scdd.  Thorybes  880 
nevadensis  Edw.  Ajrgynnis  417 
nevadensis  Edw.  Argynnis  415 
418 

nevadensis  Fldr.  Oeneis  230  . 
neyi  Niep.  Papilio  1013 
nezahualcoyotl  Streck.  Pap.  20 
Nica  Hbn.  476,  538 
nicaeus  F.  Eur.  635 
nicandrus  Frühst.  Ops.  301 
nicasius  Plötz  Eudam.  856 
nicaste  H .-Schäff.  Metach.  703 
nicephorus  Hew.  Bung.  872 
nicetus  Fldr.  Chrys.  812  .  . 

niciades  Bsd.  Symmachia  682 
nicias  Stoll  Hyphil.  649 
nicias  F.  Nascus  873 
nicippe  Cr.  Ter.  81  ... 

nicola  Plötz  Cabar.  878 
nicomedes  Plötz  Telem.  869  . 
nicomedes  Mab.  Vin.  977 
nicon  Godt.  Hvphilaria  649 
Niconiades  Hbn.  955 
nicylla  Hpffr.  Actin.  368 
niepelti  Riff.  Helic.  385 
niepelti  Weyrn.  Dism.  101 
niepelti  Dismorphia  1025 
niepelti  Heliconius  595 
nietneri  Cethosia  377,  399 
niger  Eimer  Pap.  39 
niger  W  right  Parn.  48 
nigerrima  Fassl  Colias  1023 
nigra  Edw.  Cyan.  818 
nigrans  Schs.  Cob.  958 
nigrapex  Sz.  Lymn.  660 
nigrella  Bat.  Metach  702 
nigrella  Bat.  Phyc.  444 
nigrescens  Eimer  Pap.  39 
nigrescens  Frühst.  Morpho  340 
nigrescens  G.  <fc  S.  Char.  68 
nigrescens  Meng.  Siseme  698 
nigrescens  Wr.  Chlos.  451 
nigretta  Sz.  Lymn.  660 
nigricans  Hsch.  Iteron.  152 
nigricauda  G.  cL-  S.  Eud.  855 
nigricornis  Stgr.  Pap.  42 
nigrimargo  Btlr.  Ithom.  141 
nigripennis  Btlr.  Arch.  67 
nigripennis  Archon.  105 
nigripennis  Salv.  Phyc.  447 
nigripennis  Phyciodes  1030 
nigrippus  Hsch.  Dan.  113 
nigritulus  Mab.  Mnasithous  972 
nigrivenata  Schs.  Xen.  663 
nigroapicalis  Lisch.  Mech.  125 
nigrociliata  M.  <£•  B.  Murg.  875 
nigrocincta  Dogn-  Ter.  105 
nigrocinctus  Sepp  Mesene  675 
nigrofasciatus  Papilio  1014 
nigrofasciatus  Wcym.  Helic.  383 
nigronascens  Lisch.  Callol.  143 
nikita  lisch.  Epith-  140 
nilios  Frühst.  Hesp.  79 
nilios  Stich.  Echen.  708  .  . 

nilus  Edw.  Stomyles  943 
nilus  Fldr.  Char.  690 
nimbice  Bsd.  Cat.  70 
nimbice  Catasticta  74,  1019 
nimietes  Frühst.  Itab.  63 
nina  Hsch.  Oerat.  129 
nina  Hbst.  Mes.  644 
ninetta  Frühst.  Eun.  486 


Taf. 
193  b 

103  c 
133  c 

180  g 

S6  c, 

50  e 

123  b 


172  b 
145  g 

126  g 

24  a 
170  f 
168  e 
188  d 


14  d 

144  i 
131  d 
88  i 

91  e 
131  d 


90  i 


74  a 


138  i 

22  b 


125  i 
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nineus  Hbn.  Heliop.  914 
ninguida  Frühst.  Cath.  69  . 
ninias  Heiv.  Nymph.  714  . 

ninonia  Hbn.  Cerat.  130 
ninonia  Bsd.  Neoph.  55 
ninus  Fasst  Agrias  1037 
ninus  Edw.  Thecla  772 
niobe  Hob.  Gal.  72  ... 

niobe  Catasticta  1019 
niphates  Frühst,  ltab.  63 
niphe  Acidalia  406 
niphoessa  Thrn.  Pedal.  260 
niphon  Hbn.  Thecla  7 <4 1 
niphon  Thecla  743 
nipona  Hei».  Thecla  805 
nippia  Dyar  Thecla  824 
nirvana  Frühst.  ITesp.  79 
jiisaee  G.  <D  S.  Thecla  791  . 
nise  Cr.  Callol.  144  .... 

nise  Cr.  Ter.  83 . 

nise  Hbn.  Ter.  84 
niseias  Frühst,  ltab.  63 
nisella  Fldr.  Ter.  83 
Nisoniades  Hbn.  893 
nitelina  Stich.  Echen.  708 
nitetis  G.  &  S.  Thecla  800 
nitida  Bür.  Thar.  717  .  .  . 

nitocris  Cr.  Hyal.  882 
nitocris  Edw.  Argynnis  407  . 

nitocris  Argynnis  405 
nitor  Drc.  Thecla  767  . 

nitoris  Frühst.  Chlor.  549 
nitra  Edw.  Pap.  24  . 
nitrocaernlea  Cock.  Argynnis 

408 

nivalis  G.  &  S.  Dioplith.  648 
nivalis  Bsd.  Chrysophanus  813 
nivea  G.  &  S.  Diophth.  648 
nivea  Scdd.  Heliop.  914 
nivea  Stgr.  Lyman.  245 
niveata  Bür.  Dyn.  505 
nivella  Mab.  Hel.  914  . 
nivella  Heliopetes  1051 
niveolimbus  Mab.  At-ryt.  938 
niveonota  Btlr.  Pedal.  255 
niveonotis  Bür.  &  Drc.  Phyc. 

441 . 

nivepunctata  Drc.  Thecla  779 
nivifera  Frühst.  Gon.  89 
nivium  Bsd.  Lycaena  817 
nivonicus  Plötz  Pellicia  892 
nivosus  G.  <£•  iS.  Don.  1 14 
nivosus  Plötz  Eudam.  856 
nobilis  Bat.  An.  583 
nobilis  Cr.  Mysc.  848 
nobilis  H.-Schäff.  Thecla  747 

nobilis  Thecla  740 
nobilis  Bat.  Theope  724 
nobilis  Weym.  Eupt.  214 
nobilita  Frühst.  Ager.  542 
nocera  Plötz  Aeth.  876 
nocticoelum  Sz.  Stal.  719 
noctipennis  Btlr.  <£'  Drc.  Pier. 

61 . 

noctis  Plötz  Meg.  974 
noctis  Stgr.  Phaenochitonia  677 
noctua  Fldr.  Theag.  911  . 

Noctuidae  8 

noctula  Plötz  Chiomara  913 
noctula  Ww.  Hades  634 
noctula  Hades  454,  622,  718 
nocturna  Riff.  Plelie.  392 
nocturna  Stich.  Caligo  315 
nokomis  Edw.  Argynnis  407  . 
nohornis  Argynnis  405 
nola  H.-Schäff.  Mes.  676  . 

nolckeni  Mab.  Python.  887 
nomia  Frühst.  Ager.  541 
nomia  Godm.  Lemon.  705 
Nomiades  Hbn.  815 
nomion  Fisch.-W old  Parn.  48 


Taf. 


21  f 
140  d 
34  f 


22  d 

55  d 
154  1' 


157  e 
38  b 
24  d 


158  g 
138  c 
171  f  g 
86  a 

152  h 

8  b 


52  c 
178  d 


90  a 
155  f 


165  a 
147  a 
153  a 

49  a 

143  c 
20  a 

177  1 

123  a 

86  a 
134  m 


nora  Hsch.  Cerat.  133 
nora  .Jones  Thecla  792 
norax  G.  &  S.  Thecla  782  . 
norella  Heia.  Cerat.  133 
norellana  Hsch.  Cerat.  133 
norica  Hew.  Eun.  487 
norica  Hew.  Megal.  468 
norina  Hew.  Syrnm.  681 
norma  Dyar  Veh.  973 
norma.hal  Schs.  Thecla  805 
norna  Thnhg.  Oeneis  231 
northbrandii  Werks  Phyc.  450 
nortia  G.  <t:  S.  Thecla  796 
nortia  Hew.  Eupt.  214 
nortonii  Ediv.  Lererna  987 
noseda  Hex».  Them.  990 
Nospliittia  M.  <£•  B.  845 
nossis  Hew.  Eupt.  197 
nota  Drc.  Thecla  778 
notabilis  Streck.  Celotes  919 
notabilis  <S.  <£■  G.  Hebe.  387 
notabilis  Heliconius  393,  596 
notandus  Stich.  Ops.  303 
notandus  Ops.  304 
notata  Bich.  Hesp.  919  . 
not  ha  Luc.  Cat.  70  . 

Notheme  Ww.  671 
notialis  Stich.  Ham.  701 
notilla  Btlr.  &  Drc.  Pteron.  152 
notilla  Pteronymia  153 
notius  Stich.  Ant.  687  . 
Notodontidae  8 
novangliae  Scddr.  Pier.  58 
novatus  Bat.  Helic.  381  . 
novatus  Heliconius  593 
novicia  Stich.  Eryph.  311 
nox  Bat.  Actin.  362 
nubes  Drc.  Thecla  806 
nubifer  Btlr.  Ilelic.  379 
nubigena  Behr  Melit.  431 
nübigena  Melitaea  597 
nubila  Lathy  Calisto  240  .  . 

nubila  Mab.  Cob.  959 
nubilum  Drc.  Thecla  797 
nubilus  Frühst.  Caligo  318  . 
nubs  Scdd.  Thyrnel.  1053 
nudeola  Stich.  Colaenis  400 
nugar  Schs.  Thecla  776  . 
nuina  Bsd.  Pap.  18 
nuinata  Cr.  Helic.  379 
numatia  Frühst.  Per.  66 
numatius  Frühst.  Ops.  303 
numatus  Heliconius  380,  593 
numen  Drc.  Thecla  752  . 
numeria  Fldr.  Eupt.  209  . 
numerianus  Fldr.  Mechan.  127 
numicus  Hpffr.  Pap.  25 
numida  Hbn.  Cloth.  402  . 
numilia  Fldr.  Cat.  480  . 
numilia  Fldr.  Eupt.  208  . 
numismaticus  Weym.  Helic.  380 
numismaticus  Heliconius  593 
numitos  F.  Ancvl.  927  . 
nurscia  Swns.  Mali.  842  . 
nvrscici  Mahotis  846 
nurtia  Stich.  Argyr.  685  . 
nussia  Drc.  Phyc.  439 
mix  Schs.  Cym.  984 
nyagora  Bsd.  Hemi.  819 
nycha  Hbn.  Euselasia  628 
nyctea  Hffgg.  Mesosemia  646 
nycteis  Dbl.  &  Hew.  Phyc.  435 
nycteis  Ww.  Parn.  699  . 
nycielius  Latr.  Prenes  948 
nycteropus  Rced  Epinepliele 

237  . 

nycteus  G.  &  S.  Nymph.  710 
nyctimene  Hew.  Peris.  498  . 
nyctimus  Ww.  Cat.  480  . 
nyctineme  Btlr.  Pell.  891 
Ny  et  us  Mab.  989 
nympha  Btlr.  Tayg.  187 


Taf. 


157  g 
1 55  h 


100  B  a 
96  a. 

128  g 

159  e 


158  b 
49  a 

190  e 

155  f 


179  a 
22  a 


39  f 
133  h 

72  f 


88  c 
51  f 


63  c 


155  b 


149  e,  f 
48  c 


83  d,  e 
98  b 
48  b 
72  e 


180  c 
164  d 

142  g 


89  c 
138  f 


51  d 
141  c 
102  A  f 
98  c 


nympha  Edw.  Melit.  434  . 
nympha  Stgr.  Phul.  97  . 
nymphaea  Msehlr.  Hesp.  79 
nvmphaea  Stgr.  Phul.  97  . 
nymphagoga  Röb.  Phul.  97  . 
Nymphalidae  357 
Nymphalinae  403 
nymphidioides  Btlr.  Nymph. 

'710  . .  .  . 

Nymphiditim  F.  709 
Nymphidium  504,  617,  620, 
622,  634,  682 
nymphius  R.  <fc  J.  Pap.  29 
nymphosa  Btlr.  Taygetis  191 
nymphula  Bich.  Phul.  97  . 
nymphula  Stgr.  Phul.  97,  1024 
nymphula  Weym.  Phul.  97 
Nymula  Bsd.  709 
nysa  Edw.  Ambl.  942 
nysias  Weym.  Phul.  97  . 
nysiella  Röb.  Phul.  98  . 
Nystalea  8 

nystographa  Gn.  Callic.  503 
nyx  Hbn.  Syrm.  664 


O. 

oakesii  Btlr.  Thecla  746 
Oarisma  Scdd.  927 
Oarisma  1052 
oaxes  Bür.  Pedaliodes  237 
obeda  Btlr.  Tigasis  963 
obelus  Drc.  Thecla  775  . 
oberon  Btlr.  Caligo  318 
oberon  Worth.  Epargyr.  1047 
oberthüri  Bsd.  Ad.  517 
oberthuri  Deyr.  Caligo  327 
oberthüri  Caligo  301,  312 
oberthüri  Frühst.  Catagr.  599 
oberthüri  Riff.  Helic.  393 
oberthueri  R.  &  J.  Pap.  39  . 
obfuscata  Btlr.  Dirc.  139 
obidensis  Fassl  Catagr.  1032 
obidona  Frühst.  Ager.  541  . 
obidonus  Frühst.  Caligo  318 
obidonus  Frühst.  Ops.  298  . 
obidonus  Ops.  304 
obidonus  Frühst.  Morpho  338 
obidonus  Morpho  339 
oblinita  Mab.  Cob.  959 
obliqua  Plötz  Anastr.  896  . 
oblita  Stgr.  Phyc.  446  . 
obliterata  Stich.  Nec.  669 
obliteratus  Scdd.  Epargyr.  1047 
obnubila  Frühst.  Ager.  544 
obnubila  Frühst.  Cath.  69 
obrinus  L.  Ness.  481  . 
obsetrra  Btlr.  Eupt.  210 
obscura  Btlr.  Pronoph.  272 
obseura  Btlr.  Meck.  125 
obscura  Mab.  Metard.  843 
obscura  Mab.  Pachyn.  901  . 
obscura  Mab.  Sebald.  903 
obscura  8m.  &'  Ky.  Pedal.  252 
obscura  Weym.  Helic.  390  . 
obscurata  F.  Episc.  15.1 
obscurata  Episcada  152 
obscurata  Fldr.  Phyc.  441  . 
obscurata  Hsch.  Hirs.  120 
obscurata  McLachl.  Argynnis  4: 
obscurata  Riff.  Helicon  595 
obscurior  Drt.  Timoch.  907  . 
obscurior  Röb.  Cat.  71 
obscurior  Stich.  Helic.  378,  381 
obscurus  Btlr.  Anastr.  895 
obscurus  Hew.  Eud.  857 
obscurus  Hbn.  Anastr.  895  . 
obscurus  M.  cC  B.  Telom.  869 
obsoleta  Edw.  Linien.  534 
obsoleta  Edw.  Melit.  433 


Taf. 

88  e 
28  c,  d 

28  d 
28  d 


141  c 


28  c 


28  e 

28  d 


152  k 

14  d 

105  a 
62  d 

174  i 
92  d 


99  b 


176  a 

77  c 

90  a 
3 

176  i 

174  i 
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obsoleta  Ehrm.  Pap.  20 
obsoleta  Lymanopoda  248 
obsoleta  Mschlr.  Megistias  973 
obsoleta  Ww.  Lyman.  247  . 
obumbrata  Frühst.  Ager.  542 
ocalea  Dbl.  &  Heiv.  Hypoler. 

159  . 

ocalea  7 Ire.  Busei.  726 
ocana  Frühst.  Pan.  537 
ocanna  Buch.  Helic.  379 
ocannensis  Stich.  Helic.  391 
ocannus  Stgr.  Heliconius  391 
occia  Frühst.  Eun.  487  . 
occidentalis  G.  &  S.  Argyr.  686 
occidentalis  Fasst  Phyc.  450  . 
occidentalis  Fldr.  Morplio  353 
occidentalis  Fldr.  Ilypan.  462 
occidentalis  Hesp.  919 
occidentalis  Pieris  1016 
occidentalis  Reak.  Pier.  59  . 
occidentalis  Scddr.  Ool.  91 
occidentalis  Strd.  Colias  1022 
occulta  Schs.  Cym.  984 
oceanus  Ediv.  Heliop.  915 
oceia  G.  &  S.  Thecla  752  . 
ocellata  Ediv.  Aster.  549 
ocellata  Hcw.  Char.  690  . 
ocellata  Röb.  Phyc.  448 
ocelüfera  Fldr.  Eretr.  263  . 
ocellifera  Grt.  Thecla  809 
ocelloides  Schs.  Eupt.  202  . 
Ochlodes  Scdd.  933 
ochra  Bat.  Nymph.  712  . 
ochracea  Bat.  Catast.  1019 
ochracea  Btlr.  Eupt.  204  . 
ochracea  Edw.  Coen.  226 
ochracea  Fasst  Prep.  558 
ochracea  Meng.  Ham.  702  . 
ochracea  Riff.  Helic.  393 
ochracea  Röb.  Lept.  62 
ochracea  Riff.  Helicon.  596 
ochraceus  Btlr.  Prot.  580 
ochrea  Thm.  Eretr.  264 
ochreas  G.  &  S.  Argyr.  686 
ochreipennis  Btlr.  Perisama  498 
ochreivittaius  Btlr.  Neosatyr.  23 
ochretis  Fisch.  Hymen.  164 
ochrilinea  Schs.  Oech.  879 
ochrogutta  Mschlr.  Celaen.  885 
ochrolimbata  Mab.  Dalla  924 
ochroneura  Mab.  Phanes  965 
ochrope  Plötz  Pyrrhop.  997 
ochrophlegma  Stich.  Emat.  699 
ochrotaenia  Fldr.  Pedal.  261  . 
ochrotaenia  Jord.  Actin.  369 
ochrotaenia  Sz.  Sis.  698  . 
ochsenheimeri  Godt.  Lept.  821 
ochus  G.  <Sc  S.  Eutych.  963  . 
ochus  G.  <£.•  S.  Thecla  779  . 
ocirrhoe  F.  Eupt.  194 
oena  H.- Schaff.  Cerat.  133  . 
oena  Cerat.  128 
Ocneria  6 
Ocnogyna  3 

oenus  Btlr.  Eupt.  203  . 
ocola  Edw.  Prenes  949 
ocollo  Snds.  Anc.  669  .  .  . 

ocona  Drc.  Mech.  126  . 
ocreata  G.  &  S.  Pierella  177 
ocrida  Hew.  Thecla  775  . 
ocrinus  Plötz  Paraid.  950  . 
ocrisia  Hew.  Thecla  775  . 
octavia  Bat.  Morpho.  344  . 
octavia  Frühst.  Prep.  562 
octavia  Bat.  Helic.  388 
octavius  F.  An.  585 
octavius  F.  Zeonia  665 
octomaculata  Btlr.  Mysc.  483 
octomaculata  G.  &  S.  Dalla 

922  . 

octomaculata  Sepp  Eud.  857 
oculata  Fldr.  Eretr.  263  .  . 
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oculata  Gn.  Cat.  496 

occulta  Hsch.  Cerat.  129 

oculata  Hsch.  Hypoler.  160 

oculata  Stich.  Ops.  295 

ocyalus  777m.  Mim.  846  .  .  166  c 

ocvpete  F.  Eupt.  199  ...  47  b 

ocypore  777m.  Eines.  696 

ocypore  Emesis  705 

odana  Thaumantis  290 

odice  Godt.  Mes.  641  .  .  .  125  e,  f 

odice  Mesosemia  726 

odilia  Cr.  An.  589  .  .  120  A  d,  120  B  d 

odilia  Plötz  Plileb.  967  .  .  187  b 

odinus  G.  &  S.  Thecla  791  .  157  e 

odius  F.  Historis  471 

oeagrus  G.  &  S.  Euroto  965  .  187  a 

oebalus  Bsd.  Pap.  25 

oebasus  G.  &  S.  Megist.  973 

Oechydrus  Wts.  879 

oeelydes  Plötz  Aeth.  876  .  .  170  c 

oedippus  Iaic.  Pap.  15 

oedipus  Fldr.  Pap.  38  .  .  .  14  a 

oedipus  Stich.  Caligo  315 

oeltilla  Stich.  Lepric.  656 

oenanthe  Weyrn.  Ithom.  142  .  37  g 

Oeneis  Hbn.  230 

Oeneis  174 

oenetus  Meng.  Imeld.  714 
Oenides  Mab.  992 
oeno  Bsd.  Oeneis  231 
oenoe  Bsd.  Ager.  540 
oenomais  Bsd.  An.  586  . 
oenotria  W cym.  Daed.  266  . 

Oeonus  G.  &  S.  961 
oetus  Bsd.  Cercy.  229  . 
ofella  Hcw.  Phyc.  444  . 
offa  Drc.  An.  588  .... 
oiantheia  Frühst.  Lept.  62 
oicles  Mab.  Achl.  901 
Oikcticus  7 

oileus  Godm.  Las.  693  . 
oileus  Fldr.  Caligo  315 
oileus  Caligo  314 
oileus  Ww.  Hesperia  918 
okeechobee  Worth  Phocid.  1047 
olancha  Wr.  Melit.  431  .  . 

olbia  Fldr.  521 . 

olbia  Fldr.  Adelpha  531 
olbia  Hew.  Thecla  771  . 
olbius  R.  <£•  J.  Pap.  43 
oldros  Dior.  —  oluros 
olena  Mab.  Garga  884 
olena  Weym.  Aeria  158  . 
olenus  Hbn.  Lyclin.  989  . 
oleracea  Harr.  Pier.  89 
oleris  Drc.  Thecla  799  .  . 

olga  Neust.  Eueides  597 
olga  Rbl.  Actin.  365 
Oligoria  Scdd.  935 
Oligoria  1054 

oligosticta  Mab.  Anis.  910 

oligyrtis  Hew.  Ath.  118 

olimba  Hsch.  Pteron.  156 

olinda  Bat.  Nymph.  713  .  .  139  b 

olinda  Strd.  Pellic.  1049 

olivenca  Frühst.  Pyrrh.  475  .  95  d 

olivencia  Bat.  Mech.  125 

olivencia  Bat.  Mes.  645  .  .  142  a 

olivencia  Bat.  Phyc.  447  .  92  a,  b 

olivencia  Sz.  Anc.  667 

olivencia  Stgr.  Agr.  576 

oliveucius  Bat.  Pap.  19  .  .  5  c 

olivia  Btlr.  Lyr.  671 

olivia  Lyropteryx  6 

ollius  Frühst.  Pyrrh.  474 

oluros  Frühst.  Diorina  665 

olympia  Edw.  Zeg.  96  .  2S  b 

olympia  Zegris  54 

olympia  F.  Eueides  397  .  .  80  a 

olympia  Fldr.  Pier.  60  .  •  .  19  e 

olympia  Plötz  Cob.  959  .  .  186  c 

olympias  Fldr.  Eun.  487  .  .  100  A  1 
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olympica  Fassl  Prep.  566  .  113  b 

Olympus  Edw.  Cercy.  228  .  .  50  d 

olynthia  Fldr.  Ad.  514 
olynthia  Adelpha  527 
olynthina  Frühst.  Ad.  514 
olynthus  Bsd.  &  Luc.  Calpodes  944 
Olyras  Dbl.  &  Hew.  117 
Olyras  116,  396 

olyras  Fldr.  Dirc.  138  ...  36  e 

olyras  Dirc.  117,  152 
olyrilla  Bür.  <fe  Drc.  Pteron.  152 
olyrina  IFsch.  Napeog.  134  .  35  e 

omaha  Edw.  Padraona  947 
omois  Hew.  Nymph.  713  .  .  139  c 

omphale  Btlr.  Porphyrag.  875  168  e 

omphale  Hbn.  Prep.  562 
omphale  Prepona  561,  563 
omrina  Btlr.  Heliop.  915 
onaeum  Hew.  Nymph.  713  .  139  b 

oncidia  Bat.  Hypoler.  160 
oncidia  Hypoleria  161 
onega  Fldr.  Leucoth.  147 
onega  Leucothyris  160 
onega  Ithomia  103 
oneida  Hew.  Pteron.  153  . 
oneka  Hcw.  Sarbia  846 
oneko  Scdd.  Stomyles  943 
Onenses  G.  &  S.  907 
onias  Heiv.  Dyn.  507  . 
onoma  Lisch.  Callol.  143  . 

Onophas  G.  &•  S.  961 
onopliides  Stgr.  An.  584 
onophis  Fldr.  An.  584  . 
onorata  Hew.  Eusel.  631 
onorbo  Mschlr.  Chiom.  913 
ontario  Edw.  Thecla  773 
ontario  Ediv.  Thecla  1044 
opaca  Stich.  Emes.  695  . 
opacitas  Drc.  Thecla  806 
opalescens  Hew.  Eusel.  632 
opalia  Hew.  Thecla  787  . 
opalina  G.  &  S.  An.  592  . 
opalina  Hew.  Eusel.  632  . 
opalina  Eusel.  628 
opalinus  Stgr.  Cheimas  271 
opalinus  Btlr.  Pap.  15 
ophelia  Btlr.  Tayg.  186  . 
ophelia  Frühst.  Itab.  64 
ophelia  Hew.  Thecla  764  . 
ophellas  Frühst.  Ad.  519 
opheltes  Frühst.  Ad.  513 
ophia  Btlr.  Python.  887 
ophia  Hew.  Thecla  786  . 
ophione  Neptidopsis  467 
ophios  H.-Schäff.  Euselasia  630 
ophis  Edw.  Prenes  949 
ophis  Frühst.  Catagr.  599 
ophites  Mab.  Catia  933 
ophiuchus  Plötz  Bungal.  872 
ophni  Btlr.  Pyrrh.  474  .  .  .  95  d  e 

Ophthal mophora  8 

opigena  Heiv.  Thesp.  953  .  .  184  g 

opima  Weym.  Eupt.  203  .  47  d 

opimus  Stgr.  Eryph.  312 

opis  Edw.  Argynnis  420  ...  87  e 

opisena  Drc.  Thecla  783  .  .  155  k 

opites  G.  &  S.  Scant.  911  .  .  177  g 

opites  Hew.  Lymn.  661 

opleus  Godi.  Pap.  15 

Opoptera  Aur.  292 

Opoptera  285 

oppelii  I.atr.  Peris.  498  .  102  Ae,  f 

oppelii  Perisama  1034,  1035 

oppia  G.  &  S.  Thecla  780  .  ■  155  g 

ops  Drc.  An.  582  .  .  .  .  117  e 

ops  Latr.  Emesis  696 

Opsiphanes  Wio.  291,  293 

Opsiphanes  285,  311,  539 

optima  Btlr.  Call.  492  ...  99  d 

optima  Stich.  Mes.  644 

orabilis  Btlr.  Pap.  44 

orasus  Drc.  Pyrrhop,  996  .  .  165  c 
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orasus  G.  &  S.  Thecla  782  .  .  155  h 


orbifera  Btlr.  Lasioph.  265  . 
orbigera  Mab.  Heliop.  914 
orbignyanus  Luc.  Pap.  17  . 
orbilia  Thm.  Lasioph.  264 
orbis  Bsd.  Catops.  88 
orbis  Poey  Catops.  88  . 
orbitulus  Scdd.  Lycaena  815 
orbitulus  Streck.  Lycaena  816 
orbius  G.  &  S.  Them.  990 
orbius  Mab.  Mysc.  848  . 
orbona  Godm.  Mes.  641  . 
orbona  Mesosemia  642 
orchamus  Bsd.  Pap.  30 
orchamus  Godt.  Pronophila  273 
orchamus  Plötz  Xen.  951  . 
orchamus  Weym.  Helicon.  593 
orchestris  Stich.  Zeon.  665 
orchus  Hew.  Pronoph.  273  . 
orcidia  Hew.  Thecla  791  . 
orcilla  Hew.  Thecla  801  .  . 

orcinus  Fldr.  Hydraen.  881  . 
orcinus  Hydraenomia  1048 
orcus  Btlr.  Pronophila  273 
orcus  Cr.  Hesperia  918 
orcus  Edw.  Lycaena  816 
orcus  F.  Python.  886 
orcus  Latr.  Pronoph.  273  . 
orcynia  Hew.  Thecla  788  . 
orcynia  Thecla  789 
ordinata  Weym.  Eupt.  197  . 
orea  Hbn.  Epiph.  478  . 
oreades  Hew.  Phoe.  849  . 
oreala  Hew.  Thecla  807  . 
oreandra  Frühst.  Eun.  489 

oreas  Edw.  456  . 

oreas  Stgr.  Phoc.  850 
oreas  Stich.  Mes.  648 
oreas  Weym.  Hypoler.  160  . 
oreas  Hypoleria  1028 
oreba  Btlr.  Eupt.  210 
oregonensis  B.  &  Mel)  Philotes 
1045 

oregonia  Edw.  Erynn.  929  . 
oregonia  Edw.  Pap.  23  . 
orellana  Hew.  Pap.  15  . 
Oreogenes  Stich.  132 
oresbios  Frühst.  Ops.  300 
oresbios  Ops.  304 
Oressinoma  Ww.  225 
Oressinoma  173 
orestes  Cr.  Nymph.  710  . 
orestes  Lintn.  1048 
orestes  Salv.  Melin.  122 
orestilla  Hew.  Leucoth.  148  . 
orfita  Cr.  Eusel.  625 
orfita  Cr.  Eusel.  624 
orgetorix  Hew.  Ops.  305  . 
orgetorix  Ops.  306 
orgia  Hew.  Thecla  767  .  . 

Orgyjci  5 

oriana  Hsch.  Hypoler.  160 
oriander  Hew.  Paradr.  881 
oribata  Weym.  Thecla  823 
Oricia  656 

oriens  Btlr.  Mesene  676 
origo  G.  &  S.  Thecla  794 
orima  Schs.  Nase.  874 
orinoco  Weeks  Ad.  530 
orion  F.  Eud.  856  .... 
orion  Drc.  Eudam.  856 
orion  F.  Historis  470  . 
orios  G.  &  S.  Thecla  789  . 
orise  Bsd.  Dism.  103  . 
orise  Dism.  98,  118 
orita  Schs.  Nase.  874 
orites  Stich.  Caton.  481  . 
orithya  Precis  461 
orizava  Reak.  Actin.  362 
ormenus  Hbn.  Pandemos  718 
ornamenta  Frühst.  Ad.  531 
ornamentalis  Stich.  Brassol.  2S8 
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161  b 

104  e 
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98  b 


ornata  Btlr.  Antirrh.  180 
ornata  Frühst.  Morpho  354 
ornata  Frühst.  Chlor.  546  . 
ornata  Hsch.  Miral.  157 
ornata  Röb.  An.  583 
ornata  Sm.  Pedal.  261  . 
ornata  Stich.  Pan.  658  . 
ornatrix  Drc.  Thecla  747  . 
Orncates  G.  &  S.  868 
Ornithoptera  4.  14,  20,  333 
ornofagus  Weid.  Pap.  28 
ornythion  Bsd.  Pap.  25  . 
oro  Scdd.  Lyc.  816  . 
orobia  Hew.  Phyc.  435  . 
orobia  Hew.  Thecla  784 
orobiana  Hew.  Thecla  784  . 
orocana  Drc.  Thecla  785  . 
orolina  Hew.  Hypoler.  159 
orono  Scdd.  Limoch.  934 
orontes  Plötz  Cecropter.  870 
oropa  Hew.  Metrocl.  970 
orope  Capr.  Lerod.  941  . 
Orophila  496 

orphana  Stich.  Dinopl.  699 
Orphe  G.  &  S.  991 
Orpheus  Plötz  Thym.  867  . 
orpheus  Ww.  Nap.  651 
orphise  Cr.  Eun.  486  . 
orphne  Plötz  Thym.  866  . 
orsedice  Godm.  Hyphil.  649 
orsedice  Hew.  Drucina  270 
orseis  Edw.  Phyc.  436  . 
orseis  Godt.  Pier.  57  . 
orseis  Pieris  718,  1016 
Orses  G.  &  S.  991 
orses  G.  &  S.  Thecla  768  . 
orsilochus  F.  Megal.  469  . 
orsina  Hew.  Thecla  749  . 
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144  d 
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152  a 
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168  c 
126  k 
100  B  a 
167  e 

126  g 

89  d 
18  e,  f 


152  g 
96  b 
148  a 


orsines  G.  &  S.  Staph.  905  . 
orsis  Drury  Mysc.  482  . 
orsis  Myscelia  478,  479,  480,  501 
orsua  Gr.  &  S.  Pap.  20 
orsus  Mab.  Achl.  901 
ortalus  Cr.  <fc  S.  Thecla  776  . 
orthesia  G.  &  S.  An.  589 
orthia  Hew.  Phyc.  438  .  . 

orthia  Stich.  Mes.  645 
orthodice  Weym.  Tat.  57  . 
orthodice  Tat.  1015 
orthos  G.  &  S.  Eutych.  963  . 
orthosilaus  Weym.  Pap.  42  . 
orthot  aenia  Sz.  Baeot.  684  . 
orthrus  Hew.  Mysc.  848 
orthrus  Hew.  Myscelus  1046 
orticas  Schs.  Phyc.  445 
ortruda  Thm.  Thiem.  267  . 
ortygia  Drc.  Sc-oda  138 
ortygia  Frühst.  545 
ortygia  Mschlr.  Prenes  949 
ortygia  Weym.  Plymen.  164  . 
ortygnus  Cr.  Thecla  768  .  . 

orusca  Schs.  Thrac.  994 
oryx  Fldr.  Cecr.  870 
osca  Plötz  dir.  951  .... 
osceola  Lintn.  Euphyes  935 
osembo  Mschlr.  Cobalus  959 
oslari  Dyar  Thecla  774 
oslari  Skinn.  Chionobas  1030 
oslari  Skinn.  Stom.  943 
oslari  Stomyles  1055 
ossianus  Bsd.  Argynnis  422 
ossianus  Hbst.  Argynnis  422 
ossuna  Hsch.  Ithom.  142 
ostara  Röb.  Met  am.  399  . 
ostia  Heiv.  Thecla  767  . 
ostrinus  Drc.  Thecla  780  . 
ostrinus  Drc.  Thecla  823 
ostrolenka  Stgr.  Perrh.  64 
osuna  Hew.  Napeog.  136 
osyka  Edw.  Euph.  935  . 
osymanduas  Hbn.  Pap.  18 
osyris  Fldr.  Pap.  17  . 
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186  h 
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134  f 


57  c 


41  f 
152  a 


185  c 


84  a 
152  d 
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osyris  Stgr.  Ebr.  907  . 

otanes  Hew.  Phyc.  440  . 

otaxos  Godm.  Napeog.  135 
otheres  Frühst.  Catagr.  599 
othna  Btlr.  Thesp.  952  . 
otho  Ww.  Ant.  686  .... 
olho  Bsd.  Catia  933 
othoca  Röb.  Dapt.  1021 
othoe  Hew.  Dism.  100  . 
oto  Hew.  Hymen.  163  . 
otoheba  Dyar  Thecla  825 
otolais  Bat.  Pyrrh.  475  . 
otrere  Hbn.  An.  587  . 

otreus  Cr.  Ephyr.  878  . 

otreus  Ephyr iades  918 
otriades  Hew.  Chrys.  862 
ottoe  Edw.  Erynn.  930  . 
ottonis  Frühst.  Tem.  476  . 
ottonis  Riff.  Helic.  394  . 
oulita  Hew.  Cerat.  133 
ouma  Dogn.  Peris.  497 
ouranus  Dbl.  Notheme  671 
Ourocnemis  Bak.  687 
Ourocnemis  686 
outis  Skinn.  Cog.  1048 
ovata  Dist.  Mcch.  126 
ovidius  F.  Emes.  696  . 
ovidius  Scdd.  Thanaos  916 
oviedo  Gundl.  Pap.  24 
ovifera  Sz.  Pan.  657  .... 
ovinia  Hew.  Thesp.  953  . 
oweni  Edw.  Argynnis  411  . 
oweni  Schs.  Herrn.  650 
oxaites  Hew.  Dalla  922  . 
Oxeoschistus  Btlr.  271 
Oxeoschistus  174,  268 
oxida  Hew.  Thecla  759  . 
Oxydia  8 

Oxynetra  Fldr.  849 
oxynius  Hbn.  Pap.  28  . 
Oxyntlies  G.  <fr  S.  955 
ozena  Btlr.  Eudam.  897  . 
ozeta  Plötz  Zenis  981 
ozia  Hew.  Pteron.  155 
ozias  Hew.  Ancistrocampta  879 
ozias  Hew.  Lychnuchoides  989 
ozinta  Schs.  Actin.  364 
ozomene  Godt.  Actin.  362  . 
ozora  Frühst.  Agr.  574  . 
ozora  Hew.  Mes.  643  .... 
ozota  Btlr.  Zenis  981  . 
ozotes  Btlr.  Eantis  902 


P. 

pacarus  Godt.  Eupt.  213 
Paches  G.  &  S.  889 
Faches  901 

pachinus  Heliconius  391 
pachinus  Salv.  Ilelic.  384  . 
Pachylia  8 

Paehyneuria  Mab.  901 
Pacliythone  Bat.  679 
pacifica  Bat.  Cat.  494  . 
pacifica  G.  &'  S.  Aeria  157 
pacificus  R.  &  J.  Pap.  29 
pacis  Drf.  Ityl.  821  . 
pacis  Röb.  Terioc.  90  .  .  . 

packardii  Snds.  Phyc.  436 
pacta  Weym.  Eupt.  209  .  . 

pactolus  Mschlr.  Phaenochit.  67  7 
pactya  Hew.  Thecla  789  . 
pactyes  Hew.  Pedal.  259 
paculla  Mab.  Cob.  958 
pacuvius  Lintn.  Than.  917  . 
pacuvius  Thanaos  1051 
padilla  Hew.  Leucoth.  150 
Padraona  Mr.  945 
paedaretus  G.  et'  S.  Napeog.  135 
paeon  Bsd.  Pap.  25  ... 
paeon  Godt.  Eupt.  206  . 


1111 

Taf. 

177  a 
88  h 

184  f,  g 
133  f 


29  c 
41  e 

95  c 
120  A  a 
172  a 


180  i 
97  c 
78  e 


136  h 


132  d 
184  g 
87  a 

179  e,  f 


153  f 


10  b 
1 75  c 


81  e.  f 
115  d 
125  d 
189  a 


74  f 


101  B  d 


144  1,  m 
26  d 

4S  d 

157  b 


178  h 


7  c 

51  b 
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paeonides  Hew.  Pedal.  256 
paetula  Stich.  Anc.  668 
paetula  Stich.  Mesosemia  726 
paetus  G.  <fc  S.  Thecla  803  . 
pagasa  Drc.  Leucoth.  146 
par/enstecheri  Heliconisa  7 
pagyris  Godt.  Eupt.  222  . 
paidion  Stich.  Them.  654 
pai's  Hhn.  Them.  654  .  .  . 

pais  Themone  6 
Paiwarria  Kaye  748 
palacio  Dogn.  Daed.  266 
palades  Hew.  Lasiophil.  265  . 
palades  Hew.  Pach.  679 
palades  Hew.  Pronophila  260 
palaea  Heiv.  Asbolis  944 
palaemon  Pall.  Parnph.  926 
palaeno  L.  Col.  90  ... 

palaeno  Cr.  Col.  91 
palaepolis  Heic.  Pedal.  260 
palaeste  Hew.  Pand.  718  . 
palaestra  Hpffr.  Dapt.  76,  1022 
palamedes  Drury  Pap.  27 
palantia  Msclilr.  Helicon.  393 
palatka  Edw.  Limoch.  935 
palegon  Cr.  Thecla  761 
palemon  Cr.  Phoc.  850 
pales  Fldr.  Lycor.  116 
pales  Schiff.  Argynnis  423 
pales  Phil.  Epinephele  237 
pales  Argynnis  428,  432 
palilis  Stich.  Thisbe  715 
palizethes  Ky.  Pedaliodes  256 
Palla  23 

Palla  Bsd.  Melit.  432  .  . 

palladia  Bür.  Eupt.  200 
pallantias  Frühst.  Prep.  560 
pallantias  Hew.  Pedal.  256 
pallantias  Pedaliodes  253 
pallantis  Frühst.  Agr.  569 
pallantis  Hew.  Pedal.  260 
pallas  Gray  Pap.  25 
pallas  Fair.  8is.  698 
pallema  Schs.  Eupt.  203 
pallens  Fldr.  Prec.  461 
pallens  Mab.  Mys.  841 
pallens  Pyram.  458 
pallens  Röb.  Catast.  1021 
pallens  Stich.  Eueides  397 
pallescens  Fldr.  Phyc.  437 
pallescens  Frühst.  Catagr.  1033 
pallescens  Jord.  Actin.  373 
pallescens  Phyc.  436 
pallida  Edw.  Phyc.  437 
pallida  Fldr.  Eant.  902  .  . 

pallida  Frühst.  Vict.  463 
pallida  G.  et  S.  Aprot.  127 
pallida  G.  &  S.  Pierelia  177 
pallida  Riff.  Eueides  597 
pallida  Röb.  Dism.  104 
pallida  Röb.  Math.  78  . 
pallida  Röb.  Pier.  61 
pallida  Scdd.  Pier.  59,  1016 
pallida  Sic.  ct  Mg.  Col.  93 
pallidior  Frühst.  Prep.  561 
pallidula  Btlr.  Dism.  100  . 
pallidula  Hsch.  Heterosais  165 
pallidus  Frühst.  Caliso  323 
palliolata  Frühst.  545 
palliolum  Drc.  Thym.  866 
palmara  Hsch.  Aeria  157 
palmata  Stich.  Helic.  393 
palmerii  Edw.  Apod.  700 
palmyra  Poey  Ter.  84 
palpalis  Latr.  Diph.  909  . 

palumba  Thm.  Lyman.  246 
palumbes  Drc.  Thecla  800 
Palustra  6 

pamela  Cr.  Perrh.  64 
pamenes  Frühst.  Prep.  554 
pamina  Hsch.  Cerat.  129 
pammenes  G.  et  S.  Potam.  899 


Taf. 

1 59  c 

49  f 
127  i 


57  a 
142  i 


27  a 


128  k 


181  k 
150  d,  e 
165  d 


88  d 
47  b 


5o  c 
133  c 

194  g 
89  f 


176  d 


23  d 


111  a 

29  c 


141  e,  f 
177  d 


1  75  e 


pammenes  Hew.  Pedal.  255  . 
pampa  Mimagyrta  674 
pampeiro  Frühst.  Caligo  319 
pamphanis  Wie.  Penetes  288 
Pamphila  F.  926 
Pamphila  837.  1052 
Pamphilinae  Wts.  920 
Pamphilini  835 
pamphiloides  Reale.  Coen.  227 
pamphilus  Coenonympha  227 
pamphos  Thm.  Pedal.  262 
pamphygargyra  Mab.  Lign.  882 
pampina  Platz  Hel.  915 
pan  Drury  Thecla  824 
pan  Harr.  Thecla  806 
Panacea  G.  et  S.  536 
panacea  Hew.  Lyman.  249 
Panaetius  G.  et  S.  Gind.  914  . 
panamensis  Bat.  lthom.  140 
panamensis  Drt.  Thecla  SOI 
panamensis  G.  et  S.  Callith.  128 
panamensis  Oberth.  Pap.  43 
panamensis  Stgr.  Dapt.  77 
Panara  Dbl.  657 
Panara  618 
Panarche  Thrn.  275 
panares  Gray  Pap.  17 
panariste  Hew.  An.  592 
panariste  Anaea  572 
panchaea  Hew.  Thecla  780 
pandama  Dbl.  et  Hew.  Cyd. 

509  . 

pandama  Snds.  Anc.  667  .  129 

pandates  Hew.  Pedal.  262 
Pandemos  Hbn.  718 
Pandemos  672,  705 
pandion  Fldr.  Pap.  28 
Pandita  533 

pandonius  Stgr.  Pap.  28 
pandora  Röb.  Perrh.  64 
Pandora  Ww.  537 


Taf. 
54  b 


67  b 


56 


178 


bZ 

178 

37 

158 


120  D  d 


155 

102 
R,  1 


B  h 
30  a 


20 


20 


pandosia  Hew.  Itab.  63 
pandosia  Itab.  64 
pandrosus  Godt.  Pap.  29 
paneis  Hew.  Pedal.  258  .  .  54  e 

panimeron  Drc.  Thrac.  992 
paniscoides  Bich.  Butl.  920 
paniscoides  Reed  Butleria  920 
paniscus  F.  Pamphila  926 
panniculus  Stich.  Narope  330 
pannifera  Btlr.  Mech.  125  .  33  e 

pannonia  Hew.  Corades  273 
pannonia  Hew.  Corades  274 
panoquin  Scdd.  Prenes  949  .  184  a 

panoquinoides  Slcinn.  Prenes  949 
panormus  Röb.  294 
pansa  Chamaelimnas  673 
pansa  Godrn.  Cham.  655  .  .  127  g 


e,  f 
d 


panthalis  Honr.  Ca-llic.  501 
pantherata  H. -Schaff .  Cloth.  402 
pantherata  Mart.  Cloth.  402 
pantherina  Stgr.  Gerat.  131 
panthias  R.  et  J.  Pap.  32 
panthides  Hew.  Pedal.  253 
panthius  H .-Schliff .  Epar-g.  861 
panthius  Ky.  Pedaliodes  253 
panthonus  Cr.  Pap.  15 
panthonus  Cr.  Pap.  18 
panthyale  Fldr.  Dismen.  162 
Pantoporia  464,  510 
pantoporia  Hbn.  Dapt  .  75 
pantoporia  Daptonoura  1021 
panurga  Stich,  ('har.  689 
panyasis  Hew.  Pedal.  251  . 
papliia  Fldr.  Eines.  697 
papliia  Fldr.  Thecla  746 
papliia  Thecla  1043 
paphlagon  Fldr.  Thecla  779  . 
Papias  G.  et-  S.  970 
papias  Hew.  Tars.  852 
Papilio  h.  12 
Papilio  3,  4,  357 


102  B  d 


53  f 
166  1 

3  b,  5  a 


148  f 


165 


176  c 


113  b 


22  g 


36  c 


33  c 


4  a 


175  f, 
157  f 
125  f 


83  a 


Taf. 

Papilionidae  11 

papilionides  Frühst.  Arch.  67 
Papilionina  11 
papinianus  Poey  Eant.  902 
papirius  Hpffr.  Morpho  343 
papius  Hpffr.  Pyrrh.  837 
parabomplandii  Dogn.  Peris.  497 
Paraearystus  G.  <t-  S.  978 
paradisiaca  Fassl  Prep.  565 
paradoxa  Episcada  135 
parcidoxa  Fldr.  Hades  634 
paradoxa  Röb.  Cat.  73 
paradoxa  Catasticta  1018 
paradoxa  Stgr.  Episc.  152 
Paradros  Wts.  881 
paraena  Mesene  727 
paraene  Bat.  Ad.  531 
paraene  Bat.  Mes.  676 
paraonsis  Bat.  Pap.  28 
paraensis  Hsch.  Sais  137  . 
paraensis  Riff .  Helic.  380 
paragrias  Frühst.  Catagr.  599 
Paraides  G.  et-  S.  950 
paraiya  Reale.  Melin.  124 
paraiya  Melinaea  1027 
paralicia  Frühst.  Peris.  1035 
paralius  R.  et  J.  Pap.  16  . 
parallela  Thm.  Pronoph.  273 
parallelis  Btlr.  Melin.  124 
parallelus  Mab.  Pyth.  886 
paralus  G.  et-  »S.  Potam.  899 
paralus  G.  et-  S.  Thecla  792  . 
paramba  Drc.  Mes.  640 
Paramecera  Bür.  225 
Paramiinus  Hbn.  91 1 
paranapurae  Stgr.  Helic.onius 
391 

paranensis  Schs.  Atryt.  938 
paranensis  Schs.  Hesp.  105 
parapheles  Jord.  Actin.  373  . 
Paraphthonia  Stich.  672 
paraplesius  Bat.  Helic.  389 
paraplesius  Stich.  Mon.  671 
Par  arge  3 
Parasemia  6 

parasia  Hew.  Thecla  789 
Paratrytone  G.  et  <8.  936 
Paratrytone  1054 
paravicinii  Frühst.  Perrh.  64 
pardalina  Ceratinia  137 
pardalina  Fldr.  Mysc.  847  .  164  g 

pardalina  Hpffr.  Cerat.  131 
parpalina  Mimoniades  1046 
pardalina  Röb.  Phyc.  447  .  .  90  h 

pardalinus  Bat.  Helic.  382 
pardalis  Bat.  Melin.  123 
pardalis  Behr  Lycaena  815,  1044 
pardalis  Hew.  Synnn.  681 
pardalis  Melinaea  131 
pardalis  Salv.  Velarn.  158 
pardalis  Velamysta  135,  162 
Pardopsis  359 
parepa  Hew.  Pedal.  261 
Pareronia  53,  71 
paria  Plötz  Eutyclride  964 
parianus  R.  et-  ./.  Pap.  19 
paridion  Dahn.  Symmachia  683 
parilis  Mab.  Prenes  949 
parima  Hew.  Cat.  496 
parirna  Plötz  Yang.  842 
parishi  Drc.  Mes.  643  . 

parkeri  Weehs  Tlian.  917 
parma  Thrn.  Pedal.  260 
parmenides  Cr.  Teleg.  863 
Parnassius  Latr.  45 
Parnassius  12,  619 
Parnes  Ww.  699 
paroeca  Bat.  Ad.  532 
paroemia  Stich.  Arie.  720 
parola  G.  et  S.  Hirs.  120 
paron  G.  et  18.  Thecla  792  .  157 

Parphorus  G.  et-  <8.  976 


40 


164  d 
126  a 


Ausgegeben  12.  V.  1924. 
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parrhoebia  Hew.  Pedal.  261 
parsodes  Gray  Pap.  18 
parthaon  Dahn.  Lern.  704 
parthenia  Hew.  Thecla  757  . 

parthenia-s  Hyphil.  =  parthenis 
parthenie  Weym.  Eupt.  216  . 
parthenis  Ww.  Hyphil.  649  . 

parthyene  Hew.  Lasioph.  265 
partita  Hsch,  Dirc.  139 
partunda  Hew.  Thecla  794 
parumpunctata  H.-Schäff.  Lei*. 

967  . . 

parus  Mab.  Cycl.  895 
parva  Hob.  Chlor.  546 
parva  Salv.  Pteron.  155 
parvimaculata  Riff.  Helic.  391 
parvinotus  Kaye  Thecla  778 
parvipuncta  Plötz  Epin.  986 
pascoensis  Wie.  Phyc.  436 
paseas  Hew.  Granila  843  . 
pasena  Schs.  Episc.  151 
pasibula  Dbl.  &  Hew.  An. 

591  . 

vasibule  Anaea  572 
pasicles  Hew.  Pach.  679 
pasicles  Hew.  Pedal.  257 
posier ates  Hew.  Pronopbila  262 
pasinuntia  Cr.  Lycor.  1 15 
pasira  Dbl.  &  Hew.  Didon.  465 
pasithea  Hew.  Cat.  494 
passalus  H.-Schäff.  Gonrar.  860 
passalus  H.-Schäff.  Thym.  866 
passercula  Stich.  Eur.  636 
passiena  Hew.  Lvmn.  659 
passiena  Lyrnnas  658 
passiflorae  F.  Dione  401 
passiphae  Cr.  Pand.  718  . 

passithoe  Cr.  Helic.  381 
passova  Hew.  Pyrrh.  838  . 
pastazena  Bat.  Phyc.  435 
pastazza  Stgr.  Cat.  494  . 

pastor  Bttr.  Thecla  762 
pastor  Fldr.  Hel.  915  . 

patage  G.  &'  S.  Mnasin.  971  . 
patagonica  Mab.  Erebia  239 
patara  Hew.  Peris.  499 
patelina  Hew.  Cat.  496 
patelina  Catagramma  598 
patens  Plötz  Gorg.  896 
patens  Gorgoplione  897 
patens  Prittw.  Ebrietas  907 
paterculus  H.-Schäff.  Python. 

887  .  . 

paterculus  Hew.  Python.  887 
patersonia  Brehme  Thecla  1043 

1044 

patilla  Hew.  Ithom.  142  . 
patizathes  Hew.  Pedal.  256  . 

patriotica  Strd.  Callic.  1035 
patrobas  Hew-  Gyroch.  242  . 
patrobas  Hew.  Jem.  845  .  . 

patroclus  Fldr.  Morpho  343 
patroclus  Plötz  Jem.  844 
patrona  Weym.  Eur.  637 
patros  Gray  Pap.  30  ... 

patruelis  Stich.  Mes.  646 
pattenia  Btlr.  &'  Drc.  Mysc.  482 
pattenii  Scdd.  Lerema  967 
paucipuncta  Dyar  Thor.  880 
paula  Hob.  Dapt.  75  ... 

paula  Hob.  Per.  66 
paula  Röb.  Ter.  85 
paula  Weym.  Leucoth.  150 
paulana  Frühst.  Chlor.  549 
paulensis  Schs.  Jem.  843 
paulina  Bat.  Dgn.  507 
paulina  Stgr.  i.  I.  Thecla  781 
paulista  Frühst.  Dapt.  75 
paulista  Frühst.  Morpho  342 
paulistana  Frühst.  Chlor.  549 
paulistana  Frühst.  Dism.  1025 


Taf. 


137  e 
150  h 

48  f 

126  g 


157  lc 
187  c 


186  d 
163  a 


120  D  c 


142  i 


101  B  e 


131  a 


128  k 


162  d 
89  b 

101  B  f 
154  a 
178  f 
187  g 

51  e 

102  B  b 
102  A  c 


175  a 


173  c 


37  f 
o4  c 

52  b 
163  b 

166  c 

11  b 


171  c 

23  a 


Taf. 

142  g 
174  h 
94  c 

50  d 


paulistanus  Frühst.  Catagr.  1023 
paulistina  Stich.  Nymph.  711 
paullinus  Cr.  Cycl.  894 
paullus  F.  Hypan.  460 
paulus  Agrias  1040 
paulus  Edw.  Cercy.  229 
paulus  Monethe  727 
paulus  Stgr.  Agr.  576 
pauper  Mab.  Prenes  949  .  .  183  i,  k 

paupera  Fldr.  Chlos.  451 
paupera  Fldr.  Thecla  750  .  .  148  b 

pausanias  Hew.  Pap.  36  .  .  12  a 

pausia  Hew.  Pedal.  258 
pausias  Fldr.  Necyria  669 
pausias  Hew.  Phys.  865  .  .  170  b 

pausus  Warr.  Antigonus  903 
pauxilla  Stich.  Echen.  707 
pavana  Men.  Eueides  397  .  79  e 

pavira  Gn.  Callic.  503 
pavo  Drt.  Artin.  987  .  .  .  190  a 

pavo  Röb.  Caligo  322 
pavon  Latr.  Chlor.  546  .  .  .  110  B  c 

Pavonia  Latr.  314 
pavonides  Frühst.  Caligo  322 
pavonii  Btlr.  Titln  119  .  .  32  b 

pavonii  Ky.  Chlorippe  546 
pavonii  Tithorea  388 
pavunae  Ferr.  d'A.  Euptych. 

1029 

pawnee  Dodge  Erynn.  930  .  180  h,  i 

pearcei  Drc.  Phyc.  438 

pebana  Stgr.  Dyn.  507  .  101  A  g,  h 

peckius  Ky.  Polites  932 

peculiaris  Btlr.  Eupt.  213 

peculiaris  Drc.  Sis.  697  .  .  133  a 

pedacia  Hew.  Pedal.  257 

pedaeia  Stgr.  Pedaliodes  256 

pedaia  Hew.  Yang.  842  .  .  164  c 

pedaina  Frühst.  Tem.  477 

Pedaliodes  Btlr.  250 

Pedaliodes  173,  "224,  552,  566, 

1030 

pedaliodina  Bttr.  Anis.  910 
pedias  H.-Schäff.  Theope  723 
pedias  Godm.  Sis.  698  . 
pedile  Drc.  Anaea  589 
pedrona  Moult.  Phyc.  436 
pedronia  Stich.  Nymphid.  711 
pedrosina  Btlr.  Dapt.  76 
pedusa  Hew.  Thecla  757 
pegala  F.  Cercy.  228 
pegasus  Mab.  Mysc.  848  . 

pegasus  Castnia  652 
pegasus  Myscelus  1048 
pekahia  Hew.  Ephyr.  878 
pelarge  G.  &  S.  Nison.  893  . 
pelarge  G.  &  S.  Lern.  704  . 
pelaus  F.  Pap.  28  ... 

pelaus  F.  Pap.  30 
peleides  Esp.  Pap.  30 
peleides  Koll.  Morpho  345 
peleides  Morpho  333,  344,  347 
peleus  Cr.  Entheus  883 
peleus  Gmel.  Pap.  28 
peleus  Röb.  Morpho  345  .  .  69  b 

peleus  Morpho  346 
peleus  Stich.  Caligo  321 
peleus  Sulz.  Megal.  469  .  .  96  e 

peleus  Megal ura  461 
pelias  Frühst.  Morpho  352 
pelidna  Hbn.  Tharops  716 
pelidne  Bsd.  Col.  91  27  a 

pelidneides  Stgr.  Col.  90 
pelignus  Hew.  Bungal.  872 
pelinaea  Hew.  Pedal.  251  .  53  b 

pelinaea,  =  Lymanop.  phanaraea 
pelinna  Hew.  Pedal.  261  .  .  55  e 

pelion  Cr.  Thecla  779  .  .  .  148  e 
pella  Hew.  Phyc.  446 
pellana  Frühst.  Morpho  342 
pellenea  Hbn.  Actin.  372 


113  f 
133  d 


119  h 
50  b,  c 
165  b 


174  f, 
137  e 
7  b 


pellenea  Actin.  370,  371,  374 
pellenea  Röb.  Phyc.  450 
pellenis  Godt.  Megal.  469 
pellex  Stgr.  Zelot.  672 
pellex  Zelotaea  617 
Pellicia  H.-Schäff.  891 
Pellicia  890 

pellonia  Godm.  Eupt.  202 
pellucida  Btlr.  Callit.  175 
pellucida  Hsch.  Gerat.  130 
pellucida  Röb.  Dism.  1026 
pellucida  Srlc.  Eueides  398 
pellucida  Weym.  Ithom.  142 
pelonia  Hew.  Phyc.  446 
pelopea  G.  &  S.  Python.  887 
pelopidas  F.  Mylon  897 
pelops  Cr.  Thecla  751 
pelops  Drury  Phyc.  437  .  . 

pelops  F.  Nymph.  712  .  . 

pelopsa  Godt.  Phyc.  450 
pelor  Hew.  Eusel.  631  . 
pelora  Plötz  C’obalops.  960 
peloria  Fldr.  Eupt.  205  .  . 

pelorias  Weym.  Ityl.  821  .  . 

pelota  Plötz  Pyrrh.  840 
pelta  Schs.  Riod.  727 
pelta  Schs.  Riod.  658 
pembina  Edw.  Lyc.  815 
pembina  Edw.  Lycaena  1044 
pembina  Streck.  Lycaena  816 
penaea  Dyar  Dalla  925 
peneia  G.  &  S.  Der.  967  . 

penelamanda  Stgr.  Helic.  386 
penelea  Cr.  Tayg.  191  . 
penelea  Taygetis  187 
penelina  Stgr.  Tayg.  191 
penelope  F.  Eupt.  200  . 
penelope  Frühst.  Prep.  560 
penelope  Prepona  561 
penelope  Stgr.  Helic.  386  . 
penelope  Heliconius  389 
penelopeia  Stgr.  Helic.  386 
Penetes  Ww.  288 
Pcnetes  286 

penia  Hpffr.  Pseud.  98 
penia  Pseudopieris  1024 
penicillata  Godm.  Eupt.  218 
penicillata  Euptychia  219 
penicillatus  G.  &  S.  Mnasilus 

972  . 

penidas  Hew.  Telem.  868  . 
peninsularis  Plötz  Vett.  982  . 
pannatus  Drc.  Thecla  800 
pennina  Hew.  Velam.  158 
penthea  Cr.  Echen.  708 
penthea  Stgr.  Echenais  708 
penthesilaus  Fldr.  Pap.  41 
penthia  Hew.  Cat.  480 
penthia  Caton.  481 
penthica  Koll.  Pier.  60 
penthica  Pier.  61 
penthides  Stich.  Echen.  708  . 
peona  Hew.  Thecla  789 
peonida  Drt.  Thecla  754  . 

pephredo  Godm.  Eupt.  223 
pepita  Oberth.  Ithomia  140 
Peplia  Hbn.  709 
Pep  s  is  6 

peralta  Mschlr.  Thecla  769 
perasippa  Hew.  Episc.  151 
peratha  Plötz  Tlirac.  992 
percosius  G.  &  S.  Cob.  958  . 

perdiccas  Edw.  Melit.  431 
perdistincta  Kaye  Thecla  794 
perdita  Hbn.  Panara  657 
peregrina  Röb.  Appias  105  .  . 

peregrina  Stich.  Helic.  386 
perenna  G.  <0  5.  An.  584  . 
Pereute  H.-Schäff.  65 
Pereute  4,  35,  53,  69 
pereza  Btlr.  Thecla  802 
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perezi  H. -Schaff .  Ohlos.  452  . 
perfida  Mschlr.  Atryt.  037 
perfidus  Mschlr.  Ebrietas  907 
perfulva  Jorcl.  Act  in.  370 
perfulva  Schultz  Papilio  1014 
perfuscata  Btlr.  Eupt.  209 
perga  Frühst.  Ad.  527 
pergaea  Hbn.  Eur.  635 
pergamus  Edxv.  Pap.  24 
Peria  Ky.  475 
Peria  538 

periander  Cr.  Dior.  666 
periander  Diorina  665 
periboea  G.  &  S.  Eupt.  218  . 
Perichares  Scdd.  995 
Pcrichares  834 
pericles  Hew.  Agr.  575 
perieles  Agrias  1039 
pericles  Mab.  Pell.  892 
pericles  Mschlr.  Cym.  983 
Pericopis  3 

peridia  Hew.  Napeog.  134 
peridia  Ceratinia  388 
Peridromia  Bsd.  542 
Peridromia  535,  538 
perigenes  G.  cfr  ,9.  Mastor  972 
perigone  Godt.  Pandemos  718 
perilla  Hew.  Pbyc.  450 
perillus  Mab.  Phoc.  850 
perimede  Prittw.  Ter.  82 
Perimeies  G.  &  S.  962 
periplias  Godt.  Eupt.  202  .  . 

periphas  Mab.  Vett.  982 
periphema  Hew.  Mim.  846 
periplietes  Frühst.  Ops.  303 
perisa  Jord.  Actin.  373 
perisades  Hew.  Pedal.  251 
Pcrisama  Dbl.  496 
Perisama  493,  508,  1033 
perissodora  Dyar  Mysc.  1046 
perissograpbus  Mab.  Tars.  852 
peristera  Stich.  Anatole  716 
peristera  Hew.  Cat.  495 
peristera  Catagramma  599,  1032 
perisus  Drc.  Thecla  797 
perita  Hexe.  Pedal.  257 
peria  Platz  Mastor  972 
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perloides  Plötz  Mastor  972 

perlula  Fldr.  Pbyc.  438  .  .  89  g 

permagna  Frühst.  Ad.  519  .  106  e 

p ermagna  Adelplia  518 

permagna  Frühst.  Pier.  62 

perna  Hein.  Phyc.  446  ...  92  g 

perniciosum  H .-Schaff .  Chrys.  862 

pernigra  Gerinn.  Than.  1051 

pernigra  Wr.  Tban.  917 

perola  Hew.  Tliecla  780  .  .  151  g,  h 

perone  Ww.  Argyr.  686 

Perophthalma  Ww.  649 

perpenna  G.  &  S.  Thecla  753  149  e 

perperna  Hew.  Pedal.  253  .  53  e 

perperna  Fldr.  Pedaliodes  251 

perpetua  Bat.  Dyn.  508 

perplexa  B.  &  Ben].  Thecla  1043 

perplexa  Mab.  Nosph.  845  .  163  c 

perrbebns  Bsd.  Pap.  13  1  a 

perrhebus  Pap.  5,  45,  1012 

Perrhvbris  Hbn.  64 

Perhybris  4,  53,  63 

perse  Edw.  Melit.  433  ...  88  f 

persela  Mab.  Mysc.  848 

persephatte  Godt.  Aricoris  720 

persephone  Fldr.  Eun.  488 

persepolis  Hew.  Lasioph.  265  56  e 

perseus  M.  &  B.  Telem.  868  .  172  b 

perseus  Telemiades  1047 

perseus  Cr.  Morpho  337 

perseus  Morpho  334 

persis  Hew.  Dyn.  508  .  .  .  101  A  i 

persistens  Btlr.  &  Drc.  Ter.  84 

persius  Scdd.  Than.  916  .  .  178  g 

persius  Thanaos  1051 


persona  Stgr.  Eur.  637  .  .  123 1 

personata  Stich.  Eueides  398  80  e 

perspicua  Btlr.  Leucoth.  147  38  e 

pertepida  Dyar  Euptychia  1030  193  f 
pertho  Frühst.  Dapt.  75 
pertica  Plötz  Lychn.  989  .  .  190  c 

pertinax  Cr.  Phleb.  966  .  .  187  a, 

pertinax  Wts.  Phlebodes  966 
pertinax  Sepp  Teleg.  864  .  167  f 

pertinax  Stotl  Thymele  866 
pertyi  Plötz  Sarbia  846  .  .  164  f 

peruana  Drt.  Hyleph.  929  .  180  f 

peruana  Hpffr.  Helic.  381 
peruana  Böb.  Dism.  101 
peruana  Böb.  Phyc.  438  .  .  89  h 

peruana  Salv.  Ithom.  141  .  37  d 

peruana  Weym.  Mech.  126 
peruda  Hew.  Pedal.  261 
peruensis  lisch.  Callol.  144  .  38  b 

peruncta  Frühst.  Perrh.  65 
peruviana  Ersch.  Thecla  775 
peruviana  Fldr.  Helic.  394  .  79  a 

peruviana  Gn.  Callic.  501 
peruviana  J.  &  T.  Papilio  1013 
peruviana  Lathy  Emes.  697  .  137  a 

peruviana  Mab.  Aeth.  876 
peruviana  Luc.  Dapt.  76  .  .  23  a 

peruviana  Böb.  Dyn.  508 
Stgr.  Gerat.  130 
Stgr.  Corades  275 
Strd.  An.  588 
Thxn.  Corades  275 
Plelicon.  119 


peruviana 

peruviana 

peruviana 

peruviana 

peruvianus 


peruvianus  Böb.  Per.  66 
peruvianus  Stgr .  Prot.  580 
peruvicola  Scdd.  Catops.  1022 
peruvicola  Strd.  Leucothyr.  1028 
peruvicola  Leucothyr.  1028 
pervius  Thxn.  Oxeosch.  271 
pervivax  Hbxi.  Thym.  866 
pervivax  Thymele  862 
petaurister  Drc.  Thecla  798 
petavia  Fldr.  Aricoris  720 
petelina  Hew.  Thecla  755  . 
petersi  Dew.  Dismen.  162 
petilla  Hew.  Thecla  787 
petius  Mschlr.  Anastr.  895  . 
petiverana  Dbl.  &  Hew.  Helic. 

392  . 

petiverana  G.  &  S.  Helicon.  387, 
596 

petraeus  Megalura  397,  399 
petreius  Edw.  Hesperia  919, 
1052 

pelreus  Bat.  Megal.  469 
petro nia  Frühst.  Dapt.  75 
petronius  F.  Lemonias  705 
petronius  Godt.  Tharops  717 
petronius  Lintn.  Than.  916  . 

petronius  Thanaos  1051 
petronius  Sm.  Pedal.  253 
petrovna  Schs.  Eutych.  964 
petrovna  Schs.  Mnesth.  986 
petrus  Hbn.  Hel.  914  .  .  . 

petus  F.  Thecla  751 
peucestas  Hexe.  Pedal.  260 
phacana  Drt.  Thecla  790  . 
phace  Godm.  Mes.  642  . 
phaea  G.  &  S.  Thecla  757  . 
phaea  Thecla  744 
phaea  Hew.  Pedal.  261 
phaeaea  Stgr.  Pedaliodes  261 
phaeax  Hpffr.  Pyrrh.  840  .  . 

phaedica  Eusel.  =  phoedica 
phaedima  G.  &  S.  Phyc.  450 
phaedina  Stal.  =  phaedusa 
Pliaedinus  G.  <fc  S.  880 
Phaedinus  Linds.  1048 
phaedon  Godm.  Arie.  720 
phaedon  H. -Schliff.  Melit.  430 
phaedra  Bat.  Cric.  679 
phaedra  Godm.  Prep.  554 
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178 
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157 

125 
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phaedra  Hew.  Pedal.  260 
Phaedrotes  Scdd.  816,  1044 
phaedusa  Hbn.  Stal.  719  . 
phaeina  Stgr.  Pedal.  261 
phaenicola  Berg  Pseudos.  996 
phaenna  Frühst.  Dapt.  76 
phaenna  G.  &  S.  Thecla  757 
Phaenochitonia  Stich.  677 
PliaenochHonia  675,  685 
phaeo  Prittw.  Theope  725 
phaeomelas  Hbn.  Papias  970 
phaerusa  Colaenis  399,  400 
phaesana  Hew.  Pedaliodes  260 
phaesyle  Hbn.  Cybd.  483 
phaetana  Hbn.  Melit.  430 
pha'cton  Dbl.  Pap.  32 
phaeton  Drury  Melit.  430 
phaeton  Luc.  Pap.  32  . 

phaeton  Melit.  431 
phaetoneta  Godt.  Melit.  430 
phaetusa  Heiv.  Eutych.  964 
phaetusa  Ilulst  Melit.  430 
phaetusa  L.  Colaenis  400  . 
phagaesia  Hew.  Gindan.  914 
phagesia  Hew.  Callith.  12S 
phainia  Frühst.  Hesp.  79 
phainis  G.  &  S.  Papias  970 
phalaecus  G.  &  S.  Thym.  867 
phalaecus  Heiv.  Pap.  13 
phalaena  Mab.  Paches  890 
phalaenoides  Hbn.  Dipli.  909 
phalaesia  Hew.  Lasioph.  264 
phalaesia  Lasiophila  265 
phalantus  Cr.  Thecla  777 
phalaris  Weyxxi.  Helic.  381 
phalcidon  Heiv.  Agr.  576  . 
phalcidon  Agrias  575,  1038, 
1040 

phalera  Frühst.  Tor.  66 
plialeros  L.  Thecla  752 
phalias  B.  &  J.  Pap.  17  . 

phallica  Hew.  Thecla  771  . 
phaloe  Godt.  Pier.  58 
phaloe  Pieris  1016 
phaloe  Stgr.  Stal.  719  . 
phaloreia  Frühst.  Arch.  67 
phalsi  Sm.  Oxeoschistus  268 
phanaraea  Heiv.  Pedal.  250  . 

Phanes  G.  &  S.  964 
phanessa  II. -Schliff .  Ithom.  140 
phanias  Burm.  Phocid.  850 
phanias  Hew.  Pedal.  254  . 
phanias  B.  &  J.  Pap.  25 
phanoclea  Hew.  Pedal.  256 
phanodemus  Heiv.  Morpho  339 
phanokia  Frühst.  Pier.  61 
phanosiratus  G.  <fc  S.  Pap.  28 
phantes  Hpffr.  An.  589 
phantes  Anaea  1043 
Plianus  Hbn.  883 
phaon  Bsd.  Pap.  36  ... 

pliaon  Edw.  Phyc.  436 
pharae  Frühst.  Ad.  523 
pharanaea  Thxn.  Lyman.  250 
pharax  G.  &  S.  Pap.  36 
pharella  Btlr.  Eupt.  208 
phares  Godt.  Eupt.  208 
pharetia  Frühst.  Pier.  58 
pliareus  Cr.  Mes.  675  .  . 

Pharmacophagus  742 
pharnaces  Dbl.  Pap.  28 
pharnaces  Stich.  Dynast.  290 
pharnaces  Weym.  Eupt.  208  . 
pharnakia  Frühst.  Arch.  68  . 

pharnakia  Archonias  1017 
pharnaspes  Hew.  Pedal.  260  . 
pharo  Fldr.  Napeog.  136  . 
pharus  Drc.  Thecla  770 
phaselis  Hew.  Catarg.  268 
phaselis  Hew.  Nase.  873  . 

phasiana  Btlr.  Melin.  123  . 
phasiana,  Melin.  125 
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phasiane  Blir.  Antirrh .  181  . 

phasianita  Hsch.  Mech.  125 
pliasis  Fldr.  Eun.  485 
phnsis  Fldr.  Melin.  123 
phasma  Bat.  Zelot.  672 
phazania  Frühst.  Dapt.  75 
phazania  Daptonoura  1021 
phazania  Thm.  Pedal.  257 
phedica  Hew.  Eusel.  625 
phegeus  Hew.  Thecla  749  . 
pheidriades  Frühst.  Caligo  319 
Pheles  H .-Schaff .  656 
phelina  Drc.  Eusel.  630 
phelina  Fldr.  Mes.  640  . 
Phemiades  Hbn.  956 
phemonoe  Dbl.  A  Hew.  Leucoth. 

149  . 

phenarete  Dbl.  A  Hew.  Itun.  116 
phenarete  Ituna  117 
phera  Frühst.  Ad.  523 
Pheraeus  G.  A  S.  976 
pheranthes  Bat.  Napeog.  136 
phereclus  Cr.  Lymn.  662  . 
phereclus  Lymnas  620 
phereclus  L.  Pan.  657  . 
phereclus  Panara  662 
pherecydes  Cr.  Coea  471 
pherenice  Frühst.  Agr.  577 
pherenice  Hew.  Nase.  873 
pheres  Bsd.  Lyc.  815 
pheres  Mab.  Teleg.  864 
pheres  Thm.  Pedal.  258 
pheretiades  Sm.  A  Ky.  Pedal. 

253  . 

pheretias  Hew.  Pedal.  258 
pheretima  Fldr.  Croc.  690 
pheridamas  Cr.  Prep.  564 
pheridamas  Prepona  558 
phiale  Cr.  Ter.  85  ... 

phiale  G.  A  S  Megal.  469 
phiale  Godt.  Ter.  85 
phialina  Stgr.  i.  I.  Ter.  85 
phidias  F.  Mys.  841 
phidias  L.  Pyrrh.  838  . 
phidile  Hbn.  An.  582 
phidile  Anaea  587 
phidon  Cr.  Thrac.  992  . 
phidonides  Mab.  Thrac.  992 
phidyle  G.  A  S.  Cycl.  894  . 
phila  Drc.  An.  587  .... 

phila  Frühst.  Prep.  564  .  . 

phila  G.  A  S.  Python.  887  .  . 

phila  Hew.  Pedal.  262  . 
phila  Bob.  Catast.  1021  .  .  . 

philadelphus  Ky.  Helicon.  393 
philademus  Stgr.  Caligo  315 
philaenis  Thm.  Pedal.  262 
philais  Fldr.  Catast.  1018 
philanthus  Stoll  Thecla-  785 
philaretes  Fldr.  Antirrh.  182 
philarethes  Antirrhaea  1029 
philastrius  Papilio  1013 
philea  L.  Catops.  86 
philea  Catops.  87 
philema  Stich.  Caria  683 
philemon  Bsd.  Lycaena  817 
philemon  Btlr.  Methion  984 
philemon  Cr.  Diophth.  648  . 

philemon  Fldr.  Scada  138 
philenor  L.  Pap.  20  ... 
philenor  Papilio  12,  534 
philenora  Haase  Pap.  39 
phileros  Bsd.  Lyc.  815 
phileros  Bsd.  Lycaena  1044 
phileia  F.  Pier.  57 
philetaera  Heiv.  Gerat.  130 
philetaera  Cerat.  124 
philetas  Edw.  Hesp.  918 
philetas  Frühst.  Prep.  562 
philetas  Hew.  Pap.  21. 
philiatra  Frühst.  Peris.  1035 
philidas  G.  A  S.  Cerat.  130 
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philinna  Hew.  Thecla  736  . 
philinna  Thecla  787 
philinos  Frühst.  Caligo  316 
philinos  Caligo  324 
philippa  Btlr.  Eupt.  216 
philippa  F.  Meg.  94  ... 
philippii  Btlr.  Bull.  920 
philippina  H. -Schaff .  Prenes  949 
philis  Cr.  Ca-llit.  175 
philistus  Hpffr.  Thym.  866  . 
phillone  Godt.  Nymph.  711 
phillyra  Hew.  Phyc.  448 
pliilocala  Stich.  Brassol.  287  . 
philoclea  Tlew.  Episc.  152  . 
pliilocleon  Fldr.  Pap.  33 
philocles  L.  Mes.  645 
philocles  Cr.  Mesosemia  646 
philoctetes  L.  Antirrh.  181 
philodice  Godm.  Eupt.  223 
philodice  Godt.  Col.  91  . 
philodice  Col.  93,  94 
philolaus  Bsd.  Pap.  39  . 
philoma  Hew.  Pier.  60  . 
philomela  G.  A  S.  Callith.  128 
philomene  Hbn.  Col.  90 
philomene  Böb.  Cat.  71 
philomene  Oatasticta  1018 
pliilon  Frühst.  Ops.  299 
pliilonarche  Fldr.  Catast.  1018 
philonarche  Catasticta  1021 
philone  Fldr.  Catast.  1018 
philonis  Hew.  Mes.  676 
philonis  Hew.  Pach.  679 
philonis  Hew.  Pedal.  258  . 
philopoemen  Fldr.  Antirrh.  182 
philoscia  Fldr.  Cat.  72 
philotera  Hew.  Pedal.  262 
Philotes  Scdd.  816,  1044 
philotes  Ww.  Parn.  699 
philothea  Fldr.  Cat.  72 
philothea  Cat.  70 
philothina  Bob.  Catast.  1021 
philotima  Bbl.  Call.  492 
ph  ihn  ne  na  Dbl.  A  Hew.  An. 
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philyra  Eresia  397 
philyra  Phyc.  =  phillyra 
phineus  Btlr.  Eupt.  209  . 
phineus  Cr.  Phem.  956  . 
phineus  Schs.  Theope  724 
phintia  Hew.  Pedal.  262 
phintias  Frühst.  Ad.  530  . 
phintias  Schs.  Nascus  1048 
phlaeas  Bsd.  A  Lee.  Chrysoph. 
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Phlebodes  Hbn.  966 
phlegetonia  Perty  Stal.  718  . 
phlegia  Cr.  Stal.  718  . 
phleyia  Hbn.  Stalachtis  718 
phlegias  G.  A  S.  Phyc.  441  . 
phlegias  Phyciodes  1030 
phlegontis  Stich.  Lymnas  662 
phliassa  Adelpha  518,  711 
phliassa.  Godt.  Ad.  520  . 
phliasus  Cr.  Nymph.  711  . 
phliasus  Bbl.  Nymphid.  711 
phlius  Plötz  Cogia  878 
phlogea  Salv.  Callic.  501  . 

phlogea  C-allicore  1036 
phlogeides  Stgr.  Callic.  501 
phlysto  Fldr.  Cerat.  134 
phobe  G.  A  S.  787  . 
phocides  Bindahara  686 
Phocides  Hbn.  849 
Phocides  835,  837,  1047 
phocion  F.  Eupt.  222  . 
phocion  F.  Perichares  995 
phocion  Limochores  1054 
phocus  Cr.  Nase.  873  .  .  . 

phocus  Nascus  851,  1048 
phocus  Edw.  Cercyonis  229 
phocylides  Plötz  Lerema  967 
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156  h 

49  g 
169  f 


phoebe  Drc.  An.  591  . 
phoebus  Bsd.  Prep.  556 
phoebus  F.  Parn.  46 
phoedica  Bsd.  Eusel.  625  . 
phoenias  Hew.  Cham.  655  . 
phoeniee  Hew.  Paradr.  881  . 
phoenicia  Fldr.  Ter.  84 
phoenicura  G.  A  S.  Phaen.  677 
phoenicusa  Hew.  Pedal.  262 
phoenissa  Hew.  Thecla  768  . 
phoenissa  Sm.  Pedal.  257 
phoenix  Niep.  Agr.  569 
phokilides  Frühst.  Caligo  327 
phokilides  Caligo  552 
phokylides  Frühst.  Morpho  343 
pholeus  Cr.  Thecla  785  . 
Pholisora  Scdd.  912 
pholoe  Stgr.  Cat  arg.  268  . 
Pliolus  8 

phonia  Stich.  Ancyluris  667 
phono  Hbn.-G.  Ithomia  142 
phono  Hew.  Ithomia  142 
phorbas  Böb.  Caligo  315 
phorcus  Cr.  Caryst.  979  . 
phorkys  Frühst.  Caligo  317 
phormio  Mab.  Thym.  931 
phoronea  Dbl.  A  Hew.  Thiem. 

267 

phoroneus  Frühst.  Caligo  318 
phoroneus  Caligo  317 
phoronis  Hew.  Mysc.  848  . 
phoronis  Myscelus  1046 
phosphorus  Bat.  Pap.  16  . 
phoster  Drc.  Thecla  780  . 
phoster  Thecla  781 
photeinos  Drc.  Thecla  749  . 
photidia  Frühst.  Prep.  563 
photinus  Dbl.  Pap.  13  . 
photismos  Drc.  Thecla  793 
Phragmatobia  6 

phrasa  Sm.  A  Ky.  Pedal.  252 
phrasicla  Hew.  Pedal.  251  . 
plirasiclea  Sm.  Pedal.  253  . 
phrasicles  Ky.  Pedaliodes  251 
phrasina  Stgr.  Pedal.  252 
phrasis  Sm.  Pedal.  253  . 
phrataphernes  Frühst.  Ops.  298 
phraxanos  Hew.  Bung.  872  . 
phronima  F.  Dism.  99 
phronius  Godt.  Eupt.  206  . 
phrosine  Drc.  Thecla  783  . 
phrutus  Hbn.  Thecla  803  . 
phryasus  Frühst.  Caligo  322 
phrygania  Stich  Phaen  678. 
phryneus  Luc.  Pap.  13 
phrynichus  Fldr.  Pap.  18 
phrynicus  Hew.  Calliod.  868 
phrynisca  Burm.  Thecla  764 
phryxe  Fldr.  Nap.  651  . 
phthia  G.  A'  S.  Eut.  984  . 
phthiotis  Hew.  Pedal.  256 
Phulia  H.-Scliäff.  97 
Phulia  54,  1023 
Phycanassa  Scdd.  936 
Phyciodes  Hbn.  434 
Phyciodes  6,  403,  429,  433,  450, 

454,  510,  597. 694,  701,  1030 
phydtla  Hew.  Thecla  752  . 
phydela  Thecla  740 
phylaca  Bat.  Ad.  520 
phylace  Edw.  Mastor  972 
phylace  Mastor  1055 
pliylacides  Frühst.  Ad.  520  . 
phylacis  Godt.  Nymphid.  710 
phylaeus  Drury  Iiyleph.  928  . 
phylas  Frühst.  Ops.  299 
phyleus  Mschlr.  Nymphid.  710 
phyllalia  Hew.  Eretr.  263 
phyllalia  Stgr.  Pronophila  263 
phylltia  Hew.  Pynh.  840  . 
phylleus  Cr.  Nymph.  710  . 
pbyllidis  Sm.  Hebe.  394  . 


Taf. 

1 20  C  c 

121  d 
127  £ 
171  d 

134  i 

152  c 


156  b 
57  d 


188  f 


165  a 

3  c 

151  f 

147  f 

1  d 
157  h 

53  d 
53  c 
53  d 


53  e 

169  d 

47  f 
156  e 
159  c 


168  e 

126  i,  k 
189  g 


149  f 


187  li 
106  f 
ISO  e 


162  g 
140  a 
78  f 
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Taf. 


phyllis  375,  377,  388,  391,  448, 

596 

phyllis  F.  Helle.  393  ..  .  78  f 

phyllus  Cr.  Vett,  981  .  .  .  189  b 

phyllus  Prittw.  Helicon.  394 

phylo  Mab.  Staph.  906 

Physalea  Mab.  865 

physcella  Hew.  Cob.  958  .  .  186  a 

ixhyscoa  Hew.  Pedal.  262 

physcoa  Sz.  Helic.  378  .  .  72  b 

physcoa  Heliconius  593 

physis  Stich.  Argyr.  685  .  .  137  f 

physis  Argyrogr.  704 

phytas  Bsd.  Callic.  501 

phyton  Stich.  Argyr.  686 

pialia  Hein.  Phoc.  850  .  .  .  165  e 

piasus  Bsd.  Oyan.  818 

piasus  Bsd.  Lycaena  1044 

pica  H.-Schäff.  Vettius  982 

picea  Btlr.  Eupt.  196  ...  46  e 

picea  Fldr.  Eun.  488 

picentia  Heiv.  Thecla  801  .  159  e 

picina  Stich.  Nap.  651 

picta  Edw.  Phyc.  437  ...  89  e 

picta  G.  &'  S.  Thar.  717  .  .  138  d 

picta  Salv.  Pteron.  152 

picteti  Gn.  Peris.  497 

picus  Drc.  Thecla  790  .  .  .  157  c 

picus  Sz.  Eunog.  650  .  .  .  124  d 

piera  L.  Haetera  175  ...  42  c 

Pierella  Ww.  173,  176 

pieria  Btlr.  Eupt.  201 

pieria  Hew.  Cron.  847  .  .  .  164  b 

Pieridae  53 

Pieridae  5 

pieridoides  Fldr.  Catast.  1018 
pieridoides  Fldr.  Dyn.  505  .  101  A  b 

pieridoides  Dynamine  1036 
pieridoides  Fldr.  Theope  722  143  f 

Pieris  Schk.  57 

Pieris  53,  63,  64,  68,  461,  718 
pieris  Drt.  Caryst.  979  .  .  .  188  g 
pieris  Hpjfr.  Cat.  70  .  .  .  22  a 

pieris  Catasticta  1018 
pierreti  Dbl.  &  Hew.  Catoneph. 

480 


pigmalion  Cr.  Phoc.  856  . 

1 65  e 

pignerator  Btlr.  Amphid.  192 
Pigritia  Ferr.  d’A.  1029 

46  c 

pilarius  Stich.  Symni.  681  . 

2 xilas  Hew.  Pedaliodes  260 

128  d 

pilata  Btlr.  Eupt.  218  . 
pilatus  Plötz  Eudamus  855 

49  c 

piletha  Hew.  Pedal.  256  . 
piliger  Mab.  Eud.  857 

54  c, 

pilumnus  Bsd.  Pap.  27  . 
pilumnus  Pap.  26 

9  c 

pima  Edw.  Anth.  96  . 

28  a 

pimpla  Hpffr.  Disrn.  100  . 
pimpla  Fldr.  Eupt.  207 

29  c 

pinara  Fldr.  Lept.  62  . 

20  c 

pinava  Dbl.  Cat.  70  . 

pinava  Btlr.  Cat.  71,  1018 
pindar  Schs.  Cob.  958 
pindarus  Frühst.  Morpho  341 
Pindis  Fldr.  224 
pinguilenta  Stich.  Mes.  646 

22  b 

pinthaeus  L.  Dism.  104  . 
pinthaeus  Dismorphia  1025, 
1026 

29  h 

pinthias  G.  &  S.  Hirs.  119  . 
pinthias  Tithorea  388 

32  b 

pion  G.  &  S.  Thecla  780  . 

155  g 

pione  Bett.  Lern.  705  . 

137  h 

pione  Godtyi.  Ad.  531  . 
pione  Hbn.  Helic.  379 

110  A 

pionia.  Hew.  Amen.  841 
piplea  G.  &  S.  Thecla  780 
piranthus  Cr.  Pap.  26 

162  h 

pirene  Godm.  Lern.  704  . 

137  g 

pireta  Cr.  Callit.  174  . 
pirithous  Bsd.  Pap.  25 

42  a 

d 


a 


pirithous  Godt.  Leptotes  820 
pirus  Edw.  Hesperia  1052 
pisander  Fldr.  Pap.  18 
piscina  Thm.  Lasioph.  264  . 
pisidula  Drc.  Thecla  800  . 
pisis  G.  &  S.  Thecla  800  .  . 

piso  Plötz  Atrytone  937 
pisonia  Hew.  Pedal.  254  . 

pisonis  Hew.  Itab.  64  . 
pisonis  Stgr.  Itab.  64 
pistoria  Frühst.  Dapt.  76 
pitana  Fldr.  Cat.  71  . 
pitana  Cat.  74,  1017,  1018 
pitheas  Latr.  Cat.  496  . 
pitheas  Latr.  Catagramma  1033 
pithonius  R.  &  J.  Pap.  36 
pithys  Bat.  Ad.  524  . 
pithys  Schs.  Eudamus  854 
pithyusa  Fldr.  An.  584  . 
pittacus  Edw.  Atryt.  940  . 
pittheis  Weym.  Dismen.  162 
pittheus  Hffgg.  Nymphidium  7] 2 
pittheus  Stgr.  Dyn.  505 
pityusa  Hew.  Mim.  846  . 
pityusa  Mimoniades  1046 
pixe  Bsd.  Lymn.  659  . 
pizarro  Stgr.  Pap.  14  . 
placens  Btlr.  Thrac.  993  . 
placentia  Frühst.  Ops.  310 
placibilis  Stich.  Argyr.  686 
placida  Drc.  An.  588  . 
placidianus  Stgr.  Caligo  316 
placidus  Sz.  Eusel.  626  . 
placita  Stich.  Ops.  307 
plagiaria  Godm.  Mim.  652 
plagiata  Röb.  Phyc;  446 
plagigera  Btlr.  Mech.  125 
plaginota  Btlr.  &  Drc.  Ithom. 

140  . 

plaginota  Ithomia  653 
plana  Weym.  Cosmosat.  234  . 
planasia  Frühst.  Cathaem.  1017 
plancus  Hpffr.  Dalla  924 
Planema  359 
plantaginis  Parasemia  6 
plataea  Fldr.  Ter.  84  . 
platea  Ww.  Nymph.  712  . 
platensis  Oiketicus  7 
platina  Skinn.  Argynnis  415 
platon  Fldr.  Garga  884  . 
platowi  Plötz  Eud.  855 
platydesma  R.  &  J.  Pap.  38  . 
Platyprepia  6 

platyptera  Fldr.  Thecla  756  . 
platypterus  Mab.  Echel.  896 
platytaenia  Röb.  Catagr.  1031 
platytaenia  Phyc.  441,  1030 
plausibilis  Frühst.  Agr.  569 
plauta  Dbl.  &  Hew.  Nath.  95  . 
plautius  Sm.  Pedal.  251 
pleione  Godt.  An.  587 
plesaure  Hbn.  521 
plesaurina  Btlr.  &  Drc.  Chlor. 

548 

plesaurina  Chlorippe  549 
plesseni  Riff.  Helic.  387 
plesseni  Heliconius  385,  595 
plesseni  Röb.  Cat.  71 
plesseni  Röb.  Terioc.  90 
Plestia  Mab.  859 
plexaure  Godt.  Dan.  114 
plexippus  L.  Dan.  113 
plinius  Plötz  Soph.  885  . 
plinius  Weym.  Pap.  21 
plinthobaphis  Stich.  Nymph.  713 
plistia  Frühst.  Peris.  1034 
ploas  Thm.  Carades  274  . 
ploetzii  Capr.  Car.  980 
plotina  Hew.  Pedal.  260  . 
plotinella  Sm.  Pedaliodes  260 
plumans  Drc.  Thecla  805 
plumbago  Plötz  Sostr.  901  . 


56  d 
158  h 
158  h 

53  f 
20  d 


22  c 
102  A  b 


109  a 

1 18  f 
182  i 


101  A  b 
164  a 

131  b 
1  c 
191  e 


120  B  c 

121  f 
64  a 


37  b 
ol  a 


24  e 
139  b 

86  c 

191  h 
160  c 
14  b 


153  c 
102  C  b 


27  h 


172  g 


59  d 
188  h 
oo  d 


176  a 


plumbea  Btlr.  Scolit.  822 
plumbeola  Btlr.  Cosmosat.  233 
plumbilimbata  Röb.  Callic.  1036 
plusios  G.  &  S.  Epiph.  478  . 
plusios  G.  &  S.  Thecla  797 
plutargus  F.  Caria  683 
plutia  Hew.  Tars.  851  . 
pluto  Stgr.  Helic.  386  . 
pluto  Heliconius  595 
pluto  Stich.  Eueides  397  . 
pluto  Stich.  Phren.  678  . 
pluto  Vanessa  407 
pluto  Ww.  Smyrna  471 
plutonia  G.  <£,'  S.  Epiph.  478  . 
Poanes  Scdd.  936 
Poanes  Atrytone  1055 
Poanopsis  G.  &  S.  936 
poaria  Eupt.  =  poasina 
poasina  Schs.  Euptoieta  404  . 
pocahontas  Scdd.  Atryt..  937  . 
podarce  Fldr.  Lvc.  816  . 
podarce  Fldr.  Lycaena  1044 
poeania  Hew.  Mygona  269 
poeas  G.  &  S.  Eines.  696  . 
poeas  Emesis  727 
poeas  Hbn.  Thecla  795 
poecila  Bat.  Callol.  143  . 
poecila  Bat.  Tliem.  654  . 
poecila  Drt.  Cob.  960  . 
poecila  Themone  6 
poecilana  Hsch.  Callol.  143 
poecile  Fldr.  Chlos.  452  . 
poecilina  Bat.  Phyc.  448 
poeciloptera  G.  &  S.  Metach. 

703  . 

poesia  Hew.  Pedal.  250  . 
poetica  Stgr.  Pedal.  252  . 
poeyi  Btlr.  App.  68 
poeyi  Lef.  Anaea  583 
poeyi  Sagra  Megal.  469 
pola  Bsd.  Melit.  432 
polama  Schs.  Thecla  768 
polaris  Argynnis  423 
polaris  Bsd.  Argynnis  424 
polemon  Hpffr.  Pyrrli.  837  . 
polemon  Sm.  Pedaliodes  251 
polias  G.  &  S.  Calliad.  868 
polibetes  Cr.  Thecla  766  . 
policaon  Cr.  Pap.  26 
polimela  G.  &  S.  Theope  724 
polina  Hew.  Phyc.  445 
polingi  Skinn.  Megath.  998 
polingii  Barytes  Dalla  925  . 
polios  Cook  &  W.  Thecla  761, 

1043 

poliotactis  Stich.  Esth.  673  . 
poliozona  Fldr.  Epinephele  237 
polissena  Hew.  Hymen.  164 
polist.ion  Schs.  Meg.  974 
polita  Hew.  Callit.  175  . 
polita  Plötz  Callim.  985  . 
polita  Stich.  Diophth.  648  . 
polita  Weyni.  Episc.  151  . 
polita  Episcada  156 
Polites  Scdd.  932 
politus  Drc.  Thecla  806  . 
polla  Mab.  Pacli.  889  . 
polla  Mschlr.  Euptychia  220 
polla  Thm.  Pedal.  258 
polles  G.  <fc  S.  Thrac.  993  .  . 

pollita  Frühst.  Ad.  518 
pollis  G.  &  S.  Phyc.  438  . 
poltys  Prittw.  Eupt.  208  . 
polusca  Hew.  Pedal.  258  . 
polyaenus  Mab.  Echel.  896 
polybaptus  Btlr.  Morpho  347 
polybe  L.  Thecla  750  . 
polybius  F.  Pliocides  850 
polybius  Sums.  Pap.  30  . 
polycarmes  F.  Anaea  589 
polycharmus  G.  &  S.  Pap.  28 
polyeliloros  Van.  457 


Taf. 


97  e 


165  g 
76  a 

SO  c 
142  b 


97  f 


86  f 
182  d 
144  e 


136  f 


38  a 

127  i 
186  d 


91  g 


137  d 
53  b 
53  d 


162  b 


152  c 


180  a 


142  k 
51  d 


42  b 
189  h 
126  e 
39  e 


159  g 
173  i 


191  e 

88  i 
48  a 
54  f 


148  c 

1 1  b 
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polychrous  Fldr.  llelic.  378  .  72  b 

polyclea  G.  &  S.  Paratr.  936  .  182  b 

polycrates  Fldr.  Dalla  922  .  179  f 

polycrates  Hpffr.  Pap.  21 

polyctor  Prittw.  Pell.  892  .  171  cl 

polydamas  L.  Pap.  21  .  .  .  6  b 

polydamas  Papilio  12,  21,  1012 

polydesma  Mab.  Dalla  924 

polydice  Bich.  Tat.  56 

polygius  Latr.  Bung.  872  .  .  172  b,  c 

polyglauca  Stich.  Mes.  644 

Polygonia  Hbn.  455 

Polygonia  6,  460,  598,  835 

Polygonus  Hbn.  1047 

Polygonus  Hbn.  862 

Polygrapha  Schatz  577 

polyhymnia  Fldr.  Dapt.  76  .  23  b 

polyhymnia  Dapt.  77,  1021 

polyidos  Frühst.  Morpho  339 

Polymastus  Thm.  266 

Polymastus  27 5 

polymela  G.  &'  S.  Sider.  578 

polymela  Hbn.  Dism.  103 

polymenus  F.  Emesis  696 

polymetus  Godt.  Pap.  19  .  5  c 

polymnia  L.  Mechan.  124  .  .  33  e 

polymnia  Mechan.  103,  128,  619 

polymnia  Rob.  Pkyc.  447 

polymnides  Hsch.  Cerat.  128 

polymnides  Cerat.  129 

Polyniphes  Kaye  811 

Polyommatus  740 

Polyophthalmi  307 

polyphemus  Bsd.  Lycaena  816 

polyphemus  Btlr.  Eupt.  210  .  47  g 

polyphemus  Dbl.  &  Hew.  Morph. 

340  .  68  c 

polyplaga  Sz.  Barb.  664  .  .  132  b 

polyplusia  Stich.  Mes.  640 
polypoecila  Stich.  Sar.  687 
polyspilus  Fldr.  Butl.  920  .  179  b,  c 

Poly sticht is  703 

polysticta  Mab.  Anis.  909  .  177  d,  e 

polystictus  Btlr.  Pap.  21  .  .  6  b 

polystictus  Papilio  1012 
Polythrix  TEfs.  852 

polyxena  Meerb.  Ervph.  311  .  64  b,  c 

polyxena  Eryph.  312,  318 

polyxena  Röb.  Anaea  1042 

polyxenes  F.  Pap.  23  .  8  a 

polyxenes  Pap.  20 

polyxenus  Stich.  Caligo  319 

polyxo  Drc.  An.  591  .  .  .  120  D  a,  b 

polyxo  Anaea  1042 

polyxo  G.  &  S.  Steremn.  242 

polyzelus  Fldr.  Pap.  17  .  .  .  4  a 

polyzona  Latr.  Jena.  844  .  .  163  a 

pomona  Fldr.  Eun.  489  .  .  100  B  f 

pomoua  G.  &:  S.  Sis.  698  .  .  133  c 

pompata  Frühst.  Eun.  489 

pompeius  Ky.  Pap.  28 

pompilia  Fldr.  Eupt.  201  .  47  c 

pomponia  Hexe.  Pedal.  254 

pomponia  Hpffr.  Ter.  81 

pomponius  Hpffr.  Pap.  38 

pomponius  Papilio  5,  38 

pomposa  Stich.  Am-.  668 

pomposa  Stich.  Luc.  715  .  .  128  c 

ponina  H.-Schäff.  Amen.  841 

Pontia  80 

pontiac  Edw.  Limoch.  934  .  181  i 

pontiac  Limoch.  1054 
popilius  Hpffr.  Morpho  346 
poppaeana  Frühst.  Eun.  490 
porcia  Hexe.  Pedal.  256  .  54  c 

porcia  Hew.  Pronophila  256 
porcius  Fldr.  Disc.  873  .  .  169  e 

porima  Sm.  Pedal.  260  .  .  55  c 

porina  Hew.  Pedal.  260  .  .  55  c 

porius  Mab.  Orphe  991 
porphyreticus  Drc.  Thecla  779  155  f 

porphyria  Fldr.  Eretr.  263  .  56  b 


Taf. 

porphyrio  Bat.  An.  585  .  .  1 19  a 

porphyrio  Anaea  1042 

porphyrionis  Fasst  Agrias  1039  113  B  c 

porphyritis  Drc.  Thecla  780  .  .  151  h 

Porphyrogenes  Wts.  875 

porrecta  Hsch.  Callol.  143 

porrima  Stgr.  Pedaliodes  260 

porsenna  Hew.  Pronophila  273 

porsenna  Scdd.  Penis.  814 

porsenna  Srka.  Cerat.  131 

portensis  Mah.  Zar.  945 

porthaon  Lemon.  =  parthaon 

porthura  Drc.  Thecla  765  .  150  h 

portia  Bat.  Dysm.  717  .  .  138  a 

portia  F.  An.  581  .  .  .  .  117  d 

portis  Hbn.  Morpho  348  .  68  a 

portis  Morpho  334,  349 

portlandia  F.  Enodia  185  .  .  44  b 

portlandia  Enodia  226 

portoricensis  Dew.  Ter.  105 

portulana  Plötz  Python.  888 

porus  Plötz  Million.  846 

posetta,  Dyar  Thecla  825 

posidonia  Frühst.  Cathaem.  1017 

posiica  Flavinia  680 

postpuncta  Drt.  Ler.  968  .  187  c 

postverta  Cr.  Dynamine  507 

Potamanax  Wts.  899 

Potamanax  902 

potamea  Fldr.  Catast.  1018 

potaronus  Kaye  Napeog.  135  35  f 

potaronus  Napeogenes  161 

potomoni  Wecks  Eunies.  925 

potone  R.  <fc  J.  Pap.  19 

potrillo  Luc.  Cabar.  878  .  .  170  f 

pottawattomie  W orth.  Euph.  935 

poujadei  Dogn.  Catast.  105 

powesheik  Pack.  Oar.  927  .  .  180  b 

poyas  Reak.  Orses  991 

pozziana  Oberth.  Napeog.  136 

praecana  Stich.  Caligo  325 

praecaria  Frühst.  Ad.  515  .  .  108  a 

praeceps  Scdd.  Thymelic.  931 

praecia  Hexe.  Tars.  852  .  .  1 65  g 

praeclara  Bat.  Nymph.  710  .  140  a 

praeclara  Cathaemia  1017 

praeclara  Euselasia  617 

praeclara  Frühst.  Cath.  69 

praeclara  Hexe.  Eusel.  632  .  122  d 

praeculta  Stich.  Mes.  643  .  .  142  e 

praegrandis  Frühst.  Ops.  295  .  61  a 

praelautus  Stich.  Helic.  379 

praemeridana  Frühst.  Per.  66 

praemona  Hsch.  Leucoth.  146 

praeneste  Hew.  Prep.  565  .  113  c 

praeneste  Hew.  Pronophila  264, 

265 

praenestina  Frühst.  Morpho  355 

praenestina  Frühst.  Prep.  585 

praest ans  G.  &  S.  Olyr.  117  .  31  e 

praestigiosa  Hsch.  Episc.  152 

praetura  Frühst.  Ad.  519  .  .  106  f 

praevalida  Frühst.  Ad.  514 

prasinata  Thm.  Xen.  663  .  .  131  i 

prasinus  R.  &  J.  Pap.  35 

pratensis  Behr  Phyc.  436  .  89  d 

pratincola  Bsd.  Ochl.  934  .  181  h 

pravitas  Frühst.  Ad.  522  .  .  107  f 

praxia  Hexe.  Pedal.  261 

praxias  Hpffr.  An.  586 

praxidice  Hew.  Dism.  102 

praxila  Wxv.  Symm.  681  .  .  128  g 

praxilla  Hexe.  Cerat.  133 

praxilla  Cerat.  128 

praxinae  Dism.  98,  1026 

praxinoe  Dbl.  Dism.  102 

piaxinus  Stich.  Is.  657 

praxiodus  Frühst.  Caligo  318 

praxis  G.  &  S.  Thecla  776  .  155  b 

Praxis  Mab.  901 

praxis  Plötz  Python.  886 

Praxiteles  Fasst  Agrias  1039  .  113  B  c 


praxithea  Bsd.  Exoplisia  691 
praxithea  Hew.  Pedal.  262  . 
Precis  Hbn.  461 
Freds  5 

prema  Godt.  Alesa  652  . 

Prenes  Scdd.  948 
Prepona  Bsd.  550 
Prepona  4,  290,  471 
preta  Fasst  Catagr.  1032 
pretiosus  Weym.  Helic.  382 
pretona  Bsd.  Chlos.  451 
pretus  Cr.  Thar.  717  . 
pretus  Tharops  619 
priamis  Fcrr.  d’A.  Euptychia 
1029 

priassus  L.  Enth.  883  . 
priddyi  Lathy  Ter.  84 
priene  Hew.  Prep.  558 
priene  Hpffr.  Peris.  497  . 
priene  Perisama  500 
prima  Bat.  Baeot.  684 
primera  Weeks  Pedal.  251 
primno  G.  &  S.  Thecla  771 
primnoza  Dyar  Thecla  771 
primnoza  Dyar  Thecla  823 
primula  Bat.  Pteron.  156 
primularis  Btlr.  Helic.  391  . 
primus  Plötz  Aeth.  876 
princetonia  Poling  Neoph.  55 
prineipalis  Hpffr.  Ant.  687  . 
principesa  Stich.  Opsiph.  291 
priolas  Godt.  Alesa  652 
Prioneris  22 

prioneris  Hpffr.  Cat.  71  . 
prisca  Hpffr.  Phyc.  447  . 

prisca  Eresia  396 
priscilla  Hexe.  Leucoth.  146  . 
priscus  Fldr.  Hyal.  882 
prittxvitzi  Plötz  Adop.  927 
privata  Drt.  Dalla  923  . 
privata  Frühst.  Ad.  517  . 
privata  Frühst.  Caligo  323 
privata  Frühst.  Prep.  565 
privigna  Frühst.  Ad.  515 
proavia  Sz.  Eusel.  627 
proba  G.  &  S.  Thecla  788  . 
proba  Weym.  Eupt.  203  . 
probata  Weym.  Eupt.  203  . 
probetor  Stoll  Symm.  682  . 

probetor  Symmachia  620 
pröbeirix  Hbn.  Symmachia  682 
Proboscis  Thm.  269 
probus  Mschlr.  Teleg.  864 
procas  Cr.  Cabirus  884  . 
procas  G.  &:  S.  Pap.  22 
procax  Drt.  Phem.  956  . 
procellaria  Thm.  Corades  275 
proceris  Weym.  Mech.  125 
procerus  Plötz  Eud.  853  . 
Prochoerodes  8 

prochyta  Hexe.  Mygona  269  . 
prochyta  Mygona  268 
procilla  Hew.  Pan.  536  . 
proclea  Dbl.  K  Hexe.  Phyc.  450 
proene  G.  <£'  S.  Callith.  i  28 
proene  Plötz  Eudamus  855 
Procris  3 

pro  er  is  Edw.  Copaeod.  928, 1052 
procula  Dbl.  Eueides  396  . 
procula  G.  &  S.  Eusel.  626 
proculeja  Thm.  Pedal.  259 
proculus  Hpffr.  Pyrrli.  838  . 
Prodenia  8 

proerna  Hexe.  Pedal.  252  . 

progne  Cr.  456  . 

progne  Godm.  Emes.  696  . 
prola  Dbl.  &  Hew.  Pan.  537  . 
prolifica  Frühst.  Pan.  537 
promaucana  Reed  Satyr.  234 
promenaea  G.  &  S.  An.  589 
prometheus  Roll.  Caligo  320 
promissa  Mschlr.  Thecla  807 


Taf. 
56  a 

127  a 


138  c 

172  e 

102  A  d 

77  e 

133  h 

22  c 
92  e 

38  f 

179  i 
106  a 


156  i 
47  d 
47  d 

128  g 

168  d,  e 
172  f,  g 

185  f 

160  b 
57  e 
103  d 


79  d 

162  b 

o3  c 
93  d 
137  a 
103  e 
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promissa  Mschlr.  Thecla  825 
promissa  Weym.  Sais  137 
promota  Stich.  Eur.  637  . 
pronax  Hew.  Oxeoseh.  271  . 
proneus  Hbn.  Pap.  13  . 
pronoe  Stgr.  Pedaliodes  252 
Pronophila  Ww.  272 
Pronophila  173,  224,  250,  269 
pronopliila  Bür.  Eupt.  197 
pronophila  Fldr.  Pseudost.  241 
pronostriga  Stich.  Lymn.  661 
pronuba  Hew.  Pteron.  153 
propertius  F.  Phem.  956  . 
propertius  Lintn.  Than.  916  . 
propertius  Thanaos  1051 
propiiia  Stich.  Ham.  701 
propylea  Hew.  Proboscis  269 
prorsa  Araschn.  433,  435 
prosa  Pedaliodes  1030 
prosa  Stgr.  Pedal.  253  . 
proschion  Frühst.  Prep.  559  . 
proserpina  Edw.  Limen.  535  . 
proserpina  F.  Smyrna  471 
proserpina  Scilv.  An.  589  . 
proserpina  Anaea  588 
proserpina  Scdd.  Asteroc.  549 
proserpina  S.  &  K.  Dism.  100 
prosymna  Heiv.  Lasiopli.  264 
protasia  Frühst.  Pier.  58 
Proteides  Hbn.  861 
proteoides  Plötz  Eud.  853 
proterpia  F.  Pyris.  80 
proterpia  F.  Ter.  81  . 
protesilaus  L.  Pap.  42  . 
protesilaus  Pap.  40,  41 
proteus  Bsd.  Pap.  18 
proteus  L.  Eud..  853  .... 
proteus  Eudamus  1047 
Prothoe  551 

protillus  H.-Schäff.  Eud.  853 
protius  Plötz  Achl.  900  . 
protodamas  Goedt.  Pap.  36 
protodamas  Pap.  21 
protodice  Bsd.  Pier.  59  . 
protodice  Pier.  60 
Protogenes  M.  &  B.  865 
Protogenes  1047 
protogenia  Hew.  Oxeoseh.  272 
Protogonius  Hbn.  579 
Protogonius  581 
protonoe  Frühst.  Caerois  276 
1029 

proxenus  G.  S.  Ate  889  . 
proxenus  Ate  1049 
proxima  M.  &  B.  Amen.  841 
proxima  Röb.  Dism.  1026  . 
proxima  Weym.  Hypoler.  160 
prudens  Plötz  Achl.  900  . 
pruinosa  Plötz  Dion  983  . 
pruinosa  Stich.  Mesos.  645 
prima  Plötz  Dalla  923  . 
pryeri  Pol.  455 
prvtanis  Hew.  Pedal.  257 
psacon  Frühst.  Prep.  563 
psamathe  F.  Dism.  99  . 
psamathe  G.  &  S.  Thyr.  118 
psammathe  Sz.  Eusel.  628 
psammis  Fldr.  An.  587 
psaronius  Stich.  Sar.  688 
psaros  G-  &  S.  Sar.  688 
psaumis  G.  &  S.  Phycan.  937 
psecas  Cr.  Carvstus  979 
psecas  Snds.  Dior.  665  . 
pseudagrias  Frühst.  Ad.  511 
pseudamarylles  Stgr.  Ilelieonius 
392 

pseudarete  Frühst.  Ad.  529 
pseudargiolus  Bsd.  &  Lee.  Cvan. 
818,  1045 

pseudariadne  Frühst.  Tem.  476 
pseudethra  Btlr.  Hirs.  121  . 
pseudethra  Hirs.  116 


Tat'. 


Tat. 


Tat. 


123  f 
58  d 

1  b 


51  g 

131  e 

185  e 

178  h 


58  b 


53  f 
112  d 
109  e 

120  B  e 


24  a 
15  c 

160  b 

175  i 

19  c 

59  a 

173  g 

192  h 

175  i 
189  e 

179  h 

28  f 


182  c 


130  e 
108  f 


97  c 
32  d 


pseudexadeus  Dbl.  &  Hew. 

Eparg.  861  .  166  e 

pseudiphis  Stgr.  An.  585 
pseuditys  Frühst.  Zaret.  600 
pseudoagalla  Rbl.  Ithom.  142  37  g 


pseudocassiae  Frühst.  Ops.  296 
pseudocelemina  Strd.  Phyc.  1030 
pseudocellus  Cool.  Rhabd.  871 
pseudocellus  Cool.  1048 
pseudochalybe  H.-Schäff.  Teleg. 


863  167  e 

pseudocrispus  Ww.  Lern.  706  137  e 

pseudocypris  Frühst.  Morpho 

350  66  c 


pseudodiversivoca  Ferr.  d'  Alm. 
Dismen.  1027 

pseudodorippus  Streck.  Limen. 
534 

pseudofea  Morr.  Brephid.  820 
pseudognetus  Mab.  Jem.  843 
pseudohadassa  M.  &  B.  Pyrrh. 
840 


pseudolaothoe  Frühst.  Tem.  476 
pseudolebasi  Strd.  Peris.  1034 
Pseudomaniola  Weym.  239 
Pse  udomaniola  174 
pseudomeander  Frühst.  Prep. 

557  .  111  c,  d 

Pseudomesene  676 

pseudomessana  Frühst.  Ad.  526  107  b 

psendomessana  Adelpha  525 
pseudomyotis  Frühst.  Dapt.  76 
Pseudonica  Ky.  476 
pseudonyma  Stgr.  Hirs.  120 
pseudopallas  Weym.  Sis.  698  133  b 

pseudopbilon  Frühst.  Ops.  302  61  d 

pseudophilon  Ops.  304 
Pseudopieris  G.  &  S.  98 
Pseudopontia  98 

pseudoptilete  Bsd.  &  Lee.  Hemiarg. 
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pseudorhea  Stgr.  Helic.  391  .  77  f 

Pseudosarbia  Berg  996 

Pseudoscada  G.  &  S.  160 

Pseudoscada  1027 

Pseudosphinx  8 

Pseudosteroma  Weym.  241 

psidii  Cr.  Thyr.  103,  118 

psidii  X.  Aprot.  127  ...  34  c 

psittacina  Fldr.  Chloer.  992  .  190  g,  b 

psittacus  Hpffr.  Caria  683 

psoeas  Emesis  =  poeas 


Psoralis  Mab.  944 
Psoralis  948 

psyche  Bat.  Ithomia  142 
psyche  Bsd.  Thecla  767 
psyche  Fldr.  Morpho  348 
Psychidae  7 

psyllus  Mab.  Cob.  960 
pteras  G.  <fc  S.  Ate  889  .  .  173  h 
pteras  G.  &  S.  Xen.  951  .  .  184  e 
pterocopha  S.  &  G.  Antiirh.  181 
Pteronymia  Btlr.  &  Drc.  152 
Pteronymia  163,  652,  653,  1027 
pteronymiensis  lisch.  Napeog. 


136 


Pterygospidea  914 
ptilion  R.  &  J.  Pap.  28 
ptolemaeus  Met.  =  ptolomaeus 
ptolomaeus  F.  Metach.  703  .  137  b 

ptolyca  Bat.  Phyc.  441  .  .  90  b 

ptolyca  Phyc.  440 
publica  Röb.  Thecla  1043 
publius  Fldr.  Theope  724  .  .  143  h 

pudicis  Frühst.  Morpho  345 
pudicus  Frühst.  Ops.  296 
pudorina  Plötz  Oatia  933  .  .  181  e 

puelmae  Calv.  Arg.  926  .  .  191  g 

puer  Hbn.  Ancyloxypha  927 
puerta  Ww.  Oxeoseh.  271  .  .  58  e 

pugil  Thm.  Dior.  270  ...  58  c 

pulchella  Bsd.  Phyc.  436 


pulchella  Godm.  Mes.  675  . 
pulchella  Lathy  Calisto  240  . 

pulcheria  Hew.  Dirc.  139 
pulcherius  Fldr.  Mylon  897  . 

pulcherrima  Btlr.  Echen.  708 
pulcherrima  Fasst  Agrias  1038 
pulcherrima  H.-Schäff.  Xen. 

663  ........ 

pulchra  G.  &  S.  Dalla  923 
pulchra  Hew.  Anc.  669 
pulchra  Hew.  Tem.  477 
pulchra  Lathy  Lern.  705 
pulchralis  Stich.  Theope  723 
pulchritudo  Drc.  Thecla  782  . 
pulla  Edw.  Coen.  226 
pullata  Mab.  Staph.  906 
pullula  Stich.  Mes.  675 
pulveraria  Anagoga  8 
pulverea  Mab.  Achlyocles  900 
pulverulenta  Fldr.  Syst.  904 
puma  Thm.  Pedal.  251 
pumensis  Reak.  Ithom.  140 
pumila  Bsd.  Charis  689 
puna  Frühst.  Col.  93 
punctata  Btlr.  Cric.  679 
punctata  Calydna  701 
punctata  Edw.  Phyc.  441 
punctata  Fldr.  Calvd.  693 
punctata  Jörg.  Tatochila  1016 
punctata  X.  &  R.  Catast.  1020 
punctata  Niep.  Papilio  1013 
punctata  Weym.  Eupt.  205  . 
punctatissima  Pardopsis  359 
punctella  G.  <Sc  R.  Lorema  967 
puncticornis  Strd.  Mylon  1049 
punctiger  M.  &  B.  Mim.  847 
punctiger  a  Mimon.  =  punctiger 
punctilia  Plötz  Cogia  878  . 
punctipennis  Bat.  Theope  723 
punctula  Calydna  =  punctata 
punctum  H.-Schäff.  Thecla  767 
punctum  Mab.  Chiom.  913 
pupilla  Drt.  Thecla  801 
pupilla  Hew.  Velam.  158  . 
pupillata  Stich.  Crerana  651 
pupillatus  Mab.  Stom.  943  . 

pupillatus  Stomyles  1055 
pupillus  Plötz  Poanopsis  936 
puppius  G.  &  S.  Thecla  800 
pura  Drt.  Thecla  764  . 

pura  Niep.  Helicon.  595 
pura  Niep.  Heliconius  385,  387 
pura  Thm.  Lasioph.  265 
purgia  Schs.  Hel.  915 
purgis  Schs.  Euroto  966 
purissima  Drt.  Thecla  788 
puritana  Weeks  Tayg.  190 
purpura  Drc.  Thecla  778  . 
purpurantes  Drc.  Thecla  781 
purpurascens  Edtc.  Argynnis  414 
purpurascens  H.-Schäff.  Telem. 

869 

purpurata  G.  &  S.  Thar.  717 
purpurea  Fasst  Agrias  1038 
purpurea  Thecla  =  purpura 
purpuriticus  Drc.  Thecla  785 
pusilla  Bat.  Eun.  485 
pusilla  Fldr.  Eusel.  631 
pusilla  Fldr.  Neosat.  235 
pusilla  G.  &  S.  Sostr.  901  . 
pusilla  Homoeonympha  235 
pusilla  Salv.  Phyc.  450 
pusillus  Stich.  Eryph.  313 
pusio  G.  &  S.  Pseudoscada  161 
pustula  Hbn.  Catia  933 
putli  Sz.  Mes.  638  .... 

putnami  Edw.  Thecla  774 
puxillius  Mab.  Poanops.  936 
Pycina  Ww.  471 
pygas  Godt.  Cat.  495 
pygas  Catagr.  493,  599,  1033 
pygmaea  Prittiv.  Leuc.  80 


128  a 
51  g 

175  c 
140  c 


128  a 
179  i 
130  d 
97  c,  d 
137  h 

151  e  1 


134  1 


176  e 


136  a 


47  e 

164  a 
170  e 

152  d 
177  i 
158  i 
40  f 

183  c 

154  c 


156  k 

155  f 

151  g 


138  c 


156  c 
100  A  b 
122  d 

176  a 


124  d 
181  a 
102  A  a 
24  f 
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Pygmalion  Frühst.  Me  tarn.  399 
'Pygmalion  Hew.  Phocides  851 
pylades  Scdd.  Cocc.  880 
pylades  Thorybes  1018 
pylas  Heiv.  Pedal.  260 
pylene  Hew.  Prep.  559 
pylotis  Godt.  Pier.  60 
pylotis  Pieris  1016 
pyracmon  Btlr.  Eupt.  223 
pyracmon  Godt.  Cat.  495  . 

pyracmon  Catagramma  1033 
pyracmonides  Strd.  Catagr.  1033 
pyralina  Mschlr.  Gorg.  909 
Pyrameis  F.  458 
Pyrameis  5,  6,  376,  743 
pyramus  Cr.  Tarsoct.  852 
pyramus  F.  Haem.  509 
pyranthe  Catops.  78 
Pyrdalus  Mab.  893 
pyres  G.  &  S.  Phoc.  851 
pyrete  Hbn.  Ancylures  667 
pyretus  Cr.  Ancyluris  667 
pyrippe  Gr.  &  S.  Cyr.  669 
pvrippe  Heiv.  Mes.  675  . 
pyrippe  Hpffr.  Cerat.  129 
Pyrisitia  Btlr.  80 
pyritus  Hffqq.  Ancyluris  667 
pyro  Godt.  Ter.  84 
pyrois  Bat.  Napeog.  136 
pyromelas  R.  &  J.  14  . 
pyropina  G.  &  S.  Callit.  175  . 
pyrrha  Bat.  Mes.  676 
pyrrha  F.  Actin.  373 
pyrrha  F.  Perrh.  64 
pyrrha  Stgr.  Perrh.  64,  375, 


171  b 

55  c 
19  d 


101  B  h 

177  d 


102  B  g 


134  1 


2  b 
42  b 

83  b 


1017 


Pyrrhanaea  Schatz  580 

pyrrhias  G.  &  S.  Chrysoph.  S14  145  f 

pyrrho  Drc.  Napeog.  135 

Pyrrhocalles  Mab.  947 

Pyrrhogyra  Hbn.  473 

Pyrrhogyra  504,  511,  538 

pyrrhomma  Röb.  Tat.  56  .  .  18  d 

Pyrrhopyge  Hbn.  836 

Pyrrhopyge  835,  996 

Pyrrhopyginae  836 

Pyrrhopyginae  834 

Pyrrhopygopsis  G.  &  S.  996 

Pyrrhopygopsis  835,  837 

pyrrhothea  Fldr.  Anaea  582 

pyrrhothea  Hbn.  Col.  93  .  27  g 

pyrrhus  Stgr.  Morpho  348 

pyrsodes  Bat.  Phaen.  677 

pyste  G.  &  S.  Oeon.  961  .  .  186  e 

Pythagoras  Ky.  Eueides  397 

pytheus  Mschlr.  Eupt.  200 

pythia  Hew.  Arie.  721  .  .  .  141  k 

pythioides  Btlr.  Arie.  721 

•pytlio  Fldr.  Aprot.  127 

python  Ediv.  Atryt.  940  .  .  182  i 

python  Atrytone  1055 

Pythonides  Hbn.  886 

Pythonides  193,  835,  901 


«*• 

quaderna  Hew.  Thecla  783  .  155  i 

quadra  Schs.  Actin.  373  .  .  82  f 

quadrangula  Plötz  Cob.  959  .  186  b,  c 

quadrata  Hsch.  Leucoth.  149  .  39  a 

quadrata  Leucothyris  157 
quadrata  Mab.  Praxis  901 
quadratus  H. -Schaff.  Tis.  989  190  d 

quadratus  Stgr.  Pap.  14  .  2  b 

quadratus  Papilio  1012 
quadridentatus  Btlr.  Prot.  580  1 17  b 

quadrilis  Hsch.  Napeog.  135 
quadrimaculata  Hew.  Thecla  810 
quadrina  Bttr.  Eupt.  222 
quadrinotata  Bttr.  Ambl.  691 
quadrinotata  Mab.  Enos.  988  190  b 

quadriplaga  Thm.  Lymnas  661 


Taf. 

quadripunctata  Stich.  Lyinn.  659 
quadristriga  Mab.  Dalla  924  .  179  k 

quadrona  Hsch.  Hypoler.  160 
quadrum  Mab.  Cob.  958 
quaestor  Stich.  Ops.  299 
quantius  Godt.  Eupt.  210  .  .  47  g 

quassa  Drt.  Thecla  784  .  .  156  a 
quehtala  Reak.  Chlos.  451 
quichua  Jörg.  Hesperoch.  1022 
quies  Berg  Cosmosat.  234 
quincedis  Thm.  Pedal.  259  .  55  b 

quindiensis  Drt.  Thecla  758  .  153  e 

quino  Behr  Melit.  431  .  88  b,  103  b 

quino  Behr  Melit.  597 
quinoni  1  Veeks  Nymphid.  712 
quinquemacula  Skinn.  Pamph. 

927 

quinquemacula  Stomyl.  1055 
quinta  Stgr.  Hymen.  164 
quinta  Hymenitis  152 
quinteria  Burm.  Pavonia  300 
quintilla  Hew.  Phyc.  447  .  .  90  i 

quintina  Fldr.  Leucoth.  147  .  38  f 

quirina  Cr.  Heliconius  390 
quirinalis  Stgr.  Ops.  299 
quirinalis  Ops.  304 
quirinia  Godm.  Ops.  299 
quirinus  Godm.  Ops.  298 
quirinus  Ops.  304 

quispica  Plötz  Pyrrhop.  997  .  165  c 

quitalena.  Hew.  Helic.  383  .  73  f 

quiteria  Cr.  Ops.  298  ...  61  b 

quiteria  Ops.  301.  302,  304 
quotidiana  Hsch.  Scada  137 


R. 

rabuscula  Stich.  Lynm.  661 
rdbutana  Stich.  Metachar.  703 
racidula  Heiv.  Dyn.  506  .  .  101  A  d 

radata  Weym.  Ithomia  141 
radians  Luc.  Chor.  941  .  .  182  h 

radians  Plötz  Choranthus  941 
radiata  Frühst.  Ad.  531 
radiata  Frühst.  Dapt.  76 
radiata  G.  &  S.  Volt.  650 
radiata  Heiv.  Actin.  360  .  .  81  a 

radiata  Koll.  Cat.  74 
radiata  Schs.  Paclr.  946 
radiata  Stgr.  Uraneis  673 
radiatio  Drc.  Thecla  770  .  .  152  k 

radiatus  Mab.  Parac.  978 
radiatus  Plötz  Celotes  919 
radiatus  Streck.  Pap.  27 
radina  Hsch.  Leucoth.  148 
radiola  Mab.  Callimormus  985 
radiosa  Hsch.  Callol.  144 
radiosus  Bttr.  Helic.  382 
rahab  Thm.  Pedal.  255 
ruhet  Ter.  85 
ramon  Dogn.  Hemi.  819 
ramona  Hsch.  Leucoth.  147 
ramsdeni  Skinn.  Diophth.  648 
ramsdeni  Skinn.  Mesosemia  727 
ramusis  Cr.  Bung.  872  .  .  169  b,  c 

ramusis  Bungalotis  875 
ranci  Schs.  Thecla  809 
rana  Weym.  Lyman.  247  .  .  52  d 

randolis  Hsch.  Aprot.  127 
ranesus  Schs.  Meg.  974 
rapae  L.  Pier.  58  ...  19  b 

rapae  Pieris  53 
rapahoe  Reak.  Lycaena  814 
1044 

rapha  Btlr.  Pedal.  260  .  .  55  d 

rassonea  Schs.  Eusel.  625 

rastaca  Schs.  Cob.  960 

rautenbergi  Eud.  =  rauterbergi 

rauterbergi  Eudamus  853 

ravidula  Stich.  Eures.  675 

ravola  G.  <fc  S.  Catia  933 


ravus  Drc.  Thecla  765  . 
rayata  B.  &  Mc.  D.  Copaeodes 

1052 

rayi  Voll.  Megist.  472 
reakirtii  Fdw.  Anth.  95 
reakirtii  Anthocharis  1024 
reba  Hew.  Mes.  642  .... 
rebecca  F.  Taygetis  187 
rebeli  Neust.  Helicon.  594 
reckia  Hbn.  Scada  138 
rectifascia  Taygetis  1029 
rectifascia  Btlr.  <0  Drc.  Ect.  536 
rectifascia  Weym.  Tayg.  187 
rectifasciata  Frühst.  Ops.  302 
reducta  Btlr.  Cat.  72 
reducta  Jord.  Actin.  362 
reducta  Röb.  Chlor.  546 
reducta  Röb.  Ter.  66 
reedi  Giacom.  Phulia  1024 
reedii  Bttr.  Cosmosatyrus  233 
reedii  Btlr.  Neosat.  235 
reedii  Weeks  Pyrrhop.  997 
reevesi  Wiv.  Eryph.  312  . 

reevesi  Eryphanis  285,  290 
referrens  Hsch.  Lycor.  116 
reflexus  M.  &  B.  Cecr.  870 
refracta  Stich.  Biod.  658  . 

regalis  Btlr.  Metach.  703  . 
regalis  Cr.  Thecla  747  . 
regalis  Thecla  744 
regalis  Stich.  Titli.  119 
regia  Bsd.  Lycaena  816 
regia  Stgr.  Lasioph.  264 
regillus  Frühst.  Arch.  67 
regillus  Archonias  1017 
regina  Bat.  Pan.  537 
regina  Salv.  Ness.  481  . 
regipennis  Btlr.  &  Drc.  Eusel. 

627  . 

regnidas  Frühst.  Dapt.  76 
regnidas  Daptonoura  1022 
rcgulus  Fdw.  Lerema  968 
regulus  F.  Nymph.  712 
regulus  Nymphidium  620 
reinoldsi  Weym.  Amphid.  192 
reissi  Weym.  Pedal.  257  . 

Rekoa  Kaye  764 
relata  Bttr.  <£■  Drc.  Dirc.  138 
relucens  Frühst.  Ops.  301 
relucens  Ops.  304 
remissa  Weym.  Eupt.  204 
remoliatus  Frühst.  Ops.  302  . 
remoliatus  Ops.  291 
remus  F.  Perim.  962 
remus  Hew.  Thecla  763 
renaldus  Stoll  Ant.  687 
renaldus  Anteros  686 
renata  Cr.  Eupt.  204 
renatus  F.  Mesosemia  638 
renidens  Drt.  Thecla  793  . 
replana  Plötz  Car.  988  . 
resedae  Bsd.  Pier.  59 
restricta  Frühst.  Ad.  514  . 
rethon  Dyar  Megath.  999  . 
reticulata  Btlr.  Ter.  82 
reticulata  Plötz  Phleb.  966 
reticulata  Weym.  Neomaen  236 
retractus  Plötz  Eud.  853 
rezia  Hsch.  Hyposc.  145  . 

rezia  Hyposeada  128 
rezia  Plötz  Phänes  965 
Rhabdoides  Scdd.  871 
rhacia  Hew.  Pyrrh.  838  .  . 

rhacoces  Mab.  Calliad.  868 
rhacotis  G.  &  S.  Caria  683  . 
Rliadinoptera  Fcrr.  d'A.  1027 
rhaea  Bsd.  Lycaena  816 
rhamases  Fldr.  Pap.  16 
rhameses  Dbl.  Pap.  16 
rhamni  Gon.  77 
rliamses  Bsd.  Pap.  16 
rhea  Cr.  Helic.  392  .... 


Taf. 

150  i 


28  a 
125  e 


103  a 
45  a 


51  c 
64  b 


132  f 
137  b 
146  e 


56  d 


103  e 
99  b 

122  b 
23  c 


140  e 

46  c 
54  d 


47  e 
61  c 

186  f 
154  b 
133  h 


157  h 
190  b 

107  f 
193  b,  c 
24  b 
187  a 
51  c 

3S  c 

IS 6  i 

162  b 

135  f 


78  a 
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Taf. 

rliea  Btlr.  &  Drc.  Ileliconius  390. 

391 

rliea  F.  Pierella  178  ....  43  a 

rhea  Frühst.  Ager.  541  .  .  .  105  a 

rhena  Edw.  Limoch.  1054 

rhene  G.  &  S.  Hypoler.  160  .  41a 

rhenea  Frühst.  Prep.  562 

rh.es a  Argyr.  635 

rhesa  Heiv.  Lern.  704 

rhesa  Lemonias  686 

rhesus  Oopaeodes  1052 

rhesus  Edw.  Chaer.  928  .  .  180  e 

rhesus  Koll.  Pap.  16 

rhetenor  Cr.  Morpho  350  .  68  b 

rhetenor  Morpho  333,  342,  348, 

349,  353 

rhetenor  Papilio  742 

rhetes  Heio.  Dism.  103 

rhetus  Cr.  Diorina  665 

rhetus  F.  Bungal.  872 

rhetus  Gray  Pap.  28 

rhexenor  G.  &  S.  Paratr.  936  182  b 

rliezia  Hbn.  Napeog.  136 

rhipidius  R.  &  J.  Pap.  22 

rhodia  Fldr.  Ter.  84 

rhodia  Godt.  Mes.  641  .  .  .  125  e 

rhodinosa  Stich.  Arie.  721 

rhodogyne  Godm.  Busei.  628  121  g 


rhodon  Sz.  Eusel.  626  .  .  .  121  f 

rhodon  Eusel.  726 

rhodope  Edw.  Argynuis  414  87  c 

rhodope  G.  &  S.  Thecla  772  .  154  g 

rhodope  Heiv.  Lem.  704  .  .  137  e 

rhodope  Thecla  1043 
rhodoptera  Btlr.  Peris.  497 


rhodopteron  Godm.  Morpho  349 
rhodostictus  Btlr.  &  Drc.  Pap. 

29 . 10  d 

rhoeo  Fldr.  Dirc.  139 

rhoetus  Stgr.  Caligo  325 

rhomboidea  Bl  Ir.  Dism.  103 

rhomboidea  Weym.  Daed.  266  56  f 

Rhopalocampta  835 

ribbei  G.  &  S.  Dism.  105 

ribbei  Stgr.  Arteurotia  885 

ribbei  Weym.  Melin.  123 

ricara  Edw.  Hesperia  919,  1052 

richardi  Frühst.  Morpho  354 

richardi  Frühst.  Napeog.  136 

richardi  Riff.  Helic.  386  .  .  76  b 

richardi  Heliconius  595 

richardi  Wecks  Caryst.  979 

ricliardus  Frühst.  Morpho  337  69  a 

ricini  L.  Eueides  396  .  .  .  79  d 

ricini  Eueides  395 

rickmanni  Sehs.  Thecla  781 

riddingsii  Reale.  Erynuis  930 

ridens  Heiv.  Eud.  857  .  .  .  167  1) 

ridingsii  Edw.  Neom.  227  .  50  b 

riffartlii  Hsch.  Hypoler.  160 

riffartin  Stich.  Eueides  397 

riffarthi  Stich.  Helic.  388 

rinde  Dyar  Thecla  823 

Rilithon  G.  &  S.  956 

Riodina  Wiv.  658 

Riodina  618,  691,  702 

Riodinidae  622 

riola  Frühst.  Ad.  516 

rita  B.  &  Mc.  D.  Philotes  1045 

rita  Stgr.  Syinm.  682  .  .  .  128  g 

ritans  Sehs.  Euroto  966 

rivalis  Niep.  Ops.  306 

rivera  Plötz  Mnas.  985  .  .  189  h 

rivula  Mab.  Padr.  946 

riza  Mab.  Dalla  924 

robigus  Plötz  Echel.  896  .  .  175  a 

robigus  Plötz  Ehelatus  1049 

robigus  Weym.  Helic.  379  .  72  d 

robusta  Hsch.  Gallol.  143 

rocena  Hew.  Thecla  765  .  .  150  k 

rochus  Plötz  Eparg.  861 

Rodinia  Ww.  666 


Tat. 


Rodinia  715 

roeberia  Strd.  Callicore  1036  . 
roela  Bsd.  Adelpha  524 
roeselia  Eschsch.  Anart.  463  . 
rogenhoferi  Fldr.  Myst.  482  . 
rogeri  Bsd.  Pap.  28 
rogersi  Godm.  Eupt.  223 
rogersi  G.  &  S.  Catarg.  268 
rogersi  Kaye  Oob.  961 
rogersi  Kaye  Mysc.  1046 
rolla  Mab.  Atryt.  937  . 

romula  Drc.  Pyrrhop.  997  . 
romulus  F.  Thecla  763 
rona  Hew.  Paracarystus  978 
ronata  Frühst.  Catagr.  599 
roraimae  Strd.  Pedaliodes  1030 
rorata  Btlr.  Catops.  87 
roratus  G.  &  S.  Ant.  186  . 
rosa  Edw.  Zeg.  96 
rosa  Röb.  Per.  66 
rosacea  Btlr.  Arch.  67 
rosacea  Riff.  Helic.  393 
rosacea  Riff.  Helicon.  596 
rosae  Fasst  Au.  590 
rosalia  Cr.  Sais  137 
rosamonda  Weelcs  Lasaia  692 
rosandra  Frühst.  Ager.  543 
rosaria  Weym.  Actin.  365 
roscius  Hpffr.  Pyrrh.  838 
rosea  Röb.  Meg.  94 
Rosema  8 

rosenbergi  Drc.  Pap.  31 
rosenbergi  Lathy  Pronopliila 
272 


102  B  c 

94  f 
99  a 


182  d 
165  d 


133  f 


120  C  d 


rosina  Bsd.  Helic.  387  .  .  .  76  b 

rosina  Heliconius  393 
rosina  Cr.  Mesosemia  638 
rosina  Dogn.  Phyc.  449 
rossii  Curt.  Erebia  238 
rossii  Gn.  Col.  92 
rossii  Glynaephora  7 
rossine  Btlr.  Eantis  902 
rothschildi  Frühst.  Ad.  528  .  106  a 

rothschildi  Mimocastnia  617 
rothscliildi  Niep.  Helic.  393 
rothschildi  Sz.  Mimoc.  652  .  127  a 

rotundatus  Mab.  Cecropterus  870 
rowena  Hew.  Gerat.  129 
roxane  Cr.  Heliconius  394 
ruatanensis  G.  &  S.  Xenopli.  898 
rubecula  Frühst.  Pier.  61  20  b 

rubecula  S.  &  G.  Pierella  178 
rubella  Bat.  Mes.  675  .  .  .  134  k 

rubellia  Helic.  375 
rubellias  =  rubellius  Helic.  594 
rubellius  Sm.  &  Ky.  Helic.  384  74  f 

rubeolata  Stich.  Eur.  636 
ruberrothei  Weehs  Lyc.  818 
rubescens  Btlr.  &  Drc.  Leucoth. 


149  .  39  c 

rubeta  Thm.  Corades  275 
rubi  Callophrys  741 
rubia  Stgr.  Pyram.  459 
rubicunda  Edw.  Melit.  432  .  88  c 

rubicunda  Niep.  Helic.  387 
rubicunda  Niep.  Helicon.  595 
rubida  Plötz  Papias  970  .  .  187  e 

rubidus  Edw.  Chrys.  813  .  .  145  f 

rubifer  Drc.  Thecia  804 
rubigatus  Stich.  Ops.  296 
rubina  Bat.  Symm.  681  .  .  .  128  d 

rubra  Kaye  Ilaem.  509 
rubra  Stich.  Helic.  385 
rubricaria  Thm.  Eretr.  261 
rubricata  Ediv.  Eupt.  202 
rubricata  Fassl  Catast.  1019 
rubricata  Weym.  Catast.  1017 
rubricollis  Sepp  Yang.  842  .  164  c 

rubricor  M.  &  B.  Pyrrh.  840 
ruhrigutta  Röb.  Chlos.  452 
rubrimediana  Fassl  Agrias  1038 
rubrinota  Drc.  Dion  983  .  .  189  f 


Taf. 

rubripicta  Niep.  Helic.  385 
rubrobasalis  Fassl  Agrias  1040 
rubrobasalis  Rbl.  Peris.  497 
rubrocinctus  Eim.  Pap.  42 
rubrofilum  Stich.  Anc.  667  .  129  e 

rubrolinata  Lathy  Ith.  656 
rubrosparsa  Stich.  Archon.  1017 
rubrosticta  Jord.  Actin.  365 
rudolphus  G.  &  S.  Mon.  671  .  133  a 

rufa  Jord.  Actin.  364 
rufescens  Bsd.  Lycaena  815 
rufescens  Btlr.  Hypna  579  .  116  d 

rufescens  Code.  Limen.  535 
rufescens  Code.  Argynnis  408 
rufescens  Stich.  Helic.  386 
rufescens  Wr.  Chlos.  451 
rufibasis  M.  &  B.  Tars.  852  .  172  a 

rufilia  Frühst.  Ad.  527 
rufinucha  G.  &  S.  Pyrrh.  839  1C2  f 

rufipedus  G.  &  S.  Pyrrh.  840 
rufocincta  Salv.  Episc.  150 
rufocincta  Weym.  Eupt.  196  .  46  f 

rufofusca  Hew.  Thecla  806  .  159  f 


rufolimbata  Btlr.  Helic.  386  .  75  e 

rufolimbata  Stich.  Nap.  651  .  126  h 

rufomarginata  Stgr.  Tayg.  187  46  a 

rufotincta  Bat.  Phel.  657 
rufula  Sm.  Phel.  657 
rugatus  Drc.  Thecla  797  .  .  158  d 

rugilas  Thm.  Steremn.  242  .  52  a 

rugitaeniatus  Frühst.  Morpho 

347  .  70  b 

rupestris  Argynnis  419 

rupestris  Behr  Argynnis  418  .  87  c 

rupilius  Sehs.  Thespieus  953 


ruptifasciatus  Plötz  Timoch.  907  177  a 

ruralis  Bsd.  Hesperia  918, 1052 

rurea  Edw.  Euphyes  935 

ruricola  Bsd.  Atryt.  939 

ruricola  Atrytone  1055 

rurik  Eschsch.  Pap.  38 

rurikia  Eschsch.  Pap.  38 

ruriua  Fldr.  Catops.  86  .  25  c 

rurina  Catopsilia  1022 

rusella  Frühst.  Pier.  58 

rusina  Godt.  Dasyophth.  291 

russata  G.  &  S.  Eusel.  632  .  122  d 

russeus  Frühst.  Zar.  578 

russeus  Zaretes  600 

russula  Stich.  Eines.  696  .  .  136  f 

rustan  Sloll  Thecla  768  .  .  .  152  a 

rusbica  Btlr.  Eupt.  210  .  .  47  g 

rustica  Edw.  Lyc.  816  .  .  .  144  f 

rustica  Edw.  Lycaena  1044 

rusticus  Edw.  456 

Rusticus  Hbn.  816,  1044 

rutila  G.  &  S.  Catagr.  598 

rutilans  Bsd.  Col.  92 

rutilans  Btlr.  An.  584 

rutulus  Luc.  Pap.  26  9  b 

ryphaeno  Oberth.  Hypoleria  160 

ryphea  Cr.  An.  582  .  .  .  .  118  b 


s. 


sabaea  Plötz  Nicon.  955  .  .  185  f 

sabaeus  Mab.  Psoralis  944 

sabata  Frühst.  Itab.  64 

sabatia  Frühst.  Ager.  540 

Sabatoga  Stgr.  244 

sabella  Frühst.  Pier.  58 

■sabina  Euselasia  620 

sabina  Fldr.  Eupt.  211  .  .  .  48  e 

sabina  Plötz  Eutych.  964  .  186  h 

sabinus  Euselasia  682 

sabinus  Fldr.  Thecla  806 

sabinus  Stoll  Eusel.  624 

sabrina  Frühst.  Arch.  67 

sabrina  Frühst.  Ter.  66 

sabrina  Hew.  Cat.  480  ...  98  d 

sabuleti  Bsd.  Polit.  932  .  .  181  d 
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INDEX. 


1121 


sabuleti  Polites  1054 
Sabulodes  8 

sacchaL'ipbila  Dyar  Veh.  973 
sadcilus  Luc.  Pap.  23 
sadyattes  Drc.  Pap.  16  . 
saepiolus  Bsd.  Lyc.  815 
saepiolus  Lycaena  1044 
saepium  Bsd.  Thecla  772  . 
saga  Stgr.  Argynnis  424 
sagaris  Cr.  Phaen.  678  . 
sagaris  Mesene  619,  662,  709 
sagaris  Phaenochitonia  675 
sagartia  Sm.  Pronophila  268 
sagitta  Mab.  Vin.  977  . 
sagittata  Bob.  Tat.  57  . 
sagittata  Tatochila  1015 
sagittigera  Fldr.  Lyc.  816  . 
sagittigera  Fldr.  Lycaena  1044 
sahlkei  Honr.  Agr.  566  . 

Sais  Hbn.  137 

sajama  Weym.  Cosmosat.  233 
sakuntala  Skinn.  Argynnis  414 
sala  Hew.  Thecla  754  . 

salaeia  Frühst.  Pan.  537 
salacia  Godt.  Dapt.  77  . 
salaeia  Hew.  Cat.  480  . 

saladillensis  Giac.  Phyc.  437  . 
salaeides  Drt.  Thecla  754  . 
salambria  Fldr.  Cat.  480  . 

salamis  Fldr.  Cat.  494 
salapia  Hew.  Ithom.  142  . 

salatis  Cr.  Bung.  872 
salcata  Schs.  Ithom.  142 
saleca  Mab.  Dalla  923  . 
salenus  Mab.  Synapte  944 
saletas  G.  <fc  S.  Stapln  905 
salimba  Godt.  Eusel.  627 
salius  Cr.  Tlrrac.  993 
salius  Thracides  994 
sallei  Fldr.  Atarn.  912  . 
sallei  Ww.  Ops.  301 
salmonea  Jord.  Actin.  362 
salmoneus  Btlr.  Ad.  513 
salome  Cr.  Eur.  635  .... 
salome  Fldr.  Ter.  81 
salona  Hew.  Thecla  809 
salonina  Hew.  Pseudosc.  161  . 
salonina  Pseudoscada  156 
salpensa  Fldr.  Dyn.  506 
saltus  Kaye  Caligo  319 
salustius  Chrysophanus  739 
salvadoris  Stgr.  Hirs.  121 
salvator  Stich.  Pand.  718 
salvini  Bat.  Pap.  41 
salvini  Btlr.  Eupt.  222  . 
salvini  Frühst.  Agr.  571 
salvini  Stgr.  Arie.  721  . 

salvini  Stgr.  Call.  492 
salvini  Stgr.  Tayg.  190  . 
salvinia  Bat.  Episc.  150 
salvinia  Episcada  156 
salvinii  Deio.  Helic.  391 
sameda  H.-Schüff.  Tigas.  963 
samenta  Dyar  Ochl.  934  . 

sarnius  Dbl.  Ly  man.  246  . 

sainius  Sz.  Emesis  727  . 
samoset  Scdd.  Stom.  943  . 
samoset  Stornvles  1055 
samarai  Frühst.  Pol.  457 
sanantonio  Luc.  Proteid.  862 
sanarita  Schs.  Eucora  1030 
sancoga  Schs.  Meg.  975 
sandace  G.  &  S.  Zop.  912  . 
sandarac  H. -Schaff.  Asbolis  944 
Sangala  8,  450 
sangala  Hew.  Thecla  806  . 
sanguilenta  Stich.  Mes.  675 
sanguinalis  Burm.  Thecla  804 
sanguinalis  Dbl.  &  Hew.  Haem. 

909  . 

sanguinalis  Haemactis  835 


Taf. 


4  a 
144  b 

154  h 

134  h,  i 


188  c 
IS  e 

144  d 

115  d 

50  g 

159  a 

23  c,  d 
98  c 
89  f 
159  a 
98  e 

37  f 
169  e 

179  i 


191  e,  f 
177  g 

108  e 
123  b 


41  b 
101  A  d 


17  b 
49  f 
113  c 
141  k 


45  d 
39  d 


186  g 

181  g 

52  c 
136  g 
183  b 


113  B  e 

177  h 
183  d 

159  g 
134  k,  1 


177  d 


Taf. 


sanguinea  Mab.  Metard.  843 
sanguinea  Stgr.  Helic.  394 
sanguinea  Stich.  Lvmn.  659  .  131  b 

sanguinolenta  Mesene  =  sangui¬ 
lenta 

sanies  Drc.  Pyrrh.  838  .  .  .  164  d 

sannio  Stich.  Eur.  636 
santanella  Hsch.  Pteronymia 
154 


santliilarius  Lalr.  Mysc.  848  .  164  g 

Santiago  Luc.  Eud.  853  .  .  161  a 

santina  Frühst.  Prep.  559 
santina  Frühst.  Tem.  477 
santineza  Hsch.  Leucoth.  149 


sao  Hbn.  Episc.  151  . 
sapala  G.  &  S.  Vor.  976  . 
saparua  Adelpha  =  suapura  516 
saphirina  Stgr.  Argyr.  685 
sapho  Drury  Helic.  391 
sapho  Stgr.  Thecla  756  . 
sapota  Hew.  Thecla  809  . 

sapphira  Cacostatia  674 
sapphira  Hbn.  Call.  491 
sappho  Hbn.  Helieonius  391 
sappho  Hsch.  Hymen.  164 
saptine  G.  &  S.  Lychn.  989  . 
sara  Bat.  Dyn.  506  .... 
sara  F.  Helic.  391 
sara  Frühst.  Agr.  570 
sara  Godt.  Helieonius  390 
sara  Luc.  Anth.  95 
sara  Luc.  Helieonius  391 
saracena  Sm.  Estk.  673 
sarana  Frühst.  Ad.  520  . 


39  d 
188  b 

135  d 

146  c 
145  h 

99  c 


190  c 
101  A  d 
77  f 


106  c 


sarastro  Stgr.  Narope  329 
Sarbia  Wts.  845 
Sarbia  996 

sardanapaloides  Fasst  Agr.  57 1 
sardanapalus  Bat.  Agr.  570  .  113  d 

sardanapalus  Agrias  553,  566, 

568,  576,  1038 
sardonyx  Stich.  Mes.  676 
sareba  Hew.  Corades  274  .  .  60  b 

Sarega  Mab.  944 
sarepta  Hew.  Pseudosc.  161 
sarepta  Hypoleria  136 
sareptona  Melit.  432 
sarilis  Hsch.  Leucoth.  150 
sarita  Skinn.  Thecla  798 
saron  Mab.  Thracides  993 
Sarota  Ww.  687 
Sarota  617 

sarsanda  Drc.  Actin.  361  .  82  d 

sartia  Schs.  Padr.  946 

sassacus  Harr.  Erynn.  930  .  180  h 

sataspes  Fldr.  Antigonus  903 

satellites  Bat.  Ith.  653 

satema  Schs.  Emesis  727 

satevis  Dbl.  &  Hew.  Melin.  123  33  b 

satevis  Melinaea  129 

satis  Weym.  Helic.  378  ...  72  a 

satis  Helieonius  593 


sainius  Dalm.  Phaenochit.  678 

Satsuma  740 

satura  Hsch.  Gerat.  131 

satura  Weym.  Lyman.  249  .  52  f 

saturata  G.  &  S.  Emes.  695 

saturata  G.  &  S.  Med.  126 

saturata  Röb.  Col.  94 


saturata  Röb.  Phyc.  446  .  .  90  h 

saturata  Stgr.  Anart.  462 
saturata  Stgr.  Pseudoscada  161 
saturata  Thm.  Sis.  698  .  .  .  133  e 

Saturnidae  7 

saturnus  Btlr.  Eupt.  196  .  .  46  £ 

saturnus  F.  Vorates  976 
Satyridae  173 
Satyridae  5 

satyrina  Bat.  Eupt.  212  .  .  48  e 
satyrina  Fldr.  Zop.  912  .  .  177  h 
satyrina  Zopyrion  906 


Satyrodes  Scdd.  225 

Satyrodes  174 

salyroides  Fldr.  Pronophila  25' 

Taf. 

> 

> 

satyi'oides  Hew.  Thecla  748 

.  147  c 

Salyromorpha  357 

Satyr  us  237 

satyrus  Edw.  Pol.  455  . 

93  b 

satyrus  Wv).  Eunog.  650  . 

.  124  d 

satyrus  Eunogyra  651 
satyrus  Fldr.  Timoch.  912  . 

.  177  i 

saundersi  Hew.  Ad.  513 
saundersi  Adelpha  552,  566 
saundersi  Hew.  Nec.  669  . 

.  129  c 

saundersii  Btlr.  Eupt.  213 
saundersii  Dbl.  &  Hew.  Chlos. 
451  . 

91  d 

saurites  Frühst.  Ager.  544 
saussurei  Gn.  Peris.  499  . 

.  102  B  a 

savignyi  Latr.  Acolast.  862 
saxxda  Mab.  Halotus  943  ,  97 

4 

sayii  Edw.  Parn.  47  . 

17  d 

sayii  Parn.  48 

Scada  Ky.  137 
scaeva  Röb.  Cat.  73  . 

22  f 

Scalidoneura  94 
scamander  Bsd.  Caligo  315 
scamander  Bsd.  Pap.  32  . 

1 1  d 

scamander  Hbn.  Thecla  750 
scamander  Pap.  34 

Scantilla  G.  <Sc  S.  911 
scantilla  Hew.  Episc.  151 
Scelothrix  Rmb.  918 
schäfferi  Plöiz  Phaedinus  880 
schausa  Jones  Thecla  759  . 

.  153  f 

schausi  Dogn.  Dism.  101  . 

192  e 

schausi  G.  &  S.  Melit.  434 
schausi  G.  &  S.  Thecla  784 

156  a 

schausiana  G.  &  S.  An.  589  . 

120  C  a,  1» 

schaussii  Dismorphia  1024 
scheba  Plötz  Eparg.  861  . 

•  166  f,  g 

schelleri  Ky.  Teleg.  864 
scheria  Plötz  Veh.  973  . 

.  187  h 

Schoenis  Dyar  434 
schreineri  Foett.  Catarg.  269  , 

58  a 

schulzi  Hsch.  Callith.  128  . 

36  b 

schulzi  Riff.  Helic.  380  . 

.  72  d 

sciana  Jord.  Actin.  360 
scintillans  Mab.  Sostr.  901  - 

.  176  a 

scipio  Fldr.  Morpho  337 
sciras  G.  &  S.  Falga  987  . 

,  190  b 

Scolitantides  Hbn.  822 
scomber  Drc.  Nosph.  845 
scoparia  Btlr.  Antirrh.  181 
scopas  G.  &  S.  Thecla  804  . 

159  d 

scopas  Mab.  Celaen.  886 
scopulata  Godm.  Eupt.  218  . 

49  d 

scoramus  Schs.  Stapln  904 
Scordylia  8 

scoteia  Hew.  Thecla  780 
scotina  Stich.  Mes.  646 
scotosis  Jord.  Actin.  368 
scriptura  Bsd.  Hesp.  918  . 

178  k 

scudderi  Edw.  Lyc.  817  . 

144  f 

scudderi  Edw.  Lycaena  1044, 

1045 

scudderi  Reak.  Col.  92  . 

27  c 

scudderi  Skinn.  Paratr.  936 
scudderi  Skinn.  Than.  1051 
scurra  Hbn.  Param.  911  . 

177  h 

scurra  Röb.  Catast.  1018,  1021 

194  c 

scurra  Stgr.  Symmachia  683 
scybis  G.  &  S.  Python.  887  . 

173  e 

scylax  Salv.  Melin.  123  . 

33  c 

scylla  Mab.  Dalla  921 

Scylla  Men.  Pyrrh.  837  . 

162  a 

scyrus  Frühst.  Prep.  558 
scython  G.  &  S.  Phocid.  850 
seba  Hew.  Pseudosc.  161 
Sebaldia  Mab.  903 

Sebaldia  834 
sebaldus  Cr.  Disc.  873  . 

169  £ 

V 


141 


1122 


INDEX. 
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sebaldus  F.  Sebaldia  903 
sebastianus  Oberth.  Pap.  38 
sebennica  Luc.  Cat.  74 
sebina  Catagramma  1033 
sebrus  Fldr.  Bung.  872  .  .  169  d 


sedakovii  Ev.  Erebia  238 

sedakovii  Men.  Parn.  47 

sedecia  Hew.  Tbecla  767  .  .  152  i 

sedecia  Hew.  Tbecla  808  .  .  159  k 

sedusa  Hsch.  Hypoler.  160 

segesta  Weym.  Actin.  364  .  82  b 

segesta  Weym.  Episcada  151 

segesta  Weym.  Eupt.  214  .  51  b 

seirocastnia  Drt.  Dalla  923  .  179  i 

seitzi  Drt.  Car.  980  ....  189  a 

seitzi  Frühst.  Pyrrh.  475  .  .  95  d 

seitzi  L.  &  R.  Catast.  1020  .  194  d 

seitzi  Neustett.  Helicon.  594 

seitzi  Röb.  Cklos.  453  .  .  .  91  h 

seitzi  Stich.  Eueides  398 

sejanns  Hpffr.  Mys.  841  .  .  162  g 

sejona  Schs.  Phyc.  438  .  89  i 

sejuncta  Stich.  Echen.  707 

sela  Hew.  Mim.  846  163  f 

sela  Mimoniades  849 

selene  Argynnis  421 

selene  Cr.  Calloleria  144 

selene  Fldr.  Helicopis  633 


selene  Röb.  Phyc.  445  ...  90  f 

selenides  Weym.  Callol.  143  .  38  a 

selenis  Ky.  Phyc.  450 
Selenophanes  291,  309 
seleucida  Hew.  Eryph.  312 
seleukia  Stich.  Lymnas  662 
selica  Heiv.  Thecla  768  .  .  152  c 
selina  Gn.  Cat.  494 

selina  Bat.  Chlor.  548  .  .  .  1 10  B  e 

selina  Chlorippe  547 

selina  Hew.  Thecla  785  .  .  156  b 

sellana  Hsch.  Cerat.  131 

sellasia  Frühst.  Ager.  540 

semialba  Ehrm.  Pap.  23 

semiargentea  Fldr.  Eumes.  925  191  h 

semiargus  Lycaena  814 

semiatra  Sz.  Mes.  645  .  .  125  h 

semibrunnea  Weym.  Tayg.  186  44  d 

semicaesia  Fldr.  Pier.  61 

semidea  Say  Oeneis  232  .  .  50  g 

semidea  Oeneis  409 

semidentata  Mab.  Pyrrh.  838 

semiflavida  Weym.  Helic.  380 

semifulva  Salv.  Cerat.  129  .  34  d 

semifulva  Cerat.  122,  129,  145, 

381,  396 

semifulva  Fldr.  Cyst.  466  .  .  97  a 

semifulvus  Btlr.  Prot.  580  .  117  c 

semihyalina  Fldr.  Oxvn.  849  165  b 

semilutea  Jord.  Actin.  370 
seminola  Scdd.  Erynnis  930 
semiobscurata  Weym.  Dapt. 

1021 

semiota  Bat.  Lymn.  661 
semipartita  Weym.  Lasioph.  266  57  a 

semiphorus  Stgr.  Helic.  383 
semiplena  Thm.  Corades  274 
semiradiata  Fldr.  Mes.  676  .  .  135  a 

semiramis  Edw.  Argynnis  418  87  d 

semiramis  Argynnis  417,  419 
semiramis  Luc.  Cat.  72  .  22  d 

semiramis  Catasticta  1019 
semirubra  Niep.  Agr.  569 
semivitrea  Sz.  Mes.  640  .  .  125  a 

Semornesia  Ww.  644 
semones  G.  &  S.  Thecla  784  .  155  k 

semonis  Hsch.  Pteron.  155 
semperi  Papilio  742 
semperi  Reak.  Colias  1023 
sempiternus  Btlr.  &  Drc.  Echel. 

896  .  175  a 

sempiternus  Echelatus  1049 
seneca  Plötz  Heronia  872 
senex  Plötz  Paracarystus  978 


sennae  L.  Catops.  86 
senta  Drt.  Thecla  783  . 
senta  Hew.  Echen.  708  . 
senta  G.  &  S.  Ad.  531 
sephara  Hew.  Python.  887 
septemlineatus  Eim.  Pap.  40 
sepyra  Hew.  Anc.  668  . 
seraphina  Hbn.  Chlor.  546  . 
seraphion  Weym.  Helic.  381  . 
serapio  G.  &  S.  Thecla  807  . 
serapion  Plötz  Achl.  900  . 
serapis  Bsd.  Pap.  17 
serda  Frühst.  Cath.  69 
Serdis  Mab.  947 
serdolis  Hsch.  Leucoth.  148 
serena  Stich.  Nah.  652  . 
serenita  Frühst.  Ad.  516 
serenus  Plötz  Entheus  884 
sergestus  CI.  Talides  996  . 
sergestus  Weym.  Helic.  382  . 
sergia  G.  cP  S.  Eusel.  626  . 
sergia  Eusel asia  618 
sergius  G.  &.  S.  Thecla  792 
sergius  Hpffr.  Pyrrh.  837  . 
seriatus  Mab.  Veh.  973 
serica  Ww.  Arie.  721 
sericea  Bat.  Theope  723  . 
sericella  Bat.  Eupt.  219 
sericina  Bat.  Esth.  674  . 
Sericinus  4 

sericus  Plötz  Systasea  904 
scrina  F.  Dynamine  507 
seriphia  Frühst.  Ad.  531 
serita  Frühst.  Ad.  529  . 
seron  G.  &  S.  Thrac.  993  . 
seropa  Gn.  Callic.  503 
seropina  Röb.  Callic.  1035  . 
serpa  Bsd.  Ad.  531  . 
serpa  Adelpha  528,  529,  531 
serpentina  Frühst.  Ad.  532 
serra  Thm.  Pedal.  259 
serrata  Hsch.  Pteron.  154 
serriger  Lymnas  659 
sertata  Stich.  Mes.  676  . 
servatius  Plötz  Atarn.  912  . 
servilia  Stich.  Lepric.  656 
servilia  Wallgr.  Neomaen.  235 
servilius  Plötz  Meg.  974  . 
serville  Godt.  Pap.  43  . 
serville  Pap.  44 
servillei  Bsd.  Pap.  43 
servius  Plötz  Python.  887 
servius  Weym.  Tayg.  187  . 
sesara  G.  <fc  S.  Thecla  784,  805 
sesonia  Mart.  Meg.  94 
sesostris  Cr.  Pap.  15  . 
sessilis  Schs.  Las.  692  . 
sestia  Hew.  Phyc.  446  . 
sestia  Phyciodes  1030 
sestus  Stich.  Is.  657  . 
setabis  Dbl.  &  Hew.  Dyn.  507 
sethon  G.  &  S.  Thecla  796  . 
sethos  Mab.  Atrytone  938 
seudiga  Hew.  Thecla  802  . 
sevata  Fldr.  Pier.  58  . 
severus  Fldr.  Pap.  17 
sexmaculata  Hsch.  Leucoth. 

146  . 

sexpunctata  Sz.  Lymn.  659 
shasta  Edw.  Lyc.  817  . 
shasta  Edw.  Lycaena  1045 
sheba  R.  <£:  J.  Pap.  39 
shema  Hew.  Celaen.  885  . 
sheridani  Edw.  Thecla  763 
sheridanii  Thecla  1043 
shiptoni  Jörg.  Teriocol.  1022 
siaka  Hew.  Calliona  709  . 
sibirica  Melit.  432 
sibyllina  Stgr.  Mes.  640  . 
sicania  Hew.  Car.  988 
sichaeus  Btlr.  Ad.  517 
sichaeus  Adelpha  528 


Taf. 

156  a 
138  i 


130  a 
110  B  a 
73  c 
159  g,  h 
175  i 


127  d 


192  b 
74  a 
121  e 


162  a 


143  f 
128  b 


110  A  a 
191  d 

102  C  a 
107  c 


135  a 
177  g 

51  c 
187  k 
16  c 


46  c 
156  a 

2d 
142  f 
90  g,  h 

132  c 
101  A  g 
158  c 

158  1 
18  f 


38  d 
144  f 


173  b 


138  a 
125  b 


Taf. 


sichaeus  Cr.  Thecla  780 
sicora  Hew.  Panara  657 
sicrana  Jones  Thecla  762  . 
sicyon  G.  &  S.  Nymph.  712 
sida  Hbn.  Luc.  475  . 
sidera  Frühst.  Morpho  348 
Siderone  Hbn.  577 
Siderone  477,  1041 
sidonia  Fldr.  Ter.  84 
sidonia  Hscli.  Episc.  151 
Sierra  Wr.  Melit.  432  . 
sierrae  Dyar  Thecla  823 
sifia  Bsd.  Mes.  647 
siga  Hbn.  Argynnis  427 
siga  Hbn.  Argynnis  426 
siges  Mab.  Teleg.  863 
signata  Hsch.  Dirc.  139  . 
signata  Stich.  Ham.  701 
signata  Stich.  Lymn.  659 
sikyon  Frühst.  Ops.  297  . 
silacea  Mschlr.  Turesis  990 
silanion  Plötz  Synale  978  . 
silaris  G.  &  S.  Mes.  676  . 
silene  Plötz  Cyna.  983 
silenissa  Hbst.  Thecla  752 
silenus  Cr.  Thecla  752 
silenus  Dbl.  Thecla  806 
silenus  Edw.  456  .... 

silia  Frühst.  Ad.  522  .  .  . 

silius  Latr.  Cym.  983  . 
siloe  Hew.  Dism.  103  . 
silpa  Thm.  Pedal.  254 
silumena  Hew.  Thecla  751  . 
Silvana  Cr.  Helic.  379  . 
silvana  Heliconius  593 
Silvia  Mab.  Chiom.  913 
silvicultrix  Stich.  Ancyluris  667 
silvius  Edw.  Pol.  456 
simaethis  Drury  Thecla  798  . 
simasca  Drt.  Thecla  794  . 
simbla  Bsd.  Baeotis  684 
similia  H.-Schäff.  Hyposc.  145 
similis  Btlr.  Eupt.  200 
similis  L.  &  R.  Catast,  1020 
similis  Schs.  655 


153  i 
97  b 


88  e 

37  b 

61  b 

188  d 
135  b 


93  d, 
107  e 
189  f 
30  e 

148  g 
72  c 


158  f 
157  k 

38  d 


similis  Streck.  Anablyscirtes  942 

simius  Edw.  Stom.  943  .  .  183  b 

simius  Stomyles  1052 

simmias  Thm.  Pedal.  256  .  .  54  c 

siinois  Fldr.  Prep.  559 

simois  Fldr.  Prepona  560 

simois  Hew.  Phyc.  437  .  .  89  f 

sinapla  Thm.  Pedal.  252  .  .  53  d 

simplaris  Stich.  Lern.  705 

simplex  Bat.  Mes.  676 

Btlr.  Neosat.  235 
Btlr.  Oxeosch.  271  .  58  e 

Fldr.  Zar.  945  .  -  183  d 

G.  &  S.  Achl.  900  .  175  li, 

Achlyodes  905 

simplex  G.  &  S.  Adop.  927  .  .  180  c 

simplex  Mab.  Enos.  988 
simplex  Mesene  618 

Riff.  Helic.  393 
Salv.  Pteron.  155  .  40  b 

simplex  Pteronymia  164 
simplex  Walch  Thecla  779 
simplicia  Bat.  Theope  723 
simplicia  Weym.  Amphid.  192  46  c 

simplicior  Plötz  Echel.  896  .  175  b 
simplicius  Stoll  Eud.  855  .  160  e 
simplicius  Stoll  Eudamus  1047 
simplicissima  Kaye  Euroto  965 
simplicissimus  H.-Schäff.  Mnasith. 

972  . .  187  k 

simulans  Castnia  581 

simulius  Drc.  Phem.  956  .  .  185  f 

sinamara  Heiv.  Catagr.  494,  573 

sinapina  Btlr.  Cat,  70 

Sinarista  Weym.  183 

sincera  Weym.  Pier.  58  .  .  18  f 

sincerus  Riff.  Helicon.  593 


simplex 

simplex 

simplex 

simplex 

simplex 


simplex 

simplex 
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110  A  e 


151  a 


sinefascia  Edw.  Limen.  534 
sinefascia  Jord.  Actin.  365 
sineocellatcc  Skinn.  Erebia  238 
singularis  Il.-Schäff.  Copae. 

928  .  180  cl 

singularis  Copaeodes  1052 
singularis  Rbl.  Callol.  144 
singularis  Stgr.  Thyr.  118 
singularis  Weym.  Ops.  307 
sinnaces  Drc.  Eur.  636 
sinnis  Godt.  Thecla  825 
sinoe  Godt.  Ter.  84 
sinoides  Capr.  Ter.  105 
sinon  Cr.  Talides  996 
sinon  F.  Pap.  39 
sinon  Godt.  Pap.  39 
sinon  Poda  Pap.  39 
sinuata  Hew.  Calyd.  694 
sinuatus  Hew.  Eines.  695 
sirene  Mab.  Arotis  961 
sirene  Niep.  Morplio  349 
siris  Edw.  Thymel.  932 
sirius  Edw.  Chrys.  813  .  .  144  n 

sirius  Mab.  Enth.  883 
sirona  Frühst.  521 
sisamnus  F.  Cat.  71 
sisamnus  Cat.  74,  1017 
Siseme  Ww.  697 
Siseme  618,  620,  634,  672,  727 
sisemina  Sz.  Theope  726  . 
sisenna  Weym.  Aeria  157 
slssona  Wr.  Everes  1046 
sista  Hew.  Thecla  765  . 
sista  Thecla  741 
sisygambis  Frühst.  Didon.  465 
sisymbrii  Bsd.  Pier.  59  .  .  19  c 

sisymbrii  Pieris  1016 
sisyphus  Salv.  Helic.  383 
sitalces  G.  <fc  S.  Phyc.  442  .  88  i 

Sithon  741 

sito  Bsd.  Thecla  757  .  .  .  149  h 

sito  Btlr.  &  Drc.  Thecla  740,  757 
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soratensis  G.  &  S.  Pap.  34 
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splendida  Rothsch.  Hypan.  461 
splendida  Rothsch.  Prep.  553 
splendida  Sz.  Mes.  645  . 
splendida  Weym.  Helic.  381  . 
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spurius  Fldr.  Thecla  761  . 
spurius  Mab.  Phocid.  850 
spurius  Weym.  Helic.  382  . 
squamistriga  Fldr.  Pindis  224 
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stalachtioides  Btlr.  Apod.  701 
Stalachtis  Hbn.  7 IS 
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staudingeri  G.  &  S.  Ops.  293 
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strabo  Oatochrysops  819 
stradopsis  Hsch.  Leucoth.  147 
stramentarius  Stich.  Anteros 
686 

straminea  Btlr.  Cat.  70  . 
straminea  Btlr.  Eupt.  205 
straminosa  Jord.  Actin.  369 
strandi  Röb.  Colias  1023  . 
stratiotes  Fldr.  Cat.  494 
straton  Edw.  Ochlodes  934 
stratonice  Latr.  Actin.  363  . 
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strigosus  Stgr.  Lepr.  656  .  .  127  e 
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970  ........  187  f 

subeydnides  Stgr.  Helic.  384 
subelatus  Jord.  Actin.  361 
suberra  Hew.  Luc.  715 
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subrufescens  Sm.  &  Ky.  Eretr. 
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sulphurea  Fldr.  Argyr.  686 
sulphurea  Hsch.  Episc.  151 
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superior  Sz.  Amar.  691  .  .  .  132  g 

superior  Amarynthis  658 

superioris  Btlr.  Helic.  379,  593 

superioris  Riff.  Helic.  379 

suppar  Drt.  Ate  889  .  .  .  .  173  h 

suprema  Fassl  Agrias  1038  .  113  B  b 
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suprema  Fassl  Catast.  1020 
supvema  Schs.  Anaea  1041 
supremus  Stich.  Ops.  310 
supremus  Ops.  309 
surdus  Stich.  Eueides  397  . 
surima  Schs.  Actin.  374  . 
susanna  F.  Stal.  719 
susanna  Stalacht-is  602,  701 
susanna  Stgr.  Leucoth.  148 
susarion  Frühst.  Morpho  336 
susarion  Frühst.  Pyrrh.  474 
susiana  Fldr.  Leucoth.  148 
susiana  Leucoth.  150 
susiana  Hpffr.  Cat.  74,  1020  . 
suspecta  Jord.  Actin.  369 
suzanna  Deyr.  Caligo  317 
suzanna  Caligo  318 
suzetta  M.  &  B.  Jem.  845 
swainsoni  Gray  Per.  66 
swainsoni  Perrhybris  1017 
swainsonia  Swns.  Gon.  89 
swainsonius  Swns.  Pap.  40 
sybaris  Hpffr.  Ter.  81 
sybilla  Ky.  Scolit.  822 
sycena  Hew.  Thecla  777  . 

sydonia  Godt.  Eun.  490 
sydra  Reak.  Pbyr.  440 
syedra  G.  <fc  S.  Pap.  34 
syedra  Heiv.  Thecla  781 
syene  Hew.  Zar.  578  .... 
sylea  Hew.  Thecla  789  . 
syleus  Thm.  Pedal.  258 
sylla  Per.  Megal.  468 
syllabus  Stgr.  Narope  329 
syllis  G.  &  S.  Thecla  806  . 
syloson  Mab.  Cocc.  880 
sylpha  Hsch.  Episc.  151 
sylpha  Episcada  157 
sylphina  Bat.  Zeon.  665  . 

sylphis  Bat.  Bolb.  477  . 
sylphis  Bolboneura  465 
sylphis  Drt.  Scolit.  823 
sylphis  Guer.  Napeog.  137  . 
sylphis  Kaye  Hypoleria  1 60 
sylva  Mschlr.  N  ap .  651 
sylva  Pteronym.  1028 
sylvana  Helicon.  125 
sylvanoides  Bsd.  Ochl.  934 
sylvanoides  G.  &  S.  Mech.  125 
sylvanus  Augiades  834 
sylvarum  Bat.  Nymphid.  712 
sylvella  Hew.  Miral.  157  .  . 

sylvella  Miraleria  151,  156 
sylves  Hew.  Metacharis  702 
sylvestra  Men.  Metacharis  703 
sylvestris  Bat.  Pseudon.  476  . 
sylvestris  Edw.  Cercy.  229 
sylvia  Bat.  Tayg.  191 
sylvia  Drc.  Mesos.  646  . 
sylvia  Kaye  Phanes  965 
sylvicola  H.-Schäff.  Prenes  948 
sylvicolens  Btlr.  Mesosemia  645 
sylvina  Bat.  Mes.  643 
sylvina  Fldr.  Eupt.  209 
sylvinus  Bsd.  Thecla  774 
sylvo  Hbn.  Pteron.  155 
syma  Godt.  Ad.  522  .... 
symachia  Godt.  Vict.  464 
symaithus  Frühst.  Prep.  557 
Symbrenthia  460 
syme  Hbn.  Ops.  293 
Symmachia  Hbn.  680 
Symmachia  617,  618,  619,  620, 
678,  679,  696 

symmaclius  G.  &  S.  Pedal.  261 
Synale  Mab.  977 
Synapte  Mab.  944 
syncellus  Cr.  Thecla  779  . 

synchroma.  Stgr.  Prep.  558 
syndemis  Jord.  Pap.  33 
syngenes  Bat.  Theope  725 
synnephis  Stich.  Mes.  643 


102  C  e 


80  b 
82  f,  g 
143  d 


38  g 
194  e 


21  a 


155  d 


151  e 
116  b 
157  a 


159  g 

39  e 

130  g 
97  d 

144  n 
36  a 

126  h 


181  f,  g 


40  e 

97  b 

45  d 
142  b 

183  i 

48  c 

107  f 


151  i,  k 
114  a 


Taf. 


synnova  Hew.  Leucoth.  147  .  38  f 

Syntomidae  6 

syntrepha  Stich.  Mesosemia  639 

syntyche  Hew.  Sider.  578 

syraces  G.  &  S.  Cyni.  983  .  .  189  f 

syrichtus  F.  Hesp.  918  .  .  .  178  k 

syrichtus  Erynnis  1051 

syrisca  Mab.  Dalla  922 

Syrmatia  Hbn.  664 

Syrmatia  6,  617,  634 

syrna  Frühst.  Ad.  530 

syrna  G.  &  S.  Megal.  990  .  .  L90  e 

sysiphus  Cr.  Prep.  554 

Systasea  Edw.  903 

Systasea  835,  907 

syvix  Dyar  Thecla  823 


T. 


tabena  G.  &  S.  Thecla  791 
tabera  Hew.  Leucoth.  149  . 
tablazonis  Strd.  Corach.  709 
tabrenthia  Schs.  Caria  683 
taehypetis  Fldr.  Mel  in.  123 
Tachyris  54,  68 
tacita  Edw.  Thecla  772 
tacita  Edw.  Thecla  1044 
tacitus  F.  Symmachia  681 
tadema  Stgr.  Anc.  667 
tadita  Hew.  Thecla  811 
tadus  Schs.  Staph.  905 
taeniata  Röb.  Phyc.  438  . 
taeniatus  Plötz  Systasea  904 
tagarma  Hew.  Hirs.  120 
tagaste  Fldr.  Leod.  69  . 
Tagiades  686 

tagyra  Hew.  Thecla  747  .  . 

Tagyris  Bsd.  141 
Tajuria  740 

talama  Schs.  Thecla  796 
talaus  Cr.  Entheus  883 
talayra  Hew.  Thecla  763  . 
tales  Cr.  Eueides  397  . 
taliatu  Hew.  Leucoth.  148 
Talides  Hbn.  996 
talna  G.  &  S.  Theojje  724  . 
talthybius  Mab.  Eud.  854 
talus  Cr.  Goniur.  860  . 

tamarinda  Helicon.  384 
tamarindi  Fldr.  Ops.  297  .  . 

tamarindi  Ops.  296 
tamasea  Hew.  Tith.  119 
tameamea  Pyram.  458 
tamenund  Edw.  Eantis  1050 
tamina  Hsch.  Pteron.  153 
tamina  Röb.  Cat.  73 
taminella  Schs.  Thecla  791 
tanios  G.  <£;  S.  Thecla  797  . 
tamyris  Mab.  Marela  883  . 
tamyroides  Fldr.  Marela  883  . 
tanais  G.  &  S.  Thecla  800  . 
tanampaya  Hsch.  Pteron.  153 
tanaquilus  Mschlr.  Yorates  976 
tanaris  Schs.  Rinth.  957 
tania  Schs.  Aug.  940 
tanos  Stich.  Nap.  651  . 

tantilla  Thm.  Sis.  697  . 
tapaja  Snds.  Arie.  721 
tapajona  Stgr  Cart.  654 
tapajonus  Fassl  Agrias  1039  . 
tarania  Hew.  Thecla  810  . 
tarapotensis  Heliconius  593 
tarapotensis  Hsch.  Melin.  122 
tarapotensis  Melinaea  381,  382 
tarapotensis  Riff.  Helic.  381 
tarapotis  Hsch.  Callol.  144 
tarchon  Hbn.  Eud.  854 
tarinda  Eus.  =  tarinta  652 
tarinta  Schs.  Eusel.  627 
tarinta  Euselasia  652 
tarpa  G.  &  S.  Thecla  791  . 
tarpeia  Frühst.  Ad.  532 


157  f 
39  a 


145  1 
89  h 


21  f 


147  b 


154  c 
80  b 

143  h 
166  d 
61  b 


158  d 
172  d 
172  d 
158  h 


126  k 
133  b 
143  a 

127  h 
113  B  b 
145  k,  1 


172  a 

122  a 

157  e 
110  A  b 


Taf. 


iarpeja  Chionobas  1030 
tarquinius  Bsd.  Pap.  15 
tarquinius  Curt.  Argynnis  424 
tarquinius  F.  Feniseca  814 
tarquinius  Feniseca  743 
tarratia  Frühst.  521  . 
tarricina  Hew.  Hirs.  120 
Tarsoctenus  Hbn.  851 
lartarus  Hbn.  Hesperia  918 
tasso  Stgr.  Pap.  30  ... 
tatila  H.-Schäff.  Eun.  484 
tatilina  Frühst.  Eun.  484 
tatius  Thanaos  1051 
Tatochila  Btlr.  55 
Tatochila  53 
tau  Scdd.  Neoph.  55 
taumas  Scdd.  Limochores  935 
taurione  Hbn.  Eun.  486 
tauropolis  Dbl.  &  Hew.  Dior.  270 
tavola  Schs.  Phanes  965 
taxes  G.  &  S.  Thoon  956  . 
taxiles  Edw.  Atryt.  939 
taygete  Hbn.  Oeneis  231  . 

taygetina  Btlr.  Antirrh.  179 
Taygetis  Hbn.  185 
Taygetis  173,  193,  1029 
tayleni  G.  &  S.  Phyc.  450 
taylori  Edw.  Melit.  431  . 
taylori  R.  &  J.  Pap.  25 
teana  Röb.  Callic.  1036 
teatea  Hew.  Thecla  790 
teehnema  Stich.  Syrnrn.  681  . 
teemesia  Hbn.  Hypan.  460 
tecta  Hsch.  Melin.  124 
tecta  Riff.  Helic.  390 
tecumseh  Grinn.  Polites  1054 
tedea  Cr.  Anc.  668  .... 
tegaea  Hew.  Thecla  810  . 

tegea  Fldr.  Ter.  84 
tegeata  Frühst.  Ad.  514 
tegula  G.  cfc  S.  Emes.  696  . 
tegula  Hew.  Thecla  801 
tegyra  Frühst.  Ager.  541 
tchama  Reak.  Lycaena  816 
tehuacana  Drt.  Rliabd.  871  . 

tejua  Reak.  Everes  819 
telamon  Röb.  Morpho  346 
telamonides  Fldr.  Pap.  39  . 
telamonius  Fldr.  Caligo  321 
telamonius  Caligo  322 
telasco  Luc.  Cat.  7  1 
ielasco  Cat.  74 
telassa  Hew.  Pyrrh.  840  . 

telassina  M.  &  B.  Pvrrh.  840 
telata  H .-Schäff.  Meg.  974 
telchinia  Dbl.  Helic.  378  . 

telchinia  Helicon.  123 
telea  Hew.  Thecla  798  . 
telea  Thecla  746 
teleboas  Men.  Cyst.  467  . 

tcleboas  Cystineura  465 
teleclus  Stoll  Eusel.  632 


145  f 
108  b 


11  a 
100  A 


58  c 

185 

182 

50 


88  b 


157  d 
128  d 


77  c 

129  g 
145  k 

136  f 
158  i 

169  b 

14  c 


162  g 

187  i 
72  b 

158  f 

97  a 


122  c 


Sb 


telegone  Bsd.  Mes.  640  .  .  .  125  f 

telegoniformcs  640 

t-elegonoides  M.  &  B.  Thym.  867 

Telegouus  Hbn.  862 

Telegonus  1047 

telegonus  Hbn.  Thracides  994 

telemachus  Stgr.  Phyc.  438 

Telemiades  Hbn.  868 

telemus  Cr.  Thecla  747  .  .  147  a,  b 

telemus  Plötz  Entheus  883 

telephae  Bsd.  Alesa  652  .  .  127  a 

telephus  Cr.  Lern.  706  .  .  .  138  f 

telesilaus  Fldr.  Pap.  42  .  .  16  a 

telesilla  Hew.  Dismen.  162 

telesiphe  Dbl.  Helic.  394  .  .  79  c,  d 

telesiphe  Heliconius  400,  597 

telesiphe  Hew.  Colaenis  400  .  84  d 

telesiphe  Colaenis  395,  1030 

telesiphora  Ky.  Euptychia  221 

telesphora  Btlr.  Eupt.  221  .  49  f 


erq  CT5  erq 
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teletusa  Go  dl.  Pliyc.  438  . 

tella  Schs.  Thecla  807 
tella  Schs.  Thecla  823,  825 
tellane  Hew.  Leod.  69  . 

Teiles  G.  &  S.  951 
tellias  Bat.  Chlos.  451  . 
tellus  Riff.  Helic.  393 
telmela  Hew.  Pyrrhop.  997 
telmosis  Bat.  Pap.  17 
telthusa  Uno.  Ter.  67  . 
tema  Hew.  Thecla  792 
temathea  Hew.  Thecla  748 
temenes  Godt.  Pap.  25  . 

Temenis  Hbn.  476 
Temenis  511,  538 
temerinda  Hew.  Helle.  384 
temesa  Hew.  Emes.  697 
temesa  Emesis  727 
temesa  Hew.  Thecla  763  . 
tempe  Fldr.  Anaea  5S3 
tena  Heiv.  Pedal.  257  . 

tenage  Hhn.  Eusel.  624 
Tenaris  381 

teneates  R.  &;  J.  Pap.  17 
tenebricosa  Hew.  Mes.  647 
tenebricosa  Hew.  Pyrrhop.  997 
tenebrosa  Hew.  Actin.  364 
tenebrosa  Lathy  Calisto  240 
tenebrosa  Salv.  Eun.  486 
tenebrosus  Bich.  Tayg.  186  . 

tenedia  Fldr.  Emes.  695 
tenedia  Weym.  Neomaen.  236 
tenella  Bsd.  Ter.  83 
tenella  Burrn.  Emat.  699  . 
tenella  Stich.  Mes.  644 
tenella  Zabuella  701 
tenera  Plötz  Callimormus  985 
tenera  Weym.  Eupt.  218  . 
tenera  G.  &  S.  Perophth.  649 
tenera  Wie.  Perophthalma  649 
fenes  Dhl.  Nymphid.  710 
tenna  Hsch.  Gerat.  129  . 
tenuicornis  Btlr.  &  Drc.  Pier.  61 
tenuifasciata  Bob.  Peris.  1035 
tenuilimbata  Frühst.  Morpho  354 
tenuis  Hsch.  Pteron.  157 
tenuis  M.  &  B.  Pyrrh.  840 
tenuistriga  Stgr.  Phoc.  850 
tenuivittata  Stich.  Mes.  644 
tephraeus  Hhn.  Thecla  778  . 

tephrias  Stich.  Eur.  637 
tepicus  R.  &  J.  Pap.  40 
tera  Hew.  Thecla  803  . 

Teracolus  5 

teranibus  Godt.  Theope  725 
teras  Stich.  Lepr.  656  . 
terastis  Hsch.  Napeog.  135 
Teratophthalma  Stich.  639 
tereas  Godt.  Arch.  67 
terena  Godt.  Libyth.  623 
terena  Libythea  726 
terentia  Fldr.  Euptychia  213 
terentia  Hew.  Thecla  771 
terentius  Scdd.  Than.  916 
terentius  Thanaos  1051 
terenzius  Frühst.  Ops.  297 
teresa  Hew.  Dism.  102 
teresina  Hew.  Thecla  746 
teresita  Hew.  Pteron.  154  . 
Terias  Swns.  80 
Terias  53,  90,  650,  714 
terias  Godm.  Arie.  722  . 
Teriocolias  Röb.  89 
terissa  Luc.  Kric.  89 
terlooii  Behr  Neoph.  55 
termerinda  Riff.  Helicon.  384 
termon  Hpffr.  Campt.  908 
terpna  Stich.  Imeld.  714 
terpsichore  Phil.  Pyram.  459  . 
terpsichore  Sz.  Stal.  719  . 

terpsichore  Stich.  Zeon.  665 
terpsichore  Ww.  Lyr.  671 


89  h 


22  a 

91  e 

192  c 

21  c 
157  g 
147  c 
7  c 


74  e 
137  a 

154  c 

54  d 


126  d 
165  c 
82  a 


44  c 
136  g 
51  c 

138  k 


49  c 
126  f 


34  e 
19  f 


155  e 


159  b 

143  h,  i 

128  c 
35  e 


29  g 
40  a,  b 


142  k 

26  d 
18  a 


94  a 
143  o 

129  b 


terpsinoe  Fldr.  Actin.  369 
terra  Hew.  Ithom.  142  . 
terracina  Ehrm.  Eud.  858 
terrana  Hsch.  Ithom.  142 
terranea  Btlr.  Cogia  877 
terrens  Schs.  Staph.  905 
terrestris  Btlr.  Eupt.  200 
terrestris  Btlr.  Morpho  353 
tersa  Mschlr.  Rinthon  957 
tersa  Weym.  Eupt.  214  . 
tertianus  H.-Schäff.  Cob.  959 
tertius  Strd.  Artines  987 
tertullianus  F.  Ate  889 
tesera  Schs.  Lerod.  941 
tessellata  Scdd.  Hesperia  919 
testacea  G.  &  S.  Narope  328 
testacea  Röb.  An.  585  . 
testacea  Röb.  Peris.  1035 
testacea  S.  &  G.  Actin.  360  . 
tethis  Röb.  Gon.  89 
tetra  Behr  Thecla  774 
tetra  Mab.  Staph.  906 
tetra  Sz.  Eusel.  632 
Tetracharis  Edw.  96 
Tetraphlebia  Fldr.  234 
tetrastigma  Bat.  Theope  725 
tetrica  Stich.  Mes.  640 
tetrophthalma  Stich.  Mes.  646 
teucer  L.  Caligo  317 
tcucer  Caligo  318,  321 
teucria  Hew.  Thecla  801  . 

teutanis  —  teutamis  71 
teutanis  Hew.  Cat.  71  . 

teutas  Hew.  Hypocrypt.  852 
teutila  Dbl.  Cat.  74  . 
teutila  Catasticta  1018 
texa  Hew.  Cat.  495  .... 
texa  Catagramma  598,  1032 
texana  B.  &  McD.  Megath.  999 
texana  Edw.  Cercy.  228 
texana  Edxv.  Phyc.  442 
texana  Scdd.  Phoc.  851 
texana  Skinn.  Asterocampa  549 
texanus  Ehrm.  Pap.  27 
texotitania  Strd.  Catagr.  1033 
textor  Hbn.  Stom.  943  . 
thabena  Hew.  Pteron.  154 
thabena  Pteronymia  160 
thabena  Hew.  Thecla  763  . 
thadama  Godt.  Didonis  465 
thalassina  Bsd.  Dyn.  507  . 
thales  F.  Thecla  775  .... 
thalesa  Hew.  Thecla  775 
thalessa  Mschlr.  Eupt.  214 
thalestris  Godt.  Eueides  397 
thalestris  lll.  Catops.  86 
thalia  X.  Actin.  369  .... 
thalia  Actin.  102,  370,  371 
thallus  Cr.  Thecla  779 
thallus  Stich.  Thar.  717 
thalpius  Hbn.  Prep.  554 
thalysia  Frühst.  Chlor.  546 
thama  Hew.  Thecla  794 
thamar  Hhn.  Heliconius  392 
thammi  Sm.  Mygona  269  . 
thamyra  Cr.  Tayg.  189 
thamyras  Men.  Cat.  495  . 

thamyris  Fldr.  Morpho  348 
Thanaos  Bsd.  915 
Thanaos  834,  837 
thara  Hew.  Lern.  705 
thara  Hew.  Thecla  756 
thargelia  Burm.  Thecla  755  . 
Thargella  G.  &  S.  971 
Tharops  Hbn.  716 
Tharops  619,  621,  692 
tharos  Drury  Phyc.  436 
tharossa  Godt.  Phyc.  436 
Tharsalea  Scdd.  812 
thasus  Btlr.  Pyrrh.  837 
thasus  Cr.  Mys.  841  . 
thasus  Stoll  Crenana  650 


37  f 


47  b 


49  a 
186  d 


119  a 
81  a 


158  i 


101  B  g 


90  c 


183  b 
40  a 


154  b 


101  A  g 
155  a 


83  c 


158  a 

57  e 
45  c 
102  A  b 


137  g,  h 
153  c 
159  a 


89  d 


162  h 

126  g 


thaumaria  Stich.  Pach.  680 
thaumas  Bat.  Chlor.  547 
thaumas  Limoch-  1054 
thaumasia  Stich.  Anc.  668  . 
Thaumatopoea  7 
thea  Hew.  Cerat.  131 
theaena  Frühst.  Ad.  514  . 

Theagenes  G.  &  S.  910 
theagenis  Cap.  Meg.  974  . 
theages  G.  &  S.  Nap.  651  . 
theano  Bsd.  Char.  68 
theanus  Cr.  Trich.  745 
theaphia  Bat.  Scada  138  . 
thearida  Frühst.  Ager.  545 
theata  Stich.  Volt.  650  . 
theata  Voltinia  685 
theatina  Stgr.  Cerat.  131  . 

thebais  G.  &  S.  Phyc.  436 
thebais  Frühst.  Prep.  555 
thebais  Fldr.  Sider.  578 
thebais  Hew.  Theope  725 
Thecla  F.  745 
Thecla  6,  193,  623,  680 
Theclini  744 
Theclini  812 
Theclopsis  G.  <£•  S.  811 
thedea  Dyar  Thor.  880 
theia  Hew.  Thecla  752  . 
thekla  Edw.  Melit.  433  . 
thekla  Melitaea  597 
thelebe  Dbl.  &  Hew.  Pronoph. 

272  . 

thelebina  Thm.  Pronoph.  272 
theleia  Stich.  Anteros  686 
thelersa  Hew.  Yang.  842 
thelete  Snell.  Eupt.  201 
thelios  Gray  Pap.  17 
thelios  Pap.  38 
thelxiope  Heliconius  389,  393 
thelxiope  Hbn.  Helic.  385  . 
thelxiopeia  Stgr.  Helic.  385 
thelydrias  Bat.  Alesa  652 
themathea  Thecla  623 
Themesion  G.  &  S.  990 
themis  Btlr.  Eupt.  201 
themisto  Hbn.  Thyr.  118 
themistocles  F.  Megal.  468 
themistocles  Plötz  Limochores 
935 

Themone  Ww.  654 
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theodora  Charis  621 
theodora  Frühst.  Dapt.  75 
theodora  Godm.  Ham.  702 
theodori  Frühst.  Antirrh.  276, 
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torqueor  Drc.  Thecla  794 
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tromes  R.  &  J.  Pap.  44 
tros  F.  Pap.  15 
tros  Hbn.  Pap.  30 
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tutelina  Heiv.  Megal.  468 
tutia  Hew.  Callol.  143  . 
tutolia  Dyar  Ambl.  942  . 
tyana  Plötz  Myct.  893  . 
tyche  Bat.  Ilelic.  385 
tychios  Plötz  Bungal.  872 
tychios  Plötz  Nascus  873 
tympana  Hew.  Thecla  785 
tyndarus  Esp.  Erebia  238 
tyndarus  Weym.  Helic.  380  . 
typhaon  Hew.  Azonax  849  . 
Typhedanus  Btlr.  878 
typhla  Dbl.  <Sc  Hew.  Oressin.  225 
typhla  Röb.  Cat.  495 
typhlops  Stgr.  Maner.  239 
typhlopsella  Stgr.  Maner.  239 
typhoeus  Fldr.  Pyrrh.  474 
typhon  G.  &  S.  Meth.  984 
tyriam  Drc.  Thecla  780  . 
tyrianthina  An.  1041 
tyrianthina  G.  &  S.  An.  584  . 
tyrias  Frühst.  Prep.  555  . 
tyrias  Prepona  554 
tyriotes  G.  &  S.  Phaen.  678  . 
tyro  Mab.  Staph.  906 
tyro  Thm.  Pedal.  258  . 
lyrrhenus  Hbn.  Thecla  776 
tyrrheus  Godm.  Pedal.  260 
tyrrius  Drc.  Thecla  759  . 
tyrtaeus  F.  Thecla  796 
tyrtaeus  Plötz  Megistias  974 
tysoni  Weeks  Eusel.  632,  726 
tytia  F'.  Nymphidium  710 


u. 

ubia  Fldr.  Lyrnn.  661  . 
ubrica  Hbn.  Heliconius  393 
uealina  Warr.  —  hyalina 
ucaya  Hsch.  Pteron.  156 
ucayala  Thm.  Cart.  654 
ucubis  Hew.  Uran.  673  . 
udalrica  Cr.  Helic.  393  . 
ufentina  Hew.  Thecla  787  . 
uhleri  Reak.  Oeneis  231  . 
ulei  Strd.  Antirrli.  1029 
ulema  Hew.  Corades  274 
ulia  Dyar  Thecla  825 
ulla  Heiv.  Ithom.  141  . 
ulopos  Gray  Pap.  36 
ulphila  Plötz  Atrvt.  938  . 
ulpianus  Poey  Eant.  902  . 
ulrica  Cr.  Mes.  638  .... 
ulrica  Mesosemia  648 
ulrica  Plötz  Cobalus  958 
idrica  Edw.  Phyc.  437 
ulricella  Hbst.  Mesosemia  638 
ulrici.formes  6 3b 
ultio  Hbn.  Mesosemia  638 
u-lucida  Plötz  Python.  888  . 
ulyxes  Plötz  Jem.  843  . 
umber  H.-Schäff.  Eutych.  964 
umher  Eutychide  970 
umber  H.-Schäff.  Typhed.  878  . 
umbra  Bsd.  Nap.  651  . 
umbracea  Btlr.  Euptychia  210 
umbracina  Btlr.  Pseuclost.  241 
umbrana  Hsch.  Hymen.  164  . 
umbrata  M.  &  B.  Jem.  845 
umbraticola  Ferr.  d'  A.  Rhadin. 

1028 

umbratilis  Caligo  316 
umbratilis  Bat.  Hirs.  120 
umbratus  Hbn.  Thecla  757 
umbrina  Weym.  Eretr.  263  . 
umbrosa  Btlr.  Eupt.  207 
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umbrosa  Hsch.  Hymen.  164 

uzita  Hew.  Eusel.  623  . 

.  121  a 

umbrosa  Lintn.  Pol.  455  . 

93  a 

uzza  Btlr.  Tayg.  189 

una  Hein.  Thecla  804  . 

159  d 

uzza  Hew.  Thecla  802  . 

.  158  k 

uncas  Edw.  Erynn.  930  . 

180  k 

188 
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uncinata  Weym.  Tayg. 
uncinata  Taygetis  1029 
uncus  Thm.  Pedal.  258 
undimargo  Sz.  Xyniph. 
undina  Btlr.  Bupt.  201  . 
unditaenia  Frühst.  Ops.  308 
undulata  Bür.  Eupt.  207  . 
undulata  Hew.  Thecla  753 
utidulata  Hydria  8 
undulatus  H.-Schäff.  Ebr.  907 
undulatus  Hew.  Eud.  856  . 
ungulata  Stich.  Mes.  645  . 
unia  Btlr.  Phleb.  967  . 
unicolor  G.  &  S.  Lepr.  656  . 
unicolor  Röb.  Per.  66 
unifascia  Mab.  Stapb.  906  . 
unifasciata  Fldr.  Potam.  899  . 
unifasciatus  Stich.  Eueides  397 
uniformis  Btlr.  Mnasalc.  972 
uniformis  Mnasalcas  971 
uniformis  Weym.  Pedal.  256  . 
unilinea  Kaye  Thecla  786 
unimacula  M.  &  B.  Phoc.  850 
unimacula  J.  &  T.  Papilio  1012 
unimaculata  Heliconius  595 
unimaculata  Hew.  Helic.  388  . 
uniplaga  Frühst.  Arch.  67  . 
uniplaga  Thm.  Pedal.  260 
unna  Plötz  Thymelicus  931 
unocellata  Weym.  Haetera  175 
unxia  G.  &  S.  Eur.  636  . 
unxia  Hew.  Lymn.  660  . 
unserina  Hbst.  Hymenitis  164 
upis  Hbn.  Euryb.  635 
upupa  Drc.  Thecla  790  . 
Uraneis  Bat.  673 
Uraneis  620 

uraneis  Bat.  Morpho  349 
Urania  8,  617 
urania  Btlr.  Eupt.  217 
urania  Dbl.  <fc  Hew.  Phoc.  851  . 
urania  Müll.  Helic.  381  . 
urania  Papilio  881 
uranophila  Agyrtidia  674 
Uranotes  Scdd.  806 
uranus  H.-Schäff.  Caligo  326 
urbana  Btlr.  Eupt.  204  . 
urbana  Stich.  Cham.  655 
uria  Hew.  Eusel.  628  . 
uria  Eusel.  726 
uricoecheae  Fldr.  Cat.  73  . 
uricoecheae  Catasticta  1020 
uridon  Dyar  Thrac.  993 
urites  Hew.  Eusel.  630  . 
urqua  Schs.  Atryt.  938 
urraca  Fldr.  Ad.  518  . 
urracina  Frühst.  Ad.  516  . 
ursa  Worth  C'atia  933 
ursula  Drt.  Artin.  987  . 
ursula  Godt.  Limen.  534 
ursula  Mitradaemon  662 
ursula  Stgr.  Phyc.  435  . 
ursus  Polin g  Megath.  998 
ursula  Plötz  Meg.  974  . 
urticae  Yanessa  266,  457 
usitata  Btlr.  Eupt.  201  . 
tislus  Hbn.  Antigonus  903 
uta  Frühst.  Ad.  519 
utahensis  Skinn.  Ochl.  934 
utahensis  Streck.  Pap.  23 
utenaia  Reak.  Mech.  126 
uterkudante  Drc.  Thecla  780  . 
ütetheisa  6 

utica  Hew.  Eusel.  632  . 
utilla  Hew.  Pseudosc.  161  . 
uvydixa  Dyar  Thon.  880  . 
uzita  Drc.  An.  587  .... 
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177  b 
160  a, 
142  b 
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136  b 

176  g 
175  e 
79  f 
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75  f 
21  d 


42  c 
123  d 
131  b 


157  c 


165  f 
73  a 


47  e 

121  h 
22  f 

122  a 

107  a 
106  c 

190  a 

89  c 
187  k 
47  e 


151  e 

122  c 

41  b 
171  c 
120  B  b 


X. 

Yacerra  G.  &.  S.  954 

vacuna  Godt.  Chlor.  546  .  .  110  B  c 

vala  Mab.  Prenes  949  .  .  .  184  a 

vala  Stgr.  Helic.  389  ....  77  b 

v-album  Schiff.  Pol.  457 

valdiviae  Fldr.  Epinephele  236 

valdiviana  Phil.  Argynnis  427 

valdiviana  Reed  Hesperia  919 

valdivianus  Phil.  Butl.  920  .  179  c 

valdivianus  Phil.  Ilesp.  919  .  179  b 

valei  Bsd.  Pier.  57 

valens  F.  Anteros  686 

valentina  Berg  Thecla  806 

Valentina  Cr.  Tayg.  191  .  .  45  e 

valentina  Frühst.  Ad.  514 

valentina  Plötz  Car.  988  .  .  190  c 

valeria  Stgr.  Callith.  128 

valeria  Plötz  Cogia  877 

Valeriana  Plötz  Cogia  877  .  .  170  e 

valerius  Mschlr.  Morys  962  .  .  186  e 

valesina  Esp.  Argynnis  428 

Valetta  Btlr.  &  Drc.  Megal.  469 

valgus  Mab.  Phoc.  850  .  .  .  161  a 

valida  Hsch.  Leucoth.  148 

vallina  Hsch.  Cerat.  130 

vallonia  Hew.  Cerat.  132  .  .  35  b 

valo  Mab.  Prenes  949 

valora  Hsch.  Cerat.  130 

vandona  Hsch.  Dirc.  139  .  .  37  a 

Vanessa  457 

Vanessa  3,  6,  376,  455,  461,  835 
Yanessidi  357,  454 

vanessoides  Bich.  Elina  243  .  52  b 

vanessoides  Röb.  Phyc.  449  .  91  b 

vanilia  H.-Schäff.  Hvpoler.  159  40  g 

vanilia  Hypoleria  156,  161 
vanilia  Schs.  Meg.  975 
vanillae  L.  Dione  401  ...  84  f 

vanillae  Dione  394 

vaninka  Hew.  Peris.  498  .  102  A  g,  h 

vaninka  Perisama  1035 
vapa  Stgr.  Ityl.  821  .  .  .  .  144  m 

vapina  Btlr.  Cat.  70 
vapina  Catasticta  1018 
vaporosa  Stich.  Mes.  643 
varia  Melit.  433 
variabilis  Btlr.  Eupt.  204 
variabilis  Btlr.  Pronoph.  273 
variabilis  Röb.  Catast.  1021  . 
varians  Jord.  Actin.  361 
variegata  Plötz  Diaeus  907  . 
variegata  Röb.  Phyc.  437  . 
variegaticeps  G.  &  S.  Pyrrhop. 

839 

varieqatus  G.  &  S.  Celaenorrh. 

885 

variicolor  Men.  Agara  847  . 
varina  Hew.  Dirc.  139  . 
varius  Mab.  Echel.  896  . 
varola  Schs.  Lymanop.  239,  250 
varuna  Edw.  Oeneis  231  . 
varus  Koll.  Pap.  21 
varus  Plötz  Hesperia  919 
vastata  Stich.  Anc.  667 
vastata  Btlr.  Euptychia  210 
vatinius  G.  &  S.  Orphe  991 
vautieri  Guer.  Col.  92  .  27  e 

vecina  Schs.  Pell.  892  .  .  .  174  d 

vectilucis  Btlr.  Cecr.  871  .  .  168  g 

vecticlusa  Btlr.  Dapt.  1021 
vecticlusa  Btlr.  Dapt.  77 
vedius  Stgr.  Helicon.  389 
vegeta  Stich.  Mesosemia  639 
vegetissima  Stich.  Eueides  398 
Vehilius  G.  &  S.  973 


194  g 

176  i 
89  £ 


164  e 
37  a 
175  a,  b 

50  f 


1129 


veia  Hew.  Pteron.  153  . 
velabrum  G.  &  S.  Nymph.  711 
Velamysta  Usch.  158 
Velamysta  163 

velasquez  Luc.  Brachycor.  918 
velata  Stich.  ( )ps.  308 
veleda  G.  &  S.  Eprius  985  . 
veleda  Stich.  Mesosemia  645 
velia  Frühst.  Dapt.  76 
velia  Fldr.  Ad.  523 
velia  Adelpha  516 
veliada  Frühst.  Ad.  526 
velica  Hew.  Phyc.  438 
velina  Hew.  Thecla  787  . 
velinus  Plötz  Eud.  853  . 
veliterna  Xelo  715 
velleius  Plötz  Rinthon  957 
vellida  Precis  461 
velox  Btlr.  Hypna  579 
velutina  Bat.  545 
velutina  Btlr.  Arie.  720  . 
velutina  G.  &  S.  Char.  689  . 
velutina  Plötz  Euphyes  935 
velutina  Stgr.  Tayg.  190  . 
vena  Drc.  Thecla  804  . 
venerabilis  Stich.  Ancyluris  668 
venerata  Btlr.  Drucina  270  . 
veneris  Btlr.  Mes.  641 
venezolana  Sz.  Eusel.  628 
venozolana  Sz.  Stal.  719  . 
venezuelae  Scdd.  Mys.  841  . 
venezuelae  Ww.  Serd.  947  . 
venilia  Bat.  Argyr.  686 
venosa  Btlr.  Lyman.  250  . 
venosa  Scdd.  Pier.  60 
venosus  Plötz  Veh.  973  . 
venulius  Cr.  Thecla  748  . 
venus  Stgr.  Helic.  392 
venus  F.  Thecla  746 
venusia  Fldr.  Eun.  488 
venusia  Hpffr.  Lyman.  250  . 
venusta  Bsd.  Ter.  83 
venusta  Frühst.  Anart.  463 
venusta  G.  <Sc  S.  Calyd.  694 
venusta  Salv.  Helic.  393  . 
venustula  Stgr.  Ter.  83 
venustus  Drc.  Thecla  786  . 
veraecrucis  Jord.  Actin.  370 
veraepacis  Bat.  Helic.  392 
verames  Schs.  Callim.  986 
verania  Hew.  Thecla  787  . 
verbena  Btlr.  Mys.  841 
verbenaca  Drc.  Thecla  805  . 
verdngetorix  Ob.  Pap.  14 
vercinqetorix  Stgr.  Ops.  308 
verdanta  Weeks  Metrocl.  970 
verecunda  Stich.  Mes.  677  . 
Verena  Hew.  Phyc.  440  . 
verenda  Frühst.  Ad.  513  . 
veritabilis  Btlr.  Mecli.  126 
veritabilis  Mechanitis  132 
verna  Edw.  Euph.  935  . 
vernalis  Edw.  Pier.  59 
veronica  Bat.  Eun.  489  . 
veronica  Weym.  Hypoler.  160 
versicolor  Latr.  Mim.  846 
versicolor  Mimoniades  851 
versicolor  Weym.  Helic.  383  . 
versicolora  Frühst.  Dism.  1025 
versitincta  Stich.  Ops.  304 
vertebral is  Btlr.  Opsiph.  291  . 
verticalis  Plötz  Miltom.  1050 
verticilla  Hew.  Xapeog.  137 
verticordia  Hbn.  An.  583 
vertumnus  Cr.  Pap.  16  . 
verus  Edw.  Ochl.  934 
verus  Ochlodes  1054 
vesagus  Dbl.  Xeosat.  235 
vespasianus  Btlr.  Thecla  794 
vespasius  F.  Telegon.  863 
Vesper  Btlr.  Eupt.  198 
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156  i 
160  a 


141  k 
134  c 
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159  d 
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121  g 

143  c 
162  h 
183  g 

52  g 
19  c 
187  h 
153  a 


52  g 


78  e 
156  f 
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159  e 


142  b 
90  a 
108  c 


182  a 
100  B  e 


163  e 
74  b 


62  a 


3  c 


142 
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vesper  Drc.  Thecla  795  . 
verspertilio  Thieme  Caerois  184 
vesta  Btlr.  Eupt.  196  . 
vesta  Cr.  Helic.  393 
vesta  Hbn.  Heliconius  393,  596 
vesta  Edw.  Phyc.  436  . 
vesta  Frühst.  Agr.  566 
vestalis  G.  &  S.  Diophth.  648 
vestalis  Stgr.  Heliconius  393,  596 
vestigata  Btlr.  Eupt.  204 
vestilla  Hew.  Pteron.  156 
vestina  Fldr.  Prec.  461 
vestina  Frühst.  Peris.  1035 
vestina  Hew.  An.  591 
vestina  Heiv.  Anaea  590 
vestris  Bsd.  Euph.  935 
vesulus  Cr.  Thecla  800 
vesuria  Platz  Catia  933  . 
veterator  Drc.  Thecla  809 
vetones  Godm.  Euptychia  225 
Yettius  G.  &  S.  981 
vetula  Mab.  Callim.  985  . 
vetula  Mab.  Phleb.  966 
vetulonia  Hew.  Xec.  670  . 
veturius  Platz  Hesp.  919  . 

vetustus  Btlr.  Helic.  380 
vevenae  Dyar  Thecla  824 
viaca  Edw.  Lycaena  816 
vialis  Edw.  Ambl.  942  . 
vialis  Stich.  Eueides  397  . 
viardi  Bsd.  Pier.  62  . 
viator  Edw.  Phycan.  936  . 
vibex  Hbn.  Thym.  931  .  . 

vibidia  Hew.  Thecla  767  . 
vibidia  Thecla  768 
vibilia  Godt.  Eueides  397  . 
vibulena  Hew.  Thecla  795 
vicaria  Bat.  Dyn.  506  . 
vicenciona  Frühst.  Ops.  308 
viceta  Hew.  Thecla  787  . 
vihada  Drc.  Peris.  500 
vicina  Men.  Helic.  386  . 
vicina  Heed  Butleria  920 
vicina  Salv.  Leucoth.  149 
vicinalis  Bob.  An.  590  . 
vicinalis  Stich.  Eueides  397 
vicinia  Stgr.  An.  586 
vicinus  Men.  Helicon.  102 
vicinus  Plötz  Padr.  946  . 
victoria  Drc.  An.  588  . 
victoria  Ediv.  Argynnis  425 
Victorina  Bich.  463 
victorina  Guer.  Leucoth.  150 
victorina  Hew.  Leucothyris  150 
victorinus  Dbl.  Pap.  32  . 
victrix  Frühst.  Pan.  537 
victrix  Frühst.  Prep.  560 
victrix  G.  &  S.  Metach.  702  . 
victrix  Rbl.  Nymph.  711  . 
viculata  Hel.  375 
viculata  Riff.  Helic.  392  . 
vida  Btlr.  Phoc.  851  . 
vidali  Dogn.  Lymn.  659 
vidius  Mab.  Oelaen.  886 
Erebia  238 
Thecla  806 
vieca  Schs.  Thecla  783 
vierecki  Skinn.  Atryt.  1055 
viggia  Dyar  Thecla  824 
Yila  Ky.  465 
Vita  538 

vilcanota  Röb.  Mechan.  126 
vilcanotus  R.  &  J.  Pap.  33 
villagomes  Hew.  Cham.  655  . 
villaresi  Dogn.  Lyman.  249 
viliia  Hew.  Thecla  788  . 
villida  Precis  461 
villula  Heiv.  Callith.  128  . 
vimico  Plötz  Prenes  949 
vincentius  R.  Sc  J.  Pap.  20 
vincetoxici  Hbn.  Dan.  113 
vincula  Plötz  Staphvlus  904 
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158  g 

181  f 
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189  h 

129  d 
179  a 
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79  f 
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182  b 
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120  A  e 


119  d 


183  f 

120  B  c,  d 


11  d 


137  c 
139  h 

78  b 
165  f 


vidleri  Edw. 
vidulus  Drc. 


127  f 


156 


36  c 


Vinius  G.  Sc  S.  977 
vxola  Adelpha  =  caninia 
viola  Bat.  Eun.  489 
viola  Drt.  Thecla  791  . 
viola  Fasst  Agrias  1041 
viola  Hsch.  Cerat.  129  . 
viola  Ceratin.  123 
violacea  Mab.  Pell.  892 
violacea  Btlr.  Echenais  707 
violacea  Edw.  Cyan.  818  . 
violacea  Cyaniris  1045 
violacea  Weym.  Drucina  270  . 
violaceus  Btlr.  Echenais  ~ 
alector 

violaceus  Btlr.  Homoeonympha 
235 

violaceus  Frühst.  Morpho  342 
violaceus  Mab.  Potam.  900  . 
violaria  Stich.  Eur.  636 
violella  Mab.  Achl.  900 
violetta  Bat.  Eusel.  626  . 
violetta  Euselasia  618 
violetta  Frühst.  Tem.  476  . 
violetta  Stgr.  Eun.  489  . 
virbius  Cr.  Cob.  957  . 
virchovi  Dew.  Sais  137 
virescens  Mab.  Eudam.  856 
viresco  Drc.  Thecla  749  . 
virga  Btlr.  Coeliades  982 
virgata  Stich.  Helic.  386 
virgata  Heliconius  595 
virgatula  Stich.  Hypliil.  649  . 
virgatula  Stich.  Synam.  680  . 
virgatus  Mab.  Teleg.  864 
virgaurea  Stich.  Symm.  681  . 
virgaureae  Chrysophanus  617, 
739 

virgilia  Cr.  Tayg.  187  .  .  . 

virgilius  F.  Theope  724  . 
virgilius  Scdd.  Thanaos  916 
Virginia  Godt.  Pier.  57 
Virginia  Hew.  Hypoler.  160  . 
Virginia  Ky.  Pap.  37 
virginiana  Hew.  Hyposc.  144 
virginiensis  Pyram.  459  . 
virginiensis  Drury  Pyram.  458 
virginiensis  Edw.  Pier.  59  . 
virginiensis  Edw.  Chrys.  812  . 
virginiensis  Gray  Charis  689 
virginius  Mschlr.  Mestb.  986  . 
virgo  Bat.  Dism.  101  . 
virgo  Btlr.  Catops.  86 
virgula  Hetz.  Erynnis  929 
virgulti  Behr  Apod.  700  . 
viridana  Stich.  Helicon.  390 
viridans  Mab.  Calliad.  868 
viridicans  Fldr.  Serd.  948  . 
viridicans  Fldr.  Thecla  752  . 
viridicans  Weym.  Eupt.  199  . 
viridiceps  Btlr.  Gorg.  891  , 
viridiceps  Mab.  Nicon.  955  . 
viridifascia  Btlr.  Dism.  102 
viridinota  Bltr.  Peris.  498 
viridis  Edw.  Erynn.  929  . 
viridis  Edw.  Thecla  763 
viridis  Stgr.  Helic.  390  . 
viridula  Fldr.  Pseud.  98 
virilis  Röb.  Phyc.  450 
virina  Hsch.  Leucoth.  147 
virius  Mab.  Dalla  921 
visenda  Btlr.  Mech.  125 
visina  Hsch.  Dirc.  138  . 
vitellia  Sz.  Methon.  633 
vitellina  Fldr.  Ter.  84 
vitellina  H. -Schaff.  Atrytone  938 
vitellius  F.  Atryt.  937  . 
vitellius  Streck.  Atrytone  937 
viterboana  Ehrm.  Eud.  858 
vitha  Frühst.  Hesp.  79 
vitrea  Btlr.  Morpho  346  . 
vitreus  Cr.  Phanus  883  . 
vitringa  Hew.  Peris.  498  . 
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157  e 
113  B  c 
34  e 


144  h 
58  b 


70  a 
175  g 


121  i 

97  c 
100  B  d 
185  i 


153  b 


126  g 

128  e 
142  c 


4o  a 
143  h 


40  g 


94  b 

19  b 
14o  a 

189  k 
29  d 


141  e 


183  h 
149  f 
47  b 
174  b 
185  e 


180  g 


77  c 


36  f 
122  i 


182  e 


69  b 
172  e 
102  A  g 


Taf. 


vitruvia  Hew.  Thecla  794  . 
vittata  Stich.  Phaen.  678 
vittatus  Btlr.  Helic.  382 
vittatus  Neust.  Helicon.  594 
vitula  Hew.  Cart.  654  . 
vitus  Plötz  Butl.  920  . 
vividus  Mab.  Thesp.  953 
voconia  Heiv.  Thecla  777 
vocula  Cr.  Dism.  104 
vodena  Frühst.  Ad.  524 
vola  Helicon.  =  vala 
volana  Hew.  Thecla  777 
volara  Hew.  Peris.  499 
volara  Perisama  1035 
volasus  G.  Sc  S.  Eut.  984 
voltinia  Hew.  Thecla  769  . 
Voltinia  Stich.  650 
Voltinia  685 

voltumna  Stich.  Stal.  719 
volumen  Drc.  Thecla  805 
volumna  Godt.  Eun.  488 
volupia  Hew.  Thecla  778 
volupis  Frühst.  Ad.  512 
volusia  Hew.  Lymn.  660  . 
volxemi  Capr.  Tat.  55  . 
vomiba  Schs.  Thecla  7S6 
vopiscus  H.-Schäff.  Perim.  982 
voranes  Mab.  Phleb.  966 
Yorates  G.  Sc  S.  976 
vorgia  Schs.  Meg.  975  . 
vrazi  Kheil  Tayg.  191 
vulcana  Hsch.  Ithom.  142 
vulcanalis  Stich.  Xen.  663 
vulcanica  Pyram.  458 
vulcanus  Btlr.  Helic.  387  . 
vulcanus  Helic.  375,  595 
vulcanus  Cr.  Jem.  844  . 
vulcanus  Fldr.  Sider.  578 
vulcanus  Fassl  Agrias  1038  . 
vulcanus  Hew.  Jem.  843,  845 
vulgata  Mschlr.  Staphyl.  906 
vulgiformis  Btlr.  Sc  Drc.  Eueides 


157  c 


127  h 
179  c 


152  k 


131  c 
18  a 


188  a 


76  c 
163  e 

113  B 


396 

vulnerata  Btlr.  Cat.  73 
vulnerata  Catasticta  1020 
vulnerata  Stgr.  Thecla  751 
vulneratus  Hpffr.  Pap.  32 
vulpecula  Frühst.  Zaret.  600 
vulpecula  Plötz  Phys.  865  .  .  169  e 

vulpecula  Weym.  Eteona  244  52  a 

vulpeculus  Stich.  Brassol.  287 
vulpina  Fldr.  Oemides  992  .  190  g 

vulpina  Frühst.  Zaret.  600 
vulpina  G.  Sc  S.  F.mes.  696 
vulpinus  Hbn.  Ableps.  875  .  170  b 


w. 

ivaco  Edw.  Copaeodes  928 
ivaco  Plötz  Copaeodes  1052 
waculla  Edw.  Stomyles  943 
w-album  Thecla  744 
walkeri  G.  <Se  S.  Apod.  700  .  141  f 

wallaeei  Fldr.  Catops.  87 
wallacei  Reale.  Helic.  390  .  .  77  e 

wallaeei  Heliconius  391 
wallacei  Stgr.  Callithea  491 
wallengrenii  Btlr.  Neomaen.  236 
walshi  Edw.  Pap.  39 
wamsutta  Harr.  Polites  932 
wardi  Bsd.  Eryph.  311 
ivarra  Mschlr.  Cobalus  959 
warseewiezi  Hpffr.  Pap.  34  .  12  b 

wasmuthi  Weeks  Pap.  20 
watkinsi  L.  Sc  S.  Catast.  1020 
weber baueri  Strd.  Colias  1023 
weetamoo  Scdd.  Thymel.  1053 
weidemeyeri  Edw.  Limen.  534  .  109  e 

werdandi  H.-Schäff.  Col.  90,  92 
wernickei  Niep.  Callic.  1036 
wernickei  Röb.  Metam.  399  .  84  a 

wernickei  Stgr.  Helic.  384  •  75  a 
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wernicJcei  Heliconius  594 
westermanni  Latr.  Systasea  903 


westwoodi  Bsd.  Ter.  82  .  24  b 

westwoodi  Btlr.  Eupt.  195  .  46  e 

westwoodi  Hpfjr.  Nec.  669  .  129  b 

weymeri  Draudt  Tayg.  276 
weymeri  Plötz  Teleg.  863 
weymeri  Schs.  Tayg.  1029  .  193  d 

weymeri  Stgr.  Helic.  384  .  74  e 

wheeleri  Edw.  Cercy.  229 
wbeeleri  Edw.  Melit.  431  .  .  88  c 

whitelyi  Drc.  Polym.  267  .  .  57  b 

whitelyi  Salv.  Call.  492  .  .  99  e 

whitneyi  Behr.  Melit.  432  .  .  88  d 

whyteliana  Drc.  Nec.  869  .  .  129  b 


whyteliana  Nec.  =  whitelyiana 
wilbelmina  Frühst.  Ad.  513 
wilhelmina  Ky.  Thecla  778 
wilhelminae  Ops.  Röb.  295 
williamsianus  Btlr.  Cosmosat. 

233 

willi  Plötz  lleliopet.  914 
wingina  Scdd.  Thymelicus  931 
winslowi  Weeks  Polit.  932 
wittfeldi  Ediv.  Thecla  773  .  154  k 

woodgatei  Willnas  Hesperia  1053 
wosnesenskii  Men.  Meg.  94 
wrightii  Edw.  Copae.  928  .  .  180  d 

wrightii  Copaeodes  1052 
wrightii  Edw.  Melit.  434  .  SS  f 
wrightii  Melitaea  597,  1030 
wyandot  Edw.  Hesperia  918 


X* 

xagua  Luc.  Teleg.  864  .  .  .  167  d 

xami  Beate.  Thecla  772  .  .  154  g 

xami  Thecla  1043 

xanthaspes  Hbn.  Nicon.  955  .  185  d 

xanthe  Bat.  Fach.  680 
xanthias  B.  &'  J.  Pap.  15  .  3  b 

xantbica  Bat.  Ilelic.  383 
xanthica  Hew.  Peris.  498  .  102  A  f 

xanthicles  Bat.  Pap.  39  .  16  b 

xanthicles  Godm.  Ops.  306 
xanthina  Bat.  Scoda  137  .  .  36  d 

xanthina  Mab.  Ancyl.  928 
xanthippe  Gray  Zeonia  665 
xanthippe  Latr.  Sarbia  845  .  164  f 

xanthippus  Fldr.  Dan.  114 
xanthippus  Stgr.  Agr.  575  .  114  c 

xantho  Fldr.  Dirc.  139 
xantho  Schs.  Meg.  974  .  .  189  h 

xanthobrunnea  Warr.  Lemonias 
706 


xanthochlora  Koll.  Ter.  S1  .  24  b 

xanthocles  Bat.  Helic.  389  .  77  b 

xanthocles  Heliconius  596 
xanthocraspedum  Stich.  Metach. 

702  .  137  c 

xanthodice  Luc.  Tat.  56  .  .  18  d 

xanthodice  Mab.  Tat.  56 
xanthogramma  Bat.  Sis.  698  133  d 

xanthoides  Bsd.  Chrys.  S12  .  145  g 


xantholeuca  Plötz  Dalla  922  .  179  g 

xantholeuce  Mab.  Potam.  899  175  f 

xanthomelas  Böb.  Pier.  61 
xanthomelas  Van.  457 
xantbone  Bat.  Napeog.  136  .  36  b 

xanthone  Napeogenes  134 
xanthone  Böb.  Dism.  1026  .  192  li 

xanthophane  Hpfjr.  Dirc.  139 
xanthophila  Böb.  Ivric.  89  .  26  d 


xanthopleura  G.  &  S.  Pap.  32  12  c 

xanthopleura  Pap.  31 
xantliosa  Stich.  Char.  690  .  142  g 

xanthosticte  Plötz  Ter.  955  .  185  d 

xanthostola  Bat.  Gerat.  131  .  35  a 


xanthotaenia  Böb.  Catast.  1019 
xanthotaenia  Stich.  Cham.  655 
xanthothrix  Mab.  Pyrrhop.  997 
xanthothrix  Plötz  Xen.  951  .  184  c,  d 


Taf. 

xanthozona  Stich.  Anc.  669 
xanthura  G.  &  S.  Thrac.  994  . 

190  h 

xanthus  Edw.  Hesp.  919  . 
xanthus  L.  Ops.  304 

179  a 

xanthus  Ops.  305,  306,  307 
xantippe  Btlr.  Tayg.  186  . 

44  d 

xarifa  Hew.  Lymn.  659  . 

131  b 

xarippe  Btlr.  Thesp.  953  .  . 

185  a 

xelica  Stgr.  Anaea  589 
xenagoras  Hew.  Prep.  564  . 

113  a 

xenana  Btlr.  Tayg.  189  . 
Xj'iiandia  Fldr.  662 

Xenandra  618,  660,  674 

46  b 

xenarchus  Frühst.  Prep.  558 
xenarchus  Hew.  Pap.  36 
xenarchus  Mab.  Molo  977 
xenares  Fldr.  Pap.  17 
xeneta  Hew.  Thecla  794  . 
xeneta  Hew.  Thecla  824 
xenia  Frühst.  Ager.  541 
xenia  Hew.  Lymn.  660 

157  k 

Xeniades  G.  &  S.  951 
xeniades  Hew.  Pap.  37 
xeniades  Papilio  1013 
xeniades  Stich.  Lymn.  660  . 

131  c 

xenica  Bat.  An.  589  . 

120  B  e 

xenoclea  Fldr.  Peris.  499 
xenoclea  Hew.  Helic.  387  . 

76  c 

xenoclea  Biff.  Helicon.  387,  595 
xenoclea  Stgr.  Anaea  585 
xenocles  Ww.  An.  585  . 

119  a 

xenocrates  Ww.  An.  592  . 
xenocrates  Anaea  1042 
xenodamas  Hbn.  Pap.  20 

120  D  d 

Xenophanes  G.  &  S.  897 
xenophanes  Fldr.  Eueides  397 
xenophis  Hsch.  Hypoler.  160 
xenophon  Don.  Thecla  796 
xenos  Bat.  Ithom.  141  . 
xenos  Mab.  Meg.  975 

37  d 

xeque  Meng.  Cat.  73 
xerxes  Bsd.  Lyc.  815  . 

144  c 

xerxes  Lycaena  1044 
xicaque  Book.  Paramec.  225 

50  a 

xicca  Dyar  Argopt.  926 
ximena  Fldr.  Ad.  513  . 

109  a 

xinquensis  Fasst  Agrias  1040  . 
Xinias  Hew.  674 

102  C  f 

xiphos  Frühst.  Ops.  297 
xisuthrus  Niep.  Papilio  1013 
xorerna  Schs.  Thecla  776 
xynias  Hew.  Pap.  37  . 
xynias  Papilio  1013 
xyniatus  Frühst.  Prep.  554 
xynites  Frühst.  Peris.  1034 

13  c 

xypeta  Hew.  Caric.  679  .  128  h,  135  b 

xypetc  Symmachia  620 

Y. 

yamana  Beak.  Catops.  86 
yanetta  Hew.  Napeog.  136 
Yanguna  TFfc.  841 

yanina  Hew.  Heteroscada  134 
yaporogosa.  Meng.  Mesosemia 

643 

yaritanus  Frühst.  Morpho  336 
yeba  Hew.  Peris.  499  . 

102  A  h 

yeba  Perisama  1034 
yehl  Skinn.  Limoch.  934  . 
gehl  Limoch.  1054 
yema  Plötz  Turesis  990 

181  i 

vojoa  Beak.  Thecla  808  . 

159  k 

yokhara  Btlr.  Plioc.  850  . 
yolanda  Frühst.  Dapt.  76 

165  e 

yorita  Beak.  Phyc,  438  . 
youngi  Holl.  Argynnis  426 
youngi  Holl.  Erebia  238 

89  g 

yphthima  Fldr.  Eupt.  209  . 

48  c 

ypthima  Hbn.  Tayg.  186  . 
ypthima  Taygetis  187 
yreka  Edw.  Öc-hlodes  933,  1054 

44  d 

Taf. 

yucatancnsis  G.  &  S.  Emesis  696 
yuccae  Bsd.  <Sc  Lee.  Megath. 

998  .  193  c,  d 

yukona  Holl.  Lyc.  817 
yukonensis  Holl.  Coen.  227 
yuma  Edw.  Erynn.  930 
yungava  Hsch.  Pteron.  155 
yuracares  B.  et'  J.  Pap.  16 
yurapa  Frühst.  Peris.  1034 
yva  Plötz  Cobalus  958 

Z. 

zaba  Stgr.  Rinth.  957 

zabdi  Btlr.  Euptychia  224 

zabina  Hew.  Pteron.  153  .  .  40  b 

Zabirnia  Hew.  244 

Zabuella  Stich.  699 

zabulina  Godt.  Ilypan.  460 

zabulon  Bsd.  &  Lee.  Atryt.  937  182  c 

zabulon  LJlötz  Atrytone  937, 

1055 

zacynthus  F.  Pap.  19  .  .  .  5  b 

zacynthus  Pap.  18,  1012 
zachaeina  Btlr.  &  Drc.  Heiniar¬ 
gus  1046 

zachaeina  Btlr.  Hemi.  819  .  144  k 

zachaeus  F.  Ham.  701 

zachaeus  Plötz  Atryt.  938 

zaddachi  Dew.  Pap.  34 

zaela  Hew.  Dism.  100  .  .  .  29  a,  b 

zagorus  Eudamus  855 

zagreus  Dbl.  Pap.  31  .  .  .  11c 

zagreus  Pap.  35,  1013 

zalanthu-s  Plötz  Eudamus  855 

zalates  G.  &  S.  Pap.  31 

zalates  G.  &  S.  Tigas.  963  .  .  186  f 

zalma  Frühst.  Ad.  522 

zalma  Plötz  Mnasilus  972 

zalmona  Hew.  Ad.  512 

zalmunna  Btlr.  Chlor.  549  .  110  Bf 

zalmunna  Hew.  Dismen.  162 

zama  Bat.  Char.  688  .  .  •  134  a 

zama  Charis  690 

zamba  Dbl.  &  Hew.  Pycina  472  104  e 

zamia  Plötz  Pall.  892  .  .  .  174  d 

zarnora  Hsch.  Melin.  123 
zamorae  Mab.  Jem.  844 
zampa  Edw.  Systasea  904 
zamura  —  zamuro 


zamuro  Thm.  Uran.  673  .  .  138  e 

zancle  Fldr.  Cat,  73,  1019 
zanclides  Stgr.  Catast.  1021 
zanclidoides  Stgr.  Catast.  1021  194  f 

zande  Fldr.  Catast.  1019  =  zancle 
zaneka  Btlr.  Melin.  122  .  32  e 

zaneka  Melinaea  381 
zaneta  Hew.  Nec,  670  .  .  .  129  c 

zangis  F.  Calisto  240  ...  51  f 

zanoa  Hew.  Mes.  645  .  .  .  126  b 

zaovinia  Dyar  Tliesp.  953  .  184  h 

zapatoza  Ww.  Lasioph.  265  .  56  e 

zara  Hew.  Eusel.  623  .  .  .  121  a 

zaraja  Frühst.  Pan.  537 
Zarathustra  Thm.  Lasioph.  265 
zarepha  Hexe.  Leucoth.  146  .  38  f 


Zaretes  Hbn.  578 

zarex  Hbn.  Cecropterus  870 

zaria  Thecla  7  40 

Zariaspes  G.  <£•  /?.  945 

zarucco  Luc.  Than.  916  .  .  178  g 

zarucco  Thanaos  1051 

zathoe  Hew.  Dism.  100 

zava  Hew.  Thecla  750  .  .  .  153  b 

zavaleta  Hew.  Dismen.  162  .  41  c 

zea  Hew.  Ad.  532 

zea  Hew.  Leucoth.  149  .  .  .  39  b 

zea  Schs.  Calydna  694 
zeanger  Stoll  Lern.  704  .  .  137  g 

zeba  Eupt.  211 

zebina  Hew.  Thecla  769  .  .  152  f 

zebra  Frühst.  Catasticta  1018 
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zebrella  Frühst.  Cafcast.  1018 
Zegris  Unib.  96 
Zegris  54 

zela  Btlr.  Eines.  697  . 
zela  Frühst.  Morpho  344 
zela  Plötz  Atryfr.  939  . 
zeleucus  F.  Pyrrh.  837  . 
zeleucus  Erichs.  Pyrrhopyge  838 
zelica  Hew.  Leucoth.  146  . 
zelica  Salv.  Anaea  588 
zelicaon  Luc.  Pap.  24  . 
zelicaon  Papilio  23,  1013, 
zelie  Guer.  Dirc.  139 
zelina  Thecla  =  zebina 
zelincla  Btlr.  Helic.  384  . 
zelmira  Fldr.  Lycaena  817 
Zelotaea  Bat.  672 
Zelotaea  617,  714 
zelotes  Hew.  Eines.  696 
zelotes  Hew.  Hydraen.  1049  . 
zelotes  Hew.  Ops.  296 
Zelot ypia  618 

zelpliante  Hew.  Cat.  494  . 
zelus  Stich.  Ops.  297 
zelys  Btlr.  &  Drc.  Pycina  472 
zemira  Hew.  Scada  137  . 
zena  Hew.  Eusel.  624  . 
zenaida  Dyar  Thecla  771 
zenaida  Dyar  Thecla  825 
zenckei  Plötz  Thymelicus  931 
zeneda  Frühst.  Catast.  1018 
Zenida  Mab.  978 
Zenis  G.  de  S.  981 
zenobia  Bat.  Dyn.  508  . 
zenobia  Dynamine  1036 
zenobia  Fldr.  Leod.  69 
zenobina  Hpffr.  Leod.  69  . 
zenodorus  G.  &  S.  Pyrrh.  837 
zenodorus  Hew.  Agr.  573 
zenodorus  Agrias  572,  574 
Zeonia  Swns.  664 
Zeonia  617,  619,  634 
zephodes  Hbn.  Mel.  918  . 
zephodes  Hbn.  Ephyriades  878 
zephus  Btlr.  Typhedanus  878 
zephyritis  Btlr.  Morpho  349 
zephyritis  Dahn.  Stal.  719 


Taf. 


136  h 

182  g 

162  b 
38  f 
8  b 


74  d 


178  b 

101  B  d 

36  d 
121  a 


101  A  i 

21  e 


178  i 


zephyrus  Edw.  Pol.  456  . 

Taf. 

93  b 

Zephyr us  740 

zeppa  Plötz  Cob.  959  . 

186  b 

zera  Btlr.  Python.  887 
zereda  Heiv.  Pyrrh.  840  . 

162  f 

zeredatha  Btlr.  Eupt.  208  . 

48  a  . 

zerene  Bsd.  Argynnis  413  . 

86  b 

zerene  Argynnis  405,  419 
zerlina  Hew.  Pteron.  153  . 

39  g 

zerna  Heiv.  Echen.  708  . 

142  h 

zeroe  Bsd.  Clirvs.  813  . 

145  d 

zerynthia  Burm.  Catagr.  1033 

zestos  Gray  Pap.  15  . 

2  d 

zestos  Hbn.  Eparg.  861  . 

166  g 

zestos  Eparg.  1047 
zetes  Men.  Dyn.  508  . 

101  A  i 

zetes  Wie.  Pap.  20  ... 

6  a 

zethos  Plötz  Telemiades  868 
zethus  Ww.  Zer.  578 
zeurippa  Bsd.  Lern.  704 
zeutus  Mschlr.  Cecr.  871  . 

172  d 

zeutus  Mschlr.  Ceropterus  86S 
Zeuxidia  285 

zeuxippe  Bat.  Callith.  128 
zeuxippus  Drc.  Caligo  316  . 

65  b 

zenxis  Luc.  Pap.  16  ... 

4  a 

ziba  Hew.  Thecla  807 
zibia  Btlr.  Steroma  241 
zibia  Hew.  Scada  137 
zigira  Heiv.  Thecla  782  . 

151  i 

zigomala  Hew.  Zabirnia  244 
zikani  Rbl.  Anaea  1041 
zikla  Hew.  Mes.  643 
zilda  Hew.  Thecla  803  . 

159  c 

zilda  Thecla  804 
zilpa  Btlr.  Eud.  854  . 

160  d 

zilpa  Eudamns  1047 
zimra  Heiv.  Tem.  844  . 

163  a 

zimra  Hew.  Metrocl.  970 
zimri  Btlr.  Tayg.  191 
zina  Hew.  Ad.  514 
zinna  Ky.  Ancyluris  668 
zippora  Btlr.  Tayg.  190 
zisa  Plötz  Oxynthes  955 
zitella  Hew.  Sais  137  . 

36  c 

ziza  Btlr.  Eupt.  217 

Zizera  740 

zobeida  Btlr.  Ilelic.  391 
zobrysi  Frühst.  Helic.  380 
zoe  Renk.  Thecla  766 
zoega  Hew.  Lymn.  659  . 
zohra  Mschlr.  Bung.  872 
zoippus  Drc.  Pedal.  258 
zola  Mschlr.  Cobalns  959 
zolicaon  Bsd.  Pap.  24 
zolvizora  Hew.  Eryph.  312 
zolvizora  Eryphanis  552,  566 
zonalis  Fldr.  Prec.  461 
zonalis  G.  <£•  S.  Mes.  647  . 
zonara  Hew.  Jem.  845  . 
zonar ia  Bür.  Pap.  39  . 
zonarus  Frühst.  Morpho  344 
zonata  Fldr.  Baeot.  684  . 
zonilus  Mab.  Cecr.  870 
zonula  Mab.  Paches  890 
Zophoessa  292 
zopvra  Frühst.  Ad.  514 
Zopyrion  906 
Zopyrion  G.  &  S.  912 
zopyrus  Plötz  Thym.  867  . 
zopyrus  Thymele  874 
zora  Hew.  Thecla  775 
zoranthes  Frühst.  Prep.  554 
zorcaon  Reak.  Eueides  398  . 
zorea  Hew.  Mes.  642  . 
zorilla  Plötz  Staph.  906  . 
zoros  R.  &  J.  Pap.  43 
zostera  Bat.  Theope  724 
zosteria  Hbn.  Megal.  469 
zuleika  Heiv.  Helic.  383  . 
zuleika  Buch.  Helic.  379,  594 
zunilaces  Frühst.  Ad.  530 
zunilda  Godt.  Chlor.  547  . 
zurippa  Hew.  Napeog.  135 
zurita  Frühst.  Peris.  1034 
zurkvitzi  Schs.  Thecla  795 
Zygaena  3 

zygaena  Stich.  Lyropt .  67  1 
zygia  G.  &  S.  Dismen.  162  . 
zygia  Hbn.  Anat.  716  . 
zygia  Riff.  Ilelic.  594 
zynia  Frühst.  Ad.  525 
zyxata  Frühst.  Peris.  1034 
zyxina  Frühst.  Catagr.  598 


Taf. 


131  a 


126  c 
163  b 
14  c 

134  g 


168  a 


80  g 

125  e 

176  li 


74  c 


110  B  d 


41 

140 
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S.  3  Zeile  21  von  oben,  hinter  Glaucopis  setze:  (älterer  Name  für  viele  Syntomidae). 

S.  4  Zeile  21  von  unten,  statt  leucodrosyme  setze:  leucodrosime. 

S.  5  Zeile  5  von  unten,  statt  „ausreichenden“  lies:  „ausreichendem“. 

S.  6  Zeile  14  von  unten  statt  Halesidota  lies:  Halisidota. 

S.  19  Zeile  10  von  unten,  hinter  timias  setze:  Gray 

S.  24  Zeile  28  von  unten,  statt  „sehr“  lies  „sehr“. 

S.  26  Zeile  21  von  unten,  hinter  tumus  setze:  L. 

S.  27  Zeile  27  von  oben,  statt  „mimetrischen“  lies:  „mimetischen“. 

S.  27  Zeile  28  von  unten,  für  „jederzeit“  lies:  „jederseits“. 

S.  32  Zeile  5  von  oben,  für  „Rio  Grand“  lies:  „Rio  Grande“. 

S.  42  Zeile  22  von  oben,  hinter  P.  orthosilaus  Weym.  statt  (16  c)  lies  (16  a). 

S.  46  Zeile  8  von  unten,  hinter  Doubl,  füge  ein:  (17  e). 

S.  55  Zeile  13  von  unten  statt  (18  a)  setze:  (18  a,  194a). 

S.  55  Zeile  2  von  unten,  hinter  theodice  für  Bl.  setze:  Bich. 

S.  56  Zeile  26  von  oben,  statt  Tropeolum“  lies:  „Tropaeolum“. 

S.  57  Zeile  16  von  oben,  hinter  stigmadice  Stgr.  füge  ein:  (194a). 

S.  57  Zeile  7  und  6  von  unten,  statt  evonina  lies:  evonima. 

S.  58  Zeile  26  von  unten,  hinter  sublineata  Schaus  ist  (19  a)  zu  streichen. 

S.  59  Zeile  15  von  oben,  ergänze  den  Randnamen  castoria. 

S.  61  Zeile  21  von  unten  statt  Btlr.-Drc.  setze:  Btlr.  u.  Drc. 

S.  62  Zeile  27  von  unten,  für  D.-H.  setze:  Dbl.  u.  Hew. 

S.  65  Zeile  11  von  unten,  statt  autodyca  lies:  antodyca. 

S.  66  Zeile  12  von  oben,  hinter  phalera  ist  (21  b)  zu  streichen. 

S.  68  Zeile  1  von  unten,  für  drusila  $  setze  drusilla  $ 

S.  70  Zeile  1  von  oben,  statt  Catastricta  lies:  Catasticta. 

S.  71  Zeile  8  von  oben,  hinter  philomene  Stgr.  i.  I.  füge  ein:  (194c). 

S.  71  Zeile  17  von  oben,  für  teutanis  setze  teutamis. 

S.  71  Zeile  12  von  unten,  für  troezene  setze:  affinis. 

S.  74  Zeile  23  von  unten,  hinter  susiana  Hpffr.  füge  ein:  (194  e). 

S.  81  Zeile  8  von  oben,  den  Randnamen  statt  proteripa  lies:  proterpia. 

S.  82  Zeile  17  von  unten  statt  Btlr.-Drc.  lies:  Btlr.  u.  Drc. 

S.  82  Zeile  14  von  unten,  für  Menetrie’s  lies:  Menetries’. 

S.  84  Zeile  17  von  oben,  statt  eleathea  setze  elathea. 

S.  86  Zeile  8  von  oben,  für  (25  c)  setze:  (25  b). 

S.  86  Zeile  19  von  oben,  für  (25b)  setze:  (25c). 

S.  88  Zeile  11  von  unten,  für  (26g)  setze:  (24g). 

S.  92  Zeile  10  von  unten,  für  (27  d)  setze:  (27  e). 

S.  95  Zeile  14  von  unten  ist  der  Hinweis  (28  a)  zu  streichen. 

S.  103  Zeile  2  von  unten,  statt  lysiooe  lies:  lysinoe. 

S.  104  Zeile  13  von  unten,  statt  Heterosais  — -  lies:  Heteroscada  — . 

S.  107  Spalte  a,  Zeile  9  von  unten,  für  brevos  setze  brephos. 

S.  113  Zeile  7  von  unten,  statt  „Apicalflecke“  lies:  „Apicalflecken“. 

S.  115  Zeile  4  von  unten,  hinter  cleobaea  statt  God.  setze:  Godt. 

S.  116  Zeile  12  von  unten,  für  „Mechanitides“  setze  „Mechanitiden“. 

S.  119  Zeile  17  von  oben  für  bomplandi  setze:  bonplandi. 

S.  120  Zeile  11  von  unten,  für  aoncolor  lies:  concolor. 

S.  121  Zeile  26  von  oben,  vor  hippothous  füge  ein:  Heliconius. 

S.  126  Zeile  18  von  unten,  statt  „Vflgl“  lies:  „Hflgl“. 
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S.  144 

Zeile 

3 

von 

S.  148 

Zeile 

7  und 

S.  150 

Zeile 

24 

von 

S.  151 

Zeile 

22 

von 

S.  174 

Zeile 

6 

von 

S.  190 

Zeile 

8 

von 

S.  192 

Zeile 

18 

von 

S.  201 

Zeile 

30 

von 

S.  206 

Zeile 

8  von  ' 

S.  207 

Zeile 

16 

von 

S.  208 

Zeile 

17 

von 

S.  219 

Zeile 

20 

von 

S.  220 

Zeile 

5  und 

S.  231 

Zeile 

4  von  i 

S.  234 

Zeile 

6  von  < 

S.  242 

Zeile 

4 

von 

S.  242 

Zeile 

8 

von 

S.  246 

Zeile 

7 

von 

S.  249 

Zeile 

16 

und 

S.  253 

Zeile 

15 

von 

S.  264 

Zeile 

20 

von 

S.  264 

Zeile 

10 

von 

S.  268 

Zeile 

20 

von 

S.  268 

Zeile 

17 

von 

S.  270 

Zeile 

12 

von 

S.  293 

Zeile 

19 

von 

S.  302 

Zeile 

26 

von 

S.  312 

Zeile 

21 

von 

S.  325 

Ueberschrift, 

S.  328 

Zeile 

22 

liini 

S.  337 

Zeile 

30 

von 

S.  343 

Zeile 

9 

von 

S.  349 

Zeile 

99 

von 

S.  350 

Zeile 

5 

von 

S.  355 

Zeile 

.  8 

von 

S.  360 

Zeile 

27 

von 

S.  363 

Zeile 

22 

von 

S.  363 

Zeile 

1 

von 

S.  368 

Zeile 

1 

von 

S.  369 

Zeile 

3 

von 

S.  374 

Zeile 

27 

von 

S.  375 

Zeile 

1 

von 

S.  375 

Zeile 

12 

von 

S.  376 

Zeile 

31 

von 

S.  376 

Zeile 

29 

von 

S.  376 

Zeile 

26 

von 

S.  376 

Zeile 

15 

von 

S.  379 

Zeile 

17 

von 

S.  380 

Zeile 

8 

von 

S.  381 

Zeile 

36 

von 

S.  381 

Zeile 

16 

von 

S.  381 

Zeile 

2 

von 

S.  382 

Zeile 

4 

von 

S.  384 

Zeile 

24 

von 

S.  384 

Zeile 

9 

von 

S.  385 

Zeile 

20 

von 

S.  386 

Zeile 

8 

von 

S.  386 

Zeile 

28 

von 

S.  386 

Zeile 

22 

von 

S.  388 

Zeile 

21 

von 

statt  Leycothyris  lies:  leucothyris. 


,  statt  menanda  lies:  menander. 

,  statt  saloini  lies:  salvini. 

,  statt  reinoldsi  setze:  reynoldsi. 
statt  (47  e)  lies:  (47  c). 


statt  65b  setze:  63b. 

statt  61  a  (J;  $  61  a  setze:  61c  ^ ;  $  61  c. 


Randname,  statt  persus  lies :  perseus. 


für  Adam  lies:  Adams. 


(81  d,  82  b)  lies:  (82  b). 
(83  c)  setze:  (83  d). 


statt 


,Passifonsblumenlaub“  lies :  ,, Passionsblumenlaub ‘ 
„Hauptgattung“  lies:  „Hauptgattungen“. 

„mit  den“  lies:  „mit  der“. 

„einreichen“  lies:  „einreihen“. ii 
•  diffusa  Btlr.  füge  ein:  (=  divisius  Kaye). 


statt  „sich  noch  dem“  lies: 


„sich  nach  dem“, 
.eine  breite“. 


Zeile  24  von  unten,  statt  jlavifascia  setze:  flavifascia. 

9  von  unten,  für  (74  b  als  fassli)  setze:  (74  f  als  fassli). 
Zeile  20  von  unten,  hinter  niepelti  Riff,  füge  ein:  (110  Ae). 


76  b). 
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S.  388  Zeile 
S.  389  Zeile 
S.  389  Zeile 
S.  390  Zeile 
S.  390  Zeile 
S.  391  Zeile 
S.  392  Zeile 
S.  397  Zeile 
S.  397  Zeile 
S.  398  Zeile 
S.  400  Zeile 
S.  400  Zeile 
S.  402  Zeile 
S.  402  Zeile 
S.  403  Zeile 
S.  403  Zeile 
S.  404  Zeile 
S.  408  Zeile 
S.  423  Zeile 
S.  423  Zeile 
S.  424  Zeile 
S.  424  Zeile 
S.  431  Zeile 
S.  431  Zeile 
S.  431  Zeile 
S.  431  Zeile 
S.  432  Zeile 
S.  433  Zeile 
S.  433  Zeile 
S.  433  Zeile 
S.  433  Zeile 

S.  434  Zeile 
S.  434  Zeile 
S.  434  Zeile 
S.  434  Zeile 
S.  434  Zeile 
S.  443  Zeile 
S.  447  Zeile 
S.  448  Zeile 
S.  449  Zeile 
S.  456  Zeile 
S.  457  Zeile 
S.  459  Zeile 
S.  459  Zeile 
S.  460  Zeile 
S.  466  Zeile 
S.  466  Zeile 
S.  468  Zeile 
S.  468  Zeile 
S.  469  Zeile 
S.  469  Zeile 
S.  470  Zeile 
S.  470  Zeile 
S.  471  Zeile 
S.  473  Zeile 
S.  474  Zeile 
S.  476  Zeile 
S.  476  Zeile 
S.  478  Zeile 


7  von  unten,  hinter  aoede  Iibn.  ist  (76  f)  zu  streichen. 

8  von  oben,  hinter  faleria  Frühst,  füge  ein:  (76  e  als  aoede). 

11  von  oben,  statt  vola  setze:  vala. 

5  von  oben,  statt  „nächsten“  lies:  „nächster“. 

21  von  unten,  statt  „Verbreitung“  lies:  „Verbreiterung“. 

23  von  oben,  statt  „letztere“  lies:  „letzterer“. 

10  von  oben,  statt  (77  a)  setze:  (78  a). 

2  von  oben,  statt  (79  b)  setze:  (79  e). 

25  von  oben,  statt  lybyoides  setze:  lybioides. 

10  von  oben,  bei  zorcaon  ergänze  den  Randnamen  und  füge  an:  (80  g). 

7  von  unten,  statt  telesiphe  Hexe,  setze:  tithraustes  Salv. 

5  von  unten,  statt  tithraustes  Salv.  setze:  telesiphe  Hew. 

4  von  oben,  statt  (84  e)  setze:  (84  f). 

16  von  oben,  statt  „2.  Subfamilie“  setze:  „3.  Subfamilie“. 

1  von  oben,  statt  „3.  Subfamilie“  setze:  „4.  Subfamilie“. 

5  von  unten:  statt  „Cethosiae“  setze:  Cethosia. 

19  von  oben,  statt  poaria  setze:  poasina. 

23  von  oben  statt  „diese  Form“  lies:  „dieser  Form“. 

22  von  unten,  hinter  alaskensis  Holl,  ist  (87  c)  zu  streichen. 

15  und  4  von  unten,  statt  freya  setze:  frei  ja. 

20  von  unten,  hinter  improba  Btlr.  füge  ein:  (88b). 

13  von  unten,  statt  (87  c)  lies:  (87  e). 

27  von  oben,  statt  (88b)  setze:  (88  b,  103  b). 

16  von  unten,  statt  .(88  b)  setze:  (88  b,  $  103  b). 

3  von  unten,  statt  (88  b)  setze:  (88c). 

2  von  unten,  statt  „sind  quer“  lies:  „sind  zwar. 

9  von  unten  bei  helcita  ergänze  den  Randnamen. 

17  von  oben,  hinter  „Kümmerform“  ergänze:  „Nach  Cockerell  Ostform  von  minuta“. 
22  von  unten,  hinter  bollii  Ediv.  füge  ein:  (103c). 

18  von  unten,  hinter  definita  Aar.  füge  ein:  (103c). 

1  von  unten,  hinter  „ist“  ergänze:  „ —  fulvia  Edw.  leitet  nach  Cockerell  zu  wrightii 
hinüber“. 

27  von  oben,  hinter  brucei  Edw.  füge  ein:  (103  c). 

28  von  oben,  hinter  maria  Skinn.  füge  ein:  (103b). 

29  von  oben,  statt  gilettei  setze:  giletteh 

30  von  oben,  hinter  Barn,  füge  ein:  (103c). 

22  von  oben,  hinter  neumoegeni  Skinn.  füge  ein:  (103c). 

23  von  oben,  statt  archesillea  setze:  archesilea. 

6  von  oben,  hinter  gudruna  form.  nov.  füge  ein:  (92b). 

23  von  oben,  statt  philyra  setze:  phillyra. 

26  von  oben,  statt  bycia  setze:  byzia. 

25  von  oben,  statt  agricula  setze:  agnicula. 

21  von  unten,  statt  cyonomelas  setze:  cyanomelas. 

22  von  oben,  statt  fulva  lies  fulvia. 

10  von  unten,  statt  „Ob  dieser“  lies:  „Ob  diese“. 

18  von  unten,  hinter  Hndigii  Fldr.  statt  (94  e)  setze:  (103  d). 

4  von  oben,  statt  (Taf.  143)  lies:  (143  d). 

8  von  oben,  hinter  caecilia  statt  Cr.  lies :  Fldr. 

29  von  unten,  hinter  merops  statt  Bsd.  lies:  Bich. 

18  von  unten,  hinter  harmonia  statt  Dbl.  u.  Hew.  lies:  Klug. 

25  von  unten,  statt  (96  d)  setze:  (96  e). 

11  von  unten,  statt  Vf  lg]  zack  lies:  Vorderflügelzacke. 

20  von  unten,  statt  „Rpn  ‘  setze:  „Ppn“. 

17  von  unten  statt  „gemeinsam“  lies  gemein. 

16  von  oben,  statt  Hist,  odrion  lies:  Hist,  orion. 

11  von  unten,  statt  „fehlen“  setze:  „fehlt“. 

24  von  oben,  hinter  ophni  Btlr.  statt  (95  cl)  setze:  (95  d,  e). 

24  von  unten,  statt  „langen  .  .  .  Hörnern“  setze:  „lange  .  .  Hörner“. 

6  von  unten,  hinter  ariadne  Frühst,  füge  ein:  (97  c). 

11  von  unten,  für  Fassli  setze:  Fasst. 
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S.  479 

Zeile 

o 

S.  479 

Zeile 

13 

S.  484 

Zeile 

19 

S.  486 

Zeile 

4 

S.  487 

Zeile 

6 

S.  489 

Zeile 

8 

S.  494 

Zeile 

23 

S.  495 

Zeile 

20 

S.  495 

Zeile 

7 

S.  496 

Zeile 

3 

S.  499 

Zeile 

13 

S.  504 

Zeile 

15 

S.  504 

Zeile 

17 

S.  505 

Zeile 

11 

S.  506 

Zeile 

15 

S.  509 

Zeile 

4 

S.  512 

Zeile 

17 

S.  513 

Zeile 

2 

S.  513 

Zeile 

22 

S.  514 

Zeile 

25 

S.  514 

Zeile 

20 

S.  516 

Zeile 

18 

S.  523 

Zeile 

16 

S.  523 

Zeile 

24 

S.  524 

Zeile 

16 

S.  529 

Zeile 

9 

S.  531 

Zeile 

18 

S.  533 

Zeile 

10 

S.  534 

Zeile- 

17 

S.  535 

Zeile 

14 

S.  536 

Zeile 

14 

S.  536 

Zeile 

13 

S.  545 

Zeile 

14 

S.  546 

Zeile 

28 

S.  546 

Zeile 

18 

S.  549 

Zeile 

24 

S.  549 

Zeile 

5 

S.  550 

Zeile 

26 

S.  559 

Zeile 

2 

S.  561 

Zeile 

23 

S.  562 

Zeile 

26 

S.  566 

Zeile 

26 

S.  575 

Zeile 

S.  576 

Zeile 

7 

S.  578 

Zeile 

15 

S.  578 

Zeile 

4 

S.  579 

Zeile 

6 

S.  581 

Zeile 

30 

S.  585 

Zeile 

21 

S.  589 

Zeile 

9 

S.  591 

Zeile 

9 

S.  592 

Zeile 

26 

S.  592 

Zeile 

7 

S.  594 

Zeile 

16 

S.  598 

Zeile 

11 

S.  598 

Zeile 

13 

S.  600 

Zeile 

17 

S.  617 

Zeile 

25 

S.  619 

Zeile 

14 

S.  621 

Zeile 

4 

und  3  von  oben,  statt  apicaste  lies :  epicaste. 

von  oben  ergänze  den  Randnamen  bandusia. 

und  17  von  unten,  statt  coerulea  setze:  coerula. 

von  oben,  statt  (100  A  d)  setze:  (100  Ac). 

von  oben,  hinter  „ähnlich“  füge  an:  Nördliches  Südamerika. 

und  16  von  unten  für  alcmene  setze:  alcmena. 

von  unten,  statt  hystaptes  setze:  hystaspes. 

von  oben,  statt  (101  B  g)  setze:  (101  Bg,  h). 

von  unten,  statt  (103  Aa)  setze:  (103  a). 

von  oben,  hinter  hydamis  Godt.  füge  ein:  (102  Ca). 

von  unten,  statt  compaspe  Hew.  (103  A  a)  setze:  campaspe  Hew.  (103  a). 

von  oben,  statt  „mit  der  Callicoren“  setze:  „mit  den  Callicoren“. 

von  oben,  statt  „ist,  diese  Gruppen“  lies:  „sind,  diese  Gruppen“. 

von  oben,  hinter  amazonica  spec.  nov.  ist  (101  Aa)  zu  streichen. 

von  unten,  statt  (100  Aa)  lies:  (100  A  e). 

von  oben,  statt  (103  A  a)  lies:  (103  a). 

von  unten,  hinter  Godm.  u.  Snlv.  füge  ein:  (109a). 

von  oben,  statt  funiida  lies:  tumida. 

von  unten,  hinter  ximena  Fldr.  füge  ein:  (109a). 

von  oben,  hinter  justina  Fldr.  füge  ein:  (109a). 

von  unten,  statt  „Villavicencia“  lies  „Villavicencio“. 

von  unten,  statt  (106b  als  viola )  lies:  (106c  als  riola). 

von  oben,  hinter  iphicla  L.  statt  (107  a)  lies:  (107  e). 

von  oben,  hinter  indefecta  subsp.  nov.  statt  (107  c)  lies:  (107  e). 

von  oben,  statt  lativitta  lies:  lativittata. 

von  unten,  statt  (110  ab)  setze:  (110  Ab). 

von  unten,  statt  paraena  Btlr.  setze:  paraena  Bat. 

von  unten,  statt  „Mehr“  setze  „mehr“. 

von  unten,  Randname,  statt  absoleta  setze  obsoleta. 

von  unten,  statt  „Hlbsrande“  lies  „Hlbsende“. 

und  26  von  oben,  statt  „unerkennbaren“  lies:  „unverkennbar (en)“. 

von  unten,  statt  (103  c)  lies  (103  d). 

von  unten,  für  „53.  Gattung“  lies:  „55.  Gattung“. 

von  unten,  für  (110b)  setze:  (110  B  b). 

von  unten,  hinter  fluibunda  Frühst,  füge  ein:  (110  Bc). 

von  oben,  statt  54.  Gattung“  setze:  „56.  Gattung“. 

von  unten,  statt  (109  A  a  c  §)  setze:  (109  a  <$,  c  $). 

von  oben,  statt  „55.  Gattung“  lies:  „57.  Gattung“. 

von  unten,  statt  „Pyhteuma-“  lies:  „Phyteuma-“. 

von  oben,  ergänze  den  Randnamen  laertes. 

von  oben,  statt  louisa  Btlr.  setze:  louisa  Bsd. 

von  unten,  statt  „56.  Gattung“  lies:  „58.  Gattung“. 

von  unten,  statt  „haben  sie“  lies:  „haben  Sie“. 

von  oben,  statt  „Agrias- Formen“  setze:  Agrias  pericles- Formen. 

von  unten,  hinter  syene  Hew.  statt  (116c)  lies:  (116b). 

von  unten,  statt  strigosa  itgr.  lies:  strigosa  Stgr. 

von  oben,  statt  Hypna  Hbr.  lies:  Hypna  Hbn. 

von  unten,  statt  Dr.  Sritz  lies:  Dr.  Seitz. 

von  oben,  statt  „Peru“  lies  „Para“. 

von  unten,  statt  (420  Ca,  b)  lies:  (120  C  a,  b). 

von  unten,  statt  (120  D  b)  lies:  (120  D  b,  c). 

von  unten,  statt  (420  D  d)  setze:  (120  D  d). 

von  unten,  statt  (116  b)  setze  (116  c). 

von  unten,  statt  „mit  von  alithea“  lies:  „von  alithea  mit“. 

von  oben,  statt  S.  451  lies:  S.  457. 

von  oben,  statt  S.  451  lies:  S.  459. 

von  oben,  statt  ximene  setze:  ximena. 

von  oben,  statt  „Flflgl“  setze  „Flügel“. 

von  oben,  statt  „verrassen“  setze  „verlassen“. 

von  unten,  statt  „wie  einen  Zaun“  setze:  „wie  ein  Zaun“. 
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S.  624 

Zeile 

3 
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S.  624 

Zeile 

16 
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S.  624 

Zeile 

26 
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S.  624 

Zeile 

1 

von 

S.  626 

Zeile 

11 

von 

S.  626 

Zeile 

18 

von 

S.  627 

Zeile 

15 

von 

S.  628 

Zeile 

19 

von 

S.  628 

Zeile 

25 

von 

S.  628 

Zeile 

25 

von 

S.  628 

Zeile 

24 

von 

S.  628 

Zeile 

23 
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S.  629 

Zeile 

1 
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S.  631 

Zeile 

5 

von 

S.  631 

Zeile 

8 
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S.  638 

Zeile 

5 

von 

S.  638 

Zeile 

19 
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S.  638 

Zeile 

6 

von 

S.  639 

Zeile 

2 
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S.  639 

Zeile 

27 

von 

S.  640 

Zeile 

17 

von 

S.  641 

Zeile 

13 

von 

S.  641 

Zeile 

23 

von 

S.  642 

Zeile 

5 

von 

S.  643 

Zeile 

19 

von 

S.  646 

Zeüe 

22 

von 

S.  647 

Zeile 

27 

von 

S.  647 

Zeile 

24 

von 

S.  647 

Zeüe 

4 

voir 

S.  647 

Zeile 

2 

von 

S.  650 

Zeile 

17 

von 

S.  651 

Zeüe 

13 

von 

S.  652 

Zeüe 

7 

von 

S.  652 

Zeüe 

17 

von 

S.  655 

Zeile 

20 
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S.  656 

Zeile 

16 
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S.  658 

Zeile 

17 

von 

S.  662 

Zeile 

14 
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S.  663 

Zeile 

3 

von 

S.  664 

Zeile 

7 

von 

S.  665 

Zeile 

7 

von 

S.  666 

Zeile 

2 

von 

S.  669 

Zeile 

15 

von 

S.  674 

Zeüe 

1 

von 

S.  675 

Zeile 

3 

von 

S.  676 

Zeile 

2 

von 

S.  676 

Zeile 

6 

von 

S.  677 

Zeile 

16 

von 

S.  677 

Zeile 

21 

von 

S.  678 

Zeile 

22 

von 

S.  679 

Zeüe 

14 

von 

S.  680 

Zeile 

12 

von 

S.  682 

Zeile 

17 

von 

S.  686 

Zeüe 

9 

von 

S.  691 

Zeile 

6 

von 

S.  694 

Zeile 

13 

von 

S.  698 

Zeüe 

10 

von 

S.  698 

Zeüe 

26 

von 

S.  698 

Zeüe 

15 

von 

S.  698 

Zeile 

7 

von 

V 


oben,  hinter  eucritus  füge  ein:  Hew.  (121a). 

oben,  statt  (von  Surniam)  setze:  (von  Surinam). 

oben,  statt  „Hflgolberseite“  lies:  Hflgloberseite. 

unten,  statt  „Rio  Jurna“  lies:  ,,Rio- -Jurua“. 

oben,  hinter  eustachius  füge  ein:  ,,Hbst.  (121  e)“. 

oben,  hinter  rhodon  form.  nov.  füge  ein:  (121  f). 

oben,  hinter  tarinta  Schaus  zu  (110  A  f)  setze:  (122  a,  b). 

oben,  hinter  uria  Heiv.  füge  ein  (121  h). 

oben,  statt  (121g)  setze:  (121  f,  g). 

unten,  hinter  (ater  form,  nov.)  füge  ein  (121  g). 

unten,  hinter  mutator  form.  nov.  statt  „Hflgl“  lies:  „Vflgl“. 

unten,  hinter  rhodogyne  Godm.  füge  ein:  (121g). 

oben,  statt  „dahinter  erst“  lies:  „dahinter  oft“. 

oben  statt  (122  a)  lies:  (122  e)“. 

oben,  statt  „Rio-Sango“  lies:  „Rio  Songo“. 

oben,  hinter  stell  füge  ein:  Hew. 

oben,  hinter  attalus  form.  nov.  füge  ein:  (124  e). 

unten,  hinter  atroculis  Btlr.  füge  ein:  (124  f). 

oben,  statt  lapilla  lies:  lapillus. 

unten,  statt  magnesia  lies:  magnessa. 

unten,  statt  gaudiolus  lies:  gaudiolum. 

oben,  statt  (121  f)  lies:  (121  e). 

unten,  statt  menoetes  lies:  menoetas. 

oben,  hinter  hypermegala  füge  ein:  Stich. 

unten,  hinter  parishi  Drc.  füge  ein:  (126  a). 

oben,  statt  (136a)  lies:  (126a). 

oben,  statt  „balue“  lies:  „blaue“. 

unten,  hinter  isshia  füge  ein:  Btlr.  (126  c). 

unten,  für  „gemachte“  lies:  „gebrachte“. 

unten,  hinter  Peru  ist  das  „ist“  zu  streichen. 

oben  statt  bocchus  lies  bochus. 

unten,  der  Randname  tanos  ist  zu  ergänzen. 

oben,  statt  tarinda  lies:  tarinta. 

oben,  statt  helydrias  lies  thelydrias. 

unten,  statt  jaeris  Bsd.  lies:  jaeris  Bat. 

oben,  statt  callixena  setze:  calixena. 

unten,  hinter  „vgl.  Nachtrag“  füge  an:  „S.  727“. 

oben,  hinter  „vgl.  den  Nachtrag“  füge  an:  S.  727. 

unten,  statt  dibaphinar  lies:  dibaphina. 

unten,  statt  ,,zeoniali  lies:  „ Zeonin “. 

unten,  statt  „oldros“  lies:  „oluros“. 

oben,  hinter  naevianus  Stich,  füge  ein:  (130  e). 

unten,  statt  whyteliana  setze:  whitelyana. 

oben,  statt  (142  g)  lies:  (142  e). 

unten,  hinter  Lya  Wiv.  und  Zeile  2  hinter  Bat.  füge  ein:  (110  A  e). 

oben,  statt  paraene  lies:  paraena. 

unten,  für  „Taf.  261“  setze:  „Taf.  26“. 

oben  und  2  voir  unten,  statt  duhinfildia  lies:  dukinfieldia. 

oben,  hinter  trucidata  Btlr.  füge  ein:  (134h). 

oben,  hinter  satnius  füge  ein  Dahn. 

oben,  statt  (142  g)  lies:  (135  d,  142  g). 

oben,  statt  ,, Endule- artige“  lies:  Eudule- artige. 

oben  statt  Euselesia  lies:  Euselasia. 

unten  statt  micon  Stich,  lies:  micon  Drc. 

oben,  statt  quatrinotata  lies:  quadrinotata. 

oben,  statt  hegyas  setze:  hegias. 

oben,  statt  „diese  findet“  lies:  „findet  diese“. 

unten,  statt  „ist  das  Band“  lies:  „hat  das  Band“. 

unten,  statt  pedias  G.  lies:  pedias  Godm. 

unten,  hinter  „Nachtrag“  ergänze:  S.  728. 
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S. 

s. 

s. 

s. 

s. 
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s. 
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s. 

s. 

s. 

s. 
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s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 

s. 


700  Zeile 
702  Zeile 
704  Zeile 

707  Zeile 

708  Zeile 

710  Zeile 

711  Zeile 

712  Zeile 

712  Zeile 

713  Zeile 
713  Zeile 

717  Zeile 

718  Zeile 
718  Zeile 

718  Zeile 

719  Zeile 

720  Zeile 
722  Zeile 

726  Zeile 

727  Zeile 
727  Zeile 

739  Zeile 

740  Zeile 

740  Zeile 

741  Zeile 

742  Zeile 
745  Zeile 
754  Zeile 
760  Zeile 
773  Zeile 

777  Zeile 

778  Zeile 
784  Zeile 
787  Zeile 
807  Zeile 
813  Zeile 
817  Zeile 
819  Zeile 
835  Zeile 
835  Zeile 
839  Zeile 
839  Zeile 
848  Zeile 
848  Zeile 

853  Zeile 

854  Zeile 

856  Zeile 

857  Zeile 

858  Zeile 

860  Zeile 

861  Zeile 
863  Zeile 
863  Zeile 
868  Zeile 
870  Zeile 
884  Zeile 
884  Zeile 
895  Zeile 

907  Zeile 

908  Zeile 
919  Zeile 


27  von 

14  von 

24  von 

20  von 
13  von 

2  von 

16  von 
2  von 

1  von 

5  von 

6  von 
6  von 
4  von 

23  von 
18  von 

9  von 

6  von 

9  und 
27  von 
13  von 

15  von 

10  von 

2  von 

25  von 

21  von 
29  von 

7  von 
18  von 

26  von 

3  von 

22  von 
22  von 
20  von 

3  von 

24  von 

25  von 
13  von 
10  von 
25  von 

2  von 

10  von 

4  von 

22  von 

16  von 
9  von 

20  von 

23  von 
13  von 

17  von 

17  von 

5  von 

12  von 

25  von 

1 1  von 
23  von 
20  von 

15  von 

13  von 
7  und 

26  von 

16  von 


unten,  statt  draryi  lies:  duryi. 

unten,  hinter  Metacharis  setze:  Btlr. 

oben,  statt  Dolm.  lies:  Dahn. 

oben,  statt  glaucobithris  lies:  giaucobrithis. 

unten,  für  micator  Schs.  setze:  alector-Q. 

oben,  statt  „Wickelung“  lies:  Winkelung. 

oben,  statt  daceleia  setze:  daceleia. 

unten,  statt  hesperium  lies  hesperinum. 

unten,  statt  ervthroicum  lies:  erythraicuni. 

oben,  statt  „Hflglmitte“  lies:  „Vflgl mitte“. 

unten  hinter  nienalcus  füge  ein:  8 toll. 

unten,  für  glaucogonia  setze:  glaucoconia» 

oben,  hinter  Pandemos  setze:  Hbn. 

unten,  statt  „Ithoniimenflügel“  lies:  Ithomiinenflügel. 

unten,  statt  „unähnlichen“  lies:  „unähnliche“. 

oben,  statt  „Flügelteilen“  lies:  „Flügelteil“. 

oben,  statt  „oben“  lies:  „.eben“. 

18  von  oben,  statt  (142  h)  setze  (142  k). 
unten  ist  zu  streichen, 
oben,  für  (110  Df)  setze:  (110  A  f). 
unten,  für  Z.  candace  setze:  C.  candaee. 
oben,  für  „Tag-altern“  lies:  „Tagfaltern“, 
oben,  für  „ Polyomnatus “  lies:  „Polyommatus “. 
oben,  statt  „ähnlichen“  lies:  „ähnliches“, 
oben,  statt  latraillei  lies :  latreillei. 
oben,  statt  „amerianischen“  lies:  „amerikanischen“, 
oben,  statt  (146  a,  b)  setze:  (146  a). 
oben,  statt  (153  b)  setze:  (153  d). 
oben,  statt  Drce  setze :  Drc. 
oben,  statt  Habrodias  setze:  Habrodais. 
unten,  statt  (154  d)  setze:  (155  d). 
unten,  statt  purpurea  setze:  purpura. 

oben,  hinter  Schausi- Gruppe  füge  an:  (Gattung  Ipidecla  Dyar. 
oben,  statt  (160  d)  setze:  (145  1). 
unten,  statt  (160  d)  setze:  (145  1). 
oben,  bei  florus  ergänze  den  Randnamen, 
oben,  statt  (144  f)  setze:  (144  g). 
unten,  hinter  bogotatia  /.  nov.  füge  an:  (144k). 
unten,  statt  cerealis  lies :  cerialis. 
unten,  statt  Taf.  72  lies:  Taf.  75  b. 
oben,  hinter  (araxes  Holl.)  füge  an:  (171g). 

,der  Hflgl“  lies:  „der  Vflgl“. 

soll  statt  hinter  sothis  Mab.  hinter  phoronis  stehen, 
unten,  Der  Hinweis  (166  c)  ist  zu  streichen, 
oben,  statt  rautenbergi  lies:  rauterbergi. 
oben  statt  (160  e)  lies:  (160  c). 
unten,  hinter  undulatus  füge  ein:  Heiv. 
oben,  hinter  auginus  füge  ein:  H.-Schäff. 
oben,  hinter  guatemalaina  füge  ein:  Ehrm. 
unten,  statt  titgrus  lies:  tityrus. 
oben,  statt  egeus  lies:  egens. 
oben,  statt  (172h)  setze:  (167  b). 

oben  ist  (167  d,  e)  und  15  von  unten  (167  b)  zu  streichen. 

oben,  statt  zentus  lies:  zeutus. 

oben,  hinter  zonilis  Mab.  füge  ein:  (168  f). 

oben,  statt  (172  f)  setze:  (172  f,g). 

unten,  hinter  (olena  Mab.)  füge  ein:  (191h). 

oben,  statt  paulinus  lies:  paullinus. 

24  von  oben  ergänze  die  Randnamen  lacaenina  und  obscurior. 
unten,  statt  Brachycorine  lies :  Brachycoryne. 
oben,  statt  (178  b)  setze  (179  b). 


unten,  statt 
oben,  (165  a) 
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S.  924  Zeile 
S.  927  Zeile 
S.  928  Zeile 
S.  935  Zeile 
S.  955  Zeile 
S.  963  Zeile 
S.  972  Zeile 
S.  990  Zeile 
S.  993  Zeile 
S.  1019  Zeile 
S.  1030  Zeile 
S.  1030  Zeile 
S.  1035  Zeile 


8  von  unten  den  Randnamen,  statt  ihbara  lies:  ibhara. 
21  von  unten,  statt  (180  b)  setze:  (180  b,  c). 

12  von  oben,  statt  (180  d)  setze:  (180  c,  d). 

24  von  unten,  statt  (182k)  setze:  (182a). 

20  von  unten  ergänze  den  Randnamen  besckei. 

7  von  oben,  statt  (186  g)  setze:  (186  f). 

20.  von  unten,  statt  (187  g)  setze:  (187  h). 

19  von  unten  ist  der  Hinweis  (190  f)  zu  streichen. 

1  von  unten  ergänze  den  Randnamen  matthiolus. 

6  von  oben  statt  zande  lies:  znncle. 

14  von  oben,  statt  Eucorma  lies:  Eucora. 

17  von  oben,  statt  „nämlichen“  lies:  „männlichen“. 

21  von  unten,  statt  compaspe  lies:  campaspe. 
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3  b 

4. 

Fig. 

statt  burchellanus 

setze 

panthonus 

Pl. 

81  e 

4. 

Fig. 

statt 

ozomene 

setze 

flavibasis 

<3  c 

3. 

.,  fee?us 

amazonis 

81  e 

5. 

5  9 

«  , 

flavibasis 

ozomene 

8  c 

3. 

,, 

,.  leontia 

,  , 
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4. 

. 

. 

compta 

.  , 
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10  a 

3. 

,, 
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9  9 

piranthus  (?)  $ 

83  a 

2. 

5  5 

,, 

cupelia 

95 

eupelia 

15a 

3. 

,, 

,,  glaucosilaus 

,, 

glaucolaus 

84  d 

2,  |". 

, 

9  9 

tifhraustes 

,, 

telesiphe 

17  d 

2. 

,,  fee/m 

,, 

behrii  $ 

84  d 

5. 

5  9 

telesiphe 

,  , 

tifhraustes 

22  e 

6,7'. 

,, 

,,  manco 

,  9 

incerta 

84  f 

1,  2. 

.  . 

. 

moneta 

9  5 

glycerci 

28  b 

1. 

9  1 

,,  caethura 

,  9 

cethura 

85  a 

3. 

.  ^ 

95 

Claudia  <3  FT 

.. 

hortensia  FT 

31  d 

3. 

,, 

,,  montagni 

,  , 

montagui 

86  c 

2. 

,  , 

,, 

hippolita 

5  5 

hippolyta 

35  d 

1. 

,, 

,,  anteas 

,  , 

antea 

86  f 

7. 

,  , 

poaria  TT 

,, 

poasina  TJ 

38  e 

6. 

,, 

,,  crispinella 

,, 

crispinilla 

87  f 

7,8. 

5  9 

,, 

cythere 

cytheris 

40  b 

5. 

,,  simplex  r? 

,, 

godniani 

89  h 

4. 

,, 

95 

taenita 

99 

taeniata 

40  f 

2. 

,, 

..  pennina 

,  9 

torquatilla 

89  i 

7. 

9  5 

elaphiaca 

,, 

elaphiaea 

47  b 

0. 

.  , 

andina 

,  9 

undina 

89  k 

6. 

9  5 

9  9 

dictinna 

5  5 

dictynna 

49  c 

3. 

,, 

,,  cyanitis 

99 

cyanites 

90  a 

7. 

5  5 

,  . 

niveonota 

55 

niveonotis 

49  f 

1. 

,,  telumnia 

9, 

tolumnia 

90  b 

5. 

5  5 

,, 

platytaenia 

9  5 

phlegias 

50  d 

6. 

9  9 

,,  sylvestris 

,, 

sthenele 

90  b 

6. 

5  5 

,, 

albifascia 

,, 

albofascia 

51  c 

6. 

,, 

,,  lemonias 

9, 
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Hermann  Kr  eye,  Hoflieferant,  Hannover. 


JULIUS  BAUMQÄRTNER, 

llnioniul^gifüclie  Npezialsoiireiiierei, 

Hauptstr.  67  ::  Stuttgart-Gablenberg,  ::  Hauptstr.  67. 

Empfehle: 

Insektenkästen,  Schränke,  Zuchtkästen 
mit  Drahtsiebbezug  und  Glas,  sowie  Glas¬ 
kästchen  z.  Zucht  v.  Schmetterlings, raupen. 

S  p  a  n  n  b  r  e  1 1  e  r 

fest  und  verstellbar  für  Großschmetterlinge. 

Als  besondere  Spezialität  empfehle  ich  Spaiiubrcttclien  iiir 
KleiiiselaBiietlerlin^e  d.  kleinsten  Arten  m.  dazu  gehörigem 
Tisch  und  Keil.  Giltj^läser.  Glaszylinder,  Pinzetten, 

31 i mit ienstil 'teilen.  Insektennadeln  in  allen  Nummern. 

Als  besondere  Neuheit  möchte  ich  auf  meine 

R  a  h  in  e  n  s  c  h  r  ä  n  k  e 

aufmerksam  machen. 

v _ _ _ ^ 


Kauf  ♦  Tausch  •  Verkauf! 

Palae arktische  Coleopteren 

dauernd  ca.  15000  Arten  auf  Lager. 
Exotenprachtstücke  stets  abgebbar  und  gesucht. 
Suche  abnorme  Käfer,  Hybriden  u.  Hermaphroditen 
sowie  Fossilien  aller  Art.  Spezialisten  finden 
immer  etwas  bei  mir.  Nehme  bessere  Briefmarken 
in  Zahlung.  Verbindung  mit  Auslands¬ 
sammlern  stets  erwünscht. 

Senden  Sie  Desideratenlisten,  —  Anfragen  immer  Rückporto 
für  Einschreiben  beifügen,  da  sonst  Stillschweigen  meinerseits. 

BODO  v.  BODEMEYER, 

Entomologe,  BERLIN  IV  57,  Pallasstr.  23  II. 


Hans  Wagner,  Spezialgeschäft  für  Entomologie 

Berlin=Mariendorf,  Rathausstraße  88. 


Spezialität: 

Erzeugung  von  Ia 

Stahlinsektennadeln 

(schwarz  lackiert  mit  Nickelköpfen)  in  den  Stärken  Nr.  00  —  6 
Nachfolger  von  H.  Klägers  Nadlerei). 


Reichhaltiges  Lager 

von  I  a 

pal.  Coleopteren  u.  Lepidopt. 

Lieferung  von  sämtl.  wichtigen 

Geräten  zum  Sammeln  und  Konservieren  von  Insekten. 


Anfragen  bitte  Rückporto  beifügen. 


HJJ 


11= 
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Dr.  O.  Staudinger  &  Ä.  Bang-Haas 


Gegründet  1858. 


Dresden-Blasewitz  (Saxony). 


Gegründet  1858. 


Bankkonto:  Deutsche  Bank,  Dresden-Blasewitz.  —  Für  Deutschland:  Postscheckkonto  Dresden  435. 

Xepidopteren-Uste  58  enthält  ca.  29  000  Arten  pal.  und  exot.  Makro-  und  Mikrolepidopteren, 
präp.  Raupen,  110  Seiten  Gr. -8%  mit  vollständigem  Gattungs-  u.  Autorenregister.  Preis  Gm.  1.50. 
Serien-Liiste  XII  enthält  außerordentlich  preiswerte  Serien  (Lose),  Einzelstücke  für  Privat¬ 
sammler,  Museen  bei  äußerst  billigen  Preisen  in  folgenden  Abteilungen: 

I.  Palaearkt.  Gepidopteren.  18.  Exot.  Eepidopt.  III.  Coleopteren.  IV.  Diverse  Insekten. 

V.  Geschlossene  Sammlungen.  Wir  vermitteln  den  Verkauf  von  Sammlungen  aller  Insektenordnungen 

und  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  Anzahl  von  sehr  großen  Sammlungen  verkauft. 

VI.  Entomolog.  Gerätschaften,  Kästen  und  Schränke,  neu  und  gebraucht. 

VII.  Entomolog.  Bnchhandlnng,  neue  und  antiquarische  Werke. 

Coleopteren-Iiiste  30  (160  Seiten  Gr.-8°)  mit  ca.  30000  Coleopteren  .  .  .  Preis  Gm.  2.50. 

leiste  XII  über  diverse  Insekten  (76  Seiten  Gr.-8°)  mit  3200  Hymenopteren,  2400  Dipteren. 
2200  Hemipteren,  600  Neuropteren  und  1100  Orthopteren . Preis  Gm.  2.50. 

Spezialisten  machen  wir  darauf  aufmerksam ,  daß  wir  auch  viele  in  den  Preislisten  nicht  auf  geführte  Einzelstücke, 
Aberrationen  usw .,  sowie  viele  Arten  von  verschiedenen  und  interessanten  Fundorten  abgeben  können. 

Auswahlsendungen  von  Exoten  und  teuren  Palaearkten  machen  wir  bereitwilligst  zu  sehr  reduzierten  Preisen. 

Weitgehendste  Zahliingserleichteruiigen.  —  Monatsraten. 


■Vhr^jiudien^Jederzeit^<>rigiii£ilaiis«beuten^jLus^ 


Anhau f! 


Verkauf  ! 


Tausch  ! 


Größtes  und  ältestes  entomolog.  Institut  der  Welt. 


Iiü 


I!  I 
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Dr.  Schlüter  &  Dr.  Mass,  Halle-S. 

N  at-urwissenscliaftliclie  Lelirmittel- Anstalt 

Qegr.  1853  von  Wilhelm  Schlüter  f. 

Langjährige  Spezialität: 

Entomologische  Lehrmittel  für  Schule  und  Haus. 


ISioiogische 

Systematische  Sammlungen 

Geschlechts-  und  Saison- 

Zusammenstel  langen 

aller  lusektenordnuugeu 

dimorphismus 

Sammlungen» 

Insektenbiologien 

schädlicher  und  nützlicher  Insekten 

in  Glaskästen  und  iu  Flüssigkeit 

Sc  liau  Sammlungen 

1 

j  Lebensbilder 

Mimetisehe 

Montierte  Einzelinsekten 

von  Palaearkten  u.  Exoten 

Insekten 

für  den  Zeichenunterricht 

Eigene  Werkstätten  für  entomologische  Utensilien 

Fangnetze  -  Spannbretter  -  Insektennadeln  -  Torfplatten  -  Insektenkästen  -  Tötnngsgläser  aus  Glas  und  Celluloid  usw. 

Deutschlands  älteste  und  größte  Spezialanstalt. 


Man  verlange  Preislisten! 


Verbindungen  in  allen  Weltteilen! 

Verlag  der  Schädlingstafeln  der  Deutschen  Gesellschaft  für  angewandte  Entomologie 

unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  deutschen  Fachgelehrten. 

Prospekt  kostenlos! 
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lii tlaiiierf  kau.  Falter. 

Ich  kaufe  gern 

seltene  Falter  mit  genauem  Fundorte  von  Süd-Amerika. 

Icli  sammle  besonders 

Papilio  der  Aeneas-  und  Lysander-Gruppen, 
Dismorphia,  Catasticta,  Heliconius.  Prepona, 
Agrias,  Catagramma  und  Castnia 

aber  auch  Seltenheiten  von  andern  südamerik.  Genus. 

C.  $.  Lsirseii. 

Rislebeek,  Post  Faaborg,  Danmark. 


Schmetterlinge,  Käfer 

leitende  Iftaupen  und  Puppen. 

Insektennadeln  -  Schmetterlingsnetze  -  Spannbretter 

und  alle  anderen  Utensilien  für  Naturaliensanimier. 

Reich  illustrierte  Preisliste  Nr.  214  für  Leser  dieser  Anzeige  kostenlos. 

Ankauf  von  Originaiausbeuten  und  Sammlungen, 

Emst  1.  Bottelier, 

Naturalien-  und  Lehrmittelanstalt,  Berlin  C  2,  Briiderstr.  15. 
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mr  Riesenlager  m 

Exotischen  j  Lepidopteren 


von 


Palaearktisclien 
V  ogeleiersclialen 


Palaearkt.  )  r,  « 

Exotischen  |  Coleopteren  I 


§  Ankauf. 


Preise  billigst! 

Liste  über  palaearktiscke  und  exotische  Coleopteren  gegen  Rückporto. 


A.  Kricheldorff,  Naturwissenschaft!.  Institut,  Berlin  S  14, 

Sebastianstraße  63 
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i 
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i 
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Tausch.  | 
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ZOBRYS  &  WOLTER 

Grosses  Lager 

pa/aearktischer  und  exotischer  Insekten 

Berlin  W  30,  Motzstr.  68. 
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ALFRED  KERNEN  /  VERLAG / STUTTGART 


Zur  Unterhaltung  und  Belehrung 
für  junge  und  alte 
Schmetterlings-  und  Käfersammler: 

Erlebtes  und  Erprobtes 

aus  dem  Gebiet  der  praktischen  Entomologie 

verfaßt  von 

Prof.  Dr.  O.  Krancher, 

Oberstudienrat. 

8°.  157  Seiten  mit  Textabbildungen.  Gm.  1.20. 

„Wie  lebenswahr  und  humorvoll  geschildert !  Welch  große  Anzahl  guter 
Lehren  und  Anregungen !  Hier  erlebt  man  mit,  sei  man  Anfänger  oder  ei- 
fahrener  Entomologe.“ 


ALFRED  KERNEN /VERLAG  /STUTTGART 


Zum  Ordnen  einer  Palaearktensammlung 
dient  in  unübertroffener  Weise  die  nach 
dem  Seitz  bearbeitete 

Eti  ketten  liste, 

von  welcher  bis  jetzt  49  Blätter  vorliegen  (Tag¬ 
falter  vollständig,  Spinner  und  Schwärmer  über 
die  Hälfte,  Schluß  in  Vorbereitung). 

In  beschränkter  Anzahl  werden  auch  Blätter  mit  leeren 
Feldern  zu  handschriftlichen  Nachträgen  abgegeben. 

1  Blatt  10  A- 


Monatlich  viermal 

erscheint  bei  Alfred  Kernen,  Verlag,  Stuttgart, 
die  Zeitschrift 

Insektenbörse 

vereinigt  mit 

O 

Entomologische  Rundsclmii 

und 

Societas  entomologica, 

welche  halbmonatlich  abwechselnd  beigefügt 
werden. 

Die  Blätter  bringen  eine  Menge  von  entomologischen  An¬ 
geboten  und  Anfragen,  Literaturberichte,  Kritiken,  Inhalts¬ 
angaben,  sowie  viele  Winke  und  Hinweise,  die  für  Sammler, 
Institute  und  Bibliotheken  von  Nutzen  sind. 

Probenummern  stehen  gerne  zur  Verfügung. 


Ferner  erschien  bei  Alfred  Kernen,  Verlag,  Stuttgart: 

SEITZ,  AD.,  Die  Seidenzucht  in  Deutschland.  Gm.  1.80. 

FRUHSTORFER,  II.,  Tessiner  Wanderbilder.  Gm.  1.— 

CALMBACH,  H.,  Praktische  Anleitung  zur  Präparation, 
Fang  u.  Zucht  der  Microlepidopteren.  Gr.-8°.  50 


Wilhelm  N iepelt 


offeriert  sein 

grosses  Lager 

pa/aearktischer  und  exotischer 
Lepidopteren 

Listen  gratis. 

* 

Originalausbeuten  kaufe  immer  per  Kassa. 

x- 

tut.  , ^  rwn  lMiriMBimni'i.mii'  jumn.ifiif  «■  wm1-  ■f-  i-  .  -arv.  ,■  gEpa 

Zirlau,  Post  Freiburg  in  Schlesien. 
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Vor  dem  vorliegenden  5.  Band  von 


SEITZ 


Groß-Schmetterlinge 

sind  erschienen 

Band  1 — 4 

Die  palaearktische  Fauna 

1848  Seiten  Text  und  245  Tafeln 
in  vier  Doppelbänden  gebunden. 

Jeder  Doppel  band  ist  auch  einzeln  zu  haben  nach  Maßgabe  der  Vorräte. 

Nach  Band  5  werden  zunächst  vollständig: 

Band  13:  Die  Afrikanischen  Tagfalter  und 
Band  9:  Die  Indo-australischen  Tagfalter 


Einteilung  des  Werkes: 


I.  Abteilung:  Palaearktische  Fauna 
II.  Abteilung:  Exotische  Fauna  — 


—  Band  1 — 4. 
Band  5 — 16. 

Ergänzungsband  17  (Morphologie,  Biologie  und  Geographie). 


F  a  u  n  a  : 

Palae¬ 

arktische 

Ameri¬ 

kanische 

Indo- 

australische 

Afri¬ 

kanische 

Rhopalocera  —  Tagfalter . 

Bd.  1 

Bd.  5 

Bd.  9 

Bd.  13 

Bombyces  et  Sphinges  —  Spinner  und 
Schwärmer . . 

2 

V  ° 

„  6 

„  10 

„  14 

Noctuae  —  Eulen . 

»  3 

„  7 

„  11 

.,  15 

Geometrae  —  Spanner  ...... 

V  ^ 

„  8 

„  12 

„  16 

Vorgesehen  sind  für  die  Amerikanische  Fauna  .  etwa  2850  Seiten  —  400  Tafeln. 

für  die  Indo-australische  Fauna  etwa  2700  Seiten  —  340  Tafeln, 

für  die  Afrikanische  Fauna  .  .  etwa  1000  Seiten  —  200  Tafeln. 

Bestellungen  auf  die  deutsche  und  englische  Ausgabe  nimmt  jede  bessere  Buchhandlung  des  In- 

und  Auslandes  entgegen. 

O  o 

Die  französische  Ausgabe  wird  nur  durch  E.  Le  Moult,  Paris,  4  rue  Dumeril,  geliefert. 

ALFRED  KERNEN,  VERLAG,  STUTTGART. 


An  die  geehrten  Bezieher  des  Werkes. 


Die  selbst  die  schlimmsten  Befürchtungen  überholenden  Verteuer¬ 
ungen  auf  allen  Gebieten  haben  auch  die  Herstellung  des  Werkes  in 
so  hohem  Grade  ergriffen,  daß  dadurch  der  bisherige  Preis  für  eine 
Lieferung  unhaltbar  geworden  ist.  Von  Vielem  sei  hier  nur  das  Eine 
als  Beispiel  angeführt,  daß  sich  die  Kosten  für  eine  Tafel  jeßt  auf  min 
destens  das  Fünffache  stellen. 

Wenn  deshalb  der  Verlag  mit  dieser  Lieferung  den  neuen  Preis  auf 
M.  4.50  anseßt,  so  wird  jeder  der  geehrten  Leser  ohne  weiteres  be¬ 
urteilen  können,  daß  damit  nur  der  dringendsten  Notwendigkeit  Rech¬ 
nung  getragen  wurde. 


Der  Verlag. 
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